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      Wie man nach der Wahrheit strebt (21)
      
       	
        Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen
        
         	
          II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen
          
           	
            D. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die sich auf die eigene Karriere beziehen
            
             	
              3. Man sollte sich von allen gesellschaftlichen Mächten fernhalten
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                a. Man sollte keiner Partei beitreten
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Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (1)

Der heutige gemeinschaftliche Austausch dreht sich um ein Thema, mit dem jeder vertraut ist. Es hängt eng mit dem Glauben des Menschen an Gott und seinem Streben zusammen, und es ist ein Thema, dem die Menschen jeden Tag begegnen und von dem sie jeden Tag hören. Nun, worum geht es? Das Thema lautet „Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben“. Was haltet ihr von diesem Thema? Ist es euch originell genug? Ist es fesselnd? Egal wie fesselnd dieses Thema ist, ich weiß, dass es für einen jeden von euch relevant ist; es ist maßgeblich für die Errettung der Menschen, für ihren Eintritt in die Wirklichkeit von Gottes Worten und die Änderung ihrer Disposition und für ihr zukünftiges Ergebnis und ihren zukünftigen Bestimmungsort. Die meisten von euch sind jetzt gewillt, nach der Wahrheit zu streben, und stehen am Anfang des Erwachens, aber ihr seid euch nicht so sicher darüber, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben oder wie man nach der Wahrheit streben sollte. Deshalb ist es notwendig, dass wir heute über dieses Thema Gemeinschaft halten. Das Streben nach der Wahrheit ist ein Thema, dem die Menschen in ihrem Alltag oft begegnen; es ist ein praktisches Problem, vor dem die Menschen stehen, wenn ihnen im Alltag etwas widerfährt, bei der Ausführung ihrer Pflichten usw. Wenn den Menschen etwas widerfährt, strengen sich die meisten einfach aus eigener Motivation heraus an, um Gottes Worte zu lesen, und halten ihre Gedanken davon ab, negativ zu werden, in der Hoffnung, sich selbst davon zurückzuhalten, in Negativität zu verfallen oder Gott misszuverstehen, und um sich selbst in die Lage zu versetzen, sich Seinem Wirken zu unterwerfen. Menschen von besserem Kaliber sind imstande, alle Aspekte der Wahrheit positiv und proaktiv in Gottes Worten zu suchen; sie suchen nach den Grundsätzen, Gottes Anforderungen und nach Wegen zum Praktizieren. Oder sie sind in der Lage, sich selbst zu prüfen, sich Gedanken zu machen und durch das, was ihnen widerfährt, Erkenntnisse zu erlangen, und verstehen dadurch schließlich die Wahrheitsgrundsätze und treten in die Wahrheitsrealität ein. Für die meisten Menschen bleibt das jedoch eine große Hürde, und ob sie diese Dinge erreichen können, ist ungewiss. Die meisten Menschen sind noch nicht in diesen Aspekt der Wirklichkeit eingetreten. Also wird es für euch nicht leicht sein, zu einem praktischen, objektiven und echten Verständnis von diesem normalen, gewöhnlichen und konkreten Thema zu gelangen, selbst wenn man euch Zeit gibt, darüber nachzusinnen. Um also zu unserem Hauptthema zurückzukehren, lasst uns darüber Gemeinschaft halten, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben. Ihr seid nicht geübt darin, nachzusinnen, aber Ich hoffe, dass ihr gut im Zuhören seid – nicht nur mit euren Ohren, sondern mit eurem Herzen. Ich hoffe, dass du mit dem Herzen dabei bist, um das zu verstehen und zu begreifen, und dass du dir alles, was du zu verstehen imstande bist, und alles, was deinem Zustand, deiner Disposition und jedem Aspekt deiner Situation entspricht, als etwas Wichtiges zu Herzen nehmen wirst. Ich hoffe, dass du dich anschließend daranmachst, deine verdorbenen Dispositionen zu beseitigen, und danach strebst, dir alle Grundsätze des Praktizierens zu Herzen zu nehmen, sodass du, wenn ähnliche Probleme auftreten, einen Weg hast, dem du folgen kannst, und du in der Lage sein wirst, Gottes Worte als Wege zum Praktizieren anzusehen und sie als solche zu praktizieren und ihnen zu gehorchen. Das wäre am besten.

Was bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben? Das mag eine konzeptionelle Frage sein, aber es ist im Hinblick auf den Glauben an Gott auch die praktischste Frage. Ob Menschen nach der Wahrheit streben können oder nicht, hängt direkt mit ihren Präferenzen, ihrem Kaliber und ihrem Streben zusammen. Das Streben nach der Wahrheit umfasst viele praktische Elemente. Wir sollten über eines nach dem anderen Gemeinschaft halten, damit ihr die Wahrheit so schnell wie möglich verstehen könnt und genau wisst, was es bedeutet, nach ihr zu streben und welche Probleme mit diesem Streben zusammenhängen. Auf diese Weise werdet ihr schließlich in der Lage sein zu verstehen, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben. Lasst uns zunächst Folgendes erörtern: Strebt ihr gerade nach der Wahrheit, indem ihr euch diese Predigt anhört? (Nicht wirklich.) Predigten anzuhören, ist lediglich eine Grundvoraussetzung und ein Handeln in Vorbereitung darauf, nach der Wahrheit zu streben. Welche Elemente gehören zum Streben nach der Wahrheit? Es gibt viele Themen, die das Streben nach der Wahrheit tangieren, und selbstverständlich gibt es auch viele Probleme, die in den Menschen bestehen, über die wir hier diskutieren müssen. Beispielsweise sagen manche Menschen: „Wenn man Gottes Worte isst und trinkt und jeden Tag über die Wahrheit Gemeinschaft hält, wenn man imstande ist, seine Pflicht normal auszuführen, wenn man tut, was immer die Kirche veranlasst, und nie Unterbrechungen oder Störungen erzeugt – und obwohl es vorkommen mag, dass man gegen die Wahrheitsgrundsätze verstößt, aber nicht bewusst oder mit Absicht – zeigt das dann nicht, dass man nach der Wahrheit strebt?“ Das ist eine gute Frage. Viele Menschen haben diese Vorstellung. Zunächst müsst ihr verstehen, ob jemand ein Verständnis von der Wahrheit erlangen und die Wahrheit gewinnen könnte, indem er beständig auf diese Weise praktiziert. Teilt eure Gedanken. (Obwohl es richtig ist, so zu praktizieren, erscheint es eher wie ein religiöses Ritual – es ist das Befolgen von Vorschriften. Es kann nicht zu einem Verständnis von der Wahrheit führen oder dazu, die Wahrheit zu erlangen.) Welche Art von Verhaltensweisen sind das in Wirklichkeit? (Es sind, oberflächlich betrachtet, gute Verhaltensweisen.) Mir gefällt diese Antwort. Es sind bloß gute Verhaltensweisen, die entstehen, nachdem ein Mensch zum Glauben an Gott gefunden hat, und auf Gewissen und Vernunft dieses Menschen aufbauen, sobald sie von verschiedenen guten und positiven Lehren beeinflusst worden sind. Aber es sind nichts weiter als gute Verhaltensweisen, und sie sind weit davon entfernt, als Streben nach der Wahrheit zu gelten. Was also ist die Wurzel dieser guten Verhaltensweisen? Was lässt sie entstehen? Sie rühren von Gewissen und Vernunft eines Menschen her, seiner Moral, den wohlwollenden Gefühlen, die er im Hinblick auf den Glauben an Gott hegt, und seiner Selbstbeherrschung. Da es gute Verhaltensweisen sind, haben sie keinen Bezug zur Wahrheit und sind mit Sicherheit nicht dasselbe. Gute Verhaltensweisen aufzuweisen, ist nicht dasselbe, wie die Wahrheit zu praktizieren, und wenn sich ein Mensch gut benimmt, bedeutet das nicht, dass er Gottes Anerkennung hat. Gute Verhaltensweisen und das Praktizieren der Wahrheit sind zwei verschiedene Dinge – sie stehen nicht in Beziehung zueinander. Die Wahrheit zu praktizieren, ist Gottes Forderung und entspricht gänzlich Seinen Absichten; gutes Verhalten entstammt dem Willen des Menschen und bringt Absichten und Motive des Menschen mit sich – es ist etwas, das der Mensch als gut erachtet. Obwohl gute Verhaltensweisen keine bösen Taten sind, stehen sie im Widerspruch zu den Wahrheitsgrundsätzen und haben nichts mit der Wahrheit zu tun. Egal wie gut diese Verhaltensweisen sind oder wie sehr sie mit menschlichen Auffassungen und Vorstellungen übereinstimmen, sie haben keinen Bezug zur Wahrheit. Also kann kein Maß an gutem Verhalten Gottes Anerkennung erlangen. Da gutes Verhalten so definiert wird, hängen gute Verhaltensweisen klarerweise nicht mit dem Praktizieren der Wahrheit zusammen. Würde man Menschen nach ihrem Verhalten kategorisieren, wären diese guten Verhaltensweisen allenfalls die Handlungen treuer Arbeitskräfte und nichts weiter. Sie haben überhaupt keinen Bezug zum Praktizieren der Wahrheit oder zu echter Unterwerfung vor Gott. Es handelt sich bloß um eine Art Verhaltensweise und das ist völlig unerheblich für die Veränderung der Disposition der Menschen, dafür, dass sie sich der Wahrheit unterwerfen und sie akzeptieren, dafür, dass sie Gott fürchten und das Böse meiden oder für jegliche anderen praktischen Elemente, die wirklich mit der Wahrheit zu tun haben. Warum also werden sie dann als gute Verhaltensweisen bezeichnet? Hier ist eine Erklärung, und natürlich wird damit auch das Wesen dieser Frage erklärt: Diese Verhaltensweisen entspringen bloß den Auffassungen der Menschen, ihren Vorlieben, ihrem Wollen und ihren von Eigenmotivation getriebenen Bemühungen. Es sind keine Anzeichen für die Buße, die damit einhergeht, dass man sich wahrhaft selbst erkennt, indem man die Wahrheit und das Gericht und die Züchtigung durch Gottes Worte akzeptiert, noch sind es die Verhaltensweisen oder Handlungen, die auf das Praktizieren der Wahrheit zurückgehen und die entstehen, wenn Menschen versuchen, sich Gott zu unterwerfen. Versteht ihr das? Es bedeutet, dass diese guten Verhaltensweisen in keiner Weise mit einer Veränderung der Disposition eines Menschen zu tun haben oder damit, was sich daraus ergibt, wenn man dem Gericht und der Züchtigung durch Gottes Worte ausgesetzt wird, oder mit der wahren Buße, die daraus entsteht, dass man seine verdorbene Disposition kennt. Sie hängen mit Sicherheit nicht mit der wahren Unterwerfung des Menschen vor Gott und der Wahrheit zusammen; noch weniger hängen sie damit zusammen, dass man ein Herz voller Furcht vor und Liebe zu Gott hat. Gute Verhaltensweisen haben überhaupt nichts mit diesen Dingen zu tun; sie sind bloß etwas, das vom Menschen kommt, und etwas, das der Mensch als gut erachtet. Dennoch gibt es viele Menschen, die diese guten Verhaltensweisen als ein Zeichen dafür ansehen, dass jemand die Wahrheit praktiziert. Das ist ein gravierender Fehler, eine absurde Sichtweise und ein absurdes Verständnis. Diese guten Verhaltensweisen sind nur ein Ausführen einer religiösen Zeremonie und eine mechanische Vorgehensweise. Sie hängen überhaupt nicht mit dem Praktizieren der Wahrheit zusammen. Gott mag sie nicht direkt verurteilen, aber Er heißt sie keineswegs gut; das ist gewiss. Ihr solltet wissen, dass diese nach außen gerichteten Handlungen, die mit menschlichen Auffassungen übereinstimmen, und diese guten Verhaltensweisen nicht das Praktizieren der Wahrheit sind, noch sind sie ein Anzeichen für das Streben nach der Wahrheit. Da ihr nun diesen gemeinschaftlichen Austausch gehört habt, habt ihr lediglich ein wenig konzeptionelle Erkenntnis darüber, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben, ein erstes Verständnis von einem einfachen Konzept zum Streben nach der Wahrheit. Wenn ihr wirklich verstehen wollt, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben, dann gibt es mehr, worüber wir Gemeinschaft halten müssen.

Warum die Menschen nicht nach der Wahrheit streben: Ihre verschiedenen Ausreden und Gründe

Um nach der Wahrheit zu streben, muss man sie verstehen; nur indem man die Wahrheit versteht, kann man sie praktizieren. Hängen gute Verhaltensweisen der Menschen mit dem Praktizieren der Wahrheit zusammen? Entstammen gute Verhaltensweisen dem Streben nach der Wahrheit? Welche Anzeichen und Handlungen gehören zum Praktizieren der Wahrheit? Welche Anzeichen zeigen sich in Menschen, die nach der Wahrheit streben? Ihr müsst diese Fragen verstehen. Um Gemeinschaft über das Streben nach der Wahrheit zu halten, müssen wir zunächst über die Schwierigkeiten und irrtümlichen Sichtweisen sprechen, die Menschen diesbezüglich haben. Es ist unverzichtbar, diese zunächst zu beheben. Es gibt einige Menschen von reinem Verständnis, die eine relative klare Ansicht davon haben, was die Wahrheit ist. Sie haben einen Weg, auf dem sie nach der Wahrheit streben. Da gibt es andere, die nicht verstehen, was die Wahrheit ist, und obwohl sie ein Interesse daran haben, wissen sie nicht, wie man sie praktiziert. Sie glauben, dass Gutes tun und gutes Benehmen dasselbe sind wie das Praktizieren der Wahrheit – dass Praktizieren der Wahrheit heißt, Gutes zu tun. Erst nachdem sie viele von Gottes Worten gelesen haben, begreifen sie, dass Gutes tun und gutes Benehmen etwas völlig anderes sind, als die Wahrheit zu praktizieren. Ihr könnt sehen, wie absurd die Auffassungen und Vorstellungen der Menschen sind – diejenigen, die die Wahrheit nicht verstehen, können nichts klar erkennen! Viele Menschen haben jahrelang ihre Pflicht ausgeführt, jeden Tag sind sie beschäftigt und haben mehr als ein paar Härten durchlebt, also halten sie sich für Menschen, die die Wahrheit praktizieren und die Wahrheitsrealität besitzen. Allerdings können sie keinerlei Erfahrungszeugnisse vorweisen. Welches Problem ist hier im Spiel? Wenn sie die Wahrheit verstehen, warum können sie dann nicht über ihre tatsächlichen Erfahrungen sprechen? Ist das nicht so etwas wie ein Widerspruch? Manche Menschen sagen: „Als ich vorher meine Pflicht ausführte, strebte ich nicht nach der Wahrheit und las Gottes Worte nicht gründlich beim Betenlesen. Ich habe eine Menge Zeit vergeudet. Ich war so in meine Arbeit versunken und dachte, dass mit meiner Pflicht beschäftigt zu sein dasselbe wäre, wie die Wahrheit zu praktizieren und mich Gottes Wirken zu unterwerfen – aber ich habe nur meine Zeit verschwendet.“ Was wird hiermit impliziert? Dass sie es aufgeschoben haben, nach der Wahrheit zu streben, weil sie so damit beschäftigt waren, ihre Pflicht auszuführen. Ist das wirklich der Fall? Manche absurde Menschen glauben, dass sie, solange sie sich mit ihrer Pflicht beschäftigen, ihrer verdorbenen Disposition keine Zeit lassen, sich zu offenbaren, dass sie nicht länger eine verdorbene Disposition offenbaren oder in einem verdorbenen Zustand leben werden und sie daher Gottes Worte nicht essen und trinken müssen, um ihre verdorbene Disposition zu beseitigen. Ist diese Vorstellung richtig? Offenbaren Menschen wirklich keine verdorbenen Dispositionen, wenn sie mit ihren Pflichten beschäftigt sind? Das ist eine absurde Vorstellung – es ist eine unverschämte Lüge. Sie sagen, sie hätten keine Zeit, nach der Wahrheit zu streben, weil sie mit der Ausführung ihrer Pflicht beschäftigt seien. Das ist ein reiner Trugschluss; sie nutzen das Beschäftigtsein als Ausrede. Wir haben viele Male über die Wahrheiten in Bezug auf den Lebenseintritt und die Ausführung der Pflicht Gemeinschaft gehalten: Erst wenn die Menschen bei der Ausführung ihrer Pflicht nach der Wahrheit suchen, um Probleme zu lösen, können sie im Leben wachsen. Wenn sich jemand bei der Ausführung seiner Pflicht nur mit Aufgaben beschäftigt, wird er daher nie die Wahrheit verstehen, wenn er nicht nach der Wahrheit sucht, um Probleme zu lösen. Manche Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, sind zufrieden damit, bloß zu schuften, und hoffen, das gegen die Segnungen des Himmelsreichs einzutauschen. Schließlich bringen sie zu ihrer Entschuldigung vor, dass sie dermaßen mit der Ausführung ihrer Pflicht beschäftigt sind, dass sie keine Zeit haben, nach der Wahrheit zu streben; sie sagen sogar, dass sie dermaßen mit der Ausführung ihrer Pflicht beschäftigt sind, dass sie keine verdorbene Disposition offenbaren. Damit wird impliziert, dass ihre verdorbene Disposition verschwunden ist, dass sie nicht länger existiert, weil sie mit ihrer Pflicht beschäftigt sind. Das ist eine Lüge, oder nicht? Stimmt ihre Behauptung mit den Tatsachen überein? Keineswegs – man könnte sie als die größte Lüge von allen bezeichnen. Wie könnte sich eine verdorbene Disposition nicht länger offenbaren, weil ein Mensch mit seiner Pflicht beschäftigt ist? Gibt es solche Menschen? Gibt es so ein Erfahrungszeugnis? Mit Sicherheit nicht. Die Menschen sind zutiefst von Satan verdorben worden; sie haben alle eine satanische Natur, und sie leben alle mit satanischen Dispositionen. Gibt es irgendetwas Positives im Innern des Menschen, irgendetwas außer Verderbtheit? Gibt es irgendjemanden, der ohne eine verdorbene Disposition geboren wurde? Gibt es irgendjemanden, der mit der Fähigkeit geboren wurde, eine Pflicht treu auszuführen? Gibt es irgendjemanden, der mit der Fähigkeit geboren wurde, sich Gott zu unterwerfen und Ihn zu lieben? Auf keinen Fall. Weil alle Menschen eine satanische Natur haben und voller verdorbener Dispositionen sind, können sie nur nach ihren verdorbenen Dispositionen leben, wenn sie nicht imstande sind, die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren. Somit ist es eine Absurdität und ein Trugschluss zu sagen, dass ein Mensch keine verdorbene Disposition offenbaren wird, wenn er mit seiner Pflicht beschäftigt ist. Es ist eine unverschämte Lüge, die dazu gedacht ist, Menschen in die Irre zu führen. Egal ob sie mit der Ausführung ihrer Pflicht beschäftigt sind oder nicht, egal ob sie Zeit haben, Gottes Worte zu lesen oder nicht, Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, werden Gründe und Ausreden finden, nicht nach ihr zu streben. Diese Menschen sind schlicht und einfach Arbeitskräfte. Wenn eine Arbeitskraft nicht von Gottes Worten isst und trinkt und die Wahrheit nicht akzeptiert, wird sie dann mit ihrem Schuften zu guten Ergebnissen kommen können? Mit Sicherheit nicht. Alle, die die Wahrheit nicht akzeptieren, besitzen kein Gewissen und keine Vernunft, sie sind Menschen, die nach ihren verdorbenen Dispositionen leben und eine Menge Böses verüben würden. Sie sind beileibe keine treuen Arbeitskräfte, und selbst wenn sie schuften, ist nichts Großes an ihnen. Dessen könnt ihr euch sicher sein.

Manche Menschen sind zu sehr in ihre Familienangelegenheiten verstrickt und suhlen sich in Sorge. Wenn sie jüngere Brüder und Schwestern sehen, die ihre Familien und ihre Karriere aufgegeben haben, um Gott zu folgen und ihre Pflichten auszuführen, dann beneiden sie sie und sagen: „Gott ist gütig zu diesen jungen Menschen gewesen. Sie haben bereits in jungen Jahren angefangen, an Ihn zu glauben, bevor sie geheiratet und Kinder bekommen haben; sie haben keine familiären Bindungen und müssen sich keine Sorgen machen, wie sie über die Runden kommen. Sie haben keine Sorgen, die sie davon abhalten, Gott zu folgen und ihre Pflichten auszuführen. Sie sind gerade rechtzeitig für Gottes Wirken in den letzten Tagen und die Verbreitung des Evangeliums gekommen – Gott hat ihnen so günstige Umstände verschafft. Sie können sich mit Leib und Seele der Ausführung ihrer Pflicht widmen. Sie können nach der Wahrheit streben, aber bei mir ist es nicht das Gleiche. Für mich hat Gott keine geeignete Umgebung geschaffen – ich habe zu viele familiäre Verstrickungen, und ich muss Geld verdienen, um für meine Familie zu sorgen. Darin liegen meine wahren Probleme. Deshalb habe ich keine Zeit, um nach der Wahrheit zu streben. Das Streben nach der Wahrheit ist etwas für Menschen, die ganztägig ihre Pflicht ausführen und keine dieser Bindungen haben. Ich bin mit familiären Verstrickungen belastet, und mein Herz ist voll von jenen Belanglosigkeiten, um über die Runden zu kommen, also habe ich weder Zeit noch Energie übrig, um Gottes Worte zu essen und zu trinken oder meine Pflicht auszuführen. Egal welchen Aspekt meiner Umstände man betrachtet, ich kann unmöglich nach der Wahrheit streben. Das kann man mir nicht anlasten. Es ist einfach nicht mein Schicksal, nach der Wahrheit zu streben, und meine Umstände lassen es nicht zu, dass ich eine Pflicht ausführe. Alles, was ich tun kann, ist darauf zu warten, dass meine familiären Verstrickungen nachlassen, dass meine Kinder selbstständig werden, ich in Rente gehe und frei von meinen materiellen Sorgen bin – dann werde ich nach der Wahrheit streben.“ Solche Menschen erfahren in ihrem Alltag Härte, und gelegentlich können sie spüren, wie sich ihre verdorbene Disposition bei den Belanglosigkeiten ihres Alltags offenbart. Sie können diese Dinge wahrnehmen, aber weil sie in den Fallstricken der säkularen Welt gefangen sind, glauben sie, dass sie ihre Sache gut machen, indem sie leben und an Gott glauben, sich Predigten anhören und so bequem über die Runden kommen. Sie glauben, dass das Streben nach der Wahrheit warten kann und dass es nicht zu spät sein wird, ihre verdorbenen Dispositionen, welche das auch sein mögen, ein paar Jahre später zu beseitigen. So schieben sie das große Thema des Strebens nach der Wahrheit auf und schieben es wieder und wieder hinaus. Was sagen sie immer? „Es ist nie zu spät, um nach der Wahrheit zu streben. Ich versuche es in ein paar Jahren. Solange Gott Sein Werk nicht beendet hat, habe ich noch Zeit – ich hab immer noch eine Chance.“ Was haltet ihr von dieser Sichtweise? (Sie ist falsch.) Haben sie die Bürde des Strebens nach der Wahrheit auf sich genommen? (Nein.) Welche Bürde haben sie also auf sich genommen? Ist es nicht die Bürde, über die Runden zu kommen, für ihre Familien zu sorgen, ihre Kinder großzuziehen? Sie widmen all ihre Energie ihren Kindern, ihren Familien, ihren eigenen Tagen und ihrem eigenen Leben, und erst nachdem sie sich um diese Dinge gekümmert haben, werden sie Pläne schmieden, um anzufangen, nach der Wahrheit zu streben. Sind diese Vorwände, die sie anbringen, also berechtigt? Sind sie nicht Stolpersteine für ihr Streben nach der Wahrheit? (Das sind sie.) Während diese Menschen an Gottes Souveränität und Anordnungen glauben, beklagen sie sich auch über das Umfeld, das Gott für sie geschaffen hat. Sie missachten Gottes Forderungen und sie leisten überhaupt nicht proaktiv ihren Teil. Stattdessen interessieren sie sich nur dafür, ihr Fleisch, ihre Familie und ihre Verwandten zufriedenzustellen. Welchen Grund führen sie dafür an, dass sie nicht nach der Wahrheit streben? „Schon allein der Versuch zu existieren, beschäftigt und erschöpft uns zu sehr. Wir haben keine Zeit, um nach der Wahrheit zu streben; wir haben nicht das richtige Umfeld, um nach der Wahrheit zu streben.“ Welche Ansicht vertreten sie? (Es ist nie zu spät, um nach der Wahrheit zu streben.) „Es ist nie zu spät, um nach der Wahrheit zu streben. Das mache ich in ein paar Jahren.“ Ist das nicht töricht? (Das ist es.) Es ist töricht – sie machen sich selbst mit ihren Ausflüchten etwas vor. Wird Gottes Werk auf dich warten? (Nein.) „Ich mache das in ein paar Jahren“ – was bedeuten diese „paar Jahre“? Sie bedeuten, dass du weniger Hoffnung auf Errettung hast und dass du weniger Jahre haben wirst, um Gottes Wirken zu erfahren. Ein paar Jahre werden so vergehen, dann ein paar weitere Jahre, und bevor du dich versiehst, werden zehn Jahre vergangen sein, und du wirst die Wahrheit nicht verstanden haben oder überhaupt in die Wahrheitsrealität eingetreten sein, und deine verdorbene Disposition wird nicht einmal im geringsten Ausmaß beseitigt worden sein. Nur ein ehrliches Wort zu reden, ist so ein Kampf für dich. Ist das nicht gefährlich? Ist das nicht schade? (Das ist es.) Wenn Menschen all diese Entschuldigungen und Gründe vorbringen, um sich dafür zu rechtfertigen, dass sie nicht nach der Wahrheit streben, wem schaden sie dann am Ende? (Sich selbst.) Das ist richtig – am Ende schaden sie sich selbst. Und wenn sie im Sterben liegen, werden sie sich dafür hassen, dass sie in ihren Jahren des Glaubens an Gott die Wahrheit nicht erlangt haben, und sie werden ihr ganzes Leben bereuen!

Manche Menschen sind gewissermaßen gebildet, aber ihr Kaliber ist armselig, und sie haben kein spirituelles Verständnis. Egal wie viele Predigten sie sich anhören, sie sind außerstande, die Wahrheit zu verstehen. Sie hegen immer ihre eigenen Ambitionen und Wünsche, und sie wetteifern immer um Status. Wenn sie keinen Status besitzen, werden sie nicht nach der Wahrheit streben. Sie sagen: „Gottes Haus sorgt nie dafür, dass ich eine Pflicht ausführe, die meinen Wert widerspiegelt, wie textbasierte Arbeit, Filmproduktionsarbeit, ein Kirchenleiter oder Verantwortlicher eines Teams zu sein. Sie überlassen mir keine dieser wichtigen Arbeiten. Gottes Haus befördert oder fördert mich nicht, und jedes Mal, wenn die Kirche eine Wahl abhält, stimmt niemand für mich, und keiner mag mich. Habe ich wirklich keine wünschenswerten Qualitäten? Ich bin ein Verstandesmensch, ich bin gebildet, aber Gottes Haus befördert oder fördert mich nie, also habe ich keine Motivation, nach der Wahrheit zu streben. Alle Brüder und Schwestern, die in etwa zur gleichen Zeit wie ich angefangen haben, an Gott zu glauben, führen wichtige Pflichten aus und dienen als Leiter und Arbeiter – warum lässt man mich untätig herumlungern? Wenn ich ab und zu das Evangelium predige, darf ich nur eine unterstützende Rolle spielen, und sie lassen mich auch kein Zeugnis ablegen. Wann immer Gottes Haus Menschen befördert und mit wichtigen Pflichten betraut, ist nichts für mich dabei; es ist mir nicht einmal erlaubt, Versammlungen zu leiten, und sie übertragen mir keine Verantwortungen. Ich fühle mich so ungerecht behandelt. Das ist das Umfeld, das Gott für mich geschaffen hat. Warum kann ich den Wert meines Daseins nicht spüren? Warum liebt Gott andere, aber mich nicht? Warum fördert Er andere, aber mich nicht? Gottes Haus sollte mir mehr Bürden geben und mich zum Aufseher oder so machen. So hätte ich ein wenig Motivation, nach der Wahrheit zu streben. Wie kann ich ohne Motivation nach der Wahrheit streben? Die Menschen brauchen immer ein bisschen Motivation, um nach der Wahrheit zu streben; wir müssen sehen können, welche Vorteile es bringt, nach ihr zu streben. Ich weiß, dass die Menschen verdorbene Dispositionen haben, die geändert werden müssen, und ich weiß, dass es eine gute Sache ist, nach der Wahrheit zu streben, dass es uns ermöglicht, gerettet und vervollkommnet zu werden – aber ich werde nie für irgendetwas Wichtiges eingesetzt, und mir fehlt der Anreiz, um nach der Wahrheit zu streben! Ich werde anfangen, nach der Wahrheit zu streben, wenn die Brüder und Schwestern mich wertschätzen und unterstützen – es wird dann nicht zu spät sein.“ Gibt es nicht Menschen von diesem Schlag? (Die gibt es.) Was ist das Problem mit ihnen? Das Problem ist, dass sie Status und Ansehen wollen. Offensichtlich lieben sie die Wahrheit nicht, aber sie hätten gern Ansehen und einen Platz am Tisch in Gottes Haus. Ist das nicht unverschämt? Für dich ist es gut genug, eine Arbeitskraft zu sein; ob du es zu einer treuen Arbeitskraft bringen kannst, bleibt abzuwarten. Warum ist dir das nicht klar? Denkst du, du wirst gerettet werden, wenn du Status und Ansehen hast? Dass du jemand sein wirst, der nach der Wahrheit strebt? Sind diese Ansichten, die du hast, stichhaltig? (Nein.) Diese Menschen wollen hervorstechen, ihre Anwesenheit fühlbar machen, und wenn sich ihre Wünsche nicht erfüllen, beschweren sie sich, dass Gott ungerecht ist, dass Er bei Seiner Behandlungsweise der Menschen voreingenommen ist, dass Sein Haus sie nicht befördert, dass die Brüder und Schwestern sie nicht wählen – sicherlich sind doch diese Dinge nicht die Grundlage, die man braucht, um nach der Wahrheit zu streben? Steht irgendwo in Gottes Worten, dass ein nach der Wahrheit Strebender von allen herzlich angenommen und von seinen Brüdern und Schwestern wertgeschätzt werden muss? Oder dass derjenige imstande sein muss, eine wichtige Pflicht zu übernehmen und wichtige Arbeiten zu verrichten, und auch einen großen Beitrag zu Gottes Haus leisten muss? Besagen Gottes Worte, dass nur solche Menschen nach der Wahrheit streben können, dass nur sie geeignet sind, nach der Wahrheit zu streben? Heißt es in Seinen Worten, dass nur jene Menschen die Kriterien für das Streben nach der Wahrheit erfüllen, dass nur sie in die Wahrheitsrealität eintreten können oder dass am Ende nur sie gerettet werden können? Steht das irgendwo in Gottes Worten geschrieben? (Nein.) Es ist offensichtlich, dass die Behauptungen, die diese Sorte Mensch aufstellt, unberechtigt sind. Warum also sagen sie solche Dinge? Reden sie sich nicht heraus, weil sie nicht nach der Wahrheit streben? (Das tun sie.) Sie lieben Status und Ansehen. Sie interessieren sich nur dafür, in ihrem Glauben an Gott Ruhm und Gewinn nachzujagen und nach Status zu streben. Sie denken, dass es schändlich wäre, das laut zu sagen, also warten sie mit einer Fülle von Rechtfertigungen auf, verteidigen sich dafür, dass sie nicht nach der Wahrheit streben, und wälzen die Schuld auf die Kirche ab, auf die Brüder und Schwestern und auf Gott. Ist das nicht böse? Sind sie nicht böse Menschen, die mit dem Finger auf die unschuldigen Beteiligten zeigen? (Das sind sie.) Sie stiften eine unzumutbare Unruhe und belästigen andere mit unlogischen Forderungen; sie besitzen keinerlei Gewissen oder Vernunft! Nicht nach der Wahrheit zu streben, ist ein Problem, das an sich ernst genug ist, und trotzdem probieren sie auch zu debattieren und schwierig zu sein – das ist wirklich unverschämt, nicht wahr? Das Streben nach der Wahrheit geschieht freiwillig. Wenn du die Wahrheit liebst, dann wird der Heilige Geist in dir wirken. Wenn du die Wahrheit liebst, wenn du zu Gott betest und dich auf Ihn verlässt, über dich reflektierst, versuchst, dich selbst zu erkennen, egal, welche Verfolgung oder welche Widrigkeiten du erlebst, und wenn du aktiv die Wahrheit suchst, um Probleme zu beseitigen, die du entdeckst, und imstande bist, deine Pflicht maßstabsgerecht zu erfüllen, wirst du fähig sein, in deinem Zeugnis standhaft zu sein. Wenn Menschen die Wahrheit lieben, zeigen sich all diese Anzeichen wie von selbst. Sie ergeben sich freiwillig, bereitwillig und ohne Zwang, ohne dass daran irgendwelche zusätzlichen Bedingungen geknüpft wären. Wenn Menschen Gott auf diese Weise folgen können, werden sie letztlich die Wahrheit und das Leben gewinnen, sie werden in die Wahrheitsrealität eintreten, und sie werden das Abbild eines Menschen ausleben. Musst du irgendwelche zusätzlichen Bedingungen erfüllen, um nach der Wahrheit zu streben? Nein. Der Glaube an Gott ist freiwillig, er ist eine Entscheidung, die man für sich selbst trifft, und das Streben nach der Wahrheit ist vollkommen normal und gerechtfertigt; es wird von Gott gutgeheißen. Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, sind nicht gewillt, den Freuden des Fleisches abzuschwören, und wollen trotzdem Gottes Segnungen erhalten, aber wenn sie mit einigen Mühsalen und Verfolgung konfrontiert sind oder mit ein wenig Gespött und übler Nachrede, werden sie negativ und schwach und wollen nicht länger an Gott glauben oder Ihm folgen. Vielleicht beschweren sie sich sogar über Ihn und leugnen Ihn. Ist das nicht vernunftlos? Sie wollen gesegnet werden und jagen trotzdem den Freuden des Fleisches nach, und wenn sie auf irgendwelche Mühsale oder Verfolgung treffen, beschweren sie sich über Gott. So vernunftlos sind diese Menschen, die die Wahrheit nicht lieben. Für sie wird es schwierig sein, Gott bis zum Ende zu folgen; sobald sie auf irgendwelche Mühsale oder Verfolgung treffen, werden sie enthüllt und ausgemustert werden. Es gibt zu viele solche Menschen. Was auch immer dein Beweggrund in deinem Glauben an Gott sein mag, Gott wird letztendlich dein Ergebnis danach bestimmen, ob du die Wahrheit erlangt hast. Wenn du die Wahrheit nicht erlangt hast und dennoch verlangst, dass Gott dir ein gutes Ergebnis gibt, ist das berechtigt? Das ist nicht berechtigt, ganz gleich, wie viele Rechtfertigungen oder Ausreden du vorbringst. Wenn Gott die Ergebnisse der Menschen bestimmt, hält Er keine Rücksprache mit ihnen. Ganz gleich, wie du argumentierst oder dich verteidigst, es wird keinen Nutzen haben – Gott wird dir keine Beachtung schenken. Selbst wenn du in den dritten Himmel gehen würdest, um Einspruch zu erheben, wäre es nutzlos. Dass du nicht nach der Wahrheit strebst, ist dein eigenes Problem – Gott ist allen Menschen gegenüber gerecht. Wenn du also enthüllt und ausgemustert wirst, darfst du Gott nicht missverstehen oder dich über Ihn beschweren. Ganz gleich, welche Rechtfertigung oder Ausrede du dafür findest, nicht nach der Wahrheit zu streben, es wird nichts nützen. Gott hat so viele Worte gesprochen, und doch hörst du auf kein einziges davon. Gott verlangt von den Menschen, in allen Situationen und jeder Angelegenheit, mit denen sie konfrontiert werden, nach der Wahrheit zu suchen, aber du hörst einfach nicht darauf und praktizierst es nicht. Dass du am Ende die Wahrheit nicht gewinnst und keine Errettung erlangst, ist selbstverschuldet. Unabhängig davon, welche Umstände Gott für dich geschaffen hat, welchen Menschen und Ereignissen du begegnest und in welchem Umfeld du dich wiederfindest, du solltest zu Gott beten und nach der Wahrheit suchen, um dich ihnen zu stellen. Das sind genau die Lektionen, die du in deinem Streben nach der Wahrheit lernen solltest. Wenn du immer nach Rechtfertigungen suchst, um aus diesen Gegebenheiten herauszukommen, sie zu umgehen, sie abzulehnen oder dich dagegen zu wehren, dann wird Gott dich aufgeben. Es hat keinen Sinn, zu streiten, unvernünftig zu sein oder sich querzustellen – wenn du die Wahrheit nicht akzeptierst, wirst du deine Chance auf Errettung verlieren. Wenn du die Wahrheit suchst, gibt es kein Problem, das nicht gelöst werden kann. Gott ist gerecht; Er hat für jeden Menschen passende Vorkehrungen getroffen und für jedes Problem eine Lösung. Gott wird sich die Rechtfertigungen nicht anhören, die du zu deiner Verteidigung vorbringst, unabhängig davon, ob sie vernünftig erscheinen oder nicht. Er wird dich nur fragen: „Sind Gottes Worte die Wahrheit? Akzeptierst du sie oder nicht? Da du verdorbene Dispositionen hast, solltest du daher nicht Mein Gericht akzeptieren? Wenn du Errettung erlangen willst, solltest du da nicht nach der Wahrheit streben?“ Gott wird nur auf deine Einstellung schauen. Wenn du ein Mensch bist, der aufrichtig an Gott glaubt, musst du dir nur über eine Tatsache im Klaren sein: Gott ist die Wahrheit, und du bist ein verdorbener Mensch. Also solltest du von dir aus die Wahrheit suchen, um deine verdorbenen Dispositionen zu beheben; nur dann kannst du Errettung erlangen. Weder deine Probleme oder Schwierigkeiten noch deine Rechtfertigungen oder Ausreden sind stichhaltig – wenn du die Wahrheit nicht akzeptierst, wirst du zugrunde gehen. Um Errettung zu erlangen, müssen die Menschen nach der Wahrheit streben, und jeder Preis, den sie zahlen, um in die Wahrheitsrealität einzutreten, ist es wert. Die Menschen sollten all ihre Ausreden, ihre Rechtfertigungen und ihre Schwierigkeiten loslassen, um die Wahrheit zu akzeptieren und das Leben zu gewinnen, denn Gottes Worte und die Wahrheit sind das Leben, das sie erlangen sollten, und nichts kann gegen dieses Leben eingetauscht werden. Wenn du diese Chance verpasst, wirst du es nicht nur für den Rest deines Lebens bereuen – es ist nicht bloß eine Frage der Reue – du wirst dich selbst so ziemlich ganz zugrunde gerichtet haben. Für dich wird es kein Ergebnis und keinen Bestimmungsort mehr geben, und du, geschaffenes Wesen, das du bist, wirst an der Endstation angekommen sein. Du wirst nie wieder die Chance haben, gerettet zu werden. Versteht ihr das? (Das tun wir.) Suche nicht nach irgendwelchen Rechtfertigungen oder Vorwänden, um die Tatsache zu entschuldigen, dass du nicht nach der Wahrheit strebst. Das nützt nichts; du machst dir nur selbst etwas vor.

Einige Leiter arbeiten nie gemäß den Grundsätzen, sie sind sich selbst ein Gesetz, eigenmächtig und unbesonnen. Vielleicht weisen die Brüder und Schwestern darauf hin und sagen: „Du ziehst selten jemanden zurate, bevor du etwas unternimmst. Wir wissen erst danach, wie du geurteilt und entschieden hast. Warum besprichst du das nicht mit irgendjemandem? Warum gibst du uns nicht früher Bescheid, wenn du eine Entscheidung triffst? Selbst wenn das, was du machst, richtig ist, und dein Kaliber besser ist als unseres, solltest du uns dennoch zuerst darüber informieren. Wir haben zumindest ein Recht, zu erfahren, was vor sich geht. Indem du immer deinem eigenen Gesetz nach handelst, gehst du den Weg eines Antichristen!“ Und was würdest du den Leiter daraufhin sagen hören? „In meinem Haus bin ich der Chef. Ich entscheide über alle Anliegen, ob groß und klein. So bin ich es gewohnt. Wenn irgendwer in meiner Großfamilie ein Problem hat, kommt er zu mir, und ich soll entscheiden, was zu tun ist. Derjenige weiß, dass ich gut darin bin, Probleme zu lösen. Deshalb bin ich für die Angelegenheiten meiner Familie zuständig. Als ich der Kirche beitrat, dachte ich, ich müsste mich nicht mehr mit sowas herumschlagen, aber dann wurde ich zum Leiter gewählt. Ich kann es nicht ändern – ich wurde zu diesem Schicksal bestimmt. Gott gab mir diese Fähigkeit. Ich wurde dazu geboren, Entscheidungen zu treffen und das Sagen zu haben, was andere betrifft.“ Hier wird impliziert, dass er dazu bestimmt war, Amtsträger zu sein, und andere Leute als Fußsoldaten und Sklaven geboren wurden. Er denkt, dass er das letzte Wort haben sollte und dass andere Leute auf ihn hören sollten. Selbst wenn die Brüder und Schwestern das Problem dieses Leiters sehen und ihn darauf hinweisen, wird er es nicht akzeptieren, noch wird er akzeptieren, dass man ihn zurechtstutzt. Er wird sich sträuben und Widerstand leisten, bis die Brüder und Schwestern lautstark fordern, dass er entfernt wird. Die ganze Zeit über wird der Leiter denken: „Mit einem Kaliber wie meinem bin ich vom Schicksal dazu bestimmt, wohin ich auch immer gehe, das Sagen zu haben. Mit einem Kaliber wie eurem werdet ihr immer Sklaven und Knechte sein. Es ist euer Schicksal, von anderen Leuten herumkommandiert zu werden.“ Welche Art von Disposition offenbart er, wenn er so etwas oft sagt? Es ist eindeutig eine verdorbene Disposition, es ist Arroganz, Eingebildetheit und extreme Ichbezogenheit, dennoch gibt er schamlos damit an und stolziert damit umher, als wäre es eine Stärke und ein Vorzug. Wenn ein Mensch eine verdorbene Disposition offenbart, sollte er über sich nachdenken, seine verdorbene Disposition kennen, Buße tun und gegen sie aufbegehren, und er sollte nach der Wahrheit streben, bis er gemäß den Grundsätzen vorgehen kann. Aber so praktiziert dieser Leiter nicht. Stattdessen bleibt er unverbesserlich und hält an seinen eigenen Ansichten und Methoden fest. Anhand dieser Verhaltensweisen kann man erkennen, dass er die Wahrheit überhaupt nicht akzeptiert und dass er auf keinen Fall jemand ist, der nach ihr strebt. Er hört auf niemanden, der ihn entlarvt und zurechtstutzt, und bleibt von Selbstrechtfertigungen erfüllt: „Hmph – so bin ich halt! Das nennt sich Kompetenz und Talent – hat das irgendwer von euch? Ich bin vom Schicksal dazu bestimmt, das Sagen zu haben. Wohin ich auch gehe, ich bin ein Leiter. Ich bin es gewohnt, das letzte Wort zu haben und alles zu entscheiden, ohne andere Leute hinzuzuziehen. So bin ich halt, das ist mein persönlicher Charme.“ Ist das nicht mutwillige Schamlosigkeit? Er gibt nicht zu, dass er eine verdorbene Disposition hat, und er erkennt eindeutig nicht die Worte Gottes an, die den Menschen richten und entlarven. Ganz im Gegenteil, er hält seine eigenen Irrlehren und Trugschlüsse für die Wahrheit und versucht, alle anderen dazu zu bringen, sie zu akzeptieren und zu verehren. Tief im Inneren glaubt er, dass er, und nicht die Wahrheit, in Gottes Haus herrschen sollte, dass er dort das Sagen haben sollte. Ist das nicht dreiste Schamlosigkeit? Er sagt, dass er nach der Wahrheit streben will, aber sein Verhalten ist das genaue Gegenteil. Er sagt, dass er sich Gott und der Wahrheit unterwirft, aber er will immer Macht ausüben, das letzte Wort haben und dass alle Brüder und Schwestern sich ihm unterwerfen und ihm gehorchen. Er wird nicht zulassen, dass andere ihn beaufsichtigen oder ihm Ratschläge erteilen, egal ob das, was er tut, angebracht ist oder mit den Grundsätzen übereinstimmt. Stattdessen glaubt er, dass alle anderen auf seine Worte und Entscheidungen achten und diesen gehorchen müssen. Er denkt überhaupt nicht über sein Handeln nach. Egal wie die Brüder und Schwestern ihn beraten und ihm helfen, und egal wie Gottes Haus ihn zurechtstutzt oder sogar falls er mehrfach entlassen wird, er denkt nicht über seine Probleme nach. In jedem Fall hält er an seinem Spruch fest: „In meinem Haus bin ich der Chef. Ich treffe alle Entscheidungen. In allen Belangen habe ich allein das letzte Wort. So bin ich es gewohnt, und daran führt kein Weg vorbei.“ Er ist wirklich vernunftlos und unverbesserlich! Er propagiert diese negativen Praktiken, als wären es positive Dinge, wobei er die ganze Zeit eine sehr hohe Meinung von sich hat. Er ist so schamlos! Diese Menschen akzeptieren die Wahrheit überhaupt nicht, und sie sind unverbesserlich – also könnt ihr euch sicher sein, dass sie sie nicht lieben oder nach ihr streben. In ihren Herzen sind sie der Wahrheit abgeneigt und stehen ihr feindlich gegenüber. Der Preis, den sie zahlen, und die Mühsale, die sie durchleben, um ihre Wünsche zu befriedigen und Status zu erlangen, sind allesamt vergebens. Gott heißt nichts davon gut, Er verabscheut dieses Verhalten. Es ist ein Anzeichen dafür, dass sie im Widerspruch zur Wahrheit stehen und sich Gott widersetzen. Man kann sich dessen vollkommen sicher sein, und alle, die die Wahrheit verstehen, können es erkennen.

Es gibt auch einige Menschen, die seit Jahren an Gott glauben, aber keinerlei Wahrheitsrealität besitzen; sie hören sich seit Jahren Predigten an, verstehen aber die Wahrheit nicht. Obwohl sie ein armseliges Kaliber haben, haben sie doch „Talente“, in denen sie unübertroffen sind: Lügen erzählen und sie vertuschen und andere hereinlegen und mit blumigen Worten austricksen. Wenn sie ein Dutzend Sätze sagen, werden sich darin ein Dutzend Verfälschungen befinden – jeder Satz wird bis zu einem gewissen Grad Unreinheiten enthalten. Um es genau zu sagen, nichts, was sie sagen, ist wahr. Weil sie aber ein armseliges Kaliber haben und recht wohlerzogen erscheinen, denken sie: „Ich bin von Natur aus ein furchtsamer, argloser Mensch, und mein Kaliber ist armselig. Ich werde schikaniert, wohin ich auch gehe, und wenn die Leute mich schikanieren, muss ich es einfach aushalten und leiden. Ich traue mich nicht, ihnen Kontra zu geben oder gegen sie anzugehen – ich kann mich nur verstecken, nachgeben und es wegstecken. Ich bin der ‚ehrliche, aber unverständige Mensch‘, von dem in Gottes Worten die Rede ist, ich bin einer aus Seinem Volk.“ Wenn jemand sie fragt, „Wie kommt es dann, dass du lügst?“, werden sie sagen: „Wann habe ich gelogen? Wen habe ich ausgetrickst? Ich habe nicht gelogen! Wie könnte ich eine Lüge erzählen, so arglos, wie ich bin? Mein Verstand reagiert nur langsam auf etwas, und ich bin nicht sehr gebildet – ich weiß nicht, wie man lügt! Jene hinterlistigen Menschen da draußen, sie können in null Komma nichts ein paar niederträchtige Ideen und Intrigen fabrizieren. Ich bin nicht so gerissen, und ich werde immer schikaniert. Also bin ich der ehrliche Mensch, von dem Gott redet, und ihr habt keine Grundlage dafür, mich einen Lügner oder Trickser zu nennen. Daran ist einfach nichts dran – ihr versucht einfach, mich anzuschwärzen. Ich weiß, ihr seht alle auf mich herab: Ihr denkt, dass ich dumm bin und dass mein Kaliber armselig ist, daher wollt ihr mich alle schikanieren. Gott ist der Einzige, der mich nicht schikaniert, Er geht gnädig mit mir um.“ Menschen dieser Art werden nicht einmal zugeben, dass sie lügen, und erdreisten sich zu sagen, dass sie die ehrlichen Menschen seien, von denen Gott redet, und mit dieser Aussage hieven sie sich direkt auf einen Thron. Sie glauben, von Natur aus ehrlich zu sein, aber unverständig und von Gott geliebt. Sie denken, dass sie nicht nach der Wahrheit streben oder über sich nachdenken müssen. Sie denken, dass man von dem Moment ihrer Geburt an keine Lügen in ihrem Mund finden könnte. Sie geben nicht zu, dass sie lügen, egal was irgendwer sagt, und geben stattdessen die gleichen alten Ausreden von sich, um zu argumentieren und sich zu verteidigen. Haben sie über sich nachgedacht? Das haben sie, gewissermaßen. Was kam ihnen bei dieser „Selbstreflexion“ in den Sinn? „Ich bin der ehrliche, aber unverständige Mensch, von dem Gott redet. Ich mag ein wenig unverständig sein, aber ich bin ein ehrlicher Mensch.“ Stecken sie sich da nicht Federn an ihren eigenen Hut? Sie sind sich nicht klar darüber, was sie sind, ein unverständiger Mensch oder ein ehrlicher Mensch, halten sich aber für einen ehrlichen Menschen. Verfügen sie über Selbsterkenntnis? Wenn jemand ein Narr ist, der schikaniert wird und ein feiges Leben führt, bedeutet das dann, dass er zwangsläufig ein guter Mensch ist? Und wenn jemand von anderen als guter Mensch angesehen wird, bedeutet das dann, dass er nicht nach der Wahrheit streben muss? Besitzen solche Menschen irgendwie auf natürliche Weise die Wahrheit? Manche Menschen sagen: „Ich bin ein recht argloser Mensch, ich versuche immer, die Wahrheit zu sagen, ich bin nur ein wenig unverständig. Ich muss nicht nach der Wahrheit streben, ich bin bereits ein guter und ehrlicher Mensch.“ Implizieren sie nicht, indem sie das sagen, dass sie die Wahrheit besitzen und keine verdorbene Disposition haben? Die ganze Menschheit ist zutiefst von Satan verdorben worden. Alle Menschen haben verdorbene Dispositionen, und wenn jemand eine verdorbene Disposition aufweist, kann er lügen, betrügen und täuschen, wann immer es ihm beliebt. Er mag sogar irgendeine unbedeutende Errungenschaft oder ein Mitwirken von ihm zur Schau stellen und damit eine arrogante Disposition offenbaren, dabei ist er die ganze Zeit voller Auffassungen über Gott und extravaganter Forderungen an Ihn und versucht, mit Ihm zu argumentieren. Sind das nicht Probleme? Ist das nicht eine verdorbene Disposition? Muss man das nicht prüfen? Das muss man. Doch diese Menschen haben sich bereits als ehrliche Menschen gesalbt, die nie lügen oder andere austricksen; sie verkünden, dass sie keine hinterlistige Disposition haben, also müssen sie nicht nach der Wahrheit streben. Deshalb strebt niemand, der sich so verhält, nach der Wahrheit, und keiner von ihnen ist in die Wahrheitsrealität eingetreten. Wenn sie zu Gott beten, weinen sie sich oft bitterlich über ihre Dummheit aus, darüber, wie sie immer schikaniert werden, über ihr besonders armseliges Kaliber: „Gott, nur Du liebst mich; nur Du hast Erbarmen mit mir und gehst gnädig mit mir um. Die Menschen schikanieren mich alle und sagen, dass ich ein Lügner bin – aber das bin ich nicht!“ Dann wischen sie ihre Tränen weg und stehen auf, und wenn sie andere Leute sehen, denken sie: „Keiner von euch wird von Gott geliebt. Nur ich.“ Diese Menschen haben eine hohe Meinung von sich und akzeptieren die Erscheinungsformen und Offenbarungen der vielfältigen verdorbenen Dispositionen der Menschen, von denen Gott redet, nicht. Selbst wenn ihnen ein konkretes Problem widerfährt und in ihnen verdorbene Zustände oder Offenbarungen hervorbringt, räumen sie das nach kurzem Nachdenken nur mit Worten ein, und dann ist die Sache für sie erledigt. Sie suchen überhaupt nicht nach der Wahrheit, und sie akzeptieren die Tatsache nicht, dass sie Verderbtheit aufweisen und verderbte Menschen sind. Noch weniger würden sie zugeben, dass sie in einer bestimmten Situation eine verdorbene Disposition offenbart haben. Egal wie viele Probleme sie verursachen, und egal wie viele verdorbene Dispositionen sie offenbaren, sie sagen am Ende immer das gleiche: „Ich bin der ehrliche, aber unverständige Mensch, von dem Gott spricht. Ich bin das Objekt Seines Erbarmens, und Er wird mich reichlich segnen.“ Also sind sie, mit diesen Worten, der Meinung, dass sie nicht nach der Wahrheit streben müssen; diese Worte sind die Ausrede, die solche Leute vorbringen, wenn sie nicht nach der Wahrheit streben. Sind solche Menschen nicht absurd? (Das sind sie.) Sie sind absurd und unverständig. Wie absurd sind sie? So sehr, dass sie einen Satz aus Gottes Worten aufgreifen, der ihnen nützt, und ihn als Siegel benutzen, mit dem sie Gott nötigen und sich selbst davon, nicht nach der Wahrheit zu streben, freisprechen, während sie die Worte Gottes, die den Menschen entlarven und richten, wie etwas behandeln, das nichts mit ihnen zu tun hat. Sie glauben, dass sie nicht auf sie hören müssen, weil sie bereits ehrliche Menschen sind. Um es genau zu sagen, solche Menschen sind bedauernswerte arme Kerle. Sie haben ein armseliges Kaliber, keine Vernunft und nur sehr wenig Schamgefühl, trotzdem wollen sie immer noch Segnungen erhalten. Und obwohl sie ein armseliges Kaliber haben und weder Vernunft noch Schamgefühl, sind sie sehr stolz und sehen auf gewöhnliche Leute herab. Sie haben keine Achtung vor Menschen mit gutem Kaliber, die in der Lage sind, nach der Wahrheit zu streben, und die über die Wahrheitsrealität Gemeinschaft halten können. Sie denken: „Wozu sind diese Stärken von euch denn gut? All euer Streben nach der Wahrheit und eure Selbsterkenntnis – ich muss diesen Kram nicht machen. Ich bin ein ehrlicher Mensch; ich mag ein wenig unverständig sein, aber das ist nicht wirklich ein Problem. Und die verdorbenen Dispositionen, die ich offenbare, sind auch nichts, über das man sich Sorgen machen müsste. Solange ich mich mit einigen guten Verhaltensweisen ausrüste, ist mit mir alles in Ordnung.“ Was verlangen sie von sich? „Gott kennt jedenfalls mein Herz, und mein Glaube an Ihn ist echt. Das genügt. Tagein, tagaus das Gerede über Erfahrungszeugnis und Kenntnis von Gottes Worten – was nützt all dieses Gerede? Schlussendlich reicht es, aufrichtig an Gott zu glauben.“ Ist das nicht so töricht, wie es nur sein kann? Erstens sind solche Menschen überhaupt nicht an der Wahrheit interessiert; zweitens kann man durchaus sagen, dass ihnen jegliches Begriffsvermögen für die Wahrheit oder Gottes Worte fehlt. Und dennoch halten sie immer noch viel von sich und führen sich so erhaben und mächtig auf. Sie suchen eine Rechtfertigung dafür, warum sie nicht nach der Wahrheit streben, oder eine Methode des Strebens oder etwas, das sie als Stärke empfinden, um das Streben nach der Wahrheit dadurch zu ersetzen. Ist das nicht töricht? (Das ist es.)

Manche Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben, haben keine großen Probleme, was ihre Menschlichkeit anbelangt. Sie halten sich an die Regeln und verhalten sich anständig. Frauen dieser Art sind sanftmütig und tugendhaft, würdevoll und anständig und albern nicht herum. Vor ihren Eltern sind sie gute Mädchen, im Familienleben sind sie gute Ehefrauen und Mütter, und sie verbringen ihre Tage pflichtbewusst damit, sich um ihr Zuhause zu kümmern. Männer dieser Art sind arglos und pflichtbewusst, und sie benehmen sich; sie sind kindliche Söhne, sie trinken und rauchen nicht, und sie klauen und rauben nicht, sie spielen nicht um Geld oder huren herum – sie sind vorbildliche Ehemänner, und außerhalb von Zuhause streiten oder diskutieren sie selten mit anderen darüber, wer Recht oder Unrecht hat. Manche Menschen denken, als jemand, der an Gott glaubt, würde es genügen, diese Dinge zu erreichen, und dass diejenigen, die das tun, gute Menschen sind, die dem Maßstab genügen und dem Standard entsprechen. Sie glauben, wenn sie karitativ tätig und hilfsbereit sind, bescheiden, geduldig und tolerant sind, nachdem sie zum Glauben an Gott gefunden haben, und wenn sie jedwede Arbeit, die die Kirche für sie anordnet, gewissenhaft und gut erledigen, ohne dabei oberflächlich vorzugehen, dass sie dann die Wahrheitsrealität erlangt haben und nahe daran sind, Gottes Anforderungen zu erfüllen. Sie denken, wenn sie sich ins Zeug legen und sich ein bisschen mehr anstrengen, wenn sie mehr von Gottes Wort lesen, wenn sie sich mehr von den Sätzen darin merken und sie anderen mehr predigen, dass sie dann nach der Wahrheit streben werden. Aber sie erkennen ihre Offenbarungen von Verderbtheit nicht, sie wissen nicht, welche verdorbenen Dispositionen sie haben, und noch weniger wissen sie, wie eine verdorbene Disposition entsteht oder wie man sie erkennen und beheben sollte. Sie wissen nichts von diesen Dingen. Gibt es solche Menschen? (Ja.) Sie erachten ihr natürliches „Gutsein“ als Maßstab, der von denjenigen erreicht werden soll, die nach der Wahrheit streben. Würde jemand sie als arrogant, hinterlistig und niederträchtig bezeichnen, würden sie nicht offen darüber diskutieren, und sie würden eine bescheidene, geduldige und akzeptierende Haltung an den Tag legen. Aber tief im Inneren wären sie widerständig, anstatt es ernst zu nehmen: „Ich bin arrogant? Wenn ich arrogant bin, dann gibt es auf Erden keinen einzigen guten Menschen! Wenn ich hinterlistig bin, dann ist niemand auf der Welt ehrlich! Wenn ich niederträchtig bin, dann ist niemand auf der Welt anständig! Ist es leicht, heutzutage jemanden zu finden, der so gut ist wie ich? Nein – das ist unmöglich!“ Es wird nicht genügen, sie als hinterlistig oder arrogant zu bezeichnen oder zu sagen, dass sie die Wahrheit nicht lieben, und es wird sicherlich nicht angehen können, sie als Ungläubige zu bezeichnen. Sie werden einfach mit der Hand auf den Tisch hauen und argumentieren: „So, du sagst, ich bin ein Ungläubiger? Wenn ich nicht gerettet werden kann, dann kann nicht einer von euch gerettet werden!“ Vielleicht entlarvt sie jemand, indem er sagt: „Du akzeptierst die Wahrheit nicht. Wenn Menschen deine Probleme benennen, dann wirkst du recht bescheiden und geduldig, aber tief im Inneren bist du widerständig. Was du predigst, wenn du über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, ist richtig, aber es bleibt eine Tatsache, dass du kein einziges von Gottes Worten akzeptierst, die die verdorbene Dispositionsessenz des Menschen entlarven und richten. Du sträubst dich gegen sie und du bist ihnen abgeneigt. Du hast eine bösartige Disposition.“ Wenn du sie „bösartig“ nennst, dann können sie es einfach nicht akzeptieren. „Ich bin bösartig? Wenn ich bösartig wäre, hätte ich euch schon längst zertrampelt! Wenn ich bösartig wäre, hätte ich euch alle schon vernichtet!“ Sie können nichts, was du über sie aufdeckst, verstehen oder darüber auf korrekte Weise Gemeinschaft halten. Was bedeutet es, Dinge auf korrekte Weise zu verstehen? Es bedeutet, dass du, egal welche Probleme jemand in dir aufdeckt, sie mit Gottes Worten vergleichst, um zu prüfen, ob es da wirklich irgendwelche Fehler in deinen Absichten und Gedanken gab, und egal in welchem Ausmaß diese Probleme tatsächlich in dir existieren, du gehst an sie alle mit einer akzeptierenden und unterwürfigen Haltung heran. So kann ein Mensch wahrhaft Erkenntnisse über seine Probleme erlangen. Man kann nicht den eigenen Auffassungen und Vorstellungen nach Erkenntnisse über seine verdorbene Disposition erlangen, das muss auf der Grundlage von Gottes Worten geschehen. Was also ist die Grundvoraussetzung für Selbsterkenntnis? Du musst die Tatsache anerkennen, dass Satan die Menschheit irregeführt und verdorben hat und dass alle Menschen verdorbene Dispositionen besitzen. Nur indem du diese Tatsache akzeptierst, kannst du gemäß der Enthüllung durch Gottes Worte über dich nachdenken und im Laufe dieser Selbstreflexion deine Probleme allmählich aufdecken. Deine Probleme werden nach und nach ohne dein Wissen an die Oberfläche steigen, und dann wirst du ganz klar begreifen, worin deine verdorbene Disposition besteht. Und auf dieser Grundlage kannst du Erkenntnisse darüber erlangen, welche Sorte Mensch du bist und was dein Wesen ist. Dadurch wirst du schließlich alles akzeptieren, was Gott sagt und was Er aufdeckt, und dann machst du weiter und findest in Gottes Worten den Weg zum Praktizieren, den Er für den Menschen ausgelegt hat, und praktizierst und lebst nach Seinen Worten. Das bedeutet, nach der Wahrheit zu streben. Aber empfängt diese Sorte Mensch Gottes Worte so? Nein – sie geben vielleicht vor, anzuerkennen, dass Gottes Worte die Wahrheit sind und dass Seine Worte, die die verdorbene Menschheit entlarven, allesamt Tatsachen sind, aber wenn du von ihnen verlangst, ihre eigene verdorbene Disposition zu erkennen, werden sie das weder akzeptieren noch werden sie es zugeben. Sie glauben, dass das nichts mit ihnen zu tun hat. Das liegt daran, dass sie sich für würdevolle und anständige Menschen halten – aufrichtige Menschen, ehrenwerte Menschen. Bedeutet es, dass man die Wahrheit besitzt, wenn man ein aufrichtiger Mensch ist? Ein aufrichtiger Mensch zu sein, ist lediglich eine positive Äußerungsform der eigenen Menschlichkeit; es steht nicht für die Wahrheit. Nur weil du also eine Eigenschaft normaler Menschlichkeit besitzt, bedeutet das nicht, dass du nicht nach der Wahrheit streben musst, noch bedeutet es, dass du die Wahrheit bereits gewonnen hast – und noch weniger bedeutet es, dass du ein Mensch bist, den Gott liebt. Ist das nicht der Fall? (So ist es.) Diese sogenannten „ehrenwerten Menschen“ glauben, dass sie keine arroganten, hinterlistigen Dispositionen aufweisen oder eine Disposition, mit der sie der Wahrheit abgeneigt sind, und dass sie gewiss keine niederträchtigen und boshaften Dispositionen haben. Sie denken, dass keine dieser verdorbenen Dispositionen in ihnen existiert, weil sie ehrenwerte Menschen sind, von Natur aus aufrichtig und freundlich, sie werden immer von anderen schikaniert, und obwohl sie von armseligem Kaliber und unverständig sind, sind sie ehrlich. Diese „Ehrlichkeit“ ist keine echte Ehrlichkeit, es ist Arglosigkeit, Furchtsamkeit und Unverständigkeit. Sind solche Menschen nicht große Narren? Alle sehen in ihnen gute Menschen. Ist diese Sichtweise richtig? Haben diejenigen, die die Menschen für gut halten, verdorbene Dispositionen? Die Antwort lautet „Ja“ – das ist sicher. Erzählen arglose Menschen keine Lügen? Hintergehen sie andere nicht oder verstellen sie sich nicht? Sind sie nicht selbstsüchtig? Sind sie nicht gierig? Wollen sie kein hohes Amt? Sind sie frei von allen extravaganten Wünschen? Mit Sicherheit nicht. Der einzige Grund, weshalb sie nichts Böses getan haben, ist, dass sie nicht die richtige Gelegenheit dazu hatten. Und darauf sind sie stolz – sie salben sich als ehrenwerte Menschen und glauben, dass sie keine verdorbene Disposition haben. Wenn also irgendwer auf irgendeine Art von verdorbener Disposition, eine Offenbarung von Verderbtheit oder einen verdorbenen Zustand in ihnen hinweisen würde, würden sie es widerlegen und sagen: „Das habe ich nicht! So bin ich nicht, und so handle ich nicht, und so denke ich nicht. Ihr habt mich missverstanden. Ihr alle seht, dass ich arglos bin, dass ich dumm bin, dass ich furchtsam bin, also schikaniert ihr mich.“ Was macht man nun mit solchen Leuten, die so bissig reagieren würden? Würde es irgendwer wagen, so einen Menschen zu reizen, würde er für immer von ihnen gejagt werden. Für sie wäre das nie erledigt; sie könnten diese Person nicht abschütteln, egal wie sehr sie es versuchen würden. Diese vernunftlosen, unnachgiebig lästigen Leute denken immer noch, dass sie nach der Wahrheit Strebende sind, dass sie arglose, unverständige Menschen sind, die keine verdorbenen Dispositionen haben. Oft sagen sie: „Ich bin vielleicht unverständig, aber ich bin arglos – ich bin ein ehrlicher Mensch, und Gott liebt mich!“ Für sie sind das Dinge, aus denen sie Kapital schlagen. Ist das nicht einfach ein bisschen unverschämt? Du sagst, dass Gott dich liebt. Ist das richtig? Worauf beruht deine Aussage? Wirkt der Heilige Geist an dir? Hat Gott gesagt, dass Er dich vervollkommnen wird? Hat Gott vor, von dir Gebrauch zu machen? Wenn Gott das nicht zu dir gesagt hat, dann kannst du nicht sagen, dass Er dich liebt – du kannst nur sagen, dass Er Erbarmen mit dir hat, was schon eine große Sache ist. Wenn du sagst, dass Gott dich liebt, dann ist das nur dein persönliches Verständnis; es beweist nicht, dass Gott dich wirklich liebt. Würde Gott einen Menschen lieben, der nicht nach der Wahrheit strebt? Würde Gott einen unverständigen, furchtsamen Menschen lieben? Gott hat Erbarmen mit den Unverständigen und den Furchtsamen – so viel ist wahr. Gott liebt diejenigen, die wahrhaft ehrlich sind, die nach der Wahrheit streben, die die Wahrheit praktizieren können und sich Ihm unterwerfen, die Ihn erhöhen können und Ihn bezeugen, die Seine Absichten berücksichtigen können und Ihn aufrichtig lieben. Nur diejenigen, die sich wirklich für Gott aufwenden können und treu ihre Pflichten ausführen, haben Gottes Liebe; nur diejenigen, die die Wahrheit akzeptieren können und dass man sie zurechtstutzt, haben Gottes Liebe. Diejenigen, die die Wahrheit nicht akzeptieren, die nicht akzeptieren, dass man sie zurechtstutzt, sind die, die Gott verschmäht. Wenn du der Wahrheit abgeneigt bist und dich allen Worten widersetzt, die Gott spricht, dann wird Gott dir abgeneigt sein und dich verschmähen. Wenn du dich immer für einen guten Menschen hältst, einen bedauernswerten, einfachen und arglosen Menschen, aber nicht nach der Wahrheit strebst, wird Gott dich dann lieben? Es ist unmöglich; dafür gibt es in Seinen Worten keine Basis. Gott sieht nicht darauf, ob du arglos bist, noch interessiert es Ihn, mit welcher Art von Menschlichkeit oder Kaliber du geboren wurdest – Er sieht darauf, ob du, nachdem du Seine Worte gehört hast, sie akzeptierst oder ignorierst, ob du dich ihnen unterwirfst oder widersetzt. Er sieht darauf, ob Seine Worte eine Wirkung auf dich haben und Früchte in dir tragen, darauf, ob du die vielen Worte, die Er gesprochen hat, wahrhaft bezeugen kannst. Wenn deine Erfahrung letztlich darauf hinausläuft, dass du sagst, „Ich bin arglos, ich bin furchtsam, ich werde von jedem, dem ich begegne, schikaniert, jeder sieht auf mich herab“, dann wird Gott sagen, dass das kein Zeugnis ist. Wenn du hinzufügst, „Ich bin der ehrliche, aber unverständige Mensch, von dem Gott redet“, dann wird Gott sagen, dass du voller Lügen bist und dass man in deinem Mund kein einziges wahres Wort finden kann. Wenn Gott Anforderungen an dich stellt und du dich ihnen nicht nur überhaupt nicht unterwirfst, sondern auch noch versuchst, mit Gott zu argumentieren, und dich herausredest, indem du sagst, „Ich habe gelitten und einen Preis gezahlt, und ich liebe Gott“, dann wird das haltlos sein. Strebst du nach der Wahrheit? Wo ist dein wahres Erfahrungszeugnis? Wie zeigt sich deine Liebe zu Gott? Niemand wird überzeugt sein, wenn du keinen Beweis liefern kannst. Du sagst: „Ich bin ein ehrenwerter Mensch, und ich handle anständig. Ich betreibe keine Unzucht, und ich befolge bei meinem Handeln alle Regeln. Ich bin ein wohlerzogener Mensch. Ich ziehe nicht los und trinke, hure herum und spiele um Geld. Ich verursache in Gottes Haus keine Unterbrechungen oder Störungen oder säe Zwietracht, ich ertrage Leid und arbeite hart. Sind das keine Zeichen dafür, dass ich nach der Wahrheit strebe? Ich strebe bereits nach der Wahrheit.“ Und Gott wird sagen: „Hast du deine verdorbene Disposition behoben? Wo ist dein Zeugnis über dein Streben nach der Wahrheit? Kannst du die Anerkennung und Bewunderung von Gottes auserwähltem Volk erlangen? Wenn du keinerlei Erfahrungszeugnis bieten kannst, du aber sagst, dass du ein ehrlicher Mensch bist, der Gott liebt, dann bist du jemand, der andere mit falschen Worten irreführt – du bist ein vernunftloser Teufel, und du verdienst es, verflucht zu werden. Alles, was dir bleibt, ist, von Gott verdammt und ausgemustert zu werden.“

Bei der Ausführung ihrer Pflichten handeln manche Menschen oft willkürlich und rücksichtslos und sind äußerst eigenwillig. Wenn sie gut gelaunt sind, verrichten sie ein wenig Arbeit; wenn nicht, schmollen sie und werden negativ und nachlässig. Wenn andere mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft halten und ihnen sagen, dass sie nicht so eigenwillig sein dürfen, antworten sie: „Ich weiß, dass es falsch ist, so zu handeln, aber ich bin in einer wohlhabenden, privilegierten Familie aufgewachsen. Alle meine Familienmitglieder haben mich verwöhnt; ich war der Liebling meiner Eltern, und sie haben mich immer verhätschelt. Das führte dazu, dass ich diese eigenwillige Natur entwickelt habe. Wenn ich also meine Pflicht in Gottes Haus tue, bin ich besonders eigenwillig und weiß nicht, wie ich nach der Wahrheit suchen oder mit anderen zusammenarbeiten soll. Das liegt an der Art und Weise, wie ich aufgewachsen bin. Ist das etwa meine Schuld?“ Ist dieses Verständnis richtig? Ist das eine Einstellung des Strebens nach der Wahrheit? (Nein.) Wann immer jemand auf ein kleines Problem oder einen kleinen Fehler von ihnen hinweist, suchen sie nach Ausreden für sich selbst und versuchen, sich zu rechtfertigen. Wenn zum Beispiel jemand sagt, sie nähmen sich beim Essen nur die besten Stücke, kümmerten sich nur um sich selbst und dächten nicht an andere, sagen sie: „Ich bin schon seit meiner Kindheit so. Das ist eine Gewohnheit. Ich habe nie an andere Menschen gedacht. Ich habe immer ein privilegiertes Leben geführt, mit Eltern, die mich verhätscheln. Ich bin der Augapfel meiner ganzen Familie!“ Sie geben diesen ganzen Haufen abscheulicher, absurder Aussagen von sich. Ist das nicht ein bisschen schamlos und dreist? Deine Eltern verhätscheln dich – heißt das, dass alle anderen das auch tun müssen? Deine Familie verhätschelt dich und verwöhnt dich – gibt dir das eine Ausrede, in Gottes Haus willkürlich und rücksichtslos zu handeln? Hält diese Ausrede stand? Ist das die korrekte Einstellung, die man seinen verdorbenen Dispositionen gegenüber haben sollte? Ist das eine Einstellung des Strebens nach der Wahrheit? (Nein.) Ganz gleich, mit welchen Schwierigkeiten oder Problemen diese Menschen konfrontiert werden oder welche verdorbenen Dispositionen sie offenbaren, sie suchen nach objektiven Ausreden, um sich zu rechtfertigen. Sie suchen nie nach der Wahrheit, beten nie zu Gott und treten nie vor Gott, um über sich selbst nachzudenken. Wenn sie nicht über sich selbst nachdenken, können sie dann ihre eigenen Probleme und ihre eigenen verdorbenen Dispositionen erkennen? (Nein.) Wenn ein Mensch seine eigene Verdorbenheit nicht erkennen kann, kann er dann Buße tun? (Nein.) Wenn er keine Buße tun kann, in welchem Zustand wird er dann unweigerlich leben? Wird es nicht ein Zustand der Selbstvergebung sein, mit dem Gefühl, dass er, obwohl er Verderbtheit offenbart hat, nichts Böses getan oder gegen die Verwaltungsverordnungen verstoßen hat – dass sein Tun, auch wenn es nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen im Einklang stand, nicht beabsichtigt war und verzeihlich ist? (Ja.) Nun, ist das die Art von Zustand, den jemand, der nach der Wahrheit strebt, aufweisen sollte? (Nein.) Wenn jemand niemals wahrhaft Buße tut und stets in dieser Art von Zustand lebt, wird er dann imstande sein, umzukehren? Nein, dazu wird er niemals imstande sein. Und wenn ein Mensch nicht umkehrt, wird er das Böse an ihm nicht wirklich loslassen können. Was bedeutet es, das Böse an einem nicht wirklich loslassen zu können? Es bedeutet, dass man die Wahrheit nicht wirklich praktizieren und nicht in die Wahrheitsrealität eintreten kann. Das ist das offenkundige Resultat. Wenn du das Böse an dir nicht loslassen oder die Wahrheit nicht praktizieren und nicht in die Realität eintreten kannst, wird es dann, wenn du dir wünschst, dass Gott Seine Meinung über dich ändert, dass du das Wirken des Heiligen Geistes erlangst, dass du Gottes Erleuchtung und Erhellung erlangst und dass Gott dir deine Verfehlungen vergibt und deine Verderbtheit behebt, möglich sein? (Nein.) Wenn das nicht möglich ist, kann dann dein Glaube an Gott in deiner Errettung münden? (Nein.) Wenn ein Mensch in einem Zustand lebt, in dem er sich selbst vergibt und bewundert, dann ist er meilenweit davon entfernt, nach der Wahrheit zu streben. Womit er sich beschäftigt, was er sich ansieht, was er sich anhört und wofür er umher rennt, das hat vielleicht irgendwie mit dem Glauben an Gott zu tun, aber es wird nichts mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun haben oder damit, sie zu praktizieren. Dieses Ergebnis liegt auf der Hand. Und da diese Dinge nicht damit zu tun haben, nach der Wahrheit zu streben oder sie zu praktizieren, wird dieser Mensch nicht über sich nachgedacht haben, noch wird er über Selbsterkenntnis verfügen. Er wird das Ausmaß seiner Verderbtheit nicht kennen, und er wird nicht wissen, wie man ausübt, Buße zu tun, also ist es noch weniger wahrscheinlich, dass er zu wahrer Bußfertigkeit gelangen oder Gott dazu bringen wird, dass Er Seine Meinung über ihn ändert. Wenn du in so einem Zustand lebst und willst, dass Gott es sich anders überlegt, dir vergibt oder dich gutheißt, dann wird das tatsächlich schwierig sein. Was bedeutet hier „gutheißen“? Es bedeutet, dass Gott anerkennt, was du tust, es billigt und dessen gedenkt. Wenn du nichts davon erreichen kannst, beweist das, dass, was du tust, deine Anstrengungen, deine Offenbarungen und Erscheinungsformen, nicht dem Streben nach der Wahrheit gelten. Es spielt keine Rolle, was du denkst; selbst wenn du imstande bist, einige gute Verhaltensweisen an den Tag zu legen, so spiegeln diese Verhaltensweisen nur wider, dass deine Menschlichkeit ein bisschen Gewissen und Vernunft aufweist. Aber diese guten Verhaltensweisen sind kein Anzeichen für das Streben nach der Wahrheit, weil dein Ausgangspunkt, deine Absichten und Motive nicht jene des Strebens nach der Wahrheit sind. Wie lässt sich diese Aussage begründen? Die Begründung lautet, dass keine deiner Gedanken, Handlungen und Taten dem Streben nach der Wahrheit gelten und nichts mit der Wahrheit zu tun haben. Wenn nichts von all dem, was man tut, dazu dient, Gottes Zustimmung und Anerkennung zu erlangen, dann wird nichts von dem, was man tut, Gottes Zustimmung und Anerkennung erlangen können, und es ist offenkundig, dass man diese Verhaltensweisen und Praktiken nur als gutes menschliches Benehmen bezeichnen kann. Sie sind keine Anzeichen dafür, dass derjenige die Wahrheit praktiziert, und es sind sicherlich keine Anzeichen dafür, dass er nach ihr strebt. Menschen, die besonders eigenwillig sind und sich oft rücksichtslos und launenhaft verhalten, akzeptieren das Gericht und die Züchtigung durch Gottes Worte nicht, noch akzeptieren sie es, dass man sie zurechtstutzt. Sie bringen auch oft Ausflüchte dafür an, dass sie nicht nach der Wahrheit streben und es nicht akzeptieren, dass man sie zurechtstutzt. Welche Disposition ist das? Offensichtlich ist es eine Disposition, die der Wahrheit abgeneigt ist – die Disposition Satans. Der Mensch besitzt Satans Natur und seine Disposition, daher gehören die Menschen zweifellos zu Satan. Sie sind Teufel, die Nachkommenschaft Satans und die Nachkommen des großen roten Drachen. Einige Menschen können zugeben, dass sie Teufel sind, Satane und die Nachkommen des großen roten Drachen, und sie reden sehr gepflegt über ihre Selbsterkenntnis. Aber wenn sie eine verderbte Disposition offenbaren und jemand sie bloßstellt und zurechtstutzt, werden sie mit aller Kraft versuchen, sich zu mir Haarspalterei zu verteidigen, und sie werden die Wahrheit überhaupt nicht akzeptieren. Worin liegt hier das Problem? Sie werden dadurch voll und ganz entlarvt: Sie sind keine Menschen, die nach der Wahrheit streben. Wenn sie über ihre Selbsterkenntnis reden, klingt das, was sie sagen, wirklich gut. Warum also können sie die Wahrheit nicht akzeptieren, wenn sie zurechtgestutzt werden? Hier gibt es ein Problem. Was sie sagen, wenn sie von ihrer Selbsterkenntnis reden, ist falsch, trügerisch und irreführend. Ist so etwas nicht ziemlich üblich? Ist es leicht zu erkennen? Das ist es tatsächlich. Es gibt etliche Menschen, die zugeben, dass sie Teufel und Satane sind, wenn sie von ihrer Selbsterkenntnis reden, aber danach keine Buße tun oder sich ändern. Ist also die Selbsterkenntnis, von der sie reden, wahr oder falsch? Haben sie wahre Selbsterkenntnis, oder sind sie nur heuchlerisch und versuchen, andere auszutricksen? Die Antwort liegt auf der Hand. Um also festzustellen, ob ein Mensch wahre Selbsterkenntnis besitzt, solltest du nicht nur darauf hören, wie er darüber redet – du solltest auf die Einstellung achten, die er dazu hat, dass er zurechtgestutzt wird, und darauf, ob er die Wahrheit akzeptieren kann. Das ist das Entscheidendste. Wer es in seinem Wesen nicht akzeptiert, dass er zurechtgestutzt wird, der akzeptiert die Wahrheit nicht und weigert sich, sie zu akzeptieren, und seine Disposition ist der Wahrheit abgeneigt. Das steht außer Zweifel. Manche Menschen lassen nicht zu, dass andere sie zurechtstutzen, egal wie viel Verderbtheit sie an den Tag gelegt haben – niemand darf sie zurechtstutzen. Sie dürfen über ihre eigene Selbsterkenntnis reden, wie es ihnen beliebt, aber wenn jemand anderes sie bloßstellt oder sie kritisiert oder sie zurechtstutzt, werden sie es nicht akzeptieren, egal wie objektiv oder tatsachengemäß es ist. Wenn eine andere Person eine Offenbarung jeglicher Art von verdorbener Disposition an ihnen bloßstellt, sind sie extrem widerständig und bringen weiterhin fadenscheinige Argumente vor, um sich zu verteidigen, ohne das geringste Maß an wahrer Unterwerfung. Wenn solche Menschen nicht nach der Wahrheit streben, werden sie zu Plagegeistern. In der Kirche sind sie unantastbar und untadelig. Wenn Menschen etwas Gutes über sie sagen, wird es sie erfreuen; wenn Menschen auf etwas Schlechtes an ihnen hinweisen, werden sie wütend. Sollte jemand sie entlarven und sagen: „Du bist ein guter Mensch, aber du bist ziemlich eigenwillig. Du handelst immer launenhaft und rücksichtslos. Du musst es akzeptieren, zurechtgestutzt zu werden. Wäre es nicht besser für dich, wenn du diese Unzulänglichkeiten und verdorbenen Dispositionen beseitigst?“ Darauf werden sie erwidern: „Ich habe nichts Böses getan. Ich habe nicht gesündigt. Warum stutzt du mich zurecht? Ich wurde seit meiner Kindheit zu Hause abgöttisch geliebt, sowohl von meinen Eltern als auch meinen Großeltern. Ich bin ihr kleiner Liebling, ihr Augapfel. Hier in Gottes Haus liebt mich jetzt überhaupt niemand abgöttisch – es macht keinen Spaß, hier zu leben! Ihr hackt immer auf dem einen oder anderen Fehler von mir herum und wollt mich zurechtstutzen. Wie soll ich denn so leben?“ Worin liegt hier das Problem? Der Scharfsichtige kann sofort erkennen, dass diese Menschen von ihren Eltern und ihrer Familie verwöhnt worden sind und dass sie selbst jetzt nicht wissen, wie man sich verhält oder ein eigenständiges Leben führt. Deine Familie hat dich total verwöhnt. Du kennst deinen Platz im Universum nicht und hast die Laster von Arroganz, Selbstgerechtigkeit und extremer Eigenwilligkeit entwickelt, und doch bist du dir dessen nicht bewusst und weißt nicht, dass du darüber nachdenken solltest. Du glaubst an Gott, weißt aber weder, dass du auf Seine Worte hören solltest, noch, dass du die Wahrheit praktizieren solltest. Kannst du mit so einem Gottesglauben die Wahrheit gewinnen? Kannst du in die Wahrheitsrealität eintreten? Kannst du das Abbild eines wahren Menschen ausleben? Mit Sicherheit nicht. Als jemand, der an Gott glaubt, musst du zumindest die Wahrheit akzeptieren und dich selbst kennen. Nur so wirst du dich ändern können. Wenn du dich in deinem Glauben immer auf deine Auffassungen und Vorstellungen verlässt, wenn du nur Frieden und Freude suchst, statt nach der Wahrheit zu streben, wenn du zu wahrer Buße unfähig bist und deine Lebensdisposition nicht änderst, dann ist dein Glaube an Gott bedeutungslos. Als jemand, der an Gott glaubt, musst du die Wahrheit verstehen. Du musst dich bemühen, dich selbst zu erkennen. Du musst die Wahrheit suchen, egal was dir widerfährt, und welche verdorbenen Dispositionen auch immer du offenbarst, du musst sie beheben, indem du gemäß Gottes Worten über die Wahrheit Gemeinschaft hältst. Wenn jemand auf deine verdorbene Disposition hinweist oder du die Initiative ergreifst, um sie selbst zu überprüfen, wenn du sie bewusst mit Gottes Worten vergleichen kannst und dich selbst beobachten, prüfen und erkennen kannst, und dich dann daranmachst, dein Problem zu beheben und dich in Buße übst, wirst du fähig sein, als Mensch zu leben. Diejenigen, die an Gott glauben, müssen die Wahrheit akzeptieren. Wenn du immer das Gefühl auskostest, von deiner Familie abgöttisch geliebt zu werden, es dir immer gefällt, ihr Augapfel zu sein, ihr Liebling, was wirst du dann gewinnen können? Egal wie sehr du der Augapfel deiner Familie und ihr Liebling bist, wenn du nicht die Wahrheitsrealität besitzt, bist du Abfall. Der Glaube an Gott hat nur Wert, wenn du nach der Wahrheit strebst. Wenn du die Wahrheit verstehst, wirst du wissen, wie du dich zu verhalten hast, und du wirst wissen, wie du leben musst, um wahres Glück zu erfahren und ein Mensch zu sein, der Gott gefällt. Kein familiäres Umfeld und keine persönlichen Stärken, Verdienste oder Gaben können die Wahrheitsrealität ersetzen, noch sollte irgendetwas dieser Art als Ausrede dafür dienen, dass du nicht nach der Wahrheit strebst. Die Wahrheit zu gewinnen, ist das Einzige, was den Menschen wahres Glück bringen kann, es ihnen ermöglicht, ein bedeutungsvolles Leben zu führen, und ihnen einen wunderbaren Bestimmungsort zuspricht. Das sind die Tatsachen.

Manche Menschen halten sich, nachdem sie Leiter und Arbeiter in der Kirche geworden sind, für Gold und denken, dass sie endlich die Chance haben, zu glänzen. Sie sind mit sich zufrieden und fangen an, ihre Stärken einzusetzen; sie lassen ihren großen Bestrebungen freien Lauf und demonstrieren ihre ganzen Fähigkeiten. Diese Menschen besitzen Stil und Bildung, Organisationsfähigkeiten und das Auftreten und Verhalten eines Leiters. In der Schule waren sie Klassenbeste und Schülervertreter, sie waren Manager oder Vorsitzende des Unternehmens, in dem sie arbeiteten, und als sie anfingen, an Gott zu glauben, und in Sein Haus kamen, wurden sie als Leiter gewählt, also denken sie sich: „Der Himmel lässt mich nie im Stich. Es wäre schwierig für jemanden, der so fähig ist wie ich, im Hintergrund zu bleiben. Sowie ich meine Position als Unternehmensvorstand niedergelegt hatte, kam ich in Gottes Haus und nahm die Rolle eines Leiters an. Selbst wenn ich es versuchen würde, könnte ich kein gewöhnlicher Mensch sein. So erhöht mich Gott, es ist die Tätigkeit, die Er für mich vorgesehen hat, also werde ich mich dem fügen.“ Nachdem sie Leiter geworden sind, setzen sie ihre Erfahrung, ihr Wissen, ihre Organisationsfähigkeiten und ihren Führungsstil ein. Sie denken, dass sie fähig und kühn sind und eine wahrhaft bewanderte und talentierte Person. Nun ist es schade, dass es hier ein Problem gibt. Diese bewanderten, talentierten Leiter, die mit Führungsqualitäten geboren wurden – was können sie in der Kirche am besten? Ein eigenständiges Königreich errichten, alle Macht für sich selbst fordern und Diskussionen dominieren. Nachdem sie Leiter geworden sind, tun sie um ihres eigenen Ansehens und Status willen nichts, als arbeiten, umherrennen, Mühsale durchleben und einen Preis zahlen. Sie interessieren sich für nichts anderes. Sie glauben, dass ihre Geschäftigkeit und Arbeit im Einklang mit Gottes Absichten stehen, dass sie keine verdorbene Disposition haben, dass die Kirche sie immer braucht und dass die Brüder und Schwestern sie auch brauchen. Sie glauben, dass ohne sie keine Arbeit erledigt werden könnte, dass sie alles übernehmen und die Macht an sich reißen können. Und sie haben ein ziemliches Händchen dafür, sich ein unabhängiges Königreich zu errichten. Sie sind zu allen möglichen einfallsreichen, neuartigen Dingen fähig, sie sind besonders darin bewandert, sich wie Amtsträger aufzuführen und sich aufzuspielen, und geübt darin, andere von oben herab zu belehren. Es gibt nur eine wichtige Sache, die sie nicht können: Nachdem sie Leiter geworden sind, sind sie nicht mehr in der Lage, zu anderen aus dem Herzen heraus zu reden, sich selbst zu erkennen, ihre eigene Verderbtheit zu bemerken oder auf Vorschläge von den Brüdern und Schwestern zu hören. Sollte jemand bei Arbeitsbesprechungen irgendwelche anderen Ideen vorbringen, werden diese Leiter diese nicht nur ablehnen – sie werden es begründen, indem sie sagen: „Ihr habt diesen Vorschlag nicht durchdacht. Ich bin der Kirchenleiter – wenn ich es so mache, wie ihr sagt, und nichts schiefgeht, dann ist alles gut, aber wenn etwas Schlimmes passiert, dann wird die Verantwortung auf mich allein fallen. Ihr könnt also die meiste Zeit eure Meinungen äußern – wir können diese Formalität einhalten – aber am Ende muss ich allein es sein, der die Entscheidung trifft und beschließt, wie die Dinge gemacht werden.“ Mit der Zeit hören die meisten Brüder und Schwestern auf, sich an Besprechungen oder dem gemeinschaftlichen Austausch über die Arbeit zu beteiligen, und diese Leiter werden sich nicht die Mühe machen, mit ihnen über irgendwelche Probleme bei der Arbeit Gemeinschaft zu halten. Sie werden weiter Entscheidungen treffen und ihr Urteil fällen, ohne jemandem ein Wort zu sagen, und sie werden das immer noch begründen. Sie glauben: „Die Kirche ist die Kirche des Leiters, der Leiter legt den Kurs fest. Es ist der Leiter, der das letzte Wort darüber zu sagen hat, welche Richtung die Brüder und Schwestern einschlagen und auf welchem Weg sie gehen.“ Natürlich übernehmen diese Leiter dann die Kontrolle über den Lebenseintritt der Brüder und Schwestern, den Weg, den sie gehen, und die Richtung ihres Strebens. Sobald sie zum „Kapitän“ gemacht worden sind, reißen sie die Macht an sich und errichten ein eigenständiges Königreich. Ihr Handeln ist nicht transparent, und ohne es zu merken, unterdrücken sie ein paar Leute und schließen einige Brüder und Schwestern aus, die nach der Wahrheit streben und Begriffsvermögen besitzen. Die ganze Zeit über denken sie immer noch, dass sie damit die Arbeit der Kirche und die Interessen von Gottes auserwähltem Volk schützen. Sie tun alles mit einer dermaßen präzisen Argumentation, mit solch einer Fülle an Begründungen und Ausflüchten – und was kommt am Ende dabei heraus? Alles, was sie tun, ist, ihren Status und ihr Machtmonopol zu schützen. Sie bringen die Verhaltensweisen der Grundsätze, Gepflogenheiten und Methoden aus der säkularen Gesellschaft und dem Familienleben in Gottes Haus und denken, dass sie damit die Interessen Seines Hauses schützen. Trotzdem erkennen sie sich nie selbst oder reflektieren über sich. Selbst wenn jemand darauf hinweisen würde, dass sie gegen die Wahrheitsgrundsätze verstoßen, selbst wenn sie von Gott erleuchtet, gemaßregelt und gezüchtigt würden, wären sie sich dessen nicht bewusst. Worin liegt das Problem? Von dem Tag, an dem sie die Stelle als Leiter übernommen haben, behandelten sie ihre Pflicht wie eine Karriere, und das verdammt sie dazu, den Weg der Antichristen zu gehen, und lässt sie garantiert außerstande sein, nach der Wahrheit zu streben. Und dennoch glauben sie im Zuge dieser „Karriere“, dass alles, was sie tun, Streben nach der Wahrheit ist. Wie sehen sie das Streben nach der Wahrheit? Sie schützen ihren eigenen Status und ihre Autorität, unter dem Vorwand, die Interessen der Brüder und Schwestern und von Gottes Haus zu schützen, und sie glauben, dass das ein Anzeichen für ihr Streben nach der Wahrheit ist. Sie wissen überhaupt nichts von der verdorbenen Disposition, die sie an den Tag legen und offenbaren, während sie diesen Posten bekleiden. Selbst wenn sie bisweilen ein vages Gefühl haben, dass es eine verdorbene Disposition ist, dass Gott diese verabscheut, dass es eine boshafte, unnachgiebige Disposition ist, dann schwenken sie schnell um und denken: „Das geht nicht. Ich bin der Leiter, und ich muss die Würde eines solchen besitzen. Ich kann die Brüder und Schwestern nicht sehen lassen, dass ich eine verdorbene Disposition offenbare.“ Und obwohl sie also begreifen, dass sie eine Menge Verderbtheit offenbart haben und dass sie viele Dinge getan haben, die gegen die Grundsätze verstoßen, um ihren Status und ihre Autorität zu schützen, greifen sie auf Spitzfindigkeiten zurück oder versuchen, es abzublocken, wenn jemand sie entlarvt, damit niemand anderes davon erfährt. Sobald sie Autorität und Status erlangt haben, begeben sie sich in eine geheiligte und unangreifbare Position, halten sich für groß, korrekt, untadelig und unanzweifelbar. Und da sie so eine Position besetzt haben, wehren sie sich einheitlich gegen alle anderslautenden Meinungen, gegen jeden Vorschlag oder Rat, der dem Lebenseintritt der Brüder und Schwestern und der Kirchenarbeit nützen könnte, und lehnen ihn ab. Welche Ausrede bringen sie dafür an, dass sie nicht nach der Wahrheit streben? Sie sagen: „Ich habe Status, ich bin eine angesehene Person – das bedeutet, dass ich Würde besitze und dass ich geheiligt und unangreifbar bin.“ Können sie nach der Wahrheit streben, wenn sie mit solchen Gründen und Ausflüchten aufwarten? (Nein.) Das können sie nicht. Sie reden und handeln immer von ihrem hohen Ross herab, während sie sich die Vorteile ihres Status hingeben. Dadurch halten sie sich selbst über ein Feuer und werden sicherlich offenbart. Sind solche Menschen nicht erbärmlich? Sie sind erbärmlich und widerwärtig und auch verabscheuungswürdig – sie sind abstoßend! Als Leiter verkleiden sie sich als Heilige. Ein Heiliger, eine große, ruhmreiche und korrekte Person – was sind diese Bezeichnungen? Sie sind Fesseln, und wer auch immer sie anlegt, kann nicht mehr nach der Wahrheit streben. Wenn jemand diese Fesseln anlegt, bedeutet das, dass er nicht länger irgendeinen Bezug zum Streben nach der Wahrheit hat. Was ist der Hauptgrund, weswegen diese Menschen nicht nach der Wahrheit streben? Tatsächlich besteht der Grund darin, dass sie vom Status gefesselt worden sind. Sie denken sich ständig: „Ich bin der Leiter. Ich habe hier das Sagen. Ich bin eine Person von Rang und Status. Ich bin eine würdevolle Person. Ich kann keine arrogante oder niederträchtige Disposition haben. Ich kann mich nicht öffnen und über meine verdorbene Disposition Gemeinschaft halten – ich muss meine Würde und mein Ansehen schützen. Ich muss die Menschen dazu bringen, dass sie zu mir aufsehen und mich verehren.“ Von diesen Dingen sind sie immer gefesselt, daher können sie sich nicht öffnen oder über sich nachdenken und sich selbst kennen. Sie werden von diesen Dingen zugrunde gerichtet. Stimmen ihre Ansichten und ihre Denkweise mit der Wahrheit überein? Es ist ziemlich offensichtlich, dass sie das nicht tun. Praktizieren sie mit den Verhaltensweisen, die sie bei ihren Pflichten üblicherweise an den Tag legen – Arroganz und Selbstgerechtigkeit, sich aufzuführen, als machten sie ihre eigenen Gesetze, Vortäuschung, Trickserei usw. – Streben nach der Wahrheit? (Nein.) Es ist ziemlich eindeutig, dass nichts davon ein Streben nach der Wahrheit ist. Und welche Rechtfertigung bzw. welchen Grund führen sie dafür an, dass sie nicht nach der Wahrheit streben? (Sie glauben, dass Leiter Menschen mit Status und Würde sind und dass eine verdorbene Disposition, selbst wenn sie sie haben, nicht aufgedeckt werden darf.) Ist das nicht eine absurde Sichtweise? Wenn ein Mensch zugibt, dass er eine verdorbene Disposition hat, aber nicht zulässt, dass sie aufgedeckt wird, ist das dann jemand, der die Wahrheit akzeptiert? Wenn du als Leiter die Wahrheit nicht akzeptieren kannst, wie wirst du dann Gottes Wirken erfahren? Wie wird deine Verderbtheit gereinigt werden? Und wenn deine Verderbtheit nicht gereinigt werden kann und du weiter nach deiner verdorbenen Disposition lebst, dann bist du ein Leiter, der keine praktische Arbeit verrichten kann – du bist ein falscher Leiter. Als Leiter besitzt du Status, aber das ist bloß eine Frage einer anderen Tätigkeit, einer anderen Pflicht – es bedeutet nicht, dass du eine angesehene Person geworden bist. Du wirst nicht würdevoller als andere oder eine Person von ehrwürdigem Rang, weil du diesen Status erlangt und eine andere Pflicht ausgeführt hast. Wenn es wirklich Leute gibt, die so denken, sind sie dann nicht schamlos? (Das sind sie.) Wie könnte man es umgangssprachlicher formulieren? Sie sind auf unverschämte Weise dreist, nicht wahr? Wenn sie nicht Leiter sind, gehen sie aufrichtig mit den Menschen um; sie können sich öffnen, was ihre Offenbarungen von Verderbtheit angeht, und ihre verdorbenen Dispositionen im Detail analysieren. Sobald sie eine Stelle als Leiter annehmen, werden sie zu ganz anderen Menschen. Warum sage Ich, dass sie zu ganz anderen Menschen werden? Weil sie eine Maske aufsetzen und die wahre Person dahinter zurückbleibt. Die Maske verrät überhaupt keine Miene, kein Weinen, kein Lachen, keine Freude oder Wut, keinen Kummer oder Frohsinn, keine Emotionen und Wünsche – und mit Sicherheit keine verdorbene Disposition. Jederzeit bleiben ihr Ausdruck und ihre Verfassung gleich, während alle wahren Zustände, die persönlichen Überlegungen und Gedanken des Leiters hinter der Maske verborgen bleiben, wo niemand sie sehen kann. Es gibt einige Leiter und Arbeiter, die immer der Ansicht sind, sie besäßen Rang und Status. Sie haben Angst, dass sie ihre Würde verlieren würden, wenn jemand sie zurechtstutzen würde, daher akzeptieren sie die Wahrheit nicht. Sie schöpfen aus ihrem Status und ihrer Autorität, um zuckersüße, falsche Worte zu reden und ihre verdorbene Disposition zu übertünchen. Gleichzeitig glauben sie fälschlicherweise, dass sie wegen ihres Status angesehener und heiliger sind als andere und dass sie daher nicht nach der Wahrheit streben müssen – dass das Streben nach der Wahrheit anderen zu überlassen ist. Diese Denkweise ist ein Irrtum, und sie ist ziemlich unverschämt und vernunftlos. So benimmt sich diese Sorte Mensch. Am Wesen des Verhaltens solcher Menschen kann man eindeutig erkennen, dass sie nicht nach der Wahrheit streben. Stattdessen streben sie nach Status, Ruhm und Gewinn. Beim Arbeiten schützen sie ihren Status und ihre Autorität, sie spiegeln sich vor, dass sie nach der Wahrheit streben. Sie sind genau wie Paulus, sie fassen ständig die Arbeit zusammen, die sie getan haben, und die Pflichten, die sie ausgeführt haben, die Aufgaben, die sie im Zuge der Kirchenarbeit bewältigt haben, und die Leistungen, die sie errungen haben, während sie die Arbeit von Gottes Haus verrichtet haben. Ständig führen sie Strichlisten über diese Dinge, wie Paulus, als er sagte: „Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten; hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit“ (2 Timotheus 4,7-8). Damit meinte er, dass es, nachdem er den Lauf vollendet und einen guten Kampf gekämpft hatte, an der Zeit wäre, sich auszurechnen, wie groß seine Chance auf Errettung wäre, wie groß sein Beitrag gewesen war, wie groß sein Lohn sein würde, und um von Gott zu verlangen, sein Mitwirken zu belohnen. Damit meinte er, dass er Gott nicht für einen gerechten Gott halten würde, wenn Er ihn nicht mit einer Krone belohnen würde, dass er sich weigern würde, sich zu fügen, und sich sogar über Gottes Ungerechtigkeit beschweren würde. Strebt so ein Mensch, mit dieser Art von Denkweise und Disposition, nach der Wahrheit? Ist das jemand, der sich Gott wahrhaft fügt? Können sich solche Menschen dem ausliefern, was Gott veranlasst? Ist das nicht auf einen Blick klar? Sie denken, sie legen ihre Läufe zurück und bestreiten ihre Kämpfe, und das sei das Streben nach der Wahrheit, sie suchen überhaupt nicht nach der Wahrheit, und in ihnen zeigen sich keinerlei Anzeichen dafür, dass sie wirklich nach ihr streben – also sind sie keine Menschen, die nach der Wahrheit streben.

Verdorbene Dispositionen: Sie können nur beseitigt werden, indem die Menschen die Wahrheit annehmen

Welche Probleme des Menschen hat unser gemeinschaftlicher Austausch gerade eben in erster Linie aufgedeckt? Welche verdorbenen Dispositionen des Menschen hat er in erster Linie gezielt aufgedeckt? Zumindest war ein Aspekt, dass der Mensch der Wahrheit abgeneigt ist und sich weigert, sie zu akzeptieren; dies ist eine sehr spezifische Art von Äußerungsform. Eine weitere primäre Äußerungsform ist etwas, das in der Wesensnatur eines jeden Menschen existiert: Unnachgiebigkeit. Diese Äußerungsform ist ebenfalls sehr spezifisch und offensichtlich, nicht wahr? (Ja.) Der Wahrheit abgeneigt zu sein und unnachgiebig zu sein – das sind die beiden wichtigsten Äußerungsformen und Offenbarungen der verdorbenen Dispositionen des Menschen. Diese spezifischen Äußerungsformen, Ansichten und Einstellungen veranschaulichen wahrheitsgetreu und zutreffend, dass die verdorbenen Dispositionen des Menschen ein Element der Abneigung gegen die Wahrheit und selbstverständlich, was noch bedeutsamer ist, Äußerungsformen der Unnachgiebigkeit umfassen. Das heißt, ganz gleich, was Gott sagt, und ganz gleich, welche verdorbenen Dispositionen des Menschen durch Gottes Wirken offenbart werden, die Menschen weigern sich stur, dies anzuerkennen, und leisten hartnäckig Widerstand dagegen. Natürlich gibt es neben offensichtlichem Widerstand oder geringschätziger Ablehnung eine weitere Äußerungsform: In ihren Herzen schenken sie Gottes Worten und Werk keine Beachtung, als hätten Seine Worte und Sein Werk nichts mit ihnen zu tun. Was meine Ich mit „sie schenken ihnen keine Beachtung“? Dass die Leute, ganz gleich, wie Gott die verdorbenen Dispositionen des Menschen richtet und entlarvt, das Gefühl haben, dass es nichts mit ihnen zu tun hat; sie akzeptieren es weder, noch geben sie es zu. Könnten wir eine solche Einstellung „unnachgiebig“ nennen? (Ja.) Es ist eine Äußerungsform von Unnachgiebigkeit. Das äußert sich darin, dass sie sagen: „Ich lebe, wie es mir gefällt und auf die Art und Weise, auf die ich mich wohl und glücklich fühle, wie die auch aussehen mag. Die Äußerungsformen, über die Du sprichst, wie Arroganz, Verlogenheit, Abneigung gegen die Wahrheit, Niederträchtigkeit und Bösartigkeit – selbst wenn ich diese aufweise, wo ist das Problem? Ich werde sie nicht prüfen oder versuchen, sie zu erkennen, noch werde ich diese Worte akzeptieren. Das ist meine Art des Glaubens an Gott. Was willst Du dagegen tun?“ Das ist eine Einstellung von Unnachgiebigkeit. Die Menschen schenken Gottes Worten keine Beachtung und ignorieren sie, und ganz gleich, auf welche Art und Weise Er spricht – sei es Ermahnung und Trost oder Erinnerungen und Warnungen –, sie ignorieren Ihn ausnahmslos, suchen nicht nach der Wahrheit und denken überhaupt nicht über den Zweck von Gottes Worten nach oder über die Wirkung, die diese erzielen sollen. Wenn Menschen diese Art von Geisteshaltung haben, nennt man das Unnachgiebigkeit. Mit anderen Worten: Sie ignorieren Gottes dringliche Absichten und erst recht die Aufrichtigkeit und die mühevollen und gewissenhaften Absichten, die Gottes Errettung des Menschen zugrunde liegen. Ganz gleich, wie Gott die Wahrheit kundtut oder verschiedene Umgebungen für die Menschen einrichtet, fehlt ihnen die Entschlossenheit, mitzuwirken, und sie sind nicht gewillt, nach der Wahrheit zu streben. Selbst wenn sie zugeben, dass Gottes Gericht und Entlarvung inhaltlich völlig den Tatsachen entspricht, akzeptieren sie die Wahrheit in ihren Herzen nicht und denken nicht im Geringsten über sich selbst nach. Egal, wie sehr sie zurechtgestutzt werden, sie empfinden keine Reue, und egal, wie andere versuchen, ihnen zu helfen, klammern sie sich immer noch an ihre eigenen Ansichten: „Ich bin jedenfalls ein wahrer Gläubiger, meine Menschlichkeit ist nicht schlecht, ich würde nicht absichtlich Böses tun, und in meinem Glauben bin ich in der Lage, Dingen zu entsagen und zu leiden, und ich bin bereit, einen Preis zu zahlen. Gott wird mir nicht den Rücken kehren.“ Ist das nicht genau das Gleiche, was Paulus sagte: „Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten; hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit“? (2 Timotheus 3,16-17). Eine solche Einstellung haben sie. Welche Disposition steckt hinter so einer Einstellung? Unnachgiebigkeit. Gibt es also einen Weg, eine unnachgiebige Disposition zu ändern? Die einfachste und direkteste Methode ist, deine Einstellung gegenüber Gottes Worten und gegenüber Gott Selbst zu ändern. Wie kannst du das tun? Denke über dich selbst nach, seziere und erkenne dich selbst im Hinblick auf die von dir offenbarten verdorbenen Dispositionen und deine unnachgiebige Einstellung, und sieh, welche deiner Handlungen und Worte, welche der Sichtweisen und Absichten, an denen du festhältst, und insbesondere welche der Vorstellungen und Ideen, die du offenbarst, von deiner unnachgiebigen Disposition beherrscht werden. Beginne mit diesen Äußerungsformen, Offenbarungen und Zuständen – prüfe und behebe sie eine nach der anderen und ändere sie dann. Sobald du durch das Prüfen ein gewisses Maß an Erkenntnis erlangt hast, solltest du umgehend das Ruder herumreißen. Zum Beispiel sprachen wir gerade darüber, aufgrund der eigenen Vorlieben und Launen zu handeln, was Eigenwilligkeit ist. Die Disposition der Eigenwilligkeit trägt eine Natur in sich, die der Wahrheit abgeneigt ist. Wenn du erkennst, dass du diese Art von Person bist, mit dieser Art von verdorbener Disposition, und du immer noch nicht über dich selbst nachdenkst oder die Wahrheit suchst, um diese Disposition zu beheben, sondern halsstarrig glaubst, dass mit dir alles in Ordnung ist, dann ist das Unnachgiebigkeit. Nachdem manche Menschen gehört haben, wie Ich diese Zustände aufdecke, können sie erkennen, dass diese Worte auf sie zutreffen, und sie geben auch zu, dass sie sich in diesen Zuständen befinden, aber sie suchen einfach nicht nach der Wahrheit. Was zeigt das? Sie fühlen sich von diesen irrtümlichen und verdorbenen Zuständen nicht abgestoßen und denken sogar, sie seien in Ordnung. Ist das nicht ein Zustand der Abneigung gegen die Wahrheit? Wenn es ein Zustand der Abneigung gegen die Wahrheit ist, dann sollte er behoben werden, indem man die Wahrheit sucht. Wie sollst du die Wahrheit suchen? Fang damit an, dein Überlegenheitsgefühl und deine Eigenwilligkeit loszulassen sowie deinen Hang dazu, dich nach Lust und Laune zu verhalten; egal ob du gute oder schlechte Laune hast, achte darauf, welche Anforderungen Gott stellt. Wenn du gegen das Fleisch aufbegehren und im Einklang mit Gottes Anforderungen praktizieren kannst, wie wird Er dich dann betrachten? Wenn du wirklich damit anfangen kannst, diese verdorbenen Verhaltensweisen zu beheben, dann ist das ein Zeichen dafür, dass du positiv und proaktiv mit Gottes Wirken kooperierst. Du wirst dich bewusst gegen diese Disposition, die der Wahrheit abgeneigt ist, auflehnen und sie beheben, und gleichzeitig wirst du deine unnachgiebige Disposition beheben. Wenn du beide dieser verdorbenen Dispositionen behoben hast, wirst du imstande sein, dich Gott zu unterwerfen und Ihn zufriedenzustellen, und das wird Ihn erfreuen. Wenn ihr den Inhalt dieses gemeinschaftlichen Austauschs verstanden habt und auf diese Weise praktiziert, gegen das Fleisch aufzubegehren, dann werde Ich sehr glücklich sein. Dann werde Ich diese Worte nicht umsonst gesprochen haben.

Unnachgiebigkeit ist ein Problem einer verdorbenen Disposition, etwas, das in der Natur eines Menschen liegt, und es lässt sich nicht leicht beheben. Wenn jemand eine unnachgiebige Disposition hat, zeigt sich das hauptsächlich an einer Neigung, sich mit Argumenten und Haarspalterei zu verteidigen, an seinen eigenen Vorstellungen festzuhalten und Neues nicht leicht anzunehmen. Bisweilen wissen die Menschen, dass ihre Ansichten falsch sind, und halten dennoch wegen ihrer Eitelkeit und ihres Stolzes stur bis zum Schluss daran fest. So eine unnachgiebige Disposition ist schwer umzuwandeln, selbst wenn man sich ihrer bewusst ist. Um das Problem der Unnachgiebigkeit zu beheben, muss man ihre Arroganz, Verlogenheit, Boshaftigkeit, die Abneigung gegen die Wahrheit und andere dergleichen Dispositionen des Menschen erkennen. Wenn man weiß, dass man arrogant, hinterlistig und boshaft ist und auch der Wahrheit abgeneigt ist, dass man nicht bereit ist, sich gegen das Fleisch aufzulehnen, obwohl man die Wahrheit praktizieren will, und dass man immer argumentiert und seine Schwierigkeiten erklärt, obwohl man sich Gott unterwerfen will, wird es für einen leicht, Kenntnis des eigenen Unnachgiebigkeitsproblems zu erlangen. Um dieses Problem zu lösen, muss man zunächst normale menschliche Vernunft besitzen und anfangen zu lernen, auf Gottes Worte zu hören. Wenn du Gottes Schaf sein willst, musst du lernen, auf Seine Worte zu hören. Und wie solltest du das tun? Indem du auf jegliche Probleme horchst, die Gott in Seinen Worten aufdeckt, die für dich von Belang sind. Wenn du eines findest, solltest du es akzeptieren; du darfst nicht glauben, dass es ein Problem ist, das andere Menschen haben, dass es jedermanns Problem ist oder ein Problem der Menschheit und dass es nichts mit dir zu tun hat. Es wäre falsch, wenn du das glauben würdest. Du solltest anhand der Entlarvung von Gottes Worten darüber nachdenken, ob in dir die verdorbenen Zustände oder verzerrten Ansichten vorhanden sind, die Gott entlarvt. Wenn du beispielsweise hörst, dass Gottes Worte Erscheinungsformen einer arroganten Disposition entlarven, die Menschen offenbaren, solltest du dir denken: „Lege ich Äußerungsformen von Arroganz an den Tag? Ich bin ein verdorbener Mensch, also muss ich diese Äußerungsformen an den Tag legen; Ich sollte darüber nachdenken, wobei ich das tue. Die Menschen sagen, ich sei arrogant, dass ich mich immer groß und mächtig aufspiele, dass ich Menschen einenge, wenn ich rede. Ist das wirklich meine Disposition?“ Durch das Nachdenken wirst du schließlich erkennen, dass das, was Gottes Worte entlarven, völlig richtig ist – dass du ein arroganter Mensch bist. Und da das, was Gottes Worte entlarven, völlig richtig ist, da es ohne die geringste Abweichung vollkommen zu deiner Situation passt und es dir umso zutreffender erscheint, je mehr du über dich selbst nachdenkst, solltest du das Gericht und die Züchtigung durch Seine Worte akzeptieren und das Wesen deiner verdorbenen Disposition gemäß Gottes Worten wahrnehmen und erkennen. Dann wirst du imstande sein, wahre Reue zu empfinden. Wenn du an Gott glaubst, ist der einzige Weg zur Selbsterkenntnis, auf diese Weise von Seinen Worten zu essen und zu trinken. Um deine verdorbenen Dispositionen zu beheben, musst du das Urteil und die Entlarvung durch Gottes Worte akzeptieren. Wenn du das nicht kannst, wirst du deine verdorbenen Dispositionen unmöglich ablegen können. Wenn du ein intelligenter Mensch bist und siehst, dass die Entlarvung in Gottes Worten im Allgemeinen zutrifft, oder zugeben kannst, dass die Hälfte davon richtig ist, dann solltest du das umgehend akzeptieren und dich Gott unterwerfen. Du musst auch zu Ihm beten und über dich nachdenken. Erst dann wirst du verstehen, dass alle entlarvenden Worte Gottes richtig sind, dass sie allesamt Tatsachen sind und nichts weniger als das. Nur indem die Menschen sich Gott unterwerfen und ein gottesfürchtiges Herz besitzen, können sie wahrhaft über sich nachdenken. Erst dann werden sie imstande sein, die vielfältigen verdorbenen Dispositionen zu sehen, die in ihnen existieren, und dass sie in der Tat arrogant und selbstgerecht sind, ohne das kleinste bisschen Vernunft. Wenn sie Menschen sind, die die Wahrheit lieben, werfen sie sich vor Gott nieder, gestehen Ihm gegenüber ein, dass sie zutiefst verdorben sind, und sind bereit, Sein Gericht und Seine Züchtigung zu akzeptieren. Auf diese Weise entwickeln sie ein Herz der Reue und fangen an, sich selbst zu verleugnen und zu hassen, und empfinden Bedauern: „Früher wusste ich sehr wohl, dass Gottes Worte die Wahrheit sind. Warum also konnte ich das Gericht und die Züchtigung durch Gottes Worte nicht akzeptieren? Warum war meine Einstellung gegenüber Gottes Worten so arrogant?“ Nachdem sie für einige Zeit auf diese Weise häufig über sich selbst nachgedacht haben, gestehen sie von Herzen ein, dass sie in der Tat arrogant sind und dass es ihnen völlig an Vernunft fehlt, nicht voll und ganz zuzugeben, dass Gottes Worte die Wahrheit und Tatsachen sind. Aber sich selbst zu erkennen, ist eine sehr schwierige Aufgabe. Jedes Mal, wenn ein Mensch über sich nachdenkt, kann er nur ein wenig Selbsterkenntnis erlangen und ein bisschen tiefer gehen. Klare Erkenntnisse über eine verdorbene Disposition zu erlangen, ist nichts, was man innerhalb einer kurzen Zeitspanne schaffen kann; man muss mehr von Gottes Worten lesen, mehr beten und mehr über sich nachdenken. Nur so kann man sich allmählich selbst erkennen. Alle, die sich wirklich selbst kennen, sind in der Vergangenheit ein paar Mal gescheitert und gestolpert. Daraufhin haben sie Gottes Worte gelesen, zu Ihm gebetet und über sich nachgedacht, wodurch sie angefangen haben, deutlich die Wahrheit ihrer eigenen Verderbtheit zu sehen und gespürt haben, dass sie in der Tat zutiefst verdorben und der Wahrheitsrealität völlig beraubt waren. Wenn du Gottes Wirken so erlebst und du zu Ihm betest und die Wahrheit suchst, wenn dir Dinge geschehen, wirst du dich allmählich selbst erkennen. Dann hast du endlich Klarheit in deinem Herzen: „Ich mag ein etwas besseres Kaliber haben als andere, aber das wurde mir von Gott gegeben. Ich bin immer am Prahlen, versuche, andere zu übertrumpfen, wenn ich rede, und ich versuche, die Leute dazu zu bringen, die Dinge auf meine Art zu tun. Mir fehlt wirklich jegliche Vernunft – das ist Arroganz und Selbstgerechtigkeit! Durch das Nachdenken habe ich meine eigene arrogante Disposition in Erfahrung gebracht. Das ist Gottes Erleuchtung und Gnade, und ich danke Ihm dafür!“ Ist es eine gute Sache oder eine schlechte Sache, deine eigene verdorbene Disposition in Erfahrung zu bringen? (Eine gute Sache.) Von da an solltest du nachsuchen, wie du mit Vernunft und Gehorsam reden und handeln kannst, wie du mit anderen auf Augenhöhe sein kannst, wie du andere fair behandeln kannst, wie du dich davon abhältst, sie einzuschränken, wie du dein Kaliber, deine Gaben, Stärken usw. richtig behandelst. Auf diese Weise wird deine hochmütige Disposition beseitigt werden, wie ein Berg, der zu Staub gehämmert wird, ein Schlag nach dem anderen. Danach wirst du, wenn du mit anderen interagierst oder zusammenarbeitest, um eine Pflicht zu tun, imstande sein, richtig mit ihren Ansichten umzugehen und ihnen genau und aufmerksam zuzuhören. Wenn du hörst, wie andere Leute Ansichten äußern, die richtig sind und mit der Wahrheit übereinstimmen, erkennst du, dass alle anderen Menschen eigene Stärken haben und dir nicht im Geringsten unterlegen sind. Du denkst dir: „Warum habe ich immer geglaubt, dass ich besser bin als andere? Das war Selbstbewunderung und engstirnige Unwissenheit. Ich war wie ein Frosch am Grund eines Brunnens. So zu denken, war dermaßen bar jeder Vernunft – es war schamlos! Meine arrogante Disposition hat mir die Augen und die Ohren verschlossen. Ich ließ mir von niemandem etwas sagen und dachte einfach, dass mit mir alles in Ordnung sei und dass ich recht hätte. Wie sich herausstellt, bin ich nicht besser als sonst irgendjemand!“ Von da an hast du wahre Einsicht in deine eigenen Unzulänglichkeiten und deine geringe Größe und bist dich ihrer wirklich bewusst. Wenn du dann mit anderen Gemeinschaft hältst und bei der Ausführung deiner Pflicht mit ihnen zusammenarbeitest, stellst du fest, dass es so viele Menschen gibt, die besser sind als du, und dass dein Kaliber und dein Begriffsvermögen bestenfalls durchschnittlich sind. Deutet das nicht darauf hin, dass du ein gewisses Maß an Selbsterkenntnis besitzt? Wenn du auf diese Weise Erfahrungen sammelst, indem du gemäß Gottes Worten häufig über dich selbst nachdenkst, wirst du wahre Selbsterkenntnis erlangen können, und diese Erkenntnis wird sich immer weiter vertiefen. Du wirst in der Lage sein, die Wahrheit deiner Verdorbenheit zu durchschauen, deine Armseligkeit und Kläglichkeit sowie deine unerträgliche Hässlichkeit zu sehen. An diesem Punkt wirst du Abneigung gegen dich selbst empfinden und deine verdorbenen Dispositionen hassen. Dann wird es dir leichtfallen, dich gegen dich selbst aufzulehnen. So erlebt man Gottes Wirken. Du musst Gottes Worten entsprechend über deine Offenbarungen von Verderbtheit nachdenken. Insbesondere nachdem du eine verdorbene Disposition offenbart hast, in welcher Situation auch immer, musst du oft über dich nachdenken und dich erkennen. Dann wird es leicht für dich sein, deine verdorbenen Dispositionen klar zu erkennen, und du wirst imstande sein, in deinem Herzen deine Verderbtheit, dein Fleisch und Satan zu hassen. Und du wirst die Wahrheit von Herzen lieben und anstreben können. Auf diese Weise wird sich deine arrogante Disposition weiter verringern, und du wirst dich allmählich von ihr befreien. Du wirst immer mehr an Vernunft gewinnen, und es wird dir leichter fallen, dich Gott zu unterwerfen. In den Augen der anderen wirst du beständiger und bodenständiger sein und deine Worte objektiver. Du wirst anderen zuhören, und wenn sie etwas Richtiges sagen, wird es dir leichtfallen, ihre Worte zu akzeptieren. Du wirst in der Lage sein, normal mit Menschen zu interagieren und harmonisch mit ihnen zusammenzuarbeiten. Wenn du deine Pflicht auf diese Weise tust, wirst du dann nicht Vernunft und Menschlichkeit besitzen? (Ja.) Das ist der Weg, um diese verdorbene Disposition zu beheben.

Lasst uns nun ein wenig Gemeinschaft darüber halten, wie man durch die Frage der unnachgiebigen Disposition, die ich eben ansprach, verdorbene Dispositionen beseitigt. Um verdorbene Dispositionen zu beseitigen, muss man zunächst imstande sein, die Wahrheit zu akzeptieren. Die Wahrheit zu akzeptieren, heißt, Gottes Gericht und Züchtigung zu akzeptieren; es heißt, Seine Worte zu akzeptieren, die das Wesen der Verderbtheit des Menschen aufdecken. Wenn du anhand von Gottes Worten deine Offenbarungen von Verderbtheit, deine verdorbenen Zustände und deine verdorbenen Absichten und Verhaltensweisen erkennst und sie im Detail analysierst – und du imstande bist, das Wesen deiner Probleme zu erkennen – dann wirst du Kenntnis deiner verdorbenen Dispositionen erlangt haben, und du wirst bereits in den Prozess ihrer Beseitigung eingetreten sein. Wenn du andererseits nicht so praktizierst, wirst du nicht nur außerstande sein, deine unnachgiebige Disposition zu beheben, du wirst auch unmöglich deine verdorbenen Dispositionen beseitigen können. Jeder Mensch weist eine Vielzahl verdorbener Dispositionen auf. Wo sollte man anfangen, sie zu beheben? Zunächst muss man seine Unnachgiebigkeit beheben, da eine unnachgiebige Disposition die Menschen daran hindert, sich Gott zu nähern, die Wahrheit zu suchen und sich Gott zu unterwerfen. Unnachgiebigkeit ist das größte Hindernis für das Gebet des Menschen und dafür, mit Gott Gemeinschaft zu halten; es ist das, was eine normale Beziehung des Menschen zu Gott am meisten behindert. Wenn du deine unnachgiebige Disposition behoben hast, fähig bist, vor Gott zu treten, um die Wahrheit zu suchen, und die Wahrheit akzeptieren kannst, werden deine anderen verdorbenen Dispositionen leicht zu beheben sein. Das Beheben einer verdorbenen Disposition beginnt mit Selbstreflexion und Selbsterkenntnis. Versuche, jedwede verdorbenen Dispositionen zu beheben, die dir bewusst sind – je zahlreicher die verdorbenen Dispositionen sind, von denen du Kenntnis erlangst, desto mehr kannst du davon beheben; je tiefer deine Kenntnis dieser ist, desto gründlicher kannst du sie beheben. Der Prozess, bei dem verdorbene Dispositionen behoben werden, läuft wie folgt ab: Durch das Gebet zu Gott denkst du über dich selbst nach, erkennst dich selbst, analysierst das Wesen deiner verdorbenen Dispositionen anhand von Gottes Worten und erreichst den Punkt, an dem du dich gegen das Fleisch auflehnen und die Wahrheit praktizieren kannst. Das Wesen deiner verdorbenen Dispositionen zu erkennen, ist keine einfache Aufgabe. Dich selbst zu erkennen, heißt nicht, allgemein zu sagen: „Ich bin ein verdorbener Mensch; ich bin ein Teufel; ich bin der Nachkomme Satans, der Abkömmling des großen roten Drachen; ich stelle mich gegen Gott und bin Ihm feindlich gesinnt; ich bin Sein Feind.“ Solches Gerede bedeutet nicht zwangsläufig, dass du deine eigene Verderbtheit wirklich erkannt hast. Vielleicht hast du diese Worte von jemand anderem gelernt und weißt nicht viel über dich selbst. Wahre Selbsterkenntnis basiert nicht auf dem Wissen oder den Urteilen des Menschen, sie basiert auf Gottes Worten. Sie bedeutet, das Leid und die Konsequenzen, die durch verdorbene Dispositionen herbeigeführt werden, klar zu erkennen und zu erleben, wie deine verdorbenen Dispositionen nicht nur dir, sondern auch anderen Menschen schaden. Es bedeutet, die Tatsache zu durchschauen, dass verdorbene Dispositionen ihren Ursprung in Satan haben, dass sie Satans Gifte und Philosophien sind und dass sie der Wahrheit und Gott gegenüber feindselig sind. Erst wenn du dieses Problem durchschaut hast, besitzt du Kenntnis deiner verdorbenen Dispositionen. Manche Menschen bekennen sich zwar dazu, dass sie Teufel und Satane sind, doch weder akzeptieren sie es, dass man sie zurechtstutzt, noch geben sie zu, dass sie irgendetwas Unrechtes getan oder gegen die Wahrheit verstoßen haben. Wo liegt hier das Problem? Sie kennen sich immer noch nicht. Manche Menschen sagen, dass sie ein Teufel und ein Satan sind, aber würdest du sie fragen: „Warum sagst du, dass du ein Teufel und ein Satan bist?“, könnten sie darauf keine Antwort geben. Das zeigt, dass sie weder ihre verdorbenen Dispositionen noch ihre Wesensnatur kennen. Wenn sie erkennen, dass ihre Natur die Natur des Teufels ist, dass ihre verdorbenen Dispositionen die Dispositionen Satans sind, und folglich zugeben, dass sie ein Teufel und ein Satan sind, erst dann werden sie ihre eigene Wesensnatur erkannt haben. Wahre Selbsterkenntnis wird durch die Entlarvung und das Gericht von Gottes Worten erreicht sowie durch das Praktizieren und Erleben von Gottes Worten. Sie wird durch das Verstehen der Wahrheit erreicht. Ganz gleich, wie diejenigen, die die Wahrheit nicht verstehen, über ihre Selbsterkenntnis reden: Was sie sagen, ist gehaltlos und nicht praxisnah, weil sie weder die Wurzel des Problems noch ihre eigene Wesensnatur verstehen können. Um sich selbst zu erkennen, muss man in konkreten Fällen eingestehen, welche verdorbenen Dispositionen man offenbart hat, welche Absichten man gehegt und welche Verunreinigungen man aufgewiesen hat, welche Wahrheitsgrundsätze man verletzt hat und warum man außerstande war, die Wahrheit zu praktizieren. Ein Mensch besitzt nur dann Selbsterkenntnis, wenn er diese Dinge klar benennen kann. Wenn manche Menschen zurechtgestutzt oder offenbart werden, legen sie die verdorbene Disposition an den Tag, der Wahrheit abgeneigt zu sein, und gleichzeitig entwickeln sie Gott gegenüber Argwohn, Missverständnisse und Vorbehalte. Durch das Gericht und die Entlarvung von Gottes Worten erkennen sie ihre eigenen verdorbenen Dispositionen und geben zudem zu, dass alle Worte Gottes, die den Menschen richten und entlarven, den Tatsachen entsprechen. Das beweist, dass sie ein bisschen Selbsterkenntnis besitzen. Weil sie aber keine Kenntnis von Gott oder Seinem Werk besitzen, weil sie Seine Absichten nicht verstehen, ist ihre Selbsterkenntnis recht dürftig. Wenn jemand nur seine eigene Verderbtheit zugibt, aber die Wurzel des Problems nicht festgestellt hat, können dann sein Argwohn, seine Missverständnisse und seine Vorsicht in Bezug auf Gott beseitigt werden? Nein, das können sie nicht. Deshalb ist Selbsterkenntnis mehr als ein bloßes Zugeständnis der eigenen Verderbtheit und Probleme – man muss außerdem die Wahrheit verstehen und das Problem der eigenen verdorbenen Disposition an dessen Wurzel beseitigen. Nur dann kann man die Wahrheit der eigenen Verderbtheit durchschauen und wahre Buße zuwege bringen. Wenn jene, die die Wahrheit lieben, sich gleichzeitig selbst erkennen, sind sie auch in der Lage, nach der Wahrheit zu suchen und sie zu verstehen, um ihre Probleme zu lösen. Nur diese Art von Selbsterkenntnis bringt Ergebnisse. Wann immer ein Mensch, der die Wahrheit liebt, einen Satz der Worte Gottes liest, der den Menschen entlarvt und richtet, glaubt er vor allem anderen daran, dass Gottes Worte, die den Menschen entlarven, real und faktisch sind und dass Gottes Worte, die den Menschen richten, die Wahrheit sind und dass sie Gottes Gerechtigkeit darstellen. Menschen, die die Wahrheit lieben, sind auf jeden Fall zumindest in der Lage, das zu erkennen. Wenn jemand Gottes Worten noch nicht einmal Glauben schenkt und nicht glaubt, dass Gottes Worte, die den Menschen entlarven und richten, Tatsachen und die Wahrheit sind, kann er sich dann auf Grundlage Seiner Worte erkennen? Mit Sicherheit nicht – er könnte es nicht, selbst wenn er es wollte. Wenn du in deinem Glauben, dass alle Worte Gottes die Wahrheit sind, standhaft sein kannst und Gottes Worte glaubst, ganz gleich, was Gott sagt oder auf welche Weise Er spricht, wenn du Gottes Worte glauben und akzeptieren kannst, selbst wenn du sie nicht verstehst, wird es leicht für dich sein, auf Grundlage dieser über dich nachzudenken und dich zu erkennen. Die Grundlage der Selbsterkenntnis muss die Wahrheit sein. Das steht außer Zweifel. Nur Gottes Worte sind die Wahrheit – kein Wort des Menschen und kein Wort Satans ist die Wahrheit. Satan hat die Menschheit seit Tausenden von Jahren mit allerlei Bildung, Lehren und Theorien verdorben – die Menschen sind so gefühllos und begriffsstutzig geworden, und nicht nur, dass ihnen das geringste bisschen Selbsterkenntnis fehlt, sie verehren sogar Irrlehren und Täuschungen und weigern sich, die Wahrheit zu akzeptieren. Solche Menschen können unmöglich erlöst werden. Jene Menschen, die aufrichtig an Gott glauben, glauben daran, dass nur Seine Worte die Wahrheit sind, sie können sich selbst anhand Seiner Worte und der Wahrheit erkennen und dadurch wahre Buße zuwege bringen. Manche Menschen streben der Wahrheit nicht nach; sie gründen ihre Selbstreflexion nur auf menschliche Bildung, sie geben nichts weiter als sündhaftes Benehmen zu, und die ganze Zeit über sind sie nicht in der Lage, ihr eigenes verdorbenes Wesen zu durchschauen. Solcherlei Selbsterkenntnis ist ein aussichtsloses Unterfangen, das keine Ergebnisse liefert. Man muss seine Selbsterkenntnis auf Gottes Worten gründen und die verdorbenen Dispositionen, die man offenbart, allmählich in Erfahrung bringen, nachdem man nachgedacht hat. Man muss in der Lage sein, seine eigenen Unzulänglichkeiten, seine Menschlichkeitsessenz, seine Sicht der Dinge, seine Lebensanschauung und Werte auf Grundlage der Wahrheit zu bemessen und zu kennen und dann zu einem akkuraten Ermessen und Urteil über diese Dinge kommen. Auf diese Weise kann man nach und nach Selbsterkenntnis erlangen. Allerdings vertieft sich Selbsterkenntnis dadurch, dass man mehr Erfahrungen in seinem Leben macht, und bevor man die Wahrheit erlangt hat, wird es einem unmöglich sein, seine Wesensnatur völlig zu durchschauen. Wenn ein Mensch sich wirklich selbst kennt, kann er sehen, dass verdorbene Menschen tatsächlich die Nachkommen und die Verkörperung Satans sind. Er wird der Meinung sein, es nicht zu verdienen, vor Gott zu leben, dass er Seiner Liebe und Errettung unwürdig ist, und er wird in der Lage sein, sich vollständig vor Ihm niederzuwerfen. Nur diejenigen, die zu so einem Maß an Erkenntnis fähig sind, kennen sich wirklich selbst. Selbsterkenntnis ist eine Voraussetzung, um in die Wahrheitsrealität einzutreten. Wenn jemand die Wahrheit praktizieren und in die Wirklichkeit eintreten will, muss er sich selbst kennen. Alle Menschen weisen verdorbene Dispositionen auf und werden ungewollt von diesen verdorbenen Dispositionen gefesselt und kontrolliert und sind folglich unfähig, die Wahrheit zu praktizieren oder sich Gott zu unterwerfen. Wenn sie diese Dinge also tun wollen, müssen sie sich daher zunächst selbst kennen und ihre verdorbenen Dispositionen beseitigen. Nur durch den Prozess der Beseitigung verdorbener Dispositionen kann man die Wahrheit verstehen und Gotteserkenntnis erlangen; nur dann kann man sich Gott unterwerfen und Zeugnis für Ihn ablegen. So erlangt man die Wahrheit. Bei dem Prozess, in die Wahrheitsrealität einzutreten, handelt es sich um die Beseitigung der eigenen verdorbenen Dispositionen. Was muss man also tun, um seine verdorbenen Dispositionen zu beseitigen? Zunächst muss man sein verdorbenes Wesen erkennen. Konkret bedeutet das, zu wissen, wie die eigenen verdorbenen Dispositionen entstanden sind und welche der teuflischen Worte und Trugschlüsse Satans man akzeptiert hat, die diese verursachten. Sobald man diese Grundursachen anhand von Gottes Worten völlig verstanden und erkannt hat, wird man nicht länger bereit sein, nach den eigenen verdorbenen Dispositionen zu leben, und man wird sich nur Gott unterwerfen und nach Seinen Worten leben wollen. Wenn man eine verdorbene Disposition offenbart, wird man in der Lage sein, sie zu erkennen, sie abzulehnen und sich gegen sein Fleisch aufzulehnen. Wenn die eigene Praxis und Erfahrung auf diese Weise erfolgen, wird man sich langsam von seinen ganzen verdorbenen Dispositionen befreien.

Manche Menschen sagen: „Als ich Gottes Worte las, die entlarven und richten, dachte ich über mich nach und stellte fest, dass ich arrogant, hinterlistig, egoistisch, niederträchtig und unnachgiebig bin und keine Menschlichkeit aufweise.“ Es gibt einige, die sogar sagen, dass sie extrem arrogant sind, dass sie Tiere sind, dass sie Teufel und Satane sind. Ist das wahre Selbsterkenntnis? Wenn sie aus dem Herzen heraus sprechen und nicht einfach etwas nachahmen, dann zeigt das, dass sie zumindest etwas Selbsterkenntnis besitzen, wobei die einzige Frage die ist, ob diese oberflächlich oder tiefgründig ist. Wenn sie etwas nachahmen, die Worte eines anderen wiederholen, dann ist das keine wahre Selbsterkenntnis. Die Kenntnis der eigenen verdorbenen Disposition muss konkret sein, bis hin zu jeder Angelegenheit und jedem Zustand – das heißt, Einzelheiten wie Zustände, Offenbarungen, Verhaltensweisen, Gedanken und Vorstellungen, die mit der verdorbenen Disposition zu tun haben. Nur dann kann man sich selbst erkennen. Und wenn ein Mensch sich wirklich selbst kennt, dann wird sich sein Herz mit Reue füllen, und er wird zu wahrer Buße fähig sein. Was ist das Erste, das man praktizieren muss, um Buße zu tun? (Man muss seine Fehler zugeben.) „Seine Fehler zugeben“ ist nicht der richtige Ausdruck dafür; es ist vielmehr eine Frage des Eingeständnisses und Wissens, dass man eine bestimmte verdorbene Disposition aufweist. Wenn man sagt, dass es sich bei seiner verdorbenen Disposition um eine Art Fehler handelt, dann liegt man falsch. Eine verdorbene Disposition ist etwas, das zur eigenen Natur gehört, etwas, das einen Menschen kontrolliert. Es ist nicht das Gleiche wie ein kurzzeitiger Fehler. Nachdem sie Verderbtheit offenbart haben, beten manche Menschen folgendermaßen zu Gott: „O Gott, ich habe einen Fehler gemacht. Es tut mir leid.“ Das ist ungenau. „Ich bekenne eine Sünde“ wäre angemessener. Konkret praktizieren die Menschen Buße, indem sie sich selbst erkennen und ihre Probleme lösen. Wenn ein Mensch eine verdorbene Disposition offenbart oder eine Verfehlung begeht und feststellt, dass er sich Gott widersetzt und Seine Verabscheuung hervorruft, dann sollte er über sich selbst nachdenken und sich im Rahmen der entsprechenden Worte Gottes selbst erkennen. Infolgedessen wird er etwas Kenntnis seiner verdorbenen Disposition erlangen und eingestehen, dass sie von Satans Giften und Verderbtheit herrührt. Wenn er danach die Grundsätze zum Ausüben der Wahrheit gefunden hat und die Wahrheit in die Praxis umsetzen konnte, dann ist das wahre Buße. Ganz gleich welche Verderbtheit ein Mensch offenbart, wenn er zunächst seine verdorbene Disposition erkennen kann, nach der Wahrheit sucht, um sie zu beheben, und schließlich die Wahrheit praktiziert, dann ist das wahre Buße. Manche Menschen wissen ein wenig über sich, aber es sind keine Anzeichen von Buße in ihnen vorhanden, noch irgendein Zeugnis dafür, dass sie die Wahrheit praktizieren. Wenn sie, nachdem sie Selbsterkenntnis erlangt haben, unverändert bleiben, dann ist das bei weitem keine wahre Buße. Um wahre Buße zuwege zu bringen, muss man seine verdorbenen Dispositionen beseitigen. Wie genau sollte man also praktizieren und eintreten, um seine verdorbene Disposition zu beseitigen? Hier ist ein Beispiel: Menschen haben eine hinterlistige Disposition, und sie lügen und betrügen immerzu. Wie kann ihre hinterlistige Disposition also beseitigt werden? Der einfachste und direkteste Grundsatz der Praxis, um deine Hinterlistigkeit zu beseitigen, ein ehrlicher Mensch zu sein, die Wahrheit zu sagen und echte Dinge zu tun. Der Herr Jesus sagte: „Eure Rede sei: Ja, ja; nein, nein“. Um ein ehrlicher Mensch zu sein, sollte man die Grundsätze von Gottes Worten befolgen. Diese einfache Praxis ist die effektivste, es ist leicht, sie zu verstehen und in die Praxis umzusetzen. Doch weil die Menschen so tief verdorben sind, weil sie alle satanische Naturen aufweisen und nach satanischen Dispositionen leben, ist es für sie recht schwierig, die Wahrheit zu praktizieren. Sie sind unfähig, ehrlich zu sein, selbst wenn sie es wollen. Sie können nicht umhin, Lügen zu erzählen und sich auf Trickserei einzulassen, und obwohl sie es vielleicht bereuen mögen, nachdem sie das erkannt haben, werden sie trotzdem nicht in der Lage sein, sich von den Zwängen ihrer verdorbenen Dispositionen zu befreien, und sie werden weiterhin lügen und betrügen, wie sie es zuvor getan haben. Wie sollte dieses Problem gelöst werden? Ein Teil der Lösung besteht darin, zu erkennen, dass das Wesen der eigenen verdorbenen Disposition hässlich und verachtenswert ist und sie von Herzen hassen zu können; ein weiterer Teil besteht darin, sich darin zu schulen, gemäß dem Wahrheitsgrundsatz zu praktizieren: „Eure Rede sei: Ja, ja; nein, nein“. Wenn du diesen Grundsatz praktizierst, dann bist du dabei, deine hinterlistige Disposition zu beseitigen. Wenn du nach den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren kannst, während du deine hinterlistige Disposition behebst, dann ist das natürlich ein Ausdruck dessen, dass du umkehrst, und der Beginn deiner wahren Buße, und Gott heißt es gut. Mit anderen Worten: Wenn du umkehrst, wird Gott Seine Meinung über dich ändern. Dass Gott das tut, ist tatsächlich eine Art Begnadigung, was die verdorbene Disposition und Aufsässigkeit des Menschen angeht. Er vergibt den Menschen und erinnert sich nicht an ihre Sünden oder Verfehlungen. Ist das konkret genug? Habt ihr das verstanden? (Ja.) Hier ist ein weiteres Beispiel. Sagen wir, du hast eine arrogante Disposition, und egal, was dir passiert, du bist unglaublich stur – du willst immer das Sagen haben und dass andere dir gehorchen und tun, was du von ihnen verlangst. Eines Tages begreifst du dann, dass das von einer arroganten Disposition verursacht wird, und du kannst eingestehen, dass es sich um eine arrogante Disposition handelt – das ist der erste Schritt zur Selbsterkenntnis. Von da solltest du ein paar Abschnitte aus Gottes Worten heraussuchen, die die arrogante Disposition aufdecken, und dich mit diesen vergleichen, über dich nachdenken und dich selbst erkennen. Wenn all diese Dinge zutreffen und du zugibst, dass die arrogante Disposition, die Gott aufdeckt, solltest du erkennen und ans Licht bringen, woher deine arrogante Disposition kommt, warum sie entsteht und welche von Satans Giften, Irrlehren und Täuschungen sie beherrschen. Wenn du den Kern all dieser Fragen durchschaut hast, wirst du bis zum Ursprung deiner Arroganz vorgedrungen sein und wahre Selbsterkenntnis besitzen. Das ist wahre Selbsterkenntnis. Wenn du eine genauere Definition deiner Offenbarungen dieser verdorbenen Disposition hast, wird das tiefere und praktischere Erkenntnisse über dich ermöglichen. Was solltest du als Nächstes tun? Du solltest in Gottes Worten nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen und verstehen, welche Art von eigenem Verhalten und Reden Anzeichen von normaler Menschlichkeit sind. Nachdem du den Weg zum Praktizieren gefunden hast, musst du gemäß Gottes Worten praktizieren und dein Herz zum Guten wenden – dann wirst du wahrhaft Buße getan haben. Nicht nur wird es für dein Reden und Handeln Grundsätze geben, du wirst auch das Abbild eines Menschen ausleben und allmählich deine verdorbenen Dispositionen ablegen. Andere werden dich als neuen Menschen sehen: Du wirst nicht mehr der alte, verdorbene Mensch sein, der du einst warst, sondern einer, der in Gottes Worten wiedergeboren wurde. So ein Mensch ist jemand, dessen Lebensdisposition verändert worden ist.

Sich selbst zu kennen, ist keine einfache Angelegenheit. Es ist das Ergebnis, das man erreicht, indem man die Wahrheit akzeptiert sowie Gottes Worte praktiziert und erfährt, und echte Selbsterkenntnis wird einzig und allein dadurch erreicht, dass man Gottes Gericht und Züchtigung akzeptiert. Diejenigen, die Gericht und Züchtigung nicht erfahren haben, können allerhöchstens die Fehler zugeben, die sie begangen haben, und das, was sie falsch gemacht haben. Es ist für sie sehr schwer, ihre Wesensnatur klar zu erkennen. Wie kam es, dass sich die Lebensdisposition von Gläubigen im Zeitalter der Gnade nie verändert hat, obwohl sie aufhörten, bestimmte Sünden zu begehen, und sich besser verhielten? Warum waren sie, obwohl sie an Gott glaubten, immer noch in der Lage, sich Ihm zu widersetzen und Ihn sogar zu verraten? Es ist für die verdorbene Menschheit sehr schwierig, die Wurzel dieses Problems zu erkennen. Warum haben alle Menschen satanische Dispositionen? Das liegt daran, dass Satan die Menschheit verdorben hat und die Menschen seine teuflischen Worte und Philosophien angenommen haben; das hat verdorbene Dispositionen hervorgebracht. Dementsprechend wurden Satans Dispositionen zur Quelle des Widerstands des Menschen gegen Gott. Das ist für die Menschen am schwierigsten zu erkennen. Gott vollbringt Sein Werk des Gerichts in den letzten Tagen, um die Menschheit aus Satans Einfluss zu erretten und um die Wurzel der Sünde der Menschheit und ihres Widerstands gegen Gott zu beseitigen. Satan hat die Menschheit über Jahrtausende hinweg verdorben, und seine Natur hat im Herzen des Menschen Wurzeln geschlagen. Das Beseitigen jeglicher verdorbener Disposition ist daher keine Sache, bei der man ein- oder zweimal über sich nachdenkt, sich selbst erkennt und sich dann von dieser befreien kann. Verdorbene Dispositionen werden ständig und wiederholt offenbart, also müssen die Menschen die Wahrheit annehmen und einen langen Kampf gegen ihre satanischen Dispositionen führen, bis sie Satan überwinden. Erst dann können sie sich voll und ganz von ihren verdorbenen Dispositionen befreien. Folglich müssen die Menschen unaufhörlich zu Gott beten, die Wahrheit suchen, über sich selbst nachdenken, sich selbst erkennen und die Wahrheit praktizieren, bis sie keine Verdorbenheit mehr offenbaren, bis sich ihre Lebensdisposition verändert und bis sie es schaffen, sich Gott zu unterwerfen. Erst dann können sie Gottes Billigung erlangen. Die Ergebnisse eines jeden Kampfes werden nicht sehr offensichtlich sein, und du wirst danach immer noch verdorbene Dispositionen offenbaren und dich ein wenig negativ und entmutigt fühlen. Solange du jedoch nicht den Mut verlierst und dich weiterhin anstrengst, deinen Blick auf Gott richtest und dich auf Ihn verlässt, wirst du, wenn du das zwei oder drei Jahre lang auf diese Weise beharrlich praktizierst, wahrlich die Wahrheit praktizieren können, und dein Herz wird voller Frieden und Freude sein. Erst dann wirst du klar erkennen, dass all dein Scheitern, all deine Bemühungen und jedes von dir erzielte Ergebnis ein gutes Zeichen dafür waren, dass du dich einem Wandel der Disposition näherst und Gott dazu bringst, Seine Meinung über dich zu ändern. Obwohl jede Veränderung für das menschliche Bewusstsein völlig unmerklich ist, kann der Wandel der Disposition, der mit jeder Erfahrung einhergeht, durch keine andere Handlung oder Sache ersetzt werden. Das ist der Weg, den man beim Wandel der eigenen Disposition und bei seinem Lebenseintritt einschlagen muss. So müssen die Menschen bei ihrem Streben nach dem Wandel ihrer Disposition praktizieren. Natürlich sollten die Menschen ein präzises Verständnis davon haben, wie eine Veränderung der Disposition vonstattengeht: Es ist keine plötzliche, welterschütternde Veränderung, die so überrascht und erfreut, wie sie es sich vorstellen. So läuft das nicht ab. Es ist eine Frage der unbewussten Veränderung, langsam, Stück für Stück. Wenn jemand in der Lage ist, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, dann wird er etwas erlangen. Wenn du diesen Weg drei, fünf oder zehn Jahre gegangen bist und zurückblickst, wirst du überrascht feststellen, dass sich deine Disposition in diesen zehn Jahren enorm verändert hat, dass du völlig anders bist. Es mag sein, dass sich deine Persönlichkeit und dein Temperament nicht geändert haben oder dass dein Lebensstil usw. sich nicht geändert hat, aber es wird ein himmelweiter Unterschied sein, wie die Dispositionen, Zustände und Erscheinungsformen sind, die du offenbarst, als wärest du wirklich ein anderer Mensch geworden. Warum wird so eine Veränderung eintreten? Weil du in diesen zehn Jahren viele Male durch Gottes Worte gerichtet und gezüchtigt, zurechtgestutzt, geprüft und geläutert worden bist, und du viele Wahrheiten verstanden haben wirst. Es wird mit einer Veränderung deiner Sicht der Dinge beginnen, einer Veränderung deiner Lebensauffassung und deiner Wertvorstellungen, worauf eine Veränderung deiner Lebensdisposition folgt, eine Veränderung der Grundlage, auf die du baust, um zu überleben – und während diese Veränderungen geschehen, wirst du allmählich ein anderer Mensch werden, ein neuer Mensch. Obwohl deine Persönlichkeit, dein Temperament, dein Lebensstil und sogar dein Reden und Benehmen vielleicht unverändert sind, wirst du deine Lebensdisposition verwandelt haben, und das allein ist eine grundlegende, wesentliche Veränderung. Was sind die Anzeichen einer Dispositionsänderung? Wie zeigt sie sich konkret? Sie beginnt damit, dass sich bei einem Menschen die Sicht der Dinge ändert – dann, wenn die zahlreichen Ansichten von Nichtgläubigen, die ein Mensch hegt, sich ändern, während er ein Verständnis von der Wahrheit erlangt und diese Ansichten sich der Wahrheit von Gottes Worten annähern. Das ist die erste Stufe einer Dispositionsänderung. Darüber hinaus können sich die Menschen darauf fokussieren, die Wahrheit zu praktizieren, indem sie über sich nachdenken und sich selbst erkennen. Indem sie über die verschiedenen Absichten, Motive, Überlegungen und Vorstellungen, Auffassungen, Sichtweisen und Haltungen reflektieren, die in ihnen entstehen, können sie ihre Probleme lokalisieren und anfangen, Reue dafür zu empfinden. Dann können sie sich gegen das Fleisch auflehnen und die Wahrheit in die Praxis umsetzen. Und während sie das tun, werden sie schließlich Gottes Worte und erst recht die Wahrheit zu schätzen wissen und eingestehen, dass Christus die Wahrheit, der Weg und das Leben ist. Sie werden Christus bereitwilliger nachfolgen und sich Ihm unterwerfen, und sie werden spüren, dass Gott Wahrheiten kundtut, um den Menschen zu entlarven, zu richten und zu züchtigen und um die verdorbenen Dispositionen der Menschen zu ändern, und dass Gott dadurch den Menschen auf wahrhaft praktische Weise rettet und vervollkommnet. Sie werden spüren, dass die Menschen, ohne dass Gott sie richtet und züchtigt oder Seine Worte sie versorgen und leiten, keine Möglichkeit hätten, Errettung zu erlangen, noch solche Belohnungen ernten könnten. Sie werden anfangen, Gottes Worte zu lieben, und sie werden spüren, dass sie in ihrem wahren Leben von ihnen abhängig sind, dass sie Seine Worte brauchen, damit diese sie versorgen, leiten und ihnen den Weg freiräumen. Ihre Herzen werden von Frieden erfüllt sein, und wenn ihnen etwas widerfährt, werden sie unbewusst Gottes Worte heraussuchen, damit sie ihnen als Grundlage dienen, und darin nach den Grundsätzen und dem Weg zum Praktizieren suchen. Das ist ein Resultat, das dadurch erzielt wird, dass man sich selbst kennt. Es gibt noch ein weiteres: Die Menschen werden anders mit den verdorbenen Dispositionen umgehen, die sie offenbaren, als sie es zuvor mit einer unnachgiebigen Haltung taten. Stattdessen werden sie imstande sein, ihr Herz zur Ruhe zu bringen und mit einer ehrlichen Haltung auf Gottes Worte zu hören, und sie werden in der Lage sein, die Wahrheit und Positives zu akzeptieren. Das bedeutet, dass sie, wenn sie eine verdorbene Disposition offenbaren, nicht mehr sein werden wie zuvor – unnachgiebig, schwer zu zähmen, unbändig aggressiv, arrogant, unverschämt und boshaft – stattdessen werden sie proaktiv über sich nachdenken und Erkenntnisse über ihre wirklichen Probleme erlangen. Sie wissen vielleicht nicht, was das Wesen ihrer verdorbenen Disposition ist, aber sie werden imstande sein, sich zu beruhigen, zu Gott beten und die Wahrheit suchen, woraufhin sie ihre Probleme und ihre verdorbene Disposition zugeben werden und vor Gott Buße tun und beschließen, ein neues Leben zu beginnen. Das ist eine ganz und gar unterwürfige Haltung. Auf diese Weise werden sie erreichen, dass ihr Herz sich Gott fügt. Was immer Gott sagt, was immer Er von ihnen verlangt, welches Werk Er auch immer vollbringt oder welches Umfeld Er auch immer für sie schafft, es wird den Menschen leichtfallen, sich dem zu unterwerfen. Ihre verdorbenen Dispositionen werden für sie kein so großes Hindernis darstellen, sie werden sie leicht beheben und überwinden. An diesem Punkt wird es ihnen mühelos gelingen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, und sie werden in der Lage sein, sich Gott zu unterwerfen. Das sind die Anzeichen einer Dispositionsänderung. Wenn jemand die Wahrheit in die Praxis umsetzen kann und sich Gott wahrhaft unterwirft, kann man durchaus sagen, dass seine Lebensdisposition bereits eine Veränderung erfahren hat – eine echte Veränderung, eine, die man gänzlich durch das Streben nach der Wahrheit erreicht. Und alle Verhaltensweisen, die während dieses Prozesses in den Menschen entstehen, ob positive Verhaltensweisen oder normale Negativität und Schwäche, sind unverzichtbar und unumgänglich. Da es positive Verhaltensweisen gibt, muss es auch Verhaltensweisen von Negativität und Schwäche geben – aber Negativität und Schwäche sind temporär. Sobald ein Mensch eine bestimmte Größe besitzt, wird er immer weniger negative, schwache Zustände haben und seine Verhaltensweisen und sein Eintritt werden immer positiver sein, und sein Handeln wird zunehmend auf Grundsätzen beruhen. So ein Mensch ist jemand, der sich Gott unterwirft, und jemand, dessen Lebensdisposition sich geändert hat, nachdem seine verdorbenen Dispositionen bereinigt worden sind. Man kann sagen, dass das die Ergebnisse sind, die nach der Wahrheit Strebende dadurch erzielen, dass sie Gericht und Züchtigung durch Gottes Worte erfahren, und dadurch, dass sie wiederholt zurückgestutzt, geprüft und geläutert werden.

Da die Menschen nun alle den konkreten, normalen Prozess des Strebens nach der Wahrheit gehört und verstanden haben, sollten sie sich nicht länger unterschiedliche Begründungen oder Ausreden dafür ausdenken, weshalb sie der Wahrheit abgeneigt sind oder sich gegen sie wehren oder nicht nach ihr streben. Habt ihr nun, da ihr diese Wahrheiten verstanden und diese Frage klar erkannt habt, Urteilsvermögen erlangt, was die Begründungen und Ausreden angeht, die die Menschen dafür vorbringen, dass sie nicht nach der Wahrheit streben? Wenn ein älterer Mensch sagt, „Ich bin alt. Ich bin nicht ehrgeizig oder begeistert wie ein junger Mensch. Mit dem Alter verliere ich die Angriffslust und Ambition der Jugend, und ich werde nicht mehr arrogant. Also ist es Unsinn, wenn du sagst, ich sei arrogant – das bin ich nicht!“, hat er dann recht? (Nein.) Offensichtlich nicht. Ihr alle verfügt jetzt über Urteilsvermögen, was solche Worte angeht. Ihr wärt imstande, diese Person zu enthüllen und zu sagen: „Obwohl du alt bist, hast du trotzdem eine arrogante Disposition. Du bist dein ganzes Leben arrogant gewesen, ohne das je zu beheben. Möchtest du weiterhin arrogant sein?“ Manche jüngere Menschen sagen: „Ich bin so jung, ich habe das gesellschaftliche Chaos nicht erlebt oder mich in verschiedenen Gruppen abgemüht und treiben lassen. Ich habe nicht die Erfahrungen gemacht, die Menschen machen, die in der Welt herumgekommen sind – und was noch wichtiger ist, ich bin selbstverständlich nicht so aalglatt oder heimtückisch wie diese alten Schlangen. Es ist normal, dass ich als junger Mensch eine etwas arrogante Disposition habe; zumindest bin ich nicht so berechnend, betrügerisch und niederträchtig wie ein alter Mensch.“ Ist es angebracht, das zu sagen? (Nein.) Jeder Mensch hat eine verdorbene Disposition. Sie hat nichts mit dem Alter oder Geschlecht zu tun. Du hast, was andere haben, und sie haben, was du hast. Niemand braucht mit dem Finger auf andere zu zeigen. Natürlich reicht es nicht, bloß zuzugeben, dass jeder eine verdorbene Disposition hat. Da du zugegeben hast, dass du eine verdorbene Disposition hast, musst du die Wahrheit suchen, um sie zu beheben – du wirst dein Ziel nicht erreicht haben, bis du die Wahrheit erlangt hast und deine Disposition sich geändert hat. Eine verdorbene Disposition zu beheben, hängt letztlich davon ab, dass du die Wahrheit akzeptierst, deine Rechtfertigungen und Ausflüchte loslässt und imstande bist, dich deiner verdorbenen Disposition ordnungsgemäß zu stellen. Du darfst dem nicht ausweichen oder dich mit Ausreden davor drücken, und du darfst es mit Sicherheit nicht ablehnen. Diese Dinge sind leicht zu bewerkstelligen. Was ist das Schwierigste, was zu tun ist? Dazu fällt Mir durchaus etwas ein. Es gibt Menschen, die sagen: „Sag, dass ich nach der Wahrheit strebe oder dass ich es nicht tue, sag, dass ich die Wahrheit nicht liebe oder dass ich ihr abgeneigt bin, entlarve mich, weil ich irgendeine verdorbene Disposition habe – ich werde dich einfach ignorieren. Ich tue, was immer Gottes Haus von mir verlangt, und welche Arbeit auch immer getan werden muss. Ich höre bei Predigten und Versammlungen zu, ich lese mit, wenn jeder von Gottes Worten isst und trinkt, ich sitze neben euch und sehe mir Videos mit Erfahrungszeugnissen an, und ich esse, wenn ihr esst. Ich gehe im Gleichschritt mit euch. Wer unter euch könnte sagen, dass ich nicht nach der Wahrheit strebe? So glaube ich nun mal, also könnt ihr tun und sagen, was ihr wollt, es kümmert mich nicht!“ Diese Sorte Mensch gibt vor, keine Ausreden oder Rechtfertigungen vorzubringen, hat aber auch nicht die Absicht, nach der Wahrheit zu streben. Es ist, als hätte Gottes Rettungswerk nichts mit ihnen zu tun, als bräuchten sie es nicht. Menschen von diesem Schlag sagen nicht explizit: „Meine Menschlichkeit ist gut, ich glaube wirklich an Gott, ich bin bereit, Dingen zu entsagen, ich kann leiden und zahle einen Preis. Muss ich denn darüber hinaus noch Gottes Gericht und Züchtigung akzeptieren?“ Das sagen sie nicht explizit, sie haben keine klare Haltung zur Wahrheit, und sie verurteilen Gottes Werk nach außen hin nicht. Doch wie geht Gott mit solchen Menschen um? Wenn sie nicht nach der Wahrheit streben, wenn ihnen Gottes Worte völlig gleichgültig sind und sie sie nicht beachten, dann ist Gottes Haltung ihnen gegenüber ganz eindeutig. Es ist genau so, wie es in dieser Zeile in der Bibel heißt, die folgendermaßen lautet: „Weil du aber lau bist und weder kalt noch warm, werde Ich dich ausspeien aus Meinem Munde“ (Offenbarung 3,16). Gott will sie nicht, und das bedeutet Ärger. Gibt es solche Menschen in der Kirche? (Ja.) Wie also sollten sie kategorisiert werden? In welche Kategorie sollten sie eingestuft werden? Es besteht kein Grund, sie zu kategorisieren. Kurz gesagt streben solche Menschen nicht nach der Wahrheit. Sie akzeptieren die Wahrheit nicht, sie denken nicht über sich nach und kennen sich selbst nicht, und sie haben keine bußfertigen Herzen – stattdessen haben sie einen konfusen und wirren Gottesglauben. Sie tun, was immer Gottes Haus von ihnen verlangt, ohne für irgendwelche Störungen oder Unterbrechungen zu sorgen. Frag sie: „Hegst du irgendwelche Auffassungen?“ „Nein.“ „Hast du irgendwelche verdorbenen Dispositionen?“ „Nein.“ „Willst du Errettung erlangen?“ „Weiß ich nicht.“ „Gibst du zu, dass Gottes Worte die Wahrheit sind?“ „Ich weiß es nicht.“ Frag sie irgendetwas, und sie sagen, sie wissen es nicht. Gibt es ein Problem mit solchen Menschen? (Ja.) Das gibt es, und trotzdem glauben sie, dass es kein Problem ist und dass es nicht gelöst werden muss. In der Bibel heißt es: „Weil du aber lau bist und weder kalt noch warm, werde Ich dich ausspeien aus Meinem Munde.“ Nach diesem Grundsatz, diesem Satz – „werde Ich dich ausspeien aus Meinem Munde“ – muss man mit solchen Menschen umgehen, das ist das Ergebnis, das auf sie zukommt. Weder kalt noch warm zu sein, bedeutet, dass diese Menschen keinerlei Ansichten vertreten; es bedeutet, dass sie gleichgültig bleiben, egal wie du mit ihnen über Belange Gemeinschaft hältst, die eine Dispositionsänderung oder Errettung betreffen. Was bedeutet hier „gleichgültig“? Es bedeutet, dass sie an solchen Fragen kein Interesse haben und nicht gewillt sind, etwas darüber zu hören. Manche sagen vielleicht: „Was ist so falsch daran, keine Ansichten oder Offenbarungen von Verderbtheit zu haben?“ Was für ein absoluter Blödsinn! Das sind seelenlose, tote Menschen, weder kalt noch warm, und Gott kann unmöglich an ihnen wirken. Was Menschen angeht, die nicht gerettet werden können, die speit Gott aus und ist mit ihnen fertig. Er wirkt nicht an ihnen, und wir werden keine wie auch immer geartete Bewertung solcher Menschen vornehmen, wir werden sie einfach ignorieren. Falls es solche Menschen in der Kirche gibt, so können sie so lange bleiben, wie sie keinerlei Störungen verursachen – wenn sie es tun, dann müssen sie entlassen werden. Diese Sache ist leicht zu lösen. Meine Worte richten sich an diejenigen, die die Wahrheit akzeptieren können, die nach ihr streben wollen und eine klare Haltung dazu haben, die eingestehen, dass sie verdorbene Dispositionen haben, und gerettet werden können; sie richten sich an diejenigen, die Gottes Worte verstehen und Seine Stimme hören können, sie sind an Gottes Schafe gerichtet – das sind die Menschen, an die sich Gottes Worte richten. Gottes Worte richten sich nicht an jene, die, was Ihn angeht, weder kalt noch warm sind. Solche Menschen interessieren sich nicht für die Wahrheit und sind, was Gottes Worte und Wirken angeht, weder kalt noch warm. Die Art und Weise, mit solchen Leuten umzugehen, ist zu sagen: „Geh! Wie du bist, hat nichts mit mir zu tun.“ – man ignoriert sie und verschwendet ihretwegen keine Mühe.

Wir haben gerade über ein paar negative Beispiele Gemeinschaft gehalten, die mit dem Thema Streben nach der Wahrheit zu tun haben. Die Menschen denken sich unbewusst oft diverse Rechtfertigungen, Entschuldigungen und Ausreden aus, mit denen sie leugnen, dass sie verdorbene Dispositionen offenbaren – natürlich leugnen sie auch oft das Vorhandensein ihrer verdorbenen Dispositionen und machen sich selbst und anderen etwas vor. Das sind die Torheit und Dummheit des Menschen. Einerseits geben die Menschen zu, dass alle Worte Gottes, die den Menschen richten, die Wahrheit sind; andererseits bestreiten sie das Vorhandensein ihrer eigenen verdorbenen Dispositionen und auch ihre falschen Verhaltensweisen, die die Wahrheit missachten. Das ist ein klares Anzeichen dafür, dass sie die Wahrheit nicht akzeptieren. Egal ob du leugnest oder zugibst, dass du eine verdorbene Disposition hast, oder ob du Ausreden, Rechtfertigungen oder fadenscheinige Argumente dafür vorbringst, dass du ein verdorbenes Verhalten offenbarst – kurz gesagt, wenn du die Wahrheit nicht akzeptierst, kannst du Gottes Errettung nicht erlangen. Das ist unbestreitbar. Jeder, der überhaupt nicht nach der Wahrheit strebt, wird letztlich offenbart und ausgemustert werden, egal wie viele Jahre er gläubig gewesen ist. Dieses Ergebnis ist erschreckend. Es wird nicht mehr lange dauern, bis die Katastrophen niedergehen und du entlarvt wirst, und wenn die Katastrophen kommen, wirst du Angst haben. Du hast vielleicht viele Rechtfertigungen und reichlich Ausreden, oder es mag sein, dass du dich gut verstellst und fest verpackt hast, aber es gibt eine Tatsache, die man nicht leugnen kann: Deine verdorbene Disposition ist intakt, sie hat sich überhaupt nicht geändert. Du bist außerstande, dich selbst wirklich zu kennen, du bist zu wahrer Buße nicht fähig, und am Ende wirst du nicht in der Lage sein, wirklich umzukehren oder dich Gott zu unterwerfen, und Gott wird Seine Meinung über dich nicht ändern. Wirst du dann nicht in großen Schwierigkeiten stecken? Du wirst Gefahr laufen, ausgemustert zu werden. Deshalb würde ein schlauer Mensch diese unklugen Ausreden und törichten Rechtfertigungen fallen lassen und seine Verkleidung und seine Hüllen ablegen. Er würde sich den verdorbenen Dispositionen, die er offenbart, ordnungsgemäß stellen und die richtigen Methoden anwenden, um damit umzugehen und sie zu beheben; er würde danach streben, alles, was er macht und auslebt, zu guten Taten zu machen, damit Gott Seine Meinung über ihn ändert. Wenn Gott Seine Meinung über dich ändert, beweist das, dass Er dich wahrhaft von deiner früheren Aufsässigkeit und Widerständigkeit freigesprochen hat. Du wirst Frieden und Freude empfinden, und du wirst dich nicht länger unterdrückt fühlen, als wäre ein Gewicht von dir genommen worden. Dieses Gefühl ist die Bestätigung deines Geistes; jetzt hast du Hoffnung auf Errettung. Gegen diese Hoffnung hast du den Preis, den du in deinem Streben nach der Wahrheit gezahlt hast, und deine guten Taten eingetauscht. Dieses Ergebnis hast du dadurch erzielt, dass du nach der Wahrheit gestrebt und gute Taten vorbereitet hast. Umgekehrt hältst du dich vielleicht bereits für schlau genug, und du bist vielleicht in der Lage, genügend Rechtfertigungen zu finden, mit denen du dich jedes Mal, wenn du Verderbtheit offenbarst, verteidigst und rechtfertigst. Vielleicht verschleierst und verpackst du deine verderbte Disposition und vermeidest so auf clevere Weise, darüber nachdenken zu müssen und sie zu erkennen, als würdest du keinerlei Verderbtheit offenbaren. Vielleicht hältst du dich für ziemlich schlau, weil du es immer wieder vermeidest, durch die verschiedenen Umgebungen, die Gott für dich geschaffen hat, offenbart zu werden. Du wirst nicht über dich nachgedacht oder dich selbst erkannt haben, du wirst die Wahrheit nicht erlangt haben, und du wirst viele Chancen verpasst haben, von Gott perfekt gemacht zu werden. Was werden die Folgen davon sein? Lasst uns für den Moment die Frage beiseitelegen, ob du zur Buße fähig bist und Errettung erlangen kannst, und sagen wir einfach, dass du in großen Schwierigkeiten sein wirst, wenn Gott dir immer wieder Chancen gibt, Buße zu tun, und du dich durch keine davon je gezwungen siehst, es dir anders zu überlegen. Was wird es für eine Rolle spielen, wie gut du dich verteidigst, wie gut du dich darstellst, wie gut du dich verstellst, wie gut du dich herausredest und rechtfertigst? Wenn Gott dir wieder und wieder Gelegenheiten gegeben hat und du dich dadurch nicht einmal gezwungen sahst, es dir anders zu überlegen, dann bist du in Gefahr. Weißt du, welche Gefahr das ist? Du redest dich weiter stur wegen deiner verderbten Disposition heraus, bringst Ausflüchte und Rechtfertigungen dafür vor, weshalb du nicht nach der Wahrheit strebst, dich Gottes Gericht und Seinem Wirken widersetzt und sie ablehnst und denkst dennoch, mit dir wäre alles ziemlich in Ordnung, und glaubst, dein Gewissen sei rein. Du weigerst dich zu akzeptieren, dass Gottes Haus dich überwacht, und zurechtstutzt, und umgehst immer wieder Gottes Gericht, Züchtigung und Errettung, mit einem Herzen voller Aufsässigkeit Ihm gegenüber – Gott verabscheut dich bereits, und Er hat dich bereits verlassen, und dennoch denkst du, dass du vielleicht noch gerettet wirst. Weißt du nicht, dass du den falschen Weg bereits immer weiter hinabgegangen bist und schon nicht mehr zu retten bist? Gott herrscht in Gottes Haus. Denkst du, dass du dich außerhalb von Gottes Einflussbereich befindest, wenn du dich Ihm entgegensetzt und deine Palette böser Taten begehst? Du akzeptierst Gottes Gericht und Züchtigung nicht, du hast die Wahrheit und das Leben nicht erlangt, und du kannst überhaupt kein Erfahrungszeugnis vorweisen. Dafür verdammt dich Gott. Du bringst Unheil über dich selbst. Daran ist nichts schlau – es ist Torheit, extreme Torheit! Es ist katastrophal! Wir haben das hier dargelegt – wenn du es nicht glaubst, dann wart’s nur ab. Du denkst besser nicht, dass Gottes Haus dir rein gar nichts tun kann, wenn du deinen Packen Rechtfertigungen dafür hast, dass du nicht nach der Wahrheit strebst, und du deine Redegewandtheit und deine Intrigen hast, wenn niemand dir argumentativ überlegen ist und die Brüder und Schwestern dich nicht entlarven können und die Kirche keine Begründung dafür hat, dich zu entfernen. Da liegst du falsch. Du streitest weiter mit Gott; Ich werde sehen, wie lange du dich mit Ihm messen kannst! Wirst du dich bis zu dem Tag mit Ihm messen können, an dem Gott das Gute belohnt und das Böse bestraft, nachdem Sein Werk getan ist? Kannst du garantieren, dass du nicht in den Katastrophen sterben wirst – dass du sie überleben wirst? Hast du wirklich die Herrschaft über dein eigenes Schicksal? Deine Rechtfertigungen und Ausreden ermöglichen es dir vielleicht, der Überprüfung durch Gottes Haus für eine Weile zu entgehen; sie ermöglichen es dir vielleicht, deine unwürdige Existenz eine Zeitlang in die Länge zu ziehen. Du bist vielleicht imstande, Menschen vorübergehend zu blenden, verstellst dich weiter, täuschst andere in der Kirche und nimmst dort einen Platz ein – aber du kannst Gottes Überprüfung oder prüfendem Blick nicht entkommen. Gott entscheidet das Ergebnis eines Menschen darauf beruhend, ob er über die Wahrheit verfügt oder nicht; Er verrichtet Sein eigenes Werk und Dreschen. Ganz gleich, welche Art von Mensch oder welcher Teufel du bist, du kannst Gottes Gericht und Verdammung nicht entkommen. Sobald Gottes auserwähltes Volk die Wahrheit versteht und Urteilsvermögen erlangt, wird keiner entkommen können, und dann wird man dich aus der Kirche entfernen. Manche Menschen sind vielleicht nicht überzeugt und beschweren sich: „Ich bin so viel für Gott herumgerannt, habe so viel Arbeit für Ihn verrichtet und so einen hohen Preis gezahlt. Ich habe meiner Familie und meiner Ehe entsagt; ich habe meine Jugend für Gott und Sein Werk hingegeben. Ich habe meiner Karriere entsagt, die Hälfte meiner Lebensenergie verschwendet und gedacht, ich würde mit Sicherheit die Segnungen bekommen, die Er zuteilwerden lässt. Ich hätte mir nie vorstellen können, dass ich ausgemustert werden würde, weil ich nicht nach der Wahrheit gestrebt und sie nie praktiziert habe!“ Weißt du nicht, dass in Gottes Haus die Wahrheit herrscht? Ist dir nicht klar, wen Gott belohnt und wen Er segnet? Wenn dein Verzicht und deine Aufwendung zu echtem Erfahrungszeugnis geführt haben und du damit auch Gottes Wirken bezeugst, dann wird Gott dich belohnen und dich segnen. Wenn dein Verzicht und deine Aufwendung kein echtes Erfahrungszeugnis sind und erst recht kein Zeugnis für Gottes Wirken, wenn sie stattdessen ein Zeugnis für dich selbst sind, eine Aufforderung an Gott, deine Leistungen anzuerkennen, dann gehst du denselben Weg wie Paulus. Was du tust, ist böse und wirkt Gott entgegen, und Gott wird zu dir sagen: „Weiche von Mir, du Übeltäter!“ Und was wird das bedeuten? Es wird beweisen, dass du vernichtet bist, dazu verdammt, in die Katastrophen zu stürzen und bestraft zu werden. Dich wird ein katastrophales Unheil ereilen. Paulus war dem Durchschnittsmenschen seiner Zeit überlegen, was Status angeht, die Arbeit, die er tat, seine Arbeitsvermögen und seine Gaben – aber was wurde daraus? In seinem Glauben an Gott versuchte Paulus von Anfang bis zum Ende, einen Handel mit Gott abzuschließen, Bedingungen festzulegen; er trachtete nach einer Belohnung und einer Krone von Gott. Am Ende tat er nicht wahrhaft Buße, noch bereitete er viele gute Taten vor – und naturgemäß war er weit davon entfernt, viel echtes Erfahrungszeugnis vorweisen zu können. Könnte er von Gott begnadigt worden sein, ohne je wahrhaft Buße getan zu haben? Hätte er Gott dazu bringen können, Seine Meinung über ihn zu ändern? Das wäre unmöglich. Paulus verbrachte sein ganzes Leben für den Herrn, aber weil er den Weg eines Antichristen ging und sich absolut weigerte, Buße zu tun, erhielt er nicht nur keinen Lohn – er wurde von Gott bestraft. Es versteht sich von selbst, dass die Konsequenzen, die er erlitt, katastrophal waren. Ich sage dir jetzt also in aller Deutlichkeit, dass du, wenn du nicht jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, zumindest ein bisschen Vernunft haben und nicht mit Gott argumentieren oder dein Ergebnis und deinen Bestimmungsort als Wetteinsatz aufs Spiel setzen solltest, als würdest du um Geld spielen. So versuchst du, mit Gott einen Handel abzuschließen, womit du dich Ihm widersetzt. Welches gute Ende kann diejenigen ereilen, die an Gott glauben, sich Ihm aber widersetzen? Im Angesicht des Todes werden die Menschen brav; diejenigen, die gegen die Vernunft immun sind, werden keine Träne vergießen, bis sie ihr eigenes Grab sehen. Um gerettet zu werden, ist die beste, einfachste und klügste Methode, alle deine Ausreden, Rechtfertigungen und Bedingungen niederzulegen und die Wahrheit, mit deinen Beinen fest am Boden stehend, zu akzeptieren und nach ihr zu streben. Dadurch bringst du Gott dazu, Seine Meinung über dich zu ändern. Wenn Gott Seine Meinung über dich ändert, hast du Hoffnung darauf, gerettet zu werden. Des Menschen Hoffnung auf Errettung wird von Gott geschenkt, und die Voraussetzung dafür, dass Gott dir diese Hoffnung schenkt, ist, dass du alles loslässt, was du wertschätzt, und alles aufgibst, um Ihm zu folgen und nach der Wahrheit zu streben, ohne zu versuchen, einen Handel mit Ihm abzuschließen. Es spielt keine Rolle, ob du alt oder jung bist, Mann oder Frau, gebildet oder ungebildet, noch spielt es eine Rolle, wo du geboren wurdest. Gott sieht nichts davon an. Vielleicht sagst du: „Mein Temperament ist gut. Ich bin geduldig, tolerant und liebevoll. Wenn ich bis zum Schluss geduldig bleibe, wird Gott deswegen Seine Meinung über mich ändern.“ Diese Dinge sind nutzlos. Gott sieht nicht auf dein Temperament oder deine Persönlichkeit oder deine Bildung oder dein Alter, noch spielt es eine Rolle, wie sehr du gelitten oder wie viel Arbeit du getan hast. Gott wird dich fragen: „Hat sich deine Disposition in all deinen Glaubensjahren geändert? Wonach lebst du? Hast du nach der Wahrheit gestrebt? Hast du Gottes Worte akzeptiert?“ Du sagst vielleicht: „Ich habe sie mir angehört und sie angenommen.“ Dann wird Gott dich fragen: „Da du sie dir angehört und sie angenommen hast, ist deine verdorbene Disposition behoben worden? Hast du wahrhaft Buße getan? Hast du dich wahrhaft Gottes Worten unterworfen und sie akzeptiert?“ Du sagst: „Ich habe gelitten und einen Preis gezahlt; ich habe mich aufgewendet und Dinge aufgegeben, und ich habe Opfergaben dargebracht – ich habe auch Gott meine Kinder geopfert.“ Alle deine Opfergaben sind nutzlos. Solche Dinge kannst du nicht gegen die Segnungen des Himmelreichs eintauschen oder Gott damit dazu bringen, Seine Meinung über dich zu ändern. Die einzige Möglichkeit, Gott dazu zu bringen, Seine Meinung über dich zu ändern, ist, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu betreten. Es gibt keine andere Option. Der Mensch darf nicht opportunistisch oder listig sein, wenn es um Errettung geht, und es gibt keine Hintertür. Verstehst du? Darüber musst du dir im Klaren sein. Lass dich davon nicht verwirren – selbst wenn du es tust, Gott wird es nicht. Was solltest du also ab jetzt tun? Kehre deine Einstellung um und ändere deine Sichtweise und lass Gottes Worte deine Grundlage sein, egal was du tust. Kein menschengemachtes „Gutsein“, keine menschliche Ausrede, keine menschliche Philosophie, Erkenntnis, Moral, Ethik oder selbst Gewissenhaftigkeit noch die sogenannte Integrität und Würde des Menschen können ein Ersatz für die Wahrheit sein. Lege diese Dinge beiseite, lass dein Herz verstummen und finde die Grundlage für all dein Verhalten und Handeln in Gottes Worten. Und finde, während du das tust, in Gottes Worten Seine Entlarvung der verschiedenen Aspekte der verdorbenen Disposition des Menschen. Vergleiche sie mit dir selbst und behebe deine verdorbenen Dispositionen. Strebe danach, dich so bald wie möglich selbst zu kennen, befreie dich von deiner Verderbtheit, tue eilig Buße und kehre um. Lass das Böse an dir los und suche die Wahrheitsgrundsätze in deinem Verhalten und Handeln, gründe sie alle auf Gottes Worte – du darfst diese Dinge keinesfalls auf menschliche Auffassungen und Vorstellungen gründen. Du darfst auf keinen Fall versuchen, mit Gott einen Handel abzuschließen; du darfst nicht versuchen, dein unbedeutendes Leid und deine Opfer für Gott gegen Belohnungen und Segnungen einzutauschen. Hör auf, solche törichten Dinge zu tun, damit Gott nicht wütend auf dich wird und dich verflucht und beseitigt. Ist das klar? Habt ihr das verstanden? (Ja.) Also dann, denkt von jetzt an sorgfältig darüber nach.

Das Streben nach der Wahrheit: Die fünf Schritte

Alles, worüber wir gerade Gemeinschaft gehalten haben, hat mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun, und obwohl wir keine konkrete Antwort auf die konzeptionelle Frage geliefert haben, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben, haben wir ein wenig gemeinschaftlichen Austausch betrieben, der auf verschiedene Missverständnisse und verzerrte Erkenntnisse des Menschen über das Streben nach der Wahrheit abzielte als auch auf die vielfältigen Schwierigkeiten und Probleme, die es beim Streben nach der Wahrheit gibt. Abschließend möchte ich zusammenfassen, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben, wie sich das Streben nach der Wahrheit zeigt und was genau der Weg ist, um das Streben nach der Wahrheit zu praktizieren. Was bedeutet es also, nach der Wahrheit zu streben? Nach der Wahrheit zu streben, heißt, dass man anfängt, Gottes Worte zu praktizieren und zu erfahren, und dann zu einem Verständnis der Wahrheit gelangt und im Zuge dessen, dass man Gottes Wort erfährt, in die Wahrheitsrealität eintritt und jemand wird, der Gott wahrhaft kennt und sich Ihm unterwirft. Das ist das Endergebnis, das man durch das Streben nach der Wahrheit erreicht. Natürlich ist das Streben nach der Wahrheit ein stufenweiser Prozess, der sich in mehrere Phasen unterteilt. Wenn du Gottes Worte gelesen und festgestellt hast, dass sie die Wahrheit und Wirklichkeit sind, wirst du anfangen, in Gottes Worten über dich selbst nachzudenken, und Erkenntnisse über dich selbst erlangen. Du wirst erkennen, dass du so aufsässig bist und so viel Verderbtheit offenbarst. Du wirst dich danach sehnen, imstande zu sein, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen und dich Gott unterwerfen zu können, und du wirst anfangen, hin zur Wahrheit zu streben. Das ist genau das Ergebnis, das von Selbstreflexion und Selbsterkenntnis herrührt. Von diesem Augenblick an beginnt deine Lebenserfahrung. Wenn du anfängst, die Zustände und Probleme zu prüfen und zu untersuchen, die aus deiner verderbten Disposition entstehen, beweist das, dass du begonnen hast, nach der Wahrheit zu streben. Du wirst in der Lage sein, proaktiv über dich zu reflektieren, und jedwede auftretende Probleme zu prüfen oder jegliche Verderbtheit, die du offenbarst. Und wenn du begreifst, dass es tatsächlich Offenbarungen von Verderbtheit und eine verderbte Disposition sind, wirst du natürlich die Wahrheit suchen und anfangen, diese Probleme zu lösen. Lebenseintritt beginnt mit Selbstreflexion; es ist der erste Schritt im Streben nach der Wahrheit. Direkt im Anschluss daran wirst du durch Selbstreflexion und Selbsterkenntnis sehen, dass alle entlarvenden Worte Gottes mit den Tatsachen übereinstimmen. Dann wirst du imstande sein, dich ihnen von Herzen zu unterwerfen, und das Gericht und die Züchtigung durch Gottes Worte akzeptieren. Das ist der zweite Schritt im Streben nach der Wahrheit. Die meisten Menschen sind in der Lage, Gottes Worte zu akzeptieren, die verdorbene Verhaltensweisen des Menschen bloßstellen, aber sie können die Worte Gottes, die des Menschen verdorbenes Wesen bloßstellen, nicht so leicht akzeptieren. Nachdem sie Gottes Worte gelesen haben, erkennen sie das große Ausmaß ihrer eigenen Verderbtheit nicht an; sie erkennen nur die Worte Gottes an, die des Menschen verdorbene Verhaltensweisen bloßstellen. Deswegen können sie Gottes Gericht und Züchtigung nicht von Herzen annehmen. Sie schieben sie stattdessen beiseite. Manche sagen: „Ich habe nur ein paar verdorbene Verhaltensweisen, aber ich kann einige gute Dinge tun. Ich bin ein guter Mensch, ich gehöre nicht zu Satan. Ich glaube an Gott, also sollte ich zu Gott gehören.“ Ist das nicht Geschwafel? Du wurdest in die Menschenwelt hineingeboren, du hast unter Satans Herrschaft gelebt und bist von der traditionellen Kultur erzogen worden. Dein angeborenes Erbe und das Wissen, das du gelernt hast, kommen von Satan. All die großen und berühmten Leute, die du verehrst, gehören zu Satan. Wenn du sagst, dass du nicht zu Satan gehörst, wirst du dann dadurch seiner Verderbtheit entkommen? Es ist so wie bei kleinen Kindern, die von dem Augenblick an, da sie ihren Mund aufmachen, lügen und andere beschimpfen können. Wer bringt ihnen das bei? Niemand. Was könnte das anderes sein als eine Folge von Satans Verderbtheit? Das sind die Tatsachen. Die Menschen können Satan und die bösen Geister des geistlichen Reichs nicht sehen, aber überall in der Menschenwelt sind lebende Dämonen und die Könige der Teufel. Sie alle sind Verkörperungen Satans. Das ist eine Tatsache, die alle Menschen eingestehen müssen. Diejenigen, die die Wahrheit verstehen, können die Dinge durchschauen, und sie können zugeben, dass alle entlarvenden Worte Gottes Tatsachen sind. Manche Leute reden vielleicht davon, dass sie sich selbst erkennen, aber sie geben nie zu, dass die Verderbtheiten, die durch Gottes Worte bloßgestellt werden, Tatsachen sind oder dass Seine Worte die Wahrheit sind. Das ist das Gleiche wie die Wahrheit nicht akzeptieren zu können. Wenn jemand die Tatsache nicht anerkennt, dass er eine verdorbene Disposition hat, dann wird er nicht imstande sein, wahrhaft Buße zu tun. Natürlich muss man eine Zeitlang Gottes Wirken erfahren, um die Tatsache einzugestehen und zu akzeptieren, dass alle Menschen verdorbene Dispositionen haben. Nachdem jemand viele verdorbene Dispositionen offenbart hat, wird er sich dieser Tatsache natürlich unterwürfig beugen. Er wird keine andere Wahl haben, als zuzugeben, dass alle von Gottes Worten, die den Menschen bloßstellen, richten und verurteilen, Tatsachen und die Wahrheit sind, und sie vollumfänglich akzeptieren. Das bedeutet, von Gottes Worten erobert zu werden. Wenn Menschen imstande sind, auf der Grundlage von Gottes Worten ihre verdorbenen Dispositionen und ihr verdorbenes Wesen zu erkennen, und zugeben, dass sie eine satanische Disposition besitzen und dass ihre Verderbtheit tief reicht, dann können sie Gottes Gericht und Züchtigung ganz annehmen und sich ihnen unterwerfen. Sie werden bereit sein, sich Gottes Worten, die die Menschheit bloßstellen und richten, zu unterwerfen, egal wie harsch oder durchdringend sie sind. Wenn du verstanden hast und ein bisschen was darüber weißt, wie Gottes Worte die verdorbene Menschheit definieren, charakterisieren und verurteilen, und auch, wie sie die verdorbene Menschheit richten und bloßstellen, wenn du das Gericht und die Züchtigung durch Gottes Worte wirklich angenommen und angefangen hast, deine eigene verdorbene Disposition und dein verdorbenes Wesen zu erkennen, wenn du angefangen hast, deine verdorbene Disposition, Satan und dein eigenes Fleisch zu hassen – und wenn du dich danach sehnst, die Wahrheit zu erlangen, so zu leben, wie ein Mensch leben soll, und jemand zu werden, der sich Gott wahrhaft unterwirft – dann wirst du anfangen, dich darauf zu fokussieren, eine Veränderung in deiner Disposition anzustreben. Das ist der dritte Schritt im Streben nach der Wahrheit.

Sich wahrhaft selbst zu erkennen, heißt, anhand von Gottes Worten über die eigene verdorbene Disposition nachzudenken und sie zu erkennen; dadurch gelangt man zur Erkenntnis über das eigene verdorbene Wesen und die Tatsache der eigenen Verderbtheit. Wenn ein Mensch das tut, wird er das große Ausmaß menschlicher Verderbtheit ganz klar erkennen – er wird erkennen, dass die Menschheit nicht so lebt, wie Menschen leben sollten, dass die Menschheit nur verdorbene Dispositionen auslebt und dass die Menschheit selbst des kleinsten bisschen Gewissen oder Vernunft beraubt ist. Sie werden erkennen, dass die Sichtweisen der Menschen im Hinblick auf die Dinge alle von Satan sind und dass keine davon richtig ist oder mit der Wahrheit übereinstimmt, und dass Vorlieben, Streben und die von ihnen gewählten Wege alle von Satans Giften verunreinigt sind und dass diese allesamt extravagante Wünsche und das Ansinnen des Menschen enthalten, Segnungen zu erlangen. Sie werden erkennen, dass die Dispositionen, die der Mensch offenbart, genau die Disposition und Wesensnatur Satans sind. Sich selbst in diesem Ausmaß zu erkennen, ist keine einfache Sache, das lässt sich nur auf der Basis von Gottes Worten bewerkstelligen. Wenn es auf der Grundlage der Moraltheorien, Aussagen und Überlegungen der traditionellen Kultur geschieht, wird man dann zu wahrer Selbsterkenntnis gelangen können? Auf keinen Fall. Deine verdorbene Disposition kommt aus dem Inneren dieser satanischen Philosophien und Theorien. Wäre es nicht absurd, deine Selbsterkenntnis auf diese Dinge zu gründen, die von Satan stammen? Wäre es nicht blinder Unsinn? Deshalb muss Selbsterkenntnis auf Gottes Worten beruhen. Nur Gottes Worte sind die Wahrheit, und nur Gottes Worte bilden das Kriterium, nach dem alle Menschen, Ereignisse und Dinge bemessen werden. Wenn du wirklich erkennst, dass Gottes Worte die Wahrheit sind und dass sie die einzige richtige Grundlage sind, auf der man alle Menschen, Ereignisse und Dinge bemisst, dann hast du einen Weg nach vorn. Dann kannst du im Licht leben, was heißt, vor Gott zu leben. Wenn Menschen in Gottes Worten wahre Erkenntnis über ihr eigenes verdorbenes Wesen gewinnen, wie werden sie sich dann daraufhin verhalten und praktizieren? (Sie werden Buße tun.) Das ist richtig. Wenn ein Mensch Erkenntnis über seine Wesensnatur erlangt hat, wird natürlich Reue in seinem Herzen entstehen, und er wird anfangen, Buße zu tun. Das bedeutet, dass er danach streben wird, seine verdorbenen Dispositionen abzulegen, und nicht länger nach satanischen Dispositionen lebt. Stattdessen wird er nach Gottes Worten leben und sich entsprechend verhalten und in der Lage sein, sich dem zu unterwerfen, was Gott orchestriert und einrichtet. Das ist wahre Buße. Das ist der vierte Schritt im Streben nach der Wahrheit. Jetzt seid ihr euch alle darüber im Klaren, was wahre Buße ist, wie also solltet ihr sie praktizieren? Praktiziert Umkehr. Das bedeutet, die Dinge aufzugeben, an denen ihr festhaltet und die ihr für richtig haltet, nicht nach einer satanischen Disposition zu leben und bereit zu sein, die Wahrheit gemäß Gottes Worten zu praktizieren. Das bedeutet, dass du umkehrst. Im Besonderen musst du zunächst dich selbst verleugnen und anhand von Gottes Worten charakterisieren, ob sich deine Gedanken, Überlegungen, dein Handeln und Tun mit der Wahrheit übereinstimmen und wie sie entstanden sind. Wenn du feststellst, dass diese Dinge aus einer verdorbenen Disposition hervorgehen und von satanischen Philosophien stammen, dann solltest du diesen gegenüber eine verdammende und verfluchende Haltung einnehmen. Das trägt dazu bei, sich gegen das Fleisch und gegen Satan aufzulehnen. Welche Art von Verhalten ist das? Bedeutet das nicht, deine verdorbene Disposition zu leugnen, sie abzulegen, ihr zu entsagen und sich gegen sie aufzulehnen? Die Dinge zu leugnen, die du für richtig hältst, deine Vorteile loszulassen, dich gegen deine falschen Absichten aufzulehnen und dadurch von deinem Kurs umzukehren, ist nicht so leicht, und dabei gibt es viele spezifische Details. Wenn du bereit bist, Buße zu tun, du das aber nur sagst und deine verdorbene Disposition nicht leugnest, ablegst, ihr nicht entsagst oder dich nicht gegen sie auflehnst, dann ist das kein Anzeichen von Buße, und du bist praktisch noch nicht in die Buße eingetreten. Wie zeigt sich wahre Buße? Zunächst leugnest du jene Dinge, die du für richtig hältst, beispielsweise deine Auffassungen von Gott und Forderungen an Ihn als auch Dinge wie deine Sicht der Dinge, deine Methoden und Wege, Probleme zu handhaben, deine menschliche Erfahrungen usw. Indem du alle diese Dinge leugnest, praktizierst du konkret, dass du im Herzen bußfertig bist und dich Gott zuwendest. Du kannst irrige Dinge nur loslassen, wenn du sie durchschaut und geleugnet hast. Wenn du diese Dinge nicht leugnest und sie immer noch für gut und richtig hältst, dann wirst du sie nicht loslassen können, selbst wenn andere dir sagen, dass du das tun sollst. Du wirst sagen: „Ich bin sehr gebildet, und ich bin reich an Erfahrungen. Ich glaube, dass diese Dinge richtig sind, warum sollte ich sie loslassen?“ Wenn du an deinen Gepflogenheiten festhältst und weiter darauf beharrst, wirst du dann die Wahrheit akzeptieren können? Das wäre keineswegs leicht. Wenn du die Wahrheit erlangen willst, musst du diese Dinge, die du für richtig und positiv hältst, zunächst verleugnen, dann klar erkennen, dass sie in ihrem Wesen negativ sind, dass sie ihren Ursprung in Satan haben, dass es allesamt trügerische Irrtümer sind – und dass ein Festhalten an satanischen Dingen nur dazu führen wird, dass du Böses tust, dich Gott widersetzt und letztlich bestraft und vernichtet wirst. Wenn du klar erkennen kannst, dass die Gedanken und Gifte, mit denen Satan den Menschen verdirbt, dazu in der Lage sind, zur Vernichtung des Menschen zu führen, wirst du imstande sein, sie ganz aufzugeben. Natürlich sind Leugnen, Ablegen, Entsagen, Auflehnung usw. alles Haltungen und Methoden, die man gegen Satans Mächte und Natur annimmt, als auch gegen die Philosophien, Logik, Gedanken und Ansichten, die Satan nutzt, um Menschen in die Irre zu führen. Man lässt beispielsweise die Interessen des eigenen Fleisches los, gibt die Vorlieben und das Streben des eigenen Fleisches auf, schwört Satans Philosophien, Gedanken, Irrlehren und Täuschungen ab, lehnt sich gegen Satans Einfluss und seine bösen Mächte auf. Diese ganze Reihe von Praktiken sind alles Methoden und Wege, nach denen Menschen Buße praktizieren können. Um in die wahre Buße einzutreten, muss man sehr viele Wahrheiten verstehen, erst dann kann man sich selbst ganz leugnen und sich gegen das eigene Fleisch auflehnen. Sagen wir beispielsweise, dass du dich für klug und reich an Erfahrung hältst und glaubst, dass du für Gottes Haus eine talentierte Person und von großem Nutzen sein solltest. Und obwohl du mehrere Jahre Predigten über die Wahrheiten gehört und einige Wahrheiten verstanden hast, hast du dennoch das Gefühl, dass dein Wissen und deine Gelehrtheit wertlos sind und für Gottes Haus nicht im Geringsten von Nutzen. Du begreifst, dass es die Wahrheit und Gottes Worte sind, die Menschen retten können, und dass es die Wahrheit ist, die ein Menschenleben sein kann. Schließlich spürst du, dass, egal wie viel Wissen oder Erfahrung ein Mensch besitzt, das nicht bedeutet, dass er die Wahrheit besitzt, und dass, egal wie sehr menschliche Dinge mit menschlichen Auffassungen übereinstimmen, das nicht die Wahrheit ist. Du begreifst, dass sie alle von Satan stammen und dass sie allesamt negative Dinge sind, die nichts mit der Wahrheit zu tun haben. Egal wie gebildet, bewandert oder erfahren du bist, es nützt wenig, wenn du kein geistliches Verständnis hast und die Wahrheit nicht verstehen kannst. Würdest du als Leiter dienen, hättest du die Wahrheitsrealität nicht und wärest nicht in der Lage, Probleme zu lösen. Würdest du einen Aufsatz über ein Erfahrungszeugnis schreiben, kämen keine Worte aus dir heraus. Würdest du Gott bezeugen, hättest du keine Kenntnis von Ihm. Würdest du das Evangelium predigen, wärest du nicht in der Lage, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, um Auffassungen der Menschen zu beheben. Würdest du Neulinge bewässern, wärst du dir über die Wahrheit der Visionen nicht im Klaren und könntest nur Worte und Glaubenslehren predigen. Wenn du deine eigenen Auffassungen nicht beheben kannst, wie kannst du dann die Auffassungen von Neulingen beheben? Du kannst nichts von all dem tun – was also kannst du tun? Würde man dich bitten, hart zu arbeiten, hieltest du es für eine Verschwendung deines Talents. Du sagst, dass du talentiert bist, trotzdem kannst du keinerlei Auftrag abarbeiten noch irgendeine Pflicht gut ausführen – was genau kannst du also tun? Es ist nicht so, dass Gottes Haus dich nicht einsetzen wollen würde, sondern dass du die Pflicht, die du ausführen solltest, nicht erfüllt hast. Daran kannst du der Kirche nicht die Schuld geben. Trotzdem denkst du dir vielleicht: „Erwartet Gott nicht zu viel vom Menschen? Diese Anforderungen schaffe ich nicht. Warum wird von mir so viel verlangt?“ Wenn jemand so ein großes Missverständnis in Bezug auf Gott hegt, beweist das, dass er keine Kenntnis von Ihm hat und dass er nicht das kleinste bisschen Wahrheit versteht. Wenn du das Gefühl hast, dass deine Ansichten richtig sind und man dich nicht umkehren muss, und wenn du in der Theorie zugibst, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, du aber den Unsinn, an dem du festhältst, nicht loslassen kannst, dann zeigt das, dass du die Wahrheit noch nicht verstehst. Du solltest vor Gott treten und dich mehr um die Wahrheit bemühen, und du solltest mehr von Seinen Worten lesen und mehr Predigten und mehr gemeinschaftliche Austausche anhören, dann wirst du allmählich verstehen, dass Gottes Worte die Wahrheit sind. Als Mensch solltest du der Wahrheit und Gott zuallererst mit Unterwerfung begegnen. Das ist des Menschen Pflicht und Schuldigkeit. Wenn du imstande bist, diese Dinge zu verstehen, dann bedeutet das, dass du von deinem jetzigen Kurs umgekehrt bist. Von deinem Kurs umzukehren, ist der Weg, um Buße zu praktizieren; das heißt, jene Dinge, die du einst für richtig hieltest und die von Satan kommen, ganz aufzugeben und dich neu für den Weg, den du nehmen wirst, zu entscheiden. Er besteht darin, Gottes Worte Seinen Anforderungen und den Wahrheitsgrundsätzen gemäß in die Praxis umzusetzen und den Weg zu gehen, der nach der Wahrheit strebt. Das heißt, seinen Kurs umzukehren. Es bedeutet, dass du wahrhaft vor Gott getreten und in die Wirklichkeit der Buße eingetreten bist. Wenn man die Wahrheit in die Praxis umsetzen kann, versteht es sich von selbst, dass man begonnen hat, in die Wahrheitsrealität einzutreten, und wahrhaft Buße getan hat. Erst wenn man wahrhaft Buße getan hat, kann man sagen, dass man sich auf den Pfad der Errettung begeben hat. Damit hat man den vierten Schritt im Streben nach der Wahrheit getan.

Wenn ein Mensch wahrhaft Buße getan hat, dann wird er sich auf den Weg des Strebens nach der Wahrheit begeben haben, er wird im Wesentlichen keine Auffassungen oder Missverständnisse über Gottes Wirken hegen, er wird bereit sein, sich Gottes Gericht und Züchtigung zu unterwerfen, und er wird formell beginnen, Gottes Wirken zu erleben. Es gibt eine lange Übergangszeit zwischen dem Zeitpunkt, an dem ein Mensch zum Glauben an Gott kommt, bis er formell Gottes Gericht und Züchtigung erfährt. Diese Übergangszeit ist die Phase, die damit beginnt, dass ein Mensch anfängt, an Gott zu glauben, bis er wahrhaft Buße tut. Wenn jemand die Wahrheit nicht liebt, dann wird er nicht das kleinste bisschen von Gottes Gericht und Züchtigung annehmen, noch das kleinste bisschen Wahrheit, und er wird nie imstande sein, sich selbst zu erkennen. Solche Menschen werden ausgemustert. Wenn jemand aber die Wahrheit liebt, dann wird er, indem er Gottes Worte liest und sich ebenso Predigten anhört, wirklich etwas gewinnen können, und erkennen, dass Gottes Werk den Menschen rettet, und in den Wahrheiten, die er versteht, über sich nachdenken und sich selbst erkennen; er wird schließlich seine eigenen verdorbenen Dispositionen immer mehr hassen und immer mehr Interesse an der Wahrheit haben, er wird unwissentlich zu wahrer Selbsterkenntnis gelangen, und er wird wahrhaft reumütig und bußfertig sein. Wenn Menschen, die die Wahrheit lieben, Gottes Worte lesen oder sich Predigten anhören, dann erzielen sie natürlich solche Resultate. Sie erkennen sich allmählich selbst und gelangen zu wahrer Buße. Wie sollte jemand praktizieren, sobald er wirklich bußfertig ist? Er sollte in allem die Wahrheit suchen; egal was ihm widerfährt, er sollte in der Lage sein, anhand von Gottes Worten die Grundsätze und Wege zum Praktizieren zu finden, und dann weitermachen und anfangen, die Wahrheit zu praktizieren. Das ist der fünfte Schritt im Streben nach der Wahrheit. Was ist der Sinn der Wahrheitssuche? Die Wahrheit zu praktizieren und sich Gott unterwerfen zu können. Um aber die Wahrheit zu praktizieren, muss man das gemäß der Wahrheitsgrundsätze tun. Das allein ist das präzise Praktizieren der Wahrheit; allein dadurch erhält man Gottes Anerkennung. Gemäß den Wahrheitsgrundsätzen handeln zu können, ist also das, was das Streben nach der Wahrheit erreichen soll. Zu diesem Schritt zu gelangen, bedeutet, dass man in die Wirklichkeit des Praktizierens der Wahrheit eingetreten ist. Die Suche nach der Wahrheit geschieht, um die verdorbenen Dispositionen des Menschen zu beheben. Wenn ein Mensch imstande ist, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, wird er seine verdorbenen Dispositionen wie selbstverständlich ablegen, und indem er die Wahrheit praktiziert, erzielt er das Ergebnis, das Gott verlangt. Dergleichen ist der Prozess, der von wahrer Buße zum Praktizieren der Wahrheit führt. Einst inmitten von verdorbenen Dispositionen gelebt zu haben, hieß, unter Satans Macht zu leben, während alles, was man tat und wie man sich verhielt, von Gott verurteilt und verachtet wurde. Die Wahrheit akzeptieren zu können, wahrhaft Buße getan zu haben, die Wahrheit praktizieren und sich Gott unterwerfen zu können und nach Seinen Worten zu leben – das findet natürlich Gottes Anerkennung. Diejenigen, die nach der Wahrheit streben, sollten oft über sich nachdenken. Sie sollten ihre verdorbenen Dispositionen eingestehen und Gottes Gericht und Züchtigung annehmen, sie sollten zu wahrer Erkenntnis über ihr verdorbenes Wesen gelangen und ein bußfertiges Herz entwickeln; sie sollten nach der Buße anfangen, in allen Dingen die Wahrheit zu suchen, gemäß den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren und es schaffen, sich Gott zu unterwerfen. Das ist es, was das Streben nach der Wahrheit und das allmähliche Vertiefen des eigenen Lebenseintritts erreichen können. Wenn man sich nicht wahrhaft selbst erkennt, kann man sich unmöglich Gottes Gericht und Züchtigung unterwerfen oder wahrhaft Buße tun. Und wenn ein Mensch nicht wahrhaft Buße tut, wird er weiter nach einer satanischen Disposition leben. In ihm wird sich keine wahre Veränderung einstellen, egal wie viele Jahre er an Gott glaubt. Sein Verhalten wird sich ein wenig ändern, das ist alles. Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, können unmöglich die Wahrheit als ihr Leben annehmen, mit Sicherheit werden daher ihr Handeln und Verhalten immer noch Offenbarungen einer verdorbenen Disposition sein, diese Dinge werden mit der Wahrheit unvereinbar und im Widerstand zu Gott sein. Diejenigen, die nach der Wahrheit streben, können die Wahrheit als ihr Leben annehmen, sie können ihre verdorbenen Dispositionen ablegen, die Wahrheit in die Praxis umsetzen und sich Gott wahrhaft unterwerfen. Diejenigen, die nach der Wahrheit streben, werden sie suchen, wenn ihnen Dinge passieren, die ihnen unklar sind. Sie werden nicht länger um ihrer selbst willen Pläne schmieden, und sie werden alles Böse meiden, mit einem Herzen, das mit Gott vereinbar ist. Diejenigen, die nach der Wahrheit streben, unterwerfen sich Gott immer mehr, sie können Gott fürchten und das Böse meiden und immer mehr so leben, wie der Mensch leben soll. Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, können solche Veränderungen unmöglich erreichen. Wonach streben diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben? Sie streben nach Ruhm, Gewinn und Status; sie streben nach Segnungen und Belohnungen. Ihre Ambitionen und Wünsche werden immer größer, und sie haben nicht das richtige Lebensziel. Egal wonach sie gern streben, sie werden nicht aufgeben, wenn sie ihr Ziel nicht erreichen können, und noch weniger werden sie ihre Meinung ändern. Sobald es die Umstände zulassen und das Umfeld richtig ist, werden sie imstande sein, Böses zu tun und sich Gott zu widersetzen, und vielleicht versuchen sie, ein eigenständiges Königreich zu errichten. Das liegt daran, dass sie keine Herzen haben, die Gott fürchten oder sich Ihm unterwerfen, und am Ende können sie von Gott nur dafür ausgelöscht werden, dass sie mannigfaltig Böses verübt und Ihn verraten haben. All jene, die nicht nach der Wahrheit streben, sind Menschen, die der Wahrheit abgeneigt sind, und all jene, die der Wahrheit abgeneigt sind, lieben das Böse. Alles, was sie mit ihrem Geist, ihrem Blut und ihren Knochen verehren, sind Ruhm, Gewinn, Status und Einfluss; sie freuen sich darüber, dass sie nach satanischen Dispositionen leben und gegen den Himmel, die Erde und den Menschen kämpfen, um ihre Ziele zu erreichen. Sie denken, dass so ein Leben freudebringend ist; sie wollen als herausstechende Individuen leben und als Helden sterben. Offensichtlich gehen sie den satanischen Weg der Vernichtung. Je mehr diejenigen, die nach der Wahrheit streben, das verstehen, desto mehr lieben sie Gott und spüren, wie kostbar die Wahrheit ist. Sie sind bereit, Gottes Gericht und Züchtigung zu akzeptieren, und egal wie viele Mühsale sie ertragen, sie sind entschlossen, nach der Wahrheit zu streben und sie zu erlangen. Das bedeutet, dass sie sich auf den Weg der Errettung und der Vervollkommnung begeben haben und dass sie in der Lage sind, Vereinbarkeit mit Gott zu erreichen. Und was am wichtigsten ist, sie sind imstande, sich Gott zu unterwerfen, sie sind zu ihrem ursprünglichen Stand als geschaffene Wesen zurückgekehrt und haben gottesfürchtige Herzen. Sie können rechtmäßig von Gott angeführt, geleitet und gesegnet werden, und Gott verschmäht sie nicht länger. Welch wunderbare Sache! Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, können ihre verdorbenen Dispositionen nicht ablegen, also entfernen sich ihre Herzen immer mehr von Gott, und sie sind der Wahrheit abgeneigt und lehnen sie ab. Infolgedessen entwickeln sie immer größeren Widerstand gegen Gott und machen sich im Widerstand gegen Ihn auf einen Weg. Sie sind genau wie Paulus und fragen Gott offen nach ihrem Lohn. Wenn sie ihn nicht erhalten, werden sie versuchen, mit Gott zu diskutieren, und sich gegen Ihn stellen, und am Ende werden sie zu Antichristen und geben die scheußliche Miene Satans ganz preis, woraufhin Gott sie verfluchen und vernichten wird. Diejenigen, die den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehen, können andererseits die Wahrheit akzeptieren und sich ihr unterwerfen. Sie können Satans verdorbene Disposition ablegen, sie sind bereit, allem zu entsagen, um ihre Pflichten gut auszuführen und Gottes Liebe zu vergelten, und sie sind imstande, zu Menschen zu werden, die sich Gott unterwerfen und Ihn anbeten. Ein Mensch, der bereit ist, sich Gott zu unterwerfen und das unumschränkt tut, ist ganz zum ursprünglichen Stand eines geschaffenen Wesens zurückgekehrt, und er ist in der Lage, sich in allem dem zu unterwerfen, was Gott orchestriert und einrichtet. Das bedeutet, dass er das wesentliche Abbild eines Menschen hat. Was ist mit dem echten Abbild eines Menschen gemeint? Es bedeutet, dass ein Mensch sich dem Schöpfer unterwirft und Ihn fürchtet, wie es Hiob und Petrus taten. So sind die, die Gott wahrhaft segnet.

Die wichtigsten Schritte im Streben nach der Wahrheit, über die wir heute Gemeinschaft gehalten haben, sind so einfach. Sagt Mir die Schritte noch einmal an. (Erstens, denke anhand von Gottes Worten über dich nach; zweitens, bestätige und akzeptiere die Tatsachen, die Gottes Worte enthüllen; drittens, erkenne deine eigene verdorbene Disposition und dein verdorbenes Wesen, und fange an, deine verdorbene Disposition und Satan zu hassen; viertens, übe dich in Buße und lege all deine bösen Taten beiseite; fünftens, suche die Wahrheitsgrundsätze und praktiziere die Wahrheit.) Das sind die fünf Schritte. Für Menschen, die inmitten von verdorbenen Dispositionen leben, ist es sehr schwer, jeden dieser Schritte zu praktizieren; jeder beinhaltet viele Hindernisse und Schwierigkeiten, und sie alle erfordern den Aufwand mühevoller Anstrengung zum Praktizieren und Vollbringen, und natürlich lässt es sich nicht vermeiden, dass man auf dem Weg einige Misserfolge und Rückschläge erlebt – aber Ich will euch Folgendes sagen: Verzagt nicht. Obwohl andere dich vielleicht verurteilen und sagen, „Du bist erledigt“, „Du taugst nichts“, „So bist du halt, du kannst es nicht ändern“ – egal wie unerfreulich ihre Worte sein mögen, du musst dir in deinem Urteilsvermögen im Klaren sein. Verzage nicht und gib nicht auf, weil nur der Weg des Strebens nach der Wahrheit, nur das Eintreten in diese Schritte und das Praktizieren dieser Schritte es dir wahrhaft ermöglichen werden, deinem Unglück zu entgehen. Schlaue Menschen werden sich dafür entscheiden, alle ihre Schwierigkeiten beiseitezulegen; sie werden Misserfolgen und Rückschlägen nicht aus dem Weg gehen, und sie werden weitermachen, egal wie schwer es ist. Selbst wenn du drei oder fünf Jahre auf der Stufe der Selbstprüfung und Selbsterkenntnis verharrst, oder wenn du nach acht oder zehn Jahren lediglich weißt, welche verdorbenen Dispositionen du hast, aber immer noch nicht in der Lage bist, die Wahrheit zu verstehen oder deine verdorbene Disposition abzulegen, würde Ich dir trotzdem dasselbe sagen: Verzage nicht. Obwohl du noch nicht in der Lage bist, zu echter Umkehr zu gelangen, bist du bereits in die ersten drei Schritte eingetreten, warum machst du dir also Sorgen darüber, dass du in die übrigen beiden nicht eintreten kannst? Sorge dich nicht; arbeite härter, streng dich mehr an, und du wirst dahin kommen. Es gibt vielleicht auch einige, die zum vierten Schritt der Buße kommen, es aber nicht schaffen, die Wahrheitsgrundsätze zu suchen, und in diesen Schritt nicht eintreten können. Was gilt es da zu tun? Du darfst auch nicht verzagen. Solange du dazu entschlossen bist, solltest du an deinem Streben danach, in allem die Wahrheit zu suchen, festhalten und mehr zu Gott beten – das ist oft gewinnbringend. Strebe, so gut du kannst, basierend auf deinem Kaliber und deinen Gegebenheiten, und arbeite hart, um zu erreichen, was du kannst. Solange du alles tust, was du kannst, ist dein Gewissen rein, und du wirst definitiv mehr dazugewinnen können. Es ist sogar eine gute Sache, eine weitere Wahrheit zu verstehen – dein Leben wird dafür ein wenig glücklicher und ein klein wenig fröhlicher. Alles in allem ist das Streben nach der Wahrheit keine bedeutungslose Sache; für jeden Schritt davon gibt es einen konkreten Weg des Praktizierens, und es verlangt von den Menschen, einigen Schmerz zu ertragen und einen gewissen Preis zu zahlen. Die Wahrheit ist kein akademisches Studienfach oder eine Theorie oder ein Slogan oder ein Argument; sie ist nicht bedeutungslos. Jede Wahrheit verlangt von den Menschen, dass sie sie mehrere Jahre erfahren und praktizieren, bevor sie sie verstehen und erkennen können. Doch egal welchen Preis du zahlst oder welche Anstrengungen du unternimmst, solange deine Herangehensweise, Methode, dein Weg und die Richtung stimmen, wird früher oder später der Tag kommen, an dem du eine große Belohnung ernten, die Wahrheit gewinnen und imstande sein wirst, Gott zu erkennen und dich Ihm zu unterwerfen – und damit wirst du vollkommen zufrieden sein.

8. Januar 2022


Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (2)

Bei unserem letzten Treffen haben wir Gemeinschaft darüber gehalten, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben. Lasst uns mit einem Rückblick beginnen: Was bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben? Habt ihr eine Antwort auf diese Frage? Habt ihr, nachdem wir darüber Gemeinschaft gehalten haben, darüber nachgedacht? Nachdem wir den gemeinschaftlichen Austausch über bestimmte Themen beendet haben, werdet ihr darüber nachdenken und das Thema dann in eurem wirklichen Leben praktisch erfahren und durchleben müssen. Nur dann wirst du in der Lage sein, wahres Wissen zu erlangen; nur dann wirst du in der Lage sein, diese Themen, über die du nachgedacht hast, wirklich zu verstehen und zu schätzen; nur dann wirst du in der Lage sein, wahres Erfahrungswissen anzubieten. Ist das nicht so? (Ja, so ist es.) Habt ihr also über diese Frage nachgedacht? Was bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben? Welche Elemente sind am Streben nach der Wahrheit beteiligt? Was sind die wichtigsten Dinge, die es mit sich bringt? Habt ihr diese Dinge zusammengefasst? (Beim letzten Mal hielt Gott zunächst Gemeinschaft über die verschiedenen falschen Vorstellungen, Ansichten und Einstellungen, die der Mensch in Bezug auf das Streben nach der Wahrheit hat, dann hielt Gott ausführlich mit uns über die fünf Schritte des Strebens nach der Wahrheit Gemeinschaft.) Wir haben zuletzt im Wesentlichen über zwei wichtige Aspekte Gemeinschaft gehalten: einige negative Zustände oder falsche Ansichten, die viele Menschen in Bezug auf das Streben nach der Wahrheit haben, die Missverständnisse der Menschen in Bezug auf das Streben nach der Wahrheit sowie die Ausreden und Rechtfertigungen, die Menschen vorbringen, um nicht nach der Wahrheit zu streben – das war der erste Hauptteil. Der zweite Teil war die Gemeinschaft darüber, wie man nach der Wahrheit strebt, die aus fünf Schritten bestand. Obwohl es nur zwei Teile waren, gingen wir in jedem Teil auf viele Details und genaue Einzelheiten ein. Ich habe einige Aspekte des verzerrten Wissens und Verständnisses des Menschen über das Streben nach der Wahrheit aufgedeckt, und Ich habe auch einige Schwierigkeiten aufgezeigt, die der Mensch beim Streben nach der Wahrheit hat, sowie einige Ausreden, Rechtfertigungen und Vorwände, die diejenigen, die der Wahrheit abgeneigt sind, anführen, um nicht nach ihr zu streben. Die negativen, passiven Einstellungen und Erkenntnisse, die die Menschen in Bezug auf das Streben nach der Wahrheit an den Tag legen, entsprechen den Lebensstilen und Bestrebungen, die sie in ihrem wirklichen Leben verfolgen, sowie den Einstellungen, die sie gegenüber der Wahrheit hegen – sie alle beziehen sich auf die spezifischen Äußerungsformen und spezifischen Offenbarungen der Menschen. Ausgehend von den verschiedenen Äußerungsformen der Menschen habe Ich dann einige spezifische Methoden und Schritte in der Praxis für den Weg des Strebens nach der Wahrheit angeboten. Ist euch das alles klar? (Ja.) Ist es das wirklich? Warum sagt ihr dann nichts? Es scheint, dass es euch immer noch nicht so klar ist; es gibt noch mehr, worüber wir Gemeinschaft halten müssen.

Warum die Menschen nicht nach der Wahrheit streben – Der eigentliche Grund

I. Die objektive Ursache

Das Wichtigste beim Glauben an Gott ist das Streben nach der Wahrheit. Was bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben? Wenn es um das Streben nach der Wahrheit geht, offenbaren alle Äußerungen der Menschen viele ihrer Probleme und Schwierigkeiten, und die Menschen haben alle Arten von Rechtfertigungen und Ausreden, um nicht nach der Wahrheit zu streben – die Hindernisse sind einfach so groß. Aufgrund der verschiedenen Schwierigkeiten der Menschen scheint das Streben nach der Wahrheit für sie besonders schwer zu sein, es bringt sie in große Verlegenheit, und sie empfinden es als äußerst schwierig. Eigentlich ist die Frage selbst „Was bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben?“ leicht zu beantworten, warum also können die Menschen nicht nach der Wahrheit streben? Was ist die Ursache dafür? Jeder rühmt sich, dass er Gewissen und Vernunft hat, dass er wirklich an Gott glaubt, dass er seine Pflicht ausführen kann, dass er bereit ist, zu leiden und einen Preis zu zahlen. Wie kommt es, dass er mit diesen guten Verhaltensweisen als Grundlage nicht in der Lage ist, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu beschreiten? Sie besitzen so eine gute Menschlichkeit und gute Integrität sowie einen guten Ruf; sie haben ihre Entschlossenheit, ihre Bestrebungen und ihre Wünsche in Bezug auf ihr Streben; sie haben ihre subjektiven Anstrengungen, ihre Entschlossenheit, Härten zu ertragen, und die Einstellung, einen Preis zu zahlen; sie haben ihre aktive, positive, nach oben gerichtete Einstellung, die sich danach sehnt, die Wahrheit zu akzeptieren. Wie kann es sein, dass sie mit diesen Dingen als Grundlage dennoch nicht als jemand gelten, der nach der Wahrheit strebt? Wie kommt es, dass sie es nicht schaffen, nach der Wahrheit zu streben? Wo ist die Wurzel des Problems? (Der Mensch liebt die Wahrheit nicht und ist ihr von Natur aus abgeneigt.) Das ist eine zutreffende Antwort. Der wichtigste Grund ist, dass die Menschen verdorbene Dispositionen haben. Die verdorbene Disposition des Menschen stammt von Satan, und alles, was von Satan ist, steht Gott und der Wahrheit feindlich gegenüber. Deshalb ist die Aufforderung an die Menschen, nach der Wahrheit zu streben, gleichbedeutend damit, von ihnen zu verlangen, dass sie gegen ihr natureigenes Leben und ihre natureigenen Eigenschaften, ihre natureigene Art des Strebens und ihre natureigene Lebensauffassung aufbegehren. Diese falschen Dinge loszulassen, gegen ihre fleischlichen Vorlieben aufzubegehren und stattdessen nach den Worten Gottes und der Wahrheit zu streben und beides zu praktizieren, die ihr Fleisch nicht mag, die sie nicht besitzen und die sie verachten und verschmähen – das ist es, was sie schwierig finden. Dich zu bitten, nach der Wahrheit zu streben, ist gleichbedeutend damit, dich zu bitten, dein natureigenes Wesen aufzugeben. Ist das nicht dasselbe, wie wenn man dich auffordert, dein Leben hinzugeben? (Ja, das ist es.) Es ist, als ob du dein eigenes Leben hingeben würdest. Geben Menschen ihr Leben freiwillig hin? (Nein.) Tief in ihrem Herzen sagen sie: „Ich werde es nicht“ – hundertmal, tausendmal, zehntausendmal: „Ich werde es nicht.“ Wie auch immer, es fällt den Menschen schwer, die natureigenen, satanischen Dinge loszulassen, die sie in sich tragen. Das ist eine Tatsache, die ihr tief und wahrhaftig erfahren habt. Aus der Tiefe ihres Herzens sind die Menschen nicht bereit, gegen das Fleisch aufzubegehren, oder gegen ihr Leben aufzubegehren, dessen Wesensnatur von Satan ist, oder gegen ihre innewohnenden, satanischen Eigenschaften oder ihre satanische Natur aufzubegehren, um nach der Wahrheit zu streben. Für Menschen mit einer satanischen Natur, die nach satanischen Dispositionen leben, sind die Liebe zur Wahrheit und das Streben nach ihr ein Widerspruch gegen ihren Willen, und sie zögern, es zu tun. Was ist die Ursache dafür? Es liegt daran, dass die Eigenschaften im Menschen von Satan sind und dass sie von Natur aus Gott gegenüber feindlich eingestellt sind. Nachdem die Menschen also die Wahrheit gehört und verstanden haben, sind nur diejenigen, die die Wahrheit lieben, die bereit sind, sich zu ihr hochzukämpfen und einen Preis zu zahlen, die diese Entschlossenheit, diese Bestrebung und diesen Wunsch haben, in der Lage, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, sobald sie sie verstanden haben. Nur sie sind in der Lage, nach der Wahrheit zu leben und ihre Realität auszuleben. Es gibt viele Menschen, die bereit sind, die Wahrheit zu praktizieren, aber sie werden durch ihre satanische Natur und Disposition daran gehindert; sie sind nicht in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren, selbst wenn sie es sich wünschen. Tatsache ist, dass es im wirklichen Leben sehr schwierig ist, die Wahrheit zu praktizieren. Es ist eine Sache, von dir zu verlangen, deine Lieblingskleidung und deinen Lieblingsschmuck oder die Dinge, die dir Spaß machen, oder den Beruf und die Karriere, die du magst, oder deine Stärken und Hobbys oder irgendetwas Ähnliches loszulassen. Du könntest gegen all das aufbegehren; es ist leicht, diese Dinge loszulassen. Aber dass du gegen dein Fleisch und deine satanische Disposition aufbegehrst, die Wahrheit praktizierst und dich Gott unterwirfst – das ist viel schwieriger. Um es mit einer ungenauen Formulierung zu beschreiben, wäre es so, als würde man einen Fisch zwingen, an Land zu leben, oder ein Schwein, zu fliegen – diese Dinge sind viel zu anstrengend für sie. Nun, es wäre leicht, eine Katze auf einen Baum zu bringen, das ist für sie ganz natürlich. Aber es wäre völlig unmöglich, sie dazu zu bringen, Heu statt Fleisch zu fressen. Wenn man einen Menschen bittet, ein wenig zu leiden, einen geringen Preis zu zahlen und für den Rest seines Lebens bescheiden zu leben, dann ist das etwas, was jeder, der die Entschlossenheit dazu hat, erreichen kann. In der Tat stellt keine psychische Schwierigkeit ein großes Problem für jemanden dar, der wirklich an Gott glaubt und sich nach der Wahrheit sehnt. Der Verzicht auf fleischliche Annehmlichkeiten zum Beispiel, die Reduzierung der täglichen Schlafmenge, zehn Jahre lang ein hartes Leben zu führen, sich mit sehr schlechter Nahrung, Kleidung, Unterkunft und Transportmitteln zu begnügen – solche Entbehrungen und Preise kann jeder auf sich nehmen, solange er die Entschlossenheit dazu hat und bereit ist, nach der Wahrheit zu streben, und ein wenig Selbstbeherrschung besitzt. Wenn man aber von jemandem verlangt, gegen das Fleisch und Satan aufzubegehren, ganz nach Gottes Anforderungen und auf der Grundlage Seiner Worte zu handeln, gemäß der Wahrheit zu praktizieren und damit die Unterwerfung unter Gott zu erreichen, dann fällt das jedem Menschen schwer. Darin liegen die Schwierigkeiten des Menschen. Beim Streben nach der Wahrheit ist es also nicht so, dass die Menschen einfach einen Beschluss fassen und es versuchen können oder sich in Zurückhaltung üben und die Vorschriften befolgen können und dann in der Lage sind, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen und die Wahrheit zu besitzen. Es gibt für die verdorbene Menschheit nichts Schwereres oder Schwierigeres als das Streben nach der Wahrheit. Wo liegt die Wurzel dieses Problems? (Es hat seinen Ursprung in Satans Disposition.) Das ist richtig. Die Disposition Satans ist die größte Herausforderung für den Menschen. Jemand mag ein schlechtes Kaliber, ein schlechtes Temperament und eine schlechte Persönlichkeit haben, er mag keine nennenswerten Stärken, Talente oder Begabungen haben – nichts von alledem stellt eine große Herausforderung für ihn dar. Letztlich liegt das Problem in der verdorbenen Disposition des Menschen begründet. Eine verdorbene Disposition hält die Hände und Füße, den Verstand und die Ideen, die Gedanken, die Denkweisen und die Tiefen der Seele des Menschen in ihrem tödlichen Griff, so dass jeder Zentimeter auf dem Weg des Strebens nach der Wahrheit für ihn schwer zu gehen ist. Man kann drei oder fünf Jahre lang an Gott glauben, ohne etwas zu gewinnen; es gibt sogar einige Menschen, die zehn, zwanzig oder dreißig Jahre lang geglaubt haben und nur ein paar Kleinigkeiten daraus gewonnen haben. Und einige von ihnen haben überhaupt nichts gewonnen – wie arm und bedauernswert sind diese Menschen, die mit leeren Händen da stehen! Sie haben dreißig Jahre lang an Gott geglaubt, bleiben aber verarmt und blind und haben nichts vorzuweisen. Wenn sie in Negativität verfallen, wissen sie nicht, wie sie sich daraus befreien können; wenn sie in Missverständnisse über Gott verfallen, wissen sie nicht, wie sie diese ausräumen können; wenn sie von Widrigkeiten heimgesucht werden, wissen sie nicht, wie sie sich ihnen stellen sollen, und sie wissen auch nicht, wie sie diese Art von Schwierigkeiten lösen können. Kann man Probleme lösen, indem man sich mit bloßer subjektiver Willenskraft zurückhält oder indem man sich auf seine Geduld verlässt, um endlos auszuharren? Die Menschen mögen sich Schritt für Schritt durch die Situationen durchkämpfen, bis sie vergangen sind, aber ihre verdorbenen Dispositionen bleiben bestehen. Sie wurden nicht aufgelöst. Ganz gleich, wie oft sie Negatives erlebt haben, wie oft sie Gott missverstanden haben, wie oft sie Auffassungen von Gott hatten, wie oft sie versagt haben, wie oft sie gefallen sind, wie oft sie schwach waren, sie sind bis zum heutigen Tag nicht in der Lage, auch nur das geringste Erfahrungszeugnis abzulegen, und sie haben auch nicht das Geringste über ihr Wissen oder ihre Erfahrung im Umgang mit den Worten Gottes zu sagen. Ihre Herzen sind leer; die Tiefen ihrer Seelen sind leer. Sie haben kein erfahrungsgemäßes Verständnis der Wahrheit, und sie haben keine wahre Kenntnis von Gottes Worten, und sie sind noch weiter davon entfernt, Sein Werk und Seine Disposition zu kennen. Sind sie nicht verarmt, blind und bedauernswert? (Das sind sie.) Wenn jemand nicht nach der Wahrheit strebt, dann ist es egal, wie viele Jahre er an Gott glaubt, es ist sinnlos. Warum also lässt sich ein Mensch an diesen Punkt bringen? Worin liegt die Ursache? Auch hier hat das Problem seinen Ursprung in der verdorbenen Disposition des Menschen. Das ist die objektive Ursache.

II. Die subjektive Ursache

Wir haben bereits deutlich gemacht, was die objektive Ursache dafür ist, dass Menschen nicht nach der Wahrheit streben. Wir werden nun ein wenig über die subjektive Ursache sprechen. Die subjektive Ursache ist, dass die Menschen zwar aus dem Werk Gottes und all Seinen Worten oder aus ihrem wirklichen Leben gelernt haben, dass sie eine verdorbene Disposition haben, sich aber niemals mit den Worten Gottes und der Wahrheit vergleichen, um Kenntnis ihrer verdorbenen Dispositionen zu erlangen, niemals gegen ihre verdorbenen Dispositionen aufbegehren und niemals gemäß Gottes Worten praktizieren. Auch wenn sich die Menschen auf dem Weg des Glaubens an Gott sehr anstrengen und aufopfern, wenn sie sehr hart arbeiten, viel leiden und viele Preise dafür zahlen, sind das alles nur äußerliche Verhaltensweisen. Sie beweisen nicht, dass man sich auf dem Weg des Strebens nach der Wahrheit gemacht hat. Die Menschen, die am meisten gelitten haben, sind diejenigen, die in den frühen Tagen begonnen haben, Gott zu folgen, die ihre Pflichten im Alter von etwa zwanzig Jahren übernommen haben. Diese Menschen sind jetzt etwa fünfzig Jahre alt und immer noch unverheiratet. Man könnte sagen, dass sie ihre Jugend dem Glauben an Gott gewidmet haben und auf Familie und Ehe verzichtet haben. Ist das ein hoher Preis? (Ja.) Sie haben ihre Jugend aufgegeben und ihr ganzes Leben geopfert, und was kommt dabei heraus? Der Preis, den sie gezahlt haben, war hoch, aber der Gewinn, den sie am Ende erhalten, entspricht nicht ihrem Aufwand und steht in keinem Verhältnis zu ihm. Wo liegt hier das Problem? Angesichts der Haltung und der Entschlossenheit, mit der sie einen Preis zahlen, und der Dauer, des Umfangs und des Ausmaßes ihres Aufwandes, sollte man meinen, dass sie die Wahrheit verstehen und in der Lage sein sollten, sie zu praktizieren. Man sollte meinen, dass sie ein Zeugnis und ein gottesfürchtiges Herz haben sollten, dass sie Gott kennen und sich bereits auf den Weg gemacht haben sollten, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden, dass sie bereits in die Wahrheitsrealität eingetreten sein sollten. Aber in Wirklichkeit ist das nur eine Schlussfolgerung – diese beiden Dinge stehen nur in einer logischen Beziehung zueinander, sie stimmen nicht mit den Tatsachen oder mit dem überein, was diese Menschen ausleben. Wo liegt hier das Problem? Sollten wir es nicht untersuchen und diskutieren? Ist dies nicht ein Problem, das ein tiefes Nachdenken verdient? (Ja, das ist es.) Unter denjenigen, die dieses Stadium vom Werk Gottes seit zwei oder drei Jahren angenommen haben, gibt es keinen Mangel an Menschen mit Erfahrung und Zeugnissen. Sie bezeugen, wie die Worte Gottes sie verändert und sie zu ehrlichen Menschen gemacht haben; sie bezeugen, wie die Worte Gottes ihnen erlaubt haben, die Wahrheit auf dem Weg des Strebens nach ihr zu verstehen; sie bezeugen, wie die Worte Gottes ihre verdorbenen Dispositionen, ihre Arroganz und Verlogenheit, ihre Rebellion, ihre Sehnsucht nach Status, ihren Ehrgeiz und ihre Verlangen usw. gelöst haben. Diese Menschen sind in der Lage, bereits nach zwei oder drei Jahren des Glaubens an Gott Erfahrungen zu machen und Zeugnis abzulegen; sie haben eine tiefe Erfahrung und Verständnis von den Worten Gottes und können die Wahrhaftigkeit Seiner Worte spüren. Warum haben dann manche Menschen zwanzig oder dreißig Jahre lang an Gott geglaubt und so viele Preise bezahlt, so sehr gelitten und sind so viel herumgelaufen, aber die Tiefen ihrer Herzen und ihre spirituellen Welten bleiben leer und hohl? Viele Menschen, die sich in einem solchen Zustand befinden, fühlen sich oft verloren. Sie sagen immer: „Ich bin so verloren.“ Ich sage: „Du glaubst schon seit zwanzig oder dreißig Jahren an Gott. Wie kann es sein, dass du immer noch verloren bist? Es ist doch offensichtlich, dass du nichts gewonnen hast.“ Bis zum heutigen Tag sind manche Menschen immer noch negativ und schwach. Sie sagen: „Ich habe so viele Jahre an Gott geglaubt, und was habe ich gewonnen?“ Oft, wenn sie negativ und schwach sind, oder wenn sie ihres Status und ihrer Vorteile beraubt sind, oder wenn ihre Eitelkeit unbefriedigt bleibt, beschweren sie sich über Gott und bedauern, so viele Jahre an Ihn geglaubt zu haben. Sie bereuen, dass sie überhaupt an Seine Worte geglaubt haben, dass sie entschlossen auf ihren Arbeitsplatz, auf Ehe und Familie, auf die Möglichkeit, eine Universität zu besuchen, verzichtet haben, um Gott zu folgen. Einige von ihnen denken sogar daran, aus der Kirche auszutreten. Sie bereuen ihren Glauben so sehr, dass sie sich fragen, warum sie sich überhaupt mit ihm beschäftigt haben. Sie haben zwanzig oder dreißig Jahre lang an Gott geglaubt, sie haben so viele Wahrheiten gehört und so viel von Gottes Werk erfahren, und doch ist das Innere ihres Herzens immer noch leer, und sie versinken oft in einem Zustand des Chaos, der Verwirrung, des Bedauerns, des Widerwillens und sogar der Ungewissheit über ihre Zukunft – woher kommt das? Verdienen solche Menschen Mitleid? (Nein.) Wann immer Ich diese Menschen sehe, wann immer Ich Nachrichten über sie höre und von ihrem jüngsten Treiben erfahre, bekomme Ich eine Vorahnung über sie. Mir geht ein Gedanke über sie durch den Kopf. Wie kommt es, dass Mir ihr Zustand und ihre innere Welt so vertraut erscheinen? Sie bleiben auch jetzt noch im Haus Gottes und führen ihre Pflichten aus – worauf verlassen sie sich? Ist es die Einstellung, dass man durch Gnade gerettet wird? Ist es die Einstellung, dass, wenn man Gott bis zum Ende folgt, dies unweigerlich zur Errettung führen wird? Oder ist es eine Mentalität, die auf Glück und Zufall beruht? Es ist nichts von alledem. Was ist es dann? Es ist genau wie das, was Paulus sagte: „Ich habe einen guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben gehalten, hinfort ist mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit“ (2. Timotheus 4,7-8). Wenn wir diesen Abschnitt analysieren und einfach ausdrücken, dann haben diese Worte eine geschäftliche Qualität, es steckt eine Haltung, eine Idee und ein Plan darin, ein Geschäft abzuschließen, und sie kommen von einer Stelle des Wunsches und des Ehrgeizes. Welche Tatsache siehst du in diesen Worten? Wonach streben die Menschen in ihrem Glauben an Gott? (Eine Krone und Segen.) Ja. Sie streben nach Segnungen und einem guten Ziel. Und was würden sie für dieses gute Ziel und den Segen eintauschen? Was würden sie dafür eintauschen? (Ihre Mühsal und Arbeit, ihre Opfer und ihren Aufwand, ihr Leiden und ihren Preis.) Um es mit den Worten von Paulus zu sagen: Sie haben ihre Kämpfe gekämpft, sie haben den Lauf vollendet. Sie glauben, dass sie alles getan haben, was sie tun sollten, und dass sie deshalb das gute Ziel und die Segnungen erlangen sollten, die Gott für die Menschheit vorbereitet hat. Sie denken, dass es selbstverständlich ist, dass Gott dies tun sollte, was Er tun muss – und wenn Er es nicht täte, wäre Er nicht Gott. Offensichtlich steckt darin keine Unterwerfung unter Gott, keine Haltung des Strebens nach der Wahrheit, keine Einstellung oder ein Plan, die Pflicht eines erschaffenen Wesens zu erfüllen. Es ist nur der Wunsch, ein paar Dinge, die sie tun können, gegen die Segnungen einzutauschen, die Gott der Menschheit versprochen hat. Die Menschen, von denen wir gerade sprachen, haben also oft das Gefühl, dass in ihrem Inneren eine Leere herrscht und dass sie in der Tiefe ihres Herzens nichts haben, worauf sie sich verlassen können, und doch machen sie so weiter wie bisher, zahlen einen solchen Preis und leiden so sehr, kämpfen beharrlich weiter ihre Kämpfe und gehen unbeirrt ihren Weg. Worauf stützen sie sich? Es sind diese Zitate von Paulus, an die sie sich klammern und an die sie blind glauben, die ihren „Glauben“ stützen. Sie verlassen sich auf ihren Ehrgeiz und ihren Wunsch, belohnt und gekrönt zu werden. Sie verlassen sich auf ihre Träume, mit Hilfe eines Tauschgeschäfts große Segnungen zu erhalten. Sie verlassen sich nicht auf das Verständnis vom Werk Gottes oder auf das Erfahrungswissen, das sie durch das Streben nach der Wahrheit gewonnen haben, während sie sich für Gott aufgewendet haben. Das ist es nicht, worauf sie sich verlassen.

Wenn man sich ansieht, worüber wir gerade Gemeinschaft gehalten haben, kann man sehen, dass es auf dem Weg des Strebens nach der Wahrheit viele praktische Herausforderungen gibt, ebenso wie Fesseln und Einschränkungen verdorbener Dispositionen und viele Schwierigkeiten und Hindernisse, aber man sollte glauben, dass man, solange man wahren Glauben besitzt, ganz und gar in der Lage sein wird, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu beschreiten, wenn man sich auf die Führung von Gottes Worten und das Werk des Heiligen Geistes verlässt. Petrus ist ein Präzedenzfall dafür. In ihrem Glauben an Gott konzentrieren sich viele Menschen nur darauf, für Gott zu arbeiten; sie begnügen sich damit, nur zu leiden und einen Preis zu zahlen, aber sie streben überhaupt nicht nach der Wahrheit. Infolgedessen fehlt ihnen die wahre Kenntnis von Gottes Werk nach zehn, zwanzig oder dreißig Jahren des Glaubens an Ihn, und sie können nicht über Erfahrungen oder Erkenntnisse der Wahrheit oder der Worte Gottes sprechen. Wenn sie bei Versammlungen versuchen, ein wenig Erfahrungszeugnis abzulegen, haben sie nichts zu sagen; ob sie gerettet werden oder nicht, ist ihnen völlig unbekannt. Was ist hier das Problem? So sind Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben. Egal, wie viele Jahre sie schon gläubig sind, sie sind nicht in der Lage, die Wahrheit zu verstehen, geschweige denn, sie zu praktizieren. Wie könnte jemand, der die Wahrheit überhaupt nicht akzeptiert, in die Wahrheitsrealität eintreten? Es gibt einige, die dieses Problem nicht durchschauen können. Sie glauben, dass, wenn Menschen, die Worte und Glaubenslehren nachplappern, die Wahrheit praktizieren, sie auch in die Wahrheitsrealität eintreten können. Ist das richtig? Menschen, die Worte und Glaubenslehren nachplappern, verstehen die Wahrheit von Natur aus nicht – wie könnten sie sie dann also praktizieren? Was sie praktizieren, scheint nicht gegen die Wahrheit zu verstoßen und scheint gute Taten und gutes Verhalten darzustellen, aber wie könnten diese guten Taten und dieses gute Verhalten als die Wahrheitsrealität bezeichnet werden? Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, wissen nicht, was die Wahrheitsrealität ist; sie halten die guten Taten und das gute Verhalten der Menschen für das Praktizieren der Wahrheit. Das ist absurd, nicht wahr? Inwiefern unterscheidet sich dies von den Gedanken und Ansichten religiöser Menschen? Und wie können solche Probleme des verzerrten Verständnisses gelöst werden? Die Menschen müssen zuerst die Absichten Gottes aus Seinen Worten heraus verstehen; sie sollten wissen, was es heißt, die Wahrheit zu verstehen, und was es heißt, die Wahrheit zu praktizieren, um in der Lage zu sein, andere zu betrachten und sie als das zu erkennen, was sie wirklich sind, und um sagen zu können, ob diese die Wahrheitsrealität besitzen oder nicht. Gottes Werk und Gottes Errettung des Menschen sollen die Menschen dazu bringen, die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren; nur dann werden die Menschen in der Lage sein, ihre verdorbenen Dispositionen abzulegen, nach den Grundsätzen zu handeln und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst und dich nach deinen eigenen Auffassungen und Einbildungen damit begnügst, dich für Gott aufzuwenden, zu leiden und einen Preis zu zahlen, wird dann alles, was du tust, dein Praktizieren der Wahrheit und deine Unterwerfung unter Gott darstellen? Wird es beweisen, dass du deine Lebensdisposition geändert hast? Wird es zeigen, dass du wahres Wissen über Gott besitzt? Nein. Und was wird dann alles, was du tust, darstellen? Es kann nur deine eigenen persönlichen Vorlieben, dein Verständnis und dein Wunschdenken darstellen. Es werden nur Dinge sein, die du gerne tust, die du zu tun bereit bist; alles, was Du tust, befriedigt nur deine eigenen Begierden, deine Entschlossenheit und deine Bestrebungen. Das ist eindeutig nicht das Streben nach der Wahrheit. Keine deiner Handlungen oder Verhaltensweisen hat etwas mit der Wahrheit oder mit Gottes Anforderungen zu tun. All deine Handlungen oder Verhaltensweisen sind für dich selbst; du arbeitest, kämpfst und rennst nur um deiner eigenen Bestrebungen, deines Ansehens und deines Status willen – damit unterscheidest du dich nicht von Paulus, der sich sein ganzes Leben lang plagte und arbeitete, nur um belohnt und gekrönt zu werden und in das Himmelreich zu gelangen – das zeigt, dass du eindeutig den Weg des Paulus gehst. Manche sagen: „Ich plage mich gern und arbeite gern. Ich habe nicht versucht, einen Handel mit Gott abzuschließen.“ Es spielt überhaupt keine Rolle, ob du versucht hast, mit Gott einen Handel abzuschließen oder nicht, ob du in deinem Kopf oder deiner Einstellung die ausdrückliche Absicht hast, mit Gott einen Handel abzuschließen oder nicht – ob du einen solchen Plan und ein solches Ziel hast oder nicht – du versuchst, dein dich Plagen und deine Arbeit, deine Mühsal und die Preise, die du bezahlt hast, gegen die Belohnungen und die Krone des Himmelreichs einzutauschen. Die Natur des Problems besteht darin, dass du versuchst, mit Gott zu verhandeln – nur bist du dir nicht bewusst, dass du das tust. Wie dem auch sei, solange jemand Mühsal auf sich nimmt und Preise zahlt, um Segnungen zu erlangen, ist das Wesen seines Strebens dasselbe wie das von Paulus. In welcher Hinsicht sind sie gleich? Es sind beides Versuche, das gute Verhalten von Menschen – ihr sich Plagen, die Mühsal, die sie auf sich nehmen, die Preise, die sie zahlen, usw. – gegen Gottes Segnungen einzutauschen, gegen die Segnungen, die Er der Menschheit verspricht. Sind diese Dinge nicht im Wesentlichen dasselbe? (Das sind sie.) Sie sind im Wesentlichen dasselbe; es gibt keinen wirklichen Unterschied. Wenn du nicht den Weg des Paulus, sondern den des Petrus gehen willst, und wenn du die Anerkennung Gottes gewinnen willst, wie solltest du dann praktizieren? Es gibt keinen Zweifel: Du musst lernen, nach der Wahrheit zu streben. Du musst in der Lage sein, die Wahrheit, Gottes Gericht und Züchtigung sowie deine Zurechtstutzung zu akzeptieren; du musst dich darauf konzentrieren, dich selbst zu erkennen und eine Veränderung in deiner Disposition herbeizuführen, und du musst danach streben, die Liebe zu Gott zu praktizieren. Das bedeutet, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen und sich auf den Weg des Petrus zu begeben. Um den Weg des Petrus zu gehen, musst du zunächst verstehen, was Gott vom Menschen verlangt und welchen Weg Gott dem Menschen aufgezeigt hat. Du musst in der Lage sein, den Weg des Glaubens an Gott, der zur Errettung führt, von dem Weg zu unterscheiden, der ins Verderben und in die Zerstörung führt. Du musst wahrhaftig darüber nachdenken, warum du den Weg des Paulus gehen konntest, und herausfinden, welche Disposition es ist, die dir befiehlt, diesen Weg zu gehen. Du solltest die auffälligsten und offensichtlichsten Dinge erkennen, die zu deinen verdorbenen Dispositionen gehören, wie z. B. Arroganz, Verlogenheit oder Niederträchtigkeit. Ausgehend von diesen verdorbenen Dispositionen denkst du nach, sezierst und gewinnst Erkenntnis über dich selbst. Wenn du zu wahrer Selbsterkenntnis und Selbsthass gelangst, wird es dir leicht fallen, deine verdorbenen Dispositionen abzulegen, und es wird dir leicht fallen, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen. Wie soll dies nun konkret praktiziert werden? Lass uns am Beispiel einer arroganten Disposition einfach Gemeinschaft darüber halten. In deinem täglichen Leben, wenn du sprichst, dich verhältst und Dinge handhabst, deine Pflicht ausführst, mit anderen Gemeinschaft hältst und so weiter, was auch immer der vorliegende Fall ist oder wo du bist oder wie die Umstände sind, musst du dich jederzeit darauf konzentrieren, zu prüfen, welche Art von arroganter Disposition du offenbart hast. Du musst alle Offenbarungen, Gedanken und Ideen ausgraben, die aus deiner arroganten Disposition stammen, die dir bewusst sind und die du wahrnehmen kannst, sowie deine Absichten und Ziele – insbesondere, dass du andere immer von oben herab belehren willst; dass du niemandem gehorchst; dass du dich selbst für besser hältst als andere; dass du nicht akzeptierst, was andere sagen, egal, wie recht sie vielleicht haben; dass du andere dazu bringst, das zu akzeptieren und sich dem zu unterwerfen, was du sagst, selbst wenn du unrecht hast; dass du die ständige Neigung hast, andere zu führen; dass du nicht fügsam bist und dich rechtfertigst, wenn Leiter und Mitarbeiter dich zurechtstutzen, dass du sie als falsche Leiter und Mitarbeiter verurteilst; dass du immer andere verurteilst und dich selbst erhöhst; dass du immer denkst, dass du besser bist als alle anderen; dass du immer wünschst, eine berühmte, angesehene Person zu sein; dass du immer gerne angibst, damit andere dich hochschätzen und dich verehren … Durch das Praktizieren des Nachdenkens und Sezierens dieser Offenbarungen von Verdorbenheit kannst du erkennen, wie hässlich deine arrogante Disposition ist, und du kannst dich selbst verabscheuen und hassen und deine arrogante Disposition noch mehr hassen. Du wirst also bereit sein, in allen Angelegenheiten darüber nachzudenken, ob du eine arrogante Disposition offenbart hast oder nicht. Ein Teil davon ist, darüber nachzudenken, welche arrogante und selbstgerechte Disposition du in deiner Sprache offenbarst – welche prahlerischen, arroganten und unvernünftigen Dinge du sagst. Der andere Teil besteht darin, darüber nachzudenken, welche absurden, unvernünftigen Dinge du tust, während du nach deinen Auffassungen, Vorstellungen, Ambitionen und Wünschen handelst. Nur diese Art der Selbstreflexion kann zur Selbsterkenntnis führen. Sobald du wahre Selbsterkenntnis erlangt hast, solltest du in Gottes Worten nach den Wegen und Grundsätzen für die Praxis suchen, um ein ehrlicher Mensch zu sein, und dann entsprechend den in Gottes Worten festgelegten Wegen und Grundsätzen praktizieren, deine Pflicht ausführen, andere behandeln und mit ihnen interagieren. Wenn du eine Weile auf diese Weise praktiziert hast, vielleicht ein oder zwei Monate, wirst du eine Helligkeit in deinem Herzen spüren, und du wirst etwas daraus gewonnen und einen Vorgeschmack auf den Erfolg bekommen haben. Du wirst spüren, dass du einen Weg hast, ein ehrlicher Mensch mit Vernunft zu werden, und du wirst dich viel geerdeter fühlen. Obwohl du noch nicht in der Lage sein wirst, von einem besonders tiefen Wissen über die Wahrheit zu sprechen, wirst du doch ein bestimmtes wahrnehmendes Wissen über sie erlangt haben sowie einen Weg des Praktizierens. Obwohl du nicht in der Lage sein wirst, es klar in Worten auszudrücken, wirst du ein gewisses Urteilsvermögen in Bezug auf den Schaden haben, den eine arrogante Disposition den Menschen zufügt und wie diese Disposition ihre Menschlichkeit verfälscht. Arrogante, eingebildete Menschen sagen zum Beispiel oft prahlerische, wilde Dinge und sprechen teuflische Worte, um andere zu täuschen; sie sprechen hochtrabende Worte, schreien Parolen und halten pathetische, geschwollene Reden. Sind das nicht verschiedene Erscheinungsformen einer arroganten Disposition? Ist es nicht völlig unvernünftig, diese arrogante Disposition zu offenbaren? Wenn du in der Lage bist, wirklich zu verstehen, dass du deine normale menschliche Vernunft verloren haben musst, um solche arroganten Dispositionen zu offenbaren, und dass das Leben mit einer arroganten Disposition bedeutet, dass du eher die Teufelei als die Menschlichkeit auslebst, dann wirst du wirklich erkannt haben, dass eine verdorbene Disposition eine satanische Disposition ist, und du wirst in der Lage sein, Satan und verdorbene Dispositionen aus deinem Herzen heraus zu hassen. Nach sechs Monaten oder einem Jahr solcher Erfahrung wirst du zu wahrer Selbsterkenntnis fähig sein, und wenn du wieder eine arrogante Disposition offenbarst, wirst du dir dessen sofort bewusst sein, und du wirst in der Lage sein, dich gegen sie aufzulehnen und ihr abzuschwören. Du wirst begonnen haben, dich zu verändern, und du wirst in der Lage sein, deine arrogante Disposition allmählich abzulegen und normal mit anderen auszukommen. Du wirst fähig sein, ehrlich und von Herzen zu sprechen; du wirst keine Lügen mehr erzählen und keine arroganten Dinge sagen. Wirst du dann nicht ein wenig Vernunft und ein gewisses Abbild eines ehrlichen Menschen besitzen? Wirst du dann nicht diesen Eintritt erlangt haben? Das ist der Zeitpunkt, an dem du beginnen wirst, etwas zu gewinnen. Wenn du praktizierst, auf diese Weise ehrlich zu sein, wirst du in der Lage sein, die Wahrheit zu suchen und über dich selbst nachzudenken, ganz gleich, welche Art von arroganter Disposition du offenbarst, und nachdem du auf diese Weise eine Zeit lang die Erfahrung gemacht hast, ein ehrlicher Mensch zu sein, wirst du schließlich anfangen, unbewusst und allmählich die Wahrheiten und relevanten Worte Gottes darüber, ein ehrlicher Mensch zu sein, zu verstehen. Und wenn du diese Wahrheiten benutzt, um deine arrogante Disposition im Detail zu analysieren, wird in der Tiefe deines Herzens die Erleuchtung und Erhellung der Worte Gottes stattfinden, und dein Herz wird sich heller anfühlen. Du wirst die Verdorbenheit, die eine arrogante Disposition den Menschen bringt, und die Hässlichkeit, die diese sie ausleben lässt, deutlich sehen, und du wirst in der Lage sein, jeden der verdorbenen Zustände zu erkennen, in denen sich die Menschen befinden, wenn sie eine arrogante Disposition offenbaren. Je mehr du es im Detail analysierst, desto deutlicher wirst du die Hässlichkeit Satans sehen, und du wirst Satan noch mehr hassen. So wird es dir leicht fallen, deine arrogante Disposition abzulegen. Wenn dein Wissen dieses Ausmaß erreicht, wird die relevante Wahrheit in Gottes Worten für dich offensichtlich verständlich sein, und du wirst wissen, dass alles, was Gott vom Menschen verlangt, das ist, was Menschen mit normaler Menschlichkeit besitzen und ausleben sollten. Dann wird dir das Praktizieren der Wahrheit nicht mehr schwer fallen. Stattdessen wirst du glauben, dass das Praktizieren der Wahrheit vollkommen normal und gerechtfertigt ist – dass es die Art ist, wie der Mensch leben sollte. An diesem Punkt wird dein Praktizieren der Worte Gottes und der Wahrheit völlig spontan, positiv und proaktiv sein, und gleichzeitig wirst du die Wahrheit noch mehr lieben. Die Zahl der positiven Dinge in deinem Herzen wird zunehmen, und dort wird allmählich wahres Wissen über Gott entstehen. Das bedeutet, die Wahrheit wirklich zu verstehen. Du wirst eine richtige Sichtweise und Perspektive auf alle Angelegenheiten haben, und dieses wahre Wissen und diese richtigen Ansichten werden allmählich in deinem Herzen Wurzeln schlagen. Das bedeutet, in die Wahrheitsrealität eingetreten zu sein – es ist etwas, das dir niemand vorenthalten oder rauben kann. Nachdem du diese positiven Dinge nach und nach angesammelt hast, wirst du dich in deinem tiefsten Herzen sehr bereichert fühlen. Du wirst nicht mehr das Gefühl haben, dass es keinen Sinn hat, an Gott zu glauben, und das hohle Gefühl in deinem Herzen wird verschwinden. Wenn du gefühlt hast, wie wunderbar es ist, die Wahrheit zu verstehen, und du das Licht des menschlichen Lebens gesehen hast, wird wahrer Glaube in dir entstehen. Und wenn du den Glauben hast, Gottes Werk zu erleben, und wenn du siehst, wie real und praktisch das Streben nach der Wahrheit und das Erlangen der Errettung sind, wirst du Gottes Worte positiv und proaktiv praktizieren und erleben. Du wirst über dein wahres Erfahrungswissen Gemeinschaft halten und so Zeugnis für Gott ablegen und dazu beitragen, dass mehr Menschen die Macht der Worte Gottes und den Nutzen, den die Wahrheit den Menschen bringt, kennenlernen. Du wirst dann einen stärkeren Glauben haben, um die Wahrheit zu praktizieren und deine Pflicht gut zu erfüllen – und damit wirst du dich Gott wirklich unterworfen haben. Wenn du über dein wahres Erfahrungszeugnis sprichst, wird dein Herz immer heller werden. Du wirst das Gefühl haben, dass du eher einen Weg hast, die Wahrheit zu praktizieren, und gleichzeitig wirst du sehen, dass du so viele Mängel hast und dass es so viele Wahrheiten gibt, die du praktizieren solltest. Ein solches Erfahrungszeugnis ist nicht nur für andere nützlich und erbaulich – auch du wirst spüren, dass du in deinem Streben nach der Wahrheit etwas gewonnen und dass du wirklich Gottes Segnungen empfangen hast. Wenn jemand Gottes Werk auf diese Weise erfährt, bis er in der Lage ist, für Ihn Zeugnis abzulegen, kann dies nicht nur dazu führen, dass immer mehr Menschen ihre verdorbenen Dispositionen erkennen, die Fesseln, Kontrolle und Bedrängnisse dieser Dispositionen ablegen und das ihnen ermöglicht, sich aus der Macht Satans zu befreien, sondern es kann dieser Person auch einen immer stärkeren Glauben geben, um den Weg des Strebens nach der Wahrheit und der Vervollkommnung zu gehen. Wird eine solche Erfahrung nicht zu einem wahren Zeugnis? Das macht ein wahres Zeugnis aus. Würde eine Person, die fähig ist, ein solches Zeugnis für Gott abzulegen, den Glauben an Ihn als langweilig, sinnlos oder hohl empfinden? Ganz und gar nicht. Wenn ein Mensch für Gott Zeugnis ablegen kann und Ihn wirklich kennt, ist er in der Tiefe seines Herzens mit Frieden und Freude erfüllt, und er fühlt sich bereichert und unglaublich geerdet. Wenn jemand in einem solchen Zustand und in einem solchen Bereich lebt, ist es nur natürlich, dass er sich nicht zwingen würde, zu leiden, einen Preis zu zahlen, maßvoll zu sein. Er würde sich nicht einfach dazu zwingen, seinen Körper zu disziplinieren und sich gegen das Fleisch aufzulehnen. Vielmehr würde er mehr tun, um aus positiver Sicht seine verdorbenen Dispositionen zu erkennen. Er würde auch nach Wissen über Gottes Disposition streben, über das, was Gott hat und ist, und verstehen, was man tun sollte, um sich Gott zu unterwerfen und Ihn zufrieden zu stellen. Auf diese Weise würde er die Absichten Gottes inmitten Seiner Worte erfassen und die Grundsätze für das Praktizieren der Wahrheit finden, anstatt sich mit den flüchtigen Gefühlen in ihnen aufzuhalten. Zum Beispiel, dass sie nicht in der Lage sind, maßvoll zu sein, wenn etwas passiert, dass sie jähzornig sind und eine schlechte Stimmung haben, dass sie sich an diesem Tag wieder geärgert haben, dass sie an diesem Tag wieder etwas schlecht oder nicht auf ideale Weise gemacht haben oder irgendeine andere derartige Kleinigkeit. Solange diese Dinge dein Praktizieren der Wahrheit nicht behindern, brauchst du dir darüber keine Gedanken zu machen. Du solltest dich darauf konzentrieren, deine verdorbenen Dispositionen zu beseitigen und zu versuchen, auf eine Weise zu praktizieren, die Gott zufriedenstellt und mit Seinen Absichten übereinstimmt. Praktiziere die Wahrheit auf diese Weise, und du wirst im Leben schnell Fortschritte machen, und du wirst dich auf den Weg gemacht haben, nach der Wahrheit zu streben und vervollkommnet zu werden. Dein Herz wird nicht mehr hohl sein; du wirst wahren Glauben an Gott haben, und du wirst immer interessierter an den Worten Gottes und der Wahrheit sein und sie immer mehr wertschätzen. Du wirst immer mehr von Gottes Absichten und Seinen Anforderungen verstehen. Wenn man diese Stufe erreicht hat, ist man ganz in die Worte Gottes und die Wahrheitsrealität eingetreten.

Was viele Menschen jetzt praktizieren und worin viele eintreten, ist nicht die Wahrheitsrealität, sondern sie treten in eine Art Zustand ein, in dem sie sich äußerlich gut verhalten, bereit sind, einen Preis zu zahlen, bereit sind, zu leiden, bereit sind, jeden Aufwand zu treiben. Die Tiefe ihres Herzens bleibt jedoch leer, und sie haben nichts, was sie in ihrer inneren Welt stützt. Warum haben sie keinen Halt? Weil es ihnen an einem Weg fehlt, wenn ihnen etwas zustößt; sie verlassen sich auf Wunschdenken, und sie haben nicht die Grundsätze, um die Wahrheit zu praktizieren. Wenn sie eine verdorbene Disposition offenbaren, können sie nur Selbstbeherrschung üben, sie sind nicht in der Lage, die Wahrheit zu suchen, um sie zu beseitigen. Zum Glück für die Menschen hat ihr altes Fleisch eine instinktive Fähigkeit: Es kann leiden. Es gibt ein Sprichwort unter den Nichtgläubigen, das besagt: „Es gibt kein Leid, das nicht ertragen werden kann, nur Segnungen, die nicht genossen werden können.“ Das Fleisch des Menschen hat eine angeborene, instinktive Fähigkeit: Es kann sich nicht an zu vielen Segnungen erfreuen, aber es ist in der Lage, alles zu erleiden, es zu ertragen und sich zu beherrschen. Ist das eine gute Sache? Ist es eine Stärke oder ein Makel, eine Schwäche? Ist diese Aussage von ihnen die Wahrheit? (Nein.) Sie ist es nicht, und wenn etwas nicht die Wahrheit ist, ist es Unsinn. Dieser Spruch ist nur eine leere Worthülse, er kann keines deiner Probleme lösen, noch kann er deine praktischen Schwierigkeiten lösen. Um es genau zu sagen, er kann deine verdorbenen Dispositionen nicht auflösen. Es hat also keinen Sinn, diesen Spruch zu sagen. Auch wenn du vielleicht etwas davon weißt, dir dessen bewusst bist und es zutiefst erfahren hast, hat es doch keinen Nutzen. Die Nichtgläubigen haben auch andere Sprüche, wie: „Ich habe keine Angst vor dem Sterben, warum also Angst vor dem Leben haben?“ und „Wenn Winter kommt, kann Frühling weit entfernt dann sein?“ Das sind doch ziemlich großartige Aussagen, oder? Ziemlich inspirierend und philosophisch, nicht wahr? Die Nichtgläubigen nennen diese Sprüche „Hühnersuppe für die Seele“. Mögt ihr diese Art von Sprüchen? (Nein.) Warum nicht? Manche mögen sagen: „Wir mögen sie einfach nicht. Sie sind die Worte der Nichtgläubigen; wir mögen die Worte Gottes.“ Welchen Teil von Gottes Worten magst du dann? Welchen Satz hältst du für die Wahrheit? Welchen Satz hast Du erfahren, praktiziert, in welchen bist du eingetreten und welchen hast du gewonnen? Es ist nutzlos, die Sprüche der Nichtgläubigen zu missbilligen; sie mögen dir nicht gefallen, aber du kannst ihr Wesen nicht klar erkennen. Sind diese Sprüche richtig? (Nein.) Richtig oder nicht, die Worte der Nichtgläubigen haben nichts mit der Wahrheit zu tun. Selbst wenn die Menschen sie für gut und richtig halten, entsprechen sie nicht der Wahrheit, und sie können sich nicht auf die Ebene der Wahrheit erheben. Sie alle verstoßen gegen die Wahrheit und stehen ihr feindlich gegenüber. Nichtgläubige akzeptieren die Wahrheit nicht, daher ist es nicht nötig, mit ihnen darüber zu streiten, was richtig und falsch ist. Alles, was wir tun können, ist, ihre Worte als verworrenen Unsinn zu betrachten und uns nicht weiter mit ihnen zu befassen. Was bedeutet „Unsinn“? Es sind Worte, die für die Menschen, für ihr Leben, für ihre Wege, die sie gehen, und für ihre Errettung weder erbaulich noch wertvoll sind. So ein Gerede ist kompletter Unsinn; man kann es auch leere Worte nennen. Es hat nichts mit dem Leben und Sterben der Menschen oder den Wegen, die sie gehen, zu tun, und es ist Unsinn, der keinerlei positive Funktion haben kann. Die Menschen hören einen solchen Satz und leben ihr Leben, wie es ihnen gefällt, wie sie es immer getan haben; ein solcher Satz wird nichts an den Tatsachen ändern, denn er ist nicht die Wahrheit. Die Wahrheit allein ist erbaulich für den Menschen; sie ist von unermesslichem Wert. Warum sage Ich das? Weil die Wahrheit die Schicksale der Menschen, ihre Gedanken, Ansichten und ihre innere Welt verändern kann. Am wichtigsten ist, dass die Wahrheit die verdorbenen Dispositionen des Menschen vertreiben kann; sie kann die Eigenschaften eines Menschen verändern, indem sie seine satanischen Eigenschaften in die Eigenschaften der Wahrheit verwandelt – sie kann einen Menschen, der nach seinen verdorbenen Dispositionen lebt, in einen verwandeln, der nach der Wahrheit und Gottes Worten lebt. Wenn ein Mensch die Wahrheitsrealität lebt, mit den Worten Gottes als Grundlage, wird dann nicht sein Leben verändert? Wenn sich das Leben eines Menschen ändert, bedeutet das, dass sich seine Gedanken und Ansichten geändert haben; es bedeutet, dass sich sein Standpunkt, seine Einstellungen und seine Ansichten über Menschen und Dinge geändert haben; es bedeutet, dass seine Haltung und seine Ansichten über Ereignisse und Dinge anders sind als zuvor. Die Sprüche der Nichtgläubigen sind allesamt leere Worte und Unsinn. Sie können keine Probleme lösen. Das, was Ich gerade gesagt habe – „Es gibt kein Leid, das nicht ertragen werden kann, nur Segnungen, die nicht genossen werden können“ – ist das nicht Unsinn und nur leere Worte? (So ist es.) Du kannst leiden – na und? Du leidest nicht, um die Wahrheit zu erlangen; du leidest, um Ruhm, Gewinn und Status zu genießen. Dein Leiden hat überhaupt keinen Wert und keine Bedeutung. Sieh dir die Tatsachen an: Du hast so viel gelitten und einen hohen Preis bezahlt, und doch kennst du dich nicht selbst, und du kannst die Gedanken und Ideen, die aus deiner verdorbenen Disposition entstehen, nicht einmal in den Griff bekommen, noch kannst du sie auflösen. Glaubst du, dass du so Lebenseintritt haben kannst? Hat dein Leid einen Wert? Es hat überhaupt keinen Wert. Das Leiden mancher Menschen hat einen Wert. Das Leiden, das manche Menschen durchmachen, um die Wahrheit zu erlangen, hat zum Beispiel einen Wert: Wenn man die Wahrheit erlangt hat, kann man andere erbauen und versorgen. Viele Menschen leiden und zahlen einen Preis, um das Evangelium zu predigen und so zu ermöglichen, dass die Arbeit der Kirche und des Hauses Gottes voranschreitet und das Evangelium des Königreichs verbreitet wird. Daraus können wir ersehen, dass jeder, der leidet und einen Preis zahlt, um die Wahrheit zu erlangen und Gott zufrieden zu stellen, etwas davon hat. Diese Menschen werden Gottes Billigung finden. Aber es gibt einige, die nicht nach der Wahrheit streben, und obwohl sie sich für Gott aufwenden und für Ihn leiden und Seine Güte empfangen mögen, ist diese Güte nichts anderes als Gottes Barmherzigkeit und Toleranz und ein Abglanz der Gunst, die Er dem Menschen erweist, sowie der Gnade, die Er dem Menschen gewährt. Welche Art von Gnade? Ein paar materielle Segnungen – nicht mehr als das. Ist es das, was du willst? Ist das dein höchstes Ziel im Glauben an Gott? Ich glaube nicht. Hast du dir seit dem Tag, an dem du zum Glauben an Gott gekommen bist, nur Seine Güte, Seinen Schutz und ein paar der materiellen Segnungen gewünscht, die Er gewährt? Sind das die Dinge, die du dir wünschst? Sind sie das, was du in deinem Glauben anstrebst? (Nein.) Können diese Dinge die Frage nach deiner Rettung beantworten? (Nein.) Es scheint, dass ihr recht klar denkt. Ihr versteht, was entscheidend ist und was wichtig ist. Ihr seid nicht verwirrt. Ihr wisst, was Gewicht hat und was nicht. Ob ihr euch jedoch auf den Weg machen könnt, der Wahrheit zu folgen, bleibt abzuwarten.

Beim Glauben an Gott geht es nicht darum, Gnade oder die Toleranz und die Barmherzigkeit Gottes zu erlangen. Worum geht es dann? Es geht darum, gerettet zu werden. Was ist also das Merkmal der Errettung? Was sind die von Gott geforderten Standards? Was braucht es, um gerettet zu werden? Die Überwindung der korrupten Disposition des Menschen. Das ist der Kern der Sache. Am Ende des Tages, wenn alles gesagt und getan ist, egal wie viel du gelitten hast oder wie hoch der Preis war, den Du bezahlt hast, oder wie sehr du dich für einen wahren Gläubigen hältst – wenn deine verdorbene Disposition am Ende überhaupt nicht überwunden wurde, bedeutet das, dass du nicht jemand bist, der nach der Wahrheit strebt. Oder man kann sagen: Weil du nicht nach der Wahrheit strebst, ist deine verdorbene Disposition nicht überwunden. Das bedeutet, dass du dich überhaupt nicht auf den Weg der Errettung begeben hast; es bedeutet, dass alles, was Gott sagt und alles, was Er tut, um den Menschen zu retten, in dir nichts bewirkt hat, dass es zu keinem Zeugnis von dir geführt hat und dass es keine Frucht in dir getragen hat. Gott wird sagen: „Weil du gelitten und einen Preis bezahlt hast, habe Ich dir die Gnade, den Segen, die Fürsorge und den Schutz gegeben, die du in diesem Leben und in dieser Welt verdienst. Aber du hast keinen Anteil an dem, was der Mensch verdient, nachdem er gerettet wurde. Warum ist das so? Weil Ich dir bereits das gegeben habe, was du in diesem Leben und in dieser Welt verdienst; was der Mensch nach der Errettung verdient, ist nichts für dich, weil du dich nicht auf den Weg gemacht hast, nach der Wahrheit zu streben.“ Du gehörst nicht zu denen, die gerettet werden, du bist kein wahres erschaffenes Wesen geworden, und Gott will dich nicht. Gott will nicht diejenigen, die nur arbeiten, herumlaufen, leiden und einen Preis für Ihn zahlen, die nur ein wenig wahrhaftig glauben und einen geringen Glauben haben, aber mehr nicht. Solche Menschen sind überall in den Gruppen Seiner Gläubigen zu finden. Mit anderen Worten, es gibt so viele von ihnen, die für Gott arbeiten und für Ihn schuften, es gibt sie in unüberschaubarer Zahl. Wenn es sich um einen der Menschen handelte, die Gott vorherbestimmt und auserwählt hat, die von Gott in Gottes Haus zurückgeführt wurden, dann wäre keiner von ihnen nicht bereit, für Ihn zu arbeiten und für Ihn zu schuften. Warum ist das so? Weil es so einfach ist, das zu tun. Deshalb gibt es so viele Menschen, die für Gott schuften und sich für Ihn plagen. Es gibt sogar Antichristen und böse Menschen, die das auch können, wie Paulus. Gibt es nicht zu viele Menschen wie Paulus? (Es gibt sie.) Wenn du in eine Kirche gingest und so predigtest – „Solange du bereit bist, für Gott herumzulaufen, zu leiden und einen Preis zu zahlen, wird eine Krone der Gerechtigkeit auf dich warten“ –, glaubst du, dass viele Menschen deinem Ruf folgen würden? So viele würden es tun. Aber leider sind das am Ende nicht die Menschen, die Gott retten wird oder die gerettet werden können. Solche Menschen verharren nur in der Phase des Schuftens; sie sind nur bereit, für Gott zu schuften. Mit anderen Worten, diese Menschen sind lediglich bereit, ihre Plagerei gegen das Glück Gottes, gegen Seine Gnade und Seinen Segen einzutauschen. Sie wollen weder ihre Überlebensmethoden noch ihre Lebensweise oder die Grundlage ändern, auf die sie sich stützen, um zu überleben; sie wollen Gottes Gericht und Züchtigung nicht annehmen, um ihre verdorbenen Dispositionen zu ändern oder nach der Wahrheit zu streben, um die Errettung zu erlangen. Natürlich könnte man auch sagen, dass diese Menschen nur bereit sind, zu leiden und einen Preis zu zahlen, dass sie nur bereit sind, allem zu entsagen und alles zu opfern, was sie haben, dass sie alles aufwenden, was sie können, koste es, was es wolle, und dass sie bereit sind, sich auf jede erdenkliche Weise abzumühen – doch wenn du sie aufforderst, sich selbst zu erkennen, die Wahrheit anzunehmen, ihre verdorbenen Dispositionen zu überwinden, sich gegen das Fleisch aufzulehnen, die Wahrheit zu praktizieren, ihr Böses abzulegen und sich Gott wieder zuzuwenden, wie es die Bewohner von Ninive taten, auf Seine Worte zu hören und nach Seinen Worten zu leben, dann wäre das für sie äußerst schwierig. Ist das nicht so? (So ist es.) Ist das nicht sehr mühsam? Gott hat so viel getan und so viele Worte gesprochen, warum haben die Menschen dann das Gefühl, dass es so schwierig ist, nach der Wahrheit zu streben? Warum sind sie ihr gegenüber immer gleichgültig? Selbst nachdem sie jahrelang Predigten gehört haben, haben sie immer noch nicht die Absicht, sich zu ändern. Sie haben nie aufrichtig in der Tiefe ihres Herzens vor Gott Buße getan, noch haben sie jemals wirklich die Tatsache anerkannt oder akzeptiert, dass sie verdorbene Dispositionen haben. Sowohl in ihrer Sicht der Dinge als auch in ihren Handlungen haben sie nie ihre eigenen Anschauungen aufgegeben und nach der Wahrheit gesucht; sie gehen nicht an jede Angelegenheit mit der Einstellung heran, ihre Anschauungen umzukehren und vor Gott Buße zu tun. So gibt es viele Menschen, die viel erlebt und viel gearbeitet haben, die schon eine ganze Weile ihre Pflichten ausgeführt haben, aber immer noch kein Zeugnis ablegen können. Sie haben immer noch kein Wissen von oder keine Erfahrung mit Gottes Worten, und wenn sie über ihre Erfahrung mit und ihr Wissen über Gottes Worte sprechen, sind sie sehr verlegen und hilflos, und sie wirken äußerst unfähig. Der Grund dafür ist, dass sie die Wahrheit nicht kennen oder sich nicht für sie interessieren. Dagegen ist die Plagerei so einfach, so leicht. Alle sind also bereit, für Gott zu schuften, aber sie entscheiden sich nicht dafür, nach der Wahrheit zu streben.

Die Definition des Strebens nach der Wahrheit

Nachdem das gesagt wurde, was bedeutet es nun genau, nach der Wahrheit zu streben? Wir haben so viel gesagt; sollten wir nicht definieren, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben? Könnt ihr das definieren? Es sollte eine ziemlich einfache Definition sein, nicht wahr? Fällt sie euch ein, wenn ihr nur über die Worte nachdenkt, grübelt und sie durchdenkt? Manche würden vielleicht sagen: „Das Streben nach der Wahrheit ist ein großes Thema. Es lässt sich nicht in ein paar Sätzen klar ausdrücken. Ich weiß nicht, was ich darüber sagen soll. Welche Worte können es beschreiben? Das Streben nach der Wahrheit ist ein großes Thema, und nur die größten Worte können es angemessen beschreiben und definieren – nur so kann man wirklich jeden beeindrucken!“ Meint ihr, dass es so sein muss? (Nein.) Dann definiert das Streben nach der Wahrheit in der Alltagssprache. (Nach der Wahrheit zu streben bedeutet, die Wahrheit zu nutzen, um unsere verdorbene Disposition zu überwinden.) Kann man das als Definition bezeichnen? Zieht ihr damit eine Schlussfolgerung? Ist das Streben nach der Wahrheit leicht zu definieren? Es zu definieren ist keine leichte Aufgabe; man muss sich schon etwas Mühe geben, darüber nachzudenken. Was bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben? Versuchen wir doch einmal, es zu definieren. Die beste aller menschlichen Sprachen ist die, die einfach, umgangssprachlich und lebensnah ist. Wir werden nicht in einer außerirdischen Sprache oder mit großen Worten sprechen. Wir werden die Alltagssprache der normalen Menschen sprechen, die fließend, umgangssprachlich und leicht verständlich ist, so dass die Menschen das Gesagte sofort verstehen können. Abgesehen von Minderjährigen oder Menschen, die zu einfältig oder geistig nicht in der Lage sind, sie zu verstehen, wird jeder normal denkende Erwachsene die von uns verwendete Sprache sofort beim Hören verstehen können. Das ist es, was es bedeutet, wenn Sprache umgangssprachlich ist; das ist es, was man Alltagssprache nennt. Was bedeutet es also, nach der Wahrheit zu streben? Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist – das bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben. So hört sich eine genaue Definition des Strebens nach der Wahrheit an. Eine Frage: Was bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben? Die Antwort: Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist. Das ist die Definition des Strebens nach der Wahrheit. Einfach, nicht wahr? Einige von euch werden vielleicht sagen: „Du hast die ganze Zeit darüber Gemeinschaft gehalten, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben, wenn die Definition doch nur aus diesem einen Satz besteht. So einfach ist das?“ Ja, es ist so einfach. Es ist eine so einfache Definition, und doch berührt sie so viele verwandte Themen – und diese verwandten Themen berühren alle das Thema des Strebens nach der Wahrheit. Zu diesen Themen gehören die Schwierigkeiten des Menschen, seine Gedanken und Anschauungen sowie all die unzähligen Ausreden, Rechtfertigungen, Methoden und Einstellungen, die der Mensch gegenüber dem Streben nach der Wahrheit hat. Es gibt auch das Thema des menschlichen Widerstandes gegen das Streben nach der Wahrheit und die Weigerung, dies zu tun, die durch die verdorbenen Dispositionen des Menschen hervorgerufen werden. Natürlich berühren auch die Dinge, von denen ich euch erzählt habe – die verschiedenen Wege und Schritte des Strebens nach der Wahrheit, die Art und Weise, wie man nach der Wahrheit strebt, die Ergebnisse, die durch das Streben nach der Wahrheit erzielt werden, und die Wahrheitsrealität, die man bei Menschen sehen kann, die sie ausleben – das Thema des Strebens nach der Wahrheit. Das Endergebnis ist das Erfahrungszeugnis für Gottes Worte und Gottes Werk zur Errettung des Menschen, das entsteht, wenn Menschen nach der Wahrheit streben und Seine Worte praktizieren und erfahren. Dies ist das größte Ergebnis. Ein Merkmal eines solchen Zeugnisses ist, dass es die Ergebnisse von Gottes Werk bezeugt; ein anderes, dass es die positiven Auswirkungen bezeugt, die bei Menschen zu beobachten sind, die nach der Wahrheit gestrebt haben, nämlich dass ihre verdorbenen Dispositionen mehr oder weniger aufgelöst worden sind. Zum Beispiel lernt jemand, der früher sehr arrogant, willkürlich und rücksichtslos war und sein eigenes Gesetz für sich in seinen eigenen Handlungen erfand, durch das Lesen der Worte Gottes, dass dies eine verdorbene Disposition ist, und geht dann dazu über, dies zu akzeptieren und anzuerkennen. Allmählich erkennt er den Schaden, den diese verdorbene Disposition für andere und für ihn selbst bedeutet: Im Kleinen schadet sie den Menschen, im Großen stört, unterbricht und schädigt sie das Werk der Kirche. Dies ist ein Teil der Ergebnisse; es ist etwas, das ein Mensch lernt, wenn er Gottes Worte versteht. Auf der Grundlage der Bloßstellung durch die Worte Gottes geben sie ihre verdorbene Disposition zu, und in den von Gott vorbereiteten Situationen kommen sie dann allmählich zur Reue und lassen die Lebensweisen und die Anschauungen über ihr Verhalten und ihre Handlungen los, an denen sie einst festgehalten haben. Sie finden in Gottes Worten Grundsätze und Wege der Praxis und handeln nach den Grundsätzen der Praxis, die Gott ihnen gegeben hat. Das sind wahre Reue und echte Umkehr. Sie sind in der Lage, sich auf der Grundlage von Gottes Worten zu verhalten und zu handeln, und schließlich suchen sie bei jedem Handeln nach den Wahrheitsgrundsätzen, und sie leben einen Teil der Realität aus, indem sie die Worte Gottes als Grundlage nehmen. Dies ist ein Beispiel für die Überwindung einer arroganten Disposition. Das Endergebnis, das dadurch erreicht wird, ist, dass diese Person nicht mehr ihre Arroganz auslebt; stattdessen hat sie ein Gewissen und Vernunft, sie ist in der Lage, nach den Wahrheitsgrundsätzen zu suchen, und sie unterwirft sich wahrhaftig der Wahrheit; was sie praktiziert und auslebt, wird nicht mehr von ihrer verdorbenen Disposition beherrscht; stattdessen nimmt sie die Wahrheit als ihren Maßstab, und sie lebt die Realität der Worte Gottes aus – das ist das Ergebnis. Wird dieses Ergebnis nicht durch das Streben nach der Wahrheit erreicht? (Ja, das wird es.) Das ist die Art von Ergebnis, die das Streben nach der Wahrheit in einem Menschen bewirkt. Und für Gott ist ein solches Leben ein wahres Zeugnis für Ihn und Sein Werk; es ist ein Ergebnis, das erreicht wird, wenn ein erschaffenes Wesen das Gericht, die Züchtigung und die Bloßstellung durch Gottes Worte erfährt. Es ist ein wahres Zeugnis, und das ist eine herrliche Sache für Gott. Für den Menschen ist es natürlich nicht herrlich; man könnte es nur ehrenhaft und stolz nennen, und es ist das Zeugnis, das ein erschaffenes Wesen haben und ausleben sollte, nachdem es Gottes Werk erfahren hat. Es ist eine positive Wirkung, die in einem Menschen erreicht wird, der nach der Wahrheit strebt. Auch Gott betrachtet solche Erfahrungen und Erkenntnisse und das, was diese Menschen ausleben, als Ergebnisse Seines Werkes. Für Ihn ist es ein Zeugnis, das mit großer Kraft gegen Satan zurückschlägt. Das ist es, was Gott liebt und was Er schätzt.

Wir haben soeben definiert, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben. Ist eure Ansicht davon, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben, durch diese Definition näher an die Realität herangerückt? (Ja.) Nun, da wir das Streben nach der Wahrheit so definiert haben, dass ihr es versteht, wie solltet ihr euer früheres Streben betrachten? Es ist möglich, dass die große Mehrheit von euch keine Menschen sind, die nach der Wahrheit streben. Das zu hören mag für euch ein wenig unangenehm sein, nicht wahr? Lest die Definition noch einmal. (Was bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben? Die Antwort: Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist.) Ihr könnt es jetzt genau sagen. Ist es bei näherer Betrachtung richtig? (Ja.) Wenn ihr euer bisheriges Streben und eure Praxis an dieser Definition messt, was wird das Ergebnis sein? Ihr werdet in der Lage sein zu erfahren, ob ihr gegenwärtig die Wahrheitsrealität besitzt oder nicht, und ihr werdet in der Lage sein zu verifizieren, ob eure gegenwärtigen Handlungen ein Streben nach der Wahrheit sind. Das ist keine abstrakte Formulierung, oder? Es ist eine ziemliche Alltagssprache, nicht wahr? (Ja, das ist sie.) Es ist eine normale Sprache, die jeder normale Mensch verstehen kann. Aber auch wenn sie leicht zu verstehen scheint, haben die Menschen ein Problem. Welches Problem ist das? Sobald sie die Definition verstanden haben, fühlen sie sich unwohl und sind verärgert. Warum sind sie verärgert? Weil sie das Gefühl haben, dass ihre früheren Leiden und die Preise, die sie bezahlt haben, verurteilt wurden, dass sie sie umsonst erbracht haben, und das bringt sie etwas aus der Fassung. Manche Menschen, die das gehört haben, werden sagen: „Ach so, das ist die Definition des Strebens nach der Wahrheit. Wenn wir uns an diese Definition halten, waren dann nicht all die Preise, die wir bezahlt haben, und all die Ausgaben, die wir in der Vergangenheit getätigt haben, umsonst? Wenn Du nicht definiert hättest, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben, hätten wir weiter geglaubt, dass wir in unserem Streben gut vorankommen; aber jetzt, da Du diese Definition gegeben hast, sind unsere Bestrebungen und die Preise, die wir bezahlt haben, nicht alle in die Binsen gegangen? Sind nicht alle unsere Träume, gekrönt und belohnt zu werden, zunichte gemacht worden? Wenn wir die Wahrheit verstehen, sollten wir gesegnet sein und unsere Träume sollten wahr werden. Warum also werden wir jetzt, wo wir die Wahrheit verstehen, gerichtet? Warum leben wir hoffnungslos in der Finsternis? Unsere Vergangenheit und unsere Gegenwart sind verurteilt worden, und wir wissen nicht, wie die Zukunft aussehen wird. Es scheint, als hätten wir keine Hoffnung, gesegnet zu werden.“ Ist das wirklich so? Ist es richtig, dass die Menschen so darüber denken? (Nein.) Sollten die Menschen also so darüber denken? (Nein.) Das sollten sie nicht. Aber es gibt etwas Gutes an dieser Sache: Du kannst diese Definition des Strebens nach der Wahrheit immer wieder betenlesen – und dann auf deine Vergangenheit zurückblicken und auf deine Gegenwart und deine Zukunft schauen. Du magst dich verärgert fühlen, aber dieses Gefühl bedeutet, dass du nicht betäubt bist. Du weißt, dass du über deine Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft nachdenken musst, und du weißt, dass du Pläne für deine Zukunft machen musst, dass du darüber nachdenken musst, dass du dir Sorgen darüber machen musst und dass du dich darüber aufregen musst. Das ist eine gute Sache. Es beweist, dass du noch lebst, dass du ein lebendiger Mensch bist und dass dein Herz noch nicht gestorben ist. Besorgniserregend ist es, wenn jemand apathisch bleibt, egal was man ihm sagt oder wie deutlich man mit ihm über den Weg des Strebens nach der Wahrheit Gemeinschaft hält. Er denkt: „So bin ich nun einmal; wen kümmert es, ob ich gesegnet werde oder mir Unglück widerfährt? Richte mich, verdamme mich – mach, was Du willst!“ Egal, was man ihm sagt, er ist demgegenüber taub. Das bedeutet Schwierigkeiten. Was meine ich mit Schwierigkeiten? Es bedeutet, dass er, selbst wenn du mit ihm Gemeinschaft über die Wahrheit hältst, die Wahrheit nicht versteht; er ist ein toter Mensch, der keinen Geist hat. Er hat keine Ahnung von Dingen wie dem Glauben an Gott, dem Streben nach der Wahrheit, dem Gerettet werden oder dem Werk Gottes, den Menschen zu retten, und er versteht solche Dinge nicht. Es ist so, als ob man versucht, einer unmusikalischen Person das Singen beizubringen oder einer farbenblinden Person das Mischen von Farben: Es ist einfach nicht machbar. Über diese Dinge Gemeinschaft zu halten, hat für ihn keinerlei Bedeutung oder Wert, denn egal, was du sagst, ob es tiefgründig oder oberflächlich ist, ob es spezifisch oder allgemein ist, es wird keinen Unterschied machen – er wird in keinem Fall etwas spüren. Er ist wie ein Blinder, der eine Brille trägt; ob er diese Brille trägt oder nicht, hat keinen Einfluss auf sein Sehvermögen. Manche Menschen sagen oft: „Wenn Winter kommt, kann Frühling weit entfernt dann sein?“ und „Ich habe keine Angst vor dem Sterben, warum sollte ich also Angst vor dem Leben haben?“ und „Ich schnipse mit den Händen, nicht einmal ein Wölkchen werde ich vertreiben.“ Das sind alles Worte von geistlosen, toten Menschen, die sich für sehr klug halten. Um es geistlich auszudrücken: Es fehlt ihnen an geistlichem Verständnis. Diejenigen, denen es an geistlichem Verständnis mangelt, sind tote Menschen, selbst wenn sie lebendig sind. Können tote Menschen die Worte der Lebenden verstehen? Sie denken: „All das Gerede über das Streben nach Wahrheit, über die eigenen Ansichten über Menschen und Dinge, über das eigene Verhalten und die eigenen Handlungen – was hat das mit mir zu tun? Ich habe keine Angst vor dem Sterben, warum sollte ich also Angst vor dem Leben haben?“ Wer so denkt, ist erledigt. Er ist einer der Toten. So ist es mit der Definition des Strebens nach der Wahrheit. Egal, welche Absichten oder Pläne du für deinen zukünftigen Weg hast, nachdem du diese Definition gelesen hast, oder wie du dich verändern wirst, es hängt alles von deinem persönlichen Streben ab. Dies sind die Worte, die Ich sagen muss, und das Werk, das Ich tun muss. Ich habe alles gesagt, was Ich sagen musste, und Ich habe alles gesagt, was Ich zu sagen habe. Wenn ihr die Wahrheit wirklich liebt und den Willen habt, nach ihr zu streben, dann tut ihr gut daran, die Definition des Strebens nach der Wahrheit, die ich als Ziel und Richtung für euer Streben gegeben habe, zu übernehmen, wenn es darum geht, wie ihr normalerweise Menschen und Dinge betrachtet und wie ihr euch verhaltet und handelt, oder sie als Referenz annehmt, so dass ihr dadurch allmählich in die Wirklichkeit der Worte Gottes und die Wahrheitsrealität eintreten könnt. Wenn ihr das tut, dann werdet ihr in naher Zukunft auf dem Weg des Strebens nach der Wahrheit sicherlich etwas gewinnen. Manche mögen sagen: „Es ist nie zu spät, nach der Wahrheit zu streben.“ Das ist unrichtig – wenn du erst dann nach der Wahrheit strebst, wenn das Werk Gottes beendet ist, wird es in der Tat zu spät sein. Wie ist dieser Gedanke zu erklären? Das Streben nach der Wahrheit muss stattfinden, bevor Gottes Werk beendet ist. Mit anderen Worten, diese Aussage gilt, bevor Gott die Glocke geläutet hat, um zu zeigen, dass Sein Werk abgeschlossen ist. Aber wenn Gottes Werk beendet ist und Er sagt: „Ich werde kein Werk mehr tun, um den Menschen zu retten, und Ich werde keine Worte mehr sprechen, die den Menschen helfen, die Errettung zu erlangen oder die die Errettung des Menschen betreffen. Ich werde nicht mehr von solchen Dingen sprechen“, dann ist Sein Werk wirklich beendet. Wenn du bis dahin wartest, um nach der Wahrheit zu streben, wird es wirklich zu spät sein. Wie auch immer, wenn du jetzt anfängst, nach der Wahrheit zu streben, hast du noch Zeit – du hast noch eine Chance, Errettung zu erlangen. Setze von nun an alles daran, Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist. Bemühe dich, alle Worte Gottes, die die verdorbenen Dispositionen des Menschen entlarven, in kurzer Zeit zu lesen und zu verstehen, und übe dich darin, über dich selbst nachzudenken und dich selbst zu erkennen. Dies ist von großem Nutzen für deinen Lebenseintritt. Nimm zum Beispiel unter den Worten Gottes, die die verdorbenen Dispositionen der Menschen aufdecken, diejenigen, die sich auf die Disposition der Antichristen beziehen. Sind das nicht die grundlegendsten Worte? (Sie sind es.) Und was solltest du mit diesen Worten als Grundlage tun? Dich selbst verdammen? Dich selbst verfluchen? Dich deiner Zukunft und deines Schicksals berauben? Nein – du sollst sie benutzen, um deine verdorbene Disposition zu erkennen. Versuche nicht, dich dem zu entziehen. Dies ist ein kritischer Augenblick, den jeder Mensch durchlaufen muss. Was bedeutet es, dass jeder Mensch ihn durchlaufen muss? Es ist genau so, wie jeder Mensch eine Mutter und einen Vater hat, dann aufwächst, dann alt wird und dann stirbt. Das sind die kritischen Augenblicke, die jeder Mensch nacheinander durchlaufen muss. Wie wichtig ist das Streben nach der Wahrheit? Es ist so wichtig wie das tägliche Essen und Trinken des Menschen. Wenn du aufhören würdest, jeden Tag zu essen und zu trinken, könnte dein Fleisch nicht überleben; dein Leben könnte nicht weitergehen. „Nach den Worten Gottes“ bedeutet, dass du Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten betrachten und dich völlig dementsprechend verhalten und handeln musst, woraus sich wiederum deine Anschauungen, Methoden und Praktiken ergeben. Natürlich ist „nach den Worten Gottes“ gleichbedeutend mit „wobei die Wahrheit der Maßstab ist“. In der Definition des Strebens nach der Wahrheit ist „nach den Worten Gottes“ also schon ausreichend. Warum muss „wobei die Wahrheit der Maßstab ist“ hinzugefügt werden? Weil es einige spezifische Probleme gibt, die in den Worten Gottes nicht angesprochen werden. In solchen Fällen solltest du nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen und die Menschen und Dinge innerhalb dieser Grundsätze betrachten und dich entsprechend verhalten und handeln. Auf diese Weise wirst du definitiv absolute Genauigkeit erreichen. Bevor man absolute Genauigkeit erreicht, muss man seine verdorbene Disposition kennen und seine Offenbarungen der Verdorbenheit und sein verdorbenes Wesen anerkennen. Danach muss man aufrichtig bereuen und somit wirklich umkehren. Jeder der Prozesse in dieser Reihe ist unverzichtbar, so wie wenn ein Mensch isst: Die Nahrung muss in den Mund genommen werden, dann durch die Speiseröhre in den Magen gelangen, verdaut und absorbiert werden. Erst dann kann sie allmählich ins Blut gelangen und zu der Nahrung werden, die der Körper braucht. Wenn die Menschen nach der Wahrheit streben und sie als ihren Maßstab annehmen, können sie die Wahrheit in die Praxis umsetzen, sie ausleben und in die Wahrheitsrealität eintreten. Jeder der normalen Prozesse in dieser Abfolge ist unverzichtbar; es sind obligatorische Schritte, die jeder Mensch, der nach der Wahrheit strebt, unternehmen muss, wenn er irgendein Element der Wahrheit anstrebt. Manche mögen sagen: „Ich brauche diese Schritte und Prozesse nicht, um nach der Wahrheit zu streben. Ich werde einfach direkt nach der Wahrheit suchen und sie dann in die Praxis umsetzen und sie zu meiner Realität machen.“ Das ist eine vereinfachte Sichtweise, aber wenn sie zu Ergebnissen führt, dann ist das natürlich der bessere Weg. Es zeigt, dass man bereits ein gewisses Maß an Wissen und Erfolgen angesammelt hat, während man regelmäßig seine verdorbene Disposition kennenlernt, so dass man auf die Prozesse des Prüfens, Erkennens, Akzeptierens, Bereuens usw. verzichten und sich direkt auf die Suche nach den Wahrheitsgrundsätzen machen kann. Damit eine Person direkt nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen kann, muss sie eine gewisse Größe besitzen. Was bedeutet es, eine solche Größe zu besitzen? Es bedeutet, dass die Menschen wahres Wissen über ihre verdorbene Disposition haben, und dass sie, wenn sie die Wahrheiten über etwas, das ihnen widerfährt, nicht verstehen, es nicht mehr nötig haben, sich selbst zu kennen oder zu bereuen oder ihren Kurs zu ändern. Alles, was sie tun müssen, ist, die Wahrheitsgrundsätze direkt zu verstehen und dann nach ihnen zu praktizieren. Das ist genug. Das ist nicht die Größe eines gewöhnlichen Menschen. Ein Mensch mit einer solchen Größe hat zumindest die Erfahrung gemacht, von Gott hart gerichtet, gezüchtigt, diszipliniert und geprüft zu werden. Solche Menschen haben sich Ihm unterworfen und befinden sich bereits auf dem Weg zur Vervollkommnung. Sie brauchen keine Prozesse wie das Erkennen ihrer Verdorbenheit, das Eingestehen dieser Verdorbenheit, der Reue und der Umkehr. Wie sieht es also mit euch aus? Müssen die meisten von euch damit beginnen, sich selbst zu erkennen? Wenn du dich selbst nicht kennst, wirst du nicht überzeugt sein, und es wird dir nicht leicht fallen, die Wahrheit zu akzeptieren, noch wirst du zu wahrer Reue fähig sein. Wenn du nicht wirklich Buße tust, kannst du dich dann der Wahrheit unterwerfen? Kannst du dich Gott unterwerfen? Sicherlich nicht, und in diesem Fall bist du kein Mensch, der gerettet wird.

Das Streben nach der Wahrheit: Nur hierdurch können die Menschen gerettet werden

Habt ihr nun, nachdem Gemeinschaft gehalten wurde, in etwa den Weg gefunden, um nach der Wahrheit zu streben? Habt ihr das Vertrauen, nach ihr zu streben? (Ja.) Das ist gut; es wäre besorgniserregend, wenn ihr keins hättet. Es mag einige von euch geben, die nach der Predigt ein negatives Gefühl haben. „Oh, nein, ich habe ein schlechtes Kaliber. Ich habe der Predigt zugehört, aber ich kann nichts davon verstehen; ich verstehe nur ein wenig von der Glaubenslehre. Es scheint, dass ich nicht viel geistliches Verständnis habe. Ich fühle mich lustlos, was das Streben nach der Wahrheit angeht. Bei der Ausführung meiner Pflicht kann ich mich nur ein wenig plagen. Ich habe zu viele Unzulänglichkeiten und bin voll von verdorbenen Dispositionen. Ich denke, das lässt sich nicht ändern. Es wird einfach so sein. Es reicht mir, eine Arbeitskraft zu sein.“ Kann sich jemand mit solchen negativen Gedanken auf den Weg des Strebens nach der Wahrheit machen? Es scheint ein wenig gefährlich zu sein, denn es sind diese negativen Gedanken, die ein großes Hindernis für das Streben nach der Wahrheit darstellen. Wenn man sie nicht auflöst, kann man diesen Weg nicht beschreiten, so gut er auch ist. Manche Menschen sind auf dem Weg des Strebens nach der Wahrheit schon oft gescheitert und gefallen und sind am Ende entmutigt: „Das war’s – ich brauche nicht mehr nach der Wahrheit zu streben. Es ist nicht mein Schicksal, gesegnet zu werden. Hat Gott nicht Selbst gesagt: ‚Hast du das Gesicht von jemandem, der Segnungen erhalten könnte?‘ Ein Blick in den Spiegel zeigt mir, dass ich von durchschnittlichem Aussehen bin, mit kraftlosen Augen und schlecht proportionierten Zügen, ohne das geringste bisschen Vornehmheit. Wie man es auch dreht und wendet, ich sehe einfach nicht wie jemand aus, der gesegnet ist. Wenn Gott es nicht so vorgesehen hat, können die Menschen so viel streben, wie sie wollen, es wird ihnen nichts nützen!“ Seht euch die Mentalität dieser Menschen an: Wie können sie sich auf den Weg machen, nach der Wahrheit zu streben, wenn so viele abscheuliche Dinge in ihren Herzen noch nicht geklärt sind? Das Streben nach der Wahrheit ist das Wichtigste im Leben, und das Schlimmste, was man tun kann, ist, es immer mit dem Erlangen von Segen zu verbinden. Man muss zuerst die Absicht beseitigen, Segen zu erlangen. Danach wird das Streben nach der Wahrheit etwas leichter von der Hand gehen. Wenn es um das Streben nach der Wahrheit geht, ist es am wichtigsten, nicht darauf zu achten, ob es viele Menschen auf diesem Weg gibt, und nicht dem zu folgen, was die Mehrheit wählt, sondern sich nur darauf zu konzentrieren, Gottes Anforderungen zu erfüllen und Petrus nachzueifern. Das Wichtigste ist, die Gegenwart klar zu sehen und in ihr zu leben, zu wissen, was für eine verdorbene Disposition ihr derzeit offenbart, und sofort und auf der Stelle die Wahrheit zu suchen, um die Disposition zu beseitigen, indem ihr sie zuerst im Detail analysiert und gründlich erkennt und dann vor Gott Buße tut. Wenn ihr bereut, ist es von größter Bedeutung, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen – nur so könnt ihr echte Ergebnisse erzielen. Wenn du einfach zu Gott sagst: „Gott, ich bin bereit zu bereuen. Es tut mir leid. Ich war im Unrecht. Bitte, vergib mir!“ und denkst, dass dies alles ist, was du tun musst, um Gottes Anerkennung zu erlangen, wird das funktionieren? (Nein.) Wenn du immer bereit bist, zu Gott zu sagen: „Gott, es tut mir leid. Ich war im Unrecht“, in der Hoffnung, dass Gott sagt: „Es ist in Ordnung. Mach weiter“ – wenn du immer in diesem Zustand lebst, wirst du nicht in der Lage sein, in die Wahrheit einzutreten. Wie solltest du also zu Gott beten und Buße tun? Gibt es einen Weg? Wer Erfahrung damit hat, darf ein wenig darüber sprechen. Keiner? Es sieht so aus, als ob ihr normalerweise weder Bußgebete sprecht, noch eure Sünden bekennt und vor Gott Buße tut. Wie also solltet ihr eure eigenen Wünsche und Absichten loslassen? Wie solltet ihr eure Verdorbenheit beseitigen? Habt ihr einen Weg des Praktizierens? Um ein Beispiel zu nennen: Wenn du keinen Weg hast, um deine arrogante Disposition zu beseitigen, solltest du wie folgt zu Gott beten: „Gott, ich habe eine arrogante Disposition. Ich denke, ich bin stärker als andere, besser als andere, schlauer als andere, und ich will andere dazu bringen, das zu tun, was ich sage. Das ist so unvernünftig. Warum kann ich sie nicht loslassen, obwohl ich weiß, dass sie arrogant ist? Ich bitte Dich, mich zu disziplinieren und zurechtzuweisen. Ich bin bereit, meinen Hochmut und meine eigenen Absichten loszulassen, um stattdessen Deine Absichten zu suchen. Ich bin bereit, auf Deine Worte zu hören und sie als mein Leben und die Grundsätze, nach denen ich handle, anzunehmen. Ich bin bereit, Deine Worte auszuleben. Ich bitte Dich, dass Du mich leitest, ich bitte Dich, dass Du mir hilfst und mich führst“. Liegt in diesen Worten eine Haltung der Unterwerfung? Gibt es den Wunsch, sich zu unterwerfen? (Ja.) Manche mögen sagen: „Nur einmal beten hilft nichts. Wenn mir etwas widerfährt, lebe ich immer noch nach meiner verdorbenen Disposition, und ich will immer noch das Sagen haben.“ In diesem Fall solltest du weiter beten: „Gott, ich bin so arrogant, so rebellisch! Ich bitte Dich, mich zu disziplinieren, mein böses Tun zu stoppen und meine arrogante Disposition zu zügeln. Ich bitte Dich, mich zu leiten und zu führen, damit ich Deine Worte ausleben und nach Deinen Worten und Forderungen handeln und praktizieren kann.“ Tritt häufiger betend und flehend vor Gott, und lass Ihn wirken. Je aufrichtiger deine Worte sind und je aufrichtiger dein Herz ist, desto größer wird dein Wunsch werden, dich gegen dein Fleisch und dich selbst aufzulehnen. Wenn dies deinen Wunsch, nach deinem eigenen Willen zu handeln, überwältigt, wird sich dein Herz allmählich umkehren – und wenn das geschieht, wird es für dich Hoffnung geben, die Wahrheit zu praktizieren und nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln. Wenn du betest, wird Gott nichts zu dir sagen oder dir etwas andeuten oder dir etwas versprechen, aber Er wird dein Herz und die Absicht hinter deinen Worten prüfen; Er wird beobachten, ob das, was du sagst, aufrichtig und wahr ist, und ob du Ihn mit ehrlichem Herzen anflehst und zu Ihm betest. Wenn Gott sieht, dass dein Herz ehrlich ist, wird Er dich führen und leiten, so wie du Ihn darum gebeten und zu Ihm gebetet hast, und natürlich wird Er dich auch zurechtweisen und disziplinieren. Wenn Gott das erfüllt, worum du demütig gebeten hast, wird dein Herz erleuchtet und etwas verändert. Wenn im umgekehrten Fall deine Gebete und Bitten zu Gott unaufrichtig sind und du keinen wirklichen Wunsch hast, Buße zu tun, sondern nur versuchst, Gott oberflächlich zu beschwichtigen und Ihn mit deinen Worten zu täuschen, dann wird Gott nichts für dich tun, wenn Er dein Herz beobachtet hat, und Er wird dich verschmähen. Unter diesen Umständen wirst du auch nicht das Gefühl haben, dass Gott irgendetwas zu dir sagt oder irgendetwas tut oder überhaupt irgendetwas unternimmt, sondern Gott wird kein Werk an dir verrichten, weil du im Herzen unehrlich bist. Und wenn Gott kein Werk verrichtet, was wird dann geschehen? Genau wie du es beabsichtigt hast, wird dein Herz nicht den Wunsch haben, Buße zu tun, und es wird sich überhaupt nicht umgekehrt haben. Und so wird das, was du in diesem Umfeld und in dem Ereignis, das dir widerfahren ist, tust, immer noch von menschlichem Willen und verdorbenen Dispositionen diktiert sein, anstatt auf den Wahrheitsgrundsätzen zu beruhen. Du wirst immer noch nach dem handeln und praktizieren, was du willst und wünschst. Das Ergebnis deiner Gebete zu Gott wird dasselbe sein wie vor deinem Gebet; es wird keine Veränderung geben. Du wirst weiterhin tun, was du willst, ohne im Geringsten umzukehren. Das bedeutet, dass beim Streben nach der Wahrheit die subjektiven Bemühungen der Menschen wichtig sind, ebenso wie die Frage, ob sie die Wahrheit verstehen. Gleichzeitig müssen sich Menschen, die die Wahrheit verstehen und sie praktizieren wollen, aber Schwierigkeiten damit haben, auf Gott verlassen und ihr aufrichtiges Herz und ihre wahren Gebete darbringen. Auch das ist sehr wichtig; all diese Dinge sind unerlässlich. Wenn du nur flüchtig und oberflächlich zu Gott betest und sagst: „Gott, ich war im Unrecht. Es tut mir leid“, und wenn du in deinem Herzen genauso oberflächlich mit Gott umgehst wie in den Worten deines Gebets, dann wird Gott nichts tun und dich auch nicht beachten. Wenn du sagst: „Gott, es tut mir leid. Ich war im Unrecht“, wird Gott sicherlich nicht sagen: „Es ist in Ordnung.“ Aufgrund der flüchtigen, oberflächlichen Worte, die du zu Ihm gesprochen hast, wird Gott dich fragen: „In welcher Hinsicht warst du im Unrecht? Was gedenkst du zu tun? Wirst du Buße tun? Wirst du dein Böses aufgeben und umkehren? Wirst du deinen eigenen Willen, deine Absichten und Interessen loslassen und dich beeilen, umzukehren? Kannst du den Entschluss fassen, umzukehren?“ Du hörst vielleicht nicht, dass Gott dich etwas fragt, während dies geschieht, aber wenn du zu Gott sagst: „Gott, es tut mir leid. Ich war im Unrecht“, dann wird aus Gottes Sichtweise Seine Einstellung so sein, wie Ich es gerade gesagt habe: Er wird dich mit diesen Worten zur Rede stellen. Wie wird Er dich zur Rede stellen? Er wird weiter beobachten, was du tust und welche Entscheidungen du triffst, nachdem du gesagt hast: „Gott, es tut mir leid. Ich war im Unrecht.“ Er wird darauf achten, ob du echte Reue zeigst, die daraus entsteht, dass du deine eigene Verdorbenheit wirklich anerkennst und hasst. Gott wird darauf achten, welche Einstellung du zu Ihm hast, wie deine Einstellung zur Wahrheit ist, wie du deine eigene verdorbene Disposition betrachtest und welche Ansichten du darüber hast, und ob du beabsichtigst, deine falschen Ansichten und Irrwege loszulassen; Er wird auf deine Entscheidungen achten, darauf, ob du dich dafür entscheidest, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen, darauf, wie du handeln und welche Grundsätze du in Zukunft wahren solltest, darauf, ob du die Wahrheit praktizieren und dich Ihm unterwerfen kannst. Gott wird jeden deiner Schritte, jede deiner Absichten und Entscheidungen prüfen, und wenn Er das tut, wird Er darauf achten, ob die Dinge, die du tust, nachdem du diese Entscheidungen getroffen hast, wirklich Handlungen der Reue sind und ob du umkehrst. Das ist der entscheidende Punkt.

Wie sollen Menschen, wenn sie sich zur Buße entschlossen haben, vorgehen, um umzukehren? Indem du deine Wünsche, deine Gedanken, deine Ansichten und deine alten Handlungsweisen aufgibst, um die Wahrheit zu praktizieren und dich wirklich zu ändern. Das ist es, was es bedeutet, wirklich umzukehren. Wenn du nur behauptest, dass du bereit bist, umzukehren, aber im Grunde deines Herzens immer noch an deinen eigenen Wünschen festhältst, die Wahrheit aufgibst und auf deinen alten Wegen weitermachst, dann kehrst du nicht wirklich um. Wenn alles, was du zu Gott sagst, wenn du betest, ist: „Gott, es tut mir leid. Ich war im Unrecht“, doch in all deinem darauf folgenden Verhalten weiterhin nach deinem eigenen Willen Entscheidungen triffst, handelst, praktizierst und lebst und in all diesen Dingen der Wahrheit zuwiderläufst, wie solltest du dann aus der Sicht Gottes definiert werden? Du bist nicht umgekehrt. Zumindest wird Er sagen, dass du nicht vorhast, umzukehren. Du kannst zu Gott sagen: „Gott, es tut mir leid. Ich war im Unrecht“, aber das sind nur flüchtige Worte, sie sind keine Reue und kein Bekenntnis, das aus der Tiefe deines Herzens kommt. Sie spiegeln keine Haltung des Eingestehens von Fehlern und der Reue wider; sie sind nur leere Worte. Gott hört nicht auf das, was du sagst; Er sieht sich an, was du denkst, planst und ausheckst. Und wenn Gott sieht, dass die Grundlagen und Grundsätze für dein Handeln immer noch der Wahrheit widersprechen, wird Er ein wahres, echtes und genaues Urteil über dich fällen. Er wird sagen: „Du bist bisher nicht umgekehrt und bist auch nicht im Begriff umzukehren.“ Und wenn Gott dies sagt, wenn Gott dieses Urteil über dich fällt, wird Er Sich nicht mehr um dich kümmern. Und wenn Gott Sich nicht um dich kümmert, wird dein Herz in den folgenden Tagen dunkel sein, und es wird dir in allem was du tust an Erhellung und Erleuchtung mangeln, und du wirst überhaupt nicht merken, wenn du eine verdorbene Disposition offenbarst, noch wirst du dafür diszipliniert werden. Du wirst weitermachen, gefühllos und dumpf, und du wirst dich hohl fühlen und das Gefühl haben, dass du nichts hast, worauf du dich verlassen kannst. Das Schlimmste von allem ist, dass du weiterhin deinem willkürlichen, rücksichtslosen Verhalten frönen wirst, und du wirst deine verdorbene Disposition weiter anschwellen und unkontrolliert wachsen lassen. Das ist es, was geschehen wird. Was ist die letzte Konsequenz, wenn ein Mensch so handelt? Wenn ein Mensch die Wahrheit aufgibt, ist die Konsequenz, die er sich selbst auferlegt, dass Gott Sich nicht um ihn kümmern wird. Auch wenn Gott vielleicht nichts sagen oder dich deutlich auf etwas hinweisen mag, wirst du es spüren können. Anhand deiner Gedanken und Vorstellungen, deiner realen Zustände und deiner Haltung gegenüber der Wahrheit wird deutlich, dass dein Gesamtzustand von Gefühllosigkeit, Dumpfheit, Unnachgiebigkeit und anderen derartigen Erscheinungen geprägt ist. Diese Dinge spiegeln sich in den Menschen wider. Nachdem ihr also euer wirkliches Leben und die Dinge, die ihr praktiziert, mit dem hier verglichen habt, möchtet ihr vielleicht das Folgende studieren oder untersuchen: Wenn du überhaupt nicht zu Gott umgekehrt bist, sagst du vielleicht viele wohlklingende, süße Worte zu Ihm, aber in welchem Zustand und in welcher Verfassung befindest du dich, wenn du das tust? Und wenn du wirklich umgekehrt bist, obwohl du vielleicht nicht mit wohlklingenden oder süßen Worten zu Gott betest, sondern nur ein wenig aus deinem Herzen sprichst, in welchem Zustand und in welcher Verfassung befindest du dich dann? Die beiden Zustände sind völlig unterschiedlich. Gott mag den Menschen in ihrem täglichen Leben nichts deutlich zeigen oder in offensichtlichen Worten zu ihnen sprechen, aber die Menschen sollten in der Lage sein, das Werk des Heiligen Geistes und alles, was Er tut, und jede Absicht, die Er zum Ausdruck bringen möchte, in ihrem täglichen Leben zu spüren. Natürlich können auch Beobachter diese Dinge wahrnehmen. Eine Person, die vorher gefühllos und geistlos war, kann plötzlich klug werden, oder eine Person, die normalerweise klug ist, kann plötzlich gefühllos, geistlos und nutzlos werden. Diese beiden Verfassungen oder Zustände können bei einer Person gleichzeitig auftreten, aber auch bei verschiedenen Personen – das kommt recht häufig vor. Daraus kann man ersehen, dass es in vielen Fällen nicht am Gehirn, an den Gedanken oder am Kaliber eines Menschen liegt, ob er klug oder dumm ist, sondern dass Gott dies bestimmt. Ist das klar? (Ja.) Du wirst diese Dinge niemals verstehen, bevor du sie nicht selbst erlebt hast. Wenn du sie erlebt hast, wirst du es wissen – je tiefer deine Erfahrung mit ihnen ist, desto gründlicher wird dein Verständnis sein und desto mehr wirst du sie verstehen. Gottes Absichten liegen in Seinen Handlungen; Er wird dir keinen offensichtlichen Hinweis darauf geben, noch wird Er dir ausdrücklich davon erzählen oder zu dir sprechen, aber das bedeutet nicht, dass Er keinen Standpunkt dir gegenüber hat. Es bedeutet nicht, dass Gott keine Meinung zu irgendwelchen Gedanken, Ideen, Zuständen oder Haltungen hat, die du hast. Wenn jemand seine eigenen persönlichen Absichten und Pläne hegt, wenn ihm etwas zustößt, wenn er eindeutig eine verdorbene Disposition offenbart – das sind genau die Momente, in denen er über sich selbst nachdenken und die Wahrheit suchen muss, und das sind auch die kritischen Momente, in denen Gott diese Person genau prüft. Ob du in der Lage bist, nach der Wahrheit zu suchen, die Wahrheit zu akzeptieren und wirklich Buße zu tun – das sind daher die Momente, die einen Menschen am ehesten offenbaren. In solchen Momenten solltest du zugeben, dass du eine verdorbene Disposition hast, und bereit sein, wirklich zu bereuen. Du solltest Gott gegenüber eine aufrichtige Erklärung abgeben, anstatt Ihm gegenüber unbedacht zu sagen: „Gott, es tut mir leid. Ich war im Unrecht.“ Was Gott von dir braucht, ist nicht deine Lässigkeit, sondern eine Haltung der aufrichtigen Reue. Wenn du Schwierigkeiten hast, wird Gott dir helfen, dich leiten und dich Schritt für Schritt zur Umkehr führen: auf den Weg zur Annahme der Wahrheit und zum Streben nach ihr. Natürlich wird Gott dich nicht zwingen, wenn deine Reue nur in Worten besteht oder wenn du beabsichtigst, zu bereuen und deine Absichten und Wünsche loszulassen, aber du nicht aufrichtig bist und nicht die Entschlossenheit hast, dies zu tun. Wenn es um Gott geht, gibt es kein „Muss“ in Seiner Haltung gegenüber dem Menschen; Gott gibt dir die Freiheit und Gott gibt dir die Wahl, und Er wartet. Worauf wartet Er? Er wartet, um zu sehen, welche Entscheidung du triffst und ob du umkehren willst. Wenn du die Absicht hast, Buße zu tun, wann wirst du es dann tun? Wie wird sich deine Reue offenbaren? Wenn du die Absicht hast, Buße zu tun, und bereit dazu bist, und du dennoch versuchst, bei deinem Handeln deine eigenen Interessen zu schützen, und du deinen Status noch nicht verlieren möchtest, dann ist klar zu erkennen, dass du nicht wirklich reumütig und dass du nicht aufrichtig bist. Du hast nur den leisen Wunsch, Buße zu tun, aber du bist nicht wirklich reumütig. Wird Gott in dir wirken, wenn du nur die Absicht hast, Buße zu tun, aber nicht wirklich reumütig bist? Er wird es nicht. Er wird sagen: „Nun, wann willst du denn Buße tun?“ Du wirst es nicht wissen. Wird Gott dich noch einmal fragen? Nein, Er wird sagen: „Dann bist du also nicht wirklich reumütig. Dann werde Ich einfach abwarten.“ Vielleicht hast du nicht die Absicht, Buße zu tun, vielleicht bist du nicht bereit, Buße zu tun oder deinen Status und deine Interessen aufzugeben. Gut, dann ist es so. Gott gibt dir die Freiheit, und du kannst jede beliebige Entscheidung treffen. Gott wird dich nicht zwingen. Aber eine Tatsache solltest du bedenken: Wenn du, wie die Bewohner von Ninive, nicht umkehrst und Buße tust, was wird dann geschehen? Du wirst vernichtet werden. Wenn du gegenwärtig nur die Absicht hast, Buße zu tun, aber keine wirklichen Maßnahmen zur Buße ergriffen hast, dann wird Gott Sich nicht um dich kümmern. Warum wird Er Sich nicht um dich kümmern? Gott sagt: „Du bist nicht aufrichtig, du erklärst nicht, wo du stehst, und dein Herz ist noch unschlüssig.“ Nach kurzem Nachdenken sagst du vielleicht, dass du bereit bist, Buße zu tun, aber das ist nur ein Gedanke von dir, eine leere Behauptung, ohne jede Handlung oder einen konkreten Plan. Deshalb sagt Gott: „Menschen wie dich werde Ich einfach beiseiteschieben. Du bist für Mich nicht von Belang. Mach, was du willst!“ Wenn du eines Tages merkst: „Oh nein, ich muss Buße tun“, wie solltest du dann vorgehen? Gott wird sich von deinen Worten nicht täuschen lassen, blindlings ans Werk gehen und sagen: „Er will Buße tun, also muss Ich ihn segnen, nicht wahr?“ Gott wird das nicht tun. Was wird Er tun? Er wird dich prüfen. Du hast die Absicht, Buße zu tun, du willst Buße tun, und dein Verlangen danach ist ein wenig stärker als zuvor, aber wer weiß, wie lange es dauern wird, bis du es tatsächlich tust. Wenn du keine konkreten Schritte unternommen hast oder keinen konkreten Plan hast, Buße zu tun, ist das keine echte Buße. Du musst wirklich etwas unternehmen. Sobald du wirklich gehandelt hast, wird Gottes Werk folgen. Gibt es nicht Grundsätze für Gottes Werk und für Seinen Umgang mit den Menschen? Wenn Gott am Werk ist, erlangt der Mensch Erleuchtung, seine Augen glänzen, er kann die Wahrheit verstehen und in die Realität eintreten, und sein Gewinn vervielfacht sich um das Hundertfache, das Tausendfache. Wenn dies geschieht, bist du wahrlich gesegnet. Auf welche Grundlage müssen die Menschen also bauen, um diese Dinge zu erreichen? (Die Fähigkeit, wirklich Buße zu tun.) Das ist richtig. Wenn die Menschen ihre eigenen Interessen und Wünsche wirklich loslassen, wenn sie wirklich Gott gegenüber Buße tun – was bedeutet, dass sie ihr böses Tun auf der Stelle stoppen und ihr Böses, ihre Wünsche und Absichten loslassen und Gott beichten und Gottes Anforderungen und Seine Worte akzeptieren –, dann werden sie beginnen, in die Realität der Umkehr einzutreten. Nur das ist wahre Buße.

Wir haben gerade über Probleme Gemeinschaft gehalten, die beim Streben des Menschen nach der Wahrheit häufig auftreten, und über Probleme, die diejenigen, die nach der Wahrheit streben, erkennen und kennenlernen können. Das sind genau die Probleme, die gelöst werden sollten. Wir haben diese Probleme in der Vergangenheit vielleicht nicht allzu genau erklärt oder im Detail analysiert, wir sind vielleicht nicht einmal zu klaren Schlussfolgerungen über sie gekommen, aber zu jedem der Schritte, die der Mensch im Prozess des Strebens nach der Wahrheit durchläuft, und zu den verschiedenen Verhaltensweisen und Zuständen, die er während dieses Prozesses hat, hat Gott entsprechende Worte und Werke, und Er hat passende Wege und Methoden, sie anzugehen und zu lösen. Die Menschen können ein wenig von all diesen Dingen erfahren und verstehen; sie sollten Gott nicht missverstehen und keine Auffassungen oder Vorstellungen über Gott haben, die nicht mit der Realität übereinstimmen. Darüber hinaus gibt Gott den Menschen genügend Freiheit und ausreichend Handlungsspielraum, um Entscheidungen zu treffen, was jeden Schritt, jede Handlungsweise und jede Art der Praxis im Hinblick auf das Streben nach der Wahrheit angeht – Er zwingt die Menschen nicht. Und obwohl diese Worte und Anforderungen im Text abgedruckt und in einer klaren, präzisen Sprache formuliert sind, bleibt es jedem Menschen überlassen, seine eigene freie Entscheidung zu treffen, wie er sich diesen Wahrheiten nähert. Gott zwingt die Menschen nicht. Wenn du bereit bist, nach der Wahrheit zu streben, dann hast du die Hoffnung, gerettet zu werden. Wenn du nicht bereit bist, nach der Wahrheit zu streben, wenn du dich nicht für diese Wahrheiten interessierst und sie abtust, wenn du überhaupt nicht an diesen Arten des Praktizierens des Strebens nach der Wahrheit interessiert bist – dann ist das auch in Ordnung. Gott wird dich nicht zwingen. Es ist auch in Ordnung, wenn du lediglich bereit bist, dich zu plagen. Solange du nicht gegen die Grundsätze verstößt, wird das Haus Gottes dich deine eigene Wahl treffen lassen. Obwohl das Streben nach der Wahrheit untrennbar mit der Erlangung der Errettung verbunden ist und in engem Zusammenhang damit steht, gibt es dennoch immer wieder Menschen, die kein Interesse am Streben nach der Wahrheit haben, die sich keine Gedanken darüber machen und auch nicht vorhaben oder irgendwelche Pläne haben, es zu tun. Sind diese Menschen also verdammt? Nicht unbedingt. Wenn diese Menschen bei der Ausführung ihrer Pflichten die Anforderungen des Hauses Gottes erfüllen, können sie dort weiterhin ihre Pflichten ausführen. Das Haus Gottes wird dir nicht das Recht entziehen, eine Pflicht auszuführen, weil du nicht nach der Wahrheit strebst. Aber diese Art der Pflichtausführung wird bis heute als „sich plagen“ charakterisiert. „Sich plagen“ ist eine schöne Umschreibung, es ist der Begriff, den das Haus Gottes verwendet, aber eigentlich könnte man es auch einfach „eine Arbeit verrichten“ nennen. Einige von euch werden vielleicht sagen: „Wenn man eine Arbeit verrichtet, wird ein Lohn dafür bezahlt.“ Ja, man kann für eine Arbeit Lohn bekommen. Was also ist dein Lohn? Alle Gnaden, die Gott dir hat zuteilwerden lassen – sie sind dein Lohn. Und was das Streben nach der Wahrheit betrifft, was auch immer du zu tun gedenkst oder zu tun planst oder tun möchtest, Ich kann dir jetzt klar sagen, dass du frei bist. Du kannst nach der Wahrheit streben, das ist in Ordnung; wenn du es nicht tust, ist das auch in Ordnung. Aber das Letzte, was Ich euch sagen werde, ist, dass man nur durch das Streben nach der Wahrheit gerettet werden kann. Wenn ihr nicht nach der Wahrheit strebt, ist eure Hoffnung auf Rettung gleich null. Das ist die Tatsache, die Ich euch sagen möchte. Diese Tatsache muss euch gesagt werden, damit sie klar, ausdrücklich, präzise und deutlich in eure Herzen eingebrannt wird, damit ihr in euren Herzen deutlich wisst, auf welchem Fundament die Hoffnung auf Errettung steht. Wenn du dich damit zufrieden gibst, dich nur zu plagen, und denkst: „Es ist alles in Ordnung, wenn ich nur meine Pflicht ausführe und nicht aus dem Hause Gottes ausgeschlossen werde; ich muss mich nicht mit etwas so Schwerem wie dem Streben nach der Wahrheit abmühen“, wird diese deine Ansicht Bestand haben? Obwohl du jetzt noch an Gott glaubst oder eine Pflicht ausführst, bist du zuversichtlich, dass du Gott bis zum Ende folgen kannst? Egal was passiert, das Streben nach der Wahrheit ist eine große Sache im Leben; es ist wichtiger als zu heiraten und Kinder zu haben, als deine Söhne und Töchter zu erziehen, als dein Leben zu leben und dein Vermögen zu machen. Es ist sogar wichtiger als die Ausführung einer Pflicht und das Streben nach einer Zukunft im Hause Gottes. Letzten Endes ist das Streben nach der Wahrheit das Wichtigste auf dem Lebensweg eines Menschen. Wenn ihr bisher noch kein Interesse am Streben nach der Wahrheit entwickelt habt, wird niemand ein Urteil über euch fällen und sagen, dass ihr in Zukunft nicht nach der Wahrheit streben werdet. Auch Ich werde kein Urteil über euch fällen und sagen, dass ihr, wenn ihr jetzt nicht nach der Wahrheit strebt, dies auch in Zukunft nicht tun werdet. Das ist nicht das, was hier geschieht. Es gibt keinen solchen logischen Zusammenhang; das ist keine Tatsache. Egal was passiert, Ich hoffe, dass ihr in naher Zukunft oder sogar in diesem Augenblick den Weg des Strebens nach der Wahrheit beschreiten könnt und zu Menschen werdet, die nach der Wahrheit streben, und zu denen gehört, die Hoffnung auf Errettung haben.

Die Vorurteile und Missverständnisse, die Menschen in Bezug auf das Streben nach der Wahrheit haben

Das Streben nach der Wahrheit steht in direktem Zusammenhang mit der Erlangung der Errettung, daher ist das Thema „Streben nach der Wahrheit“ kein unwichtiges. Auch wenn es ein geläufiges Thema ist, berührt es doch sehr viele Wahrheiten. In der Tat ist dieses Thema eng mit den Aussichten und der Bestimmung des Menschen verbunden, und obwohl wir oft Gemeinschaft darüber halten, sind sich die Menschen immer noch nicht sehr klar über die verschiedenen Wahrheiten und Probleme, die sie im Zusammenhang mit dem Streben nach der Wahrheit verstehen müssen. Stattdessen nehmen sie auf verworrene Weise einfach verschiedene Verhaltensweisen und Ansätze, die die Menschen für gut halten, sowie einige Gedanken und Ansichten, die die Menschen als relativ aktiv, nach oben gerichtet und positiv ansehen, und verfolgen sie als Wahrheit. Das ist ein schrecklicher Fehler. Es gibt viele Dinge, die die Menschen für gut, richtig und korrekt halten, die aber, um es genau zu sagen, nicht die Wahrheit sind. Einige von ihnen mögen höchstens mit der Wahrheit übereinstimmen, aber man kann nicht sagen, dass sie die Wahrheit sind. Die meisten Menschen sind in Bezug auf das Streben nach der Wahrheit tiefgreifenden Missverständnissen erlegen und hegen eine ganze Reihe von abwegigen und absurden Vorstellungen und Vorurteilen in Bezug auf das Streben nach der Wahrheit. Deshalb ist es notwendig, dass wir in klarer Weise darüber Gemeinschaft halten und den Menschen die darin enthaltenen Wahrheiten, die sie verstehen sollten, und die Probleme, die sie lösen sollten, verständlich machen. Habt ihr irgendwelche Gedanken zu den spezifischen Inhalten in Bezug auf das Streben nach der Wahrheit, über die wir gerade Gemeinschaft gehalten haben? Habt ihr irgendwelche Pläne oder Absichten? Nachdem wir nun durch unsere Gemeinschaft eine genauere Definition dessen gegeben haben, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben, sind viele Menschen ein wenig verwirrt über die Dinge, die sie früher getan und offenbart haben, und über das, was sie in Zukunft zu tun gedenken. Sie sind bestürzt, und manche haben sogar das Gefühl, dass sie keine Hoffnung haben und dass sie Gefahr laufen, ausgemustert zu werden. Wenn klar über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten wurde und die Menschen sich dennoch lustlos fühlen, ist ihr Zustand dann richtig? Ist das normal? (Nein, das ist nicht normal.) Wenn du zuvor nach der Wahrheit gestrebt hättest und durch das Hören dieses gemeinschaftlichen Austausches eine Bestätigung dafür erhalten hättest, würdest du dich dann nicht gestärkt fühlen? (Ja.) Warum also fühlen sich die Menschen lustlos? Was ist die Ursache für diese Lustlosigkeit? Je transparenter und klarer über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird, desto eher sollten die Menschen auf dem richtigen Weg sein – warum also sollten sie sich lustloser fühlen, wenn sie eher auf dem richtigen Weg sind? Gibt es hier nicht ein Problem? (Ja.) Welches Problem? (Wenn jemand weiß, dass es gut ist, nach der Wahrheit zu streben, aber nicht bereit ist, dies zu tun, dann liegt das daran, dass er die Wahrheit nicht liebt.) Die Menschen lieben die Wahrheit nicht und haben nicht die Absicht, nach ihr zu streben – deshalb fühlen sie sich lustlos. Und was ist mit ihren früheren Taten? (Sie werden verurteilt.) „Verurteilt“ ist nicht ganz das richtige Wort – genauer gesagt, ihre früheren Taten wurden nicht anerkannt. Was ist das für ein Ergebnis, wenn die eigenen Taten nicht anerkannt werden? Was geschieht, wenn die eigenen Handlungen nicht anerkannt werden? Was hat das zu bedeuten? Das ist ganz einfach: Wenn die Handlungen einer Person nicht anerkannt werden, zeigt das, dass sie nicht nach der Wahrheit strebt, sondern dass sie stattdessen nach Dingen strebt, die der Mensch für richtig und gut hält, und dass sie immer noch nach ihren Vorstellungen und Auffassungen lebt. Ist das nicht das, was hier geschieht? (Ja.) Das ist es, was geschieht. Wenn die Handlungen der Menschen von Gott nicht anerkannt werden, fühlen sie sich bestürzt. Haben sie in solchen Momenten nicht einen positiven und korrekten Weg der Praxis? Wäre es richtig für jemanden, negativ zu werden, seine Pflicht aufzugeben und sich selbst als hoffnungslos aufzugeben, nur weil seine Handlungen nicht anerkannt wurden? Ist das der richtige Weg der Praxis? (Nein.) Das ist nicht der richtige Weg der Praxis. Wenn einem Menschen so etwas widerfährt und er seine eigenen Probleme entdeckt, sollte er sofort seinen Kurs ändern. Wenn du durch unseren gemeinschaftlichen Austausch darüber, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben, entdeckst, dass deine früheren Handlungen und Verhaltensweisen nichts mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun hatten, dann solltest du, unabhängig davon, ob es dich aufregt oder nicht, als erstes auf deinen alten, falschen Wegen der Praxis umkehren und deine Methoden der Praxis sowie den falschen Weg deines Strebens aufgeben. Du solltest diese Dinge sofort umkehren. Wenn deine früheren Handlungen abgetan und von Gott nicht anerkannt werden, wenn Gott sagt, dass diese Handlungen nur Plagerei waren und dass sie nichts mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun haben, werden manche Menschen denken: „Oh, wir Menschen sind wirklich töricht und blind. Wir verstehen die Wahrheit nicht und können die Dinge nicht so sehen, wie sie sind – und diese ganze Zeit haben wir geglaubt, dass wir die Wahrheit praktizieren, nach der Wahrheit streben und Gott zufriedenstellen. Erst jetzt erfahren wir, dass die Dinge, die wir in unserem so genannten ‚Streben nach der Wahrheit‘ taten, nur gute menschliche Verhaltensweisen waren – es waren nur Dinge, die Menschen aufgrund der verschiedenen instinktiven Fähigkeiten, Kaliber und Talente ihres Fleisches tun. Sie sind weit entfernt von dem Wesen, der Definition und den Anforderungen des Strebens nach der Wahrheit; sie haben einfach nichts damit zu tun. Was sollen wir dagegen tun?“ Das ist ein großes Problem, und es sollte gelöst werden. Wie lässt sich das Problem lösen? Die Frage wurde bereits gestellt: Da die Verhaltensweisen und Ansätze, die die Menschen früher für gut hielten, einheitlich verworfen wurden und Gott sich nicht an sie erinnert und sie auch nicht als Streben nach der Wahrheit definiert hat – was ist dann das Streben nach der Wahrheit? Um diese Frage zu beantworten, muss man die Definition des Strebens nach der Wahrheit sorgfältig betenlesen und anhand dieser Definition einen Weg finden, zu praktizieren und sie in die Realität seines Lebens umzusetzen. In der Vergangenheit haben die Menschen das Streben nach der Wahrheit nicht praktiziert, also müssen sie von nun an die Definition des Strebens nach der Wahrheit als ihre Grundlage und als Fundament ihres Verhaltens annehmen. Wie lautet also die Definition des Strebens nach der Wahrheit? Sie lautet wie folgt: Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist. Klarer und deutlicher kann man es nicht ausdrücken. Was waren all die früheren Handlungen und Verhaltensweisen des Menschen? Waren sie in Übereinstimmung mit Gottes Worten, mit der Wahrheit als Maßstab? Denk zurück – waren sie es? (Nein.) Man kann sagen, dass solche Handlungen und Verhaltensweisen nur alle Jubeljahre einmal vorkommen, sie sind praktisch nirgends zu finden. Hat der Mensch also in so vielen Jahren des Glaubens an Gott, des Lesens und des Haltens der Gemeinschaft über Gottes Worte wirklich gar nichts erreicht? Haben die Menschen nicht eine einzige Sache nach den Worten Gottes praktiziert? Worauf zielt die Definition, „Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist.“, von der wir hier sprachen, ab? Welches Problem soll damit gelöst werden? Auf welche Probleme des Menschen und welche Aspekte der Dispositionsessenz des Menschen zielt sie ab? Die Menschen mögen nun die Definition des Strebens nach der Wahrheit verstehen, aber wenn es darum geht, warum ihre früheren Handlungen nicht anerkannt wurden und warum sie nicht als Streben nach der Wahrheit definiert wurden, bleiben diese Dinge für sie unklar, unverständlich und verschleiert. Manche werden sagen: „Wir haben so vielem entsagt, seit wir den Namen Gottes angenommen haben: Wir haben unseren Familien und unserer Arbeit entsagt und unsere Zukunftsaussichten aufgegeben. Einige von uns haben gute Jobs aufgegeben; einige von uns haben glückliche Familien verlassen; einige von uns hatten tolle Karrieren, die gut bezahlt waren und grenzenlose Aussichten boten, und wir haben all das losgelassen. Das sind die Dinge, denen wir entsagt haben. Seit wir an Gott glauben, haben wir gelernt, bescheiden, geduldig und tolerant zu sein. Wir streiten nicht mit anderen, wenn wir mit ihnen zu tun haben, wir tun unser Bestes, um alle Angelegenheiten zu regeln, die in der Kirche auftauchen, und wir tun unser Möglichstes, um unseren Brüdern und Schwestern liebevoll beizustehen, wenn sie Schwierigkeiten haben. Wir vermeiden es, anderen Schaden zuzufügen, und wir vermeiden es so weit wie möglich, die Interessen anderer Menschen zu verletzen. Haben diese Vorgehensweisen wirklich nichts mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun?“ Überlegt einmal genau: Worauf beziehen sich dieses Entsagen, der Aufwand, die Anstrengung, die Toleranz, die Geduld und sogar das Leiden des Menschen? Wie werden diese Dinge erreicht? Worauf stützen sie sich? Was treibt die Menschen an, diese Dinge zu tun? Denkt darüber nach. Sind diese Dinge es nicht wert, dass man tiefgehend über sie nachdenkt? (Sie sind es wert.) Nun, da sie es wert sind, dass man über sie tiefgehend nachdenkt, lasst sie uns heute erforschen und untersuchen; lasst uns sehen, ob diese Dinge, die der Mensch immer für gut, richtig und edel gehalten hat, irgendetwas mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun haben oder nicht.

Wir werden damit beginnen, uns mit dem Entsagen, den Anstrengungen und dem Bezahlen von Preisen zu befassen. Woher kommt, unabhängig vom Kontext oder Umfeld dieses Entsagens, dieser Anstrengungen und dieses Bezahlens von Preisen, die Hauptmotivation für diese Dinge? Mein Fazit: Es gibt zwei Quellen. Die erste ist, wenn Menschen in ihren Ideen und Auffassungen denken: „Wenn du an Gott glaubst, solltest du Dingen entsagen, dich aufwenden und einen Preis für Ihn zahlen. Gott gefällt es, wenn Menschen das tun. Er mag es nicht, wenn Menschen sich der Bequemlichkeit hingeben und nach weltlichen Dingen streben, oder wenn sie gleichgültig bleiben und ihr eigenes Leben weiter leben, nachdem sie behauptet haben, Seinen Namen anzunehmen und Seine Anhänger zu werden. Gott mag es nicht, wenn Menschen das tun.“ Im Hinblick auf den subjektiven Willen der Menschen ist dieser Gedanke eine Gewissheit. Was auch immer der Grund dafür ist, dass jemand Gott und Sein neues Werk annimmt, sein subjektiver Wille wird zustimmen, auf diese Weise zu handeln, weil er glaubt, dass Gott es nur mag, wenn Menschen so handeln, und dass sie nur dann Gottes Glück und Zufriedenheit erhalten, wenn sie so handeln. Er glaubt, dass Gott sicherlich glücklich sein wird, solange die Menschen eifrig kämpfen, sich anstrengen und sich verausgaben, ohne eine Gegenleistung zu verlangen, und solange die Menschen ihr eigenes Wohl und Wehe außer Acht lassen, um einen Preis zu zahlen, und sich weiter anstrengen, einen Preis zahlen, sich aufwenden und sich Gott hingeben. Und wenn jemand das glaubt, beugt er sein Haupt, ohne zu überlegen, und ohne Rücksicht auf alles andere, entsagt er allem, dem er entsagen kann, opfert alles auf, was er opfern kann, und erträgt alles Leid, das er ertragen kann. Die Menschen gehen so vor, aber hat jemand von ihnen den Kopf erhoben, um Gott zu fragen: „Gott, sind die Dinge, die ich tue, das, was Du brauchst? Gott, erkennst Du meine Ausgaben, meine Mühen, mein Leiden und die Preise, die ich dafür bezahlt habe?“ Die Menschen fragen Gott nie danach, und ohne zu wissen, wie Gott reagiert oder was Seine Haltung ist, fahren sie fort, sich auf der Grundlage ihrer einseitigen Wünsche anzustrengen, aufzuopfern und aufzuwenden, in dem Glauben, dass Gott nur glücklich und zufrieden sein wird, wenn sie auf diese Weise leiden. Manche Menschen gehen sogar so weit, dass sie auf das Essen von Teigtaschen verzichten, weil sie befürchten, dass Gott unglücklich wäre, wenn sie diese äßen. Stattdessen essen sie gedämpftes Maisbrot, weil sie glauben, dass das Essen von Teigtaschen ein Genuss ist. Sie fühlen sich nur wohl, wenn sie gedünstetes Maisbrot, altes Fladenbrot und eingelegtes Gemüse essen, und wenn sie sich wohl fühlen, denken sie, dass Gott sicherlich zufrieden sein muss. Sie verwechseln ihre eigenen Gefühle, ihre eigene Freude, ihren Kummer, ihren Ärger und ihr Glück mit Gottes Gefühlen, mit Seiner Freude, Seinem Kummer, Seinem Ärger und Seinem Glück. Ist das nicht absurd? Viele Menschen halten Dinge, die der Mensch für richtig hält, für die Wahrheit, und sie zwingen sie Gott auf, indem sie sie als Gottes Anforderungen an den Menschen bezeichnen, weil das alle Menschen glauben. Und solange die Menschen an einem solchen Glauben festhalten, ist es sehr wahrscheinlich und natürlich, dass sie diese Aussagen, Verhaltensweisen und Ansätze unbewusst als die Wahrheit bezeichnen. Und da die Menschen festgestellt haben, dass diese Dinge die Wahrheit sind, werden sie denken, dass sie die Grundsätze der Praxis sein müssen, an die sich der Mensch halten muss, und dass, wenn jemand sie auf diese Weise praktiziert und sich daran hält, er Gottes Worte praktiziert, nach der Wahrheit strebt und natürlich Seinem Willen folgt. Und da die Menschen „Gottes Willen folgen“, lohnen sich ihre Mühen nicht? Bezahlen sie diesen Preis nicht richtig? Ist das nicht etwas, womit Gott zufrieden ist und woran Er sich erinnert? Die Menschen würden denken, dass dies sicherlich der Fall ist. Das sind der Abstand und der Unterschied zwischen dem, was der Mensch für die „Wahrheit“ hält, und den Worten Gottes. Die Menschen charakterisieren alles, was nach ihren Vorstellungen und Auffassungen mit dem moralischen Charakter des Menschen übereinstimmt und gut, edel, richtig ist, einheitlich als Wahrheit ein, und dann handeln und bemühen sie sich, in dieser Richtung zu praktizieren, wobei sie strenge Anforderungen an sich selbst stellen. Sie glauben, dass sie auf diese Weise nach der Wahrheit streben, dass sie nichts Geringeres als ein Mensch sind, der nach der Wahrheit strebt, und dass sie natürlich auch absolut jemand sind, der gerettet werden kann. Tatsache ist, dass Gottes Worte und die Wahrheit nichts mit den Dingen zu tun haben, die die Menschen in ihren Auffassungen für gut, richtig und positiv halten. Doch selbst wenn die Menschen Gottes Worte lesen und in den Händen halten, halten sie alles, was – in ihren Auffassungen – gut, richtig, schön, liebenswürdig und positiv ist und von den Menschen befürwortet wird, für die Wahrheit, für positive Dinge, und sie streben unermüdlich danach, wobei sie nicht nur von sich selbst verlangen, dass sie danach streben und sie erreichen, sondern auch, dass andere danach streben und sie erreichen. Die Menschen verwechseln unermüdlich Dinge, die der Mensch als gut ansieht, mit der Wahrheit, und dann streben sie gemäß den Maßstäben und der Richtung, die von diesen Dingen gefordert werden, und glauben daher, dass sie bereits nach der Wahrheit streben und die Wahrheitsrealität ausleben. Dies ist eine Facette des falschen Verständnisses, das die Menschen vom Streben nach der Wahrheit haben. Dieser Irrtum im Verständnis besteht darin, dass die Menschen das, was sie – in ihren Auffassungen – für gut, richtig und positiv halten, als Maßstab nehmen und damit Gottes Anforderungen an den Menschen und die Forderungen und Maßstäbe Seiner Worte ersetzen. Die Menschen verwechseln diese Dinge, die sie in ihren Auffassungen für richtig und gut halten, mit der Wahrheit, und nicht nur das – sie halten sich an diese Dinge und streben auch noch nach ihnen. Ist das nicht ein Problem? (Ja, das ist es.) Es ist ein Problem mit den Gedanken und Ansichten der Menschen. Was treibt die Menschen an, wenn sie diese Dinge tun? Was ist die Hauptursache, die sie zu diesen Ideen und einem abwegigen und absurden Verständnis führt? Die Hauptursache ist, dass die Menschen glauben, dass Gott diese Dinge mag, also zwingen sie sie Ihm auf. Zum Beispiel sagt die traditionelle Kultur den Menschen, sie sollen fleißig und sparsam sein; Fleiß und Sparsamkeit sind menschliche Tugenden. „Du musst großes Leid ertragen, um als Sieger hervorzugehen“, ist eine weitere solche Tugend, ebenso wie „Tu, was dein Herr dir befiehlt, oder du wirst nichts gewinnen, auch wenn du dich noch so sehr anstrengst“ und andere solche Ideen. In allen Völkern und Gruppen glauben die Menschen, dass alles, was sie für gut, richtig, positiv, aktiv und nach oben gerichtet halten, die Wahrheit ist, und sie behandeln diese Dinge als die Wahrheit, die alle Wahrheiten, die Gott ausgedrückt hat, ersetzen. Sie verwechseln Dinge, an die der Mensch fest glaubt und die von Satan stammen, mit der Wahrheit und den von Gott geforderten Maßstäben. Sie richten ihr Streben auf die Bestrebungen, Richtungen und Ziele aus, die sie in ihrer Vorstellung und ihrem Glauben für richtig halten. Das ist ein schrecklicher Irrtum. Diese Dinge, die den Vorstellungen und Auffassungen des Menschen entspringen, stehen überhaupt nicht im Einklang mit Gottes Worten und stehen völlig im Gegensatz zur Wahrheit.

Ich werde einige Beispiele dafür anführen, wie Menschen Dinge, die sie in ihren Auffassungen für gut und richtig halten, mit der Wahrheit verwechseln, damit diese Idee nicht so abstrakt ist und ihr sie verstehen könnt. Ein Beispiel: Manche Frauen hören auf, sich zu schminken und Schmuck zu tragen, nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind. Sie legen ihr Make-up und ihren Schmuck beiseite, weil sie denken, dass Gottgläubige sich benehmen müssen und dass sie sich nicht schminken oder herausputzen dürfen. Manche Menschen besitzen ein Auto, benutzen es aber nicht, sondern fahren stattdessen mit dem Fahrrad. Sie denken, dass Autofahren bedeutet, sich dem Komfort hinzugeben. Manche Menschen haben die Möglichkeit, Fleisch zu essen, tun es aber nicht, weil sie denken, dass sie negativ und schwach werden und Gott verraten würden, wenn sie immer Fleisch essen würden und eine Zeit käme, in der die Umstände es ihnen nicht mehr erlauben würden, dies zu tun. Also lernen sie, vorsorglich ohne Fleisch zu leiden. Andere denken, dass sie als Gläubige an Gott gut erzogen erscheinen müssen, also machen sie eine Bestandsaufnahme ihrer Schwächen und schlechten Angewohnheiten und arbeiten hart daran, ihren Tonfall zu ändern, ihr Temperament zu zügeln und ihr Bestes zu tun, um sich kultiviert und nicht vulgär zu geben. Sie glauben, dass ein Mensch, der an Gott glaubt, sich einschränken und zurückhalten muss, dass er in den Augen der anderen ein guter Mensch sein und sich gut benehmen muss. Sie glauben, dass sie damit einen Preis zahlen, Gott zufrieden stellen und die Wahrheit praktizieren. Manche Menschen machen sich schick und gehen von Zeit zu Zeit einkaufen, fühlen sich dabei aber schuldig. Sie glauben, dass sie sich jetzt, wo sie an Gott glauben, nicht mehr schminken und herausputzen können und dass sie keine schönen Kleider tragen dürfen. Sie glauben, dass Gott es verabscheut und nicht mag, wenn sie sich schminken, herausputzen und schöne Kleidung tragen. Sie glauben, dass Gott die primitive Menschheit mag, dass Gott weder die Industrie noch die moderne Wissenschaft oder irgendwelche Trends mag. Sie glauben, dass sie nur dann nach der Wahrheit streben, wenn sie auf das Streben nach diesen Dingen verzichten. Ist das nicht eine verzerrte Sichtweise? (Ja, das ist es.) Haben diese Menschen Gottes Worte sorgfältig gelesen? Haben sie Seine Worte als die Wahrheit angenommen? (Nein.) Und da sie Gottes Worte nicht als die Wahrheit angenommen haben, streben sie dann nach der Wahrheit? (Nein.) Deshalb handelt es sich bei diesen Ansätzen und Manifestationen einfach um Menschen, die Dinge, die sie in ihren Auffassungen für richtig und gut halten, mit der Wahrheit verwechseln und diese Dinge benutzen, um die Wahrheit zu ersetzen. Sie üben diese Dinge optimistisch aus und denken dann, dass sie nach der Wahrheit streben und dass sie Menschen sind, die sich im Besitz der Wahrheitsrealität befinden. Es gibt zum Beispiel Menschen, die, seit sie an Gott glauben, keine Fernsehsendung mehr gesehen haben, keine Nachrichten gesehen haben und nicht einmal mehr einkaufen gegangen sind. Sie haben viele Nächte in Heuschobern geschlafen und viele Tage neben Zwingern verbracht, weil sie das Evangelium gepredigt und ihre Pflichten ausgeführt haben. Sie haben oft Magenschmerzen bekommen, weil sie kaltes Essen gegessen haben, sie haben viele Pfunde verloren und haben sehr unter Schlafmangel und dürftiger Ernährung gelitten. Sie kennen all diese Dinge sehr gut und zählen sie auf, eins nach dem anderen. Warum führen sie so genau Buch über diese Dinge? Der Grund dafür ist, dass sie glauben, dass diese Verhaltensweisen und Ansätze bedeuten, die Wahrheit zu praktizieren und Gott zufrieden zu stellen, und dass, wenn sie all diese guten Verhaltensweisen erreichen, Gott sie gutheißen wird. Und so beschweren sich die Menschen nicht, sondern praktizieren diese Dinge ohne zu zögern. In ihrem Geist werden sie nicht müde, über sie zu sprechen, sie wiederzugeben und sich daran zu erinnern, und ihr Herz fühlt sich sehr erfüllt. Doch wenn sie auf die Prüfungen Gottes stoßen, wenn das Umfeld, das Er vorbereitet, nicht so ist, wie sie es sich wünschen, wenn das, was Er von ihnen verlangt, und Seine Handlungen nicht ihren Auffassungen entsprechen, dann nützen ihnen die Dinge, die sie für richtig halten, und auch die Preise, die sie zahlen, und ihre Praktiken überhaupt nichts. Diese Dinge werden ihnen nicht im Geringsten helfen, sich Gott in den Umgebungen, mit denen sie konfrontiert sind zu unterwerfen oder Ihn zu erkennen. Im Gegenteil, sie werden zu Stolpersteinen und Hindernissen, die sie davon abhalten, in die Wirklichkeit der Worte Gottes einzutreten und sich Gott zu unterwerfen. Der Grund dafür ist, dass die Menschen nie gelernt haben, dass die Dinge, die sie für richtig halten, im Grunde genommen nicht die Wahrheit sind, und dass das, was sie praktizieren, nicht das Streben nach der Wahrheit ist. Was also können die Menschen durch diese Dinge gewinnen? Lediglich eine Art von Wohlverhalten. Die Wahrheit und das Leben werden die Menschen dadurch nicht erlangen. Und doch glauben sie fälschlicherweise, dass diese guten Verhaltensweisen die Wahrheitsrealität sind, und sie fühlen sich noch entschlossener in ihrem Beschluss, dass diese Dinge, die sie in ihren Auffassungen für richtig halten, die Wahrheit und positive Dinge sind, und folglich schlägt diese Entschlossenheit Wurzeln in ihren Herzen. Je mehr die Menschen diese Dinge, die sie in ihren Auffassungen für richtig halten, anbeten und blindlings daran glauben, desto mehr lehnen sie die Wahrheit ab, und desto weiter entfernen sie sich von Gottes Anforderungen und Seinen Worten. Und gleichzeitig ist es so, dass je mehr Preise die Menschen zahlen, desto mehr glauben sie, Kapital zu gewinnen, und desto mehr glauben sie, dass sie qualifiziert sind, gerettet zu werden und Gottes Verheißung zu empfangen. Ist das nicht ein Teufelskreis? (Ja, das ist es.) Was ist die Wurzel dieses Problems? Was ist der Hauptverursacher? (Menschen verwechseln ihre Auffassungen mit positiven Dingen und ersetzen damit Gottes Worte.) Die Menschen ersetzen Gottes Worte durch ihre eigenen Auffassungen, sie schieben Gottes Worte beiseite und ignorieren sie im Wesentlichen. Mit anderen Worten: Sie nehmen Gottes Worte überhaupt nicht als Wahrheit wahr. Man kann mit Sicherheit sagen, dass die Menschen, nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind, zwar Gottes Worte lesen, dass aber das, was sie verfolgen, wählen und praktizieren, immer noch auf den Vorstellungen und Auffassungen der Menschen beruht und dass sie den Weg des Glaubens an Gott nicht gemäß Seinen Worten und Anforderungen eingeschlagen haben. Woher kommt eigentlich das Problem, dass die Menschen aufgrund ihrer eigenen Vorstellungen und Auffassungen an Gott glauben? Woher kommen die Vorstellungen und Auffassungen der Menschen? Woher kommen sie? Man kann sagen, dass sie in erster Linie aus der traditionellen Kultur, aus dem Erbe des Menschen und aus der Prägung und dem Einfluss der religiösen Welt stammen. Die Vorstellungen und Auffassungen des Menschen stehen in direktem Zusammenhang mit diesen Dingen.

Welche anderen Dinge halten die Menschen in ihren Gedanken und Ansichten für gut, richtig und positiv? Du kannst ruhig ein paar Beispiele nennen. Die Menschen sagen oft: „Die Guten leben in Frieden“ und „Arglose Menschen setzen sich immer durch“ – das sind doch einige, oder? (Das sind sie.) Und es gibt auch solche wie: „Das Gute wird mit Gutem vergolten und das Böse mit Bösem; diese Dinge werden vergolten werden, die Zeit ist nur noch nicht gekommen“, „Das Verharren im Bösen führt zur Selbstzerstörung“, „Wen Gott zerstören will, den treibt er zuerst in den Wahnsinn“, „Du musst großes Leid ertragen, um als Sieger hervorzugehen“, „Andere Beschäftigungen sind gering, Bücher übertreffen sie alle“ und so weiter. All diese teuflischen Worte sind widerwärtig. Mich packt die Wut, wenn Ich solche Worte höre, und doch sagen die Menschen sie so leicht. Warum können sie diese Worte so leicht sagen? Warum gelingt es Mir nicht, sie auszusprechen? Ich mag diese Worte, diese Sprüche nicht. Die Tatsache, dass ihr sie parat habt, dass sie euch leicht von der Zunge gehen, und die Art und Weise, wie ihr sie so flüssig aufsagt, beweist, dass ihr diese Dinge besonders anhimmelt und verehrt. Ihr verehrt diese leeren, illusorischen, unwirklichen Dinge, und gleichzeitig nehmt ihr sie als euer Motto, als Grundsätze, Maßstäbe und Grundlage für euer Handeln. Und dann denkt ihr sogar, dass Gott auch diese Dinge denkt und dass Seine Worte nur eine andere Herangehensweise an dieselben Ideen sind, und dass diese Dinge die allgemeine Bedeutung Seiner Worte sind: ein Aufruf an die Menschen, gut zu sein. Ist diese Ansicht richtig? Stellen diese Dinge die Bedeutung der Worte Gottes und der Wahrheiten dar, die Er ausdrückt? Keineswegs; was Gott meint, hat nichts mit diesen Dingen zu tun. Deshalb muss die Einstellung der Menschen gegenüber der Wahrheit umgekehrt werden, und ihre Erkenntnis der Wahrheit muss korrigiert werden – was bedeutet, dass der Maßstab, mit dem sie die Wahrheit betrachten, korrigiert und umgekehrt werden muss. Andernfalls wird es ihnen schwerfallen, die Wahrheit zu akzeptieren, und sie werden keine Möglichkeit haben, sich auf den Weg zu begeben, nach ihr zu streben. Was ist die Wahrheit? Grob gesagt sind alle Worte Gottes die Wahrheit. Was ist denn nun konkret die Wahrheit? Ich habe es euch schon einmal gesagt. Was habe ich gesagt? („Die Wahrheit ist der Maßstab für das Verhalten der Menschen, ihre Handlungen und die Anbetung Gottes“ (Das Wort, Bd. 4, Antichristen entlarven: Punkt 8 (Teil 3)).) Das ist richtig. Die Wahrheit ist der Maßstab für das Verhalten der Menschen, ihre Handlungen und die Anbetung Gottes. Hat die Wahrheit also etwas mit den Dingen zu tun, die die Menschen nach ihren Auffassungen für richtig und gut halten? (Nein, das hat sie nicht.) Woher kommen diese menschlichen Dinge? (Aus Satans Philosophien für weltliche Belange und aus einigen Gedanken, die den Menschen von der traditionellen Kultur eingeimpft werden.) Das ist richtig. Um genau zu sein, stammen diese Dinge von Satan. Und wer sind die bedeutenden, berühmten Menschen, die den Menschen diese Dinge eingeimpft haben? Sind sie nicht Satane? (Sie sind es.) All diese eure Patriarchen sind Satane – sie sind Satane, lebendig und atmend. Seht euch nur die Sprüche an, die die Chinesen verbreiten: „Was für eine Freude ist es, wenn ein Freund von weit her kommt“, „Wenn du einmal angekommen bist, kannst du auch bleiben“, „Reise nicht in die Ferne, solange deine Eltern noch leben“, „Ehrung der Eltern ist eine Tugend, die es über alles zu erheben gilt“, „Von den drei Untugenden von Nachkommen ist es die schlimmste, keinen Erben zu haben“, „In den Augen der Lebenden sind die Toten erhaben“, „Wenn ein Mensch dem Tod nahe ist, sind seine Worte wahr und gütig.“ Analysiert diese Worte sorgfältig – ist auch nur eines von ihnen die Wahrheit? (Nein.) Sie sind alle Trugschlüsse und teuflische Worte. Sagt Mir, wie töricht müssen die Menschen sein, um diese Trugschlüsse und teuflischen Worte für die Wahrheit zu halten, nachdem sie Gottes Werk angenommen haben? Haben diese Menschen die Fähigkeit, die Wahrheit zu begreifen? (Nein.) Solche Menschen sind absurde Typen, und sie sind völlig unfähig, die Wahrheit zu begreifen. Und ihr, die ihr jetzt so viele Worte Gottes gelesen habt, besitzt ihr nicht ein wenig Wissen über die Wahrheit? (Das tun wir.) Woher kommt die Wahrheit? (Sie kommt von Gott.) Die Wahrheit kommt von Gott. Glaubt keinen Worten, die nicht von Gott gesprochen worden sind. Diese satanischen Philosophien für weltliche Belange und diese Ideen aus der traditionellen Kultur sind nicht die Wahrheit, und man darf Menschen und Dinge nicht nach ihnen betrachten, sich nicht nach ihnen verhalten und nicht nach ihnen handeln, oder solche Dinge wie ihre Kriterien als Maßstab nehmen, weil sie nicht von Gott kommen. Solange etwas vom Menschen kommt, spielt es keine Rolle, ob es aus der traditionellen Kultur oder von einer berühmten Person stammt, ob es ein Produkt des Wissens oder der Gesellschaft ist, oder aus welcher Dynastie oder aus welchem Volk es stammt – es ist nicht die Wahrheit. Und doch sind es genau diese Dinge, die die Menschen für die Wahrheit halten, nach denen sie anstelle der Wahrheit streben und die sie anstelle der Wahrheit praktizieren. Und die ganze Zeit über denken sie, dass sie die Wahrheit praktizieren und dass sie nahe daran sind, Gottes Absichten zufriedenzustellen, während in Wirklichkeit genau das Gegenteil der Fall ist: Wenn du nach diesen Dingen strebst und auf ihrer Grundlage praktizierst, entfernst du dich immer weiter von Gottes Anforderungen und immer weiter von der Wahrheit.

Es ist von Natur aus absurd, dass Menschen Dinge, die der Mensch als gut und positiv ansieht, mit der Wahrheit verwechseln und nach ihnen streben, als wären sie die Wahrheit. Wie kann es sein, dass Menschen, die Gottes Werk angenommen und viele Seiner Worte gelesen haben, immer noch darauf beharren, die Dinge, die der Mensch als gut ansieht, mit der Wahrheit zu verwechseln und so nach ihnen zu streben, als wären sie die Wahrheit? Wo liegt hier das Problem? Das reicht aus, um zu zeigen, dass die Menschen nicht verstehen, was die Wahrheit ist, und dass sie kein wirkliches Wissen über die Wahrheit haben. Dies ist ein Faktor in der Frage, die ich gerade gestellt habe: „Wenn diese Dinge nicht die Wahrheit sind, wie können die Menschen sie dann weiter praktizieren und denken, dass sie die Wahrheit praktizieren?“ Ich werde über einen weiteren Faktor sprechen, der mit der verdorbenen Disposition des Menschen zu tun hat. Die Menschen glauben, dass die Dinge, die sie für gut, richtig und positiv halten, die Wahrheit sind, und auf dieser Grundlage schmieden sie einen Plan, weil sie glauben, dass Gott ihnen die Segnungen, die Er den Menschen versprochen hat, schenken wird, wenn sie Gott zufrieden gestellt haben und Gott glücklich ist. Ist dieser Plan nicht ein Versuch, mit Gott einen Handel abzuschließen? (Das ist es.) Einerseits halten die Menschen an diesen Dingen fest und verfolgen sie, während sie ein absurdes und abwegiges Verständnis haben, und gleichzeitig versuchen sie, auf Grundlage ihrer eigenen Wünsche und Ambitionen mit Gott einen Handel abzuschließen. Ist das nicht ein weiterer Faktor? (Ja, das ist es.) Wir haben in der Vergangenheit häufig über diesen Faktor Gemeinschaft gehalten, deshalb werden wir jetzt nicht im Detail darüber sprechen. Also frage ich euch: Wenn jemand, der an Gott glaubt, etwas entsagt, leidet, sich aufwendet und einen Preis für Gott bezahlt, verfolgt er damit nicht eine Absicht und ein Ziel? (Ja, das tut er.) Gibt es jemanden, der sagt: „Ich wünsche nichts und verlange nichts. Ich werde entsagen, mich aufwenden und einen Preis zahlen, ganz gleich, wie die Umstände sind. Das ist Alles. Ich habe keine persönlichen Wünsche und Ambitionen. Wie Gott auch immer mit mir umgeht, ist in Ordnung. Vielleicht belohnt Er mich, vielleicht auch nicht – in jedem Fall habe ich nach Seinen Anforderungen gehandelt, ich habe mich aufgeopfert, ich habe Dingen entsagt, ich habe einen Preis bezahlt und gelitten“? Gibt es solche Menschen? (Nein.) Bis heute ist ein solcher Mensch noch nicht geboren worden. Manche mögen sagen: „Ein solcher Mensch müsste in einem Vakuum leben.“ Selbst wenn ein Mensch in einem Vakuum leben würde, wäre er nicht so: Er hätte immer noch eine verdorbene Disposition, Ehrgeiz und Wünsche, und er würde immer noch versuchen, einen Handel mit Gott abzuschließen. Der zweite Faktor in dieser Frage ist also, dass Menschen, sobald sie Dinge, die sie in ihren Auffassungen für richtig halten, als Wahrheit behandeln, einen Plan schmieden. Und was ist das für ein Plan? Diese Dinge zu praktizieren, um sie gegen die Segnungen einzutauschen, die Gott den Menschen versprochen hat, und gegen ein schönes Ziel. Sie glauben, dass, solange etwas von den Menschen als positiv angesehen wird, es richtig sein muss, also tun und verfolgen sie das, was sie für richtig halten, und sie denken, dass sie, wenn sie auf diese Weise praktizieren, einfach von Gott gesegnet werden müssen. Das ist der Plan des Menschen. Bei diesem zweiten Faktor geht es ausschließlich um Menschen, die versuchen, ihre eigenen Ambitionen und Wünsche zu befriedigen, und die versuchen, einen Handel mit Gott abzuschließen. Wenn du das nicht glaubst, versuche einmal, den Menschen zu verbieten, Geschäfte zu machen, und nimm ihnen ihre Wünsche und Ambitionen – lass sie ihre Wünsche und Ambitionen loslassen. Sie werden sofort die Energie verlieren, zu leiden und Preise zu zahlen. Warum werden sie die Energie verlieren, diese Dinge zu tun? Weil sie das Gefühl haben werden, dass sie ihre Aussichten und ihr Schicksal verloren haben, dass es keine Hoffnung mehr gibt, gesegnet zu werden, und dass sie nichts zu gewinnen haben. Was sie praktizieren, ist nicht die Wahrheit, und was sie anstreben, ist nicht die Wahrheit, sondern es sind lediglich Dinge, die sie sich als positiv vorstellen, und doch sind sie, wenn ihre Wünsche und Ambitionen enttäuscht werden, nicht länger bereit, diese Dinge auch nur fortzuführen. Sag Mir, was haben die Menschen? Haben sie wahren Glauben? (Den haben sie nicht.) Um noch einen Schritt weiter zu gehen: Sind die Menschen treu? Einige mögen sagen: „Was immer Gott jetzt sagt, wir folgen Ihm. Egal, was Er sagt, wir werden nicht negativ oder entmutigt, und wir ziehen uns nicht zurück, geschweige denn geben wir auf. Selbst wenn Gott uns nicht will und sagt, dass wir schuften und uns plagen, dass wir keine Menschen sind, die nach der Wahrheit streben, und dass wir keine Hoffnung auf Rettung haben, folgen wir Ihm trotzdem ohne zu zögern und führen beharrlich unsere Pflichten aus. Ist das keine Treue? Ist das kein Glaube? Sind Treue und Glaube nicht dasselbe wie das Streben nach der Wahrheit? Bedeutet das nicht, dass wir in gewissem Maße nach der Wahrheit streben?“ Sagt Mir, ist das ein Streben nach der Wahrheit? (Nein.) Was bedeutet es, zu sagen, dass es kein Streben nach der Wahrheit ist? Es bedeutet, dass alle „Rettungsleinen“ des Menschen verschlossen sind, dass er nicht einmal mehr einen Strohhalm hat, an den er sich klammern kann. Was ist dann zu tun? Kann man überhaupt noch etwas tun? Unabhängig davon, ob sie etwas dagegen tun können oder nicht, wie fühlen sich die Menschen, wenn sie das hören? Sie sind sehr enttäuscht: „Bedeutet das wirklich, dass ich keine Hoffnung habe, gesegnet zu werden? Was um alles in der Welt passiert da?“ Die Menschen verlieren unter diesen Umständen völlig die Orientierung. Jetzt, wo Meine Worte euch aller eurer „Rettungsleinen“ beraubt haben, werde Ich sehen, wohin ihr von hier aus geht. Manche sagen: „Es ist nicht richtig, sich zu plagen, oder zu versuchen, einen Handel abzuschließen, oder ein verdrehtes Verständnis zu haben, oder zu leiden und einen Preis zu zahlen – was in aller Welt ist also das Richtige? Was auch immer Gott sagt, wir werden Ihn nicht verlassen. Wir werden weiterhin unsere Pflichten ausführen. Heißt das nicht, die Wahrheit zu praktizieren?“ Diese Frage muss klar verstanden werden. Weil die Menschen die Wahrheit nicht verstehen und immer ein verzerrtes Verständnis davon haben, was es bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren, glauben sie, dass Entsagen, Aufwendung, Leiden und das Bezahlen von Preisen gleichbedeutend damit sind, die Wahrheit zu praktizieren und sich Gott zu unterwerfen. Dies ist ein schrecklicher Irrtum. Die Wahrheit zu praktizieren bedeutet, Gottes Worte zu praktizieren, aber die Menschen müssen sie mit Grundsätzen praktizieren – sie dürfen es auf keinen Fall auf der Grundlage menschlicher Auffassungen und Vorstellungen tun. Was Gott will, ist ein aufrichtiges Herz, ein Herz, das Gott liebt, und ein Herz, das Ihn zufriedenstellt. Nur wenn man Gottes Worte auf diese Weise praktiziert, praktiziert man die Wahrheit. Wenn jemand immer einen Handel mit Gott machen will, wenn er sich für Ihn aufwendet, und seinen eigenen Ehrgeiz und seine eigenen Wünsche befriedigen will, praktiziert er nicht die Wahrheit; er spielt mit ihr und tritt sie mit Füßen, und er ist ein Heuchler. Wenn also jemand in der Lage ist, Gottes Worte des Gerichts zu akzeptieren, und Gott nicht verlässt und beharrlich seine Pflicht ausführt, obwohl seine Absichten und Wünsche, Segnungen zu erlangen, zunichte gemacht werden und obwohl er nichts hat, worauf er sich freuen kann, und nichts, was ihn motiviert, ist das dann gleichbedeutend mit dem Streben nach der Wahrheit und dem Praktizieren der Wahrheit? Wenn wir dies an der Definition des Strebens nach der Wahrheit messen, dann ist es meines Erachtens immer noch kein Streben nach der Wahrheit, und es entspricht ganz und gar nicht dem Standard des Strebens nach der Wahrheit. Da wir nun eine genaue Definition des Strebens nach der Wahrheit haben, sollten wir uns bei der Bewertung des Benehmens, des Verhaltens und der Äußerungen von Menschen strikt daran halten. Welche Bewertung kann auf der Grundlage der Fähigkeit eines Menschen vorgenommen werden, bei Gott zu bleiben und beharrlich seine Pflicht auszuführen, obwohl er keine Segnungen zu erwarten hat? Dass die Menschen als erschaffene Wesen mit zwei lobenswerten Dingen in ihrer Menschlichkeit geboren werden, und dass, wenn du sie nutzen kannst, sicherstellen wird, dass du – bis zu einem minimalen Grad – Gott folgst. Wisst ihr, was diese beiden Dinge sind? (Gewissen und Vernunft.) Richtig. Es gibt zwei Dinge, die in der Menschlichkeit des Menschen am wertvollsten sind – wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, wenn sie ein sehr schlechtes Kaliber haben und ihnen jegliches Wissen und jeglicher Eintritt in Gottes Anforderungen und in die Wahrheit fehlt, und sie dennoch an ihrem Platz festhalten können, was ist die Grundvoraussetzung, die es ihnen ermöglicht, dies zu erreichen? Sie müssen das Gewissen und die Vernunft einer normalen Menschlichkeit haben. Die Antwort ist dann also klar. Wenn die Menschen dennoch Gott folgen und ihre Pflichten ausführen können, obwohl sie nicht nach der Wahrheit streben und keinen Wunsch oder Ehrgeiz haben, gesegnet zu werden, und obwohl sie ihres Wunsches, gesegnet zu werden, beraubt wurden, auf welcher Grundlage tun sie das dann? Was motiviert sie? Es gibt keine Grundlage oder Motivation für ihr Handeln – solange die Menschen das Gewissen und die Vernunft einer normalen Menschlichkeit besitzen, können sie diese Dinge tun. Das ist der Stand der Dinge: Du verstehst die Wahrheit nicht, das ist eine Tatsache – und dein Verständnis von Glaubenslehren ist nutzlos, es bedeutet nicht, dass du in die Wahrheitsrealität eingetreten bist. Du weißt, dass es falsch ist, zu versuchen, mit Gott einen Handel abzuschließen, um eine Perspektive und ein Schicksal für dich selbst zu erlangen, aber was wirklich bemerkenswert wäre, ist, wenn du immer noch gewillt wärst, Gott zu folgen und deine Pflicht auszuführen, nachdem das Streben nach einer Perspektive und einem Schicksal und der Wunsch, gesegnet zu werden, verurteilt und von dir genommen worden sind. Wenn du in der Lage wärest, Gott zu folgen, ohne die Wahrheit erlangt zu haben, wovon würde das abhängen? Es würde von deinem Gewissen und deiner Vernunft abhängen. Das Gewissen und die Vernunft eines Menschen können seine normale Existenz, sein Leben und seine Behandlung von Menschen und Dingen aufrechterhalten. Was ist also der Unterschied zwischen der Ausführung deiner Pflicht auf der Grundlage deines Gewissens und deiner Vernunft und dem Praktizieren der Wahrheit? Eine Person, die nach der Wahrheit strebt, zeichnet sich dadurch aus, dass sie Menschen und Dinge betrachtet und sich völlig gemäß Gottes Worten verhält und handelt, wobei die Wahrheit ihr Maßstab ist, während diejenigen, die nur nach ihrem Gewissen und ihrer Vernunft handeln, vielleicht nicht nach der Wahrheit streben, sich aber dennoch plagen, ihre Pflichten ausführen und in Gottes Haus bleiben können, ohne dass sie schlecht bewertet werden. Wovon hängt das ab? Sie betrachten Menschen und Dinge, und sie verhalten sich und handeln nach dem Maßstab ihres Gewissens und ihrer Vernunft, anstatt dies nach Gottes Worten mit der Wahrheit als ihrem Maßstab zu tun. Wenn du also nur deine Pflicht nach deinem Gewissen und deiner Vernunft ausführst, besteht dann nicht eine Kluft zwischen dem, was du tust, und dem Streben nach der Wahrheit? (Ja, das ist der Fall.) Eine Pflicht auf der Grundlage des Gewissens und der Vernunft auszuführen, bedeutet, sich nur mit Plagerei zu begnügen; es bedeutet, Folgendes als Maßstab zu nehmen: Dinge, wie sich gut zu plagen, keine Unterbrechungen oder Störungen zu verursachen, zu gehorchen und sich zu unterwerfen, gute Verhaltensweisen und gute Beziehungen zu anderen Menschen zu haben und keine schlechten Einträge in seinem Lebenslauf zu haben. Erreicht das dasselbe Niveau wie das Streben nach der Wahrheit? Nein, das tut es nicht. Ganz gleich, wie viele gute Verhaltensweisen eine Person besitzt, wenn sie überhaupt kein Wissen über ihre verdorbenen Dispositionen hat, auch kein Wissen über ihre Rebellion, ihre Auffassungen, ihre Missverständnisse über Gott und ihre verschiedenen negativen Zustände; und wenn es für sie unmöglich ist, sich von diesen Dingen zu lösen; wenn es für sie unmöglich ist, die Grundlagen des Praktizierens der Wahrheit zu verstehen; und wenn keine einzige ihrer Offenbarungen verdorbener Dispositionen beseitigt wurde; und wenn sie immer noch arrogant und selbstgerecht, willkürlich und rücksichtslos, verschlagen und betrügerisch sind, und es Zeiten gibt, in denen sie sogar negativ und schwach werden und an Gott zweifeln, und so weiter – wenn diese Dinge immer noch in ihnen existieren, können sie dann wahre Unterwerfung unter Gott erreichen? Wenn sie immer noch diese verdorbenen Dispositionen in sich tragen, können sie dann das Werk Gottes wirklich erfahren? Wenn eine Person lediglich gute Verhaltensweisen besitzt, ist das dann ein Ausdruck des Strebens nach der Wahrheit? (Nein, das ist es nicht.) Was sind die besten Dinge im Menschen? Lediglich das Gewissen und die Vernunft des Menschen; das sind die beiden einzigen positiven Dinge, und sie sind das, was am Menschen lobenswert ist. Keines von ihnen ist aber mit der Wahrheit verbunden, sie sind lediglich die grundlegendsten Voraussetzungen für das Streben des Menschen nach der Wahrheit; das heißt, wenn du das normale Gewissen und die Vernunft der Menschlichkeit besitzt und die Wahrheit verstehst, wirst du in der Lage sein, die richtigen Entscheidungen zu treffen, wenn dir etwas widerfährt. Das Gewissen und die Vernunft, die der Mensch besitzt, sind dies: Gott ist der Schöpfer, und du bist ein erschaffenes Wesen; Gott hat dich auserwählt, also ist es nur richtig, dass du dich für Gott aufopferst und aufwendest, und es ist nur richtig, dass du auf Seine Worte hörst. Dieses „nur richtig“ wird von deinem Gewissen und deiner Vernunft bestimmt – aber hast du auch auf Gottes Worte gehört? Was sind die Grundlagen und Methoden hinter deinem Handeln? Du hast eine verdorbene Disposition – hast du dich gegen sie aufgelehnt? Hast du sie beseitigt? Solche Dinge haben nichts mit dem zu tun, was „nur richtig“ ist. Wenn du nicht über diese Grundlage dessen, was nur richtig ist und wie es nur richtig ist zu handeln, hinausgehst und innerhalb der Parameter dessen lebst, was „nur richtig“ ist, ist das dann nicht eine Auswirkung deines Gewissens und deiner Vernunft? (Ja, das ist es.) Dein Gewissen sagt dir: „Gott hat mich gerettet, also sollte ich mich für Ihn verausgaben. Gott hat mein Leben gerettet und mir ein zweites geschenkt, also ist es nur recht, dass ich Seine Liebe vergelte. Gott ist der Schöpfer, und ich bin ein erschaffenes Wesen, also sollte ich mich Seinen Anordnungen unterwerfen.“ Ist dies nicht eine Wirkung deines Gewissens und deiner Vernunft? (Ja, das ist es.) Die verschiedenen Verhaltensweisen, Arten der Praxis, Einstellungen und Ansichten, die in den Menschen aufgrund der Wirkung ihres Gewissens und ihrer Vernunft entstehen, gehen nicht über die Parameter dessen hinaus, wozu ihr Gewissen und ihre Vernunft von Natur aus fähig sind, und sie bleiben hinter dem Praktizieren der Wahrheit zurück. Ist das nicht so? (Ja, so ist es.) Manche Menschen mögen zum Beispiel sagen: „Das Haus Gottes hat mich erhöht, indem es mir erlaubt hat, eine Pflicht auszuführen, und das Haus Gottes ernährt mich, kleidet mich und sorgt für meine Unterkunft. Gottes Haus kümmert sich um jeden Aspekt meines Lebens. Ich habe so viel von Gottes Gnade genossen, also sollte ich Seine Liebe vergelten; ich sollte Gott in meiner Pflicht nicht oberflächlich gegenübertreten, und schon gar nicht sollte ich etwas tun, was unterbricht oder stört. Ich bin bereit, mich dem zu unterwerfen, was auch immer das Haus Gottes für mich vorsieht. Was auch immer Gottes Haus von mir verlangt, ich werde mich nicht beschweren.“ Diese Art von Erklärung ist in Ordnung; ist es nicht ganz einfach für jemanden mit Gewissen und Vernunft, dies zu tun? (Ja, das ist es.) Kann sie sich auf die Ebene des Praktizierens der Wahrheit erheben? (Sie kann es nicht.) Sie bleibt hinter der Praxis der Wahrheit zurück. Daher ist es egal, wie edel das Gewissen oder wie normal die Vernunft eines Menschen ist, oder ob er in der Lage ist, alles unter der Führung seines Gewissens und seiner Vernunft zu tun, und unabhängig davon, wie richtig und anständig seine Handlungen sind, oder wie sehr andere diese Handlungen bewundern, sie gehen nicht über gute menschliche Verhaltensweisen hinaus. Sie können nur im Rahmen guter menschlicher Verhaltensweisen charakterisiert werden; sie entsprechen grundsätzlich nicht dem Praktizieren der Wahrheit. Wenn du deine Interaktionen mit anderen auf deine Vernunft gründest, wirst du etwas sanfter sprechen, andere nicht angreifen oder wütend werden, du wirst sie nicht unterdrücken oder kontrollieren oder schikanieren oder versuchen, ein Druckmittel gegen andere Menschen zu finden und so weiter – all das sind Dinge, die durch die Vernunft der normalen Menschlichkeit erreicht werden können – aber haben sie etwas mit dem Praktizieren der Wahrheit zu tun? Nein, das haben sie nicht. Es sind Dinge, die durch die Vernunft des Menschen erreicht werden können, und es besteht ein gewisser Abstand zwischen ihnen und der Wahrheit.

Warum sage Ich, dass das Handeln nach dem eigenen Gewissen und der eigenen Vernunft nichts mit dem Praktizieren der Wahrheit zu tun hat? Ich werde ein Beispiel nennen. Nehmen wir an, eine Person war nett zu dir, du hast ein gutes Verhältnis zu ihr, und sie nimmt Gottes Werk der letzten Tage an und predigt dir das Evangelium – was dasselbe ist, als wenn Gott sie benutzt, um dir das Evangelium zu predigen. Nachdem du Gottes neues Werk angenommen hast, fühlst du dich ihr gegenüber noch dankbarer und möchtest es ihr stets vergelten. Deshalb lässt du ihr bei allem, was du tust, ein wenig Spielraum, und bei allem, was du zu ihr sagst, bist du immer besonders höflich. Du bist dieser Person gegenüber besonders respektvoll, ehrerbietig und tolerant, und egal, was für schlechte Dinge sie tut oder wie ihr Charakter ist – du bist ihr gegenüber geduldig und entgegenkommend, so sehr, dass du ihr bedingungslos hilfst, wenn sie dich um Hilfe bittet, wenn sie vor einer Herausforderung steht. Warum tust du das? Was beeinflusst dein Handeln? (Mein Gewissen.) Dies geschieht als Auswirkung deines Gewissens. Diese Auswirkung deines Gewissens kann nicht positiv oder negativ genannt werden; alles, was man sagen kann, ist, dass du ein Gewissen und ein bisschen Menschlichkeit besitzt, und dass du, wenn jemand nett zu dir ist, dankbar bist und es ihm vergeltest. So gesehen bist du ein Mensch, der in Ordnung ist. Aber wenn wir dies an der Wahrheit messen würden, könnten wir zu einem anderen Ergebnis kommen. Nehmen wir an, dass diese Person eines Tages Böses tut und von der Kirche entfernt wird, und du misst sie immer noch an deinem Gewissen und sagst: „Sie war es, die mir das Evangelium gepredigt hat. Solange ich lebe, werde ich ihre Freundlichkeit nicht vergessen; ohne sie wäre ich nicht da, wo ich jetzt bin. Auch wenn sie heute Böses getan hat, kann ich sie nicht entlarven. Auch wenn ich gesehen habe, dass das, was sie getan hat, falsch war, kann ich es nicht sagen, denn sie hat mir so sehr geholfen. Ich kann es ihr vielleicht nicht vergelten, aber ich kann sie auch nicht angreifen. Wenn jemand anderes sie melden will, kann er das tun, aber ich werde es nicht tun. Ich kann kein Salz in ihre Wunden streuen – wenn ich das täte, was für ein Mensch wäre ich dann? Würde mich das nicht zu einem Menschen ohne Gewissen machen? Ist ein Mensch ohne Gewissen nicht einfach eine Bestie?“ Was meinst du dazu? Welche Auswirkung hat das Gewissen unter solchen Umständen? Verstößt die Auswirkung, die das Gewissen dort hat, nicht gegen die Wahrheit? (Ja, das tut sie.) Daraus können wir ersehen, dass die Auswirkungen des Gewissens eines Menschen manchmal von seinen Gefühlen eingeschränkt und beeinflusst werden, was dazu führt, dass seine Entscheidungen im Widerspruch zu den Wahrheitsgrundsätzen stehen. So können wir eine Tatsache klar erkennen: Der Maßstab der Wahrheit hat einen höheren Rang als die Auswirkung des Gewissens, und manchmal verstoßen Menschen gegen die Wahrheit, während sie auf der Grundlage ihres Gewissens handeln. Wenn du an Gott glaubst, aber nicht nach der Wahrheit lebst und stattdessen nach deinem Gewissen handelst, kannst du dann Böses tun und Gott widerstehen? Du wirst wirklich in der Lage sein, einige böse Dinge zu tun – man kann absolut nicht sagen, dass es niemals falsch ist, nach seinem eigenen Gewissen zu handeln. Das zeigt, dass es bei weitem nicht ausreicht, nur nach seinem eigenen Gewissen zu handeln, wenn man Gott zufrieden stellen und Seinen Absichten entsprechen will. Man muss auf der Grundlage der Wahrheit handeln, um die Forderungen Gottes zu erfüllen. Wenn du dein Gewissen als die Wahrheit ansiehst und es als über allem stehend betrachtest, wo hast du dann die Wahrheit eingeordnet? Du hast sie durch dein Gewissen ersetzt; bedeutet das nicht, sich der Wahrheit zu widersetzen? Ist das nicht ein Widerstand gegen die Wahrheit? Wenn du nach deinem Gewissen lebst, kannst du die Wahrheit verletzen, und die Wahrheit zu verletzen heißt, sich Gott zu widersetzen. Es gibt viele Menschen, die ihr Gewissen als Maßstab für ihr Reden und Handeln nehmen, nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind, und die sich auch gemäß ihrem Gewissen verhalten. Ist das Handeln auf der Grundlage des eigenen Gewissens das Praktizieren der Wahrheit oder nicht? Kann das eigene Gewissen die Wahrheit ersetzen? Worin genau unterscheidet sich das Handeln nach dem Gewissen vom Handeln nach der Wahrheit? Manche Menschen bestehen immer darauf, nach ihrem Gewissen zu handeln, und meinen, sie seien ein Mensch, der nach der Wahrheit strebt. Ist diese Ansicht richtig? (Nein, das ist sie nicht.) Können die Gefühle im Gewissen eines Menschen die Wahrheit ersetzen? (Sie können es nicht.) Welchen Fehler begehen diese Menschen? (Sie widersprechen der Wahrheit, das heißt, sie widersetzen sich Gott.) Das ist richtig. Sie setzen die Gefühle ihres Gewissens mit der Wahrheit gleich, was dazu führt, dass sie dazu neigen, die Wahrheit zu verletzen. Diese Art von Menschen betrachtet Menschen und Dinge und richtet ihr Verhalten und ihre Handlungen immer nach dem Maßstab ihres Gewissens aus – mit ihrem Gewissen als Maßstab. Sie sind in ihr Gewissen verstrickt und werden von ihm kontrolliert, und gleichzeitig wird auch ihre Vernunft von ihm kontrolliert. Wenn jemand von seinem Gewissen kontrolliert wird, kann er dann noch nach der Wahrheit suchen und gemäß der Wahrheit praktizieren? Das kann er nicht. Kann das Gewissen also die Wahrheit ersetzen? Das kann es nicht. Manche mögen fragen: „Da wir unser Gewissen nicht als Maßstab dafür nehmen können, wie wir andere Menschen behandeln, und da wir unser Gewissen nicht als Wahrheit betrachten können, ist es dann richtig, die Maßstäbe unseres Gewissens dafür zu nehmen, wie wir Gott behandeln?“ Diese Frage ist eine Überlegung wert. Auf jeden Fall kann das Gewissen eines Menschen nicht die Wahrheit ersetzen. Wenn du nicht im Besitz der Wahrheit bist und Gott auf der Grundlage deines Gewissens behandelst, wäre das nach menschlichen Maßstäben in Ordnung, aber du wirst nicht in der Lage sein, Liebe oder Unterwerfung gegenüber Gott zu erlangen, wenn du dich auf diesen Maßstab verlässt – du wirst höchstens vermeiden können, die Wahrheit zu verletzen oder dich Gott zu widersetzen. Manche mögen sagen: „Du brauchst dein Gewissen nicht bei anderen Menschen einzusetzen, und du brauchst dein Gewissen auch nicht bei Gott einzusetzen.“ Ist das nun richtig, oder nicht? Aus der Perspektive von Lehren und Theorien scheint es falsch zu sein, nicht wahr? Dann benutze die Wahrheit, um es zu messen – erscheint dir das richtig zu sein? Sagt Gott den Menschen, dass sie ihr Gewissen dabei benutzen sollen, wenn sie mit Ihm umgehen? Was verlangt Gott vom Menschen? Wie fordert Er den Menschen auf, Ihn zu behandeln? Du magst ein Gewissen haben, aber bist du aufrichtig? Wenn du ein Gewissen hast, aber nicht aufrichtig bist, dann reicht das nicht aus. Was Gott verlangt, ist, dass der Mensch Ihn aufrichtig behandelt. In der Bibel steht geschrieben: „Du sollst Gott, deinen Herrn, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von ganzem Gemüte und von allen deinen Kräften“ (Markus 12,30). Was verlangt Gott? (Dass die Menschen Gott von ganzem Herzen, von ganzem Gemüte und von ganzer Seele lieben.) Was will Gott von den Menschen? (Ihre Aufrichtigkeit.) Richtig. Hat Gott gesagt: „Ihr müsst Mich mit eurem Gewissen, eurer Vernunft und euren Instinkten lieben“? Hat Gott das gesagt? (Nein, das hat Er nicht.) Warum hat Gott das nicht gesagt? (Weil das Gewissen nicht die Wahrheit ist.) Was ist das Gewissen? (Der niedrigste Maßstab der Menschlichkeit.) Das stimmt, Gewissen und Vernunft sind die niedrigsten und grundlegendsten Maßstäbe der Menschlichkeit. Woran kann man erkennen, ob ein Mensch gut ist und ob er Menschlichkeit besitzt? Wie kann man das messen? Womit misst man das? Der niedrigste und grundlegendste Maßstab ist es, ob diese Person Gewissen und Vernunft besitzt. Das ist der Maßstab, an dem man messen kann, ob eine Person Menschlichkeit besitzt. Woran misst man dann, ob ein Mensch nach der Wahrheit strebt? Ob ein Mensch nach der Wahrheit strebt oder nicht, kann man daran erkennen, ob er Gewissen und Vernunft hat – sind diese Worte die Wahrheit? Sind sie richtig? (Nein.) Was ist es dann, was Gott vom Menschen will? (Aufrichtigkeit.) Gott will die Aufrichtigkeit des Menschen. Woraus besteht diese Aufrichtigkeit? Was sollte man tun, um Aufrichtigkeit zu beweisen? Wenn jemand beim Beten nur sagt, dass er Gott seine Aufrichtigkeit anbietet, sich aber danach nicht aufrichtig für Gott aufwendet oder seine Pflicht treu ausführt, ist das dann Aufrichtigkeit? Das ist keine Aufrichtigkeit – das ist Täuschung. Welches Verhalten ist also ein Ausdruck von Aufrichtigkeit? Was ist die genaue Praxis? Wisst ihr das? Ist es nicht eine Haltung der Unterwerfung gegenüber Gott? (Sie ist es.) Eine Person ist nur aufrichtig, wenn sie eine Haltung der Unterwerfung hat. Ist das nicht viel besser als das Gewissen? Das Gewissen und die Vernunft des Menschen sind der Aufrichtigkeit nicht einmal nahe, es liegt eine Distanz zwischen ihnen. Das Gewissen und die Vernunft des Menschen sind nur die grundlegendsten Voraussetzungen für die Aufrechterhaltung seiner Existenz, seines normalen Lebens und seiner Beziehungen zu anderen Menschen. Würden die Menschen ihr Gewissen und ihre Vernunft verlieren, wären sie nicht mehr in der Lage, zu existieren, ein normales Leben zu führen oder Beziehungen zu anderen Menschen zu unterhalten, und sei es auch nur auf der grundlegendsten Ebene. Schau dir nur die Menschen an, die kein Gewissen und keine Vernunft haben, diese bösen Menschen – würde irgendjemand in einer Gruppe bereitwillig mit ihnen Umgang pflegen? (Nein.) Niemand würde sich freiwillig mit ihnen abgeben. Was fühlen die Menschen, wenn sie mit ihnen zu tun haben? Ekel und Abscheu – sie fühlen sich vielleicht sogar ängstlich, eingeschränkt und gebunden durch sie. Solche Menschen besitzen nicht einmal das Gewissen und die Vernunft einer normalen Menschlichkeit, und niemand würde freiwillig mit ihnen zu tun haben wollen. Sagt Mir, würde Gott diese Menschen retten? (Nein.) Wenn ein böser Mensch auf jeden, der ihn beleidigt, mit den folgenden Worten reagiert: „Sollten die Umstände es jemals zulassen, werde ich dich töten – ich werde dich vernichten!“, macht dann die Tatsache, dass er so etwas sagen kann, ihn nicht zu einem bösen Menschen, unabhängig davon, ob er tatsächlich in der Lage ist, diese Dinge zu tun? (So ist es.) Was für eine Art von Mensch ist das also, dessen Worte bei anderen Angst hervorrufen? Sind das Menschen mit Gewissen und Vernunft? (Nein.) Und besitzen diejenigen, die kein Gewissen und keine Vernunft haben, Menschlichkeit? (Nein.) Wer würde es wagen, mit dieser Art von bösen Menschen zu verkehren, die keine Menschlichkeit besitzen? Haben diese bösen Menschen normale Beziehungen zu anderen Menschen? (Die haben sie nicht.) Wie sind ihre Beziehungen zu anderen Menschen beschaffen? Jeder hat Angst vor ihnen, jeder wird von ihnen eingeschränkt und gegängelt – sie wollen jeden Menschen, dem sie begegnen, schikanieren und quälen. Haben solche Menschen eine normale Menschlichkeit? Niemand wagt es, mit solchen Menschen zu verkehren, die kein Gewissen und keine Vernunft besitzen. Sie können nicht einmal ein normales menschliches Leben führen und unterscheiden sich daher nicht von Teufeln und Bestien. In Gruppen machen sie immer wieder andere herunter und quälen erst den einen und dann den anderen. Am Ende hält sich jeder von ihnen fern, jeder geht ihnen aus dem Weg. Wie furchterregend müssen sie sein! Sie sind nicht einmal zu normalen menschlichen Beziehungen fähig und können in einer Gruppe nicht Fuß fassen – was sind sie nur für Menschen? Solche Menschen besitzen nicht einmal Menschlichkeit – können sie nach der Wahrheit streben? (Nein.) Was für eine Art von Mensch hat keine Menschlichkeit? Bestien und Teufel. Gott schenkt die Wahrheiten, die Er ausdrückt, den Menschen, nicht den Bestien und Teufeln. Nur wer Gewissen und Vernunft besitzt, ist geeignet, Mensch genannt zu werden. Sagt es Mir noch einmal: Ist der Besitz von Gewissen und Vernunft alles, was ein Mensch braucht, um seine normale Menschlichkeit vollständig auszuleben? Man kann sagen, dass eine Lücke bleibt, weil die Menschen verdorbene Dispositionen haben. Sie müssen nach der Wahrheit streben, bevor sie ihre verdorbenen Dispositionen loswerden und ihre normale Menschlichkeit ausleben können. Manche mögen sagen: „Ich habe ein Gewissen und eine Vernunft. Solange ich darauf achte, nichts Böses zu tun, werde ich die Wahrheitsrealität besitzen“. Ist das richtig? Wenn jemand Gewissen und Vernunft besitzt, bedeutet das nicht, dass er bereits nach der Wahrheit strebt – und auch die Tatsache, dass er nach seinem Gewissen und seiner Vernunft lebt, bedeutet das nicht. Was sind also Gewissen und Vernunft genau? Das Gewissen und die Vernunft des Menschen sind lediglich die grundlegendsten Merkmale der Menschlichkeit und der grundlegendste Charakter, den die Menschen besitzen müssen, um nach der Wahrheit zu streben. Nach diesen beiden Dingen zu leben, bedeutet nicht, dass ein Mensch nach der Wahrheit strebt, und noch weniger beweist es, dass er im Besitz der Wahrheitsrealität ist. Aus dem Beispiel, von dem Ich gerade gesprochen habe, geht hervor, dass jemand, der Menschen und Dinge auf der Grundlage seines Gewissens und seiner Vernunft betrachtet und sich danach verhält und handelt, dazu neigt, gegen die Wahrheit und die Grundsätze zu verstoßen. Sie bleiben weit hinter den Maßstäben zurück, all diese Dinge gemäß den Worten Gottes zu tun, mit der Wahrheit als Maßstab. Deshalb, egal wie viel Gewissen du besitzt und egal wie normal deine Vernunft ist, wenn du nicht in der Lage bist, Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und dich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist, dann strebst du nicht nach der Wahrheit. Ebenso kann man nicht sagen, dass du nach der Wahrheit strebst, egal wie sehr du im Rahmen der Instinkte deines Gewissens und deiner Vernunft leidest und dich plagst.

Wir haben gerade drei Dinge im Detail analysiert, die allesamt Vorurteile und Missverständnisse sind, die Menschen beim Streben nach der Wahrheit haben. Sagt Mir, was waren diese drei Dinge? (Das erste war, dass die Menschen Dinge, die sie in ihren Auffassungen für gut, richtig und positiv halten, mit der Wahrheit verwechseln und sie als ihre Maßstäbe verwenden – und damit Gottes Anforderungen an den Menschen und die Anforderungen und Maßstäbe Seiner Worte ersetzen, und danach streben sie nach diesen Dingen und praktizieren sie. Das zweite war, dass die Menschen auf der Grundlage eines abwegigen und absurden Verständnisses, an dem sie hängen, versuchen, mit Gott ins Geschäft zu kommen, während sie Wünsche und Ambitionen hegen. Die Menschen glauben, dass Gott ihnen Seine Verheißung geben wird, sobald sie Gott zufrieden gestellt haben und Gott glücklich ist. Und drittens glauben die Menschen, dass sie, wenn sie sich nach ihrem Gewissen und ihrer Vernunft verhalten und danach handeln, bereits die Wahrheit praktizieren.) Abgesehen von diesen drei Dingen, was genau bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben? Kehren wir zu unserer Definition des Strebens nach der Wahrheit zurück: „Menschen und Dinge zu betrachten, sich völlig nach den Worten Gottes zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist“. Diese Worte reichen aus, um den Menschen klar zu machen, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben und wie man das tut. Wir haben bereits viel darüber gesprochen, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben. Wie aber strebt man nach ihr? Wir haben viel Gemeinschaft darüber gehalten, sowohl jetzt als auch früher: Ob du Menschen und Dinge betrachtest, ob du dich verhältst und handelst, es muss nach Gottes Worten geschehen, mit der Wahrheit als deinem Maßstab. Das ist das Streben nach der Wahrheit. Alles andere, was nichts mit diesen Worten zu tun hat, ist nicht das Streben nach der Wahrheit. Auch wenn natürlich „Menschen und Dinge zu betrachten, sich völlig nach den Worten Gottes zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist“ nicht auf die verdorbenen Dispositionen des Menschen abzielt, so spricht es doch einige der Gedanken, Ansichten und Auffassungen des Menschen an. Und wenn es diese Dinge anspricht und das Ziel verfolgt, den Menschen zu befähigen, nach den Wahrheitsgrundsätzen zu praktizieren und sich Gottes Worten und der Wahrheit zu unterwerfen, dann wird das natürlich seine letzte Auswirkung sein. „Menschen und Dinge zu betrachten, sich völlig nach den Worten Gottes zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist“, ist ganz klar und eindeutig. Der Weg, den es den Menschen letztlich weist, ermöglicht es ihnen, ihre Voreingenommenheit in ihren Praktiken abzulegen und ihre Wünsche und Ambitionen loszulassen. Gleichzeitig dürfen sich die Menschen nicht hinter dem Glauben verstecken, dass sie überlegen sind, dass sie Menschlichkeit, Gewissen und Vernunft besitzen und damit die Grundsätze der Praxis, Gottes Worte als Grundlage und die Wahrheit als Maßstab zu nehmen, ersetzen. Welche Rechtfertigungen du auch immer hast, welche Stärken und Vorteile du auch immer besitzt, sie reichen nicht aus, um die Betrachtung von Menschen und Dingen und das Verhalten und Handeln nach den Worten Gottes mit der Wahrheit als deinem Maßstab zu ersetzen. Das ist eine absolute Gewissheit. Wenn hingegen der Ausgangspunkt für deine Ansichten über Menschen und Dinge sowie für dein Verhalten und deine Handlungen ganz und gar den Worten Gottes entspricht, mit der Wahrheit als Grundsatz deiner Praxis, dann praktizierst du die Wahrheit. Andernfalls tust du es nicht. Zusammenfassend sind die Ansätze der Menschen, die inmitten menschlicher Vorstellungen und Auffassungen leben, die mit der Absicht handeln, Geschäfte zu machen, oder die das Streben nach der Wahrheit und deren Umsetzung in die Praxis ständig durch den Glauben ersetzen, dass sie ein hohes Maß an gutem moralischen Verhalten besitzen, töricht. Keiner dieser Ansätze ist Ausdruck des Strebens nach der Wahrheit, und das Ergebnis dieser törichten Ansätze wird letztendlich sein, dass die Menschen die Wahrheit nicht verstehen, dass sie nicht in der Lage sind, die Absichten Gottes zu verstehen, und dass sie nicht in der Lage sind, den Pfad der Rettung zu beschreiten. Verstehst du das? (Ja.) Natürlich gibt es unter denen, die nicht nach der Wahrheit streben – abgesehen von denen, die nicht gerettet werden können, einige, die bereit sind, Arbeitskräfte zu sein und überleben werden. Das ist völlig in Ordnung, es kann als eine gute Alternative dazu angesehen werden, nicht nach der Wahrheit zu streben. Welchen Weg ihr im Einzelnen wählt, bleibt euch selbst überlassen. Vielleicht werden einige Leute sagen: „Nachdem wir so viel Gemeinschaft gehalten haben, hast Du uns immer noch nicht gesagt, wie wir Menschen und Dinge betrachten oder wie wir uns verhalten und handeln sollen.“ Habe ich das nicht? (Das hast Du.) Wonach sollte man die Menschen und die Dinge betrachten, wonach sollte man sich verhalten und wonach sollte man handeln? (Nach den Worten Gottes.) Und was ist der Maßstab dafür? (Mit der Wahrheit als Maßstab.) Was sind denn die Worte Gottes? Wo liegt die Wahrheit? (Gottes Worte sind die Wahrheit.) Es gibt so viele Worte Gottes, sie beschreiben den Menschen jeden Aspekt davon, wie sie Menschen und Dinge betrachten und wie sie sich verhalten und handeln sollen, daher werden wir jetzt nicht im Detail auf diese Dinge eingehen. Lest noch einmal die Definition des Strebens nach der Wahrheit. (Was bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben? Menschen und Dinge zu betrachten, sich völlig nach den Worten Gottes zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist.) Ihr müsst euch diese Worte in eurem Herzen einprägen und sie zu eurem Lebensmotto machen. Holt sie oft heraus und denkt darüber nach; nehmt euer Verhalten, eure Lebenseinstellung, eure Ansichten über die Dinge und eure Absichten und Ziele zum Vergleich mit ihnen. Du wirst dann genau wissen, was dein wahrer Zustand ist und was die Dispositionsessenz ist, die du offenbarst. Beziehe dich dann zurück auf diese Worte, und nimm sie als Grundsätze für deine Praxis und als den Weg und die Richtung für deine Praxis. Wenn du auf diese Weise strebst, wenn du in der Lage bist, vollständig in diese Worte einzutreten und sie auszuleben, dann wirst du verstehen, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben. Wenn du in die Realität dieser Worte eintrittst, hast du natürlich bereits den Weg des Strebens nach der Wahrheit eingeschlagen. Wenn du dich auf den Weg des Strebens nach der Wahrheit begibst, was wird dann daraus? Du wirst dich immer weniger von den Störungen, der Kontrolle und den Zwängen deiner verdorbenen Disposition beeinträchtigt fühlen. Warum ist das so? Weil du spüren wirst, dass es einen Weg gibt, deine verdorbene Disposition aufzulösen, und dass es Hoffnung für dich gibt, gerettet zu werden. Erst dann wirst du spüren, dass ein Leben, in dem du wirklich an Gott glaubst und Seine Worte isst und trinkst, erfüllend, friedlich und voller Freude ist. Nach vielen Jahren des Glaubens an Gott empfinden diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, das Leben als ebenso leer wie zuvor und dass es nichts gibt, worauf sie sich verlassen können. Oft haben sie sogar das Gefühl, dass es wirklich schmerzhaft ist, in einer verdorbenen Disposition zu leben, und obwohl sie diese ablegen möchten, können sie es nicht. Sie bleiben für immer von ihrer verdorbenen Disposition eingeschränkt, gefesselt und gebunden. All das bereitet ihnen große Sorgen, und doch haben sie keinerlei Weg, dem sie folgen können. Ihre bitteren Tage sind endlos. Wenn sie die Wahrheit annehmen und Rettung erlangen könnten, dann würden diese bitteren Tage vorübergehen. Die Ergebnisse all dessen hängen jedoch von eurem zukünftigen Streben und eurem zukünftigen Eintritt ab.

29. Januar 2022


Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (3)

Heutzutage sind diejenigen, die Pflichten ausführen, immer beschäftigter. Sie spüren, dass die Zeit zu schnell vergeht, dass sie nicht reicht. Warum ist das so? Tatsache ist, dass es daran liegt, dass sie nun die Wahrheit verstehen und Einsicht in viele Themen haben. Ihr Verantwortungsbewusstsein lastet immer mehr auf ihnen, und sie führen ihre Pflichten immer gewissenhafter aus und bemühen sich, ihre Arbeit immer sorgfältiger und gründlicher zu verrichten. Also denken sie, dass es immer mehr Pflichten gibt, die sie ausführen sollten. Deswegen sind sie immer mehr mit ihren Pflichten beschäftigt. Und abgesehen davon müssen die meisten Leute, die Pflichten ausführen, auch jeden Tag Gottes Worte lesen und über die Wahrheit Gemeinschaft halten. Sie müssen über sich selbst nachdenken, und wenn sie sich einem Problem gegenübersehen, müssen sie die Wahrheit suchen, um es zu lösen. Sie müssen auch einige berufliche Fertigkeiten lernen. Sie haben stets das Gefühl, dass sie zu wenig Zeit haben, dass jeder Tag zu schnell vergeht. Nachts denken sie darüber nach, was sie an diesem Tag gemacht haben, und für sie hat es den Anschein, als hätte das, was sie gemacht haben, nicht viel Wert, dass es nichts Großes bewirkt hat. Sie fühlen sich so unzulänglich und von geringer Größe, und sie sehnen sich danach, schnell an Größe zuzunehmen. Manche von ihnen sagen: „Wann wird die Geschäftigkeit dieser Arbeit zu Ende sein? Wann werde ich imstande sein, mein Herz zur Ruhe zu bringen und Gottes Worte angemessen zu lesen und mich angemessen mit der Wahrheit auszurüsten? Was ich aus ein oder zwei Versammlungen pro Woche gewinne, ist so begrenzt. Wir sollten mehr Versammlungen abhalten und uns mehr Predigten anhören – das ist der einzige Weg, die Wahrheit zu verstehen.“ Also warten sie voller Sehnsucht, und im Handumdrehen sind drei, vier, fünf Jahre vorbei, und dann glauben sie, dass die Zeit zu schnell vergeht. Manche Menschen können selbst nach zehn Jahren des Glaubens kaum etwas an Erfahrungszeugnis vorbringen. Sie werden nervös, haben Angst, dass Gott ihnen den Rücken kehrt, und wollen sich eilig mit mehr Wahrheit ausrüsten. Deshalb spüren sie den Zeitdruck. Es gibt viele Menschen, die so denken. Alle, die die Last tragen, eine Pflicht auszuführen, und die nach der Wahrheit streben, haben das Gefühl, dass die Zeit zu schnell vergeht. Diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben, die Komfort und Vergnügungen begehren, denken nicht, dass die Zeit schnell vergeht; manche von ihnen beklagen sich sogar: „Wann wird Gottes Tag kommen? Sie sagen immer, dass Sein Werk seinem Ende zugeht – warum ist es noch nicht beendet? Wann wird sich Gottes Werk im ganzen Universum verbreiten?“ Die Menschen, die so etwas sagen, glauben, dass die Zeit zu langsam vergeht. In ihrem Herzen haben sie kein Interesse an der Wahrheit; sie wollen immer zurück nach draußen in die Welt und zurück zu ihrem kleinen Leben. Ihr Zustand unterscheidet sich offenkundig von dem der Menschen, die nach der Wahrheit streben. Egal wie beschäftigt Menschen, die nach der Wahrheit streben, mit ihren Pflichten sind, sie können trotzdem die Wahrheit suchen, um Probleme zu lösen, die ihnen widerfahren, und den gemeinschaftlichen Austausch über Dinge suchen, die ihnen in Predigten, die sie gehört haben, unklar sind, und täglich ihr Herz zur Ruhe bringen, um darüber nachzudenken, was sie geleistet haben, und dann Gottes Worte erwägen und sich Videos mit Erfahrungszeugnissen ansehen. Sie gewinnen aus diesen Dingen etwas. Egal wie beschäftigt sie mit ihren Pflichten sind, ihr Lebenswachstum wird dadurch nicht im Geringsten behindert, noch wird ihr Lebenseintritt davon hinausgezögert. So zu praktizieren ist für Menschen, die die Wahrheit lieben, etwas ganz Natürliches. Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, suchen die Wahrheit nicht und sind nicht bereit, vor Gott zur Ruhe zu kommen, um über sich selbst nachzudenken und sich zu erkennen, egal ob sie mit ihrer Pflicht beschäftigt sind oder welche Probleme ihnen widerfahren. Es spielt also keine Rolle, ob sie mit ihrer Pflicht viel oder wenig zu tun haben, sie streben nicht nach der Wahrheit. Tatsache ist, dass jemand, der sich entschlossen hat, nach der Wahrheit zu streben, der sich nach der Wahrheit sehnt und die Last von Lebenseintritt und einem Wandel der Disposition verspürt, Gott dann in seinem Herzen näherkommen und zu Ihm beten wird, egal wie beschäftigt er mit seiner Pflicht ist. Er erlangt mit Sicherheit etwas von der Erleuchtung und dem Glanz des Heiligen Geistes, und er wird im Leben unaufhörlich wachsen. Wenn jemand die Wahrheit nicht liebt und weder die Last des Lebenseintritts noch des Wandels der Disposition verspürt oder wenn er kein Interesse an diesen Dingen hat, dann kann er nichts erlangen. Man muss jederzeit und überall darüber nachdenken, welche Offenbarungen von Verdorbenheit man aufweist. Wenn jemand beispielsweise Verdorbenheit offenbart hat, während er seine Pflicht ausführte, dann muss er im Herzen zu Gott beten und über sich nachdenken und seine verdorbene Disposition erkennen und die Wahrheit suchen, um sie zu beheben. Das ist eine Herzensangelegenheit; sie hat keine Auswirkungen auf die zu erledigende Aufgabe. Ist das leicht zu bewerkstelligen? Das hängt davon ab, ob du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt. Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, sind an Angelegenheiten des Wachstums im Leben nicht interessiert. Solche Dinge erwägen sie nicht. Nur Menschen, die nach der Wahrheit streben, sind bereit, sich um Wachstum im Leben zu bemühen; nur sie denken immer wieder über tatsächlich existierende Probleme nach und darüber, wie man die Wahrheit sucht, um diese Probleme zu lösen. Tatsächlich sind der Prozess, ein Problem zu lösen, und der Prozess des Strebens nach der Wahrheit ein und derselbe. Wenn man sich stets darauf konzentriert, die Wahrheit zu suchen, um Probleme zu lösen, während man seine Pflicht ausführt, und mehrere Jahre so praktiziert und etliche Probleme gelöst hat, dann führt man seine Pflicht mit Sicherheit dem Standard entsprechend aus. Solche Menschen weisen viel weniger Offenbarungen von Verdorbenheit auf, und sie haben bei der Ausführung ihrer Pflichten viele echte Erfahrungen gewonnen. Somit sind sie in der Lage, Gott zu bezeugen. Wie unterziehen sich solche Menschen dieser Erfahrung, die begann, als sie zum ersten Mal ihre Pflicht aufnahmen, und sich bis zu dem Tag erstreckte, an dem sie imstande waren, Gott zu bezeugen? Indem sie darauf vertrauen, die Wahrheit zu suchen, um Probleme zu lösen. Deshalb werden Menschen, die nach der Wahrheit streben, egal wie beschäftigt sie mit ihren Pflichten sind, die Wahrheit suchen, um Probleme zu lösen, und es schaffen, ihre Pflichten gemäß den Grundsätzen auszuführen, und sie werden imstande sein, die Wahrheit zu praktizieren und sich Gott zu unterwerfen. Das ist der Prozess, wie man Lebenseintritt erlangt, und es ist auch der Prozess, wie man in die Wahrheitsrealität eintritt. Manche Menschen sagen immer, sie seien so mit ihren Pflichten beschäftigt, dass sie keine Zeit haben, nach der Wahrheit zu streben. Diese Aussage hält nicht stand. Egal welcher Arbeit er gerade nachgehen mag, jemand, der nach der Wahrheit strebt, wird, sobald er ein Problem entdeckt, die Wahrheit suchen, um es zu lösen, und schließlich die Wahrheit verstehen und erlangen. Das ist sicher. Es gibt viele, die denken, man könne die Wahrheit nur verstehen, wenn man sich jeden Tag versammelt. Das könnte falscher nicht sein. Die Wahrheit ist keine Sache, die man einfach dadurch verstehen kann, dass man sich versammelt und sich Predigten anhört; man muss auch Gottes Worte praktizieren und erfahren, und es bedarf auch dieses Prozesses, Probleme zu entdecken und zu lösen. Entscheidend ist, dass man lernen muss, die Wahrheit zu suchen. Wer die Wahrheit nicht liebt, der sucht sie auch nicht, egal welchem Problem er sich gegenübersieht; wer die Wahrheit liebt, der sucht sie, wenn er mit einem Problem konfrontiert wird, egal wie beschäftigt er mit seinen Pflichten ist. Also können wir mit Sicherheit sagen, dass jene Menschen, die sich immer beklagen, sie seien so mit ihren Pflichten beschäftigt, dass sie keine Zeit für Versammlungen haben und dementsprechend ihr Streben nach der Wahrheit aufschieben müssen, die Wahrheit nicht lieben. Diese Menschen haben ein absurdes Begriffsvermögen und besitzen kein geistliches Verständnis. Sie lesen Gottes Worte und hören sich Predigten an, können sie dann aber nicht praktizieren oder umsetzen, wenn sie ihre Pflichten ausführen. Warum ist das so? Warum können sie Gottes Worte nicht in ihrem echten Leben anwenden? Das genügt, um zu beweisen, dass sie die Wahrheit nicht lieben, also suchen oder praktizieren sie die Wahrheit nicht, egal auf welche Schwierigkeiten sie bei der Ausführung ihrer Pflichten stoßen mögen. Diese Menschen sind eindeutig Arbeitskräfte. Manche Menschen wollen vielleicht nach der Wahrheit streben, aber ihr Kaliber ist zu schlecht. Sie bekommen nicht einmal ihr eigenes Leben auf die Reihe; wenn sie zwei oder drei Dinge zu tun haben, dann wissen sie nicht, wo sie anfangen sollen. Wenn ihnen zwei oder drei Probleme widerfahren, dann wissen sie nicht, wie sie sie lösen sollen. Ihnen schwirrt der Kopf. Können solche Menschen Zugang zur Wahrheit erlangen? Können sie es schaffen, die Wahrheit zu suchen und Probleme zu lösen? Nicht unbedingt, denn ihr Kaliber ist zu schlecht. Viele Menschen sind bereit, nach der Wahrheit zu streben, doch nachdem sie zehn oder zwanzig Jahre an Gott geglaubt haben, haben sie letztendlich überhaupt kein Erfahrungszeugnis aufzuweisen und überhaupt keine Wahrheit gewonnen. Der Hauptgrund dafür liegt darin, dass ihr Kaliber zu schlecht ist. Ob jemand nach der Wahrheit strebt, hat nichts damit zu tun, wie beschäftigt er mit seiner Pflicht ist oder wie viel Zeit er hat; es hängt davon ab, ob er in seinem Herzen die Wahrheit liebt. Tatsache ist, dass jeder die gleiche Fülle von Zeit hat; der Unterschied besteht darin, womit die Menschen sie verbringen. Es kann sein, dass jemand, der sagt, er habe keine Zeit, um nach der Wahrheit zu streben, seine Zeit mit fleischlichen Vergnügungen verbringt oder mit irgendwelchen externen Angelegenheiten beschäftigt ist. Er verbringt diese Zeit nicht mit der Suche nach der Wahrheit, um Probleme zu lösen. So verhalten sich Menschen, die in ihrem Streben nachlässig sind. Das verzögert die wichtige Angelegenheit ihres Lebenseintritts.

In unseren letzten beiden Versammlungen haben wir über das Thema „Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben“ Gemeinschaft gehalten sowie über einige Details, die dieses Thema beinhaltet. Lasst uns zunächst noch einmal durchgehen, worüber wir in unserer letzten Versammlung Gemeinschaft gehalten haben. Wir haben eine genaue Definition davon festgelegt, „Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben“, und haben danach Gemeinschaft über einige konkrete Probleme gehalten und über spezifische menschliche Verhaltensweisen, die die Frage betreffen, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben. Was war bei unserer letzten Versammlung der letzte Punkt unseres gemeinschaftlichen Austauschs? (Gott hat eine Frage gestellt: Da das, was der Mensch für gut und richtig hält, nicht die Wahrheit ist, warum strebt er dann trotzdem danach, als ob es die Wahrheit wäre?) Da diese Dinge, die der Mensch für gut und richtig hält, nicht die Wahrheit sind, warum vertritt er sie dann trotzdem, als ob sie die Wahrheit wären, und denkt dabei, er würde nach der Wahrheit streben? Das letzte Mal haben wir über drei Dinge Gemeinschaft gehalten, die sich mit dieser Frage befassen. Erstens: Diese Dinge, nach denen der Mensch strebt, sind nicht die Wahrheit, also warum praktiziert er sie trotzdem, als ob sie die Wahrheit wären? Weil dem Menschen die Dinge, die er als richtig und gut ansieht, wie die Wahrheit erscheinen, also strebt der Mensch nach diesen Dingen, die er für gut und richtig hält, als wären sie die Wahrheit. Ist das nicht klar und verständlich, wenn Ich es so ausdrücke? (Das ist es.) Wie lautet also die korrekte Antwort auf diese Frage? Die Menschen setzen sich für die Dinge ein, die sie für richtig und gut halten, als wären sie die Wahrheit, und dadurch denken sie, dass sie nach der Wahrheit streben. Das ist doch die ganze Antwort, oder? (Ja.) Zweitens: Warum denkt der Mensch, wenn er Dinge vertritt, die er für gut und richtig hält, als wären sie die Wahrheit, er würde nach der Wahrheit streben? Das lässt sich wie folgt beantworten: Weil der Mensch den Wunsch hat, gesegnet zu werden. Der Mensch verfolgt die Dinge, die er für gut und richtig hält, mit Ehrgeiz und Verlangen und denkt dadurch, er würde die Wahrheit praktizieren und nach ihr streben. Im Wesentlichen ist das ein Versuch, mit Gott zu handeln. Drittens: Wenn ein Mensch normales Gewissen und normale Vernunft besitzt, dann wird er sich in Fällen, in denen er die Wahrheit nicht versteht, instinktiv dafür entscheiden, nach seinem Gewissen und seiner Vernunft zu handeln, und gewisse Vorschriften, Gesetze und Regeln usw. befolgen. Wir können sagen, dass der Mensch instinktiv die Dinge vertritt, als wären sie die Wahrheit, die er in seinem Gewissen als positiv und als übereinstimmend mit Menschlichkeit erachtet. Das lässt sich im Rahmen von menschlichem Gewissen und menschlicher Vernunft erreichen. Es gibt viele Menschen, die sich ganz normal in Gottes Haus abmühen können; sie sind bereit, zu schuften und sich den Anordnungen von Gottes Haus zu unterwerfen, weil sie ein normales Gewissen und normale Vernunft besitzen. Um Segnungen zu bekommen, werden sie sich sogar Leid unterziehen und jeden Preis zahlen. Also hält der Mensch das, wozu er im Rahmen seines Gewissens und seiner Vernunft fähig ist, für das Praktizieren der Wahrheit und das Streben nach der Wahrheit. Das sind die drei wichtigsten Bestandteile der Antwort auf diese Frage. Das letzte Mal haben wir in einem generellen Sinne über diese drei Bestandteile Gemeinschaft gehalten; heute werden wir konkret und im Detail über die in diesen drei Punkten verbleibenden Probleme Gemeinschaft halten, und sowohl die Probleme sezieren, die die einzelnen Punkte beinhalten, als auch die Frage, wie sich jedes Element vom Streben nach der Wahrheit unterscheidet oder damit im Konflikt steht, damit ihr deutlicher erkennen könnt, was es heißt, nach der Wahrheit zu streben, und wie genau dieses Streben praktiziert werden muss. Das wird für die Menschen ein besserer Anreiz sein, die Wahrheiten in ihrem Alltag korrekt zu praktizieren und nach ihnen zu streben.

Was Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten – Eine detaillierte Analyse

I. Die traditionelle Kultur: Sprüche über gutes Verhalten

Wir werden mit gemeinschaftlichem Austausch über den ersten Punkt beginnen. Um es einfach auszudrücken, wird sich unser gemeinschaftlicher Austausch zum ersten Punkt auf Dinge konzentrieren, die der Mensch seinen Auffassungen nach für richtig und gut hält. Warum sollte sich unser gemeinschaftlicher Austausch auf diese Dinge konzentrieren? Was sind die Probleme, die diese Dinge beinhalten? Denkt erst einmal ausführlich darüber nach. Könntet ihr über diese korrektes Wissen besitzen, wenn wir über sie nicht angemessen in Versammlungen Gemeinschaft gehalten hätten? Wenn wir nicht im Detail Gemeinschaft über sie gehalten hätten und ihr euch einfach nach dem Resultat eurer Überlegungen von ihnen richten würdet, oder wenn ihr Zeit damit zubringen würdet, sie zu erleben und kennenzulernen? Würdet ihr dann wissen, welche Wahrheiten diese Dinge betreffen? Könntet ihr das durch Überlegen herausfinden? (Nein.) Wir werden zunächst die wörtliche Formulierung der Wendung „Dinge, die der Mensch seinen Auffassungen nach für richtig und gut hält“ betrachten und schauen, wie weit sich eure Kenntnisse darüber erstrecken. Erstens: Was spricht der wichtige Teil dieser Wendung an, über die wir Gemeinschaft halten werden? Könnt ihr das nicht erkennen? Handelt es sich um eine abstrakte Wendung? Beinhaltet sie ein Geheimnis? (Sie spricht Auffassungen und Einbildungen im Menschen an.) Das ist sehr allgemein formuliert; nennt ein Beispiel. (In seinen Auffassungen glaubt der Mensch, dass er Gottes Anerkennung erlangen kann, solange er Dingen entsagen, sich aufwenden, leiden und einen Preis zahlen kann. Dazu kommt auch etwas traditionelle Kultur – Dinge wie Respekt gegenüber den Eltern, und Frauen, die sich um ihre Ehemänner kümmern und ihre Kinder großziehen. Diese Dinge halten die Menschen auch für gut.) Ihr habt einige richtige Punkte genannt. Habt ihr den springenden Punkt verstanden? Was davon betrifft unser Thema? (Dingen zu entsagen, sich aufzuwenden, zu leiden und einen Preis zu zahlen.) (Respekt gegenüber den Eltern, und Frauen, die sich um ihre Ehemänner kümmern und ihre Kinder großziehen.) Ja. Gibt es da noch etwas Anderes? (Ein Zurschaustellen von Frömmigkeit, Geduld und Toleranz wie bei den Pharisäern.) Bescheidenheit, Geduld, Toleranz – es hat mit ein paar konkreten, verhaltensbezogenen Äußerungen und Sprüchen zu tun. Da wir über solche Dinge Gemeinschaft halten werden, sollten wir am besten konkret Gemeinschaft halten und spezifische Sprüche verwenden. Die Menschen können ein korrekteres und präziseres Verständnis erlangen, wenn wir auf diese Weise an die Frage herangehen. Derzeit könnt ihr keinerlei Hinweise liefern, also werde Ich einfach Gemeinschaft halten, in Ordnung? (Ja.) Chinas fünftausend Jahre umfassende Kultur ist „gewaltig und tiefsinnig“, reichlich versehen mit allen möglichen bekannten Sprüchen und Redewendungen. Außerdem gibt es eine Schar von gepriesenen „alten Weisen“, wie Konfuzius, Menzius und dergleichen. Sie haben die chinesischen Lehren des Konfuzianismus geschaffen, die den Hauptbestandteil der traditionellen chinesischen Kultur ausmachen. In der traditionellen chinesischen Kultur gibt es eine Menge an Sprache, Vokabular und Sprüchen, die von Generationen von Menschen verfasst wurden. Manche davon verweisen auf die Antike, manche nicht; manche davon stammen von einfachen Menschen und andere von berühmten Menschen. Vielleicht gefällt euch die traditionelle Kultur nicht sonderlich oder ihr habt euch von der niederen traditionellen Kultur distanziert oder ihr seid jung genug, dass ihr euch noch nicht mit tiefgründigen Studien oder Recherchen zu Chinas „gewaltiger und tiefsinniger“ traditioneller Kultur befasst habt und ihr deshalb noch nichts davon wisst oder von diesen Dingen nichts versteht. Das ist tatsächlich eine gute Sache. Auch wenn man es vielleicht nicht verstehen mag, werden das eigene Denken und die eigenen Auffassungen unterschwellig durch die Inhalte der traditionellen Kultur indoktriniert und von ihnen infiziert. Und schließlich lebt man nach diesen Dingen, ohne sich dessen bewusst zu sein. Was von den eigenen Vorfahren überliefert wurde, also die traditionelle Kultur, die von den Vorfahren der Menschen überliefert wurde, macht allerlei Behauptungen darüber, wie der Mensch reden, handeln und sich verhalten sollte. Und obwohl die Menschen vielleicht ein unterschiedliches Verständnis von diversen Aussagen der traditionellen Kultur und verschiedene Ansichten dazu haben, sind sie sich über solche Dinge aus der traditionellen Kultur weitgehend sicher. Anhand dieser Beobachtung können wir erkennen, dass die Ursprünge des Einflusses auf das Leben und Dasein der Menschheit, auf ihre Ansichten zu Menschen und Dingen und auf ihr Verhalten und Handeln alles aus der traditionellen Kultur stammen. Obwohl die diversen Völker der Menschheit in ihren Aussagen zu moralischen Normen und moralischen Kriterien, die sie vertreten, voneinander abweichen, gleichen sich die allgemeinen Vorstellungen, die ihnen zugrunde liegen. Heute werden wir im Detail über ein paar davon Gemeinschaft halten und sie sezieren. Obwohl wir nicht alle Dinge, die der Mensch für richtig und gut hält, erwähnen und sezieren können, handelt es sich bei deren Inhalt im Allgemeinen um nichts anderes als die beiden Elemente, die in der Definition vom Streben nach der Wahrheit angesprochen werden: die eigenen Ansichten zu Menschen und Dingen und wie man sich verhält und handelt. Das eine sind Ansichten, das andere ist Verhalten. Das bedeutet, dass der Mensch die Menschen und Dinge in der Welt anhand von Dingen betrachtet, die er seinen Auffassungen nach für richtig und gut hält, und er nimmt diese Dinge als Grundlage, als Basis und als Maßstäbe, nach denen er sich verhält und handelt. Also, was genau sind diese guten und richtigen Dinge? Grob gesagt sind die Dinge, die der Mensch seinen Auffassungen nach für richtig und gut hält, nichts als Forderungen an den Menschen, sich gut zu benehmen und gute menschliche Moralvorstellungen und einen guten menschlichen Charakter aufzuweisen. Um diese beiden Dinge handelt es sich. Denkt mal darüber nach: Handelt es sich im Wesentlichen nicht um diese beiden Dinge? (Doch.) Das Eine ist Benehmen; das Andere Charakter und Moralvorstellungen. Im Grunde genommen hat die Menschheit zwei Dinge als Normen etabliert, nach denen beurteilt wird, mit welcher Menschlichkeit jemand lebt und wie er sich verhält: Das eine ist die Forderung, dass der Mensch sich nach außen hin gut benimmt, das andere, dass er sich moralisch gut verhält. Anhand dieser beiden Faktoren beurteilt man, ob jemand ein guter Mensch ist. Weil die Leute anhand dieser beiden Faktoren beurteilten, wie gut jemand war, entstanden hierfür Normen, nach denen das Verhalten und die Moralvorstellungen von Menschen bewertet wurden, und dadurch begannen die Menschen natürlich, alle möglichen Aussagen über das moralische Verhalten des Menschen oder sein Benehmen zu hören. Welche konkreten Sprüche gibt es dazu? Kennt ihr welche? Etwas Einfaches, zum Beispiel: Welche Normen und Sprüche gibt es, um das Verhalten der Menschen zu beurteilen? Gebildet und vernünftig zu sein, sanftmütig und kultiviert zu sein – das hat mit äußerlichen Verhaltensweisen zu tun. Ist zuvorkommend zu sein eine davon? (Ja.) Mit dem Rest verhält es sich mehr oder weniger ähnlich, und ihr könnt daraus ableiten, welche Worte und Aussagen Maßstäbe für das Verhalten des Menschen sind und welche Aussagen Maßstäbe für seine Moralvorstellungen darstellen. Nun, „eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“ – ist das ein Maßstab für äußerliche Verhaltensweisen oder für Moralvorstellungen? (Es geht um Moralvorstellungen und Ethik.) Was ist mit Edelmut? (Dabei geht es auch um Moralvorstellungen.) Das ist richtig. Diese Dinge haben mit Moralvorstellungen zu tun, mit dem moralischen Charakter des Menschen. Die wichtigsten Aussagen, die mit dem Verhalten des Menschen zu tun haben, sind Aussagen wie „zuvorkommend zu sein“, „sanftmütig und kultiviert zu sein“ und „gebildet und vernünftig zu sein“. Das alles sind Dinge, die der Mensch seinen Auffassungen nach für richtig und gut hält; es handelt sich um Dinge, die er aufgrund der Behauptungen traditioneller Kultur für positiv hält oder von denen er zumindest denkt, dass sie mit seinem Gewissen und seiner Vernunft übereinstimmen, nicht um negative Dinge. Wir reden hier über Dinge, die die Menschen im Allgemeinen für richtig und gut halten. Nun, welche weiteren Aussagen gibt es über gutes Verhalten des Menschen, außer den dreien, die Ich gerade genannt habe? (Alte Leute achten und für die Jungen sorgen.) Alte Leute achten und für die Jungen sorgen, liebenswürdig sein, zugänglich sein – das alles sind Dinge, mit denen die Menschen einigermaßen vertraut sind und die sie verstehen. Gebildet und vernünftig sein, sanftmütig und kultiviert sein, zuvorkommend sein, alte Leute achten und für die Jungen sorgen, liebenswürdig sein, zugänglich sein – in den Augen des Menschen ist jeder, der diese Verhaltensweisen an den Tag legt, ein guter Mensch, ein freundlicher Mensch, jemand, der Menschlichkeit aufweist. Alle beurteilen andere Leute anhand ihres Verhaltens; sie beurteilen, ob jemand ein guter Mensch ist, nach seinem äußerlichen Verhalten. Die Menschen beurteilen, bestimmen und bemessen, ob jemand kultiviert ist und Menschlichkeit aufweist und ob er es wert ist, mit ihm Umgang zu haben und ihm zu vertrauen, gemäß den Denkweisen und Vorstellungen der traditionellen Kultur und seinen für sie ersichtlichen Verhaltensweisen. Haben die Menschen die Fähigkeit, die materielle Welt zu durchschauen? Überhaupt nicht. Die Menschen können nur anhand des Verhaltens beurteilen und erkennen, ob ein Mensch gut oder schlecht ist oder was für ein Mensch er ist; nur indem sie mit jemandem verkehren, reden und zusammenarbeiten, können die Menschen diese Dinge beobachten und feststellen. Egal ob du deine Beurteilung konkret auf Aussagen stützt wie „Sei gebildet und vernünftig“, „Sei liebenswürdig“ oder „Achte alte Leute und sorge für die Jungen“, deine Maßstäbe für deine Beurteilung gehen nicht über diese Aussagen hinaus. Wenn jemand die innere Welt des anderen nicht sehen kann, dann beurteilt er, ob derjenige gut oder böse, nobel oder gemein ist, indem er sein Verhalten und Handeln beobachtet und diese Verhaltenskriterien anwendet. Im Grunde genommen ist das alles, was er anwendet. Ist es nicht so? (Doch.) Basierend auf den Aussagen, die Ich gerade umrissen habe, nach welchen Maßstäben beurteilen die Menschen andere Leute? Welche Dinge halten die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig? Anstatt mit Dingen über moralisches Verhalten anzufangen, wollen wir unseren gemeinschaftlichen Austausch und unsere Analyse mit den guten, richtigen und positiven Dingen beginnen, die der Mensch offenbart und die sich in seinem Verhalten zeigen. Schauen wir uns an, ob es sich wirklich um positive Dinge handelt. Also, gibt es in den Aussagen, die wir gerade aufgezählt haben, etwas, das die Wahrheit berührt? Steht irgendetwas von diesen Aussagen im Einklang mit der Wahrheit? (Nein.) Wenn jemand danach strebt, so ein Mensch zu sein, ein Mensch mit solchen Verhaltensweisen und solch einem äußeren Erscheinen, strebt dieser Mensch dann nach der Wahrheit? Hat das, wonach er strebt, etwas mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun? Praktiziert jemand, der diese Verhaltensweisen an den Tag legt, die Wahrheit und strebt nach ihr? Ist jemand, der diese Verhaltensweisen und Äußerungen an den Tag legt, ein guter Mensch, im wahrsten Sinne des Wortes? Die Antwort ist nein – das ist er nicht. Das ist klar zu erkennen.

A. Sechs gute Verhaltensweisen, z. B. „gebildet und vernünftig sein“ – Eine detaillierte Analyse

Lasst uns zunächst die Aussage betrachten, dass man gebildet und vernünftig sein muss. Diskutiert, was die Aussage „gebildet und vernünftig sein“ für sich genommen bedeutet. (Sie beschreibt jemanden, der recht schicklich und manierlich ist.) Was bedeutet es, „schicklich“ zu sein? (Es bedeutet, ein einigermaßen geregeltes Leben zu führen.) Korrekt. Welche Vorschriften beachtet so ein Mensch? Je spezifischer du antwortest, desto tiefgründiger wird dein Verständnis von dieser Sache und dessen Wesen sein. Nun, was bedeutet es, ein geregeltes Leben zu führen? Hier ist ein Beispiel. Beim Essen darf sich die jüngere Generation erst hinsetzen, wenn sich die älteren Leute hingesetzt haben, und die Jüngeren müssen still bleiben, wenn die Älteren gerade nicht reden. Wenn Essen für die älteren Leute übrig ist, darf keiner davon essen, es sei denn, die älteren Leute erlauben es. Darüber hinaus darf man beim Essen nicht reden oder seine Zähne zeigen oder laut lachen oder schmatzen oder auf dem Teller herumstochern. Wenn die ältere Generation fertig ist, muss die jüngere sofort aufhören zu essen und aufstehen. Die Jüngeren dürfen erst weiteressen, wenn sie die älteren verabschiedet haben. Ist das nicht ein Einhalten von Vorschriften? (Das ist es.) Diese Vorschriften gibt es, mehr oder weniger ausgeprägt, in jedem Haus und jedem Haushalt, in großen Familien jeden Namens. Alle Menschen halten diese Vorschriften mehr oder weniger ein und werden dadurch von ihnen eingeschränkt. Je nach Familie gibt es unterschiedliche Vorschriften – und wer hat diese festgelegt? Die Vorfahren der Familie und die ehrwürdigen Ältesten verschiedener vergangener Epochen haben sie festgelegt. Wenn wichtige Feste gefeiert und Gedenktage begangen werden, sind sie besonders von Bedeutung; jeder muss sie befolgen, und zwar ausnahmslos. Sollte jemand die Vorschriften brechen oder gegen sie verstoßen, wird er durch die Einschränkungen der Familie streng bestraft. Manche Leute müssen vielleicht sogar vor dem Familienaltar auf die Knie fallen und um Vergebung bitten. Das sind Vorschriften. Worüber wir gerade gesprochen haben, das waren nur einige der Vorschriften, die in einem bestimmten Haushalt oder in einer bestimmten Familie gelten mögen. Gehören solche Vorschriften nicht dazu, „schicklich“ zu sein? (Doch.) Man kann sagen, ob jemand schicklich ist, wenn man ihm einfach beim Essen zusieht. Wenn er beim Essen schmatzt oder in seinem Essen herumstochert oder anderen immer kleine Happen serviert und beim Essen redet und laut lacht und in manchen Fällen sogar mit seinen Stäbchen auf jemanden zeigt, mit dem er spricht, dann zeigt er mit all diesen Dingen seine Unschicklichkeit. Wenn man sagt, dass jemand unschicklich ist, deutet man damit an, dass andere denjenigen in Bezug auf sein Verhalten tadeln, infrage stellen und verachten. Was Leute betrifft, die schicklich sind, die reden beim Essen nicht oder kichern, noch stochern sie in ihrem Essen herum oder servieren anderen kleine Happen. Sie führen ein ziemlich geregeltes Leben. Andere sehen ihr Verhalten und ihre Leistung, und aufgrund dieser Dinge sagen sie, dass das ein schicklicher Mensch ist. Und wegen seiner Schicklichkeit gewinnt er sowohl die Achtung und Wertschätzung anderer als auch deren Zuneigung. Das ist ein Teil dessen, was Schicklichkeit zugrunde liegt. Was genau ist also Schicklichkeit? Wir haben gerade gesagt: „Schicklichkeit“ hat nur mit dem Verhalten der Menschen zu tun. Nehmen wir an, es habe bei diesen letzten Beispielen beim Essen eine generationsabhängige Rangordnung gegeben. Jeder muss seinen Sitzplatz gemäß den Vorschriften finden; niemand darf auf dem falschen Platz sitzen. Die ältere und jüngere Generation befolgen beide die Familienvorschriften, gegen die niemand verstoßen darf, und sie scheinen ein so geregeltes Leben zu führen und so vornehm, so nobel und so würdevoll zu sein. Doch wie sehr sie auch so erscheinen mögen, handelt es sich letztendlich doch nur um gutes äußeres Verhalten. Schließt das verdorbene Dispositionen mit ein? Nein; es handelt sich hier nur um einen Maßstab, nach dem man äußerliche Verhaltensweisen der Menschen beurteilt. Welche Verhaltensweisen? In erster Linie das, was sie sagen und tun. Beispielsweise sollte man beim Essen nicht reden oder beim Kauen Geräusche machen. Wenn man sich zum Essen hinsetzt, gibt es eine bestimmte Reihenfolge, wer sich zuerst setzen darf. Ganz allgemein gibt es eine korrekte Art und Weise, wie man dasteht und wie man sitzt. All das, all diese Dinge, sind nur Verhaltensweisen, äußerliche Verhaltensweisen. Sind die Menschen also wirklich bereit, diese Vorschriften zu befolgen? Was denken die Menschen selbst über das Thema? Was ist ihre Meinung dazu? Ist es für die Menschen von Vorteil, wenn sie diese erbärmlichen Vorschriften befolgen? Können diese Vorschriften sie im Leben voranbringen? Worin liegt das Problem, wenn man diese erbärmlichen Vorschriften befolgt? Hat es damit zu tun, ob es eine Änderung in der Sicht der Dinge oder der Lebensdisposition eines Menschen gibt? Keinesfalls. Es hat nur etwas mit dem Verhalten der Menschen zu tun. Es werden nur ein paar Forderungen an das Verhalten der Menschen gestellt, Forderungen bezüglich der Vorschriften, denen die Menschen genügen und die sie befolgen sollen. Ganz gleich, was jemand von diesen Regeln halten mag, selbst wenn er sie hasst und verachtet, er hat keine andere Wahl, als unter ihrem Joch zu leben – wegen seiner Familie, wegen seiner Vorfahren und wegen seiner häuslichen Regeln. Doch keiner macht sich daran, zu überprüfen, was die Menschen konkret über diese Vorschriften denken oder wie sie sie in ihrem Kopf betrachten und behandeln, noch, welche Sicht dieser Vorschriften und welche Einstellung die Menschen zu ihnen haben. Es reicht, wenn du in dem angegebenen Bereich ein gutes Verhalten zeigst und diese Regeln befolgst. Wer das tut, ist ein schicklicher Mensch. Der Spruch „Sei gebildet und vernünftig“ stellt seine diversen Forderungen nur an das Verhalten der Menschen. Damit sollen nur Verhaltensweisen der Menschen beschränkt werden, Verhaltensweisen, die Dinge beinhalten, wie die Haltung der Menschen im Sitzen und Stehen, ihre Körperbewegungen, wie sich ihre Sinnesorgane gebärden, wie ihre Augen erscheinen sollen, wie ihr Mund sich bewegen soll, wie ihr Kopf sich drehen soll usw. Das gibt den Menschen einen Maßstab für ihr äußerliches Verhalten, ohne sich darum zu kümmern, wie es um ihren Geist, ihre Dispositionen und das Wesen ihrer Menschlichkeit steht. So verhält es sich mit der Norm, gebildet und vernünftig zu sein. Wenn du dieser Norm entsprichst, dann bist du ein gebildeter und vernünftiger Mensch, und wenn du die guten Verhaltensweisen an den Tag legst, spricht, wenn du gebildet und vernünftig bist, dann bist du in den Augen anderer jemand, dem Wertschätzung und Respekt gebühren. Ist es nicht so? (Doch, ja.) Richtet sich also das Hauptaugenmerk dieser Aussage auf das Verhalten des Menschen? (Ja.) Wie nützlich ist dieser Verhaltensmaßstab wirklich? Er dient in erster Linie dazu, zu beurteilen, ob ein Mensch schicklich ist und ein geregeltes Leben führt, ob er sich im Umgang mit anderen vielleicht deren Respekt und Wertschätzung verdient und ob er bewundernswert ist. Menschen auf diese Weise zu beurteilen steht in komplettem Widerspruch mit den Wahrheitsgrundsätzen. Es ist bedeutungslos.

Unser gemeinschaftlicher Austausch gerade hatte in erster Linie mit der Bildung eines Menschen zu tun, welche eine der Forderungen darstellt, die einem durch die Aussage auferlegt wird, man solle „gebildet und vernünftig sein“. Was ist mit „vernünftig sein“ gemeint? (Ein Verständnis von Manieren und Anstandsregeln zu zeigen.) Das ist ein bisschen oberflächlich, aber ja, das ist ein Teil davon. Bedeutet „vernünftig zu sein“ nicht, die Höflichkeit zu besitzen, Vernunft anzunehmen, offen für vernünftige Argumente zu sein? Können wir das so sagen? (Ja.) Ein Verständnis von Manieren und Anstandsregeln zu zeigen und die Höflichkeit zu besitzen, Vernunft anzunehmen. Wenn man das alles nun zusammennimmt und jemand die Verhaltensweisen an den Tag legt, die mit „gebildet und vernünftig sein“ verbunden sind, wie genau zeigt er das dann im Allgemeinen? Habt ihr einen Menschen gesehen, der gebildet und vernünftig ist? Gibt es unter euren Ältesten, Verwandten oder Freunden einen gebildeten und vernünftigen Menschen? Was ist seine hervorstechende Eigenschaft? Er hält sich an eine außergewöhnliche Anzahl von Vorschriften. Er drückt sich recht gewählt aus, also weder anstößig noch ungehobelt oder verletzend anderen gegenüber. Wenn er sich setzt, dann setzt er sich richtig hin; wenn er steht, dann mit anständiger Haltung. Sein Verhalten erscheint anderen in jeder Hinsicht kultiviert und anmutig, und sie empfinden bei seinem Anblick Zuneigung und Neid. Wenn er Menschen begegnet, dann senken sie den Kopf und neigen den Körper nach unten, sie verbeugen sich und beugen das Knie. Seine Worte sind höflich, er hält sich streng an die Regeln des öffentlichen Anstands und an die öffentliche Ordnung und ist frei von den Gewohnheiten und der „Das passt schon“-Attitüde der unteren Gesellschaftsschichten. Im Großen und Ganzen ruft sein äußerliches Verhalten Wohlbefinden und Lob bei denen hervor, die es sehen. Allerdings gibt es dabei eine beunruhigende Sache: Für ihn gibt es für alles Vorschriften. Beim Essen gibt es Vorschriften, fürs Schlafen gibt es Vorschriften, fürs Gehen gibt es Vorschriften, es gibt sogar Vorschriften dafür, wie man das Haus verlässt und zurückkommt. Man fühlt sich in Gegenwart eines solchen Menschen wirklich eingeschränkt und unbehaglich. Du weißt nie, wann er plötzlich mit einer Vorschrift daherkommt, und wenn du unvorsichtigerweise gegen sie verstößt, stehst du als ziemlich verwegen und unwissend da, während er kultiviert erscheint. Selbst sein Lächeln ist so kultiviert und zeigt keine Zähne, und sein Weinen, das nie in Gegenwart von anderen geschieht, sondern er weint spätnachts, während andere schlafen, in seine Bettdecke. Was immer er auch tut, er hält sich an die Vorschriften. Das nennt man „Erziehung“. Solche Menschen leben in einer Welt von Anstandsregeln, in einer großen Familie; es gibt sehr viele Vorschriften und eine Menge an Erziehung. Egal wie man es ausdrückt, die guten Verhaltensweisen, die kommen, wenn man gebildet und vernünftig ist, sind Verhaltensweisen – nach außen hin gute Verhaltensweisen, die einem Menschen von dem Umfeld eingetrichtert werden, in dem er aufgewachsen ist, und durch die hohen Standards und strengen Anforderungen, die an sein Verhalten gestellt werden, wird ein Mensch nach und nach abgehärtet. Welchen Einfluss solche Verhaltensweisen auch auf die Menschen ausüben mögen, sie betreffen nichts weiter als die äußerlichen Verhaltensweisen des Menschen, und obwohl solche äußerlichen Verhaltensweisen von den Menschen für gut erachtet werden und die Menschen sie anstreben und billigen, unterscheiden sie sich doch von der Disposition des Menschen. Egal wie gut das äußerliche Verhalten von jemandem ist, es kann seine verdorbene Disposition nicht verdecken; egal wie gut das äußerliche Verhalten von jemandem ist, es kann kein Ersatz für einen Wandel seiner verdorbenen Disposition sein. Obwohl das Verhalten eines gebildeten und vernünftigen Menschen sehr geregelt ist und bei anderen ziemlich viel Respekt und Wertschätzung hervorruft, nützt sein gutes Verhalten überhaupt nichts, wenn sich seine verdorbene Disposition offenbart. Wie nobel und reif sein Verhalten auch sein mag, wenn ihm etwas widerfährt, das die Wahrheitsgrundsätze betrifft, nützt ihm sein gutes Verhalten überhaupt nichts, noch bringt es ihn dazu, die Wahrheit zu verstehen. Weil er laut seinen Auffassungen glaubt, dass es etwas Positives ist, gebildet und vernünftig zu sein, hält er diese Aussage stattdessen weiterhin für die Wahrheit und benutzt sie, um Gottes Worte zu beurteilen und zu hinterfragen. Er misst seine eigenen Worte und Taten an dieser Aussage, und sie stellt auch seinen Maßstab zur Beurteilung anderer dar. Schaut euch nun die Definition von „Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben“ an: Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist. Hat nun der Maßstab für äußerliches Verhalten, der dazu auffordert, gebildet und vernünftig zu sein, irgendetwas mit Gottes Worten und der Wahrheit zu tun? (Nein.) Diese Dinge haben nicht nur keine Verbindung miteinander – sie stehen im Widerspruch zueinander. Worin liegt hier der Konflikt? (Solche Sprüche würden die Menschen nur dazu veranlassen, sich auf gute äußerliche Verhaltensweisen zu konzentrieren, während sie die inneren Absichten und verdorbenen Dispositionen ignorieren. Durch diese Sprüche sollen die Menschen von diesen guten Verhaltensweisen in die Irre geführt werden, damit sie nicht darüber nachdenken, was sich in ihren eigenen Gedanken und Ideen findet, sie ihre verdorbene Disposition nicht sehen können und sie sogar andere ihres Verhaltens wegen blindlings beneiden und verehren.) Das sind die Folgen, wenn man die Aussagen traditioneller Kultur akzeptiert. Wenn der Mensch also eine Demonstration dieser guten Verhaltensweisen sieht, wird er diese Verhaltensweisen zu schätzen wissen. Er fängt an zu glauben, dass diese Verhaltensweisen gute und positive Dinge sind, und da er sie für positive Dinge hält, behandelt er sie, als wären sie die Wahrheit. Dann verwendet er sie als Maßstab, mit dessen Hilfe er sich selbst zurückhält und andere beurteilt; er nimmt sie als Grundlage für seine Ansichten zu Menschen und Dingen und zudem auch als Grundlage für sein Verhalten und sein Handeln. Steht das nicht im Widerspruch zur Wahrheit? (Das tut es.) Lasst uns zunächst die Frage, ob die Aussage, man solle gebildet und vernünftig sein, die Menschen in die Irre führt, beiseitelegen und über die Aussage an sich sprechen. „Sei gebildet und vernünftig“ – das ist eine zivilisierte und noble Wendung. Aufgrund der Annahme, dass sie richtig, gut und ein Maßstab ist, wird diese Aussage von allen gemocht, und der Mensch verwendet sie, um andere zu beurteilen und seine Sicht zu Menschen und Dingen zu formen. Dabei nimmt er sie auch als Grundlage für sein Verhalten und Handeln. Beispielsweise stützt er seine Bewertung davon, ob jemand ein guter Mensch ist, nicht auf Gottes Worte. Worauf stützt er sie? „Ist dieser Mensch gebildet und vernünftig? Ist sein Verhalten nach außen hin kultiviert? Hält er sich an alle Vorschriften? Verhält er sich anderen gegenüber respektvoll? Hat er Manieren? Nimmt er eine bescheidene Haltung ein, wenn er mit anderen redet? Weist er die guten Verhaltensweisen auf, die einst Kong Rong an den Tag legte, als er die größeren Birnen weggab?[a] Gehört er zu der Sorte Mensch?“ Auf welcher Grundlage bringt er diese Fragen und Ansichten vor? Zunächst beruht das auf dem Maßstab, gebildet und vernünftig zu sein. Ist es richtig, dass er das als seinen Maßstab verwendet? (Nein.) Warum ist es nicht richtig? Die Antwort ist so einfach, und doch kommt ihr nicht darauf. Weil Gott nicht auf diese Weise urteilt und nicht will, dass der Mensch das tut. Wenn der Mensch das tut, dann liegt er falsch. Wenn jemand eine Person oder ein Ereignis auf diese Weise beurteilt, wenn er das als Standard verwendet, nach dem er Menschen und Dinge betrachtet, dann verstößt er gegen die Wahrheit und gegen Gottes Worte. Das ist der Konflikt zwischen traditionellen Auffassungen und der Wahrheit. Ist das nicht so? (Doch.) Wonach sollen die Menschen laut Gott andere beurteilen? Anhand von was soll der Mensch andere Menschen und Dinge betrachten? (Anhand von Seinen Worten.) Er lässt den Menschen andere Leute nach Seinen Worten betrachten. Genauer gesagt bedeutet das, zu beurteilen, ob ein Mensch gemäß Seinen Worten Menschlichkeit aufweist. Das ist ein Teil davon. Darüber hinaus stützt sich die Beurteilung darauf, ob dieser Mensch die Wahrheit liebt, ob er ein gottesfürchtiges Herz hat und ob er sich der Wahrheit unterwerfen kann. Sind das nicht die einzelnen Angaben dazu? (Ja.) Worauf stützt sich also der Mensch, wenn er beurteilt, ob jemand anderes ein guter Mensch ist? Darauf, ob er kultiviert ist und die Vorschriften befolgt, ob er schmatzt oder dazu neigt, beim Essen nach Häppchen herumzustochern, ob er abwartet, bis sich die älteren Leute zum Essen hingesetzt haben. Solche Dinge wendet er für seine Beurteilung anderer an. Wenn man diese Dinge verwendet, heißt das dann nicht, dass man „gebildet und vernünftig sein“ als Verhaltensmaßstab setzt? (Doch, ja.) Sind solche Beurteilungen korrekt? Stimmen sie mit der Wahrheit überein? (Das tun sie nicht.) Es ist ziemlich klar, dass sie sich nicht mit der Wahrheit decken. Was sind letztendlich die Folgen davon, auf diese Weise Beurteilungen zu machen? Der Beurteilende glaubt, dass jeder, der gebildet und vernünftig ist, ein guter Mensch ist, und wenn du ihn über die Wahrheit Gemeinschaft halten lässt, dann wird er den Menschen immer diese häuslichen Regeln und Lehren und guten Verhaltensweisen eintrichtern. Und wenn er den Menschen diese Dinge eintrichtert, ist das Ergebnis am Ende, dass er die Menschen zwar zu guten Verhaltensweisen hinführt, sich das verdorbene Wesen dieser Menschen aber überhaupt nicht ändert. Diese Herangehensweise weicht stark von der Wahrheit und Gottes Worten ab. Solche Menschen weisen lediglich ein paar gute Verhaltensweisen auf. Können die verdorbenen Dispositionen in ihnen also aufgrund von gutem Verhalten geändert werden? Können sie es schaffen, sich Gott zu unterwerfen und Ihm treu zu sein? Nicht mal annähernd. In was haben sich diese Menschen verwandelt? In Pharisäer, die nur nach außen hin ein gutes Verhalten an den Tag legen, aber im Grunde die Wahrheit nicht verstehen und sich Gott nicht unterwerfen können. Ist das nicht so? (Doch.) Seht euch die Pharisäer an – allem Anschein nach gab es doch nichts an ihnen auszusetzen, oder? Sie hielten den Sabbat ein; am Sabbat taten sie nichts. Ihre Worte waren zuvorkommend und sie waren diszipliniert und hielten sich an die Vorschriften, waren recht gebildet, zivilisiert und gelehrt. Weil sie sich gut verstellen konnten und Gott überhaupt nicht fürchteten, sondern Ihn richteten und verdammten, wurden sie am Ende von Ihm verflucht. Gott charakterisierte sie als heuchlerische Pharisäer, die allesamt Übeltäter sind. Gleichermaßen gehört die Sorte Mensch, die das gute Verhalten, gebildet und vernünftig zu sein, als Maßstab für ihr Verhalten und Handeln setzt, offensichtlich nicht zu den Menschen, die nach der Wahrheit streben. Wenn Leute diese Regel anwenden, um sowohl andere Leute als auch ihr eigenes Verhalten und Handeln zu beurteilen, dann streben sie natürlich nicht nach der Wahrheit; und wenn sie über jemanden oder etwas ein Urteil fällen, dann entsprechen der Maßstab und die Grundlage für dieses Urteil nicht der Wahrheit, sondern verstoßen gegen sie. Das Einzige, worauf sie sich konzentrieren, ist das Verhalten eines Menschen und seine Gepflogenheiten, nicht seine Disposition und sein Wesen. Ihre Grundlage sind nicht Gottes Worte oder die Wahrheit; stattdessen stützen sie ihre Beurteilungen auf diesen Verhaltensmaßstab der traditionellen Kultur, dass man gebildet und vernünftig sein soll. Das Ergebnis einer solchen Beurteilung lautet, dass für sie ein Mensch gut und im Einklang mit Gottes Absichten ist, solange er nach außen hin solch gute Verhaltensweisen an den Tag legt, wie gebildet und vernünftig zu sein. Wenn die Menschen solche Charakterisierungen übernehmen, dann nehmen sie offensichtlich eine Haltung ein, die im Widerspruch zur Wahrheit und zu Gottes Worten steht. Und je mehr sie anhand dieses Verhaltenskriteriums Menschen und Dinge betrachten und danach ihr Verhalten und Handeln richten, umso mehr wird sie das, was sich daraus ergibt, von Gottes Worten und der Wahrheit entfernen. Selbst dann genießen sie, was sie tun, und glauben, dass sie nach der Wahrheit streben. Indem sie ein paar der guten Aussagen traditioneller Kultur vertreten, glauben sie, dass sie die Wahrheit und den wahren Weg vertreten. Doch egal wie sehr sie sich an diese Dinge halten, egal wie sie auf ihnen beharren, letztlich werden sie keinerlei Erfahrung oder Wertschätzung von Gottes Worten und der Wahrheit erlangen, noch werden sie sich Gott auch nur im Geringsten unterwerfen. Und das kann erst recht nicht zu wahrer Furcht vor Gott führen. Das sind die Folgen, wenn Menschen sämtliche guten Verhaltensweisen vertreten, wie gebildet und vernünftig zu sein. Je mehr sich der Mensch auf gutes Verhalten konzentriert und darauf, dieses auszuleben und danach zu streben, desto weiter entfernt er sich von Gottes Worten – und je weiter der Mensch von Gottes Worten entfernt ist, desto weniger kann er die Wahrheit verstehen. Das ist keine Überraschung. Wenn sich das Verhalten eines Menschen verbessert, bedeutet das dann, dass seine Disposition sich geändert hat? Habt ihr Erfahrungen damit? Habt ihr euch unbewusst je bemüht, gebildete, vernünftige Menschen zu sein? (Ja.) Das liegt daran, dass jeder versteht, dass man anderen als recht respektabel und nobel erscheint, wenn man ein gebildeter, vernünftiger Mensch ist. Solche Menschen werden von anderen hoch geschätzt sehr. Das stimmt doch, oder? (Ja.) Also sollte es keine schlechte Sache sein, diese guten Verhaltensweisen zu besitzen. Aber kann es die verdorbene Disposition des Menschen beheben, wenn man diese guten Verhaltensweisen und diese guten äußeren Anzeichen erlangt? Kann das die Menschen davon abhalten, schlimme Dinge zu tun? Wenn nicht, was nützen dann solche guten Verhaltensweisen? Sie sehen nur schön aus; sie sind nutzlos. Können sich Menschen mit solchen guten Verhaltensweisen Gott unterwerfen? Können sie die Wahrheit akzeptieren und praktizieren? Offenkundig nicht. Gutes Verhalten ist kein Ersatz dafür, dass der Mensch die Wahrheit praktiziert. Genauso war es bei den Pharisäern. Ihr Verhalten war großartig, und sie waren ziemlich fromm, aber wie haben sie den Herrn Jesus behandelt? Keiner hätte sich vorstellen können, dass sie so weit gehen würden und den Retter der Menschheit kreuzigen. Demnach sind alle Menschen, die nur nach außen hin gute Verhaltensweisen an den Tag legen, aber die Wahrheit nicht erlangt haben, in Gefahr. Sie könnten einfach weitermachen wie bisher und sich weiterhin Gott widersetzen und Ihn verraten. Wenn du das nicht klar und deutlich verstehen kannst, wirst du vielleicht immer noch wie eh und je vom guten Verhalten der Menschen in die Irre geführt werden.

Gebildet und vernünftig zu sein, ist eine traditionelle Auffassung des Menschen. Sie weicht völlig von der Wahrheit ab. Angesichts der Tatsache, dass sie im Widerspruch zur Wahrheit steht, was genau sollte der Mensch besitzen, wenn er die Wahrheit in die Praxis umsetzen wollen würde? Welche Wirklichkeit deckt sich, wenn sie ausgelebt wird, mit der Wahrheit und Gottes Forderungen? Wisst ihr das? Bei solch einem gemeinschaftlichen Austausch sagen manche vielleicht: „Du sagst, gebildet und vernünftig zu sein, stimmt nicht mit der Wahrheit überein, dass es nur ein gutes äußerliches Verhalten darstellt. Also werden wir einfach keine gebildeten, vernünftigen Menschen mehr sein. Wir werden ein sorgloseres Leben ohne Einschränkungen führen und von keinerlei Vorschriften zurückgehalten werden. Wir werden tun können, was wir wollen, und leben, wie wir wollen. Wie unbekümmert wir dann sein werden! Da das gute Verhalten des Menschen nichts mit seinem Ergebnis zu tun hat, sind wir jetzt freier. Wir müssen uns nicht mehr mit Bildung und Regeln oder irgendwas dergleichen beschäftigen.“ Ist das die Schlussfolgerung, die man daraus ziehen sollte? (Nein.) Es ist ein verzerrtes Verständnis. Solche Leute begehen den Fehler, ins Extreme zu verfallen. Gibt es denn Menschen, die so einen Fehler begehen würden? Vielleicht gibt es da einige, die sagen: „Da kultivierte Menschen sich Gott immer noch widersetzen und Ihn verraten können, werde ich einfach kein kultivierter Mensch sein. In mir kommt Verachtung für kultivierte Menschen hoch. Ich verachte alle, die gebildet und vernünftig sind, sanftmütig und kultiviert und zuvorkommend, die alte Leute achten und für die Jungen sorgen und die liebenswürdig sind. Ich schaue auf jeden herab, der diese Dinge an den Tag legt, und weise ihn öffentlich zurecht: ‚Dein Verhalten gleicht dem der Pharisäer. Es soll andere in die Irre führen. Du strebst nicht nach der Wahrheit, geschweige denn, dass du sie praktizierst. Hör auf zu versuchen, uns auszutricksen – wir werden uns nicht von dir täuschen lassen oder auf deine Tricks hereinfallen!‘“ Würdet ihr euch so verhalten? (Nein.) Es ist richtig, dass ihr das nicht tun würdet. Wenn ihr so etwas tun würdet, dem jegliche Vernunft fehlt, würde das bedeuten, dass ihr zu verzerrten Ansichten neigt. Manchen Menschen mit verzerrten Ansichten fehlt ein reines Verständnis der Wahrheit – ihnen fehlt das Begriffsvermögen. Sie können nur Vorschriften befolgen, also verhalten sie sich auf diese Weise. Also, warum halten wir über dieses Problem Gemeinschaft und analysieren es im Detail? In erster Linie, damit die Menschen verstehen, dass nach der Wahrheit zu streben nicht heißt, ein gutes äußerliches Verhalten anzustreben, noch soll es aus dir einen gesitteten und kultivierten Menschen machen, der sich immer an die Vorschriften hält. Vielmehr sollst du dadurch die Wahrheit verstehen, sie praktizieren und in der Lage sein, dich in deinem Handeln nach der Wahrheit zu richten. Das heißt, dass alles, was du tust, auf Gottes Worten beruht, dass es sich alles mit der Wahrheit deckt. Die Verhaltensweisen, die mit der Wahrheit übereinstimmen und auf Gottes Worten beruhen, sind nicht dasselbe wie gebildet und vernünftig zu sein, noch entsprechen sie den Maßstäben, die vom Menschen aufgrund der traditionellen Kultur und traditionellen Moralvorstellungen verlangt werden. Das sind zwei verschiedene Dinge. Gottes Worte sind die Wahrheit, und sie allein sind der einzige Maßstab, nach dem das Gute und Böse des Menschen, sein Richtig und Falsch, beurteilt werden. Der Maßstab traditioneller Kultur, gebildet und vernünftig zu sein, bleibt hingegen weit hinter dem Maßstab der Wahrheitsgrundsätze zurück. Wann, in welcher Phase Seines Werks, hat Gott dir gesagt, dass du ein gebildeter, vernünftiger Mensch sein musst, ein kultivierter, nobler Mensch, ohne irgendwelche niederen Interessen? Hat Gott so etwas gesagt? (Nein.) Das hat Er nicht. Was sind also Gottes Aussage und Seine Forderung hinsichtlich des Verhaltens der Menschen? Dein Verhalten und dein Handeln sollen voll und ganz mit Gottes Worten übereinstimmen, und du sollst die Wahrheit als deinen Maßstab nehmen. Was genau ist diese Grundlage von Gottes Worten? Also, welche Wahrheiten solltest du als deine Maßstäbe anwenden, und was du ausleben musst, damit du nach der Wahrheit strebst und sie praktizierst? Sollten die Menschen das nicht verstehen? (Doch.) Was sind also die erforderlichen Maßstäbe von Gottes Worten in Bezug auf das Verhalten des Menschen? Könnt ihr Worte von Ihm finden, die eine deutliche Aussage dazu machen? (Gottes Worte besagen: „Ich habe viele Hoffnungen. Ich hoffe, ihr könnt euch anständig und sittsam verhalten, treu eure Pflicht ausführen, Wahrheit und Menschlichkeit besitzen, Menschen sein, die alles, was sie haben, und sogar ihr Leben für Gott aufgeben können, und so weiter. Alle diese Hoffnungen beruhen auf euren Unzulänglichkeiten, eurer Verdorbenheit und eurer Aufsässigkeit“ (Das Wort, Bd. 1, Das Erscheinen und Wirken Gottes: Verfehlungen werden den Menschen in die Hölle führen)). All diese Worte sind Grundsätze und Forderungen in Bezug auf das Verhalten des Menschen. Welche Worte Gottes gibt es da noch, die sich auf konkrete Praxis beziehen? (Da gibt es einen weiteren Abschnitt, wo es heißt: „Dein Herz muss in einem ständigen Zustand der Ruhe sein, und wenn dir etwas widerfährt, darfst du dich nicht überstürzt, voreingenommen, stur, radikal und künstlich verhalten oder etwas vorspielen, damit du in der Lage bist, vernünftig zu handeln. Das ist die angemessene Erscheinungsform einer normalen Menschlichkeit“ (Das Wort, Bd. 3, Die Diskurse des Christus der letzten Tage: Der Weg zur Beseitigung einer verdorbenen Disposition)). Darin findet sich etwas konkrete Praxis. Das sind konkrete Vorschriften und Forderungen für das äußerliche Verhalten des Menschen und seine Gepflogenheiten. Können diese als die Grundlage in Gottes Worten angesehen werden? Sind sie konkret genug? (Ja.) Lest sie noch einmal. („Dein Herz muss in einem ständigen Zustand der Ruhe sein, und wenn dir etwas widerfährt, darfst du dich nicht überstürzt, voreingenommen, stur, radikal und künstlich verhalten oder etwas vorspielen, damit du in der Lage bist, vernünftig zu handeln. Das ist die angemessene Erscheinungsform einer normalen Menschlichkeit.“) Merkt euch diese Punkte; das sind die Grundsätze, die ihr in Zukunft vertreten solltet, wenn ihr handelt. Sie sagen den Menschen, dass sie lernen sollten, sich in ihrem Verhalten und Handeln den Dingen rational zu stellen, und dass sie außerdem imstande sein müssen, von einem Fundament des Handelns mit Gewissen und Vernunft die Wahrheitsgrundsätze zu suchen. Wenn ihr euch so benehmt und verhaltet, werdet ihr Grundsätze sowie einen Weg der Praxis finden.

Diese paar Punkte, von denen wir gerade sprachen – „Wenn dir etwas widerfährt, darfst du dich nicht überstürzt, voreingenommen, stur, radikal und künstlich verhalten oder etwas vorspielen, damit du in der Lage bist, vernünftig zu handeln“ – sind das Dinge, die leicht zu bewerkstelligen sind? Sie sind wirklich alle leicht zu erreichen, wenn man sich eine Zeit lang darin übt. Wenn es jemanden gibt, der das wirklich nicht kann, was sollte dann getan werden? Das wird sich alles zum Guten wenden, solange du nur eine bestimmte Sache machst. Das heißt, wenn du auf ein Problem triffst oder mit anderen Leuten Kontakt hast, gibt es zumindest eine Sache, die beachtet und getan werden sollte: Die Art und Weise, wie du dich verhältst und wie du handelst, muss für andere erbaulich sein. Das ist der grundlegendste Punkt. Wenn du das praktizierst und dich daran hältst, dich in allem danach richtest und es als deinen Maßstab nimmst, wirst du anderen im Allgemeinen keinen großen Schaden zufügen, noch wirst du selbst irgendwelche großen Verluste erleiden. Dein Handeln und dein Verhalten sollen für andere erbaulich sein – finden sich darin Einzelheiten? (Ja.) Mache deine Zufriedenheit nicht von Schaden abhängig, den du den Interessen anderer zufügst; deinem Glück und deiner Freude darf nicht das Leid anderer zugrunde liegen. Das bedeutet es, erbaulich zu sein. Im grundlegendsten Sinne, was versteht man unter einer solchen Erbaulichkeit? Gemessen an dem Gewissen und der Vernunft normaler Menschlichkeit muss dein Verhalten für andere annehmbar sein; es muss mit dem Gewissen und der Vernunft normaler Menschlichkeit übereinstimmen. Ist es nicht der Fall, dass jeder mit normaler Menschlichkeit dem gerecht werden kann? (Doch.) Sagen wir, jemand ruht sich in einem Zimmer aus, und du kommst rein, ignorierst alles um dich herum und fängst an zu singen und Musik zu spielen. Wäre das angebracht? (Nein.) Würdest du damit nicht deinen Spaß und dein Glück auf dem Leid eines anderen begründen? (Doch, ja.) Wenn jemand gerade Gottes Worte liest oder über die Wahrheit Gemeinschaft hält, du aber unbedingt mit ihm über deine eigenen Probleme reden musst, wäre das dann respektvoll ihm gegenüber? Ist das nicht wenig erbaulich für ihn? (Ja.) Was bedeutet es, wenn du wenig erbaulich bist? Das Mindeste, was es bedeutet, ist, dass du anderen gegenüber nicht respektvoll bist. Du darfst andere nicht stören, wenn sie gerade etwas sagen oder mit etwas beschäftigt sind. Das ist doch etwas, das normale Menschlichkeit erreichen kann, oder? Wenn du das nicht erreichen kannst, dann besitzt du wirklich weder Gewissen noch Vernunft. Können Menschen ohne Gewissen oder Vernunft Zugang zur Wahrheit erlangen? Das können sie nicht. Die Wahrheit zu praktizieren ist etwas, das nur Menschen, die zumindest Gewissen und Vernunft besitzen, erreichen können, und wenn du die Wahrheit praktizieren willst, musst du in Wort und Tat zumindest den Maßstäben von Gewissen und Vernunft entsprechen; die Leute in deinem Umfeld müssen dich annehmbar finden, und du musst bei ihnen allen auf Zustimmung treffen. Genau wie wir gerade sagten: Dein Handeln sollte anderen zumindest anständig erscheinen und erbaulich für sie sein. Ist für andere erbaulich zu sein gleichbedeutend damit, anderen zu nützen? Das ist es tatsächlich nicht – erbaulich zu sein, heißt, den Freiraum anderer zu respektieren und sie nicht zu stören, nicht zu unterbrechen oder sich aufzudrängen; es bedeutet, sie nicht zu Schaden kommen oder wegen deines Verhaltens leiden zu lassen. Das heißt es, erbaulich zu sein. Was versteht ihr darunter? Erbaulich zu sein hängt nicht davon ab, wie viel du anderen nützt; es geht darum, dass sie in der Lage sind, von den Interessen und Rechten Gebrauch zu machen, die ihnen ordnungsgemäß zustehen, ohne dabei durch deinen Eigensinn und dein unangemessenes Verhalten unterbrochen und ihrer beraubt zu werden. Ist das nicht so? (Doch.) Ihr kennt jetzt ein paar von Gottes Worten, die Seine Forderungen an das Verhalten und Handeln des Menschen betreffen, aber Ich sage euch dennoch, das Grundlegendste ist, dass du in deinem Verhalten und Handeln für andere erbaulich sein musst. Das ist der Grundsatz für jegliches Handeln. Habt ihr verstanden, was es heißt, erbaulich zu sein? (Ja.) Es gibt Menschen, denen es egal ist, ob andere durch ihre Worte und ihr Handeln erbaut werden, die aber dennoch behaupten, gebildete, vernünftige Menschen zu sein. Ist das nicht arglistige Täuschung? Im Verhalten und Handeln für andere erbaulich zu sein – gibt es hier nicht eine Lektion, die man lernen sollte? Es mag eine Verhaltensdarstellung sein, aber ist das leicht zu bewerkstelligen? Wenn jemand ein wenig von der Wahrheit versteht, dann wird er wissen, wie man im Einklang mit den Grundsätzen handelt, wie man auf eine Weise handelt, die für andere erbaulich ist, und wie man auf eine Weise handelt, die anderen nützt. Wenn jemand die Wahrheit nicht versteht, dann wird er nicht wissen, was er tun soll; er kann sich für sein Handeln nur auf seine Auffassungen und Einbildungen verlassen. Manche Menschen suchen in ihrem Alltag nie nach der Wahrheit, egal was ihnen widerfährt. Sie handeln einfach nach ihren Vorlieben, ohne sich darum zu kümmern, wie andere sich deswegen fühlen. Richtet sich ein solches Handeln nach den Grundsätzen? Solltet ihr nicht in der Lage sein, das zu erkennen? Ihr alle versammelt euch oft und lest Gottes Worte; wenn ihr wirklich ein wenig von der Wahrheit verstehen könnt, dann werdet ihr imstande sein, mit bestimmten Angelegenheiten gemäß den Wahrheitsgrundsätzen umzugehen und diese zu praktizieren. Wie fühlst du dich, wenn du so praktizierst? Wie fühlen sich andere dabei? Wenn ihr euch anstrengt, diese Gefühle herauszuarbeiten, dann werdet ihr wissen, welche Art zu praktizieren für andere erbaulich ist. Wenn euch etwas widerfährt, was es auch sein mag, macht ihr euch üblicherweise keine Gedanken um die realen Fragen dahingehend, wie man auf eine Art und Weise handelt, die normale Menschlichkeit oder das Praktizieren der Wahrheit berührt. Wenn euch also etwas widerfährt und euch jemand fragen würde, welche Art zu praktizieren oder zu handeln andere erbauen würde, fändet ihr es schwierig, eine Antwort zu geben, als ob es keinen klaren Weg gäbe. Ich halte in Versammlungen ausschließlich über diese Probleme des wirklichen Lebens Gemeinschaft, aber wenn ihr ihnen gegenübersteht, seid ihr nie imstande, Schritt zu halten, und ihr habt ein Brett vorm Kopf. Besteht da nicht eine Kluft? (Doch, ja.) Was also habt ihr durch euren Glauben an Gott gewonnen? Ein paar Glaubenslehren, ein paar Parolen. Wie armselig und erbärmlich ihr doch seid!

In einem der Punkte, die wir als etwas besprochen haben, das der Mensch seinen Auffassungen nach für richtig und gut hält – gebildet und vernünftig zu sein – finden sich einige konkrete Auffassungen und Einbildungen des Menschen sowie einige traditionelle Herangehensweisen, wie der Mensch dieses Verhalten versteht. Um es kurz zu sagen: Wenn wir uns diese Verhaltensdemonstration nun anschauen, sehen wir, dass sie keine Beziehung zur Wahrheit oder zu wahrer Menschlichkeit aufweist. Der Grund dafür ist, dass sie weit hinter der Wahrheit zurückbleibt und nicht im gleichen Atemzug wie sie genannt werden kann. Zudem stimmt ein solches Verhalten auch nicht mit den Maßstäben überein, die Gott in Bezug darauf, wie der Mensch andere Menschen und Dinge betrachtet und wie er handeln und sich verhalten soll, fordert – es ist mit diesen Maßstäben gänzlich unvereinbar und steht in keinerlei Beziehung zu ihnen. Es handelt sich hier schlichtweg um menschliches Verhalten. Egal wie gut der Mensch ein solches Verhalten demonstriert und wie adäquat er es praktizieren mag, es ist nicht mehr als eine Form von Verhalten. Es kann nicht einmal als wahre normale Menschlichkeit zählen. Die Aussage, man müsse gebildet und vernünftig sein, dient nur als i-Tüpfelchen für das äußerliche Verhalten des Menschen. Um sich in einem guten Licht zu präsentieren und sich schön zu machen, strebt der Mensch angestrengt danach, gebildet und vernünftig zu sein, wodurch er die Wertschätzung und den Respekt anderer gewinnt und seinen Stand und Wert in seinem Umfeld erhöht. Tatsache ist jedoch, dass ein solches Verhalten nicht einmal an das Niveau von Moral, Integrität und Würde heranreicht, das ein wahrer Mensch besitzen sollte. Gebildet und vernünftig zu sein ist eine Aussage, die von der traditionellen Kultur herrührt, und stellt eine Reihe von Verhaltensdemonstrationen dar, die die verdorbene Menschheit für sich selbst als etwas festgelegt hat, von dem sie glaubt, dass man sich daran halten sollte. Diese Verhaltensdemonstrationen sollen den Stand eines Menschen in seinem direkten Umfeld verbessern und seinen Wert steigern, damit er den Respekt anderer gewinnt und von allen der Stärkste ist, jemand, der nicht Gefahr läuft, in seinem Umfeld verachtet oder schikaniert zu werden. Dieses äußerliche Verhalten hat absolut nichts mit der Moral der Menschlichkeit von jemandem oder mit seinem Charakter zu tun, dennoch misst ihm der Mensch so großen Wert und so große Bedeutung zu. Ihr könnt ja selbst sehen, wie viel arglistige Täuschung das umfassen muss! Wenn du also derzeit danach strebst, ein gebildeter, vernünftiger Mensch zu sein, und du dein Verhalten regulierst, mit großem Bemühen daraufhin strebst und praktizierst, gebildet und vernünftig zu sein, fordere Ich dich dringend auf, sofort damit aufzuhören. Solche Verhaltens- und Herangehensweisen können nur dazu führen, dass du dich immer mehr verstellst und immer mehr zum Heuchler wirst, und während das passiert, wirst du dich immer weiter davon entfernen, ein ehrlicher Mensch zu sein, ein schlichter, offener Mensch. Je mehr du danach strebst, ein gebildeter, vernünftiger Mensch zu sein, desto mehr wirst du dich verstellen, und je mehr du dich verstellst – je stärker du dich verstellst, desto schwerer wird es für andere sein, dich zu beurteilen oder dich zu verstehen, und desto tiefer wird deine verdorbene Disposition versteckt sein. Wenn du das tust, wird es sehr schwer für dich werden, Akzeptanz der Wahrheit und Errettung zu erlangen. Ist also angesichts dieser Punkte der Weg des Strebens danach, ein gebildeter, vernünftiger Mensch zu sein, derselbe Weg wie der Weg des Strebens nach der Wahrheit? Ist das das richtige Streben? (Nein.) Abgesehen von seinem negativen Wesen und seinen negativen Resultaten, stecken hinter der Verhaltensweise, gebildet und vernünftig zu sein, nicht noch mehr arglistige Täuschung von anderen und einem selbst? (Doch, ja.) Ein gebildeter, vernünftiger Mensch verbirgt in sich nicht nur viele unaussprechliche Geheimnisse, sondern zudem verbirgt er auch allerlei falsche Gedanken, Auffassungen, Ansichten, Einstellungen und Ideen, die anderen unbekannt und für sie widerwärtig, scheußlich, böse und abscheulich sind. Hinter dem guten Verhalten eines gebildeten, vernünftigen Menschen lauert eine noch stärker verdorbene Disposition in ihm. Unter dem Deckmantel dieser Verhaltensdemonstration hat ein solcher Mensch nicht den Mut, sich seiner verdorbenen Disposition zu stellen, noch hat er das Selbstvertrauen, seine verdorbene Disposition einzugestehen. Erst recht hat er nicht den Mut und das Selbstvertrauen, offen über seine verdorbene Disposition, seine verzerrten Kenntnisse und seine bösen Gedanken, Absichten und Ziele – oder womöglich sogar seine bösartigen, böswilligen Gedanken – zu sprechen. Er verbirgt so viele Dinge in seinem Inneren, und niemand kann sie sehen; alles, was die Menschen sehen, ist der angeblich „gute Mensch“, der vor ihnen steht, der das gute Verhalten aufweist, gebildet und vernünftig zu sein. Ist das nicht ein Fall von arglistiger Täuschung? (Das ist es.) Das ganze Verhalten dieses Menschen, seine Leistung, sein Streben und sein Wesen sind eine einzige arglistige Täuschung. Er täuscht andere, und er täuscht sich selbst. Welches Ende wird letztlich einen solchen Menschen ereilen? Um ein gebildeter, vernünftiger Mensch zu sein, wendet er sich von Gott ab und kehrt der Wahrheit den Rücken zu, und Gott wird ihn verschmähen. Hinter dem guten Verhalten, gebildet und vernünftig zu sein, verbirgt der Mensch in jedem versteckten Winkel seine heuchlerischen und betrügerischen Techniken und Verhaltensweisen. Dabei verbirgt er gleichermaßen seine Dispositionen, die arrogant, niederträchtig, der Wahrheit gegenüber abgeneigt, boshaft und unnachgiebig sind. Je gebildeter und vernünftiger also jemand ist, desto betrügerischer ist er, und je mehr jemand danach strebt, ein gebildeter, vernünftiger Mensch zu sein, desto weniger liebt er die Wahrheit, und umso mehr ist er jemand, der der Wahrheit und Gottes Worten gegenüber abgeneigt ist. Sagt Mir, ist es nicht so? (Doch, so ist es.) Lasst uns vorerst unseren gemeinschaftlichen Austausch über das gute Verhalten, gebildet und vernünftig zu sein, hier beenden.

Gerade eben haben wir über eine Aussage zu gutem Verhalten in der traditionellen Kultur Gemeinschaft gehalten: gebildet und vernünftig zu sein. Wir werden nicht einzeln über die paar anderen Aussagen Gemeinschaft halten. Alle Aussagen zu gutem Verhalten sollen zusammen nur als i-Tüpfelchen für das äußerliche Verhalten und Image des Menschen dienen. „Als i-Tüpfelchen dienen“ ist sehr milde ausgedrückt. Um es genauer zu sagen, ist es tatsächlich eine Form der Verstellung, eine Methode, mit Hilfe einer Fassade andere dazu zu verleiten, dich gut zu finden, eine positive Meinung über dich zu haben und dich zu respektieren, während die dunkle Seite deines Herzens, deine verdorbenen Dispositionen und dein wahres Gesicht allesamt verborgen und hübsch verpackt bleiben. Wir können es also wie folgt formulieren: Was hinter dem Heiligenschein dieser guten Verhaltensweisen verborgen ist, ist das wahre verdorbene Gesicht eines jeden Mitglieds der verdorbenen Menschheit. Was verborgen ist, ist jedes einzelne Mitglied der bösen Menschheit mit einer arroganten Disposition, einer hinterlistigen Disposition, einer boshaften Disposition und einer Disposition, die der Wahrheit abgeneigt ist. Es spielt keine Rolle, ob das Verhalten eines Menschen nach außen hin gebildet und vernünftig oder sanftmütig und kultiviert ist, noch, ob er liebenswürdig oder zugänglich ist, ob er alte Leute achtet und für die Jungen sorgt oder irgendetwas dergleichen – egal was davon er an den Tag legt, es ist nicht mehr als ein für andere Leute sichtbares, äußerliches Verhalten. Gutes Verhalten kann nicht bewirken, dass der Mensch seine Wesensnatur erkennt. Obwohl der Mensch den äußerlichen Verhaltensweisen gebildet und vernünftig, sanftmütig und kultiviert und zugänglich und liebenswürdig zu sein mit Wohlwollen gegenübersteht, und zwar so sehr, dass die ganze Menschenwelt ihnen wohlgesinnt ist, lässt es sich nicht leugnen, dass unter dem Deckmantel dieser guten Verhaltensweisen wirklich die verdorbenen Dispositionen des Menschen existieren. Die Abneigung des Menschen gegenüber der Wahrheit und seine Widerständigkeit und sein Aufbegehren gegen Gott sowie seine Wesensnatur, die den Worten, die der Schöpfer spricht, abgeneigt ist und sich dem Schöpfer widersetzt – all diese Dinge existieren dort wirklich. An dieser Aussage ist nichts Falsches. Egal wie gut jemand es vortäuscht, egal wie vorzeigbar oder schicklich seine Verhaltensweisen sind, wie schön oder gut er sich präsentiert oder wie betrügerisch er ist, es lässt sich nicht leugnen, dass jeder einzelne verdorbene Mensch von satanischer Disposition erfüllt ist. Unter der Maske dieser äußerlichen Verhaltensweisen widersetzt er sich Gott immer noch und lehnt sich gegen Ihn auf, widersetzt sich dem Schöpfer und lehnt sich gegen Ihn auf. Natürlich offenbart die Menschheit unter dem Deckmantel und Tarnung dieser guten Verhaltensweisen an jedem Tag, in jeder Stunde und jedem Augenblick, in jeder Minute und Sekunde und bei jeder Angelegenheit verdorbene Dispositionen, und leben dabei inmitten von verdorbenen Dispositionen und Sünde. Das ist eine unbestrittene Tatsache. Trotz der vorzeigbaren Verhaltensweisen des Menschen, seiner wohlklingenden Worte und falschen Fassade hat sich seine verdorbene Disposition nicht im Geringsten verringert, noch hat sie sich aufgrund seiner äußerlichen Verhaltensweisen in irgendeiner Weise geändert. Im Gegenteil, gerade weil er den Deckmantel dieser äußerlichen guten Verhaltensweisen nutzt, wird seine verdorbene Disposition pausenlos offenbart, und er folgt weiter beständig dem Weg, Böses zu tun und sich Gott zu widersetzen. Zudem werden seine Ambitionen, Begierden und extravaganten Forderungen, die von seinen boshaften und niederträchtigen Dispositionen beherrscht werden, natürlich immer größer und entwickeln sich immer weiter. Sag Mir, wo ist der zuvorkommende, liebenswürdige, zugängliche Mensch, dessen ausgelebtes Image und dessen Grundlage für sein Verhalten und Handeln positiv sind und im Einklang mit Gottes Worten und mit der Wahrheit stehen? Wo ist der gebildete, vernünftige, sanftmütige und kultivierte Mensch, der die Wahrheit liebt, der bereit ist, in Gottes Worten die Richtung und das Ziel für sein Leben zu suchen, der einen Beitrag zur Errettung der Menschheit geleistet hat? Könnt ihr einen einzigen solchen Menschen finden? (Nein.) Bei den Menschen gilt folgende Tatsache: Je mehr ein Mensch weiß, je gebildeter er ist und je mehr Ideen er hat, je höher sein Status und je besser sein Ruf ist, desto mehr können Behauptungen, die er niederschreibt, die Menschen in die Irre führen und desto mehr Böses tut er und desto heftiger widersetzt er sich Gott – und das obwohl man ihn als gebildeten und vernünftigen, liebenswürdigen und zugänglichen Menschen bezeichnen könnte. Menschen mit besserem Ruf und höherem Status können andere Leute umso mehr in die Irre führen und sind in ihrem Widerstand gegen Gott umso heftiger. Schau dir die Berühmtheiten der Menschheit an, ihre großen Persönlichkeiten, ihre Denker, Pädagogen, Autoren, Revolutionäre, Staatsmänner oder andere solche Koryphäen in ihrem jeweiligen Bereich – wer von ihnen war nicht gebildet und vernünftig, zugänglich und liebenswert? Welche von ihnen benahmen sich nach außen hin nicht auf eine Art und Weise, die ihnen das Lob anderer einbrachte und der Achtung anderer würdig war? Doch welchen Nutzen haben sie denn tatsächlich der Menschheit erbracht? Haben sie die Menschheit auf den rechten Weg geführt oder haben sie sie in die Irre geführt? (Sie haben sie in die Irre geführt.) Haben sie die Menschheit in die Herrschaft des Schöpfers geführt oder zu Satans Fußabtretern gemacht? (Zu Satans Fußabtretern.) Haben sie die Menschheit von der Herrschaft des Schöpfers, Seiner Versorgung und Seiner Führung kosten lassen, oder haben sie die Menschen Satan ausgeliefert, der sie mit Füßen tritt, grausam behandelt und missbraucht? Von all den heldenhaften Persönlichkeiten, den berühmten, großen, erhabenen, außergewöhnlichen, mächtigen Menschen der Geschichte, welche von ihnen hat ihre Autorität und Stellung nicht durch den Mord an Millionen und Abermillionen von Menschen erlangt? Welche von ihnen hat ihren Ruf nicht durch Betrug, Irreführung und Versuchung der Menschheit erlangt? Nach außen hin erscheinen sie in ihrem alltäglichen Kontakt mit anderen Menschen zugänglich und sehr umgänglich, gehen mit anderen auf Augenhöhe um, und ihre Worte sind liebenswürdig – doch was sie hinter den Kulissen tun, ist gänzlich anders. Einige von ihnen schmieden Pläne, um andere Leute in die Falle zu locken; einige bedienen sich List und Tücke, um andere zu quälen; andere halten nach Gelegenheiten Ausschau, um Rache zu üben. Die meisten Staatsmänner sind unzähligen Menschen gegenüber grausam und schaden ihnen. Sie haben sich ihren Status und ihren Einfluss auf dem Rücken und mit dem Blut unzähliger anderer Menschen erkauft, doch in der Öffentlichkeit begegnen sie den Menschen mit einem zugänglichen Auftreten und freundlichem Verhalten. Was die Menschen sehen, ist das sanftmütige und kultivierte, gebildete und vernünftige, bescheidene Image, das sie präsentieren. Nach außen hin sind sie zuvorkommend und sanftmütig und kultiviert, doch hinter der Fassade ermorden sie unzählige Menschen, reißen das Vermögen unzähliger Menschen an sich, unterjochen unzählige Menschen und spielen mit ihnen. Sie sagen die schönsten Worte und verüben die schrecklichsten Boshaftigkeiten, und sie halten schamlos und frech von ihrer Bühne aus Vorträge und belehren andere, wie man zugänglich, gebildet und vernünftig ist, wie man einen Beitrag für sein Land und für die Menschheit leistet, wie man den Menschen dient und sich in den Dienst der Öffentlichkeit stellt, wie man sich seiner Nation verschreibt. Ist das nicht komplett schamloses Verhalten? Dreister, unersättlicher Abschaum, das ganze Pack! Kurz gesagt: Ein Mensch zu sein, der nach außen hin gutes Verhalten zeigt und den traditionellen Auffassungen von moralischem Verhalten entspricht, ist nicht gleichbedeutend damit, nach der Wahrheit zu streben; das ist nicht das Streben danach, ein wahres geschaffenes Wesen zu sein. Im Gegenteil, hinter dem Streben nach diesen guten Verhaltensweisen liegen viele dunkle und unaussprechliche Geheimnisse verborgen. Egal welche Art von gutem Verhalten der Mensch anstrebt, das Ziel davon ist nichts anderes, als mehr Zuneigung und Respekt von den Menschen zu erlangen, den eigenen Stand zu verbessern und den Menschen glauben zu machen, dass er respektabel ist und es verdient hat, dass man ihm vertraut und ihm Aufgaben überträgt. Wenn du danach strebst, so ein wohlerzogener Mensch zu sein, machst du dann nicht, von seinem Wert her betrachtet, das Gleiche, wie diese berühmten und großen Persönlichkeiten? Wenn du nur ein wohlerzogener Mensch bist, aber Gottes Wort nicht liebst und die Wahrheit nicht akzeptierst, dann bist du von deiner Natur her genau wie sie. Und was ist das Ergebnis? Was du aufgegeben hast, ist die Wahrheit; was du verloren hast, ist deine Chance auf Errettung. Man könnte sich nicht törichter verhalten – es ist die Entscheidung und die Bestrebung eines Idioten. Habt ihr euch je gewünscht, ihr könntet diese große, berühmte, legendäre Person auf der Bühne sein, die ihr schon so lange bewundert habt? Diese liebenswürdige und zugängliche Person? Diese zuvorkommende, sanftmütige und kultivierte, gebildete und vernünftige Person? Diese Person, die nach außen hin so freundlich und reizend erscheint? Seid ihr früher nicht solchen Menschen gefolgt und habt sie verehrt? (Ja.) Wenn ihr jetzt immer noch solchen Menschen folgt, sie immer noch vergöttert, dann sage Ich euch: Ihr seid dem Tod nahe, denn die Menschen, die ihr vergöttert, sind böse Menschen, die nur so tun, als wären sie gut. Gott wird böse Menschen nicht retten. Wenn du böse Menschen vergötterst und die Wahrheit nicht akzeptierst, wirst du letztendlich auch vernichtet werden.

Das Wesen des guten Verhaltens, wie z. B. zugänglich und liebenswürdig zu sein, kann mit einem Wort beschrieben werden: Vortäuschung. Solch gutes Verhalten entspringt weder den Worten Gottes, noch ist es das Ergebnis des Praktizierens der Wahrheit oder eines Handelns nach Grundsätzen. Wodurch wird es hervorgerufen? Es entspringt den Motiven der Menschen, ihren Machenschaften, sie verstellen sich, ziehen eine Schau ab und täuschen andere. Wenn Menschen sich an diese guten Verhaltensweisen klammern, ist das Ziel, die Dinge zu bekommen, die sie wollen; andernfalls würden sie sich niemals auf diese Weise quälen und gegen ihre eigenen Verlangen leben. Was bedeutet es, gegen ihre eigenen Verlangen zu leben? Es bedeutet, dass ihre wahre Natur nicht so brav, arglos, sanft, freundlich und tugendhaft ist, wie die Menschen es sich vorstellen. Sie leben nicht nach Gewissen und Vernunft, sondern um ein bestimmtes Ziel oder eine bestimmte Forderung zu erreichen. Was ist die wahre Natur des Menschen? Sie ist verworren und unwissend. Ohne die von Gott gegebenen Gesetze und Gebote hätten die Menschen keine Vorstellung davon, was Sünde ist. War die Menschheit früher nicht so? Erst als Gott die Gesetze und Gebote erließ, hatten die Menschen eine gewisse Vorstellung von der Sünde. Aber sie hatten immer noch keine Vorstellung von richtig und falsch oder von positiven und negativen Dingen. Wie konnten sie unter diesen Umständen die richtigen Grundsätze für ihr Reden und Handeln erkennen? Konnten sie wissen, welche Handlungsweisen, welche guten Verhaltensweisen in der normalen Menschlichkeit zu finden sein sollten? Konnten sie wissen, was wirklich gutes Verhalten hervorbringt, welchem Weg sie folgen sollten, um das Abbild eines Menschen auszuleben? Sie konnten es nicht. Aufgrund der satanischen Natur der Menschen, aufgrund ihrer Instinkte, konnten sie nur so tun, als ob sie anständig und würdevoll leben würden, es nur vorspielen – und so entstanden Täuschungen wie die, gebildet und vernünftig zu sein, sanftmütig und kultiviert zu sein, zuvorkommend, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, liebenswürdig und zugänglich zu sein; so entstanden diese Tricks und Techniken der Täuschung. Und sobald sie aufkamen, hielten die Menschen selektiv an einer oder mehreren dieser Täuschungen fest. Einige entschieden sich dafür, liebenswürdig und zugänglich zu sein, einige entschieden sich dafür, gebildet und vernünftig, sanftmütig und kultiviert zu sein, einige entschieden sich dafür, zuvorkommend zu sein, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, und einige entschieden sich für all diese Dinge. Und doch definiere ich Menschen mit solch guten Verhaltensweisen mit einem Begriff. Wie lautet dieser Begriff? „Glatte Steine“. Was sind glatte Steine? Es sind diese glatten Steine in Flüssen, bei denen das vorbeifließende Wasser über lange Jahre alle scharfen Kanten abgeschliffen und poliert hat. Auch wenn sie nicht wehtun, wenn man auf sie tritt, kann man auf ihnen ausrutschen, wenn man nicht aufpasst. In Aussehen und Form sind diese Steine sehr schön, aber wenn man sie einmal mit nach Hause genommen hat, sind sie ziemlich nutzlos. Man kann es nicht ertragen, sie wegzuwerfen, aber es hat auch keinen Sinn, sie aufzubewahren – das bedeutet es, ein „glatter Stein“ zu sein. Für Mich sind Menschen mit diesen scheinbar guten Verhaltensweisen lauwarm. Sie geben nach außen hin vor, gut zu sein, aber sie akzeptieren die Wahrheit überhaupt nicht, sie sagen wohlklingende Dinge, aber tun nichts Echtes. Sie sind nichts als glatte Steine. Wenn du mit ihnen Gemeinschaft über die Wahrheit und die Grundsätze hältst, werden sie zu dir über Sanftmut, Kultiviertheit und Zuvorkommenheit sprechen. Wenn du mit ihnen über das Erkennen von Antichristen sprichst, werden sie mit dir darüber reden, dass sie alte Leute achten und für die Jungen sorgen, dass sie gebildet und vernünftig sind. Wenn du ihnen sagst, dass es Grundsätze für das eigene Verhalten geben muss, dass man die Grundsätze in seiner Pflicht suchen muss und nicht willkürlich handeln darf, wie werden sie sich dann verhalten? Sie werden sagen: „Nach den Grundsätzen der Wahrheit zu handeln ist eine ganz andere Sache. Ich möchte nur gebildet und vernünftig sein und dass andere mein Handeln gutheißen. Solange ich alte Leute achte und für die Jungen sorge und die Zustimmung der anderen habe, ist das genug.“ Sie interessieren sich nur für gutes Verhalten, sie konzentrieren sich nicht auf die Wahrheit. Im Allgemeinen können sie ältere Leute achten sowie ihre Vorgesetzten und Menschen mit Qualifikationen und gutem moralischen Stand und Ruf in ihrem direkten Umfeld, während sie sich auch sehr liebevoll um die Jungen und Verletzbaren kümmern. Sie vertreten streng die gesellschaftliche Regel, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, um ihren noblen Charakter zu demonstrieren. Allerdings lässt sich nicht leugnen, dass sie diese Regel ignorieren und sofort ihre eigenen Interessen schützen, wenn ihre Interessen und diese Regel in Konflikt miteinander geraten, und das Hals über Kopf und ohne an den Einschränkungen durch irgendeinen Menschen zu „leiden“. Obwohl sie mit ihrem guten Verhalten die Anerkennung von jedem gewinnen, der mit ihnen in Kontakt kommt, von jedem ihrer Bekannten und jedem, den sie kennen, lässt es sich nicht leugnen, dass ihre eigenen Interessen nicht den geringsten Verlust erleiden, obwohl sie diese guten Verhaltensweisen an den Tag legen, die von anderen gepriesen werden, und sie verteidigen ihre Interessen mit allen notwendigen Mitteln, ohne an den Einschränkungen durch irgendeinen Menschen zu „leiden“. Dass sie alte Leute achten und für die Jungen sorgen, ist nur ein kurzlebiges Verhalten, das darauf beruht, dass ihre eigenen Interessen dadurch nicht beeinträchtigt werden. Von der Tragweite her beschränkt es sich auf eine Verhaltensform. Wenn ihre Interessen überhaupt nicht berührt oder beeinträchtigt werden, sind sie dazu in der Lage. Wenn ihre Interessen aber im Rampenlicht stehen, dann werden sie am Ende nur um diese kämpfen. Ihr Streben nach ihren Interessen wird also in Wirklichkeit gar nicht davon beeinträchtigt, dass sie alte Leute achten und für die Jungen sorgen, noch kann dieses Verhalten ihr Streben einschränken. Das Verhalten, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, ist eine gute Verhaltensweise, zu der die Menschen nur unter bestimmten Bedingungen imstande sind, und zwar, wenn ihre Interessen nicht beeinträchtigt werden. Das entspringt nicht dem Leben einer Person, stammt nicht aus ihrem Mark und Bein. Egal wie sehr jemand so ein Verhalten praktizieren kann, egal wie lange er damit durchhält, es kann die verdorbenen Dispositionen, auf die sich der Mensch für sein Leben stützt, nicht ändern. Das bedeutet, dass jemand, selbst wenn er diese guten Verhaltensweisen nicht aufweist, trotzdem verdorbene Dispositionen offenbart; und gleichermaßen, wenn jemand diese guten Verhaltensweisen aufweist, werden sich seine verdorbenen Dispositionen nicht im Geringsten verbessern oder ändern. Im Gegenteil, er verbirgt sie immer tiefer in sich. Solch wesenhafte Dinge verstecken sich hinter diesen guten Verhaltensweisen.

Das wäre so ziemlich alles zu unserem gemeinschaftlichen Austausch und unserer detaillierten Analyse, was folgende Verhaltensweisen traditioneller Kultur angeht: sanftmütig und kultiviert zu sein, zuvorkommend zu sein, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen und liebenswürdig und zugänglich zu sein. Mit ihnen ist es genau wie mit „gebildet und vernünftig zu sein“, und von ihrem Wesen her sind sie mehr oder weniger gleich. Sie sind unbedeutend. Die Menschen sollten von diesen guten Verhaltensweisen ablassen. Was die Menschen am meisten zu erreichen versuchen sollten, ist, die Worte Gottes zu ihrer Grundlage zu machen und die Wahrheit zu ihrem Kriterium; erst dann können sie im Licht leben und das Abbild einer normalen Person ausleben. Wenn du im Licht leben willst, solltest du nach der Wahrheit handeln; du solltest ein ehrlicher Mensch sein, der ehrliche Worte redet und ehrliche Dinge tut. Wesentlich ist, dass dein Verhalten die Wahrheitsgrundsätze aufweist; sobald die Menschen die Wahrheitsgrundsätze verlieren und sich nur auf gutes Verhalten fokussieren, führt das zwangsläufig dazu, dass sie etwas vortäuschen und vorspielen. Wenn es für das Verhalten der Menschen keinen Grundsatz gibt, dann sind sie Heuchler, egal, wie gut ihr Verhalten ist; sie können vielleicht andere eine Zeitlang in die Irre führen, aber sie werden nie vertrauenswürdig sein. Nur wenn Menschen gemäß Gottes Worten handeln und sich entsprechend verhalten, haben sie eine wahre Grundlage. Wenn sie sich nicht gemäß Gottes Worten verhalten und sich nur darauf fokussieren, vorzugeben, sich gut zu benehmen, können sie dann dadurch gute Menschen werden? Keinesfalls. Gute Glaubenslehren und gute Verhaltensweisen können weder die verdorbenen Dispositionen des Menschen noch sein Wesen ändern. Nur die Wahrheit und Gottes Worte können die verdorbenen Dispositionen der Menschen, ihre Gedanken und ihre Meinungen ändern und zu ihrem Leben werden. Die verschiedenen guten Verhaltensweisen, die der Mensch laut seiner traditionellen Kultur und seinen Auffassungen für gut erachtet, wie etwa gebildet und vernünftig zu sein, sanftmütig und kultiviert und zuvorkommend zu sein, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, liebenswürdig zu sein und zugänglich zu sein, sind bloß Verhaltensweisen. Sie sind nicht das Leben, geschweige denn die Wahrheit. Traditionelle Kultur ist nicht die Wahrheit, noch sind es irgendwelche von den guten Verhaltensweisen, die von ihr angepriesen werden. Egal wie viel traditionelle Kultur der Mensch begreift und wie viele gute Verhaltensweisen er in seinem Leben auslebt, das kann seine verdorbenen Dispositionen nicht ändern. Seit Jahrtausenden ist die Menschheit also mit traditioneller Kultur indoktriniert worden, und ihre verdorbene Disposition hat sich überhaupt nicht geändert; stattdessen ist ihre Verdorbenheit nur immer stärker geworden und die Welt immer finsterer und böser. Das hängt direkt mit der Erziehung durch die traditionelle Kultur zusammen. Die Menschen können das Abbild eines wahren Menschen nur dann ausleben, wenn sie Gottes Worte als ihr Leben annehmen. Das steht außer Frage. Welche Art von Rahmenbedingungen und Forderungen legen Gottes Worte also in Bezug auf das Verhalten des Menschen fest? Abgesehen von dem, was in den Gesetzen und Geboten festgesetzt ist, gibt es da auch noch die Forderungen des Herrn Jesus an das Verhalten des Menschen, insbesondere die Forderungen und Regeln für den Menschen während Gottes Gericht der letzten Tage. Was die Menschheit angeht, sind das die kostbarsten Worte von allen und die fundamentalsten Grundsätze für ihr Verhalten. Ihr müsst in Gottes Worten die grundlegendsten Verhaltenskriterien für euer Verhalten und Handeln finden. Wenn ihr das tut, werdet ihr in der Lage sein, euch von der Fehlleitung und der Irreführung der guten Verhaltensweisen der chinesischen traditionellen Kultur zu befreien. Dann werdet ihr den Weg und die Grundsätze für euer Verhalten und Handeln gefunden haben – was auch bedeutet, dass ihr den Weg und die Grundsätze der Errettung gefunden haben werdet. Wenn du Gottes gegenwärtige Worte als deine Grundlage nimmst und die Wahrheit, über die wir jetzt Gemeinschaft gehalten haben, als deinen Maßstab, und sie nutzt, um jene Maßstäbe für gutes Verhalten, die die Menschheit ihren Auffassungen nach haben will, zu verdrängen, dann bist du jemand, der nach der Wahrheit strebt. Bei allen den Forderungen, die Gott an den Menschen stellt, geht es darum, welche Art von Mensch man sein sollte und welchen Weg man beschreiten sollte. Er stellt nie einzelne Anforderungen an den Menschen, irgendein bestimmtes Verhalten zu zeigen. Er verlangt, dass die Menschen ehrlich und nicht betrügerisch sind; Er verlangt, dass der Mensch die Wahrheit akzeptiert und nach ihr strebt, dass er Ihm treu ist und sich Ihm unterwirft und Ihn bezeugt. Er hat nie verlangt, dass der Mensch nur ein paar gute Verhaltensweisen an den Tag legt, nie gesagt, dass das für sich allein ausreichend wäre. Doch Chinas traditionelle Kultur lässt den Menschen sein Augenmerk nur auf gutes Verhalten richten, darauf, dass er sich nach außen hin gut zeigt. Sie erklärt nicht im Geringsten, was die verdorbenen Dispositionen des Menschen sind oder wo seine Verderbtheit ihren Ursprung hat, geschweige denn, dass sie den Weg aufzeigen kann, an dessen Ende er seine verdorbenen Dispositionen ablegen wird. Welche guten Verhaltensweisen die traditionelle Kultur daher für den Menschen auch anpreisen mag, wenn es darum geht, dass die Menschen ihre verdorbenen Dispositionen ablegen und das Abbild eines wahren Menschen ausleben, bringen sie alle nichts. Wie nobel oder verlockend ihre Aussagen über Moral auch sein mögen, sie sind machtlos, das verdorbene Wesen der Menschheit zu ändern. Durch die Indoktrination und Beeinflussung der traditionellen Kultur sind viele unterbewusste Dinge in der verdorbenen Menschheit entstanden. Was bedeutet „unterbewusst“ hier? Es bedeutet Folgendes: Sobald der Mensch unbemerkt von der traditionellen Kultur geprägt und infiziert wurde, und da ihm jegliche klare Worte, Aussagen, etablierte Praktiken oder Erkenntnisse dazu fehlen, wie man angemessen handelt, praktiziert er instinktiv konventionelle Ideen und Methoden der Menschen und richtet sich nach ihnen. Wenn der Mensch, wie es alle Menschen tun, in solchen Umständen und in einem solchen Zustand lebt, fängt er selbstvergessen an, in seinem Unterbewusstsein zu denken: „Es ist großartig, gebildet und vernünftig zu sein – es ist positiv und stimmt mit der Wahrheit überein; sanftmütig und kultiviert zu sein, ist großartig – so sollten die Menschen sein, es gefällt Gott, und es stimmt mit der Wahrheit überein; zuvorkommend zu sein, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, liebenswürdig und zugänglich zu sein, das alles sind Anzeichen einer normalen Menschlichkeit – es stimmt mit Gottes Worten und der Wahrheit überein.“ Obwohl er dafür keine klare Grundlage in Gottes Worten gefunden hat, glaubt er in seinem Herzen, dass Gottes Worte und Forderungen an den Menschen und die von der traditionellen Kultur geforderten Maßstäbe in etwa dasselbe sind und es zwischen ihnen keinen großen Unterschied gibt. Ist das nicht eine Verzerrung und Fehlinterpretation von Gottes Worten? Haben Gottes Worte so etwas gesagt? Das haben sie nicht, noch ist es das, was Er meint; diese Dinge sind menschliche Verzerrungen und Fehlinterpretationen von Gottes Worten. Gottes Worte haben diese Dinge nie gesagt; was ihr also unter keinen Umständen tun solltet, ist, in diesem Rahmen zu denken. Ihr solltet Gottes Worte ausführlich lesen und die verhaltensbezogenen Forderungen, die Seine Worte an den Menschen stellen, genau ausfindig machen und dann ein paar weitere Abschnitte Seiner Worte finden und sie kombinieren. Dann solltet ihr über diese Kombination von Gottes Worten Gemeinschaft halten und sie betenlesen. Sobald ihr Kenntnisse dieser Worte erlangt habt, solltet ihr sie praktizieren und Erfahrungen mit ihnen sammeln. Das bringt Gottes Worte in euer wirkliches Leben, wo sie zur Grundlage für eure Ansichten zu Menschen und Dingen und die Grundlage für euer Verhalten und Handeln werden. Was sollte die Grundlage für das Reden und Handeln der Menschen sein? Gottes Worte. Was sind also die von Gott geforderten Maßstäbe, die Er an das Reden und Handeln der Menschen stellt? (Dass sie für die Menschen konstruktiv sind.) Das ist richtig. Am elementarsten ist, dass du die Wahrheit sagen, ehrlich sprechen und anderen nützen musst. Zumindest muss dein Reden die Menschen erbauen und darf andere nicht austricksen, in die Irre führen, sich über sie lustig machen, sie satirisch angreifen, verhöhnen, verspotten, einschränken, ihre Schwächen aufdecken oder sie verletzen. Dies ist ein Ausdruck von normaler Menschlichkeit. Es ist die Tugend der Menschlichkeit. Hat Gott dir gesagt, wie laut du sprechen sollst? Hat Er verlangt, dass du dich formeller Sprache bedienen sollst? Hat Er verlangt, dass du dich blumiger Rhetorik oder eines erhabenen, kultivierten Sprachstils bedienst? (Nein.) Von derartigen oberflächlichen, heuchlerischen, falschen und nicht greifbar nützlichen Dingen fehlt jede Spur. Alle Forderungen Gottes sind Dinge, die normale Menschen aufweisen sollten, Maßstäbe und Grundsätze für Sprache und Verhalten des Menschen. Wo jemand geboren wurde oder welche Sprache er spricht, spielt keine Rolle. In jedem Fall müssen die Worte, die du sagst – in Bezug auf Wortwahl und Inhalt – für andere erbaulich sein. Was bedeutet das, dass sie für andere erbaulich sein sollen? Es bedeutet, dass andere, wenn sie sie hören, spüren können, dass sie wahr sind, dass sie durch diese Worte bereichert werden und dass sie ihnen helfen, dass sie durch sie die Wahrheit verstehen können und nicht länger verwirrt sind oder empfänglich dafür, von anderen in die Irre geführt zu werden. Also verlangt Gott von den Menschen, dass sie die Wahrheit sagen, dass sie sagen, was sie denken und dass sie andere nicht austricksen oder in die Irre führen, sich über andere nicht lustig machen, sie nicht satirisch angreifen, verhöhnen, verspotten, einschränken, ihre Schwächen aufdecken oder sie verletzen. Sind das nicht die Grundsätze der Rede? Was bedeutet es, wenn man sagt, man solle die Schwächen anderer nicht aufdecken? Es bedeutet, dass man andere Menschen nicht in den Schmutz ziehen soll. Halte nicht an ihren vergangenen Fehlern oder Unzulänglichkeiten fest, um sie zu beurteilen oder zu verurteilen. Das ist das Mindeste, das du tun solltest. Wie äußert sich konstruktives Sprechen auf der positiven Seite? Im Wesentlichen ist es ermutigend, orientierend, lenkend, mahnend, verständnisvoll und tröstend. In einigen besonderen Fällen wird es auch notwendig, die Fehler anderer Menschen direkt aufzudecken und sie zurechtzustutzen, damit sie Erkenntnis über die Wahrheit erlangen und den Wunsch, Buße tun zu wollen. Erst dann wird die nötige Wirkung erzielt. Diese Art des Praktizierens ist für die Menschen von größtem Nutzen. Es ist für sie eine echte Hilfe, und es ist für sie konstruktiv, nicht wahr? Sagen wir beispielsweise, du bist besonders eigensinnig und arrogant. Du bist dir dessen nie bewusst gewesen, aber jemand, der dich gut kennt, sagt dir das Problem geradeheraus. Du denkst dir: „Bin ich eigensinnig? Bin ich arrogant? Niemand anders hat sich getraut, mir das zu sagen, aber er versteht mich. Dass er so etwas sagen konnte, deutet darauf hin, dass es wirklich wahr ist. Ich muss ein wenig Zeit darauf verwenden, darüber nachzudenken.“ Danach sagst du zu demjenigen: „Andere Menschen sagen nur nette Dinge zu mir, sie singen mir Loblieder, keiner wird mir gegenüber persönlich, niemand hat je diese Unzulänglichkeiten und Probleme in mir aufgezeigt. Nur du konntest mir das sagen, mir gegenüber persönlich werden. Das war so toll, es war mir eine so große Hilfe.“ Ihr schüttet euch gegenseitig das Herz aus, nicht wahr? Nach und nach teilt die andere Person dir mit, was ihr durch den Kopf geht, ihre Gedanken über dich und ihre Erfahrungen, wie sie Auffassungen, Vorstellungen, Negativität und Schwäche in dieser Angelegenheit hatte und dem entkommen konnte, indem sie die Wahrheit suchte. Ihr schüttet euch gegenseitig das Herz aus, es ist eine Seelenverbindung. Und welcher Grundsatz steckt, kurz gesagt, hinter dem Reden? Es ist folgender: Sag, was dir auf dem Herzen liegt, und sprich von deinen echten Erfahrungen und von dem, was du wirklich denkst. Diese Worte sind für die Menschen am nützlichsten, sie versorgen die Menschen, sie helfen ihnen, sie sind die positivsten aller Worte. Weigere dich, jene falschen Worte zu sagen, jene Worte, die den Menschen nicht nützen oder sie erbauen; dadurch wirst du vermeiden, ihnen zu schaden oder sie zu Fall zu bringen, sie in Negativität zu stürzen und eine negative Wirkung zu haben. Du musst positive Dinge sagen. Du musst danach streben, Menschen zu helfen, so gut du kannst, ihnen zu nützen, sie zu versorgen, wahren Glauben an Gott in ihnen zu erzeugen; und du musst es möglich machen, dass Menschen durch deine Erfahrungen mit Gottes Worten und der Art und Weise, wie du Probleme löst, geholfen werden und viel gewinnen, und den Weg verstehen können, auf dem man das Wirken Gottes erlebt und in die Wahrheitsrealität eintritt; das ermöglicht es ihnen, Lebenseintritt zu erlangen und ihr Leben zum Wachsen zubringen – all das ist die Wirkung deiner Worte, in denen Grundsätze stecken und die für Menschen erbaulich sind. Abgesehen davon, entspricht es nicht den Grundsätzen, wenn Menschen sich treffen, um zu tratschen und untätig zu kichern. Sie offenbaren damit nur ihre verdorbenen Dispositionen. So ein Verhalten beruht nicht auf Gottes Worten, und sie halten sich nicht an die Wahrheitsgrundsätze. Alles davon sind menschliche Philosophien für weltliche Belange – sie richten ihr Leben nach den Manipulationen ihrer verdorbenen Dispositionen.

Gott verlangt, dass die Dinge, die der Mensch sagt, den Grundsätzen entsprechen und für andere erbaulich sind. Hat das irgendetwas mit diesen äußerlichen guten Verhaltensweisen des Menschen zu tun? (Nein.) Es hat überhaupt nichts mit ihnen zu tun. Sagen wir, du bist in dem, was du sagst, anderen gegenüber nicht einschränkend oder falsch und listig, bist aber gleichzeitig auch in der Lage, andere zu ermutigen, zu führen und zu trösten. Wenn du zu beiden dieser Dinge imstande bist, ist es dann noch nötig, dass du sie mit einer zugänglichen Haltung tust? Musst du Zugänglichkeit erreichen? Kannst du diese Dinge nur innerhalb eines Verhaltensrahmens aus solchen Äußerlichkeiten wie „zuvorkommend, sanftmütig und kultiviert zu sein“, tun? Dafür besteht keine Notwendigkeit. Die Voraussetzung dafür, dass deine Worte für andere erbaulich sind, besteht darin, dass sie auf Gottes Worten und Seinen Forderungen beruhen – dass sie auf der Wahrheit beruhen, anstatt auf guten Verhaltensweisen, die im Rahmen traditioneller Kultur etabliert wurden. Sobald deine Worte den Grundsätzen entsprechen und für andere erbaulich sind, kannst du im Sitzen reden oder im Stehen; du kannst mit lauter Stimme reden oder mit leiser; du kannst sanfte Worte sagen oder ernste. Solange das Endergebnis positiv ist, du deiner Verantwortung nachgekommen bist und die andere beteiligte Partei davon profitiert hat, steht es im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen. Wenn das, wonach du strebst, die Wahrheit ist, und das, was du praktizierst, die Wahrheit ist, und die Grundlage für das, was du sagst und tust, Gottes Worte und die Wahrheitsgrundsätze sind, und wenn andere von dir profitieren und durch dich etwas gewinnen können, ist das nicht für beide von Nutzen? Wenn du unter den Fesseln der traditionellen Kultur lebst und äußerlich zuvorkommend bist, dich verbeugst und kriecherisch gibst und nur die guten Verhaltensweisen auslebst, die von der traditionellen Kultur gefördert werden, dein Herz aber innerlich von Täuschung, List und falscher Zuneigung erfüllt ist – wenn dein Verhalten von außen betrachtet anständig erscheint, aber alles eine Äußerungsform der Heuchelei ist, es trügerisch und irreführend ist und es unmöglich ist, ein einziges wahres Wort aus deinem Mund zu hören, dann ist es für andere zu leicht, von dir getäuscht zu werden! Was sind die Konsequenzen, wenn man mit einer Person wie dir Umgang pflegt? Dein Verhalten scheint ziemlich gut zu sein, aber wenn andere mit dir interagieren und Dinge erledigen, werden sie getäuscht, und sie werden sich von dir abgestoßen fühlen, sich von dir fernhalten und dich ablehnen. Wenn sich alle Menschen von dir fernhalten und dich ablehnen, wirst du das Gefühl haben, dass dein Stolz und deine Würde eine immense Beleidigung erlitten haben. Du wirst es innerlich einfach ertragen müssen und äußerlich weiterhin die guten Verhaltensweisen der traditionellen Kultur aufrechterhalten, zuvorkommend, gebildet und vernünftig zu sein und bei anderen keine geringfügigen Fehler zu suchen oder zu viel von ihnen zu verlangen. Du wirst es trotzdem hinnehmen und tolerant sein müssen und mit strahlendem Lächeln Nonchalance und großzügigen Edelmut vorgeben. Wie viele Jahre der Selbstkultivierung sind wohl nötig, um so einen Zustand zu erreichen! Wenn du von dir verlangst, dass du so vor anderen lebst, wird dich dein Leben dann nicht erschöpfen? Ganz offensichtlich besitzt du diese Güte nicht, und doch musst du dich verstellen und andere täuschen, um anderen deine Güte und Größe zu zeigen – eine solche Heuchelei zu betreiben, ist wirklich schwierig! Du wirst zunehmend das Gefühl haben, dass es zu anstrengend ist, dich auf diese Weise zu verhalten, dass du in deinem nächsten Leben lieber als Kuh oder Pferd oder als Schwein oder Hund geboren würdest als als Mensch, und dass das Menschsein zu viel Falschheit und Täuschung mit sich bringt! Warum lebt der Mensch auf eine Weise, die ihn so erschöpft? Weil er inmitten von traditionellen Auffassungen lebt, die ihn binden und ihm Fesseln anlegen. Im Vertrauen auf seine verdorbene satanische Disposition lebt er in Sünde, von der er sich selbst nicht befreien kann. Es gibt für ihn keinen Ausweg. Was er auslebt, ist nicht das Abbild eines wahren Menschen. Man kann von Menschen kein einziges grundlegend aufrichtiges Wort bekommen oder von ihnen hören, nicht einmal zwischen Mann und Frau, Mutter und Tochter oder Vater und Sohn, den Menschen, die einander am nächsten stehen. Man hört kein vertrautes oder warmherziges Wort oder eins, aus dem andere Trost ziehen könnten. Welchem Zweck dienen also diese äußerlichen guten Verhaltensweisen? Sie dienen dazu, vorübergehend einen normalen Abstand und normale Beziehungen zwischen Menschen aufrechtzuerhalten. Doch abseits dieser guten Verhaltensweisen wagt es niemand, sich wirklich tiefgehend auf irgendjemanden einzulassen, was die Menschheit letztlich in folgendem Ausspruch zusammengefasst hat: „Abstand bringt Schönheit hervor.“ Das offenbart die wahre Natur der Menschen, nicht wahr? Wie könnte Abstand Schönheit hervorbringen? In der falschen und bösen Wirklichkeit eines solchen Lebens lebt der Mensch in immer größer werdender Einsamkeit, Zurückgezogenheit, Beklemmung, Entrüstung und Unzufriedenheit, ohne einen Weg voran zu haben. Das ist der wahre Zustand von Nichtgläubigen. Du glaubst allerdings nun an Gott. Du bist in Gottes Haus gekommen und hast die Versorgung durch Seine Worte angenommen, und du hörst dir oft Predigten an. Doch in deinem Herzen magst du immer noch die guten Verhaltensweisen, die die traditionelle Kultur anpreist. Das beweist etwas: Du verstehst die Wahrheit nicht und besitzt keine Wirklichkeit. Warum bist du in deinem Leben momentan immer noch so beklemmt, so einsam, so armselig, so selbsterniedrigend? Der einzige Grund dafür besteht darin, dass du die Wahrheit nicht annimmst und dich überhaupt nicht geändert hast. Mit anderen Worten: Du betrachtest Menschen und Dinge nicht laut Gottes Worten und richtest dich auch in deinem Verhalten und deinem Handeln nicht nach ihnen, und die Wahrheit ist auch nicht dein Maßstab. Du stützt dich für dein Leben immer noch auf verdorbene Dispositionen und traditionelle Auffassungen. Deshalb ist dein Leben immer noch so einsam. Du hast keine Freunde, niemanden, dem du dich anvertrauen kannst. Du kannst von anderen nicht die Ermutigung, Anleitung, Hilfe oder Erbauung bekommen, die du bekommen solltest, noch kannst du anderen Ermutigung, Anleitung oder Hilfe geben. Selbst bei diesen geringsten aller Verhaltensweisen stützt du dich nicht auf Gottes Worte und nimmst die Wahrheit nicht als deinen Maßstab. Deshalb muss man deine Ansichten zu Menschen und Dingen oder dein Verhalten und Handeln eigentlich gar nicht erst erwähnen – sie sind hunderttausend Meilen von der Wahrheit, von Gottes Worten entfernt!

Wir haben gerade darüber Gemeinschaft gehalten, welche Forderungen Gott an das Verhalten des Menschen stellt: Er verlangt, dass das, was der Mensch sagt und tut, von Grundsätzen geleitet wird und für andere erbaulich ist. Wissen auf dieser Basis jetzt alle, ob jene guten Verhaltensweisen, die sich der Mensch ausdenkt, irgendeinen Wert haben – sind sie es wert, dass man sie hoch schätzt? (Das sind sie nicht.) Da ihr also nicht glaubt, dass sie es wert sind, dass man sie hoch schätzt – was solltet ihr tun? (Uns von ihnen lossagen.) Wie sagt man sich von ihnen los? Um sich von ihnen loszusagen, muss man einen konkreten Weg und Schritte der Praxis haben. Zuerst muss man sich selbst dahingehend prüfen, ob man die Verhaltensweisen, gebildet und vernünftig zu sein und sanftmütig und kultiviert zu sein, an den Tag legt, wie es von der traditionellen Kultur angepriesen wird. Welche Form nimmt eine solche Prüfung an, und was beinhaltet sie? Folgendes: dich selbst zu betrachten, um zu sehen, was die Grundlage für deine Ansichten zu Menschen und Dingen und was die Grundlage für dein Verhalten und Handeln ist, und um zu sehen, welche Dinge von Satan tiefe Wurzeln in deinem Herzen geschlagen und dein Blut und deine Knochen durchtränkt haben. Sagen wir beispielsweise, jemand wurde seit seiner Kindheit verhätschelt und er versteht nicht viel von Selbstkontrolle, doch seine Menschlichkeit ist nicht schlecht. Er ist ein echter Gläubiger, er glaubt an Gott und kommt seiner Pflicht in aller Aufrichtigkeit nach, und er kann leiden und einen Preis zahlen. Es gibt nur eine Sache, die an ihm nicht stimmt: Beim Essen neigt er dazu, sich die besten Bissen herauszupicken und zu schmatzen. Das zu hören stört dich so sehr, dass du keinen Happen hinunterbringst. Früher hattest du eine besondere Abneigung gegen solche Menschen. Du dachtest, sie hätten keine Manieren und wüssten nicht, wie man sich beherrscht, sie seien nicht gebildet oder vernünftig. In deinem Herzen hast du sie verachtet und warst der Meinung, solche Leute seien minderwertig und würdelos; unmöglich konnten sie Menschen sein, die Gott auserwählt, geschweige denn Menschen, die Er liebt. Worauf hast du diese Annahme gestützt? Hattest du ihr Wesen durchschaut? Hast du sie anhand ihres Wesens beurteilt? Was war die Grundlage deiner Beurteilung? Offensichtlich hast du andere Menschen anhand der verschiedenen Aussagen der traditionellen chinesischen Kultur beurteilt. Was solltest du also auf der Grundlage der Wahrheiten, über die wir heute Gemeinschaft gehalten haben, denken, wenn du dir dieses Problems bewusst wirst? „Oh je, früher habe ich auf sie herabgesehen. Ihrem gemeinschaftlichen Austausch habe ich nie gern zugehört. Wann immer sie irgendetwas gesagt oder getan haben, egal wie richtig sie damit lagen oder wie praktisch die Worte ihres gemeinschaftlichen Austauschs waren, ich wollte sie nicht reden hören, sobald ich daran dachte, wie sie beim Essen schmatzen und nach Leckerbissen stochern. Ich hielt sie immer für schlecht erzogene Menschen ohne Kaliber. Jetzt da Gott darüber Gemeinschaft gehalten hat, sehe ich, dass meine Ansichten zu Menschen nicht auf Gottes Worten beruhen; stattdessen behandle ich die schlechten Angewohnheiten und Verhaltensweisen, die Menschen in ihrem Leben an den Tag legen – im Konkreten, die Bereiche, wo sie keine Manieren haben oder unsittlich sind – als seien sie die Offenbarung ihrer Menschlichkeitsessenz. Wenn ich es jetzt anhand von Gottes Worten bewerte, sind all diese Dinge kleine Fehler, die mit ihrer Menschlichkeitsessenz nichts zu tun haben. Das sind nicht annähernd Grundsatzprobleme.“ Das ist doch eine Selbstprüfung, oder? (Ja.) Alle, die Gottes Worte akzeptieren und die Wahrheit verstehen können, können diese Dinge klar erkennen. Und was ist der nächste Schritt? Gibt es einen Weg? Wenn du von ihnen verlangst, ihre schlechten Angewohnheiten sofort abzulegen, wird das funktionieren? (Nein.) Solche kleinen Fehler sind tief verwurzelt und schwer zu ändern. Man kann sie nicht in ein oder zwei Tagen ändern. Verhaltensprobleme sind nicht so schwer zu lösen, aber bei Mängeln in den eigenen Lebensgewohnheiten braucht es einige Zeit, um sie loszuwerden. Sie stehen jedoch nicht mit dem Charakter einer Person oder ihrer Menschlichkeitsessenz in Verbindung, also solltest du ihnen nicht zu viel Gewicht beimessen und dich nicht weigern, sie auf sich beruhen zu lassen. Jeder hat in seinem Leben eigene Angewohnheiten und Marotten. Niemand kommt aus einem Vakuum. Jeder hat Mängel, und egal welche, wenn sie andere beeinträchtigen, müssen sie korrigiert werden. So erreicht man einen freundlichen Umgang miteinander. Es ist jedoch nicht möglich, in jeder Hinsicht perfekt zu sein. Menschen kommen aus sehr unterschiedlichen Umständen, und auch ihre Lebensgewohnheiten unterscheiden sich, also müssen sie anderen gegenüber tolerant sein. Das ist eine Sache normaler Menschlichkeit. Nimm unbedeutende Probleme nicht zu ernst und sei tolerant. Das ist die angemessenste Art und Weise, mit anderen umzugehen. Das ist der Grundsatz der Toleranz, der Grundsatz und die Methode, mit solchen Dingen umzugehen. Versuche nicht, die Menschlichkeit und das Wesen anderer aufgrund ihrer kleinen Mängel zu charakterisieren, denn das stimmt nicht im Geringsten mit den Grundsätzen überein; welche Mängel oder Fehler jemand auch haben mag, sie sagen nichts über das Wesen dieses Menschen aus, noch bedeuten sie, dass er nicht aufrichtig an Gott glaubt, und schon gar nicht, dass er nicht nach der Wahrheit strebt. Wir müssen uns die Stärken der Leute ansehen und unsere Ansichten über Menschen auf Gottes Worte und Seine Forderungen an den Menschen stützen. So behandelt man Menschen fair. Wie sollte jemand, der nach der Wahrheit strebt, Menschen betrachten? Seine Ansichten über Menschen und Dinge und sein Verhalten und Handeln müssen allesamt mit Gottes Worten übereinstimmen, mit der Wahrheit als Maßstab. Wie betrachtet man nun jeden einzelnen Menschen im Einklang mit Gottes Worten? Man schaut, ob dieser Mensch Gewissen und Vernunft besitzt, ob er ein guter Mensch ist oder ein böser. Wenn du Kontakt mit ihm hast, dann siehst du vielleicht, dass seine Menschlichkeit sehr gut ist, obwohl er durchaus kleine Fehler und Unzulänglichkeiten hat. Er ist im Umgang mit anderen tolerant und geduldig, und wenn jemand negativ und schwach ist, verhält er sich demjenigen gegenüber liebevoll und kann ihn versorgen und ihm helfen. Eine solche Einstellung hat er anderen Menschen gegenüber. Und wie ist seine Einstellung zu Gott? An seiner Einstellung zu Gott lässt sich erst recht beurteilen, ob er Menschlichkeit hat. Es mag sein, dass er bei allen Dingen, die Gott tut, unterwürfig und suchend und sehnsüchtig ist und dass er bei der Ausführung seiner Pflicht und im Umgang mit anderen – wenn er handelt – ein gottesfürchtiges Herz hat. Es ist nicht so, als wäre er ein Draufgänger und beginge leichtsinnig Missetaten, oder dass er es wagen würde, absolut alles zu tun oder zu sagen. Wenn etwas geschieht, das Gott oder Sein Werk betrifft, dann ist er sehr vorsichtig. Sobald du dich vergewissert hast, dass er diese Äußerungsformen zeigt, wie solltest du dann anhand der Dinge, die seine Menschlichkeit offenbart, beurteilen, ob er ein guter oder ein böser Mensch ist? Anhand dessen, ob er Gewissen und Vernunft besitzt, und anhand seiner Einstellung zur Wahrheit und zu Gott. Indem du ihn in diesen beiden Punkten beurteilst, wirst du sehen, dass er, obwohl es ein paar Probleme und Fehler in seinem Verhalten gibt, dennoch jemand mit Gewissen und Vernunft sein kann, dessen Herz sich Gott unterwirft und gottesfürchtig ist und der eine liebende und akzeptierende Haltung zur Wahrheit hat. Wenn dem so ist, dann ist er in Gottes Augen jemand, der gerettet werden kann, jemand, den Er liebt. Und da er in Gottes Augen jemand ist, der gerettet werden kann und den Er liebt, wie solltest du diesen Menschen behandeln? Du musst Menschen und Dinge im Einklang mit Gottes Worten betrachten und sie im Einklang mit Seinen Worten beurteilen. Solche Menschen sind wahre Brüder oder Schwestern, und du solltest sie richtig und vorurteilsfrei behandeln. Betrachte sie nicht durch eine vorurteilsbehaftete Linse und beurteile sie nicht nach den Aussagen der traditionellen Kultur – beurteile sie stattdessen anhand von Gottes Worten. Und was die Mängel in ihrem Verhalten angeht: Wenn du gutherzig bist, solltest du ihnen helfen. Erkläre ihnen, wie man angemessen handelt. Was solltest du tun, wenn sie das akzeptieren, aber ihre Mängel im Verhalten nicht sofort ablegen können? Du solltest Toleranz zeigen. Wenn du nicht tolerant bist, bedeutet das, du bist nicht gutherzig. Du solltest die Wahrheit in deiner Einstellung ihnen gegenüber suchen und über deine eigenen Unzulänglichkeiten nachdenken und dir ihrer bewusst werden. So kannst du mit Menschen richtig umgehen. Wenn du andererseits aber sagst: „Dieser Mensch hat so viele Fehler. Er ist schlecht erzogen, hat keinen Schimmer von Selbstkontrolle oder davon, anderen Leuten Respekt entgegenzubringen, und er hat keine Manieren. Das heißt, er ist ein Nichtgläubiger. Ich will nichts mit ihm zu tun haben, ich will ihn nicht sehen und will nicht hören, was er zu sagen hat, egal wie richtig es ist. Wer würde glauben, dass er Gott fürchtet und sich Ihm unterwirft? Ist er dazu in der Lage? Hat er das Kaliber dazu?“ Was ist das dann für eine Einstellung? Zeugt es von gütiger Hilfsbereitschaft, andere so zu behandeln? Stimmt es mit den Wahrheitsgrundsätzen überein? Wenn du andere so behandelst, verstehst und praktizierst du dann deinerseits die Wahrheit? Bist du liebevoll? Bist du gottesfürchtig? Wenn deinem Glauben an Gott selbst die elementarste Güte fehlt, besitzt du dann die Wahrheitsrealität? Wenn du dich weiter an deine Auffassungen klammerst und sich deine Ansichten zu Menschen und Dingen weiter auf deine eigenen Gefühle, Eindrücke, Vorlieben und Auffassungen stützen, dann reicht das aus, um zu beweisen, dass du kein Fitzelchen von der Wahrheit verstehst und dich in deinem Leben immer noch auf satanische Philosophien stützt. Es reicht aus, um zu beweisen, dass du die Wahrheit nicht liebst und nicht nach ihr strebst. Manche Menschen sind enorm selbstgerecht. Egal, wie man mit ihnen Gemeinschaft hält, sie klammern sich an ihre eigenen Ansichten: „Ich bin ein zuvorkommender Mensch, der alte Leute achtet und für die Jungen sorgt – na und? Ich bin auf jeden Fall ein guter Mensch. Was ist nicht gut an meinem Verhalten? Zumindest werde ich von allen respektiert.“ Ich habe nichts dagegen einzuwenden, dass du ein guter Mensch bist, aber kannst du die Wahrheit und das Leben gewinnen, wenn du dich weiter so verstellst? Auf deine Art und Weise ein guter Mensch zu sein verstößt vielleicht nicht gegen deine Integrität oder gegen das Ziel und die Ausrichtung deines Verhaltens, aber es gibt eine Sache, die du verstehen musst: Wenn du so weitermachst, wirst du nicht in der Lage sein, die Wahrheit zu verstehen oder in die Wahrheitsrealität einzutreten, und am Ende kannst du weder die Wahrheit noch das Leben noch Gottes Rettung erlangen. Das ist das einzig mögliche Ergebnis.

Ich habe gerade darüber Gemeinschaft gehalten, wie man mit den guten Verhaltensweisen in Auffassungen der Menschen umgehen sollte und wie man diese guten Verhaltensweisen identifiziert, damit man nach der Wahrheit strebt. Habt ihr jetzt einen Weg? (Ja.) Was solltet ihr tun? (Zunächst sollte man darüber nachdenken, ob man diese Verhaltensweisen selbst an den Tag legt. Dann sollte man darüber nachdenken, was man normalerweise als Grundlage und als Kriterien zur Betrachtung von Menschen und Dingen heranzieht.) Das ist richtig. Ihr solltet als Erstes klar erkennen, ob es da irgendetwas in euren bisherigen Ansichten zu Menschen und Dingen oder in eurem Verhalten und Handeln gibt, das im Konflikt mit dem steht, worüber Ich heute Gemeinschaft gehalten habe, oder dagegen verstößt. Denkt darüber nach, was die Grundlage für den Standpunkt und die Sichtweise ist, die ihr einnehmt, wenn ihr Menschen und Dinge betrachtet: Sind eure Grundlage die Maßstäbe traditioneller Kultur oder die Sprüche irgendeiner bedeutenden und berühmten Persönlichkeit, oder sind es Gottes Worte, die Wahrheit. Dann solltet ihr darüber nachdenken, ob die Gedanken und Ansichten der traditionellen Kultur und dieser bedeutenden, berühmten Persönlichkeiten mit der Wahrheit übereinstimmen, wo sie in Konflikt mit der Wahrheit stehen und wo genau sie falschliegen. Das sind die spezifischen Dinge, die beim zweiten Schritt der Selbstreflexion zu tun sind. Nun kommen wir zum dritten Schritt: Wenn du feststellst, dass die Ansichten, die Methoden, die Grundlage und der Maßstab für deine Betrachtung von Menschen und Dingen sowie dein Verhalten und Handeln dem Willen des Menschen entspringen, den bösen Trends der Gesellschaft und der traditionellen Kultur, und dass sie der Wahrheit widersprechen, was solltest du dann tun? Solltest du nicht nach relevanten Worten Gottes suchen und sie als deine Grundlage nehmen? (Ja.) Finde in Gottes Worten die Wahrheitsgrundsätze, die die Betrachtung von Menschen und Dingen und das eigene Verhalten und Handeln betreffen. Du solltest dich dabei hauptsächlich darauf stützen, was Gottes Worte sagen, oder, genauer gesagt, auf die Wahrheitsgrundsätze von Gottes Worten. Diese Wahrheitsgrundsätze sollten die Grundlage und der Maßstab für deine Betrachtung von Menschen und Dingen und dein Verhalten und Handeln werden. Das ist die schwierigste Aufgabe, die es zu bewerkstelligen gilt. Zunächst muss man seine eigenen Ansichten, Auffassungen, Meinungen und Einstellungen ablehnen, was einige falsche und verzerrte Ansichten des Menschen beinhaltet. Man muss diese Ansichten ans Licht bringen, sie erkennen und sie einer detaillierten Analyse unterziehen. Der andere Teil davon besteht darin, dass Menschen, wenn sie die passende Aussage in den relevanten Worten Gottes gefunden haben, darüber nachdenken und darüber Gemeinschaft halten sollten; und wenn sie klargestellt haben, was die Wahrheitsgrundsätze sind, geht es umgehend darum, wie sie die Wahrheit akzeptieren und praktizieren sollten. Sagt Mir: Wenn jemand die Wahrheitsgrundsätze verstanden hat, ist er dann schnell in der Lage, sie zu akzeptieren und sich ihnen zu unterwerfen? (Nein.) Die Aufsässigkeit des Menschen und seine verdorbenen Dispositionen können nicht augenblicklich beseitigt werden. Der Mensch weist verdorbene Dispositionen auf, und obwohl er vielleicht weiß, was Gottes Worte bedeuten, kann er sie nicht sofort in die Praxis umsetzen. Bei jeder einzelnen Wahrheit muss er kämpfen, um sie in die Praxis umzusetzen. Der Mensch weist eine aufsässige Disposition auf. Er kann weder seine Voreingenommenheit, Launenhaftigkeit, Unnachgiebigkeit, Überheblichkeit, Selbstgerechtigkeit oder Selbstgefälligkeit und Eingebildetheit loslassen, noch all seine Rechtfertigungen und Ausflüchte oder seinen Selbstwert, Status, Ruf oder seine Eitelkeit. Wenn du also etwas loslässt, was du deinen Auffassungen nach für gut hältst, musst du eben jenen von deinen Interessen und den Dingen abschwören, die du so sehr schätzt. Wenn du all diesen Dingen abschwören und sie loslassen kannst, wirst du darauf hoffen können bzw. eine Chance haben, laut Gottes Worten und entsprechend der Wahrheitsgrundsätze zu praktizieren. Deiner selbst loszulassen und zu entsagen – das ist der kritische Augenblick, der am schwierigsten zu überwinden ist. Sobald du diesen allerdings überwunden hast, wird es in deinem Herzen keine großen Schwierigkeiten mehr geben. Wenn du die Wahrheit verstanden hast und das Wesen guter Verhaltensweisen durchschauen kannst, werden sich deine Ansichten zu Menschen und Dingen ändern, und dann wirst du allmählich diese Dinge aus der traditionellen Kultur loslassen können. Die falschen Ansichten des Menschen zu anderen Menschen und Dingen und die Art und Weise seines Handelns und den Ursprung und die Motive hinter seinem Handeln zu ändern – das ist keine leicht zu bewerkstelligende Sache. Am schwersten zu ändern ist, dass der Mensch verdorbene Dispositionen hat. Die Ansichten des Menschen zu Dingen und sein Lebensstil entstehen durch seine verdorbenen Dispositionen. Verdorbene Dispositionen machen dich arrogant, selbstgerecht und stur; sie bringen dich dazu, andere zu verachten, immer darauf bedacht zu sein, dein Ansehen und deinen Status zu wahren, und darauf, ob du die Wertschätzung anderer erlangen und dich von anderen abheben kannst, und immer deine Zukunftsaussichten und dein Schicksal in Betracht zu ziehen usw. All diese Dinge gehen aus deiner verdorbenen Disposition hervor und betreffen deine Interessen. Wenn du dir jedes dieser Dinge vorgenommen und es in seine Einzelteile zerlegt hast, durchschaut und abgelehnt hast, wirst du ihnen allen abschwören können. Und erst, wenn du sie loslassen kannst, Stück für Stück, wirst du in der Lage sein, für deine Sicht von Menschen und Dingen und für dein Verhalten und Handeln Gottes Worte kompromisslos und ohne Frage als deine Grundlage und die Wahrheit als deinen Maßstab zu nehmen.

Nimm für deine Sicht auf Menschen und Dinge und für dein Verhalten und Handeln Gottes Worte als deine Grundlage – diese Worte kann jeder verstehen. Sie sind leicht zu begreifen. Der Mensch ist in seiner Rationalität und in seinen Gedanken, in seinen Entschlüssen und seinen Bestrebungen in der Lage, diese Worte zu verstehen, und ist bereit, sie zu befolgen. Da sollte es keine Schwierigkeiten geben. In Wirklichkeit fällt es dem Menschen aber schwer, dem gerecht zu werden, wenn er die Wahrheit praktiziert, und die Hindernisse und Unannehmlichkeiten dabei sind nicht bloß Schwierigkeiten, die aus seinen äußeren Umständen entstehen. Der Hauptgrund hat mit seiner verdorbenen Disposition zu tun. Die verdorbene Disposition des Menschen ist der Ursprung seiner diversen Unannehmlichkeiten. Sobald sie beseitigt wurde, stellen all die Unannehmlichkeiten und Schwierigkeiten des Menschen kein großes Problem mehr dar. Daraus folgt, dass alle Schwierigkeiten des Menschen beim Praktizieren der Wahrheit von seiner verdorbenen Disposition verursacht werden. Während du diese Worte Gottes praktizierst und in diese Wirklichkeit des Praktizierens der Wahrheit eintrittst, wirst du dir des Folgenden daher immer mehr bewusst werden: „Ich habe eine verdorbene Disposition. Ich bin die ‚verdorbene Menschheit‘, von der Gott spricht, bis ins Innerste von Satan verdorben, jemand, der nach satanischen Dispositionen lebt.“ So spielt es sich doch ab, oder? (Ja.) Wenn der Mensch also nach der Wahrheit streben und in die Wahrheitsrealität eintreten will, ist negative Dinge zu erkennen und zu durchschauen nur der erste Schritt, der Schritt ganz am Anfang des Lebenseintritts. Doch warum gibt es dann viele Menschen, die ein paar Wahrheiten verstehen, doch diese nicht in die Praxis umsetzen können? Warum können sie alle eine Menge Worte und Glaubenslehren predigen, sind aber fortwährend unfähig gewesen, in die Wahrheitsrealität einzutreten? Liegt es daran, dass sie kein Verständnis der Wahrheit haben? Nein – ganz im Gegenteil. Ihr theoretisches, auf Worten und Phrasen beruhendes Verständnis der Wahrheit ist genau auf dem Niveau, auf dem es sein sollte. Es geht ihnen sogar leicht von der Zunge, wenn sie sie aufsagen. Sie besitzen natürlich Entschlossenheit, und sie haben eine gute Einstellung und Wünsche; sie sind alle bereit, nach der Wahrheit zu streben. Woran liegt es dann, dass sie die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen können, sondern weiterhin nicht in der Lage sind, in die Wahrheitsrealität einzutreten? Es liegt daran, dass sie die Worte und Buchstaben und Theorien, die sie begreifen, in ihrem wirklichen Leben nicht manifestieren können. Und wo liegt der Ursprung dieses Problems? Sein Ursprung liegt in der Existenz ihrer verdorbenen Disposition im Zentrum ihres Lebens, die dort alles behindert. Deshalb gibt es Menschen, denen es an geistlichem Verständnis mangelt und die nicht verstehen, was es heißt, nach der Wahrheit zu streben, die jedes Mal, wenn sie versagen oder scheitern oder die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen können, ein Versprechen ablegen und ihre Entschlossenheit verkünden. Sie machen unzählige solcher Versprechen und Aussagen, und trotzdem bleibt das Problem ungelöst. Sie kommen nie über diese Phase hinaus, in der sie ihre Entschlüsse fassen und Versprechen abgeben. Sie bleiben dort hängen. Viele Menschen fassen Entschlüsse und machen Versprechen, wenn sie die Wahrheit praktizieren, und sagen, dass sie sich bemühen werden. Jeden Tag feuern sie sich selbst an. Sie mühen sich drei, vier, fünf Jahre ab – und wie geht es am Ende aus? Sie haben nichts erreicht, und das Ganze endet in einem Fiasko. Das Bisschen an Glaubenslehre, das sie verstehen, lässt sich nirgends anwenden. Wenn ihnen etwas widerfährt, wissen sie nicht, wie sie es auffassen sollen, und können es nicht durchschauen. Sie können Gottes Worte nicht finden, damit sie ihnen als ihre Grundlage dienen; sie wissen nicht, wie man Dinge laut Gottes Worten betrachtet, noch wissen sie, welches Element der Wahrheit in Gottes Worten sich auf das bezieht, was ihnen widerfahren ist. Dann werden sie von großer Sorge geplagt und hassen sich, und sie beten und bitten Gott, ihnen mehr Kraft und Glauben zu schenken, und sprechen sich letztlich immer noch Mut zu. Sind das nicht törichte Menschen? (Das sind sie.) Sie sind wie Kinder. Ist die Art und Weise, wie der Mensch jeden Tag mit dem Streben nach der Wahrheit umgeht, nicht tatsächlich genauso kindisch? Immer will der Mensch sich ermutigen, die Wahrheit zu praktizieren, indem er einen Entschluss fasst und ein Versprechen macht, indem er sich zügelt und gut zuredet, aber das Praktizieren der Wahrheit und der Eintritt in die Wahrheit passieren nicht dadurch, dass der Mensch sich gut zuredet. Stattdessen musst du wirklich auf die Art und anhand der Schritte, die Ich dir sage, eintreten und praktizieren, standfest und stetig voranschreiten, mit einem Fuß nach dem anderen. Nur so wirst du Resultate sehen; nur so wirst du nach der Wahrheit streben und in die Wahrheitsrealität eintreten können. Da gibt es keine Abkürzung, mit der man das umgehen könnte. Das bedeutet nicht, dass die Wahrheit deine Wirklichkeit wird, wenn du ein bisschen beherzt bist, ein gewisses Verlangen zeigst, dich aufzuwenden, entschlossen bist und ein großes Ziel hast, sondern dass der Mensch in seinem wirklichen Leben die fundamentalen Lektionen lernen muss, angesichts von Menschen, Ereignissen und Dingen zu suchen, einzutreten, zu praktizieren und sich zu unterwerfen. Erst wenn er diese Lektionen gelernt hat, kann der Mensch die Wahrheit, Gottes Worte, erfahren und verstehen. Wenn er das nicht tut, wird der Mensch nicht mehr als ein bisschen Glaubenslehre gewinnen, mit der er die Leere in seinem Herzen füllt, ganz gleich wie viele Jahre er damit zubringt, sich zu motivieren, sich gut zuzureden und sich dabei anzuspornen. Er wird nur etwas flüchtige spirituelle Befriedigung verspüren, aber er wird nichts von wirklicher Substanz gewonnen haben. Was bedeutet es, nichts von wirklicher Substanz gewonnen zu haben? Es bedeutet, dass die Grundlage deiner Sicht auf Menschen und Dinge und die Grundlage deines Verhaltens und Handelns nicht Gottes Worte sind. Es lassen sich keine Worte Gottes finden, die als Grundlage für deine Ansichten zu Menschen und Dingen oder für deine Einstellung zu deinem Verhalten und Handeln dienen. Du führst ein verwirrtes Leben, bei dem dir nicht geholfen wird, und je mehr du mit einem Problem konfrontiert wirst, bei dem es nötig ist, dass du deine Ansichten, deine Grundsätze und deine Haltung darlegst, desto offensichtlicher werden deine Unwissenheit, Torheit, innere Leere und Hilflosigkeit sein. Unter normalen Umständen bist du in der Lage, eine Unmenge von korrekten Glaubenslehren und Parolen herunterzubeten, als hättest du alles verstanden. Aber wenn ein Problem aufkommt und jemand im Ernst von dir verlangt, deine Position dazu darzulegen und zu erklären, wie du dazu stehst, fehlen dir die Worte. Manche Leute werden nun sagen: „Die Worte fehlen? Nein, so ist das nicht – ich traue mich einfach nicht, sie zu sagen.“ Nun, warum würdest du das nicht tun? Das zeigt doch, dass du dir nicht sicher bist, ob das, was du tust, richtig ist. Warum wärst du dir dessen nicht sicher? Weil du, als du das getan hast, nie sichergestellt hast, auf welcher Grundlage du es getan hast, noch was dabei deine Grundsätze waren, geschweige denn, ob du die Sache im Einklang mit Gottes Worten betrachtet und gemacht hast und die Wahrheit dein Maßstab war. Wenn also ein Problem auftritt, siehst du peinlich berührt und unfähig aus. Manche Menschen finden das nicht überzeugend. Sie sagen: „So bin ich nicht. Ich habe studiert. Ich habe meinen Master gemacht.“ Oder: „Ich bin ein Philosoph, ein Professor, ein Intellektueller von hohem Niveau.“ Oder: „Ich bin ein kultivierter Mensch. Was ich sage, kannst du drucken lassen.“ Oder: „Ich bin ein renommierter Gelehrter.“ Oder: „Ich bin ein Talent.“ Nützt es dir irgendetwas, wenn du mit solchen Dingen ankommst? Das sind nicht deine Leistungen. Wenn überhaupt bedeuten diese Dinge, dass du etwas Wissen besitzt. Ob das in Gottes Haus von Nutzen sein wird, lässt sich schwer sagen, aber es ist zumindest sicher, dass dieses Wissen, das du besitzt, nicht dasselbe ist wie die Wahrheit, und dass es nicht deine Größe widerspiegelt. Was will Ich damit sagen, dass dein Wissen nicht deine Größe widerspiegelt? Solche Dinge sind nicht dein Leben; sie sind externe Dinge, die du besitzt. Was ist dann dein Leben? Du führst ein Leben, dessen Grundlage und Maßstäbe die Logik und Philosophien Satans sind, und selbst mit deinem Wissen, deiner Kultur, deinem Hirn kannst du diese Dinge nicht unterdrücken oder kontrollieren. Wenn es also ein Problem gibt, werden dir all dein Talent und Intellekt und dein umfassendes Wissen absolut nichts bringen – oder vielleicht werden dir, wenn sich ein Aspekt deiner verdorbenen Disposition offenbart, deine Geduld, deine Erziehung, dein Wissen und so weiter nicht das Geringste bringen. Und dann wirst du dich hilflos fühlen. All diese Dinge sind die unbeholfenen Anzeichen, dass der Mensch nicht nach der Wahrheit strebt und ihm der Eintritt in die Wahrheitsrealität fehlt. Ist es leicht, in die Wahrheit einzutreten? Stellt es eine Herausforderung dar? Inwiefern? Wenn ihr Mich fragt, gibt es da keine Herausforderung. Konzentriere dich nicht darauf, einen Entschluss zu fassen oder etwas zu versprechen. Das bringt nichts. Wenn du die Zeit hast, einen Entschluss zu fassen und Versprechungen zu machen, solltest du diese Zeit stattdessen dafür nutzen, dich intensiver mit Gottes Worten zu beschäftigen. Denke darüber nach, was sie besagen und welcher Teil von ihnen deinen gegenwärtigen Zustand betrifft. Es bringt dir nichts, einen Entschluss zu fassen. Du könntest einen so festen Entschluss fassen, dass dir der Kopf aufplatzt und das Blut rausfließt, und es wäre trotzdem nutzlos. Das kann keine Probleme lösen. So kannst du vielleicht Menschen und Dämonen täuschen, aber nicht Gott. Gott akzeptiert deine Entschlüsse nicht. Wie oft hast du einen Entschluss gefasst? Du machst deine Versprechungen, dann lässt von ihnen ab, und wenn du von ihnen abgelassen hast, machst du sie erneut und lässt dann wieder von ihnen ab. Zu was für einer Art Mensch macht dich das? Wann wirst du dein Wort halten? Es spielt keine Rolle, ob du dein Wort hältst oder ob du einen Entschluss fasst. Ob du ein Versprechen ablegst, hat auch keine Bedeutung. Was zählt dann also? Was zählt, ist, dass du die Wahrheit, die du verstehst, jetzt, unmittelbar, sofort in die Praxis umsetzt. Selbst wenn es die offensichtlichste aller Wahrheiten ist, die Wahrheit, die bei anderen die geringste Aufmerksamkeit erregt und auf die du den mindesten Wert legst, praktiziere sie sofort – tritt sofort in sie ein. Wenn du das tust, wirst du sofort in die Wahrheitsrealität eintreten und den Weg des Strebens nach der Wahrheit einschlagen. Du wirst kurz davor stehen, jemand zu werden, der nach der Wahrheit strebt. Auf dieser Grundlage wirst du bald in der Lage sein, jemand zu werden, der Menschen und Dinge laut Gottes Worten betrachtet und sich gemäß Gottes Worten verhält und handelt, wobei die Wahrheit dein Maßstab sein wird. Was für eine große Belohnung das sein wird – was für ein greifbarer Gewinn!

Habt ihr nun, nachdem wir über Sprüche der traditionellen Kultur über gutes Verhalten Gemeinschaft gehalten haben, irgendein Verständnis dieser Sprüche erlangt? Wie solltet ihr mit diesen guten Verhaltensweisen umgehen? Manche Menschen sagen vielleicht: „Von heute an werde ich kein gebildeter und vernünftiger, sanftmütiger und kultivierter oder zuvorkommender Mensch sein. Ich werde kein sogenannter ‚guter‘ Mensch sein; ich werde nicht jemand sein, der alte Leute achtet und für die Jungen sorgt; ich werde kein liebenswürdiger und zugänglicher Mensch sein. Nichts davon ist eine Äußerungsform dessen, was normale Menschlichkeit sein sollte; es ist trügerisches Verhalten, das unecht und falsch ist, und es wird dem Praktizieren der Wahrheit nicht gerecht. Von nun an werde ich gemäß Gottes Anforderungen ein ehrlicher Mensch sein; ich werde damit beginnen, ein ehrlicher Mensch zu sein. Wenn ich spreche, muss ich nicht so hochgebildet klingen, noch so sanftmütig und kultiviert, und ich muss von anderen nicht hoch angesehen werden, aber ich werde aufrichtig und ehrlich und ohne Falschheit sprechen. Ich werde in meinem Verhalten und in meinem Handeln nichts vortäuschen oder vorspielen. Jedes Mal, wenn ich etwas sage, wird es von Herzen kommen – ich werde sagen, was ich in meinem Herzen denke. Aber ich werde keine Dinge sagen, die für andere nicht erbaulich sind. Wenn ich Hass gegen jemanden hege, werde ich die Wahrheit suchen, um meine eigenen Probleme zu lösen, und nicht aus reiner Impulsivität verletzende Worte sprechen oder verletzende Dinge tun; ich werde nur Dinge tun, die für andere erbaulich sind. Wenn ich spreche, werde ich nicht meinen persönlichen Gewinn berücksichtigen oder von meinem Ansehen oder Stolz eingeschränkt sein, und noch viel weniger werde ich die Absicht haben, die Leute dazu zu bringen, große Stücke auf mich zu halten; ich werde mich nur darauf konzentrieren, ob meine Worte Gott gefallen. Menschen nicht zu verletzen, wird mein Mindestmaßstab sein. Ich werde auch gemäß Gottes Anforderungen handeln; ich werde nichts tun, um anderen zu schaden, noch werde ich Dinge tun, die den Interessen von Gottes Haus abträglich sind. Ich werde nur Dinge tun, die anderen nützen, nur ein ehrlicher Mensch sein und ein Mensch, der Gott gefällt.“ Ist das nicht eine Veränderung der Sichtweise? (Doch.) Wenn sie diese Worte wirklich in die Praxis umsetzen, dann werden sie sich wirklich verändert haben, und ihre Zukunft und ihr Schicksal werden die Gelegenheit haben, sich zum Besseren zu wenden. Sie werden den Weg des Strebens nach der Wahrheit eingeschlagen haben, werden bald in die Wahrheitsrealität eintreten und die Hoffnung haben, ein Mensch zu werden, der gerettet wird. Das ist eine gute Sache, eine positive Sache. Es ist nicht nötig, dass du Gott einen Eid schwörst oder einen Vorsatz fasst, noch musst du über all deine früheren Verfehlungen, Fehler und Auflehnung nachdenken und dann Gott beichten und um Seine Vergebung bitten. Solche Formalitäten sind nicht nötig. Alles, was du tun musst, ist – genau jetzt, sofort, auf der Stelle – ehrlich und von Herzen zu sprechen und etwas Echtes zu tun, ohne Lügen oder Täuschung. Dann wirst du Resultate erreicht haben, und es besteht für dich Hoffnung, ein ehrlicher Mensch zu werden. Wenn jemand ein ehrlicher Mensch wird, dann erlangt er die Wahrheitsrealität und lebt das Abbild eines Menschen aus. So sind die Menschen, die Gott billigt. Daran besteht kein Zweifel.

5. Februar 2022

Fußnoten:

a. Kong Rong kommt in einer bekannten chinesischen Erzählung vor, die traditionell dazu verwendet wird, Kindern den Wert von Höflichkeit und Bruderliebe beizubringen. Die Geschichte erzählt davon, wie der vierjährige Kong Rong, als seine Familie einen Korb mit Birnen erhielt, die größeren Birnen an seine älteren Brüder abgab und für sich die kleinste Birne nahm.


Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (4)

Lasst uns damit anfangen, uns in Erinnerung zu rufen, worüber wir bei unserer letzten Versammlung Gemeinschaft gehalten haben. (Bei unserer letzten Versammlung haben wir über das Thema „Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben“ Gemeinschaft gehalten. Zunächst haben wir uns auf folgende Frage fokussiert: „Wenn man bedenkt, dass die Dinge, die Menschen für gut und richtig halten, nicht die Wahrheit sind, warum halten die Menschen dann trotzdem an diesen Dingen fest, als wären sie die Wahrheit, und denken, dass sie dabei nach der Wahrheit streben?“ Du hast drei Gründe dafür dargelegt. Du hast hauptsächlich über den ersten geredet, nämlich, was genau diese Dinge sind, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten.) Bei unserer letzten Versammlung haben wir hauptsächlich über den ersten Grund Gemeinschaft gehalten. Wir sprachen über Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten, und wir haben diese Dinge in zwei grobe Kategorien unterteilt: Die erste ist „gute Verhaltensweisen“, die zweite ist „gutes Moralverhalten“. Insgesamt habe Ich sechs Beispiele für die erste Kategorie, „gute Verhaltensweisen“, genannt: gebildet und vernünftig sein, sanftmütig und kultiviert sein, zuvorkommend sein, alte Leute achten und für die Jungen sorgen, liebenswürdig sein und zugänglich sein. Wir haben noch nicht über die zweite Kategorie, „gutes Moralverhalten“, Gemeinschaft gehalten. Es gibt einige Themen, die wir noch ein wenig durchdenken müssen, nachdem wir über sie Gemeinschaft gehalten haben. Wir werden die Wahrheiten und Grundsätze dieses gemeinschaftlichen Austausches verfeinern und verdeutlichen, wodurch alles glasklar wird. Dadurch wird es für euch leichter sein, die Wahrheit zu verstehen. Beim letzten Mal bestand unser gemeinschaftlicher Austausch aus einigen breiter gefassten Abschnitten sowie einigen konkreten Beispielen. Das klingt nach viel, aber wir haben tatsächlich nur über einige konkrete Dinge innerhalb dieser breiter gefassten Abschnitte Gemeinschaft gehalten, und wir haben diese Details weiter aufgeschlüsselt, damit der gemeinschaftliche Austausch etwas klarer und deutlicher wird. Wir haben sechs Beispiele für gute Verhaltensweisen genannt, aber wir haben nicht im Detail über jedes Gemeinschaft gehalten, eins nach dem anderen. Unter diesen Beispielen verkörpern Gebildetsein und Vernunft auf klassische Weise, was die Menschen ihren Auffassungen nach für richtig und gut halten. Über dieses Beispiel haben wir uns etwas mehr gemeinschaftlich ausgetauscht. Die restlichen ähneln dem; ihr könnt eine ähnliche Methode anwenden, um sie im Detail zu analysieren und zu unterscheiden.

Zusatz: Die Geschichten von Xiaoxiao und Xiaoji
 
Bevor wir heute zum eigentlichen Inhalt unseres gemeinschaftlichen Austauschs kommen, werde Ich euch zwei kurze Geschichten erzählen. Hört ihr euch gern Geschichten an? (Ja.) Es ist nicht so ermüdend, sich eine Geschichte anzuhören, und es erfordert nicht zu viel Konzentration. Es ist, relativ gesehen, nicht sehr anstrengend und kann recht interessant sein. Also hört aufmerksam zu und überlegt auch, während ihr dem Inhalt der Geschichten zuhört, warum Ich sie euch erzähle – welche konkreten, zentralen Vorstellungen sie beinhalten bzw., mit anderen Worten, welche praktischen Dinge die Menschen daraus gewinnen können, wenn sie ihnen zuhören. Also gut – lasst uns mit unseren Geschichten beginnen. Dies sind die Geschichten von Xiaoxiao und Xiaoji.

Seit geraumer Zeit spürte Xiaoxiao einen Schmerz in seinen Augen, außerdem war seine Sicht verschwommen, er war lichtempfindlich, der Wind trieb ihm die Tränen in die Augen, er hatte das Gefühl, dass da etwas in seinen Augen war, und es gab noch weitere solcher Symptome. Er rieb sich die Augen, aber es half nicht viel. Xiaoxiao wusste nicht, was mit ihm los war. Er dachte: „Ich hatte vorher nie Probleme mit meinen Augen, und meine Sehkraft ist in Ordnung. Was passiert hier?“ Wenn er in den Spiegel blickte, sahen seine Augen fast so aus wie vorher – nur ein bisschen röter, und manchmal waren sie leicht blutunterlaufen. Das war Xiaoxiao ein Rätsel, und es beunruhigte ihn ein wenig. Am Anfang achtete er nicht so sehr darauf, aber als seine Symptome immer häufiger auftraten, hielt er es schließlich nicht mehr aus. Er dachte darüber nach: „Sollte ich zum Arzt gehen oder versuchen, selber etwas darüber nachzulesen? Es wäre nervig, Informationen dazu herauszufinden, und vielleicht diagnostiziere ich falsch, worin das eigentliche Problem liegt. Ich gehe besser direkt zum Arzt; er wird sicher eine genaue Diagnose stellen.“ Also ging Xiaoxiao zum Arzt. Der Arzt untersuchte ihn und stellte keine großen Probleme fest. Er verschrieb ihm irgendwelche normalen Augentropfen und riet Xiaoxiao, auf seine Augen achtzugeben und sie nicht zu überanstrengen. Xiaoxiao war sehr erleichtert, zu wissen, dass es kein großes Problem mit seinen Augen gab. Als er wieder zu Hause war, benutzte er die Augentropfen jeden Tag, zu der Zeit und in der Dosierung, wie der Arzt es angeordnet hatte, und innerhalb weniger Tage besserten sich seine Symptome. Eine große Last fiel von Xiaoxiao’s Herzen: Er dachte, dass das Problem nicht ernst sein konnte, wenn man es mit einem Medikament heilen konnte. Aber das Gefühl hielt nicht lange an, und nach einer Weile kehrten seine Symptome zurück. Xiaoxiao erhöhte die Dosis der Augentropfen, seinen Augen ging es etwas besser, und seine Symptome wurden etwas gelindert. Doch ein paar Tage später fühlten sich seine Augen genauso an wie vorher, und die Symptome wurden schlimmer und traten häufiger auf. Xiaoxiao konnte sich keinen Reim darauf machen, und er spürte, wie eine weitere Woge des Elends über ihn hereinbrach. „Was soll ich tun? Das Medikament, das mir der Arzt gegeben hat, wirkt nicht. Bedeutet das, dass mit meinen Augen irgendwas ernsthaft nicht in Ordnung ist? Ich darf das nicht ignorieren.“ Er beschloss, diesmal den Arzt nicht erneut aufzusuchen oder ihn wegen der Probleme mit seinen Augen um Rat zu fragen. Stattdessen beschloss er, das Problem selbst zu lösen. Er ging online und fand im Internet alle möglichen Videos und Informationen, die seine Symptome betrafen. In den meisten hieß es, die Probleme seien auf den unsachgemäßen Gebrauch seiner Augen zurückzuführen, dass er auf seine Augen achtgeben musste und dass es noch wichtiger war, dass er sie richtig benutzte. Xiaoxiao hatte das Gefühl, dass diese Ratschläge nicht hilfreich waren und sein Problem nicht lösen konnten. Also suchte er weiter nach Informationen. Eines Tages stieß er auf eine Quelle, die besagte, dass seine Symptome vielleicht durch eine Netzhautblutung verursacht wurden, die eine Vorstufe des grünen Stars sein konnte. Es bestand auch die Möglichkeit, dass seine Symptome sich im weiteren Verlauf zu einem grauen Star entwickelten. Als Xiaoxiao die Worte „grüner Star“ und „grauer Star“ las, brummte ihm der Schädel. Alles wurde schwarz und er wurde fast ohnmächtig, sein Herz pochte in seiner Brust. „Oh Gott, was geschieht hier? Werde ich wirklich grünen und grauen Star bekommen? Ich habe gehört, dass man wegen eines grauen Stars operiert werden muss und dass man mit grünem Star wahrscheinlich erblindet! Das wäre dann mein Ende, oder nicht? Ich bin noch jung – falls ich erblinde, wie werde ich dann als Blinder durchs Leben kommen? Worauf sollte ich mich dann noch freuen? Müsste ich nicht mein Leben in Dunkelheit verbringen?“ Als sich Xiaoxiao die Worte „grüner Star“ und „grauer Star“ auf der Seite ansah, konnte er nicht länger ruhig dasitzen. Er war verzweifelt und stürzte immer tiefer in Depression und Verzagtheit. Er wusste nicht, was er tun sollte oder wie er die kommenden Tage überstehen würde. Er war voller Traurigkeit, und alles, was vor ihm lag, war in einem Nebel verschwunden. Angesichts dieses Problems verzweifelte Xiaoxiao vollends. Er verlor das Interesse am Leben und konnte die Energie nicht aufbringen, seine Pflicht auszuführen. Er wollte nicht wieder zum Arzt gehen oder vor anderen Menschen die Probleme mit seinen Augen erwähnen. Natürlich hatte er Angst, die Leute würden herausfinden, dass er grünen oder grauen Star bekommen würde. Und so verbrachte Xiaoxiao Tag für Tag in Depression, Negativität und Verwirrtheit. Er traute sich nicht, Vorhersagen oder Pläne für seine Zukunft zu machen, weil die Zukunft für ihn eine schreckliche, herzzerreißende Sache war. Er verbrachte seine Tage in Niedergeschlagenheit und Verzweiflung, in einer schrecklichen Stimmung. Er wollte nicht beten oder Gottes Worte lesen, und er wollte keinesfalls mit anderen Leuten reden. Es war, als wäre er ein völlig anderer Mensch geworden. Nachdem ein paar Tage so vergangen waren, kam Xiaoxiao plötzlich ein Gedanke: „Ich scheine mich da in einem jämmerlichen Zustand zu befinden. Da meine Zukunft düster ist und Gott, anstatt mich zu beschützen, zulässt, dass ich diese Krankheit bekomme, warum sollte ich weiter gut meine Pflicht ausführen? Das Leben ist kurz; warum nutze ich nicht die Gelegenheit, um das zu tun, was mir gefällt und mir etwas zu gönnen, solange meine Sehkraft noch gut ist? Warum sollte mein Leben so ermüdend sein? Warum sollte ich mir selbst wehtun und mich so schlecht behandeln?“ Und so verbrachte Xiaoxiao, wenn er nicht gerade schlief, aß oder arbeitete, die meiste Zeit im Internet, spielte Spiele, sah sich Videos und etliche Shows nacheinander an, und wenn er fortging, nahm er sogar sein Handy mit und spielte pausenlos Spiele. Er verbrachte seine Tage vertieft in die Welt des Internets. Natürlich verschlimmerten sich dabei die Schmerzen in seinen Augen, und seine Symptome wurden auch immer schlimmer. Wenn er es nicht mehr aushielt, nahm er ein paar Augentropfen, um seine Symptome zu lindern, und als es etwas besser wurde, tauchte er wieder ins Internet ab und sah sich die Dinge an, die ihm gefielen. Das war seine Art, die Furcht und den Schrecken tief in seinem Herzen abzuschwächen, und es war seine Art, die Zeit zu verbringen und die Tage durchzustehen. Wann immer seine Augen weh taten und seine Symptome schlimmer wurden, sah sich Xiaoxiao unterbewusst die Menschen um sich herum an und dachte: „Andere Menschen benutzen ihre Augen wie ich. Warum werden ihre Augen nicht rot und tränen ständig, und warum haben sie nicht das Gefühl, als würde etwas in ihnen stecken? Warum bin ich der mit dieser Krankheit? Bevorzugt Gott da nicht jemanden? Ich habe mich so sehr für Gott aufgewendet; warum beschützt Er mich nicht? Gott ist so unfair! Warum haben alle anderen das Glück, von Gott beschützt zu werden, aber ich nicht? Warum fällt das ganze Unglück immer auf mich?“ Je mehr Xiaoxiao nachdachte, desto wütender und ärgerlicher wurde er, und je wütender er wurde, desto mehr wollte er die Online-Unterhaltung und Zeitvertreibe nutzen, um seine Verbitterung und Wut zu vertreiben. Er wollte seine Augenerkrankung so bald wie möglich loswerden, aber je mehr er seine Verbitterung und Wut loswerden wollte, desto weniger Freude und Frieden hatte er und desto unglücklicher fühlte er sich, egal, wie vertieft er ins Internet war. Und in seinem Herzen beklagte er sich darüber, dass Gott unfair war. So vergingen die Tage, einer nach dem anderen. Das Problem mit Xiaoxiao’s Augen wurde nicht besser, und seine Laune wurde immer schlimmer. Vor diesem Hintergrund fühlte sich Xiaoxiao erst recht machtlos und unglücklich. So ging Xiaoxiao’s Leben weiter. Niemand konnte ihm helfen, und er suchte keine Hilfe. Er verbrachte einfach jeden Tag in einem Nebel, deprimiert und kraftlos.

Das war Xiaoxiao’s Geschichte. Wir werden sie an dieser Stelle beenden. Als Nächstes kommt die Geschichte von Xiaoji.

Während Xiaoji seine Pflicht ausführte, bekam er es mit demselben Problem zu tun wie Xiaoxiao. Seine Sicht verschwamm und seine Augen waren oft geschwollen und taten weh. Außerdem hatte er häufig das Gefühl, dass etwas in seinen Augen steckte, und es wurde nicht besser, nachdem er sie gerieben hatte. Er dachte: „Was geschieht hier? Mit meinen Augen war alles in bester Ordnung; ich bin noch nie beim Augenarzt gewesen. Was ist in letzter Zeit mit ihnen passiert? Könnte es ein Problem mit meinen Augen geben?“ Wenn er in den Spiegel blickte, sahen seine Augen nicht anders aus als vorher. Er spürte nur ein Brennen in seinen Augen, und wenn er stark blinzelte, taten sie noch mehr weh, fühlten sich geschwollen an und fingen an zu tränen. Xiaoji spürte, dass mit seinen Augen etwas nicht stimmte, und er dachte: „Probleme mit den Augen sind etwas Ernstes. Ich sollte das nicht ignorieren. Allerdings geht es mir nicht so schlecht, und es hat mein Leben oder meine Pflicht nicht beeinträchtigt. In letzter Zeit war in der Kirche so viel zu tun, und ginge ich zum Arzt, hätte das Auswirkungen auf meine Pflicht. Ich suche mir einfach Informationen dazu heraus, wenn ich frei habe.“ Nachdem er diese Entscheidung getroffen hatte, suchte sich Xiaoji themenbezogene Informationen heraus, wenn er etwas Zeit abseits seiner Pflicht hatte, und stellte fest, dass es kein großes Problem mit seinen Augen gab – seine Beschwerden rührten daher, dass er seine Augen zu lange überanstrengt hatte. Wenn er seine Augen richtig benutzte, gut auf sie achtgab und entsprechende Übungen machte, würden sich seine Augen wieder normalisieren. Xiaoji war sehr froh, als er das las. „Es ist kein großes Problem, also muss ich mir deswegen keine allzu großen Sorgen machen. Diese Quelle besagt, dass ich meine Augen richtig benutzen und richtig trainieren muss – ich werde also recherchieren, wie ich meine Augen richtig benutze und welche Übungen ich machen sollte, damit sich das wieder normalisiert.“ Anschließend suchte er sich mehr relevante Informationen heraus, aus denen er ein paar Methoden und Ansätze auswählte, die zu seiner Situation passten. Von da an hatte Xiaoji, neben seinem normalen Leben und der Ausführung seiner Pflicht, einen neuen Job: die Pflege seiner Augen. Jeden Tag praktizierte er die erlernten Techniken zur Pflege seiner Augen. Während er sie ausprobierte, ergründete er, ob sie die Symptome linderten, die seine Augen aufgewiesen hatten. Nachdem Xiaoji sie eine Zeitlang durchgetestet und ausprobiert hatte, hatte er das Gefühl, dass einige der Methoden brauchbar waren, während andere nur in der Theorie gut waren, aber nicht in der Praxis – zumindest konnten sie sein Problem nicht beheben. Und so wählte Xiaoji aufgrund seiner Erkenntnisse aus dieser Anfangszeit ein paar Methoden und Techniken zur Erhaltung der Augengesundheit aus, die bei ihm funktionierten. Jeden Tag, wann immer es seine Pflichtausführung nicht verzögerte, übte er die richtige Nutzung und Pflege seiner Augen. Nach einer Weile ging es Xiaoji’s Augen wirklich immer besser; seine früheren Symptome – Rötung, Schmerzen, das brennende Gefühl usw. – begannen langsam nachzulassen und traten immer seltener auf. Xiaoji dachte, dass er großes Glück hatte. „Dank sei Gott für Seine Führung. Das ist Seine Gnade und Seine Führung.“ Obwohl seine Augen weniger Probleme machten und seine Symptome nachließen, wendete Xiaoji weiterhin jene Methoden zur Augenpflege an und benutzte seine Augen richtig, ohne nachlässig zu werden. Nach einer Weile normalisierten sich seine Augen wieder vollständig. Durch diese Erfahrung erlernte Xiaoji einige Möglichkeiten, um seine Augen gesund zu halten, und er lernte auch, wie man seine Augen richtig nutzt und richtig lebt. Er fügte seinem Alltagsrepertoire einige positive, vernünftige Erkenntnisse hinzu. Xiaoji war sehr glücklich. Er hatte das Gefühl, dass er trotz einiger Höhen und Tiefen ein paar außergewöhnliche Erfahrungen gemacht und letztlich einige kostbare Lebenserfahrungen daraus gewonnen hatte. Wann immer jemand in seiner Nähe sagte, dass seine Augen weh taten, dass sie verquollen waren und brannten, erzählte Xiaoji ihm offen von seinen Erfahrungen und den Ansätzen und Techniken, die er angewendet hatte. Mit Xiaoji’s Hilfe lernten diejenigen, die aufgrund von Problemen mit den Augen Symptome aufwiesen, auch Möglichkeiten und Methoden, um ihre Augen richtig zu nutzen und sie gesund zu halten. Xiaoji war glücklich, und er war den Menschen um ihn herum eine große Hilfe. Und so gewannen Xiaoji und die anderen mit der Zeit einige vernünftige Erkenntnisse, die Menschen in ihrem Leben haben sollten. Alle arbeiteten und führten fröhlich und freudig gemeinsam ihre Pflichten aus. Xiaoji versank wegen seiner Augenprobleme weder in Negativität oder Kraftlosigkeit, noch beklagte er sich je über sein Unglück. Obwohl er, wie Xiaoxiao, auf der Suche nach Informationen einige der alarmierenden Behauptungen sah, schenkte er ihnen nicht allzu viel Beachtung. Vielmehr löste er sein Problem aktiv und richtig. Als Xiaoxiao dasselbe widerfuhr, stürzte er wiederholt in Depression, Kraftlosigkeit und Verwirrtheit. Xiaoji dagegen vermied es nicht nur, in Depression und Verwirrtheit zu verfallen, er verstrickte sich auch nicht in Groll gegen Gott – und er erlangte aufgrund dieser Geschehnisse sogar eine vorteilhaftere, aktivere und positivere Lebenseinstellung. Er half sich selbst und er half anderen.

Das waren die Geschichten von Xiaoxiao und Xiaoji. Jetzt habt ihr die Geschichten der beiden gehört. Habt ihr sie verstanden? Wer von ihnen gefällt euch: Xiaoxiao oder Xiaoji? (Xiaoji.) Was ist also schlecht an Xiaoxiao? (Als ihm etwas widerfuhr, konnte er dem nicht richtig entgegentreten. Er war negativ und widerspenstig.) Negativ und widerspenstig zu sein, heißt, seinen eigenen Untergang herbeizuführen. Wenn anderen Menschen Dinge widerfahren, können sie die Wahrheit suchen, um sie zu lösen, aber als Xiaoxiao etwas widerfuhr, war er nicht in der Lage, die Wahrheit zu suchen, er entschied sich für Negativität und Widerstand. Er beschwor seinen eigenen Niedergang herauf. Informationen mögen heutzutage fortschrittlich sein, aber in dieser satanischen Welt gibt es Lügen und Betrug im Überfluss. Die Welt ist voller Lügen und Betrug. Wenn die Menschen in dieser chaotischen Welt mit irgendeinem Problem oder irgendeiner Art von Information konfrontiert werden, müssen sie Weisheit besitzen, sie müssen intelligent und scharfsinnig sein, und sie müssen unterscheiden können. Sie müssen verschiedene Arten von Informationen streng filtern, von einem richtigen Standpunkt aus. Die Menschen dürfen nicht bereitwillig jede Behauptung glauben, und sie dürfen keineswegs bereitwillig jede Art von Information annehmen. In Satans Welt lügen alle Menschen, und Lügner werden nie zur Rechenschaft gezogen. Sie erzählen ihre Lügen, und das war’s. In dieser Welt prangert niemand Lügen an; niemand prangert Betrug an. Des Menschen Herz ist schwer zu ergründen, und hinter jedem Lügner stecken eine Absicht und ein Ziel. Beispielsweise gehst du zum Arzt, und er sagt: „Deine Krankheit muss rasch behandelt werden. Wenn nicht, entsteht daraus vielleicht Krebs!“ Wenn du furchtsam bist, wirst du Angst haben: „Oh nein! Vielleicht entsteht daraus Krebs! Das muss sofort behandelt werden!“ Und infolgedessen wird es immer schlimmer, je mehr du versuchst, die Krankheit zu heilen, und du landest im Krankenhaus. Was der Arzt tatsächlich sagte, war, dass aus deiner Krankheit vielleicht Krebs entsteht, was bedeutet, dass sie noch kein Krebs ist, doch du hast es missverstanden und gedacht, es bedeute, dass sie dringend behandelt werden muss, als wäre sie Krebs. Beschwörst du damit nicht den Tod herauf? Wenn du sie wie Krebs behandelst, dann wirst du umso schneller sterben, je mehr du versuchst, sie zu heilen. Könntest du dann viel länger überleben? (Nein.) Du bist in Wirklichkeit nicht an Krebs erkrankt, also warum sollte der Arzt dir sagen, dass sich daraus Krebs entwickeln wird, wenn du das nicht behandelst? Das sagt er, um dich um Geld zu betrügen, um dich dazu zu bringen, deine Krankheit zu behandeln, als wäre es eine ernste. Wüsstest du, dass es ein unbedeutendes Leiden ist, würdest du nicht versuchen, es zu heilen, und er würde dein Geld nicht bekommen. Viele Ärzte, die ihre Patienten empfangen, halten sie fest, wie ein Dämon einen Menschen festhält, und sie halten sie ganz fest und lassen nicht los. Das ist eine übliche Vorgehensweise, die die meisten Ärzte bei ihren Patienten anwenden. Sie fangen damit an, indem sie sagen, wie bekannt sie sind, wie gut sie in Heilkunde sind, wie viele Menschen sie geheilt haben, welche Krankheiten sie geheilt haben und wie lange sie schon Heilkunde praktizieren. Sie bringen dich dazu, ihnen zu vertrauen, dich direkt hinzusetzen und ihre Behandlung zu akzeptieren. Dann sagen sie dir, dass du dir eine schlimme Krankheit zuziehen wirst und vielleicht stirbst, wenn du dich keiner Behandlung unterziehst. Jeder stirbt, aber wird es wirklich diese Krankheit sein, die dich umbringt? Nicht unbedingt. Leben und Tod eines jeden Menschen liegen in Gottes Händen. Er entscheidet darüber, nicht die Ärzte. Ärzte wenden diese Masche oft an, um Menschen zu täuschen. Diejenigen, die ängstlich sind und sich vor dem Tod fürchten, suchen überall ärztlichen Rat und lassen Ärzte Behauptungen zu ihrer Gesundheit aufstellen. Wenn ihr Arzt sagt, es besteht die Chance, dass bei ihnen Krebs entsteht, glauben sie ihnen, und sie lassen das den Arzt eilig behandeln, um das Risiko aus dem Weg zu räumen, an Krebs zu sterben. Jagen sie sich nicht bloß selber Angst ein? (Das tun sie.) Wir wollen jetzt aufhören, über Ärzte zu reden, und weiter über Xiaoxiao und Xiaoji sprechen. Ihre Blickwinkel, Standpunkte und Einstellungen in Bezug auf alles, was um sie herum geschieht, könnten nicht unterschiedlicher sein. Xiaoxiao ist nichts als ein Bündel Negativität, während Xiaoji Dinge, die ihm widerfahren, richtig angehen kann. Er besitzt die Vernunft und das Urteilsvermögen normaler Menschlichkeit und tritt Dingen aktiv gegenüber. Außerdem führt er weiter seine Pflicht aus. Die beiden könnten nicht unterschiedlicher sein. Wenn Xiaoxiao etwas widerfährt, schreibt er die Lage als hoffnungslos ab und handelt leichtsinnig. Er sucht nicht nach der richtigen Methode und den richtigen Mitteln, um sie in Angriff zu nehmen, und er hat auch kein Urteilsvermögen und ist durcheinander, töricht, dickköpfig und unnachgiebig – und auch ziemlich boshaft. Wenn er krank wird, auf irgendeine Schwierigkeit stößt oder ihm etwas Schlimmes passiert, hofft er, dass es auch allen anderen passieren wird. Er hasst Gott dafür, dass Er ihn nicht beschützt, und will seinem Ärger Luft machen. Aber er traut sich nicht, seinen Ärger und seine Wut an anderen auszulassen, also lässt er seine Wut und seinen Ärger an sich selbst aus. Ist das nicht eine bösartige Disposition? (Das ist es.) Vorwurfsvoll, hasserfüllt und neidisch zu sein, wenn eine Kleinigkeit nicht so läuft, wie man es sich vorstellt – das ist Bösartigkeit. Wenn Xiaoji etwas widerfährt, dann besitzt er die Vernunft und das Urteilsvermögen normaler Menschlichkeit. Er besitzt die Weisheit und trifft die Entscheidungen, die jemand mit normaler Menschlichkeit haben und treffen sollte. Obwohl Xiaoji dasselbe Leiden wie Xiaoxiao hatte, wurde sein Problem am Ende gelöst, wohingegen Xiaoxiao sein Problem nie lösen konnte und es kontinuierlich schlimmer und immer heftiger wurde. Xiaoxiaos Problem ist ein ernstes, es ist nicht bloß eine körperliche Erkrankung – er enthüllte die Disposition, die in der Tiefe seines Herzens lag; er legte seine eigene Sturheit offen, seine Unnachgiebigkeit, Torheit und Boshaftigkeit. Das ist der Unterschied zwischen den beiden. Wenn ihr detaillierteres Wissen und Verständnis darüber habt, wie diese beiden Menschen leben sowie über ihre Einstellungen und Methoden im Umgang mit Dingen, könnt ihr darüber später weiter Gemeinschaft halten, euch mit ihnen vergleichen und daraus eine Lektion ableiten. Natürlich solltet ihr die Dinge aktiv angehen, wie Xiaoji. Ihr solltet richtig an das Leben herangehen und danach streben, Menschen und Dinge voll und ganz nach Gottes Worten zu betrachten und euch dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit euer Maßstab ist, so werdet ihr zu Menschen, die nach der Wahrheit streben. Ihr dürft nicht wie Xiaoxiao sein. Ist das nicht so? (So ist es.) So solltet ihr streben und praktizieren.

Eine detaillierte Analyse der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten

I. Sprüche über gutes Verhalten in der traditionellen Kultur

Wir werden nun zurückblicken auf das, worüber wir bei unserer letzten Versammlung Gemeinschaft gehalten haben. Wir sprachen über den ersten Aspekt von Dingen, die Menschen ihren Auffassungen nach für richtig und gut halten – gute Verhaltensweisen – und wir haben sechs Beispiele für gute Verhaltensweisen aufgezählt. Alles davon waren Dinge, die von der traditionellen Kultur beworben werden, und gute Verhaltensweisen, die den Menschen im wirklichen Leben gefallen. Könnt ihr Mir sagen, welche das waren? (Gebildet und vernünftig sein, sanftmütig und kultiviert sein, zuvorkommend sein, alte Leute achten und für die Jungen sorgen, liebenswürdig sein und zugänglich sein.) Weitere Beispiele haben wir nicht genannt. Es mag sein, dass es innerhalb der traditionellen Kulturen anderer Länder einige Abweichungen zu den sechs repräsentativen guten Verhaltensweisen gibt, die von der traditionellen chinesischen Kultur vorgebracht werden, aber diese werden wir nicht aufzählen. Das letzte Mal haben wir über einige der spezifischen Inhalte dieser sechs guten Verhaltensweisen Gemeinschaft gehalten und sie im Detail analysiert. Alles in allem stehen diese äußerlichen guten Verhaltensweisen nicht für die positiven Dinge im Rahmen der Menschlichkeit, und erst recht stehen sie nicht dafür, dass sich die Disposition eines Menschen geändert hat – sie beweisen mit Sicherheit nicht, dass jemand die Wahrheit versteht und die Wahrheitsrealität auslebt. Es sind bloß äußerliche Verhaltensweisen, die von den Menschen gesehen werden können. Einfach gesagt, sind es äußerliche Erscheinungsformen beim Menschen. Diese äußerlichen Erscheinungsformen und Ausströmungen sind lediglich Formalitäten, die sich abspielen, wenn Menschen Umgang miteinander haben, miteinander auskommen und miteinander leben. Was ist mit „Formalitäten“ gemeint? Damit sind die oberflächlichsten Dinge gemeint, bei deren Anblick sich die Menschen wohlfühlen. Sie stellen nichts vom Wesen der Menschen dar, weder ihre Gedanken und Ansichten, noch ihre Einstellung zu positiven Dingen, und erst recht stehen sie nicht für die Einstellung der Menschen zur Wahrheit. Die Anforderungen und Bewertungsmaßstäbe, die die Menschheit in Bezug auf äußerliche Verhaltensweisen anlegt, sind nur Formalitäten, die die Menschen verstehen und erreichen können. Sie haben überhaupt nichts mit dem Wesen des Menschen zu tun. Egal, wie liebenswürdig oder zugänglich Menschen nach außen hin erscheinen und egal, wie sehr andere die äußerlichen Verhaltensweisen, die sie ausleben, mögen, respektieren, verehren und anbeten, es bedeutet nicht, dass sie Menschlichkeit besitzen, und es bedeutet auch nicht, dass ihre Wesensnatur gut ist, oder dass diese positive Dinge liebt oder von einem Sinn für Gerechtigkeit erfüllt ist, und natürlich bedeutet es erst recht nicht, dass sie Menschen sind, die nach der Wahrheit streben können. All die guten Verhaltensweisen, die von der Menschheit zusammengefasst worden sind, sind nichts weiter als ein paar äußere Erscheinungsformen und ausgelebte Dinge, die die Menschheit fördert, um sich von anderen Lebensformen zu unterscheiden. Nehmen wir zum Beispiel gebildet und vernünftig sein, sanftmütig und kultiviert sein und zuvorkommend sein – diese guten Verhaltensweisen zeigen nur, dass ein Mensch nach außen hin ziemlich wohlerzogen, höflich, gebildet und kultiviert ist, nicht so wie Tiere, die keine Regeln befolgen. Die Menschen wischen sich mit ihren Händen oder Servietten den Mund ab und machen sich ein bisschen sauber, nachdem sie gegessen oder getrunken haben. Würdest du versuchen, einem Hund das Maul abzuwischen, nachdem er gefressen oder getrunken hat, wäre er darüber nicht glücklich. Tiere verstehen solche Dinge nicht. Warum dann also Menschen? Weil Menschen „höhere Tiere“ sind. Sie sollten diese Dinge verstehen. Diese guten Verhaltensweisen sind also nur das, womit der Mensch das Verhalten der biologischen Gruppe namens Menschheit reguliert, und durch sie unterscheidet sich die Menschheit lediglich von niederen Lebensformen. Sie haben überhaupt nichts mit dem Verhalten oder dem Streben nach der Wahrheit oder Gottesanbetung zu tun. Das heißt, dass, obwohl du äußerlich den Maßstäben und Anforderungen entsprichst, gebildet und vernünftig, sanftmütig und kultiviert zu sein usw., und obwohl du diese guten Verhaltensweisen an den Tag legst, dies nicht bedeutet, dass du Menschlichkeit besitzt oder jemand bist, der die Wahrheit besitzt oder Gott fürchtet und das Böse meidet. Es bedeutet überhaupt nichts davon. Im Gegenteil, es bedeutet nur, dass dein Reden, dein Gesichtsausdruck, dein Gebaren usw. ein wenig disziplinierter geworden sind, nachdem du das System der Verhaltenserziehung und der Normen der Benimmregeln durchlaufen hast. Es zeigt, dass du besser bist als Tiere und ein wenig das Abbild eines Menschen hast – aber es zeigt nicht, dass du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt. Man kann sogar sagen, dass es überhaupt nichts mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun hat. Dass du diese guten Verhaltensweisen aufweist, bedeutet keinesfalls, dass du die richtigen Voraussetzungen dafür hast, um nach der Wahrheit zu streben, und es bedeutet erst recht nicht, dass du bereits in die Wahrheitsrealität eingetreten bist und die Wahrheit erlangt hast. Es weist überhaupt nicht darauf hin.

Jeder, der eine Katze oder einen Hund als Haustier gehalten hat, wird das Gefühl haben, dass sie etwas Liebenswürdiges an sich haben. Einige Katzen und Hunde besitzen tatsächlich ein paar Manieren. Wenn manche Katzen ins Zimmer ihres Herrchens oder Frauchens wollen, werden sie ein paar Mal an der Tür miauen, bevor sie hineingehen. Sie werden nicht hineingehen, wenn ihr Herrchen oder Frauchen nichts sagt, sie werden erst hineingehen, wenn ihr Besitzer sagt: „Komm rein.“ Selbst Katzen können diese Art von Benimmregeln praktizieren, sie wissen, dass sie um Erlaubnis fragen müssen, bevor sie das Zimmer ihres Herrchens oder Frauchens betreten. Ist das nicht eine Art von gutem Benehmen? Wenn selbst Tiere dergleichen gutes Benehmen besitzen können, wie viel stärker können sich die Menschen durch die guten Verhaltensweisen, die sie aufweisen, dann von Tieren abheben? Das ist das Mindestmaß an gesundem Menschenverstand, das die Menschen besitzen sollten – das muss man ihnen nicht beibringen, das ist eine ganz normale Sache. Vielleicht glauben die Menschen, dass diese Art von gutem Benehmen relativ angemessen ist, und vielleicht fühlen sie sich dadurch etwas wohler, aber stellt es die Beschaffenheit oder das Wesen ihrer Menschlichkeit dar, wenn sie diese guten Verhaltensweisen ausleben? (Nein.) Das tut es nicht. Es sind lediglich Regeln und Methoden, die man in seinem Tun aufweisen sollte – sie haben überhaupt nichts mit der Beschaffenheit und dem Wesen der eigenen Menschlichkeit zu tun. Nehmen wir zum Beispiel Katzen und Hunde – was haben sie gemeinsam? Wenn Menschen ihnen etwas zu fressen geben, dann bringen sie innige Zuneigung und Dankbarkeit zum Ausdruck. Sie weisen diese Art von Verhalten auf, und sie können diese Art von Benehmen zur Schau stellen. Der Unterschied zwischen ihnen ist, dass die einen sich aufs Mäusefangen spezialisieren, während sich die anderen darauf spezialisieren, das Haus zu bewachen. Eine Katze kann ihr Herrchen oder Frauchen jederzeit und überall verlassen; wenn sie Spaß hat, wird eine Katze ihr Herrchen oder Frauchen vergessen und ihm oder ihr keine Beachtung schenken. Ein Hund wird sein Herrchen oder Frauchen niemals verlassen; wenn er dich als sein Herrchen oder Frauchen identifiziert, dann wird er dich immer noch erkennen und dich als sein Herrchen oder Frauchen ansehen, selbst wenn er den Besitzer wechselt. Das ist der Unterschied zwischen Katzen und Hunden, was die moralische Qualität ihres Verhaltens und ihr Wesen anbelangt. Lasst uns nun über die Menschen reden. Obwohl es unter den Verhaltensweisen, die der Mensch für gut hält, wie gebildet und vernünftig zu sein, zuvorkommend zu sein, zugänglich zu sein usw. einige gibt, die das Verhalten anderer Spezies übertreffen – d. h. was der Mensch tun kann, übertrifft die Fähigkeiten anderer Spezies – sind das nichts weiter als äußerliche Verhaltensweisen und Regeln, es sind einfach Ansätze, die dazu gedacht sind, das Verhalten der Menschen zu regulieren und sie von anderen Lebensformen zu unterscheiden. Der Besitz dieser guten Verhaltensweisen mag die Menschen vielleicht glauben lassen, dass sie anders oder besser sind als andere Lebensformen, aber Tatsache ist, dass sich Menschen in mancher Hinsicht schlechter benehmen als Tiere. Nehmen wir zum Beispiel die Achtung vor alten Leuten und die Sorge für die Jungen. Im Tierreich sind Wölfe darin besser als Menschen. In einem Wolfsrudel kümmern sich die ausgewachsenen Wölfe um einen Welpen, egal, zu wem er gehört. Sie werden ihn nicht drangsalieren oder verletzen. Darin versagt der Mensch, und in dieser Hinsicht ist die Menschheit schlimmer als ein Rudel Wölfe. Welche Art von Achtung vor alten Leuten und Sorge für die Jungen weist die Menschheit auf? Sind die Menschen wirklich fähig, das zu erreichen? Die meisten Menschen sind nicht fähig, „für die Jungen zu sorgen“, Menschen weisen diese Art von gutem Verhalten nicht auf, was bedeutet, dass sie diese Art von Menschlichkeit nicht aufweisen. Ein Beispiel: Wenn ein Kind im Beisein seiner Eltern ist, werden die Menschen recht liebenswürdig und zugänglich sein, wenn sie mit diesem Kind reden – aber wenn seine Eltern nicht da sind, kommt die dämonische Seite der Menschen zum Vorschein. Wenn das Kind mit ihnen redet, werden sie es ignorieren oder das Kind sogar widerlich finden und es missbrauchen. Wie boshaft sie doch sind! In vielen Ländern der Welt ist Kinderhandel nicht unüblich – es ist ein globales Problem. Wenn die Menschen nicht einmal das gute Benehmen aufweisen, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, und sie keine Gewissensbisse haben, wenn sie Kinder drangsalieren, dann sagt Mir, welche Art von Menschlichkeit ist das? Sie geben trotzdem vor, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, aber das ist nur Fassade. Warum führe Ich dieses Beispiel an? Weil sich das verdorbene Wesen des Menschen nie ändern kann, obwohl die Menschheit diese guten Verhaltensweisen vorgebracht und diese Anforderungen und Maßstäbe im Hinblick auf das Verhalten der Menschen gestellt hat, ungeachtet dessen, ob die Menschen sie erreichen können oder wie viele gute Verhaltensweisen sie aufweisen. Die Kriterien, nach denen Menschen die Menschen und Dinge betrachten und wie sie sich verhalten und handeln, entspringen gänzlich den Gedanken und Ansichten der verdorbenen Menschheit, und sie werden von verdorbenen Dispositionen bestimmt. Selbst wenn die Anforderungen und Maßstäbe, die die Menschheit aufgestellt hat, anerkannt werden und gute und hohe Maßstäbe sind, sind die Menschen in der Lage, sie zu erreichen? (Nein.) Das ist ein Problem. Selbst wenn ein Mensch nach außen hin etwas besser handelt und dafür belohnt und anerkannt wird, ist auch das von Vortäuschung und Betrug verunreinigt, weil es, wie jeder eingesteht, leicht ist, ein bisschen Gutes zu tun – schwer ist es hingegen, ein Leben lang Gutes zu tun. Wenn er wirklich ein guter Mensch ist, warum fällt es ihm dann so schwer, Gutes zu tun? Also kann kein Mensch den sogenannten „guten“ und anerkannten Maßstäben der Menschheit gerecht werden. Das alles ist Prahlerei, Betrug und Fiktion. Selbst wenn die Menschen nach außen hin ein paar dieser Standards erfüllen können und ein bisschen gutes Benehmen aufweisen – wie gebildet und vernünftig sein, sanftmütig und kultiviert sein, zuvorkommend sein, alte Leute achten und für die Jungen sorgen, liebenswürdig sein und zugänglich sein – obwohl die Menschen ein paar dieser Dinge tun können und aufweisen, gilt das nur für kurze Zeit, temporär oder in irgendeinem vorübergehenden Umfeld. Sie besitzen diese Erscheinungsformen nur, wenn sie müssen. Sobald etwas ihren Status, Stolz, Reichtum, ihre Interessen tangiert oder sogar ihr Schicksal und ihre Zukunftsaussichten, werden ihre Natur und ihr grausames inneres Ich hervorbrechen. Sie werden nicht mehr gebildet und vernünftig, sanftmütig und kultiviert, zuvorkommend, respektvoll gegenüber alten Leuten und fürsorglich im Hinblick auf die Jungen, liebenswürdig oder zugänglich erscheinen. Stattdessen werden sie miteinander streiten und intrigieren, jeder versucht, den anderen zu überlisten, sie legen einander herein und bringen sich gegenseitig um. Solche Dinge passieren allzu oft – um ihrer Interessen, ihres Status oder ihrer Autorität willen werden Freunde, Verwandte und sogar Väter und Söhne versuchen, einander zu massakrieren, bis nur noch einer von ihnen übrig ist. Die erbärmliche Situation, die da zwischen den Menschen besteht, ist klar zu erkennen. Deshalb kann man es nur als Produkte vorübergehender Umstände bezeichnen, wenn Menschen gebildet und vernünftig sind, sanftmütig und kultiviert sind, zuvorkommend sind, alte Leute achten und für die Jungen sorgen, liebenswürdig sind und zugänglich sind. Kein Mensch kann das wirklich ausleben – nicht einmal die Weisen und die großen Männer, die von den Chinesen verehrt werden, konnten das. Diese Lehren und Theorien sind also allesamt absurd. Sie sind allesamt reiner Unsinn. Menschen, die nach der Wahrheit streben, können entsprechend Gottes Worten Probleme beseitigen, die ihre persönlichen Interessen tangieren, wobei die Wahrheit ihr Maßstab ist, und sie können die Wahrheit praktizieren und sich Gott unterwerfen. Auf diese Weise übertrifft die Wahrheitsrealität, die sie besitzen, die Maßstäbe für gutes Verhalten, die von der Menschheit anerkannt werden. Diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, können die Barrieren ihrer eigenen Interessen nicht durchbrechen, und von daher können sie die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen. Sie können nicht einmal Regeln wie gute Verhaltensweisen aufrechterhalten. Was sind dann die Grundlage und Kriterien für ihre Ansichten zu Menschen und Dingen und für ihr Verhalten und Handeln? Mit Sicherheit sind es nur Regeln und Glaubenslehren, es sind Satans Philosophien und Gesetze, und nicht die Wahrheit in Gottes Worten. Das liegt daran, dass diese Menschen die Wahrheit nicht akzeptieren, und sie sind nur auf ihre eigenen Interessen aus, somit können sie natürlich die Wahrheit nicht in die Praxis umsetzen. Sie können nicht einmal gute Verhaltensweisen aufrechterhalten – sie versuchen, es vorzutäuschen, aber sie können ihre Tarnung nicht beibehalten. Auf diese Weise zeigen sie ihr wahres Gesicht. Um ihrer eigenen Interessen willen werden sie kämpfen, zusammenraffen und rauben, sie werden Verschwörungen anzetteln, intrigieren und Tricks anwenden, sie werden andere bestrafen und sogar jemanden töten. Sie können all diese bösen Dinge tun – wird ihre Natur dadurch nicht bloßgestellt? Und wenn ihre Natur bloßgestellt wird, können andere leicht die Absichten und Grundlagen hinter ihren Worten und Taten sehen; andere merken, dass diese Menschen ganz nach Satans Philosophien leben, dass die Grundlage für ihre Ansichten zu Menschen und Dingen und für ihr Verhalten und Handeln Satans Philosophien sind. Zum Beispiel: „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel“, „Geld regiert die Welt“, „Wo es Leben gibt, da ist Hoffnung“, „Wie ein Kleingeist keinen Gentleman ausmacht, so muss ein wahrer Mann skrupellos sein“, „Wenn du unfreundlich bist, werde ich nicht fair sein“, „Ich zahle es dir mit gleicher Münze heim“ usw. – diese satanischen Logiken und Gesetze übernehmen das Kommando in den Menschen. Wenn die Menschen nach diesen Dingen leben, dann werden gute Verhaltensweisen wie gebildet und vernünftig sein, sanftmütig und kultiviert sein, zuvorkommend sein, alte Leute achten und für die Jungen sorgen usw. zu Masken, die die Menschen benutzen, um sich zu tarnen, sie werden zu Fassaden. Warum werden sie zu Fassaden? Weil die Grundlage und die Gesetze, nach denen die Menschen wirklich leben, Dinge sind, die Satan dem Menschen eintrichtert, und nicht die Wahrheit. Und somit haben das rudimentärste Gewissen und die rudimentärste Moral des Menschen keine Auswirkung auf einen Menschen, der die Wahrheit nicht liebt. Wenn etwas passiert, was mit ihren Interessen verknüpft ist, wird ihr wahres Ich hervorbrechen, und dann werden die Menschen ihr wahres Gesicht sehen. Schockiert werden die Menschen sagen: „Ist er nicht normalerweise so sanftmütig, zuvorkommend und gentlemanlike? Warum scheint er sich also in einen ganz anderen Menschen zu verwandeln, wenn ihm etwas widerfährt?“ Tatsächlich hat sich dieser Mensch nicht verändert; nur ist sein wahres Ich bis dahin nicht zum Vorschein gekommen und bloßgestellt worden. Wenn Dinge seine Interessen nicht tangieren und bevor es ernst wird, ist alles, was er tut, Betrug und Tarnung. Die Gesetze und Grundlage seiner Existenz, die er an den Tag legt, wenn seine Interessen betroffen oder bedroht sind, und wenn er aufhört, sich zu tarnen, sind seine Natur, sein Wesen und wer er wirklich ist. Welche Art von gutem Benehmen ein Mensch auch immer aufweist – egal wie einwandfrei sein Verhalten anderen Menschen gegenüber nach außen hin scheint – es bedeutet nicht, dass er jemand ist, der nach der Wahrheit strebt und positive Dinge liebt. Zumindest bedeutet es nicht, dass er normale Menschlichkeit besitzt, und es bedeutet erst recht nicht, dass er vertrauenswürdig ist oder dass sich der Umgang mit ihm lohnt.

Von den guten Verhaltensweisen haben wir folgende Beispiele angeführt: gebildet und vernünftig sein, sanftmütig und kultiviert sein, zuvorkommend sein, die Alten achten und für die Jungen sorgen, liebenswürdig sein und aufgeschlossen sein. Wir werden uns nun die Achtung vor alten Leuten und die Sorge für die Jungen als Beispiel vornehmen und darüber im Detail Gemeinschaft halten. Alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, ist im Leben der Menschen ein ganz normaler Vorgang. Er kann sogar in einigen Tierpopulationen vorkommen, also sollte er natürlich erst recht unter Menschen vorkommen, die Gewissen und Vernunft besitzen. Menschen sollten dieses Verhalten besser, konkreter und praktischer einhalten als andere Spezies, anstatt nur an der Oberfläche zu kratzen. Menschen sollten besser darin sein als andere Spezies, dieses gute Verhalten, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, zu befolgen, weil Menschen Gewissen und Vernunft besitzen und andere Spezies nicht. Durch die Einhaltung dieses guten Verhaltens sollten die Menschen in der Lage sein, zu zeigen, dass ihre Menschlichkeit größer ist als das Wesen anderer Spezies, dass sie anders ist. Aber tun die Menschen das wirklich? (Nein.) Tun das gebildete, sachkundige Menschen? (Sie tun das auch nicht.) Lassen wir das gemeine Volk einmal beiseite und sprechen über die Angelegenheiten der Elite und über die Angelegenheiten bei Hofe. Derzeit produzieren mehrere Länder eine Reihe von Palastdramen und enthüllen viele der turbulenten Geschichten aus den Königshäusern. Mitglieder des Palastes und das gemeine Volk gleichen sich darin, dass beide großen Wert auf Hierarchien der Seniorität legen. Diejenigen, die in den Königshäusern leben, genossen eine tiefere, spezifischere Ausbildung in Bezug auf das gute Benehmen, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen als das gemeine Volk, und die jüngeren Generationen in den Königshäusern sind besser darin, ehrerbietig und respektvoll mit den Alten umzugehen als das gemeine Volk – dafür gibt es viele Anstandsregeln. Wenn es darum geht, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, so stellen diejenigen in den Königshäusern besonders hohe Anforderungen an diesen Aspekt des guten Benehmens, die buchstabengetreu befolgt werden müssen. Oberflächlich betrachtet scheinen sie sich an die Anforderungen der traditionellen Kultur zu halten, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, genau wie es das gemeine Volk tut – doch wie gut oder angemessen sie das auch tun, wie anständig und untadelig sie auch zu sein scheinen, hinter der Fassade dieses einwandfreien Benehmens verbergen sich alle möglichen Machtübertragungen und das Gerangel verschiedener Mächte. Zwischen Vätern und Söhnen, Großvätern und Enkeln, Herren und Dienern, Monarchen und Ministern – oberflächlich betrachtet scheinen sie alle dieses grundlegendste Verhaltenskriterium zu befolgen: alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen. Doch weil monarchische Autorität und verschiedene andere Mächte alle hineinspielen, erfüllt dieses äußerliche Verhalten keinerlei Funktion. Es kann überhaupt keinen Einfluss darauf haben, was sich schließlich aus der Übertragung der monarchischen Macht und dem Gerangel verschiedener Mächte ergibt. Natürlich ist diese Art von gutem Benehmen grundsätzlich nicht fähig, irgendjemanden zurückzuhalten, der den Thron begehrt oder Machtambitionen hegt. Das gemeine Volk hält die Regel hoch, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, die ihnen von ihren Vorfahren überliefert wurde. Auch sie leben unter den Beschränkungen dieser Regel. Egal, wie viele Interessen sich überschneiden oder welche Kämpfe sich auch immer ergeben, wenn diese Interessen miteinander kollidieren, das gemeine Volk kann danach immer noch zusammenleben. Doch in den Königshäusern liegen die Dinge anders, weil ihre Interessen und Machtgefechte bedeutender sind. Sie kämpfen und kämpfen, und das Endergebnis ist, dass die Gewinner Könige und die Verlierer Kriminelle werden – entweder es stirbt die eine Partei oder die andere. Sowohl die Gewinner als auch die Verlierer halten diese Regel hoch, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, aber weil jeder unterschiedlich viel Macht ausübt und verschiedene Wünsche und Ambitionen hegt oder weil die Stärken jeder Partei unterschiedlich sind, überleben am Ende einige, während andere vernichtet werden. Wovon wird das bestimmt? Wird es von der Regel bestimmt, alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen? (Nein.) Wovon wird es also bestimmt? (Von der satanischen Natur des Menschen.) Was meine Ich mit alledem? Ich meine damit, dass diese Regeln, die neuartigen, sogenannten guten Verhaltensweisen der Menschheit, überhaupt nichts bestimmen können. Der Weg, den ein Mensch geht, wird nicht im Geringsten davon bestimmt, ob er im Sinne äußerlicher Verhaltensweisen gebildet und vernünftig ist, liebenswürdig oder respektvoll gegenüber alten Leuten und fürsorglich im Hinblick auf die Jungen, er wird von der Natur des Menschen bestimmt. Kurz gesagt: Das Haus Gottes fördert diese Aussagen zu gutem Verhalten nicht, die unter den Menschen entstanden sind. Diese Verhaltensweisen, die der Mensch als gut erachtet, sind nicht mehr als eine Art von gutem Benehmen und Anzeichen dafür; sie stehen nicht für die Wahrheit, und wenn jemand diese guten Verhaltensweisen und Anzeichen aufweist, bedeutet das nicht, dass er die Wahrheit praktiziert, geschweige denn, dass er nach der Wahrheit strebt.

B. Gottes Anforderungen an das Verhalten der Menschen

Da diese Verhaltensweisen, die der Mensch für gut hält, weder von Gott kommen, noch von Seinem Haus gefördert werden und erst recht nicht mit Seinen Absichten übereinstimmen, und da sie im Widerspruch zu Gottes Worten und den Anforderungen stehen, die Er vorgebracht hat, stellt Gott also auch einige Anforderungen an das Verhalten der Menschheit? (Das tut Er.) Auch Gott hat einige Aussagen über das Verhalten von Glaubenden vorgelegt, die Ihm nachfolgen. Sie unterscheiden sich von den Anforderungen, die Gott an den Menschen in Bezug auf die Wahrheit gestellt hat, und sie sind etwas einfacher, beinhalten aber einige Details. Welche Anforderungen stellt Gott an die, die Ihm nachfolgen? Heiligen Anstand zu besitzen, zum Beispiel – ist das nicht eine Anforderung an das Verhalten des Menschen? (Das ist es.) Da wären auch noch: nicht ausschweifend zu sein, zurückhaltend zu sein, keine ungewöhnliche Kleidung zu tragen, nicht zu rauchen oder zu trinken, andere nicht zu schlagen oder zu beschimpfen sowie keine Götzen anzubeten, seine Eltern zu ehren usw. Das alles sind verhaltensbezogene Anforderungen, die Gott Seinen Nachfolgern vorgegeben hat. Es sind die grundlegendsten Anforderungen, und sie dürfen nicht ignoriert werden. Gott stellt bestimmte Anforderungen an das Verhalten derer, die Ihm nachfolgen, und sie unterscheiden sich von den guten Verhaltensweisen, die von Nichtgläubigen vorgebracht werden. Die guten Verhaltensweisen, die von Nichtgläubigen vorgeschlagen werden, machen Menschen lediglich zu höheren Tieren, die sich von anderen niederen Tieren unterscheiden. Die Anforderungen, die Gott an Seine Anhänger stellt, unterscheiden sie hingegen von Nichtgläubigen, von Menschen, die nicht an Gott glauben. Es geht dabei nicht darum, anders zu sein als Tiere. In der Vergangenheit sprach man auch über „Heiligung“. Das ist eine etwas übertriebene, ungenaue Formulierung, aber Gott hat an Seine Nachfolger einige Anforderungen im Hinblick auf deren Verhalten gestellt. Sagt Mir, wie lauten sie? (Heiligen Anstand besitzen, nicht ausschweifend sein, zurückhaltend sein, keine ungewöhnliche Kleidung tragen, nicht rauchen oder trinken, andere nicht schlagen oder beschimpfen, keine Götzen anbeten, seine Eltern ehren.) Was noch, außer diesen? (Das Eigentum anderer nicht veruntreuen, nicht stehlen, kein falsches Zeugnis ablegen, keinen Ehebruch begehen.) Die gibt es auch. Es sind Bestandteile des Gesetzes, es sind einige Anforderungen, die Gott ganz am Anfang im Hinblick auf das Verhalten der Menschheit dargelegt hat, und sie sind heute noch real und praktisch. Gott benutzt diese Anforderungen, um das Verhalten Seiner Nachfolger zu regulieren, was bedeutet, dass diese äußerlichen Verhaltensweisen das Zeichen derer sind, die Gott folgen. Wenn du diese Verhaltensweisen und Anzeichen aufweist, so dass andere, wenn sie dich ansehen, wissen, dass du an Gott glaubst, dann werden sie dich zumindest gutheißen und bewundern. Sie werden sagen, dass du heiligen Anstand besitzt, dass du aussiehst wie jemand, der an Gott glaubt, und nicht wie ein Nichtgläubiger. Manche Menschen, die zum Glauben an Gott kommen, bleiben genauso wie die Nichtgläubigen; oft rauchen sie, trinken, streiten und schlagen sich. Es gibt sogar einige, die Ehebruch begehen und stehlen. Sogar ihr Verhalten ist zügellos und entspricht nicht Gottes Worten, und wenn ein Nichtgläubiger sie sieht, sagt er: „Ist das wirklich jemand, der an Gott glaubt? Warum ist er dann genau wie die Leute, die nicht an Gott glauben?“ Andere bewundern oder vertrauen diesem Menschen nicht. Wenn diese Person also versucht, das Evangelium zu verbreiten, nehmen es die Menschen nicht an. Wenn jemand tun kann, was Gott von Menschen verlangt, dann liebt er positive Dinge, ist gütig und besitzt normale Menschlichkeit. So ein Mensch kann Gottes Worte sofort in die Praxis umsetzen, nachdem er sie gehört hat, und er verstellt sich nicht in dem, was er praktiziert, weil er zumindest aufgrund seines Gewissens und seiner Vernunft so gehandelt hat. Auf welche Weise unterscheiden sich Gottes spezifische Anforderungen an den Menschen von den guten Verhaltensweisen, die die Menschheit fördert? (Gottes Anforderungen an den Menschen sind eindeutig praktisch, sie können Menschen dazu befähigen, normale Menschlichkeit auszuleben, während die traditionelle Kultur nur einige Verhaltensweisen verlangt, die lediglich Show sind, die keine konkrete Funktion haben.) Das ist richtig. Die guten Verhaltensweisen, die von der traditionellen Kultur verlangt werden, sind allesamt Fälschungen und Tarnungen. Sie sind nur Schein. Diejenigen, die sich daran halten, sagen vielleicht wohlgefällige Worte, aber im Inneren sehen die Dinge ganz anders aus. Diese guten Verhaltensweisen sind eine Maske, eine Illusion. Es sind keine Dinge, die aus dem Wesen der eigenen Menschlichkeit entspringen, es sind Tarnungen, die sich der Mensch um seines Stolzes, seines Rufs und Status willen anlegt. Sie sind eine Show, eine Art scheinheiliger Ansatz, etwas, das ein Mensch anderen bewusst vorspielt. Manchmal können die Menschen nicht erkennen, ob das Verhalten eines Menschen echt oder gespielt ist, aber mit der Zeit wird jeder das wahre Gesicht eines Menschen sehen. Es ist genauso, wie es bei den heuchlerischen Pharisäern war, die nach außen hin so viele gute Verhaltensweisen aufwiesen und so viele Anzeichen ihrer sogenannten Frömmigkeit, aber als der Herr Jesus kam, um die Wahrheit kundzutun und das Erlösungswerk zu verrichten, verurteilten sie Ihn und kreuzigten Ihn, weil sie der Wahrheit abgeneigt waren und sie hassten. Das zeigt, dass die guten Verhaltensweisen und äußerlichen Ansätze der Menschen nicht ihrer Wesensnatur entsprechen. Sie haben keinen Bezug zu der Wesensnatur der Menschen. Hingegen können die Regeln, deren Einhaltung Gott von den Menschen verlangt, in die Praxis umgesetzt und wirklich ausgelebt werden, solange man wahrhaft an Gott glaubt und ein Gewissen und Vernunft besitzt. Du solltest das tun, egal, ob du es vor anderen oder hinter ihrem Rücken tust; egal, wie deine Menschlichkeitsessenz beschaffen ist, du musst diese Anforderungen erfüllen, die Gott aufgestellt hat. Da du Gott folgst, musst du dich zügeln und entsprechend Seinen Worten praktizieren, egal, wie gravierend deine verdorbene Disposition ist. Nachdem du eine Zeitlang solche Erfahrungen gemacht hast, wirst du echten Eintritt haben, und du wirst dich wahrhaft geändert haben. Diese wahre Veränderung ist echt.

Lasst uns kurz zusammenfassen: Welche Art von Anforderungen stellt Gott an das Verhalten der Menschen? Die Menschen müssen prinzipientreu und zurückhaltend bleiben, und sie müssen mit Würde leben, damit andere sie achten, ohne sich irgendwie zu verstellen. Das sind Gottes verhaltensbezogene Anforderungen an den Menschen. Das bedeutet, dass man auf diese Weise praktizieren und diese Art von Wirklichkeit besitzen muss, ungeachtet dessen, ob man sich in der Gegenwart anderer befindet oder nicht, oder in welchem Umfeld man sich befindet oder wem man gegenübersteht. Normale Menschen sollten diese Wirklichkeiten besitzen; es ist das Mindeste, das man in Bezug auf sein Verhalten tun sollte. Sagen wir beispielsweise, dass jemand sehr laut spricht, aber andere nicht beschimpft, keine Kraftausdrücke benutzt, und das, was er sagt, entspricht der Wahrheit und ist richtig, und es greift andere nicht an. Selbst wenn diese Person jemanden als schlecht bezeichnet oder sagt, dass jemand nichts taugt, entspricht es den Tatsachen. Obwohl ihre Worte und ihr Handeln nach außen hin nicht den Anforderungen entsprechen, liebenswürdig zu sein oder sanftmütig und kultiviert zu sein, wie es Nichtgläubige vorgebracht haben, erlauben ihr der Inhalt dessen, was sie sagt, und die Grundsätze und Grundlage für ihr Reden, mit Würde und Integrität zu leben. Das bedeutet, prinzipientreu zu sein. Diese Menschen sprechen weder unbekümmert über Dinge, die sie nicht kennen, noch bewerten sie willkürlich Menschen, die sie nicht klar erfassen können. Obwohl sie, oberflächlich betrachtet, nicht sehr sanftmütig erscheinen und dem Verhaltensmaßstab, von dem die Nichtgläubigen sprechen, nämlich kultiviert zu sein und sich an Regeln zu halten, nicht entsprechen, übertrifft das, was sie ausleben, bei Weitem die Verhaltensweisen, von denen die Menschheit redet, nämlich gebildet und vernünftig, sanftmütig und kultiviert und zuvorkommend zu sein, weil sie ein gottesfürchtiges Herz haben und in Wort und Tat zurückhaltend sind. Ist das nicht ein Anzeichen dafür, dass jemand zurückhaltend und prinzipientreu ist? (Das ist es.) Wie auch immer, wenn ihr euch die Anforderungen in Bezug auf gutes Verhalten genau anseht, die Gott an Seine Gläubigen stellt, welche von ihnen ist keine konkrete Regel dazu, was die Menschen praktisch ausleben sollten? Welche von ihnen verlangt von den Menschen, sich zu verstellen? Keine von ihnen, nicht wahr? Wenn ihr irgendwelche Zweifel habt, dann könnt ihr sie äußern. Beispielsweise sagen manche vielleicht: „Wenn Gott sagt, man soll andere nicht schlagen oder beschimpfen, fühlt sich das ein wenig falsch an, weil es im Augenblick Menschen gibt, die andere bisweilen beschimpfen, und Gott verurteilt sie nicht.“ Wenn Gott sagt, man soll andere Menschen nicht beschimpfen, worauf bezieht sich dann „beschimpfen“? (Wenn ein Mensch wegen seiner verdorbenen Disposition seinen Emotionen freien Lauf lässt.) Seinen Emotionen freien Lauf lassen, Obszönitäten aussprechen – das sind Beschimpfungen. Wenn das, was über eine Person gesagt wird, unangenehm ist, aber seinem verdorbenen Wesen entspricht, dann ist das keine Beschimpfung. Beispielsweise hat jemand vielleicht die Arbeit der Kirche unterbrochen und gestört und eine Menge Böses getan, und du sagst zu ihm: „Du hast so viel Böses getan. Du bist ein Halunke – du bist kein Mensch!“ Zählt das als Beschimpfung? Oder als Offenbarung einer verdorbenen Disposition? Oder lässt da jemand seinen Emotionen freien Lauf? Oder besitzt keinen heiligen Anstand? (Es entspricht den Tatsachen, also zählt es nicht als Beschimpfung.) Das stimmt, es zählt nicht dazu. Es stimmt mit den Tatsachen überein – das sind wahre Worte, wahrhaft gesprochen, und nichts wird verheimlicht oder verborgen. Es mag nicht dem entsprechen, gebildet und vernünftig zu sein oder sanftmütig und kultiviert, aber es entspricht den Tatsachen. Die gescholtene Person wird sich mit diesen Worten vergleichen und sich prüfen, und sie wird erkennen, dass sie ausgeschimpft wurde, weil sie etwas falsch gemacht und so viel Böses getan hat. Sie wird sich hassen und denken: „Ich bin wirklich ein Taugenichts! Nur ein Trottel hätte das getan, was ich getan habe – ich bin kein Mensch! Es war richtig und gut von dieser Person, mich so auszuschimpfen!“ Nachdem derjenige es akzeptiert hat, wird er ein paar Erkenntnisse über seine Wesensnatur erlangen, und nachdem er eine Zeitlang Erfahrungen gemacht und bestimmten Situationen ausgesetzt war, wird er wahrhaft Buße tun. In Zukunft wird er dann wissen, wie man die Grundsätze sucht, während man seine Pflicht ausführt. Ist er nicht dadurch aufgewacht, dass man ihn ausgeschimpft hat? Gibt es dann nicht einen Unterschied zwischen einer solchen Schelte und dem „Beschimpfen“ in Gottes Forderung, dass Menschen andere nicht beschimpfen sollen? (Den gibt es.) Worin liegt der Unterschied? Was bedeutet das „Beschimpfen“ in Gottes Forderung, dass Menschen andere nicht beschimpfen sollen? Ein Aspekt davon ist, dass es nicht gut ist, wenn Inhalt und Worte obszön sind. Gott will aus dem Mund Seiner Nachfolger keine Kraftausdrücke hören. Er hört diese Worte nicht gern. Wenn aber einige unerfreuliche Worte zum Einsatz kommen, während die Tatsachen aufgedeckt werden, werden für solche Fälle Ausnahmen gemacht. Das ist kein Beschimpfen. Ein weiterer Aspekt lautet: Was ist das Wesen des Verhaltens bei Beschimpfungen? Ist es nicht eine Offenbarung von Hitzköpfigkeit? Wenn ein Problem durch normalen gemeinschaftlichen Austausch, Ermahnung und Kommunikation deutlich und transparent erklärt werden kann, warum sollte man dann stattdessen die Person beschimpfen? So etwas ist nicht gut, es ist unangemessen. Wenn man das mit diesen positiven Ansätzen vergleicht, sind Beschimpfungen nicht der normal einzuschlagende Kurs. Damit lässt man seinen Emotionen freien Lauf und legt seine Hitzköpfigkeit offen, und Gott möchte nicht, dass Menschen ihren Emotionen freien Lauf lassen oder Hitzköpfigkeit offenbaren, um so irgendeiner Sache Herr zu werden. Wenn Menschen Hitzköpfigkeit offenbaren und ihren Emotionen freien Lauf lassen, zeigt das Verhalten, das sie oft zur Schau stellen, dass sie Sprache einsetzen, um zu beschimpfen und zu attackieren. Sie werden sagen, was immer am unerfreulichsten ist, und sie werden sagen, was immer den anderen Beteiligten verletzt und die eigene Wut lindert. Und wenn sie fertig sind, werden sie den anderen Beteiligten nicht nur verunglimpft und verletzt haben – sie werden auch sich selbst verunglimpft und verletzt haben. Das ist nicht die Einstellung oder Methode, mit denen Nachfolger Gottes Dinge handhaben sollten. Außerdem weisen verdorbene Menschen immer eine Mentalität der Rache auf, wollen ihren Emotionen und ihrem Unmut Luft machen und ihre Hitzköpfigkeit offenbaren. Sie wollen andere bei jeder Gelegenheit beschimpfen, und wenn Dinge aufkommen, seien es kleine oder große, dann legen sie sofort ein beschimpfendes Verhalten an den Tag. Selbst wenn sie wissen, dass so ein Verhalten ein Problem nicht lösen wird, tun sie es trotzdem. Ist das nicht ein satanisches Verhalten? Sie tun das sogar, wenn sie allein zu Hause sind, wenn keiner sie hören kann. Heißt das nicht, seinen Gefühlen freien Lauf zu lassen? Heißt das nicht, seine Hitzköpfigkeit zu zeigen? (So ist es.) Seine Hitzköpfigkeit zu zeigen und seinen Gefühlen freien Lauf zu lassen, bedeutet im Allgemeinen, seine Hitzköpfigkeit als Mittel einzusetzen, um an eine Sache heranzugehen und sich damit auseinanderzusetzen; es bedeutet, allen Belangen mit einer hitzköpfigen Haltung entgegenzutreten, und eine Verhaltensweise und ein Anzeichen dafür sind Beschimpfungen. Da dies das Wesen von Beschimpfungen ist, ist es dann nicht gut, dass Gott von den Menschen verlangt, das nicht zu tun? (Das ist es.) Ist es nicht vernünftig von Gott, von den Menschen zu verlangen, andere nicht zu beschimpfen? Profitiert der Mensch nicht davon? (Das tut er.) Das Ziel von Gottes Forderung, dass der Mensch andere nicht schlagen oder beschimpfen sollte, besteht letztlich darin, die Menschen zur Zurückhaltung zu bewegen und sie davon abzuhalten, immer inmitten ihrer Emotionen und Hitzköpfigkeit zu leben. Egal, was diejenigen sagen, die inmitten ihrer Emotionen und Hitzköpfigkeit leben, was sie offenbaren, wenn sie jemanden beschimpfen, ist eine verdorbene Disposition. Welche verdorbene Disposition ist das? Zumindest ist es eine boshafte und arrogante Disposition. Ist es Gottes Absicht, dass jedes Problem gelöst wird, indem man eine verdorbene Disposition offenbart? (Nein.) Gott möchte nicht, dass Seine Nachfolger solche Methoden anwenden, um an Dinge heranzugehen, die um sie herum geschehen. Das impliziert, dass es Gott nicht gefällt, wenn Menschen an alles, was um sie herum passiert, herangehen, indem sie andere schlagen und beschimpfen. Du kannst keine Probleme lösen, indem du Menschen beschimpfst, und wenn du es tust, hat das Auswirkungen auf deine Fähigkeit, nach den Grundsätzen zu handeln. Zumindest ist es kein positives Verhalten, und auch kein Verhalten, das diejenigen mit normaler Menschlichkeit aufweisen sollten. Deshalb hat Gott eine Forderung aufgestellt, dass diejenigen, die Ihm nachfolgen, andere nicht schlagen oder beschimpfen. In „Beschimpfungen“ stecken Emotionen und Hitzköpfigkeit. „Emotionen“ – worauf bezieht sich das im Besonderen? Dazu gehören Hass und Flüche, jemanden etwas Schlechtes zu wünschen, zu hoffen, dass andere ihre wohlverdiente Strafe erhalten, wie man es sich wünscht, und dass es mit ihnen ein böses Ende nimmt. Emotionen umfassen besonders negative Dinge wie diese. Was bedeutet dann „Hitzköpfigkeit“? Es bedeutet, dass man seinen Emotionen unter Einsatz extremer, passiver, negativer und böser Methoden freien Lauf lässt und sich wünscht, dass Dinge und Menschen, die einem nicht gefallen, verschwinden oder ihnen Unheil widerfährt, damit man sich an ihrem Unglück erfreuen kann, wie man es sich gewünscht hat. Das ist Hitzköpfigkeit. Was umfasst Hitzköpfigkeit? Hass, Feindseligkeit und Flüche sowie etwas Böswilligkeit – all das umfasst Hitzköpfigkeit. Ist irgendetwas davon positiv? (Nein.) In welchem Zustand befindet sich jemand, wenn er inmitten dieser Emotionen und Hitzköpfigkeit lebt? Steht er nicht kurz davor, sich in einen irrsinnigen Dämon zu verwandeln? Je mehr du Menschen beschimpfst, desto wütender und grausamer wirst du und desto mehr willst du andere beschimpfen, und am Ende wirst du die Hand ausstrecken und jemanden schlagen wollen. Und wenn du jemanden schlägst, wirst du ihn tödlich verwunden wollen, ihm das Leben nehmen wollen, was bedeutet: „Ich werde dich vernichten! Ich werde dich töten!“ Eine kleine Emotion – eine negative Emotion – führt zum Aufblähen und Ausbruch deiner Hitzköpfigkeit, und am Ende dazu, dass die Menschen den Verlust und die Vernichtung eines Lebens wollen. Ist das etwas, das diejenigen mit normaler Menschlichkeit haben und aufweisen sollten? (Nein, das ist es nicht.) Wessen Gesicht ist das? (Es ist das Gesicht des Teufels.) Es ist der Teufel, der sein wahres Gesicht zeigt. Es ist dasselbe Gesicht, das ein Dämon hat, wenn er kurz davor ist, einen Menschen zu verschlingen. Seine dämonische Natur gelangt an die Oberfläche und kann nicht kontrolliert werden. Das bedeutet, ein irrsinniger Dämon zu sein. Und wie irrsinnig werden diese Menschen? Sie verwandeln sich in einen Dämon, der Fleisch und Seele eines Menschen verschlingen will. Die schwerwiegendste Folge von Beschimpfungen ist, dass sie eine einfache Angelegenheit um hundertachtzig Grad drehen, was zum Tod von jemandem führen kann. Viele Probleme beginnen mit einer kleinen Reiberei zwischen zwei Menschen, die dazu führt, dass sie einander anschreien und beschimpfen, dann aufeinander einschlagen, worauf der Drang zum Töten folgt, der dann zur Tatsache wird – einer von ihnen wird getötet und der andere wegen Mordes überführt und zum Tode verurteilt. Am Ende verlieren beide Parteien. Das ist das Endergebnis. Sie sind fertig mit ihren Beschimpfungen, sie sind fertig damit, ihren Emotionen freien Lauf zu lassen, sie haben all ihre Hitzköpfigkeit gezeigt, und sie sind beide zur Hölle gefahren. Das ist das Ergebnis. Das sind die Folgen, wenn ein Mensch seinen Emotionen freien Lauf lässt und seine Hitzköpfigkeit sich aufbläht und ausbricht. Das ist kein gutes Resultat, es ist ein schlechtes. Du siehst, das ist das Endergebnis, mit dem ein Mensch als Folge seines Verhaltens konfrontiert wird, das von einer simplen, negativen Emotion ausgelöst wird. So ein Ende wollen die Menschen nicht sehen, sie sind auch nicht bereit, sich dem zu stellen, aber weil die Menschen allesamt inmitten von allen möglichen schlechten Emotionen leben und weil sie von Hitzköpfigkeit umschlungen und beherrscht werden, die sich oft ausweitet und ausbricht, ergeben sich letztlich eben solche Folgen. Sagt Mir, sind Beschimpfungen einfaches Verhalten? Die Beschimpfungen, die die Menschen im Alltag betreiben, führen vielleicht nicht zu einem solch schlechten Resultat – das heißt, dass nicht alle Beschimpfungen zu einem solch schlechten Resultat führen müssen. Dennoch ist es das Wesen von Beschimpfungen. Es ist das Herauslassen der eigenen Emotionen und das Aufblähen und Ausbrechen der eigenen Hitzköpfigkeit. Daher ist Gottes Forderung an die Menschheit, andere nicht zu beschimpfen, sicherlich für den Menschen von Vorteil – es nützt ihm auf hundert verschiedene Arten und schadet ihm auf keine – und gleichzeitig ist das ein Teil der Bedeutung, dass Gott diese Forderung an den Menschen stellt. Die Forderung, andere nicht zu beschimpfen, erreicht vielleicht nicht das Niveau vom Praktizieren der Wahrheit oder dem Streben nach ihr, aber diese Art von Forderung sollte trotzdem von den Menschen eingehalten werden.

Können die Menschen Gottes Forderung, dass sie einander nicht beschimpfen dürfen, erfüllen, indem sie sich allein auf ihre Selbstbeherrschung verlassen? Wenn Menschen wütend werden, können sie sich oftmals nicht zurückhalten. Wie können die Menschen also diese Forderung erfüllen, einander nicht zu beschimpfen? Wenn du im Begriff bist, jemanden zu beschimpfen, insbesondere wenn du dich nicht zurückhalten kannst, dann solltest du eilends beten. Wenn du eine Weile betest und Gott ernsthaft anflehst, wird dein Groll wahrscheinlich nachlassen. Zu diesem Zeitpunkt wirst du in der Lage sein, dich effektiv zurückzuhalten und deine Emotionen und Hitzköpfigkeit zu kontrollieren. Beispielsweise sagen die Menschen bisweilen vielleicht etwas, wodurch du dich beleidigt fühlst, oder sie verurteilen dich vielleicht hinter deinem Rücken, verletzen dich vielleicht wissentlich oder unwissentlich, sie nutzen dich ein wenig aus oder benutzen sogar etwas, das dir gehört, ohne deine Erlaubnis, und schaden deinen grundlegenden Interessen. Wenn dir so etwas widerfährt, dann wirst du denken: „Er hat mich verletzt, also hasse ich ihn, ich will ihn lauthals beschimpfen, ich will mich an ihm rächen, ich will ihn sogar schlagen. Ich will ihm hinter seinem Rücken einen bösen Streich spielen, um ihm eine Lektion zu erteilen.“ Wird all das nicht durch schlechte Emotionen hervorgerufen? Die Folge, die sich aus schlechten Emotionen ergibt, ist, dass du den Wunsch haben wirst, diese Dinge zu tun. Je mehr du darüber nachdenkst, desto wütender wirst du werden und desto mehr wirst du denken, dass diese Person dich schikaniert und dass deine Würde und deine Integrität beleidigt worden sind. Du wirst dich innerlich unwohl fühlen, und du wirst Rache nehmen wollen. Das ist doch die hitzköpfige Impulsivität, die diese negativen Emotionen in dir ausgelöst haben, nicht wahr? (Ja.) Was für eine Mentalität ist dieser Wunsch von dir, Rache zu nehmen? Ist das nicht eine Offenbarung von Hitzköpfigkeit? In solchen Momenten musst du dich zur Ruhe bringen; zuallererst musst du zu Gott beten, dich zügeln, nachdenken und die Wahrheit suchen und klug handeln. Das ist die einzige Möglichkeit, eine Situation zu vermeiden, die dich aufregen und in dir Hass, Emotionen und Hitzköpfigkeit verursachen wird. Manche sagen vielleicht: „Wir beide arbeiten den ganzen Tag zusammen, da lässt sich so eine Situation nicht vermeiden.“ Selbst wenn du diese Situation nicht vermeiden kannst, darfst du nicht zurückschlagen, du musst dich zurückhalten. Wie kannst du dich zurückhalten? Zunächst musst du dir denken: „Würde ich zurückschlagen, würde das Gott definitiv nicht gefallen, also darf ich das auf keinen Fall tun. Abscheu, Hass und Rache sind allesamt Dinge, die Gott missfallen, also darf ich mich keinesfalls diesen Dingen hingeben.“ Wenn du dich nicht beherrschen kannst und dich dennoch diesen Dingen hingeben willst, wie solltest du das bewältigen? Natürlich musst du dich auf Gott verlassen; wenn du nicht zu Gott betest, wirst du das nicht lösen können. Wenn außerdem deine Größe zu gering ist, du zu hitzköpfig bist und deine Emotionen und Hitzköpfigkeit wirklich nicht zügeln kannst und Rache nehmen willst, dann darfst du trotzdem keinesfalls deinen Mund aufmachen, um diese Person zu beschimpfen. Du kannst von dort weggehen, wo auch immer du bist, und jemand anderen eingreifen und die Situation lösen lassen. Du solltest in deinem Herzen still zu Gott beten, ein paar passende Textstellen aus Gottes Worten aufsagen und über dich nachdenken. Bete auf diese Weise zu Gott, und die Hitzköpfigkeit deines Fleisches wird langsam verschwinden. Du wirst erkennen, dass das Beschimpfen von Menschen keine Probleme lösen kann, dass es dich sogar dazu bringen wird, eine verdorbene Disposition zu offenbaren, und dass es nur Schande über Gott bringen würde. Wenn du dich auf diese Weise auf Gott verlässt, zu Gott betest, vor Gott zur Ruhe kommst und über dich selbst nachdenkst, wird das dein Problem nicht lösen? Was haltet ihr von dieser Lösung? (Sie ist gut.) Das ist alles zu Meinem gemeinschaftlichen Austausch über die von Gott aufgestellte Verhaltensvorschrift: „Schlage und beschimpfe andere nicht.“

Gerade habe Ich über die guten Verhaltensweisen Gemeinschaft gehalten, deren Einhaltung Gott von den Menschen verlangt. Welche waren das? (Heiligen Anstand besitzen, nicht ausschweifend sein, zurückhaltend sein, keine ungewöhnliche Kleidung tragen, andere nicht schlagen oder beschimpfen, nicht rauchen oder trinken, keine Götzen anbeten, seine Eltern ehren, nicht stehlen, das Eigentum anderer nicht veruntreuen, keinen Ehebruch begehen und kein falsches Zeugnis ablegen.) Ja, das ist alles richtig. Sagt Mir, sind die Forderungen, die im Gesetz vorgebracht werden, wie etwa die, nicht zu stehlen oder andere nicht auszunutzen, jetzt immer noch vertretbar? Sind sie immer noch wirkungsvoll? (Sie sind immer noch vertretbar und wirkungsvoll.) Was ist dann mit den Geboten aus dem Zeitalter der Gnade? (Sie sind auch immer noch vertretbar.) Warum hat Gott also diese konkreten Forderungen aufgestellt? Welchen Aspekt menschlichen Praktizierens tangieren diese konkreten Forderungen? Würden die Menschen diese Dinge verstehen, wenn Gott diese Forderungen nicht aufgestellt hätte? (Das würden sie nicht.) Die Menschen würden sie nicht verstehen. Diese konkreten Forderungen, die Gott aufgestellt hat, um das Verhalten des Menschen zu regulieren, hängen tatsächlich alle mit dem Ausleben normaler Menschlichkeit zusammen. Der Sinn des Aufstellens dieser konkreten Forderungen lag darin, es den Menschen zu ermöglichen, positive und negative Dinge präzise zu unterscheiden und zu identifizieren, und auch, was richtig und was falsch ist; es sollte den Menschen beibringen, dass Ehebruch etwas Negatives ist, dass es schändlich ist, von Gott verabscheut wird, vom Menschen verachtet wird und dass die Menschen sich in dieser Angelegenheit zügeln sollten, dass sie diese Tat nicht begehen oder in dieser Hinsicht Fehler machen sollten; es sollte den Menschen auch beibringen, dass solche Verhaltensweisen wie andere auszunutzen, zu stehlen usw. allesamt negative Dinge sind und dass die Menschen das nicht tun sollten. Wenn du diese Dinge gerne tust und diese Dinge getan hast, dann bist du kein guter Mensch. Wie kann man zwischen einem Menschen mit guter Menschlichkeit und einem Menschen mit schlechter Menschlichkeit oder zwischen einer positiven Person und einer negativen Person unterscheiden? Zuallererst musst du Folgendes bekräftigen: Nur anhand von Gottes Worten können Menschen präzise erkannt und positive und negative Persönlichkeiten unterschieden werden. Nur anhand der Forderungen und Standards, die Gott vorgebracht hat, um das Verhalten des Menschen zu regulieren, können Menschen klar unterschieden und wahrgenommen werden. Ich werde euch ein Beispiel nennen: Wenn ein Mensch lange Finger hat und andere Menschen gerne bestiehlt, wie ist dann seine Menschlichkeit? (Schlecht.) Stehlen ist eine schwerwiegende böse Tat, also sind diejenigen, die stehlen, böse Menschen. Andere Menschen nehmen sich alle vor ihm in Acht und distanzieren sich von ihm und sehen ihn als Dieb an. In den Köpfen der Menschen sind Diebe negative Charaktere, Stehlen ist etwas Negatives und ein sündhaftes Verhalten. Ist das also nicht bestätigt? Hier ist ein weiteres Beispiel: Angenommen, es gibt einen Ehebrecher, und manche Menschen wissen nicht, ob das etwas Positives oder Negatives ist – ihre einzige Möglichkeit, das präzise zu beurteilen, ist anhand von Gottes Worten, da nur Gottes Worte die Wahrheit sind. Egal, welche neuen Ansprüche Rechtsordnungen und Moral jetzt in Bezug auf den Akt des Ehebruchs erhoben werden, sie sind nicht die Wahrheit. Die Worte, die Gott gesprochen hat, „Begehe keinen Ehebruch“, sind die Wahrheit, und die Wahrheit wird nie vergehen. Von dem Moment an, da Gott die Forderung „Begehe keinen Ehebruch“ aufgestellt hat, hätte jeder damit anfangen müssen, Ehebrecher zu verschmähen und sich von ihnen zu distanzieren. Solche Menschen besitzen keine Menschlichkeit, und wenn du sie aus dem Blickwinkel der Menschlichkeit beurteilst, dann sind es zumindest keine guten Menschen. Jede Person, die sich so verhält und diese Art von Menschlichkeit aufweist, ist schändlich, wird von den Menschen verabscheut, man sieht auf sie herab, sie wird in Gruppen verschmäht und von den Massen abgelehnt. Anhand von Gottes Worten können wir bestätigen, dass Ehebruch etwas Negatives ist und dass Menschen, die so etwas tun, negative Personen sind. Egal, wie böse die gesellschaftlichen Trends werden, Ehebruch und Unzucht sind negative Dinge, und Menschen, die sich darauf einlassen, sind negative Personen. Das ist absolut sicher, und ihr müsst das durchschauen; ihr dürft euch nicht von den bösen Trends der Gesellschaft in die Irre führen oder verführen lassen. Darüber hinaus gibt es noch weitere konkrete Forderungen: Gott sagt den Menschen, sie sollen keine Götzen anbeten, ihre Eltern ehren, andere nicht schlagen oder beschimpfen, heiligen Anstand besitzen usw. Diese konkreten Forderungen sind allesamt Standards, anhand derer Gott das Verhalten des Menschen reguliert. Mit anderen Worten: Bevor Gott die Menschen mit der Wahrheit versorgte, brachte Er ihnen bei, welche Taten richtig und positiv und welche falsch und negativ sind. Er sagte ihnen, wie man ein guter Mensch ist und welche guten Verhaltensweisen man aufweisen muss, um ein Mensch von normaler Menschlichkeit zu sein sowie welche Dinge man als Mensch mit normaler Menschlichkeit tun muss und nicht tun darf, damit man die richtigen Entscheidungen treffen kann. All diese Forderungen, die das Verhalten des Menschen regulieren, sind Dinge, die jeder normale Mensch wahrhaft ausleben sollte, und sie bilden die Grundlage, auf der sich jeder Mensch tatsächlich allem stellt, was ihm begegnet, und damit umgeht. Sagen wir beispielsweise, du siehst, dass ein anderer Mensch etwas Schönes hat, und du willst es dir nehmen, aber dann denkst du: „Gott sagt, dass es falsch ist, andere Menschen zu bestehlen, Er sagt, dass wir andere nicht bestehlen oder ausnutzen dürfen, also werde ich ihn nicht bestehlen.“ Ist das diebische Verhalten damit nicht gezügelt worden? Und ist dein Verhalten nicht gleichzeitig reguliert worden? Bevor Gott diese Forderungen aufstellte, wollten die Menschen es für sich selbst nehmen, wenn sie etwas Schönes im Besitz eines anderen sahen. Sie dachten nicht, dass das falsch oder schändlich wäre oder dass Gott es verabscheute oder dass es etwas Negatives oder gar eine Sünde war; sie wussten nichts von diesen Dingen, sie kannten diese Vorstellungen nicht. Nachdem Gott die Forderung „Du sollst nicht stehlen“ aufgestellt hatte, wurden die Menschen mit einer gedanklichen Grenze ausgestattet, wenn es darum ging, solcherlei Dinge zu tun, und durch diese Grenze lernten sie, dass es einen Unterschied gibt zwischen stehlen und nicht stehlen. Stehlen ist gleichbedeutend damit, etwas Negatives zu tun, etwas Schlechtes oder Böses zu tun, und es ist schändlich. Nicht zu stehlen heißt, sich an die Moral der Menschheit zu halten, und darin liegt Menschlichkeit. Gottes Forderungen hinsichtlich menschlichen Verhaltens lösen nicht nur negative Verhaltensweisen und Ansätze der Menschen auf, sie regulieren gleichzeitig das Verhalten der Menschen und ermöglichen es ihnen, mit normaler Menschlichkeit zu leben, normale Verhaltensweisen und Anzeichen an den Tag zu legen und zumindest wie Menschen auszusehen, wie normale Menschen. Sagt Mir, sind diese Forderungen, die Gott aufgestellt hat, um das Verhalten des Menschen zu regulieren, nicht sehr sinnvoll? (Das sind sie!) Sie sind sinnvoll. Allerdings sind diese konkreten Forderungen, die das Verhalten des Menschen regulieren, immer noch ziemlich weit von den Wahrheiten entfernt, die Gott jetzt gerade kundtut, und sie können nicht auf das Niveau der Wahrheit angehoben werden. Das liegt daran, dass diese Forderungen vor langer Zeit, im Zeitalter des Gesetzes, nur Gesetze waren, die das Verhalten des Menschen regulierten. Gott bediente sich der einfachsten und direktesten Sprache, um den Menschen zu sagen, welche Dinge sie tun sollten und welche nicht, und schuf für sie einige Regeln. Im Zeitalter der Gnade waren diese Forderungen nur Gebote, und heutzutage kann man nur sagen, dass sie Kriterien sind, um das eigene Verhalten zu beurteilen und Dinge zu bewerten. Obwohl diese Kriterien nicht auf das Niveau der Wahrheit angehoben werden können und es einen gewissen Abstand zwischen ihnen und der Wahrheit gibt, sind sie eine wesentliche Voraussetzung dafür, dass der Mensch nach der Wahrheit strebt und sie praktiziert. Wenn sich ein Mensch an diese Regeln, diese Gesetze und Gebote hält, an diese Forderungen und Verhaltenskriterien, die Gott etabliert hat, um das Verhalten des Menschen zu regulieren, so kann man sagen, dass er die grundlegenden Voraussetzungen besitzt, um die Wahrheit zu praktizieren und nach ihr zu streben. Wenn ein Mensch raucht und Alkohol trinkt, wenn sein Verhalten zügellos ist und er Ehebruch begeht, andere Menschen ausnutzt und oft stiehlt und du sagen würdest: „Dieser Mensch liebt die Wahrheit, und er kann sie mit Sicherheit praktizieren und Rettung erlangen“, wäre diese Aussage dann stichhaltig? (Das wäre sie nicht.) Warum wäre sie nicht stichhaltig? (Diese Person kann nicht einmal die grundlegendsten von Gottes Forderungen erfüllen, sie könnte unmöglich die Wahrheit praktizieren, und würde man sagen, dass sie die Wahrheit liebt, so wäre das eine Lüge.) Das ist richtig. Diese Person verfügt nicht einmal über das Mindestmaß an Selbstbeherrschung. Das impliziert, dass sie nicht einmal das Mindestmaß an Gewissen und Vernunft besitzt, das ein Mensch besitzen sollte. Mit anderen Worten, diese Person besitzt nicht das Gewissen und die Vernunft normaler Menschlichkeit. Was bedeutet, Gewissen und Vernunft nicht zu besitzen? Es bedeutet, dass diese Person die Worte, die Gott gesprochen hat und die Forderungen, die Gott für den Menschen aufgestellt sowie die Regeln, die Gott festgesetzt hat, gehört und sie überhaupt nicht ernst genommen hat. Gott sagt, dass es schlecht ist, andere Menschen zu bestehlen, und dass die Menschen nicht stehlen sollen, und diese Person fragt sich: „Warum ist es den Menschen nicht erlaubt zu stehlen? Ich bin so arm, wie könnte ich leben, wenn ich nicht stehlen würde? Könnte ich reich werden, wenn ich andere Menschen nicht bestehlen oder ausnutzen würde?“ Fehlen ihr nicht das Gewissen und die Vernunft normaler Menschlichkeit? (Doch.) Sie ist nicht in der Lage, sich an die Forderungen zu halten, die Gott schuf, um das Verhalten des Menschen zu zügeln, also ist sie kein Mensch, der normale Menschlichkeit besitzt. Wenn man sagen würde, dass ein Mensch, der keine normale Menschlichkeit besitzt, die Wahrheit liebt, wäre das möglich? (Das wäre es nicht.) Er liebt keine positiven Dinge, und obwohl Gott sagt, dass die Menschen nicht stehlen oder Ehebruch begehen dürfen, kann er diese Forderungen nicht erfüllen, und er ist diesen Worten Gottes abgeneigt – ist er also fähig, die Wahrheit zu lieben? Die Wahrheit ist viel höher als diese Verhaltenskriterien – kann er sie erreichen? (Nein.) Die Wahrheit ist kein einfaches Verhaltenskriterium, es geht nicht nur darum, dass die Menschen an die Wahrheit denken, wenn sie sündigen oder eigenmächtig handeln und rücksichtslos sind, und sich dann beherrschen und nicht länger sündigen oder eigenmächtig und rücksichtslos handeln. Die Wahrheit schränkt das Verhalten der Menschen nicht nur auf diese simple Art und Weise ein – die Wahrheit kann zum Leben eines Menschen werden, und sie kann alles an einem Menschen beherrschen. Wenn die Menschen die Wahrheit als ihr Leben annehmen, so wird das dadurch erreicht, dass sie Gottes Wirken erleben, die Wahrheit erkennen und die Wahrheit praktizieren. Wenn die Menschen die Wahrheit annehmen, wird in ihnen ein Kampf entstehen, und es ist wahrscheinlich, dass ihre verdorbenen Dispositionen offenbart werden. Wenn die Menschen in der Lage sind, die Wahrheit einzusetzen, um ihre verdorbenen Gesinnungen zu beheben, so kann die Wahrheit ihr Leben werden und der Grundsatz, nach dem sie sich verhalten und leben. Das ist etwas, das nur Menschen erreichen können, die die Wahrheit lieben und Menschlichkeit besitzen. Können diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben und denen es an Menschlichkeit fehlt, dieses Niveau erreichen? (Nein.) Das ist richtig, selbst wenn sie es sich vielleicht wünschen, können sie es nicht.

Wenn wir uns diese Forderungen ansehen, die Gott geschaffen hat, um das Verhalten des Menschen zu regulieren, sind dann von all den Worten, die Gott gesprochen hat, und von all den konkreten Bestimmungen, die Er vorgebracht hat, irgendwelche überflüssig? (Nein.) Sind sie sinnvoll? Sind sie von Wert? (Ja.) Sollten die Menschen sich daran halten? (Ja.) Das ist richtig, die Menschen sollten sich daran halten. Und während sich die Menschen daran halten, sollten sie gleichzeitig die Aussagen verwerfen, mit denen die traditionelle Kultur sie indoktriniert hat, wie gebildet und vernünftig sein, sanftmütig und kultiviert sein usw. Sie sollten jede der Forderungen einhalten, die Gott aufgestellt hat, um das Verhalten des Menschen zu regulieren, und sich streng im Einklang mit Gottes Worten verhalten. Sie sollten normale Menschlichkeit ausleben, indem sie all die Forderungen, die Gott aufgestellt hat, genau befolgen, und natürlich sollten sie auch Menschen und Dinge streng im Einklang mit diesen Forderungen bewerten und sich entsprechend verhalten und handeln. Obwohl diese Forderungen hinter den Maßstäben der Wahrheit zurückbleiben, sind sie allesamt Gottes Worte, und weil sie Gottes Worte sind, können sie eine positive und aktive lenkende Wirkung auf die Menschen haben. Wie habe Ich das Streben nach der Wahrheit definiert? Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist. Gottes Worte enthalten eine Vielzahl von Dingen. Manchmal repräsentiert ein Satz aus Seinen Worten einen Bestandteil der Wahrheit. Manchmal sind mehrere Sätze oder ein Textabschnitt nötig, um einen Bestandteil der Wahrheit zu erklären. Manchmal braucht man ein ganzes Kapitel, um einen Bestandteil der Wahrheit auszudrücken. Die Wahrheit erscheint simpel, aber tatsächlich ist sie überhaupt nicht simpel. Um die Wahrheit im weiteren Sinne zu beschreiben: Gott ist die Wahrheit. Alle Worte Gottes sind die Wahrheit, Gottes Worte sind umfangreich, und sie decken viele Inhalte ab, und sie sind allesamt Ausdruck der Wahrheit. So sind beispielsweise die Gesetze und Gebote, die Gott dargelegt hat sowie die verhaltensbezogenen Forderungen, die Gott in dieser neuen Epoche aufgestellt hat, allesamt Gottes Worte. Obwohl einige dieser Worte nicht an das Niveau der Wahrheit heranreichen und obwohl sie nicht als Wahrheit durchgehen, sind es positive Dinge. Obwohl es nur Worte sind, die das Verhalten des Menschen zügeln, müssen sich die Menschen trotzdem daran halten. Die Menschen müssen zumindest dergleichen Verhaltensweisen aufweisen, und sie dürfen nicht hinter diesen Standards zurückbleiben. Daher müssen die Ansichten einer Person zu Menschen und Dingen und ihr Verhalten und Handeln auf diesen Worten Gottes basieren. Die Menschen sollten sich daran halten, weil es Gottes Worte sind; jeder sollte Menschen und Dinge nach Gottes Worten betrachten und sich dementsprechend verhalten und handeln, weil es Gottes Worte sind. Stimmt das nicht? (Es stimmt.) Ich habe zuvor etwas Ähnliches gesagt: Gott meint, was Er sagt, und was Er sagt, wird getan, und was Er tut, ist in Ewigkeit, was bedeutet, dass Gottes Worte nie vergehen werden. Warum vergehen sie nicht? Weil, egal, wie viele Worte Gott spricht und egal, wann Gott sie spricht, sie alle die Wahrheit sind, und sie vergehen nie. Selbst wenn die Welt in ein neues Zeitalter eintritt, werden sich Gottes Worte nicht ändern und sie werden nicht vergehen. Warum sage Ich, dass Gottes Worte nie vergehen? Weil Gottes Worte die Wahrheit sind, und was auch immer die Wahrheit ist, wird sich nie ändern. Also werden all die Gesetze und Gebote, die Gott aufgestellt und gesprochen hat, und all die konkreten Forderungen, die Er im Hinblick auf das Verhalten des Menschen vorgebracht hat, nie vergehen. Jede Forderung in Gottes Worten nützt der geschaffenen Menschheit, sie alle regulieren das Verhalten des Menschen, und sie sind erbaulich und wertvoll im Hinblick auf das Ausleben normaler Menschlichkeit und darauf, wie die Menschen sich verhalten sollten. All diese Worte können die Menschen verändern und sie dazu bringen, das Abbild eines wahren Menschen auszuleben. Wenn Menschen im Gegensatz dazu diese Worte Gottes leugnen und die Forderungen leugnen, die Gott an die Menschheit gestellt hat, und sich stattdessen an jene Aussagen zu gutem Verhalten halten, die der Mensch vorgebracht hat, dann sind sie in großer Gefahr. Nicht nur werden sie nicht in zunehmendem Maße Menschlichkeit und Vernunft besitzen, sie werden zunehmend betrügerisch und falsch, und sie werden immer mehr zu Betrügereien fähig, und die Menschlichkeit, die sie ausleben, wird immer mehr Betrügereien beinhalten. Sie werden nicht nur andere Menschen betrügen, sie werden auch versuchen, Gott zu betrügen.

Zu den Forderungen, die Gott im Hinblick auf das Verhalten des Menschen gestellt hat, gehört auch die Forderung: „Ehre deine Eltern.“ Die Menschen machen sich für gewöhnlich keine Gedanken über die anderen Forderungen und haben auch keine Auffassungen darüber, wie denkt ihr also über die Forderung „Ehre deine Eltern“? Gibt es da einen Widerspruch zwischen euren Ansichten und dem Wahrheitsgrundsatz, den Gott gesprochen hat? Wenn ihr das klar erkennen könnt, ist das gut. Es fehlt denjenigen an Urteilsvermögen, die die Wahrheit nicht verstehen, die nur wissen, wie man Vorschriften befolgt und die Worte und Glaubenslehren von sich gibt; wenn sie Gottes Worte lesen, dann hegen sie stets menschliche Auffassungen, sie glauben immer, dass es da einige Widersprüche gibt, und sie können Seine Worte nicht deutlich erkennen. Diejenigen hingegen, die die Wahrheit verstehen, finden keinerlei Widersprüche in Gottes Worten, sie denken, dass Seine Worte unglaublich klar sind, weil sie geistliches Verständnis haben und in der Lage sind, die Wahrheit zu begreifen. Manchmal könnt ihr Gottes Worte nicht klar erkennen, und ihr könnt keine Fragen stellen – wenn ihr keine Fragen stellt, scheint es, als hättet ihr keinerlei Probleme, aber in Wirklichkeit habt ihr viele Probleme und viele Schwierigkeiten, ihr seid euch dessen nur nicht bewusst. Das zeigt, dass eure Größe zu gering ist. Zunächst wollen wir uns Gottes Forderung ansehen, dass die Menschen ihre Eltern ehren müssen – ist diese Forderung richtig oder falsch? Sollten sich die Menschen daran halten oder nicht? (Das sollten sie.) Das ist gewiss und kann nicht abgestritten werden; es besteht keine Notwendigkeit, zu zögern oder darüber nachzudenken, diese Forderung ist richtig. Was ist daran richtig? Warum hat Gott diese Forderung aufgestellt? Worauf bezieht sich Gottes Aussage, man solle „seine Eltern ehren“? Wisst ihr es? Ihr wisst es nicht. Warum wisst ihr es immer nicht? Solange etwas mit der Wahrheit zu tun hat, wisst ihr es nicht, und dennoch könnt ihr endlos über die Worte und Glaubenslehren reden – worin liegt hier das Problem? Wie praktiziert ihr dann diese Worte Gottes? Hat das nichts mit der Wahrheit zu tun? (Das hat es.) Wenn du siehst, dass es einen Satz in Gottes Worten gibt, der lautet: „Du musst deine Eltern ehren“, denkst du dir: „Gott verlangt von mir, meine Eltern zu ehren, also werde ich sie ehren müssen.“ Und dann fängst du damit an. Du tust, was immer deine Eltern von dir verlangen – wenn deine Eltern krank sind, bedienst du sie an ihrem Krankenbett, gießt ihnen etwas zu Trinken ein, kochst ihnen etwas Schönes zu essen, und an Feiertagen kaufst du deinen Eltern Geschenke, die ihnen gefallen. Wenn du siehst, dass sie müde sind, dann reibst du ihnen die Schultern und massierst ihnen den Rücken, und wann immer sie ein Problem haben, bist du in der Lage, dir eine Lösung dafür zu überlegen. Wegen alledem sind deine Eltern sehr zufrieden mit dir. Du ehrst deine Eltern, praktizierst nach Gottes Worten und lebst normale Menschlichkeit aus, also fühlst du dich im Herzen ruhig und denkst: „Sieh her – meine Eltern sagen, dass ich mich verändert habe, seit ich angefangen habe, an Gott zu glauben. Sie sagen, dass ich sie jetzt ehren kann und dass ich vernünftiger bin. Sie freuen sich wirklich, und sie denken, dass es großartig ist, an Gott zu glauben, nicht nur, weil Söhne und Töchter, die an Gott glauben, ihre Eltern ehren, sie gehen auch den rechten Weg im Leben und leben das Abbild eines Menschen aus – sie sind viel besser als Nichtgläubige. Nachdem ich zum Glauben an Gott gekommen bin, habe ich angefangen, nach Gottes Worten zu praktizieren und nach Seinen Forderungen zu handeln, und meine Eltern sind wirklich froh, diese Veränderung in mir zu sehen. Ich bin so stolz auf mich. Ich gebe Gott Ehre – sicherlich muss Gott mit mir zufrieden sein, und Er wird sagen, dass ich ein Mensch bin, der seine Eltern ehrt und heiligen Anstand besitzt.“ Eines Tages veranlasst die Kirche, dass du woandershin gehst, um das Evangelium zu predigen und es besteht die Möglichkeit, dass du lange Zeit nicht nach Hause zurückkehren kannst. Du stimmst zu, weil du das Gefühl hast, dass du Gottes Auftrag nicht beiseiteschieben kannst, und weil du glaubst, dass du sowohl deine Eltern zu Hause ehren als auch Gottes Auftrag außerhalb davon hochhalten musst. Aber wenn du die Angelegenheit mit deinen Eltern diskutierst, werden sie wütend und sagen: „Du ungehorsames Kind! Wir haben so schwer dafür gearbeitet, um dich großzuziehen, und jetzt gehst du einfach auf und davon. Wenn du nicht mehr da bist, wer kümmert sich dann um ein altes Paar wie uns? Wenn wir krank werden oder es irgendein Unglück gibt, wer wird uns dann ins Krankenhaus bringen?“ Sie sind mit deiner Abreise nicht einverstanden, und du machst dir Sorgen: „Gott sagt uns, wir sollen unsere Eltern ehren, aber meine Eltern wollen nicht, dass ich gehe und meine Pflicht tue. Wenn ich ihnen gehorche, dann muss ich Gottes Auftrag beiseiteschieben, und das wird Gott nicht gefallen. Aber wenn ich Gott gehorche, gehe, und meine Pflicht tue, dann werden meine Eltern unglücklich sein. Was soll ich tun?“ Du grübelst und grübelst: „Da Gott zuerst die Forderung aufgestellt hat, dass die Menschen ihre Eltern ehren müssen, werde ich diese Forderung einhalten. Ich muss nicht weggehen und meine Pflicht tun.“ Du schiebst deine Pflicht beiseite und beschließt, deine Eltern zu Hause zu ehren, aber im Herzen fühlst du dich nicht ruhig. Du hast das Gefühl, dass du zwar deine Eltern geehrt, aber deine Pflicht nicht getan hast, und du denkst, dass du Gott im Stich gelassen hast. Wie kann dieses Problem gelöst werden? Du solltest zu Gott beten und die Wahrheit suchen, bis du eines Tages die Wahrheit verstehst und erkennst, dass es das Wichtigste ist, deine Pflicht zu tun. Dann wirst du natürlich von zu Hause weggehen und deine Pflicht tun können. Manche Menschen sagen: „Gott möchte, dass ich meine Pflicht tue, und Er möchte auch, dass ich meine Eltern ehre. Gibt es hier nicht einen Widerspruch und einen Konflikt? Wie um alles in der Welt soll ich praktizieren?“ „Seine Eltern zu ehren“, ist eine Forderung, die Gott bezüglich des Verhaltens des Menschen aufgestellt hat, aber ist es nicht auch Gottes Forderung, allem zu entsagen, um Gott zu folgen, und Gottes Auftrag zu vollenden? Verlangt Gott das nicht erst recht? Bedeutet das nicht erst recht, die Wahrheit zu praktizieren? (Das bedeutet es.) Was solltest du tun, wenn diese zwei Forderungen aufeinanderprallen? Manche Menschen sagen: „Also, ich muss meine Eltern ehren und Gottes Auftrag zu Ende bringen, und ich muss mich an Gottes Worte halten und die Wahrheit praktizieren – nun, das ist leicht. Ich treffe zu Hause alle Vorkehrungen, bereite alles Lebensnotwendige für meine Eltern vor, stelle eine Pflegerin ein und gehe dann weg, um meine Pflicht auszuführen. Ich werde mit Sicherheit einmal pro Woche zurückkehren, ich werde nachsehen, dass bei meinen Eltern alles in Ordnung ist, und dann werde ich gehen; wenn etwas nicht in Ordnung ist, werde ich einfach zwei Tage bleiben. Ich kann nicht immer von ihnen weg sein und nie zurückkommen, und ich kann nicht für immer zu Hause bleiben und nie weggehen, um meine Pflicht zu tun. Ist das nicht das Beste aus beiden Welten?“ Was haltet ihr von dieser Lösung? (Sie wird nicht funktionieren.) Es ist eine Vorstellung; sie ist nicht realistisch. Wenn du also auf so eine Situation triffst, wie genau solltest du dann im Einklang mit der Wahrheit handeln? (Es ist unmöglich, das Beste aus beiden Welten zu bekommen, wenn es um Treue und Respekt gegenüber den Eltern geht – ich muss meine Pflicht an erste Stelle setzen.) Zuerst sagte Gott den Menschen, sie sollen ihre Eltern ehren, und danach brachte Gott höhere Forderungen an die Menschen vor, dahingehend, dass sie die Wahrheit praktizieren, ihre Pflichten ausführen und dem Weg Gottes folgen – an welche davon solltest du dich halten? (An die höheren Forderungen.) Ist es richtig, entsprechend den höheren Forderungen zu praktizieren? Kann die Wahrheit in höhere und niedere Wahrheiten unterteilt werden oder in ältere und neuere Wahrheiten? (Nein.) Wenn du also die Wahrheit praktizierst, wonach solltest du dann praktizieren? Was bedeutet es, die Wahrheit zu praktizieren? (Angelegenheiten gemäß den Grundsätzen zu erledigen.) Angelegenheiten gemäß den Grundsätzen zu erledigen, ist das Wichtigste. Die Wahrheit zu praktizieren, bedeutet, Gottes Worte zu unterschiedlichen Zeiten, an unterschiedlichen Orten, in unterschiedlichen Umgebungen und Kontexten zu praktizieren; es geht nicht darum, sich stur an Vorschriften zu halten; es geht darum, die Wahrheitsgrundsätze hochzuhalten. Das bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren. Somit gibt es einfach keinen Widerspruch zwischen dem Praktizieren von Gottes Worten und der Einhaltung der von Gott aufgestellten Forderungen. Um es konkreter zu formulieren, es gibt überhaupt keinen Widerspruch zwischen der Ehrung deiner Eltern und der Vollendung des Auftrags und der Pflicht, die Gott dir gegeben hat. Was davon sind Gottes jetzige Worte und Forderungen? Diese Frage solltest du zuerst bedenken. Gott verlangt verschiedene Dinge von verschiedenen Menschen; Er hat unterschiedliche Forderungen an sie. Diejenigen, die als Leiter und Mitarbeiter dienen, sind von Gott berufen worden, also sollten sie Gottes Auftrag annehmen und allem entsagen, um Ihm zu folgen; sie können nicht bei ihren Eltern bleiben und sie ehren. Das ist eine Art von Situation. Gewöhnliche Nachfolger sind nicht von Gott gerufen worden, also können sie bei ihren Eltern bleiben und sie ehren. Dafür, das gut zu tun, gibt es keine Belohnungen, und sie werden dadurch auch keinerlei Segnungen erhalten, aber wenn sie ihren Eltern gegenüber keinen Respekt zeigen, dann haben sie keine Menschlichkeit. Tatsächlich ist es nur eine Art von Verantwortung, seine Eltern zu ehren, und reicht nicht an das Praktizieren der Wahrheit heran. Sich Gott zu unterwerfen bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren, Gottes Auftrag anzunehmen ist eine Erscheinungsform der Unterwerfung unter Gott und diejenigen, die allem entsagen, um ihre Pflichten zu tun, sind Anhänger Gottes. Kurz gesagt, die wichtigste Aufgabe, die vor dir liegt, ist, deine Pflicht gut zu tun. Das ist das Praktizieren der Wahrheit, und es ist eine Erscheinungsform der Unterwerfung unter Gott. Was ist also die Wahrheit, die die Menschen jetzt in erster Linie praktizieren sollten? (Ihre Pflicht zu tun.) Das ist richtig, hingebungsvoll seine Pflicht zu tun, heißt, die Wahrheit zu praktizieren. Wenn ein Mensch seine Pflicht nicht aufrichtig tut, dann schuftet er nur.

Über welche Frage haben wir gerade diskutiert? (Zuerst hat Gott von den Menschen verlangt, dass sie ihre Eltern ehren, und dann brachte Er höhere Forderungen dahingehend vor, dass sie die Wahrheit praktizieren, ihre Pflichten ausführen und dem Weg Gottes folgen, woran sollten sich die Menschen also zuerst halten?) Ihr habt gerade gesagt, dass die Menschen nach den höheren Forderungen praktizieren sollten. Auf einer theoretischen Ebene ist diese Aussage richtig – warum sage Ich, dass sie auf einer theoretischen Ebene richtig ist? Das bedeutet, dass diese Antwort dann richtig wäre, wenn du Vorschriften und Formeln auf diese Sache anwenden würdest. Aber wenn die Menschen mit dem wirklichen Leben konfrontiert sind, ist diese Aussage oft nicht durchführbar und schwierig zu realisieren. Wie sollte diese Frage also beantwortet werden? Zunächst solltest du dir die Situation und das Lebensumfeld ansehen, mit dem du konfrontiert bist, und den Kontext, in dem du dich befindest. Wenn das Ehren deiner Eltern aufgrund deines Lebensumfelds und der Umstände, in denen du dich befindest, nicht im Widerspruch dazu steht, dass du Gottes Auftrag erfüllst und deine Pflicht ausführst – oder, mit anderen Worten, wenn es deine Hingabe an deine Pflichtausführung nicht beeinträchtigt – dann kannst du beides gleichzeitig praktizieren. Du musst dich nicht nach außen hin von deinen Eltern trennen, und du musst ihnen nicht nach außen hin entsagen oder sie ablehnen. In welcher Situation trifft das zu? (Wenn es keinen Widerspruch darstellt, seine Eltern zu ehren und seine Pflicht auszuführen.) Das ist richtig. Mit anderen Worten, wenn deine Eltern nicht versuchen, deinen Glauben an Gott zu behindern, und sie ebenfalls gläubig sind und dich wirklich unterstützen und ermutigen, deine Pflicht mit Hingabe auszuführen und Gottes Auftrag zu erfüllen, dann ist deine Beziehung zu deinen Eltern keine fleischliche Beziehung zwischen Verwandten im typischen Sinne, sondern eine Beziehung zwischen Brüdern und Schwestern der Kirche. In diesem Falle musst du neben deiner Interaktion mit ihnen als Brüdern und Schwestern der Kirche auch ein paar deiner kindlichen Pflichten ihnen gegenüber erfüllen. Es ist auch richtig, dass du ihnen gegenüber etwas mehr Fürsorge zeigst. Solange das keine Auswirkung auf deine Pflichtausführung hat, das heißt, solange dein Herz nicht durch sie eingeschränkt wird, kannst du deine Eltern anrufen, um sie zu fragen, wie es ihnen geht, und um dich ein wenig um sie zu kümmern, du kannst ihnen helfen, ein paar Schwierigkeiten zu beheben, und dich um einige ihrer Lebensprobleme kümmern und ihnen helfen, einige der Schwierigkeiten zu beheben, die sie im Hinblick auf ihren Lebenseintritt haben – all das kannst du tun. Mit anderen Worten, wenn deine Eltern deinen Glauben an Gott nicht behindern, solltest du diese Beziehung zu ihnen aufrechterhalten, und du solltest deiner Verantwortung ihnen gegenüber nachkommen. Und warum solltest du dich um sie kümmern, für sie sorgen und sie fragen, wie es ihnen geht? Weil du ihr Kind bist. Da du diese Beziehung zu ihnen hast, hast du eine andere Art von Verantwortung, also solltest du dich ein wenig öfter nach ihnen erkundigen und ihnen mehr Unterstützung zukommen lassen. Solange sich das nicht auf deine Pflichtausführung auswirkt und solange deine Eltern deinen Glauben an Gott und deine Pflichtausführung nicht behindern oder stören und sie dich auch nicht zurückhalten, ist es natürlich und angebracht, dass du deine Verantwortung ihnen gegenüber erfüllst, und du solltest das in dem Umfang tun, in dem dein Gewissen dich dafür nicht rügt – das ist der Mindeststandard, dem du entsprechen solltest. Wenn du deine Eltern zu Hause nicht ehren kannst, weil dich deine Umstände beeinflussen und behindern, dann musst du dich nicht an diese Vorschrift halten. Du solltest dich Gottes Orchestrierungen ausliefern und dich Seinen Anordnungen unterwerfen, und du musst nicht darauf bestehen, deine Eltern zu ehren. Verurteilt Gott das? Gott verurteilt das nicht; Er zwingt Menschen nicht dazu. Worüber halten wir jetzt gerade Gemeinschaft? Wir halten gerade darüber Gemeinschaft, wie die Menschen praktizieren sollten, wenn das Ehren ihrer Eltern im Widerspruch zu ihrer Pflichtausführung steht; wir halten gerade Gemeinschaft über Grundsätze des Praktizierens und über die Wahrheit. Du hast die Verantwortung, deine Eltern zu ehren, und wenn die Umstände es erlauben, solltest du diese Verantwortung erfüllen, aber du solltest dich nicht ständig von deinen Gefühlen einschränken lassen und sie blind ehren und dadurch die Ausführung deiner Pflicht verzögern. Wenn zum Beispiel deine Mutter oder dein Vater krank werden und ins Krankenhaus müssen und du mit deiner Pflicht zu beschäftigt bist, um nach Hause zu fahren, was solltest du dann tun? In solchen Zeiten darfst du dich nicht von deinen Gefühlen einschränken lassen. Du solltest das im Gebet vor Gott bringen, es Gott anvertrauen und es Gottes Orchestrierungen überlassen. Diese Art von Einstellung solltest du haben. Wenn Gott das Leben deines Elternteils nehmen und ihn dir wegnehmen will, dann solltest du dich trotzdem unterwerfen. Manche Leute sagen: „Obwohl ich mich unterworfen habe, fühle ich mich immer noch elend und werde tagelang deswegen weinen – ist das Zuneigung?“ Es ist normal, traurig und bestürzt zu sein, wenn deine Eltern krank werden. Du kannst weinen; das ist eine Offenbarung normaler Menschlichkeit, und Gott verurteilt das nicht. Aber wenn du so sehr weinst, dass du tagelang nicht schläfst oder isst, nicht in der Stimmung bist, deine Pflicht zu tun, und sogar nach Hause fahren und deine Eltern besuchen willst, dann kannst du unmöglich deine Pflicht gut ausführen, und du hast die Wahrheit nicht in die Praxis umgesetzt. In diesem Fall erfüllst du durch das Ehren deiner Eltern nicht deine Verantwortlichkeiten, sondern lebst inmitten deiner Zuneigung. Du hältst dich hier nicht an Gottes Worte, weil du Gottes Auftrag aufgegeben hast und dem Weg Gottes nicht folgst. Wenn dir so etwas passiert, wie dass deine Eltern krank werden, darfst du, solange es die Ausführung deiner Pflicht nicht verzögert oder dich nicht darin beeinträchtigt, sie mit Hingabe auszuführen, gewisse Dinge tun, die im Rahmen deiner Möglichkeiten liegen, um sie zu ehren und die Verantwortlichkeiten zu erfüllen, zu denen du in der Lage bist – das heißt, tue, was du tun solltest und tun kannst, im Rahmen dessen, was du schaffen kannst. Aber wenn du dich so sehr in deiner Zuneigung verfängst, dass es die Ausführung deiner Pflicht behindert, dann widerspricht das völlig den Absichten Gottes. Gott hat von dir nicht verlangt, das zu tun; Gott verlangt von dir nur, dass du deine Verantwortung gegenüber deinen Eltern erfüllst, und das ist alles. Das bedeutet es, ein Herz voller Ehrerbietung für deine Eltern zu haben. Das „Ehren der Eltern“, von dem Gott spricht, hat einen bestimmten Hintergrund. Du musst nur einige deiner Verantwortlichkeiten im Rahmen dessen erfüllen, was in verschiedener Hinsicht zu schaffen ist. Was das zukünftige Leben deiner Eltern angeht, ob sie schwer krank werden, wann sie sterben oder wie sie sterben werden – liegen diese Entscheidungen bei dir? Hat das etwas damit zu tun, ob du sie ehrst oder nicht? (Nein.) Manche Leute mögen sagen: „Um meine Eltern zu ehren, muss ich meine Verantwortung erfüllen und sicherstellen, dass sie nicht krank werden, insbesondere nicht an Krebs oder einer sonstigen tödlichen Krankheit erkranken. Ich muss sicherstellen, dass sie 100 Jahre alt werden. Erst dann werde ich meiner Verantwortung ihnen gegenüber wirklich nachgekommen sein.“ Sind diese Menschen nicht absurd? Das ist eindeutig die Vorstellung des Menschen und keineswegs Gottes Forderung. Du weißt nicht einmal, ob du 100 Jahre alt werden kannst, und trotzdem forderst du, dass deine Eltern so alt werden – das ist der Traum eines Narren! Wenn Gott davon spricht, man solle „seine Eltern ehren“, verlangt Er nur von dir, deiner Verantwortung nachzukommen, die im Bereich normaler Menschlichkeit liegt. Solange du deine Eltern nicht verärgerst oder irgendetwas tust, das gegen dein Gewissen oder deine Moral verstößt, reicht das. Ist das nicht im Einklang mit Gottes Worten? (Das ist es.) Natürlich haben wir gerade auch erwähnt, dass deine Eltern, wenn sie deinen Glauben an Gott behindern, Nichtgläubige sind. Wenn sie Worte sagen, die Gott verurteilen, sich Ihm widersetzen oder Ihn lästern, dann sind sie böse Menschen, sie sind Teufel und Satane, und sie sind nicht dieselbe Art von Mensch wie die Menschen, die an Gott glauben. Obwohl du mit ihnen im selben Haushalt lebst, besitzen sie keine Menschlichkeit, ihre Bestrebungen unterscheiden sich von unseren, ebenso wie der Weg, dem sie folgen, also findest du keine gemeinsame Sprache mit ihnen. Du glaubst an Gott, und sie glauben überhaupt nicht an Gott und widersetzen sich Gott sogar. Was sollte unter diesen Umständen getan werden? (Man sollte sie ablehnen.) Gott hat dir nicht gesagt, dass du sie unter diesen Umständen ablehnen oder verfluchen sollst. Das hat Gott nicht gesagt. Gottes Forderung, man solle „seine Eltern ehren“, gilt immer noch. Das bedeutet, dass du diese Forderung, deine Eltern zu ehren, immer noch hochhalten solltest, während du bei deinen Eltern lebst. Darin liegt kein Widerspruch, oder? (Nein.) Darin liegt überhaupt kein Widerspruch. Mit anderen Worten, wenn du es schaffst, deine Eltern zu Hause zu besuchen, dann kannst du ihnen eine Mahlzeit zubereiten, und, wenn möglich, kannst du ihnen einige Gesundheitsprodukte kaufen, und sie werden sehr zufrieden mit dir sein. Wenn du über deinen Glauben sprichst und sie ihn nicht annehmen oder daran glauben und sie dich sogar beschimpfen, dann musst du ihnen das Evangelium nicht predigen. Wenn es dir möglich ist, sie zu sehen, dann praktiziere auf diese Weise; wenn nicht, dann soll es einfach so sein, und es ist von Gott eingerichtet und du musst dich eilends von ihnen distanzieren und sie meiden. Wie lautet der Grundsatz dafür? Wenn deine Eltern nicht an Gott glauben und ihr keine gemeinsame Sprache sprecht oder nicht nach dem gleichen strebt und keine gemeinsamen Ziele habt, sie nicht denselben Weg gehen wie du und sogar deinen Glauben an Gott behindern und verfolgen, dann kannst du sie erkennen, ihr Wesen durchschauen und sie ablehnen. Wenn sie Gott beschimpfen oder dich verfluchen, dann kannst du sie natürlich in deinem Herzen verfluchen. Worauf bezieht sich also das „Ehren seiner Eltern“, von dem Gott spricht? Wie solltest du das praktizieren? Also, wenn du deiner Verantwortung nachkommen kannst, dann tu das ein Stück weit, und wenn du diese Möglichkeit nicht hast oder die Spannungen in deinem Umgang mit ihnen bereits zu groß geworden sind und es zwischen euch einen Konflikt gibt und du bereits an dem Punkt angekommen bist, an dem ihr euch nicht mehr sehen könnt, dann solltest du dich eilends von ihnen trennen. Wenn Gott davon spricht, diese Sorte Eltern zu ehren, dann meint Er, dass du deiner Verantwortung als Kind aus der Perspektive deiner Position als ihr Kind nachkommen und das tun solltest, was ein Kind tun sollte. Du solltest deine Eltern nicht verärgern oder mit ihnen streiten, du solltest sie nicht schlagen oder anschreien, du solltest sie nicht missbrauchen, und du solltest deiner Verantwortung ihnen gegenüber bestmöglich nachkommen. Das sind Dinge, die im Bereich der Menschlichkeit ausgeführt werden sollten; das sind die Grundsätze, die man praktizieren sollte, wenn es darum geht, „seine Eltern zu ehren“. Sind sie nicht leicht zu verwirklichen? (Ja, das sind sie.) Du musst dich nicht hitzköpfig mit deinen Eltern auseinandersetzen und sagen: „Ihr Teufel und Nichtgläubige, Gott verdammt euch in den Feuer- und Schwefelsee, in den bodenlosen Abgrund und in die achtzehnte Ebene der Hölle!“ Das ist nicht nötig, du musst nicht bis zu diesem Extrem gehen. Wenn die Umstände es zulassen und es nötig ist, kannst du deiner Verantwortung als Kind deinen Eltern gegenüber nachkommen. Wenn die Umstände es nicht zulassen oder es nicht möglich ist, dann kannst du auf diese Verpflichtung verzichten. Alles, was du tun musst, ist, deiner Verantwortung als Kind nachzukommen, wenn du dich mit deinen Eltern triffst und Umgang mit ihnen pflegst. Wenn du das getan hast, dann hast du deine Aufgabe abgeschlossen. Was haltet ihr von diesem Grundsatz? (Er ist gut.) Du musst Grundsätze für den Umgang mit allen Menschen haben, einschließlich deiner Eltern. Du darfst nicht aus Hitzköpfigkeit handeln. Wenn du deine Eltern verfluchst, weil sie dich wegen deines Glaubens an Gott verfolgen, ist das falsch. Es gibt so viele Menschen auf der Welt, die nicht an Gott glauben, und sie alle leugnen Gott und widersetzen sich Ihm. Wenn du ihnen gegenüber blind bist und nur deine Eltern verfluchst, dann lebst du inmitten von Hitzköpfigkeit, und das gefällt Gott nicht. Denke nicht, dass Gott mit dir zufrieden sein wird, wenn du sie verfluchst und sagst, dass sie Teufel sind, lebende Satane und Lakaien Satans, und ihnen sagst, sie sollen zur Hölle fahren – das ist einfach nicht der Fall. Gott wird dich nicht akzeptabel finden oder sagen, dass du aufgrund dieser falschen Zurschaustellung von Proaktivität Menschlichkeit besitzt. Gott wird vielmehr sagen, dass dein Handeln Emotionen und Hitzköpfigkeit in sich trägt. Gott wird es nicht gefallen, wenn du auf diese Weise handelst, es ist zu extrem und entspricht nicht Seinen Absichten. Es muss Grundsätze dafür geben, wie du alle Menschen behandelst, einschließlich deiner Eltern; egal, ob sie an Gott glauben oder nicht und egal, ob sie böse Menschen sind oder nicht, du musst sie nach Grundsätzen behandeln. Gott hat dem Menschen diesen Grundsatz gesagt: Es geht darum, andere fair zu behandeln – es ist nur so, dass die Menschen ein extra Maß an Verantwortung ihren Eltern gegenüber haben. Alles, was du tun musst, ist, dieser Verantwortung nachzukommen. Egal, ob deine Eltern gläubig sind oder nicht, egal, ob sie ihrem Glauben nachgehen oder nicht, egal, ob ihre Lebensperspektive und ihre Menschlichkeit mit deinen übereinstimmen oder nicht, du musst einfach deiner Verantwortung ihnen gegenüber nachkommen. Du brauchst sie nicht zu meiden – lass einfach alles seinen natürlichen Lauf nehmen, gemäß Gottes Orchestrierungen und Anordnungen. Wenn sie deinen Glauben an Gott behindern, dann solltest du sie erkennen, ihre satanischen Machenschaften durchschauen und standhaft werden. Zudem solltest du einige deiner kindlichen Verantwortlichkeiten nach besten Kräften erfüllen, damit dein Gewissen sich ihnen gegenüber zumindest nicht in der Schuld fühlt. Wenn sie dich nicht behindern und deinen Glauben an Gott unterstützen, dann solltest du ebenfalls gemäß den Grundsätzen praktizieren und sie gut behandeln, wenn es angebracht ist. Kurz gesagt: Egal, was passiert, Gottes Forderungen an den Menschen ändern sich nicht, und die Wahrheitsgrundsätze, die die Menschen praktizieren sollten, können sich nicht ändern. In diesen Angelegenheiten musst du einfach die Grundsätze einhalten und die Verpflichtungen erfüllen, zu denen du in der Lage bist.

Ich werde nun darüber sprechen, warum Gott eine Forderung wie „Ehre deine Eltern“ im Hinblick auf das Verhalten des Menschen aufgestellt hat. Gottes andere Forderungen sind alles Verhaltensvorschriften, die das individuelle Verhalten eines Menschen betreffen, warum hat Gott also eine andere Art von Forderung im Hinblick auf die Frage des Respekts gegenüber den Eltern dargelegt? Sagt Mir: Wenn ein Mensch nicht einmal seine eigenen Eltern ehren kann, wie ist seine Wesensnatur? (Schlecht.) Die Eltern haben viel gelitten, um ihr Kind auf die Welt zu bringen und großzuziehen, und dessen Erziehung ist mit Sicherheit nicht leicht gewesen – und eigentlich erwarten sie nicht, dass ihr Kind ihnen große Freude oder Zufriedenheit bescheren wird; sie hoffen einfach, dass ihr Kind, wenn es erwachsen ist, ein glückliches Leben haben wird und dass sie sich nicht zu viele Sorgen um es machen müssen. Aber ihr Kind strengt sich nicht an oder arbeitet hart, und es führt kein gutes Leben – es verlässt sich immer noch darauf, dass seine Eltern sich um es kümmern, und es ist zu einem Blutegel geworden, der nicht nur seine Eltern nicht ehrt, sondern sie auch einschüchtern und erpressen will, um ihnen ihr Eigentum abzuluchsen. Wenn das Kind zu so einem gemeinen Verhalten fähig ist, was für ein Mensch ist es dann? (Ein Mensch mit armseliger Menschlichkeit.) Er kommt seiner Verantwortung gegenüber den Menschen, die ihn zur Welt gebracht und großgezogen haben, überhaupt nicht nach, und er fühlt sich deswegen überhaupt nicht schuldig – wenn du ihn unter diesem Gesichtspunkt betrachtest, hat er dann ein Gewissen? (Das hat er nicht.) Er wird jeden schlagen und beschimpfen, seine Eltern eingeschlossen. Er behandelt seine Eltern wie jeden anderen – er schlägt und beschimpft sie nach Belieben. Wenn er sich unglücklich fühlt, lässt er seinen Ärger an seinen Eltern aus, zerschmettert Schüsseln und Teller und macht ihnen Angst. Besitzt so ein Mensch Vernunft? (Nein.) Wenn jemand weder Gewissen noch Vernunft besitzt und fähig ist, sogar seine eigenen Eltern locker zu missbrauchen, ist er dann ein Mensch? (Nein.) Was ist er dann? (Ein wildes Tier.) Er ist ein wildes Tier. Ist diese Aussage richtig? (Das ist sie.) Wenn ein Mensch einige seiner Verpflichtungen seinen Eltern gegenüber erfüllt und für sie sorgt und sie innig liebt – sind das eigentlich nicht Dinge, die Menschen mit normaler Menschlichkeit selbstverständlich mitbringen sollten? (Das sind sie.) Würde ein Mensch seine Eltern schlecht behandeln und sie missbrauchen, könnte sein Gewissen das dann akzeptieren? Könnte ein normaler Mensch so etwas tun? Menschen, die Gewissen und Vernunft besitzen, könnten das nicht tun – würden sie ihre Eltern erzürnen, würden sie sich tagelang elend fühlen. Manche Menschen haben ein hitziges Temperament, und in einem Augenblick der Verzweiflung werden sie vielleicht wütend auf ihre Eltern, aber danach wird ihr Gewissen sie rügen, und selbst wenn sie sich nicht entschuldigen, werden sie es nicht noch einmal tun. Das ist etwas, das Menschen mit normaler Menschlichkeit besitzen sollten, und es ist eine Offenbarung normaler Menschlichkeit. Diejenigen, die keine Menschlichkeit besitzen, können ihre Eltern auf jegliche Art und Weise missbrauchen, ohne irgendetwas zu empfinden, und genau das tun sie auch. Wenn ihre Eltern sie als Kind einmal geschlagen haben, werden sie sich den Rest ihres Lebens daran erinnern, und wenn sie erwachsen sind, werden sie sich immer noch wünschen, ihre Eltern zu schlagen und sie zurückzuschlagen. Die meisten Menschen werden nicht zurückschlagen, wenn ihre Eltern sie als Kind geschlagen haben; manche Menschen in ihren 30ern werden nicht zurückschlagen, wenn ihre Eltern sie schlagen, und sie werden kein Wort darüber verlieren, selbst wenn es wehtut. Das sollten Menschen mit normaler Menschlichkeit tun. Warum werden sie kein Wort darüber verlieren? Würde jemand anders sie schlagen, würden sie das zulassen, zulassen, dass die Person sie schlägt? (Nein.) Wenn es jemand anders wäre, egal, wer, dann würden sie nicht zulassen, dass diese Person sie schlägt – sie würden nicht einmal zulassen, dass derjenige ein beleidigendes Wort zu ihnen sagt. Warum schlagen sie also nicht zurück oder werden wütend, egal, wie sehr ihre Eltern sie schlagen? Warum dulden sie es? Liegt es nicht daran, dass es in ihrer Menschlichkeit Gewissen und Vernunft gibt? Sie denken sich: „Meine Eltern haben mich aufgezogen. Obwohl es nicht richtig ist, dass sie mich schlagen, muss ich es ertragen. Außerdem habe ich sie wütend gemacht, also verdiene ich es, geschlagen zu werden. Sie tun das nur, weil ich nicht gehorcht und sie wütend gemacht habe. Ich verdiene es, geschlagen zu werden! Ich werde das nie wieder tun.“ Ist das nicht die Vernunft, die Menschen mit normaler Menschlichkeit besitzen sollten? (Das ist sie.) Es ist diese Vernunft normaler Menschlichkeit, die es ihnen erlaubt, zu ertragen, dass ihre Eltern sie so behandeln. Das ist normale Menschlichkeit. Besitzen also die Menschen, die diese Art von Behandlung nicht ertragen können, die gegen ihre Eltern zurückschlagen, diese Menschlichkeit? (Das tun sie nicht.) Das ist richtig, sie besitzen sie nicht. Menschen, die das Gewissen und die Vernunft normaler Menschlichkeit nicht besitzen, sind sogar dazu fähig, ihre eigenen Eltern zu schlagen und zu beschimpfen. Wozu werden sie also im Umgang mit Gott und ihren Brüdern und Schwestern in der Kirche fähig sein? Sie sind fähig, die Menschen, die sie zur Welt gebracht und aufgezogen haben, so zu behandeln. Werden sie sich dann nicht sogar noch weniger um andere Menschen scheren, die nicht mit ihnen blutsverwandt sind? (Ja.) Wie werden sie Gott behandeln, den sie nicht sehen oder berühren können? Werden sie in der Lage sein, Gott, den sie nicht sehen können, mit Gewissen und Vernunft zu behandeln? Werden sie in der Lage sein, sich allen Umfeldern zu fügen, die Gott orchestriert hat? (Nein.) Würde Gott sie zurechtstutzen oder sie richten und züchtigen, würden sie sich Ihm widersetzen? (Ja.) Bedenkt Folgendes: Welchem Zweck dienen Gewissen und Vernunft eines Menschen? Bis zu einem gewissen Grad können Gewissen und Vernunft eines Menschen sein Verhalten einschränken und regulieren – sie ermöglichen es ihm, die richtige Einstellung zu haben und die richtigen Entscheidungen zu treffen, wenn ihnen etwas passiert, und an alles, was ihnen widerfährt, mit ihrem Gewissen und ihrer Vernunft heranzugehen. Wenn die Menschen nach Gewissen und Vernunft handeln, wird ihnen das meistens eine Menge Unglück ersparen. Natürlich sind Menschen, die nach der Wahrheit streben, in der Lage, sich auf dieser Grundlage dafür zu entscheiden, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen, in die Wahrheitsrealität einzutreten und sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen. Denjenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, fehlt es an Menschlichkeit, und sie besitzen diese Art von Gewissen und Vernunft nicht – die Folgen davon sind fatal. Sie sind fähig, Gott alles anzutun – genau wie die Pharisäer den Herrn Jesus behandelten, sind sie fähig, Gott zu beleidigen, sich an Gott zu rächen, Gott zu lästern oder Gott gar zu beschuldigen und zu verraten. Dieses Problem ist sehr ernst – bedeutet das nicht Ärger? Menschen, denen die Vernunft der Menschlichkeit fehlt, rächen sich oft an anderen mittels ihrer Hitzköpfigkeit; sie werden nicht durch die Vernunft der Menschlichkeit zurückgehalten, also entwickeln sie leicht irgendwelche extremen Gedanken und Ansichten und verhalten sich dann extrem und handeln in vielerlei Hinsicht gewissenlos und ohne Vernunft, und letztlich laufen die Folgen davon völlig aus dem Ruder. Ich bin mit Meinem gemeinschaftlichen Austausch zu „Ehre deine Eltern“ und zum Praktizieren der Wahrheit mehr oder weniger fertig – am Ende läuft es auf Menschlichkeit hinaus. Warum hat Gott eine Forderung wie „Ehre deine Eltern“ aufgestellt? Weil sie mit dem Verhalten des Menschen zu tun hat. In einer Hinsicht setzt Gott diese Forderung ein, um das Verhalten des Menschen zu regulieren, und gleichzeitig prüft und definiert Er damit die Menschlichkeit der Menschen. Wenn ein Mensch seine eigenen Eltern nicht mit Gewissen und Vernunft behandelt, dann besitzt er mit Sicherheit keine Menschlichkeit. Manche Menschen sagen: „Was, wenn seine Eltern keine gute Menschlichkeit besitzen und ihrer Verantwortung gegenüber ihrem Kind nicht umfassend nachgekommen sind – sollte dieser Mensch trotzdem Respekt ihnen gegenüber zeigen?“ Wenn er Gewissen und Vernunft besitzt, dann wird er als Sohn oder Tochter die Eltern nichtmissbrauchen. Menschen, die ihre Eltern missbrauchen, besitzen absolut kein Gewissen und keine Vernunft. Es ist also egal, welche Forderung Gott vorbringt, ob sie mit der Einstellung zusammenhängt, mit der Menschen ihre Eltern behandeln, oder mit der Menschlichkeit, die Menschen üblicherweise ausleben und offenbaren, in jedem Fall muss Gott, da Er diese Herangehensweisen im Hinblick auf äußerliche Verhaltensweisen dargelegt hat, Seine eigenen Gründe und Ziele dafür gehabt haben. Obwohl diese verhaltensbezogenen Forderungen, die Gott aufgestellt hat, immer noch ziemlich von der Wahrheit entfernt sind, sind es dennoch Maßstäbe, die Gott festgelegt hat, um das Verhalten des Menschen zu regulieren. Sie alle sind von Bedeutung und heute immer noch gültig.

Ich habe gerade Gemeinschaft gehalten über die verschiedenen Zusammenhänge und Unterschiede zwischen den Verhaltenskriterien, die Gott für den Menschen aufgestellt hat, und den Wahrheiten, die Er verlangt. Haben wir unseren gemeinschaftlichen Austausch zu den guten Verhaltensweisen, die Teil dessen sind, was die Menschen ihren Auffassungen nach für richtig und gut halten, an diesem Punkt nicht mehr oder weniger beendet? Nachdem wir unseren gemeinschaftlichen Austausch dazu beendet hatten, sprachen wir über einige Standards und Aussprüche, die Gott vorgebracht hat, um das Verhalten des Menschen und das, was er auslebt, zu regulieren, und wir haben einige Beispiele aufgezählt, wie etwa: andere nicht schlagen oder beschimpfen, seine Eltern ehren, nicht rauchen oder trinken, nicht stehlen, andere nicht ausnutzen, kein falsches Zeugnis ablegen, keine Götzen anbeten usw. Natürlich sind das nur die wichtigsten, und es gibt noch viel mehr Details, mit denen wir uns nicht eingehender befassen werden. Welche Wahrheiten solltet ihr also erlangt haben, nachdem wir über diese Dinge Gemeinschaft gehalten haben? Welche Grundsätze solltet ihr praktizieren? Was solltet ihr tun? Müsst ihr alte Leute achten und für die Jungen sorgen? Müsst ihr zuvorkommende Menschen sein? Müsst ihr liebenswürdig und zugänglich sein? Müssen Frauen sanftmütig und kultiviert oder gebildet und vernünftig sein? Müssen Männer toll, ehrgeizig und versiert sein? Das müssen sie nicht. Wir haben uns natürlich viel gemeinschaftlich ausgetauscht. Diese Dinge, für die die traditionelle Kultur eintritt, werden eindeutig von Satan genutzt, um Menschen in die Irre zu führen. Es sind sehr irreführende Dinge und Dinge, die die Menschen hereinlegen. Ihr solltet euch überprüfen und nachsehen, ob ihr immer noch irgendwelche dieser Gedanken und Ansichten hegt oder solche Verhaltensweisen und Anzeichen an den Tag legt. Wenn ja, dann solltet ihr eilends die Wahrheit suchen, um diese zu beheben, und dann solltet ihr die Wahrheit annehmen und nach Gottes Worten leben. Auf diese Weise werdet ihr Gottes Anerkennung gewinnen können. Ihr solltet darüber nachdenken, wie euer innerer Zustand war, als ihr nach der traditionellen Kultur lebtet, und wie ihr euch tief im Herzen fühltet, was ihr gewonnen habt und was das Ergebnis war, und dann schauen, wie es sich anfühlt, sich nach den Maßstäben zu verhalten, die Gott vom Menschen verlangt hat, wie beispielsweise zurückhaltend zu sein, heiligen Anstand zu besitzen, andere nicht zu schlagen oder zu beschimpfen usw. Schau, welche dieser Lebensweisen es dir ermöglicht, leichter, freier, stetiger und friedlicher zu leben, und dich in die Lage versetzt, mit mehr Menschlichkeit zu leben, und welche dir das Gefühl gibt, als lebst du unter einer falschen Maske, und welche dein Leben ganz falsch und miserabel macht. Schau, welche dieser Lebensweisen es dir ermöglicht, immer näher an Gottes Forderungen zu leben und deine Beziehung zu Gott immer normaler macht. Wenn du das tatsächlich erlebst, dann wirst du es wissen. Nur das Praktizieren von Gottes Worten und der Wahrheit kann dir Befreiung und Freiheit verschaffen und es dir ermöglichen, Gottes Anerkennung zu gewinnen. Sagen wir beispielsweise, um andere Menschen dazu zu bringen, zu sagen, dass du die Alten achtest und für die Jungen sorgst, dass du dich an die Regeln hältst und dass du ein guter Mensch bist, nennst du einen älteren Bruder oder eine ältere Schwester, wann immer du ihnen begegnest, „älterer Bruder“ oder „ältere Schwester“, und traust dich nie, sie mit ihrem Namen anzusprechen, und bist zu verlegen, um sie mit ihrem Namen anzusprechen, und denkst, dass das sehr respektlos wäre. Diese traditionelle Auffassung von Respekt gegenüber alten Leuten und Fürsorge für die Jungen verbirgt sich in deinem Herzen, wenn du also einen alten Menschen siehst, verhältst du dich sehr liebenswürdig und freundlich und so, als würdest du dich sehr an Regeln halten und wärst kultiviert, und du kannst nicht anders, als dich in der Hüfte zu beugen, von einem 15-Grad-Winkel zu einem 90-Grad-Winkel. Du behandelst ältere Menschen respektvoll – je älter die Person vor dir ist, desto wohlerzogener gibst du dich. Ist es gut, so wohlerzogen zu sein? Es bedeutet, ohne Rückgrat und ohne Würde zu leben. Wenn solche Menschen ein kleines Kind sehen, verhalten sie sich niedlich und verspielt, genau wie ein Kind. Wenn sie einen Gleichaltrigen sehen, stellen sie sich kerzengerade hin und benehmen sich wie Erwachsene, damit andere es nicht wagen, sie zu missachten. Was für eine Sorte Mensch ist das? Sind das nicht Menschen mit vielen Gesichtern? Sie ändern sich so schnell, nicht wahr? Wenn sie einen alten Menschen sehen, dann nennen sie ihn „betagter Opa“ oder „betagte Oma“. Wenn sie jemanden sehen, der etwas älter als sie ist, dann nennen sie ihn „Onkel“, „Tante“, „älterer Bruder“ oder „ältere Schwester“. Wenn sie jemanden treffen, der jünger ist als sie, dann nennen sie ihn „kleiner Bruder“ oder „kleine Schwester“. Sie geben Menschen verschiedene Titel und Spitznamen, je nach ihrem Alter, und sie benutzen diese Form der Ansprache sehr präzise und genau. Diese Dinge haben in ihrem Inneren Wurzeln geschlagen, und sie können sie mit großer Leichtigkeit anwenden. Besonders nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind, fühlen sie sich erst recht überzeugt: „Nun glaube ich an Gott, ich muss mich an Regeln halten und kultiviert sein; ich muss gebildet und vernünftig sein. Ich darf nicht gegen die Regeln verstoßen oder aufsässig sein wie diese nichtgläubigen, problembehafteten Jugendlichen – das wird den Menschen nicht gefallen. Wenn ich will, dass alle mich mögen, muss ich die Alten achten und für die Jungen sorgen.“ Also regulieren sie ihr Verhalten sogar noch strenger, unterteilen die Menschen verschiedener Altersgruppen in verschiedene Level, geben ihnen allen Titel und Spitznamen und setzen das dann im Alltag ständig in die Praxis um, und dann denken sie immer mehr: „Sieh mich an, ich habe mich wirklich verändert, nachdem ich zum Glauben an Gott gekommen bin. Ich bin gebildet, vernünftig und zuvorkommend, ich achte die Alten und sorge für die Jungen, und ich bin liebenswürdig. Ich lebe wirklich wie das Abbild eines Menschen. Ich weiß, wie ich jeden Menschen, dem ich begegne, mit seinem richtigen Titel anspreche, egal, wie alt er ist. Meine Eltern mussten mir das nicht beibringen, und die Menschen um mich herum mussten mir das nicht sagen, ich wusste einfach, wie man das macht.“ Nachdem sie diese guten Verhaltensweisen praktiziert haben, denken sie, dass sie wirklich Menschlichkeit besitzen, dass sie sich wirklich an Regeln halten und dass Gott das gefallen muss – machen sie sich nicht selbst und anderen etwas vor? Ab jetzt müsst ihr diese Dinge aufgeben. Zuvor habe Ich die Geschichte von Daming und Xiaoming erzählt – in dieser Geschichte ging es darum, die Alten zu achten und für die Jungen zu sorgen, richtig? (Ja.) Wenn manche Menschen einen alten Menschen sehen, dann denken sie, dass es nicht huldvoll genug ist, diese Person „älterer Bruder“ oder „ältere Schwester“ zu nennen, und dass es die Menschen nicht dazu bringen wird, zu denken, dass sie kultiviert genug sind, also nennen sie sie „älterer Opa“ oder „ältere Tante“. Es scheint, als hättest du ihnen genug Respekt entgegengebracht, und woher kommt dein Respekt vor ihnen? Du hast nicht das Erscheinungsbild eines Menschen, der andere achtet. Du hast ein beängstigendes und grimmiges, dreistes und arrogantes Aussehen an dir, und du bist in deinem Handeln arroganter als jeder andere Mensch. Nicht nur, dass du nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen suchst, du ziehst auch sonst niemanden zu Rate; du machst, was du willst und du besitzt nicht das geringste bisschen Menschlichkeit. Du siehst dir an, wer Status besitzt, und dann nennst du denjenigen „älterer Onkel“ oder „ältere Tante“, hoffst, dafür das Lob anderer zu erhalten – ist es nützlich, sich so zu verstellen? Wirst du Menschlichkeit und Moral besitzen, wenn du dich so verstellst? Im Gegenteil, wenn andere Menschen sehen, dass du das tust, werden sie von dir erst recht angewidert sein. Wenn Angelegenheiten auftreten, die die Interessen von Gottes Haus betreffen, dann bist du imstande, in der Tat die Interessen von Gottes Haus zu verraten. Du lebst nur, um dich selbst zufriedenzustellen, und während du diese Art von Menschlichkeit besitzt, nennst du Menschen trotzdem „ältere Tante“ – ist das keine Täuschung? (Doch.) Du bist wirklich gut im Verstellen! Sagt Mir, sind solche Menschen nicht widerlich? (Das sind sie.) Solche Menschen verraten immer die Interessen von Gottes Haus – sie schützen sie überhaupt nicht. Sie beißen die Hand, die sie füttert, und sie verdienen es nicht, in Gottes Haus zu leben. Überprüft euch und schaut, welche Gedanken, Ansichten, Einstellungen, Ansätze und Umgangsweisen mit Menschen ihr immer noch in euch tragt, die die Menschheit gemeinhin als gute Verhaltensweisen anerkennt, die aber tatsächlich genau die Dinge sind, die Gott verabscheut. Ihr solltet diese wertlosen Dinge eilends loslassen und ihr dürft euch keinesfalls an sie klammern. Manche Menschen sagen: „Was ist falsch daran, sich so zu benehmen?“ Wenn du dich so benimmst, werde Ich von dir angewidert sein und dich verabscheuen, du darfst dich keinesfalls so verhalten. Manche Menschen sagen: „Es spielt keine Rolle, wenn Du von uns angewidert bist, wir leben schließlich nicht mit Dir.“ Du darfst dich trotzdem nicht so verhalten, obwohl wir nicht zusammenleben. Ich werde von dir angewidert sein, weil du nicht imstande bist, die Wahrheit zu akzeptieren oder zu praktizieren, was bedeutet, dass du nicht gerettet werden kannst. Deshalb wäre es besser, wenn du diese Dinge so bald wie möglich aufgibst. Verstell dich nicht und lebe nicht hinter einer falschen Maske. Ich denke, dass die Menschen im Westen in dieser Hinsicht sehr normal sind. In Amerika brauchst du die Leute beispielsweise nur mit ihrem Namen anzusprechen. Du brauchst diese Person nicht unbeholfen „Opa“ zu nennen und jene Person „Oma“, und du brauchst dir keine Sorgen darüber zu machen, dass die Menschen über dich urteilen – du kannst die Leute einfach mit ihrem Namen ansprechen, auf würdevolle Weise, und wenn die Menschen das hören, werden sie sich sehr freuen, Erwachsene und Kinder gleichermaßen, und sie werden denken, dass du respektvoll bist. Wenn du hingegen ihren Namen kennst und sie trotzdem mit „Herr“ oder „Tante“ ansprichst, werden sie nicht erfreut sein, und sie werden dir die kalte Schulter zeigen, und das wirst du sehr merkwürdig finden. Die westliche Kultur unterscheidet sich von der traditionellen chinesischen Kultur. Chinesen sind von der traditionellen Kultur indoktriniert und beeinflusst worden, und sie wollen immer ganz oben stehen, der Älteste in der Gruppe sein und andere Leute dazu bringen, sie zu respektieren. Es reicht ihnen nicht, dass sie „Opa“ oder „Oma“ genannt werden, sie wollen, dass die Menschen „ältere“ davorstellen und sie „älterer Opa“, „ältere Oma“ oder „älterer Onkel“ nennen. Dann gibt es da noch „große Tante“ oder „großer Onkel“ – wenn man sie nicht „älter“ nennt, dann wollen sie „groß“ genannt werden. Sind solche Menschen nicht widerlich? Welche Art von Disposition ist das? Ist es nicht erbärmlich? Es ist so widerwärtig! Diese Art von Menschen ist nicht nur unfähig, den Respekt anderer zu gewinnen, andere Menschen verabscheuen und verachten sie, sie distanzieren sich von ihnen und lehnen sie ab. Es gibt also einen Grund, weshalb Gott diese Aspekte traditioneller Kultur aufdeckt und diese Dinge verschmäht. Es liegt daran, dass diese Dinge Satans Tricks und seine Disposition enthalten, und sie können die Methoden und die Richtung im Verhalten eines Menschen beeinflussen. Natürlich können sie auch den Blickwinkel beeinflussen, aus dem ein Mensch Menschen und Dinge betrachtet, und gleichzeitig blenden sie die Menschen auch und beeinträchtigen ihre Fähigkeit, den richtigen Weg zu wählen. Sollten die Menschen diese Dinge also nicht aufgeben? (Das sollten sie.)

Chinesen sind zutiefst von der traditionellen Kultur beeinflusst worden. Natürlich hat jedes Land auf der Welt seine eigene traditionelle Kultur, und diese traditionellen Kulturen unterscheiden sich nur geringfügig. Obwohl sich einige ihrer Redensarten von denen der traditionellen chinesischen Kultur unterscheiden, sind sie doch von derselben Natur. Diese Redensarten gibt es alle, weil die Menschen verdorbene Dispositionen haben und es ihnen an normaler Menschlichkeit fehlt. Deshalb setzen sie einige sehr hinterhältige Verhaltensweisen ein, die oberflächlich betrachtet gut erscheinen, die mit den Auffassungen und Vorstellungen des Menschen übereinstimmen, die für die Menschen leicht auszuführen sind, um sich zu präsentieren, damit sie sehr vornehm, nobel und respektabel erscheinen und damit sie scheinbar Würde und Integrität besitzen. Aber es sind genau diese Aspekte traditioneller Kultur, die den Blick der Menschen trüben und sie täuschen, und es sind genau diese Dinge, die die Menschen daran hindern, das wahre Abbild eines Menschen auszuleben. Und was noch schlimmer ist: Satan benutzt diese Dinge, um die Menschlichkeit der Menschen zu verderben und sie vom rechten Weg abzubringen. Ist das nicht der Fall? (Doch.) Gott sagt den Menschen, sie sollen nicht stehlen, keinen Ehebruch begehen usw., während Satan den Menschen sagt, dass sie gebildet und vernünftig sein sollen, sanftmütig und kultiviert, zuvorkommend usw. – ist das nicht genau das Gegenteil von dem, was Gott gefordert hat? Sind es nicht bewusste Gegensätze zu Gottes Forderungen? Satan bringt den Menschen bei, wie man äußerliche Methoden, äußerliche Verhaltensweisen und das, was man äußerlich auslebt, einsetzt, um andere Menschen hereinzulegen. Was bringt Gott den Menschen bei? Dass sie keine äußerlichen Verhaltensweisen einsetzen sollen, um fälschlicherweise das Vertrauen anderer Menschen zu gewinnen, und dass sie sich stattdessen auf Grundlage Seiner Worte und der Wahrheit verhalten sollen. Auf diese Weise werden sie sich das Vertrauen und Zutrauen anderer Menschen verdienen – nur solche Menschen besitzen Menschlichkeit. Gibt es hier nicht einen Unterschied? Es gibt einen gewaltigen Unterschied. Gott sagt dir, wie du dich verhalten sollst, während Satan dir sagt, wie du dich verstellen und andere Menschen austricksen sollst – ist das nicht ein großer Unterschied? Versteht ihr also jetzt, wofür sich die Menschen am Ende entscheiden sollten? Welcher dieser Wege ist der richtige? (Gottes Worte.) Das ist richtig, Gottes Worte sind der rechte Lebensweg. Egal, welche Art von Forderung Gottes Worte im Hinblick auf das Verhalten des Menschen vorbringen, selbst wenn es eine Regel ist, ein Gebot oder ein Gesetz, worüber Gott zu den Menschen gesprochen hat, sie alle sind unzweifelhaft richtig, und die Menschen müssen sich daran halten. Das liegt daran, dass Gottes Worte immer der richtige Weg und positive Dinge sein werden, während Satans Worte die Menschen austricksen und verderben, sie enthalten Satans Pläne und sind nicht der richtige Weg, egal, wie sehr sie mit den Geschmäckern oder Auffassungen und Vorstellungen der Menschen übereinstimmen. Versteht ihr das? (Ja.) Wie fühlt ihr euch, nachdem ihr den Inhalt des heutigen gemeinschaftlichen Austauschs gehört habt? Hängt er mit der Wahrheit zusammen? (Das tut er.) Habt ihr diesen Aspekt der Wahrheit vorher verstanden? (Nicht genau.) Versteht ihr ihn jetzt genau? (Besser als vorher.) Kurz gesagt, es wird den Menschen später nützen, diese Wahrheiten zu verstehen. Es wird für ihr zukünftiges Streben nach der Wahrheit von Vorteil sein, für das Ausleben ihrer Menschlichkeit und für das Ziel und die Richtung dessen, wonach sie im Leben streben.
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Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (5)

Eine detaillierte Analyse der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten

I. Sprüche über gutes Verhalten in der traditionellen Kultur

B. Gottes Anforderungen an das Verhalten der Menschen

Worüber haben wir uns in unserer letzten Versammlung gemeinschaftlich ausgetauscht? (Zuerst hat Gott über die Geschichten von Xiaoxiao und Xiaoji Gemeinschaft gehalten. Anschließend hast Du darüber Gemeinschaft gehalten, wofür die Verhaltensweisen stehen, die der Mensch für gut erachtet. Du hast außerdem über einige der Anforderungen geredet, die Gott an den Menschen stellt, und ein besonderer Schwerpunkt lag dabei auf den Wahrheitsgrundsätzen, die wir hinsichtlich der Ehrung der Eltern verstehen sollten.) Das letzte Mal haben wir über ein Thema Gemeinschaft gehalten, das mit dem Streben nach der Wahrheit zusammenhängt und sehr gut zu den Auffassungen des Menschen passt. Es war auch ein negatives Thema, nämlich die Verhaltensweisen, die entsprechend den Auffassungen des Menschen für richtig und gut erachtet werden. Wir haben einige Beispiele angeführt, die sich mit diesem Thema befassten, und dann haben wir ein paar weitere Beispiele für die Forderungen genannt, die Gott vorgebracht hat, um das Verhalten des Menschen zu regulieren. Das waren mehr oder weniger die konkreten Dinge, über die wir Gemeinschaft gehalten haben. Es gab bei diesem gemeinschaftlichen Austausch nicht viele große Abschnitte, aber wir haben über viele Einzelheiten in Bezug auf die Erkenntnisse der Menschen, ihr Praktizieren und ihr Verständnis der Wahrheit gesprochen. Heute werden wir kurz auf diese Dinge zurückblicken. Was erachtet der Mensch, allgemein gesagt, als gute Verhaltensweisen? Sollten wir dazu nicht ein Fazit oder eine umfassende Definition dafür haben? Ist euch dazu ein Fazit eingefallen? Habt ihr euch auf Versammlungen gemeinschaftlich über diese Dinge ausgetauscht? (Das haben wir. Nachdem Gott mit uns mehrfach Gemeinschaft gehalten hat, konnten wir erkennen, dass die guten Verhaltensweisen, die der Mensch als richtig wahrnimmt, bloß eine Art Verhaltensweise sind. Sie stellen nicht die Wahrheit dar, es sind nur Möglichkeiten, wie der Mensch sich verstellt.) Was genau ist – ausgehend von einigen der Aussagen, die die Menschheit in Bezug auf äußerliche Verhaltensweisen zusammengefasst hat – das Wesen dieser Verhaltensweisen? Besteht zwischen dem Wesen des Menschen und den äußerlichen guten Verhaltensweisen der Menschheit ein Zusammenhang? Diese äußerlichen guten Verhaltensweisen lassen die Menschen sehr anständig und würdevoll erscheinen; diejenigen, die sie besitzen, werden von anderen geachtet und gepriesen, sie sind hoch angesehen und geben einen guten Eindruck ab. Stimmt dieser gute Eindruck mit dem Wesen der verdorbenen Disposition des Menschen überein? (Nein, das tut er nicht.) Was also ist, aus dieser Perspektive betrachtet, die Natur der guten Verhaltensweisen des Menschen? Sind es nicht einfach oberflächliche Ansätze und Aufmachungen? (Ja, das sind sie.) Sind diese oberflächlichen Ansätze und diese Aufmachungen die richtigen Erscheinungsformen einer normalen Menschlichkeit? (Nein, das sind sie nicht.) Deshalb sind die Verhaltensweisen, die die Menschen ihren Auffassungen nach als richtig und gut erachten, in Wirklichkeit nur oberflächliche Ansätze und Aufmachungen der Menschheit. Das ist die Natur dieser Verhaltensweisen. Sie stellen nicht das Ausleben normaler Menschlichkeit dar, noch sind es Offenbarungen normaler Menschlichkeit; es sind bloß äußerliche Ansätze. Diese Ansätze verschleiern die verdorbenen Dispositionen der Menschen, sie verschleiern die satanische Wesensnatur des Menschen, und sie täuschen das Auge anderer Menschen. Die Menschen praktizieren diese guten Verhaltensweisen, um die Gunst, Wertschätzung und Achtung anderer zu gewinnen – solche Verhaltensweisen können den Menschen nicht dabei helfen, ehrlich miteinander umzugehen oder aufrichtig miteinander zu interagieren, geschweige denn das Abbild eines Menschen auszuleben. Diese guten Verhaltensweisen sind keine Ansätze, die tiefempfundener Ehrlichkeit entspringen, noch sind es natürliche Offenbarungen normaler Menschlichkeit. Sie stellen in keinster Weise das Wesen des Menschen dar; sie sind bloß ein Deckmantel und eine falsche Fassade, die der Mensch anlegt – sie sind die Zierden der verdorbenen Menschheit. Sie verschleiern das böse Wesen der Menschheit. Das ist das Wesen der guten Verhaltensweisen des Menschen, das ist die Wahrheit dahinter. Was also ist das Wesen der Verhaltensweisen, die Gott von den Menschen verlangt? Als wir die letzten beiden Male Gemeinschaft hielten, nannten wir einige der Ansätze, die Gott verlangt, und was er von den Menschen in Bezug auf ihr Verhalten, das sie ausleben, verlangt. Was gehörte dazu? (Die Menschen sollen nicht rauchen oder Alkohol trinken, und sie sollen andere nicht schlagen oder beschimpfen. Sie sollen ihre Eltern ehren und heiligen Anstand haben. Sie sollen keine Götzen anbeten, nicht Ehebruch begehen, nicht stehlen, das Eigentum anderer nicht veruntreuen oder falsches Zeugnis ablegen usw.) Was ist das Wesen dieser Forderungen? Mit anderen Worten, aufgrund welcher Prämisse stellt Gott diese Forderungen? Auf welcher grundlegenden Bedingung basieren sie? Wurden diese Forderungen nicht im Zusammenhang mit und aufgrund der Prämisse vorgebracht, dass die Menschheit von Satan verdorben wurde und dass der Mensch eine sündhafte Natur besitzt? Liegen diese Forderungen nicht im Bereich normaler Menschlichkeit? Sind es nicht Dinge, welche diejenigen mit normaler Menschlichkeit erreichen können? (Ja, das sind sie.) Diese Forderungen werden ganz auf Basis der grundlegenden Bedingung vorgebracht, dass ein Mensch mit normaler Menschlichkeit sie erreichen kann. Was ist in dieser Hinsicht also das Wesen der Verhaltensweisen, die Gott von den Menschen verlangt? Können wir sagen, dass es das wahre Abbild ist, das mit normaler Menschlichkeit ausgelebt wird, sowie das absolute Minimum, das die normale Menschlichkeit aufweisen sollte? Wir haben folgende Beispiele genannt: Die Menschen sollen heiligen Anstand haben, beherrscht sein und nicht ausschweifend sein, sie sollen andere nicht schlagen oder beschimpfen oder rauchen, Alkohol trinken, Ehebruch begehen, stehlen oder Götzen anbeten, und sie sollen ihre Eltern ehren, und im Zeitalter der Gnade wurde den Menschen auch gesagt, sie sollen geduldig, tolerant usw. sein. Sind diese Forderungen, die Gott vorgebracht hat, bloß auf eine Art von Ansatz beschränkt? Nein, Gott hat Kriterien dafür vorgelegt, wie die Menschen normale Menschlichkeit ausleben sollten. Was meine Ich mit „Kriterien“? Ich meine die Maßstäbe von Gottes Anforderungen. Was musst du als Mensch ausleben, um normale Menschlichkeit zu besitzen? Du musst die Anforderungen erfüllen, die Gott gestellt hat. Wir haben nur einen Teil der Forderungen aufgelistet, die Gott an den Menschen gestellt hat. Forderungen wie andere nicht zu schlagen oder zu beschimpfen, nicht zu rauchen, keinen Alkohol zu trinken, keinen Ehebruch zu begehen oder zu stehlen usw. sind Dinge, die diejenigen mit normaler Menschlichkeit erreichen können. Obwohl diese Dinge der Wahrheit unterlegen sind und hinter der Wahrheit zurückbleiben, sind es einige grundlegende Maßstäbe, um zu beurteilen, ob ein Mensch Menschlichkeit besitzt oder nicht.

Was war das Wesen der Verhaltensweisen, die Gott vom Menschen verlangt, die wir gerade zusammengefasst haben? Normale Menschlichkeit auszuleben. Wenn ein Mensch ausleben kann, was Gott verlangt bzw. sich entsprechend verhalten kann, dann besitzt dieser Mensch aus Gottes Sicht normale Menschlichkeit. Was bedeutet es, normale Menschlichkeit zu besitzen? Es bedeutet, dass in Bezug auf sein Verhalten, seine Ansätze und das, was er auslebt, ein Mensch bereits die von Gott verlangten Verhaltenskriterien aufweist und dem Maßstab normaler Menschlichkeit entspricht, weil er in der Art und Weise, wie Gott es verlangt, normale Menschlichkeit verströmt und auslebt. Kann man das so sagen? (Ja.) Unabhängig davon, ob ein Mensch an Gott glaubt oder nicht, unabhängig davon, ob er wahren Glauben besitzt oder nicht, wenn er andere Menschen bestiehlt, austrickst oder übervorteilt oder wenn er sich häufig unflätiger Sprache bedient oder wenn er ohne irgendwelche Skrupel andere Menschen schlägt und ihnen weh tut, wenn sein eigener Ruf, sein Status, sein Image oder andere Interessen auf dem Spiel stehen, oder wenn er sogar so weit geht, die Sünde des Ehebruchs zu begehen – wenn er in der Art und Weise, wie er Menschlichkeit auslebt, immer noch diese Probleme hat, insbesondere nachdem er angefangen hat, an Gott zu glauben, ist seine Menschlichkeit dann normal? (Nein, das ist sie nicht.) Egal ob du Nichtgläubige oder Gläubige beurteilst, diese Verhaltensmaßstäbe, die Gott vorgelegt hat, sind lediglich die niedrigsten und minimalsten Maßstäbe, um die Menschlichkeit eines Menschen zu beurteilen. Es gibt einige Menschen, die, nachdem sie gläubig geworden sind, abschwören und sich ein wenig aufwenden und imstande sind, einen geringen Preis zu zahlen, aber nie den Verhaltensmaßstäben entsprechen, die Gott vorgelegt hat. Es ist klar, dass Menschen von dieser Sorte keine normale Menschlichkeit ausleben – sie leben nicht einmal das grundlegendste Abbild eines Menschen aus. Was bedeutet es, wenn ein Mensch keine normale Menschlichkeit auslebt? Es bedeutet, dass er keine normale Menschlichkeit besitzt. Weil er nicht einmal die Maßstäbe der Anforderungen erfüllen kann, die Gott in Bezug auf das Verhalten der Menschheit stellt, was das Ausleben von Menschlichkeit angeht, ist seine Menschlichkeit sehr schlecht, und er kann nur als schlecht bewertet werden. Der Mindestmaßstab, um die Menschlichkeit einer Person zu beurteilen, ist, sich anzusehen, ob sein Verhalten die Maßstäbe der Anforderungen erfüllt, die Gott in Bezug auf das Verhalten der Menschheit festgelegt hat. Sieh dir an, ob derjenige sich zügelt, nachdem er zum Glauben an Gott gekommen ist, ob er in dem, was er sagt und tut, heiligen Anstand hat, ob er im Umgang mit anderen diese übervorteilt oder nicht, ob er mit seinen Familienangehörigen und Brüdern und Schwestern in der Kirche mit Liebe, Toleranz und Geduld umgeht, ob er seiner Verantwortung gegenüber seinen Eltern bestmöglich nachkommt, ob er immer noch Götzen anbetet, wenn niemand hinsieht, und dergleichen. Anhand dieser Dinge können wir die Menschlichkeit eines Menschen beurteilen. Stelle vorerst die Frage zurück, ob die Person die Wahrheit liebt und nach ihr strebt, und beurteile zuerst, ob derjenige normale Menschlichkeit besitzt – ob seine Worte und sein Verhalten die Verhaltensmaßstäbe erfüllen, die Gott festgesetzt hat. Wenn er diese Verhaltensmaßstäbe nicht erfüllt, dann kannst du seine Menschlichkeit entsprechend dem Grad dessen, was er auslebt, beurteilen: ob er durchschnittlich ist, schlecht, sehr schlecht oder schrecklich, in dieser Reihenfolge – das ist präzise. Wenn jemand, der gläubig ist, im Supermarkt oder an öffentlichen Orten klaut und Taschendiebstähle begeht, wenn er lange Finger hat, welche Art von Menschlichkeit besitzt er dann? (Eine schlechte Menschlichkeit.) Es gibt einige Menschen, die Beleidigungen brüllen und sogar auf andere einschlagen, wenn etwas sie wütend macht. Ihre Beleidigungen sind keine faire Beurteilung des Wesens eines anderen Menschen, vielmehr sind es willkürliche Anschuldigungen, und sie sind voller Kraftausdrücke. Solche Menschen sagen, womit auch immer sie ihrem Hass Luft machen können, sie halten nichts zurück. Manche Menschen sagen im Speziellen Dinge zu ihren Eltern, zu ihren Brüdern und Schwestern, zu ihren nichtgläubigen Verwandten und sogar zu ihren nichtgläubigen Freunden, Dinge, die du nicht hören wollen würdest, damit sie deine Ohren nicht besudeln. Welche Art von Menschlichkeit besitzen Menschen von dieser Sorte? (Schlechte Menschlichkeit.) Du könntest auch sagen, dass sie keine Menschlichkeit besitzen. Dann gibt es andere, deren Blick immer nur auf Geld fixiert ist. Wenn diese Menschen jemanden sehen, der Geld hat, der gut speist, hübsche Kleidung trägt und im Überfluss lebt, dann wollen sie ihn immer ausnutzen. Sie bitten ihn durch die Blume immer um Dinge oder essen sein Essen und benutzen seine Sachen oder leihen sich Gegenstände von ihm aus und bringen sie nicht zurück. Obwohl sie andere nicht groß ausgenutzt haben und ihr Handeln nicht Unterschlagung oder Bestechung gleichkommt, ist ihr langfingriges Verhalten wirklich nieder und abscheulich, und sie handeln sich die Geringschätzung anderer ein. Noch gravierender ist, dass es jene gibt, die auf die Schönheit des anderen Geschlechts fixiert sind. Sie machen dem anderen Geschlecht oft schöne Augen und begehen sogar Ehebruch, begehen eine Sünde zwischen den Geschlechtern. Einige von diesen Menschen sind alleinstehend, während andere Familien haben – es gibt sogar einige, die Ehebruch begehen, obwohl sie in einem sehr fortgeschrittenen Alter sind. Noch gravierender ist, dass manche Menschen versuchen, Vertreter desselben Geschlechts zu verführen und mit ihnen intim zu werden. Es ist wirklich widerlich. Was noch unglaublicher ist, sind diejenigen Menschen, die jahrelang an Gott geglaubt haben, aber nicht glauben, dass die Wahrheit allem anderen überlegen ist oder dass Gottes Worte alles bewerkstelligen. Diese Menschen gehen oft heimlich zu Wahrsagern, um sich die Karten legen zu lassen, sie verbrennen Räucherwerk, um Buddha oder andere Götzen anzubeten, und manche benutzen sogar Voodoopuppen, um andere Menschen zu verfluchen, oder halten Séancen und dergleichen ab. Diese Arten von böser Magie auszuführen, ist eine noch ernstere Sache; solche Menschen sind Ungläubige, und sie sind nicht anders als Nichtgläubige. Unabhängig davon, ob die Umstände unbedeutend oder schwerwiegend sind, sobald ein Mensch diese Erscheinungsformen aufweist, können wir sagen, dass er seine Menschlichkeit auf eine Weise auslebt, die abnormal und unrein ist, und dass einige seiner Verhaltensweisen sogar irrig oder absurd sind – dass es wahrhaft sündige Verhaltensweisen sind. Manche Menschen kleiden sich, nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind, sehr provokativ, sie legen genauso viel Wert darauf, sexy auszusehen, wie Nichtgläubige, und sie folgen weltlichen Trends. Sie haben überhaupt keine Ähnlichkeit mit Heiligen. Einige Menschen kleiden sich geschmackvoller, wenn sie zu Versammlungen gehen, ziehen sich aber die trendigen Klamotten Nichtgläubiger an, wenn sie nach Hause kommen. So, wie sie sich kleiden, sehen sie nicht aus wie Gläubige; es gibt keinen Unterschied zwischen ihnen und Nichtgläubigen. Sie kichern und machen sich einen Jux aus Dingen; sie sind extrem zügellos und zeigen keine Zurückhaltung. Leben solche Menschen normale Menschlichkeit aus? (Nein, das tun sie nicht.) Sie streben nach weltlichen Trends und danach, sexy und für andere attraktiv zu sein, sowie danach, dass sich andere nach ihnen umdrehen. Sie verbringen den ganzen Tag damit, sich hübsch anzuziehen, mit Schminke zuzukleistern und zu versuchen, für das andere Geschlecht attraktiv zu sein. Was diese Menschen ausleben, ist relativ armselig. Sie können sich nicht einmal zügeln, wenn es darum geht, wie sie sich kleiden, wie sie reden und sich benehmen, und heiligen Anstand besitzen sie nicht. Wenn wir sie also nach den Verhaltenskriterien beurteilen, die Gott verlangt, ist es offensichtlich, dass die Menschlichkeit, die sie ausleben, sehr schlecht ist. Anhand dieser konkreten Beispiele können wir sehen, dass Gottes Anforderungen hinsichtlich des Verhaltens der Menschen und dessen, was sie ausleben, völlig mit den Anforderungen an die normale Menschlichkeit übereinstimmen – selbstredend sind also diejenigen mit normaler Menschlichkeit fähig, diese zu erfüllen. Was bedeutet diese Aussage? Sie bedeutet, dass du nur das Abbild eines Menschen besitzt, einem normalen Menschen gleichst und das Mindestmaß an normaler Menschlichkeit besitzt, wenn du diese auslebst. Wenn wir uns die konkreten Einzelheiten von Gottes Forderungen ansehen, können wir sehen, dass es kein Schwindel oder Show ist, Menschlichkeit auf diese Weise auszuleben, noch heißt es, andere auszutricksen. Vielmehr sollte sich die normale Menschlichkeit auf eben diese Weise zeigen, und sie sollte eben diese Wirklichkeit besitzen. Nur diejenigen, die diese Ausströmungen normaler Menschlichkeit ausleben, besitzen das Abbild eines Menschen, ohne das kleinste bisschen Trickserei. Nur indem Menschen normale Menschlichkeit auf diese Weise ausleben, können sie sich den Respekt anderer verschaffen und mit Würde leben. Und nur, indem sie normale Menschlichkeit auf diese Weise ausleben und heiligen Anstand besitzen, geben normale Ausströmungen der Menschen Gott Ehre. Denn dann wird alles, was du auslebst, positiv und die Realität positiver Dinge sein, und es wird kein Theater sein. Du wirst im Einklang mit Gottes Forderungen das Abbild eines Menschen ausleben.

Das Wesen guten menschlichen Verhaltens und das Wesen des von Gott verlangten Verhaltens sind beide deutlich und verständlich erklärt worden. Daher sollte auch klar sein, wie Menschen praktizieren sollten und wie sie normale Menschlichkeit ausleben sollten, oder nicht? Menschen werden es in Bezug auf Fragen zum Ausleben normaler Menschlichkeit nicht übertreiben oder deswegen Haarspalterei betreiben. Hängt das Ausleben normaler Menschlichkeit mit belanglosen Dingen im Leben der Menschen zusammen, die nichts mit Menschlichkeit zu tun haben? Es gibt einige lächerliche Menschen, die diese Angelegenheit nicht klar erkennen können. Sie sagen: „Da Gottes gemeinschaftlicher Austausch so detailliert ist, müssen wir auch penibel sein, wenn es um jeden kleinen Aspekt unseres Lebens geht. Sind beispielsweise Süßkartoffeln nahrhafter, wenn sie gedämpft oder geröstet werden?“ Hat das etwas mit dem Ausleben normaler Menschlichkeit zu tun? Überhaupt nicht. Was die Menschen essen sollten und wie sie essen sollten, entspricht dem gesunden Menschenverstand, den jetzt alle Menschen besitzen. Solange es kein Problem damit gibt, etwas zu essen, kannst du es essen, wie auch immer du willst. Wenn jemand meint, er müsse in solch einfachen Fragen des gesunden Menschenverstandes nach der Wahrheit suchen und diese Dinge so praktizieren, als wären sie die Wahrheit, ist diese Person dann nicht lächerlich und absurd? Es gibt nun einige Menschen, die in Fragen wie diesen, die nichts mit der Wahrheit zu tun haben, sehr penibel sind. Diese Leute meinen, dass sie nach der Wahrheit streben, und sie untersuchen und überprüfen unbedeutende Angelegenheiten, als wären sie die Wahrheit. Manche bekommen sogar einen roten Kopf, wenn sie über diese Dinge streiten. Welche Art von Problem liegt hier vor? Handelt es sich nicht um einen schweren Mangel an geistlichem Verständnis? Die Tatsache, dass sich manche Menschen in der Frage des Verzehrs von Süßkartoffeln auf die Suche machen, als wäre es die Wahrheit, ist wahrlich lachhaft und ärgerlich. Solche Menschen sind hoffnungslose Fälle, weil sie Gottes Worte nicht verstehen, und sie wissen nicht, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben. Sie sind nicht in der Lage, die einfachsten Angelegenheiten des gesunden Menschenverstands im Leben zu durchschauen, und sie können diese Probleme nicht beseitigen – wozu leben sie also all diese Jahre? Wie können diese Menschen solche belanglosen Angelegenheiten in Versammlungen einbringen und darüber diskutieren und Gemeinschaft halten, als wären es Themen, in denen man die Wahrheit suchen könnte? Der Grund liegt hauptsächlich darin, dass diese Menschen ein verzerrtes Begriffsvermögen haben und es ihnen an geistlichem Verständnis mangelt. In welchem Kontext sind sie penibel? Weshalb sind diese Gedanken und Vorstellungen in ihnen aufgekommen? Wie konnten sie in Versammlungen darüber diskutieren und Gemeinschaft halten, wie man Süßkartoffeln essen sollte? Liegt es daran, dass die Fragen, über die Ich Gemeinschaft gehalten habe, zu konkret sind und dies dazu geführt hat, dass unter den Menschen, die gern Wortklauberei und Haarspalterei betreiben, einige Missverständnisse entstanden sind? Wenn diese Probleme und Situationen auftauchen, habe Ich das Gefühl, dass es ein bisschen so ist, als würde man Affen wie Menschen behandeln, wenn man mit diesen Leuten redet. Affen sind Lebewesen, die in den Bergen und im Dschungel leben. Obwohl sie Menschen ähneln und viele ihrer Verhaltensweisen und Gewohnheiten denen von Menschen ähnlich sind, und obwohl es eine Zeit gab, als Menschen die Affen als ihre Vorfahren ansahen, sind Affen in jedem Fall immer noch Affen. Sie sollten in Wäldern und in den Bergen leben. Wäre es nicht ein Fehler, sie in ein Haus zu stecken, damit sie mit Menschen leben? Sollten wir Affen so behandeln, als wären sie Menschen? (Nein, das sollten wir nicht tun.) Seid ihr also Affen, oder seid ihr Menschen? Wenn ihr Menschen seid, dann ist es angebracht und lohnenswert, dass Ich euch diese Dinge sage, egal wie viel Ich reden muss oder wie hart Ich arbeiten muss. Wenn ihr Affen seid, ist es dann angebracht, dass Ich euch wie Menschen behandle und Meinen Atem verschwende, während ich mit euch über die Wahrheit und Gottes Absichten diskutiere? Lohnt es sich? (Nein, das tut es nicht.) Seid ihr also Menschen, oder seid ihr Affen? (Wir sind Menschen.) Hoffentlich seid ihr das. Wie seht ihr das, wenn man in Versammlungen Gemeinschaft darüber hält, wie man Süßkartoffeln essen sollte? Wärt ihr in solchen Fragen auch penibel? Beispielsweise fragen manche Menschen: „Sollte ich blaue oder weiße Kleidung tragen? Wenn ich weiße Kleidung trage, welche Art von Weiß? Welche Art von Weiß steht für Heiligkeit und ziemt sich für einen Heiligen? Wenn blau für mich angemessen ist, dann welches Blau? Welches Blau entspricht am ehesten den Anforderungen und Kriterien, die Gott an den Menschen anlegt, und kann Gott die größte Ehre geben?“ Seid ihr in diesen Fragen je penibel gewesen? Hat irgendwer je überlegt, welche Frisur oder welche Sprechweise und welcher Tonfall sich für einen Heiligen ziemt? Seid ihr wegen dieser Dinge je penibel gewesen? Manche Menschen sind wegen dieser Dinge penibel gewesen und haben sich deswegen bemüht. Es gibt einige Leute, die ihre Haare früher mit Bleichmittel blondiert oder sie rot oder in anderen seltsamen Farbtönen gefärbt haben, aber nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind, sahen sie, dass die anderen Brüder und Schwestern in der Kirche ihre Haare nicht färbten, also hörten sie damit auf. Erst nach mehreren Jahren haben sie ganz verstanden, dass es nicht entscheidend ist, welche Haarfarbe oder Frisur man hat. Entscheidend ist, ob man normale Menschlichkeit auslebt und ob man die Wahrheit liebt. Menschen, die in solchen Angelegenheiten, die nichts mit dem Ausleben normaler Menschlichkeit zu tun haben, penibel gewesen sind, verstehen allmählich, dass es sinnlos ist, Mühe in diese Dinge hineinzustecken, weil diese Angelegenheiten überhaupt keinen Bezug zur Wahrheit haben. Es sind bloß einige Angelegenheiten im Bereich normaler Menschlichkeit, und sie bleiben hinter der Wahrheit zurück. Wenn die Menschlichkeit, die du auslebst, Gottes Anforderungen und Maßstäbe erfüllt, dann ist das genug. Habt ihr euch wegen dieser Fragen früher nicht alle auch irgendwie ratlos gefühlt und seid deswegen verwirrt gewesen? (Ja, so war es.) Selbst wenn es nicht so extrem war wie in Versammlungen darüber zu debattieren, wie man Süßkartoffeln isst, seid ihr auch wegen einiger kleiner, unbedeutender Angelegenheiten des Lebens ratlos gewesen. Das sind Tatsachen. Sollte es also zu diesen Angelegenheiten keine definitiven Schlussfolgerungen geben? Seid ihr euch darüber im Klaren, welche Grundsätze die Menschen befolgen sollten, wenn sie gemäß Gottes Anforderungen und Maßstäben normale Menschlichkeit ausleben? Wisst ihr, wie ihr die Wahrheit suchen könnt, wenn ihr das nächste Mal auf einige spezielle Umstände trefft? Manche Menschen sagen: „Obwohl ich es nicht auf die Spitze treibe, wie bei der Frage, wie man Süßkartoffeln essen sollte, wäre ich trotzdem eine Zeitlang verwirrt, wenn in meinem Alltag bestimmte Fragen aufkommen würden.“ Also nennt Mir ein Beispiel: Welches Thema würde euch eine Zeitlang verwirren? Würdet ihr sagen, dass es falsch ist, wenn Frauen Make-up tragen? Steht es im Einklang mit Gottes Anforderungen an das Ausleben normaler Menschlichkeit? (Es ist nicht falsch.) Was ist hier mit „es ist nicht falsch“ gemeint? (Solange das Make-up einer Heiligen angemessen und nicht zu ausgeprägt ist, ist es in Ordnung.) Solange es kein ausgeprägtes Make-up ist, ist es angemessen. Manche fragen: „Wenn es angemessen ist, nicht zu ausgeprägtes Make-up zu tragen, bedeutet das, Du möchtest, dass wir Make-up tragen?“ Habe Ich das gesagt? (Nein, das hast Du nicht.) Es ist kein Problem, Make-up zu tragen, es steht im Einklang mit dem Ausleben einer normalen Menschlichkeit. Der entscheidende Grundsatz dabei ist, dass es in Ordnung ist, solange das Make-up nicht zu ausgeprägt ist. Das ist der Maßstab. In welchem Ausmaß dürfen sich Frauen also schminken, damit es im Einklang mit dem Ausleben einer normalen Menschlichkeit steht? Wo ist die Grenze? Was bedeutet „ausgeprägtes Make-up“? Welche Art von Make-up wird als ausgeprägt erachtet? Wenn man die Grenze klar zieht, werden die Menschen wissen, was zu tun ist. Ist das kein Detail? Nennt Mir ein Beispiel, welches erklärt, was ausgeprägtes Make-up bedeutet. (Es ist, wenn das Gesicht von jemandem ganz weiß angemalt ist, die Lippen ganz rot und die Augen ganz schwarz, sodass es extrem unnatürlich und unangenehm aussieht.) Die Leute erschrecken, wenn sie es sehen, als wäre es ein Geist, und andere können die natürliche Form bzw. das Gesicht desjenigen nicht sehen. In manchen Ländern, Völkergruppen und Berufsständen tragen die Menschen besonders ausgeprägtes Make-up. Ist das Make-up, das Menschen in Bars und Nachtclubs tragen, nicht ein Beispiel dafür? Diese Menschen tragen alle ausgeprägtes Make-up, und es ist nicht erbaulich – der Sinn ihres Make-ups ist, andere zu verführen. Diese Art von Make-up ist ausgeprägtes Make-up. Welche Art von Make-up steht also im Einklang mit dem Ausleben einer normalen Menschlichkeit? Leichtes Make-up, wie es von Frauen am Arbeitsplatz getragen wird, das sehr gediegen und elegant aussieht. Solange dein Make-up nicht diese Grenze überschreitet, ist es in Ordnung. In China ist es bei älteren Generationen nicht in Mode, Make-up zu tragen. Wenn sich eine normale ältere Person, die keinen besonderen Status oder Stand in der Gesellschaft hat, immer herausputzt und Make-up trägt, wenn sie das Haus verlässt, dann werden die Leute sagen, dass sie sich für ihr Alter nicht anständig aufführt. Im Westen ist das allerdings anders. Wenn du dich mit jemandem triffst oder zur Arbeit gehst und nicht ein wenig Make-up aufträgst und dich etwas zurechtmachst, werden die Leute sagen, dass du deinen Job nicht achtest, dass du unprofessionell bist und dass du anderen Menschen gegenüber nicht respektvoll bist. Das ist eine Art von Kultur. Natürlich sollte in so einer Situation das Tragen von Make-up auf ein Level beschränkt sein, bei dem man gediegen und rechtschaffen aussieht und vor anderen wie eine respektable Person wirkt. Um es in einem Satz zusammenzufassen: Wenn du Make-up trägst, sollte es dich wie eine respektable Person aussehen lassen und in den Herzen der Menschen keine Lust schüren – diese Art von Make-up ist angemessen. Das ist der Grundsatz, und so einfach ist es. Manche Menschen fragen: „Ist es in Ordnung, wenn ich kein Make-up trage, wenn ich das Haus verlasse? Ich bin es nicht gewohnt, Make-up zu tragen.“ Du solltest in Gottes Worten suchen. Hat Gott gesagt, es sei falsch, kein Make-up zu tragen? Das hat Gott nicht gesagt. Das Haus Gottes hat nie von den Menschen verlangt, dass sie Make-up tragen. Wenn du gerne Make-up trägst, dann habe Ich dir dieses Kriterium und diese Grenze genannt und dir gesagt, was du tun solltest, damit dein Make-up angemessen ist. Wenn du nicht gerne Make-up trägst, dann verlangt es Gottes Haus nicht. Du darfst allerdings eines nicht vergessen: Obwohl von dir nicht verlangt wird, Make-up zu tragen, darfst du das Haus nicht verlassen und dabei unordentlich und ungepflegt aussehen, wie ein Bettler. Wenn du beispielsweise losgehst, um das Evangelium zu verbreiten und dich nicht vorzeigbar herrichtest oder dir das Gesicht wäschst, bevor du das Haus verlässt, und dich schlampig anziehst und sagst, „Das ist in Ordnung. Solange wir die Wahrheit verstehen, spielt es keine Rolle, wie wir uns anziehen!“, ist das dann konstruktiv? Als jemand, der an Gott glaubt, solltest du dich auch von Grundsätzen leiten lassen, was deine Kleidung und dein Erscheinungsbild betrifft. Das Mindestmaß bei diesem Grundsatz lautet, dass du normale Menschlichkeit ausleben musst und du nichts tun darfst, was Gott oder deinen eigenen Charakter und deine Würde beschämt. Allermindestens solltest du andere dazu bringen, dich zu respektieren. Selbst wenn es dir an Pietät mangelt, solltest du zumindest in der Lage sein, dich zu zügeln und würdevoll und gediegen zu sein und heiligen Anstand zu haben. Wenn du Menschen diesen Eindruck vermitteln kannst, dann genügt das. Das ist die grundlegendste Anforderung an das Ausleben einer normalen Menschlichkeit.

Für diejenigen, die an Gott glauben, sollten diese Fragen zu äußerlichen Verhaltensweisen der Menschen und dem Ausleben einer normalen Menschlichkeit keine Bürden oder Schwierigkeiten darstellen, weil es die grundlegendsten Dinge sind, die ein normaler Mensch allermindestens besitzen sollte. Diese Belange sollten leicht zu verstehen sein; sie sind nicht abstrakt. Deshalb sollten diese Fragen zu äußerlichen Verhaltensweisen der Menschen und dem Ausleben einer normalen Menschlichkeit nicht zu wichtigen Themen werden, die häufig im Kirchenleben diskutiert werden. Gelegentlich darüber zu reden, ist in Ordnung, aber wenn du sie als Themen behandelst, zu denen man die Wahrheit suchen sollte, und sie oft zur Sprache bringst, sie leidenschaftlich und ernsthaft diskutierst, dann vernachlässigst du ein wenig deine eigentlichen Pflichten. Welche Menschen sind für gewöhnlich die, die ihre eigentlichen Pflichten vernachlässigen? Fragen wie die nach dem Verzehr von Süßkartoffeln zur Sprache zu bringen und diese Fragen so zu behandeln, als wären sie Themen, zu denen man die Wahrheit suchen sollte, und sie in Versammlungen, manchmal in mehreren Versammlungen, zu untersuchen und darüber Gemeinschaft zu halten, während die Kirchenleiter nichts tun, um das zu unterbinden – sind das nicht alles Erscheinungsformen von Menschen, die anfällig für Verzerrungen sind und denen es an geistlichem Verständnis fehlt? (Ja, das sind es.) Über welche Fragen sollte in Versammlungen am meisten diskutiert werden? Über diejenigen, die die Wahrheit und die verdorbenen Dispositionen der Menschen betreffen. Die Wahrheit und Gottes Worte sind die unveränderlichen Themen des Gemeindelebens; Angelegenheiten, die das grundlegendste und normale Thema äußerlicher Verhaltensweisen der normalen Menschlichkeit betreffen, sollten nicht das Hauptthema des gemeinschaftlichen Austauschs im Gemeindeleben und in Versammlungen sein. Wenn die Brüder und Schwestern sich außerhalb von Versammlungen zu diesen Dingen beratschlagen, einander ermahnen und miteinander darüber Gemeinschaft halten, dann genügt das, um diese Probleme zu lösen. Es ist nicht nötig, viel Zeit damit zu vergeuden, darüber Gemeinschaft zu halten und zu diskutieren. Das hätte Einfluss darauf, wie die Menschen normal zusammenkommen und Gottes Worte essen und trinken, und es hätte Auswirkungen auf ihren Lebenseintritt. Das Gemeindeleben ist ein Leben, in dem man Gottes Worte isst und trinkt. Der Schwerpunkt sollte auf dem gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit und der Beseitigung praktischer Probleme liegen; auf diese Weise wird das eigene Vorankommen im Leben sich nicht verzögern. Wenn du einen Sinn für normale Menschlichkeit besitzt, sollte dir klar sein, wie man diese Angelegenheiten in Übereinstimmung mit den Grundsätzen praktiziert. Wenn du in unbedeutenden Angelegenheiten und Dingen, die nichts mit den Grundsätzen der Wahrheit zu tun haben, immer pingelig bist, wenn du immer Haarspalterei betreibst, aber glaubst, dass du kompetent und gebildet bist, sollte dann dieser Punkt nicht im Detail analysiert werden? Einige Menschen legen beispielsweise viel Wert auf die Art und Weise, wie sie sich kleiden, und fragen immer, ob Gläubige ausgefallene Kleidung tragen können; manche Menschen, die kürzlich zum Glauben an Gott gekommen sind, fragen immer, ob Gläubige Alkohol trinken sollten; manchen Menschen macht es Freude, Geschäfte zu tätigen, und sie fragen immer, ob Gläubige viel Geld verdienen sollten; und manche Menschen fragen immer, wann Gottes Tag kommen wird. Diese Menschen sind nicht bereit, in diesen Angelegenheiten die Wahrheit zu suchen, um die richtigen Antworten zu finden. Obwohl es zu diesen Themen keine genauen Worte gibt, hat Gott die Grundsätze für die Herangehensweise an diese Themen sehr deutlich erklärt. Wenn ein Mensch keine Mühe darauf verwendet, Gottes Worte zu lesen, wird er die Antworten nicht finden. Eigentlich kennt jeder den Sinn des Glaubens an Gott, und weiß, was man daraus gewinnen kann. Es ist nur so, dass es einige Menschen gibt, die die Wahrheit nicht lieben, aber trotzdem Segnungen bekommen wollen. Darin liegt ihr Problem. Das Entscheidendste ist also, ob ein Mensch die Wahrheit akzeptieren kann. Es gibt einige Menschen, die dem Essen und Trinken von Gottes Worten oder dem gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit nie Bedeutung beigemessen haben. Sie hängen sich einfach an unwichtigen Fragen auf, und sie wollen in Versammlungen immer über diese Fragen Gemeinschaft halten und dazu konkrete Antworten bekommen, und die Leiter und Mitarbeiter können sie nicht zurückhalten. Welche Art von Problem ist das? Vernachlässigen diese Menschen nicht ihre eigentlichen Pflichten? Wenn du die Wahrheit nicht praktizierst und immer den falschen Weg gehen willst, warum denkst du dann nicht über dich nach, erkennst dich selbst und analysierst dich im Detail? Du bist immer ein Jasager, du bist in deiner Pflicht nicht verantwortungsvoll, du bist eigensinnig, dein eigenes Gesetz, willkürlich und leichtsinnig. Wie kannst du in dieser Angelegenheit nicht gewissenhaft sein? Wie kannst du das nicht untersuchen und im Detail analysieren, um herauszufinden, was eigentlich genau vor sich geht? Warum gibst du Gott die Schuld und missverstehst Ihn, wann immer dir irgendetwas widerfährt? Warum fällst du immer ein Urteil über dich selbst und murrst, dass Gott nicht gerecht ist und dass die Kirche unfair ist? Sind das keine Probleme? Solltest du über diese Themen im Gemeindeleben nicht Gemeinschaft halten und sie im Detail analysieren? Wenn das Haus Gottes die Kirche teilt und Menschen bereinigt, unterwirfst du dich nie und bist nie zufrieden, hast immer eigene Auffassungen und verbreitest Negativität. Ist das nicht ein Problem? Solltest du dieses Problem nicht untersuchen und es im Detail analysieren? Du strebst immer nach Status, betreibst Politik und verwaltest deinen Status. Ist das nicht ein Problem? Solltest du über diese Punkte nicht Gemeinschaft halten und sie im Detail analysieren? Derzeit führt die Kirche das Werk der Bereinigung durch, und einige sagen: „Solange Menschen in ihren Pflichten einigermaßen effektiv sind, werden sie nicht entfernt; wenn ich in meiner Pflicht also einfach weiter einigermaßen effektiv bin und nicht entfernt werde, dann genügt das.“ Was ist hier das Problem? Befinden sich diese Menschen nicht im passiven Widerstand? Wenn jemand diese Art von betrügerischer Disposition verströmen kann, muss diese dann nicht beseitigt werden? Sind Probleme, die mit verdorbenen Dispositionen und der Wesensnatur des Menschen zu tun haben, nicht viel ernster als die Frage, wie man Süßkartoffeln essen sollte? Lohnt es sich nicht, sie in Versammlungen und im Gemeindeleben zur Sprache zu bringen, darüber Gemeinschaft zu halten und sie im Detail zu analysieren, damit Gottes auserwähltes Volk Urteilsvermögen erlangen kann? Sind das nicht gute, typische Beispiele für negative Verhaltensweisen? Probleme hinsichtlich verdorbener Dispositionen hängen direkt mit der Dispositionsänderung des Menschen zusammen, und sie tangieren die Errettung des Menschen. Das sind keine Kleinigkeiten, warum also haltet ihr in Versammlungen nicht über diese Themen Gemeinschaft und analysiert sie im Detail? Wenn ihr nie die Wahrheit sucht, um entscheidende Angelegenheiten wie diese in Versammlungen zu klären, und stattdessen endlos über belanglose und langweilige Dinge Gemeinschaft haltet, eine ganze Versammlung damit zubringt, über eine Kleinigkeit Gemeinschaft zu halten, außerstande seid, irgendwelche wesentlichen Probleme zu beseitigen, und auch Zeit vergeudet – vernachlässigt ihr dann nicht eure eigentlichen Pflichten? Wenn ihr so weitermacht, werdet ihr alle zu nutzlosen Individuen mit armseligem Kaliber, die wirrköpfig sind und ihre Pflichten nicht gut ausführen und hinter der Wahrheit zurückbleiben. Ihr haltet keine Gemeinschaft über die Dinge, über die ihr in Versammlungen Gemeinschaft halten solltet, und ihr haltet endlos über Dinge Gemeinschaft, über die ihr in Versammlungen nicht Gemeinschaft halten solltet. Ihr haltet in Versammlungen immer über Dinge Gemeinschaft, die nichts mit der Wahrheit zu tun haben, die zu eurem eigenen verzerrten Verständnis und zu belanglosen persönlichen Belangen gehören, bringt jeden dazu, sie mit euch gemeinsam zu untersuchen, und verschwendet sinnlos Zeit. Das wirkt sich nicht nur auf den Lebenseintritt von Gottes auserwähltem Volk aus, es verzögert auch den normalen Fortgang der Kirchenarbeit. Stört und unterbricht das nicht die Kirchenarbeit? Ein solches Verhalten sollte als Störung bezeichnet werden. Es ist eine bewusste Störung, und Menschen, die sich so aufführen, sollten gebremst werden. In Zukunft sollten Versammlungen auf das Essen und Trinken von Gottes Worten, den gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit, das Lösen von Problemen, die mit verdorbenen Dispositionen zu tun haben, und die Beseitigung von Schwierigkeiten und Problemen bei den Pflichten der Menschen beschränkt werden. Über jedwede belanglose und unbedeutende Angelegenheiten oder jene, die den alltäglichen gesunden Menschenverstand betreffen, sollte in Versammlungen nicht Gemeinschaft gehalten werden. Brüder und Schwestern können diese Fragen selbst im gemeinschaftlichen Austausch untereinander beseitigen; darüber muss nicht in Versammlungen Gemeinschaft gehalten werden.

C. Was gemeinschaftlicher Austausch über traditionelle Auffassungen sowie traditionelle Kultur und detaillierte Analysen dazu bezwecken und dessen Bedeutung

Es gibt in der Kirche immer Menschen mit einem verzerrten Verständnis von Gottes Worten, die Haarspalterei betreiben. Wenn Ich über gute Verhaltensweisen des Menschen Gemeinschaft halte, dann geben sich diese Leute wirklich Mühe mit ihrem Verhalten. Sie wissen nicht, warum wir über diese Dinge Gemeinschaft halten müssen. Sagt Mir, warum müssen wir über dieses Thema Gemeinschaft halten? Was wollen wir damit erreichen, wenn wir über dieses Thema Gemeinschaft halten? Lasst uns zuerst darüber reden, warum wir über dieses Thema Gemeinschaft halten müssen. In welchem Zusammenhang kam das Thema „gute Verhaltensweisen des Menschen und die Kriterien für die von Gott verlangten Verhaltensweisen“ auf? Es kam auf, während wir über das Thema „Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben“ Gemeinschaft hielten. Dieses Thema hängt direkt damit zusammen, wie der Mensch nach der Wahrheit streben sollte. Die guten Verhaltensweisen, die die Menschen infolgedessen an den Tag legen, dass sie die Wahrheit praktizieren, betreffen die Wahrheit und hängen mit der Wahrheit zusammen. Egal wie gut ein Verhalten dem Menschen erscheinen mag, wenn dazu nicht das Praktizieren der Wahrheit gehört, dann ist es etwas, das keinen Bezug zur Wahrheit hat. Manche Menschen werden sagen: „Das stimmt nicht! Hast Du nicht gesagt, dass gute Verhaltensweisen hinter der Wahrheit zurückbleiben? Ich verstehe es nicht.“ Könnt ihr diesen Punkt erklären? Im Zusammenhang mit dem gemeinschaftlichen Austausch zum Thema „Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben“, habe Ich die Verhaltensweisen seziert, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut halten, und Ich habe Mich kritisch damit auseinandergesetzt und sie verurteilt. Gleichzeitig habe Ich die Menschen darüber informiert, welche Kriterien Gott in Bezug auf das Verhalten des Menschen vorgebracht hat, und Ich wies ihnen einen richtigen Weg, auf dem sie normale Menschlichkeit ausleben können, sodass sie in der Lage sind, Kriterien zu besitzen, nach denen sie das Ausleben einer normalen Menschlichkeit beurteilen können. Der Effekt, den Ich letztlich auf dieser Grundlage erzielt habe, war, dass Ich Menschen darüber informiert habe, dass die Verhaltensweisen, die sie ihren Auffassungen nach für gut halten, nicht die Kriterien der Wahrheit sind, noch haben sie mit der Wahrheit zu tun oder stehen im Zusammenhang mit der Wahrheit; damit habe Ich Menschen davon abgehalten, fälschlicherweise zu glauben, dass das Beobachten dieser guten Verhaltensweisen das Streben nach der Wahrheit ist. Gleichzeitig habe Ich die Menschen darüber informiert, dass sie nur den Maßstäben für das Ausleben einer normalen Menschlichkeit entsprochen haben, wenn sie die Verhaltenskriterien erfüllt haben, die Gott verlangt. Wissen die Menschen also jetzt, da diese Dinge weggenommen und die Menschen ihrer beraubt wurden, nicht, wie man praktiziert, da ich den Menschen gesagt habe, dass all die guten Verhaltensweisen, für die der Mensch eintritt, nur Schein und falsch sind, dass sie allesamt Show und Theater sind und dass sie alle nicht richtig sind, dass sie alle durch Satans Intrigen verfälscht sind? Sie denken sich: „Wonach sollte ich also leben? Wie lauten die tatsächlichen Verhaltenskriterien, die Gott verlangt?“ Die Forderungen, Kriterien und konkreten Aussagen, die Gott hinsichtlich des Verhaltens des Menschen hat – es ist so einfach. Solange die Menschen die Realitäten ausleben, die Gott fordert, werden sie den Maßstäben zum Ausleben einer normalen Menschlichkeit entsprochen haben. Sie werden wegen dieser Sache keine Haarspalterei betreiben oder ratlos oder verwirrt sein. Wenn ein Mensch den Maßstäben entspricht, die er mit normaler Menschheit ausleben sollte, hat er dann nicht ein praktisches Problem auf dem Weg zum Streben nach der Wahrheit beseitigt? Hat er nicht ein Hindernis entfernt und eine Hürde auf dem Weg zum Ausleben normaler Menschlichkeit beseitigt? Zumindest sind äußerliche Ansätze, die von der Menschheit gepriesen werden, wie etwa gebildet und vernünftig, liebenswürdig und zugänglich zu sein, inzwischen nicht mehr die Ziele menschlichen Strebens. Oder um es genauer zu formulieren, es ist nicht länger ein Ziel, das Menschen, die nach der Wahrheit streben, nach außen hin ausleben wollen, noch ist es ein Maßstab, den man mit normaler Menschlichkeit ausleben sollte. Es ist durch das Bedürfnis, sich zu zügeln, heiligen Anstand zu besitzen usw. ersetzt worden. Diese Forderungen Gottes sind für den Menschen die Kriterien, um eine normale Menschlichkeit auszuleben; sie sind das Abbild, das man mit normaler Menschlichkeit ausleben sollte. Sind auf diese Weise nicht die grundlegendste Voraussetzung, das Ziel und die Richtung für das Streben nach der Wahrheit bestätigt worden? Die grundlegendste, wesentlichste Sache ist bestätigt worden, nämlich, dass es beim Ausleben normaler Menschlichkeit nicht das Ziel ist, dass Menschen gebildet und vernünftig, sanftmütig und kultiviert, zugänglich und zuvorkommend sind und alte Leute achten und für die Jungen sorgen usw. Vielmehr ist das Ziel, dass sie eine normale Menschlichkeit ausleben, wie Gott es verlangt. Dabei gibt es keine Verkleidungen und keine von Satans Intrigen; stattdessen ist es das eigentliche Ausleben, Ausströmen und Verhalten normaler Menschlichkeit. Ist es nicht so? (Ja, so ist es.) Wenn wir aus dieser Perspektive über gute Verhaltensweisen des Menschen Gemeinschaft halten, die unter das Thema „Dinge, die Menschen ihren Auffassungen nach für richtig und gut halten“ fallen, als auch Gemeinschaft über die von Gott verlangten Verhaltenskriterien – sind das dann Dinge, die mit dem Streben nach der Wahrheit zusammenhängen? (Ja, das sind sie.) Ja, sie hängen zusammen. Bis zu einem gewissen Grad bestätigt das die grundlegende Richtung und das Ziel für das Streben des Menschen nach der Wahrheit. Das bedeutet, dass allermindestens dein Ziel für das Ausleben einer normalen Menschlichkeit richtig sein wird, bevor du anfängst, nach der Wahrheit zu streben. Dieses Ziel ist kein menschengemachter Ansatz, es ist keine Aufmachung oder Verkleidung. Vielmehr ist es das normale Ausleben der Menschlichkeit, die Gott verlangt. Obwohl dieses Thema noch etwas vom wahren Streben nach der Wahrheit entfernt ist, ist es für die überspannende Richtung des Strebens nach der Wahrheit wesentlich. Es ist das einfachste und grundlegendste Verhaltenskriterium, das der Mensch verstehen sollte. Egal wie weit dieses Thema des gemeinschaftlichen Austauschs vom Streben nach der Wahrheit entfernt ist und wie weit es von den Kriterien der Wahrheit entfernt ist, da es Gottes Forderungen und die Verhaltenskriterien betrifft, die Gott der Menschheit gegeben hat, betrifft es natürlich auch bis zu einem gewissen Grad die Kriterien der Wahrheit. Deshalb sollten die Menschen diese Belange verstehen. Diese Forderungen, die Gott an das Verhalten des Menschen stellt, sind Kriterien, an die sich die Menschen halten sollten, und sie dürfen nicht ignoriert werden. Nachdem die Menschen diese Belange verstanden hat, werden sie zumindest nicht danach trachten, im Ausleben einer normalen Menschlichkeit und in ihren äußerlichen Ansätzen eine gebildete und vernünftige, sanftmütige und kultivierte, zuvorkommende, zugängliche oder liebenswürdige Sorte von Mensch zu sein – so wie die Menschen im Westen insbesondere erwarten, dass Männer Gentlemen sind und Frauen die Tür aufhalten, der Frau einen Stuhl hervorziehen, wenn sie sich hinsetzt, und Frauen an öffentlichen Orten den Vorrang einräumen – sobald Menschen Urteilsvermögen erlangen, was diese guten Verhaltensweisen angeht, werden sie sie allermindestens nicht als ihre Maßstäbe ansehen, wenn sie danach streben, eine normale Menschlichkeit auszuleben, oder wenn sie die Verhaltensweisen einer normalen Menschlichkeit anstreben. Stattdessen werden sie diese Dinge in ihrem Herzen und Denken aufgeben; sie werden davon nicht länger beeinflusst und gebunden sein. Das ist etwas, was ihr tun solltet. Wenn da jemand ist, der immer noch sagt, „Nun, diese Person ist nicht sehr gebildet und vernünftig“, was wird dann deine Reaktion sein? Du wirst einen Blick auf ihn werfen und ihm Folgendes zu verstehen geben: „Was du sagst, ist falsch. Dies ist Gottes Haus. Was meinst du mit ‚gebildet und vernünftig‘? Das ist nicht die Wahrheit, und es ist nicht das menschliche Abbild, das wir ausleben sollen.“ Manche Menschen sagen: „Unsere Leiterin achtet alte Leute nicht und sorgt nicht für die Jungen. Ich bin bereits im fortgeschrittenen Alter, aber sie nennt mich nicht Tante, sie ruft mich einfach bei meinem Vornamen. Das sollte sie nicht tun. Meine Enkelkinder sind älter als sie! Sieht sie damit nicht auf mich herab? Sie ist zu den Menschen auch nicht freundlich und kann nicht gut mit ihnen umgehen. Ihrem Verhalten nach zu urteilen, scheint sie als Leiterin nicht geeignet.“ Was haltet ihr von dieser Sichtweise? Alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, ist nicht die Wahrheit. Ihr solltet Menschen nicht aufgrund ihrer äußerlichen Verhaltensweisen und Erscheinungsformen beurteilen, sondern nach Gottes Worten, wobei die Wahrheit euer Maßstab ist. Nur das sind die Grundsätze, um Menschen zu beurteilen. Wie sollten wir also Leiter und Mitarbeiter beurteilen? Ihr solltet euch ansehen, ob sie praktische Arbeit verrichten, ob sie Gottes auserwähltes Volk dazu bringen können, die Worte Gottes zu essen und zu trinken und die Wahrheit zu verstehen und ob sie anhand der Wahrheit Probleme in der Kirche beseitigen und einige entscheidende Arbeiten zu Ende bringen können. Wie läuft beispielsweise die Evangeliumsarbeit? Wie steht es um das Gemeindeleben? Führt Gottes auserwähltes Volk seine Pflichten gut aus? Wie geht es mit all den verschiedenen Spezialaufgaben voran? Sind Ungläubige, böse Menschen und Antichristen entfernt worden? Das sind die entscheidenden Aufgaben der Kirche. Leiter und Mitarbeiter werden hauptsächlich dadurch bewertet, dass man sich ansieht, wie gut sie diese Aufgaben ausführen. Wenn sie in all diesen Bereichen effektiv sind, dann sind es kompetente Leiter. Selbst wenn ihr Verhalten etwas mangelhaft ist, ist das keine große Sache. Nur auf äußerliche Verhaltensweisen zu schauen, ist nicht der Maßstab, um zu beurteilen, ob ein Leiter oder Mitarbeiter geeignet ist. Wenn ein Mensch sich das aus menschlicher Perspektive ansehen würde, hätte es den Anschein, als wäre die Leiterin unhöflich, weil sie eine ältere Frau nie Tante oder Oma genannt hat. Wenn er sie aber anhand von Gottes Worten beurteilen würde, dann wäre diese Leiterin zufriedenstellend, und Gottes auserwähltes Volk hätte die richtige Person gewählt, weil sie jeden Aspekt der Kirchenarbeit schultern kann, hilfreich ist und förderlich für den Lebenseintritt eines jedes einzelnen aus Gottes auserwähltem Volk, und weil sie die Evangeliumsarbeit gut macht. Jeder sollte ihre Leitung akzeptieren und bei ihrer Arbeit mitarbeiten. Wenn jemand nicht bei der Arbeit dieser Leiterin mitarbeitet oder wenn er es ihr schwer macht oder er nach einem Druckmittel sucht, damit er sie kritisieren kann, nur weil diese Leiterin nach außen hin keine guten Verhaltensweisen aufweist, wie alte Leute zu achten und für die Jungen zu sorgen, so nützt das der Kirchenarbeit nichts. Das ist prinzipienloses Verhalten gegenüber einem Leiter und Mitarbeiter, und es ist eine Erscheinungsform der Störung und Unterbrechung der Kirchenarbeit. Solche Menschen sind nicht im Recht; sie tun Böses. Wenn du einen Leiter oder Mitarbeiter siehst, der seine Ältesten nicht achtet, und du infolgedessen denkst, dass er kein so guter Mensch ist, und du seine Leitung nicht akzeptierst und ihn sogar verurteilst, welchen Fehler begehst du dann? Das ist die böse Folge dessen, wenn man Menschen nach menschlichen Maßstäben beurteilt, nach den Ansichten der traditionellen Kultur. Wenn jeder in der Lage ist, Menschen im Einklang mit Gottes Worten und der Wahrheit zu beurteilen und Leiter und Mitarbeiter zu wählen, wird dies korrekt und im Einklang mit Gottes Absichten sein. Die Menschen werden in der Lage sein, sowohl fair mit anderen umzugehen, als auch den normalen Verlauf der Kirchenarbeit aufrechtzuerhalten. Gott wird zufrieden sein, und der Mensch wird zufrieden sein. Ist das nicht der Fall?

Seit Ich die sogenannten „guten Verhaltensweisen“ des Menschen im Detail analysiert und über die Maßstäbe der Anforderungen, die Gott an das Verhalten des Menschen stellt, Gemeinschaft gehalten habe, haben sich die Perspektive, aus der Menschen andere betrachten, und die Maßstäbe, anhand derer sie sie beurteilen, geändert; da das Blickfeld, in dem die Menschen andere sehen, anders ist, sind auch die Ergebnisse der Beurteilungen durch die Menschen anders. Wenn die Menschen Gottes Worte als die Grundlage ihrer Beurteilungen nutzen, dann wird das Ergebnis definitiv richtig, gerecht, objektiv und in jedermanns Interesse sein. Wenn der Blickwinkel, die Methode und die Grundlage für die Beurteilungen der Menschen die Dinge sind, die der Mensch für richtig und gut hält, was wird dann das Ergebnis sein? Es mag sein, dass am Ende jemand gute Menschen fälschlich beschuldigt oder verurteilt, oder er wird vielleicht von Heuchlern in die Irre geführt und nicht in der Lage sein, einen Menschen gerecht zu beurteilen und zu behandeln. Da die Grundlage des Menschen falsch ist, wird das Endergebnis mit Sicherheit falsch, ungerecht und nicht im Einklang mit Gottes Absichten sein. Ist es also nötig, das Wesen menschlicher Auffassungen von gutem Verhalten im Detail zu analysieren und darüber Gemeinschaft zu halten? Steht das in irgendeinem Zusammenhang mit dem Streben nach der Wahrheit? Sie sind sehr eng miteinander verbunden! Obwohl dieses Thema nur das Ausleben einer normalen Menschlichkeit und die nach außen gerichteten Ansätze und Ausströmungen des Menschen tangiert, werden die Menschen, wenn sie über die richtigen Kriterien verfügen, die Gott in Bezug auf das Ausleben einer normalen Menschlichkeit verlangt, korrekte und einheitliche Grundlagen und Kriterien für die Beurteilung anderer, die Betrachtung von Menschen und Dingen und ihr eigenes Verhalten und Handeln haben. Werden also in dieser Hinsicht die Richtung, der Weg und das Ziel ihres Strebens nach der Wahrheit nicht genauer sein? (Ja, das werden sie.) Sie werden genauer und einheitlicher sein. Obwohl diese Themen einigermaßen einfach sind, hängen sie auf praktischste, realste und engste Weise mit menschlichen Ansichten zu Menschen und Dingen und menschlichem Verhalten und Handeln zusammen – sie sind keineswegs leer.

Ich habe bereits viel über das Thema gesprochen, was Menschen ihren eigenen Auffassungen nach für richtig und gut halten – Ich habe Mich immer wieder wiederholt, um euch begreiflich zu machen, dass diese Themen, obwohl sie in gewissem Maße von der Wahrheit gelöst sind und nicht so hoch reichen wie die Wahrheit, mit den menschlichen Ansichten zu Menschen und Dingen und mit dem Verhalten und Handeln des Menschen zu tun haben. Erachtet diese Themen daher nicht als Nichtwahrheiten oder als eine Art von Wissen oder Theorie. Sie sind nicht leer. Die Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach als richtig und gut erachten, befinden sich stets in den Tiefen ihres Herzens; sie beherrschen ihre Gedanken, beherrschen die Perspektive und den Standpunkt, von denen aus sie Menschen und Dinge betrachten, und wie sie sich verhalten und handeln. Daher müssen diese Dinge eindeutig erklärt werden, damit die Menschen sie verstehen und Urteilsvermögen darüber erlangen können und dadurch menschliche Auffassungen von gutem Verhalten und Dingen dieser Art loslassen und diese Dinge nie wieder als positiv behandeln oder als die Verhaltenskriterien für ihre Ansichten zu Menschen und Dingen und für ihr Verhalten und Handeln. Diese Dinge sind absolut nicht Gottes Worte, geschweige denn die Wahrheit. Was ihr tun müsst, ist, den Blickwinkel und Standpunkt, von denen aus ihr Menschen und Dinge betrachtet und nach denen ihr euch verhaltet und handelt, ständig zu korrigieren, während ihr auch fortwährend prüft, ob alle Auffassungen und Standpunkte, die in eurem Denken entstehen, der Wahrheit entsprechen. Ihr müsst eure abwegigen und absurden Auffassungen und Standpunkte unverzüglich umkehren und dann die richtige Haltung einnehmen und Menschen und Dinge gemäß Gottes Worten betrachten und euch dementsprechend verhalten und handeln, indem ihr die Verhaltenskriterien anlegt, die Gott verlangt. Das ist das grundlegendste Praktizieren des Strebens nach der Wahrheit. Es sind auch eine Art Richtung und ein Ziel des Strebens, die ihr haben solltet, wenn ihr danach trachtet, Rettung zu erlangen und eine normale Menschlichkeit auszuleben. Da ihr diese Worte gerade erst zu Ende gehört habt, ist euer Verständnis davon vielleicht nicht so tief oder konkret, aber seid unbesorgt. Nachdem sich eure Erfahrungen mit Gottes Worten fortlaufend vertiefen und nachdem ihr die Dinge, die den Auffassungen traditioneller Kultur nach für richtig gehalten werden, fortlaufend seziert und unterscheidet, werdet ihr schließlich in der Lage sein, den diversen Behauptungen der traditionellen Kultur den Rücken zu kehren. Nie wieder werdet ihr das Verhalten der Menschen nach der traditionellen Kultur beurteilen; stattdessen werdet ihr die Menschen nach Gottes Worten und der Wahrheit beurteilen. Auf diese Weise werdet ihr die Auffassungen der traditionellen Kultur komplett entfernt und ihnen den Rücken gekehrt haben. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst und nur einfache Glaubenslehren verstehst, und du weißt, dass die Verhaltensweisen, die die traditionelle Kultur fordert, ungültig sind, denkst du vielleicht: „Ich bin ein moderner Mensch, der sich von den weltlichen Massen abhebt. Ich bin nicht sehr traditionell, und ich bin der traditionellen Kultur wirklich abgeneigt, ich befolge nicht gerne langweilige Bräuche und Rituale.“ Aber wenn du Menschen und Dinge betrachtest, wirst du sie trotzdem ganz naturgemäß anhand deiner früheren Auffassungen betrachten und beurteilen. Zu diesem Zeitpunkt wirst du begreifen, dass all deine Behauptungen, du seist ein moderner Mensch, der nicht altmodisch oder sehr traditionsbewusst ist und der die Wahrheit akzeptieren kann, eigentlich irrig und falsch waren, und dass du von deinen eigenen Gefühlen ausgetrickst wurdest. Erst dann wirst du begreifen, dass alte Gedanken, Ansichten und Auffassungen schon lange tief in deinem Herzen Wurzeln geschlagen hatten und dass sie nicht plötzlich verschwinden, wenn du deine Auffassungen änderst oder gewissen Gedanken den Rücken kehrst. Die Aussage, du seist ein Mensch des neuen Zeitalters, ein moderner Mensch, ist nur eine oberflächliche Bezeichnung; du sagst das nur, weil du in einer anderen Generation und in einer anderen Zeit geboren wurdest, aber all diese Dinge, die altmodisch und antagonistisch gegenüber Gott sind, die der ganzen Menschheit gemein sind, sind ausnahmslos auch in dir vorhanden. Solange du ein Mensch bist, wirst du diese Dinge in dir haben. Wenn du das nicht glaubst, dann sammle mehr Erfahrungen. Es wird der Tag kommen, an dem du zu diesen Worten von Mir „Amen“ sagst. Diejenigen Menschen, die kein geistliches Verständnis haben, und diejenigen, die hochmütig und prahlerisch sind, denken: „Ich habe einen Master und einen Doktortitel. Ich lebe seit vielen Jahren in dieser Gesellschaft, und ich war der Kultur und Erziehung des neuen Zeitalters ausgesetzt, insbesondere der westlichen Erziehung. Wie könnte ich immer noch diese altmodischen Dinge in mir tragen? Traditionen sind für mich das Schlimmste. Ich verabscheue diese sinnlosen Regeln am meisten. Wenn meine Familie zusammenkommt und über traditionelle Dinge und Regeln redet, dann will ich überhaupt nicht zuhören.“ Streite es nicht so schnell ab. Letzten Endes wird der Tag kommen, an dem du diese deine Vorstellungen loslässt. Du wirst zugeben, dass es keinen durchschnittlicheren Angehörigen des von Satan verdorbenen Menschengeschlechts gibt als dich. Obwohl du die altmodischen Auffassungen in dir nicht bereitwillig akzeptiert oder verströmt hast, haben dich die traditionelle Kultur und die Vorfahren des Menschengeschlechts längst damit infiziert und geprägt. Es gibt diese Dinge, ohne Ausnahme, in deiner inneren Landschaft und in deinen Gedanken und Auffassungen. Warum ist das so? Weil diese Aspekte der traditionellen Kultur keine simplen Aussagen sind, noch sind es simple Sprüche oder Ansätze. Vielmehr sind es Denkweisen und Theorien. Sie bewirken, dass der Mensch in die Irre geführt und verdorben wird. Diese Sprüche und Ansätze kommen nicht von der verdorbenen Menschheit, sie kommen von Satan. Solange du unter Satans Macht lebst, kannst du nicht vermeiden, dass du von diesen Dingen geprägt, in die Irre geführt und verdorben wirst. Nun da du Meine Worte gehört hast, wirst du spüren, dass es allesamt Tatsachen und die Wahrheit sind. Wenn du diese Meine Worte erfahren hast, wirst du feststellen, dass, obwohl du die traditionelle Kultur oder die langweiligen Bräuche und Rituale oder sinnlosen Regeln nicht magst, die Grundlagen für deine Ansichten zu Menschen und Dingen und für dein Verhalten und Handeln zwangsläufig vom Menschen stammen. Sie gehören zum Kern der traditionellen Kultur, sie sind Dinge innerhalb der traditionellen Kultur. Deine Ansichten zu Menschen und Dingen und dein Verhalten und Handeln gründen sich nicht in Gottes Worten, und die Wahrheit ist nicht dein Maßstab. Zu diesem Zeitpunkt wirst du wissen, wirst klar erkennen können, dass die Menschen, bevor sie die Wahrheit erlangt haben, Satans Gifte, ein Stück von Satan, und Satans Intrigen mit sich herumtragen, während sie die grundlegendste normale Menschlichkeit ausleben, wenn sie nicht nach der Wahrheit streben oder sie verstehen. Alles, was sie ausleben, ist negativ und wird von Gott verschmäht. Es ist alles aus dem Fleische und hat nichts mit den positiven Dingen zu tun, mit denen Gott aufwartet, die Ihm gefallen und die Seinen Absichten entsprechen. Zwischen ihnen gibt es überhaupt keine Überschneidungen, es gibt nicht einmal irgendeine Ähnlichkeit zwischen ihnen. Es ist sehr wichtig, diese Probleme klar zu erkennen, anderenfalls werden die Menschen nicht wissen, was es bedeutet, die Wahrheit zu praktizieren. Sie werden sich auf ewig an die guten Verhaltensweisen klammern, die der Mensch für positive Dinge hält, sodass ihr Verhalten und ihre Erscheinungsformen niemals die Anerkennung Gottes finden werden. Wenn ein Mensch die Wahrheit liebt, wird er sie akzeptieren und nach ihr streben können. Er wird Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten betrachten und sich völlig dementsprechend verhalten und handeln, wobei die Wahrheit sein Maßstab ist. Auf diese Weise wird er in der Lage sein, sich auf den Lebensweg zu machen, den Gott dem Menschen aufgezeigt hat. Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist – dieser Wahrheitsgrundsatz ist überaus wichtig und für den Menschen unerlässlich. Es ist ein Wahrheitsgrundsatz der Wahrheit, den man haben muss, wenn man nach Errettung strebt und sich bemüht, ein sinnvolles Leben zu führen. Das musst du akzeptieren. In dieser Angelegenheit gibt es keinen Ermessensspielraum, und Ausnahmen gibt es für niemanden. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst und diesen Wahrheitsgrundsatz nicht akzeptierst, dann wirst du ausnahmslos nichts mit den Maßstäben zu tun haben, die Gott verlangt, egal ob du alt oder jung bist, viel Wissen besitzt oder nicht, egal ob du ein gläubiger Mensch bist oder ein kleingläubiger, und unabhängig davon, welcher Gesellschaftsschicht oder Völkergruppe du angehörst. Was du tun musst, ist, dich zu bemühen, Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und dich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit dein Maßstab ist. Das ist der einzige Weg, den du verfolgen solltest. Du solltest dir nicht die Rosinen herauspicken und sagen: „Ich werde etwas als die Wahrheit akzeptieren, wenn es mit meinen Auffassungen übereinstimmt, aber wenn es das nicht tut, werde ich mich weigern, es zu akzeptieren. Ich werde die Dinge auf meine Weise tun, ich brauche nicht nach der Wahrheit zu streben. Ich muss mir die Menschen, Angelegenheiten und Dinge nicht vom Standpunkt der Worte Gottes aus ansehen; ich habe meine eigenen Ansichten, und sie sind ziemlich edel, objektiv und positiv. Sie unterscheiden sich nicht so sehr von Gottes Worten, also können sie natürlich Gottes Worte und die Wahrheit ersetzen. Ich muss in dieser Hinsicht Gottes Worte nicht praktizieren oder nach ihnen handeln.“ Diese Art von Sichtweise und Methode des Strebens sind falsch. Egal wie gut oder richtig die Ansichten eines Menschen sind, sie sind trotzdem falsch. Sie können in keiner Weise die Wahrheit ersetzen. Wenn du die Wahrheit nicht akzeptieren kannst, dann wird das, wonach du strebst, falsch sein, was immer es auch ist. Deshalb sage Ich, dass du keine Wahl hast, wenn es darum geht, „Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist“. Alles, was du tun kannst, ist, pflichtbewusst diesem Satz gemäß zu handeln, ihn zu verwirklichen und persönlich zu erfahren, wodurch du nach und nach Erkenntnisse darüber erlangst, deine eigene verdorbene Disposition erkennst und in die Realität dieses Satzes eintrittst. Erst dann wird das Ziel, das du letzten Endes erreichst, das Ziel sein, das man durch das Streben nach der Wahrheit erreichen sollte. Anderenfalls werden sich deine harte Arbeit, alles, was du aufgegeben hast, und jeder Preis, den du gezahlt hast, in Luft auflösen, es wird alles vergebens sein. Verstehst du das?

Was bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben? (Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist.) Das ist richtig. Praktiziere diese Worte gewissenhaft, unumschränkt und umfassend. Mache diesen Satz zum Ziel deines Strebens und zur Realität deines Lebens, dann wirst du ein Mensch sein, der nach der Wahrheit strebt. Sei in keinster Weise verunreinigt, sei mit keinerlei menschlichem Willen verunreinigt, und halte an keinerlei Glücksmentalität fest. Das ist die richtige Vorgehensweise, und dann wirst du Hoffnung haben, die Wahrheit zu erlangen. Ist es also notwendig, über menschliche Auffassungen von gutem Verhalten Gemeinschaft zu halten und diese im Detail zu analysieren? (Ja, das ist es.) Welche positive Orientierungshilfe und Unterstützung kann euch das bieten? Können diese Worte die Grundlage und der Maßstab dafür werden, wie ihr Menschen und Dinge betrachtet und euch verhaltet und handelt? (Ja, das können sie.) Wenn das so ist, dann betlest euch diese beiden Gemeinschaften während eurer Versammlungen und Andachten gut durch. Sobald du diese Worte gründlich begriffen hast, wirst du in der Lage sein, Menschen und Dinge richtig nach Gottes Worten zu betrachten und dich völlig dementsprechend richtig zu verhalten und zu handeln. Auf diese Weise wirst du für das, was du sagst und tust, eine Grundlage und einen Maßstab haben. Du wirst die Menschen exakt sehen, und auch der Blickwinkel und der Standpunkt, von denen aus du die Dinge betrachtest, werden richtig sein. Du wirst die Menschen und Dinge nicht länger auf der Grundlage deiner Emotionen oder Gefühle betrachten, noch auf der Grundlage der traditionellen Kultur oder satanischer Philosophien. Wenn du die richtige Grundlage hast, werden die Ergebnisse deiner Betrachtungen von Menschen und Dingen relativ genau sein. Ist das nicht so? (Ja.) Deshalb könnt ihr diese Worte nicht einfach annehmen oder es bleiben lassen. Ich komme nicht mit euch zusammen und halte über diese Themen Gemeinschaft, einfach um Mir die Zeit zu vertreiben oder um Mich zu amüsieren, weil Mir langweilig ist. Ich tue das, weil diese Probleme allen Menschen gemein sind und es Probleme sind, die die Menschen auf ihrem Weg des Strebens nach der Wahrheit und der Errettung, verstehen müssen. Doch die Menschen sind sich über diese Fragen immer noch nicht im Klaren. Sie werden oft von diesen Fragen gebunden und verstricken sich in sie. Diese Probleme behindern und belästigen sie. Natürlich verstehen die Menschen auch den Weg zum Erlangen der Rettung nicht. Egal ob aus einer passiven oder aktiven Perspektive oder aus einer positiven oder negativen Perspektive, die Menschen sollten sicherstellen, dass sie sich über diese Probleme im Klaren sind und sie verstehen. Auf diese Weise wirst du, wenn du im wahren Leben auf Probleme wie dieses stößt und vor einer Entscheidung stehst, in der Lage sein, die Wahrheit zu suchen; die Perspektive und die Haltung, aus denen heraus du das Problem betrachtest, werden richtig sein, und du wirst dich an die Grundsätze halten können. Auf diese Weise wird es für deine Entschlüsse und Entscheidungen eine Grundlage geben, und sie werden mit Gottes Worten übereinstimmen. Nie wieder wirst du von satanischen Philosophien und Trugschlüssen in die Irre geführt werden; nie wieder wirst du von Satans Giften und absurden Behauptungen geplagt werden. Wenn es dann darum geht, Menschen und Dinge zu betrachten, was die grundlegendste aller Ebenen ist, wirst du in der Art und Weise, wie du eine Sache oder Person siehst, objektiv und gerecht sein können; du wirst nicht von deinen Gefühlen oder satanischen Philosophien beeinflusst oder beherrscht werden. Obwohl es im Prozess des Strebens nach der Wahrheit keine große Rolle spielt, die Verhaltensweisen, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut halten, zu erkennen und zu unterscheiden, ist es dennoch eng mit dem Alltag der Menschen verknüpft. Mit anderen Worten, die Menschen treffen in ihrem Alltag häufig auf diese Dinge. Angenommen, es passiert etwas, und du willst auf eine Art vorgehen, aber eine andere Person bringt eine andere Sichtweise vor, und du fühlst dich mit der Art und Weise, wie sich diese Person üblicherweise verhält, nicht wohl – wie solltest du mit ihrer Sichtweise umgehen? Wie solltest du mit dieser Angelegenheit umgehen? Es wäre falsch, denjenigen einfach zu ignorieren. Weil du eine bestimmte Meinung oder Einschätzung von ihm hast oder du in Bezug auf ihn zu einer Schlussfolgerung gekommen bist, werden diese Dinge dein Denken und Urteilsvermögen beeinflussen, und sie werden wahrscheinlich dein Urteil in dieser Sache beeinflussen. Deshalb musst du dich seiner abweichenden Meinung mit Ruhe nähern und sie gemäß der Wahrheit unterscheiden und klar erkennen. Wenn das, was er gesagt hat, mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt, dann solltest du es akzeptieren. Falls du die Sache nicht klar erkennen kannst, wirst du immer durcheinander, unvorbereitet, aufgewühlt und nervös sein, wenn du wieder auf so eine Situation oder Person triffst. Manche Menschen ergreifen vielleicht sogar extreme Maßnahmen, um an die Situation heranzugehen und sie zu bewältigen, wobei die Endergebnisse davon sicherlich niemand sehen will. Wenn du die Bewertungsmaßstäbe, die Gott hinsichtlich der Betrachtung eines Menschen verlangt, anlegst, dann wird das Endergebnis wahrscheinlich gut und positiv sein – zwischen euch beiden wird es keinen Konflikt geben, und ihr werdet miteinander auskommen. Wenn du allerdings Satans Logik und die Maßstäbe menschlicher Auffassungen von gutem Verhalten anlegst, um die Person zu betrachten, werdet ihr beide am Ende wahrscheinlich streiten und argumentieren. Das Ergebnis dessen wird sein, dass ihr nicht miteinander auskommen könnt, und das wird Vieles nach sich ziehen: Ihr werdet euch eventuell gegenseitig untergraben, einander schlechtmachen und übereinander urteilen; in ernsten Fällen geratet ihr vielleicht sogar in eine körperliche Auseinandersetzung, und am Ende werden beide Seiten Schaden erleiden und verlieren. Keiner will das sehen. Daher können die Dinge, die Satan den Menschen einflößt, ihnen niemals helfen, einen Menschen oder eine Sache objektiv, fair oder vernünftig zu betrachten. Wenn die Menschen hingegen eine Sache oder Person entsprechend den Verhaltenskriterien bewerten, die Gott verlangt und über die Er den Menschen informiert hat, und entsprechend Gottes Worten und der Wahrheit, wird das Endergebnis mit Sicherheit objektiv sein, weil es nicht mit Impulsivität oder mit menschlichen Emotionen und Gefühlen verunreinigt ist. Nur Gutes kann daraus hervorgehen. Was müssen die Menschen angesichts dessen akzeptieren: menschliche Auffassungen von guten Dingen oder die Verhaltenskriterien, die Gott verlangt? (Die Verhaltenskriterien, die Gott verlangt.) Ihr alle wisst die Antwort auf diese Frage und könnt sie richtig beantworten. Gut, an dieser Stelle werden wir unseren gemeinschaftlichen Austausch zu diesem Thema verlassen. Was ihr als Nächstes tun müsst, ist, weiter über diese Dinge nachzudenken und Gemeinschaft zu halten, diese Belange systematisch zu ordnen, euch mehrere Grundsätze und Wege des Praktizierens zu überlegen und sie dann fortwährend im Alltag zu durchleben und zu erfahren und in die Realität dieser Worte einzutreten. Natürlich ist das Eintreten in die Realität dieser Worte die erste Wahrheitsrealität, nach der die Menschen streben und in die sie eintreten. Auf diese Weise gelangen die Menschen im Laufe der Erfahrung allmählich zu einem unterschiedlichen Maß an Verständnis und Wissen über jede Facette des Inhalts dieser Gemeinschaft, und sie gewinnen stufenweise aus verschiedenen Perspektiven etwas dazu. Je mehr du dazugewinnst, desto mehr werden sich deine erfahrungsbasierten Erkenntnisse und dein Eintritt in diese Worte vertiefen. Je tiefer du in sie eintrittst und sie erlebst, desto mehr werden sich dein Eintritt in deine Ansichten zu Menschen und Dingen, in dein Verhalten und Handeln und deine erfahrungsbasierten Erkenntnisse darüber vertiefen. Wenn du hingegen überhaupt nicht in diese Worte eintrittst und dir nur die wörtliche Bedeutung dieser Worte ansiehst und diese verstehst und es dabei belässt und weiterlebst wie immer und nicht die Wahrheit suchst, wenn Probleme auftauchen, und diese Probleme nicht mit Gottes Worten vergleichst oder sie gemäß Gottes Worten beseitigst, dann wirst du nie in der Lage sein, in die Realität von Gottes Worten einzutreten. Was bedeutet die Aussage, dass du nie in der Lage sein wirst, in die Wahrheitsrealität einzutreten? Es bedeutet, dass du nicht jemand bist, der die Wahrheit liebt, und dass du nie die Wahrheit praktizieren wirst, weil du Menschen und Dinge nie völlig nach Gottes Worten betrachten und dich nicht völlig dementsprechend verhalten und handeln wirst und die Wahrheit nicht dein Maßstab ist. Du sagst: „Ich führe immer noch ein gutes Leben, obwohl ich Gottes Worte nicht als meine Grundlage nehme oder die Wahrheit als meinen Maßstab.“ Was meinst du mit „ein gutes Leben“? Laufen die Dinge gut, solange du nicht tot bist? Das Ziel deines Strebens ist nicht, Rettung zu erlangen, und du akzeptierst oder verstehst die Wahrheit nicht, dennoch sagst du, dass du gut lebst. Wenn das der Fall ist, dann ist deine Lebensqualität sehr minderwertig, und die Beschaffenheit der Menschlichkeit, die du auslebst, ist sehr schlecht. Um es mit einem Sprichwort zu sagen, du bist eher ein Unmensch als ein Mensch, weil du Gottes Worte nicht isst und trinkst und die Wahrheit nicht verstehst; du lebst immer noch nach einer satanischen Disposition und nach satanischen Philosophien – du bist bloß ein in Menschenhaut gekleideter Unmensch. Welche Qualität bzw. welchen Wert hat das Leben eines solchen Menschen? Es bringt dir oder anderen keinen Nutzen. Die Qualität dieser Art von Leben ist so gering – es hat keinen Wert.

Wisst ihr, warum Ich heute über diese traditionellen Auffassungen und die traditionelle Kultur Gemeinschaft halte und diese im Detail analysiere? Mache Ich das nur, weil Ich sie nicht mag? (Nein, das ist nicht der Grund.) Was ist dann die Bedeutung des gemeinschaftlichen Austauschs über diese Themen? Was ist letztlich dessen Ziel? (Er hilft uns zu prüfen, welche Verhaltensweisen und Erscheinungsformen wir immer noch hegen, die von der traditionellen Kultur diktiert werden, und durch die wir nach satanischen Philosophien leben. Nachdem wir die Wahrheit verstanden und Urteilsvermögen erlangt haben, werden wir in der Lage sein, gemäß den Forderungen und Kriterien, die Gott uns gegeben hat, normale Menschlichkeit auszuleben und den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen.) Das stimmt, ist aber etwas langatmig. Wie lautet die einfachste und direkteste Antwort? Es gibt nur ein ultimatives Ziel, wegen dem wir über diese Themen Gemeinschaft halten, nämlich den Menschen begreiflich zu machen, was die Wahrheit ist und was das Praktizieren der Wahrheit ist. Sobald sich die Menschen über diese beiden Dinge im Klaren sind, werden sie über Urteilsvermögen verfügen, was die guten Verhaltensweisen angeht, die von der traditionellen Kultur angepriesen werden. Sie werden diese guten Verhaltensweisen nicht länger als Maßstäbe zum Praktizieren der Wahrheit oder zum Ausleben des Abbilds eines Menschen ansehen. Nur indem Menschen die Wahrheit verstehen, können sie die Fesseln der traditionellen Kultur ablegen und ihre irrigen Erkenntnisse und Ansichten über das Praktizieren der Wahrheit und die guten Verhaltensweisen ablegen, die Menschen besitzen sollten. Nur auf diese Weise können Menschen die Wahrheit korrekt praktizieren und nach ihr streben. Wenn die Menschen nicht wissen, was die Wahrheit ist, und sie die traditionelle Kultur für die Wahrheit halten, dann werden die Richtung, die Ziele und der Weg ihres Strebens alle falsch sein. Sie werden sich von Gottes Worten getrennt haben, der Wahrheit widersprochen haben und vom wahren Weg abgekommen sein. So gehen sie ihren eigenen Weg und geraten auf Abwege. Wenn Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, außerstande sind, sie zu suchen und zu praktizieren, was wird dann am Ende das Ergebnis sein? Sie werden die Wahrheit nicht erlangen. Und wenn sie die Wahrheit nicht erlangen, dann können diese Menschen noch so sehr glauben, es wird nichts bringen. Deshalb sind der heutige gemeinschaftliche Austausch und die detaillierte Analyse dieser traditionellen Auffassungen und dieser Behauptungen der traditionellen Kultur für alle Gläubigen ein sehr wichtiges und höchst bedeutsames Thema. Ihr glaubt an Gott, aber versteht ihr eigentlich, was die Wahrheit ist? Wisst ihr wirklich, wie man nach der Wahrheit strebt? Seid ihr euch eurer Ziele sicher? Seid ihr euch eures Wegs sicher? Wenn du dir über nichts sicher bist, wie kannst du dann nach der Wahrheit streben? Könnte es sein, dass du nach den falschen Dingen strebst? Könnte es sein, dass du vom Weg abgekommen bist? Das ist überaus wahrscheinlich. Obwohl also die Worte, über die Ich heute Gemeinschaft halte, oberflächlich betrachtet sehr einfach erscheinen, wie Worte, die die Menschen sofort verstehen, sobald sie sie hören, und sie aus eurer Sicht nicht einmal erwähnenswert scheinen, haben dieses Thema und diese Inhalte direkt mit der Wahrheit zu tun und betreffen Gottes Forderungen. Dessen sind sich die meisten von euch nicht bewusst. Obwohl ihr im Sinne der Glaubenslehre versteht, dass die traditionelle Kultur und Sozialwissenschaften der Menschen nicht die Wahrheit sind und dass ethnische Bräuche und Praktiken mit Sicherheit nicht die Wahrheit sind, könnt ihr das Wesen dieser Dinge tatsächlich klar erkennen? Habt ihr die Fesseln dieser Dinge wirklich abgelegt? Nicht unbedingt. Gottes Haus hat nie von den Menschen verlangt, dass sie sich mit ethnischer Kultur, Sitten und Gebräuchen beschäftigen, und mit Sicherheit hat Gottes Haus die Menschen nicht dazu gebracht, dass sie irgendetwas aus der traditionellen Kultur akzeptieren. Gottes Haus hat diese Dinge nie erwähnt. Allerdings ist das Thema, über das Ich heute Gemeinschaft halte, sehr wichtig. Es ist notwendig, dass Ich das deutlich sage, damit ihr es versteht. Das Ziel, weshalb Ich diese Dinge sage, ist kein anderes, als Menschen dazu zu bringen, die Wahrheit und Gottes Absichten zu verstehen, aber könnt ihr alle verstehen, was Ich sage? Wenn ihr euch ein wenig bemüht, einen kleinen Preis zahlt und etwas Energie hineinsteckt, werdet ihr letztlich in der Lage sein, in diesem Bereich etwas dazuzugewinnen, und es schaffen, diese Wahrheiten zu verstehen. Und indem ihr diese Wahrheiten schließlich versteht und dann versucht, in die Wahrheitsrealität einzutreten, wird es leicht für euch sein, Resultate zu erzielen.

II. Sprüche über Moralverhalten in der traditionellen Kultur

Ein Aspekt der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für richtig und gut halten, und über die wir zuvor Gemeinschaft gehalten haben, war das gute Verhalten des Menschen. Welches war der andere Aspekt? (Moralvorstellungen und die Beschaffenheit der Menschlichkeit des Menschen.) Einfach ausgedrückt, ist es das Moralverhalten des Menschen. Obwohl die verdorbenen Menschen alle nach ihren satanischen Dispositionen leben, sind sie außergewöhnlich gut darin, sich zu verstellen. Neben Sprüchen, die sich speziell auf oberflächliche Ansätze und Verhaltensweisen beziehen, haben sie auch viele Sprüche und Anforderungen hinsichtlich menschlichen Moralverhaltens hervorgebracht. Welche Sprüche über Moralverhalten kursieren unter den Menschen? Zählt diejenigen auf, die ihr kennt und mit denen ihr vertraut seid, dann werden wir uns ein paar geläufige Sprüche heraussuchen, um sie im Detail zu analysieren und darüber Gemeinschaft zu halten. (Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche. Hab Freude daran, anderen zu helfen.) (Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden.) (Opfere deine eigenen Interessen zum Wohle anderer.) (Vergilt Böses mit Gutem.) (Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein.) (Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant.) Ja, das sind alles gute Beispiele. Außerdem gibt es da noch folgende: „Wenn du Wasser aus dem Brunnen trinkst, vergiss nicht, wer ihn gegraben hat.“ „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß,“ und „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht.“ Das sind alles Anforderungen, die an das menschliche Moralverhalten gestellt werden. Gibt es noch andere? (Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle.) Auch das ist eine Anforderung, die die traditionelle Kultur der Menschheit in Bezug auf das menschliche Moralverhalten gestellt hat, und ein Maßstab zur Beurteilung des Moralverhaltens der Menschen. Was gibt es da sonst noch? (Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu.) Das ist etwas einfacher, das zählt auch. Außerdem gibt es da noch: „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß.“ „Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten.“ „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“ und „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst.“ Sind das nicht einige weitere Beispiele? (Ja, das sind sie.) Wie auch dieses: „Die Seidenraupen spinnen im Frühling, bis sie sterben, und die Kerzen weinen ihre Dochte fort.“ Seht euch an, wie hoch ihre Erwartungen in Bezug auf das Benehmen und Verhalten des Menschen sind! Sie wollen, dass die Menschen ihr ganzes Leben lang ausbrennen wie eine Kerze und zu Asche werden. Ein Mensch gilt nur als moralisch einwandfrei, wenn er sich so verhält. Ist das nicht eine hohe Erwartung? (Ja, das ist es.) Seit Jahrtausenden sind die Menschen von diesen Aspekten traditioneller Kultur beeinflusst und gefesselt worden, und was ist das Ergebnis? Leben sie das Abbild eines Menschen aus? Führen sie ein bedeutsames Leben? Die Menschen leben für diese Dinge, die von der traditionellen Kultur gefordert werden, opfern ihnen ihre Jugend oder gar ihr ganzes Leben, und glauben die ganze Zeit, dass ihr Leben ganz herausragend und herrlich ist. Am Ende, wenn sie sterben, wissen sie nicht, wofür sie gestorben sind oder ob ihr Tod irgendeinen Wert oder eine Bedeutung hatte oder ob sie die Forderungen ihres Schöpfers erfüllt haben. Die Menschen haben überhaupt keine Ahnung von diesen Dingen. Welche anderen Sprüche und Anforderungen gibt es in der traditionellen Kultur in Bezug auf das Moralverhalten der Menschen? „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ und „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ passen gut. Außerdem wäre da noch, „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“, das ist eine Forderung, die die Vertrauenswürdigkeit des Menschen betrifft. Gibt es noch irgendetwas anderes? (Unbefleckt aus dem Schlamm wachsend, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken.) Dieser Satz überschneidet sich etwas mit diesem Thema. Ich denke, wir haben genug Beispiele genannt. Die Sprüche, die wir gerade behandelt haben, enthalten Anforderungen in Bezug auf die Hingabe, den Patriotismus, die Vertrauenswürdigkeit und die Keuschheit des Menschen sowie Grundsätze für den Umgang mit anderen und Anforderungen in Bezug darauf, wie Menschen jemanden behandeln sollten, der ihnen geholfen hat, oder wie man Freundlichkeit erwidert usw. Einige dieser Sprüche sind einfacher, während andere etwas tiefgründiger sind. Die einfachsten lauten: „Hab Freude daran, anderen zu helfen“, „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ und „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“. Das sind Forderungen, die das Verhalten des Menschen betreffen. „Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“ ist eine Forderung, die mit der moralischen Integrität und Keuschheit der Menschen zusammenhängt. Diese fallen mehr oder weniger in den Bereich der Vorstellungen traditioneller chinesischer Kultur von Gutmütigkeit, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit. Wie viele Sprüche haben wir gerade eben aufgezählt? (Einundzwanzig.) Lest sie Mir vor. („Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“, „Hab Freude daran, anderen zu helfen“, „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“, „Vergilt Böses mit Gutem“, „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“, „Opfere deine eigenen Interessen zum Wohle anderer“, „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“, „Wenn du Wasser aus dem Brunnen trinkst, vergiss nicht, wer ihn gegraben hat“, „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß,“ „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“, „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“, „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“, „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“, „Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“, „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“, „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“, „Die Seidenraupen spinnen im Frühling, bis sie sterben, und die Kerzen weinen ihre Dochte fort“, „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“, „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“, „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ und „Unbefleckt aus dem Schlamm wachsend, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken“.) Heute werden wir eine vorbereitende Untersuchung all der Arten von „guten“ Eigenschaften vornehmen, die die Menschheit in Bezug auf Moralverhalten zusammengefasst hat. Die diversen Behauptungen der traditionellen Kultur über das Moralverhalten stellen verschiedene Anforderungen an die Menschlichkeit des Menschen und sein Moralverhalten. Manche verlangen von den Menschen, dass sie eine erwiesene Liebenswürdigkeit erwidern, einige verlangen, dass die Menschen Freude daran haben, anderen zu helfen, einige sind Methoden für den Umgang mit unliebsamen Menschen, während andere Methoden für den Umgang mit Fehlern und Unzulänglichkeiten anderer Menschen sind oder mit Menschen, die Probleme haben. In diesen Bereichen setzen sie den Menschen Grenzen und stellen einige Forderungen und Maßstäbe auf. Sie alle sind Forderungen und Maßstäbe, die die traditionelle Kultur in Bezug auf das Moralverhalten des Menschen stellt, und es sind alles Dinge, die unter den Menschen kursieren. Jeder, der in China aufgewachsen ist, wird diese Sprüche häufig gehört haben und sie auswendig kennen. Diese Behauptungen zum Moralverhalten aus der traditionellen Kultur fallen mehr oder weniger alle in den Bereich von Gutmütigkeit, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit. Natürlich gibt es einige Sprüche, die außerhalb dieses Bereiches liegen, aber die wichtigsten fallen mehr oder weniger darunter. Darüber solltet ihr euch im Klaren sein.

Heute werden wir nicht konkret darüber Gemeinschaft halten, was es mit einer bestimmten Aussage zum Moralverhalten auf sich hat, noch werden wir im Detail analysieren, was das Wesen jedes einzelnen Spruchs ist. Ich werde euch bitten, euch zunächst ein wenig darauf vorzubereiten. Seht euch an, welche Unterschiede es zwischen den Behauptungen der traditionellen Kultur zum Moralverhalten und den Maßstäben gibt, die Gott vom Menschen für das Ausleben einer normalen Menschlichkeit verlangt. Welche Sprüche aus der traditionellen Kultur stehen in deutlichem Widerspruch zu Gottes Worten und der Wahrheit? Wenn man sie wörtlich interpretiert, welche Sprüche ähneln dann Gottes Worten und der Wahrheit oder sind irgendwie damit verknüpft? Welche dieser Sprüche hältst du für positive Dinge, und an welche dieser Sprüche hast du dich früher strikt gehalten, nachdem du zum Glauben an Gott gekommen bist, hast sie praktiziert und dich nach ihnen gerichtet, als wären sie der Maßstab für dein Streben nach der Wahrheit? Zum Beispiel, „Opfere deine eigenen Interessen zum Wohle anderer.“ Seid ihr alle mit diesem Spruch vertraut? Hast du, nachdem du zum Glauben an Gott gekommen bist, nicht gedacht, dass du solch ein guter Mensch sein solltest? Und als du deine eigenen Interessen anderen zuliebe geopfert hast, hast du da nicht gedacht, deine Menschlichkeit wäre ziemlich gut und dass Gott dich bestimmt mögen würde? Oder hast du, bevor du an Gott glaubtest, vielleicht gedacht, dass Menschen, die „Böses mit Gutem“ vergelten, gute Menschen wären – du warst nur nicht dazu bereit, du warst nicht dazu in der Lage und konntest dich nicht daran halten, aber nachdem du zum Glauben an Gott gekommen bist, hast du dich selbst an diesen Maßstab gehalten, und du warst imstande, im Hinblick auf diese Menschen, die dich früher verletzten oder auf die du böse warst oder die du gehasst hast, „vergeben und vergessen“ zu praktizieren. Du magst denken, dass sich dieser Spruch über das Moralverhalten mit der Aussage des Herrn Jesus deckt, als Er sagte, man solle Menschen siebzig mal sieben mal vergeben und bist daher sehr bereit, dich entsprechend zurückzuhalten. Vielleicht praktizierst du das sogar und hältst dich daran, als wäre es die Wahrheit, und denkst, dass Menschen, die Böses mit Gutem vergelten, Menschen sind, die die Wahrheit praktizieren und dem Weg Gottes folgen. Weist ihr solche Gedanken oder Erscheinungsformen auf? Welchen Spruch haltet ihr noch für die Wahrheit und den Worten Gottes in seinem Wesen so ähnlich, dass er sogar die Wahrheit ersetzen könnte und man durchaus sagen könnte, dass er die Wahrheit ist? Natürlich sollte es leicht sein, den Spruch zu erkennen: „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes.“ Die meisten Menschen können sehen, dass dieser Spruch nicht die Wahrheit ist und dass es nur ein irreführender, hochtrabend klingender Slogan ist. „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes.“ Das ist etwas, das man Nichtgläubigen sagt, die keinen Glauben an Gott haben; es ist eine Forderung, die die Regierung eines Landes an sein Volk stellt, um die Menschen zu lehren, ihr Land zu lieben. Dieser Spruch ist mit der Wahrheit unvereinbar, und es gibt dafür überhaupt keine Grundlage in Gottes Worten. Man kann sagen, dass dieser Spruch grundsätzlich nicht die Wahrheit ist und dass er die Wahrheit nicht ersetzen kann. Dieser Spruch ist ein Standpunkt, der ganz von Satan kommt und seinen Ursprung in Satan hat, und er dient der herrschenden Klasse. Er hat überhaupt nichts mit Gottes Worten oder der Wahrheit zu tun. Deshalb ist der Spruch „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ keineswegs die Wahrheit, noch ist er etwas, das ein Mensch mit normaler Menschlichkeit hochhalten sollte. Welche Sorte Mensch ist also fähig, diesen Spruch fälschlicherweise für die Wahrheit zu halten? Menschen, die immer Wege ersinnen, um Ruf, Status und persönlichen Gewinn zu erlangen, und diejenigen, die Beamte werden wollen. Sie praktizieren diesen Spruch, als wäre er die Wahrheit, um sich bei der herrschenden Klasse einzuschmeicheln und ihre eigenen Ziele zu erreichen. Es gibt einige Sprüche, die für die Menschen nicht leicht zu erkennen sind. Obwohl die Menschen wissen, dass diese Sprüche nicht die Wahrheit sind, glauben sie in ihren Herzen trotzdem, dass die Sprüche richtig sind und mit der Glaubenslehre übereinstimmen. Sie wollen nach diesen Sprüchen leben und sich so verhalten, um das Niveau ihrer Moral anzuheben und ihr persönliches Charisma zu steigern, und gleichzeitig tun sie es, damit andere denken, sie besäßen Menschlichkeit und wären keine Unmenschen. Welche Sprüche waren für euch schwer zu erkennen? (Ich denke, dass „eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“ sehr schwer zu erkennen war. Ich habe es als etwas Positives behandelt, und dachte, dass Menschen, die Gunst dankbar erwidern, Menschen wären, die ein Gewissen besitzen. „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ ist noch eins. Es bedeutet, dass man, da man eine Aufgabe von jemand anderem angenommen hat, alles tun sollte, um sicherzugehen, dass sie gut ausgeführt wird. Ich dachte, das wäre etwas Positives und etwas, das ein Mensch mit Gewissen und Vernunft tun sollte.) Wer noch? (Da ist noch „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“. Ich dachte, ein Mensch, der das tun könnte, wäre jemand mit relativer Menschlichkeit und Moral.) Noch etwas? („Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand.“ Ich dachte, dass es gutes Moralverhalten wäre, wenn jemand tut, was er sagt, und vertrauenswürdig ist.) Vorher dachtet ihr, das wäre gutes Moralverhalten. Wie seht ihr das jetzt? (Wir müssen uns ansehen, was die Natur dieses „Wortes“ ist – ist es richtig oder ist es falsch? Ist es positiv oder ist es negativ? Wenn jemand zu bösen Menschen und Antichristen sagt, „Ich werde dich beschützen. Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“, und diese Person dann, wenn das Haus Gottes dem nachgeht und sich die Sache genauer ansieht, diese bösen Menschen und Antichristen beschützt, dann tut sie Böses und widersetzt sich Gott.) Diese Unterscheidung ist korrekt. Ihr müsst euch die Natur dieses „Wortes“ ansehen – ob sie positiv oder negativ ist. Wenn jemand Schlechtes oder Böses tut, während er „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ praktiziert, dann sind die Fußspuren seines bösen Tuns wie die wilde Jagd schneller Pferde, die direkt in die Hölle rennen und in den bodenlosen Abgrund stürzen. Aber wenn sein „Wort“ mit der Wahrheit übereinstimmt und es Gerechtigkeitssinn aufweist und die Arbeit von Gottes Haus schützt und Gott wohlgefällt, dann ist es richtig, „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ zu praktizieren. Anhand dieser Beispiele könnt ihr sehen, dass ihr hinsichtlich der Worte der traditionellen Kultur unterscheiden müsst. Ihr müsst zwischen verschiedenen Situationen und Hintergründen unterscheiden, und ihr dürft diese Worte nicht wahllos verwenden. Es gibt einige Worte, die sich offensichtlich nicht mit der Realität decken und eindeutig falsch sind. Ihr müsst im Umgang mit diesen Worten besonders vorsichtig sein. Ihr müsst sie wie Irrlehren und Trugschlüsse behandeln. Es gibt einige Worte, die nur in einem bestimmten Kontext und Rahmen richtig sind. In einem anderen Kontext oder Umfeld erweisen sich die Ausdrücke nicht mehr als stichhaltig; sie sind falsch und schaden den Menschen. Wenn du sie nicht unterscheiden kannst, dann wirst du wahrscheinlich von ihnen vergiftet und geschädigt werden. Egal ob die Worte der traditionellen Kultur aus Sicht des Menschen richtig oder falsch sind oder ob sie stichhaltig sind, keine von ihnen sind die Wahrheit, und keine von ihnen stehen im Einklang mit Gottes Worten. Das steht fest. Die Dinge, die der Mensch als richtig erachtet, sind nicht unbedingt die Dinge, die Gott als richtig erachtet. Die Worte, die der Mensch als gut erachtet, sind für die Menschen nicht unbedingt von Vorteil, wenn sie in die Praxis umgesetzt werden. In jedem Fall schaden alle Dinge dem Menschen, die nicht im Einklang mit der Wahrheit stehen, die nicht die Wahrheit sind, egal ob die Menschen sie praktizieren oder nicht oder ob sie damit etwas anfangen können oder nicht; man sollte sie nicht annehmen und darf sie nicht einsetzen. Es gibt viele Menschen, die diese Dinge nicht unterscheiden können. Sie behandeln die Dinge, die der Mensch als richtig ansieht oder die die verdorbene Menschheit gemeinhin für richtig hält, als die Wahrheit und halten an ihnen fest und praktizieren sie, als wären sie die Wahrheit. Ist das angebracht? Kann man Gottes Anerkennung gewinnen, indem man falsche Wahrheiten und Pseudowahrheiten praktiziert? Alles, was die Menschheit gemeinhin als richtig und als die Wahrheit ansieht, ist falsch, eine Imitation, und sollte für immer abgelehnt werden. Sind nun die Dinge, die ihr für richtig und positiv haltet, tatsächlich die Wahrheit? In Tausenden von Jahren hat kein Mensch diese Worte je geleugnet; die Menschen glauben alle, dass diese Worte richtig und positiv sind, aber können diese Worte tatsächlich die Wahrheit werden? (Nein, das können sie nicht.) Wenn diese Worte nicht die Wahrheit werden können, sind sie dann selbst die Wahrheit? (Nein, das sind sie nicht.) Sie sind nicht die Wahrheit. Wenn die Menschen diese Worte als die Wahrheit ansehen und sie mit Gottes Worten vermischen und sie zusammen praktizieren, können diese Worte und Sprüche dann das Niveau der Wahrheit erreichen? Das können sie keinesfalls. Egal wie die Menschen nach diesen Dingen streben oder an ihnen festhalten, Gott wird sie nie gutheißen, weil Gott heilig ist. Er lässt keinesfalls zu, dass die verdorbenen Menschen satanische Dinge mit der Wahrheit oder mit Seinen Worten vermischen. Alle Dinge, die menschlichen Gedanken und Ansichten entspringen, kommen von Satan – egal wie gut sie sind, sie sind trotzdem nicht die Wahrheit und können nicht zum Leben eines Menschen werden.

Die Sprüche über moralisches Verhalten aus der traditionellen Kultur kommen von Satan. Sie sind unter den verdorbenen Menschen aufgekommen und eignen sich nur für Nichtgläubige und diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben. Menschen, die an Gott glauben und nach der Wahrheit streben, sollten zunächst in der Lage sein, diese Dinge zu erkennen und abzulehnen, weil diese Sprüche einige negative Auswirkungen auf Menschen haben werden, sie werden sie verwirren und auf den falschen Weg bringen. Beispielsweise gibt es unter den Beispielen, die wir gerade genannt haben, den Spruch: „Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten.“ Lasst uns zunächst darüber sprechen, dass „man nicht zwei Herren dienen kann“. Wenn dieser Herr eine kluge, fähige und positive Person ist und du ihn unterstützt, ihm folgst und ihn verteidigst, zeigt das, dass du Menschlichkeit, Moral und einen edlen Charakter besitzt. Wenn der Herr aber ein Despot und Einfaltspinsel ist, ein Teufel, und du ihm trotzdem folgst, ihn verteidigst und dich nicht gegen ihn wendest, welche „Loyalität“ besitzt du dann? Es ist eine törichte, blinde Loyalität; sie ist blind und töricht. In diesem Fall ist deine Loyalität falsch und zu etwas Negativem geworden. Was nun diese Art von dämonischem Herren und Teufel angeht, so solltet ihr euch nicht länger an den Spruch „Man kann nicht zwei Herren dienen“ halten. Du solltest dich von diesem Herren abkehren, ihn ablehnen und dich von ihm distanzieren – du solltest dich von der Finsternis abkehren und das Licht wählen. Wenn du dich trotzdem dafür entscheidest, diesem dämonischen Herren gegenüber loyal zu sein, dann bist du sein Lakai und Komplize. Unter gewissen Umständen und in einem gewissen Kontext gibt es also die Idee oder die positive Bedeutung und die Werte nicht, die dieser Spruch preist. Daran könnt ihr erkennen, dass die Anwendung dieses Spruches, obwohl er sehr gerecht und positiv klingt, auf ein paar bestimmte Umstände und Kontexte begrenzt ist; er lässt sich nicht auf jede Gegebenheit bzw. jeden Kontext anwenden. Wenn Menschen sich blind und töricht an diesen Spruch halten, dann werden sie ihren Weg verlieren und auf den falschen Pfad geraten. Die Folgen davon sind undenkbar. Der nächste Teilsatz dieses Spruches lautet: „Eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten.“ Was ist hier mit „gute Frau“ gemeint? Damit ist eine Frau gemeint, die rein ist, die nur einem Mann treu ist. Sie muss ihm bis zum Schluss treu sein und darf es sich nie anders überlegen, egal ob er ein guter Mensch ist oder nicht. Selbst wenn ihr Mann stirbt, muss sie bis ans Ende ihrer Tage Witwe bleiben. Das ist eine sogenannte reine und treue Ehefrau. Die traditionelle Kultur verlangt, dass alle Frauen reine und treue Ehefrauen sind. War das ein fairer Umgang mit Frauen? Warum konnten Männer mehr als eine Frau haben, aber Frauen durften nicht erneut heiraten, selbst wenn ihr Ehemann starb? Männer und Frauen hatten nicht denselben Status. Wenn eine Frau durch die Worte „Eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“ eingeengt wurde und sich dafür entschied, eine reine und treue Ehefrau zu sein, was hatte sie dann davon? Allenfalls hat man nach ihrem Tod zum Gedenken an ihre Reinheit ein Denkmal errichtet. Ist das bedeutungsvoll? Würdet ihr zustimmen, dass Frauen im Leben ein schweres Los hatten? Warum hatten sie nicht das Recht, erneut zu heiraten, nachdem ihr Mann gestorben war? Das ist die Sichtweise, die die traditionelle Kultur preist, und es ist eine Auffassung, an die sich die Menschheit stets geklammert hat. Wenn der Ehemann einer Frau starb und mehrere Kinder hinterließ und sie es sich nicht leisten konnte, für sie zu sorgen, was konnte sie dann tun? Sie musste um Essen betteln. Wenn sie nicht wollte, dass ihre Kinder litten, und einen Weg zum Überleben finden wollte, dann musste sie wieder heiraten und damit leben, dass ihr Name beschmutzt war und sie von der öffentlichen Meinung verurteilt wurde, sie von der Gesellschaft und den Massen gemieden wurde und diese auf sie herabsahen. Sie musste sich demütigen lassen und die Beleidigungen der Gesellschaft hinnehmen, damit ihre Kinder normal aufwachsen konnten. Waren also, so gesehen, ihr Verhalten, ihre Herangehensweise und ihre Opfer nicht des Respekts würdig, obwohl sie dem Maßstab „Eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“ nicht gerecht wurde? Zumindest würden ihre Kinder, nachdem sie herangewachsen waren und die Liebe ihrer Mutter zu ihnen verstanden, sie respektieren und sie würden sicher nicht auf sie herabsehen oder sie ihres Verhaltens wegen meiden. Vielmehr würden sie dankbar sein und denken, dass ihre Mutter außergewöhnlich sei. Die gängige Meinung wäre jedoch nicht dieselbe. Aus Sicht der Gesellschaft, die der Sichtweise „Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“ entspricht, die die Menschen vertreten, war diese Mutter, egal wie man es dreht und wendet, kein guter Mensch, weil sie dieser traditionellen Auffassung von Moral zuwiderhandelte. Infolgedessen würde man sie als jemanden mit problematischem Moralverhalten abstempeln. Warum also würden die Gedanken und Ansichten ihrer Kinder über sie von der Sichtweise der traditionellen Kultur abweichen? Weil ihre Kinder diese Frage aus Sicht des Überlebens sehen würden. Hätte diese Frau nicht wieder geheiratet, hätten sie und ihre Kinder keine Mittel zum Überleben gehabt. Hätte sie an dieser traditionellen Auffassung festgehalten, dann hätte es für sie keine Möglichkeit zum Überleben gegeben – sie wäre verhungert. Sie entschied sich, erneut zu heiraten, um das Leben ihrer Kinder und ihr eigenes zu retten. Ist also angesichts dieses Kontexts ihre Verurteilung durch die traditionelle Kultur und die gängige Meinung nicht komplett falsch? Diese scheren sich nicht darum, ob Menschen leben oder sterben! Welchen Sinn und Wert hat also das Festhalten an dieser traditionellen Auffassung von Moral? Man könnte sagen, dass sie überhaupt keinen Wert hat. Es ist etwas, durch das Menschen verletzt werden und Schaden nehmen. Als Opfer dieser Auffassung haben diese Frau und ihre Kinder diese Tatsache am eigenen Leib erfahren, aber niemand beachtete sie oder hatte Mitgefühl mit ihnen. Sie konnten nichts tun, als ihren Schmerz hinunterzuschlucken. Was denkt ihr, ist diese Gesellschaft gerecht? Warum sind diese Art von Gesellschaft und dieses Land so böse und finster? Es liegt daran, dass die traditionelle Kultur, die Satan dem Menschen eingepflanzt hat, immer noch das Denken der Menschen kontrolliert und die öffentliche Meinung beherrscht. Bis heute ist kein Mensch imstande, diesen Sachverhalt klar zu erkennen. Die Nichtgläubigen klammern sich immer noch an die Auffassungen und Sichtweisen der traditionellen Kultur und denken, dass sie richtig sind. Bis jetzt haben sie sich von diesen Dingen nicht abgekehrt.

Wenn wir uns nun den Spruch, „Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“ ansehen, so könnt ihr sehen, dass es, egal aus welchem Blickwinkel wir es betrachten, keine positive Sache ist, sondern bloß die Auffassung und Vorstellung des Menschen. Warum sage Ich, dass es keine positive Sache ist? (Weil es nicht die Wahrheit ist, es ist die Auffassung und Vorstellung des Menschen.) Tatsächlich können nur sehr wenige Menschen das tun, was in diesem Satz verlangt wird. Es ist nur eine hohle Theorie und die Auffassung und Vorstellung des Menschen, aber weil sie in den Herzen der Menschen Wurzeln geschlagen hat, wurde sie zu einer Art öffentlichen Meinung, und viele Menschen beurteilten derartige Angelegenheiten danach. Was also ist das Wesentliche an dem Blickwinkel und Standpunkt, von dem aus die öffentliche Meinung über derartige Angelegenheiten urteilte? Warum urteilte die öffentliche Meinung so harsch über eine Frau, die erneut heiratete? Warum kritisierten Menschen eine solche Person, mieden sie und blickten auf sie herab? Was war der Grund? Ihr versteht es nicht, oder? Ihr seid euch unsicher, was die Tatsachen angeht; ihr wisst nur, dass es nicht die Wahrheit ist und dass es nicht im Einklang mit Gottes Worten steht. Nun, Ich werde es euch sagen, und wenn Ich fertig bin, werdet ihr dergleichen klar erkennen können. Es liegt daran, dass die gängige Meinung diese Frau allein aufgrund einer Sache und einer Handlung beurteilte – ihrer Wiederheirat – und die Beschaffenheit ihrer Menschlichkeit aufgrund dieser einen Sache eng definierte, anstatt sich die wahre Beschaffenheit ihrer Menschlichkeit anzusehen. Ist das nicht unfair und ungerecht? Die öffentliche Meinung achtete nicht darauf, wie es normalerweise um die Menschlichkeit dieser Frau bestellt war – ob sie eine böse oder eine freundliche Person war, ob sie positive Dinge liebte, ob sie andere Menschen verletzt oder geschädigt hatte oder ob sie vor ihrer Neuheirat ein loses Weib war. Haben die Menschen in der Gesellschaft und die öffentliche Meinung diese Frau anhand dieser Dinge umfassend bewertet? (Nein, das taten sie nicht.) Worauf beruhte also ihre Bewertung zu der Zeit? Sie beruhte auf dem Spruch „Eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“. Jeder dachte: „Frauen sollten nur einmal heiraten. Selbst wenn dein Mann stirbt, solltest du für den Rest deines Lebens Witwe bleiben. Schließlich bist du eine Frau. Wenn du dem Gedenken an deinen Ehemann treu bleibst und nicht wieder heiratest, werden wir im Gedenken an deine Reinheit ein Denkmal errichten – wir können sogar zehn errichten! Niemanden kümmert es, wie sehr du leidest oder wie schwer es für dich ist, deine Kinder großzuziehen. Niemanden wird es kümmern, selbst wenn du auf der Straße um Essen betteln musst. Du musst dich trotzdem an den Spruch halten: ‚Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten‘. Nur dadurch wirst du eine gute Frau sein und Menschlichkeit und Moral besitzen. Wenn du wieder heiratest, dann bist du eine schlechte Frau und eine Schlampe.“ Was damit impliziert wird, ist, dass eine Frau nur dann eine gute, reine und treue Person mit edlem Moralverhalten und Charakter werden kann, wenn sie nicht wieder heiratet. In den Vorstellungen der traditionellen Kultur im Hinblick auf Gutmütigkeit, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit wurde der Spruch „Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“ zur Grundlage, um Menschen zu beurteilen. Die Menschen behandelten diesen Spruch, als wäre er die Wahrheit, und nahmen ihn zum Maßstab, um andere zu bewerten. Das ist das Wesen dieser Sache. Weil jemand eine Art von Verhalten aufwies, das nicht den Anforderungen und Maßstäben entsprach, die die traditionelle Kultur vorgebracht hat, wurde er als jemand mit minderwertiger Menschlichkeit und niederem Moralverhalten abgestempelt, als wäre seine Menschlichkeit armselig und schrecklich. Ist das überhaupt fair? (Nein, das ist es nicht.) Wie also müssen dann die Umstände sein und welchen Preis musst du zahlen, um eine gute Frau zu sein? Wenn du eine gute Frau sein willst, musst du nur einem Mann treu sein, und wenn dein Mann stirbt, musst du Witwe bleiben. Du und deine Kinder müssen auf der Straße betteln gehen und es ertragen, von anderen verspottet, geschlagen, angebrüllt, schikaniert und beleidigt zu werden. Schickt es sich, eine Frau so zu behandeln? (Nein, das tut es nicht.) Doch genau das tun die Menschen; sie würden dich lieber auf der Straße betteln sehen, ohne Dach über dem Kopf, ohne dass du weisst, woher deine nächste Mahlzeit kommt; und niemanden wird es kümmern, keiner wird mit dir Mitgefühl haben oder dir gar Beachtung schenken. Egal wie viele Kinder du hast oder wie schwer dein Leben ist, selbst wenn deine Kinder verhungern, keinen wird es kümmern. Wenn du aber wieder heiratest, dann bist du keine gute Frau. Du wirst überschwemmt werden mit höhnischen und verächtlichen Worten, und du wirst mehr als ein paar beleidigende und verurteilende Worte zu hören bekommen. Man wird alle möglichen Dinge zu dir sagen, und nur deine Kinder und eine kleine Anzahl deiner Verwandten und Freunde werden dir mitfühlende und unterstützende Worte spenden. Wie konnte es dazu kommen? Es hängt direkt mit der Erziehung und Prägung durch die traditionelle Kultur zusammen. Es ist die Folge des Spruchs „Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“, für den die traditionelle Kultur eintritt. Was kann man daraus ersehen? Was verbirgt sich in dem Spruch „Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“? Die Falschheit, Heuchlerei und Brutalität des Menschen. Eine Frau hat vielleicht nichts zu essen, kann nicht überleben und steht kurz vor dem Hungertod, und keiner wird Mitleid mit ihr haben; vielmehr wird jeder verlangen, dass sie ihre Reinheit bewahrt. Die Menschen würden es lieber sehen, dass sie verhungert, und zu ihren Ehren ein Denkmal errichten, als ihr die Wahl zu lassen, zu überleben. In einer Hinsicht stellt diese Sache den Stursinn der Menschheit bloß. In anderer Hinsicht entlarvt sie die Falschheit und Boshaftigkeit der Menschheit. Die Menschheit bietet verwundbaren Gruppen oder denen, die Mitleid verdienen, keinerlei Mitgefühl, Verständnis oder Hilfe an. Und um die Sache noch schlimmer zu machen, wendet sie die lächerliche Theorie und Regel an, dass „eine gute Frau nicht zwei Männer heiraten kann“, um Menschen zu verurteilen und ihnen den Todesstoß zu versetzen. Das ist den Menschen gegenüber nicht fair. Nicht nur verstößt das gegen Gottes Worte und die Forderungen, die der Schöpfer an die Menschheit stellt, sondern gleichzeitig widerspricht es den Maßstäben des menschlichen Gewissens und der menschlichen Vernunft. Ist also der Blickwinkel, von dem aus die Kinder der Frau diese Sache betrachteten, fair? Profitierten sie nicht spürbar von der zweiten Heirat ihrer Mutter und dem Preis, den sie dafür zahlte? Im Hinblick auf die eigentliche Handlung achteten und unterstützten die Kinder ihre Mutter, aber woher kam diese Unterstützung? Sie geht einfach darauf zurück, dass ihre Mutter sich entschied, um ihres Überlebens willen erneut zu heiraten, wodurch sie weiterleben konnten und ihr Leben gerettet wurde. Das ist alles. Hätte ihre Mutter es nicht getan, um ihr Leben zu retten, hätten sie ihre Entscheidung, erneut zu heiraten, nicht gutgeheißen oder sie befürwortet. Daher war die Sichtweise ihrer Kinder im Hinblick auf die erneute Heirat ihrer Mutter nicht ganz fair. So oder so, ob nun aus Sicht der gängigen Meinung oder aus Sicht ihrer Kinder, die Art und Weise, wie die Menschen diese Mutter behandelten, und die Maßstäbe, die sie zu ihrer Beurteilung anlegten, basierten nicht auf der wahren Beschaffenheit ihrer Menschlichkeit. Das war der Fehler, den die Menschen machten, was die Art und Weise angeht, wie sie eine Frau behandelten, die erneut geheiratet hatte. Daraus ist klar ersichtlich, dass der Spruch „Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“, den die traditionelle Kultur hervorgebracht hat, nicht von Gott kommt, sondern von Satan, und er hat überhaupt nichts mit der Wahrheit zu tun. Der Blickwinkel, aus dem die Menschen alles betrachten, und die Art und Weise, wie sie die Moral oder Unmoral irgendeiner beliebigen Person auffassen, basieren nicht auf der Wahrheit oder Gottes Worten, sondern auf den Ansichten der traditionellen Kultur und auf den Forderungen, die die Vorstellungen der traditionellen Kultur im Hinblick auf Gutmütigkeit, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit an den Menschen stellen. Was sind Gutmütigkeit, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit? Woher kommen diese Vorstellungen? Oberflächlich betrachtet scheint es, als kämen sie von weisen, alten und berühmten Menschen, aber in Wirklichkeit kommen sie von Satan. Es sind verschiedene Sprüche, die Satan vorgebracht hat, um das Verhalten der Menschen zu kontrollieren und zu beschränken und um einen Maßstab, ein Leitbild und ein Muster für das Moralverhalten der Menschen zu schaffen. In Wahrheit wohnte all diesen alten Weisen und berühmten Menschen die Natur Satans inne, und sie alle erwiesen Satan Dienste. Sie waren Teufel, die die Menschen in die Irre führten. Es ist also völlig richtig zu sagen, dass diese Vorstellungen von Satan stammen.

Wenn Menschen den moralischen Charakter anderer bewerten und beurteilen, ob ihre Menschlichkeit gut oder schlecht ist, dann tun sie das nur aufgrund eines bekannten Spruchs aus der traditionellen Kultur; sie kommen lediglich aufgrund dessen, wie sie an eine einzige Sache herangehen, zu einem Urteil und einer Schlussfolgerung über die Beschaffenheit der Menschlichkeit anderer Menschen. Das ist offensichtlich falsch und unrichtig. Wie kann ein Mensch also auf präzise, objektive und faire Art beurteilen, ob jemandes Menschlichkeit gut oder schlecht ist? Was sind die Grundsätze und Maßstäbe, um sie zu beurteilen? Präzise ausgedrückt, müssen die Grundsätze und Maßstäbe für diese Beurteilung die Wahrheit sein. Nur die Worte des Schöpfers sind die Wahrheit, und nur sie besitzen Autorität und Kraft. Die Worte verdorbener Menschen sind nicht die Wahrheit, sie haben keine Autorität und sollten nicht als Basis oder Grundsätze für die Beurteilung einer Person verwendet werden. Daher ist die einzig präzise, objektive und faire Art, den moralischen Charakter von Menschen zu bewerten und zu beurteilen, ob ihre Menschlichkeit gut oder schlecht ist, dass man als Grundlage die Worte des Schöpfers und die Wahrheit verwendet. „Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“ ist unter verdorbenen Menschen ein bekannter Spruch. Dessen Ursprung ist nicht richtig, er kommt von Satan. Wenn Menschen die Beschaffenheit der Menschlichkeit anderer anhand von Satans Worten bemessen, dann werden ihre Schlussfolgerungen definitiv falsch und unfair sein. Wie kann man also die Beschaffenheit der Moral eines Menschen fair und präzise bewerten und feststellen, ob seine Menschlichkeit gut oder schlecht ist? Man muss sich dabei auf die Absicht, das Ziel und die Ergebnisse des Handelns dieser Person stützen sowie auf den Sinn und Wert dessen, was sie tut, und gleichzeitig auf ihre Ansichten und die Entscheidungen, die sie in Bezug auf den Umgang mit positiven Dingen trifft. Das wird völlig korrekt sein. Die Person muss nicht unbedingt an Gott glauben – du kannst sehen, dass es einige Nichtgläubige gibt, die, obwohl sie von Gott nicht auserwählt wurden, objektiv betrachtet eine anständige Menschlichkeit besitzen, und zwar in einem Maße, dass ihre Menschlichkeit sogar von besserer Beschaffenheit ist als bei manchen, die an Gott glauben. Genau wie einige religiöse Menschen, die Gottes Werk der letzten Tage angenommen haben und seit vielen Jahren an Gott glauben, immer darüber nachdenken, die Kirche um Geld zu bitten, wenn sie die Brüder und Schwestern bei sich beherbergen, und vor den Brüdern und Schwestern immer jammern, sie seien arm, während sie nach Geld und Sachen gieren. Wenn die Brüder und Schwestern ihnen etwas Fleisch, Gemüse, Getreide usw. geben, damit sie es zur Bewirtung nutzen, halten sie es heimlich für ihre eigene Familie zurück. Was für Menschen sind das? Ist ihre Menschlichkeit gut oder schlecht? (Sie ist schlecht.) Solche Menschen sind gierig, sie nutzen Menschen aus, und sie haben einen niederen Charakter. Manche Nichtgläubige, die Gottes Werk der letzten Tage direkt angenommen haben, sind mehr als bereit, die Brüder und Schwestern bei sich unterzubringen. Sie bestehen darauf, ihr eigenes Geld für deren Beherbergung zu nutzen, und lehnen das Geld der Kirche ab. Egal wie viel Geld die Kirche ihnen gibt, sie benutzen keinen Cent davon und gieren nicht danach – sie heben es alles auf und geben es der Kirche später zurück. Wenn Brüder und Schwestern ihnen Sachen kaufen, damit sie sie für die Bewirtung nutzen können, dann heben sie sie alle auf, damit die Brüder und Schwestern, die sie beherbergen, davon Gebrauch machen oder davon essen können. Sobald diese Brüder und Schwestern abgereist sind, lagern sie diese Sachen ein und holen sie erst beim nächsten Mal wieder hervor, wenn einige Brüder und Schwestern sich bei ihnen einquartieren. In ihrem Denken gibt es eine ganz klare Unterscheidung, und sie haben nichts von den Sachen der Kirche je veruntreut. Wer hat ihnen das beigebracht? Niemand hat ihnen das gesagt, woher wussten sie also, was sie tun sollten? Wie waren sie dazu imstande? Die Mehrheit der Menschen ist dazu nicht imstande, aber sie können es. Was ist hier das Problem? Ist es nicht ein Unterschied in der Menschlichkeit? Es ist ein Unterschied in der Beschaffenheit ihrer Menschlichkeit und ein Unterschied in ihrer Moral. Da nun ein Unterschied in der Moral dieser zwei Menschentypen vorliegt, gibt es auch einen Unterschied, was ihre Haltung zur Wahrheit und zu positiven Dingen angeht? (Ja, den gibt es.) Welchem von diesen beiden Menschentypen wird es leichter fallen, in die Wahrheit einzutreten? Welcher Typ wird eher nach der Wahrheit streben? Menschen mit guten Moralvorstellungen werden eher nach der Wahrheit streben. Seht ihr das so? Ihr seht das nicht so; alles, was ihr tut, ist, die Regeln blind anzuwenden, und ihr denkt, dass religiöse Menschen, die wissen, wie man die Worte und Glaubenslehren aufsagt, dazu fähig sein sollten, und dass Nichtgläubige, die gerade erst angefangen haben, an Gott zu glauben, und die die Worte und Glaubenslehren noch nicht aufsagen können, dazu nicht in der Lage sind. In Wirklichkeit ist es jedoch genau andersherum. Ist es nicht falsch und lächerlich, dass ihr Menschen und Dinge auf diese Weise betrachtet? Ich betrachte Dinge nicht auf diese Weise. Wenn Ich mit Menschen interagiere, sehe Ich Mir die Einstellung, die sie zu verschiedenen Dingen haben, umfassend an, insbesondere, wie sich zwei verschiedene Menschentypen in derselben Situation verhalten und welche Entscheidungen sie treffen. Das veranschaulicht besser, wie ihre Menschlichkeit ist. Welcher dieser beiden Ansätze ist fairer und objektiver? Es ist fairer, eine Person aufgrund ihrer Wesensnatur zu beurteilen, statt nach ihrem äußerlichen Handeln. Wenn man seine Bewertung auf die Ansichten der traditionellen Kultur stützt und das Handeln eines Menschen in einer bestimmten Situation benutzt, um ein Urteil zu fällen und eine Schlussfolgerung zu ziehen, dann ist das falsch und dieser Person gegenüber unfair. Man muss anhand der Beschaffenheit ihrer Menschlichkeit, ihres ganzen Verhaltens und des Weges, den sie geht, eine genaue Bewertung vornehmen. Nur das ist gerecht und vernünftig, und es ist der Person gegenüber auch fair.

Keine der Behauptungen hinsichtlich des moralischen Verhaltens, die wir heute aufgeführt haben, hat irgendetwas mit Gottes Worten zu tun, und keine von ihnen stimmt mit der Wahrheit überein. Egal wie traditionell oder positiv ein Spruch ist, er kann nicht zur Wahrheit werden. Sprüche über moralisches Verhalten haben ihren Ursprung in Dingen, die von der traditionellen Kultur gepriesen werden, und sie haben nichts mit den Wahrheiten zu tun, von denen Gott verlangt, dass der Mensch nach ihnen strebt. Egal wie positiv die Menschen von diesen verschiedenen Sprüchen über das Moralverhalten des Menschen sprechen oder wie gut die Menschen ihnen gerecht werden oder wie fest sich die Menschen daran klammern, es bedeutet nicht, dass diese Sprüche die Wahrheit sind. Selbst wenn sich die Mehrheit der Menschen auf Erden an diese Dinge klammert und an sie glaubt, werden sie nicht zur Wahrheit – genau wie eine Lüge immer noch eine Lüge ist, selbst wenn man sie tausendmal erzählt. Lügen können niemals zur Wahrheit werden. Lügen sind falsche Konstrukte, die Satans Intrigen enthalten; daher können sie die Wahrheit nicht ersetzen, geschweige denn dazu werden. Gleichermaßen können die verschiedenen Anforderungen, die die Menschen im Hinblick auf moralisches Verhalten vorbringen, nicht die Wahrheit werden. Egal wie sehr du dich an sie klammerst oder wie gut du dich an sie klammerst, alles, was das über dich aussagt, ist, dass du aus Sicht der Menschen gutes Moralverhalten aufweist – aber weist du aus Gottes Sicht Menschlichkeit auf? Nicht unbedingt. Im Gegenteil, wenn du dich sehr gut und genau an jeden Aspekt und jede Regel der Vorstellungen der traditionellen Kultur von Gutmütigkeit, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit gehalten hättest, wärest du zu weit von der Wahrheit abgewichen. Warum ist das so? Weil du Menschen und Dinge nach diesen Behauptungen über moralisches Verhalten betrachten, dich dementsprechend verhalten und handeln und sie als deine Maßstäbe einsetzen würdest. Das ist genau so, als hieltest du deinen Kopf schief, um auf eine Uhr zu sehen – dein Blickwinkel wäre falsch. Das Endergebnis wäre, dass deine Ansichten zu Menschen und Dingen und dein Verhalten und Handeln nichts mit der Wahrheit zu tun hätten oder mit Gottes Forderungen, und du wärest weit vom Weg Gottes entfernt, dem du folgen solltest – vielleicht läufst du sogar in die entgegengesetzte Richtung und handelst auf eine Art und Weise, die deine eigenen Ziele vereitelt. Je mehr du dich an diese Sprüche über moralisches Verhalten klammerst und sie wertschätzt, desto mehr wird sich Gott dir gegenüber abgeneigt fühlen, desto weiter wirst du von Gott und der Wahrheit wegrücken, und desto mehr wirst du in Opposition zu Gott stehen. Egal für wie richtig du einen dieser Sprüche über moralisches Verhalten hältst oder wie lange du dich daran klammerst, es bedeutet nicht, dass du die Wahrheit praktizierst. Egal welche Verhaltensmaßstäbe der traditionellen Kultur du für richtig und vernünftig hältst, sie sind nicht die Wirklichkeit positiver Dinge; sie sind keinesfalls die Wahrheit, noch stimmen sie mit der Wahrheit überein. Ich bitte dich dringend, dich zu beeilen und über dich selbst nachzudenken: Woher kommt diese Sache, an die du dich klammerst? Gibt es eine Grundlage in Gottes Worten, wenn du sie als den Grundsatz und Maßstab verwendest, um Menschen zu beurteilen und Forderungen an sie zu stellen? Gibt es dafür eine Grundlage in der Wahrheit? Bist du dir darüber im Klaren, welche Folgen es hat, wenn du diese Forderung der traditionellen Kultur praktizierst? Hat das irgendetwas mit der Wahrheit zu tun? Du solltest unterscheiden und im Detail analysieren, ob du, indem du diese Forderung der traditionellen Kultur als Grundlage deines Handelns und als deinen Maßstab verwendest und sie als eine positive Sache siehst, der Wahrheit widersprichst, dich Gott widersetzt und die Wahrheit missachtest. Welche Folgen wird es haben, wenn du dich blind an die Ansichten und Sprüche klammerst, die von der traditionellen Kultur gepriesen werden? Wenn du von diesen Sprüchen in die Irre geführt oder ausgetrickst wirst, dann kannst du dir vorstellen, was dein Ergebnis und dein Ende sein werden. Wenn du Menschen und Dinge aus dem Blickwinkel der traditionellen Kultur betrachtest, wird es dir schwer fallen, die Wahrheit zu akzeptieren. Du wirst nie in der Lage sein, Menschen und Dinge nach Gottes Worten und der Wahrheit zu betrachten. Ein Mensch, der die Wahrheit versteht, sollte die verschiedenen Behauptungen und Anforderungen der Traditionskultur bezüglich moralischem Verhalten im Detail analysieren. Du solltest im Detail analysieren, welche dieser jene sind, die du am meisten schätzt und an die du dich ständig klammerst, die dir immer als Grundlage und Kriterium dafür dienen, wie du Menschen und Dinge betrachtest, und wie du dich verhältst und wie du handelst. Dann solltest du die Dinge, an die du dich klammerst, mit Gottes Worten und Anforderungen vergleichen und überlegen, ob diese Aspekte der Traditionskultur mit den Wahrheiten, die Gott zum Ausdruck bringt, im Widerspruch oder in Konflikt stehen. Wenn du tatsächlich ein Problem feststellst, musst du sofort im Detail analysieren, wo genau diese Aspekte der Traditionskultur falsch und absurd sind. Wenn dir diese Fragen klar sind, wirst du wissen, was die Wahrheit und was ein Trugschluss ist; du wirst einen Weg zum Praktizieren haben, und du wirst den Weg wählen können, den du gehen solltest. Suche die Wahrheit auf diese Weise, und du wirst in der Lage sein, dich zu bessern. Wie vereinheitlicht die sogenannten Anforderungen und Sprichwörter der Menschheit in Bezug auf den moralischen Charakter auch sein mögen oder wie sehr sie dem Geschmack, den Anschauungen, den Wünschen und sogar den Interessen der Massen entsprechen – sie sind nicht die Wahrheit. Das ist etwas, was du verstehen musst. Und da sie nicht die Wahrheit sind, solltest du sie schnell abstreiten und aufgeben. Du musst auch ihr Wesen im Detail analysieren sowie die Folgen, die sich daraus ergeben, dass Menschen danach leben. Können sie in dir wirklich echte Reue hervorrufen? Können sie dir wirklich helfen, dich selbst zu kennen? Können sie wirklich bewirken, dass du das Abbild eines Menschen auslebst? Sie können nichts von alledem tun. Sie werden dich nur heuchlerisch und selbstgerecht machen. Sie werden dich noch gerissener und niederträchtiger machen. Manche sagen: „In der Vergangenheit, als wir uns an diese Aspekte der Traditionskultur hielten, hielten wir uns für gute Menschen. Wenn andere Menschen sahen, wie wir uns verhielten, hielten auch sie uns für gute Menschen. Aber eigentlich wissen wir in unserem Herzen, zu welcher Art von Bösem wir fähig sind. Ein wenig Gutes zu tun, verschleiert das nur. Aber wenn wir die guten Verhaltensweisen, die die Traditionskultur von uns verlangt, aufgeben, was sollten wir stattdessen tun? Welche Verhaltensweisen und Anzeichen werden Gott Ehre bringen?“ Was hältst du von dieser Frage? Wissen sie immer noch nicht, welche Wahrheiten Menschen, die an Gott glauben, praktizieren sollten? Gott hat so viele Wahrheiten kundgetan, und es gibt so viele Wahrheiten, die die Menschen praktizieren sollten. Warum weigert ihr euch also, die Wahrheit zu praktizieren, und besteht darauf, falsche gute Menschen und Heuchler zu sein? Warum spielst du etwas vor? Es gibt einige, die sagen: „Es gibt viele gute Aspekte der traditionellen Kultur! Wie ‚Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle‘ – das ist ein wunderbarer Spruch! Das sollten die Menschen praktizieren. Wie kannst Du das einfach abtun? Und ‚Für einen Freund ist kein Opfer zu groß‘ – wie loyal und heroisch! Es macht das Leben edler, so einen Freund zu haben. Dann gibt es da noch ‚Die Seidenraupen spinnen im Frühling, bis sie sterben, und die Kerzen weinen ihre Dochte fort‘. Dieser Spruch ist so tiefgründig und reich an Kultur! Wenn Du uns nicht nach diesen Sprüchen leben lässt, wonach sollen wir dann leben?“ Wenn es das ist, was du denkst, dann sind all die Jahre, die du damit zugebracht hast, dir Predigten anzuhören, verschwendet gewesen. Du verstehst nicht einmal, dass man allermindestens nach den Maßstäben des Gewissens und der Vernunft leben muss. Du hast kein Gramm Wahrheit dazugewonnen, und du hast all diese Jahre vergebens gelebt.

Kurzum, auch wenn wir diese Sprüche über moralisches Verhalten aus der Traditionskultur aufgelistet haben, besteht das Ziel hierbei nicht darin, euch lediglich darüber zu informieren, dass es sich um menschliche Auffassungen und Vorstellungen handelt und dass sie von Satan stammen, und nichts weiter. Es geht darum, dass ihr klar versteht, dass das Wesen dieser Dinge falsch, verschleiert und betrügerisch ist. Selbst wenn Menschen diese Verhaltensweisen aufweisen, bedeutet das keineswegs, dass sie normale Menschlichkeit ausleben. Vielmehr benutzen sie diese falschen Verhaltensweisen, um ihre Absichten und Ziele zu vertuschen und um ihre verdorbenen Dispositionen und ihre Wesensnatur zu verschleiern. Infolgedessen werden die Menschen immer besser darin, anderen etwas vorzumachen und sie auszutricksen, was wiederum dazu führt, dass sie sogar noch verdorbener und böser werden. Die moralischen Maßstäbe der Traditionskultur, an die sich die verdorbene Menschheit klammert, sind mit den Wahrheiten, die Gott zu Ausdruck bringt, weder vereinbar noch stimmen sie mit irgendeinem der Worte überein, die Gott die Menschen lehrt, sie haben rein gar nichts miteinander zu tun. Wenn du dich immer noch an Aspekte der Traditionskultur klammerst, dann bist du gründlich irregeführt und vergiftet worden. Wenn es irgendeine Angelegenheit gibt, in der du dich an die Traditionskultur klammerst und dich an deren Prinzipien und Ansichten hältst, dann rebellierst du in dieser Angelegenheit gegen Gott und verletzt die Wahrheit, und du läufst Gott in dieser Angelegenheit zuwider. Wenn du dich an eine dieser Behauptungen über moralisches Verhalten klammerst, dich diesen verschreibst und sie als Kriterium oder Grundlage dafür nimmst, wie du Menschen oder Dinge betrachtest, dann ist das die Stelle, an der du dich geirrt hast, und wenn du Menschen bis zu einem gewissen Grad beurteilst oder ihnen schadest, dann wirst du eine Sünde begangen haben. Wenn du immer darauf bestehst, jeden an den moralischen Maßstäben der Traditionskultur zu messen, dann wird sich die Zahl der Menschen, die du verurteilt und denen du Unrecht getan hast, immer weiter vermehren, und du wirst Gott mit Sicherheit verurteilen und dich Ihm widersetzen, und dann wirst du ein Erzsünder sein. Seht ihr nicht, dass die ganze Menschheit aufgrund der Erziehung und Prägung durch die traditionelle Kultur zunehmend böse wird? Wird die Welt nicht finsterer? Je mehr jemand dem Satan und den Teufeln angehört, desto mehr wird er angebetet; je mehr jemand die Wahrheit praktiziert, Gott bezeugt und Gott wohlgefällt, desto mehr wird er unterdrückt, ausgeschlossen, verurteilt oder sogar gekreuzigt. Ist das nicht eine Tatsache? Künftig solltet ihr oft darüber Gemeinschaft halten, worüber wir heute hier Gemeinschaft gehalten haben. Wenn es Dinge gibt, die ihr nicht versteht, nachdem ihr darüber Gemeinschaft gehalten habt, dann legt sie für den Moment beiseite und haltet über die Abschnitte Gemeinschaft, die ihr bewältigen könnt, bis ihr sie versteht. Haltet über diese Worte Gemeinschaft, bis sie euch absolut klar sind und ihr sie vollkommen versteht, dann werdet ihr in der Lage sein, die Wahrheit genau zu praktizieren und in die Wirklichkeit einzutreten. Wenn ihr imstande seid, klar zu unterscheiden, ob ein Spruch oder eine Sache die Wahrheit ist oder ob es sich um traditionelle Kultur und nicht um die Wahrheit handelt, dann werdet ihr eher einen Weg haben, durch den ihr in die Wirklichkeit der Wahrheit eintreten könnt. Wenn ihr schließlich in der Lage seid, durch den gemeinschaftlichen Austausch jede Wahrheit zu verstehen, die ihr praktizieren solltet, und wenn ihr einen Konsens erreicht habt, wenn ihr in euren Ansichten und Erkenntnissen übereinstimmt, wenn ihr wisst, welche Dinge positiv und welche negativ sind, welche Dinge von Gott kommen und welche von Satan, und wenn ihr über das Thema Gemeinschaft gehalten habt, bis diese Dinge für euch klar und transparent sind, erst dann werdet ihr die Wahrheit verstanden haben. Sucht euch dann die Wahrheitsgrundsätze heraus, die ihr praktizieren solltet. Auf diese Weise werdet ihr den Verhaltensmaßstäben entsprechen, die Gott festgelegt hat, und ihr werdet allermindestens einem Menschen etwas ähneln. Wenn ihr imstande seid, die Wahrheit zu verstehen und in die Wirklichkeit einzutreten, dann werdet ihr in der Lage sein, das Abbild eines Menschen ganz auszuleben. Erst dann werdet ihr völlig im Einklang mit Gottes Absichten sein.
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Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (6)

Eine detaillierte Analyse der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten

II. Sprüche über Moralverhalten in der traditionellen Kultur

Erinnert ihr euch an die Inhalte, über die wir bei unserem letzten Treffen Gemeinschaft gehalten haben? (Gott hielt zunächst Gemeinschaft über die Unterschiede zwischen dem, was die Menschen als gutes Verhalten ansehen, und dem Ausleben der normalen Menschlichkeit, wie Gott sie fordert, und dann über das moralische Verhalten des Menschen in der traditionellen Kultur und Er fasste einundzwanzig Sprüche in Bezug auf das moralische Verhalten des Menschen zusammen.) Bei unserer letzten Zusammenkunft habe Ich über zwei Themen gesprochen. Zunächst habe Ich zusätzlich ein wenig Gemeinschaft zum Thema gutes Benehmen angeboten, und dann habe Ich ein wenig einfache, einführende Gemeinschaft über den Charakter, das Verhalten und die Tugend des Menschen gehalten, ohne dabei ins Detail zu gehen. Wir haben bereits mehrmals darüber Gemeinschaft gehalten, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben, und Ich habe über alle guten Verhaltensweisen, die mit dem Streben nach der Wahrheit zusammenhängen und die es aufzudecken und im Detail zu analysieren galt, abschließend mit euch Gemeinschaft gehalten. Beim letzten Mal habe Ich auch ein wenig mit euch über einige grundlegende Themen in Bezug auf das moralische Verhalten des Menschen Gemeinschaft gehalten. Obwohl wir diese Aussagen über das moralische Verhalten nicht detailliert offenbart oder analysiert haben, haben wir doch eine ganze Reihe von Beispielen für verschiedene Behauptungen über das moralische Verhalten des Menschen aufgeführt – einundzwanzig, um genau zu sein. Bei diesen einundzwanzig Beispielen handelt es sich im Wesentlichen um die verschiedenen Aussagen, die die traditionelle chinesische Kultur den Menschen einflößt und die von den Ideen der Güte, der Gerechtigkeit, des Anstands, der Weisheit und der Vertrauenswürdigkeit dominiert werden. Wir haben zum Beispiel verschiedene Sprichwörter über das moralische Verhalten des Menschen erwähnt, die sich auf Loyalität, Gerechtigkeit, Anstand und Vertrauen beziehen, aber auch darauf, wie sich Männer, Frauen, Beamte und Kinder verhalten sollten, und so weiter. Unabhängig davon, ob diese einundzwanzig Sprichwörter umfassend oder ganzheitlich sind, sind sie in jedem Fall in der Lage, das Wesen der verschiedenen Forderungen, die die traditionelle chinesische Kultur in Bezug auf das moralische Verhalten des Menschen stellt, sowohl aus ideologischer als auch aus inhaltlicher Sicht grundlegend darzustellen. Habt ihr, nachdem wir diese Beispiele aufgeführt haben, darüber nachgedacht und darüber Gemeinschaft gehalten? (Wir haben während unserer Zusammenkünfte ein wenig darüber Gemeinschaft gehalten und festgestellt, dass man einige dieser Aussagen leicht mit der Wahrheit verwechseln kann. Zum Beispiel: „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“, „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“ und auch „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“, um nur einige zu nennen.) Andere Sprüche sind: „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“, „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“, „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“, „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“, „Wenn du Wasser aus dem Brunnen trinkst, vergiss nicht, wer ihn gegraben hat“ und so weiter. Wenn ihr genau hinseht, werdet ihr feststellen, dass die meisten Menschen ihr Verhalten und ihre Bewertungen ihres eigenen moralischen Verhaltens und des moralischen Verhaltens von anderen im Wesentlichen auf diese Aussagen über moralisches Verhalten stützen. Diese Dinge sind bis zu einem gewissen Grad im Herzen eines jeden Menschen vorhanden. Ein Hauptgrund dafür sind das gesellschaftliche Umfeld, in dem die Menschen leben, und die Erziehung, die sie von ihren Regierungen erhalten. Ein weiterer Grund liegt in der Erziehung, die sie von ihren Familien erhalten, und in den Traditionen, die von ihren Vorfahren weitergegeben wurden. In manchen Familien wird den Kindern beigebracht, dass sie das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche stecken dürfen, in anderen Familien wird den Kindern beigebracht, dass sie patriotisch sein müssen und dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, weil jede Familie auf ihr Land angewiesen ist. Manche Familien lehren ihre Kinder, „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“ und dass sie niemals ihre Wurzeln vergessen dürfen. Manche Eltern verwenden klare Aussagen, um ihren Kindern moralisches Verhalten beizubringen, während andere ihre Vorstellungen von moralischem Verhalten nicht klar ausdrücken können, sondern ihren Kindern als Vorbild dienen, sie durch ihr Beispiel lehren, und so die nächste Generation durch ihre Worte und Handlungen beeinflussen und erziehen. Zu diesen Worten und Handlungen gehören unter anderem: „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“, „Hab Freude daran, anderen zu helfen“, „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“, aber auch so hochtrabende Aussagen wie „Unbefleckt aus dem Schlamm wachsend, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken“ und so weiter. Die Themen und der Kern dessen, was Eltern ihren Kindern beibringen, fallen im Allgemeinen alle in den Bereich des moralischen Verhaltens, das die traditionelle chinesische Kultur fordert. Das erste, was die Lehrer den Schülern sagen, wenn sie in die Schule kommen, ist, dass sie nett zu anderen sein und Freude daran haben sollen, anderen zu helfen, dass sie das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche stecken sollen und dass sie ihre Lehrer ehren und deren Lehren verehren sollen. Wenn die Schüler etwas über alte chinesische Prosa oder die Biografien antiker Helden lernen, wird ihnen Folgendes beigebracht: „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“, „Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“, „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“, „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“, „Niemand sollte verlorene Gegenstände, die er auf der Straße findet, mitnehmen“ und so weiter. All diese Dinge entstammen der traditionellen Kultur. Auch Nationen setzen sich für diese Ideen ein und verbreiten sie. In der Tat fördert die nationale Erziehung mehr oder weniger die gleichen Dinge wie die familiäre Erziehung – sie alle drehen sich um diese Ideen aus der traditionellen Kultur. Die aus der traditionellen Kultur stammenden Ideen durchdringen im Grunde alle Anforderungen, die sich auf den menschlichen Charakter, die Tugend, das Verhalten und so weiter beziehen. Einerseits verlangen sie, dass die Menschen nach außen hin Etikette und Manieren an den Tag legen, dass sie sich so verhalten und aufführen, wie es andere gutheißen, und dass sie gute Verhaltensweisen und Handlungen zeigen, die andere sehen können, während sie die dunklen Seiten ihres Herzens verbergen. In anderer Hinsicht erheben sie Einstellungen, Verhaltensweisen und Handlungen, die sich darauf beziehen, wie man sich verhält, wie man auf Menschen zugeht und Angelegenheiten regelt, wie man seine Freunde und Familie behandelt und wie man mit verschiedenen Arten von Menschen und Dingen umgeht, auf die Ebene des moralischen Verhaltens, um so Lob und Respekt von anderen zu erhalten. Die Anforderungen, die die traditionelle Kultur an die Menschen stellt, drehen sich im Wesentlichen um diese Dinge. Ob es sich nun um die Ideen handelt, für die die Menschen im größeren gesellschaftlichen Rahmen eintreten, oder im kleineren Rahmen um die Gedanken über moralisches Verhalten, die die Menschen in den Familien fördern und aufrechterhalten, und um die Anforderungen, die an die Menschen in Bezug auf ihr Verhalten gestellt werden – all dies fällt im Wesentlichen in diesen Bereich. So bestehen bei den Menschen, sei es in der traditionellen chinesischen Kultur oder in den traditionellen Kulturen anderer Länder, einschließlich der westlichen Kulturen, diese Vorstellungen über moralisches Verhalten aus Dingen, die die Menschen erreichen und sich ausdenken können; es sind Dinge, die die Menschen auf der Grundlage ihres Gewissens und ihrer Vernunft ausführen können. Zumindest gibt es einige Menschen, die einen Teil der von ihnen geforderten moralischen Verhaltensweisen erfüllen können. Diese Forderungen beschränken sich lediglich auf den Bereich des moralischen Charakters, des Temperaments und der Vorlieben der Menschen. Wenn du Mir nicht glaubst, fordere Ich dich auf, genau hinzuschauen und zu sehen, welche dieser Anforderungen an das moralische Verhalten der Menschen sich auf ihre verdorbenen Dispositionen beziehen. Welche von ihnen sprechen die Tatsache an, dass die Menschen der Wahrheit abgeneigt sind, die Wahrheit nicht mögen und Gott in ihrem innersten Kern widerstehen? Welche dieser Forderungen haben etwas mit der Wahrheit zu tun? Welche dieser Forderungen können sich auf die Ebene der Wahrheit erheben? (Keine von ihnen.) Egal wie man diese Forderungen betrachtet, kann sich doch keine von ihnen auf die Ebene der Wahrheit erheben. Keine von ihnen hat etwas mit der Wahrheit zu tun, keine von ihnen hat auch nur den geringsten Bezug zur Wahrheit. Bis jetzt haben diejenigen, die schon lange an Gott glauben, die eine gewisse Erfahrung haben und die ein wenig von der Wahrheit verstehen, nur ein Minimum an wahrem Verständnis für diese Angelegenheit; aber die meisten Menschen verstehen immer noch nur Lehren und stimmen dieser Idee theoretisch zu, während sie die Ebene des wahren Verständnisses der Wahrheit nicht erreichen. Warum ist das so? Das liegt daran, dass die meisten Menschen erst dann verstehen, dass diese Aspekte der traditionellen Kultur nicht mit der Wahrheit übereinstimmen und nicht mit der Wahrheit verbunden sind, wenn sie diese Vorschriften der traditionellen Kultur mit den Worten und Forderungen Gottes vergleichen. Sie mögen zwar verbal völlig anerkennen, dass diese Dinge nichts mit der Wahrheit zu tun haben, aber in der Tiefe ihres Herzens sind es im Wesentlichen diese Ideen, die aus der traditionellen Kultur der Menschheit hervorgegangen sind und von denen einige Dinge sind, die ihr Land befürwortet und fördert, die sie anstreben, gutheißen, bevorzugen und leicht akzeptieren. Die Menschen betrachten sie als positive Dinge oder behandeln sie als die Wahrheit. Ist das nicht der Fall? (Ja.) Wie du sehen kannst, haben diese Aspekte der traditionellen Kultur tiefe Wurzeln im Herzen der Menschen geschlagen, und sie können nicht innerhalb von kurzer Zeit ausgerottet und entwurzelt werden.

Die einundzwanzig Forderungen an das moralische Verhalten des Menschen, die wir aufgezählt haben, sind zwar nur ein Teil der traditionellen chinesischen Kultur, aber sie können bis zu einem gewissen Grad stellvertretend für alle Forderungen stehen, die die traditionelle chinesische Kultur an das moralische Verhalten des Menschen gestellt hat. Jede dieser 21 Forderungen wird von den Menschen als etwas Positives, Edles und Richtiges angesehen, und die Menschen glauben, dass diese Forderungen es ihnen ermöglichen, in Würde zu leben, und dass sie eine Art von moralischem Verhalten sind, das Bewunderung und Achtung verdient. Wir lassen jetzt einmal relativ oberflächliche Sprichwörter beiseite, wie z. B. das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche zu stecken oder Freude daran zu haben, anderen zu helfen, und sprechen stattdessen von dem moralischen Verhalten, das der Mensch besonders schätzt und für edel hält. Nehmen wir zum Beispiel das Sprichwort: „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“. Der einfachste Weg, die Bedeutung dieser Aussage zusammenzufassen, ist, dass man seine Wurzeln nicht vergessen sollte. Wenn eine Person dieses moralische Verhalten besitzt, dann wird jeder denken, dass sie von solch edler Persönlichkeit ist und dass „Unbefleckt aus dem Schlamm wachsend, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken“ wirklich auf sie zutrifft. Die Menschen schätzen dies sehr. Die Tatsache, dass die Menschen dies hoch schätzen, bedeutet, dass sie diese Art von Aussage wirklich gutheißen und mit ihr einverstanden sind. Und natürlich bewundern sie auch diejenigen sehr, die ein solches moralisches Verhalten an den Tag legen können. Es gibt viele Menschen, die an Gott glauben, aber dennoch diese Dinge, die von der traditionellen Kultur gefördert werden, wirklich gutheißen und bereit sind, diese guten Verhaltensweisen in die Praxis umzusetzen. Diese Menschen verstehen die Wahrheit nicht: Sie denken, dass der Glaube an Gott bedeutet, ein guter Mensch zu sein, anderen Menschen zu helfen, Freude daran zu haben, anderen zu helfen, andere Menschen niemals zu betrügen oder zu verletzen, nicht nach weltlichen Dingen zu streben und nicht gierig nach Reichtum oder Vergnügen zu sein. In ihrem Herzen stimmen sie alle überein, dass die Aussage „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“ richtig ist. Einige werden sagen: „Wenn jemand, bevor er zum Glauben an Gott kommt, bereits ein moralisches Verhalten an den Tag legt wie ‚Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen‘, und wenn er ein großartiger, freundlicher Mensch ist, der seine Wurzeln nicht vergisst, dann wird er, nachdem er sich dem Glauben angeschlossen hat, schnell in der Lage sein, die Entzückung Gottes zu erlangen. Für solche Menschen ist es leicht, in Gottes Königreich einzutreten – sie können Seinen Segen erlangen.“ Wenn viele Menschen andere beurteilen und betrachten, betrachten sie deren Wesen nicht auf der Grundlage der Worte Gottes und der Wahrheit, sondern sie beurteilen und betrachten sie gemäß den Anforderungen der traditionellen Kultur an das moralische Verhalten der Menschen. Ist es aus dieser Perspektive nicht wahrscheinlich, dass Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, Dinge, die der Mensch für gut und richtig hält, mit der Wahrheit verwechseln? Ist es nicht wahrscheinlich, dass sie Menschen, die der Mensch für gut hält, für diejenigen halten, die Gott für gut hält? Die Menschen wollen Gott immer ihre eigenen Vorstellungen aufzwingen – begehen sie damit nicht einen prinzipiellen Fehler? Verletzt das nicht Gottes Disposition? (Ja, das tut es.) Das ist ein sehr ernstes Problem. Wenn die Menschen wirklich Vernunft besitzen, sollten sie in Dingen, die sie nicht begreifen können, nach der Wahrheit suchen, sie sollten Gottes Absichten verstehen lernen und nicht leichtfertig eine Menge Unsinn von sich geben. Gibt es in Gottes Maßstäben und Grundsätzen zur Beurteilung des Menschen eine Zeile, in der es heißt: „Diejenigen, die ihre Wurzeln nicht vergessen, sind gute Menschen und besitzen die Eigenschaften eines guten Menschen.“? Hat Gott jemals so etwas gesagt? (Nein.) Hat Gott bei den konkreten Anforderungen, die Er an den Menschen gestellt hat, jemals gesagt: „Wenn du arm bist, darfst du nicht stehlen. Wenn du reich bist, darfst du nicht sexuell promiskuitiv sein. Wenn du mit Einschüchterungen oder Drohungen konfrontiert wirst, darfst du dich niemals unterwerfen.“? Enthalten die Worte Gottes solche Forderungen? (Nein.) In der Tat tun sie das nicht. Es ist ganz offensichtlich, dass die Aussage „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“ von Menschen gesprochen wird, und sie entspricht nicht den Anforderungen, die Gott an den Menschen stellt, ist mit der Wahrheit unvereinbar und in ihren Grundfesten nicht dasselbe wie die Wahrheit. Gott hat nie gefordert, dass die geschaffenen Wesen ihre Wurzeln nicht vergessen. Was bedeutet es, ihre Wurzeln nicht zu vergessen? Ich werde dir ein Beispiel geben: Wenn deine Vorfahren Bauern waren, musst du das Andenken an sie immer in Ehren halten. Wenn deine Vorfahren ein Handwerk ausübten, musst du die Ausübung dieses Handwerks beibehalten und es von Generation zu Generation weitergeben. Selbst nachdem du anfängst, an Gott zu glauben, kannst du diese Dinge nicht vergessen – du kannst die Lehren oder das Handwerk oder alles, was von deinen Vorfahren weitergegeben wurde, nicht vergessen. Wenn deine Vorfahren Bettler waren, dann musst du die Stöcke behalten, mit denen sie Hunde geschlagen haben. Wenn die Vorfahren einst von Spreu und wilden Pflanzen leben mussten, dann müssen ihre Nachkommen auch versuchen, Spreu und wilde Pflanzen zu essen – das bedeutet es, sich an die Sorgen der Vergangenheit zu erinnern, um die Freuden der Gegenwart zu genießen und die eigenen Wurzeln nicht zu vergessen. Was auch immer deine Vorfahren getan haben, du musst es beibehalten. Man darf seine Vorfahren nicht vergessen, nur weil man gut ausgebildet ist und einen gewissen Status hat. Die Chinesen sind in diesen Dingen sehr eigen. In ihrem Herzen scheint es, dass nur diejenigen, die ihre Wurzeln nicht vergessen, Gewissen und Vernunft haben, und dass nur solche Menschen sich aufrichtig verhalten und in Würde leben können. Ist diese Ansicht richtig? Steht so etwas in den Worten Gottes? (Nein.) Gott hat nie etwas Derartiges gesagt. Anhand dieses Beispiels können wir sehen, dass ein Reich der Tugend zwar von den Menschen hoch geschätzt und angestrebt werden mag, und dass es wie etwas Positives aussieht, etwas, das das moralische Verhalten der Menschen regeln und sie davon abhalten kann, den Weg des Bösen zu gehen und verdorben zu werden, und dass es unter den Menschen verbreitet und von allen als etwas Positives akzeptiert wird, aber wenn du es mit Gottes Worten und der Wahrheit vergleichst, wirst du sehen, dass diese Behauptungen und Gedanken der traditionellen Kultur völlig absurd sind. Du wirst sehen, dass sie einfach nicht der Rede wert sind, dass sie nicht den geringsten Bezug zur Wahrheit haben und dass sie noch weiter davon entfernt sind, Gottes Forderungen und Gottes Absichten zu sein. Indem sie für diese Ideen und Ansichten eintreten und verschiedene Aussagen über das moralische Verhalten des Menschen machen, tun die Menschen nichts anderes, als bestimmte Dinge, die den Bereich des menschlichen Denkens überschreiten, zu benutzen, um sich als originell und neuartig darzustellen, um ihre eigene Größe und Korrektheit zur Schau zu stellen und die Menschen dazu zu bringen, sie zu verehren. Ob im Osten oder im Westen, die Menschen denken im Grunde alle das Gleiche. Die Ideen und Ausgangspunkte der Forderungen, die die Menschen in Bezug auf das moralische Verhalten des Menschen vertreten und vorbringen, und die Ziele, die sie damit erreichen wollen, sind im Grunde alle gleich. Obwohl die Menschen im Westen nicht die spezifischen Ideen und Ansichten haben wie „Vergilt Böses mit Gutem“, „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“, die die Menschen aus dem Osten betonen, und obwohl sie keine expliziten Sprichwörter wie die der traditionellen chinesischen Kultur besitzen, ist ihre eigene traditionelle Kultur mit nichts anderem als diesen Ideen gefüllt. Obwohl die Dinge, über die wir Gemeinschaft gehalten und gesprochen haben, zur traditionellen chinesischen Kultur gehören, stellen diese Behauptungen und Forderungen an das moralische Verhalten bis zu einem gewissen Grad und im Wesentlichen die vorherrschenden Ideen der gesamten verdorbenen Menschheit dar.

Heute haben wir in erster Linie darüber Gemeinschaft gehalten, welche Art von negativem Einfluss die traditionelle Kultur mit ihren Behauptungen und Forderungen an das moralische Verhalten des Menschen auf die Menschen ausübt. Nachdem wir dies verstanden haben, ist es für die Menschen am nächstwichtigsten zu verstehen, welche Anforderungen Gott, der Herr der Schöpfung, an das moralische Verhalten der Menschen stellt, was Er konkret gesagt und welche Forderungen Er gestellt hat. Das ist es, was die Menschheit verstehen muss. Wir haben nun deutlich gesehen, dass die traditionelle Kultur nicht das geringste Zeugnis darüber ablegt, was Gottes Forderungen an den Menschen sind oder welche Worte Er gesprochen hat, und dass die Menschen nicht nach der Wahrheit in dieser Frage gesucht haben. Die traditionelle Kultur war also das, was die Menschen zuerst gelernt haben, und sie hat sie beherrscht, sie ist in die Herzen der Menschen eingedrungen und hat die Art und Weise, wie die Menschheit seit Tausenden von Jahren gelebt hat, bestimmt. Das ist der Hauptweg, auf dem Satan die Menschheit verdorben hat. Nachdem die Menschen diese Tatsache klar erkannt haben, ist es nun am wichtigsten für sie zu verstehen, welche Anforderungen der Herr der Schöpfung an die geschaffenen Menschen stellt, was ihre Menschlichkeit und Moral betrifft – oder mit anderen Worten, welche Maßstäbe es in Bezug auf diesen Aspekt der Wahrheit gibt. Gleichzeitig müssen die Menschen verstehen lernen, was von den beiden folgenden Punkten die Wahrheit ist: die Forderungen der traditionellen Kultur oder das, was Gott von den Menschen verlangt. Sie müssen verstehen, was davon die Menschen läutern und retten und sie auf den richtigen Lebensweg führen kann und was ein Trugschluss ist, der die Menschen fehlleiten und ihnen schaden kann und der sie auf den falschen Weg, in ein Leben der Sünde, führt. Wenn die Menschen dieses Unterscheidungsvermögen haben, können sie erkennen, dass die Forderungen des Herrn der Schöpfung an die Menschheit vollkommen normal und gerechtfertigt sind und dass sie die Wahrheitsgrundsätze sind, die die Menschen praktizieren sollten. Was die Behauptungen der traditionellen Kultur über moralisches Verhalten und die Maßstäbe der traditionellen Kultur zur Beurteilung des Moralverhaltens betrifft, die das Streben der Menschen nach der Wahrheit und ihre Ansichten über Menschen und Dinge sowie ihr Verhalten und ihre Handlungen beeinflussen – wenn die Menschen sie ein wenig erkennen und durchschauen können, dass sie im Kern absurd sind, und ihnen von Herzen abschwören, dann können einige der Verwirrungen oder Probleme, die die Menschen in Bezug auf moralisches Verhalten haben, gelöst werden. Würde die Lösung dieser Probleme nicht eine ganze Reihe der Hindernisse und Schwierigkeiten verringern, denen die Menschen beim Streben nach der Wahrheit begegnen? (Ja, das würde sie.) Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, neigen sie dazu, allgemein anerkannte Vorstellungen über moralisches Verhalten mit der Wahrheit zu verwechseln und so nach ihnen zu streben und sie zu befolgen, als wären sie die Wahrheit. Dies wirkt sich in hohem Maße auf die Fähigkeit der Menschen aus, die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren, sowie auf die Ergebnisse, die sie erzielen, wenn sie nach der Wahrheit streben, um eine Veränderung ihrer Disposition zu erreichen. Das ist etwas, was keiner von euch sehen möchte; natürlich ist es etwas, was auch Gott nicht sehen möchte. Daher müssen die Menschen diese vermeintlich positiven Aussagen, Ideen und Standpunkte über moralisches Verhalten, die der Mensch vertritt, zunächst auf der Grundlage der Worte Gottes und der Wahrheit klar erkennen und unterscheiden und ihr tiefes Wesen durchschauen, um so in der Tiefe ihres Herzens eine genaue Bewertung und Position für diese Dinge zu bilden, wonach sie sie nach und nach ausgraben, ausmerzen und aufgeben können. In Zukunft sollten die Menschen jedes Mal, wenn sie vermeintlich positive Aussagen sehen, die mit der Wahrheit in Konflikt stehen, zuerst die Wahrheit wählen und nicht die Aussagen, die in den Auffassungen der Menschen als positiv angesehen werden, denn diese vermeintlich positiven Aussagen sind nur die Ansichten der Menschen, und sie stimmen nicht wirklich mit der Wahrheit überein. Unabhängig davon, aus welchem Blickwinkel wir sprechen, ist unser Hauptziel, wenn wir heute über diese Themen Gemeinschaft halten, verschiedene Hindernisse aus dem Weg zu räumen, die bei dem Streben der Menschen nach der Wahrheit auftreten, insbesondere Unsicherheiten, die in den Köpfen der Menschen in Bezug auf Gottes Worte und die Kriterien der Wahrheit entstehen. Diese Unsicherheiten bedeuten, dass du, wenn du die Wahrheit annimmst und praktizierst, nicht sagen kannst, welche Dinge Sprichwörter über moralisches Verhalten sind, für die die Menschheit eintritt, und welche Anforderungen Gottes an die Menschheit sind und welche davon wahre Grundsätze und Maßstäbe sind. Die Menschen sind sich über diese Dinge nicht im Klaren. Warum ist das so? (Weil sie die Wahrheit nicht verstehen.) Zum einen liegt es daran, dass sie die Wahrheit nicht verstehen. Zum anderen liegt es daran, dass sie die von der traditionellen Kultur der Menschheit aufgestellten Behauptungen über moralisches Verhalten nicht erkennen und das Wesen dieser Behauptungen immer noch nicht durchschauen können. In einem verwirrten Geisteszustand wirst du schließlich feststellen, dass die Dinge, die du zuerst gelernt hast und die in deinem Geist verankert sind, richtig sind; du wirst feststellen, dass die Dinge, die jeder allgemein als richtig anerkennt, richtig sind. Und dann wirst du die Dinge wählen, die dir gefallen, die du erreichen kannst und die deinem eigenen Geschmack und deinen eigenen Auffassungen entsprechen; und du wirst mit diesen Dingen umgehen, dich an sie klammern und an ihnen festhalten, als wären sie die Wahrheit. Infolgedessen haben das Verhalten und die Verhaltensweisen der Menschen sowie das, was sie verfolgen, auswählen und woran sie festhalten, nichts mit der Wahrheit zu tun – sie gehören alle zu menschlichen Verhaltensweisen und menschlichen Darstellungen von Moral, die nicht in den Bereich der Wahrheit fallen. Die Menschen gehen mit diesen Aspekten der traditionellen Kultur um und klammern sich an sie, als wären sie die Wahrheit, während sie die Wahrheiten über Gottes Anforderungen an das Verhalten des Menschen beiseiteschieben und ignorieren. Unabhängig davon, wie viele der Verhaltensweisen, die der Mensch als gut empfindet, eine Person an den Tag legt, wird sie niemals die Zustimmung Gottes erhalten. In diesem Fall vergeuden die Menschen viel Mühe auf Dinge, die nicht im Bereich der Wahrheit liegen. Außerdem sind die Menschen bereits auf Abwege geraten, indem sie diese Dinge, die vom Menschen stammen und nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, als die Wahrheit betrachten. Die Menschen haben diese Aspekte der traditionellen Kultur zuerst gelernt und werden daher von ihnen beherrscht; diese Dinge lassen in ihnen alle möglichen falschen Ansichten entstehen, und sie verursachen große Schwierigkeiten und Störungen für die Menschen, wenn sie versuchen, die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren. Die Menschen glauben alle, dass Gott sie gutheißen wird und dass sie qualifiziert sein werden, Seinen Segen und Seine Verheißung zu empfangen, wenn sie tugendhaftes Verhalten an den Tag legen, aber können sie Gottes Gericht und Züchtigung akzeptieren, wenn sie diese Ansicht und Denkweise hegen? Wie groß ist das Hindernis, das eine solche Mentalität für die Reinigung und Errettung der Menschen darstellt? Werden diese Auffassungen und Vorstellungen nicht dazu führen, dass die Menschen Gott missverstehen, gegen Ihn rebellieren und Ihm widerstehen? Werden das nicht die Folgen sein? (Das werden sie.) Ich habe die Bedeutung des gemeinschaftlichen Austauschs über dieses Thema mehr oder weniger zum Ausdruck gebracht – das ist die Grundidee.

A. Eine detaillierte Analyse von „Steck dir gefundenes Geld nicht in die eigene Tasche“

Als Nächstes werden wir die verschiedenen Sprichwörter der traditionellen chinesischen Kultur über moralisches Verhalten eines nach dem anderen zerlegen und analysieren und dann zu einem Schluss über sie kommen. Auf diese Weise wird jeder eine grundlegende Bestätigung und Antwort in Bezug auf sie haben, und jeder wird zumindest ein relativ genaues Verständnis und eine relativ genaue Ansicht über diese Sprichwörter haben. Beginnen wir mit dem ersten Sprichwort: „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche.“ Wie könnte man dieses Sprichwort genau erklären? (Wenn du etwas aufhebst, darfst du es nicht nehmen und als dein Eigentum ausgeben. Es bezieht sich auf eine Art gute Moral und gesellschaftliche Sitte.) Ist das leicht zu erreichen? (Es ist relativ leicht.) Für die meisten Menschen ist es leicht zu erreichen – wenn du etwas aufhebst, dann darfst du es, egal was es ist, nicht für dich behalten, denn es gehört jemand anderem. Du hast es nicht verdient, es zu besitzen, und du solltest es seinem rechtmäßigen Besitzer zurückgeben. Wenn du den rechtmäßigen Besitzer nicht finden kannst, solltest du es den Behörden übergeben – auf jeden Fall solltest du es nicht für dich selbst behalten. Dies alles geschieht im Sinne des Gebots, den Besitz anderer Menschen nicht zu begehren und andere nicht auszunutzen. Es ist eine Forderung an das moralische Verhalten des Menschen. Welchen Zweck hat es, diese Art von Forderungen an das moralische Verhalten der Menschen zu stellen? Wenn Menschen ein solches moralisches Verhalten an den Tag legen, wirkt es sich gut und positiv auf das gesellschaftliche Klima aus. Der Sinn, Menschen mit solchen Ideen zu erfüllen, besteht darin, sie davon abzuhalten, andere auszunutzen und so ihr eigenes gutes moralisches Verhalten aufrechtzuerhalten. Wenn jeder Mensch ein solches moralisches Verhalten an den Tag legt, wird sich das gesellschaftliche Klima verbessern, und es wird so weit kommen, dass niemand mehr verlorene Gegenstände, die er auf der Straße findet, mitnimmt und niemand mehr nachts seine Türen abschließen muss. Mit einem solchen gesellschaftlichen Klima wird sich die öffentliche Ordnung verbessern, und die Menschen können friedlicher leben. Es wird weniger Diebstähle und Raubüberfälle geben, weniger Kämpfe und Morde aus Rache; die Menschen, die in einer solchen Gesellschaft leben, werden sich sicherer und insgesamt wohler fühlen. „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ ist eine Forderung, die sich auf das moralische Verhalten der Menschen in der Gesellschaft und in ihrem Lebensumfeld bezieht. Das Ziel dieser Forderung ist es, das gesellschaftliche Klima und das Lebensumfeld der Menschen zu schützen. Ist dies leicht zu erreichen? Unabhängig davon, ob die Menschen es erreichen können oder nicht, wollten diejenigen, die diese Idee und Forderung in Bezug auf das moralische Verhalten der Menschen aufgestellt haben, das ideale gesellschaftliche Lebensumfeld verwirklichen, nach dem sich die Menschen sehnen. „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ hat nichts mit den Kriterien für das Verhalten des Menschen zu tun – es ist lediglich eine Forderung an das moralische Verhalten der Menschen, wenn sie etwas aufheben. Sie hat wenig mit dem Wesen des Menschen zu tun. Die Menschheit stellt diese Forderung an das moralische Verhalten des Menschen schon seit Tausenden von Jahren. Wenn sich die Menschen an diese Forderung halten, kann ein Land oder eine Gesellschaft natürlich eine Zeit erleben, in der es weniger Kriminalität gibt, und es kann sogar der Punkt erreicht werden, an dem niemand mehr nachts seine Türen abschließen muss, an dem niemand mehr verlorene Gegenstände, die er auf der Straße findet, mitnimmt, und an dem sich die Mehrheit der Menschen das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche steckt. In diesen Zeiten werden das gesellschaftliche Klima, die öffentliche Ordnung und das Lebensumfeld relativ stabil und harmonisch sein, aber dieses Klima und das gesellschaftliche Umfeld können nur vorübergehend, für eine Periode oder für eine bestimmte Zeit aufrechterhalten werden. Das heißt, die Menschen können diese Art von moralischem Verhalten nur innerhalb eines bestimmten gesellschaftlichen Umfelds erreichen oder beibehalten. Sobald sich ihr Lebensumfeld ändert und das alte gesellschaftliche Klima zusammenbricht, ist es wahrscheinlich, dass sich Moralvorstellungen wie „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ ebenso verändern wie das gesellschaftliche Umfeld, das gesellschaftliche Klima und die gesellschaftlichen Trends. Schau dir einmal an, wie der große rote Drache, nachdem er an die Macht kam, die Menschen mit allen möglichen Sprichwörtern in die Irre führte, um die gesellschaftliche Stabilität zu gewährleisten. In den 80er Jahren gab es sogar ein populäres Lied mit folgendem Text: „Am Straßenrand hob ich einen Cent vom Boden auf und übergab ihn einem Polizisten. Der Beamte nahm den Cent und nickte mir zu. Ich sagte fröhlich: ‚Bis später, mein Herr!‘“ Sogar die Kleinigkeit, einen Cent zu übergeben, war es anscheinend wert, erwähnt und besungen zu werden – es war eine so „edle“ gesellschaftliche Moral und Verhaltensweise! Aber war es das wirklich? Die Menschen sind in der Lage, einem Polizeibeamten einen Cent zu geben, den sie finden, aber würden sie ihm auch hundert oder tausend Yuan geben? Das ist schwer zu sagen. Wenn eine Person Gold, Silber oder kostbare Dinge oder etwas noch Wertvolleres entdeckt, wäre sie nicht in der Lage, ihre Gier zu kontrollieren; ihr inneres Monster würde entfesselt, und sie wäre in der Lage, Menschen zu verletzen und zu schädigen, anderen etwas anzuhängen und sie hereinzulegen – sie wäre in der Lage, eine Person aktiv ihres Geldes zu berauben und sogar jemanden zu töten. Was bliebe dann noch von der schönen traditionellen Kultur und Moral der Menschen übrig? Wo bliebe dann das moralische Kriterium des Sprichwortes: „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“? Was zeigt uns das? Unabhängig davon, ob die Menschen diesen Geist und dieses moralische Verhalten besitzen, sind diese Forderung und dieses Sprichwort nur etwas, von dem die Menschen sich vorstellen, ersehnen und wünschen, dass sie es verwirklichen und erreichen können. In bestimmten gesellschaftlichen Zusammenhängen und innerhalb geeigneter Umfelder können Menschen, die über ein gewisses Maß an Gewissen und Vernunft verfügen, üben, sich das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche zu stecken, aber das ist nur ein vorübergehendes gutes Verhalten, es kann nicht zum Kriterium ihres Verhaltens oder ihres Lebens werden. Sobald sich das gesellschaftliche Umfeld und der gesellschaftliche Kontext, in dem diese Menschen leben, ändern, werden sich diese Grundsätze und dieses gemäß den menschlichen Auffassungen ideale Moralverhalten so weit von den Menschen entfernen. Der Grundsatz und das ideale moralische Verhalten werden nicht in der Lage sein, ihre Wünsche und ihren Ehrgeiz zu befriedigen, und natürlich werden sie noch weniger in der Lage sein, ihre bösen Taten zu begrenzen. Hier handelt es sich lediglich um ein vorübergehendes gutes Verhalten und eine relativ edle moralische Qualität im Einklang mit den Idealen der Menschen. Wenn sie mit der Realität und dem Eigeninteresse kollidiert, wenn sie mit den Idealen der Menschen in Konflikt gerät, kann diese Art von Moral das Verhalten der Menschen nicht einschränken oder ihr Verhalten und ihre Gedanken leiten. Letzten Endes werden die Menschen beschließen, gegen sie zu verstoßen, sie werden diese traditionelle Vorstellung von Moral brechen und sich für ihre eigenen Interessen entscheiden. Wenn es also um die Moral geht, „sich das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche zu stecken“, können die Menschen einen Cent, den sie aufheben, der Polizei übergeben. Aber wenn sie tausend Yuan, zehntausend Yuan oder eine Goldmünze finden, werden sie sie immer noch einem Polizisten übergeben? Sie werden dazu nicht in der Lage sein. Wenn der Nutzen, dieses Geld einzustecken, den Rahmen dessen übersteigt, was die menschliche Moral erreichen kann, werden sie nicht in der Lage sein, es der Polizei zu übergeben. Sie werden nicht in der Lage sein, die Moral von „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ zu verwirklichen. Stellt also „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ die Menschlichkeitsessenz einer Person dar? Nicht im Geringsten kann es ihre Menschlichkeitsessenz darstellen. Es ist ganz offensichtlich, dass diese Forderung zum moralischen Verhalten des Menschen nicht als Grundlage für die Beurteilung dienen kann, ob jemand Menschlichkeit besitzt, und dass sie nicht als Kriterium für das Verhalten des Menschen dienen kann.

Wäre es eine akkurate Art und Weise, die Moral und den Charakter einer Person zu beurteilen, indem man zunächst prüft, ob sie das gefundene Geld in die eigene Tasche steckt? (Nein.) Warum nicht? (Die Menschen sind nicht in der Lage, sich wirklich an diese Anforderung zu halten. Wenn sie einen kleinen Geldbetrag oder etwas von geringem Wert finden, werden sie in der Lage sein, es auszuhändigen, aber wenn es sich um etwas Wertvolles handelt, werden sie dies eher nicht tun. Wenn es sich um einen sehr wertvollen Gegenstand handelt, ist die Wahrscheinlichkeit, dass sie ihn aushändigen, noch geringer – es könnte sogar sein, dass sie ihn um jeden Preis behalten.) Du meinst, dass „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ nicht als Kriterium für die Bewertung der Menschlichkeit der Menschen dienen kann, weil die Menschen nicht in der Lage sind, dies zu erreichen. Wenn die Menschen sich also an diese Forderung halten könnten, würde sie dann als Kriterium für die Bewertung ihrer Menschlichkeit gelten? (Nein, das würde sie nicht.) Warum würde sie nicht als Kriterium für die Bewertung der Menschlichkeit der Menschen gelten, selbst wenn die Menschen sie einhalten könnten? (Die Fähigkeit einer Person, sich an das Sprichwort „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ zu halten oder nicht, spiegelt nicht wirklich die Qualität ihrer Menschlichkeit wider. Es hat nichts damit zu tun, wie gut oder schlecht ihre Menschlichkeit ist, und es ist kein Kriterium für die Bewertung der Menschlichkeit von Menschen.) Dies ist eine Möglichkeit, die Angelegenheit zu verstehen. Es gibt kaum einen Zusammenhang zwischen einer Person, die sich das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche steckt, und der Qualität ihrer Menschlichkeit. Wenn ihr also jemandem begegnet, der wirklich in der Lage ist, sich das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche zu stecken, wie werdet ihr ihn dann sehen? Könnt ihr ihn als eine Person betrachten, die Menschlichkeit besitzt, als einen ehrlichen Menschen und als jemanden, der sich Gott unterwirft? Kann man das Nichteinstecken des gefundenen Geldes als Maßstab für den Besitz von Menschlichkeit einstufen? Wir sollten über diese Frage Gemeinschaft halten. Wer wird darüber sprechen? (Die Fähigkeit einer Person, sich das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche zu stecken, ist irrelevant für die Definition der Menschlichkeitsessenz dieser Person. Ihr Wesen wird nach der Wahrheit beurteilt.) Was noch? (Manche Menschen sind in der Lage, sich das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche zu stecken, selbst wenn es sich um eine große Summe handelt, oder sie tun viele derartige andere gute Taten, aber sie haben dabei ihre eigenen Ziele und Absichten. Sie wollen für ihre verdienstvollen Taten belohnt werden und einen guten Ruf erlangen, und so kann ihr äußeres gutes Verhalten nicht über die Qualität ihrer Menschlichkeit entscheiden.) Sonst noch etwas? (Nehmen wir an, jemand ist in der Lage, sich das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche zu stecken, aber er behandelt die Wahrheit mit einer widerstrebenden Haltung, mit einer Haltung, die der Wahrheit abgeneigt ist. Wenn wir ihn auf der Grundlage der Worte Gottes beurteilen, besitzt er keine Menschlichkeit. Es ist also ungenau, diesen Maßstab zu verwenden, um zu beurteilen, ob jemand Menschlichkeit besitzt oder nicht.) Einige von euch haben bereits erkannt, dass es falsch ist, den Satz „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ zu verwenden, um zu beurteilen, ob jemand Menschlichkeit besitzt – ihr seid nicht damit einverstanden, dass dieser Satz als Maßstab verwendet wird, um zu beurteilen, ob jemand Menschlichkeit besitzt. Diese Sichtweise ist richtig. Unabhängig davon, ob jemand in der Lage ist, sich das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche zu stecken, hat dies wenig mit den Grundsätzen seines Verhaltens und dem Weg, den er wählt, zu tun. Warum sage Ich das? Erstens: Wenn eine Person sich das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche steckt, handelt es sich dabei nur um ein momentanes Verhalten. Es ist schwer zu sagen, ob sie es getan hat, weil die Sache, die sie aufgehoben hat, wertlos war, oder weil andere Leute sie beobachtet haben und sie deren Lob und Wertschätzung gewinnen wollte. Selbst wenn ihre Handlung unverfälscht war, handelt es sich nur um eine Art von gutem Benehmen, das für ihr Streben und ihr Verhalten wenig relevant ist. Man kann höchstens sagen, dass diese Person ein wenig gutes Benehmen und einen edlen Charakter hat. Obwohl dieses Benehmen nicht als negative Sache bezeichnet werden kann, kann es auch nicht als positive Sache eingestuft werden, und eine Person kann sicherlich nicht als positiv definiert werden, nur weil sie sich das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche steckt. Denn das hat nichts mit der Wahrheit zu tun und auch nichts mit den Forderungen Gottes an den Menschen. Manche Leute sagen: „Wie könnte das nicht eine positive Sache sein? Wie könnte ein so edles Verhalten nicht als eine positive Sache angesehen werden? Wenn jemand unmoralisch wäre und es ihm an Menschlichkeit mangeln würde, wäre er dann in der Lage, sich das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche zu stecken?“ Das ist nicht unbedingt eine korrekte Art, es auszudrücken. Ein Teufel ist in der Lage, ein paar gute Dinge zu tun – würdest du also sagen, dass er kein Teufel ist? Manche Dämonenkönige tun ein oder zwei gute Taten, um sich einen Namen zu machen und ihren Platz in der Geschichte zu festigen – würdest du sie also als gute Menschen bezeichnen? Man kann nicht allein aufgrund einer einzigen guten oder schlechten Tat, die sie getan haben, feststellen, ob sie Menschlichkeit besitzen oder nicht, oder ob ihr Charakter gut oder schlecht ist. Um eine korrekte Bewertung vorzunehmen, solltest du dich auf das gesamte Verhalten der Person stützen und darauf, ob sie die richtigen Ideen und Ansichten hat oder nicht. Wenn jemand in der Lage ist, einen sehr wertvollen Gegenstand, den er gefunden hat, an seinen rechtmäßigen Besitzer zurückzugeben, zeigt das nur, dass er nicht gierig ist und den Besitz anderer Leute nicht begehrt. Er besitzt diesen Aspekt eines guten moralischen Verhaltens, aber hat dies irgendetwas mit seinem Verhalten und seiner Einstellung zu positiven Dingen zu tun? (Nein.) Wahrscheinlich werden einige Leute damit nicht einverstanden sein, sie werden diese Behauptung als ein wenig subjektiv und ungenau empfinden. Betrachten wir das Ganze jedoch aus einer anderen Perspektive: Wenn jemand etwas Nützliches verliert, wird er sich dann nicht große Sorgen darüber machen? Für die Person, die den Gegenstand findet, ist es unabhängig davon, was sie findet, nicht ihr Eigentum und deshalb sollte sie ihn nicht behalten. Ganz gleich, ob es sich um einen materiellen Gegenstand oder um Geld handelt, ganz gleich, ob er wertvoll oder wertlos ist, es gehört ihr nicht – ist es also nicht ihre Pflicht, den Gegenstand seinem rechtmäßigen Besitzer zurückzugeben? Ist das nicht das, was die Menschen tun sollten? Welchen Wert hat es, dies zu fördern? Heißt das nicht, aus einer Mücke einen Elefanten zu machen? Ist es nicht übertrieben, es als eine Art edle moralische Eigenschaft zu betrachten, sich das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche zu stecken, und es in einen erhabenen, spirituellen Kontext zu erheben? Ist diese eine gute Tat inmitten von guten Menschen überhaupt erwähnenswert? Es gibt so viele bessere und erhabenere Verhaltensweisen als diese, daher ist es nicht erwähnenswert, wenn sich jemand das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche steckt. Wenn du jedoch dieses gute Verhalten unter Bettlern und Dieben energisch propagieren und fördern würdest, wäre es angemessen und könnte von einigem Nutzen sein. Wenn ein Land energisch dafür plädiert: „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“, zeigt das, dass die Menschen dort bereits sehr böse sind, dass das Land von Räubern und Dieben überschwemmt wird und nicht in der Lage ist, sich gegen sie zu schützen. Also bleibt dem Land nichts anderes übrig, als diese Art von Verhalten zu fördern und zu propagieren, um das Problem zu lösen. In der Tat war dieses Verhalten schon immer die Pflicht der Menschen. Wenn zum Beispiel jemand fünfzig Yuan auf der Straße findet und sie problemlos ihrem rechtmäßigen Besitzer zurückgibt, ist das dann nicht so unbedeutend, dass es nicht einmal der Rede wert ist? Muss das wirklich gelobt werden? Ist es notwendig, aus einer Mücke einen Elefanten zu machen und ein Loblied auf diese Person zu singen und sie sogar für ihr edles und ehrenhaftes moralisches Verhalten zu loben, nur weil sie demjenigen, der es verloren hat, sein Geld zurückgegeben hat? Ist es nicht ganz normal und natürlich, verlorenes Geld dem rechtmäßigen Besitzer zurückzugeben? Ist dies nicht etwas, das ein Mensch mit normaler Vernunft tun sollte? Selbst ein kleines Kind, das die gesellschaftliche Moral nicht versteht, wäre dazu in der Lage. Ist es also wirklich notwendig, eine so große Sache daraus zu machen? Ist dieses Verhalten wirklich würdig, auf die Ebene der menschlichen Moral erhoben zu werden? Meiner Meinung nach kann es nicht auf diese Ebene gehoben werden, und es ist nicht des Lobes wert. Es ist nur ein vorübergehendes gutes Verhalten und hat nichts damit zu tun, auf einer grundlegenden Ebene wirklich ein guter Mensch zu sein. Sich das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche zu stecken, ist eine sehr unbedeutende Sache. Es ist etwas, wozu jeder normale Mensch und jeder, der sich in menschliche Haut hüllt oder in menschlicher Sprache spricht, in der Lage sein sollte. Das ist etwas, was die Menschen tun können, wenn sie sich anstrengen – sie brauchen keinen Pädagogen oder Denker, der es ihnen beibringt. Ein dreijähriges Kind ist dazu in der Lage, und doch haben Denker und Pädagogen dies als eine entscheidende Anforderung an das moralische Verhalten des Menschen behandelt, und dabei haben sie aus einer Mücke einen Elefanten gemacht. Auch wenn „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ eine Aussage ist, die das moralische Verhalten der Menschen bewertet, reicht sie im Grunde nicht zur Beurteilung, ob jemand Menschlichkeit oder eine edle Moral besitzt. Daher ist es sowohl ungenau als auch ungeeignet, „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ zu verwenden, um die Qualität der Menschlichkeit eines Menschen zu bewerten.

„Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ ist die oberflächlichste Forderung der traditionellen Kultur in Bezug auf moralisches Verhalten. Obwohl alle menschlichen Gesellschaften derartige Ideen gefördert und gelehrt haben, ändert dies aufgrund der verdorbenen Dispositionen der Menschen und der vorherrschenden bösen Tendenzen der Menschheit nichts an der Tatsache, dass die verdorbenen Dispositionen der Menschen ständig ihre Gedanken und Verhaltensweisen beherrschen und gleichzeitig ihr Benehmen und ihre Bestrebungen beherrschen und kontrollieren, selbst wenn die Menschen für eine gewisse Zeit „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ praktizieren oder diese Art von gutem moralischen Verhalten haben können. Vorübergehende Beispiele guten moralischen Verhaltens haben keinen Einfluss auf das Streben einer Person, und sie können gewiss nichts daran ändern, dass eine Person böse Tendenzen verherrlicht, sie bewundert und ihnen folgt. Ist das nicht der Fall? (Ja, so ist es.) So ist das Lied, das die Menschen früher sangen: „Am Straßenrand hob ich einen Cent vom Boden auf“, heute nicht mehr als ein Kinderreim. Es ist zu einer Erinnerung geworden. Die Menschen können sich nicht einmal mehr an das grundlegende Muster guten Benehmens halten, das Geld, das sie aufheben, nicht in die eigene Tasche zu stecken. Die Menschen wollen das Streben der Menschen und ihre korrupten Dispositionen ändern, indem sie gutes moralisches Verhalten fördern, und sie versuchen, den Verfall der Menschheit und die tägliche Entartung der Gesellschaft aufzuhalten, aber sie haben diese Ziele letztendlich nicht erreicht. Die Moral von „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ kann nur in der idealen Welt des Menschen existieren. Die Menschen behandeln diese Moral als eine Art Ideal, als ein Streben nach einer besseren Welt. Diese Moral existiert in der geistlichen Welt des Menschen. Sie ist eine Art Hoffnung, die der Mensch auf die Welt der Zukunft setzt, aber sie ist unvereinbar mit der Realität des menschlichen Lebens und mit der tatsächlichen Menschlichkeit der Menschen. Sie steht im Widerspruch zu den menschlichen Verhaltensgrundsätzen und den Wegen, die die Menschen gehen, sowie zu dem, was sie anstreben und was sie besitzen und erreichen sollten. Sie ist unvereinbar mit den Erscheinungsformen und Ausströmungen der normalen Menschlichkeit und mit den Grundsätzen der zwischenmenschlichen Beziehungen und des Umgangs mit Angelegenheiten. Daher war dieser Maßstab für die Beurteilung des moralischen Verhaltens der Menschheit von der Antike bis zur Gegenwart immer ungültig. Die von den Menschen propagierte Idee und Sichtweise von „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ ist besonders bedeutungslos, und die meisten Menschen ignorieren sie, weil sie die Richtung ihres Verhaltens oder ihre Bestrebungen nicht ändern kann, und schon gar nicht die Verdorbenheit, den Egoismus, den Eigennutz und die wachsende Neigung der Menschen, zum Bösen hin zu eilen. Diese überaus oberflächliche Forderung von „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ ist zu einem amüsanten, satirischen Witz geworden. Heute wollen nicht einmal mehr Kinder singen: „Am Straßenrand hob ich einen Cent vom Boden auf“ – es ist nicht einmal im Entferntesten von Bedeutung. In einer Welt voller korrupter Politiker ist dieses Lied sehr ironisch geworden. Die Realität, derer sich die Menschen sehr wohl bewusst sind, ist, dass eine Person vielleicht einen verlorenen Cent bei der Polizei abliefert, aber wenn sie eine Million Yuan oder zehn Millionen Yuan aufheben würde, würde das Geld direkt in ihre eigene Tasche wandern. An diesem Phänomen können wir erkennen, dass die Versuche der Menschen, diese Forderung nach moralischem Verhalten an die Menschheit heranzutragen, gescheitert sind. Das bedeutet, dass die Menschen nicht in der Lage sind, selbst grundlegende gute Verhaltensweisen zu praktizieren. Was bedeutet es, unfähig zu sein, auch nur grundlegende gute Verhaltensweisen zu praktizieren? Es bedeutet, dass die Menschen nicht einmal in der Lage sind, die grundlegenden Dinge zu tun, die sie tun sollten – zum Beispiel etwas, das sie aufheben, nicht zu behalten, wenn es jemand anderem gehört. Wenn Menschen etwas Falsches tun, werden sie darüber hinaus kein einziges ehrliches Wort darüber verlieren; sie würden lieber sterben, als ihr Fehlverhalten zuzugeben. Sie können sich nicht einmal an etwas so Grundlegendes wie das Verbot, zu lügen, halten, so dass sie sicherlich nicht dazu geeignet sind, über Moral zu sprechen. Sie wollen nicht einmal ein Gewissen und Vernunft besitzen, wie können sie dann von Moral sprechen? Beamte und Autoritätspersonen zerbrechen sich den Kopf darüber, wie sie anderen Menschen noch mehr Profit abpressen und abtrotzen können und wie sie sich Dinge aneignen können, die ihnen nicht gehören. Nicht einmal das Gesetz kann sie davon abhalten – warum ist das so? Wie ist der Mensch an diesen Punkt gekommen? Das alles ist auf die verdorbenen satanischen Dispositionen der Menschen zurückzuführen und auf die Kontrolle und Herrschaft, die ihre satanische Natur über sie ausübt, was zu allen möglichen betrügerischen und schädlichen Verhaltensweisen führt. Diese Heuchler tun viele verabscheuungswürdige und schamlose Dinge unter dem Vorwand, „dem Volk zu dienen“. Haben sie nicht jegliches Schamgefühl verloren? Heutzutage gibt es so viele heuchlerische Menschen. In einer Welt, in der böse Menschen unbeaufsichtigt herumlaufen und die guten Menschen unterdrückt werden, ist eine Lehre wie „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ einfach nicht in der Lage, die verdorbenen Dispositionen der Menschen einzudämmen, und sie kann ihre Wesensnatur oder den Weg, den sie gehen, einfach nicht verändern.

Habt ihr verstanden, was ich in diesem gemeinschaftlichen Austausch zum Thema „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ gesagt habe? Welche Bedeutung hat der Spruch für verdorbene Menschen? Wie soll man also diese Moral verstehen? („Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ hat keinen Bezug zum Verhalten der Menschen oder zu dem Weg, den sie gehen. Es kann den Weg, den der Mensch geht, nicht ändern.) Das stimmt, es ist nicht angemessen, die Menschlichkeit eines Menschen auf der Grundlage des Spruchs „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ zu beurteilen. Dieser Spruch kann nicht als Maßstab für die Menschlichkeit eines Menschen herangezogen werden, und es ist auch falsch, ihn als Maßstab für die Moral eines Menschen zu verwenden. Er ist nichts weiter als ein flüchtiges Verhalten des Menschen. Er kann einfach nicht verwendet werden, um das Wesen eines Menschen zu bewerten. Die Leute, die den Spruch „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ über moralisches Verhalten vorgeschlagen haben – diese so genannten Denker und Erzieher – sind Idealisten. Sie verstehen weder die Menschlichkeit noch das Wesen des Menschen, und sie begreifen nicht, in welchem Ausmaß der Mensch verdorben und korrumpiert ist. Daher ist der Spruch über moralisches Verhalten, den sie vorbringen, sehr leer, er ist einfach unpraktisch, und er passt nicht zu den realen Umständen des Menschen. Dieser Spruch über das moralische Verhalten hat nicht einmal den geringsten Bezug zum Wesen des Menschen oder zu den verschiedenen verdorbenen Dispositionen, die der Mensch offenbart, oder zu den Auffassungen, Ansichten und Verhaltensweisen, die der Mensch entwickeln kann, wenn er von verdorbenen Dispositionen beherrscht wird. Das ist ein Punkt. Ein weiterer Punkt ist, dass ein normaler Mensch das Geld, das er findet, einfach nicht in die eigene Tasche stecken sollte. Zum Beispiel haben deine Eltern dich geboren und aufgezogen, aber als du noch unwissend und unreif warst, hast du deine Eltern nur um Essen und Kleidung gebeten. Als du jedoch reifer wurdest und ein besseres Verständnis für die Dinge hattest, wusstest du natürlich, dass du deine Eltern innig lieben musst, dass du es vermeiden musst, sie zu beunruhigen oder zu verärgern, dass du versuchen musst, ihre Arbeitslast oder ihr Leid nicht noch zu vergrößern, und dass du alles, wozu du selbst fähig bist, selbst tun musst. Du hast diese Dinge auf ganz natürliche Weise verstanden und niemand musste sie dir beibringen. Du bist ein Mensch, du hast ein Gewissen und Vernunft, also kannst und solltest du diese Dinge tun – all das ist nicht einmal der Rede wert. Indem man „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ auf die Ebene des edlen moralischen Charakters hebt, macht man etwas aus dem Nichts und treibt die Dinge ein wenig zu weit; dieses Verhalten sollte nicht auf diese Weise definiert werden, ist es nicht so? (Das stimmt.) Was kann man daraus lernen? Das zu tun, was man im Rahmen der normalen Menschlichkeit tun sollte und tun kann, ist ein Zeichen dafür, dass eine Person eine normale Menschlichkeit besitzt. Das bedeutet, dass eine Person, die Dinge tun kann, an die Menschen mit normaler Menschlichkeit denken würden und von denen sie wissen, dass sie sie tun sollten, wenn sie über eine normale Vernunft verfügt – ist das nicht ein sehr normales Phänomen? Wenn du etwas tust, wozu jeder Mensch mit normaler Menschlichkeit fähig ist, kann man es dann wirklich als gutes moralisches Verhalten bezeichnen? Ist es notwendig, es zu fördern? (Nein, das ist es nicht.) Zählt das wirklich als edle Menschlichkeit? Zählt es als Besitz von Menschlichkeit? (Nein, das tut es nicht.) Solche Verhaltensweisen zu zeigen, erhebt einen nicht auf die Ebene des Besitzes von Menschlichkeit. Wenn du sagst, dass eine Person Menschlichkeit besitzt, bedeutet das, dass die Perspektive und Haltung, aus der sie Probleme betrachtet, relativ positiv und aktiv sind, ebenso wie ihre Art und Weise, mit Problemen umzugehen. Was ist ein Kennzeichen für Positivität und Aktivität? Diese Person wird ein Gewissen und Schamgefühl besitzen. Ein weiteres Merkmal für Positivität und Aktivität ist ein Sinn für Gerechtigkeit. Es kann sein, dass diese Person einige schlechte Angewohnheiten hat, wie z. B. spät ins Bett zu gehen und spät aufzuwachen, ein wählerischer Esser zu sein oder Lebensmittel mit starkem Geschmack zu bevorzugen, aber abgesehen von diesen schlechten Angewohnheiten wird sie bestimmte gute Eigenschaften haben. Sie wird Grundsätze und Grundlinien haben, wenn es um ihr Verhalten und ihre Handlungen geht; sie wird Schamgefühl und einen Sinn für Gerechtigkeit haben; und sie wird mehr positive und weniger negative Charakterzüge haben. Wenn sie die Wahrheit akzeptieren und praktizieren könnte, wäre das sogar noch besser, und es würde ihr leicht fallen, den Weg des Strebens nach der Wahrheit einzuschlagen. Umgekehrt, wenn eine Person das Böse liebt, nach Ruhm, Profit und Status strebt, Geld verehrt, gerne ein Leben im Luxus führt und ihre Zeit mit der Suche nach Vergnügen verbringt, dann wird die Perspektive, aus der sie Menschen und Dinge betrachtet, sowie ihre Lebensauffassung und ihr Wertesystem negativ und dunkel sein, und es wird ihr an Schamgefühl und Gerechtigkeitssinn fehlen. Ein solcher Mensch besitzt keine Menschlichkeit, und es wird ihm sicher nicht leicht fallen, die Wahrheit anzunehmen oder Gottes Rettung zu erlangen. Dies ist ein einfacher Grundsatz zur Beurteilung von Menschen. Die Bewertung des moralischen Verhaltens einer Person ist kein Maßstab, um zu beurteilen, ob sie Menschlichkeit besitzt. Um zu beurteilen, ob eine Person gut oder schlecht ist, muss man sie nach ihrer Menschlichkeit beurteilen, nicht nach ihrem moralischen Verhalten. Moralisches Verhalten ist in der Regel oberflächlich und wird durch das soziale Klima, den Hintergrund und die Umgebung beeinflusst. Einige Ansätze und Erscheinungsformen ändern sich ständig, so dass es schwierig ist, die Qualität der Menschlichkeit einer Person allein anhand ihres moralischen Verhaltens zu bestimmen. Zum Beispiel kann eine Person die gesellschaftliche Moral sehr respektieren und die Regeln befolgen, wo immer sie hingeht. Sie mag in allem, was sie tut, Zurückhaltung üben, sich an die Gesetze der Regierung halten und es unterlassen, in der Öffentlichkeit Krawall zu machen oder die Interessen anderer zu verletzen. Sie mag auch respektvoll und hilfsbereit sein und sich um junge und ältere Menschen kümmern. Bedeutet die Tatsache, dass diese Person so viele gute Eigenschaften hat, dass sie ihre normale Menschlichkeit auslebt und ein guter Mensch ist? (Das tut es nicht.) Eine Person mag „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ sehr gut praktizieren, sie mag sich konsequent an diese Moral halten, die die Menschheit fördert und befürwortet, aber wie steht es um ihre Menschlichkeit? Die Tatsache, dass sie das Geld, das sie aufhebt, nicht in die eigene Tasche steckt, sagt nichts über ihre Menschlichkeit aus – dieses moralische Verhalten kann nicht dazu dienen, zu beurteilen, ob ihre Menschlichkeit gut oder schlecht ist. Wie sollte nun ihre Menschlichkeit gemessen werden? Man muss sie von der Verpackung dieses moralischen Verhaltens befreien und die Verhaltensweisen und das moralische Verhalten wegnehmen, die der Mensch als gut ansieht und die das bloße Minimum sind, zu dem jeder Mensch mit normaler Menschlichkeit fähig ist. Danach sollte man sich ihre wichtigsten Erscheinungsformen ansehen, wie die Grundlagen ihres Verhaltens und die Grundlinien, die sie in ihrem Verhalten nicht überschreitet, sowie ihre Einstellung zur Wahrheit und zu Gott. Nur so kann man ihre Menschlichkeitsessenz und ihre innere Natur erkennen. Die Betrachtung von Menschen auf diese Weise ist relativ objektiv und genau. Das ist alles für unsere Diskussion über die Moral: „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“. Habt ihr alle diesen gemeinschaftlichen Austausch verstanden? (Ja.) Ich mache Mir oft Sorgen, dass ihr nicht wirklich verstanden habt, was Ich gesagt habe, dass ihr nur ein wenig von der Glaubenslehre im Hinblick darauf versteht, aber immer noch nicht die Teile, die sich auf ihr Wesen beziehen. Ich kann also nur den Gedanken ein wenig weiter ausführen. Ich werde mich erst wohlfühlen, wenn Ich das Gefühl habe, dass ihr verstanden habt. Woran kann Ich erkennen, dass ihr es verstanden habt? Wenn Ich einen Ausdruck der Freude auf euren Gesichtern sehe, habt ihr wahrscheinlich verstanden, was Ich sage. Wenn Ich das erreichen kann, dann lohnt es sich, ein bisschen mehr über dieses Thema zu sprechen.

Ich habe Meinen gemeinschaftlichen Austausch mit euch über „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ mehr oder weniger abgeschlossen. Ich habe euch zwar nicht direkt gesagt, inwiefern diese Moral der Wahrheit widerspricht, oder warum sie nicht auf die Ebene der Wahrheit gehoben werden kann, oder welche Anforderungen Gott an das Benehmen und das Moralverhalten der Menschen stellt, aber habe Ich nicht all diese Dinge behandelt? (Das hast Du.) Fördert Gottes Haus eine Moral wie „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“? (Nein.) Wie steht dann das Haus Gottes zu diesem Spruch? Ihr könnt euer Verständnis mitteilen. („Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ ist einfach etwas, an das sich jeder mit normaler Menschlichkeit halten sollte und nach dem er handeln sollte, also muss es nicht gefördert werden. Außerdem ist „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ nur eine Erscheinungsform der menschlichen Moral, es hat nichts mit den Grundsätzen des Verhaltens der Menschen zu tun, mit den Ansichten, die sie über ihr Streben haben, mit den Wegen, die sie gehen, oder mit der Qualität ihrer Menschlichkeit). Ist moralisches Verhalten ein Zeichen von Menschlichkeit? (Es ist kein Zeichen von Menschlichkeit. Einige Aspekte des moralischen Verhaltens sind einfach Dinge, die Menschen mit normaler Menschlichkeit besitzen sollten.) Wenn das Haus Gottes über Menschlichkeit und das Unterscheidungsvermögen in Bezug auf Menschen spricht, dann tut es dies im Rahmen des großen Zusammenhangs des Strebens nach der Wahrheit. Allgemein ausgedrückt wird das Haus Gottes das moralische Verhalten eines Menschen nicht bewerten – zumindest wird das Haus Gottes nicht bewerten, ob eine Person in der Lage ist, sich an den Spruch zu halten: „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“. Das Haus Gottes wird dies nicht prüfen. Stattdessen wird das Haus Gottes die Qualität der Menschlichkeit dieser Person prüfen, ob sie positive Dinge und die Wahrheit liebt und welche Einstellung sie zur Wahrheit und zu Gott hat. Eine Person mag das Geld, das sie findet, nicht einstecken, während sie sich in der weltlichen Gesellschaft befindet, aber wenn sie die Interessen des Hauses Gottes überhaupt nicht schützt, nachdem sie gläubig geworden ist – wenn sie in der Lage ist, Opfergaben zu stehlen, zu verschwenden oder sogar zu verkaufen, wenn sie die Möglichkeit hat, sie zu verwalten – wenn sie in der Lage ist, alle möglichen schlechten Dinge zu tun, was ist sie dann? (Ein böser Mensch.) Solche Menschen beziehen nie Stellung, um die Interessen des Hauses Gottes zu schützen, wenn es Probleme gibt. Gibt es nicht solche Menschen? (Es gibt sie.) Wäre es also angemessen, den Spruch „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ zu verwenden, um ihre Menschlichkeit zu bewerten? Das wäre nicht angemessen. Manche Leute sagen: „Er war einmal ein guter Mensch. Er hatte einen edlen moralischen Charakter und wurde von allen geschätzt. Warum hat er sich also geändert, nachdem er in Gottes Haus gekommen ist?“ Hat er sich wirklich geändert? Die Wahrheit ist, er hat sich nicht geändert. Er besaß ein wenig moralisches Verhalten und gutes Benehmen, aber abgesehen davon war dies immer seine Menschlichkeitsessenz – das hat sich überhaupt nicht geändert. Wo auch immer er hingeht, er verhält sich immer so. Es ist nur so, dass die Menschen ihn früher nach dem Kriterium des moralischen Verhaltens bewertet haben, anstatt seine Menschlichkeit anhand der Wahrheit zu beurteilen. Die Menschen denken, dass er sich in irgendeiner Weise geändert hat, aber in Wirklichkeit hat er sich nicht geändert. Manche sagen: „Früher war er nicht so.“ Er war vorher nicht so, weil er vorher nicht mit solchen Situationen konfrontiert war und sich nicht in einem solchen Umfeld befand. Außerdem haben die Menschen die Wahrheit nicht verstanden und waren nicht in der Lage, ihn zu erkennen. Was ist die letztendliche Konsequenz, wenn Menschen andere auf der Grundlage eines einzigen guten Verhaltens betrachten und beurteilen, statt auf der Grundlage ihrer Menschlichkeitsessenz? Die Menschen werden nicht nur nicht in der Lage sein, andere klar zu sehen, sondern sie werden auch durch das äußerlich gute moralische Verhalten der anderen geblendet und in die Irre geführt werden. Wenn Menschen nicht in der Lage sind, andere klar zu sehen, werden sie den falschen Menschen vertrauen und diese fördern und zuweisen, und sie werden von anderen Menschen irregeführt und betrogen werden. Einige Leiter und Mitarbeiter begehen diesen Fehler häufig bei der Auswahl und Zuweisung von Personen. Sie lassen sich von Menschen blenden, die nach außen hin einige gute Verhaltensweisen und ein gutes Moralverhalten an den Tag legen, und weisen ihnen wichtige Aufgaben zu oder vertrauen ihnen wichtige Gegenstände zum Aufbewahren an. Infolgedessen geht etwas schief, und das Haus Gottes erleidet dadurch einige Verluste. Warum ist etwas schief gegangen? Es ging schief, weil die Leiter und Mitarbeiter die Wesensnatur dieser Menschen nicht durchschauen konnten. Warum waren sie nicht in der Lage, ihre Wesensnatur zu durchschauen? Weil diese Leiter und Mitarbeiter die Wahrheit nicht verstehen und nicht in der Lage sind, Menschen zu bewerten und zu erkennen. Sie können die Wesensnatur der Menschen nicht durchschauen, und sie wissen nicht, welche Einstellung die Menschen zu Gott, zur Wahrheit und zu den Interessen des Hauses Gottes haben. Warum ist das so? Weil diese Leiter und Mitarbeiter die Menschen und Dinge aus der falschen Perspektive betrachten. Sie betrachten die Menschen nur auf der Grundlage menschlicher Auffassungen und Vorstellungen, sie betrachten ihr Wesen nicht nach den Worten Gottes und den Wahrheitsgrundsätzen – stattdessen betrachten sie die Menschen auf der Grundlage ihres moralischen Verhaltens und ihrer äußeren Verhaltensweisen und Erscheinungsformen. Weil es ihren Ansichten über die Menschen an Grundsätzen mangelt, haben sie ihr Vertrauen in die falschen Leute gesetzt, die falschen Leute zugewiesen, und infolgedessen wurden sie von diesen Leuten geblendet, betrogen und benutzt, und letztendlich haben die Interessen des Hauses Gottes gelitten. Das sind die Folgen, wenn man nicht in der Lage ist, Menschen zu erkennen oder sie zu durchschauen. Wenn also jemand nach der Wahrheit streben will, muss er als erstes lernen, wie man Menschen erkennt und betrachtet – diese Lektion verlangt viel Zeit, um sie zu lernen, und sie ist eine der grundlegendsten Lektionen, die Menschen lernen müssen. Wenn du einen Menschen klar sehen und lernen willst, ihn zu identifizieren, musst du zuerst verstehen, welche Maßstäbe Gott bei der Beurteilung von Menschen anlegt, welche abwegigen und absurden Gedanken und Ansichten die Art und Weise, wie Menschen andere betrachten und beurteilen, kontrollieren und beherrschen, und ob sie mit den Maßstäben, die Gott bei der Beurteilung von Menschen anlegt, in Konflikt stehen, und wie sie in Konflikt stehen. Beruhen die Methoden und Kriterien, nach denen du Menschen beurteilst, auf den Forderungen Gottes? Sind sie in Gottes Worten begründet? Haben sie eine Grundlage in der Wahrheit? Wenn nicht, und wenn du dich bei der Beurteilung anderer ausschließlich auf deine Erfahrungen und Vorstellungen verlässt, oder wenn du sogar so weit gehst, deine Beurteilungen auf die soziale Moral zu stützen, die in der Gesellschaft unterstützt wird, oder auf das, was du mit deinen eigenen Augen beobachtest, dann wird die Person, die du zu erkennen versuchst, für dich unklar bleiben. Du wirst nicht in der Lage sein, sie zu durchschauen. Wenn du ihr dein Vertrauen schenkst und ihr Pflichten überträgst, gehst du ein gewisses Risiko ein, und es besteht unweigerlich die Möglichkeit, dass dies den für Gott bestimmten Opfergaben, dem Werk der Kirche und dem Lebenseintritt der von Gott Auserwählten Schaden zufügt. Menschen zu erkennen ist die erste Lektion, die du lernen musst, wenn du nach der Wahrheit streben willst. Natürlich ist dies auch einer der grundlegendsten Aspekte der Wahrheit, die die Menschen besitzen sollten. Zu lernen, Menschen zu erkennen, ist untrennbar mit dem Thema des heutigen gemeinschaftlichen Austauschs verbunden. Du musst in der Lage sein, zwischen dem guten moralischen Verhalten und den guten Qualitäten des Menschen und den Dingen, die ein Mensch mit normaler Menschlichkeit besitzen sollte, zu unterscheiden. Zwischen diesen beiden Dingen unterscheiden zu können, ist sehr wichtig. Nur dann wirst du das Wesen eines Menschen erkennen und genau wahrnehmen können und letztlich bestimmen können, wer Menschlichkeit besitzt und wer nicht. Womit muss man zuerst ausgestattet sein, um diese Dinge zu erkennen? Man muss die Worte Gottes und diesen Aspekt der Wahrheit verstehen und den Punkt erreichen, an dem man die Menschen völlig nach Gottes Worten betrachtet, wobei die Wahrheit der Maßstab ist. Ist dies nicht ein Wahrheitsgrundsatz, den man praktizieren und besitzen sollte, während man nach der Wahrheit strebt? (Ja.) Es ist also unerlässlich, dass wir über diese Themen Gemeinschaft halten.

B. Eine detaillierte Analyse von „Hab Freude daran, anderen zu helfen“

Ich habe gerade Gemeinschaft gehalten über den ersten Spruch „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“, der eindeutig eine Art von menschlichem Moralverhalten darstellt. Es ist eine Art von moralischem Charakter und vorübergehendem Verhalten, das einen guten Eindruck bei den Menschen hinterlässt, aber leider kann es nicht als Maßstab dienen, um zu beurteilen, ob jemand Menschlichkeit besitzt oder nicht. Beim zweiten Sprichwort „Hab Freude daran, anderen zu helfen“, ist es das gleiche. Anhand des Wortlauts der Aussage wird deutlich, dass dies auch etwas ist, das die Menschen mögen und als gutes Verhalten ansehen. Diejenigen, die dieses gute Verhalten an den Tag legen, werden als Menschen geschätzt, die ein gutes moralisches Verhalten und einen edlen Charakter haben – insgesamt werden sie als Menschen angesehen, die Freude daran haben, anderen zu helfen, und die einen ausgezeichneten moralischen Charakter haben. „Hab Freude daran, anderen zu helfen“ hat einige Ähnlichkeiten mit „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“. Es ist auch ein gutes Verhalten, das bei Menschen in einem bestimmten sozialen Klima entsteht. Die wörtliche Bedeutung von „Hab Freude daran, anderen zu helfen“ ist, Freude daran zu haben, anderen Menschen zu helfen. Es bedeutet nicht, dass es die Pflicht ist, Menschen zu helfen – der Spruch lautet nicht „Es ist deine Verantwortung, anderen zu helfen“ –, sondern: „Hab Freude daran, anderen zu helfen“. Daran können wir erkennen, was Menschen dazu bewegt, anderen zu helfen. Sie tun es nicht um der anderen Menschen willen, sondern um ihrer selbst willen. Die Menschen sind voller Sorgen und Schmerzen, also finden sie andere, die Hilfe brauchen, und bieten ihnen Wohltätigkeit und Unterstützung an; sie reichen eine helfende Hand und tun alle guten Dinge, zu denen sie fähig sind, um sich selbst glücklich, froh, in Frieden und voller Freude zu fühlen und um ihre Tage mit Sinn zu füllen, damit sie sich nicht so leer und gequält fühlen – sie verbessern ihr moralisches Verhalten, um ihr Ziel zu erreichen, das Reich ihres Herzens und ihres Geistes zu reinigen und zu erhöhen. Was für ein Verhalten ist das? Wenn man Menschen, die Freude daran haben, anderen zu helfen, aus der Perspektive dieser Erklärung betrachtet, dann sind sie keine guten Menschen. Zumindest sind sie nicht durch ihre Moral, ihr Gewissen oder ihre Menschlichkeit motiviert, das zu tun, was sie tun sollten, oder ihre sozialen und familiären Verantwortungen zu erfüllen; vielmehr helfen sie anderen, um Vergnügen, geistlichen Trost, emotionales Wohlbefinden und ein glückliches Leben zu erlangen. Was soll man von dieser Art moralischen Verhaltens halten? Wenn man sich die Natur dieses Verhaltens ansieht, so ist sie noch schlimmer als „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“. Zumindest trägt „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ keinen selbstsüchtigen Aspekt in sich. Wie steht es dann mit: „Hab Freude daran, anderen zu helfen“? Das Wort „Freude“, bedeutet, dass dieses Verhalten Elemente von Egoismus und niederen Absichten enthält. Es geht nicht darum, Menschen um ihrer selbst willen oder als selbstloses Angebot zu helfen, sondern um der eigenen Freude willen. Das ist es einfach nicht wert, gefördert zu werden. Nehmen wir zum Beispiel an, du siehst, wie ein älterer Mensch auf einer Hauptstraße hinfällt und denkst bei dir selbst: „Ich fühle mich in letzter Zeit schlecht. Dieser ältere Mensch, der hinfällt, ist eine großartige Gelegenheit – es wird mir Freude machen, anderen zu helfen!“ Du gehst hin und hilfst der älteren Person auf, und als sie wieder auf den Beinen ist, lobt sie dich und sagt: „Du bist wirklich ein guter Mensch, Kleiner. Mögest du sicher und glücklich sein und bis ins hohe Alter leben!“ Sie überhäuft dich mit diesen angenehmen Worten, und nachdem du sie gehört hast, sind alle deine Sorgen verschwunden und du fühlst dich zufrieden. Du denkst, dass es gut ist, Menschen zu helfen, und beschließt, in deiner Freizeit durch die Straßen zu gehen und jedem, der hinfällt, wieder auf die Beine zu helfen. Unter dem Einfluss dieser Denkweise zeigen Menschen einige gute Verhaltensweisen, und die menschliche Gesellschaft hat dies als die schöne Tradition eingestuft, Freude daran zu haben, anderen zu helfen, und als eine Art von edlem moralischen Charakter, der diese großartige Tradition weitergibt. Der Beiklang bei der Freude daran, anderen zu helfen, besteht darin, dass diejenigen, die helfen, sich normalerweise als Gipfel der Moral betrachten. Sie stellen sich als große Menschenfreunde dar, und je mehr Menschen sie loben, desto eher sind sie bereit zu helfen, sich für wohltätige Zwecke zu engagieren und mehr für andere zu tun. Das befriedigt ihr Verlangen, ein Held und Retter der Menschheit zu sein, und auch ihr Verlangen, eine Art Befriedigung daraus zu ziehen, von anderen gebraucht zu werden. Wollen nicht alle Menschen das Gefühl haben, gebraucht zu werden? Wenn Menschen das Gefühl haben, von anderen gebraucht zu werden, denken sie, dass sie besonders nützlich sind und dass ihr Leben einen Sinn hat. Ist das nicht nur eine Art der Suche nach Aufmerksamkeit? Die Suche nach Aufmerksamkeit ist das Einzige, was den Menschen Freude bereitet – es ist ihre Art zu leben. Unabhängig davon, aus welchem Blickwinkel wir den Spruch, Freude daran haben, anderen zu helfen, betrachten, ist es aber tatsächlich kein Maßstab für die Bewertung der Moral des Menschen. Oft erfordert der Akt, Freude daran zu haben, anderen zu helfen wirklich nur die geringste Anstrengung. Wenn du bereit bist, es zu tun, dann hast du deine gesellschaftliche Verantwortung erfüllt; wenn du nicht bereit bist, es zu tun, wird niemand dich zur Verantwortung ziehen, und du wirst nicht zum Gegenstand öffentlicher Verurteilung. Wenn es um die guten Verhaltensweisen geht, die der Mensch lobt, kann man sich entscheiden, sie zu praktizieren oder es zu unterlassen, beides ist in Ordnung. Es besteht keine Notwendigkeit, die Menschen mit diesem Spruch einzuschränken oder ihnen beizubringen, wie sie Freude daran finden können, anderen zu helfen, denn es ist an und für sich nur ein vorübergehendes gutes Verhalten. Unabhängig davon, ob jemand durch das Verlangen motiviert ist, seine gesellschaftliche Verantwortung zu erfüllen, oder ob er dieses gute Verhalten aus einem Gefühl bürgerlicher Tugend heraus praktiziert, was wird das Endergebnis sein? Er befriedigt damit nur seinen Wunsch, in diesem einen Fall ein guter Mensch zu sein und den Geist von Lei Feng zu verkörpern; er wird daraus eine gewisse Freude und Trost ziehen und damit das Reich seines Denkens auf eine höhere Ebene heben. Das ist alles. Das ist das Wesen dessen, was er tut. Wie habt ihr also vor dieser Gemeinschaft den Spruch „Hab Freude daran, anderen zu helfen“ verstanden? (Ich habe die selbstsüchtigen und verachtenswerten Absichten, die dahinter stecken, vorher nicht erkannt.) Nimm einmal ein Szenario an, in dem du eine Pflicht hast, etwas zu tun, eine Verantwortung, der du dich nicht entziehen darfst, etwas ziemlich Schwieriges, und du musst ein wenig Leid ertragen, auf einige Dinge verzichten und einen Preis zahlen, um es zu erreichen, aber du bist trotzdem in der Lage, diese Verantwortung zu erfüllen. Du wirst dich nicht so erfreut fühlen, während du es tust, und nachdem du einen Preis bezahlt und diese Verantwortung erfüllt hast, werden dir die Ergebnisse deines Schuftens keine Freude oder Trost bringen, aber weil es deine Verantwortung und Pflicht war, hast du es trotzdem getan. Wenn wir dies mit der Freude vergleichen, die sich daraus ergibt, anderen zu helfen, was zeigt mehr Menschlichkeit? (Menschen, die ihren Verantwortungen nachkommen und ihre Pflichten ausführen, haben mehr Menschlichkeit.). Freude daran zu haben, anderen zu helfen, hat nichts mit der Erfüllung einer Verantwortung zu tun – es ist lediglich eine Anforderung an das moralische Verhalten und die gesellschaftliche Verantwortung von Menschen, die in bestimmten sozialen Kontexten besteht; sie ergibt sich aus der öffentlichen Meinung, der gesellschaftlichen Moral oder sogar den Gesetzen eines Landes und dient dazu, zu beurteilen, ob eine Person Moral besitzt und wie gut ihre Menschlichkeit ist. Mit anderen Worten: „Hab Freude daran, anderen zu helfen“ ist nur ein Spruch, der das Verhalten der Menschen einschränkt und den die menschliche Gesellschaft aufgestellt hat, um das Reich der Denkweise der Menschen zu erhöhen. Diese Art von Spruch dient nur dazu, die Menschen dazu zu bringen, ein paar gute Verhaltensweisen zu praktizieren, und die Maßstäbe für die Bewertung dieser guten Verhaltensweisen sind die gesellschaftliche Moral, die öffentliche Meinung oder sogar das Gesetz. Wenn du zum Beispiel jemanden siehst, der an einem öffentlichen Ort Hilfe braucht, und du bist die erste Person, die ihm helfen sollte, aber du tust es nicht, was werden die anderen von dir denken? Sie werden dich wegen deiner mangelnden Manieren ausschimpfen – ist das nicht das, was wir mit öffentlicher Meinung meinen? (Ja.) Was ist dann gesellschaftliche Moral? Es sind positive und aufwärts gerichtete Dinge und Gewohnheiten, die die Gesellschaft fördert und ermutigt. Dazu gehören natürlich eine Menge konkreter Anforderungen, zum Beispiel: schwache Menschen zu unterstützen, anderen eine helfende Hand zu reichen, wenn sie in Not sind, und nicht tatenlos zuzusehen. Die Menschen sollen diese Art von moralischem Verhalten praktizieren – das ist es, was es bedeutet, gesellschaftliche Moral zu besitzen. Wenn du jemanden leiden siehst und das ignorierst, ihn nicht beachtest und nichts tust, dann fehlt es dir an gesellschaftlicher Moral. Welche Anforderungen stellt also das Gesetz an das moralische Verhalten des Menschen? China ist in dieser Hinsicht ein Sonderfall: Im chinesischen Recht gibt es keine ausdrücklichen Bestimmungen über gesellschaftliche Verantwortung und gesellschaftliche Moral. Die Menschen lernen nur ein wenig über diese Dinge durch ihre familiäre Erziehung, den Schulunterricht und das, was sie von der Gesellschaft hören und dort beobachten. Im Gegensatz dazu sind diese Dinge in den westlichen Ländern gesetzlich verankert. Wenn du zum Beispiel siehst, dass jemand auf der Straße gestürzt ist, solltest du zumindest auf ihn zugehen und fragen: „Geht es Ihnen gut? Brauchen Sie Hilfe?“ Wenn die Person antwortet: „Es geht mir gut, danke“, dann brauchst du ihr nicht zu helfen, du bist nicht verpflichtet, diese Verantwortung zu übernehmen. Wenn sie sagt: „Ich brauche Hilfe, bitte“, dann musst du ihr helfen. Wenn du ihr nicht hilfst, wirst du rechtlich zur Verantwortung gezogen. Dies ist eine besondere Anforderung, die bestimmte Länder an das moralische Verhalten der Menschen stellen; sie legen diese Forderung an die Menschen durch ausdrückliche Bestimmungen in ihren Gesetzen fest. Diese Anforderungen, die von der öffentlichen Meinung, der gesellschaftlichen Moral und sogar vom Gesetz an das moralische Verhalten der Menschen gestellt werden, beschränken sich auf das Verhalten der Menschen, und diese grundlegenden Verhaltenskriterien sind die Maßstäbe, nach denen das moralische Verhalten einer Person beurteilt wird. Oberflächlich betrachtet scheinen diese moralischen Maßstäbe das Verhalten der Menschen zu bewerten – mit anderen Worten, ob die Menschen ihrer gesellschaftlichen Verantwortung nachgekommen sind oder nicht –, aber ihrem Wesen nach bewerten sie die innere Qualität der Menschen. Die öffentliche Meinung, die gesellschaftliche Moral oder das Gesetz bemessen oder fordern nur das, was die Menschen tun, und diese Bemessungen und Forderungen beschränken sich auf das Verhalten der Menschen. Sie beurteilen die Qualität und das moralische Verhalten einer Person auf der Grundlage ihres Verhaltens – das ist der Umfang ihrer Bewertung. Das ist die Natur der Aussage: „Hab Freude daran, anderen zu helfen.“ Wenn es darum geht, Freude daran zu haben, anderen zu helfen, werden in den westlichen Ländern die Menschen durch gesetzliche Bestimmungen dazu angehalten, während in China die traditionelle Kultur genutzt wird, um die Menschen mit diesen Ideen zu erziehen und zu prägen. Obwohl es diesen Unterschied zwischen Ost und West gibt, sind sie ihrer Natur nach gleich – beide verwenden Sprüche, um das Verhalten und die Moral der Menschen einzuschränken und zu regulieren. Doch ob es sich nun um die Gesetze der westlichen Länder oder um die traditionelle Kultur des Ostens handelt, es sind alles nur Forderungen und Vorschriften, die an das Benehmen und das Moralverhalten der Menschen gestellt werden, und diese Kriterien regeln nur das Benehmen und das Moralverhalten der Menschen, aber zielen sie auch auf die Menschlichkeit des Menschen ab? Können Vorschriften, die nur vorschreiben, welche Verhaltensweisen ein Mensch praktizieren sollte, als Maßstab für die Bewertung seiner Menschlichkeit dienen? (Nein.) Wenn wir uns das Sprichwort „Hab Freude daran, anderen zu helfen“ ansehen, dann können einige böse Menschen Freude daran haben, anderen zu helfen, aber sie sind durch ihre eigenen Absichten und Ziele motiviert. Wenn Teufel eine kleine gute Tat vollbringen, ist es sogar noch wahrscheinlicher, dass sie dabei ihre eigenen Absichten und Ziele verfolgen. Glaubt ihr, dass jeder, der Freude daran hat, anderen zu helfen, ein Liebhaber der Wahrheit mit einem Sinn für Gerechtigkeit ist? Nehmen wir die Menschen in China, die angeblich Freude daran haben, anderen zu helfen, wie die ritterlichen Gestalten oder die Menschen, die die Reichen bestehlen und den Armen geben, oder diejenigen, die häufig schwachen Gruppen und Behinderten zu Hilfe kommen, und so weiter – besitzen sie alle Menschlichkeit? Lieben sie alle das Positive und haben einen Sinn für Gerechtigkeit? (Nein.) Sie sind höchstens Menschen mit einem relativ besseren Charakter. Weil sie von diesem Geist der Freude am Helfen anderer beherrscht werden, führen sie viele gute Taten aus, die ihnen Freude und Trost bringen und es ihnen ermöglichen, ein Gefühl des Glücks gründlich zu genießen, aber solche Verhaltensweisen zu praktizieren bedeutet nicht, dass sie Menschlichkeit besitzen, denn sowohl ihr Glaube als auch das, was sie auf geistlicher Ebene anstreben, sind unklar, sie sind unbekannte Variablen. Kann man sie also aufgrund dieses guten moralischen Verhaltens als Menschen mit Menschlichkeit und Gewissen betrachten? (Nein.) Einige Institutionen wie Stiftungen und Wohlfahrtsverbände, die angeblich Freude daran haben, anderen zu helfen, die sich um schwache Gruppen und Behinderte kümmern, kommen höchstens ein wenig ihrer gesellschaftlichen Verantwortung nach. Sie tun dies, um ihr Image in der Öffentlichkeit zu verbessern, um ihre Sichtbarkeit zu erhöhen und um die Mentalität zu befriedigen, Freude daran zu haben, anderen zu helfen – das reicht absolut nicht aus, um zu signalisieren, dass sie „Menschlichkeit besitzen“. Und sind darüber hinaus die Menschen, denen zu helfen ihnen Freude bereitet, wirklich hilfsbedürftig? Ist die Freude daran, anderen zu helfen, an und für sich gerecht? Nicht unbedingt. Wenn du dich lange genug mit den verschiedenen großen und kleinen Ereignissen in der Gesellschaft beschäftigst, wirst du feststellen, dass es in einigen Fällen einfach nur darum geht, dass Menschen Freude daran haben, anderen zu helfen, während in vielen anderen Fällen eher unausgesprochene Geheimnisse und dunkle Aspekte der Gesellschaft in diesen Fällen verpackt sind, in denen Menschen Freude daran haben, anderen zu helfen. In jedem Fall stehen hinter der Freude, anderen zu helfen, Absichten und Ziele – sei es, um berühmt zu werden und sich von anderen abzuheben, sei es, um sich an die gesellschaftliche Moral zu halten und nicht gegen das Gesetz zu verstoßen, oder um von der Gesellschaft insgesamt eine positivere Bewertung zu erhalten. Unabhängig davon, wie man es betrachtet, ist die Freude daran, anderen zu helfen, nur eine der äußeren Verhaltensweisen des Menschen, die höchstens eine Art von gutem moralischen Verhalten darstellt. Mit der von Gott geforderten normalen Menschlichkeit hat das überhaupt nichts zu tun. Diejenigen, die Freude daran haben können, anderen zu helfen, können ganz durchschnittliche Menschen ohne wirklichen Ehrgeiz sein, oder sie können große Persönlichkeiten der Gesellschaft sein; sie können relativ gutmütig sein, aber auch im Herzen bösartig. Es kann sich um jede Art von Person handeln, und jeder ist in der Lage, dieses Verhalten in einem vorübergehenden Moment zu praktizieren. Die Aussage über moralisches Verhalten, „Hab Freude daran, anderen zu helfen“, eignet sich also sicher nicht als Maßstab für die Beurteilung der Menschlichkeit der Menschen.

„Hab Freude daran, anderen zu helfen“ – dieser Spruch über moralisches Verhalten stellt tatsächlich nicht das Wesen der Menschlichkeit des Menschen, dar, und er hat wenig mit der Wesensnatur der Menschen zu tun. Daher ist es unangemessen, ihn zur Bewertung der Qualität der Menschlichkeit eines Menschen heranzuziehen. Wie lässt sich also die Menschlichkeit eines Menschen angemessen bewerten? Zumindest sollte eine Person, die Menschlichkeit besitzt, ihre Entscheidung, ob sie jemandem hilft oder ihre Verantwortungen erfüllt, nicht davon abhängig machen, ob sie sich dadurch glücklich fühlt oder nicht; stattdessen sollte ihre Entscheidung auf ihrem Gewissen und ihrer Vernunft beruhen, und sie sollte nicht in Betracht ziehen, was sie zu gewinnen hat oder welche Folgen es für sie hat, wenn sie dieser Person hilft, oder welche Auswirkungen es in der Zukunft auf sie haben könnte. Sie sollte nichts von alledem in Betracht ziehen, sondern ihre Verantwortungen erfüllen, anderen helfen und verhindern, dass andere Leid erfahren. Sie sollte den Menschen auf reine Art und Weise helfen, ohne irgendwelche selbstsüchtigen Ziele – das ist es, was eine Person, die wirklich Menschlichkeit besitzt, tun würde. Wenn das Ziel einer Person, die anderen hilft, darin besteht, sich selbst zu erfreuen oder sich einen guten Ruf zu verschaffen, dann hat das etwas Selbstsüchtiges und Verachtenswertes an sich – wer wirklich ein Gewissen und Vernunft besitzt, würde nicht auf diese Weise handeln. Menschen, die wahre Liebe für andere empfinden, handeln nicht nur, um ihr Verlangen nach einem bestimmten Gefühl zu erfüllen, sondern sie tun dies, um ihren Verantwortungen gerecht zu werden und alles in ihrer Macht Stehende zu tun, um anderen zu helfen. Sie helfen anderen nicht, um eine Belohnung zu erhalten, und sie haben keine anderen Absichten oder Motive. Auch wenn es schwierig sein kann, auf diese Weise zu handeln, und auch wenn sie von anderen beurteilt werden oder sogar ein wenig in Gefahr sind, erkennen sie, dass dies eine Pflicht ist, die die Menschen tun sollten, dass es die Verantwortung der Menschen ist, und dass sie, wenn sie nicht auf diese Weise handeln, hinter das zurückfallen, was sie anderen und Gott schuldig sind, und dass sie dies ein Leben lang bedauern werden. Deshalb gehen sie ohne zu zögern vor, sie tun ihr Äußerstes, sie gehorchen dem Willen des Himmels und sie erfüllen ihre Verantwortung. Es spielt keine Rolle, wie andere sie beurteilen oder ob andere ihnen Dankbarkeit und Wertschätzung entgegenbringen, solange sie in der Lage sind, dieser Person zu helfen, das zu tun, was sie tun muss, und dies mit ganzem Herzen tun können, werden sie sich zufrieden fühlen. Diejenigen, die in der Lage sind, so zu handeln, besitzen Gewissen und Vernunft, sie besitzen die Erscheinungsformen der Menschlichkeit und nicht nur eine Art von Verhalten, das auf den Bereich des moralischen Charakters und des moralischen Verhaltens beschränkt ist. Freude daran zu haben, anderen zu helfen, ist nur eine Art von Verhalten, und manchmal ist es nur ein Verhalten, das in bestimmten Zusammenhängen auftritt; die Entscheidung einer Person, sich auf diese Art von vorübergehendem Verhalten einzulassen, basiert auf ihrer Stimmung, ihren Emotionen, ihrem gesellschaftlichen Umfeld sowie dem unmittelbaren Kontext und den Vorteilen oder Nachteilen, die sich aus dieser Art zu handeln ergeben können. Diejenigen, die Menschlichkeit besitzen, berücksichtigen diese Dinge nicht, wenn sie Menschen helfen – sie treffen ihre Entscheidung auf der Grundlage eines Urteilsmaßstabs, der positiver ist und stärker mit dem Gewissen und der Vernunft der normalen Menschlichkeit übereinstimmt. Manchmal sind sie sogar in der Lage, an der Hilfe für Menschen festzuhalten, auch wenn diese den moralischen Maßstäben widerspricht und mit ihnen kollidiert. Die Kriterien, Ideen und Ansichten der Moral können nur die vorübergehenden Verhaltensweisen der Menschen einschränken. Und ob diese Verhaltensweisen gut oder schlecht sind, hängt von der Stimmung, den Emotionen, dem Guten und Bösen in der Person und ihren vorübergehenden guten oder schlechten Absichten ab; natürlich haben auch das gesellschaftliche Klima und die Umgebung einen Einfluss darauf. Es gibt viele Unreinheiten in diesen Verhaltensweisen; es sind alles oberflächliche Verhaltensweisen, und die Menschen können nicht beurteilen, ob jemand Menschlichkeit besitzt oder nicht, wenn er sie an den Tag legt. Im Gegensatz dazu ist es viel genauer und praktischer, anhand der Menschlichkeitsessenz einer Person, ihres Strebens, ihrer Lebensauffassung und ihres Wertesystems, des Weges, den sie geht, und der Grundlage ihres Verhaltens und ihrer Handlungen zu beurteilen, ob sie Menschlichkeit besitzt oder nicht. Sagt Mir, was der Wahrheit entspricht: die Grundlagen für die Bewertung der Menschlichkeit oder die Grundlagen für die Bewertung des moralischen Verhaltens? Sind es die Maßstäbe für die Bewertung des moralischen Verhaltens, die mit der Wahrheit übereinstimmen, oder die Maßstäbe für die Bewertung, ob jemand Menschlichkeit besitzt? Welcher dieser Maßstäbe entspricht der Wahrheit? Tatsächlich sind es die Maßstäbe für die Bewertung, ob jemand Menschlichkeit besitzt, die mit der Wahrheit übereinstimmen. Das ist eine unumstößliche Gewissheit. Der Grund, warum die Dinge, die zur Bewertung des moralischen Verhaltens der Menschen herangezogen werden, nicht als Kriterien dienen können, liegt darin, dass sie unbeständig sind. Sie sind mit vielen Unreinheiten behaftet, wie den Transaktionen, Interessen, Vorlieben, Bestrebungen, Emotionen, bösen Gedanken, verdorbenen Dispositionen usw. der Menschen. Es gibt einfach zu viele Fehler und Unreinheiten in ihnen – sie sind nicht geradlinig. Daher können sie nicht als Kriterien für die Beurteilung von Menschen dienen. Sie sind voll von allen möglichen Dingen, die Satan dem Menschen einflößt, und zusätzlichen Bedingungen, die durch die verdorbene satanische Disposition des Menschen entstehen, und als solche sind sie nicht die Wahrheit. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass unabhängig davon, ob die Menschen diese Maßstäbe für moralisches Verhalten für leicht oder schwer zu erfüllen halten, oder ob sie ihren Wert als hoch, niedrig oder durchschnittlich einschätzen, sie alle nur Sprüche sind, die das Verhalten der Menschen einschränken und regulieren. Sie erheben sich nur auf die Ebene der moralischen Qualität des Menschen; sie haben nicht den geringsten Bezug zu Gottes Forderung, die Wahrheit zur Beurteilung der Menschlichkeit eines Menschen heranzuziehen. Sie umfassen nicht einmal die grundlegendsten Maßstäbe, die Menschen mit Menschlichkeit besitzen und erfüllen sollten; sie bleiben hinter all diesen Dingen zurück. Bei der Betrachtung anderer Menschen konzentrieren sich die Menschen nur auf die Bewertung ihrer äußeren moralischen Verhaltensweisen; sie betrachten und bewerten andere Menschen ausschließlich nach den Anforderungen der traditionellen Kultur. Gott betrachtet die Menschen nicht nur auf der Grundlage der Zurschaustellung ihres moralischen Verhaltens – Er konzentriert sich auf ihre Menschlichkeitsessenz. Was gehört zur Menschlichkeitsessenz einer Person? Ihre Vorlieben, ihre Sicht der Dinge, ihre Lebensauffassung und ihr Wertesystem, wonach sie strebt, ob sie einen Sinn für Gerechtigkeit hat, ob sie die Wahrheit und positive Dinge liebt, ihre Fähigkeit, die Wahrheit zu akzeptieren und sich ihr zu unterwerfen, der Weg, den sie wählt, und so weiter. Es ist richtig, die Menschlichkeitsessenz einer Person nach diesen Dingen zu beurteilen. Dies schließt mehr oder weniger Meine Gemeinschaft über die Freude daran, anderen zu helfen, ein. Habt ihr durch diesen gemeinschaftlichen Austausch über diese beiden Anforderungen an das moralische Verhalten nun ein Verständnis der wesentlichen Grundsätze der Unterscheidung – sowohl in Bezug auf die Bewertung des moralischen Verhaltens als auch auf den Unterschied zwischen Gottes Maßstäben bei der Bewertung von Menschen und dem moralischen Verhalten, von dem die Menschen sprechen? (Ja.)

Ich habe soeben über zwei der Forderungen mit euch Gemeinschaft gehalten, die die traditionelle Kultur an das moralische Verhalten des Menschen stellt: „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ und „Hab Freude daran, anderen zu helfen“. Was habt ihr aus Meiner Gemeinschaft über diese beiden Sprüche gelernt? (Ich habe gelernt, dass das moralische Verhalten der Menschen nichts mit ihrer Menschlichkeitsessenz zu tun hat. Menschen, die diese Art von moralischem Verhalten an den Tag legen, besitzen höchstens einige gute Verhaltensweisen und Erscheinungsformen in Bezug auf die Qualität ihrer Moral. Das bedeutet jedoch nicht, dass sie Menschlichkeit besitzen oder das Abbild eines Menschen ausleben. Ich habe ein etwas klareres Verständnis über dieses Thema gewonnen.) Menschen, die ein gutes moralisches Verhalten an den Tag legen, besitzen nicht unbedingt Menschlichkeit – das kann jeder erkennen, und so ist es auch tatsächlich. Die Menschen folgen alle den bösen Trends der Gesellschaft, und sie alle haben allmählich ihr Gewissen und ihre Vernunft verloren – nur wenige sind in der Lage, das Abbild eines Menschen auszuleben. Hat sich jeder Mensch, der einmal einen Cent, den er auf dem Bürgersteig gefunden hat, bei der Polizei abgegeben hat, als guter Mensch erwiesen? Nicht unbedingt. Wie erging es denen, die einst als Helden gepriesen wurden, später? In ihrem Herzen kennen alle Menschen die Antworten auf diese Fragen. Was wurde aus den Ausbünden der gesellschaftlichen Moral und den großen Menschenfreunden, die oft Freude daran hatten, anderen zu helfen, die mit roten Blumen geschmückt und von den Menschen gelobt wurden? Die meisten von ihnen entpuppten sich nicht als gute Menschen. Sie haben nur absichtlich ein paar gute Taten vollbracht, um berühmt zu werden. In Wahrheit sind ihr Verhalten, ihr Leben und ihr Charakter zum größten Teil gar nicht so gut. Das einzige, was sie wirklich gut können, ist Schmeichelei und Kriecherei. Wenn sie ihre roten Blumen und die oberflächliche Fassade als Ausbünde der gesellschaftlichen Moral ablegen, wissen sie nicht einmal, wie sie sich benehmen oder wie sie ihr Leben führen sollten. Wo liegt hier das Problem? Sind sie nicht gefangen durch die Krone des „moralischen Vorbilds“, die ihnen die Gesellschaft verliehen hat? Sie wissen nicht wirklich, was sie sind – man hat ihnen so sehr geschmeichelt, dass sie begonnen haben, sich für zu groß zu halten, und sie können keine normalen Menschen mehr sein. Am Ende wissen sie gar nicht mehr, wie sie leben sollen, ihr Alltag gerät völlig aus den Fugen, und manche enden sogar im Alkoholmissbrauch, in Depressionen und im Selbstmord. Es gibt sicherlich Menschen, die in diese Kategorie fallen. Sie jagen ständig einem Gefühl hinterher, wollen Helden und Vorbilder sein, berühmt werden oder den Gipfel der moralischen Exzellenz darstellen. Sie können nie in die reale Welt zurückkehren; die alltäglichen Notwendigkeiten des realen Lebens sind für sie eine ständige Quelle des Ärgers und des Leidens. Sie wissen nicht, wie sie sich von diesem Schmerz befreien oder den richtigen Weg im Leben auswählen können. Auf der Suche nach einem Nervenkitzel greifen manche zu Drogen, während andere sich das Leben nehmen, um dem Gefühl der Leere zu entkommen. Einige derjenigen, die sich nicht umbringen, sterben schließlich an Depressionen. Gibt es dafür nicht viele Beispiele? (Ja.) Das ist die Art von Schaden, den die traditionelle Kultur den Menschen zufügt. Nicht nur, dass sie es den Menschen nicht erlaubt, ein genaues Verständnis der Menschlichkeit zu erlangen oder sie auf den richtigen Weg zu führen, dem sie folgen sollten – das ist noch nicht alles – sie führt sie sogar auf Abwege und lenkt sie in ein Reich der Täuschung und der Fantasie. Das schadet den Menschen, und zwar auf eine ziemlich tiefe Weise. Manche mögen sagen: „Das stimmt doch nicht immer! Uns geht es doch gut, oder?“ Ist die Tatsache, dass es euch jetzt gut geht, nicht nur das Ergebnis von Gottes Schutz? Nur weil Gott euch auserwählt hat und ihr unter Seinem Schutz steht, hattet ihr das Glück, Sein Werk anzunehmen, und könnt hier Seine Worte lesen, an Versammlungen teilnehmen, Gemeinschaft halten und eure Pflicht ausführen; nur dank Seines Schutzes könnt ihr das Leben eines normalen Menschen führen und habt die normale Vernunft, alle Aspekte eures täglichen Lebens zu bewältigen. Es ist jedoch unbestreitbar, dass es in den Tiefen eures Geistes immer noch Ideen und Ansichten gibt wie: „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ und „Hab Freude daran, anderen zu helfen“. Und gleichzeitig seid ihr immer noch durch diese ideologischen und moralischen Maßstäbe, die von der Menschheit stammen, gefangen. Warum sage Ich, dass ihr von diesen Dingen gefangen gehalten werdet? Weil der Weg, den ihr im Leben wählt, die Grundsätze und die Richtung eurer Handlungen und eures Verhaltens, die Grundsätze, Methoden und Maßstäbe, nach denen ihr Menschen und Dinge betrachtet, und so weiter, immer noch von diesen ideologischen und moralischen Maßstäben beeinflusst oder sogar gefesselt und kontrolliert werden, und zwar in unterschiedlichem Ausmaß. Gottes Worte und die Wahrheit hingegen müssen noch zur Grundlage und zu den Kriterien für eure Ansichten über Menschen und Dinge sowie für euer Verhalten und eure Handlungen werden. Bis jetzt habt ihr nur die angemessene Richtung im Leben gewählt, und ihr habt den Willen, die Bestrebung und die Hoffnung, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu beschreiten. Doch in Wirklichkeit haben die meisten von euch diesen Weg noch nicht eingeschlagen – mit anderen Worten, ihr habt noch nicht einmal einen Fuß auf den richtigen Weg gesetzt, den Gott für die Menschen vorbereitet hat. Einige werden sagen: „Wenn wir den rechten Weg nicht betreten haben, warum sind wir dann noch in der Lage, unsere Pflichten auszuführen?“ Das ist das Ergebnis der Entscheidung des Menschen, seiner Mitarbeit, seines Gewissens und seiner Entschlossenheit. Im Moment arbeitest du mit Gottes Forderungen zusammen und versuchst, dein Bestes, um dich zu verbessern, aber nur weil du versuchst, dich zu verbessern, bedeutet das nicht, dass du bereits den Pfad des Strebens nach der Wahrheit betreten hast. Ein Grund dafür ist, dass ihr immer noch von den Vorstellungen beeinflusst seid, die euch die traditionelle Kultur eingeimpft hat. Zum Beispiel mögt ihr das Wesen der Aussagen „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ und „Hab Freude daran, anderen zu helfen“ gut verstehen, nachdem ihr gehört habt, wie Ich Gemeinschaft über sie gehalten und sie enthüllt habe, aber in ein paar Tagen könntet ihr eure Meinung ändern. Ihr könntet vielleicht denken: „Was ist so schlimm an ‚Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche‘? Zufällig mag ich Leute, die sich das Geld, das sie finden, nicht in die eigene Tasche stecken. Wenigstens sind sie nicht gierig. Was ist falsch an dem Spruch: ‚Hab Freude daran, anderen zu helfen‘? Wenn man in Not ist, kann man sich zumindest darauf verlassen, dass einem jemand hilft. Das ist eine gute Sache und etwas, das jeder braucht! Außerdem ist es, egal wie man es betrachtet, einfach eine gute, positive Sache, wenn Menschen Freude daran haben, anderen zu helfen. Es ist unsere uns obliegende Pflicht und sollte nicht kritisiert werden!“ Du siehst, nur wenige Tage nach dem Erwachen reicht eine Nacht Schlaf aus, um dich zu verändern; sie wird dich dorthin zurückschicken, wo du vorher warst, und dich wieder in die Gefangenschaft der traditionellen Kultur zurückbringen. Mit anderen Worten: Diese Dinge, die in den Tiefen deines Geistes stecken, beeinflussen von Zeit zu Zeit deine Gedanken und Ansichten sowie die Wege, die du wählst. Und während sie dich beeinflussen, halten sie dich unweigerlich auch ständig zurück und hindern dich daran, deine Sehnsucht zu erfüllen, den richtigen Weg im Leben zu gehen, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu beschreiten und den Weg im Leben zu gehen, auf dem Gottes Worte deine Grundlage sind und die Wahrheit dein Maßstab ist. Auch wenn du sehr willig bist, diesen Weg zu gehen, auch wenn du dich danach sehnst und aufgewühlt deswegen bist, und du deine Tage damit verbringst, darüber nachzudenken und zu planen, Vorsätze zu fassen und dafür zu beten, werden die Dinge trotzdem nicht so laufen, wie du es dir wünschst. Der Grund dafür ist, dass diese Aspekte der traditionellen Kultur zu tief in den Tiefen deines Herzens verwurzelt sind. Manche mögen sagen: „Das ist nicht richtig! Du sagst, dass die traditionelle Kultur zu tief in den Herzen der Menschen verwurzelt ist, aber ich glaube nicht, dass das wahr ist. Ich bin erst in meinen Zwanzigern, ich bin nicht in meinen Siebzigern oder Achtzigern, wie könnten diese Dinge also bereits tiefe Wurzeln in meinem Herzen geschlagen haben?“ Warum sage Ich, dass diese Ideen bereits tief in deinem Herzen verwurzelt sind? Denk darüber nach: Hast du von deinen frühesten Erinnerungen an nicht immer danach gestrebt, ein edler Mensch zu sein, auch wenn deine Eltern dir solche Ideen nicht eingeflößt haben? Die meisten Menschen sehen zum Beispiel gerne Filme und lesen Romane über Helden, und sie haben tiefes Mitgefühl mit den Opfern in diesen Geschichten, während sie die Bösewichte und die grausamen Charaktere, die andere Menschen verletzen, verachten. Wenn du vor einem solchen Hintergrund aufwächst, akzeptierst du unbewusst die Dinge, auf die sich die allgemeine Gesellschaft kollektiv geeinigt hat. Warum also hast du diese Dinge akzeptiert? Weil Menschen nicht im Besitz der Wahrheit geboren werden und nicht die angeborene Fähigkeit besitzen, Dinge zu erkennen. Du besitzt diesen Instinkt nicht – der Instinkt, den die Menschen besitzen, ist eine angeborene Tendenz, einige gute, positive und aktive Dinge zu mögen. Diese aktiven und positiven Dinge lassen dich danach streben, besser zu werden, ein guter, heroischer und großartiger Mensch zu werden. Diese Dinge nehmen allmählich Form in deinem Herzen an, wenn du mit Sprüchen in Berührung kommst, die aus der öffentlichen Meinung und der gesellschaftlichen Moral stammen. Sobald Aussagen, die aus der Moral der traditionellen Kultur stammen, in dich eindringen und in deine innere Welt eintreten, schlagen sie Wurzeln in deinem Herzen und beginnen, dein Leben zu dominieren. Wenn dies geschieht, erkennst du diese Dinge nicht, leistest keinen Widerstand oder lehnst sie ab, sondern du fühlst tief, dass du sie brauchst. Dein erster Schritt ist es, diesen Sprüchen nachzugeben. Warum ist das so? Weil diese Sprüche so gut zum Geschmack und den Auffassungen der Menschen passen, sie entsprechen den Bedürfnissen der geistlichen Welt der Menschen. Das hat zur Folge, dass du diese Aussagen wie selbstverständlich akzeptierst, ohne dich auch nur im Geringsten gegen sie zu wehren. Allmählich, durch die Erziehung in der Familie, die Erziehung in der Schule, die Prägungen und Indoktrination durch die Gesellschaft und durch deine eigenen Vorstellungen, bist du schließlich zutiefst davon überzeugt, dass diese Sprüche etwas Positives sind. Durch die Verfeinerung im Laufe der Zeit und während du allmählich älter wirst, bemühst du dich, diese Sprüche in allen möglichen Zusammenhängen und Situationen zu befolgen und diesen Dingen zu folgen, die Menschen von Natur aus bevorzugen und für gut halten. Sie nehmen in dir immer mehr Gestalt an und verankern sich immer mehr in dir. Gleichzeitig dominieren diese Dinge deine Lebensauffassung und die Ziele, nach denen du strebst, und sie werden zu den Maßstäben, nach denen du Menschen und Dinge beurteilst. Wenn diese Sprüche aus der traditionellen Kultur in den Menschen Gestalt annehmen, sind alle Grundvoraussetzungen dafür gegeben, dass sie sich Gott und der Wahrheit widersetzen; es ist, als ob die Menschen ihre eigenen Gründe und ihre eigene Basis dafür finden. Wenn Gott also die verdorbenen Dispositionen und das verdorbene Wesen der Menschen aufdeckt und sie mit Züchtigung und Gericht überschüttet, bilden sich die Menschen alle möglichen Auffassungen von Ihm. Sie denken: „Die Menschen sagen oft: ‚Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß‘ und ‚Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht‘, wie konnte Gott dann so sprechen? War das wirklich Gott? Gott würde nicht so sprechen – Er sollte die höchste Ebene einnehmen und mit den Menschen in einem sanften Ton sprechen, dem Ton eines Buddha, der alle Menschen von ihrem Leiden befreit, dem Ton eines Bodhisattva. So ist Gott – eine unglaublich sanfte und großartige Gestalt.“ Diese Reihe von Ideen, Ansichten und Auffassungen strömt weiterhin immer mächtiger aus deinem Herzen, und schließlich kannst du es nicht mehr ertragen und tust etwas, um dich ungeachtet deiner selbst gegen Gott aufzulehnen und Ihm zu widerstehen. Auf diese Weise wirst du durch deine Auffassungen und Einbildungen ruiniert. Daraus können wir ersehen, dass, egal wie alt du bist, solange du die Erziehung der traditionellen Kultur erhalten hast und die geistigen Fähigkeiten eines Erwachsenen besitzt, dein Herz von diesen Aspekten der Moral der traditionellen Kultur erfüllt sein wird, und sie werden sich allmählich in dir verankern. Sie haben dich bereits beherrscht, und du hast bereits viele Jahre nach diesen Dingen gelebt. Dein Leben und deine Natur sind seit langem von diesen Aspekten der Moral der traditionellen Kultur in Anspruch genommen. Zum Beispiel hast du ab dem Alter von fünf oder sechs Jahren an gelernt, dass es dir Freude macht, anderen zu helfen, und das Geld, das du findest, nicht in die eigene Tasche zu stecken. Diese Dinge haben dich beeinflusst und dein Verhalten vollständig bestimmt. Jetzt, als Mensch mittleren Alters, hast du schon viele Jahre nach diesen Dingen gelebt; das bedeutet, dass du weit von den Maßstäben entfernt bist, die Gott vom Menschen verlangt. Seitdem du diese Sprüche über moralisches Verhalten, die die traditionelle Kultur fördert, angenommen hast, hast du dich immer weiter von den Forderungen Gottes entfernt. Die Kluft zwischen deinen eigenen Maßstäben von Menschlichkeit und den Maßstäben von Menschlichkeit, die Gott fordert, ist immer größer geworden. Infolgedessen hast du dich immer weiter von Gott entfernt. Ist dies nicht der Fall? Nehmt euch Zeit, über diese Worte nachzudenken.

C. Eine detaillierte Analyse von „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“

Lasst uns nun Gemeinschaft über den nächsten Spruch über moralisches Verhalten halten – „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ – was bedeutet dieser Spruch? Er bedeutet, dass man an sich selbst strenge Anforderungen stellen und gegenüber anderen Menschen nachsichtig sein sollte, damit sie sehen können, wie großzügig und großherzig du bist. Warum sollten Menschen das dann also tun? Was soll dadurch erreicht werden? Ist es machbar? Ist es wirklich ein natürlicher Ausdruck der Menschlichkeit der Menschen? Du musst selbst so viele Kompromisse eingehen, um dies in Angriff zu nehmen! Du darfst keine Wünsche und Ansprüche haben, du musst dir abverlangen, weniger Freude zu empfinden, etwas mehr zu leiden, einen höheren Preis zu zahlen und mehr zu arbeiten, damit andere sich nicht aufreiben müssen. Und wenn andere jammern, sich beschweren oder schlechte Leistungen erbringen, darfst du nicht zu viel von ihnen verlangen – mehr oder weniger ist gut genug. Die Menschen halten dies für ein Zeichen einer edlen Moral – aber warum klingt das für Mich falsch? Ist es nicht falsch? (Doch.) Unter normalen Umständen ist der natürliche Ausdruck der Menschlichkeit eines gewöhnlichen Menschen, sich selbst gegenüber tolerant und anderen gegenüber streng zu sein. Das ist eine Tatsache. Die Menschen können die Probleme von allen anderen wahrnehmen. Jemand sagt: „Diese Person ist arrogant! Diese Person ist schlecht! Diese Person ist egoistisch! Der ist oberflächlich bei der Ausführung seiner Pflicht! Dieser Mensch ist so faul“, während er bei sich denkt: „Wenn ich ein bisschen faul bin, ist das in Ordnung. Ich bin von gutem Kaliber. Obwohl ich faul bin, leiste ich bessere Arbeit als andere!“ Sie bemängeln andere und sind gerne pingelig, aber sich selbst gegenüber sind sie tolerant und entgegenkommend, wo immer es geht. Ist das nicht ein natürlicher Ausdruck ihrer Menschlichkeit? (Das ist es.) Wenn man von den Menschen erwartet, dass sie der Idee gerecht werden, „sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ zu sein, welchen Qualen müssen sie sich dann aussetzen? Könnten sie das wirklich ertragen? Wie viele Menschen würden das schaffen? (Keiner.) Und warum ist das so? (Die Menschen sind von Natur aus egoistisch. Sie handeln nach dem Prinzip, dass „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel“ gilt.) Tatsächlich ist der Mensch selbstsüchtig geboren, der Mensch ist ein selbstsüchtiges Geschöpf und ist stark der satanischen Philosophie verpflichtet: „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel.“ Die Menschen glauben, dass es für sie katastrophal und unnatürlich wäre, nicht selbstsüchtig zu sein und auf sich selbst zu achten, wenn ihnen etwas widerfährt. Das ist es, was die Menschen glauben und wie sie handeln. Wenn von den Menschen erwartet wird, dass sie nicht egoistisch sind, dass sie strenge Anforderungen an sich selbst stellen und dass sie eher bereit sind, Verluste zu erleiden, anstatt andere auszunutzen, ist das dann eine realistische Erwartung? Wenn von den Menschen erwartet wird, dass sie, wenn sie von jemandem ausgenutzt werden, fröhlich sagen: „Du nutzt mich aus, aber ich mache kein Aufhebens deswegen. Ich bin ein toleranter Mensch, ich werde dich nicht schlecht machen oder versuchen, mich an dir zu rächen, und wenn du mich noch nicht genug ausgenutzt hast, kannst du gerne weitermachen“ – ist das eine realistische Erwartung? Wie viele Menschen könnten das schaffen? Verhält sich die verdorbene Menschheit normalerweise so? Dies zu erreichen, wäre offensichtlich anormal. Warum ist das so? Weil Menschen mit verdorbenen Dispositionen, insbesondere egoistische und gemeine Menschen, für ihre eigenen Interessen kämpfen, und an andere zu denken wird sie absolut nicht zufriedenstellen. Daher ist dieses Phänomen, wenn es denn eintritt, eine Anomalie. „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ – dieser Anspruch an das moralische Verhalten ist offensichtlich nur eine Forderung, die weder den Tatsachen noch der Menschlichkeit entspricht und die von sozialen Moralisten, die die Menschlichkeit nicht verstehen, an den Menschen gestellt wird. Es ist, als würde man einer Maus sagen, sie dürfe keine Löcher machen, oder einer Katze, sie dürfe keine Mäuse fangen. Ist es richtig, eine solche Forderung zu stellen? (Nein. Sie verstößt gegen die Gesetze der Menschlichkeit.) Diese Forderung entspricht eindeutig nicht der Realität und ist sehr hohl. Sind diejenigen, die diese Forderung stellen, in der Lage, sich selbst daran zu halten? (Nein.) Sie erwarten von anderen, dass sie sich an eine Forderung halten, die sie selbst nicht erfüllen können – was ist hier das Problem? Ist das nicht ein bisschen unverantwortlich? Zumindest kann man sagen, dass sie unverantwortlich sind und Blödsinn reden. Gehen wir noch einen Schritt weiter: Was ist die Natur dieses Problems? (Heuchelei.) Richtig, dies ist ein Beispiel für Heuchelei. Sie können diese Forderung offensichtlich selbst nicht erfüllen, behaupten aber dennoch, so tolerant, großherzig und moralisch hochstehend zu sein – ist das nicht einfach Heuchelei? Wie man es auch dreht und wendet, es handelt sich um einen leeren Spruch, dem eine gewisse Falschheit anhaftet, und deshalb werden wir ihn als heuchlerischen Spruch einstufen. Er ähnelt der Art von Sprüchen, die die Pharisäer verbreiteten; es steckt ein Hintergedanke dahinter, der eindeutig darin besteht, sich hervorzutun, sich selbst als Person mit edlem moralischem Verhalten zu charakterisieren und von anderen als Beispiel und Vorbild für edles moralisches Verhalten gelobt zu werden. Welche Art von Menschen ist also in der Lage, streng mit sich selbst und anderen gegenüber tolerant zu sein? Sind Lehrer und Ärzte in der Lage, sich an diesen Spruch zu halten? Waren die so genannten berühmten Menschen, die großen Menschen und die Weisen wie Konfuzius, Mengzi und Laozi, die von anderen verehrt wurden, in der Lage, sich an diesen Spruch zu halten? (Nein.) Zusammenfassend lässt sich sagen, dass unabhängig davon, wie lächerlich dieser Spruch ist, den die Menschen aufgestellt haben, oder ob diese Forderung haltbar ist oder nicht, sie letztlich nur eine Forderung an den moralischen Charakter und das Verhalten der Menschen ist. Zumindest sind die Menschen nicht bereit, sich an diese Forderung zu halten, und es fällt ihnen nicht leicht, sie zu praktizieren, weil sie den Maßstäben zuwiderläuft, zu denen die normale Menschlichkeit der Menschen fähig ist. In jedem Fall handelt es sich aber um einen Maßstab und eine Forderung an das moralische Verhalten des Menschen, die von der traditionellen Kultur gefördert wird. Auch wenn „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ eine leere Phrase ist, an die sich nur wenige halten können, so ist es doch dasselbe wie „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ und „Hab Freude daran, anderen zu helfen“ – unabhängig davon, welche Motive oder Absichten die Menschen haben, die das praktizieren, oder ob überhaupt jemand in der Lage ist, sie zu praktizieren – sind die Menschen, die diese Forderung vertreten, allein aufgrund der Tatsache, dass sie sich selbst an die Spitze der Moral stellen, nicht arrogante und selbstgerechte Menschen mit einer etwas abnormalen Vernunft? Wenn du sie fragen würdest, ob sie sich an den Spruch „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ halten können, würden sie sagen: „Natürlich!“ Doch wenn sie tatsächlich gezwungen sind, sich daran zu halten, werden sie es nicht können. Warum werden sie nicht in der Lage sein, sich daran zu halten? Weil sie eine arrogante, satanische Disposition haben. Bitte sie, sich an diese Moral zu halten, wenn andere mit ihnen um Status, Macht, Prestige und Profit wetteifern, und sieh, ob sie es können. Sie werden einfach nicht in der Lage sein, es zu tun, und sie werden dir gegenüber sogar feindselig werden. Wenn du sie fragst: „Warum verbreitest du immer noch diesen Spruch, wenn du dich nicht einmal selbst daran halten kannst? Warum verlangst du immer noch, dass andere sich daran halten? Ist das nicht heuchlerisch von dir?“, werden sie das akzeptieren? Wenn du sie bloßstellst, werden sie es nicht akzeptieren – egal wie du sie bloßstellst, sie werden es nicht akzeptieren oder Fehler zugeben – das zeigt, dass sie keine guten Menschen sind. Die Tatsache, dass sie einen hohen moralischen Ton anschlagen, obwohl sie nicht in der Lage sind, ihren eigenen Ansprüchen zu genügen, zeigt nur, dass sie zu Recht als große Betrüger und heuchlerische Angeber bezeichnet werden.

„Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ – wie auch die Sprüche „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ und „Hab Freude daran, anderen zu helfen“, ist eine jener Forderungen, die die Traditionskultur an das moralische Verhalten der Menschen stellt. Ebenso ist sie, unabhängig davon, ob jemand ein solches moralisches Verhalten erreichen oder praktizieren kann, dennoch nicht der Maßstab oder die Norm um seine Menschlichkeit zu bemessen. Es mag sein, dass du wirklich fähig bist, streng mit dir selbst und tolerant gegenüber anderen zu sein, und dass du dich besonders strikt an bestimmte Maßstäbe hältst und dich besonders moralisch unbefleckt hältst. Du magst immer an andere denken und Rücksicht auf sie nehmen, ganz gleich, was du tust, keine Vorteile für dich selbst suchen und besonders unparteiisch und selbstlos erscheinen. Es mag sein, dass du auch einen Sinn für soziale Verantwortung und soziale Moral hast und den Menschen um dich herum und sogar deiner Familie deine edle Integrität und deinen edlen Charakter zeigst. Deine Worte und Handlungen mögen nie auf Kritik oder Vorwürfe stoßen, und sie mögen auch überschwängliches Lob und sogar Bewunderung hervorrufen. Die Menschen mögen dich als jemanden betrachten, der wirklich streng mit sich selbst und tolerant gegenüber anderen ist. Dies sind jedoch lediglich einige äußere Erscheinungsformen, und obwohl es äußere Erscheinungsformen sind, kann kein Mensch sie wirklich erreichen. Und stimmen die Gedanken in den Tiefen des Verstandes der Menschen mit diesen äußeren Erscheinungsformen überein, mit diesen Handlungen, die äußerlich ausgelebt werden? Das können sie absolut nicht. Jene Gelehrten, Experten oder Herrscher, die diese Glaubenslehren verfechten, haben alle ein Motiv. Was genau ist dann dieses Motiv? Es ist, die Menschen zu täuschen und in die Irre zu führen, damit sie sie anbeten, damit sie sie als Heilige verehren. Kann eine solche Absicht und ein solches Motiv ans Licht gebracht werden? Sicherlich nicht. Das beweist, dass dieses Motiv etwas Unaussprechliches ist, etwas Dunkles und Niederträchtiges. Nun, warum ist dieses Motiv unaussprechlich und niederträchtig? Weil die Menschlichkeit der Menschen von ihren verdorbenen Dispositionen kontrolliert und angetrieben wird. Können diese Gelehrten, Experten oder Herrscher die Theorien praktizieren, die sie selbst vorschlagen? Sie können sie überhaupt nicht praktizieren. Die Dinge, die sie in ihrem Verstand denken und hinter den Kulissen tun, sind die niederträchtigsten und schamlosesten – das ist eine unbestreitbare Tatsache. Ganz gleich, welch hochtrabende Worte jene Experten, Gelehrten oder Herrscher von sich geben mögen, es dient alles dazu, die Menschen zu täuschen und in die Irre zu führen. Sie sind die dreistesten schamlosen Menschen unter der verdorbenen Menschheit. All ihre Lehren und Theorien werden unter der Kontrolle und Vorherrschaft ihrer verdorbenen Natur entwickelt, und ihre Absichten und Motive sind alle finster und niederträchtig. Unabhängig davon, ob Menschen fähig sind, streng mit sich selbst und tolerant gegenüber anderen zu sein, oder ob sie diese Moral vollständig ausleben oder nicht, wird ihre Menschlichkeit in Wirklichkeit grundsätzlich nicht von diesem Spruch über moralisches Verhalten beeinflusst oder kontrolliert. Was kontrolliert also die Menschlichkeit der Menschen? Es sind ihre verdorbenen Dispositionen, es ist ihre Menschlichkeitsessenz, die unter der Moral „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ verborgen liegt – das ist ihre wahre Natur. Die wahre Natur eines Menschen ist seine Menschlichkeitsessenz. Und was genau ist seine Menschlichkeitsessenz? Sie äußert sich vor allem in seinen Vorlieben, seinem Streben, seiner Lebensauffassung und seinem Wertesystem sowie seiner Einstellung zur Wahrheit und zu Gott neben anderen Aspekten. Nur diese Dinge repräsentieren wirklich die Menschlichkeitsessenz einer Person. Man kann mit Sicherheit sagen, dass die meisten derjenigen, die von sich selbst verlangen, die Moral „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ zu erfüllen, von Status besessen sind. Von ihren verdorbenen Dispositionen getrieben, können sie nicht anders, als nach Prestige bei den anderen Menschen, sozialem Ansehen und Status in den Augen der anderen zu streben. Alle diese Dinge hängen mit ihrem Wunsch nach Status zusammen und werden unter dem Deckmantel ihres guten moralischen Verhaltens angestrebt. Und wie kommt es zu den von ihnen angestrebten Dingen? Sie kommen gänzlich von ihren verdorbenen Dispositionen und werden von diesen angetrieben. In jedem Fall kann also dies, ob jemand die Moral „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ erfüllt oder nicht, und ob er es meisterhaft tut oder nicht, seine Menschlichkeitsessenz überhaupt nicht ändern. Indirekt bedeutet das auch, dass dies in keiner Weise seine Ansichten über das Leben oder sein Wertesystem verändern oder seine Einstellungen und Perspektiven zu allen möglichen Menschen, Ereignissen und Dingen lenken kann. Ist das nicht der Fall? (Das ist es.) Je mehr jemand in der Lage ist, streng mit sich selbst und tolerant gegenüber anderen zu sein, desto besser ist er in der Lage, sich zu verstellen, sich zu tarnen und andere mit gutem Benehmen und angenehmen Worten in die Irre zu führen, und desto hinterlistiger und niederträchtiger ist er von Natur aus. Je mehr er diese Art von Mensch ist, desto inniger werden seine Liebe für Status und Macht und sein Streben danach. Wie großartig, prächtig und richtig sein äußeres moralisches Verhalten auch zu sein scheint und wie angenehm es auch für Menschen anzusehen ist – das unausgesprochene Streben, das in den Tiefen seines Herzens liegt, wie auch seine Wesensnatur und sogar seine Ambitionen können jederzeit aus ihm hervorbrechen. Daher, so gut sein moralisches Verhalten auch ist, es kann weder seine eigentliche Menschlichkeitsessenz noch seine Ambitionen und Wünsche verbergen. Es kann seine abscheuliche Wesensnatur, die positive Dinge nicht liebt und der Wahrheit gegenüber abgeneigt ist und diese hasst, nicht verbergen. Wie diese Tatsachen zeigen, ist der Spruch „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ mehr als nur absurd – er entlarvt jene ehrgeizigen Menschentypen, die versuchen, solche Sprüche und Verhaltensweisen zu benutzen, um ihre unaussprechlichen Ambitionen und Wünsche zu verbergen. Ihr könnt dies mit einigen der Antichristen und bösen Menschen in der Kirche vergleichen. Um ihren Status und ihre Macht innerhalb der Kirche zu festigen und ein besseres Ansehen unter den anderen Mitgliedern zu erlangen, sind sie in der Lage, Leid zu ertragen und einen Preis zu zahlen, während sie ihre Pflichten ausführen, und sie mögen sogar ihrer Arbeit und ihren Familien entsagen und alles verkaufen, was sie haben, um sich für Gott aufzuwenden. In einigen Fällen übersteigen die Preise, die sie zahlen, und die Leiden, die sie auf sich nehmen, wenn sie sich für Gott aufwenden, das, was ein durchschnittlicher Mensch ertragen kann; sie sind in der Lage, einen Geist der extremen Selbstverleugnung zu verkörpern, um ihren Status aufrechtzuerhalten. Doch ganz gleich, wie sehr sie leiden oder welchen Preis sie zahlen, keiner von ihnen bewahrt Gottes Zeugnis oder die Interessen des Hauses Gottes, noch praktizieren sie nach Gottes Worten. Das Ziel, das sie verfolgen, ist nur, Status, Macht und Gottes Belohnungen zu erlangen. Nichts, was sie tun, hat den geringsten Bezug zur Wahrheit. Unabhängig davon, wie streng sie mit sich selbst und wie tolerant sie gegenüber anderen sind, was wird ihr Endergebnis sein? Was wird Gott von ihnen denken? Wird Er ihr Ergebnis auf der Grundlage der äußerlich guten Verhaltensweisen, die sie ausleben, bestimmen? Das wird Er sicher nicht. Die Menschen betrachten und beurteilen andere auf der Grundlage dieser Verhaltensweisen und Erscheinungsformen, und weil sie das Wesen anderer Menschen nicht durchschauen können, werden sie am Ende von ihnen getäuscht. Gott jedoch wird sich absolut nicht an das moralische Verhalten der Menschen erinnern oder es gutheißen, weil sie es geschafft haben, streng mit sich selbst und anderen gegenüber tolerant zu sein. Stattdessen wird Er sie für ihren Ehrgeiz und für die Wege, die sie im Streben nach Status eingeschlagen haben, verurteilen. Daher sollten diejenigen, die nach der Wahrheit streben, dieses Kriterium zur Beurteilung von Menschen erkennen. Sie sollten diesen absurden Maßstab gründlich ablehnen und aufgeben und die Menschen nach den Worten Gottes und den Wahrheitsgrundsätzen erkennen. Sie sollten vor allem darauf achten, ob eine Person positive Dinge liebt, ob sie in der Lage ist, die Wahrheit zu akzeptieren, und ob sie sich der Souveränität und den Anordnungen Gottes unterwerfen kann, sowie auf den Weg, den sie wählt und geht: Auf der Grundlage dieser Dinge sollten sie bestimmen, was für ein Mensch die Person ist und welche Art von Menschlichkeit sie besitzt. Es ist nur zu leicht, dass Abweichungen und Irrtümer entstehen, wenn Menschen andere auf der Grundlage des Maßstabs „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ beurteilen. Wenn du eine Person aufgrund von Grundsätzen und Sprüchen, die von Menschen stammen, falsch einschätzt und betrachtest, dann wirst du gegen die Wahrheit verstoßen und dich Gott in dieser Sache widersetzen. Warum ist das so? Der Grund dafür ist, dass die Grundlage für deine Ansichten über Menschen falsch und unvereinbar mit den Worten Gottes und der Wahrheit sein wird – sie mag sogar im Gegensatz zu ihnen stehen und ihnen widersprechen. Gott bewertet die Menschlichkeit der Menschen nicht auf der Grundlage der Aussage über moralisches Verhalten: „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“. Wenn du also immer noch darauf bestehst, die Moral der Menschen zu beurteilen und zu bestimmen, welche Art von Mensch sie nach diesem Kriterium sind, dann hast du voll und ganz gegen die Wahrheitsgrundsätze verstoßen, und du wirst zwangsläufig Fehler machen und einige Irrtümer und Abweichungen verursachen. Ist dies nicht der Fall? (Ja, das ist es.) Wenn du diese Angelegenheit klar sehen kannst und weißt, worin dieser Spruch über moralisches Verhalten falsch liegt und in welcher Weise er gegen Gottes Worte verstößt, dann wirst du bis zu einem gewissen Grad die Grundlage, die Grundsätze und die Kriterien verstanden haben, nach denen Gott Menschen und Dinge betrachtet. Zumindest wirst du wissen, was die korrekte Grundlage für die Betrachtung eines Menschen ist und welche Kriterien für die Betrachtung eines Menschen mit der Wahrheit und den tatsächlichen Fakten im Einklang stehen und es dir erlauben, absolut keine Abweichungen zu verursachen oder Fehler zu machen. Wenn du dir wirklich über diese Dinge klar wirst, wirst du diese Aspekte der traditionellen Kultur sowie die verschiedenen Aussagen, Theorien und Betrachtungsweisen der Menschen im Hinblick auf die Menschen erkennen und in der Lage sein, diese Aspekte der traditionellen Kultur und all die verschiedenen Sprüche und Ansichten, die von den Menschen stammen, vollständig aufzugeben. Auf diese Weise wirst du die Menschen nach den Wahrheitsgrundsätzen betrachten und unterscheiden, und du wirst bis zu einem gewissen Grad mit Gott vereinbar sein und dich nicht gegen Ihn auflehnen, dich Ihm widersetzen oder Ihm zuwiderhandeln. Während du allmählich die Vereinbarkeit mit Gott erreichst, wirst du eine immer klarere Einsicht in das Wesen der Menschen und der Dinge entwickeln, und du wirst in Gottes Worten Bestätigung dafür finden. Du wirst sehen, dass Gottes verschiedene Aussagen, die die Menschheit entlarven, und Seine Definitionen und Charakterisierungen der Menschheit alle richtig sind und dass sie alle die Wahrheit sind. In dem Maße, in dem du diese Bestätigung findest, wirst du natürlich immer mehr Glauben und Wissen über Gott und Seine Worte gewinnen, und du wirst immer sicherer, dass Gottes Worte die Wahrheit und die Realität sind, die der Mensch ausleben sollte. Besteht nicht genau darin der Prozess des Annehmens und Erlangens der Wahrheit? (Ja.) Das ist der Prozess des Annehmens und Erlangens der Wahrheit.

Das Ziel des Strebens nach der Wahrheit ist es, die Wahrheit als das eigene Leben zu akzeptieren. Wenn Menschen in der Lage sind, die Wahrheit zu akzeptieren, beginnen sich ihre innere Menschlichkeit und ihr Leben allmählich zu wandeln, und diese Wandlung ist letztendlich ihre Belohnung. In der Vergangenheit hast du Menschen und Dinge gemäß der traditionellen Kultur betrachtet, aber jetzt hast du erkannt, dass dies falsch war, und du wirst die Dinge nicht mehr aus dieser Perspektive betrachten oder irgendeine Person auf der Grundlage dessen betrachten, was die traditionelle Kultur vorgibt. Auf welcher Grundlage wirst du nun also Menschen und Dinge betrachten? Wenn du das nicht weißt, beweist das, dass du die Wahrheit noch nicht akzeptiert hast. Wenn du bereits weißt, nach welchen Wahrheitsgrundsätzen du Menschen und Dinge betrachten sollst, wenn du deine Basis, deinen Weg, deine Kriterien und Grundsätze genau und klar benennen kannst und wenn du auch die Menschen nach diesen Wahrheitsgrundsätzen erkennen und mit ihnen umgehen kannst, dann hat die Wahrheit bereits begonnen, in dir zu wirken, sie lenkt deine Gedanken und beherrscht die Perspektive, aus der du Menschen und Dinge betrachtest. Das beweist, dass die Wahrheit bereits in dir Wurzeln geschlagen hat und zu deinem Leben geworden ist. Wie wird also die Wirkung, die die Wahrheit auf dich hat, dir letztlich helfen? Wird sie nicht Einfluss darauf haben, wie du dich verhältst, welchen Weg du wählst und welche Richtung du im Leben einschlägst? (Ja.) Wenn sie in der Lage ist, dein Verhalten und den Weg, den du gehst, zu beeinflussen, wird sie dann nicht auch deine Beziehung zu Gott beeinflussen? (Das wird sie.) Welches Ergebnis wird sich daraus ergeben, dass die Wahrheit deine Beziehung zu Gott beeinflusst? Wirst du dich Ihm nähern oder dich weiter von Ihm entfernen? (Ich werde Gott näher kommen.) Du wirst Ihm sicherlich näher kommen. Wenn du Gott näher kommst, wirst du dann eher bereit sein, Ihm zu folgen und vor Ihm auf dein Angesicht zu fallen, oder wirst du nur widerwillig an Seine Existenz glauben, während du von Zweifeln und Missverständnissen behindert wirst? (Ich werde bereit sein, Gott zu folgen und vor Ihm auf mein Angesicht zu fallen.) Das ist sicher. Wie wirst du nun diese Bereitschaft erreichen? Du wirst die Bestätigung der Worte Gottes in deinem realen Leben finden; die Wahrheit wird beginnen, in dir zu wirken, und du wirst die Bestätigung dafür finden. Im Prozess der Entfaltung aller Dinge wird die verborgene Quelle all dieser Dinge in dir bestätigt werden, und du wirst feststellen, dass sie völlig mit Gottes Worten übereinstimmt. Du wirst feststellen, dass Gottes Worte alle die Wahrheit sind, und das wird deinen Glauben an Gott steigern. Je mehr Vertrauen du in Gott hast, desto normaler wird deine Beziehung zu Ihm werden, du wirst zunehmend bereit sein, als geschaffenes Wesen zu handeln und Gott als deinen Herrscher zu akzeptieren, und die Anzahl der Teile von dir, die sich Gott unterwerfen, wird zunehmen. Was denkst du über diese Verbesserung in deiner Beziehung? Sie ist großartig, nicht wahr? Das ist das Ergebnis einer guten und positiven Entwicklung. Was sind dann die Folgen einer schlechten und bösartigen Entwicklung? (Mein Glaube an die Existenz Gottes wird immer schwächer werden, und Ich werde Missverständnisse über Gott und Zweifel an Gott haben.) Dies werden mindestens die Folgen sein. Du wirst keine Bestätigung in irgendeiner Angelegenheit erhalten, und du wirst nicht nur keine Wahrheit in deinem Glauben erlangen, sondern auch alle möglichen Auffassungen bilden – du wirst Gott missverstehen, Ihm Vorwürfe machen und dich vor Ihm hüten, und schließlich wirst du Ihn verleugnen. Wenn du Gott in deinem Herzen verleugnest, wirst du Ihm dann noch folgen können? (Nein.) Du wirst Ihm nicht mehr folgen wollen. Was wird dann geschehen? Du wirst das Interesse an dem verlieren, was Gott tut und sagt. Wenn Gott sagt: „Das Ende der Menschheit ist in Sicht“, wirst du antworten: „Ich sehe nichts!“ Du wirst Ihm nicht glauben. Wenn Gott sagt: „Du wirst ein gutes Ziel erreichen, nachdem du nach der Wahrheit gestrebt hast“, wirst du antworten: „Wo ist dieses gute Ziel, von dem Du sprichst? Ich kann es nicht sehen!“ Du wirst desinteressiert sein. Wenn Gott sagt: „Du musst wie ein wahres geschaffenes Wesen handeln“, wirst du antworten: „Hat es irgendeinen Nutzen, sich wie ein wahres geschaffenes Wesen zu verhalten? Wie viele Segnungen kann ich dadurch erlangen? Kann ich dadurch wirklich Segnungen erlangen? Hat es etwas mit dem Erlangen von Segnungen zu tun?“ Wenn Gott sagt: „Du musst Gottes Herrschaft akzeptieren und dich ihr unterwerfen!“, wirst du antworten: „Welche Herrschaft? Warum kann ich Gottes Herrschaft nicht spüren? Wenn Gott wirklich als Herrscher regiert, warum hat Er dann zugelassen, dass ich in Armut lebe? Warum hat Er zugelassen, dass ich krank werde? Wenn Gott als Herrscher regiert, warum sind die Dinge immer so schwierig für mich?“ Dein Herz wird voller Beschwerden sein, und du wirst nichts von dem glauben, was Gott sagt. Das zeigt, dass es dir an echtem Glauben an Gott mangelt. Und deshalb wirst du, wenn du mit verschiedenen Problemen konfrontiert wirst, nur klagen, ohne das geringste Maß an Unterwerfung zu zeigen. So wirst du zu diesem bösartigen Ergebnis kommen. Manche Menschen sagen: „Da Gott als Herrscher regiert, sollte Er mir helfen, sofort von meiner Krankheit zu genesen. Er sollte mir helfen, alles zu erreichen, was ich mir wünsche. Warum ist mein Leben jetzt voll von Unannehmlichkeiten und Leiden?“ Sie haben ihren Glauben an Gott verloren und haben nicht einmal mehr die geringste Spur des vagen Glaubens, den sie einst hatten – er ist völlig verschwunden. Das sind die bösartige Folge und das böse Ergebnis von all dem. Wollt ihr an diesen Punkt gelangen? (Nein.) Wie könnt ihr vermeiden, euch auf dieses Niveau herabzulassen? Ihr müsst euch anstrengen, wenn es um die Wahrheit geht – der Schlüssel und der Weg für all das liegen in der Wahrheit und in Gottes Worten. Wenn du dich um Gottes Worte und die Wahrheit bemühst, wirst du, ohne es zu wissen, beginnen, den Weg, den Gott dich gelehrt und zu dem Er dich geführt hat, klarer zu sehen, und du wirst das Wesen der Menschen, Ereignisse und Dinge erkennen, die Gott orchestriert. Durch jeden Schritt dieser Erfahrung wirst du allmählich die Grundsätze und Grundlage für die Betrachtung von Menschen und Dingen und für dein Verhalten und Handeln im Sinne der Worte Gottes entdecken. Indem du die Wahrheit akzeptierst und begreifst, wirst du die Grundsätze und Wege der Praxis in den Menschen, Ereignissen und Dingen finden, denen du begegnest. Wenn du nach diesen Wegen praktizierst, werden Gottes Worte in dich eindringen und zu deinem Leben werden, und ohne es zu merken, wirst du beginnen, unter Gottes Herrschaft und Orchestrierungen zu leben. Wenn du unter Gottes Herrschaft und Orchestrierungen lebst, wirst du unbewusst lernen, Menschen und Dinge gemäß Gottes Worten zu betrachten, und du wirst die Dinge aus der richtigen Haltung, Perspektive und Sichtweise betrachten; die Ergebnisse deiner Sichtweise auf die Dinge werden mit Gottes Worten und der Wahrheit übereinstimmen, und sie werden dir erlauben, Gott immer näher zu kommen und immer mehr nach der Wahrheit zu dürsten. Wenn du jedoch nicht nach der Wahrheit strebst, dich nicht um die Wahrheit bemühst und kein Interesse an der Wahrheit hast, dann ist es schwer zu sagen, welchen Punkt du am Ende erreichen wirst. Letztendlich ist das schlimmste Ergebnis, wenn die Menschen die Handlungen Gottes nicht sehen oder Seine Herrschaft nicht spüren, egal wie sehr sie versuchen, an Ihn zu glauben; es ist, wenn sie Gottes Allmacht und Weisheit nicht wahrnehmen, egal wie viele Dinge sie erleben. In solchen Fällen werden die Menschen nur anerkennen, dass die Worte, die Gott zum Ausdruck bringt, die Wahrheit sind, aber sie werden keine Hoffnung auf ihre Rettung sehen, und noch viel weniger werden sie erkennen, dass Gottes Disposition gerecht und heilig ist, und sie werden immer das Gefühl haben, dass ihr Glaube an Gott verschwommen ist. Das zeigt, dass sie weder die Wahrheit noch Gottes Rettung erlangt haben, und dass sie überhaupt nichts gewonnen haben, obwohl sie jahrelang an Gott geglaubt haben. Damit ist Meine Gemeinschaft über den dritten Spruch beendet: „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“.

D. Eine detaillierte Analyse von „Vergilt Böses mit Gutem“

Wie lautet die vierte Aussage in Bezug auf moralisches Verhalten? (Vergilt Böses mit Gutem.) Haben die Menschen bestimmte Absichten, wenn sie Böses mit Gutem vergelten? Treten sie nicht einen Schritt zurück, um es sich leichter zu machen? Ist dies nicht eine versöhnliche Art, mit den Dingen umzugehen? Die Menschen wollen nicht in einen endlosen Kreislauf der Rache verwickelt werden, sie wollen die Dinge glätten, um ein wenig friedlicher leben zu können. Das Leben eines Menschen ist nicht besonders lang, und ob er nun hundert Jahre alt wird oder mehrere hundert Jahre, er empfindet sein Leben als kurz. Den ganzen Tag über beschäftigen sich die Menschen mit Rache- und Mordgedanken, ihre innere Welt ist voller Unruhe, und sie führen ein unglückliches Leben. Also versuchen sie, einen Weg zu finden, ein glücklicheres, freudigeres Leben zu führen und sich selbst richtig zu behandeln – das bedeutet, Böses mit Gutem zu vergelten. Es ist unvermeidlich, dass sich die Menschen im Laufe ihres Lebens gegenseitig verletzen und Opfer der gegenseitigen Intrigen werden; sie werden immer von rachsüchtigen und bitteren Emotionen geplagt und führen ziemlich armselige Leben. Um des sozialen Klimas, der sozialen Stabilität und der Einheit willen und aus dieser Motivation heraus propagieren Moralisten dieses moralische Kriterium in der Welt. Sie warnen die Menschen davor, Böses mit Bösem zu vergelten und fordern sie auf, sich von Hass und Gemetzel fernzuhalten, und fordern sie stattdessen auf, zu lernen, Böses mit Gutem zu vergelten. Sie sagen, dass du dich nicht an jemandem rächen sollst, selbst wenn er dir in der Vergangenheit Schaden zugefügt hat, sondern dass du ihm helfen sollst, dass du seine früheren Verfehlungen vergessen sollst, dass du normal mit ihm umgehen und ihn langsam bessern sollst, um die Feindschaft zwischen euch zu entschärfen und eine harmonische Beziehung herzustellen. Wird dies nicht zu Harmonie in der Gesellschaft insgesamt führen? Sie sagen, dass du, egal wer dich beleidigt hat, sei es ein Familienmitglied, ein Freund, ein Nachbar oder ein Arbeitskollege, das Böse mit Gutem vergelten musst und keinen Groll hegen sollst. Sie behaupten, dass, wenn jeder in der Lage ist, dies zu tun, es genau so sein wird, wie die Leute sagen: „Wenn jeder ein bisschen Liebe gibt, wird die Welt ein wundervoller Ort werden.“ Beruhen diese Behauptungen nicht auf Einbildung? Ein wunderbarer Ort? Schön wär’s! Schau dir an, wer es ist, der diese Welt regiert und die Menschheit verdirbt. Was kann die Aussage über moralisches Verhalten, „Böses mit Gutem zu vergelten“, wirklich ändern? Sie kann nichts ändern. Wie die anderen stellt auch diese Aussage bestimmte Anforderungen an die moralische Qualität der Menschen bzw. zwingt ihnen bestimmte Vorschriften auf. Sie verlangt, dass sie nicht zu Hass und Gemetzel greifen, wenn sie mit dem Hass und Gemetzel anderer Menschen konfrontiert werden, und dass sie die Menschen, die ihnen Schaden zufügen, ruhig und ausgeglichen behandeln und ihr moralisches Verhalten dazu nutzen sollten, diese Feindseligkeit und dieses Gemetzel zu entschärfen und das Blutvergießen zu verringern. Dieser Spruch über das moralische Verhalten hat natürlich bis zu einem gewissen Grad Wirkung auf die Menschen; er kann Feindschaft und Abneigungen bis zu einem gewissen Grad unterdrücken und Rachemorde bis zu einem gewissen Grad verringern; und er kann sich bis zu einem gewissen Grad positiv auf das gesellschaftliche Klima, die öffentliche Ordnung und die soziale Harmonie auswirken. Aber welche Voraussetzungen müssen erfüllt sein, damit dieser Spruch eine solche Wirkung entfalten kann? Es gibt wichtige Voraussetzungen im Hinblick auf das soziale Umfeld. Eine davon ist die normale Vernunft und das Urteilsvermögen, die die Menschen besitzen. Die Menschen denken: „Ist diese Person, an der ich mich rächen möchte, mächtiger oder weniger mächtig als ich? Werde ich mein Ziel erreichen können, wenn ich mich an ihr räche? Wenn ich mich räche und sie töte, unterschreibe ich dann mein eigenes Todesurteil?“ Sie wägen zunächst die Konsequenzen ab. Nachdem sie darüber nachgedacht haben, erkennen die meisten Menschen Folgendes: „Diese Person ist gut vernetzt, hat großen gesellschaftlichen Einfluss und ist bösartig und grausam, also kann ich mich nicht an ihr rächen, auch wenn sie mir geschadet hat. Ich muss die Beleidigung stillschweigend hinunterschlucken. Aber wenn ich in diesem Leben jemals die Chance bekomme, mich an ihr zu rächen, werde ich sie nutzen.“ Wie der Volksmund sagt: „Wer nicht auf Rache sinnt, ist kein Mann“ und „Für einen Ehrenmann ist es nie zu spät, Rache zu nehmen“. Die Menschen haben immer noch diese Philosophien für weltliche Belange. Die Philosophie für weltliche Belange, Böses mit Gutem zu vergelten, wird von den Menschen in einer Hinsicht vertreten, weil sie direkt mit dem gesellschaftlichen Umfeld und der tiefen Verdorbenheit des Menschen zusammenhängt – sie ist aufgrund der Auffassungen der Menschen und der Urteile ihrer Vernunft entstanden. Wenn die meisten Menschen mit solchen Situationen konfrontiert werden, können sie die Beleidigungen nur stillschweigend hinunterschlucken und sich äußerlich darin üben, Böses mit Gutem zu vergelten, indem sie ihren Hass und ihre Rachegelüste beiseiteschieben. Ein weiterer Grund, warum Menschen an dieser Philosophie für menschliche Belange festhalten, ist, dass in manchen Fällen ein großes Machtungleichgewicht zwischen den beiden beteiligten Parteien besteht, so dass die geschädigte Partei es nicht wagt, Rache zu üben, und sie gezwungen ist, Böses mit Gutem zu vergelten, da sie nichts anderes tun kann. Würde sie sich rächen, könnte sie das Leben ihrer gesamten Familie gefährden, und die Folgen wären unvorhersehbar. In solchen Fällen ziehen die Menschen es vor, einfach weiterzuleben und die Beleidigung zu schlucken. Aber haben sie damit ihre Missgunst überwunden? Ist ein Mensch in der Lage, Groll zu vergessen? (Nein.) Besonders in Fällen von sehr ernsthaftem Groll – zum Beispiel wenn jemand deinen nahen Verwandten getötet, deine Familie ruiniert und Schande über deinen Namen gebracht hat, was dazu führt, dass du eine tiefe Feindschaft gegen ihn entwickelst – kann niemand einen solchen Groll vergessen. Dieser ist ein Teil der Menschlichkeit und etwas, das die Menschlichkeit nicht überwinden kann. Menschen entwickeln in solchen Situationen instinktiv Hassgefühle – das ist ganz normal. Ganz gleich, ob sie durch Hitzköpfigkeit, Instinkt oder Gewissen entstehen, in jedem Fall ist es eine normale Reaktion. Sogar Hunde bauen eine enge Beziehung mit Menschen auf, die sie gut behandeln und regelmäßig füttern oder ihnen helfen, und sie beginnen, ihnen zu vertrauen, während sie diejenigen verachten, die sie misshandeln und missbrauchen – und das ist noch nicht alles: Sie werden sogar Menschen verachten, die wie ihre Peiniger riechen oder klingen. Du siehst, dass sogar Hunde diesen Instinkt besitzen, ganz zu schweigen von den Menschen! Da Menschen einen viel komplexeren Verstand haben als Tiere, ist es völlig normal, dass sie Feindseligkeit empfinden, wenn sie mit einem Rachemord oder einer ungerechten Behandlung konfrontiert werden. Aus verschiedenen Gründen und aufgrund besonderer Umstände sind die Menschen jedoch oft gezwungen, Zugeständnisse zu machen, Beleidigungen hinunterzuschlucken und Dinge vorübergehend zu dulden – was aber nicht bedeutet, dass sie Böses mit Gutem vergelten wollen oder können. Was Ich gerade gesagt habe, basiert auf der Perspektive der Menschlichkeit und den instinktiven Reaktionen des Menschen. Wenn wir dies nun aus der Perspektive objektiver gesellschaftlicher Tatsachen betrachten – wenn jemand Böses nicht mit Gutem vergelten und stattdessen Rache nehmen und einen Mord begehen würde, was wären dann die Konsequenzen? Derjenige würde rechtlich zur Verantwortung gezogen, er könnte inhaftiert, zu einer Gefängnisstrafe und möglicherweise sogar zum Tode verurteilt werden. Daraus können wir schließen, dass – sei es aus der Perspektive der Menschlichkeit oder der restriktiven Macht der Gesellschaft und des Gesetzes – kein einziger Mensch in der Lage ist, den Hass aus seinem Kopf oder aus der Tiefe seines Herzens zu verbannen, wenn er ungerecht behandelt wird und mit einem Rachemord konfrontiert ist. Selbst wenn sie Opfer leichter Verletzungen werden, wie z. B. verbaler Angriffe, Spott oder Hohn, sind die Menschen nicht in der Lage, Böses mit Gutem zu vergelten. Ist die Fähigkeit, Böses mit Gutem zu vergelten, eine normale Erscheinungsform der Menschlichkeit? (Nein.) Wenn also eine Person schikaniert oder verletzt wird, was braucht und verlangt ihre Menschlichkeit dann mindestens? Würde ein Mensch fröhlich und glücklich sagen: „Nur zu, schikanier mich! Du bist mächtig und böse, du kannst mich schikanieren, wie du willst, und ich werde dir dein Böses mit Gutem vergelten. Du wirst einen starken Eindruck von meinem edlen Charakter und meiner Moral bekommen, und ich werde mich sicher nicht an dir rächen oder irgendwelche Meinungen über dich entwickeln. Ich werde nicht wütend auf dich sein – ich werde alles nur als Witz betrachten. Egal, wie sehr die Dinge, die du sagst, meinen Charakter beleidigen, meinen Stolz verletzen oder meine Interessen schädigen, das ist alles in Ordnung und du solltest dich frei fühlen, zu sagen, was immer du willst.“ Gibt es solche Menschen? (Nein.) Absolut niemand ist wirklich in der Lage, seinen Groll loszulassen – es ist schon gut, wenn er es eine Weile aushält, ohne seinen Feind aus Rache zu töten. Niemand ist also wirklich in der Lage, Böses mit Gutem zu vergelten, und selbst wenn Menschen ein solches moralisches Verhalten an den Tag legen, dann nur, weil sie zu diesem Zeitpunkt aufgrund bestimmter Umstände zu diesem Verhalten gezwungen waren oder weil der ganze Vorfall frei erfunden und nicht real war. Wenn Menschen unter normalen Umständen ernsthaft verfolgt oder missbraucht werden, hegen sie Groll und werden rachsüchtig. Der einzige Umstand, unter dem sich jemand seines Hasses nicht bewusst ist oder nicht darauf reagiert, wäre, wenn dieser Hass zu groß wäre und er einen so schweren Schock erlitten hätte, dass er sein Gedächtnis oder seinen Verstand verloren hätte. Jeder Mensch mit normaler Menschlichkeit und Vernunft würde aber nicht wollen, dass man ihn beleidigt, diskriminiert, verunglimpft, verhöhnt, verspottet, sich über ihn mokiert, ihn verletzt usw., oder dass jemand so weit geht, seinen Charakter und seine Würde mit Füßen zu treten und zu verletzen; kein Mensch würde sich freuen, wenn er es denen, die ihn zuvor beleidigt oder geschädigt haben, mit moralischem Verhalten unaufrichtig vergelten könnte – niemand ist dazu in der Lage. Daher erscheint der Anspruch an das moralische Verhalten, Böses mit Gutem zu vergelten, der verdorbenen Menschheit sehr schwach, blutarm, leer und bedeutungslos.

Wenn wir dies aus der Perspektive des Gewissens und der Vernunft der normalen Menschlichkeit betrachten, dann hoffen alle Menschen, egal wie verdorben sie sind und egal ob sie böse sind oder eine relativ gute Menschlichkeit besitzen, dass andere sie gut und mit einem gewissen Maß an Respekt behandeln. Würdest du dich freuen, wenn jemand dir grundlos schmeicheln und sich bei dir anbiedern würde? Würdest du das mögen? (Nein.) Warum würdest du das nicht mögen? Hättest du das Gefühl, dass man dir etwas vormacht? Du würdest denken: „Sehe ich für dich wie ein Dreijähriger aus? Warum kann ich nicht verstehen, warum du das Bedürfnis hast, diese Dinge zu mir zu sagen? Bin ich so gut, wie du es sagst? Habe ich irgendetwas von diesen Dingen getan? Was sollen all diese dummen Schmeicheleien? Wie kann es sein, dass du dich nicht vor dir selbst ekelst?“ Die Menschen hören Schmeicheleien nicht gern und betrachten sie als eine Art Beleidigung. Welche Behandlung außer einem grundlegenden Respekt wünschen sich die Menschen noch? (Aufrichtigkeit.) Von Menschen zu verlangen, dass sie andere mit Aufrichtigkeit behandeln, wäre unmöglich – wenn sie andere nicht schikanieren, ist das schon ganz gut. Menschen zu bitten, sich nicht gegenseitig zu schikanieren, ist eine vergleichsweise objektive Forderung. Die Menschen hoffen, dass andere sie respektieren, sie nicht schikanieren und vor allem fair behandeln. Sie hoffen, dass andere sie nicht mobben, wenn sie verletzlich sind, oder sie ausgrenzen, wenn ihre Fehler aufgedeckt werden, oder ihnen ständig schmeicheln und sich bei ihnen anbiedern. Die Menschen finden solche Verhaltensweisen abstoßend und wünschen sich einfach nur, fair behandelt zu werden – ist das nicht der Fall? Andere fair zu behandeln, ist ein relativ positives Ideal in der Welt der Menschen und im Bereich des menschlichen Denkens. Warum sage Ich das? Denk darüber nach: Warum mögen alle Menschen Bao Zheng? Die Menschen sehen sich gerne Darstellungen von Bao Zheng an, in denen er Fälle entscheidet, obwohl diese Fälle fiktiv und völlig frei erfunden sind. Warum sehen die Leute sie trotzdem gerne? Warum sind sie immer noch bereit, sie anzusehen? Weil sie sich in ihrer idealen Welt, im Reich ihres Denkens und in den Tiefen ihres Herzens alle eine positive und etwas bessere Welt wünschen. Sie wünschen sich, dass die Menschen in einem relativ fairen und gerechten sozialen Umfeld leben können, in einer Welt, in der dies für alle gewährleistet ist. Auf diese Weise gäbe es zumindest einen Ort, an dem Gerechtigkeit herrschen würde, wenn du von bösen Mächten belästigt würdest, an dem du deine Klagen vorbringen könntest, an dem du das Recht hättest, dich zu beschweren, und an dem schließlich etwas Licht in die Ungerechtigkeiten gebracht würde, die du erlitten hättest. In dieser Gesellschaft und in der Menschheit gäbe es einen Ort, an dem du deinen Namen reinwaschen und dich davor schützen könntest, jemals eine Demütigung zu erleiden oder Kümmernis auf dich zu nehmen. Ist dies nicht die ideale Gesellschaft des Menschen? Ist das nicht das, wonach sich jeder Mensch sehnt? (Ja.) Das ist der Traum eines jeden Menschen. Die Menschen hoffen, dass sie gerecht behandelt werden – sie möchten nicht ungerecht behandelt werden oder keine Möglichkeit haben, sich zu beschweren, wenn sie ungerecht behandelt werden, und das empfinden sie als sehr schmerzlich. Man kann sagen, dass der Maßstab und die Forderung an das moralische Verhalten des Menschen, „Böses mit Gutem zu vergelten“, weit von der Realität der Verdorbenheit der Menschen im wirklichen Leben entfernt sind. Diese Forderung, die an das moralische Verhalten des Menschen gestellt wird, nimmt also keine Rücksicht auf den Menschen und ist weit entfernt von objektiven Tatsachen und vom wirklichen Leben. Es ist eine Behauptung, die von Idealisten aufgestellt wird, die kein Verständnis für die innere Welt der unterprivilegierten Menschen haben, denen Unrecht widerfahren ist und die gedemütigt wurden – diese Idealisten haben kein Gespür für das Ausmaß, in dem diesen Menschen Unrecht widerfahren ist, in dem ihre Würde und ihr Charakter beleidigt wurden, oder auch nur dafür, wie sehr ihre eigene persönliche Sicherheit bedroht war. Sie verstehen diese Realitäten nicht, und dennoch verlangen sie, dass sich diese Opfer mit ihren Angreifern versöhnen und sich nicht an ihnen rächen, indem sie Dinge sagen wie: „Du wurdest geboren, um misshandelt zu werden, und du musst dein Schicksal akzeptieren. Du wurdest in die unterste Klasse der Gesellschaft hineingeboren und bist aus dem Stoff von Sklaven gemacht. Du wurdest geboren, um von anderen beherrscht zu werden – du solltest dich nicht an denen rächen, die dir geschadet haben, und stattdessen Böses mit Gutem vergelten. Du solltest deinen Teil zum Wohl des sozialen Klimas und der gesellschaftlichen Harmonie beitragen und durch die Zurschaustellung deiner positiven Energie und deines besten moralischen Verhaltens zur Gesellschaft beitragen.“ Dies alles wird offensichtlich gesagt, um die Ausbeutung der unteren Klassen durch die oberen Schichten der Gesellschaft und die herrschenden Klassen zu entschuldigen, um ihnen diese Bequemlichkeit zu bieten und um die Herzen und Emotionen der Unterprivilegierten in ihrem Namen zu beruhigen. Ist das nicht das Ziel, das mit solchen Aussagen verfolgt wird? (Ja.) Wenn die Rechts- und Sozialsysteme jedes Landes, die Systeme und Vorschriften jeder Ethnie und jedes Clans gerecht wären und streng durchgesetzt würden, wäre es dann immer noch notwendig, diesen unsachlichen Spruch zu fördern, der den Gesetzen der Menschlichkeit zuwiderläuft? Es wäre nicht notwendig. Der Spruch „Vergilt Böses mit Gutem“ wurde eindeutig nur als Mittel und Bequemlichkeit für die herrschenden Klassen und die bösen Menschen, die Autorität und Macht besitzen, gefördert, um die Unterprivilegierten auszubeuten und mit Füßen zu treten. Um die unterprivilegierten Klassen zu beschwichtigen und sie daran zu hindern, Rache zu üben oder gegen die Reichen, die Eliten und die herrschende Klasse feindselig zu werden, stellen sich diese sogenannten Denker und Pädagogen gleichzeitig an die Spitze der moralischen Vormachtstellung, indem sie diesen Spruch unter dem Vorwand propagieren, dass jeder ein gutes moralisches Verhalten an den Tag legen müsse. Schafft dies nicht noch mehr Widersprüche in der Gesellschaft? Je mehr du die Menschen unterdrückst, als desto ungerechter erweist sich die Gesellschaft. Wenn die Gesellschaft wirklich fair und gerecht wäre, wäre es dann noch notwendig, das moralische Verhalten der Menschen mit diesem Spruch zu beurteilen und ein solches moralisches Verhalten zu fordern? Das liegt eindeutig daran, dass es keine Gerechtigkeit in der Gesellschaft oder unter den Menschen gibt. Wenn Übeltäter durch das Gesetz bestraft werden könnten oder wenn diejenigen, die über Geld und Macht verfügen, auch vor dem Gesetz Rechenschaft ablegen müssten, dann wäre der Spruch „Vergilt Böses mit Gutem“ ungültig und würde nicht existieren. Wie viele einfache Leute wären in der Lage, einem Beamten zu schaden? Wie viele arme Menschen wären in der Lage, den Reichen Schaden zuzufügen? Das wäre für sie nur schwer zu erreichen. Der Spruch „Vergilt Böses mit Gutem“ richtet sich also eindeutig gegen das gemeine Volk, die Armen und die unteren Schichten – es ist ein unmoralischer und ungerechter Spruch. Wenn du zum Beispiel von einem Regierungsbeamten verlangen würdest, dass er Böses mit Gutem vergilt, würde er dir antworten: „Welches Böse muss ich denn vergelten? Wer würde es wagen, sich mit mir anzulegen? Wer würde es wagen, mich zu beleidigen? Wer würde es wagen, Nein zu mir zu sagen? Ich werde jeden töten, der Nein zu mir sagt, ich werde seine ganze Familie und jeden seiner Verwandten ausrotten!“ Siehst du, für Beamte gibt es nichts Böses zu vergelten, also existiert der Spruch „Vergilt Böses mit Gutem“ für sie gar nicht. Wenn du zu ihm sagst: „Du musst dieses moralische Verhalten, Böses mit Gutem zu vergelten, praktizieren, du musst dieses moralische Verhalten besitzen“, dann wird er antworten: „Sicher, das kann ich tun.“ Dies ist eine durch und durch trügerische Lüge. Auf jeden Fall ist „Vergilt Böses mit Gutem“ im Grunde nur ein Spruch, der von den sozialen Moralisten propagiert wird, um die unteren Klassen zu beschwichtigen, und mehr noch, es ist ein Spruch, der propagiert wird, um die unteren Klassen zu versklaven. Er wird propagiert, um die Autorität der herrschenden Klasse weiter zu stabilisieren, um die Gunst der herrschenden Klasse zu gewinnen und um die Versklavung der unteren Klassen aufrechtzuerhalten, damit sie sich nicht beschweren, selbst wenn sie über Generationen hinweg versklavt werden. Daraus können wir ersehen, dass in dieser Art von Gesellschaft die Gesetze und Systeme eindeutig ungerecht sind; diese Art von Gesellschaft wird nicht von der Wahrheit regiert, und sie wird nicht von der Wahrheit, Gerechtigkeit oder Rechtschaffenheit regiert. Stattdessen wird sie durch das Böse und die Macht der Menschen beherrscht, unabhängig davon, wer als Beamter dient. Wenn das gemeine Volk als Beamte fungieren würde, wäre die Situation genau dieselbe. Das ist das Wesen dieses Gesellschaftssystems. „Vergilt Böses mit Gutem“ legt diese Tatsache offen. Der Satz hat eindeutig eine gewisse politische Qualität – er ist eine Forderung an das moralische Verhalten des Menschen, um die Herrschaft der herrschenden Klassen und die Versklavung der unteren Klassen zu stärken.

Die Forderung, Böses mit Gutem zu vergelten, entspricht nicht nur nicht den normalen Bedürfnissen oder Anforderungen der Menschlichkeit oder dem Charakter und der Würde der Menschlichkeit, sondern ist natürlich noch viel weniger ein geeigneter Maßstab für die Bewertung der Qualität der Menschlichkeit eines Menschen. Diese Forderung ist so weit von der tatsächlichen Menschlichkeit entfernt; sie ist nicht nur unerreichbar, sondern hätte gar nicht erst verbreitet werden dürfen. Es ist nur ein Spruch und eine Strategie der herrschenden Klasse, um ihre Herrschaft und Kontrolle über die Massen zu stärken. Natürlich hat Gott diese Art von Spruch nie gefördert, weder im Zeitalter des Gesetzes, noch im Zeitalter der Gnade, noch im gegenwärtigen Zeitalter des Königreichs, und Gott hat diese Art von Methode, Spruch oder Forderung nie als Grundlage für die Bewertung der Qualität der Menschlichkeit der Menschen benutzt. Denn unabhängig davon, ob jemand moralisch oder unmoralisch ist, und unabhängig davon, wie gut oder schlecht sein moralisches Verhalten sein mag, betrachtet Gott nur sein Wesen – diese Sprüche über moralisches Verhalten gibt es in Gottes Blickfeld einfach nicht. Daher ist der Spruch über moralisches Verhalten, „Vergilt Böses mit Gutem“, in Gottes Haus ungültig und einer Analyse nicht würdig. Unabhängig davon, ob du Böses mit Gutem vergiltst oder Böses mit Rache vergiltst, wie sollten Gläubige an Gott die Frage des „Vergeltens von Bösem“ betrachten? Mit welcher Einstellung und von welchem Standpunkt aus sollten sie diese Angelegenheit betrachten und angehen? Wenn jemand in der Kirche eine böse Tat begeht, hat das Haus Gottes seine eigenen Verwaltungsvorschriften und Grundsätze für den Umgang mit dieser Person – es gibt keinen Grund, sich für das Opfer zu rächen oder es gegen Ungerechtigkeit zu verteidigen. In Gottes Haus gibt es dafür keinen Grund, und die Kirche wird das Problem ganz natürlich nach den Grundsätzen behandeln. Dies ist eine Tatsache, die die Menschen sowohl beobachten als auch erleben können. Um es ganz klar und präzise auszudrücken: Die Kirche hat Grundsätze für den Umgang mit Menschen und das Haus Gottes hat Verwaltungsvorschriften. Und was ist mit Gott? Was Gott betrifft, so wird jeder Mensch, der Böses tut, entsprechend bestraft, und Gott wird bestimmen, wann und wie er bestraft wird. Gottes Grundsätze der Bestrafung sind absolut untrennbar mit Seiner Disposition und Seinem Wesen verbunden. Gott hat eine gerechte und unantastbare Disposition, Er ist majestätisch und zornig, und alle, die Böses tun, werden von Ihm entsprechend bestraft werden. Dies übersteigt bei weitem die Gesetze der Menschen, es übertrifft die Menschlichkeit und alle weltlichen Gesetze. Es ist nicht nur gerecht, vernünftig und entspricht den Sehnsüchten der Menschlichkeit, sondern es erfordert auch nicht den Beifall und die Bestätigung aller. Es erfordert nicht, dass du die Dinge von der Spitze der moralischen Überlegenheit aus beurteilst. Wenn Gott diese Dinge tut, hat Er Seine eigenen Grundsätze und Seinen eigenen Zeitplan. Es sollte Gott überlassen bleiben, so zu handeln, wie Er es für richtig hält, und die Menschen sollten sich nicht einmischen, denn das hat nichts mit ihnen zu tun. Was verlangt Gott von den Menschen in Bezug auf das Thema „Böses vergelten“? Dass sie nicht aus Hitzköpfigkeit handeln oder sich an anderen Menschen rächen. Was sollst du tun, wenn dich jemand beleidigt, belästigt oder dir sogar schaden will? Gibt es Grundsätze für den Umgang mit solchen Dingen? (Ja.) Es gibt Lösungen und Grundsätze für diese Dinge und eine Grundlage in Gottes Worten und der Wahrheit. Unabhängig von allem anderen ist auch der Spruch über das moralische Verhalten, „Vergilt Böses mit Gutem“, kein Maßstab, um die Qualität der Menschlichkeit eines Menschen zu beurteilen. Wenn jemand in der Lage ist, Böses mit Gutem zu vergelten, kann man höchstens sagen, dass er relativ tolerant, einfach, gutmütig und großherzig ist, dass er nicht kleinlich ist und dass er über ein passables moralisches Verhalten verfügt. Aber kann man die Qualität der Menschlichkeit dieser Person anhand dieses einen Spruches bewerten und beurteilen? Nein, auf keinen Fall. Man muss auch berücksichtigen, was sie verfolgt, welchen Weg sie geht, und welche Einstellung zur Wahrheit und zu positiven Dingen und so weiter sie hat. Nur so kann man genau beurteilen, ob sie Menschlichkeit besitzt oder nicht.

Damit ist unsere Gemeinschaft für heute beendet.

26. März 2022


Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (7)

Vor kurzem habe Ich über allerlei Sprüche über moralisches Verhalten, die aus der traditionellen Kultur stammen, Gemeinschaft gehalten. In Bezug auf bestimmte Sprüche habe ich ausgiebig Gemeinschaft gehalten. Nun, haben dieses Thema und dieser Inhalt irgendetwas mit der Wahrheit zu tun? (Ja.) Denkt irgendjemand, dass dieses Thema und dieser Inhalt scheinbar keinen Bezug zur Wahrheit haben? Wenn jemand das denkt, hat er ein wirklich geringes Kaliber und ihm fehlt sogar das geringste Maß an Urteilsvermögen. War Meine Gemeinschaft über dieses Thema leicht zu verstehen? (Ja.) Wenn Ich darüber nicht Gemeinschaft gehalten und diese Sprüche über moralisches Verhalten nicht auf diese Weise im Detail analysiert hätte, hättet ihr dann diese Sprüche, die die Menschen als ziemlich positiv betrachten, fälschlicherweise als die Wahrheit angesehen und sie weiter vertreten? Zum einen kann Ich mit Sicherheit sagen, dass die meisten Menschen diese Sprüche als positive Dinge ansehen, als Dinge, die der Menschlichkeit entsprechen und die eingehalten werden sollten, und als etwas, das dem Gewissen, der Vernunft, den Forderungen, den Auffassungen und anderen derartigen Dingen der Menschlichkeit entspricht. Man kann sagen, dass vor Meiner Gemeinschaft zu diesem Thema fast jeder diese verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten als positiv und im Einklang mit der Wahrheit ansah. Nachdem ihr jetzt Meine Gemeinschaft und detaillierte Analyse gehört habt, seid ihr nun in der Lage, zwischen diesen Sprüchen über moralisches Verhalten und der Wahrheit zu unterscheiden? Besitzt ihr diese Art von Urteilsvermögen? Einige werden sagen: „Ich bin nicht in der Lage, zwischen ihnen zu unterscheiden, aber auf jeden Fall sehe ich jetzt, nachdem ich Gottes Gemeinschaft gehört habe, dass es einen Unterschied zwischen diesen Dingen und der Wahrheit gibt. Sie können nicht die Stelle der Wahrheit einnehmen, und man kann erst recht nicht behaupten, dass sie positive Dinge oder die Wahrheit sind. Natürlich steht es außer Frage, sie als im Einklang mit Gottes Worten und Seinen Forderungen oder den Kriterien der Wahrheit zu erachten. Sie haben keinerlei Bezug zu Gottes Worten, Gottes Forderungen oder den Kriterien der Wahrheit. Insgesamt kann ich sagen, ob diese Dinge nun mit menschlichem Gewissen und menschlicher Vernunft übereinstimmen oder nicht, bete ich sie in meinem Herzen nicht mehr an und betrachte sie nicht mehr als die Wahrheit.“ Dies zeigt, dass diese Aspekte der traditionellen Kultur in den Herzen der Menschen nicht mehr richtungsweisend sind. Wenn die Menschen diese Sprüche über moralisches Verhalten hören, werden sie sie unterbewusst von der Wahrheit unterscheiden und sie allenfalls für etwas halten, das das Gewissen der Menschen billigt. Doch sie wissen, dass sich diese Sprüche immer noch von der Wahrheit unterscheiden und die Wahrheit absolut nicht ersetzen können. Sobald die Menschen das Wesen dieser Sprüche über moralisches Verhalten begreifen, werden sie aufhören, sie als Wahrheit zu betrachten oder sich an sie zu halten, sie zu verehren oder nach ihnen zu streben – das ist die grundsätzliche Wirkung, die erreicht wird. Welche positiven Auswirkungen hat es nun auf das Streben der Menschen nach der Wahrheit, wenn sie all diese Dinge verstehen? Dass es eine positive Wirkung hat, steht fest, aber das Ausmaß dieser Wirkung wird davon abhängen, inwieweit du die Wahrheit verstehst oder wie viel der Wahrheit du kennst. Wenn wir diese Punkte betrachten, ist es eindeutig notwendig, diese Aspekte der traditionellen Kultur, die die Menschen vertreten und die mit ihren Auffassungen übereinstimmen, im Detail zu analysieren. Zumindest wird diese detaillierte Analyse dazu führen, dass die Menschen zu einem reinen Verständnis der Wahrheit gelangen, und sie davor bewahren, dass ihre Bemühungen vergeblich sind oder dass sie bei ihrem Streben nach der Wahrheit den falschen Weg einschlagen. Das sind Auswirkungen, die erreicht werden können.

Eine detaillierte Analyse der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten

II. Sprüche über Moralverhalten in der traditionellen Kultur

E. Eine detaillierte Analyse von „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“

Zuletzt haben wir Gemeinschaft über vier Sprüche über moralisches Verhalten gehalten und diese im Detail analysiert, nämlich „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“, „Hab Freude daran, anderen zu helfen“, „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ und „Vergilt Böses mit Gutem“. Heute werden wir darin anschließen und über weitere Sprüche Gemeinschaft halten. Die chinesische traditionelle Kultur hat viele genaue Behauptungen in Bezug auf moralisches Verhalten aufgestellt – egal während welcher Ära oder geschichtlichen Periode diese Behauptungen ursprünglich vorgebracht wurden, sind sie bis in die Gegenwart überliefert worden und haben sich fest in den Herzen der Menschen verwurzelt. Als sich im Laufe der Zeit neue Dinge entwickelt haben, hat der Mensch viele neue und unterschiedliche Behauptungen an das moralische Verhalten gestellt. Diese Behauptungen sind im Grunde genommen Anforderungen an den moralischen Charakter und das Verhalten der Menschen. Habt ihr alle mehr oder weniger ein klares Verständnis der vier Sprüche über moralisches Verhalten, über die wir beim letzten Mal gesprochen haben? (Ja.) Lasst uns nun mit dem nächsten Spruch fortfahren: „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden.“ Die Idee, dass eine erwiesene Gunst dankbar erwidert werden sollte, ist in der traditionellen chinesischen Kultur eines der klassischen Kriterien, um zu beurteilen, ob das moralische Verhalten einer Person gut oder schlecht ist. Bei der Beurteilung, ob die Menschlichkeit einer Person gut oder schlecht und wie ihr moralisches Verhalten beschaffen ist, ist einer der Maßstäbe, ob sie die Gefälligkeit oder die Hilfe, die ihr erwiesen wird, dankbar erwidert – ob sie jemand ist, der die Gunst, die ihm erwiesen wird, dankbar erwidert oder nicht. In der traditionellen chinesischen Kultur und sogar in der traditionellen Kultur der Menschheit betrachten die Menschen das als einen wichtigen Maßstab zur Beurteilung des moralischen Verhaltens einer Person. Wenn jemand nicht weiß, wie er die ihm erwiesene Gunst dankbar erwidern kann, wird er als undankbare Person angesehen, als jemand ohne Gewissen, mit dem man besser keinen Umgang pflegen sollte, der von allen verachtet und verschmäht werden sollte. Wenn jemand hingegen weiß, wie er die ihm erwiesene Gunst dankbar erwidern kann – das heißt, wenn ihm eine andere Person Gefälligkeiten oder Hilfe erwiesen hat, ist er nicht undankbar und tut sein Möglichstes, um das dieser Person zu vergelten –, wird er als eine Person angesehen, die Gewissen und Menschlichkeit hat. Wenn jemand Gefälligkeiten oder Hilfe von einer anderen Person erhält, aber nicht weiß, dass er ihre Gunst erwidern sollte, oder er seine Dankbarkeit nur mit einem einfachen „Danke“ bekundet und nicht mehr, wird sich die Person, die ihm eine Gunst erwiesen hat, dann nicht unwohl in ihrem Herzen fühlen? Wird sie nicht denken: „Dieser Kerl hat es nicht verdient, dass ihm geholfen wird, er taugt nichts. Ich habe ihm so viel geholfen, und er weiß nicht einmal, dass er es mir vergelten sollte. Er hat wirklich weder Gewissen noch Menschlichkeit und ist es nicht wert, dass man mit ihm Umgang pflegt“? Wenn diese Person wieder auf so jemanden trifft, würde sie ihm dann noch helfen? Wahrscheinlich würde sie das nicht tun wollen. Aus ihrer früheren Erfahrung hätte sie eine Lektion gelernt: „Ich kann nicht einfach jedem helfen – die andere Person muss wissen, dass sie eine ihr erwiesene Gunst dankbar erwidern sollte. Wenn sie von der undankbaren Sorte ist, die mir meine Hilfe nicht vergilt, dann ist es besser, wenn ich ihr nicht helfe.“ Werdet ihr nicht auch diese Ansicht haben, wenn ihr eine solche Situation erlebt? (Ja.) Was genau denken Menschen im Allgemeinen über ihre Hilfeleistung, wenn sie anderen helfen? Haben sie bestimmte Erwartungen oder Forderungen an die Person, der sie helfen? Gibt es Leute, die sagen: „Ich helfe dir, ohne eine Gegenleistung zu erwarten. Ich möchte nichts von dir bekommen. Dir zu helfen, wenn du Probleme hast, ist genau das, was ich tun sollte, und es ist meine Pflicht. Es spielt keine Rolle, ob wir irgendeine Beziehung zueinander haben oder ob du in der Lage sein wirst, mir diese Gefälligkeit in Zukunft zu erwidern, ich tue hier nur meine grundlegende Pflicht als gewöhnlicher Mensch und werde nicht verlangen, dass du mir das erwiderst. Es ist mir egal, ob du sie mir erwiderst oder nicht“? Gibt es Menschen, die so etwas sagen? Selbst wenn es solche Menschen gibt, sind sie nur Erfindungen und entsprechen nicht den Tatsachen. Es gibt so viele erfundene Heldenfiguren in chinesischen historischen Romanen, und die Helden, die sich das Land des großen roten Drachens in der modernen Gesellschaft ausgedacht hat, sind sogar noch unrealistischer. Diese Menschen existierten zwar, aber die Geschichten über sie wurden erfunden. Verstehst du nun klar angesichts dieser Tatsachen, woher das Sprichwort „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“ – dieses Kriterium zur Beurteilung des moralischen Verhaltens von Menschen – stammt und von wem es abgeleitet wurde? Vielleicht sind sich einige Leute darüber noch nicht ganz im Klaren. In dieser verdorbenen Menschheit haben alle Menschen eine Art Bestrebung und eine bestimmte Erwartung an die menschliche Gesellschaft. Was ist diese Erwartung? „Wenn jeder ein bisschen Liebe gibt, wird die Welt ein wundervoller Ort werden.“. Zusätzlich zu dieser Erwartung hoffen die Menschen auch, dass sie für ihre liebevollen Herzen und den Preis, den sie zahlen, belohnt und entschädigt werden. Dabei kann es sich einerseits um eine Entschädigung im materiellen Sinne handeln, wie etwa ein Geldgeschenk oder eine materielle Belohnung. Andererseits kann es sich auch um eine Entschädigung im spirituellen Sinne handeln, sprich, Leuten spirituelle Erfüllung durch eine Belohnung zu verschaffen, die ihren Ruf verbessert, und sie dadurch „vorbildlicher Mitarbeiter“, „moralisches Vorbild“ oder „ein Musterbeispiel moralischen Verhaltens“ betitelt werden. In der menschlichen Gesellschaft hegt fast jeder solche Erwartungen an die Gesellschaft und die Welt – sie alle hoffen darauf, gute Menschen zu sein, den richtigen Weg zu gehen und denen, die in Not sind, eine helfende Hand zu reichen, damit die Menschen ihre Unterstützung erhalten und bestimmte Vorteile daraus ziehen können. Sie hoffen, dass diejenigen, die ihre Hilfe erhalten, sich daran erinnern werden, wer sie ihnen gegeben hat und wie sie davon profitiert haben. Natürlich hoffen sie, dass auch ihnen jemand eine helfende Hand reichen wird, wenn sie selbst in Not sind. Einerseits hoffen sie, dass, wenn jemand Hilfe braucht, einige Menschen ein liebevolles Herz an den Tag legen; andererseits hoffen sie, dass diejenigen, die mit liebevollem Herzen handeln, auch die Hilfe bekommen, die sie brauchen, wenn sie eine schwierige Zeit durchmachen. Das ist die Erwartung, die die Menschen an die Gesellschaft und die Welt haben – tatsächlich ist es ihr oberstes Ziel, dass die Menschheit in einer harmonischen, friedlichen und stabilen Gesellschaft zusammenlebt. Wie ist diese Erwartung entstanden? Diese Erwartung und die damit verbundene Behauptung[a] sind auf ganz natürliche Weise entstanden, weil sich die Menschen in ihrem gesellschaftlichen Umfeld nicht sicher und glücklich fühlten. Daher begannen die Menschen, das moralische Verhalten eines Menschen und den Edelmut seines Charakters danach zu beurteilen, ob er die Gunst anderer erwiderte oder nicht, und aus dieser Situation heraus entstand der Spruch „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“, ein Kriterium für die Beurteilung des moralischen Verhaltens. Ist es nicht ziemlich merkwürdig, wie dieser Spruch entstanden ist? (Ja.) Die Menschen heutzutage suchen weder nach der Wahrheit noch akzeptieren sie sie, und sie sind der Wahrheit gegenüber abgeneigt. Die Menschen befinden sich in einem wirren Zustand, und obwohl sie mit anderen zusammenleben, sind sie sich alle nicht bewusst, welche Verantwortlichkeiten sie erfüllen sollten, welche Pflichten sie ausführen sollten, welchen Platz sie einnehmen sollten und aus welchem Blickwinkel sie Menschen und Dinge betrachten sollten. Außerdem sind sich die Menschen nicht im Klaren darüber, welche Verantwortlichkeiten und Pflichten sie gegenüber der Gesellschaft haben, und sie sind sich nicht sicher, von welchem Standpunkt aus oder aus welcher Perspektive sie die Gesellschaft betrachten und mit ihr umgehen sollten. Was ihnen fehlt, sind eine genaue Erklärung all der Dinge, die in der Welt geschehen, und ein akkurates Urteil über diese Dinge. Zudem schaffen sie es nicht, den richtigen Weg der Praxis zu finden, der ihnen vorschreibt, wie sie sich zu verhalten und wie sie zu handeln haben. Angesichts einer zunehmend dunklen, beängstigenden Welt, die von Kämpfen, Rachemorden, Kriegen und ungerechter Behandlung aller Art geprägt ist, sehnen sich die Menschen voller Erwartung nach dem Kommen des Erlösers. Jedoch haben sie kein Interesse an der Wahrheit, und niemand sucht aktiv nach Gott oder Seinem Werk. Selbst wenn sie Gottes Äußerungen hören, machen sie sich nicht auf die Suche, geschweige denn, dass sie diese annehmen. Die Menschen leben alle in diesem hilflosen Zustand und haben das Gefühl, dass die Gesellschaft unglaublich ungerecht ist und sie in ihr sogar nicht sicher sind. Alle Menschen haben diese Gesellschaft und diese Welt gründlich satt und stehen ihnen komplett hasserfüllt gegenüber, aber trotz dieses Hasses, der sie erfüllt, hoffen sie immer noch darauf, dass sich die Gesellschaft eines Tages bessern wird. Wie würde in ihren Augen eine bessere Gesellschaft aussehen? Sie stellen sich eine Gesellschaft vor, in der nicht gekämpft wird und es keine Rachemorde mehr gibt, in der alle harmonisch miteinander umgehen, in der niemand unterdrückt wird, leidet oder unter dem Joch des Lebens steht, in der alle ein entspanntes, ungezwungenes, bequemes und glückliches Leben führen können, in der sie normal mit anderen umgehen, sie fair behandeln und natürlich auch von anderen fair behandelt werden. Denn in dieser Welt und unter den Menschen hat es nie Fairness gegeben. Es gibt immer nur Kämpfe und Rachemorde, aber nie Harmonie unter den Menschen. Das war schon immer so, egal in welcher Zeit. Angesichts dieses brutalen gesellschaftlichen Hintergrunds und der damit verbundenen Umstände weiß kein einziger Mensch, wie man diese Probleme lösen kann, wie man den Kämpfen und Rachemorden unter den Menschen ein Ende setzen oder auch nur eine der unfairen und ungerechten Situationen, die in der Gesellschaft entstehen, beseitigen kann. Gerade weil es diese Probleme gibt und die Menschen nicht wissen, wie sie sie lösen sollen, mit welcher Sichtweise oder von welchem Standpunkt aus sie diese Probleme angehen sollen oder welche Methode sie anwenden sollen, um sie zu lösen, entwickeln sie in ihren Köpfen eine solche utopische Vorstellung. In dieser utopischen Vorstellung sind die Menschen in der Lage, in Harmonie zusammenzuleben, und jeder wird von der Gesellschaft und den Menschen um ihn herum fair behandelt. Jeder hofft, dass „der Respekt, den Menschen anderen entgegenbringen, zehnfach erwidert wird; wenn du mir hilfst, werde ich es dir vergelten; und wenn du Hilfe brauchst, wird es viele Menschen in der Gesellschaft geben, die eine helfende Hand reichen und ihre gesellschaftlichen Verantwortlichkeiten erfüllen können; und wenn ich Hilfe brauche, werden diejenigen, die zuvor von meiner Hilfe profitiert haben, mir zu Hilfe kommen. Das hier sollte eine Gesellschaft sein, in der sich die Menschen gegenseitig helfen.“ Die Leute glauben, dass der Mensch nur auf diese Weise glücklich, harmonisch und in einer stabilen und friedlichen Gesellschaft leben kann. Nur auf diese Weise, so glauben sie, können die Kämpfe unter den Menschen voll und ganz ausgemerzt und beendet werden. Sie glauben, wenn diese Probleme gelöst sind, werden sich die Erwartungen und Ideale, die sie im tiefsten Herzen für die menschliche Gesellschaft hegen, verwirklichen.

In der Gesellschaft der Nichtgläubigen gibt es ein populäres Lied mit dem Namen „Morgen wird es besser.“ Die Menschen hoffen immer, dass die Dinge in Zukunft besser werden – woran nichts falsch ist – aber werden die Dinge tatsächlich morgen besser sein? Nein, das ist unmöglich; es kann nur noch schlimmer werden, denn die Menschheit wird immer böser und die Welt immer düsterer. Unter den Menschen gibt es nicht nur immer weniger Leute, die ihnen erwiesene Gunst dankbar erwidern, sondern auch immer mehr Leute, die undankbar sind und die Hand beißen, die sie füttert. So sieht leider die Realität heute aus. Ist das nicht eine Tatsache? (Ja.) Wie konnte es so weit kommen? Warum hat dieses von Moralisten, Pädagogen und Soziologen angepriesene Kriterium des moralischen Verhaltens „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden.“ keine einschränkende Wirkung auf die Menschen gehabt? (Weil die Menschen verdorbene Dispositionen haben.) Weil die Menschen verdorbene Dispositionen haben. Aber wissen diese Moralisten, Pädagogen und Soziologen das auch? (Nein.) Sie wissen nicht, dass die grundlegende Ursache für die Rachemorde und Kämpfe zwischen Menschen nicht ein Problem mit ihrem moralischen Verhalten ist, sondern sich in ihren verdorbenen Dispositionen findet. Die Menschen haben keine Ahnung von den Kriterien, nach denen sie sich in ihrem Verhalten richten sollten. Das heißt, sie wissen nicht, wie sie sich richtig verhalten sollen, und sie kennen die exakten Verhaltensgrundsätze und -wege nicht. Hinzu kommt, dass alle Menschen verdorbene Dispositionen und eine satanische Natur haben, dass sie ihr Leben dem Profit widmen und ihre eigenen Interessen über alles stellen. Das hat zur Folge, dass das Problem der Rachemorde und Kämpfe zwischen Menschen immer ernster wird. Können sich solche verdorbenen Menschen an moralische Verhaltenskriterien wie „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“ halten? Wenn man bedenkt, dass die Menschen selbst die grundlegendste Form von Vernunft und Gewissen verloren haben, wie könnten sie da eine ihnen erwiesene Gunst dankbar erwidern? Gott hat die Menschen immer geführt, hat alles vorbereitet, was sie zum Überleben brauchen, hat sie mit Sonne, Luft, Nahrung und Wasser usw. versorgt, aber wie viele von ihnen sind Ihm dankbar? Wie viele von ihnen sind in der Lage, Gottes wahre Liebe zu den Menschen wahrzunehmen? Obwohl sie so viel von Gottes Gnade genießen, gibt es viele Gläubige, die wütend werden, Gott beschimpfen und sich über himmlische Ungerechtigkeiten beschweren, sobald Gott ein oder zwei Mal ihre Wünsche nicht erfüllt. So sind die Menschen doch, nicht wahr? Selbst wenn es gewisse Menschen gibt, die in der Lage sind, die Gunst, die ihnen andere erwiesen haben, zu erwidern, welche Probleme wird das lösen? Die Menschen, die diesen Spruch über moralisches Verhalten vorschlugen, hatten sicherlich gute Absichten – ihr Antrieb war einzig und alleine die Hoffnung, dass die Menschen in der Lage sein würden, ihre Feindseligkeit beizulegen, Konflikte zu vermeiden, einander zu helfen, in Harmonie zu leben, einen bessernden Einfluss aufeinander auszuüben, einander Wärme entgegenzubringen und sich in Zeiten der Not zusammenzuschließen, um einander zu helfen. Was für eine wunderbare Gesellschaft das wäre, wenn die Menschheit in einen solchen Zustand eintreten könnte, aber leider wird es eine solche Gesellschaft nie geben, denn eine Gesellschaft ist nur die Summe ihrer verdorbenen Individuen. Aufgrund der Verdorbenheit der Menschen wird die Gesellschaft immer düsterer und böser, und die Idealvorstellung des Menschen einer harmonischen Gesellschaft wird nie erreicht werden. Warum kann diese ideale Gesellschaft niemals erreicht werden? Aus einer grundlegenden und theoretischen Perspektive betrachtet, kann eine solche Gesellschaft wegen der verdorbenen Disposition des Menschen nicht erreicht werden. Tatsächlich können vorübergehende gute Verhaltensweisen, einmaliges gutes moralisches Verhalten und flüchtige Bekundungen von Liebe, Hilfe und Unterstützung für andere und so weiter die verdorbenen Dispositionen des Menschen nämlich einfach nicht beseitigen. Noch wichtiger ist natürlich, dass diese keine Lösung für die Fragen, wie der Mensch sich benehmen sollte und wie er den richtigen Weg im Leben gehen kann, bieten. Da diese Probleme nicht gelöst werden können, wird es für diese Gesellschaft möglich sein, den harmonischen Zustand zu erreichen, den die Menschen idealisieren und sich erhoffen? Das ist im Grunde nur ein müßiger Traum, und die Chancen, dass er Wirklichkeit wird, sind gering. Diese Moralisten versuchen, durch die Verbreitung moralischer Schriften und die Erziehung der Menschen diese zu ermutigen, durch gutes moralisches Verhalten anderen zu helfen und einen bessernden Einfluss auf sie auszuüben, mit dem Ziel, die Gesellschaft zu beeinflussen und zu verbessern. Doch ist diese Idee, ist ihr Bestreben richtig oder falsch? Es ist definitiv falsch und kann nicht verwirklicht werden. Warum sage Ich das? Weil sie nur das Verhalten, die Gedanken, die Ansichten und das moralische Verhalten der Menschen verstehen, aber keine Ahnung von tiefer gehenden Fragen haben, wie das Wesen des Menschen, die verdorbenen Dispositionen des Menschen, die Quelle der Verdorbenheit des Menschen und wie man die verdorbenen Dispositionen des Menschen beseitigen kann. Infolgedessen schlagen sie törichte Kriterien für moralisches Verhalten vor, wie „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden.“ Dann hoffen sie, mit solchen Sprüchen, mit solchen Kriterien für moralisches Verhalten, einen Einfluss auf die Menschheit auszuüben, auf eine Generation nach der anderen, sowie die Verhaltenskriterien der Menschen und die Ausrichtung und Ziele des menschlichen Verhaltens zu verändern, während sie gleichzeitig nach und nach einen Wandel des sozialen Klimas, der Beziehungen zwischen den Menschen und der Beziehungen zwischen den Herrschenden und den Beherrschten herbeiführen. Sie glauben, sobald diese Beziehungen sich gewandelt haben, wird die Gesellschaft nicht mehr so ungerecht und von Kämpfen, Feindseligkeit und Massakern geprägt sein. Das wird einen gewissen Nutzen für das einfache Volk bringen, das dann – relativ gesehen – über ein gerechteres soziales Umfeld verfügen und ein zufriedeneres Leben führen wird. Aber der größte Nutznießer wird nicht das gemeine Volk sein, sondern die Herrscher, die herrschende Klasse und die Aristokraten des jeweiligen Zeitalters. Diese so genannten berühmten Persönlichkeiten und Weisen, die moralische Lehren verbreiten, machen sich diese Lehren, die von den Menschen als relativ nobel und im Einklang mit der Menschlichkeit und ihrem Gewissen empfunden werden, ständig zunutze, um die Menschen zu erziehen und zu beeinflussen und ihre moralische Einstellung zu verändern, sodass sie freiwillig in einem sozialen Umfeld leben, das man zivilisiert nennen kann oder das bestimmte moralische Standards erfüllt. Das kommt zum einen dem Alltagsleben der Menschen zugute, da es das soziale Umfeld, in dem sie leben, harmonischer, friedlicher und zivilisierter macht. Andererseits schafft das auch günstigere Bedingungen für die Herrscher, das Volk zu regieren. Diese Sprüche, die Kriterien für moralisches Verhalten vermitteln, stimmen mit den Ideen und Auffassungen der meisten Menschen überein, und auch mit den utopischen Vorstellungen der Menschen von einer glorreichen Zukunft. Die Hauptabsicht bei der Verbreitung dieser Sprüche besteht natürlich darin, günstigere Bedingungen für die Herrschaft der Regierenden zu schaffen. Unter solchen Bedingungen wird das gemeine Volk keinen Ärger machen, in Harmonie und ohne Konflikte zusammenleben und sich bereitwillig an die moralischen Kriterien halten können, die das soziale Verhalten bestimmen. Im Klartext heißt das, dass die Förderung dieser Sprüche darauf abzielt, dass das gemeine Volk, die beherrschten Untertanen des Staates, unter den Einschränkungen der gesellschaftlichen moralischen Kriterien sich gehorsam und angemessen verhalten, dass sie lernen, Regeln zu befolgen, und dass sie zu gefügigen Bürgern werden. Wären die Herrscher dann nicht relativ entspannt und beruhigt? Wenn die Machthaber nicht befürchten müssten, dass sich die Massen gegen sie erheben und die Autorität an sich reißen, würde dies nicht zu einer so genannten harmonischen Gesellschaft führen? Würde dies nicht die politische Macht der Herrschenden festigen? Genau das stellt im Grunde den Ursprung dieser moralischen Schriften dar und den Hintergrund, vor dem sie entstanden sind. Um es freundlich auszudrücken, wurden für die Massen einige grundlegende Kriterien für gesellschaftliche Moral erstellt, um ihr Benehmen und ihr moralisches Verhalten zu regeln. Das heißt, diese Sprüche richten sich an den Einzelnen; im Grunde genommen werden sie eigentlich um der Stabilität der Gesellschaft und des Landes willen verbreitet, damit die Herrschenden lange und auf Dauer regieren können. Das ist das wahre Ziel der so genannten Moralisten, warum sie traditionelle Kultur fördern. Den Herrschenden ist das Wohlergehen der Massen nämlich egal, und selbst wenn sie den Anschein erwecken, dass es ihnen nicht egal ist, tun sie das nur, um ihre politische Macht zu festigen und zu bewahren. Ihnen geht es nur um ihr eigenes Glück, die Stabilität ihrer Macht und ihres Status, ihre Fähigkeit, die Massen auf Dauer zu beherrschen und die Möglichkeit, über noch mehr Länder zu herrschen, mit dem letztendlichen Ziel, die ganze Welt zu erobern. Dies sind die Motive und Absichten von Teufelskönigen. Manche Menschen sagen zum Beispiel: „Wir stammen aus einer langen Linie von Bauern, die als langfristige Arbeitskräfte für Großgrundbesitzer schufteten und nie selbst Land besaßen. Nach der Gründung der Volksrepublik China stürzte die Kommunistische Partei die Grundbesitzer und Kapitalisten, gab uns unser eigenes Stück Land, und wir wurden von Bauern zu Eigentümern. Wir verdanken der Kommunistischen Partei alles, sie hat das chinesische Volk gerettet, und wir müssen ihre Gunst dankbar erwidern und dürfen nicht undankbar sein. Es gibt Leute, die sich gegen die Kommunistische Partei erheben wollen – wie undankbar diese Menschen sind! Beißen sie nicht die Hand, die sie füttert? Die Menschen sollten nicht so gewissenlos sein und vergessen, wo sie herkommen!“ Was damit gesagt werden soll, ist Folgendes: Egal, in welchem Lebensumfeld du dich gerade befindest, egal welcher Art von Behandlung du ausgesetzt warst, ob deine Menschenrechte garantiert sind oder nicht oder ob dein Recht zu Leben bedroht ist oder dir entzogen wurde, du musst immer daran denken, eine Gunst, die dir erwiesen wurde, dankbar zu erwidern und nicht zu vergessen, wo du herkommst. Du solltest dich nicht wie ein gemeiner, undankbarer Mensch verhalten, sondern diese Gunst kontinuierlich und dauerhaft erwidern, ohne dafür eine Gegenleistung zu erwarten. Leben solche Menschen nicht immer noch wie Sklaven? Sie denken, dass sie früher Sklaven der Großgrundbesitzer und Kapitalisten waren, aber haben die Kapitalisten und Großgrundbesitzer wirklich das einfache Volk ausgebeutet? Waren die Bauern damals tatsächlich schlechter dran als heute? Nein, das ist eine Lüge, die von der Kommunistischen Partei erfunden wurde. Die Fakten und die tatsächlichen Begebenheiten kommen jetzt nach und nach ans Licht. Ihre Behauptung, dass die Kapitalisten den Schweiß und die Arbeit so vieler einfacher Menschen ausgebeutet haben, und die Geschichte des „weißhaarigen Mädchens“ sind allesamt Lügenmärchen und Unwahrheiten – nichts davon ist wahr. Was ist das Ziel dieser Lügenmärchen und Unwahrheiten? Sie sollen die Menschen dazu bringen, die Großgrundbesitzer und Kapitalisten zu hassen und ständig die Kommunistische Partei zu preisen und sich ihr für immer zu unterwerfen. In der Vergangenheit haben viele Menschen das Lied „Ohne die Kommunistische Partei gäbe es das neue China nicht“ gesungen. Dieses Lied wurde jahrzehntelang in jeder Ecke Chinas gesungen, aber jetzt singt es niemand mehr. Es gibt einfach zu viele Beispiele für die Lügenmärchen und Unwahrheiten der Kommunistischen Partei, die alle den objektiven Tatsachen zuwiderlaufen. Jetzt bringen einige Leute die Wahrheit an die Öffentlichkeit, um allen die wirkliche Lage der Dinge vor Augen zu führen. Unabhängig vom jeweiligen Zeitalter, besaß der Spruch „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“, dieses Kriterium für moralisches Verhalten, in der menschlichen Gesellschaft immer eine gewisse Wirksamkeit, um das Verhalten der Menschen einzuschränken und als Maßstab für die Menschlichkeit der Leute zu dienen. Eine noch bedeutsamere Auswirkung eines solchen Spruches besteht natürlich darin, dass mit seiner Hilfe die Regierenden ihre Herrschaft über die Massen festigen konnten. In gewissem Sinne kann man behaupten, dass dieser Spruch dazu dient, das Benehmen und das moralische Verhalten der Menschen einzuschränken, indem er die Menschen dazu bringt, über Probleme im Rahmen dieses Kriteriums für moralisches Verhalten nachzudenken und sie in diesem Rahmen zu betrachten und dann auf der Grundlage dieses Kriteriums Urteile und Entscheidungen zu treffen. Er ermahnt die Menschen nicht dazu, all die Verantwortlichkeiten zu erfüllen, die sie sowohl gegenüber ihrer Familie als auch gegenüber der Gesellschaft als Ganzes erfüllen sollten, sondern er schreibt den Menschen unter schwerem Verstoß gegen die Normen und Wünsche einer normalen Menschlichkeit zwangsweise vor, was sie denken und wie sie denken sollen, was sie tun sollen und wie sie es tun sollen. Dieser Spruch fungiert als eine Art nicht wahrnehmbare Methode und ein unsichtbarer Rahmen, um die Menschen zu steuern, einzuschränken und zu fesseln und ihnen mitzuteilen, was sie tun und was sie nicht tun sollten. Ziel ist es, mit Hilfe einer solchen Art von öffentlicher Meinung und dieses Kriteriums für soziales Moralverhalten das Denken, die Ansichten und die Verhaltens- und Handlungsweisen der Menschen zu beeinflussen.

Sprüche über moralisches Verhalten wie „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“ sagen den Menschen nicht genau, welche Verantwortlichkeiten sie in der menschlichen Gesellschaft erfüllen sollten. Stattdessen verlangen sie von den Menschen, in absolut jeder Situation nach diesen Sprüchen zu handeln und zu praktizieren. Solche Geschichten wurden aus der chinesischen Antike überliefert. Zum Beispiel wird ein verhungernder Betteljunge von einer Familie aufgenommen, die ihn ernährt, mit Kleidung versorgt, ihn im Kampfsport unterrichtet hat und ihm alle Arten von Kenntnissen vermittelt. Sie warten, bis er erwachsen ist, und fangen dann an, ihn als Einkommensquelle zu benutzen. Sie schicken ihn aus, Böses zu tun, Menschen zu töten und Dinge zu tun, die er nicht tun will. Wenn du dir das vor dem Hintergrund all der Gefallen, die man ihm erwiesen hat, ansiehst, dann war das, was ihm passiert ist, eine gute Sache. Wenn du aber bedenkst, zu welchen Taten er später gezwungen wird, war es dann wirklich gut, oder war es schlecht? (Es war schlecht.) Aber unter der Konditionierung der traditionellen Kultur wie „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“ können Menschen diese Unterscheidung nicht machen. Oberflächlich betrachtet scheint es, dass der Junge keine andere Wahl hatte, als böse Dinge zu tun und Menschen zu verletzen, zum Mörder zu werden – Dinge, die die meisten Menschen nicht tun wollen. Aber entsprang die Tatsache, dass er auf Geheiß seines Meisters diese schlimmen Dinge tat und tötete, nicht tief in seinem Inneren dem Wunsch, ihm seine Güte zu erwidern? Vor allem aufgrund der Prägung durch die traditionelle chinesische Kultur, die besagt, dass eine erwiesene Gunst dankbar erwidert werden sollte, können die Menschen nicht anders, als sich von diesen Vorstellungen beeinflussen und steuern zu lassen. Die Art und Weise, wie sie handeln, und die Absichten und Beweggründe hinter ihren Handlungen sind mit Sicherheit von diesen Vorstellungen eingeschränkt. Als diese Familie ihn anstiftete, Böses zu tun, was war sein erster Gedanke? „Diese Familie hat mich gerettet, und sie haben mir eine Gunst erwiesen. Ich muss ihre Gunst erwidern. Weil ich ihnen mein Leben verdanke, muss ich ihnen mein Leben verschreiben. Ich sollte alles tun, was sie von mir verlangen; selbst wenn sie von mir verlangen, Böses zu tun und Menschen zu töten, darf ich nicht darüber nachdenken, ob es richtig oder falsch ist; ich muss mich nur darauf konzentrieren, ihre Gunst zu erwidern. Hätte ich es noch verdient, Mensch genannt zu werden, wenn ich eine so große Gunst nicht erwidern würde?“ Um also ihre Gunst zu erwidern, tat er, ohne lange darüber nachzudenken, alles, was sie von ihm verlangten, selbst wenn er aufgefordert wurde, Menschen zu töten und schlechte Dinge zu tun. Nur um ihre Gunst zu erwidern, handelte er entschlossen, ohne jedes Zögern und ohne jeden Zweifel. Welche Sichtweise beherrschte also das Verhalten und die Äußerungsformen, die er an den Tag legte, um ihre Gunst zu erwidern? Erfüllte er nicht dieses Kriterium für moralisches Verhalten? (Ja.) Was siehst du an diesem Beispiel? Ist die Aussage „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“ eine gute Sache oder nicht? (Nein, das ist sie nicht, sie kennt keine Grundsätze.) Tatsächlich hatte der Junge doch einen Grundsatz, und zwar: „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden. Wenn jemand dir eine Gunst erweist, musst du auch ihm eine Gunst erweisen. Wenn du es nicht tust, bist du kein Mensch, und es gibt nichts, was du sagen kannst, wenn du dafür verurteilt wirst. Der Spruch lautet: ‚Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle‘ – von meiner Situation ganz zu schweigen. Was mir erwiesen wurde, war keine kleine Gunst, sondern ein lebensrettender Gunsterweis. Umso mehr sollte ich sie mit meinem Leben erwidern.“ Er wusste nicht, was die Grenzen oder Grundsätze für die Erwiderung einer erwiesenen Gunst waren. Er glaubte, sein Leben sei ihm von dieser Familie geschenkt worden, also müsse er es ihr im Gegenzug widmen und alles tun, was sie von ihm verlangte, einschließlich Mord oder anderer böser Taten. Diese Art, eine Gunst zu erwidern, kennt keine Grundsätze oder Grenzen. Er machte sich zum Komplizen von Übeltätern und ruinierte sich dabei selbst. War es richtig, die erwiesene Güte auf diese Weise zu erwidern? Nein, natürlich nicht. Es war eine törichte Art, Dinge zu tun. Es stimmt zwar, dass diese Familie ihn gerettet hat und ihm das Weiterleben ermöglichte, aber es muss Grundsätze, Grenzen und Mäßigung geben, wenn man jemandes Güte erwidert. Sie hat sein Leben gerettet, aber der Zweck seines Lebens ist nicht, Böses zu tun. Der Sinn und der Wert des Lebens sowie die Mission des Menschen bestehen nicht darin, Böses zu tun und zu morden, und er sollte nicht für den einzigen Zweck leben, jemandes Güte zu erwidern. Der Junge glaubte fälschlicherweise, der Sinn und der Wert des Lebens bestünden darin, eine erwiesene Gunst dankbar zu erwidern. Das war ein schwerwiegender Irrtum. War es nicht das Ergebnis der Beeinflussung durch das Kriterium des moralischen Verhaltens: „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“? (Ja.) War er durch den Einfluss dieses Spruchs über das Erwidern von Güte in die Irre geführt worden, oder hatte er den richtigen Weg und die richtigen Grundsätze der Praxis gefunden? Er war ganz offensichtlich in die Irre geführt worden – das ist sonnenklar. Wenn es dieses Kriterium für moralisches Verhalten nicht gäbe, wären die Menschen dann in der Lage, in einfachen Fällen über Recht und Unrecht zu urteilen? (Ja.) Der Junge hätte gedacht: „Diese Familie mag mich gerettet haben, aber offenbar haben sie es nur um ihres Geschäfts und ihrer Zukunft willen getan. Ich bin nur ein Werkzeug, mit dem sie jeden verletzen oder töten können, der sie bei ihren Geschäften stört oder sie behindert. Das ist der wahre Grund, warum sie mich gerettet haben. Sie haben mich vom Rande des Todes zurückgeholt, nur um mich dazu zu bringen, Böses zu tun und Morde zu begehen – schicken sie mich nicht einfach auf den Weg in die Hölle? Werde ich dadurch nicht noch mehr leiden müssen? In diesem Fall wäre ich besser dran gewesen, wenn sie mich einfach hätten sterben lassen! Sie haben mich nicht wirklich gerettet!“ Diese Familie rettete den Bettlerjungen nicht aus einem philanthropischen Drang heraus und um ihm ein besseres Leben zu ermöglichen, sondern nur, um die Kontrolle über ihn zu erlangen und ihn dazu zu bringen, andere zu verletzen, ihnen zu schaden und sie zu töten. Haben sie also tatsächlich Gutes oder Böses getan? Sie taten ganz klar Böses, nicht Gutes – diese Wohltäter waren zu bösen Menschen geworden. Sind böse Menschen es wert, dass man ihnen etwas zurückgibt? Sollte man ihnen etwas zurückgeben? Nein, das sollte man nicht. Was sollte man also tun, sobald man herausfindet, dass sie böse sind? Man sollte sich von ihnen fernhalten, sie meiden und einen Weg finden, vor ihnen zu fliehen. Das ist Weisheit. Manche mögen sagen: „Diese bösen Menschen haben bereits Kontrolle über mich, also ist es nicht so einfach, vor ihnen zu fliehen. Es ist unmöglich zu entkommen!“ Meistens sind dies die Folgen der Dankbarkeit für die einem erwiesene Güte. Weil es einfach zu wenige gute und so viele böse Menschen gibt, ist es in Ordnung, einem guten Menschen seine Güte zu vergelten, aber wenn du in die Hände eines bösen Menschen fällst, ist das gleichbedeutend damit, in die Hände eines bösen Teufels, in die Hände Satans zu fallen. Sie werden gegen dich intrigieren und mit dir spielen, und es kann nichts Gutes dabei herauskommen, wenn du ihnen in die Hände fällst. Dafür gibt es einfach zu viele Beispiele in der Geschichte. Da du nun weißt, dass es kein Kriterium für dein Verhalten und dein Handeln ist, eine erwiesene Gunst dankbar zu erwidern, was solltest du tun, wenn dir jemand eine Gunst erweist? Was sind eure Ansichten zu diesem Thema? (Egal, wer uns hilft, wir sollten je nach Situation entscheiden, ob wir seine Hilfe annehmen oder nicht. In manchen Fällen ist es in Ordnung, die Hilfe anzunehmen, aber in anderen Fällen dürfen wir die Hilfe dieser Person nicht annehmen. Wenn wir ihre Hilfe annehmen, müssen wir trotzdem Grundsätze und Grenzen dafür haben, wie wir ihre Gunst erwidern, um zu vermeiden, dass wir getäuscht und von bösen Menschen ausgenutzt werden.) Dies ist eine prinzipientreue Art, an die Situation heranzugehen. Wenn ihr die Situation nicht klar erkennen könnt oder in einer Sackgasse steckt, müsst ihr außerdem zu Gott beten und Ihn bitten, euch einen Weg zu öffnen. Auf diese Weise könnt ihr die Versuchung meiden und den Klauen Satans entkommen. Manchmal wird Gott die Dienste Satans in Anspruch nehmen, um den Menschen zu helfen, aber wir müssen sicher sein, dass wir in solchen Fällen Gott danken und Satan eine Gunst nicht erwidern – das ist eine Frage von Grundsätzen. Wenn du mit einer Versuchung in Form einer bösen Person, die dir eine Gunst erweist, konfrontiert wirst, musst du dir zuerst in deinem Herzen darüber im Klaren sein, was ihre Absichten und Motive sind, wenn sie dir hilft und dir Vorteile verschafft, und vor allem, ob sie ein guter oder ein böser Mensch ist. Obwohl die Idee, eine erwiesene Gunst zu erwidern, nicht falsch ist, solltest du Grundsätze und Grenzen für deine Praxis haben. Es hängt auch davon ab, was für eine Person dein Wohltäter ist und welche Konsequenzen die Erwiderung seiner Gunst mit sich bringen wird. Du musst mit solchen Situationen flexibel umgehen. Wenn Gott dich retten will, egal, wessen Dienste Er dafür in Anspruch nimmt, solltest du zuerst Gott danken und es von Gott annehmen. Du solltest deine Dankbarkeit nicht nur auf Menschen richten, geschweige denn, jemandem dein Leben aus Dankbarkeit opfern. Das ist ein schwerer Fehler. Entscheidend ist, dass dein Herz Gott dankbar ist und du es von Ihm annimmst. Wenn die Person, die dir eine Gunst erweist, dir hilft oder dich rettet, ein guter Mensch ist, dann solltest du ihre Güte erwidern, aber du solltest nur das tun, wozu du angesichts deiner Möglichkeiten in der Lage bist. Wenn die Person, die dir geholfen hat, falsche Absichten hat und darauf aus ist, gegen dich zu intrigieren und dich zu benutzen, um ihre eigenen Ziele zu erreichen, dann gibt es keinen Grund, es ihr um jeden Preis zu vergelten. Kurz gesagt, Gott prüft das Herz des Menschen ganz genau. Solange du also kein schlechtes Gewissen und die richtigen Beweggründe hast, ist das kein Problem. Das heißt, bevor du zur Erkenntnis der Wahrheit kommst, müssen deine Handlungen zumindest mit dem menschlichen Gewissen und der Vernunft übereinstimmen. Du solltest in der Lage sein, vernünftig an diese Situation heranzugehen, sodass du deine Handlungen zu keinem Zeitpunkt in der Zukunft bereuen wirst. Ihr seid alle erwachsen und habt im Land des großen roten Drachen schon viel durchgemacht – hat es in eurem Leben an Unterdrückung, Verfolgung, Missbrauch oder Demütigung gefehlt? Ihr seht alle deutlich, wie sehr die Menschheit verdorben ist. Egal, welcher Versuchung ihr begegnet, ihr müsst sie mit Weisheit angehen und dürft nicht auf Satans heimtückische Machenschaften hereinfallen. In welcher Situation ihr euch auch immer befinden mögt, ihr müsst die Wahrheit suchen und erst dann Entscheidungen treffen, wenn ihr die Grundsätze durch Gebet und gemeinschaftlichen Austausch kennengelernt habt. In diesen letzten Jahren hat die Kirche das Werk der Bereinigung durchgeführt, und viele böse Menschen, Ungläubige und Antichristen wurden offenbart und entfernt oder ausgeschlossen. Darüber denken die wenigsten nach. Angesichts der Tatsache, dass es selbst innerhalb der Kirche noch so viele Wirrköpfe, böse Menschen und Ungläubige gibt, nehme Ich an, dass euch klar ist, wie verdorben und böse Nichtgläubige sein müssen. Ohne die Wahrheit und ohne Weisheit können die Menschen nichts klar erkennen, werden getäuscht und hinters Licht geführt, und zum Spielball von bösen Menschen und Satan. Auf diese Weise werden sie zu Lakaien Satans. Diejenigen, die die Wahrheit nicht verstehen und denen es an Grundsätzen mangelt, tun nur törichte Dinge.

Wenn manche Menschen in Schwierigkeiten stecken oder in Gefahr sind und zufällig Hilfe von einem bösen Menschen erhalten, die es ihnen ermöglicht, sich aus ihrer Notlage zu befreien, kommen sie zu der Überzeugung, der böse Mensch sei ein guter Mensch, und sie sind bereit, etwas für ihn zu tun, um ihre Dankbarkeit zu zeigen. In solchen Fällen wird der böse Mensch jedoch versuchen, sie in seine schändlichen Machenschaften zu verwickeln und sie für böse Taten zu benutzen. Wenn sie nicht in der Lage sind, sich zu weigern, kann es gefährlich werden. Manche dieser Menschen fühlen sich in solchen Situationen im Zwiespalt, weil sie fürchten, es könnte so aussehen, als würden sie die Freundschaft nicht ausreichend erwidern, wenn sie ihrem bösen Freund nicht dabei helfen, ein paar böse Taten zu begehen, und dennoch verstößt es gegen ihr Gewissen und ihre Vernunft, etwas Falsches zu tun. So verfangen sie sich in diesem Dilemma. Dies ist eine Folge der Beeinflussung durch die Vorstellung in der traditionellen Kultur, erwiesene Güte zu erwidern – sie werden durch diese Vorstellung gefesselt, gebunden und von ihr kontrolliert. In vielen Fällen treten diese Sprüche aus der traditionellen Kultur an die Stelle des Gewissens und des normalen Urteilsvermögens des Menschen; natürlich beeinflussen sie auch die normale Denkweise und die richtige Entscheidungsfindung des Menschen. Die Ideen der traditionellen Kultur sind falsch und wirken sich direkt auf die Sichtweise des Menschen aus, sodass er schlechte Entscheidungen trifft. Vom Altertum bis heute sind unzählige Menschen von dieser Idee, dieser Ansicht und diesem Kriterium für moralisches Verhalten in Bezug auf die Erwiderung von Güte beeinflusst worden. Selbst wenn die Person, die ihnen Gutes erweist, ein böser oder schlechter Mensch ist und sie zu ruchlosen Handlungen und schlechten Taten zwingt, handeln sie immer noch gegen ihr eigenes Gewissen und ihre Vernunft, indem sie blindlings gehorchen, um sich für die Gunst zu revanchieren, was viele katastrophale Folgen hat. Man könnte sagen, dass viele Menschen, die durch dieses Kriterium für moralisches Verhalten beeinflusst, gefesselt, gezwungen und gebunden sind, blindlings und fälschlicherweise diese Ansicht der Erwiderung von Güte vertreten und wahrscheinlich sogar bösen Menschen helfen und sie unterstützen. Jetzt, da Ich mit euch Gemeinschaft hielt, habt ihr ein klares Bild von dieser Situation und könnt feststellen, dass es sich um törichte Loyalität handelt und dass dieses Verhalten bedeutet, sich in seinem Benehmen keine Grenzen zu setzen und leichtsinnigerweise eine Gunst ohne Unterscheidungsvermögen zu erwidern, wobei Sinn und Werte fehlen. Weil die Menschen befürchten, von der öffentlichen Meinung hart kritisiert oder von anderen verurteilt zu werden, widmen sie widerwillig ihr Leben dem Vergelten der Güte, die andere ihnen erwiesen haben, und opfern dabei sogar ihr Leben, was eine abwegige, absurde und törichte Vorgehensweise ist. Dieser Spruch aus der traditionellen Kultur hat nicht nur das Denken der Menschen gefesselt, sondern auch ihr Leben mit unnötigen Lasten und Unannehmlichkeiten belastet und ihren Familien zusätzliches Leid verursacht und mehr Bürden aufgehalst. Viele Menschen haben einen hohen Preis gezahlt, um sich für erwiesene Güte zu revanchieren – sie betrachten das Vergelten von Güte als eine soziale Verantwortung oder ihre eigene Pflicht und verbringen vielleicht sogar ihr ganzes Leben damit, die Güte anderer zu erwidern. Sie glauben, das sei eine völlig natürliche und gerechtfertigte Sache, eine unausweichliche Pflicht. Sind diese Sichtweise und Handlungsweise nicht töricht und absurd? Sie offenbaren völlig, wie unwissend und unaufgeklärt die Menschen sind. Jedenfalls mag dieser Spruch über moralisches Verhalten – eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden – den Auffassungen der Menschen entsprechen, aber er stimmt nicht mit den Wahrheitsgrundsätzen überein. Er ist unvereinbar mit Gottes Worten und stellt eine falsche Sicht- und Handlungsweise dar.

Wenn man bedenkt, dass das Erwidern einer Gunst nichts mit der Wahrheit und Gottes Forderungen an die Menschen zu tun hat und Gegenstand unserer Kritik war, wie genau sieht Gott dann diesen Spruch? Mit welchen Ansichten und Handlungen sollten normale Menschen auf diesen Spruch reagieren? Seid ihr euch darüber im Klaren? Wenn jemand dir früher eine Gunst erwiesen hat, die dir sehr zugute kam, oder dir einen großen Gefallen getan hat, solltest du dich dann bei ihm revanchieren? Wie solltest du eine solche Situation angehen? Ist es nicht eine Frage, welche Ansichten Leute haben? Es geht um die Ansichten von Leuten und auch um ihre Wege der Praxis. Sagt mir eure Meinung in dieser Sache – wenn jemand gut zu dir ist, solltest du es ihm vergelten? Es wird problematisch sein, wenn ihr diese Frage noch nicht ergründen könnt. Früher habt ihr die Wahrheit nicht verstanden und habt euch darin geübt, Güte so zu vergelten, als sei sie die Wahrheit. Jetzt, nachdem ihr euch Meine detaillierte Analyse und Kritik angehört habt, habt ihr gesehen, wo das Problem liegt, aber ihr wisst immer noch nicht, wie ihr dieses Thema praktizieren oder angehen sollt – könnt ihr diese Angelegenheit immer noch nicht ergründen? Bevor ihr die Wahrheit begriffen habt, habt ihr nach eurem Gewissen gelebt, und ganz gleich, wer dir Gutes erwiesen oder dir geholfen hat, selbst wenn es böse Menschen oder Gangster waren, du hast dich auf jeden Fall revanchiert und dich gezwungen gefühlt, dich für deine Freunde aufzuopfern und sogar dein Leben für sie aufs Spiel zu setzen. Männer sollten zu Sklaven ihrer Wohltäter werden, um sich zu revanchieren, während Frauen sich verpflichten sollten, sie zu heiraten und ihnen Kinder zu gebären – das ist die Vorstellung, die die traditionelle Kultur den Menschen aufzwingt, indem sie ihnen befiehlt, erwiesene Güte dankbar zu erwidern. Infolgedessen denken die Menschen: „Nur Menschen, die Güte erwidern, haben ein Gewissen, und wenn sie Güte nicht erwidern, dann müssen sie gewissenlos und unmenschlich sein.“ Diese Vorstellung ist fest in den Herzen der Menschen verankert. Sagt Mir, wissen Tiere, wie man Güte erwidert? (Ja.) Wenn das der Fall ist, kann der Mensch dann wirklich als fortschrittlich angesehen werden, nur weil er weiß, wie man Güte erwidert? Kann die Praxis des Menschen, Güte zu vergelten, als ein Zeichen von Menschlichkeit betrachtet werden? (Nein.) Wie sollten die Menschen diese Angelegenheit also sehen? Wie sollte man so etwas verstehen? Wie sollte man sich nach dem Verstehen dieser Sache ihr gegenüber verhalten? Dies sind die Fragen, die ihr alle in diesem Moment klären solltet. Teilt bitte eure Ansichten zu diesem Thema mit. (Wenn mir jemand wirklich bei der Lösung einer Angelegenheit oder eines Problems geholfen hat, bedanke ich mich zunächst aufrichtig bei ihm, aber ich lasse mich nicht von dieser Situation einschränken oder kontrollieren. Wenn er auf Schwierigkeiten stößt, werde ich im Rahmen meiner Möglichkeiten alles für ihn tun, was in meiner Macht steht. Ich helfe ihm, wo ich kann, aber ich zwinge mich nicht, über meine Möglichkeiten hinauszugehen.) Das ist die richtige Sichtweise, und diese Art zu handeln ist akzeptabel. Möchte sonst noch jemand seine Meinung dazu äußern? (In der Vergangenheit war ich der Ansicht, dass ich, wenn mir jemand geholfen hat, ihm im Gegenzug helfen sollte, wenn er in Schwierigkeiten gerät. Durch Gottes gemeinschaftlichen Austausch über und Seine detaillierte Analyse der Ansichten „Hab Freude daran, anderen zu helfen“ und „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“ habe ich schließlich erkannt, dass man Grundsätze befolgen muss, wenn man anderen hilft. Wenn jemand gut zu mir war oder mir geholfen hat, gebietet es mein Gewissen, dass ich ihm ebenfalls helfe, aber die Hilfe, die ich anbiete, muss sich nach meinen Umständen richten und nach dem, was ich leisten kann. Außerdem sollte ich anderen nur helfen, ihre Schwierigkeiten zu lösen und sich um die Notwendigkeiten des Lebens zu kümmern; ich sollte ihnen nicht helfen, Böses zu tun oder schlechte Taten auszuführen. Wenn ich sehe, dass ein Bruder oder eine Schwester in Schwierigkeiten steckt, helfe ich ihnen, weil es meine Pflicht, meine Verantwortung ist, und nicht, weil sie mir schon einmal geholfen haben.) Sonst noch etwas? (Ich erinnere mich an die Worte Gottes: „Wenn uns jemand etwas Gutes tut, sollten wir das von Gott annehmen.“ Das heißt, wann immer jemand nett zu uns ist, sollten wir es von Gott annehmen und in der Lage sein, damit richtig umzugehen. Auf diese Weise können wir diese Ansicht über die Erwiderung von Güte richtig verstehen. Außerdem sagt Gott, dass wir lieben sollen, was Gott liebt, und hassen, was Gott hasst. Wenn wir anderen Menschen helfen, müssen wir erkennen, ob die Person jemand ist, den Gott liebt oder hasst. Nach diesem Grundsatz müssen wir handeln.) Das hat mit der Wahrheit zu tun – es ist ein richtiger Grundsatz, der auf einer festen Grundlage basiert. Lasst uns jetzt nicht über das sprechen, was mit der Wahrheit zu tun hat, sondern vielmehr darüber, wie Menschen diese Angelegenheit aus der Perspektive der Menschlichkeit angehen sollten. In Wirklichkeit sind die Situationen, denen ihr begegnen könntet, nicht immer so einfach – sie treten nicht immer innerhalb der Kirche und unter Brüdern und Schwestern auf. Oftmals treten sie außerhalb der Kirche auf. Zum Beispiel kann ein nichtgläubiger Verwandter, Freund, Bekannter oder Kollege dir gegenüber Güte zeigen oder dir helfen. Wenn du in der Lage bist, richtig an diese Angelegenheit heranzugehen und die Person, die dir geholfen hat, richtig zu behandeln, nämlich in einer Weise, die sowohl mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt als auch anderen angemessen erscheint, dann werden deine Einstellung zu dieser Angelegenheit und deine Vorstellungen darüber relativ korrekt sein. Das traditionelle kulturelle Konzept, dass „eine erwiesene Gunst dankbar erwidert werden sollte“, muss erkannt werden. Der wichtigste Teil ist das Wort „Güte“ – wie solltest du diese Güte sehen? Auf welchen Aspekt und welche Natur von Güte bezieht sich das Wort? Welche Bedeutung hat es, diese Gunst dankbar zu erwidern? Die Menschen müssen die Antworten auf diese Fragen herausfinden und dürfen sich auf keinen Fall von der Idee, Güte zu erwidern, einschränken lassen – für jeden, der nach der Wahrheit strebt, ist dies absolut notwendig. Was ist „Güte“ nach menschlichen Auffassungen? Auf einer geringeren Ebene bedeutet Güte, dass jemand dir hilft, wenn du in Schwierigkeiten bist. Zum Beispiel gibt dir jemand eine Schüssel Reis, wenn du hungerst, oder eine Flasche Wasser, wenn du am Verdursten bist, oder hilft dir auf, wenn du hinfällst und nicht mehr aufstehen kannst. All diese Dinge stellen einen Gunsterweis dar. Mit einem großen Gunsterweis ist ein lebensrettender Gunsterweis gemeint oder die Güte, jemanden zu retten. Wenn dir zum Beispiel ein Unglück widerfährt und jemand dich rettet und dir hilft, das zu überstehen, oder wenn du in Lebensgefahr schwebst und jemand dir hilft und so deinen Tod verhindert – das sind einige der Dinge, die die Menschen als einen großen Gunsterweis betrachten. In den Augen der Menschen übertrifft diese Art von Gunsterweis jede materielle kleine Gefälligkeit – es ist ein großer Gunsterweis, der nicht in Geld oder materiellen Dingen gemessen werden kann. Diejenigen, die sie erhalten, empfinden eine Art von Dankbarkeit, die sich nicht mit ein paar Worten des Dankes ausdrücken lässt. Aber ist es richtig, dass die Menschen Güte auf diese Weise messen? (Nein.) Warum sagst du, dass es nicht korrekt ist? (Weil dieses Maß auf den Normen der traditionellen Kultur beruht.) Dies ist eine Antwort, die auf Theorie und der Lehre beruht, und obwohl sie richtig zu sein scheint, trifft sie nicht den Kern der Sache. Wie kann man es also praktisch erklären? Denk genau darüber nach. Vor einiger Zeit gab es im Internet ein Video, in dem ein Mann seinen Geldbeutel verliert, ohne es zu bemerken. Ein kleiner Hund in der Nähe sieht das, hebt den Geldbeutel auf und rennt ihm hinterher. Der Mann denkt fälschlicherweise, dass der Hund seinen Geldbeutel gestohlen hat, und schlägt ihn. Das ist doch absurd, oder? Der Mann hat weniger Moral als der Hund! Die Handlungen des Hundes entsprechen völlig den menschlichen Moralvorstellungen. Ein Mensch hätte gerufen: „Du hast dein Portemonnaie fallen lassen!“ Aber da der Hund nicht sprechen kann, hebt er die Brieftasche einfach schweigend auf und trottet dem Mann hinterher. Wenn also ein Hund einige der guten Verhaltensweisen ausführen kann, zu denen die traditionelle Kultur anspornt, was sagt das dann über die Menschen aus? Menschen werden mit Gewissen und Vernunft geboren und sind daher umso besser in der Lage, diese Dinge zu tun. Solange jemand sein Gewissen spürt, kann er diese Art von Verantwortung und Verpflichtungen erfüllen. Es ist nicht notwendig, harte Arbeit zu leisten oder einen Preis zu zahlen, es erfordert wenig Aufwand und es geht einfach darum, etwas Hilfreiches zu tun, etwas, das anderen nützt. Aber kann man die Natur dieser Handlung wirklich als „Güte“ bezeichnen? Erreicht sie das Niveau eines Akts der Güte? (Nein.) Da dies nicht der Fall ist, muss man dann von Erwiderung sprechen? Das wäre unnötig.

Wir wollen nun unsere Aufmerksamkeit auf die Angelegenheit der so genannten Güte der Menschen richten. Zum Beispiel rettet ein gütiger Mensch einen Bettler, der draußen im Schnee vor Hunger zusammengebrochen ist. Er nimmt den Bettler mit nach Hause, gibt ihm zu essen und Kleider und erlaubt ihm, in seiner Familie zu leben und für sie zu arbeiten. Egal ob der Bettler aus freiem Willen heraus anbietet zu arbeiten oder ob er die ihm erwiesene Güte zurückzahlen möchte – war seine Rettung ein Akt der Güte? (Nein.) Selbst kleine Tiere sind in der Lage, einander zu helfen und zu retten. Es verlangt nur eine kleine Anstrengung von Menschen, solche Dinge zu tun, und jeder, der Menschlichkeit besitzt, kann solche Dinge tun und sich ihnen gewachsen zeigen. Man könnte sagen, dass solche Taten eine gesellschaftliche Verantwortung und Verpflichtung darstellen, die jeder, der Menschlichkeit besitzt, übernehmen sollte. Geht der Mensch nicht ein wenig zu weit, wenn er diese Taten als Güte betrachtet? Ist das angemessen? Wenn zum Beispiel ein Reicher in einer Zeit der Hungersnot, in der viele Menschen nichts zu essen haben, Säcke mit Reis an arme Haushalte verteilt, um ihnen zu helfen, diese schwierige Zeit zu überstehen, ist das nicht nur ein Beispiel für die Art von grundlegender gegenseitiger Hilfe und Unterstützung, die ein moralischer Sinn für Gerechtigkeit unter Menschen verlangen sollte? Er hat ihnen nur ein wenig Reis gegeben – es ist ja nicht so, dass er sein ganzes Essen an andere verschenkt und selbst gehungert hätte. Zählt das wirklich als Güte? (Nein.) Die gesellschaftliche Verantwortung und Verpflichtung, zu deren Übernahme der Mensch fähig ist, diese mühelosen Taten, zu denen der Mensch instinktiv fähig sein sollte und die er ausführen sollte, die hilfreich und vorteilhaft für andere sind – diese Dinge können schlichtweg nicht als Güte betrachtet werden, da es sich hierbei nur um Fälle handelt, in denen jemand eine helfende Hand reicht. Jemandem in Not zur rechten Zeit und am rechten Ort zu helfen ist ein ganz normales Phänomen. Es ist auch die Verantwortung eines jeden Mitglieds der menschlichen Rasse. Das ist einfach eine Art von Verantwortung und Verpflichtung. Gott hat den Menschen diese Instinkte mitgegeben, als Er sie schuf. Auf welche Instinkte beziehe Ich mich hier? Ich beziehe Mich auf das Gewissen und die Vernunft des Menschen. Wenn du jemanden zu Boden fallen siehst, ist deine instinktive Reaktion: „Ich sollte ihm aufhelfen.“ Wenn du ihn fallen siehst, aber so tust, als hättest du es nicht gesehen, und nicht hingehst, um ihm aufzuhelfen, dann belastet das dein Gewissen und du fühlst dich schlecht, weil du so gehandelt hast. Jemand, der wirklich Menschlichkeit besitzt, will jemandem, den er fallen sieht, sofort aufhelfen. Es ist ihm egal, ob der andere ihm dankbar ist, weil er tut, was er für richtig hält, und er sieht keine Notwendigkeit, über die Angelegenheit noch weiter nachzudenken. Warum ist das so? Das sind die Instinkte, die den Menschen von Gott gegeben wurden, und jeder, der ein Gewissen und Vernunft hat, würde sich dafür entscheiden und wäre in der Lage, so zu handeln. Gott hat dem Menschen ein Gewissen und ein menschliches Herz gegeben – weil der Mensch ein menschliches Herz hat, besitzt er auch menschliche Gedanken sowie die Sicht- und Herangehensweisen, die er in Bezug auf eine Sache haben sollte, sodass er in der Lage ist, diese Dinge ganz natürlich und leicht zu tun. Er braucht keine Hilfe oder ideologische Anleitung von äußeren Mächten, und er braucht nicht einmal Erziehung oder positive Führung – er braucht nichts von alledem. Es ist genau so, wie Menschen nach Nahrung suchen, wenn sie hungrig sind, oder nach Wasser, wenn sie durstig sind – es ist ein Instinkt und muss nicht von Eltern oder Lehrern gelehrt werden – es kommt ganz natürlich, weil der Mensch das Denken der normalen Menschlichkeit besitzt. In gleicher Weise sind die Menschen in der Lage, ihre Pflichten und Verantwortlichkeiten im Haus Gottes auszuführen, und das ist es, was jeder mit Gewissen und Verstand tun sollte. Anderen zu helfen und ihnen eine Gunst zu erweisen ist also für den Menschen fast mühelos, es liegt im Bereich des menschlichen Instinkts und ist etwas, wozu der Mensch durchaus in der Lage ist. Es besteht keine Notwendigkeit, sie so hoch zu bewerten wie Güte. Viele Menschen setzen jedoch die Hilfe anderer mit Güte gleich, reden ständig darüber und erwidern sie ständig, weil sie meinen, sie hätten sonst kein Gewissen. Sie sehen auf sich selbst herab und verachten sich selbst und fürchten sogar, von der öffentlichen Meinung getadelt zu werden. Ist es notwendig, sich über diese Dinge Sorgen zu machen? (Nein.) Es gibt viele Menschen, die das nicht verstehen können und ständig von dieser Sache eingeschränkt werden. Das ist es, was es bedeutet, die Wahrheitsgrundsätze nicht zu verstehen. Wenn du und ein Freund zum Beispiel in der Wüste gestrandet wären und du etwas Wasser hättest, er aber keins mehr, würdest du ihm sicherlich etwas von deinem Wasser geben; du würdest nicht einfach zusehen, wie er verdurstet. Obwohl dir bewusst wäre, dass das Wasser schneller zur Neige gehen würde, wenn ihr beide euch diese eine Flasche Wasser teilt, würdest du es trotzdem mit deinem Freund teilen. Warum würdest du das tun? Weil du es nicht ertragen könntest, zu sehen, wie dein Freund vor Durst leidet – du könntest es einfach nicht ertragen. Was führt dazu, dass du den Anblick deines verdurstenden Freundes nicht mehr ertragen kannst? Es ist der Sinn deines Gewissens, der dieses Gefühl hervorruft. Selbst wenn du diese Art von Verantwortung und Verpflichtung nicht übernehmen willst, würde dein Gewissen bewirken, dass du es nicht ertragen kannst, anders zu handeln, es würde dafür sorgen, dass du aufgebracht bist. Ist dies nicht alles das Ergebnis menschlicher Instinkte? Wird dies nicht alles vom Gewissen und der Vernunft des Menschen entschieden? Wenn der Freund sagt: „Ich bin dir zu Dank verpflichtet, weil du mir in dieser Situation etwas von deinem Wasser abgegeben hast“, wäre es nicht auch falsch, das zu sagen? Das hat nichts mit Güte zu tun. Würden die Rollen getauscht und dein Freund hat Menschlichkeit, Gewissen und Vernunft, würde er sein Wasser auch mit dir teilen. Das ist einfach eine grundlegende gesellschaftliche Verantwortung oder Beziehung zwischen Menschen. Diese grundlegendsten gesellschaftlichen Beziehungen oder Verantwortlichkeiten oder Verpflichtungen entstehen alle durch das Gewissenempfinden des Menschen, seine Menschlichkeit und die Instinkte, mit denen Gott den Menschen bei der Erschaffung des Menschen ausgestattet hat. Unter normalen Umständen müssen diese Dinge nicht von den Eltern gelehrt oder von der Gesellschaft eingeimpft werden, und noch viel weniger bedürfen sie der wiederholten Ermahnung durch andere, die einem sagen, man solle sie tun. Erziehung wäre nur für diejenigen notwendig, denen es an Gewissen und Vernunft mangelt, für diejenigen, denen es an normalen kognitiven Fähigkeiten mangelt – zum Beispiel geistig behinderte Menschen oder Einfaltspinsel – oder für diejenigen, die ein schlechtes Kaliber haben und die unwissend und stur sind. Menschen mit normaler Menschlichkeit brauchen diese Dinge nicht gelehrt zu werden – Menschen mit Gewissen und Vernunft verfügen schon über sie alle. Es ist also unangemessen, ein bestimmtes Verhalten oder eine bestimmte Handlung als eine Form der Güte zu überhöhen, wenn sie nur instinktiv waren und mit Gewissen und Vernunft übereinstimmten. Warum ist das unangemessen? Indem du solche Verhaltensweisen in diese Sphäre erhebst, sattelst du jedem Menschen eine schwere Last und Bürde auf, und das bindet die Menschen natürlich an. Wenn dir zum Beispiel in der Vergangenheit jemand Geld gegeben hat, dir in einer schwierigen Situation geholfen hat, dir bei der Arbeitssuche geholfen oder dich gerettet hat, dann denkst du: „Ich darf nicht undankbar sein, ich muss gewissenhaft sein und seine Güte erwidern. Wenn ich sie nicht erwidere, bin ich dann noch ein Mensch?“ In Wirklichkeit bist du, unabhängig davon, ob du ihnen ihre Gunst erwiderst oder nicht, immer noch du – du bist immer noch dieselbe Art von Mensch; ob du ihre Gunst erwiderst oder nicht, wird keine Auswirkungen auf dich haben. Weil du eine dir erwiesene Gunst erwiderst, wird deine Menschlichkeit sich nicht ändern und deine verdorbene Disposition wird auch nicht davon zurückgehalten. Ebenso wird sich deine verdorbene Disposition nicht verschlimmern, weil du sie nicht gut erwiderst. Ob du eine dir erwiesene Gunst erwiderst oder nicht, kann nicht bestimmen, ob sich dein Charakter in irgendeiner Weise ändert, noch kann es bestimmen, ob du tatsächlich die Wahrheitsrealität besitzt. Daher hat dieser Spruch über die Erwiderung einer erwiesenen Gunst für Mich einfach weder Hand noch Fuß. Man kann nicht sagen, dass die Erwiderung von einer erwiesenen Gunst komplett falsch ist; du musst das einfach nur als eine Verpflichtung und eine Verantwortung betrachten. Das ist auch ein Instinkt des Gewissens der eigenen Menschlichkeit. Wenn jemand dir wirklich eine Gunst erweist und ein guter Mensch ist, dann solltest du, wenn er Schwierigkeiten hat, deine Verantwortung und Verpflichtung erfüllen und ihm nach besten Kräften helfen. Das ist genug. Manche Menschen sagen vielleicht: „Ich weiß, dass dies meine Verantwortung ist, aber ich will sie nicht wahrnehmen“. Das ist auch in Ordnung. Du kannst je nach deiner Situation und deinen Umständen selbst darüber entscheiden. Du kannst auch flexibler entscheiden, je nach deiner momentanen Stimmung. Wenn du befürchtest, dass der Begünstigte, nachdem du deine Verantwortung übernommen hast, ständig versuchen wird, sich bei dir zu revanchieren, nach dir zu fragen und sich so häufig bei dir zu bedanken, dass es zu einer Unannehmlichkeit und Störung wird, und wenn du deshalb diese Verantwortung nicht übernehmen willst, ist das auch in Ordnung – es liegt an dir. Manche werden fragen: „Haben Menschen, die diese Art von gesellschaftlicher Verantwortung nicht wahrnehmen wollen, eine schlechte Menschlichkeit?“ Ist das die richtige Art, die Menschlichkeit eines Menschen zu beurteilen? (Nein.) Warum ist sie falsch? In dieser bösen Gesellschaft muss ein Mensch in seinem Verhalten maßvoll sein und bei allem, was er tut, einen Sinn für Angemessenheit haben. Natürlich ist es noch notwendiger, dass er die Umgebung und den Kontext zu diesem Zeitpunkt erkennt. Wie die Nichtgläubigen sagen, müssen die Menschen in dieser chaotischen Welt bei allem, was sie tun, klug, intelligent und weise sein – sie dürfen nicht unwissend sein, und schon gar nicht dürfen sie törichte Handlungen begehen. An öffentlichen Plätzen in einigen Ländern gibt es zum Beispiel Gaunereien, bei denen Menschen einen Unfall vortäuschen, um dann in betrügerischer Absicht Schadenersatz zu fordern. Wenn du die Masche dieser bösen Menschen nicht durchschaust und blind nach deinem Gewissen handelst, kannst du getäuscht werden und in Schwierigkeiten geraten. Wenn du zum Beispiel eine ältere Frau siehst, die auf der Straße gestürzt ist, denkst du vielleicht: „Ich muss meine Verantwortung gegenüber der Gesellschaft wahrnehmen, es ist nicht nötig für mich, dass sie meine Hilfe vergilt. Da ich Menschlichkeit besitze und mein Gewissensempfinden habe, sollte ich ihr helfen, also werde ich ihr aufhelfen“. Doch wenn du ihr aufhilfst, erpresst sie dich, und du musst sie ins Krankenhaus bringen und ihre Arztrechnungen, eine Entschädigung für seelisches Leid bezahlen und für ihre Rente aufkommen. Wenn du nicht zahlst, wirst du auf die Polizeiwache vorgeladen. Du hast dir offensichtlich den Ärger selbst eingebrockt, nicht wahr? Wie ist es zu dieser Situation gekommen? (Indem du deinen guten Absichten gefolgt bist und Weisheit vermissen lassen hast.) Du warst blind, hattest kein Unterscheidungsvermögen, hast die aktuellen Trends nicht erkannt und die Situation nicht richtig eingeschätzt. In einer bösen Gesellschaft wie dieser muss man einen Preis zahlen, wenn man einer gestürzten älteren Person beiläufig aufhilft. Wenn sie wirklich gestürzt war und deine Hilfe brauchte, solltest du nicht dafür verurteilt werden, dass du deine gesellschaftliche Verantwortung wahrgenommen hast, sondern gelobt werden, da dein Verhalten der Menschlichkeit und dem Sinn für Gewissen des Menschen entspricht. Doch diese ältere Dame hatte Hintergedanken – sie brauchte deine Hilfe nicht wirklich, sie hat dich betrogen, und du hast ihren listigen Plan nicht durchschaut. Indem du deine Verantwortung ihr gegenüber als Mitmensch wahrgenommen hast, bist du auf ihren Trick hereingefallen, und jetzt lässt sie nicht mehr locker und erpresst immer mehr Geld von dir. Bei der Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung sollte es darum gehen, Menschen in Not zu helfen und der eigenen Verantwortung gerecht zu werden. Sie sollte nicht dazu führen, dass man ausgetrickst wird oder in eine Falle tappt. Viele Menschen sind auf diese Betrugsmaschen hereingefallen und haben klar erkannt, wie böse die Menschen heute sind und wie geschickt darin, andere zu betrügen. Sie werden jeden betrügen, ganz gleich, ob es sich um Fremde oder um Freunde und Verwandte handelt. Was für ein furchtbarer Zustand! Wer hat diese Verdorbenheit herbeigeführt? Es war der große rote Drache. Der große rote Drache hat die Menschheit zutiefst und aufs Brutalste verdorben! Der große rote Drache wird alle möglichen unmoralischen Dinge tun, um seine eigenen Interessen durchzusetzen, und die Menschen sind durch sein schlechtes Beispiel in die Irre geführt worden. Infolgedessen wimmelt es jetzt von Betrügern und Dieben. Anhand dieser Tatsachen kann man erkennen, dass viele Menschen nicht besser als Hunde sind. Vielleicht sind einige nicht bereit, sich solche Reden anzuhören, sie fühlen sich unwohl dabei und denken: „Sind wir wirklich nicht besser als Hunde? Du verachtest uns und schaust auf uns herab, indem Du uns immer mit Hunden vergleichst. Du hast keine Achtung vor uns als Menschen!“ Ich würde euch gerne als Menschen betrachten, aber was für ein Verhalten haben die Menschen an den Tag gelegt? In Wirklichkeit sind manche Menschen wirklich nicht besser als Hunde. Das ist alles, was Ich jetzt zu diesem Thema zu sagen habe.

Ich habe gerade Gemeinschaft darüber gehalten, dass es nicht als eine Gunst betrachtet werden kann, wenn Menschen anderen ein wenig helfen, und es sich dabei schlichtweg um eine gesellschaftliche Verantwortlichkeit handelt. Natürlich können sich die Menschen aussuchen, welche gesellschaftlichen Verantwortlichkeiten sie nach besten Kräften erfüllen können. Sie können die Verantwortung erfüllen, für die sie geeignet sind, und sich dafür entscheiden, die Verantwortlichkeiten nicht zu erfüllen, die sie für ungeeignet halten. Das ist die Freiheit und die Wahl, die Menschen haben. Du kannst wählen, welche gesellschaftliche Verantwortung und Verpflichtungen du übernehmen solltest auf der Grundlage deiner Umstände, Fähigkeiten und natürlich des Kontextes und der Gegebenheiten zu diesem Zeitpunkt. Das ist dein Recht. In welchem Kontext ist dieses Recht zustande gekommen? Die Welt ist ein zu dunkler Ort, die Menschheit ist zu böse, und der Gesellschaft fehlt es an Gerechtigkeit. Unter diesen Umständen musst du dich zunächst selbst schützen, von törichten und unwissenden Handlungen absehen und Weisheit walten lassen. Wenn Ich sage, du musst dich selbst schützen, meine Ich natürlich nicht, dass du deinen Geldbeutel und dein Eigentum vor Diebstahl schützen sollst, sondern dass du dich selbst vor Schaden bewahren sollst – das ist von größter Bedeutung. Du solltest deine Verantwortung und Verpflichtungen nach bestem Vermögen erfüllen und gleichzeitig für deine eigene Sicherheit sorgen. Achte nicht darauf, dir den Respekt anderer zu verschaffen, und lass dich nicht von der öffentlichen Meinung beeinflussen oder einschränken. Alles was du tun musst, ist, deine Verantwortung und Verpflichtungen zu erfüllen. Du solltest anhand deiner eigenen Situation entscheiden, wie du deine Verantwortung und Verpflichtung erfüllen willst; nimm nicht mehr auf dich, als du angesichts deiner Umstände und Fähigkeiten bewältigen kannst. Du solltest nicht versuchen, andere zu beeindrucken, indem du Fähigkeiten vortäuschst, die du nicht besitzt, und du solltest dich nicht vor der Missachtung, dem Urteil oder der Verurteilung anderer fürchten. Es ist falsch, Dinge nur zu tun, um die eigene Eitelkeit zu befriedigen. Tu nur so viel, wie du tun kannst, übernimm so viel, wie es dein Verantwortungsgefühl vorschreibt, und erfülle so viele Verpflichtungen, die du erfüllen kannst. Das ist dein Recht. Du brauchst dich nicht zu zwingen, Dinge zu tun, die Gott nicht von dir verlangt hat. Es hat keinen Sinn, deinem Gewissen zu folgen und Dinge zu tun, die nichts mit der Wahrheit zu tun haben. Egal, wie viel du tust, Gott wird dich nicht dafür loben, und es bedeutet nicht, dass du ein wahres Zeugnis abgelegt hast, geschweige denn, dass du dich mit guten Taten ausgestattet hast. Für Dinge, die nicht zu Gottes Forderungen gehören, sondern die die Menschen von dir verlangen, solltest du deine eigene Wahl und deine eigenen Grundsätze haben. Lass dich nicht von Menschen einschränken. Es genügt, wenn du nichts tust, was gegen dein Gewissen, deine Vernunft und die Wahrheit verstößt. Wenn du jemandem hilfst, indem du ein momentanes Problem für ihn löst, dann wird er sich weiter auf dich verlassen und glauben, du solltest und müsstest seine Probleme lösen. Er wird völlig abhängig von dir und wendet sich gegen dich, wenn du seine Probleme nicht löst, und sei es nur ein einziges Mal. Das hat dir Ärger eingebracht und es ist nicht die Art von Ergebnis, die du dir wünschst. Wenn du diese Art von Ergebnis vorhersiehst, kannst du dich dafür entscheiden, ihnen nicht zu helfen. Mit anderen Worten, es wäre in diesem Fall nicht falsch, diese Verantwortung oder Verpflichtung nicht wahrzunehmen. Das ist die Art von Ansicht und Einstellung, die du gegenüber der Gesellschaft, der Menschheit und, spezifischer gesagt, der Gemeinschaft, in der du lebst, haben solltest. Das heißt, schenke jemandem so viel Liebe, wie du zu geben hast, und tu so viel, wie du kannst. Verstoße nicht gegen deine Überzeugungen, um anzugeben, und versuche nicht, Dinge zu tun, zu denen du nicht in der Lage bist. Es gibt auch keinen Grund, dich zu zwingen, einen Preis zu zahlen, den der Durchschnittsmensch nicht zahlen kann. Kurzum, verlange nicht zu viel von dir. Tu nur das, wozu du in der Lage bist. Wie klingt dieser Grundsatz? (Er klingt gut.) Ein Beispiel: Dein Freund bittet dich, ihm dein Auto zu leihen, und du überlegst es dir: „Er hat mir in der Vergangenheit Dinge geliehen, also sollte ich ihm von Rechts wegen mein Auto leihen dürfen. Aber er passt nicht gut auf Sachen auf oder geht sparsam mit ihnen um. Am Ende könnte er sogar mein Auto kaputt machen. Ich sollte es ihm besser nicht leihen.“ Du beschließt also, ihm dein Auto nicht zu leihen. Ist das die richtige Entscheidung? Es ist nicht so wichtig, ob du das Auto verleihst oder nicht – solange du die Angelegenheit richtig und einsichtsvoll einschätzen kannst, solltest du einfach das tun, was du für die beste Handlungsweise hältst, und du wirst im Recht sein. Was aber ist, wenn du denkst: „Gut, ich leihe es ihm. Er hat mich noch nie abgewiesen, wenn ich ihn um etwas gebeten habe. Er ist zwar nicht so sparsam oder vorsichtig im Umgang mit Sachen, aber das ist in Ordnung. Wenn mein Auto beschädigt ist, werde ich einfach ein bisschen Geld ausgeben, um es zu reparieren“, und dann erklärst du dich einverstanden, ihm dein Auto zu leihen und weist ihn nicht zurück – ist das richtig? Daran ist auch nichts falsch. Wenn zum Beispiel jemand, der dir schon einmal geholfen hat, zu dir kommt, weil seine Familie in Schwierigkeiten geraten ist, solltest du dann helfen oder nicht? Das hängt von deiner eigenen Situation ab, und deine Entscheidung, zu helfen oder nicht, ist keine Frage von Grundsätzen. Alles, was du tun musst, ist, von einem Ort der Aufrichtigkeit und des Instinkts auszugehen und deine Verantwortung nach deinen besten Kräften zu erfüllen. Wenn du dies tust, handelst du im Rahmen deiner Menschlichkeit und deines Gewissensempfindens. Ob du diese Verantwortung vollständig oder gut erfüllst, ist nicht wichtig. Du hast das Recht, zuzustimmen oder dich zu weigern – man kann dir nicht vorwerfen, du hättest kein Gewissen, wenn du dich weigerst, und man kann nicht behaupten, dein Freund habe einen Akt der Güte gezeigt, weil er dir geholfen hat. Diese Handlungen erreichen nicht diese Ebene. Verstehst du das? (Ja.) Dies war eine Diskussion über Güte, nämlich darüber, wie man Güte betrachten sollte, wie man an das Thema, anderen zu helfen, herangehen sollte und wie man seine gesellschaftliche Verantwortung erfüllen sollte. In diesen Angelegenheiten müssen die Menschen nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen – man kann diese Fragen nicht einfach mit Hilfe seines Gewissens und seiner Vernunft lösen. Einige besondere Umstände können recht kompliziert sein, und wenn man sie nicht in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen handhabt, kann das zu Schwierigkeiten und negativen Folgen führen. Daher muss das von Gott auserwählte Volk in diesen Angelegenheiten Seine Absichten verstehen und mit Menschlichkeit, Vernunft, Weisheit und nach den Wahrheitsgrundsätzen handeln. Das ist die angemessenste Vorgehensweise.

Es gibt noch eine andere Situation, die im Zusammenhang mit dem Spruch „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“ entstehen kann, und zwar, dass es sich bei der Hilfe, die dir erwiesen wird, nicht um eine Kleinigkeit handelt, wie eine Flasche Wasser, eine Handvoll Gemüse oder ein Sack Reis, sondern um Unterstützung in einer Form, die einen direkten Einfluss auf dich und die Lebensgrundlage deiner Familie hat, sowie Auswirkungen auf dein Schicksal und deine Zukunftsaussichten. Zum Beispiel kann dir jemand Privatunterricht anbieten oder finanzielle Hilfen gewähren, die es dir erlauben, eine gute Universität zu besuchen, eine gute Arbeit zu finden und gut zu heiraten, wodurch dann eine ganze Reihe von guten Dingen in deinem Leben geschehen. Das ist nicht nur ein kleiner Gefallen oder eine geringfügige Hilfe – viele Menschen betrachten eine solche Hilfestellung als eine große Gunst. Wie solltet ihr mit einer solchen Situation umgehen? Solche Formen der Hilfeleistung stehen im Zusammenhang mit gesellschaftlicher Verantwortlichkeit und den von den Menschen erfüllten Verpflichtungen, die wir gerade erörtert haben, aber da sie Auswirkungen auf das Überleben, das Schicksal und die Zukunftsaussichten des Menschen haben, sind sie weitaus wertvoller als eine bloße Flasche Wasser oder ein Sack Reis – sie haben eine viel größere Auswirkung auf das Leben der Menschen, ihre Lebensgrundlage und ihre Zeit auf Erden. Daher ist ihr Wert viel höher. Sollten diese Formen der Hilfeleistung also auf die Ebene einer Gunst erhoben werden? Ich empfehle trotzdem nicht, diese Arten von Hilfe als Gunst zu betrachten. Da diese Formen von Hilfe also nicht als Gunst betrachtet werden sollten, was ist dann eine geeignete und richtige Art und Weise, mit einer solchen Situation umzugehen? Das ist doch ein Problem, dem sich die Menschen gegenübersehen, oder? Vielleicht hat dich jemand von einem kriminellen Leben abgehalten, dich auf den rechten Weg gebracht und dir einen Job in einem legalen Berufsfeld verschafft, so dass du ein gutes Leben führen, heiraten, dich niederlassen und dein Schicksal zum Besseren wenden konntest. Oder vielleicht hat dir ein guter Mensch in einer schwierigen Situation, als du wirklich am Ende warst, geholfen und dir seine Führung gegeben, sodass sich deine Zukunftsaussichten zum Positiven verändert haben und du dich gegenüber all den anderen durchsetzen und ein gutes Leben führen konntest. Wie solltest du mit solchen Situationen umgehen? Solltest du dich an die Gunst solcher Menschen erinnern und sie erwidern? Solltest du Wege finden, um diese Menschen dafür zu entschädigen und zu belohnen? In diesem Fall solltest du dich bei deinen Entscheidungen von den Grundsätzen leiten lassen, oder nicht? Du solltest ermitteln, was für ein Mensch dein Samariter ist. Wenn es sich um einen guten, positiven Menschen handelt, könnest du dich nicht nur bei ihm bedanken, sondern auch weiterhin normal mit ihm umgehen, dich mit ihm anfreunden und dann, wenn er Hilfe braucht, deine Verantwortlichkeit und Verpflichtung ihm gegenüber nach besten Kräften erfüllen. Wenn du deine Verantwortlichkeit und Verpflichtung erfüllst, sollte es sich dabei jedoch nicht um bedingungsloses Geben handeln, sondern vielmehr durch das begrenzt werden, was du angesichts deiner Umstände tun kannst. Das ist die richtige Art und Weise, mit solchen Menschen in diesen Situationen umzugehen. Ihr steht nicht auf unterschiedlichen Stufen – obwohl dir die Menschen geholfen und dir eine Gunst erwiesen haben, können sie nicht als deine Retter bezeichnet werden, denn nur Gott kann die Menschheit retten. Sie haben nichts anderes gemacht, als dir aufgrund von Gottes Herrschaft und gemäß Seinen Anordnungen zu helfen – was mit Sicherheit nicht bedeutet, dass sie dir überlegen sind, geschweige denn, dass sie dich besitzen und dich manipulieren und kontrollieren können. Sie haben kein Recht, über dein Schicksal zu bestimmen und sollten dein Leben nicht kritisieren oder sich dazu äußern: ihr seid immer noch Gleichgestellte. Und da ihr Gleichgestellte seid, könnt ihr eine freundschaftliche Beziehung haben und, wenn angebracht, kannst du ihnen nach besten Kräften helfen. Damit erfüllst du immer noch deine gesellschaftliche Verantwortlichkeit und Verpflichtung im Rahmen deiner Menschlichkeit und tust das, was du auf der Grundlage und im Rahmen deiner Menschlichkeit tun solltest – du erfüllst deine Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen auf eine gezielte Art und Weise. Warum solltest du das tun? Sie haben dir in der Vergangenheit geholfen und es dir ermöglicht, einen Nutzen zu ziehen und beträchtliche Gewinne zu erzielen, sodass dein Gewissensempfinden, das du aufgrund deiner Menschlichkeit besitzt, dir vorschreibt, sie wie einen Freund zu behandeln. Manche Leute werden fragen: „Kann ich sie wie enge Vertraute behandeln?“ Das hängt davon ab, wie ihr beide miteinander auskommt und ob eure Menschlichkeit und Vorlieben sowie eure Bestrebungen und eure Sicht der Welt ähnlich sind. Die Antwort wird von euch selbst abhängen. Solltet ihr in dieser besonderen Art von Beziehung die Gunst eures Wohltäters mit eurem Leben vergelten? Solltest du es ihm mit deinem Leben vergelten, da er dir so sehr geholfen und einen so großen Einfluss auf dich gehabt hat? Das ist nicht notwendig. Du bist auf ewig der Besitzer deines eigenen Lebens – Gott hat dir dein Leben geschenkt, und nur du hast das Recht, darüber zu bestimmen, niemand sonst. Du musst in diesem Zusammenhang und in dieser Situation nicht leichtfertig jemand anderem die Bestimmung über dein Leben überlassen. Das ist eine äußerst törichte Vorgehensweise und natürlich auch irrational. Ganz gleich, wie nahe ihr euch als Freunde steht oder wie stark eure Bindung ist, du kannst nur im Rahmen deiner Menschlichkeit und deiner Vernunft deine Verantwortlichkeiten als Mensch wahrnehmen, normal mit deinem Gegenüber umgehen, ihm helfen und dir von ihm helfen lassen. Eine solche Beziehungsebene ist rationaler und mehr auf Augenhöhe. Letztendlich ist der Grund, warum ihr Freunde geworden seid, dass diese Person dir einmal geholfen hat und du deshalb dachtest, sie sei es wert, sie als Freund zu haben, und dass sie deinen Anforderungen für einen Freund entspricht. Das war der einzige Grund, warum du bereit warst, mit dieser Person befreundet zu sein. Erwäge aber auch folgende Situation: Jemand hat dir in der Vergangenheit geholfen, war auf verschiedene Weisen gütig zu dir und hatte einen Einfluss auf dein Leben oder ein wichtiges Ereignis, aber seine Menschlichkeit und der Weg, den er beschreitet, stimmen nicht mit deinem eigenen Weg und deinen Bestrebungen überein. Ihr sprecht nicht dieselbe Sprache, du magst ihn nicht und in gewisser Hinsicht könntest du sogar sagen, dass eure Interessen und eure Bestrebungen vollkommen unterschiedlich sind. Euer Lebensweg, eure Weltanschauung und eure Lebenseinstellung sind alle unterschiedlich – ihr seid zwei von Grund auf verschiedene Arten von Mensch. Wie solltest du also mit der Hilfe, die er dir zuvor erwiesen hat, umgehen, und wie solltest du darauf reagieren? Ist das eine realistische Situation, die eintreten kann? (Ja.) Was solltest du also tun? Auch diese Situation ist leicht zu bewältigen. Da ihr ja beide unterschiedliche Wege beschreitet, stellst du, nachdem du ihm eine, für deine Verhältnisse angemessene, materielle Entschädigung gegeben hast, fest, dass eure Überzeugungen einfach zu unterschiedlich sind, dass ihr nicht denselben Weg beschreiten könnt, dass ihr nicht einmal Freunde sein und weiterhin Umgang haben könnt. Wenn ihr nun keinen Umgang mehr haben könnt, wie solltest du dann vorgehen? Halte dich von ihm fern. Er mag in der Vergangenheit freundlich zu dir gewesen sein, aber er schlägt sich mit Betrug und Mogelei in der Gesellschaft durch und begeht allerlei schändliche Taten, und du magst ihn nicht, also ist es völlig vernünftig, dich von ihm zu distanzieren. Manche Menschen könnten nun sagen: „Zeugt ein solches Verhalten nicht von einem Mangel an Gewissen?“ Das zeugt nicht von einem Mangel an Gewissen – wenn diese Person wirklich in Schwierigkeiten kommen würde, könntest du ihr immer noch helfen, aber du darfst dich nicht von ihr einschränken lassen oder dich ihr bei bösen und skrupellosen Taten anschließen. Es gibt auch keinen Grund, dich für sie abzuschuften, nur weil sie dir geholfen oder dir in der Vergangenheit einen großen Gefallen getan hat – eine solche Verpflichtung hast du nicht, und sie hat einen solch guten Umgang nicht verdient. Du hast das Recht, dich zu entscheiden, mit korrekten Menschen, Menschen, die du magst und mit denen du gut auskommst, Umgang zu pflegen, mit ihnen Zeit zu verbringen und sogar Freundschaften zu schließen. Es ist dein Recht, dieser Person gegenüber deine Verantwortlichkeit und Verpflichtung zu erfüllen. Natürlich kannst du dich auch weigern, dich mit Menschen, die du nicht magst, anzufreunden und zu verkehren, und du brauchst ihnen gegenüber keine Verpflichtungen oder Verantwortlichkeiten zu erfüllen – auch das ist dein Recht. Selbst wenn du beschließt, dich von dieser Person abzuwenden, und dich weigerst, mit ihr zu verkehren oder ihr gegenüber irgendeine Verantwortlichkeit oder Verpflichtung zu erfüllen, wäre das nicht falsch. Du musst dir in deinem Verhalten gewisse Grenzen setzen und unterschiedliche Menschen auf unterschiedliche Weise behandeln. Du solltest dich nicht mit bösen Menschen abgeben oder ihrem schlechten Beispiel folgen – das nicht zu tun ist eine weise Entscheidung. Lass dich nicht von verschiedenen Faktoren wie Dankbarkeit, Emotionen und der öffentlichen Meinung beeinflussen – auf diese Weise beziehst du Stellung und trittst für Grundsätze ein, und das ist genau das, was du tun solltest. Kannst du diese Vorgehensweisen und Ansprüche akzeptieren? (Ja.) Auch wenn die Ansichten, Wege der Praxis und Grundsätze, die Ich erörtert habe, in traditionellen Auffassungen und der traditionellen Kultur Kritik ausgesetzt sind, werden diese Ansichten und Grundsätze die Rechte und die Würde eines jeden Menschen, der Menschlichkeit und ein Gewissensempfinden besitzt, energisch schützen. Sie werden es den Menschen erlauben, sich nicht von den so genannten moralischen Verhaltensnormen der traditionellen Kultur einschränken und Fesseln anlegen zu lassen, und sie in die Lage versetzen, sich von der Täuschung und Irreführung dieser geheuchelt frommen und trügerischen Dinge zu befreien. Diese Ansichten und Grundsätze werden es ihnen auch ermöglichen, durch Gottes Worte die Wahrheit zu verstehen, nach Gottes Worten und der Wahrheit zu leben, sich nicht von diesen öffentlichen Moralvorstellungen beeinflussen zu lassen und sich von den Zwängen und Fesseln der so genannten weltlichen Wege zu befreien, sodass sie mit den Menschen und allen Dingen gemäß Gottes Worten und mithilfe korrekter Ansichten umgehen und sich vollständig der Fesseln und der Irreführung durch weltliche Dinge, Traditionen und gesellschaftliche Moralvorstellungen entledigen können. Auf diese Weise werden sie in der Lage sein, im Licht zu leben, eine normale Menschlichkeit auszuleben, mit Würde zu existieren und Gottes Lob zu erlangen.

Welche Art von Veränderung können Sprüche zum gesellschaftlichen Moralverhalten wie „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“ und „Hab Freude daran, anderen zu helfen“ tatsächlich im Menschen bewirken? Können sie einen Wandel in der nach Status und Profit gierenden satanischen Disposition des Menschen erwirken? Können sie die Ambitionen und Wünsche des Menschen verändern? Können sie die Konflikte und Massaker unter den Menschen beenden? Können sie es den Menschen ermöglichen, den richtigen Weg im Leben einzuschlagen und ein glückliches Leben zu führen? (Nein.) Welche Wirkung haben dann diese Kriterien des gesellschaftlichen Moralverhaltens wirklich? Ermutigen sie nicht höchstens ein paar gute Menschen, gute Taten zu vollbringen und zur Gefahrlosigkeit und Sicherheit der Gesellschaft beizutragen? (Ja.) Das ist alles, was sie bewirken, und sie lösen nicht ein einziges Problem. Selbst wenn die Menschen unter der Konditionierung dieser so genannten Kriterien für moralisches Verhalten letztendlich in der Lage wären, sich an diese zu halten und nach ihnen zu leben, bedeutet das nicht, dass sie sich von ihren verdorbenen Dispositionen befreien und das Abbild eines Menschen ausleben könnten. Nehmen wir zum Beispiel an, eine Person hat dir einen Gefallen getan, und du tust dein Möglichstes, um diesen zu erwidern – wenn sie dir einen Sack Reis gibt, revanchierst du dich mit einem großen Sack Mehl, und wenn sie dir fünf Pfund Schweinefleisch gibt, revanchierst du dich mit fünf Pfund Rindfleisch. Wenn ihr euch ständig dem anderen erkenntlich zeigt, was wird das Ergebnis sein? Insgeheim werdet ihr euch beide ausrechnen, wer bei der Sache besser und wer schlechter weggekommen ist, und das wird zu Missverständnissen, Streit und Intrigen zwischen euch führen. Was will Ich damit sagen? Dass der Spruch „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“, diese Anforderung an das moralische Verhalten der Menschen, nicht nur ihre Denkweise einschränkt und fehlleitet, sondern auch ihrem Leben viele Unannehmlichkeiten, Belastungen und sogar Elend aufbürdet. Und wenn du dich damit jemandem zum Feind machst, dann kommen noch mehr Ärger und unsagbares Leid auf dich zu! Sich auf solche Beziehungen einzulassen, die auf Geben und Nehmen beruhen, ist nicht der Weg, den die Menschen gehen sollten. Die Menschen richten sich immer nach solchen Emotionen und weltlichen Vorgehensweisen, die letztlich nur eine Menge unnötiger Schwierigkeiten mit sich bringen. Das ist nur Selbstquälerei und sinnlose Pein. Auf diese Weise setzen sich traditionelle Kultur und Behauptungen über moralisches Verhalten in den Köpfen der Menschen fest und führen sie in die Irre. Und da es den Menschen komplett an Urteilsvermögen fehlt, glauben sie fälschlicherweise, dass diese Aspekte der traditionellen Kultur richtig sind, und sie betrachten sie als ihre Verhaltenskriterien und ihren Kompass, halten sich strikt an diese Sprüche und leben unter der Kontrolle der öffentlichen Meinung. Allmählich und ohne es zu merken, werden sie von diesen Dingen konditioniert, beeinflusst und kontrolliert und fühlen sich hilflos und beklemmt, doch sind machtlos, sich davon zu befreien. Wenn Gott sich dann dazu äußert, um diese Aspekte der traditionellen Kultur, die die Menschen in sich tragen, zu entlarven und zu richten, gibt es sogar viele Menschen, die sich darüber aufregen. Wenn die Köpfe, Gedanken und Auffassungen der Menschen gründlich von diesen Dingen gereinigt werden, fühlen sich die Menschen plötzlich ganz leer, als hätten sie nichts, an dem sie festhalten könnten, und sie fragen sich: „Was soll ich in Zukunft tun? Wie soll ich leben? Ohne diese Dinge habe ich weder Weg noch Richtung in meinem Leben. Warum fühle ich mich so leer und ziellos, jetzt, wo mein Geist von diesen Dingen gereinigt wurde? Wenn die Menschen nicht nach diesen Sprüchen leben, kann man sie dann noch als Menschen betrachten? Besitzen sie dann noch Menschlichkeit?“ So zu denken ist falsch. Wenn du von diesen Aspekten der traditionellen Kultur gereinigt wurdest, dann ist in Wirklichkeit dein Herz gereinigt worden, und du wirst durch diese Dinge nicht mehr eingeschränkt oder gefesselt, bist nun frei und befreit und wirst von ihnen nicht mehr geplagt – wie könntest du da nicht von ihnen gereinigt werden wollen? Das Mindeste, was passieren wird, wenn du diese Aspekte der traditionellen Kultur, die nicht der Wahrheit entsprechen, aufgibst, ist, dass du weniger Leiden und Qualen ertragen musst und dich von vielen der sinnlosen Zwänge und Sorgen befreien kannst. Wenn du die Wahrheit akzeptieren und nach Gottes Worten leben kannst, wirst du den richtigen Weg im Leben einschlagen und im Licht leben können. Es mag vollkommen gerechtfertigt erscheinen, die Normen der traditionellen Kultur für moralisches Verhalten zu vertreten, aber lebst du damit das Abbild eines Menschen aus? Hast du den richtigen Weg im Leben eingeschlagen? Diese Aspekte der traditionellen Kultur können einfach nichts verändern. Sie können weder einen Wandel der verdorbenen Denkweise der Menschen noch ihrer verdorbenen Dispositionen bewirken, geschweige denn einen Wandel ihres verdorbenen Wesens. Sie haben keine positiven Auswirkungen und führen stattdessen dazu, dass die Menschlichkeit der Menschen durch ihre Lehren, ihre Konditionierung und ihren Einfluss verzerrt und pervertiert wird. Die Leute sind sich voll und ganz bewusst, dass die Person, die ihnen Gunst erwiesen hat, kein guter Mensch ist, aber sie handeln trotzdem gegen ihre eigene Überzeugung und vergelten es ihr, nur weil diese Person ihnen in der Vergangenheit einen Gefallen getan hat. Was bringt die Menschen dazu, entgegen ihrer eigenen Überzeugung anderen etwas zu vergelten? Sie tun es, weil dieser aus der traditionellen Kultur stammende Gedanke, eine Gunst dankbar zu erwidern, fest in ihren Herzen verankert ist. Sie fürchten, dass sie der Kritik der öffentlichen Meinung ausgesetzt sein werden, wenn sie sich nicht, entgegen ihrer Überzeugung, dafür entscheiden, Leuten, die ihnen geholfen haben, diese Hilfe zu vergelten, dass man sie als undankbare Menschen betrachten wird, die eine erhaltene Gunst nicht erwiderten, als gemeine, niederträchtige Menschen ohne Gewissen und Menschlichkeit. Und genau weil sie all diese Dinge fürchten und sich Sorgen machen, dass ihnen in Zukunft niemand mehr helfen wird, haben sie keine andere Wahl, als unter der Konditionierung und dem Joch dieser in der traditionellen Kultur verankerten Idee zu leben, dass man erwiesene Güte dankbar erwidern muss. Das führt dazu, dass alle Menschen ein perverses, gequältes Leben führen, in dem sie entgegen ihren eigenen Überzeugungen handeln und sich nicht über ihre eigenen Nöte zu Wort melden können. Ist das die ganze Mühe wert? Hat diese Idee, dankbar Gunst erwidern zu müssen, nicht dazu geführt, dass Menschen leiden?

In Bezug auf den Spruch „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“, habe Ich gerade mit euch darüber Gemeinschaft gehalten, was genau „Gunst“ bedeutet, wie Gott die menschliche Definition von Gunst betrachtet, wie der Mensch mit einer solchen Gunst und mit denen, die euch eine Gunst erwiesen oder euer Leben gerettet haben, umgehen sollte, was wirklich die richtige Perspektive und der richtige Weg sind und welche Stelle sie in eurem Leben einnehmen sollten, wie Menschen ihre Verpflichtungen ausführen sollten, und wie sie mit bestimmten außergewöhnlichen Umständen umgehen und aus welcher Perspektive sie diese betrachten sollten. Das sind relativ komplizierte Themen, die man nicht einfach mit ein paar kurzen Bemerkungen erklären kann, aber Ich habe euch die Schlüsselfragen mitgeteilt, das Wesen der Fragen zu diesem Thema und so weiter. Seid ihr jetzt nicht der Meinung, dass ihr, solltet ihr erneut mit einem solchen Problem konfrontiert werden, euch mehr oder weniger im Klaren darüber seid, welchen Standpunkt ihr einnehmen und welchen Weg der Praxis ihr einschlagen solltet? Manche Menschen sagen: „In der Theorie ist mir das klar, aber die Menschen sind aus Fleisch und Blut. Wenn wir in dieser Welt leben, werden wir zwangsläufig von diesen moralischen Kriterien geprägt und von der öffentlichen Meinung beeinflusst. Es gibt viele Menschen, die auf diese Weise leben, die gütige Taten schätzen und jede ihnen erwiesene Gunst dankbar vergelten. Wenn ich nicht auf diese Weise lebe, werde ich mit Sicherheit von anderen hart kritisiert und verschmäht werden. Ich habe Angst, dass die Leute mich als einen Unmenschen denunzieren werden und ich wie ein Ausgestoßener leben werde, und das kann ich nicht ertragen.“ Wo liegt hier das Problem? Warum werden die Menschen dadurch eingeschränkt? Ist dieses Problem leicht zu lösen? Das ist es, und ich werde dir sagen, wie. Wenn du glaubst, dass du wie ein Ausgestoßener der Gesellschaft leben würdest, wenn du dein Leben nicht nach der Auffassung der traditionellen Kultur richtest, dass eine erwiesene Gunst dankbar erwidert werden sollte, wenn du denkst, dass du nicht mehr einem traditionellen Chinesen ähnelst, dass du, wenn du dich von der traditionellen Kultur entfernst, nicht wie ein Mensch lebst und dass dir die Eigenschaften fehlen, die dich zu einem Menschen machen; wenn du befürchtest, dass du nicht in die chinesische Gesellschaft passen wirst, dass dich deine chinesischen Mitbürger verachten und als schwarzes Schaf betrachten; dann entscheide dich dafür, dich den gesellschaftlichen Trends anzuschließen – niemand zwingt dich zu etwas, und niemand wird dich verurteilen. Wenn du jedoch der Meinung bist, dass das Leben nach den Vorgaben der traditionellen Kultur und die ständige Wertschätzung von gütigen Taten dir im Laufe der Jahre nicht viel gebracht haben und es ermüdend war, so zu leben, und wenn du entschlossen bist, diese Lebensweise aufzugeben und zu versuchen, dich in der Betrachtung von Menschen und Dingen, in deinem Verhalten und in deinem Handeln ganz nach Meinen Worten zu richten, dann wäre das natürlich noch besser. Obwohl ihr diese Dinge jetzt im Prinzip versteht und ein gutes Verständnis der Situation habt, wenn es darum geht, wie genau ihr Menschen und Dinge betrachtet und wie ihr in Zukunft lebt und euch verhaltet, ist das eure Sache. Inwieweit du das, was Ich gesagt habe, akzeptieren kannst, inwieweit du das alles in die Praxis umsetzen kannst und wie weit du dabei gehen wirst, ist deine Entscheidung und liegt ganz bei dir. Ich zwinge dich zu nichts. Ich zeige dir lediglich den Weg. Eines ist jedoch sicher: Wenn Ich sage, du wirst ein zunehmend unmenschliches und unwürdiges Leben führen und feststellen, dass dein Gewissen immer mehr abstumpft, wenn du laut der traditionellen Kultur lebst, ist das die Wahrheit. Du wirst nach und nach ein erbärmliches Leben führen und weder Ähnlichkeit mit einem Menschen noch einem Geist haben. Wenn du jedoch nach Meinen Worten und den Grundsätzen, von denen Ich gesprochen habe, praktizierst, garantiere Ich dir, dass du immer mehr nach dem Abbild des Menschen leben wirst, mit immer mehr Gewissen, Vernunft und Würde – das steht fest. Wenn du danach mit solchen Situationen konfrontiert wirst, wirst du frei und befreit leben können und dich geruhsam und freudig fühlen. Die Schatten und Lasten in deinem Herzen werden abnehmen, und du wirst dich selbstbewusst fühlen und erhobenen Hauptes dastehen können. Du wirst nicht länger von den Eigenarten der säkularen Welt geplagt, in die Irre geführt oder beeinflusst werden, und du wirst in Würde leben. Jeden Tag wirst du dich geerdet fühlen und jede Angelegenheit auf die genau richtige Art und Weise betrachten und bewältigen und dabei zahlreiche Umwege und viel Leid vermeiden, das du nicht ertragen müssen solltest. Du wirst nichts tun, was du nicht tun solltest, und du wirst auch keinen Preis zahlen, den du nicht zahlen solltest. Du wirst nicht mehr für andere Menschen leben. Du wirst dich nicht mehr von den Ansichten und Meinungen anderer Leute beeinflussen lassen. Die Meinungen und die Verachtung der Gesellschaft werden dich nicht mehr einschränken. Ist das nicht ein Leben in Würde? Ist das nicht ein freies und befreites Leben? An diesem Punkt wirst du spüren, dass nach Gottes Worten zu leben der einzig richtige Weg im Leben ist und dass man nur wenn man auf diese Weise lebt, das Abbild eines Menschen aufweist und glücklich sein wird. Wenn du im Nebel der traditionellen Kultur lebst, kannst du den Pfad nicht klar erkennen und glaubst fälschlicherweise, dass du dich auf dem Weg in eine idealistische Utopie in der Welt der Menschen befindest. Letztendlich wirst du jedoch in die Irre geführt und von Satan zum Narren gehalten und gequält. Da du nun Gottes Stimme gehört und die Wahrheit entdeckt hast und das Licht, das in die Welt der Menschen gekommen ist, sehen durftest, hast du diesen Nebel heute vertrieben und den Weg und die Ausrichtung, die dein Leben nehmen muss, klar erkannt. Eilig beschreitest du diesen Weg und kommst zurück vor Gott. Zeigen sich hier nicht die Gnade und der Segen Gottes? Habt ihr nun also den Nebel vertrieben und den blauen Himmel darüber erblickt? Vielleicht habt ihr bereits einen Schimmer davon erhaschen können und bewegt euch auf das Licht zu – das ist der größte Segen. Wenn ihr in der Lage seid, die Stimme Gottes zu hören, die Wahrheit zu akzeptieren und zu verstehen, den Nebel zu vertreiben, all diese falschen Dinge der traditionellen Kultur aufzugeben und alle Hindernisse aus dem Weg zu räumen, dann könnt ihr den Pfad eurer Rettung einschlagen. Das ist alles, was Ich zu „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“, diesem Spruch über moralisches Verhalten, zu sagen habe. Ihr könnt in Zukunft weiter über diese Worte Gemeinschaft halten und werdet schließlich zu einem vollständigen Verständnis kommen. Man kann nicht schon nach einer einzigen Versammlung zum gemeinschaftlichen Austausch direkt Eintritt zu diesen Themen erlangen. Auch wenn Ich nun Meine Gemeinschaft über diesen Spruch über moralisches Verhalten abgeschlossen habe und ihr ihn theoretisch und prinzipiell versteht, ist es im wirklichen Leben nicht einfach, diese alten, traditionellen Auffassungen abzulegen. Es ist gut möglich, dass ihr an diesen alten Ideen noch eine Zeit lang festhalten und mit ihnen zu kämpfen haben werdet. Es wird zumindest einige Zeit dauern, bis ihr diesen Aspekten der traditionellen Kultur vollständig den Rücken kehren und die Wahrheit der Worte Gottes vollständig akzeptieren könnt. Ihr müsst das im wirklichen Leben und in der Auseinandersetzung mit der Gesellschaft und den Menschen nach und nach erfahren, durchmachen und für euch bestätigen. Durch diese Erfahrungen werdet ihr Gottes Worte allmählich kennenlernen und die Wahrheit begreifen. Auf diese Weise wirst du schließlich daraus einen Nutzen ziehen, Vorteile erlangen und Belohnungen ernten, und du wirst deine falschen Ansichten und Ideen über all die verschiedenen Arten von Menschen, Ereignissen und Dingen berichtigen. So sehen der Ablauf und der Weg des Strebens nach der Wahrheit aus.

F. Eine detaillierte Analyse von „Opfere deine eigenen Interessen zum Wohle anderer“

Als Nächstes werde ich über folgenden Spruch Gemeinschaft halten: „Opfere deine eigenen Interessen zum Wohle anderer“. Dieser Spruch bezieht sich auf eine Tugend der traditionellen chinesischen Kultur, die die Menschen als nobel und großartig betrachten. Natürlich sind diese Meinungen ein wenig übertrieben und unrealistisch; dennoch ist dieser Spruch als Tugend allgemein anerkannt. Wenn man von dieser Tugend hört, denkt man an bestimmte Situationen wie: Menschen, die sich beim gemeinsamen Essen gegenseitig den Teller füllen und das beste Essen den anderen überlassen; Menschen, die andere vorlassen, wenn sie in der Schlange im Supermarkt stehen; Menschen, die anderen den Vortritt lassen, ob nun am Ticketschalter am Bahnhof oder am Flughafen, wenn sie durch die Stadt laufen oder beim Autofahren… Dies sind alles wirklich „schöne“ Beispiele für das Motto: „Alle für einen und einer für alle“. Jede einzelne dieser Situationen zeigt, wie warm, harmonisch, glücklich und friedlich die Gesellschaft und die Welt doch sind. Alle sind so glücklich, es ist kaum zu überbieten. Wenn jemand fragt: „Warum bist du so glücklich?“ antworten solche Leute: „Laut der traditionellen chinesischen Kultur soll man die eigenen Interessen zum Wohle anderer opfern. Wir alle setzen diese Idee in die Praxis um, und es fällt uns überhaupt nicht schwer. Wir fühlen uns einfach so gesegnet.“ Sind euch solche Situationen schon einmal in den Sinn gekommen? (Ja.) Wo finden sich solche Situationen? Man sieht sie auf den Frühlingsfestbildern, die man vor den 90er Jahren während des chinesischen Neujahrsfestes aufgehängt hat. Man findet sie in den Köpfen der Menschen und sogar in sogenannten Trugbildern oder Luftschlössern. Kurz gesagt: im wirklichen Leben gibt es solche Situationen nicht. „Deine eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern“ ist natürlich auch eine Forderung der Moralisten an moralische Kriterien. Es ist ein Spruch, der sich auf das moralische Verhalten des Menschen bezieht und der verlangt, dass der Mensch, bevor er etwas tut, vorrangig an andere Menschen und nicht an sich selbst denken soll. Die Menschen sollen zuerst die Interessen der anderen berücksichtigen und nicht ihre eigenen. Sie sollten an andere denken und lernen, sich selbst zu opfern – das heißt, sie müssen ihre eigenen Interessen, Ansprüche, Wünsche und Ambitionen aufgeben, und das sogar bis zu dem Punkt, dass sie allem, was ihnen gehört, entsagen und zuerst an andere denken. Unabhängig davon, ob diese Forderung für den Menschen erfüllbar ist, muss man sich zunächst fragen: Was sind das für Menschen, die diese Ansicht vertreten? Verstehen sie, was Menschlichkeit ist? Verstehen sie die Instinkte und die Menschlichkeitsessenz dieses Geschöpfes, das man den Menschen nennt? Sie haben nicht das geringste Verständnis dieser Dinge. Die Leute, die diesen Spruch vorgebracht haben, müssen äußerst töricht sein, wenn sie einem Geschöpf wie dem Menschen, einer egoistischen Kreatur, das nicht nur seine eigenen Ideen und einen freien Willen hat, sondern auch voller Ambitionen und Wünsche steckt, die unrealistische Forderung auferlegen, die eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern. Unabhängig davon, ob die Menschen in der Lage sind, diese Forderung zu erfüllen, angesichts des Wesens und der Instinkte des Menschen als lebendes Geschöpf, waren die Moralisten, die diese Forderung erhoben, wirklich unmenschlich. Warum sage Ich, dass sie unmenschlich waren? Wenn man zum Beispiel hungrig ist, wird man instinktiv seinen eigenen Hunger erwägen und nicht darüber nachdenken, ob jemand anderes hungrig ist. Man sagt: „Ich habe Hunger, ich möchte etwas essen.“ Die Menschen denken zuerst an das „Ich“. Das ist normal, natürlich und angemessen. Niemand, der selbst hungrig ist, wird sich gegen seine wahren Gefühle richten und fragen: „Was möchtest du essen?“ Ist es normal, dass man jemand anderen fragt, was er essen möchte, wenn man selbst hungrig ist? (Nein.) Nachts, wenn man müde und erschöpft ist, sagt man: „Ich bin müde. Ich möchte schlafen gehen.“ Niemand wird sagen: „Ich bin müde, kannst du für mich ins Bett gehen und schlafen? Wenn du schläfst, bin ich nicht mehr so müde.“ Wäre das nicht abnormal, wenn jemand so etwas sagen würde? (Ja.) Alles, was die Menschen instinktiv denken und tun können, dient nur ihrem eigenen Wohl. Wenn sie für sich selbst sorgen können, dann ist das schon recht gut – das ist der menschliche Instinkt. Wenn du in der Lage bist, eigenständig zu leben, wenn du den Punkt erreicht hast, an dem du dein Leben alleine führen und deine Angelegenheiten selbst regeln kannst, wenn du für dich selbst sorgen kannst, weißt, dass du zum Arzt gehen musst, wenn du krank wirst, weißt, wie du dich von Krankheiten erholst und wie du all die Probleme und Schwierigkeiten, die im Leben auftreten, lösen kannst, dann ist das schon recht gut. Wenn du aber deine eigenen Interessen zum Wohl anderer opferst, musst du diese Bedürfnisse deinerseits zugunsten der Interessen anderer aufgeben. Nichts für dich selbst zu tun, sondern zuerst an die Interessen anderer denken und alles für andere tun zu müssen – ist das nicht unmenschlich? Meines Erachtens nach wird den Menschen damit geradezu das Recht auf Leben genommen. Um die Grundbedürfnisse deines Lebens solltest du dich selbst kümmern, warum sollten also andere ihre eigenen Interessen opfern, um diese Dinge zu tun und sich für dich darum zu kümmern? Was wärst du denn dann für ein Mensch? Bist du irgendwie geistig oder körperlich behindert oder ein Haustier? Das sind alles Dinge, die Menschen instinktiv tun sollten – warum sollten andere jene Dinge, die sie eigentlich tun sollten, aufgeben und ihre Energie opfern, um diese Dinge für dich zu tun? Ist das angemessen? Ist diese Forderung, seine eigenen Interessen zum Wohl anderer zu opfern, nicht nur großes Gerede? (Ja.) Wie klingt dieses Gerede, und woher kommt es? Entstammt es dem Mangel an Verständnis dieser sogenannten Moralisten für die Instinkte, die Bedürfnisse und das Wesen des Menschen sowie ihrem Verlangen, sich mit ihrer moralischen Überlegenheit zu rühmen? (Ja.) Ist das nicht unmenschlich? (Ja.) Wenn jeder seine eigenen Interessen zum Wohle anderer opfern würde, wie könnten sich die Menschen dann um ihre eigenen Angelegenheiten kümmern? Sind in deinen Augen wirklich alle anderen Menschen körperlich behindert und unfähig, ihr Leben selbst in die Hand zu nehmen, Idioten, geistig Behinderte oder Schwachsinnige? Wenn nicht, warum musst du dann deine eigenen Interessen zugunsten anderer opfern und von anderen verlangen, dass sie ihre Interessen für dich aufgeben? Selbst manche Menschen mit Behinderungen wollen nicht, dass andere ihnen helfen, sondern sie wollen ihren Lebensunterhalt selbst verdienen und ihr Leben selbst in die Hand nehmen – sie haben es nicht nötig, dass andere für sie einen zusätzlichen Preis zahlen oder ihnen auf irgendeine Weise unter die Arme greifen. Sie wollen, dass andere sie angemessen behandeln; auf diese Weise können sie ihre Würde bewahren. Was sie von anderen wollen, ist Respekt, nicht Sympathie und Mitleid. Dies gilt umso mehr für diejenigen, die für sich selbst sorgen können, nicht wahr? Die Forderung, die eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern, ist daher Meiner Ansicht nach nicht haltbar. Sie verstößt gegen die Instinkte und den Sinn für Gewissen des Menschen und ist geringstenfalls unmenschlich. Selbst wenn es darum geht, soziale Normen, die öffentliche Ordnung und normale zwischenmenschliche Beziehungen aufrechtzuerhalten, gibt es keinen Grund, auf eine so unvernünftige und unmenschliche Weise zu verlangen, dass jeder sich gegen seinen eigenen Willen richtet und für andere lebt. Wäre es nicht ein wenig verdreht und abnormal, wenn die Menschen für andere und nicht für sich selbst leben würden?

Unter welchen Umständen ist es angebracht, die Forderung, seine eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern, anzuwenden? Ein solcher Umstand ist zum Beispiel, wenn Eltern zum Wohle ihrer Kinder handeln, was sie aber wahrscheinlich nur für eine begrenzte Zeit tun werden. Bevor ihre Kinder erwachsen werden, sollten die Eltern sich so gut, wie sie können, um sie sorgen. Um ihre Kinder bis ins Erwachsenenalter zu erziehen und sicherzustellen, dass sie ein gesundes, glückliches und freudiges Leben führen, opfern Eltern ihre Jugend, wenden ihre Energie auf, verzichten auf fleischliche Genüsse und opfern sogar ihre Karriere und Hobbys. All das tun sie für ihre Kinder. Das ist eine Verantwortlichkeit. Warum müssen Eltern diese Verantwortlichkeit erfüllen? Weil alle Eltern eine Verpflichtung haben, ihre Kinder zu erziehen. Das ist eine Verantwortlichkeit, der sie sich nicht entziehen können. Gegenüber der Gesellschaft und der Menschheit haben die Menschen diese Verpflichtung aber nicht. Wenn du für dich selbst sorgen kannst, keinen Ärger machst und anderen Menschen keine Schwierigkeiten bereitest, ist das schon recht gut. Eine weitere Situation wäre, wenn Menschen mit körperlichen Behinderungen nicht in der Lage sind, für sich selbst zu sorgen, und sie in ihrem Leben die Unterstützung ihrer Eltern, ihrer Geschwister und sogar von sozialen Einrichtungen sowie deren Hilfe zum Überleben brauchen. Ein weiterer Sonderfall ist, wenn Menschen oder Regionen von einer Naturkatastrophe heimgesucht werden und sie ohne Notfallhilfe nicht überleben können. In diesem Fall sind sie auf die Hilfe anderer angewiesen. Gibt es darüber hinaus noch andere Umstände, in denen Menschen ihre eigenen Interessen opfern sollten, um anderen zu helfen? Vielleicht nicht. Im wirklichen Leben herrscht in der Gesellschaft ein erbitterter Wettbewerb, und wenn man nicht seine ganze mentale Energie daran setzt, seine Arbeit gut zu erledigen, ist es schwierig, über die Runden zu kommen, zu überleben. Die Menschheit ist nicht in der Lage, ihre eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern; es ist bereits ziemlich gut, wenn sie es schafft, ihr eigenes Überleben sicherzustellen und den Interessen anderer nicht zu schaden. Tatsächlich spiegelt sich das wahre Gesicht der Menschheit vielmehr in den Konflikten und rachsüchtigen Morden wider, denen sie sich im gesellschaftlichen Kontext und unter den Umständen des realen Lebens schuldig machen. Bei Sportveranstaltungen, wenn die Athleten jedes Quäntchen Energie aufwenden, um zu zeigen, was sie können, um schließlich als Sieger hervorzugehen, wirst du sehen, dass keiner von ihnen sagt: „Ich will den Meistertitel nicht. Ich finde, du solltest ihn haben.“ Das würde niemand jemals tun. Mit anderen zu konkurrieren, um der Erste zu sein, der Beste zu sein und an der Spitze zu stehen, ist Teil des menschlichen Instinkts. In Wirklichkeit sind die Menschen schlichtweg nicht in der Lage, ihre eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern. Es liegt nicht in den Instinkten des Menschen, dieses Bedürfnis oder diesen Wunsch zu haben, seine Interessen zum Wohle anderer zu opfern. Aufgrund seines Wesens und seiner Natur kann und wird der Mensch nur in seinem Sinne handeln. Wenn ein Mensch in seinem Handeln seine eigenen Interessen verfolgt und dabei in der Lage ist, den richtigen Weg einzuschlagen, ist das eine gute Sache, und dieser Mensch kann als ein gutes geschaffenes Wesen unter den Menschen betrachtet werden. Wenn du beim Verfolgen deiner eigenen Interessen den richtigen Weg einschlagen, nach der Wahrheit und positiven Dingen streben und einen positiven Einfluss auf die Menschen um dich herum ausüben kannst, ist das schon recht gut. Diese Idee, dass man die eigenen Interessen zum Wohle anderer opfern sollte, anzupreisen und zu verbreiten, ist nichts weiter als großes Gerede. Sie entspricht nicht den Bedürfnissen der Menschen, geschweige denn dem derzeitigen Zustand der Menschheit. Obwohl die Forderung, die eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern, nicht der Realität entspricht und unmenschlich ist, nimmt sie immer noch einen gewissen Platz in den Herzen der Menschen ein, und in unterschiedlichem Maße wird ihr Denken davon beeinflusst und gebunden. Wenn Menschen nur für sich selbst handeln, sich nicht für andere einsetzen, anderen nicht helfen, nicht an andere denken und keine Rücksicht auf sie nehmen, fühlen sie sich tief in ihrem Herzen oft verdammt. Sie empfinden einen unsichtbaren Druck und spüren manchmal sogar, wie andere sie mit kritischem Blick anstarren. Solche Gefühle entstehen alle durch den Einfluss der traditionellen Moralvorstellungen, die tief in ihrem Herzen verwurzelt sind. Seid ihr auch in unterschiedlichem Maße davon beeinflusst worden, dass die traditionelle Kultur euch vorschreibt, eure eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern? (Ja.) Viele Menschen befürworten immer noch die Anforderungen der traditionellen Kultur, und wenn jemand in der Lage ist, sich an diese Anforderungen zu halten, werden die Menschen eine gute Meinung von ihm haben, und niemand wird ihm einen Vorwurf machen oder sich gegen ihn stellen, ganz gleich, wie viele dieser Anforderungen er erfüllt. Wenn eine Person sieht, wie jemand auf der Straße hinfällt, ihm aber nicht aufhilft, wäre jeder über diese Person verärgert und würde sagen, dass sie enorm unmenschlich ist. Das beweist, dass die von der traditionellen Kultur von den Menschen geforderten Normen einen gewissen Platz in den Herzen der Menschen einnehmen. Ist es also richtig, wenn eine Person anhand dieser Dinge aus der traditionellen Kultur gemessen wird? Wer die Wahrheit nicht versteht, wird auch nie in der Lage sein, diese Frage vollständig zu verstehen. Man könnte sagen, dass die traditionelle Kultur seit Tausenden von Jahren ein Teil des menschlichen Lebens ist, aber welche Wirkung hat sie denn tatsächlich erzielt? Hat sie die geistige Einstellung der Menschheit verändert? Hat sie der Gesellschaft Zivilisation und Fortschritt gebracht? Hat sie Fragen der öffentlichen Sicherheit in der Gesellschaft gelöst? Hat sie die Menschheit erfolgreich belehrt? Sie hat keines dieser Probleme gelöst. Die traditionelle Kultur war in jeglicher Hinsicht komplett unwirksam, sodass wir mit Sicherheit sagen können, dass die von ihr für die Menschen geforderten Normen nicht als Verhaltenskriterien betrachtet werden können – sie sind lediglich Einschränkungen, die den Menschen Ketten anlegen, ihre Gedanken einschränken und ihr Verhalten regulieren sollen. Sie sorgen dafür, dass die Menschen sich, wo immer sie auch hingehen, benehmen, die Regeln befolgen, einen Hauch von Menschlichkeit besitzen, älteren Menschen Respekt zollen und sich um die jüngeren kümmern und wissen, dass Alter Respekt verdient hat. Sie sorgen dafür, dass die Leute andere Menschen nicht durch naives oder unhöfliches Verhalten verärgern. Wenn überhaupt, können diese Normen nur bewirken, dass die Leute etwas vorzeigbarer und kultivierter erscheinen – in Wirklichkeit hat das nichts mit dem Wesen der Menschen zu tun und dient nur dazu, flüchtige Anerkennung von anderen zu bekommen und die eigene Eitelkeit zu befriedigen. Du freust dich enorm, wenn die Leute dir sagen, was für ein guter Mensch du bist, weil du für sie Besorgungen erledigst. Wenn du zeigst, dass du dich um junge und ältere Menschen kümmern kannst, indem du ihnen deinen Platz im Bus anbietest, und andere dir sagen, was für ein gutes Kind du bist und dass du die Zukunft des Landes bist, freust du dich auch. Du freust dich auch, wenn du am Ticketschalter in der Schlange stehst und jemanden hinter dir vorlässt, damit er seine Fahrkarten zuerst kaufen kann, und andere dich für deine Rücksichtnahme loben. Wenn du ein paar Regeln befolgst und ein paar Mal gutes Verhalten an den Tag legst, bist du der Meinung, dass du einen noblen Charakter besitzt. Wenn du glaubst, dass du nach ein paar vereinzelten guten Taten einen höheren Status hast als andere – ist das nicht töricht? Diese Torheit kann dazu führen, dass du sowohl deinen Weg als auch deine Vernunft verlierst. Es lohnt sich nicht, zu viel Zeit damit zu verbringen, über die Aussage, man solle seine eigenen Interessen zum Wohle anderer opfern, über diesen Spruch des moralischen Verhaltens Gemeinschaft zu halten. Die Probleme, die damit verbunden sind, sind ziemlich leicht zu erkennen, weil sie die Menschlichkeit, den Charakter und die Würde der Menschen in einem so hohen Maße entstellen und verzerren. Er hat zur Folge, dass die Menschen heuchlerischer, weniger realitätsbezogen und selbstzufriedener und weniger gut in der Lage sind zu wissen, wie sie leben sollten, wie sie Menschen, Ereignisse und Dinge im wirklichen Leben wahrnehmen sollten und wie sie mit den verschiedenen Problemen umgehen sollten, die ihnen im wirklichen Leben widerfahren. Die Menschen sind nur in der Lage, anderen etwas Hilfe anzubieten und ihnen ihre Sorgen und Probleme abzunehmen, kommen aber in Bezug auf den Weg, den sie im Leben einschlagen sollten, durcheinander, werden von Satan manipuliert und zum Ziel seines Spottes – ist das nicht ein Zeichen von Erniedrigung? Auf jeden Fall ist diese so genannte moralische Norm, die eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern, ein heuchlerischer und perverser Spruch. Natürlich verlangt Gott in dieser Hinsicht von den Menschen nur, dass sie die ihnen auferlegten Verpflichtungen, Verantwortlichkeiten und Pflichten erfüllen, dass sie andere nicht verletzen, ihnen schaden oder sie benachteiligen, und dass andere aus ihrem Handeln einen Nutzen ziehen und davon profitieren können – das ist genug. Gott verlangt von den Menschen nicht, dass sie zusätzliche Verantwortlichkeiten oder Verpflichtungen übernehmen. Wenn du deine ganze Arbeit, all deine Pflichten, deine Verpflichtungen und deine Verantwortlichkeiten erfüllen kannst, ist das schon recht gut – so einfach ist das doch, nicht wahr? (Ja.) Das ist leicht zu bewerkstelligen. Und da es so einfach ist und jeder es versteht, ist es nicht nötig, darüber noch ausführlicher Gemeinschaft zu halten.

G. Eine detaillierte Analyse von „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“

Als nächstes will Ich über folgende Aussage über moralisches Verhalten sprechen: „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein.“ Der Unterschied zwischen dieser Aussage und den anderen geforderten Normen für moralisches Verhalten besteht darin, dass diese Norm sich spezifisch an Frauen richtet. „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“ ist eine unmenschliche und nicht realitätsbezogene Forderung, die sogenannte Moralisten an Frauen stellen. Warum sage Ich das? Diese Norm verlangt, dass alle Frauen, ob Töchter oder Ehefrauen, tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein sollen. Um als gute und respektable Frauen betrachtet zu werden, müssen sie ein solches moralisches Verhalten praktizieren und diesen moralischen Charakter aufweisen. Männern wird dadurch nahegelegt, dass zwar Frauen tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein müssen, Männer andererseits aber nicht – Männer müssen weder tugendhaft noch freundlich sein, geschweige denn sanftmütig oder sittlich. Was müssen Männer dann tun? Wenn ihre Frauen nicht tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sind, können sie sich von ihnen scheiden lassen oder sie verlassen. Wenn ein Mann es nicht ertragen würde, seine Frau zu verlassen, was sollte er dann tun? Er sollte sie in eine tugendhafte, freundliche, sanftmütige und sittliche Frau verwandeln – das ist seine Verantwortlichkeit und Verpflichtung. Die gesellschaftliche Verantwortlichkeit der Männer besteht darin, Frauen streng zu überwachen, zu führen und zu kontrollieren. Die Männer müssen ihre Rolle als Vorgesetzter voll und ganz verkörpern, sie müssen tugendhafte, freundliche, sanftmütige und sittliche Frauen unterdrücken, als deren Gebieter und Hausherren fungieren und dafür sorgen, dass die Frauen die ihnen obliegenden Dinge tun und ihre rechtmäßigen Verpflichtungen erfüllen. Männer hingegen brauchen ein solches moralisches Verhalten nicht zu praktizieren – sie sind von dieser Regel ausgenommen. Da Männer von dieser Regel ausgenommen sind, ist diese Behauptung des moralischen Verhaltens nur ein Maßstab, an dem Männer Frauen messen können. Das heißt, wenn ein Mann also eine Frau mit gutem moralischen Verhalten heiraten will, wie sollte er diese Frau beurteilen? Er kann einfach schauen, ob sie tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich ist. Wenn sie tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich ist, kann er sie heiraten – wenn nicht, dann sollte er sie nicht heiraten. Sollte er eine solche Frau heiraten, würden andere auf sie herabsehen und sogar behaupten, sie sei kein guter Mensch. Welche spezifischen Anforderungen müssen Frauen also nach Ansicht der Moralisten erfüllen, um als tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich zu gelten? Haben diese Adjektive eine bestimmte Bedeutung? Jedes dieser vier Worte, „tugendhaft“, „freundlich“, „sanftmütig“ und „sittlich“, trägt eine enorme Bedeutung in sich, und keiner einzigen dieser Eigenschaften können die Menschen leicht gerecht werden. Kein Mann und auch kein Intellektueller können diesen Eigenschaften gerecht werden, und doch wird das von gewöhnlichen Frauen verlangt – was den Frauen gegenüber unglaublich unfair ist. Was sind nun die grundlegenden Verhaltensweisen und spezifischen Formen moralischen Verhaltens, die Frauen an den Tag legen müssen, um als tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich zu gelten? Erstens dürfen Frauen niemals einen Fuß außerhalb der inneren Räume ihres Hauses setzen, und sie müssen ihre Füße auf eine Länge von etwa 10 cm abbinden, was weniger ist als die Länge der Handfläche eines kleinen Kindes. Das schränkt die Frauen stark ein und sorgt dafür, dass sie sich nicht frei bewegen können. Vor der Heirat dürfen Frauen die inneren Räume ihrer Wohnung nicht verlassen, müssen sich auf ihre Damenzimmer beschränken und dürfen ihr Gesicht nicht in der Öffentlichkeit zeigen. Wenn sie sich an diese Regeln halten können, besitzen sie den moralischen Charakter einer tugendhaften, freundlichen, sanftmütigen und sittlichen unverheirateten Frau. Nach der Heirat muss eine Frau ihren Schwiegereltern gegenüber Ehre erweisen und liebenswürdig zu anderen Verwandten ihres Mannes sein. Ganz gleich, wie die Familie ihres Mannes sie behandelt oder beschimpft, sie muss wie ein treues Arbeitspferd Mühsal und Kritik ertragen. Sie muss nicht nur allen Familienmitgliedern dienen, egal ob jung oder alt, sondern auch Kinder gebären, um die Ahnenreihe fortzuführen, und all das ohne die geringste Beschwerde. Ganz gleich, wie sehr sie von ihren Schwiegereltern geschlagen wird oder durch sie Unrecht erleidet, ganz gleich, wie müde sie ist und wie hart sie arbeiten muss, sie darf sich niemals bei ihrem Mann über irgendetwas davon beschweren. Egal, wie sehr sie von ihren Schwiegereltern schikaniert wird, sie darf niemanden außerhalb der Familie davon wissen lassen und keinen Klatsch über ihre Familie verbreiten. Egal, wie viel Unrecht ihr angetan wurde, sie darf es nicht ansprechen und muss die Beleidigungen und Demütigungen stillschweigend hinunterschlucken. Sie muss nicht nur Mühsal und Kritik ertragen, sondern auch lernen, sich widerstandslos Unterdrückung zu fügen, ihre Empörung im Keim zu ersticken und Demütigungen und die Last der Verantwortlichkeit zu ertragen – sie muss sich in der Kunst üben, nachsichtig zu sein und durchzuhalten. Egal, was für feine Speisen es bei einer Mahlzeit mag, sie muss zuerst die anderen Familienmitglieder davon essen lassen. Um ihnen Ehre zu erweisen, muss sie zuerst ihre Schwiegereltern essen lassen, dann ihren Mann und ihre Kinder. Wenn alle anderen gegessen haben und von den feinen Speisen nichts mehr übrig ist, muss sie sich mit den etwaigen Resten den Magen füllen. Zusätzlich zu den Anforderungen, die Ich gerade erörtert habe, wird von Frauen in der heutigen Zeit auch erwartet, dass sie „bei sozialen Zusammenkünften genauso glänzen wie in der Küche“. Als Ich diesen Satz hörte, fragte Ich Mich, was denn die ganzen Männer tun, wenn von den Frauen erwartet wird, dass sie bei sozialen Zusammenkünften genauso glänzen wie in der Küche? Frauen müssen für die ganze Familie kochen, die Hausarbeit erledigen und sich um die Kinder kümmern, und sie müssen auf die Felder gehen und sich abschuften – sie müssen sich sowohl zu Hause als auch außerhalb des Heims auszeichnen, indem sie all diese Aufgaben erledigen. Im Gegensatz dazu müssen Männer nur zur Arbeit gehen, und dann kommen sie nach Hause, vertreiben sich genüsslich ihre Zeit und verrichten keine Hausarbeiten. Wenn sie sich bei der Arbeit über etwas ärgern, lassen sie es an ihrer Frau und ihren Kindern aus – ist das gerecht? Was habt ihr bei den von mir angesprochenen Themen bemerkt? Niemand stellt irgendwelche Anforderungen an das moralische Verhalten von Männern, aber von Frauen wird erwartet, dass sie bei sozialen Zusammenkünften genauso glänzen wie in der Küche und darüber hinaus einen tugendhaften, freundlichen, sanftmütigen und sittlichen Charakter bewahren. Wie viele Frauen sind in der Lage, solche Anforderungen zu erfüllen? Ist es nicht ungerecht, solche Forderungen an Frauen zu stellen? Wenn eine Frau auch nur den kleinsten Fehler macht, wird sie geschlagen, beleidigt und vielleicht sogar von ihrem Mann verlassen. Frauen müssen das alles ertragen, und wenn sie es wirklich nicht mehr aushalten, bleibt ihnen nur Selbstmord. Ist es nicht irgendwie bedrückend, gerade an Frauen solch unmenschliche Forderungen zu stellen, wo sie doch körperlich schwächer sind als Männer und nicht so stark und körperlich leistungsfähig? Würdet ihr, die heute hier anwesenden Frauen, es nicht als übertrieben empfinden, wenn man im wirklichen Leben solche Anforderungen an euch stellen würde? Sollen Männer wirklich die Kontrolle über Frauen haben? Sollen sie ihre Sklavenhalter sein und sie dazu treiben, Mühsal zu ertragen? Können wir angesichts dieser perversen Situation nicht zu dem Schluss kommen, dass der Spruch „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“ tatsächlich zu einer Spaltung der Gesellschaft führt? Erhöht er nicht eindeutig den Status der Männer in der Gesellschaft, während er den Status der Frauen absichtlich herabsetzt? Diese Anforderung führt dazu, dass Männer und Frauen fest daran glauben, dass der soziale Status der Frau und ihr Wert für die Gesellschaft geringer sind als die des Mannes und nicht gleichwertig. Daher sollten Frauen tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein, Misshandlungen erleiden und in der Gesellschaft diskriminiert, gedemütigt und ihrer Menschenrechte beraubt werden. Im Gegensatz dazu, wird es für selbstverständlich erachtet, dass Männer das Oberhaupt des Haushalts sind und vernünftigerweise verlangen, dass Frauen tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sind. Wird damit nicht absichtlich ein Konflikt in der Gesellschaft heraufbeschworen? Ruft das nicht absichtlich Spaltungen in der Gesellschaft hervor? Werden nicht einige Frauen schließlich rebellieren, nachdem sie über einen langen Zeitraum hinweg misshandelt wurden? (Ja.) Wo immer Ungerechtigkeit geschieht, wird man sich dagegen auflehnen. Ist dieser Spruch über moralisches Verhalten fair und gerecht gegenüber Frauen? Dass er Frauen gegenüber weder gerecht noch fair ist, ist das Mindeste, dass man über diesen Spruch sagen kann – er gibt Männern einfach nur die Erlaubnis, noch dreister zu handeln, vertieft die Spaltungen in der Gesellschaft, erhöht den Status der Männer in der Gesellschaft und verringert den Status der Frauen, während sie gleichzeitig den Frauen noch stärker ihre Existenzberechtigung vorenthält und die Ungleichheit zwischen dem Status von Männern und Frauen in der Gesellschaft subtil verschärft. Ich kann die Rolle, die Frauen zu Hause und in der Gesellschaft spielen, sowie das moralische Verhalten, das sie an den Tag legen, in nur einem Wort zusammenfassen: Sandsack. „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“, dieser Spruch zum moralischen Verhalten, verlangt von Frauen, dass sie die Familienältesten respektieren, die jüngeren Familienmitglieder lieben und sich um sie kümmern, ihren Ehemännern besonders ehrerbietig gegenüber sind und ihnen jeden Wunsch von den Lippen ablesen. Sie müssen sich um alle Angelegenheiten der Familie kümmern, ob nun zu Hause oder außer Haus, und egal, wie viel Mühsal sie ertragen müssen – sie dürfen sich niemals beschweren. Werden Frauen dadurch nicht ihrer Rechte beraubt? (Ja.) Damit wird den Frauen ihre Freiheit genommen, ihr Recht auf freie Meinungsäußerung und ihr Recht zu leben. Ist es menschlich, Frauen all ihrer Rechte zu berauben und trotzdem zu verlangen, dass sie ihre Verantwortlichkeiten erfüllen? Das ist gleichbedeutend damit, Frauen mit Füßen zu treten und zu peinigen!

Es liegt auf der Hand, dass die Moralisten, die Frauen diese Forderung und damit so viel Pein auferlegt haben, Männer waren und keine Frauen. Frauen würden sich nicht dazu entschließen, ihr eigenes Geschlecht mit Füßen zu treten, also war es mit Sicherheit das Werk von Männern. Sie befürchteten, dass wenn Frauen zu kompetent würden, zu viel Autorität erlangten und zu viel Freiheit hätten, dann wären sie den Männern ebenbürtig – es sei denn, man würde sie unter strenge Aufsicht und Kontrolle stellen. Nach und nach würden kompetente Frauen einen höheren Status als Männer erlangen und ihre Verpflichtungen im Haushalt nicht mehr erfüllen, was sich – so glaubten sie – negativ auf die häusliche Harmonie auswirken würde. Wenn in den individuellen Haushalten keine Harmonie mehr herrschte, würde die Gesellschaft als Ganzes ihre Harmonie verlieren, und das war für die Herrscher des Landes besorgniserregend. Du siehst, egal über was wir diskutieren, das Gespräch scheint immer wieder auf die herrschende Klasse zurückzukommen. Sie hegen böse Absichten und wollen Frauen in ihre Schranken verweisen und gegen sie vorgehen – das ist unmenschlich. Sie verlangen, dass Frauen, ob zu Hause oder in der Gesellschaft, absolut gehorsam sind, sich widerstandslos Unterdrückung unterwerfen, sich demütigen und erniedrigen lassen, jegliche Beleidigungen herunterschlucken, gebildet und vernünftig, sanftmütig und rücksichtsvoll sind und jegliche Mühsal und Kritik erdulden, und so weiter. Zweifellos erwarten sie von Frauen, dass sie nicht mehr als Sandsäcke und Fußabtreter sind – wenn Frauen all das tun würden, wären sie dann noch Menschen? Wenn sie wirklich in der Lage wären, sich an all diese Forderungen zu halten, wären sie keine Menschen; sie wären wie die Götzen, die die Nichtgläubigen anbeteten, die weder essen noch trinken, die abseits von weltlichen materiellen Belangen stehen, die nie wütend werden und keine Persönlichkeit haben. Oder sie wären wie Marionetten oder Maschinen, die weder denken noch eigenständig reagieren. Ein echter Mensch hat eine Meinung und einen Standpunkt über die Sprüche und Einschränkungen der Außenwelt – er kann sich unmöglich widerstandslos jeder Unterdrückung unterwerfen. Aus diesem Grund haben sich in der Neuzeit Frauenrechtsbewegungen entwickelt. Die Stellung der Frauen in der Gesellschaft hat sich in den letzten circa hundert Jahren allmählich verbessert, und sie haben sich endlich ihre einstigen Ketten gesprengt. Wie viele Jahre lang waren die Frauen diesem Joch unterworfen? In Ostasien waren sie mindestens mehrere tausend Jahre lang unterjocht. Diese Knechtschaft war unglaublich grausam und brutal – die Füße der Frauen wurden so stark abgebunden, dass sie nicht einmal laufen konnten, und niemand hat sie jemals gegen dieses Unrecht verteidigt. Ich habe gehört, dass im 17. und 18. Jahrhundert in einigen westlichen Ländern und Regionen auch die Freiheit der Frauen eingeschränkt wurde. Wie haben sie die Frauen damals eingeschränkt? Sie ließen sie Reifröcke tragen, die mit Metallspangen an der Taille befestigt waren und mit schweren, hängenden Metallringen gestützt wurden. Dadurch wurde es für die Frauen sehr unbequem, das Haus zu verlassen oder spazieren zu gehen, und ihre Bewegungsfreiheit wurde drastisch eingeschränkt. Für die Frauen war es daher sehr schwierig, längere Strecken zu Fuß zurückzulegen oder das Haus zu verlassen. Was taten die Frauen unter diesen schwierigen Umständen? Ihnen blieb nichts anderes übrig, als sich stillschweigend zu fügen und zu Hause zu bleiben, und sie konnten keine größeren Ausflüge machen. Draußen spazieren zu gehen, Sehenswürdigkeiten zu besichtigen, ihren Horizont zu erweitern oder Freunde zu besuchen, kam für sie nicht in Frage. Auf diese Weise wurden die Frauen in der westlichen Gesellschaft eingeschränkt – die Gesellschaft wollte nicht, dass Frauen das Haus verließen und mit jedem, mit dem sie wollten, Kontakt haben konnten. Damals konnten Männer mit ihren Pferdekutschen fahren, wohin sie wollten, ohne irgendwelche Einschränkungen, während Frauen beim Verlassen des Hauses allen möglichen Beschränkungen unterworfen waren. In der Neuzeit werden den Frauen immer weniger Beschränkungen auferlegt: Das Abbinden der Füße wurde verboten und Frauen im Fernen Osten können frei wählen, mit wem sie eine Beziehung eingehen wollen. Frauen sind jetzt relativ frei und kommen allmählich von unter dem Joch ihrer Knechtschaft hervor. Während sie unter diesem Joch hervorgekommen sind, sind sie gleichermaßen in die Gesellschaft eingetreten und haben langsam begonnen, ihren gerechten Anteil an Verantwortung zu übernehmen. Frauen haben einen relativ hohen Status in der Gesellschaft erreicht und genießen mehr Rechte und Privilegien als früher. Allmählich werden in einigen Ländern Premierministerinnen und Präsidentinnen gewählt. Ist es gut oder schlecht für die Menschheit, dass der Status von Frauen allmählich ansteigt? Zumindest lässt sich sagen, dass Statusanstieg den Frauen ein gewisses Maß an Freiheit und Befreiung gebracht hat – das ist sicherlich gut für die Frauen. Ist es für die Gesellschaft von Vorteil, wenn Frauen frei sind und das Recht haben, sich zu äußern? Es ist in der Tat von Vorteil, denn Frauen können viele Dinge tun, die Männer entweder nicht gut können oder nicht tun wollen. Frauen glänzen in vielen Berufszweigen. Heutzutage können Frauen nicht nur Autos fahren, sondern auch Flugzeuge fliegen. Einige Frauen sind auch Amtspersonen oder Präsidenten, die die Nationen leiten und deren Staatsangelegenheiten regeln, und sie machen ihre Arbeit genauso gut wie Männer – das ist ein klarer Beweis dafür, dass Frauen Männern ebenbürtig sind. Jetzt werden die Rechte, die Frauen genießen sollten, in vollem Umfang gefördert und geschützt, und das ist ein normales Phänomen. Sicher, es ist richtig, dass Frauen eigene Rechte haben sollten, aber erst jetzt, nachdem diese Situation Jahrtausende lang so verdreht war, ist das wieder zur Norm geworden, und die Gleichstellung von Männern und Frauen ist im Grunde genommen erreicht. Aus der Perspektive des wirklichen Lebens betrachtet, zeigt sich, dass Frauen nach und nach in allen Gesellschaftsschichten und in allen Wirtschaftszweigen immer stärker vertreten sind. Was sagt uns das? Dass Frauen mit den unterschiedlichsten Spezialisierungen Schritt für Schritt ihre Talente einbringen und einen wertvollen Beitrag für die Menschheit und die Gesellschaft leisten. Wie auch immer man diese Situation betrachten mag, sie ist auf jeden Fall von Vorteil für die Menschheit. Wenn die Rechte und der Status der Frauen in der Gesellschaft nicht wiederhergestellt worden wären, welche Art von Arbeit würden sie dann verrichten? Sie würden zu Hause ihre Männer bedienen und ihre Kinder aufziehen, sich um die Haushaltsangelegenheiten kümmern und ihre tugendhafte, freundliche, sanftmütige und sittliche Verhaltensweise ausüben – sie wären gar nicht in der Lage, ihre gesellschaftlichen Verantwortlichkeiten zu erfüllen. Nun, wo ihre Rechte gefördert und geschützt werden, können Frauen einen normalen Beitrag zur Gesellschaft leisten, und die Menschheit hat von den Werten und Beiträgen, die die Frauen in die Gesellschaft eingebracht haben, profitiert. Anhand dieser Tatsache lässt sich mit Sicherheit sagen, dass Männer und Frauen ebenbürtig sind, dass Männer Frauen nicht herabsetzen oder misshandeln sollten und dass der soziale Status der Frauen erhöht werden sollte, was alles zeigt, dass sich die Gesellschaft verbessert. Das Verständnis der Menschheit von den Geschlechtern ist jetzt einsichtiger, korrekter und geregelter, und infolgedessen haben Frauen begonnen, in Berufen aufzutauchen, von denen man früher glaubte, sie seien dazu nicht in der Lage. Nicht nur, dass Frauen jetzt häufig in privaten Unternehmen beschäftigt sind, auch in wissenschaftlichen Forschungsabteilungen ist es inzwischen üblich, dass Frauen dort Stellen übernehmen, und der Anteil von Frauen in nationalen Führungspositionen nimmt ebenfalls zu. Wir haben auch alle schon von Schriftstellerinnen, Sängerinnen, Unternehmerinnen und Wissenschaftlerinnen gehört; viele Frauen sind Meisterinnen und Vizemeisterinnen bei Sportveranstaltungen geworden, und es gab sogar weibliche Heldinnen in Kriegszeiten – all das beweist, dass Frauen genauso fähig sind wie ihre männlichen Gegenüber. Der Anteil von arbeitenden Frauen nimmt in allen Branchen zu, und das ist relativ normal. In allen Industrien und Berufen der heutigen Gesellschaft gibt es immer weniger Vorurteile gegenüber Frauen, die Gesellschaft ist gerechter, und Männer und Frauen sind gleichgestellter. Frauen werden nicht länger anhand von Schlagwörtern und durch Kriterien für moralisches Verhalten wie „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“ oder „Eine Frau muss in ihrem abgeschiedenen Damenzimmer bleiben“ eingeschränkt und beurteilt. Die Rechte der Frauen sind jetzt vergleichsmäßig besser geschützt, was wirklich das gesellschaftliche Klima der Gleichstellung der Geschlechter widerspiegelt.

Wir sehen immer nur Männer, die von Frauen verlangen, tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich zu sein, aber nie Frauen, die das Gleiche von Männern verlangen. Das ist eine furchtbar ungerechte Art, Frauen zu behandeln, und sogar gewissermaßen egoistisch, verachtenswert und schamlos. Man könnte auch sagen, dass es illegal und missbrauchend ist, Frauen auf diese Weise zu behandeln. In der heutigen Gesellschaft haben viele Länder Gesetze erlassen, die den Missbrauch von Frauen und Kindern verbieten. In der Tat hat Gott nichts Spezifisches zu den Geschlechtern der Menschheit zu sagen, denn sowohl Männer als auch Frauen sind Gottes Schöpfungen und stammen von Gott ab. Um es mit einer menschlichen Redewendung zu sagen: „Sowohl die Handfläche als auch der Handrücken sind aus Fleisch“ – Gott ist weder Männern noch Frauen gegenüber besonders voreingenommen, noch stellt Er besondere Anforderungen an das eine oder das andere Geschlecht – sie sind beide gleich. Deshalb beurteilt dich Gott anhand derselben Hand voll von Maßstäben, unabhängig davon, ob du männlich oder weiblich bist – Er wird sich ansehen, was für ein menschliches Wesen du aufweist, welchen Weg du gehst, welche Einstellung du zur Wahrheit hast, ob du die Wahrheit liebst, ob du ein gottesfürchtiges Herz hast und ob du dich Ihm unterordnen kannst. Wenn Gott jemanden auswählt und dazu heranzieht, eine bestimmte Pflicht zu tun oder Verantwortlichkeit zu erfüllen, schaut Er nicht darauf, ob es sich um einen Mann oder eine Frau handelt. Gott fördert und benutzt Menschen, unabhängig davon, ob sie männlich oder weiblich sind, denn Er achtet darauf, ob sie Gewissen und Vernunft besitzen, ob sie ein akzeptables Kaliber aufweisen, ob sie die Wahrheit akzeptieren und welchen Weg sie beschreiten. Selbstverständlich macht sich Gott bei Seiner Rettung und Vervollkommnung der Menschheit keine Gedanken über Geschlecht. Wenn du eine Frau bist, berücksichtigt Gott nicht, ob du tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich bist oder ob du dich gut benimmst, und Er beurteilt Männer nicht nach ihrer Manneskraft und Männlichkeit – das sind nicht die Maßstäbe, nach denen Gott Männer und Frauen beurteilt. Dennoch gibt es in den Reihen der verdorbenen Menschheit immer Leute, die Frauen diskriminieren, die bestimmte unmoralische und unmenschliche Anforderungen an Frauen stellen, um sie ihrer Rechte, ihres rechtmäßigen sozialen Status und des Wertes, den sie für die Gesellschaft haben sollten, zu berauben, und die sich bemühen, die positive Entwicklung und Existenz von Frauen innerhalb der Gesellschaft zu begrenzen und einzuschränken und so ihre psychologische Denkweise verzerren. Dies führt dazu, dass sich Frauen ihr ganzes Leben lang in einem deprimierten und gequälten Zustand befinden und keine andere Wahl haben, als einen erniedrigenden Lebensstil in diesem verdrehten und ungesunden sozialen und moralischen Umfeld zu erdulden. Der einzige Grund dafür ist, dass die Gesellschaft und die ganze Welt von Satan beherrscht werden und dass allerlei Dämonen die Menschheit mutwillig in die Irre führen und verderben. Infolgedessen können die Menschen das wahre Licht nicht sehen und suchen nicht nach Gott und leben stattdessen ungewollt oder unbewusst unter dem Einfluss von Satans Listen und Manipulationen, ohne sich daraus befreien zu können. Ihr einziger Ausweg besteht darin, Gottes Worte, Sein Erscheinen und Sein Wirken aufzusuchen, um die Wahrheit zu verstehen und in der Lage zu sein, verschiedene Irrtümer, Irrlehren, teuflische Worte und absurde Behauptungen, die alle von Satan und der bösen Menschheit stammen, klar zu erkennen und wahrzunehmen. Nur dann werden sie in der Lage sein, sich von diesen Einschränkungen, diesem Druck und diesen Einflüssen zu befreien. Und nur wenn man sich in seiner Sicht auf Menschen und Dinge und in seinem Verhalten und Handeln nach Gottes Worten und der Wahrheit richtet, ist man in der Lage, das Abbild eines Menschen auszuleben, in Würde und im Licht zu leben, das zu tun, was man tun sollte, die einem obliegenden Verpflichtungen zu erfüllen und natürlich seinen Beitrag zu leisten und seine Lebensmission mithilfe von Gottes Führung und geleitet von richtigen Gedanken und Ansichten zu erfüllen – ist es nicht sehr sinnvoll, auf diese Art zu leben? (Ja, das ist es.) Wenn ihr darüber nachdenkt, wie Satan den Spruch „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“ benutzt hat, um Frauen Anforderungen aufzuerlegen und sie einzuschränken, zu kontrollieren und sogar zu versklaven, was für Gefühle ruft das in euch hervor? Wenn ihr Frauen hier jemand den Satz „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“ sagen hört, lehnt ihr ihn sofort ab und sagt: „Sag so etwas nicht! Das hat nichts mit mir zu tun. Ich mag zwar eine Frau sein, aber Gottes Worte besagen, dass dieser Satz nichts mit Frauen zu tun hat“? Einige Männer werden sagen: „Wenn es nichts mit dir zu tun hat, an wen richtet sich dann dieser Satz? Bist du keine Frau?“ Und du wirst antworten: „Ich bin eine Frau, das ist eine Tatsache. Aber diese Worte kommen nicht von Gott, sie sind nicht die Wahrheit. Diese Worte stammen vom Teufel und von der Menschheit, sie treten die Frauen mit Füßen und berauben sie ihres Rechts auf Leben. Diese Worte sind unmenschlich und ungerecht gegenüber den Frauen. Ich lehne mich dagegen auf!“ Sich dagegen aufzulehnen ist eigentlich nicht nötig. Man muss nur die richtige Einstellung zu solchen Sprüchen haben, sie zurückweisen und sich nicht von ihnen beeinflussen und einschränken lassen. Wenn in Zukunft jemand zu dir sagt: „Du siehst nicht aus wie eine Frau, und du sprichst so ungehobelt wie ein Mann. Wer würde dich jemals heiraten wollen?“, was solltest du dann antworten? Du kannst sagen: „Wenn mich niemand heiratet, dann soll es so sein. Willst du wirklich behaupten, dass die einzige Möglichkeit, in Würde zu leben, darin besteht, verheiratet zu sein? Willst du sagen, dass nur Frauen, die tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sind und von allen geliebt werden, echte Frauen sind? Das kann nicht richtig sein; tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sollten nicht die Worte sein, mit denen Frauen wirklich definiert werden. Frauen sollten nicht über ihr Geschlecht definiert werden, und ihre Menschlichkeit sollte nicht daran beurteilt werden, ob sie tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sind, sondern sie sollten vielmehr nach den Maßstäben beurteilt werden, nach denen Gott die Menschlichkeit der Menschen bewertet. Sie so zu beurteilen ist fair und objektiv.“ Hast du nun ein grundlegendes Verständnis des Spruchs „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“? Mein gemeinschaftlicher Austausch sollte nun die relevanten Wahrheiten über diesen Spruch und die richtigen Standpunkte, von denen aus die Menschen ihn betrachten sollten, deutlich gemacht haben.

H. Eine detaillierte Analyse von „Wenn du Wasser aus dem Brunnen trinkst, vergiss nicht, wer ihn gegraben hat“

Es gibt noch einen anderen Spruch, der lautet: „Wenn du Wasser aus dem Brunnen trinkst, vergiss nicht, wer ihn gegraben hat.“ Ich möchte über diesen Spruch mit euch keine Gemeinschaft halten. Warum möchte Ich mit euch über diesen Spruch keine Gemeinschaft halten? Dieser Spruch ähnelt von seiner Natur her dem Satz „Opfere deine eigenen Interessen zum Wohle anderer“, und auch dieser Spruch hat etwas Perverses an sich. Wie lästig wäre es, wenn man jedes Mal, wenn man Wasser aus einem Brunnen trinkt, den Brunnenbauer würdigen müsste? Manche Brunnen sind mit roten Bändern und Talismanen geschmückt – wäre es nicht ein wenig seltsam, wenn man da auch Weihrauch verbrennt und Früchte opfert? Verglichen mit dem Satz „Wenn du Wasser aus dem Brunnen trinkst, vergiss nicht, wer ihn gegraben hat“, ist Mir der Spruch „Künftige Generationen genießen den Schatten von Bäumen, die von früheren Generationen gepflanzt wurden“ sehr viel lieber, weil dieser Spruch eine Realität widerspiegelt, die die Menschen tatsächlich persönlich erfahren und durchleben können. Es dauert zehn bis zwanzig Jahre, bis ein gepflanzter Baum so groß ist, dass er Schatten spenden kann. Derjenige, der den Baum gepflanzt hat, wird sich also nicht lange in seinem Schatten ausruhen können, und erst die nachfolgenden Generationen werden ihr ganzes Leben lang davon profitieren. Das ist die natürliche Ordnung der Dinge. Im Gegensatz dazu hat es etwas leicht Neurotisches, wenn man jedes Mal, wenn man Wasser aus einem Brunnen trinkt, dem Brunnenbauer in Gedanken ein Denkmal setzt. Wäre es nicht ein wenig verrückt, wenn jeder Mensch jedes Mal, wenn er Wasser schöpft, des Brunnenbauers gedenken und sich an ihn erinnern müsste? Wenn in diesem Jahr eine Dürre herrschte und viele Menschen Wasser aus dem Brunnen schöpfen müssten, würde es die Menschen nicht daran hindern, ihr Wasser zu holen und ihr Essen zu kochen, wenn jeder vor dem Wasserschöpfen dort stehen und an den Brunnenbauer denken müsste? Wäre das wirklich notwendig? Das würde nur alle aufhalten. Wohnt die Seele des Brunnenbauers am Brunnen? Kann er ihr ehrendes Gedenken hören? Nichts von alledem trifft zu. Der Satz „Wenn du Wasser aus dem Brunnen trinkst, vergiss nicht, wer ihn gegraben hat“ ist demnach absurd und völlig sinnlos. Die traditionelle chinesische Kultur hat viele solcher Sprüche in Bezug auf moralisches Verhalten vorgeschlagen – die meisten davon sind absurd, und dieser spezielle Spruch mehr als die meisten der anderen. Wer hat den Brunnen gegraben? Für wen hat er ihn gegraben und warum? Hat er den Brunnen wirklich zum Wohle aller Menschen und späterer Generationen gegraben? Nicht unbedingt. Er hat es einfach für sich selbst getan, und um seiner Familie Zugang zu Trinkwasser zu ermöglichen – an spätere Generationen hat er dabei nicht gedacht. Ist es dann nicht eine Irreführung und Fehlleitung der Menschen, wenn man alle späteren Generationen dazu bringt, des Brunnenbauers zu gedenken und ihm zu danken, und sie glauben lässt, dass er den Brunnen zum Nutzen aller Menschen gegraben hat? Dementsprechend hat derjenige, der diesen Spruch vorgeschlagen hat, schlichtweg seine eigenen Gedanken und Ansichten anderen aufgezwungen und sie dazu genötigt, seine Vorstellungen zu akzeptieren. Das ist unmoralisch und wird dazu führen, dass noch mehr Menschen Ekel, Abscheu und Hass gegenüber einem solchen Spruch empfinden. Die Menschen, die diese Art von Sprüchen verbreiten, haben einfach gewisse intellektuelle Beeinträchtigungen, die es unvermeidlich machen, dass sie bestimmte lächerliche Dinge sagen und tun. Welche Auswirkungen haben Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur, wie die Sprüche „Wenn du Wasser aus dem Brunnen trinkst, vergiss nicht, wer ihn gegraben hat“ und „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“, auf die Menschen? Was bringen diese Sprüche der traditionellen Kultur gebildeten Menschen und jenen, die über ein wenig Wissen verfügen? Sind sie wirklich zu guten Menschen geworden? Haben sie das Abbild eines Menschen ausgelebt? Ganz und gar nicht. Diese Moralexperten, die die traditionelle Kultur verehren, sitzen dort weit oben am Gipfel der Moral und stellen moralische Forderungen an die Menschen, die nicht im Geringsten mit dem wahren Zustand ihres Lebens übereinstimmen – das ist unmoralisch und unmenschlich allen gegenüber, die auf dieser Erde leben. Die von ihnen angepriesenen moralischen Standpunkte der traditionellen Kultur können jemanden mit einer relativ normalen Rationalität in jemanden mit einer abnormalen Vernunft verwandeln, der in der Lage ist, Dinge zu sagen, die für andere undenkbar und unverständlich sind. Die Menschlichkeit solcher Leute ist entstellt und ihr Geist pervertiert. So ist es nicht verwunderlich, dass viele Chinesen bei Sportveranstaltungen, an öffentlichen Veranstaltungsorten und bei offiziellen Anlässen Dinge sagen, die ein wenig seltsam erscheinen und die man nur schwer nachvollziehen kann. Alles, was sie sagen, sind leere Worte, lächerliche Theorie, und enthält absolut nichts Aufrichtiges oder Praxisbezogenes. Das ist der wahrhaftige Beweis, das Ergebnis davon, dass Satan die Menschheit verdorben hat, und ist die Folge davon, dass das chinesische Volk viele Jahrtausende lang von traditioneller Kultur erzogen wurde. All das hat Menschen, die aufrichtig und authentisch gelebt haben, in Menschen verwandelt, die Unwahrheiten erzählen und herausragend darin sind, sich zu verstellen und zu verkleiden, um andere zu täuschen, Menschen, die unglaublich kultiviert zu sein scheinen und in der Lage sind, sich eloquent über theoretische Dinge zu äußern, die aber in Wirklichkeit eine verzerrte Mentalität haben und unfähig sind, vernünftige Dinge zu sagen oder mit Menschen umzugehen und zu kommunizieren – im Grunde genommen weisen sie alle diese Natur auf. Streng genommen stehen solche Menschen am Rand des Wahnsinns. Wenn du diese Worte nicht akzeptieren kannst, fordere Ich dich auf, sie zu erleben. Damit ist die heutige Gemeinschaft beendet.
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Fußnoten:

a. Im Originaltext heißt es „Diese Behauptung hat“.


Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (8)

Eine detaillierte Analyse der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten

II. Sprüche über Moralverhalten in der traditionellen Kultur

Letztes Mal haben wir über vier Aussagen aus der traditionellen Kultur zu moralischem Verhalten Gemeinschaft gehalten. Sagt Mir, wie sie lauteten. („Eine erwiesene Liebenswürdigkeit sollte dankbar erwidert werden“, „Opfere anderen zuliebe deine eigenen Interessen“, „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“ und „Wenn du Wasser aus dem Brunnen trinkst, vergiss nicht, wer ihn gegraben hat“.) Habt ihr ein klares Verständnis davon, was von jeder Aussage analysiert und verstanden werden sollte? In der traditionellen Kultur hängt jede Aussage eng mit dem wirklichen Leben der Menschen zusammen und damit, wie sie sich verhalten. Es steht außer Frage, dass diese Aussagen aus der traditionellen Kultur einen gewissen Einfluss auf das wirkliche Leben der Menschen und ihr Verhalten haben. Die Grundsätze, nach denen die Menschen im wirklichen Leben sprechen, handeln und sich verhalten, leiten sich im Wesentlichen von diesen Aussagen und Standpunkten traditioneller Kultur ab. Der Einfluss und die Indoktrination der traditionellen Kultur auf die Menschen reichen offensichtlich ziemlich weit. Habt ihr weiter darüber nachgedacht und miteinander Gemeinschaft gehalten, nachdem Ich bei der letzten Versammlung mit dem gemeinschaftlichen Austausch fertig war? (Wir haben über diese Aussagen zu moralischem Verhalten Gemeinschaft gehalten und ein bisschen davon verstanden, und wir konnten unsere Ansichten und Blickwinkel zu diesen Dingen geringfügig ändern, aber wir haben immer noch kein umfassendes Verständnis davon.) Ein Teil davon, umfassendes Verständnis zu erreichen, besteht darin, dass ihr euer Verständnis auf das gründen müsst, worüber Ich Gemeinschaft gehalten habe; der andere Teil ist, dass ihr im Lichte der Standpunkte, die ihr im wirklichen Leben vertretet, als auch der Gedanken und Handlungen, die auftreten, wenn euch etwas passiert, verstehen müsst. Sich nur Predigten anzuhören, reicht bei Weitem nicht. Das Ziel davon, sich Predigten anzuhören, besteht darin, negative Dinge im wirklichen Leben erkennen zu können, negative Dinge präziser unterscheiden zu können und dann positive Dinge begreifen zu können und ein reines Verständnis von diesen zu haben, damit Gottes Worte die Kriterien dafür werden, wie man sich im wirklichen Leben benimmt und verhält. Lässt man in Bezug auf diese negativen Dinge Urteilsvermögen walten, hat es in einer Hinsicht eine korrigierende Wirkung auf das Benehmen und Verhalten der Menschen, insofern, dass es falsche Ideen, Standpunkte und Einstellungen der Menschen zu Geschehnissen und Dingen korrigieren kann; zudem kann es in seinem positiven Aspekt Menschen dazu bringen, die richtigen Wege und Methoden als auch die korrekten Grundsätze der Praxis zu übernehmen, was ihre Sicht zu Menschen und Dingen sowie ihr Verhalten und Handeln betrifft. Das sind Ziel und beabsichtigte Wirkung des gemeinschaftlichen Austausches über diese Aussagen zu moralischem Verhalten und deren Analyse.

Wir haben nun zweimal über Aussagen in der traditionellen chinesischen Kultur hinsichtlich moralischen Verhaltens Gemeinschaft gehalten, welche im Wesentlichen Anforderungen an das moralische Verhalten der Menschen sind, die innerhalb eines weiter gefassten gesellschaftlichen Kontextes entstanden. Auf einer individuellen Ebene können diese Aussagen das Verhalten der Menschen bis zu einem gewissen Grad einschränken und regulieren; unter einem breiter gefassten Gesichtspunkt betrachtet, waren sie dafür vorgesehen, ein gutes gesellschaftliches Ethos zu schaffen und es natürlich den Herrschenden zu ermöglichen, besser über die Menschen zu herrschen. Wenn die Menschen ihre eigenen Ideen haben, ungehindert denken können und sie ihre eigenen moralischen Verhaltensmaßstäbe suchen, oder wenn sie ihre eigenen Meinungen ausdrücken können sowie nach ihren eigenen Vorstellungen leben, sich verhalten, wie sie es für richtig erachten, und ihre eigene Sichtweise auf die Dinge, die Menschen, ihre Gesellschaft und das Land, in dem sie leben, annehmen, ist das zweifellos für die Herrschenden weder eine gute Sache noch ein gutes Zeichen, weil dadurch ihre Machtposition direkt bedroht wird. Kurz gesagt, diese Aussagen zum moralischen Verhalten wurden im Grunde von sogenannten Moralisten, Denkern und Pädagogen als eine Möglichkeit vorgebracht, den Herrschenden zu gefallen und sich bei ihnen anzubiedern, und das mit dem Ziel, zu zeigen, dass sie sowohl diese Gedanken und Theorien als auch ihren eigenen Ruf und ihr Ansehen nutzen konnten, um den Herrschenden zu dienen. Das ist im Grunde die Natur all dieser Aussagen zum moralischen Verhalten, über die wir Gemeinschaft gehalten haben; ihr Zweck war nichts anderes, als die Gedanken, das moralische Verhalten und die Sicht der Dinge der Menschen auf einen bestimmten moralischen Umfang zu beschränken, den die Menschen für ein bisschen besser, positiver und nobler hielten, um Konflikte zwischen den Menschen zu reduzieren, ihren Umgang miteinander harmonisch zu machen und Ruhe zu erzeugen. Das kam der Macht der Herrschenden über die Menschen zugute, und festigte zudem den Status der herrschenden Klasse und hielt die gesellschaftliche Eintracht und Stabilität aufrecht. Somit wurde der Wunsch dieser Leute, die Normen für moralisches Verhalten voranbrachten, erfüllt, nämlich dass sie von der herrschenden Klasse gewürdigt wurden und diese ihnen wichtige Posten zuteilte. Das war genau die Karrierelaufbahn, die sie anstrebten und sich erhofften, und selbst wenn sie keine hochrangigen Beamten sein konnten, so würde man sich doch zumindest für viele Generationen an sie erinnern, und sie würden in die Geschichte eingehen. Denkt mal darüber nach – wer von den Menschen, die diese Aussagen zu moralischem Verhalten vorgebracht haben, wird von dieser Gesellschaft nicht verehrt? Wer wird nicht von der Menschheit bewundert? Noch heute erfreuen sich diese sogenannten Denker, Pädagogen und Moralisten, wie etwa Konfuzius, Mengzi, Laozi, Han Feizi und dergleichen, bleibender Beliebtheit beim chinesischen Volk, sind hoch angesehen und werden verehrt. Natürlich haben wir nur ein paar wenige Aussagen über moralisches Verhalten aufgezählt, und die genannten Beispiele sind nur einige von den charakteristischsten. Obwohl diese Aussagen zu moralischem Verhalten von vielen verschiedenen Menschen stammen, stimmen die Ideen und Standpunkte, die diese sogenannten Koryphäen vertreten, völlig mit den Wünschen der Herrscher und der herrschenden Klasse überein, und alle ihre Vorstellungen über das Regieren und ihre zentralen Ideen sind gleich: einige moralische Normen zu Verhalten und Handeln zu formulieren, die die Menschen befolgen sollen, damit sie sich benehmen, widerspruchslos ihren Beitrag in der Gesellschaft und ihrem Land leisten und demütig unter ihren Mitmenschen leben – das ist im Grunde alles. Ihre Ideen und Standpunkte verfolgen dasselbe Ziel, egal von welcher Dynastie oder Person diese Aussagen zu moralischem Verhalten stammen: der herrschenden Klasse zu dienen und die Menschheit irrezuführen und zu kontrollieren.

Wir haben bereits über acht Aussagen zu moralischem Verhalten Gemeinschaft gehalten. Die Natur dieser acht Aussagen besteht im Grunde aus der Forderung, dass die Menschen ihre egoistischen Wünsche und ihren eigenen Willen aufgeben und stattdessen der Gesellschaft, der Menschheit und ihrem eigenen Land dienen und Selbstlosigkeit erlangen. Zum Beispiel ist es egal, welcher Gruppe gegenüber solche Aussagen zu moralischem Verhalten wie „Opfere anderen zuliebe deine eigenen Interessen“, „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“ und „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ vorgebracht werden, sie alle verlangen von den Menschen, dass sie sich in Selbstbeherrschung üben – in Zurückhaltung, was ihre eigenen Wünsche und ihr eigenes unmoralisches Verhalten angeht – und gute ideologische und moralische Standpunkte vertreten. Egal wie sehr diese Aussagen die Menschheit beeinflussen und egal ob dieser Einfluss positiv oder negativ ist, das Ziel dieser sogenannten Moralisten war, lapidar ausgedrückt, das moralische Verhalten der Menschen durch das Vorbringen solcher Aussagen einzuschränken und zu regulieren, damit die Menschen einen grundlegenden Kodex haben, wie sie sich verhalten und handeln sollten, wie sie Menschen und Dinge betrachten sollten und wie sie ihre Gesellschaft und ihr Land sehen sollten. Wenn man sich das Positive daran ansieht, so hat die Erfindung dieser Aussagen über moralisches Verhalten bis zu einem gewissen Grad eine Rolle bei der Beschränkung und Regulierung des moralischen Verhaltens der Menschheit gespielt. Wenn man sich aber die objektiven Tatsachen ansieht, so hat das dazu geführt, dass die Menschen einige heuchlerische und angeberische Gedanken und Standpunkte übernahmen. Dementsprechend sind von der traditionellen Kultur beeinflusste und indoktrinierte Menschen heimtückischer und betrügerischer, können sich besser verstellen und sind in ihrem Denken begrenzter. Aufgrund des Einflusses und der Indoktrination durch traditionelle Kultur haben die Menschen nach und nach diese falschen Ansichten und Aussagen der traditionellen Kultur als etwas Positives angenommen und beten diese Koryphäen und bedeutenden Persönlichkeiten, die die Menschen in die Irre führen, wie Heilige an. Wenn Menschen irregeführt worden sind, wird ihr Verstand wirr, empfindungslos und stumpfsinnig. Sie wissen nicht, was normale Menschlichkeit ist oder wonach Menschen mit normaler Menschlichkeit streben oder woran sie festhalten sollten. Sie wissen nicht, wie die Menschen in dieser Welt leben sollten oder welche Art von Lebensweise oder Regeln sie für ihr Dasein übernehmen sollten, geschweige denn, was das korrekte Ziel des menschlichen Daseins ist. Aufgrund des Einflusses, der Indoktrination und sogar Einschränkung durch die traditionelle Kultur sind positive Dinge, Gottes Anforderungen und Regeln, unterdrückt worden. So gesehen, haben die verschiedenen Aussagen über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur die Denkweise der Menschen weitgehend zutiefst irregeleitet und beeinflusst, ihr Denken eingeschränkt, sie in die Irre geführt und vom rechten Lebensweg abgebracht und immer weiter von Gottes Anforderungen entfernt. Das bedeutet, je tiefer du von den verschiedenen Ideen und Standpunkten zu moralischem Verhalten in der traditionellen Kultur beeinflusst wirst und je länger sie dir eingetrichtert werden, umso mehr weichst du von den Gedanken und Bestrebungen ab, die Menschen mit normaler Menschlichkeit haben sollten, sowie von dem Ziel, nach dem sie streben, und den Daseinsregeln, die sie besitzen sollten, und desto mehr weichst du von den Normen ab, die Gott von den Menschen verlangt. Da die Menschen von diesen Ideen der traditionellen Kultur infiziert und indoktriniert wurden, sie ihnen eingeschärft wurden, nehmen sie sie als Regelwerke an, erachten sie sogar als Wahrheiten und als Kriterien, nach denen sie Menschen und Dinge betrachten, sich verhalten und handeln sollen. Die Menschen denken nicht mehr darüber nach oder hinterfragen, ob diese Dinge richtig sind oder nicht, noch blicken sie in ihren Überlegungen, wie sie leben sollten, über den Tellerrand der verschiedenen Aussagen traditioneller Kultur hinsichtlich Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit hinaus. Die Menschen wissen das nicht, noch denken sie darüber nach. Warum denken sie nicht darüber nach? Weil die Gedanken der Menschen voll von diesen moralischen Schriften sind, die Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit predigen, und von ihnen eingenommen wurden. Obwohl viele Menschen an den wahren Gott glauben und die Bibel lesen, verwechseln sie immer noch Gottes Worte und die Wahrheit mit den zahlreichen Aussagen über moralisches Verhalten, die von Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit herrühren. Manche Menschen sehen viele dieser Aussagen in der traditionellen Kultur sogar als Schriften über positive Dinge an und geben sie als die Wahrheit aus, predigen und bewerben sie als solche und gehen sogar so weit, dass sie sie zur Unterweisung anderer zitieren. Das ist ein sehr ernstes Problem; etwas, das Gott nicht sehen möchte, etwas, das Ihn anwidert. Können also alle, die Gottes Werk der letzten Tage annehmen, die Dinge der traditionellen Kultur durchschauen und eindeutig erkennen? Nicht unbedingt. Es muss einige Menschen geben, die die Dinge traditioneller Kultur weiterhin sehr verehren und gutheißen. Wenn diese satanischen Gifte nicht gründlich entfernt werden, wird es den Menschen schwerfallen, die Wahrheit zu verstehen und sie zu erlangen. Gottes auserwähltes Volk muss eine Tatsache klar erkennen: Gottes Wort ist Gottes Wort, die Wahrheit ist die Wahrheit, und menschliche Worte sind menschliche Worte. Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit sind menschliche Worte, ebenso wie traditionelle Kultur. Menschliche Worte sind nie die Wahrheit, noch werden sie je die Wahrheit werden. Das ist eine Tatsache. Unabhängig davon, wie sehr sich die Menschen in ihren Gedanken und Ansichten mit Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit identifizieren, können diese Dinge Gottes Worte nicht ersetzen; unabhängig davon, wie gründlich solche Werte über tausende Jahre menschlicher Existenz als richtig bewiesen und bestätigt worden sind, können sie Gottes Worte weder werden noch ersetzen, geschweige denn mit Gottes Worten verwechselt werden. Selbst wenn Aussagen hinsichtlich Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit mit dem Gewissen und der Vernunft der Menschen übereinstimmen, sie sind nicht Gottes Worte, noch können sie Seine Worte ersetzen, geschweige denn als die Wahrheit bezeichnet werden. Aussagen und Anforderungen der traditionellen Kultur hinsichtlich Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit dienen nur der Gesellschaft und der herrschenden Klasse. Diese Aussagen und Anforderungen sind nur dazu gedacht, das Verhalten der Menschen zu zügeln und zu regulieren, um ein besseres gesellschaftliches Ethos zu schaffen, eines, das der Stabilisierung der Macht der herrschenden Klasse zuträglich ist. Egal wie gut du dich an die Werte von Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit hältst, du wirst selbstredend nicht in der Lage sein, die Wahrheit zu verstehen oder dich Gott zu unterwerfen, noch wirst du letztlich ein geschaffenes Wesen werden, das dem Maßstab entspricht. Egal wie gut du dich an diese Dinge hältst, wenn du die Wahrheit nicht verstehst, kannst du deine Pflicht nicht auf eine Weise ausführen, die dem Maßstab entspricht. Was wärst du dann aus Gottes Sicht? Du wärst immer noch ein Nichtgläubiger und des Satans. Besitzt jemand von vermeintlich außergewöhnlich moralischem Charakter und nobler Ethik das Gewissen und die Vernunft normaler Menschlichkeit? Kann er wirklich die Wahrheit akzeptieren? Kann er an Gott glauben und Ihm nachfolgen? Keinesfalls! Denn das, was er anbetet, ist Satan, sind Teufel, Scheinheilige und falsche Heilige. Tief in seinem Herzen und seinen Knochen ist er der Wahrheit abgeneigt und hasst sie. Daher muss er jemand sein, der sich Gott widersetzt und Sein Feind ist. Menschen, die Teufel und Satan anbeten, sind die arrogantesten und eingebildetsten und unvernünftigsten aller Menschen – sie sind die Verkommenen der menschlichen Rasse, deren Knochen voll von satanischem Gift und satanischen Irrlehren und Trugschlüssen sind. Sobald sie Gottes Worte und die Wahrheit sehen, sehen sie rot und schnauben vor Wut und enthüllen das abscheuliche Gesicht eines Teufels. Somit ist jeder, der traditionelle Kultur verehrt und blind an solche traditionellen Trugschlüsse wie Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit glaubt, der Wahrheit abgeneigt und hasst sie. So jemand besitzt keinesfalls die Vernunft normaler Menschlichkeit, und er wird nie die Wahrheit akzeptieren. All die Dinge aus der traditionellen Kultur und den Aussagen über moralisches Verhalten hinsichtlich Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit stimmen nicht im Geringsten mit der Wahrheit oder Gottes Worten überein. Egal wie penibel die Menschen diese Werte in die Praxis umsetzen oder wie gut sie sie vertreten, es ist nicht dasselbe, wie normale Menschlichkeit auszuleben. Das liegt daran, dass die Menschen verdorbene Dispositionen haben. So ist es nun einmal. Sie sind erfüllt von allen möglichen satanischen Lehren, und „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel“ ist zur Wesensnatur der Menschen geworden. Egal wie angenehm du sie klingen lässt, wie vornehm deine Worte sind oder wie erhaben deine Theorien sind, diese Aussagen traditioneller Kultur hinsichtlich moralischen Verhaltens können nicht in die Praxis umgesetzt werden. Selbst wenn du dich an jede einzelne Regel hältst, die dir, auf Grundlage der Werte Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit, in der traditionellen Kultur auferlegt wurde, benimmst du dich nur vordergründig gut. Wenn es aber darum geht, an Gott zu glauben, Ihm nachzufolgen und deine Pflicht auszuführen und dich Gott zu unterwerfen, sowie um deine Einstellung und deine Ansichten, was Gott und die Wahrheit betrifft, so dienen diese Werte traditioneller Kultur absolut keinem Zweck. Sie können weder deine Aufsässigkeit im Zaum halten noch deine Auffassungen von Gott zum Guten wenden oder die verdorbenen Dispositionen der Menschen beseitigen, geschweige denn das Problem lösen, dass Menschen bei der Ausführung ihrer Pflicht nachlässig sind. Diese Werte sind überhaupt keine Hilfe, wenn es darum geht, das verdorbene Verhalten der Menschen in irgendeiner Form einzuschränken, und sie können die Menschen keineswegs in die Lage versetzen, eine normale Menschlichkeit auszuleben.

Wenn sie gerade erst angefangen haben, an Gott zu glauben, denken die meisten Menschen, Glaube sei eine ganz einfache Angelegenheit. Sie denken, an Gott zu glauben und Gott nachzufolgen bedeute, zu lernen, geduldig und tolerant zu sein, gerne an wohltätige Zwecke zu spenden, bereit zu sein, anderen zu helfen, in Wort und Tat bedächtig zu sein und sich anderen gegenüber nicht zu arrogant oder zu harsch zu verhalten. Sie glauben, es würde Gott zufriedenstellen, wenn sie sich so verhalten, und dass man sie nicht zurechtstutzen wird, während sie ihre Pflicht ausführen. Wenn sie als Leiter oder Arbeiter dienen, glauben sie, dass sie nicht ersetzt oder ausgemustert werden. Sie glauben, dass sie auf jeden Fall Rettung erlangen werden. Ist der Glaube an Gott wirklich eine so simple Angelegenheit? (Nein.) Es gibt nicht wenige Menschen, die diesen Standpunkt vertreten, aber letztendlich sind all ihre Ideen, Standpunkte und die Art und Weise, wie sie sich im Leben verhalten, zum Scheitern verurteilt. Letztendlich fassen manche Menschen, die ihren Platz im Universum nicht kennen, alles in einem einzigen Satz zusammen: „Ich habe als Mensch versagt!“ Sie denken, sich wie ein Mensch zu verhalten, bedeute, sich an die Werte Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit zu halten. Aber kann man das als „sich wie ein Mensch verhalten“ bezeichnen? So verhält man sich nicht wie ein Mensch; das ist das Verhalten eines Dämons. Jene Menschen, die sagen, „Ich habe als Mensch versagt“, würde Ich fragen: Hast du dich wie ein Mensch verhalten? Du hast nicht einmal versucht, dich wie ein Mensch zu verhalten, wie kannst du also sagen, „Ich habe als Mensch versagt“? Das ist ein Versagen traditioneller kultureller Werte wie Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit, ihre Aufgabe am Menschen zu erfüllen, nicht ein Versagen deinerseits, dich wie ein Mensch zu verhalten. Wenn Menschen in Gottes Haus ihre Pflicht ausführen, sind Dinge wie Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit absolut nutzlos und dienen keinem Zweck mehr. Bevor sie sich versehen, kommen die Menschen zu dem Schluss: „Oh, Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit – die funktionieren ja gar nicht! Früher dachte ich, es sei ganz einfach, mich zu benehmen, und es sei auch ganz einfach, an Gott zu glauben, und nicht so kompliziert. Erst jetzt begreife ich, dass ich den Glauben an Gott zu sehr vereinfacht habe.“ Nachdem sie sich lange Zeit Predigten angehört haben, begreifen sie schließlich, dass es nicht geht, dass die Menschen die Wahrheit nicht verstehen. Wenn Menschen einen bestimmten Bereich der Wahrheit nicht verstehen, neigen sie dazu, in diesem Bereich Fehler zu machen, woraufhin sie zurechtgestutzt werden und scheitern und man sie richtet und züchtigt. Im Angesicht der Wahrheit verblasst die Bedeutung jener Dinge, die sie zuvor für richtig, gut, positiv und nobel hielten, und sie werden wertlos. All die verschiedenen Aussagen über Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit hatten einigen Einfluss auf die Gedanken und Standpunkte der Menschen, als auch auf die Art und Weise, wie sie ihre Angelegenheiten regeln. Wenn Gottes Führungswerk zur Rettung der Menschheit nicht mit im Spiel wäre und die Menschheit genau wie jetzt weiterhin unter der Macht Satans leben würde, dann würden Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit als relativ positive Dinge im Denken der Menschen und im gesellschaftlichen Ethos und Umfeld eine geringfügig positive Rolle spielen. Zumindest stiften diese Dinge die Menschen nicht zu Bösem, Mord und Brandstiftung an, noch dazu, zu vergewaltigen und zu plündern. Was jedoch Gottes Werk zur Rettung der Menschen betrifft, dann ist keines dieser Dinge – Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit – für die Wahrheit, den Weg oder das Leben, das Gott der Menschheit zuteilwerden lassen will, von Belang. Und das ist nicht alles: Wenn wir uns die verschiedenen Ideen ansehen, die durch die Werte Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit vertreten werden, die Anforderungen, die sie an das moralische Verhalten der Menschen stellen, sowie ihren Einfluss auf und ihre Beschränkungen an das moralische Verhalten der Menschen, so spielte nichts davon eine Rolle dabei, die Menschen zurück zu Gott oder auf den rechten Lebensweg zu führen. Stattdessen wurden sie zu großen Hindernissen, die die Menschen davon abhalten, nach der Wahrheit zu streben und sie zu akzeptieren. Was die Aussagen über moralisches Verhalten angeht, über die wir schon einmal Gemeinschaft gehalten und die wir analysiert haben – steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche; habt Freude daran, anderen zu helfen; sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant; vergeltet Böses mit Gutem; eine erwiesene Liebenswürdigkeit sollte dankbar erwidert werden; opfere anderen zuliebe deine eigenen Interessen; eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein; wenn du Wasser aus dem Brunnen trinkst, vergiss nicht, wer ihn gegraben hat – im Grunde haben wir all diese Dinge im gemeinschaftlichen Austausch klar erklärt, und jeder sollte zumindest ihre generelle Bedeutung verstehen. Tatsache ist, dass solche Aussagen das Denken der Menschen einschränken, ganz gleich, welchen Aspekt moralischen Verhaltens sie auch betreffen. Wenn du solche Dinge nicht differenzieren und das Wesen dieser Aussagen nicht eindeutig verstehen kannst und diese abwegigen und absurden Ansichten nicht korrigierst, kannst du diese Aussagen über moralisches Verhalten weder loslassen noch dich von ihrem Einfluss befreien. Wenn du diese Dinge nicht loslassen kannst, wird es dir schwer fallen, die Wahrheit von Gott, die Kriterien von Gottes Worten und die spezifischen Anforderungen des Schöpfers an das moralische Verhalten der Menschen zu akzeptieren. Ebenso wird es dir schwerfallen, Gottes Worte als die Grundsätze und Kriterien der Wahrheit einzuhalten und zu praktizieren. Ist das nicht ein schwerwiegendes Problem?

I. Eine detaillierte Analyse von „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“

Lasst uns heute weitermachen, indem wir über die nächste Aussage zu moralischem Verhalten Gemeinschaft halten und sie analysieren: „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“. Das beschreibt eine Methode des Umgangs mit anderen, die Satan den Menschen eingeschärft hat. Es bedeutet, dass man anderen im Umgang mit ihnen einen gewissen Spielraum lassen muss. Du solltest nicht zu hart mit anderen umgehen, du darfst ihre vergangenen Fehler nicht zur Sprache bringen, du musst ihre Würde bewahren, du darfst die guten Beziehungen zu ihnen nicht schädigen, du musst ihnen gegenüber nachsichtig sein und so weiter. Dieser Spruch über moralisches Verhalten beschreibt vor allem eine Art Philosophie für weltliche Belange, die den Umgang der Menschen untereinander regelt. In den Philosophien für weltliche Belange findet sich ein Lehrsatz, der besagt: „Sich über die Fehler guter Freunde in Stillschweigen zu hüllen sorgt für eine lange und gute Freundschaft.“ Das bedeutet, dass man, um diese gute Freundschaft zu bewahren, über die Probleme des Freundes schweigen muss, auch wenn man sie deutlich sieht. Sie halten die Grundsätze ein, anderen nicht ins Gesicht zu schlagen oder ihre Unzulänglichkeiten bloßzustellen. Sie täuschen sich gegenseitig, verstecken Dinge voreinander und intrigieren gegeneinander. Obwohl sie ganz genau wissen, was für ein Mensch der andere ist, sagen sie es nicht freiheraus, sondern wenden listige Methoden an, um ihre Beziehung zu bewahren. Warum sollte man eine solche Beziehung aufrechterhalten wollen? Es geht darum, sich in dieser Gesellschaft, innerhalb seiner Gruppe, keine Feinde machen zu wollen, was bedeuten würde, dass man sich oft in gefährliche Situationen begibt. Da du weißt, dass jemand zu deinem Feind werden und dir schaden wird, nachdem du seine Unzulänglichkeiten bloßgestellt oder ihn verletzt hast, und da du dich nicht in eine solche Lage bringen möchtest, wendest du folgenden Lehrsatz der Philosophien für weltliche Belange an: „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß.“ Wenn zwei Menschen in einer solchen Beziehung stehen, gelten sie angesichts dessen dann als wahre Freunde? (Nein.) Sie sind keine wahren Freunde und schon gar keine Vertrauten. Um was für eine Art von Beziehung handelt es sich also genau? Handelt es sich nicht um eine grundlegende soziale Beziehung? (Doch, das tut es.) In solch einer sozialen Beziehung können die Menschen keine offenen Gespräche führen, keine tiefen Verbindungen aufbauen und nicht über alles sprechen, worüber sie sprechen wollen. Sie können nicht laut aussprechen, was sie auf dem Herzen haben, oder die Probleme laut aussprechen, die sie in anderen Menschen sehen, oder Worte, von denen andere profitieren würden. Stattdessen suchen sie sich nette Dinge aus, die sie sagen, um sich bei anderen einzuschmeicheln. Sie wagen es nicht, die Wahrheit zu sagen oder die Grundsätze aufrechtzuerhalten, um zu verhindern, dass andere ihnen gegenüber feindselige Gedanken entwickeln. Wenn niemand eine Bedrohung für jemanden darstellt, lebt diese Person dann nicht relativ in Ruhe und Frieden? Ist dies nicht das Ziel der Menschen, wenn sie den Spruch „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ propagieren? (Das ist es.) Es handelt sich eindeutig um eine verschlagene und betrügerische Art zu überleben, die ein Element der Reserviertheit enthält und deren Ziel die Selbsterhaltung ist. Wenn sie so leben, haben Menschen keine Vertrauten, keine engen Freunde, bei denen sie sagen können, was immer sie wollen. Zwischen den Menschen herrscht nur gegenseitige Reserviertheit, gegenseitige Indienstnahme und gegenseitige Intrigen, wobei jede Person das aus der Beziehung mitnimmt, was sie braucht. Ist das nicht so? Im Grunde genommen ist das Ziel des Satzes „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“, andere nicht zu kränken, sich keine Feinde zu machen und sich selbst zu schützen, indem man niemandem Schaden zufügt. Es ist eine Taktik und eine Methode, die man übernimmt, um nicht zu Schaden zu kommen. Wenn man diese verschiedenen Facetten seines Wesens betrachtet, ist die an das moralische Verhalten der Menschen gestellte Forderung „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“, dann etwas Nobles? Ist sie positiv? (Nein.) Was lehrt sie die Menschen dann? Dass du niemanden verärgern oder verletzen darfst, sonst wirst du derjenige sein, der am Ende zu Schaden kommt; und auch, dass du niemandem vertrauen solltest. Wenn du einem deiner guten Freunde weh tust, wird sich die Freundschaft still und leise verändern: Er wird nicht mehr dein guter, vertrauter Freund sein, sondern zu einem Fremden oder einem Feind werden. Welche Probleme können durch diese Art von Lehre denn tatsächlich gelöst werden? Selbst wenn du dir mit dieser Verhaltensweise keine Feinde machst und sogar einige verlierst, wird dies dazu führen, dass die Menschen dich bewundern und gutheißen und dich immer als Freund behalten werden? Entspricht man damit vollständig dem Standard von moralischem Verhalten? Im besten Fall ist das nicht mehr als eine Philosophie für weltliche Belange. Zählt es als gutes moralisches Verhalten, an dieser Aussage und dieser Praxis festzuhalten? Keinesfalls. Genauso erziehen einige Eltern ihre Kinder. Wenn ihr Kind irgendwo unterwegs ist und verprügelt wird, dann sagen sie zu dem Kind: „Du bist ein Weichei. Warum hast du dich nicht gewehrt? Wenn er dich schlägt, dann tritt einfach zurück!“ Ist das der richtige Weg? (Nein.) Wie nennt man das? Man nennt das Anstiftung. Was ist der Zweck davon, jemanden zu etwas anzustiften? Verluste zu vermeiden und andere auszunutzen. Wenn jemand dich schlägt, wird es höchstens ein paar Tage wehtun; wenn du diese Person aber trittst, wird das nicht schwerwiegendere Folgen haben? Und wer hat das dann verursacht? (Die Eltern, mit ihrer Anstiftung.) Ist die Natur der Aussage „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ dem nicht etwas ähnlich? Ist es korrekt, mit anderen laut dieser Aussage umzugehen? (Nein.) Nein, das ist es nicht. Wenn man es unter diesem Gesichtspunkt betrachtet, stiftet man so die Menschen nicht auf eine gewisse Weise an? (Ja, das tut man.) Lehrt es die Menschen, dass sie im Umgang mit anderen Leuten weise sein müssen und fähig sein müssen, andere zu erkennen, dass sie Menschen und Dinge von korrekten Standpunkten aus betrachten und beim Kontakt mit anderen Menschen weise Methoden anwenden müssen? (Nein.) Lehrt es die Menschen, dass sie einen guten Menschen oder einen Menschen mit Menschlichkeit mit Aufrichtigkeit behandeln sollten, wenn sie so jemandem begegnen, und dass sie, wenn sie sehen, dass dieser Mensch einige Unzulänglichkeiten und Probleme hat, ihm Hilfe leisten sollten, solange sie dazu in der Lage sind – und wenn sie das nicht sind, diesem Menschen gegenüber tolerant sein und ihn korrekt behandeln sollten, und lernen sollten, seinen Unzulänglichkeiten gegenüber geduldig zu sein und von seinen Stärken und guten Eigenschaften zu lernen? Wird das den Menschen damit beigebracht? (Nein.) Wozu führt letzten Endes das, was dieser Spruch die Menschen lehrt? Macht es die Menschen ehrlicher oder betrügerischer? Es führt dazu, dass die Menschen betrügerischer werden; die Herzen der Menschen entfernen sich weiter voneinander, die Distanz zwischen den Menschen wird größer und die Beziehungen der Menschen werden komplizierter; das ist gleichbedeutend mit einer Komplikation der sozialen Beziehungen der Menschen. Die offene Aussprache zwischen den Menschen geht verloren, und es kommt eine Mentalität auf, bei der man sich voreinander in Acht nimmt. Können die Beziehungen der Menschen auf diese Weise noch normal sein? Wird sich das soziale Klima verbessern? (Nein.) Deshalb ist also der Ausspruch „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“, offensichtlich falsch. Welche Konsequenzen wird es haben, wenn Menschen nach diesem Spruch leben? Werden sie in der Lage sein, eine normale Menschlichkeit auszuleben? Werden sie in der Lage sein, sich an die Wahrheitsgrundsätze zu halten? Werden sie in der Lage sein, sich auf eine offene, aufrichtige, freimütige und rechtschaffene Weise zu verhalten? Sie können absolut keine positiven Ergebnisse erzielen.

Der Spruch „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ bezieht sich auf zwei verschiedene Handlungen: Zum einen auf das Schlagen, zum anderen das Bloßstellen. Ist es also richtig oder falsch, jemanden zu schlagen? (Falsch.) Ist jemanden zu schlagen ein Verhalten und eine Äußerungsform normaler Menschlichkeit? (Nein.) Menschen zu schlagen, ist definitiv falsch; es ist immer falsch, ob du sie nun ins Gesicht schlägst oder woanders hin. Daher ist der Spruch „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht“ grundsätzlich falsch. Man kann diesen Spruch leicht so verstehen, dass es falsch ist, jemandem ins Gesicht zu schlagen, aber richtig, ihn woandershin zu schlagen, weil es sich nicht gehört, jemandem ins Gesicht zu schlagen, und dich außerdem als jemanden offenbart, der andere Menschen auf eine Weise behandelt, die unhöflich, ungehobelt und ohne Edelmut ist. Ist es also nobel, Menschen anderswohin zu schlagen? Nein, das ist auch nicht nobel. Tatsächlich liegt das Augenmerk dieses Spruches nicht darauf, wo man jemanden hinschlägt, sondern auf dem Wort „schlagen“ an sich. Wenn du im Umgang mit anderen Menschen immer wieder Menschen schlägst, wenn das deine Art ist, dich deinen Problemen zu stellen und dich mit ihnen auseinanderzusetzen, dann ist deine Methode an sich falsch. So etwas geschieht aus Hitzköpfigkeit und beruht nicht auf dem Gewissen und der Vernunft der eigenen Menschlichkeit, und stellt natürlich erst recht keine Praxis der Wahrheit oder ein Einhalten der Wahrheitsgrundsätze dar. Manche Menschen verletzen den Stolz anderer nicht von Angesicht zu Angesicht – sie wählen ihre Worte taktvoll, sagen nur wohlklingende Dinge und halten sich an die Vorgehensweise von „Schlag andere nicht ins Gesicht“. Aber hinter ihrem Rücken intrigieren sie immer und schmieden ständig Komplotte, suchen sich Dinge, die sie gegen diese Menschen verwenden können, warten auf Gelegenheiten, sich an ihnen zu rächen, versuchen, ihnen etwas in die Schuhe zu schieben, erfinden haltlose Gerüchte, um sie zu verleumden, oder inszenieren Konflikte und benutzen andere Leute, um sie anzugreifen. Sind diese heimtückischen Methoden in ihrer Natur nicht noch schwerwiegender, als jemandem ins Gesicht zu schlagen? Sind sie nicht noch böswilliger und noch mehr abseits jeglicher Menschlichkeit? (Ja.) Also ist der Standpunkt „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht“ grundsätzlich falsch. Er ist unecht, er ist eine Tarnung und er ist eine heuchlerische Taktik, die verabscheuungswürdig, widerlich und abscheulich ist. Jetzt sind wir uns über die Tatsache im Klaren, dass einen anderen Menschen zu schlagen grundsätzlich auf Hitzköpfigkeit zurückzuführen ist und keine Äußerungsform normaler Menschlichkeit darstellt. Wenn du mit anderen Menschen Kontakt hast, solltest du sie mit Aufrichtigkeit behandeln und versuchen, normal mit ihnen auszukommen. Wenn du mit jemandem nicht auskommen kannst, kannst du dich von ihm fernhalten; es gibt keinen Grund, hitzköpfig oder gewalttätig zu werden. Menschen mit Gewissen und Vernunft sollten dazu in der Lage sein. Sobald du aus Hitzköpfigkeit handelst, selbst wenn du diese Person nicht ins Gesicht schlägst, sondern woanders hin, ist das immer noch ein schwerwiegendes Problem. So behandeln Nichtgläubige ihre Feinde; es ist keine normale Art und Weise, mit anderen Menschen auszukommen, und es hat bereits den Rahmen von Menschlichkeit und Vernunft überschritten. Ist der Ausdruck „bloßstellen“ in dem Spruch „Wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ gut oder schlecht? Trägt der Ausdruck „bloßstellen“ die Bedeutung, dass Menschen offenbart oder entlarvt werden, wie es in den Worten Gottes der Fall ist? (Nein, das tut er nicht.) Nach Meinem Verständnis des Ausdrucks „bloßstellen“, wie er in der menschlichen Sprache existiert, hat er nicht diese Bedeutung. Er besitzt in gewissem Umfang die Natur einer böswilligen Form der Bloßstellung; er bedeutet, die Probleme und Unzulänglichkeiten der Menschen oder einige Dinge und Verhaltensweisen zu entlarven, die anderen unbekannt sind, oder irgendwelche Intrigen, Ideen oder Ansichten, die im Hintergrund vorgehen. Dies ist die Bedeutung des Ausdrucks „bloßstellen“ in dem Spruch „Wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“. Wenn zwei Menschen gut miteinander auskommen, Vertraute sind, ohne dass Barrieren zwischen ihnen bestehen, und jeweils hoffen, dass sie voneinander profitieren und sich gegenseitig helfen können, dann wäre es am besten für sie, wenn sie sich zusammensetzen und ihre momentanen Probleme in Offenheit und Aufrichtigkeit klar und deutlich darlegen. Das ist richtig so und stellt kein Bloßstellen der Unzulänglichkeiten des anderen dar. Wenn du die Probleme einer anderen Person entdeckst, aber siehst, dass sie es noch nicht annehmen kann, dass du sie darauf hinweist, dann sag einfach nichts, um Streit oder Konflikte zu vermeiden. Wenn du ihr helfen willst, kannst du ihre Meinung einholen und sie zunächst fragen: „Ich sehe, dass du ein kleines Problem hast, und ich möchte dir einen Rat geben. Ich weiß nicht, ob du ihn annehmen kannst. Wenn du es kannst, werde ich ihn dir geben. Wenn du es nicht kannst, werde ich ihn vorerst für mich behalten und nichts sagen.“ Wenn die Person sagt: „Ich vertraue dir. Was du auch sagst, es wird angebracht sein; ich kann es akzeptieren“, bedeutet das, dass du die Erlaubnis erhalten hast, und dann kannst du mit ihr über ihre Probleme Gemeinschaft halten, eines nach dem anderen. Sie wird das, was du sagst, nicht nur vollständig akzeptieren, sondern auch davon profitieren, und ihr beide werdet weiterhin eine normale Beziehung aufrechterhalten können. Ist das nicht ein aufrichtiger Umgang miteinander? (Doch, ist es.) Das ist die richtige Vorgehensweise für den Umgang mit anderen Menschen; es ist nicht, die Unzulänglichkeiten anderer bloßzustellen. Was bedeutet es, „die Unzulänglichkeiten anderer nicht bloßzustellen“, wie es in dem betreffenden Spruch heißt? Es bedeutet, nicht von Unzulänglichkeiten anderer zu sprechen, nicht über die Probleme zu sprechen, die für sie das größte Tabu sind, nicht das Wesen ihrer Probleme zu enthüllen und nicht so unverfroren zu sein, es bloßzustellen. Es bedeutet, nur ein paar Bemerkungen auf oberflächlicher Ebene zu machen, Dinge zu sagen, die alle allgemein sagen, Dinge zu sagen, die die Person selbst erkennen kann, und keine Fehler, die die Person früher gemacht hat, oder heikle Themen aufzudecken. Was nützt es der anderen Person, wenn du so handelst? Du wirst sie vielleicht nicht beleidigt oder sie dir nicht zum Feind gemacht haben, aber das, was du getan hast, hilft oder nützt ihr in keiner Weise. Folglich ist der Ausspruch „stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ an sich schon gerissen, eine Form von Trickserei und nicht aufrichtig. Man könnte sagen, dass man mit einem solchen Verhalten böse Absichten hegt; es ist nicht die richtige Art, mit anderen umzugehen. Nichtgläubige betrachten „Wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ sogar als etwas, das eine Person von nobler Moral tun sollte. Es ist eindeutig eine betrügerische Art des Umgangs mit anderen, die Menschen annehmen, um sich selbst zu schützen; es ist keineswegs eine angemessene Art des Umgangs. Die Unzulänglichkeiten anderer nicht bloßzustellen, ist an sich schon unaufrichtig, und wenn man die Unzulänglichkeiten anderer bloßstellt, steckt vielleicht ein Hintergedanke dahinter. Unter welchen Umständen kann man im Allgemeinen beobachten, dass Menschen die Unzulänglichkeiten anderer bloßstellen? Hier ist ein Beispiel: Wenn sich in der Gesellschaft zwei Anwärter um ein bestimmtes Amt kandidieren, dann werden sie gegenseitig ihre Unzulänglichkeiten bloßstellen. Einer wird sagen: „Sie haben etwas Schlimmes getan und so und so viel Geld veruntreut.“ Und der andere wird sagen: „Sie haben so und so vielen Menschen geschadet.“ Sie enthüllen solche Dinge über den anderen. Ist das nicht ein Bloßstellen der Unzulänglichkeiten anderer? (Ja, das ist es.) Wenn Leute die Unzulänglichkeiten anderer auf der politischen Bühne bloßstellen, handelt es sich um politische Gegner, aber wenn normale Menschen so etwas tun, sind sie Feinde. Laienhaft ausgedrückt, würde man sagen, dass diese zwei Menschen nicht miteinander auskommen. Wann immer sie sich begegnen, fangen sie an zu streiten, stellen die Unzulänglichkeiten des anderen bloß, urteilen übereinander, verdammen einander, erfinden sogar einfach Sachen und machen falsche Anschuldigungen. Solange es irgendetwas Fragwürdiges in den Angelegenheiten des anderen gibt, wird der eine es bloßstellen und den anderen dafür verurteilen. Wenn Menschen viele Dinge über den jeweils anderen bloßstellen, aber nicht dessen Unzulänglichkeiten, ist das dann etwas Nobles? (Nein.) Das ist es nicht, aber die Menschen erachten diesen Lehrsatz als ein nobles moralisches Verhalten und loben ihn, was wirklich widerlich ist! Der Spruch „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ schafft es an sich schon nicht, für irgendetwas Positives einzutreten. Er ist nicht so wie die Sprüche „Eine erwiesene Liebenswürdigkeit sollte dankbar erwidert werden“, „Vergeltet Böses mit Gutem“ und „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“, die zumindest für ein lobenswertes moralisches Verhalten plädieren. Die Redensart „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ ist eine Aussage zum moralischen Verhalten, die zu negativem Verhalten anstiftet und auf Menschen überhaupt keine positive Wirkung ausübt. Sie vermittelt den Menschen nicht, was die richtigen Verhaltensmethoden oder -grundsätze für das Leben in dieser Welt sind. Diese Informationen hat dieser Spruch nicht zu bieten. Den Menschen wird nur gesagt, sie sollen anderen nicht ins Gesicht schlagen, als wäre es in Ordnung, sie überall hin außer ins Gesicht zu schlagen. Schlag sie, soviel du willst; schlag sie grün und blau, mach sie zum Krüppel oder schlag sie halbtot, Hauptsache, sie atmen noch. Und wenn die Menschen miteinander im Streit liegen, wenn Feinde oder politische Gegner aufeinander treffen, dann können sie alles, was sie wollen, über den anderen bloßstellen, solange sie nicht seine Unzulänglichkeiten bloßstellen. Was ist das für ein Trend? Fandet ihr diesen Spruch früher nicht ziemlich gut? (Ja.) Sagen wir, zwei Leute geraten in Streit und fangen an zu diskutieren. Einer von ihnen sagt, „Ich weiß, dass dein Mann nicht der Vater deines Kindes ist“, und die andere sagt, „Ich weiß, mit welchen Tricks dein Familienbetrieb Geld macht.“ Einige Leute äußern sich zum Inhalt ihres Streits und sagen: „‚Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß‘. Schaut euch an, wie sie sich gegenseitig ihre wenigen Unzulänglichkeiten und heimlichen Vergehen vorhalten und daraus eine große Sache machen. Was für ein kleinkariertes Verhalten! Und so ein niederer Charakter. Man sollte den Leuten wenigstens etwas Respekt entgegenbringen, wie werden sie sich sonst in Zukunft benehmen können?“ Ist es richtig oder falsch, solche Bemerkungen zu machen? (Es ist falsch.) Hat das auch nur den geringsten positiven Effekt? Stimmt irgendetwas davon auch nur ansatzweise mit der Wahrheit überein? (Nein.) Was für Ideen und Standpunkte muss jemand haben, um solche Bemerkungen zu machen? Kommen solche Bemerkungen von jemandem mit einem Sinn für Gerechtigkeit, der die Wahrheit verstanden hat? (Nein.) Auf welcher Grundlage entstehen solche Bemerkungen? Wurden sie gänzlich unter dem Einfluss folgender Ideen der traditionellen Kultur gemacht: „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“? (Ja.) Diese Bemerkungen beruhen voll und ganz auf dieser Idee und diesem Standpunkt der traditionellen Kultur.

Was nun den Streit zwischen den beiden Menschen angeht, über den wir gerade sprachen: Wenn ihr euch diese Sache aus der Sicht von jemandem anseht, der an Gott glaubt, wie sollte gemäß Gottes Worten und mit der Wahrheit als Maßstab damit umgegangen werden? Ist das nicht ein Problem, über das die Menschen nachdenken sollten? (Ja, das ist es.) Ihr solltet darüber nachdenken. An welche Grundsätze sollten sich Gläubige halten? Sie müssen Menschen und Dinge voll und ganz laut Gottes Worten betrachten und sich dementsprechend verhalten und handeln, und das mit der Wahrheit als Maßstab. Wenn es zwischen Brüdern und Schwestern zu einem Streit kommt, müssen sie einander gegenüber tolerant sein, Geduld miteinander haben und liebevoll miteinander umgehen. Sie müssen zunächst über sich selbst nachdenken und zu Selbsterkenntnis gelangen, dann das Problem gemäß der Wahrheit in Gottes Worten lösen, so dass sie ihre eigenen Fehler erkennen und sich gegen das Fleisch auflehnen können und gemäß den Wahrheitsgrundsätzen mit anderen umgehen. Auf diese Weise werden sie das Problem an der Wurzel packen. Ihr solltet zu einem gründlichen Verständnis dieses Problems gelangen. Der Spruch „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ ist kein Maßstab, um Menschlichkeit zu bemessen, sondern nur eine grundlegende Philosophie für weltliche Belange, die aber das verdorbene Verhalten der Menschen nicht im Geringsten einschränken kann. Dieser Spruch ist ziemlich sinnlos, und es besteht kein Grund für Gläubige, sich an so eine Regel zu halten. Die Menschen sollten gemäß Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen miteinander umgehen. Das sind die Dinge, an die sich Gläubige halten müssen. Wenn Menschen an Gott glauben, aber trotzdem noch an traditionelle kulturelle Ansichten und satanische Philosophien glauben und sich Vorstellungen traditioneller Kultur wie „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ bedienen, um Menschen zu beurteilen und einzuschränken oder um Forderungen an sich selbst zu stellen, dann verhalten sie sich absurd und lächerlich und sind Ungläubige. Der Spruch „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ ist eine satanische Philosophie für den Umgang mit Freunden, kann aber die grundlegenden Kernprobleme zwischenmenschlicher Beziehungen nicht lösen. Daher ist dieser Spruch eine höchst oberflächliche Regel, eine höchst oberflächliche Philosophie für weltliche Belange. Sie bleibt weit hinter den Maßstäben der Wahrheitsgrundsätze zurück, und wenn man sich an so eine oberflächliche Regel hält, wird das nichts erreichen, und es ist ziemlich sinnlos. Kann man das so sagen? (Ja.) Wenn es zwischen Brüdern und Schwestern zu einem Streit kommt, nach welchem Grundsatz sollte man diese Sache dann betrachten und klären? Sollte man sich an die Regeln traditioneller Kultur halten oder die Wahrheit in Gottes Worten als Grundsatz nehmen? Sagt Mir eure Meinung. (Erst einmal sollten wir die Natur des Streits und der ungestümen Beschuldigungen der Beteiligten gegeneinander nach Gottes Worten analysieren und verstehen, und begreifen, dass das Äußerungen verdorbener Dispositionen sind. Dann sollten wir mit ihnen über den passenden Weg der Praxis Gemeinschaft halten. Sie sollten liebevoll miteinander umgehen, sollten Gewissen und Vernunft besitzen, und was sie sagen und tun, muss für den anderen aufbauend und nicht verletzend sein. Wenn einer Unzulänglichkeiten aufweist oder Fehler gemacht hat, sollte der andere korrekt damit umgehen und, wenn er kann, helfen anstatt denjenigen anzugreifen, über ihn zu urteilen oder ihn zu verdammen.) Das ist eine Art, Menschen zu helfen. Was kann man nun sagen, um ihnen zu helfen und ihren Streit zu schlichten? (Sie streiten in der Kirche, und das ist an sich schon der Heiligen nicht würdig und stimmt nicht mit Gottes Anforderungen überein. Also können wir mit ihnen Gemeinschaft halten und sagen: „Wenn ihr feststellt, dass jemand Probleme hat, dann helft, wenn ihr könnt. Wenn ihr nicht helfen könnt, dann besteht kein Grund zu streiten, das wird sonst das Gemeindeleben stören, und wenn ihr trotz wiederholter Ermahnung nicht damit aufhört, dann wird die Kirche das gemäß ihren Verwaltungsverordnungen regeln.“) Es hat den Anschein, dass ihr alle wisst, wie man laut den Grundsätzen mit Menschen umgeht, die das Gemeindeleben stören, aber ihr wisst immer noch nicht wirklich, wie man mit Streitigkeiten zwischen Menschen umgeht oder welche von Gottes Worten man dabei einsetzen sollte – ihr wisst immer noch nicht, wie man Gottes Worte und die Wahrheitsgrundsätze anwendet, um Probleme zu lösen. Welche Probleme hat jeder der Beteiligten in dieser Sache? Weisen sie beide verdorbene Dispositionen auf? (Ja.) Da sie beide verdorbene Dispositionen aufweisen, solltet ihr betrachten, welche verdorbenen Dispositionen jeder von ihnen äußerte, als es zu dem Streit kam, und worin deren Ursprung lag. Stellt fest, welche verdorbenen Dispositionen sich äußerten, und nutzt dann Gottes Worte, um sie bloßzustellen und zu analysieren, damit beide Personen zurück vor Gott kommen und gemäß Gottes Worten zu Selbsterkenntnis gelangen. Was sind also die wichtigsten Punkte, über die ihr mit ihnen Gemeinschaft halten solltet? Ihr könntet zum Beispiel etwas sagen wie: „Wenn ihr beide anerkennt, dass ihr Gott nachfolgt, dann streitet nicht, denn Streitereien können Probleme nicht lösen. So solltet ihr Menschen, die an Gott glauben und Ihm folgen, nicht behandeln, und ihr solltet Brüder und Schwestern nicht genauso behandeln, wie Nichtgläubige andere Menschen behandeln. Das entspricht nicht Gottes Absichten. Was verlangt Gott von den Menschen, wie sie andere behandeln sollen? Gottes Worte sind eindeutig: Seid versöhnlich, tolerant und geduldig und liebt einander. Wenn du siehst, dass die andere Person ernste Probleme hat und du unzufrieden bist mit dem, was sie getan hat, dann solltest du auf vernünftige und effektive Weise und mit einer versöhnlichen, toleranten und geduldigen Einstellung darüber Gemeinschaft halten. Es ist besser, wenn die Person das verinnerlichen und von Gott annehmen kann. Wenn sie das nicht von Gott annehmen kann, bist du trotzdem deiner Verantwortung nachgekommen und musst die andere Person nicht ungestüm angreifen. Wenn Brüder und Schwestern streiten und die Unzulänglichkeiten des anderen bloßstellen, dann ist dieses Verhalten der Heiligen unwürdig und stimmt nicht mit Gottes Absichten überein. Gläubige sollten sich nicht so benehmen. Und was die Person angeht, die beschuldigt wird: Selbst wenn du denkst, dass du vernünftig gehandelt hast und nicht von der anderen Person kritisiert werden solltest, solltest du trotzdem deine persönlichen Vorurteile loslassen und dich dem Problem und den Anschuldigungen des anderen ruhig und offen stellen. Du solltest dich nie auf ungestüme Art und Weise dagegen wehren. Wenn ihr euch beide in einen hitzigen Zustand hochgeschaukelt habt und euch nicht beherrschen könnt, dann solltet ihr euch zunächst aus der Situation zurückziehen. Beruhigt euch und verfolgt die Sache nicht weiter, damit ihr Satan nicht in die Falle geht und nicht seiner Versuchung erliegt. Ihr könnt unter vier Augen beten, vor Gott treten und um Seine Hilfe bitten und euch bemühen, mit Hilfe von Gottes Worten eure Probleme zu lösen. Wenn ihr beide in der Lage seid, euch zu beruhigen und miteinander ruhig und rational umzugehen, ohne etwas Ungestümes zu tun oder zu sagen, dann könnt ihr euch treffen, um über die strittigen Themen Gemeinschaft zu halten, bis ihr einen Konsens erreicht, euch in Gottes Worten einigt und zu einer Lösung des Problems gelangt.“ Wären das nicht angemessene Worte? (Ja.) Tatsache ist, wenn zwei Menschen sich streiten, dann äußern sie beide verdorbene Dispositionen, und sie zeigen beide ihre Impulsivität. Das ist alles satanisches Verhalten. Keiner von beiden ist im Recht oder im Unrecht, keiner von beiden verhält sich im Einklang mit der Wahrheit. Hättest du die Sache gemäß Gottes Worten und der Wahrheit betrachten und entsprechend damit umgehen können, hätte es euren Streit nicht gegeben. Wenn nur ein Beteiligter Menschen und Dinge nach Gottes Worten hätte betrachten und sich dementsprechend verhalten und handeln können, hätte es den Streit nicht gegeben. Wenn also zwei Menschen die Unzulänglichkeiten des anderen bloßstellen und einander ins Gesicht schlagen, dann sind diese beiden Menschen ungestüme knallharte Kerle. An ihnen ist nichts Gutes zu finden; keiner von ihnen ist im Recht, und keiner von ihnen ist im Unrecht. Auf welcher Grundlage bemisst man richtig und falsch? Es hängt von der Perspektive und dem Standpunkt ab, den du diesbezüglich einnimmst, von deinen Motiven, davon, ob Gottes Worte deine Grundlage bilden und deine Handlungen mit der Wahrheit übereinstimmen. Das Motiv hinter eurem Streit ist offensichtlich, die andere Person zu besiegen und zu überwältigen. Ihr stellt euch gegenseitig bloß und verletzt einander mit bösen Worten. Es spielt keine Rolle, ob es stimmt, was ihr aufdeckt, noch ob der Diskussionspunkt für euren Streit richtig oder falsch ist – weil ihr euch dieser Sache nicht gemäß Gottes Worten annehmt und die Wahrheit nicht euer Maßstab ist, weil ihr eure Impulsivität zeigt und die Vorgehensweise und Grundsätze eures Handelns gänzlich auf Impulsivität beruhen. Ihr seid von verdorbenen satanischen Dispositionen dazu gezwungen worden, und daher spielt es keine Rolle, wer im Recht oder wer im Vorteil oder Nachteil ist: Ihr seid beide im Unrecht und tragt Verantwortung dafür. Die Art und Weise, wie ihr die Sache handhabt, stützt sich nicht auf Gottes Worte. Ihr solltet euch beide beruhigen und reiflich über eure eigenen Probleme nachdenken. Erst wenn ihr beide euer Herz vor Gott stillen könnt und das Problem mit kühlem Kopf angeht, könnt ihr euch zusammensetzen und ruhig und gelassen darüber Gemeinschaft halten. Solange die Sicht beider Personen auf Menschen und Dinge und ihr Verhalten und Handeln auf Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen beruhen, gibt es eigentlich keine wirklichen nennenswerten Differenzen, und es gibt kein Problem, egal wie unterschiedlich ihre Ideen und Standpunkte zu einer bestimmten Sache sein mögen. Solange sie bei der Bewältigung ihrer Differenzen Gottes Worte und die Wahrheit als ihren Grundsatz nehmen, werden sie letztendlich mit Sicherheit in der Lage sein, miteinander auszukommen und ihre Differenzen beizulegen. Bewältigt ihr so eure Probleme? (Nein.) Ihr wisst einfach nicht, wie man mit Hilfe der Wahrheit Probleme löst, ihr kennt nur eure eigene Vorgehensweise, auf administrative Sanktionen zurückzugreifen. Was ist hier also die wichtigste Lektion für euren Umgang mit der Sache als Ganzes? Es geht nicht darum zu verlangen, dass die Menschen ihre Differenzen loslassen, sondern darum, sie auf die richtige Art und Weise zu klären und Einigkeit zu erzielen. Was ist die Grundlage, um Differenzen zu klären? (Gottes Worte.) Das ist richtig: Sucht nach der Grundlage in Gottes Worten. Es geht nicht darum zu analysieren, wer richtig und wer falsch liegt, wer überlegen und wer unterlegen ist oder wer im Recht ist und wer nicht. Vielmehr geht es darum, das Problem der Ideen und Standpunkte der Menschen zu lösen, was bedeutet, falsche Ideen und Standpunkte und irrige Methoden für den Umgang mit einer bestimmten Angelegenheit zu beseitigen. Nur wenn man in Gottes Worten nach einer Grundlage sucht, und nur wenn man die Wahrheitsgrundsätze versteht, können Probleme wirklich gelöst werden und Menschen harmonisch miteinander leben und Einigkeit erzielen. Ansonsten, wenn ihr Angelegenheiten mit Hilfe von Aussagen der traditionellen Kultur und Methoden wie „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ regelt, werden Probleme nie gelöst bzw. zumindest die Differenzen zwischen den Ideen und Standpunkten der Menschen nicht behoben werden. Daher muss jeder lernen, in Gottes Worten nach einer Grundlage zu suchen. Gottes Worte sind allesamt Wahrheit, und in ihnen findet sich nichts Widersprüchliches. Sie sind das einzige Kriterium, um alle Menschen, Belange und Dinge zu beurteilen. Wenn alle Menschen in Gottes Worten eine Grundlage finden und durch Gottes Worte in ihrer Sicht der Dinge Einigkeit erzielen, fällt es den Menschen dann nicht leicht, zu einem Konsens zu gelangen? Wenn jeder die Wahrheit akzeptieren kann, wird es dann immer noch Differenzen zwischen den Menschen geben? Wird es immer noch Streitereien geben? Wird es immer noch nötig sein, Ideen und Standpunkte und Aussagen wie „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ zu verwenden, um Menschen einzuschränken? Nein, denn Gottes Worte können alle Probleme lösen. Ganz gleich, welche Meinungsverschiedenheiten oder wie viele verschiedene Standpunkte die Menschen auch haben mögen, all diese Dinge sollten vor Gott gebracht und gemäß Gottes Worten unterschieden und analysiert werden. Dann wird man feststellen können, ob sie im Einklang mit der Wahrheit stehen. Wenn Menschen die Wahrheit verstanden haben, können sie erkennen, dass die meisten Ideen und Standpunkte der verdorbenen Menschheit aus der traditionellen Kultur stammen und von den Koryphäen und bedeutenden Persönlichkeiten, die die Menschen verehren – doch im Kern kommen sie von satanischen Philosophien. Daher sind diese abwegigen und absurden Ideen und Standpunkte eigentlich leicht zu beseitigen. Warum sage Ich, dass sie leicht zu beseitigen sind? Weil du feststellen wirst, dass sie alle verdreht und haltlos sind und weder Hand noch Fuß haben, wenn du diese menschlichen Ideen und Standpunkte mithilfe von Gottes Worten bemisst. Wenn Menschen die Wahrheit akzeptieren können, ist es leicht, diese Dinge loszulassen, und alle Probleme können entsprechend gelöst werden. Welche Folgen hat es, wenn die Probleme gelöst sind? Dann kann jeder seine eigenen Meinungen und seine persönlichen, subjektiven Ideen und Standpunkte loslassen. Egal für wie nobel und richtig du diese Dinge hältst, egal wie lange sie bereits unter den Menschen kursieren, solange sie nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, solltet ihr sie abstreiten und aufgeben. Wenn alle Gottes Worte als ihre Grundlage angenommen und alles, was vom Menschen stammt, abgestritten haben, werden ihre Ideen und Standpunkte dann letztendlich nicht einheitlich werden? (Doch, ja.) Wenn die Ideen und Standpunkte, die sowohl die menschliche Sicht auf Menschen und Dinge als auch das Verhalten und Handeln der Menschen bestimmen, alle einheitlich sind, welche Meinungsverschiedenheiten wird es dann zwischen den Menschen geben? Allerhöchstens ein paar Meinungsverschiedenheiten in Bezug auf Ernährung und Lebensgewohnheiten. Aber wenn es um Fragen geht, bei denen es wirklich um die verdorbenen Dispositionen der Menschen geht, sowie den Weg, den sie beschreiten, und das Wesen der Menschheit, solange die Menschen Gottes Worte als ihre Grundlage und die Wahrheit als ihren Maßstab annehmen, dann werden sie sich alle einigen. Es spielt keine Rolle, ob du aus dem Osten oder dem Westen kommst, ob du alt oder jung, Mann oder Frau oder ein Intellektueller, ein Arbeiter oder ein Bauer bist: Wenn du mit anderen gemäß der Wahrheit von Gottes Worten umgehen kannst, wird es dann immer noch Streit und Konflikte zwischen den Menschen geben? Nein. Können also solche kindischen Forderungen wie „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ immer noch als Lösung für die Streitereien der Menschen vorgebracht werden? Können sie immer noch die Maximen sein, an die sich die Menschen in ihrem Umgang miteinander halten? Solche oberflächlichen Regeln besitzen für die Menschheit keinen Wert, und sie können weder die Sicht der Leute auf Menschen und Dinge noch ihr Verhalten und Handeln im Alltag beeinflussen. Denkt mal darüber nach: Ist das nicht so? (Ja, so ist es.) Da sie absolut nichts mit der Wahrheit gemein haben und nicht die geringste Auswirkung auf die Sicht der Leute auf Menschen und Dinge oder ihr Verhalten und Handeln haben, sollte man sich ein für alle Mal davon lossagen.

Wenn wir uns ansehen, worüber wir weiter oben Gemeinschaft gehalten haben, kann man dann nicht mit Sicherheit sagen, dass Gottes Worte und die Wahrheit die Kriterien sind, anhand derer alle Menschen, Ereignisse und Dinge beurteilt werden sollten, und dass die traditionelle Kultur und die Moralschriften der Menschheit im Angesicht von Gottes Worten und der Wahrheit unhaltbar und nicht erwähnenswert sind? (Ja.) Was nun diese „noble“ moralische Forderung von „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ angeht, die die Menschheit verehrt, von welchem Standpunkt und aus welcher Perspektive sollten die Menschen sie nun betrachten? Sollten die Menschen solche Worte weiter anbeten und sie befolgen? (Nein.) Wie also sollte man sich davon lossagen? Zunächst einmal, solltet ihr weder ungestüm noch impulsiv reagieren, wenn euch etwas widerfährt. Geht mit jedem und allem richtig um, beruhigt euch, tretet vor Gott, sucht die Wahrheitsgrundsätze in Gottes Worten, und findet einen Weg der Praxis, sodass ihr euch im Umgang mit Menschen und Ereignissen genau auf Gottes Worte stützt, anstatt euch von folgendem Spruch über moralisches Verhalten fesseln und einschränken zu lassen: „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß.“ Wäre es für dich nicht leichter und erfreulicher, so zu leben? Wenn Menschen die Wahrheit nicht akzeptieren, haben sie keine Möglichkeit, sich von den Einschränkungen durch verdorbene Dispositionen zu befreien, und es fällt ihnen schwer, in dem Kreis, in dem sie leben, mit anderen Umgang zu haben. Vielleicht gibt es da jemanden, den du nicht schikanierst, der dich aber schikanieren will. Du möchtest mit jemandem gut auskommen, er macht dir aber stets Probleme. Du nimmst dich vor gewissen Menschen in Acht und meidest sie, aber sie stellen dir nach und belästigen dich trotzdem. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst und keine Grundlage in Gottes Worten hast, bleibt dir nichts anderes übrig, als dich bis zuletzt mit ihnen herumzuschlagen. Solltest du dich einem formidablen Gegner gegenübersehen, der dich schikaniert, wirst du glauben, du hättest keine andere Wahl, als dem Spruch „Für einen Ehrenmann ist es nie zu spät, Rache zu nehmen“ zu folgen. Du wirst auf die richtige Gelegenheit warten, um dich an ihm zu rächen, und ihn mit Hilfe von cleveren Methoden zu Fall zu bringen. Du wirst nicht nur deinem Groll Luft machen können, sondern auch alle anderen dazu bringen, dich für deinen Gerechtigkeitssinn zu loben und dich für den Ehrenmann und ihn für den Bösewicht zu halten. Was denkt ihr über diesen Ansatz? Ist das die richtige Art und Weise, wie man sich in der Welt benehmen sollte? (Nein.) Jetzt versteht ihr. Wer ist also der Gute: der Ehrenmann oder der Bösewicht? (Keiner von beiden ist gut.) Diesen Ehrenmännern, die von Nichtgläubigen verehrt werden, fehlt ein beschreibendes Wort: „falsch“. Sie sind „falsche Ehrenmänner“. Was immer ihr also tut, seid keine Ehrenmänner, denn alle Ehrenmänner tun nur so. Wie muss man sich also verhalten, um nicht vom richtigen Weg abzukommen? Ist es in Ordnung, wie ein „wahrer Ehrenmann“ zu handeln, der, „wenn er andere schlägt, ihnen nicht ins Gesicht schlägt, und wenn er andere bloßstellt, ihre Unzulänglichkeiten nicht bloßstellt“? (Nein.) All diese Ehrenmänner und berühmten Leute sind Heuchler und hinterlistig, sind falsche Ehrenmänner. Sie können alle zur Hölle fahren! Wie sollte man sich also verhalten? Man sollte jemand sein, der nach der Wahrheit strebt, dessen Sicht von Dingen und Menschen, dessen Verhalten und dessen Handlungen voll und ganz Gottes Wort entsprechen und der dabei die Wahrheit als seinen Maßstab nimmt. Nur wenn man sich so verhält, ist man ein wahrer Mensch. Ist das der richtige Weg oder nicht? (Ja.) Was solltest du tun, wenn jemand andauernd deine Unzulänglichkeiten bloßstellt? Du könntest sagen: „Wenn du mich bloßstellst, dann stelle ich dich auch bloß!“ Ist es richtig, sich gegenseitig so anzugreifen? Ist das die Art und Weise, wie die Menschen sich verhalten, handeln und miteinander umgehen sollten? (Nein.) Die Menschen wissen zwar, dass sie das der Glaubenslehre halber nicht tun sollten, und doch können viele von ihnen solche Versuchungen und Fallstricke nicht überwinden. Vielleicht hast du nicht gehört, dass irgendwer deine Unzulänglichkeiten bloßgestellt, dich angegriffen oder hinter deinem Rücken über dich geurteilt hat – aber wenn du jemanden solche Dinge sagen hörst, wirst du es nicht ertragen können. Dein Herz wird schneller schlagen, und deine Hitzköpfigkeit wird sich zeigen; du wirst sagen: „Wie kannst du es wagen, mich bloßzustellen? Wenn du gemein zu mir bist, werde ich es dir heimzahlen! Wenn du meine Unzulänglichkeiten bloßstellst, denk nicht, dass ich deine Schwächen nicht bloßstellen werde!“ Andere sagen: „Es gibt einen Spruch, der besagt: ‚Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß.‘ Also werde ich deine Unzulänglichkeiten nicht bloßstellen, aber ich werde andere Wege finden, mich um dich zu kümmern und dir einen Dämpfer zu verpassen. Wir werden ja sehen, wer der Härtere ist!“ Sind diese Methoden gut oder nicht? (Nein.) Bei fast jedem ist es so, dass er zuerst einmal wütend reagieren wird, wenn er herausfindet, dass jemand ihn bloßgestellt, ihn verurteilt oder hinter seinem Rücken etwas Schlechtes über ihn gesagt hat. Er wird vor Wut schnauben, nicht essen oder schlafen können – und selbst wenn er es schafft zu schlafen, wird er sogar in seinen Träumen fluchen! Seine Impulsivität kennt keine Grenzen! Es ist so eine belanglose Sache, aber er kann nicht darüber hinwegkommen. Das ist die Wirkung, die Impulsivität auf Menschen hat, das sind die schädlichen Folgen von verdorbenen Dispositionen. Wenn eine verdorbene Disposition zum Leben eines Menschen wird, wie zeigt sich das dann hauptsächlich? Wenn diesem Menschen etwas widerfährt, das er unangenehm findet, wirkt sich das zunächst auf seine Gefühle aus und dann tritt seine Impulsivität an den Tag – so zeigt sich das. Und wenn das passiert, wird er in seiner Impulsivität leben und die Angelegenheit durch die Linse seiner verdorbenen Disposition betrachten. In seinem Herzen werden die philosophischen Ansichten Satans aufkommen, und er wird sich darüber Gedanken machen, welche Mittel und Wege er einsetzen wird, um sich zu rächen, und dadurch seine verdorbene Disposition offenlegen. Die Ideen und Standpunkte der Menschen zum Umgang mit Problemen wie diesem, die Mittel und Wege, die sie sich dafür einfallen lassen, und sogar ihre Gefühle und Impulsivität, das alles rührt von verdorbenen Dispositionen her. Welche verdorbenen Dispositionen treten also in diesem Fall auf? Die erste ist mit Sicherheit Bosheit, gefolgt von Arroganz, Verlogenheit, Frevelhaftigkeit, Unnachgiebigkeit, Abneigung gegen die Wahrheit und Hass auf die Wahrheit. Von diesen verdorbenen Dispositionen hat Arroganz vielleicht den geringsten Einfluss. Was also sind die verdorbenen Dispositionen, die die Gefühle und Gedanken eines Menschen am meisten beherrschen können, und die bestimmen, wie er letztlich mit dieser Sache umgeht? Es sind Bosheit, Unnachgiebigkeit, Abneigung gegen die Wahrheit und Hass auf die Wahrheit. Diese verdorbenen Dispositionen halten den Menschen in einem Würgegriff und binden ihn, und es ist offensichtlich, dass sein Leben im Netz Satans gefangen ist. Wie entsteht dieses Netz Satans? Sind es nicht die verdorbenen Dispositionen, die es entstehen lassen? Deine verdorbenen Dispositionen haben alle möglichen satanischen Netze für dich gesponnen. Wenn du beispielsweise hörst, dass jemand etwas macht, wie etwa über dich zu urteilen, dich zu verfluchen oder hinter deinem Rücken deine Unzulänglichkeiten bloßzustellen, dann lässt du satanische Philosophien und verdorbene Dispositionen dein Leben sein und deine Gedanken, deine Ansichten und deine Gefühle beherrschen, was zu einer bestimmten Abfolge von Handlungen führt. Diese verdorbenen Handlungen sind hauptsächlich die Folge davon, dass du eine satanische Natur und Disposition hast. Unabhängig von deinen Umständen gehört alles, was du auslebst, was du offenbarst und was du ausdrückst – bzw. deine Gefühle, deine Gedanken und Ansichten und deine Art und deine Methoden, Dinge zu tun –, zu Satan, solange du von Satans verdorbener Disposition gefesselt, kontrolliert und beherrscht wirst. All diese Dinge verstoßen gegen die Wahrheit und stehen den Worten Gottes und der Wahrheit feindlich gegenüber. Je weiter du vom Wort Gottes und der Wahrheit entfernt bist, desto mehr gerätst du unter die Kontrolle von Satans Netz und verstrickst dich darin. Wenn du dich stattdessen von den Fesseln und der Kontrolle durch deine verdorbenen Dispositionen befreien und dich gegen sie auflehnen kannst, wenn du vor Gott treten und Probleme mit den Methoden und Grundsätzen, die dir Gottes Worte mitteilen, lösen und dich in deinem Handeln nach diesen richten kannst, dann wirst du dich allmählich aus Satans Netz befreien. Was du dann, nachdem du dich befreit hast, auslebst, ist nicht mehr dasselbe alte Abbild eines satanischen Menschen, der von seinen verdorbenen Dispositionen beherrscht wird, sondern das eines neuen Menschen, der Gottes Worte als sein Leben ansieht. Deine ganze Lebensweise verändert sich. Wenn du aber den Gefühlen, Gedanken, Ansichten und Praktiken nachgibst, die satanische Dispositionen hervorbringen, dann wirst du dich an eine Litanei von satanischen Philosophien und diverse Methoden halten, wie etwa „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“, „Für einen Ehrenmann ist es nie zu spät, Rache zu nehmen“, „Besser ein wahrer Schurke sein als ein falscher Gentleman“ und „Wer nicht auf Rache sinnt, ist kein Mann.“ Sie werden in deinem Herzen sein und dein Handeln bestimmen. Wenn du diese satanischen Philosophien als Grundlage für dein Handeln nimmst, wird sich der Charakter deines Handelns ändern, und du wirst Böses tun und dich Gott widersetzen. Wenn du diese negativen Gedanken und Standpunkte als Grundlage für dein Handeln nimmst, ist es offensichtlich, dass du von Gottes Lehren und Worten abgewichen und Satan ins Netz gegangen bist und dich nicht selbst befreien kannst. Ihr verbringt praktisch euer ganzes Alltagsleben umgeben von satanischen Dispositionen – ihr lebt in Satans Netz. Die Ursache für die Qual der Menschen liegt darin, dass sie derart von ihren satanischen Dispositionen kontrolliert werden, dass sie sich nicht selbst von ihnen befreien können. Sie leben in Sünde, und was sie auch tun, sie leiden. Selbst wenn du deinen Gegner besiegt hast, fühlst du dich gequält, weil du nicht weißt, wer dein nächster Gegner sein wird oder ob du ihn auf die gleiche Weise besiegen können wirst. Du bist ängstlich und gequält. Und was ist mit dem Besiegten? Der leidet natürlich gleichermaßen Qualen. Da er schikaniert worden ist, glaubt er, dass er keine Würde oder Integrität im Leben besitzt. Schikaniert zu werden, ist schwer zu ertragen, also wartet er unentwegt auf einen günstigen Moment und sucht nach einer Chance, sich zu rächen – Auge um Auge und Zahn um Zahn – um es seinem Gegner zu zeigen. So eine Denkweise ist auch quälend. Kurz gesagt, derjenige, der sich rächt, und der, dem diese Rache widerfährt, sind beide in Satans Netz gefangen, tun ständig Böses, suchen ständig nach Möglichkeiten, um aus ihrer heiklen Lage herauszukommen, und sehnen sich währenddessen nach Frieden, Freude und Geborgenheit. Einerseits werden die Menschen von verdorbenen Dispositionen kontrolliert und leben in Satans Netz, wobei sie die verschiedenen Methoden, Gedanken und Standpunkte annehmen, die Satan ihnen vorgibt, um die Probleme zu lösen, die um sie herum auftreten. Andererseits hoffen die Menschen immer noch, Frieden und Glück von Gott zu erlangen. Da sie jedoch immer durch Satans verdorbene Dispositionen gefesselt und in seinem Netz gefangen sind, unfähig, sich bewusst gegen ihn aufzulehnen und sich zu befreien, und da sie sich immer weiter vom Wort Gottes und den Wahrheitsgrundsätzen entfernen, sind die Menschen niemals in der Lage, den Trost, die Freude, den Frieden und das Glück zu erlangen, die von Gott kommen. In was für einem Zustand leben die Menschen letztendlich? Obwohl sie gerne würden, können sie die Aufgabe, nach der Wahrheit zu streben, nicht bewältigen, und obwohl sie ihre Pflichten richtig erfüllen wollen, können sie den Anforderungen Gottes nicht gerecht werden. Sie bleiben genau dort stecken, wo sie sind. Dies ist eine quälende Folter. Die Menschen leben gegen ihren Willen innerhalb von Satans verdorbener Disposition. Sie ähneln eher Unholden als Menschen, leben oft in dunklen Ecken und suchen nach schändlichen und bösen Methoden, um die vielen Schwierigkeiten zu lösen, denen sie gegenüberstehen. Tatsache ist, dass die Menschen tief in ihrer Seele bereit sind, gut zu sein und nach dem Licht zu streben. Sie hoffen, als Menschen in Würde leben zu können. Sie hoffen auch, dass sie nach der Wahrheit streben und sich zum Leben auf das Wort Gottes verlassen und das Wort Gottes zu ihrem Leben und ihrer Wirklichkeit machen können. Aber sie können die Wahrheit nie in die Praxis umsetzen, und trotz der vielen Lehren, die sie verstehen, können sie ihre Probleme nicht lösen. In diesem Dilemma werden die Menschen hin- und hergeworfen, außerstande, vorwärtszugehen und nicht gewillt, zurückzugehen. Sie sitzen dort fest, wo sie sind. Und das Gefühl, „festzustecken“, ist eine Qual – eine ungeheure Qual. Die Menschen wollen nach dem Licht streben und sind nicht gewillt, Gottes Wort und den rechten Weg zu verlassen. Doch sie akzeptieren die Wahrheit nicht, können Gottes Worte nicht in die Praxis umsetzen und bleiben unfähig, sich von den Fesseln und der Kontrolle ihrer verdorbenen satanischen Disposition zu befreien. Letztendlich können sie nur ein Leben voller Qualen leben, ohne jegliches wahres Glück. Genau so ist es doch, nicht wahr? (Ja, so ist es.) So oder so, wenn Menschen die Wahrheit praktizieren und die Wahrheit erlangen wollen, müssen sie Stück für Stück Gottes Worte erfahren und im Kleinen beginnen, um den Einfluss zu vertreiben, den diese Sprüche über moralisches Verhalten auf ihre Ideen und Standpunkte und auf ihr Streben nach der Wahrheit haben. Das ist der entscheidende Punkt; diese Probleme müssen beseitigt werden.

Wenn Menschen ihre Dispositionen ändern und Rettung erlangen wollen, dann müssen sie nicht nur Entschlossenheit besitzen, sondern auch eine unermüdliche Geisteshaltung. Sie müssen aus ihren Misserfolgen Erfahrungen sammeln und aus ihren Erfahrungen einen Weg der Praxis erlangen. Sei nicht negativ und verliere nicht den Mut, wenn du scheiterst, und gib auf keinen Fall auf. Aber du solltest auch nicht selbstgefällig werden, wenn du ein paar bescheidene Gewinne machst. Es spiel keine Rolle, woran du scheiterst oder was dich schwach werden lässt; das bestimmt nicht, dass du in Zukunft nicht gerettet werden kannst. Du musst Gottes Absichten verstehen, dich wieder aufrappeln, dich an Gottes Worte halten und weiter deine verdorbenen satanischen Dispositionen bekämpfen. Man muss zunächst den Schaden und die Erschwernisse, die die verschiedenen von Satan stammenden Anforderungen und Sprüche über moralisches Verhalten für das Streben der Menschen nach der Wahrheit bringen, klar erkennen. Diese Sprüche über moralisches Verhalten binden und schränken nämlich das Denken der Menschen fortwährend ein, während sie gleichzeitig die verdorbenen Dispositionen der Menschen begünstigen. Natürlich beeinträchtigen sie auch in verschiedenem Maße die Akzeptanz, die die Menschen für die Wahrheit und Gottes Worte haben, und bringen sie dazu, die Wahrheit anzuzweifeln und sich ihr zu widersetzen. Einer dieser Sprüche lautet: „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß.“ Diese Philosophie für weltliche Belange hat in den jugendlichen Seelen der Menschen Wurzeln geschlagen, und die Leute werden von solchen Vorstellungen und Ansichten unterbewusst in ihrer Sicht auf andere Menschen beeinflusst sowie in ihrem Umgang mit den Ereignissen in ihrer Umgebung. Diese Vorstellungen und Ansichten beschönigen und vertuschen unmerklich die frevelhaften, hinterlistigen und boshaften Dispositionen unter den verdorbenen Dispositionen der Menschen. Nicht nur schaffen sie es nicht, das Problem der verdorbenen Dispositionen zu lösen, sie machen die Menschen auch verschlagener und hinterlistiger und verschlimmern die verdorbenen Dispositionen der Menschen noch weiter. Kurz gesagt, beeinflussen diese Sprüche über moralisches Verhalten und diese Philosophien für weltliche Belange in der traditionellen Kultur nicht nur die Gedanken und Ansichten der Menschen, sie haben auch einen tiefgreifenden Einfluss auf die verdorbenen Dispositionen der Menschen. Deshalb ist es notwendig, den Einfluss zu verstehen, den solche Vorstellungen und Ansichten traditioneller Kultur wie „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ auf die Menschen ausüben. Man darf diesen nicht ignorieren.

Wir haben gerade hauptsächlich darüber Gemeinschaft gehalten, ob man, wenn es zwischen Menschen zu Streitigkeiten kommt, diese mit den Sprüchen und Standpunkten der traditionellen Kultur angehen sollte oder gemäß Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen, und darüber, ob es die Ansichten traditioneller Kultur sind, die Probleme lösen können, oder Gottes Worte und die Wahrheit, die die Probleme des Menschen lösen können. Wenn die Menschen diese Dinge klar erkannt haben, werden sie die richtigen Entscheidungen treffen, und es wird ihnen leichter fallen, Streitigkeiten mit anderen gemäß der Wahrheit in Gottes Worten zu klären. Wenn solche Probleme gelöst werden, wird im Grunde auch das Problem gelöst, dass die Gedanken der Menschen durch den Spruch über moralisches Verhalten, „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ beeinflusst und gefesselt werden. Das Verhalten der Menschen wird von solchen Vorstellungen und Ansichten zumindest nicht beeinträchtigt werden; sie werden in der Lage sein, sich aus Satans Netz der Irreführung zu befreien, die Wahrheit aus Gottes Worten zu erlangen, die Wahrheitsgrundsätze für den Umgang mit Menschen zu finden und Gottes Worte zu ihrem Leben zu machen. Die irrigen Ansichten traditioneller Kultur und die Ketten und Zwänge satanischer Philosophien gemäß Gottes Worten einfach zu analysieren und zu erkennen, kann einen bereits in die Lage versetzen, die Wahrheit zu verstehen und Urteilsvermögen zu entwickeln. Es ermöglicht einem, den Einfluss Satans abzuschütteln und von der Knechtschaft der Sünde befreit zu werden. Auf diese Weise werden Gottes Worte und die Wahrheit zu deinem Leben und ersetzen dein altes Leben, dessen Wesen aus satanischen Philosophien und Dispositionen bestand. Dann wirst du ein anderer Mensch sein. Obwohl dieser Mensch immer noch du bist, ist ein neuer Mensch entstanden, einer, für den Gottes Worte und die Wahrheit sein Leben sind. Seid ihr bereit, solche Menschen zu sein? (Ja.) Es ist besser, ein solcher Mensch zu sein – ihr werdet zumindest glücklich sein. Wenn du anfängst, die Wahrheit zu praktizieren, wirst du auf Schwierigkeiten, Hindernisse und Schmerzen stoßen, aber wenn du die Wahrheit suchen kannst, um deine Schwierigkeiten zu beseitigen, bis du für dich ein Fundament mit Gottes Worten geschaffen hast, dann wird der Schmerz aufhören, und du wirst im Laufe deines weiteren Lebens immer glücklicher und entspannter werden. Warum sage Ich das? Weil der Einfluss und die Kontrolle dieser negativen Dinge in deinem Inneren allmählich nachlassen, werden gleichzeitig immer mehr von Gottes Worten und der Wahrheit in dich eindringen und der Eindruck, den Gottes Worte und Wahrheiten in deinem Herzen hinterlassen, wird immer tiefgehender. Dein Bewusstsein in der Suche nach der Wahrheit wird größer und schärfer werden, und wenn dir etwas widerfährt, werden dir der innere Weg, die Richtung und das Ziel deiner Praxis immer klarer werden, und wenn du mit dir selbst haderst, werden positive Dinge immer öfter die Oberhand gewinnen. Wird dann nicht das Glück in deinem Leben zunehmen? Werden dann nicht der Frieden und die Freude zunehmen, die du von Gott empfängst? (Das werden sie.) Es wird in deinem Leben weniger Dinge geben, wegen denen du beunruhigt, gequält, niedergeschlagen und aufgebracht sein oder andere negative Emotionen empfinden wirst. An Stelle dieser Dinge werden Gottes Worte dein Leben werden und dir Hoffnung, Glück, Freude, Freiheit, Befreiung und Ehre bringen. Wenn diese positiven Dinge zunehmen, werden sich die Menschen komplett verändern. Wenn dieser Zeitpunkt kommt, betrachte, wie du dich fühlst, und vergleiche deine Situation mit vorher: Ist sie nicht komplett anders wie deine vorherige Lebensweise? Erst wenn du Satans Netz und seine verdorbenen Dispositionen abgelegt hast, seine Gedanken und Standpunkte und auch seine diversen Methoden, Ansichten und philosophischen Lehrsätze bezüglich deiner Sicht auf Menschen und Dinge und deines Verhaltens und Handelns – erst wenn du diese Dinge in ihrer Gesamtheit abgelegt hast und imstande bist, die Wahrheit zu praktizieren und Menschen und Dinge gemäß Gottes Worten zu betrachten und andere Menschen im Einklang mit ihnen zu behandeln und Umgang mit ihnen zu haben, du in Seinen Worten erfährst, wie wahrhaft gut es ist, Menschen laut den Wahrheitsgrundsätzen zu behandeln, und du ein Leben der Leichtigkeit und Freude führst – dann wirst du wahres Glück erlangt haben.

Heute haben wir über folgenden Spruch zu moralischem Verhalten Gemeinschaft gehalten und ihn analysiert: „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß.“ Versteht ihr, welche Probleme diese Redewendung an sich hat? (Ja.) Versteht ihr auch, was Gottes Anforderungen an die Menschen sind? (Ja.) Da ihr das nun verstanden habt, wie werdet ihr das letztendlich in euch selbst umsetzen? Indem ihr nicht impulsiv seid, wenn euch etwas widerfährt, oder in der traditionellen Kultur, den Trends der Gesellschaft, in der öffentlichen Meinung oder natürlich in den gesetzlichen Bestimmungen nach einer Grundlage sucht. Sucht stattdessen nach einer Grundlage in Gottes Worten. Es spielt keine Rolle, wie tiefgründig oder wie oberflächlich euer Verständnis der Wahrheit ist; es genügt, dass es das Problem lösen kann. Du musst klar erkennen, dass du in einer bösen und gefährlichen Welt lebst. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, dann kannst du nicht anders, als dich den Trends der Gesellschaft anzuschließen und in Strudel des Bösen gerissen zu werden. Wenn dir also etwas widerfährt, was es auch sein mag, was solltest du als erstes tun? Zunächst musst du zur Ruhe kommen, vor Gott dein Herz stillen und oft Seine Worte lesen. Du wirst dadurch klar sehen und klar denken und es wird dich klar erkennen lassen, dass Satan die Menschheit in die Irre führt und verdirbt und dass Gott gekommen ist, um die Menschheit vom Einfluss Satans zu befreien. Das ist selbstredend die grundlegendste Lektion, die du lernen solltest. Du musst zu Gott beten und die Wahrheit von Ihm suchen und Ihn bitten, dich zu führen – dich zum Lesen der passenden Seiner Worte und zum Erhalt der passenden Erleuchtung und Erhellung zu führen, damit du das Wesen dessen verstehst, was dir gerade passiert, und verstehst, wie du es betrachten und damit umgehen solltest. Wende dann die Methode an, die Gott dir beigebracht und vermittelt hat, um dich der Sache zu stellen und sie zu handhaben. Du solltest dich ganz und gar auf Gott verlassen. Lass Gott herrschen; lass Gott dein Meister sein. Sobald du zur Ruhe gekommen bist, ist es keine Frage, mit deinem eigenen Verstand zu überlegen, welche Technik oder Methode anzuwenden ist, noch ist es eine Frage, nach deiner eigenen Erfahrung oder nach satanischen Philosophien und Listen zu handeln. Vielmehr geht es darum, auf Gottes Erleuchtung und die Führung durch Seine Worte zu warten. Du musst Folgendes tun: lass deinen eigenen Willen los, lege deine Gedanken und Ansichten beiseite, trete ehrfurchtsvoll vor Gott, höre auf die Worte und die Wahrheit, die Er dir vermittelt, und die Lektionen, die Er dir zeigt. Dann musst du deinen Geist beruhigen und sorgfältig über die Worte, die Gott dich gelehrt hat, nachdenken und sie immer wieder betenlesen, damit du genau verstehst, was Gott von dir will und was du tun solltest. Wenn du eindeutig verstehen kannst, was Gott wirklich meint und was Seine Lehren sind, dann solltest du zunächst Gott dafür danken, dass Er diese Umstände eingerichtet und dir die Gelegenheit gegeben hat, Seine Worte zu bestätigen, sie Wirklichkeit werden zu lassen und sie auszuleben, damit sie zum Leben in deinem Herzen werden und damit das, was du auslebst, Zeugnis dafür ablegen kann, dass Gottes Worte die Wahrheit sind. Während du dich um diese Probleme kümmerst, kannst du natürlich viele Höhen und Tiefen, Schwierigkeiten und Mühsal und einige Kämpfe erleben, und es mag einige Behauptungen und Bemerkungen von verschiedenen Leuten geben. Aber solange du sicher bist, dass Gottes Worte im Hinblick auf solche Probleme eindeutig sind und dass das, was du verstehst und befolgst, Gottes Lehren sind, solltest du sie ohne Zögern in die Praxis umsetzen. Du solltest dich weder von deinem Umfeld noch von irgendwelchen Menschen, Ereignissen oder Angelegenheiten behindern lassen. Du solltest standhaft deine Haltung vertreten. Sich an die Wahrheitsgrundsätze zu halten ist weder Arroganz noch Selbstgerechtigkeit. Sobald du Gottes Worte verstanden hast, Menschen und Dinge laut Seinen Worten betrachtest und dich dementsprechend verhältst und handelst und imstande bist, ohne dich je zu verändern, an den Grundsätzen festzuhalten, praktizierst du die Wahrheit. Das ist die Art von Haltung und Entschlossenheit, die all jene, die die Wahrheit praktizieren und nach ihr streben, haben sollten.

Wir haben genug über die Probleme mit der Aussage „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ Gemeinschaft gehalten. Habt ihr immer noch Schwierigkeiten, solche Probleme zu verstehen? Seid ihr durch den heutigen gemeinschaftlichen Austausch und die heutige Analyse zu einem ganz neuen Verständnis dieses Spruchs über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur gekommen? (Ja.) Würdet ihr nun aufgrund dieses ganz neuen Verständnisses diesen Spruch immer noch für die Wahrheit und etwas Positives halten? (Nein.) Es mag sein, dass der Einfluss dieses Spruchs auf die Menschen immer noch tief in ihrem Verstand und in ihrem Unterbewusstsein besteht, aber durch den heutigen gemeinschaftlichen Austausch haben die Menschen diesem Spruch über moralisches Verhalten in ihren Gedanken und ihrem Bewusstsein den Rücken gekehrt. Wirst du dich also in deinem Umgang mit anderen immer noch daran halten? Wenn du mit einem Streit konfrontiert bist, was solltest du dann tun? (Zunächst sollten wir diese satanische Philosophie „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ aufgeben. Wir sollten still vor Gott treten, um zu beten und die Wahrheit zu suchen, und in Gottes Worten nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen, die in die Praxis umgesetzt werden sollten.) Hätten wir über diese Dinge nicht Gemeinschaft gehalten, würdet ihr glauben, dass ihr Menschen und Dinge nie im Einklang mit dem moralischen Maßstab „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ betrachtet oder euch dementsprechend verhalten oder gehandelt habt. Jetzt, wo dieses Problem aufgedeckt worden ist, kannst du selber schauen, ob du von solchen Vorstellungen und Ansichten beeinflusst wirst, wenn dir das nächste Mal etwas Ähnliches widerfährt, sprich, ob sich diese Dinge in deinen Vorstellungen und Ansichten finden. Zu diesem Zeitpunkt wirst du selbstverständlich feststellen, dass es viele Belange gibt, bei denen du von solchen Vorstellungen und Ansichten beeinflusst wirst. Damit ist gemeint, dass du in vielen Situationen und angesichts vieler Ereignisse immer noch von solchen Vorstellungen und Ansichten beeinflusst wirst, sie tief in deiner Seele Wurzeln geschlagen haben und weiterhin deine Worte und dein Handeln sowie deine Gedanken bestimmen. Ohne diese Erkenntnis und wenn du dieser Sache keine Beachtung schenkst oder sie verfolgst, wirst du dir dessen definitiv nicht bewusst sein, und du wirst nicht wissen, ob du von solchen Vorstellungen und Ansichten beeinflusst wirst. Wenn du die Sache wirklich verfolgst und dabei sorgfältig bist, wirst du feststellen, dass die Gifte traditioneller Kultur oft in deinen Gedanken an den Tag treten. Es ist nicht so, dass sie nicht in dir sind, du hast sie vorher einfach nicht ernst genommen oder es nicht annähernd geschafft, genau zu erkennen, was das Wesen dieser Sprüche der traditionellen Kultur ist. Was müsst ihr also tun, um euch solcher Probleme tief in euren Gedanken bewusst zu werden? Ihr müsst lernen, über Dinge nachzudenken und sie zu betrachten. Auf welche Weise sollte man nachdenken und etwas betrachten? Diese beiden Begriffe klingen ganz einfach; nun, was sollte man unter ihnen verstehen? Sagen wir beispielsweise, du verbreitest gerade das Evangelium und bezeugst Gott vor einigen Menschen, die den wahren Weg erkunden. Anfangs sind sie vielleicht bereit zuzuhören, aber nachdem du eine Zeit lang Gemeinschaft gehalten hast, wollen einige von ihnen nicht mehr zuhören. An diesem Punkt musst du überlegen: „Was geht hier vor? Ist mein gemeinschaftlicher Austausch nicht wirklich auf ihre Auffassungen und Probleme zugeschnitten? Oder habe ich über die Wahrheit nicht klar und verständlich Gemeinschaft gehalten? Oder haben sie irgendwelche Gerüchte oder Irrtümer gehört und wurden durch diese gestört? Warum wollen einige von ihnen keine weiteren Nachforschungen anstellen? Wo genau liegt das Problem?“ Das heißt es, nachzudenken, nicht wahr? Über die Sache nachzudenken, indem man jeden Aspekt in Betracht zieht, ohne ein einziges Detail auszulassen. Welches Ziel solltest du verfolgen, wenn du diese Dinge betrachtest? Die Wurzel und das Wesen des Problems zu finden und es dann zu lösen. Wenn du, die Antworten auf diese Fragen nicht finden kannst, wie sehr du auch darüber nachdenkst, dann solltest du jemanden aufsuchen, der die Wahrheit versteht und ihn um Rat bitten. Sieh dir an, wie diese Person das Evangelium verbreitet und Gott bezeugt, wie sie ein genaues Gefühl für die wichtigsten Auffassungen der Menschen, die gerade am Erkunden sind, entwickelt und wie sie diese Probleme dann behebt, indem sie gemäß Gottes Worten über die Wahrheit Gemeinschaft hält. Bringt das die Sache nicht ins Rollen? Betrachtung ist der erste Schritt; Handeln ist der zweite Schritt. Der Grund des Handelns ist, sicherzustellen, dass du das korrekte Problem betrachtest oder ob du vom Kurs abgekommen bist. Wenn du herausfindest, wo der Ursprung des Problems liegt, wirst du anfangen nachzuprüfen, ob du das richtige oder das falsche Problem betrachtest. Dann solltest du dich daran machen, das Problem, von dem du sichergestellt hast, dass es das richtige ist, zu lösen. Wenn zum Beispiel Menschen, die gerade den wahren Weg erkunden, Gerüchte und Irrtümer hören und Auffassungen entwickeln, dann lies ihnen Gottes Worte auf eine Weise vor, die ihre Auffassungen ins Visier nimmt. Halte klar über die Wahrheit Gemeinschaft, analysiere gründlich ihre Auffassungen und behebe sie, und beseitige die Hindernisse in ihren Herzen. Dann werden sie bereit sein, ihre Erkundung fortzusetzen. Damit beginnst du das Problem zu lösen, oder? Der erste Schritt bei der Lösung des Problems ist, es zu betrachten, darüber nachzudenken, und dann sein Wesen und seine Grundursache gründlich in deinem Kopf herauszuarbeiten. Sobald du sichergestellt hast, was es ist, mache dich daran, das Problem gemäß Gottes Worten zu lösen. Wenn das Problem schließlich gelöst ist, wird das Ziel erreicht sein. Finden sich also Aussagen über moralisches Verhalten wie etwa „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ immer noch in deinen Gedanken und Ansichten oder nicht? (Ja, das tun sie.) Wie sollten solche Probleme gelöst werden? Ihr müsst alles betrachten, was euch gewöhnlich widerfährt. Das ist ein entscheidender Schritt. Denkt zunächst daran zurück, wie ihr euch verhalten habt, als euch solche Dinge zuvor widerfahren sind. Wurdet ihr von Sprüchen wie „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ beherrscht? Und wenn ja, welche Absichten hattet ihr? Was habt ihr gesagt? Was habt ihr getan? Wie habt ihr gehandelt? Wie habt ihr euch verhalten? Sobald du zur Ruhe kommst und diese Dinge betrachtest, wirst du, ganz unbewusst, einige Probleme entdecken. An diesem Punkt solltest du die Wahrheit suchen und mit anderen Gemeinschaft halten und diese Probleme laut passenden Worten Gottes lösen. Strebe in deinem wirklichen Leben an, diese fälschlichen, von der traditionellen Kultur vertretenen Ansichten komplett aufzugeben, und nimm dann Gottes Worte und die Wahrheit als Grundsätze für den Umgang mit Menschen an, und behandle Menschen, Ereignisse und Dinge gemäß den Wahrheitsgrundsätzen. Auf diese Weise sollte man Probleme lösen, indem man die verschiedenen Vorstellungen, Ansichten und Sprüche traditioneller Kultur gemäß Gottes Worten analysiert und dann in Anbetracht der Folgen, die es für die Menschheit hat, wenn sie sich an diese fälschlichen Ansichten hält, mit vollkommener Klarheit erkennt, ob traditionelle Kultur wirklich positiv und richtig ist. Ihr werdet klar erkennen, dass „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ nicht mehr als eine aalglatte Verhaltenstechnik ist, die die Menschen anwenden, um ihre zwischenmenschlichen Beziehungen aufrechtzuerhalten. Wenn sich aber die Wesensnatur der Menschen nicht ändert, können sie dann langfristig miteinander auskommen? Früher oder später geht alles in die Brüche. Daher gibt es in der Welt der Menschen keine wahren Freunde – in der Lage zu sein, einfach nur eine physische Beziehung aufrechtzuerhalten, ist an sich schon ziemlich gut. Wenn die Menschen ein wenig Gewissen und Vernunft besitzen und gutherzig sind, dann können sie zu anderen eine oberflächliche Beziehung aufrechterhalten, ohne dass sie zerbricht; wenn ihre Menschlichkeit frevelhaft, heimtückisch und boshaft ist, dann wird es ihnen nicht möglich sein, eine Beziehung zu anderen aufzubauen, und sie können nicht anders, als einander auszunutzen. Wenn man diese Dinge klar erkannt hat – das heißt, die Wesensnatur der Menschen klar erkannt hat – dann kann man im Wesentlichen die Methode bestimmen, die die Menschen in ihrem Umgang miteinander anwenden sollten, und diese kann korrekt, irrtumslos und im Einklang mit der Wahrheit sein. Da Gottes auserwähltes Volk Gottes Gericht und Züchtigung erfahren hat, kann es nun einen kleinen Teil des Wesens der Menschheit erkennen. Wenn Menschen miteinander Umgang haben – also, in normalen zwischenmenschlichen Beziehungen – können sie sehen, wie wichtig es ist, ein ehrlicher Mensch zu sein, und dass es der höchste Grundsatz und die klügste Vorgehensweise ist, Menschen gemäß Gottes Worten und der Wahrheit zu behandeln. Damit wird Menschen nie Leid oder Schmerz zugefügt. Die Menschen werden jedoch unweigerlich eine gewisse Zwietracht in ihren Seelen tragen, wenn sie Gottes Worte erfahren und die Wahrheit praktizieren, und zwar insofern, als dass oft verdorbene Dispositionen auftauchen werden, um sie zu stören und davon abzuhalten, die Wahrheit zu praktizieren. Diese vielseitigen Vorstellungen, Gefühle und Ansichten, die die verdorbenen menschlichen Dispositionen hervorbringen, werden dich in unterschiedlichem Ausmaß immer dabei behindern, die Wahrheit und Gottes Worte in die Praxis umzusetzen, und wenn sie es tun, wirst du, ohne es zu merken, mit vielen Dingen konfrontiert werden, die im Grunde das Praktizieren der Wahrheit beeinträchtigen und behindern. Wenn diese Hindernisse auftauchen, wirst du nicht mehr sagen, dass es leicht ist, die Wahrheit zu praktizieren, wie du es jetzt behauptest. Das wirst du nicht so bereitwillig sagen. An diesem Punkt wirst du leiden und traurig sein, keinen Appetit haben und nicht gut schlafen können. Manche Menschen werden vielleicht sogar den Glauben an Gott zu schwer finden und aufgeben wollen. Ich bin überzeugt, dass viele Menschen sehr viel gelitten haben, um die Wahrheit zu praktizieren und in die Wirklichkeit einzutreten, und man hat sie unzählige Male zurechtgestutzt, sie haben in ihren Herzen unzählige Kämpfe ausgefochten und haben unzählige Tränen vergossen. Ist das nicht so? (Ja.) Diese Qualen zu erleiden ist ein notwendiger Vorgang, den ausnahmslos jeder durchmachen muss. Im Zeitalter des Gesetzes beging David einen Fehler, tat später Buße und beichtete ihn Gott. Wie viel weinte er? Wie wurde es im ursprünglichen Text beschrieben? („Ich schwemme mein Bett die ganze Nacht und netze mit meinen Tränen mein Lager“ (Psalm 6,6).) Wie viele Tränen er vergossen haben musste, um sein Bett zu schwemmen! Das veranschaulicht die Unermesslichkeit und Tiefgründigkeit der Reue und Qual, die er damals fühlte. Habt ihr so viele Tränen vergossen? Die Anzahl der Tränen, die ihr vergossen habt, ist nicht einmal ein Hundertstel der seinen, was beweist, dass das Ausmaß eures Hasses auf eure verdorbenen Dispositionen, euer Fleisch und eure Verfehlungen nicht annähernd ausreichend ist und dass eure Entschlossenheit und Ausdauer im Praktizieren der Wahrheit nicht annähernd ausreichend sind. Ihr werdet dem Maßstab noch nicht gerecht; ihr seid weit davon entfernt, die Stufe von Petrus und David zu erreichen. Gut, lasst uns den heutigen gemeinschaftlichen Austausch hier beenden.
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Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (9)

Eine detaillierte Analyse der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten

II. Sprüche über Moralverhalten in der traditionellen Kultur

J. Eine detaillierte Analyse von „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“

Nun haben wir uns eine Zeit lang über das Thema Moralverhalten gemeinschaftlich ausgetauscht. Letztes Mal haben wir über ein Sprichwort Gemeinschaft gehalten: „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß.“ Heute tauschen wir uns gemeinschaftlich über folgendes Sprichwort aus: „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“, was eine weitere Forderung der traditionellen Kultur an menschliches Moralverhalten darstellt. Welche Aspekte des moralischen Verhaltens der Menschen berührt dieses Sprichwort? Wird damit verlangt, dass die Menschen großzügig und tolerant sind? (Ja.) Diese Forderung bezieht sich auf die Großzügigkeit der Menschlichkeit. Was ist das Kriterium für diese Forderung? Was ist der Kernpunkt? (Sei nachsichtig, wo immer es geht.) Das ist richtig, er lautet, dass man nachsichtig sein sollte, wo immer es geht, und nicht so aggressiv, dass man den Menschen keinen Ausweg lässt. Dieses Sprichwort über moralisches Verhalten verlangt von den Menschen, dass sie großzügig sind und keinen kleinlichen Groll hegen. Wenn du mit Menschen zu tun hast oder deinen Geschäften nachgehst und Streit, Zwietracht oder Groll aufkommt, dann sei nicht zu fordernd, überzogen oder harsch im Umgang mit der angreifenden Partei. Sei nachsichtig, wenn es nötig ist, sei großherzig, wenn es nötig ist, und achte auf die Welt und auf die Menschheit. Weisen die Menschen solch beträchtliche Großherzigkeit auf? (Nein.) Solch beträchtliche Großherzigkeit weisen die Menschen nicht auf. Die Menschen sind sich nicht sicher, wie groß die Fähigkeit des menschlichen Instinkts ist, solcherlei Dingen zu widerstehen, und in welchem Ausmaß es normal ist. Was ist die grundlegende Haltung normaler Menschen gegenüber jemandem, der sie verletzt hat, sie mit Feindseligkeit betrachtet oder gegen ihre Interessen verstoßen hat? Es ist Hass. Wenn in den Herzen der Menschen Hass aufkommt, sind sie dann dazu fähig, „nachsichtig zu sein, wo immer es geht“? Das ist nicht leicht zu erreichen, und die meisten Menschen können es nicht. Können sich die meisten Menschen auf das Gewissen und die Vernunft verlassen, die sie aufgrund ihrer Menschlichkeit besitzen, um der anderen Person gegenüber nachsichtig zu sein und einen Schlussstrich unter die Sache zu ziehen? (Nein.) Aber es ist nicht ganz richtig zu sagen, dass das nicht bewerkstelligt werden kann. Warum ist das nicht ganz richtig? Es hängt alles davon ab, um welche Sache es geht und wie belanglos oder wichtig sie ist. Außerdem gibt es bei Problemen unterschiedliche Schweregrade, also hängt es davon ab, wie ernst es ist. Wenn dich jemand nur gelegentlich mit seinen Worten verletzt und du jemand mit Gewissen und Vernunft bist, dann wirst du denken: „Es ist nicht so, dass er gehässig ist. Er meint es nicht so, er schießt einfach geradewegs aus der Hüfte. Wegen all der Jahre, die wir miteinander ausgekommen sind, wegen soundso oder wegen irgendwas werde ich ihm das nicht nachtragen. Wie es das Sprichwort besagt: ‚Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht.‘ Es war nur eine Bemerkung, sie hat meinen Stolz nicht verletzt oder meinen Interessen in irgendeiner Weise geschadet, geschweige denn meinen Status oder meine Zukunftsaussichten beeinflusst, also werde ich darüber hinwegsehen.“ Wenn Menschen mit diesen Banalitäten konfrontiert sind, können sie sich an das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ halten. Wenn aber jemand deinen zentralen Interessen oder deiner Familie schadet oder der Schaden, den er anrichtet, Auswirkungen auf dein ganzes Leben hat, kannst du dich dann immer noch an das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ halten? Wenn jemand beispielsweise deine Eltern umgebracht hat und den Rest deiner Familie abschlachten will, könntest du dann auf so jemanden das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ anwenden? (Nein, das könnte ich nicht.) Jeder normale Mensch aus Fleisch und Blut wäre dazu nicht imstande. Dieser Spruch kann den tief verwurzelten Hass der Menschen keinesfalls bändigen, und natürlich kann er noch weniger die Einstellungen und Meinungen der Menschen zu dieser Sache beeinflussen. Wenn jemand deinen Interessen schadet oder deine Zukunftsaussichten beeinträchtigt, ob absichtlich oder nicht, oder dir körperlichen Schaden zufügt, ob beabsichtigt oder anderweitig, wodurch du behindert oder mit Narben übersät zurückbleibst, oder es tief in deinem Herzen oder auf deine Psyche einen Schatten wirft, kannst du dich dann an das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ halten? (Nein.) Das kannst du nicht. Die traditionelle Kultur verlangt also von den Menschen, dass sie tolerant und großzügig in ihrem Moralverhalten sind, aber können das die Menschen? Das ist keine leichte Sache. Es hängt davon ab, wie sehr die Angelegenheit die betroffene Person geschädigt und beeinträchtigt hat und ob ihr Gewissen und ihre Vernunft dem standhalten können oder nicht. Wenn kein großer Schaden angerichtet worden ist und die Person es ertragen kann und es nicht über das hinausgeht, was ihre Menschlichkeit aushalten kann, was bedeutet, dass sie diese Dinge als normaler Erwachsener hinnehmen kann und der Groll und Hass ausgeräumt werden können und es relativ leicht ist, loszulassen, dann kann sie der anderen Person gegenüber tolerant und nachsichtig sein. Das kannst du tun, ohne dass dich irgendwelche Sprichworte aus der traditionellen Kultur über moralisches Verhalten zurückhalten, dich belehren oder dich in dem leiten, was du tun solltest, weil das etwas ist, was man mit normaler Menschlichkeit aufweist und das erreichbar ist. Wenn diese Sache dich nicht zu tief verletzt oder physisch, mental und spirituell eine große Auswirkung auf dich gehabt hat, dann kannst du das leicht tun. Wenn es allerdings physisch, mental und spirituell eine große Auswirkung auf dich hatte, sodass es dich dein ganzes Leben lang quält und du dadurch oft niedergeschlagen und ungehalten bist und dich deswegen oft schwermütig und bedrückt fühlst und es dich dazu bringt, dass du dieses Menschengeschlecht und diese Welt mit Feindseligkeit betrachtest, und du keinen Frieden oder Freude in deinem Herzen hast und praktisch dein ganzes Leben in Hass verbringst, das heißt, wenn diese Sache über das hinausgegangen ist, was normale Menschlichkeit aushalten kann, dann ist es als jemand mit Gewissen und Vernunft sehr schwer, nachsichtig zu sein, wo immer es geht. Wenn manche Menschen es schaffen, dann sind es Ausnahmefälle, aber worauf muss das beruhen? Welche Art von Bedingungen müssen erfüllt sein? Manche Menschen sagen: „Dann sollten sie zum Buddhismus übertreten und den Hass loslassen, um die Buddhaschaft zu erreichen.“ Das mag unter gewöhnlichen Menschen ein Weg zur Befreiung sein, aber es ist bloß Befreiung. Was bedeutet dieser Begriff „Befreiung“ überhaupt? Es bedeutet, irdischen Streitereien, Hass und Mord aus dem Weg zu gehen, und entspricht der Redewendung, „aus den Augen, aus dem Sinn“. Wenn du solchen Dingen aus dem Weg gehst und sie nicht sehen kannst, dann werden sie wenig Auswirkungen auf deine innersten Gefühle haben und im Laufe der Zeit allmählich aus deiner Erinnerung verblassen. Aber das heißt nicht, sich an das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ zu halten. Die Menschen sind nicht in der Lage, in dieser Sache nachsichtig oder versöhnlich oder tolerant zu sein und sie ein für allemal loszulassen. Diese Dinge sind nur aus den tiefsten Tiefen der Menschenherzen verblasst, und sie scheren sich nicht mehr darum. Oder es liegt bloß an einigen buddhistischen Lehren, dass die Menschen widerstrebend aufhören, in Hass zu leben und sich in diese weltliche Liebes- und Hassgefühle zu verstricken. Damit zwingt man sich nur passiv, sich von diesen konflikt- und streitbelasteten Schauplätzen voller Liebe und Hass fernzuhalten, aber das bedeutet nicht, dass man das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ anwenden kann. Warum ist das so? Soweit es normale Menschlichkeit betrifft, kann es ein Mensch nicht ertragen, wenn ihm etwas passiert, was ernsten Schaden an Körper, Geist und Seele anrichtet, wie etwa unerträglicher Druck oder Verwundung, egal welche Fähigkeiten er besitzt. Was meine Ich mit „kann es nicht ertragen“? Ich meine damit, dass normale Menschlichkeit, Vorstellungen und Ansichten der Menschen diesen Dingen nicht widerstehen oder sie ausräumen können. In der Sprache der Menschen kann man sagen, dass sie es nicht ertragen können, dass es über die Untergrenze menschlicher Toleranz hinausgeht. In der Sprache der Gläubigen kann man sagen, dass sie diese Sache einfach nicht verstehen können, sie nicht durchschauen oder akzeptieren können. Da es also unmöglich ist, diesen Hassgefühlen zu widerstehen oder sie auszuräumen, ist es dann möglich, sich an das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ zu halten? (Nein.) Was bedeutet es, wenn dies nicht möglich ist? Es bedeutet, dass normale Menschlichkeit diese Art von Großherzigkeit nicht aufweist. Sagen wir beispielsweise, jemand hat deine Eltern umgebracht und deine ganze Familie ausgelöscht, könntest du so etwas loslassen? Ist es möglich, diesen Hass zu vertreiben? Könntest du deinen Feind so ansehen, wie du gewöhnliche Menschen ansiehst, oder an deinen Feind denken, wie du an gewöhnliche Menschen denken würdest, ohne Gefühl in deinem Körper, Verstand oder Geist? (Nein.) Das kann niemand, es sei denn, er glaubt an den Buddhismus und erlebt Karma mit seinen eigenen Augen, sodass er die Vorstellung aufgeben kann, aus Rache zu töten. Manche Menschen sagen: „Ich bin gutmütig, wenn also jemand meine Eltern töten würde, könnte ich nachsichtig mit ihm sein und würde mich nicht an ihm rächen wollen, weil ich fest an Karma glaube. Das Sprichwort ‚Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht‘ bringt es auf den Punkt: Wenn Rache Rache hervorbringt, wird das dann je ein Ende haben? Außerdem hat er seinen Fehler bereits zugegeben und mich sogar auf Händen und Knien um Vergebung gebeten. Diese Rechnung ist jetzt beglichen, ich werde nachsichtig mit ihm sein!“ Können Menschen so großherzig sein? (Nein.) Das können sie nicht. Lassen wir mal beiseite, was du ihm vielleicht antust, wenn du ihn erwischst; selbst bevor du ihn dir schnappst, kannst du jeden Tag nur andauernd daran denken, Rache zu üben. Weil diese Sache dich sehr verletzt und stark betroffen hat, wirst du es als normaler Mensch sicher Zeit deines Lebens nicht vergessen. Selbst in deinen Träumen wirst du Bilder von deiner Familie sehen, wie sie umgebracht wird, und von dir selbst, wie du Rache nimmst. Diese Sache könnte dich für den Rest deines Lebens beeinflussen, bis zu deinem letzten Atemzug. Solchen Hass kann man einfach nicht loslassen. Natürlich gibt es etwas weniger schlimme Fälle als diesen. Nehmen wir beispielsweise an, jemand ohrfeigt dich öffentlich, blamiert und demütigt dich vor aller Augen und beleidigt dich grundlos. Seitdem schauen dich viele Menschen mit diskriminierenden Blicken an und verspotten dich sogar, sodass du dich schämst, unter Menschen zu gehen. Das ist viel weniger schlimm, als wären deine Eltern und Familienangehörigen getötet worden. Trotzdem ist es schwierig, sich an das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ zu halten, weil das, was dir passiert ist, bereits über den Toleranzbereich normaler Menschlichkeit hinausgeht. Derjenige hat dir großen physischen und mentalen Schaden zugefügt und deine Würde und deinen Charakter stark beschädigt. Du kannst das unmöglich vergessen oder loslassen, sodass es sehr schwer für dich ist, dich an das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ zu halten – was normal ist.

Wenn wir uns diese Aspekte ansehen, über die wir soeben Gemeinschaft gehalten haben, so ist das Sprichwort über moralisches Verhalten, „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“, worauf man sich in der traditionellen chinesischen Kultur bezieht, eine Glaubenslehre, die Menschen einschränkt und aufklärt. Man kann damit nur kleine Streitigkeiten und belanglose Konflikte lösen, es hat aber keinerlei Auswirkung, wenn es um Menschen geht, die tiefen Hass hegen. Verstehen die Menschen, die diese Forderung vorbringen, wirklich die Menschlichkeit des Menschen? Man könnte sagen, dass die Menschen, die diese Forderung vorbringen, keinesfalls nicht wissen, wie groß der Toleranzbereich des menschlichen Gewissens und der menschlichen Vernunft ist. Es ist nur so, dass das Vorbringen dieser Theorie sie kultiviert und nobel erscheinen lassen kann und sie damit bei den Menschen Zustimmung und Schmeicheleien ernten. Tatsache ist, dass sie sehr wohl wissen, dass ein Mensch aus Sicht der Menschlichkeit Vergeltung üben muss, wenn jemand die Würde oder den Charakter des Betroffenen verletzt oder sogar seine Zukunftsaussichten und sein ganzes Leben beeinträchtigt. Egal wie groß sein Gewissen und seine Vernunft sind, er wird es nicht tatenlos hinnehmen. Allenfalls werden das Ausmaß und die Methode seiner Vergeltung anders sein. In dieser realen Gesellschaft, in diesem extrem finsteren und bösen sozialen Umfeld und sozialen Kontext, in dem die Menschen leben und in dem Menschenrechte nicht existieren, haben die Menschen nie aufgehört, einander zu bekämpfen und umzubringen, einfach weil sie Rache nehmen können, wann immer sie verletzt werden. Je schwerer sie verletzt werden, desto stärker ist ihr Wunsch nach Rache und desto grausamer sind die Methoden, mit denen sie Rache üben. Wie werden also die vorherrschenden Tendenzen in dieser Gesellschaft aussehen? Was wird mit den Beziehungen zwischen den Menschen passieren? Wird diese Gesellschaft nicht mit Mord und Rache überschwemmt sein? Somit sagt die Person, die diese Forderung vorbrachte, den Menschen auf sehr verschleierte Weise, sie sollen nicht Vergeltung üben, indem sie dieses Sprichwort über moralisches Verhalten anführt – „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ – um damit deren Verhalten zu zügeln. Wann immer Menschen unfair behandelt werden oder ihr Charakter beleidigt oder ihre Würde verletzt wird, beeinflusst dieses Sprichwort über moralisches Verhalten diese Menschen, indem er sie dazu bringt, es sich gut zu überlegen, bevor sie handeln, und sie davon abhält, impulsiv zu sein und überzureagieren. Würden Menschen in dieser Gesellschaft Rache nehmen wollen, wann immer sie unfair behandelt werden, egal ob vom Staat, von der Gesellschaft oder den Menschen, mit denen sie in Kontakt treten, wären dann dieses Menschengeschlecht und diese Gesellschaft nicht schwierig zu managen? Wo immer es Menschenmengen gibt, wären Kämpfe unvermeidlich, und Rachefeldzüge wären an der Tagesordnung. Befänden sich dieses Menschengeschlecht und diese Gesellschaft dann nicht im Chaos? (Ja.) Ist eine Gesellschaft, die sich im Chaos befindet, von den Herrschenden leicht zu managen oder nicht? (Nein, sie ist nicht leicht zu managen.) Aus diesem Grund bringen diese sogenannten Sozialerzieher und Denker das folgende Sprichwort über moralisches Verhalten vor: „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“, um die Menschen zu ermahnen und aufzuklären. Wann immer sie also unfair behandelt oder diskriminiert, beleidigt oder gar misshandelt oder niedergetrampelt werden, und egal, wie groß ihr geistliches oder physisches Leid ist, denken sie nicht zuerst an Vergeltung, sondern stattdessen an diese klassische Moralmaxime „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“, wodurch sie unbewusst die Einschränkungen durch diese Sprichwörter über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur akzeptieren, was ihre Gedanken und ihr Verhalten wirksam zügelt und den Hass, den sie auf andere, auf den Staat und auf die Gesellschaft hegen, vertreibt. Wenn diese Feindseligkeit und Wut, die der Menschlichkeit zwangsläufig innewohnen, und diese instinktiven Gedanken, die eigene Würde zu verteidigen, ausgeräumt werden, reduzieren sich dann die Kämpfe und Rachefeldzüge zwischen den Menschen in dieser Gesellschaft in bedeutendem Maße? (Ja.) Beispielsweise sagen manche Menschen: „Lassen wir es dabei bewenden, Kompromisse machen es viel einfacher, einen Konflikt zu lösen. Es heißt: ‚Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht‘. Er hatte seine Gründe, meine Familie umzubringen. Zum Streiten gehören immer zwei, und beide Seiten halten an ihren eigenen Gründen fest. Außerdem ist meine Familie seit Jahren tot, was bringt es, die Sache wieder aufzuwärmen? Sei nachsichtig, wo immer es geht – die Menschen müssen lernen, großmütig zu sein, bevor sie ihren Hass loslassen können, und erst, wenn sie ihren Hass loslassen, können sie ein glückliches Leben führen.“ Da gibt es andere Menschen, die sagen: „Lass die Vergangenheit ruhen. Wenn er keinen kleinlichen Groll gegen mich hegt oder mich wie vorher mit Feindseligkeit betrachtet, dann werde ich auch nicht mit ihm streiten, und wir schlagen einfach ein neues Kapitel auf, wie das Sprichwort ‚Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht‘ besagt.“ Wenn solche Menschen, wer auch immer sie sind, sich plötzlich selbst zügeln, gerade als sie im Begriff sind, Vergeltung zu üben, stammen dann nicht ihre Worte, ihre Handlungen und ihre theoretische Grundlage im Wesentlichen alle aus dem Einfluss von Vorstellungen und Ansichten wie „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“? (Ja.) Es gibt wiederum andere, die sagen: „Was sollen all die Streitereien? Ein feines Beispiel von einem Mann bist du; du kannst nicht einmal eine solch belanglose Sache loslassen! Manche großen Männer haben Herzen, die so groß sind, dass ein Segelboot hineinpasst. Mach wenigstens Platz für ein wenig Großzügigkeit! Sollten die Menschen in ihrem Leben nicht ein bisschen großherzig sein? Tritt einen Schritt zurück und sieh das große Ganze, statt kleinlichen Groll zu hegen. All dieses Debattieren hin und her ist lächerlich anzuschauen.“ Diese Sprichwörter und Vorstellungen bringen eine Art von menschlicher Einstellung zu weltlichen Angelegenheiten zum Ausdruck, eine Einstellung, die lediglich von dem Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ und von anderen derartigen Sprichwörtern klassischer Moralmaximen herrührt. Menschen werden durch diese Sprichwörter geprägt und beeinflusst und glauben, dass sie eine gewisse Rolle bei der Ermahnung und Aufklärung der Menschen spielen, so dass sie diese Worte als richtig und angemessen betrachten.

Warum können Menschen Hass loslassen? Was sind die Hauptgründe? Einerseits werden sie von folgendem Sprichwort über moralisches Verhalten beeinflusst – „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht.“ Andererseits beunruhigt sie der Gedanke, dass sie in der Gesellschaft keinen Fuß fassen können, von der öffentlichen Meinung verurteilt und von den Menschen ausgelacht werden, wenn sie kleinlichen Groll hegen, Menschen andauernd hassen und anderen gegenüber intolerant sind, so dass sie ihren Ärger widerstrebend und unwillig herunterschlucken müssen. Wenn man den menschlichen Instinkt betrachtet, können die Menschen, die in dieser Welt leben, all diese Unterdrückung, die sinnlosen Kränkungen und die ungerechte Behandlung nicht ertragen. Das heißt, es liegt nicht in der Menschlichkeit der Menschen, diese Dinge ertragen zu können. Deshalb ist es unfair und unmenschlich, irgendjemandem die Forderung „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ aufzuerlegen. Andererseits ist es offensichtlich, dass solche Vorstellungen und Ansichten auch Ansichten und Sichtweisen der Menschen zu diesen Dingen beeinflussen oder verzerren, so dass sie nicht in der Lage sind, richtig mit solchen Dingen umzugehen und stattdessen Sprichwörter wie „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ als richtig und positiv ansehen. Wenn Menschen unfair behandelt werden und nicht von der öffentlichen Meinung verurteilt werden wollen, haben sie keine andere Wahl, als die Beleidigungen und ungleiche Behandlung, die sie erlitten haben, in sich hineinzufressen und auf eine Gelegenheit zu warten, um Vergeltung zu üben. Obwohl sie laut wohlklingende Dinge sagen wie „‚Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht‘, halb so wild, es hat keinen Sinn, sich zu rächen, das ist Schnee von gestern“, hindert sie der menschliche Instinkt daran, den Schaden, den dieser Vorfall ihnen zugefügt hat, je zu vergessen; das heißt, der Schaden, der ihrem Körper und Geist zugefügt wurde, kann nie ausgelöscht werden oder verblassen. Wenn Menschen sagen, „Vergiss den Hass, die Sache ist gegessen, das ist Schnee von gestern“, dann ist das nur eine Fassade, die allein durch die Beschränkung und Beeinflussung durch Vorstellungen und Ansichten wie etwa „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ entstanden ist. Natürlich werden Menschen von solchen Vorstellungen und Ansichten auch eingeengt, insofern, als dass sie denken, dass jeder auf sie herabsieht und sie verurteilt und man sie in der Gesellschaft oder innerhalb ihrer Gemeinschaft erst recht benachteiligt, wenn sie es nicht schaffen, das in die Praxis umzusetzen, wenn sie nicht den Mut oder die Großherzigkeit besitzen, nachsichtig zu sein, wann immer es möglich ist. Was ist die Folge davon, benachteiligt zu werden? Die Folge besteht darin, dass die Menschen, wenn du mit ihnen Kontakt aufnimmst und deinen Geschäften nachgehst, sagen werden: „Dieser Typ ist engstirnig und rachsüchtig. Sei vorsichtig, wenn du mit ihm zu tun hast!“ Effektiv wird daraus eine zusätzliche Hürde, wenn du in der Gemeinschaft deinen Geschäften nachgehst. Warum gibt es da diese zusätzliche Hürde? Weil die Gesellschaft als Ganzes von Vorstellungen und Ansichten wie etwa „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ beeinflusst wird. Die Konventionen der Gesellschaft als Ganzes verehren ein solches Denken, und die ganze Gesellschaft wird davon eingeengt, beeinflusst und beherrscht. Wenn du das also nicht in die Praxis umsetzen kannst, wird es für dich schwierig sein, in der Gesellschaft Fuß zu fassen und in deiner Gemeinschaft zu überleben. Deshalb haben manche Menschen keine andere Wahl, als sich solchen gesellschaftlichen Konventionen zu unterwerfen und Sprichwörter und Ansichten wie „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ zu befolgen und ein erbärmliches Leben zu führen. Hatten diese sogenannten Moralisten angesichts dieser Phänomene nicht bestimmte Ziele und Absichten, als sie diese Sprichwörter über moralische Vorstellungen und Ansichten vorbrachten? Taten sie das, damit die Menschen freier leben können und ihr Körper, Verstand und Geist befreiter werden? Oder taten sie es, damit die Menschen ein glücklicheres Leben führen können? Ganz offensichtlich nicht. Diese Sprichwörter über moralisches Verhalten dienen keinesfalls den Bedürfnissen der normalen Menschlichkeit der Menschen, und schon gar nicht wurden sie vorgebracht, um die Menschen dazu zu bringen, normale Menschlichkeit auszuleben. Vielmehr dienen sie gänzlich dem Bestreben der herrschenden Klasse, das Volk zu kontrollieren und ihre eigene Macht zu festigen. Sie dienen der herrschenden Klasse und wurden eingeführt, damit die herrschende Klasse die gesellschaftliche Ordnung und die gesellschaftlichen Konventionen unter Kontrolle halten kann, indem sie diese Dinge benutzt, um jede Person, jede Familie, jedes Individuum, jede Gemeinde, jede Gruppierung und die Gesellschaft, die sich aus all den verschiedenen Gruppen herausgebildet hat, einzuschränken. In eben solchen Gesellschaften kommen aufgrund der Indoktrination, Beeinflussung und Einimpfung durch solche moralischen Vorstellungen und Ansichten die etablierten moralischen Vorstellungen und Ansichten der Gesellschaft auf und nehmen Gestalt an. Dieses Gestaltannehmen gesellschaftlicher Moral und gesellschaftlicher Konventionen dient weder dem Überleben des Menschengeschlechtes, noch dient es dem Vorankommen und der Veredelung menschlichen Denkens, und es dient auch nicht der Verbesserung der Menschlichkeit. Im Gegenteil, weil diese moralischen Vorstellungen und Ansichten aufgekommen sind, ist das menschliche Denken auf einen kontrollierbaren Umfang begrenzt. Wer also profitiert am Ende? Ist es das Menschengeschlecht? Oder die herrschende Klasse? (Die herrschende Klasse.) Das ist richtig, es ist die herrschende Klasse, die am Ende profitiert. Mit diesen Moralschriften als Grundlage ihres Denkens und Moralverhaltens sind Menschen leichter zu beherrschen, eher gehorsame Bürger, leichter zu manipulieren, leichter in allem, was sie tun, von den verschiedenen Sprichwörtern der Moralschriften zu leiten und leichter von Gesellschaftsordnungen, gesellschaftlicher Moral, gesellschaftlichen Konventionen und der öffentlichen Meinung beherrscht. Auf diese Weise haben Menschen, die derselben Gesellschaftsordnung, demselben moralischen Umfeld und denselben gesellschaftlichen Konventionen unterworfen sind, im Wesentlichen einhellige Vorstellungen und Ansichten und ein einhelliges Fazit dazu, wie sie sich verhalten sollten, weil ihre Vorstellungen und Ansichten durch diese sogenannten Moralisten, Denker und Erzieher eine Entwicklung und Standardisierung durchlaufen haben. Was bedeutet dieses Wort „einhellig“? Es bedeutet, dass all diejenigen, die beherrscht werden – einschließlich ihrer Gedanken und normalen Menschlichkeit – von diesen Sprichwörtern aus Moralschriften assimiliert und eingeengt worden sind. Die Gedanken der Menschen werden eingegrenzt, und gleichzeitig werden auch ihr Reden und Denken eingegrenzt. Jeder ist gezwungen, diese moralischen Vorstellungen und Ansichten der traditionellen Kultur zu akzeptieren und sie zu benutzen, um einerseits sein eigenes Verhalten zu beurteilen und einzuschränken und andererseits andere und diese Gesellschaft zu beurteilen. Gleichzeitig werden sie natürlich auch durch die öffentliche Meinung kontrolliert, worauf sich diese Sprichwörter aus den Moralschriften konzentrieren. Wenn du denkst, dass deine Art zu handeln gegen das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ verstößt, fühlst du dich sehr bestürzt und unbehaglich, und bald kommt dir Folgendes in den Sinn: „Wenn ich es nicht schaffe, nachsichtig zu sein, wann immer es möglich ist, wenn ich so engstirnig und kleinlich bin wie irgendein bornierter Liliputaner und nicht einmal den kleinsten Hass loslassen kann, sondern ihn die ganze Zeit mit mir herumtrage, wird man mich dann auslachen? Werden mich Kollegen und Freunde benachteiligen?“ Also musst du so tun, als wärest du besonders großherzig. Wenn Menschen dieses Verhalten aufweisen, bedeutet das dann, dass sie von der öffentlichen Meinung kontrolliert werden? (Ja.) Objektiv betrachtet, gibt es tief in deinem Herzen unsichtbare Fesseln, das heißt, die öffentliche Meinung und die Verurteilung durch die ganze Gesellschaft sind für dich wie unsichtbare Fesseln. Beispielsweise wissen manche Menschen, dass es gut ist, an Gott zu glauben, und dass sie durch Glauben an Gott Heil erlangen können, und dass der Glaube an Gott bedeutet, den rechten Weg zu gehen und keine schlimmen Dinge zu tun, aber wenn sie erstmals zum Glauben an Gott kommen, trauen sie sich nicht, offen darüber zu sprechen oder ihren Glauben zuzugeben. Das geht sogar soweit, dass sie sich nicht trauen, das Evangelium weiterzugeben. Warum trauen sie sich nicht, offen darüber zu sprechen und Menschen davon zu erzählen? Liegt es daran, dass sie vom gesamten Umfeld beeinflusst sind? (Ja.) Welche Auswirkungen und Einschränkungen beschert dir also dieses gesamte Umfeld? Warum traust du dich nicht zuzugeben, dass du an Gott glaubst? Warum traust du dich nicht einmal, das Evangelium zu verbreiten? Abgesehen von Sonderfällen wie autoritären Ländern, in denen Gläubige verfolgt werden, liegt ein weiterer Grund darin, dass die verschiedenen Sprichwörter, die von der öffentlichen Meinung ausgehen, unerträglich für dich sind. Beispielsweise sagen manche Menschen, dass du dich nicht mehr für deine Familie interessierst, sobald du angefangen hast, an Religion zu glauben; manche Leute verteufeln dich und sagen, dass Menschen, die an Religion glauben, unsterblich werden wollen und sich von der Gesellschaft abkapseln; andere sagen, dass Gläubige tagelang ohne Essen und Schlaf auskommen können, ohne müde zu werden; und wiederum andere sagen noch schlimmere Dinge. Hast du dich anfangs nicht getraut zuzugeben, dass du an Gott glaubst, weil du von diesen Meinungen beeinflusst warst? Haben diese Meinungen im gesamten gesellschaftlichen Umfeld eine Wirkung auf dich? (Ja.) In gewissem Maße beeinflussen sie deine Stimmung und verletzen deinen Stolz, also traust du dich nicht, öffentlich zuzugeben, dass du an Gott glaubst. Weil diese Gesellschaft gläubigen Menschen und denen gegenüber, die an Gott glauben, unfreundlich und feindselig gesinnt ist und manche Menschen sogar gemeine Beleidigungen und Verleumdungen von sich geben, die für dich unerträglich sind, traust du dich nicht, öffentlich zuzugeben, dass du an Gott glaubst, und musst dich heimlich zu Versammlungen fortschleichen, wie ein Dieb. Du hast Angst, dass andere verleumderische Dinge sagen werden, wenn sie es herausfinden, also kannst du deine Verärgerung nur unterdrücken. Auf diese Weise hast du im Stillen eine Menge Qualen durchlitten, aber all diese Qualen zu durchleiden, ist überaus erbaulich, und du hast über viele Dinge klare Erkenntnisse gewonnen und einige Wahrheiten verstanden.

Gerade haben wir ausgiebig über folgendes Sprichwort zu moralischem Verhalten Gemeinschaft gehalten: „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“. Aus Sicht der Menschlichkeit definiert dieses Sprichwort das Mindestmaß an moralischem Verhalten, das jemand im Hinblick auf Großmut und Großherzigkeit aufweisen sollte. Tatsache ist, dass es angesichts des Schadens und der Auswirkung auf die Menschenrechte, die Würde, die Integrität und die Menschlichkeit der Menschen eine enorme Beleidigung für Menschen mit Gewissen und Vernunft sowie unmenschlich und unmoralisch ist, wenn sie nur mit dem Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“, das dem Jargon von Räubern und Banditen aus der Unterwelt gleicht, getröstet und gegängelt werden sollen. Normale Menschlichkeit weist an sich Freude, Wut, Kummer und Fröhlichkeit auf. Ich werde nichts mehr zu Freude, Kummer und Fröhlichkeit sagen. Wut ist auch eine Emotion, die zur normalen Menschlichkeit gehört. Unter welchen Umständen kommt normalerweise Wut auf und zeigt sich? Wenn sich der Zorn normaler Menschlichkeit zeigt – das heißt, wenn die Integrität, Würde und Interessen der Menschen und ihr Geist und Verstand verletzt, niedergetrampelt und beleidigt werden, werden sie naturgemäß und instinktiv wütend, wodurch Verärgerung oder gar Hass entsteht – das ist der Grund, weshalb Wut aufkommt, und das ist ihre konkrete Erscheinungsform. Manche Menschen werden grundlos wütend. Eine belanglose Sache kann ihren Zorn entfachen, oder jemand sagt versehentlich etwas, was sie verletzt, und das kann dazu führen, dass sich ein roter Wutschleier vor ihren Augen herabsenkt. Sie sind zu jähzornig, nicht wahr? Nichts von diesen Dingen hat mit ihrem Geist, ihrer Integrität, ihrer Würde, ihren Menschenrechten oder ihrer geistlichen Welt zu tun, und doch können sie mir nichts, dir nichts einen Wutanfall bekommen, was vielleicht daran liegt, dass sie so jähzornig sind. Es ist nicht normal, wegen allem und jedem Gefühle des Zorns zu zeigen. Wir sprechen hier über die Empörung, die Wut, den Zorn und den Hass, der sich in der normalen Menschlichkeit zeigt. Das sind einige der instinktiven Reaktionen der Menschen. Wenn die Integrität, die Würde, die Menschenrechte und der Geist eines Menschen mit Füßen getreten, beleidigt oder verletzt werden, dann ärgert sich dieser Mensch. Diese Verärgerung ist keine vorübergehende Gereiztheit, noch ist es ein vorübergehendes Gefühl, sondern es ist vielmehr eine normale menschliche Reaktion, wann immer die Integrität, die Würde und der Geist eines Menschen ein Trauma erleiden. Da es eine normale menschliche Reaktion ist, kann man sagen, dass diese Reaktion gerechtfertigt und rational ist, also ist sie kein Verbrechen und muss nicht eingeschränkt werden. Was nun Probleme angeht, die Menschen in diesem Ausmaß verletzen, so sollte man sie lösen und fair damit umgehen. Wenn man die Sache nicht vernünftig lösen oder fair damit umgehen kann und man unvernünftigerweise von den Menschen erwartet, dass sie das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ in die Praxis umsetzen, so ist das dem Opfer gegenüber unmoralisch und unmenschlich und etwas, dessen sich die Menschen bewusst sein sollten.

Über welche Punkte haben wir im Hinblick auf das Sprichwort über moralisches Verhalten „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ diskutiert? Lasst uns zusammenfassen. Der Kern dieses Sprichwortes ist derselbe wie der anderer Sprichwörter über moralisches Verhalten. Sie dienen alle der herrschenden Klasse und gesellschaftlichen Konventionen – sie werden nicht von der Perspektive der Menschlichkeit ausgehend vorgebracht. Die Aussage, dass diese Moralschriften der herrschenden Klasse und den gesellschaftlichen Konventionen dienen, mag ziemlich weit über das hinausgehen, was ihr durch euren Glauben an Gott verstehen und erreichen können solltet, obwohl es einigermaßen erreichbar für diejenigen ist, die etwas über Politik, Sozialwissenschaft und menschliches Denken wissen. Wie solltest du aus Sicht der Menschlichkeit, das heißt aus deiner eigenen Sicht, mit solchen Dingen umgehen? Nehmen wir beispielsweise an, du wurdest wegen deines Glaubens zuvor verhaftet, ins Gefängnis gesteckt und gefoltert. Mehrere Tage und Nächte lang ließ der große rote Drache dich nicht schlafen und quälte dich halb zu Tode. Ungeachtet dessen, ob du ein Mann oder eine Frau bist, erlitten dein Körper und Geist alle möglichen Misshandlungen und Qualen, und du wurdest von diesen Teufeln mit allen möglichen schmutzigen und gotteslästerlichen Ausdrücken beleidigt, verhöhnt und angegriffen. Was empfindest du im Hinblick auf dieses Land und diese Regierung, nachdem du diese Tortur durchlitten hast? (Hass.) Das erzeugt Hass, Hass auf diese Gesellschaftsordnung, Hass auf diese herrschende Partei und Hass auf dieses Land. Früher empfandest du ein enormes Gefühl von Respekt, wann immer du die Staatspolizei gesehen hast, aber nachdem du Verfolgung, Folter und Schändung durch sie ausgesetzt warst, ist dieses ehemalige Gefühl des Respekts verschwunden, und dein Herz ist von einem Wort erfüllt – Hass. Hass auf ihre fehlende Menschlichkeit, Hass auf ihre schiere Skrupellosigkeit und Hass, weil sie Tiere und Teufel und Satane sind. Obwohl du enorm gelitten hast, weil du von der Staatspolizei gefoltert, geschändet und beleidigt worden bist, hast du ihr wahres Gesicht gesehen und erkannt, dass sie alle wilde Tiere in Menschenhaut sind und Teufel, die die Wahrheit hassen und Gott hassen, also bist du voller Hass auf sie. Das ist kein persönlicher Hass oder Groll, sondern die Folge dessen, dass du ihr böses Wesen deutlich gesehen hast. Es ist nicht etwas, das du dir eingebildet, abgeleitet oder das du festgestellt hast, sondern es sind all die Erinnerungen daran, wie sie dich beleidigt, geschändet und verfolgt haben – einschließlich jeder ihrer Eigenarten, Taten und jedes ihrer Worte – die dein Herz mit Hass erfüllen. Ist das normal? (Ja.) Wenn du einmal mit Hass erfüllt bist und jemand zu dir sagt: „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht, lebe nicht in Hass, am besten du vertreibst den Hass.“, wie würdest du dich dann fühlen, wenn du das hörst? (Angewidert.) Was könntest du sein, außer angewidert? Also sagt Mir, ist es möglich, diesen Hass zu vertreiben? (Nein.) Er kann nicht vertrieben werden. Wie kann unversöhnlicher Hass vertrieben werden? Wenn jemand das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ anwendet, um dich zu überzeugen, deinen Hass loszulassen, könntest du ihn dann loslassen? Wie würdest du reagieren? Deine erste Reaktion wäre folgende: „Dieses ganze ‚Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht‘ sind blanke teuflische Worte, das sind unverantwortliche Bemerkungen von untätigen Schaulustigen! Diese Leute, die die Vorstellungen und Ansichten der traditionellen Kultur verbreiten, verfolgen jeden Tag Christen und gute Menschen – werden sie durch diese Worte eingeschränkt und beeinflusst? Sie werden nicht aufhören, bis sie auch den Letzten vertrieben oder vernichtet haben! Sie sind die verkleideten Teufel und Satane. Sie behandeln Menschen brutal, während sie noch am Leben sind, und dann, wenn sie tot sind, sagen sie ein paar mitleidsvolle Worte, um anderen in die Irre zu führen. Ist das nicht furchtbar böse?“ Würdest du nicht so reagieren und dich so fühlen? (Ja.) Du würdest dich mit Sicherheit so fühlen und alle hassen, die dich zu überzeugen versuchen, bis hin zu dem Wunsch, sie zu verfluchen. Doch manche Menschen verstehen das nicht. Sie sagen: „Warum tust du das? Ist das nicht gehässig? Ist das nicht boshaft?“ Das sind unverantwortliche Bemerkungen von untätigen Schaulustigen. Du würdest erwidern: „Ich bin ein Mensch, ich besitze Würde und Integrität, aber sie behandeln mich nicht wie einen Menschen. Stattdessen haben sie mich wie ein Tier oder eine Bestie behandelt und meine Integrität und Würde stark verletzt. Sind nicht sie es, die boshaft sind? Du akzeptierst stillschweigend ihre Boshaftigkeit, aber wenn wir uns gegen sie wehren und sie hassen, verurteilst du uns deswegen. Wozu macht dich das also? Bist du es nicht, der böse ist? Sie behandeln uns nicht wie Menschen, sie foltern uns, aber du sagst uns trotzdem, wir sollen menschliches Moralverhalten hochhalten und Böses mit Gutem vergelten. Redest du nicht gerade einfach Unsinn? Ist deine Menschlichkeit normal? Du bist falsch und ein Heuchler. Du bist nicht nur extrem boshaft, sondern auch böse und unverschämt!“ Wenn also jemand dich tröstet und sagt: „Vergiss es, es ist vorbei, hege keinen Groll. Wenn du immer so kleinlich bist, bist du am Ende der, der verletzt wird. Die Menschen müssen lernen, den Hass loszulassen, und sich darin üben, nachsichtig zu sein, wo immer es geht“, was würdest du darüber denken? Würdest du nicht denken: „Diese ganze traditionelle chinesische Kultur ist nur ein Werkzeug, das die herrschende Klasse benutzt, um die Menschen irrezuführen und zu kontrollieren. Sie selber wird nie von diesen Vorstellungen und Ansichten eingeschränkt, führt aber täglich Menschen in die Irre und verletzt sie auf grausame Art. Ich bin ein Mensch mit Würde und Integrität, mit dem man willkürlich gespielt hat und der wie ein Tier oder eine Bestie misshandelt wurde. Ich habe so viele Beleidigungen und Erniedrigungen in ihrer Gegenwart erduldet, wurde gefoltert und meiner Würde und Integrität beraubt, sodass ich nicht einmal mehr wie ein Mensch erschien. Und du redest dennoch über Moral? Wer bist du, dass du solche hochtrabenden Dinge sagst? Reicht es nicht, dass ich einmal gedemütigt wurde? Willst du, dass sie mich wieder demütigen? Ich werde diesen Hass auf keinen Fall loslassen!“ Ist das ein Anzeichen von normaler Menschlichkeit? (Ja.) Das ist ein Anzeichen von normaler Menschlichkeit. Manche Menschen sagen: „Das ist kein Anzeichen von normaler Menschlichkeit, das ist Anstacheln zum Hass.“ Wer hat in diesem Fall das Verhalten und den Hass dieser Person verursacht? Weißt du es? Würde sie sich so benehmen, wenn sie nicht brutal vom großen roten Drachen verfolgt worden wäre? Sie wurde verfolgt und sagt einfach ihre Meinung – inwiefern ist das ein Anstacheln zum Hass? Satanische Regime verfolgen Menschen auf diese Art, und dennoch lassen sie nicht zu, dass Menschen ihre Meinung sagen? Satan verfolgt die Menschen und will dennoch, dass sie ihren Mund halten. Er lässt nicht zu, dass sie hassen oder sich wehren. Welche Art von Argumentation ist das? Sollten Menschen mit normaler Menschlichkeit sich nicht gegen Unterdrückung und Ausbeutung stellen? Sollten sie sich einfach widerspruchslos fügen? Satan hat die Menschheit seit Jahrtausenden verdorben und ihr Schaden zugefügt. Sobald Glaubende die Wahrheit verstehen, sollten sie aufwachen, sich gegen Satan zur Wehr setzen, ihn bloßstellen, ihn hassen und gegen ihn aufbegehren. Das ist normale Menschlichkeit, und sie ist vollkommen normal und gerechtfertigt. Das ist die gute und gerechte Tat, zu der normale Menschlichkeit fähig sein sollte, und sie wird von Gott gelobt.

Aus welchem Winkel du es auch betrachtest, das Sprichwort über moralisches Verhalten „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ ist sehr unmenschlich und ekelhaft. Er sagt den Menschen der beherrschten Klasse, sie sollen sich gegen jedwede unfaire Behandlung nicht zur Wehr setzen – ungeachtet jeglicher Angriffe, Erniedrigungen oder Verletzungen, die ihre Integrität, Würde und Menschenrechte erleiden – sondern sich lieber kleinlaut fügen. Sie sollten keine Rache nehmen oder über verhasste Dinge nachdenken, geschweige denn über Vergeltung, sondern sicherstellen, dass sie nachsichtig sind, wann immer es möglich ist. Ist das nicht unmenschlich? Ganz offensichtlich ist es unmenschlich. Da von der beherrschten Klasse – dem einfachen Volk – verlangt wird, all das zu tun und sich dieser Art von Moralverhalten entsprechend zu verhalten, sollte dann nicht das Moralverhalten der herrschenden Klasse über diese Forderung hinausgehen? Ist das etwas, wozu sie erst recht verpflichtet sein sollte? Hat sie sich daran gehalten? Konnte sie das? Hat sie sich anhand dieses Sprichworts selbst beschränkt und sich daran gemessen? Hat sie im Umgang mit ihrem Volk, dem Volk, über das sie herrscht, dieses Sprichwort angewendet? (Nein.) Das hat sie nie getan. Sie sagt den zu ihrem Volk Gehörenden nur, dass sie diese Gesellschaft, dieses Land bzw. die herrschende Klasse nicht mit Feindseligkeit betrachten sollen, und dass sie lernen müssen, nachsichtig zu sein, wann immer es möglich ist, egal wie unfair sie in der Gesellschaft oder innerhalb ihrer Gemeinschaft behandelt werden und egal wie sehr sie physisch, mental und spirituell leiden. Wenn umgekehrt aber gewöhnliche Menschen – in ihren Augen das gemeine Volk – „Nein“ zu ihr sagen oder irgendwelche abweichenden Ansichten und Meinungen haben, was den Status, die Herrschaft und die Autorität der herrschenden Klasse angeht, dann werden sie streng gemaßregelt und sogar schwer bestraft. Ist das das Moralverhalten, das die herrschende Klasse aufweisen sollte, die dem Volk gegenüber für „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ plädiert? Wenn es unter den gewöhnlichen Menschen der beherrschten Klasse die kleinste Unruhe oder die kleinste Veränderung gibt oder wenn in den Gedanken der Menschen auch nur der kleinste Widerstand gegen sie aufkommt, dann wird das im Keim erstickt. Sie kontrolliert Herz und Geist der Menschen und zwingt sie, sich ihr kompromisslos zu unterwerfen. Es ist genauso wie in den Sprichwörtern „Wenn der Kaiser seinen Bediensteten befiehlt zu sterben, bleibt ihnen keine andere Wahl, als zu sterben“ und „Alle Ländereien unter dem Himmel gehören dem König, und das ganze Volk der Erde besteht aus des Königs Vasallen.“ Worauf es hinausläuft, ist, dass alles, was der Herrscher tut, richtig ist und dass das Volk von ihm irregeführt, kontrolliert, beleidigt, verarscht, mit Füßen getreten und schließlich verschlungen werden sollte; und dass die herrschende Klasse, egal was sie tut, im Recht ist, und die Menschen, solange sie leben, gehorsame Bürger sein müssen und dem König nicht die Treue brechen dürfen. Egal wie schlimm der König ist, egal wie schlecht seine Herrschaft ist, das gewöhnliche Volk darf nicht „Nein“ zu ihm sagen, darf keine widerständigen Gedanken hegen und muss absoluten Gehorsam zeigen. Da „das ganze Volk der Welt aus des Königs Vasallen besteht“, was bedeutet, dass das vom König beherrschte gemeine Volk aus seinen Vasallen besteht, sollte der König dem gemeinen Volk dann nicht das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ vorleben? Weil das gemeine Volk töricht, unwissend und uninformiert ist und das Gesetz nicht versteht, tut es oft unrechtmäßige und kriminelle Dinge. Sollte der König also nicht von allen als Erster das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ anwenden? Mit dem gewöhnlichen Volk so nachsichtig zu sein wie mit seinen eigenen Kindern – ist es nicht das, was ein König tun sollte? Sollte ein König nicht auch solche Großherzigkeit besitzen? (Ja.) Stellt er also diese Forderung an sich selbst? (Nein.) Als Könige die Unterdrückung religiöser Überzeugungen anordneten, verlangten sie da von sich selbst, dass sie sich an das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ halten? Als ihre Armee und ihr Polizeiapparat Christen brutal verfolgten und folterten, verlangten sie da von ihren Regierungen, sich an das Sprichwort „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ zu halten? Das verlangten sie nie von ihren Regierungen oder ihrem Polizeiapparat. Stattdessen drängten und zwangen sie die Regierung und den Polizeiapparat, religiöse Überzeugungen strikt zu unterdrücken, und erließen sogar Verordnungen nach dem Motto „Prügelt sie straflos zu Tode“ und „Vernichtet sie geräuschlos“, was zeigt, dass die Könige dieser bösen Welt Teufel sind, es sind teuflische Könige, sie sind Satane. Sie erlauben es nur Beamten, Feuer anzuzünden, aber dem Volk erlauben sie es nicht einmal, Lampen anzumachen. Sie nutzen diese traditionellen Sprichwörter über Moralverhalten, um das Volk einzuschränken und einzuengen, aus Angst, dass das Volk sich gegen sie erheben wird. Somit nutzt die herrschende Klasse alle möglichen Sprichwörter über Moralverhalten, um Menschen in die Irre zu führen. Die herrschende Klasse dient nur einem Zweck, nämlich Menschen einzuschränken und ihnen die Hände und Füße zu binden, damit das Volk sich ihrer Herrschaft beugt. Die herrschende Klasse duldet keinen Widerspruch. Sie nutzt diese Theorien zu moralischem Verhalten, um die Menschen zu verblöden und zu täuschen, sie legt sie herein, damit sie sich niederbeugen und gehorsame Bürger sind. Egal wie sehr die herrschende Klasse damit durchkommt und auf Menschen herumtrampelt, egal wie sehr sie Menschen unterdrückt und ausbeutet, das Volk kann sich dem nur widerspruchslos fügen und darf sich überhaupt nicht zur Wehr setzen. Selbst im Angesicht des Todes können die Menschen nur die Flucht ergreifen. Sie können sich nicht wehren und wagen es nicht einmal, an Widerstand zu denken. Sie können Hacken und Sicheln nicht einmal ansehen oder mit sich führen oder gar Taschenmesser und Nagelknipser am Leib tragen, wenn sie zeigen wollen, dass sie gehorsame Bürger sind und sich immer der Herrschaft des Königs unterwerfen und dem König auf ewig treu sein werden. Wie weit sollte ihre Loyalität gehen? Keiner wagt es zu sagen: „Wir als das Volk müssen die Vorstellungen und Ansichten der traditionellen Kultur nutzen, um unseren König zu überwachen und einzuschränken.“ Und keiner wagt es, selbst geringfügig abweichende Meinungen vorzubringen, wenn er herausfindet, dass der König Böses verübt, denn sonst würde er deswegen umgebracht werden. Ganz offensichtlich sieht sich der Herrscher nicht nur als König des Volkes, sondern auch als Souverän und Kontrolleur des Volkes. In der chinesischen Geschichte nannten sich diese Kaiser „Tianzi“. Welche Bedeutung hat „Tianzi“? Es bedeutet „Sohn des himmlischen Himmels“ oder kurz „Sohn des Himmels“. Warum nannten sie sich nicht „Sohn der Erde“? Wenn sie auf Erden geboren wurden, sollten sie Söhne der Erde sein, und da sie offenkundig auf Erden geboren wurden, warum nannten sie sich dann „Sohn des Himmels“? Welchen Zweck verfolgten sie damit, sich als „Sohn des Himmels“ zu bezeichnen? Wollten sie auf alle Lebewesen und auf dieses gemeine Volk herabsehen? Ihre Art zu herrschen bestand vor allem darin, das Volk mit Macht und Status zu kontrollieren. Das heißt, als sie die Macht übernahmen und zu Kaisern wurden, dachten sie sich nichts dabei, wenn sie die Leute mit Füßen traten, und das Volk riskierte, geköpft zu werden, wenn es die geringste Zurückhaltung zeigte. So entstand dieser Titel „Sohn des Himmels“. Hätte der Kaiser gesagt, er wäre der Sohn der Erde, hätte es den Anschein gehabt, als wäre er von niederem Stand und besäße nicht die Majestät, von der er behauptet, dass ein König sie haben sollte, noch hätte er die beherrschte Klasse einschüchtern können. Also setzte er noch einen drauf und behauptete, er wäre der Sohn des Himmels und wolle den Himmel repräsentieren. Konnte er den Himmel repräsentieren? Besaß er diese Wesenheit? Wenn jemand darauf besteht, den Himmel zu repräsentieren, ohne die Wesenheit dazu zu besitzen, dann gaukelt er etwas vor. Auf der einen Seite betrachten diese Herrscher den Himmel und Gott mit Feindseligkeit, aber auf der anderen Seite geben sie vor, sie seien der Sohn des Himmels und vom Himmel beauftragt, um so ihre Herrschaft zu ermöglichen. Ist das nicht unverschämt? Wenn man sich diese Fakten anschaut, so besteht der Zweck dieser verschiedenen Sprichwörter über moralisches Verhalten, die unter den Menschen verbreitet werden, darin, das normale Denken der Menschen einzuschränken, ihnen die Hände und Füße zu binden, ihr Verhalten einzuschränken und sogar ihre diversen Gedanken, Ansichten und Erscheinungsformen im Rahmen der normalen Menschlichkeit einzuschränken. Im Grunde genommen besteht ihr Zweck darin, gute gesellschaftliche Konventionen und gesellschaftliche Moral herauszubilden. Natürlich dienen sie damit auch dem Ziel der herrschenden Klasse, lange Zeit zu herrschen. Aber egal wie die herrschende Klasse herrscht, am Ende ist das Opfer die Menschheit. Die Menschheit wird von diesen verschiedenen Vorstellungen und Ansichten der traditionellen Kultur eingeengt und beeinflusst. Die Menschen haben nicht nur die Gelegenheit versäumt, das Evangelium zu hören und Gottes Heil zu empfangen, sondern sie haben auch die Gelegenheit versäumt, die Wahrheit zu suchen und den rechten Weg im Leben zu gehen. Außerdem haben die Menschen unter der Kontrolle der Herrschenden keine andere Wahl, als vielerlei Gifte, Irrlehren, Trugschlüsse und andere Dinge zu akzeptieren, die von Satan stammen. In den letzten paar Jahrtausenden der langen Menschheitsgeschichte hat Satan die Menschheit erzogen, indoktriniert und irregeführt, indem er Erkenntnisse und verschiedene ideologische Theorien verbreitete, mit dem Ergebnis, dass Generationen von Menschen durch diese Vorstellungen und Ansichten tiefgründig beeinflusst und eingeengt worden sind. Natürlich verstärken sich unter dem Einfluss dieser Vorstellungen und Ansichten Satans die verdorbenen Gesinnungen der Menschen und werden gravierender. Das heißt, die verdorbenen Gesinnungen der Menschen sind auf dieser Grundlage gefördert und „veredelt“ worden und haben in den Herzen der Menschen tiefe Wurzeln geschlagen und sie dazu gebracht, Gott zu leugnen, sich Gott zu widersetzen und tief in Sünde zu versinken, aus der sie sich selbst nicht befreien können. Was nun die Entstehung dieses Sprichwortes über moralisches Verhalten angeht – „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ – sowie die Ziele, die mit dieser Forderung verfolgt werden, der Schaden, der den Menschen zugefügt wurde, seit dieses Sprichwort über moralisches Verhalten aufkam, und all die verschiedenen anderen Aspekte, so werden wir jetzt nicht über diese Dinge Gemeinschaft halten, und ihr könnt euch später die Zeit nehmen, weiter darüber nachzudenken.

Den Chinesen sind Sprichwörter über Moralverhalten in der traditionellen Kultur nicht fremd, aber diese Dinge beeinflussen die Menschen nicht über Nacht. Du lebst in dieser Art von sozialem Umfeld, du hast diese Art von ideologischer Erziehung zu Aspekten traditioneller Kultur und Moral genossen, und du bist mit diesen Dingen vertraut, aber dir ist nie in den Sinn gekommen, dass diese Dinge einen ungemein negativen Einfluss auf dich haben könnten. Wie sehr werden dich diese Dinge daran hindern, an Gott zu glauben, nach der Wahrheit zu streben und in die Wahrheitsrealitäten einzutreten, oder wie viel an Einfluss oder Behinderungen wird es auf dem Weg geben, den du in Zukunft gehst? Seid ihr euch dieser Probleme bewusst? Ihr solltet mehr über das Thema, über das wir heute Gemeinschaft gehalten haben, nachdenken und differenzieren, um ein gründliches Verständnis der Rolle zu erlangen, die die traditionelle Kultur bei der Erziehung der Menschheit spielt, was genau sie beinhaltet und wie die Menschen richtig damit umgehen sollten. Diese Worte, über die wir oben Gemeinschaft gehalten haben, helfen und nützen euch, um die Aspekte der traditionellen Kultur zu verstehen. Natürlich ist dieses Verständnis nicht nur ein Verständnis der traditionellen Kultur, sondern auch ein Verständnis davon, wie Satan die Menschheit verdirbt, und von den verschiedenen Mitteln und Wegen, mit denen Satan die Menschheit verdirbt, und auch insbesondere von den verschiedenen Ansichten, die er den Menschen einflößt, sowie von den verschiedenen Mitteln und Wegen, Ansichten, Blickwinkeln, Standpunkten usw., mit denen er die Welt und die Menschheit behandelt. Nachdem ihr ein umfassendes Verständnis von den Dingen der traditionellen Kultur erlangt habt, solltet ihr die verschiedenen Sprichwörter und Ansichten der traditionellen Kultur nicht nur meiden und zurückweisen. Stattdessen solltest du konkreter verstehen und analysieren, welchen Schaden, welche Einschränkungen und welche Fesseln die Sprichwörter über moralisches Verhalten, die du befolgst und hochhältst, dir zugefügt haben und welche Rolle sie dabei gespielt haben, deine Gedanken und Ansichten über dein Verhalten sowie deine Akzeptanz von Gottes Worten und dein Streben nach der Wahrheit zu beeinflussen, zu stören und zu behindern und dich dadurch davon abzuhalten, die Wahrheit zu akzeptieren, sie zu verstehen, sie zu praktizieren und sich Gott vollständig und absolut zu unterwerfen. Das sind genau die Dinge, über die die Menschen nachdenken und über die sie sich im Klaren sein sollten. Du kannst ihnen nicht einfach ausweichen oder sie ablehnen, du musst sie differenzieren können und sie umfassend verstehen, sodass du dein Denken völlig von diesen trügerischen und irreführenden Dingen der traditionellen Kultur befreien kannst. Selbst wenn einige Sprichwörter über moralisches Verhalten nicht tief in dir verwurzelt sind, sich aber von Zeit zu Zeit in deinem Denken und deinen Auffassungen zeigen, können sie dich trotzdem für einen kurzen Zeitraum oder während eines einzelnen Vorfalls stören. Wenn du sie nicht klar erkennen kannst, dann siehst du manche Sprichwörter und Ansichten vielleicht immer noch als Dinge an, die recht positiv oder nahe an der Wahrheit sind, und das ist etwas sehr Ärgerliches. Es gibt bestimmte Sprichwörter über moralisches Verhalten, die dir innerlich recht gefallen. Nicht nur stimmst du ihnen in deinem Herzen zu, du glaubst auch, dass sie in der Öffentlichkeit geäußert werden können, dass die Menschen daran interessiert sein werden, sie zu hören, und dass sie sie als positive Dinge annehmen werden. Diese Sprichwörter sind für dich zweifellos am schwierigsten loszulassen. Auch wenn du sie nicht als Wahrheit anerkennst, erkennst du sie innerlich als positive Dinge in deinem Herzen an, und sie schlagen unbewusst Wurzeln in deinem Herzen und werden zu deinem Leben. Sobald du an Gott glaubst und die von Gott kundgetane Wahrheit akzeptierst, werden diese Dinge ganz natürlich zutage treten, um dich zu irritieren und dich daran zu hindern, die Wahrheit zu akzeptieren. Das sind allesamt Dinge, die die Menschen daran hindern, nach der Wahrheit zu streben. Wenn du sie nicht klar erkennen kannst, ist es leicht, diese Dinge mit der Wahrheit zu verwechseln und ihnen denselben Status zu verleihen, was auf die Menschen einige negative Auswirkungen haben kann. Es mag sein, dass du diese Sprichwörter – wie etwa „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“, „Habt Freude daran, anderen zu helfen“ und „Sei streng mit dir selbst und anderen gegenüber tolerant“ – nicht als Wahrheit angesehen hast und dass du sie nicht als Maßstab für dein eigenes moralisches Verhalten ansiehst und dass du sie nicht als Ziele für dein Verhalten verfolgst, aber das bedeutet nicht, dass du nicht von der traditionellen Kultur beeinflusst und verdorben worden bist. Es mag auch sein, dass du jemand bist, dem belanglose Details gleichgültig sind, insofern, als dass du dich nicht darum scherst, ob du dir das gefundene Geld in die eigene Tasche steckst oder nicht oder ob du dich daran erfreust, anderen zu helfen. Aber du musst eine Sache verstehen und dir darüber im Klaren sein: Du lebst in dieser Art von sozialem Umfeld und unter dem Einfluss einer traditionellen kulturellen und ideologischen Erziehung, also wirst du zwangsläufig diese Sprichwörter befolgen, die die Menschheit befürwortet, und zumindest einige von ihnen als deinen Maßstab für moralisches Verhalten übernehmen. Darüber solltest du gründlich nachdenken. Es mag auch sein, dass du Sprichwörter wie „Steckt euch das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“ oder „Habt Freude daran, anderen zu helfen“ nicht als deinen Maßstab für moralisches Verhalten nimmst, sondern dass du tief in deinem Herzen andere Sprüche wie etwa „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“ für besonders nobel hältst und sie zu Dogmen geworden sind, die dein Leben beeinflussen, oder zum höchsten Maßstab geworden sind, nach dem du Menschen und Dinge betrachtest, dich verhältst und handelst. Was zeigt das? Obwohl du tief in deinem Herzen nicht bewusst die traditionelle Kultur verehrst oder befolgst, sind deine Verhaltensgrundsätze, die Art und Weise, wie du dich verhältst und deine Lebensziele sowie die Grundsätze, die Grundlinie und die Lehren für deine Lebensziele, nach denen du strebst, keineswegs frei von traditioneller Kultur. Sie sind den Werten Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit, die die Menschheit hochhält, oder irgendeinem moralischen Verhaltensgrundsatz, den die Menschheit befürwortet, nicht entflohen – du bist diesen Beschränkungen keineswegs entkommen. Einfach gesagt, solange du ein verdorbener Mensch bist, ein lebendiger Mensch, und du die Speisen der Menschenwelt isst, sind die Lebens- und Verhaltensgrundsätze, die du befolgst, nichts weiter als diese Grundsätze und Lehrsätze für moralisches Verhalten aus der traditionellen Kultur. Ihr solltet diese Worte, die Ich sage, und diese Probleme, die Ich aufdecke, verstehen. Und dennoch denkst du vielleicht, dass du diese Probleme nicht hast, also scherst du dich nicht darum, was Ich sage. Tatsache ist, dass alle Menschen diese Probleme in unterschiedlichem Maße haben, ob du es nun bemerkst oder nicht, und das ist etwas, worüber diejenigen, die an Gott glauben und nach der Wahrheit streben, gründlich nachdenken und was sie verstehen sollten.

Wir haben soeben gesagt, dass der Spruch „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ eine Forderung ist, die an das Moralverhalten der Menschheit gestellt wird. Wir haben auch einige der Probleme mit diesem Spruch analysiert und einige der Auswirkungen, die er auf die Menschheit gehabt hat. Durch ihn wurden der Menschheit einige ungesunde Vorstellungen und Ansichten präsentiert, und er hatte einige negative Auswirkungen auf die Bestrebungen und das Überleben der Menschen, derer sie sich bewusst sein sollten. Wie sollten Gläubige also Probleme auffassen, die mit Großherzigkeit und Großzügigkeit zu tun haben, was Menschlichkeit betrifft? Wie kann man sie von Gott auf richtige und positive Weise annehmen? Sollte das nicht auch verstanden werden? (Ja.) Es ist eigentlich nicht schwer, diese Dinge zu verstehen. Ihr müsst weder raten, noch irgendwelche Informationen recherchieren. Dadurch, dass wir einfach aus den Dingen lernen, die Gott gesagt hat, aus dem Werk, das Er unter den Menschen vollbracht hat, und aus Gottes Disposition, die sich in Seinen unterschiedlichen Umgangsformen mit allen Arten von Menschen zeigt, können wir genau wissen, was Gottes Meinung zu diesen Sprüchen und Ansichten der traditionellen Kultur ist, und was genau Seine Absichten sind. Die Menschen sollten sich Gottes Absichten und Ansichten ansehen, um einen Weg zu haben, auf dem sie nach der Wahrheit streben können. Der Spruch „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen“, an den sich die Menschen halten, bedeutet, dass sich eine Sache erledigt hat und nicht weiter verfolgt werden sollte, wenn jemandes Kopf abgeschlagen wird und dann zu Boden fällt. Ist das nicht so etwas wie ein Standpunkt? Ist das nicht ein Standpunkt, den die Menschen allgemein vertreten? Es bedeutet, dass das Leben aus und vorbei ist, wenn ein Mensch das Ende seines physischen Lebens erreicht. All die schlimmen Dinge, die dieser Mensch in seinem Leben getan hat, und all die Liebe, der Hass, die Leidenschaft und Feindseligkeit, die er erfahren hat, werden dann sofort für beendet erklärt, und dieses Leben gilt als beendet. Die Menschen glauben das, aber wenn man sich Gottes Worte und all die verschiedenen Zeichen von Gottes Handeln ansieht, beruht Gottes Handeln dann auf diesem Grundsatz? (Nein.) Auf welchem Grundsatz beruht also Gottes Handeln? Worauf stützt sich Gott, wenn Er so handelt? Manche Menschen sagen, dass Gott sich dabei auf Seine Verwaltungsverordnungen stützt, was richtig ist, aber damit ist das Bild noch nicht komplett. Einerseits stützt Er sich auf Seine Verwaltungsverordnungen, aber andererseits gründet Sein Umgang mit Menschen aller Art auf Seiner Disposition und auf Seinem Wesen – das ist das Gesamtbild. Endet aus Gottes Sicht das Leben eines Menschen, wenn er getötet wird und sein Kopf zu Boden fällt? (Nein.) Auf welche Weise beendet Gott also das Leben eines Menschen? Geht Gott so mit einem Menschen um? (Nein.) Wenn Gott sich mit irgendeinem Menschen befasst, dann tötet Er ihn nicht einfach, indem Er ihm den Kopf abschlägt, und damit ist die Sache erledigt. Die Art und Weise, wie Gott mit der Menschheit umgeht, hat einen Anfang und ein Ende, einen Zusammenhang und eine Beständigkeit. Ab dem Moment, in dem eine Seele als Mensch wiedergeboren wird, bis zu dem Zeitpunkt, an dem sie nach dem Ende des physischen Lebens eines Menschen in das geistliche Reich zurückkehrt, muss sie, welchem Kurs sie auch folgt, ob im geistlichen Reich oder in der materiellen Welt, Gottes Umgang unterstellt sein. Ob sie am Ende belohnt oder bestraft wird, hängt von Gottes Verwaltungsverordnungen ab, und es gibt himmlische Regeln. Das bedeutet, dass die Art und Weise, wie Gott einen Menschen behandelt, von dem gesamten Lebensschicksal abhängt, das Er für jeden Menschen bestimmt hat. Ist das Schicksal eines Menschen zu Ende, untersteht er diesem Umgang, der auf dem Gesetz und den himmlischen Regeln zur Bestrafung des Bösen und Belohnung des Guten basiert, die Gott erlassen hat. Wenn dieser Mensch reichlich Böses in der Welt getan hat, muss er sich reichlich Bestrafung unterziehen; wenn dieser Mensch nicht viel Böses getan und sogar einige gute Taten vollbracht hat, dann sollte er belohnt werden. Ob er weiter wiedergeboren werden kann und ob er als Mensch oder Tier wiedergeboren wird, hängt von seiner Leistung im jetzigen Leben ab. Warum halte Ich über diese Dinge Gemeinschaft? Weil an den Spruch „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen“ noch ein Nachsatz angehängt ist: „Sei nachsichtig, wo immer es geht“. Es ist nicht Gottes Art, Dinge zu sagen oder Dinge zu tun, die einen prinzipienlosen Versuch darstellen, Schönwetter zu machen. Gottes Handlungen zeigt sich in der Art und Weise, wie Er vom Anfang bis zum Schluss mit jedem geschaffenen Wesen umgeht. Das alles befähigt die Menschen dazu, klar zu erkennen, dass es Gott ist, der über das Schicksal der Menschheit herrscht, es orchestriert und anordnet und dann je nach dem Verhalten eines Menschen Böses bestraft und Gutes belohnt und Strafen verhängt, wo sie fällig sind. Entsprechend dem, was Gott festgelegt hat, sollte ein Mensch so viel bestraft werden und seine Strafe sollte so viele Reinkarnationen andauern, je nachdem, wieviel Böses er getan hat, und das geistliche Reich setzt dies nach festgelegten Regeln und ohne die geringste Abweichung um. Keiner kann das ändern, und jeder, der das tut, verstößt gegen die von Gott festgelegten himmlischen Regeln und wird ausnahmslos bestraft. Aus Gottes Sicht darf gegen diese himmlischen Regeln nicht verstoßen werden. Was bedeutet das? Es bedeutet, dass mit jedem Menschen, ganz gleich, welche bösen Taten er begangen hat oder gegen welche himmlischen Regeln und Vorschriften er verstoßen hat, am Ende kompromisslos umgegangen wird. Anders als bei den weltlichen Gesetzen – wo es Bewährungsstrafen gibt oder jemand vermitteln kann oder der Richter seinen eigenen Vorlieben folgen und Güte walten lassen kann, indem er, wo immer es geht, nachsichtig ist, sodass die betreffende Person nicht für ihr Verbrechen verurteilt und nicht entsprechend bestraft wird – laufen die Dinge im geistlichen Reich nicht so ab. Gott wird die vergangenen und gegenwärtigen Leben eines jeden geschaffenen Wesens streng nach den von Ihm erlassenen Gesetzen, d. h. den Regeln des Himmels, behandeln. Es spielt keine Rolle, wie ernst oder unbedeutend die Verfehlungen eines Menschen sind oder wie bedeutsam oder unbedeutend seine guten Taten sind, noch spielt es eine Rolle, wie lange die Verfehlungen dieses Menschen oder seine guten Taten schon andauern oder wie lange sie zurückliegen. Nichts davon ändert etwas an der Art und Weise, wie der Herr der Schöpfung mit den Menschen umgeht, die Er geschaffen hat. Das heißt, die himmlischen Regeln, die Gott aufgestellt hat, werden sich nie ändern. Das ist der Grundsatz hinter Gottes Handeln und Vorgehensweise. Seit es die Menschen gibt und Gottes Wirken unter ihnen begonnen hat, haben sich die Verwaltungsverordnungen, die Er erlassen hat, das heißt, die Regeln des Himmels, nicht geändert. Somit wird Gott letztendlich Wege haben, sich mit den Verfehlungen, guten Taten und allen möglichen bösen Taten der Menschheit auseinanderzusetzen. Sämtliche Geschöpfe müssen den Preis zahlen, der für ihr Handeln und Verhalten fällig ist. Allerdings wird jedes geschaffene Wesen wegen seiner Rebellion gegen Gott, wegen der bösen Taten, die es begangen hat, und wegen der Verfehlungen, die es hinterlassen hat, von Gott bestraft, und nicht weil Gott angefangen hat, die Menschen zu hassen. Gott gehört nicht dem Menschengeschlecht an. Gott ist Gott, der Herr der Schöpfung. Es ist nicht so, dass sämtliche geschaffene Wesen bestraft werden, weil der Herr der Schöpfung Menschen hasst, sondern weil sie gegen die himmlischen Regeln, Vorschriften, Gesetze und Gebote verstoßen haben, die Gott erlassen hat, und diese Tatsache kann niemand ändern. So gesehen gibt es Gottes Ansicht nach niemals so etwas wie „nachsichtig sein, wo immer es geht“. Vielleicht versteht ihr nicht ganz, was Ich sage, aber auf jeden Fall ist das letztendliche Ziel, euch wissen zu lassen, dass Gott keinen Hass hat, sondern nur die Regeln des Himmels, Verwaltungsverordnungen, Gesetze, Seine Disposition und Seinen unverletzlichen Zorn und Seine unverletzliche Majestät. Deshalb gibt es aus Gottes Sicht so etwas wie „nachsichtig sein, wo immer es geht“ nicht. Du solltest Gott nicht an der Forderung messen, nachsichtig zu sein, wo immer es geht, noch Gott anhand dieser Forderung einer Prüfung unterziehen. Was bedeutet „Gott einer Prüfung zu unterziehen“? Es bedeutet, dass manche, wenn Gott den Menschen Barmherzigkeit und Toleranz zeigt, sagen werden: „Seht, Gott ist gut, Gott liebt die Menschen, Er ist nachsichtig, wo immer es geht, Er ist den Menschen gegenüber wirklich tolerant, Gott ist am großzügigsten, viel großzügiger als Menschen und sogar großzügiger als Premierminister!“ Ist es richtig, das zu sagen? (Nein.) Ist es angebracht, wenn du Gott auf diese Weise lobpreist? (Nein, es ist nicht angebracht.) Diese Art zu reden ist falsch und darf nicht auf Gott angewendet werden. Die Menschen bemühen sich, nachsichtig zu sein, wo immer es geht, um ihren Großmut und ihre Toleranz zu zeigen und zur Schau zu stellen, dass sie tolerante und großherzige Menschen sind, Menschen von edler Tugend. Was Gott betrifft, so sind Barmherzigkeit und Toleranz in Gottes Wesen. Barmherzigkeit und Toleranz sind Gottes Wesen. Aber Gottes Wesen ist nicht dasselbe wie die Großherzigkeit und Toleranz, die Menschen dadurch zeigen, dass sie nachsichtig sind, wo immer es geht. Das sind zwei verschiedene Dinge. Wenn Menschen nachsichtig sind, wo immer es geht, verfolgen sie damit das Ziel, Menschen dazu zu bringen, nette Dinge über sie zu sagen, dass sie Großmut und Anstand besitzen und dass sie gute Menschen sind. Außerdem liegt es auch an dem gesellschaftlichen Druck und dem Wunsch zu überleben. Menschen zeigen anderen gegenüber nur ein wenig Großmut und ein wenig Großzügigkeit, um ein Ziel zu erreichen, nicht um an Maßstäben des Gewissens festzuhalten oder sich daran zu halten, sondern um Menschen dazu zu bringen, dass sie zu ihnen aufsehen und sie verehren, oder weil es Teil irgendeines Hintergedankens oder Schwindels ist. In ihrem Handeln liegt keine Reinheit. Tut Gott also so etwas wie nachsichtig sein, wo immer es geht? So etwas tut Gott nicht. Manche Menschen sagen: „Zeigt Gott den Menschen gegenüber nicht auch Nachsicht? Wenn Er das also tut, ist Er dann nicht nachsichtig, wo immer es geht?“ Nein, hier gibt es einen Unterschied, den die Menschen verstehen sollten. Was sollten diese Menschen verstehen? Dass Menschen, wenn sie den Spruch „Sei nachsichtig, wo immer es geht“ anwenden, dies ohne Grundsätze tun. Sie tun es, weil sie dem gesellschaftlichen Druck und der öffentlichen Meinung nachgeben, und um vorzugeben, dass sie gute Menschen sind. Mit diesen schmutzigen Zielen und während sie eine scheinheilige Maske tragen, um sich als gute Menschen zur Schau zu stellen, tun Menschen das nur widerwillig. Oder vielleicht werden sie durch die Umstände dazu gezwungen und wollen sich rächen, können es aber nicht, und in dieser Situation, in der es keine andere Wahl gibt, halten sie sich widerwillig an dieses Dogma. Es entspringt nicht der Ausströmung ihrer inneren Wesenheit. Die Menschen, die das tun können, sind nicht wirklich gute Menschen oder Menschen, die wirklich positive Dinge lieben. Was ist also der Unterschied zwischen Gott, wenn Er den Menschen gegenüber tolerant und barmherzig ist, und den Menschen, die den Spruch „sei nachsichtig, wo immer es geht“ in die Praxis umsetzen? Sagt Mir, welche Unterschiede es gibt. (Gott handelt nach Grundsätzen. Beispielsweise war Gott dem Volk von Ninive gegenüber nachsichtig, nachdem es wahrhaft Buße getan hatte. Daran können wir sehen, dass es Grundsätze für Gottes Handeln gibt, und wir können auch sehen, dass es in Gottes Wesenheit Barmherzigkeit und Toleranz gegenüber den Menschen gibt.) Gut ausgedrückt. Es gibt hier zwei wichtige Unterschiede. Der Punkt, den ihr gerade erwähnt habt, ist entscheidend, nämlich dass Gott nach Grundsätzen handelt. Es gibt eine klar definierte Grenze und einen klar definierten Rahmen für alles, was Gott tut, und diese Grenze und dieser Rahmen sind Dinge, die die Menschen verstehen können. Womit Ich sagen will, dass es für alles, was Gott tut, bestimmte Grundsätze gibt. Beispielsweise zeigte Gott dem Volk von Ninive gegenüber Nachsicht angesichts ihrer Verfehlungen. Als das Volk von Ninive von seinem bösen Tun abließ und wahrhaft Buße tat, vergab Gott ihm und versprach, die Stadt nicht zu zerstören. Dieser Grundsatz steckte hinter Gottes Handeln. Als was kann dieser Grundsatz hier verstanden werden? Er war die Untergrenze. Gemäß dem Verständnis der Menschen und ihrer Redeweise kann man sagen, dass das für Gott die Untergrenze war. Solange die Bewohner Ninives das Böse in ihren Händen losließen und aufhörten, in Sünde zu leben und Gott zu leugnen, wie sie es einst taten, und vor Gott wahrhaft Buße tun konnten, war diese wahre Buße die Untergrenze, die Gott ihnen einräumte. Wenn sie zu wahrer Buße gelangen konnten, dann würde Gott nachsichtig mit ihnen sein. Wenn sie es hingegen nicht schafften, zu wahrer Buße zu gelangen, hätte Gott es sich dann anders überlegt? Hätte Gott Seine vorherige Entscheidung und Seinen Plan, diese Stadt zu zerstören, geändert? (Nein.) Gott ließ ihnen zwei Wahlmöglichkeiten: Die erste war, mit ihrem bösen Treiben fortzufahren und vor der Vernichtung zu stehen, in welchem Fall die ganze Stadt ausgelöscht werden würde; die zweite war, von ihrem bösen Tun abzulassen, vor Ihm in Sack und Asche wahrhaft Buße zu tun und Ihm ihre Sünden aus tiefstem Herzen zu bekennen, in welchem Falle Er nachsichtig mit ihnen sein würde, und egal welches Böse sie zuvor getan hatten oder wie schwerwiegend das Ausmaß ihres bösen Tuns war, Er würde beschließen, ihrer Buße wegen die Stadt nicht zu vernichten. Gott gab ihnen zwei Wahlmöglichkeiten, und statt sich für die erste zu entscheiden, wählten sie die zweite – vor Gott in Sack und Asche wahrhaft Buße zu tun. Was war das Endergebnis? Sie brachten Gott dazu, Seine Meinung zu ändern, das heißt, es sich anders zu überlegen, Seine Pläne zu ändern, ihnen Nachsicht zu zeigen und davon abzusehen, die Stadt zu vernichten. Ist das nicht der Grundsatz, nach dem Gott wirkt? (Ja.) Das ist der Grundsatz, nach dem Gott wirkt. Zudem gibt es da noch einen weiteren entscheidenden Punkt, nämlich, dass es in Gottes Wesenheit Liebe und Barmherzigkeit gibt, aber natürlich gibt es da auch Zorn und Intoleranz gegenüber den Kränkungen durch die Menschen. Im Falle der drohenden Vernichtung Ninives wurden diese beiden Aspekte von Gottes Wesenheit offenbart. Als Gott die bösen Taten dieser Menschen sah, manifestierte sich das Wesen von Gottes Zorn und wurde offenbart. Steckt hinter Gottes Wut ein Grundsatz? (Ja.) Einfach ausgedrückt, besteht dieser Grundsatz darin, dass es eine Grundlage für Gottes Wut gibt. Es handelt sich nicht um ein willkürliches Zornigwerden oder eine Wut, geschweige denn ist es eine Art von Gefühl. Vielmehr ist es eine Disposition, die auftritt und sich auf natürliche Weise in einem bestimmten Kontext offenbart. Gottes Zorn und Majestät dulden keine Kränkung. In der Sprache der Menschen bedeutet das, dass Gott wütend und zornig wurde, als Er die bösen Taten der Niniviten sah. Genau genommen war Gott wütend, weil Er eine Seite hat, die die Kränkungen durch die Menschen nicht toleriert. Gott wird also natürlich Seinen Zorn offenbaren, nachdem Er die bösen Taten der Menschen und das Auftreten und die Entstehung negativer Dinge gesehen hat. Würde Gott also die Stadt sofort vernichten, wenn Sein Zorn offenbart würde? (Nein.) Daran kannst du sehen, dass Gott nach Grundsätzen handelt. Es ist nicht so, dass Gott, sobald Er wütend ist, sagen wird: „Ich habe die Macht, Ich werde dich vernichten! Egal in welcher Notlage du dich befindest, Ich werde dir keine Chance geben!“ So ist es nicht. Welche Dinge hat Gott getan? Gott hat eine Reihe von Dingen getan. Wie sollten die Menschen sie deuten? Die Reihe von Dingen, die Gott getan hat, beruhen alle auf Gottes Disposition. Sie ergaben sich nicht bloß auf der Grundlage Seines Zorns. Das heißt, Gottes Zorn ist nicht impulsiv. Er ist nicht vergleichbar mit der Impulsivität der Menschen, die impulsiv sagen: „Ich habe die Macht, ich werde dich töten, ich werde mit dir abrechnen.“ Oder wie der große rote Drache sagt: „Wenn ich dich erwische, dann werde ich dich zur Strecke bringen und dich ohne Konsequenzen zu Tode prügeln.“ Das ist die Art und Weise, wie Satan und Teufel vorgehen. Impulsivität kommt von Satan und Teufeln. Im Zorn Gottes gibt es keine Impulsivität. Auf welche Weise zeigt sich Seine nicht vorhandene Impulsivität? Als Gott sah, wie verdorben die Niniviten waren, wurde Er wütend und zornig. Aber nachdem Er wütend geworden war, vernichtete Er sie aufgrund des Vorhandenseins des Wesens Seines Zorns nicht, ohne ein Wort zu sagen. Stattdessen sandte Er Jona, um den Niniviten mitzuteilen, was Er als Nächstes tun würde. Er sagte ihnen, was Er tun würde und warum, damit sie sich darüber im Klaren wären und um ihnen einen Funken Hoffnung zu geben. Diese Tatsache sagt den Menschen, dass Gottes Zorn aufgrund des Auftretens negativer und böser Dinge offenbart wird, aber dass sich Gottes Zorn von der Impulsivität der Menschen und von menschlichen Gefühlen unterscheidet. Manche Menschen sagen: „Gottes Zorn unterscheidet sich von menschlicher Impulsivität und von menschlichen Gefühlen. Ist Gottes Zorn kontrollierbar?“ Nein, kontrollierbar ist nicht das richtige Wort dafür, es ist nicht angebracht, das zu sagen. Genau genommen gibt es Grundsätze für Gottes Zorn. In Seinem Zorn tat Gott eine Reihe von Dingen, die beweisen, dass Sein Handeln Wahrheiten und Grundsätze hat, und die die Menschen gleichzeitig darüber informieren, dass Gott neben Seinem Zorn auch Barmherzigkeit und Liebe hat. Wenn Gottes Barmherzigkeit und Liebe in die Menschheit investiert werden, welche Vorteile zieht die Menschheit dann daraus? Das heißt, wenn die Menschen ihre Sünden bekennen und in der von Gott gelehrten Art und Weise Buße tun, dann können sie von Gott eine Chance auf Leben und die Hoffnung und Möglichkeit zu überleben erhalten. Das bedeutet, dass die Menschen mit Gottes Erlaubnis weiterleben können, mit der Maßgabe, dass sie ihre Sünden wahrhaft bekannt und wahrhaft Buße getan haben; dann können sie die Verheißung empfangen, die Gott ihnen schenkt. Gibt es für diese ganze Reihe von Aussagen nicht Grundsätze? Du siehst, hinter allem und jedem Werk, das Gott tut, gibt es, wenn man sich der Menschensprache bedient, eine Begründung und Genauigkeit, bzw., in Gottes Worten ausgedrückt, Wahrheiten und Grundsätze. Dieser Ansatz unterscheidet sich von der Art und Weise, wie die Menschen Dinge tun, und noch weniger ist er mit der Impulsivität der Menschheit verunreinigt. Manche Menschen sagen: „Gottes Disposition ist ruhig und nicht impulsiv!“ Ist das der Fall? Nein, man kann nicht sagen, dass Gottes Disposition ruhig, gelassen und nicht impulsiv ist – das ist die Art und Weise, wie die Menschen sie messen und beschreiben. Es gibt Wahrheiten und Grundsätze für das, was Gott tut. Egal, was Er tut, es gibt eine Grundlage dafür, und diese Grundlage ist die Wahrheit und Gottes Disposition.

Im Umgang mit dem Volk von Ninive tat Gott eine Reihe von Dingen. Zuerst schickte Er Jona, um den Niniviten zu sagen: „Es sind noch vierzig Tage, so wird Ninive umgestürzt“ (Jona 3,4). Sind vierzig Tage eine lange Zeit? Das sind genau ein Monat und zehn Tage, was eine ziemlich lange Zeit ist, genug, damit die Menschen eine Weile nachdenken und reflektieren und zu wahrer Buße gelangen können. Wären es vier Stunden gewesen oder vier Tage, wäre das nicht genug Zeit gewesen, um Buße zu tun. Doch Gott ließ ihnen vierzig Tage, was eine äußerst lange Zeit und mehr als genug war. Wie groß kann eine Stadt sein? Jona ging durch die Stadt, von einem Ende zum anderen, und informierte alle innerhalb weniger Tage, sodass jeder Bürger und jeder Haushalt die Botschaft erhielt. Diese vierzig Tage waren mehr als ausreichend, um Sacktuch oder Asche vorzubereiten und alle weiteren notwendigen Vorbereitungen zu treffen. Was siehst du anhand dieser Dinge? Gott ließ den Niniviten genug Zeit, um sie wissen zu lassen, dass Er im Begriff war, ihre Stadt zu zerstören, und um ihnen Gelegenheit zu geben, sich vorzubereiten, nachzudenken und sich zu prüfen. In der Sprache der Menschen tat Gott alles, was Er hätte tun können und sollen. Dieser Zeitraum von vierzig Tagen war ausreichend, insofern, als dass er jedem – vom König bis zum gewöhnlichen Volk – genug Zeit gab, um nachzudenken und sich vorzubereiten. Auf der einen Seite kann man daran sehen, dass Gott den Menschen Toleranz zeigt, und andererseits, dass Gott in Seinem Herzen etwas an den Menschen liegt und Er sie wahrhaft liebt. Gottes Barmherzigkeit und Liebe existieren tatsächlich, ohne dass sie irgendwie gespielt wären, und sein Herz ist treu, ohne jede Verstellung. Um den Menschen Gelegenheit zur Buße zu geben, ließ Er ihnen vierzig Tage. Diese vierzig Tage sind Ausdruck von Gottes Toleranz und Liebe. Diese vierzig Tage waren lang genug, um den Menschen zu beweisen und sie in die Lage zu versetzen, zu erkennen, dass Gott sich wirklich um die Menschen sorgt und sie liebt und dass es Gottes Barmherzigkeit und Liebe in der Tat gibt, ohne dass sie irgendwie gespielt wären. Manche werden sagen: „Hast Du nicht vorher gesagt, dass Gott die Menschen nicht liebt, dass Er die Menschen hasst? Ist das nicht ein Widerspruch zu dem, was Du gerade gesagt hast?“ Ist es ein Widerspruch? (Nein, das ist es nicht.) In Seinem Herzen liegt Gott etwas an den Menschen, Er besitzt das Wesen der Liebe. Ist das anders als die Aussage, dass Gott die Menschen liebt? (Ja.) Inwiefern ist das anders? Liebt Gott die Menschen tatsächlich oder hasst Er sie? (Er liebt die Menschen.) Warum also verflucht und züchtigt und richtet Er die Menschen dann trotzdem? Wenn euch etwas so Wichtiges nicht klar ist, müsst ihr es missverstanden haben. Ist das ein Widerspruch zwischen dir und Gott? Wenn das etwas ist, worüber du dir nicht im Klaren bist, entsteht dann nicht wahrscheinlich eine Kluft zwischen dir und Gott? Sag Mir, wenn Gott die Menschen liebt, hasst Er dann auch die Menschen? Hat Gottes Liebe zu den Menschen einen Einfluss auf Seinen Hass auf die Menschen? Hat Gottes Hass auf die Menschen einen Einfluss auf Seine Liebe zu den Menschen? (Nein, so ist es nicht.) Warum ist es also so, dass Gott die Menschen liebt? Gott ist Fleisch geworden, um die Menschen zu retten – ist das nicht Seine größte Liebe? Wie erbärmlich ist es, wenn ihr das nicht wisst! Wenn ihr nicht einmal wisst, warum Gott die Menschen liebt, dann ist das lächerlich. Sagt Mir, woher kommt die Liebe einer Mutter zu ihrem Kind? (Instinkt.) Das ist richtig. Mutterliebe geht vom Instinkt aus. Beruht diese Liebe also darauf, ob das Kind gut oder böse ist? (Nein, das tut sie nicht.) Selbst wenn das Kind beispielsweise sehr unartig ist und seine Mutter bisweilen zur Weißglut bringt, liebt sie es letzten Endes doch. Warum ist das so? Diese Art, wie sie ihr Kind behandelt, geht vom Instinkt ihrer Rolle als Mutter aus. Aufgrund dieser instinktiven Mutterliebe, die sie hegt, beruht ihre Liebe zu dem Kind nicht darauf, ob das Kind gut oder böse ist. Manche Menschen sagen: „Wenn eine Mutter ihr Kind instinktiv liebt, warum gibt sie ihm dann trotzdem einen Klaps? Warum hasst sie es trotzdem? Warum wird sie trotzdem manchmal wütend und schimpft es aus? Und warum wird sie manchmal so böse, dass sie nichts mehr mit ihm zu tun haben will? Sagtest Du nicht, dass eine Mutter Liebe besitzt und dass sie ihr Kind liebt? Wie also kann sie so herzlos sein?“ Ist das ein Widerspruch? Nein, es ist kein Widerspruch. Wie eine Mutter ihr Kind behandelt, hängt von der Einstellung des Kindes zur Mutter und vom Verhalten des Kindes ab. Doch egal, wie sie ihr Kind behandelt, selbst wenn sie es schlägt und hasst, hat das keinen Einfluss auf das Vorhandensein ihrer mütterlichen Liebe. Woher kommt gleichermaßen Gottes Liebe zu den Menschen? (Gott besitzt das Wesen der Liebe.) Das ist richtig. Ihr habt es endlich klargestellt. Der springende Punkt hier ist, dass Gott das Wesen der Liebe besitzt. Der Grund, warum Gott die Menschen liebt und sich um sie kümmert, ist einerseits, dass Er das Wesen der Liebe besitzt. In dieser Liebe gibt es Barmherzigkeit, Güte, Toleranz und Geduld. Natürlich gibt es da auch Anzeichen von Sorge und manchmal Beunruhigung und Traurigkeit usw. All das wird von Gottes Wesenheit bestimmt. Das ist eine subjektive Betrachtungsweise. Aus objektiver Sicht sind die Menschen von Gott geschaffen, genau wie ein Kind von seiner Mutter geboren wird, und die Mutter sich natürlich um es kümmert und es zwischen den Beiden untrennbare Blutsbande gibt. Obwohl es diese Blutsbande zwischen den Menschen und Gott nicht gibt, sind die Menschen, wie sie sagen, dennoch von Gott geschaffen, und Er kümmert sich um sie und empfindet Zuneigung für sie. Gott möchte, dass die Menschen gut sind und den rechten Weg gehen, aber zu sehen, wie sie von Satan verdorben werden, den Weg des Bösen gehen und leiden, macht Gott traurig und bereitet Ihm Qualen. Das ist normal, oder nicht? Gott hat diese Reaktionen, Gefühle und Manifestationen, die alle aufgrund von Gottes Wesenheit aufkommen und untrennbar von der Beziehung sind, die dadurch entstand, dass Gott den Menschen schuf. Das sind allesamt objektive Tatsachen. Manche Menschen sagen: „Wenn Gottes Wesenheit doch Liebe beinhaltet, warum hasst Gott die Menschen dann trotzdem? Macht sich Gott nichts aus den Menschen? Wie kommt es, dass Er sie trotzdem hasst?“ Auch hier liegt eine objektive Tatsache vor, nämlich dass die Disposition der Menschen, ihre Wesenheit und andere Aspekte mit Gott und der Wahrheit unvereinbar sind, sodass das, was die Menschen vor Gott zeigen und offenbaren, Ihn anwidert und für Ihn verabscheuenswert ist. Mit der Zeit werden die verdorbenen Dispositionen der Menschen immer schwerwiegender, ihre Sünden werden immer schlimmer, und sie sind außerdem extrem unversöhnlich, standhaft unbußfertig und akzeptieren nicht das kleinste bisschen Wahrheit. Sie stehen völlig im Konflikt mit Gott, daher wird Sein Hass geschürt. Woher kommt also Gottes Hass? Warum kommt er zustande? Er kommt deswegen zustande, weil Gottes Disposition gerecht und heilig ist, und Gottes Abscheu wird durch Seine Wesenheit geschürt. Gott verabscheut das Böse, verabscheut negative Dinge und hasst böse Mächte und böse Dinge. Deshalb verabscheut Gott dieses verdorbene Menschengeschlecht. Somit sind die Liebe und der Hass, den Gott im Hinblick auf geschaffene Wesen offenbart, normal und werden durch Seine Wesenheit bestimmt. Darin liegt überhaupt kein Widerspruch. Manche Menschen fragen: „Liebt Gott nun die Menschen oder hasst Er sie?“ Was würdest du darauf antworten? (Das hängt von der Einstellung der Menschen zu Gott ab oder davon, ob die Menschen wahrhaft Buße getan haben.) Das stimmt im Wesentlichen, aber es ist nicht ganz richtig. Warum ist es nicht richtig? Denkt ihr, dass Gott die Menschen unbedingt lieben muss? (Nein.) Gottes Worte an die Menschen und all das, was Er in den Menschen bewirkt, sind die natürlichen Anzeichen von Gottes Disposition und Wesenheit. Gott hat Seine Grundsätze, Er muss die Menschen nicht unbedingt lieben, aber Er muss sie auch nicht unbedingt hassen. Was Gott von den Menschen verlangt, ist, dass sie nach der Wahrheit streben, Seinem Weg folgen und sich entsprechend Seinen Worten verhalten und danach handeln. Gott muss die Menschen nicht unbedingt lieben, aber Er muss sie auch nicht unbedingt hassen. Das ist eine Tatsache, und die Menschen müssen das verstehen. Gerade habt ihr gesagt, dass Gott die Menschen, je nach ihrem Verhalten, liebt oder hasst. Warum ist diese Aussage fehlerhaft? Gott muss dich nicht unbedingt lieben, und Er muss dich auch nicht unbedingt hassen. Gott kann dich sogar ignorieren. Ob du nach der Wahrheit strebst und dich entsprechend Gottes Worten verhältst und danach handelst oder ob du die Wahrheit nicht akzeptierst und gegen Gott rebellierst und dich Ihm widersetzt, am Ende wird Er jedem Menschen vergelten, was er getan hat. Diejenigen, die Gutes tun, werden belohnt, während diejenigen, die Böses tun, bestraft werden. Das nennt man fair und gerecht mit Angelegenheiten umgehen. Das heißt, dass du als geschaffenes Wesen keinen Grund hast, zu verlangen, wie Gott dich behandeln sollte. Wenn du Gott und der Wahrheit mit Sehnsucht begegnest und nach der Wahrheit strebst, denkst du, dass Er dich lieben muss, aber wenn Gott dich ignoriert und dich nicht liebt, glaubst du, dass Er nicht Gott ist. Oder wenn du gegen Gott rebellierst, denkst du, dass Er dich hasst und bestraft, aber wenn Er dich ignoriert, glaubst du, dass Er nicht Gott ist. Ist es richtig, so zu denken? (Nein, das ist nicht richtig.) Beziehungen zwischen Menschen, wie etwa die Beziehung zwischen Eltern und ihren Kindern, können auf diese Weise beurteilt werden – das heißt, die Liebe der Eltern zu ihren Kindern bzw. ihr Hass auf sie beruht bisweilen auf dem Verhalten der Kinder – aber die Beziehung zwischen Menschen und Gott kann nicht auf diese Weise beurteilt werden. Die Beziehung zwischen Menschen und Gott ist die zwischen dem geschaffenen Wesen und dem Schöpfer, und da gibt es keinerlei Blutsbande. Es ist einzig eine Beziehung zwischen dem geschaffenen Wesen und dem Schöpfer. Daher können die Menschen nicht verlangen, dass Gott sie liebt, oder verkündet, woran sie bei Ihm sind. Das sind unvernünftige Forderungen. Diese Art von Sichtweise ist falsch und inkorrekt; die Menschen dürfen nicht solche Forderungen stellen. Wenn wir uns das also jetzt ansehen, besitzen die Menschen eigentlich ein präzises Verständnis von Gottes Liebe? Ihr vorheriges Verständnis war ungenau, nicht wahr? (Ja.) Es gibt Grundsätze dafür, ob Gott die Menschen liebt oder hasst. Wenn das Verhalten oder Streben der Menschen mit der Wahrheit übereinstimmt und Gott gefällt, dann heißt Er es gut. Allerdings haben die Menschen ein verdorbenes Wesen und können verdorbene Dispositionen an den Tag legen und Idealen und Begierden nachjagen, die sie für richtig halten oder die ihnen gefallen. Das ist etwas, das Gott hasst und nicht gutheißt. Doch im Gegensatz zu dem, was die Menschen denken – nämlich, dass Gott die Menschen mit Belohnungen überhäufen wird, wann immer Er sie gutheißt, oder die Menschen maßregeln und bestrafen wird, wann immer Er sie nicht gutheißt – ist das nicht der Fall. Es gibt Grundsätze für Gottes Handeln. Das spricht von Gottes Wesenheit, und so müssen es die Menschen verstehen.

Soeben habe Ich eine Frage aufgeworfen und über die Grundsätze von Gottes Handeln und Gottes Wesenheit Gemeinschaft gehalten. Wie lautete die Frage, die Ich gerade gestellt habe? (Gott fragte gerade nach dem Unterschied zwischen Seiner Toleranz und Barmherzigkeit gegenüber den Menschen und der menschlichen Praxis, nachsichtig zu sein, wann immer es möglich ist. Anschließend hast Du Gemeinschaft darüber gehalten, dass Gott nicht nach diesen Philosophien für weltliche Belange handelt. Gott befasst sich hauptsächlich nach zwei Gesichtspunkten mit den Verfehlungen der Menschen: Einerseits gibt es Grundsätze für das, was Gott tut, und andererseits gibt es in Gottes Wesenheit sowohl Barmherzigkeit als auch Zorn.) Das ist in der Tat die richtige Art und Weise, dies zu verstehen. Gottes Grundsätze, weshalb Er Dinge auf diese Weise tut, beruhen auf Seiner Wesenheit und Seiner Disposition und haben überhaupt nichts damit zu tun, nachsichtig zu sein, wann immer es möglich ist, was eine Philosophie für weltliche Belange ist, die die Menschheit befolgt. Das Handeln der Menschen beruht auf satanischen Philosophien und wird von satanischen Dispositionen beherrscht. Gottes Handlungen sind die Offenbarung Seiner Disposition und Wesenheit. In Gottes Wesenheit gibt es Liebe, Barmherzigkeit und natürlich Hass. Versteht ihr nun, welche Haltung Gott gegenüber den bösen Taten der Menschen und ihren verschiedenen Formen der Rebellion und des Verrats einnimmt? Was ist die Grundlage von Gottes Haltung? Wird sie durch Seine Wesenheit hervorgerufen? (Ja.) In Gottes Wesenheit gibt es Barmherzigkeit, Liebe und Zorn. Gottes Wesenheit ist Gerechtigkeit, und aus eben dieser Wesenheit gehen die Grundsätze für Gottes Handeln hervor. Was genau sind also die Grundsätze von Gottes Handeln? Erbarmen überreichlich zu gewähren und dem Zorn kräftig Luft zu machen. Das hat absolut nichts damit zu tun, nachsichtig zu sein, wann immer es möglich ist, wie es unter den Menschen praktiziert wird und den Anschein erweckt, ein sehr edler Lehrsatz zu sein, aber aus Gottes Sicht nicht erwähnenswert ist. Als gläubiger Mensch darfst du einerseits Gottes Wesenheit, Taten und die Grundsätze Seines Handelns nicht anhand dieses Lehrsatzes beurteilen. Zudem sollten sich die Menschen aus ihrer Sicht nicht an diese Philosophie für weltliche Belange halten; sie sollten einen Grundsatz dafür haben, wie man Entscheidungen treffen kann, wenn einem etwas widerfährt und wie man mit diesen Dingen umgehen kann. Wie lautet dieser Grundsatz? Die Menschen besitzen nicht die Wesenheit Gottes, und natürlich können sie nicht wie Gott alles nach klaren Grundsätzen tun oder hoch oben stehen und Chancen verteilen und mit jedermann nachsichtig sein. Das können die Menschen nicht. Was solltest du also tun, wenn du mit Dingen in Berührung kommst, die dich stören, dich verletzen oder deine Würde und Integrität beleidigen oder gar dein Herz und deine Seele verletzen? Wenn du dich an den Spruch zu moralischem Verhalten hältst, „nachsichtig zu sein, wo immer es geht“, dann versuchst du, ohne Rücksicht auf Grundsätze Schönwetter zu machen und ein Jasager zu sein, und du glaubst, dass es nicht leicht ist, in dieser Welt zurechtzukommen, und dass du dir keine Feinde machen darfst und versuchen musst, Menschen weniger oder gar nicht zu verärgern und nachsichtig zu sein, wo immer es geht, es bei jeder Gelegenheit allen recht zu machen, den Mittelweg einzuschlagen, dich in keinerlei gefährliche Situationen zu bringen und zu lernen, dich zu schützen. Ist das nicht eine Philosophie für weltliche Belange? (Ja.) Das ist eher eine Philosophie für weltliche Belange als ein Grundsatz, den Gott die Menschheit lehrt. Wie also lautet der Grundsatz, den Gott die Menschen lehrt? Wie wird das Streben nach Wahrheit definiert? Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist. Wenn etwas passiert, das deinen Hass erregt, wie würdest du es betrachten? Auf welcher Grundlage würdest du es betrachten? (Auf der Grundlage von Gottes Worten.) Das ist richtig. Wenn du nicht weißt, wie man diese Dinge nach Gottes Worten betrachten sollte, dann kannst du nur nachsichtig sein, wann immer es möglich ist, deine Verärgerung unterdrücken, Zugeständnisse machen und den rechten Augenblick abwarten, während du nach Gelegenheiten suchst, um Vergeltung zu üben – das ist der Weg, den du einschlagen würdest. Wenn du nach der Wahrheit streben willst, musst du Menschen und Dinge nach Gottes Worten betrachten und dich fragen: „Warum behandelt mich dieser Mensch so? Wie kann mir das passieren? Warum kann das so ausgehen?“ Solche Dinge sollten gemäß den Worten Gottes betrachtet werden. Das Erste, was man tun sollte, ist, diese Sache von Gott annehmen zu können und aktiv zu akzeptieren, dass sie von Gott kommt, und dass sie etwas ist, das hilfreich und nützlich für dich ist. Um diese Sache von Gott anzunehmen, musst du sie zunächst als etwas ansehen, das von Gott orchestriert wird und über das Gott herrscht. Alles, was unter der Sonne geschieht, alles, was du fühlen kannst, alles, was du sehen kannst, alles, was du hören kannst – alles geschieht mit Gottes Erlaubnis. Nachdem du diese Sache von Gott angenommen hast, miss sie an Gottes Worten und finde heraus, was für eine Art von Mensch derjenige ist, der diese Sache getan hat, und was das Wesen dieser Sache ist, unabhängig davon, ob das, was derjenige gesagt oder getan hat, dich verletzt hat, ob deinem Herz und deiner Seele ein Schlag versetzt wurde oder ob auf deiner Integrität herumgetrampelt wurde. Sieh dir zunächst an, ob derjenige ein böser Mensch ist oder eine gewöhnliche verdorbene Person, wobei du ihn zuerst gemäß Gottes Worten als das erkennst, was er ist, und dann diese Sache gemäß Gottes Worten differenzierst und entsprechend damit umgehst. Sind das nicht die richtigen Schritte, die man unternehmen sollte? (Ja.) Nimm diese Sache zunächst von Gott an und betrachte die darin involvierten Menschen nach Seinen Worten, um festzustellen, ob es gewöhnliche Brüder und Schwestern, böse Menschen, Antichristen, Ungläubige, böse Geister, schmutzige Dämonen oder Spione des großen roten Drachen sind und ob das, was sie getan haben, eine allgemeine Offenbarung von Verderbtheit war oder eine böse Tat, die bewusst dazu gedacht war, zu stören und zu unterbrechen. All das sollte man charakterisieren, indem man es mit Gottes Worten vergleicht. Dinge an Gottes Worten zu messen, ist der genaueste und objektivste Weg. Entsprechend Gottes Worten sollte man Menschen differenziert betrachten und entsprechend Gottes Worten mit Angelegenheiten umgehen. Du solltest Folgendes überlegen: „Dieser Vorfall hat mein Herz und meine Seele sehr verletzt, und seitdem liegt ein Schatten auf mir. Aber was hat dieser Vorfall dazu beigetragen, mich für meinen Lebenseintritt zu erbauen? Was ist Gottes Absicht?“ Das führt dich zum Kern der Sache, den du herausfinden und verstehen solltest – so folgst du dem richtigen Weg. Du musst Gottes Absicht suchen, indem du denkst: „Dieser Vorfall hat mein Herz und meine Seele traumatisiert. Ich empfinde Schmerz und Qual, aber ich darf nicht negativ werden und mich beschweren. Das Wichtigste ist, zu erkennen, zu differenzieren und zu entscheiden, ob dieser Vorfall entsprechend Gottes Worten tatsächlich nützlich für mich ist oder nicht. Wenn er darauf zurückzuführen ist, dass Gott mich maßregelt, und meinem Lebenseintritt und meinem Selbstverständnis nützt, dann sollte ich es akzeptieren und mich fügen; wenn er eine Versuchung von Satan ist, dann sollte ich zu Gott beten und klug damit umgehen.“ Ist diese Art des Suchens und Denkens ein positiver Eintritt? Ist dies eine Betrachtung der Menschen und Dinge gemäß den Worten Gottes? (Ja.) Als Nächstes solltest du, mit welcher Sache du es auch immer zu tun hast oder welche Probleme auch immer in deinem Umgang mit Menschen aufkommen, nach den relevanten Worten Gottes suchen, um diese zu lösen. Was ist der Zweck dieser ganzen Reihe von Handlungen? Der Zweck besteht darin, Menschen und Dinge gemäß den Worten Gottes zu betrachten, sodass dein Blickwinkel und Standpunkt im Hinblick auf Menschen und Dinge völlig anders sein werden. Der Zweck besteht nicht darin, einen guten Ruf zu erlangen und das Gesicht zu wahren, um hoch angesehen zu sein, oder im Land und in der Gesellschaft Harmonie zuwege zu bringen und dadurch die herrschende Klasse zufriedenzustellen, sondern darin, nach Gottes Worten und der Wahrheit zu leben, um Gott zufriedenzustellen und den Schöpfer zu verherrlichen. Nur indem du auf diese Weise praktizierst, kannst du völlig im Einklang mit Gottes Absichten sein. Daher musst du die Sprüche über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur nicht befolgen. Du musst nicht überlegen: „Wenn mir so etwas widerfährt, sollte ich dann nicht den Spruch ‚Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht‘ in die Praxis umsetzen? Wenn ich das nicht tun kann, wie wird die öffentliche Meinung über mich sein?“ Du musst diese moralischen Lehrsätze nicht anwenden, um dich einzuschränken und zu beherrschen. Stattdessen solltest du die Sichtweise von jemandem einnehmen, der nach der Wahrheit strebt, und Menschen und Dinge gemäß der Art und Weise behandeln, wie Gott dir sagt, dass du nach der Wahrheit streben sollst. Ist das nicht ein völlig neuer Daseinsmodus? Sind das nicht eine ganz neue Lebenssicht und ein ganz neues Lebensziel? (Ja.) Wenn du diese Art der Betrachtung von Menschen und Dingen übernimmst, dann musst du dir nicht bewusst sagen: „Ich muss dies oder das tun, wenn ich großherzig sein und unter den Menschen Fuß fassen will.“ Du musst nicht so hart mit dir ins Gericht gehen, du musst nicht entgegen deinem eigenen Willen leben, und deine Menschlichkeit muss nicht so verzerrt sein. Stattdessen wirst du diese Umgebungen, Menschen, Ereignisse und Dinge, die von Gott kommen, selbstverständlich und bereitwillig annehmen. Nicht nur das, du kannst auch ungeahnte Vorteile daraus ziehen. Im Umgang mit solchen Dingen, die deinen Hass hervorrufen, wirst du gelernt haben, gemäß Gottes Worten Menschen als das zu erkennen, was sie wirklich sind, und solche Dinge gemäß Gottes Worten zu erkennen und damit umzugehen. Nach einer Zeit der Erfahrungen und des Kampfes wirst du die Wahrheitsgrundsätze für den Umgang mit solchen Dingen gefunden und gelernt haben, welche Art von Wahrheitsgrundsätzen man einsetzt, wenn man es mit solchen Menschen, Ereignissen und Dingen zu tun hat. Heißt das nicht, dem rechten Weg zu folgen? Auf diese Weise wird sich deine Menschlichkeit verbessert haben, weil du dem Weg des Strebens nach der Wahrheit folgst, das heißt, du lebst nicht länger einfach nach deinem menschlichen Gewissen und deiner menschlichen Vernunft, und wenn Dinge geschehen, dann betrachtest du sie nicht allein nach einer Denke und Standpunkten, die auf Gewissen und Vernunft beruhen, sondern weil du viele von Gottes Worten gelesen und Gottes Wirken tatsächlich erfahren hast, hast du vielmehr einige Wahrheiten verstanden und ein wirkliches Verständnis von Gott, dem Schöpfer, gewonnen. Das ist sicherlich eine reiche Ernte, woraus du sowohl Wahrheit als auch Leben gewonnen haben wirst. Aufgrund deines Gewissens und deiner Vernunft wirst du gelernt haben, Gottes Worte und die Wahrheit anzuwenden, um dich allen Problemen, auf die du triffst, zu stellen und sie zu lösen, und schließlich nach und nach nach Gottes Worten leben. Wie sind solche Menschen beschaffen? Stehen sie im Einklang mit Gottes Absichten? Solche Menschen nähern sich immer mehr den von Gott geforderten maßstabsgerechten geschaffenen Wesen und sind dadurch nach und nach imstande, die von Gottes Werk der Errettung zu erwartenden Resultate zu erzielen. Wenn Menschen die Wahrheit akzeptieren und nach Gottes Worten leben können, wie leicht ist es dann, so zu leben, ohne die geringste Qual. Was aber die Menschen anbelangt, die eine traditionell kulturelle Erziehung genossen haben, ist alles, was sie tun, so im Widerspruch zu ihrem Willen, so scheinheilig, und die Dinge, die von ihrer Menschlichkeit offenbart werden, sind so verzerrt und abnormal. Warum ist das so? Weil sie nicht sagen, was sie denken. Ihre Lippen sagen: „Sei nachsichtig, wo immer es geht.“ Aber ihre Herzen sagen: „Ich bin mit dir noch nicht fertig. Für einen Ehrenmann ist es nie zu spät, Rache zu nehmen.“ Steht das nicht im Widerspruch zu ihrem eigenen Willen? (Ja.) Was bedeutet „verzerrt“? Es bedeutet, dass sie nach außen hin von nichts anderem reden als Wohlwollen und Moral, aber hinter dem Rücken anderer tun sie alle möglichen schlimmen Dinge, wie etwa Unzucht und Plündern. All dieses Gerede von Wohlwollen und Moral nach außen hin ist nur eine Maske, und ihr Herz ist voll von allem möglichen Bösen, allen möglichen abscheulichen Vorstellungen und Standpunkten; es ist unvergleichlich schmutzig, äußerst widerwärtig, gemein und schändlich. Das ist es, was verzerrt bedeutet. Im modernen Sprachgebrauch wird die Verzerrtheit als Perversion bezeichnet. Sie sind alle so pervers, tun aber vor anderen trotzdem so, als seien sie ganz anständig, kultiviert, weltmännisch und ehrenwert. Sie haben wirklich kein Schamgefühl, sie sind so böse! Der Weg, den Gott den Menschen gewiesen hat, soll dich nicht dazu bringen, so zu leben, sondern es dir ermöglichen, in allem, was du tust, ob vor Gott oder anderen Menschen, die richtigen Grundsätze und den richtigen Weg des Praktizierens zu befolgen, den Gott den Menschen gewiesen hat. Selbst wenn du auf Dinge triffst, die deinen Interessen schaden oder die dir nicht gefallen oder die sogar lebenslange Auswirkungen auf dich haben, musst du Grundsätze im Umgang mit diesen Angelegenheiten haben. Beispielsweise musst du echte Brüder und Schwestern liebevoll behandeln und lernen, ihnen gegenüber tolerant, hilfsbereit und unterstützend zu sein. Was also solltest du mit Gottes Feinden, Antichristen, bösen Menschen und Ungläubigen tun oder mit Agenten und Spionen, die die Kirche unterwandern? Du solltest sie ein für alle Mal zurückweisen. Der Vorgang besteht darin, sie zu identifizieren und zu entlarven, Hass zu empfinden und sie schließlich zurückzuweisen. In Gottes Haus gibt es Verwaltungsverordnungen und Regelungen. Wenn es um Antichristen, böse Menschen und Ungläubige geht – um jene Menschen, die von der gleichen Sorte sind wie Teufel, Satan und böse Geister –, wenn sie nicht bereit sind, einen Dienst zu erweisen, dann schließt sie für immer aus Gottes Haus aus. Wie sollte Gottes auserwähltes Volk sie also behandeln? (Es sollte sie zurückweisen.) Das ist richtig, ihr solltet sie zurückweisen, sie für immer zurückweisen. Manche Menschen sagen: „Zurückweisung ist nur ein Wort. Angenommen, du weist sie theoretisch zurück, wie gehst du das dann im wirklichen Leben eigentlich an?“ Ist es okay, sie unversöhnlich abzulehnen? Es ist nicht nötig, dich auf diese Weise unnötig zu erschöpfen. Du musst sie nicht unversöhnlich ablehnen, du musst nicht auf Leben und Tod mit ihnen kämpfen, und du musst sie nicht hinter ihrem Rücken verfluchen. Du musst nichts davon tun. Distanziere dich einfach aus tiefstem Herzen von ihnen und pflege unter normalen Umständen keinen Umgang mit ihnen. Unter besonderen Umständen und wenn du keine andere Wahl hast, kannst du normal mit ihnen reden, aber gehe ihnen dann bei nächstbester Gelegenheit aus dem Weg, und lass dich in keine ihrer Angelegenheiten mit hineinziehen. Es bedeutet, sie aus tiefstem Herzen zurückzuweisen, sie nicht wie Brüder und Schwestern, Gottes Familienangehörige oder Gläubige zu behandeln. Was diejenigen angeht, die Gott und die Wahrheit hassen, die Gottes Werk absichtlich stören und unterbrechen oder die versuchen, Gottes Werk zu vernichten, so musst du nicht nur zu Gott beten, dass Er sie verflucht, sondern sie auch für immer binden und einschränken und sie ein für alle Mal zurückweisen. Ist das im Einklang mit Gottes Absichten? Es ist völlig im Einklang mit Gottes Absichten. Um mit diesen Leuten umzugehen, ist es notwendig, Stellung zu beziehen und Grundsätze zu haben. Was bedeutet es, Stellung zu beziehen und Grundsätze zu haben? Es bedeutet, ihr Wesen klar zu erkennen, sie nie als Gläubige anzusehen und sie keinesfalls als Brüder oder Schwestern anzusehen. Sie sind Teufel, sie sind Satane. Es geht nicht darum, ihnen zu vergeben oder nicht zu vergeben, sondern sich von ihnen zu distanzieren und sie ein für alle Mal zurückzuweisen. Das ist völlig gerechtfertigt und im Einklang mit der Wahrheit. Manche Menschen sagen: „Ist das nicht rücksichtslos, wenn Menschen, die an Gott glauben, so etwas tun?“ (Nein.) Das ist es, was es bedeutet, Stellung zu beziehen und Grundsätze zu haben. Wir tun, was immer uns Gott aufträgt. Wenn Gott uns aufträgt, mit jemandem nachsichtig zu sein, sind wir mit demjenigen nachsichtig, und wenn Gott uns aufträgt, etwas zu verabscheuen, dann verabscheuen wir es. Im Zeitalter des Gesetzes wurden diejenigen, die gegen die Gesetze und Gebote verstießen, von Gottes auserwähltem Volk gesteinigt, aber heute, im Zeitalter des Königreichs, gibt es bei Gott Verwaltungsverordnungen, und Er entfernt nur diejenigen Menschen und schließt nur diejenigen aus, die von derselben Sorte sind wie Teufel und Satan. Gottes auserwähltes Volk muss Gottes Worte und die Verwaltungsverordnungen, die Er erlässt, in die Praxis umsetzen und sie befolgen, ohne sie zu missachten, ohne von menschlichen Auffassungen eingeschränkt oder beeinflusst zu werden, und ohne Angst zu haben, von religiösen Menschen verurteilt und verdammt zu werden. Nach Gottes Worten zu handeln, ist vollkommen normal und gerechtfertigt. Glaube allezeit nur, dass Gottes Worte die Wahrheit sind und dass Menschenworte nicht die Wahrheit sind, egal wie schön sie klingen. Die Menschen müssen diesen Glauben haben. Die Menschen sollten diesen Glauben an Gott haben, und sie sollten auch diese unterwürfige Haltung haben. Das ist eine Frage der Einstellung.

Wir haben mehr oder weniger genug zu dem Spruch „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ über moralisches Verhalten und zu den Grundsätzen von Gottes Handeln gesagt. Wenn es um Belange geht, die Menschen schaden, versteht ihr dann jetzt den Grundsatz für den Umgang damit, den Gott die Menschen lehrt? (Ja.) Es geht darum, dass Gott es den Menschen nicht erlaubt, impulsiv im Umgang mit den Belangen zu sein, die ihnen widerfahren, geschweige denn im Umgang mit irgendeiner Sache einen menschlichen Moralkodex anzuwenden. Wie lautet der Grundsatz, von dem Gott den Menschen berichtet? Welchen Grundsatz sollten die Menschen befolgen? (Menschen und Dinge nach Gottes Worten zu betrachten und sich dementsprechend zu verhalten und zu handeln.) Das ist richtig, Menschen und Dinge nach Gottes Worten und der Wahrheit zu betrachten und sich dementsprechend zu verhalten und zu handeln. Was auch immer geschieht, man muss sich gemäß Gottes Worten damit auseinandersetzen, weil in allen Belangen und allen Dingen hinter allem, was passiert, und hinter jedem Menschen, jedem Ereignis oder jeder Sache, die auftauchen, eine Grundursache steckt, wobei Gott all das arrangiert und über all das herrscht. Alles, was geschieht, kann am Ende ein positives oder negatives Resultat ergeben, und der Unterschied zwischen beiden hängt vom Streben der Menschen ab und von dem Weg, den sie gehen. Wenn du dich entscheidest, Angelegenheiten nach Gottes Worten abzuhandeln, dann wird das Endergebnis positiv sein; wenn du dich entscheidest, sie nach den Wegen des Fleisches, mit Impulsivität und all den verschiedenen Sprüchen, Vorstellungen und Ansichten, die von den Menschen kommen abzuhandeln, dann wird das Endergebnis definitiv ein ungestümes und negatives sein. Wenn diese impulsiven und negativen Dinge mit dazu beitragen, dass die Würde der Menschen, ihr Körper, ihre Seele, ihre Interessen usw. Schaden nehmen, dann werden sie letztlich nur Hass und einen Schatten in den Menschen zurücklassen, den sie nie wieder loswerden können. Nur indem man Gottes Worte befolgt, ist es möglich, die Ursachen für die verschiedenen Menschen, Ereignisse und Dinge zu finden, die einem begegnen, und nur indem man Gottes Worte befolgt, ist es möglich, das Wesen solcher Menschen, Ereignisse und Dinge klar zu erkennen. Natürlich können die Menschen nur, wenn sie Gottes Worte befolgen, Probleme im Zusammenhang mit all den verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen, denen sie in der Wirklichkeit begegnen, richtig umgehen und sie lösen. Letztendlich wird das die Menschen in die Lage versetzen, von all den von Gott geschaffenen Umgebungen zu profitieren, ihre Leben wird allmählich wachsen, ihre verdorbenen Dispositionen werden sich ändern, und gleichzeitig werden sie darin die richtige Richtung im Leben finden, die richtige Lebensperspektive, den richtigen Daseinsmodus und das richtige Ziel und den richtigen Weg, dem sie nachgehen sollen. Wir haben im Grunde unseren gemeinschaftlichen Austausch über den Spruch „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ zu moralischem Verhalten beendet. Dieser Spruch ist etwas oberflächlich, aber wenn man ihn gemäß der Wahrheit zerlegt, ist es im Wesen gar nicht so einfach. Wenn es nun darum geht, was die Menschen in dieser Hinsicht tun sollten und wie sie mit solchen Situationen umgehen sollten, so ist es erst recht nicht einfach. Das hängt damit zusammen, ob die Menschen die Wahrheit suchen und nach ihr streben können, und natürlich hängt es erst recht mit der Veränderung in der Disposition der Menschen und mit ihrer Errettung zusammen. Daher sollten diese Probleme, egal ob sie einfach oder komplex sind, oberflächlich oder tiefgründig, richtig und ernsthaft behandelt werden. Nichts, was mit Veränderungen in der Disposition der Menschen zusammenhängt oder mit der Errettung der Menschen zu tun hat, ist eine belanglose Sache, alles ist entscheidend und wichtig. Ich hoffe, dass ihr fortan in eurem Alltag all die verschiedenen Sprüche und Ansichten zur Moral in der traditionellen Kultur aus euren eigenen Gedanken und eurem Bewusstsein hervorkramen werdet und sie zerlegt und sie als das erkennt, was sie gemäß Gottes Worten wirklich sind, sodass ihr sie allmählich verstehen und beheben, eine völlig neue Richtung einschlagen und ein völlig neues Lebensziel übernehmen und euren Daseinsmodus komplett ändern könnt. Okay, lasst uns den heutigen gemeinschaftlichen Austausch hier beenden. Auf Wiedersehen!
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Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (10)

Eine detaillierte Analyse der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten

II. Sprüche über Moralverhalten in der traditionellen Kultur

Das Wesen von Sprüchen über Moralverhalten – Eine detaillierte Analyse

Bei unserem letzten Treffen haben wir über den Spruch über moralisches Verhalten „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“ Gemeinschaft gehalten und ihn im Detail analysiert. Habt ihr jetzt ein wirkliches Verständnis für die verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur? Wie unterscheiden sich diese Sprüche über das moralische Verhalten von der Wahrheit? Könnt ihr nun bestätigen, dass diese Sprüche über moralisches Verhalten grundsätzlich nicht die Wahrheit sind und dass sie ganz sicher nicht an die Stelle der Wahrheit treten können? (Ja.) Was beweist es, dass ihr dies bestätigen könnt? (Dass ich eine gewisse Fähigkeit habe, diese Sprüche in der traditionellen Kultur als das zu erkennen, was sie wirklich sind. In der Vergangenheit war mir nicht bewusst, dass ich diese Dinge in meinem Herzen trug. Erst nachdem Gott einige Male darüber Gemeinschaft gehalten und sie im Detail analysiert hat, habe ich erkannt, dass ich die ganze Zeit unter dem Einfluss dieser Dinge stand und dass ich Menschen und Dinge immer auf der Grundlage der traditionellen Kultur betrachtet habe. Ich sehe auch, dass diese Sprüche der traditionellen Kultur wirklich der Wahrheit widersprechen und dass sie alle Dinge sind, die die Menschen verderben.) Nachdem ihr dies bestätigt habt, besitzt ihr zunächst einmal eine gewisse Einsicht in diese traditionellen kulturellen Dinge. Ihr habt nicht nur Wahrnehmungswissen, sondern könnt auch das Wesen dieser Dinge aus einer theoretischen Perspektive erkennen. Zweitens seid ihr nicht mehr von den Dingen der traditionellen Kultur beeinflusst und könnt die Auswirkungen, die Einschränkung und die Fesseln dieser Dinge aus eurem Herzen und eurem Geist entfernen. Vor allem bei der Betrachtung verschiedener Dinge oder der Bewältigung verschiedener Probleme werdet ihr nicht mehr von diesen Ideen und Ansichten beeinflusst und eingeschränkt. Im Allgemeinen habt ihr durch das Halten der Gemeinschaft eine gewisse Einsicht in diese Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur gewonnen. Das ist das Ergebnis, das man durch das Verstehen der Wahrheit erreicht. Diese Dinge aus der traditionellen Kultur sind hohle, wohlklingende Sprüche voller satanischer Philosophien, insbesondere die Sprüche über moralisches Verhalten „Eine erwiesene Liebenswürdigkeit sollte dankbar erwidert werden“, „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“ und „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“. Ständig beeinflussen sie die Menschen, schränken sie ein, und binden sie durch ihre Gedanken und spielen keine proaktive und positive Rolle für das moralische Verhalten der Menschen. Obwohl ihr jetzt ein wenig Einsicht habt, ist es schwierig, den Einfluss dieser Dinge vollständig aus den Tiefen eures Herzens zu löschen. Ihr müsst euch selbst mit der Wahrheit ausstatten und eine Zeit lang Erfahrungen gemäß Gottes Worten machen. Nur dann könnt ihr ein für alle Mal klar erkennen, wie zutiefst schädlich, falsch und absurd diese heuchlerischen Dinge sind, und nur dann kann das Problem an der Wurzel gelöst werden. Wenn ihr diesen falschen Gedanken und Ideen abschwören und euch von ihrem Einfluss, ihrer Einschränkung und ihren Fesseln befreien wolltet, nur indem ihr einige Lehren versteht, wäre das sehr schwer zu erreichen. Nun, da ihr einigermaßen in der Lage seid, diese Sprüche über moralisches Verhalten als das zu erkennen, was sie wirklich sind, habt ihr in eurer Denkweise zumindest ein gewisses Verständnis erlangt und einige Fortschritte gemacht. Der Rest hängt davon ab, wie man die Wahrheit sucht, wie man Menschen und Dinge nach Gottes Worten betrachtet, und wie man die Zukunft erlebt.

Könnt ihr, nachdem wir über diese Sprüche über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur Gemeinschaft gehalten und sie im Detail analysiert haben, das Wesen dieser Sprüche klar erkennen? Wenn ihr wirklich klar sehen könnt, dann könnt ihr feststellen, dass diese Sprüche aus der traditionellen Kultur weder die Wahrheit sind, noch die Stelle der Wahrheit einnehmen können. So viel ist sicher, und die meisten Menschen haben dies bereits in ihren Herzen durch gemeinschaftlichen Austausch bestätigt. Wie sollte man also das Wesen all der verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten verstehen? Wenn man sich nicht nach den Worten Gottes und der Wahrheit mit diesem Thema auseinandersetzt, gibt es keine Möglichkeit, es zu erkennen und zu verstehen. Wie edel und positiv diese Sprüche über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur auf dem Papier auch sein mögen, sind sie wirklich Kriterien für die Handlungen und das Verhalten der Menschen, oder Grundsätze für das Verhalten? (Nein.) Sie sind keine Grundsätze oder Kriterien für das Verhalten. Was genau sind sie dann? Könnt ihr, indem ihr das Wesen jedes Spruchs über moralisches Verhalten im Detail analysiert, eine Schlussfolgerung darüber ziehen, was genau die Wahrheit und das Wesen dieser Sprüche über moralisches Verhalten ausmachen, die unter den Menschen entstanden sind? Habt ihr nie über diese Frage nachgedacht? Lassen wir einmal die Ziele der sogenannten Denker und Moralisten beiseite, die den herrschenden Klassen schmeicheln und ihnen nur zu gern zu Diensten sind, und analysieren wir dies aus der Perspektive der normalen Menschlichkeit. Da diese Sprüche über moralisches Verhalten nicht die Wahrheit sind, geschweige denn die Stelle der Wahrheit einnehmen können, müssen sie trügerisch sein. Sie sind definitiv keine positiven Dinge – so viel ist sicher. Wenn ihr sie auf diese Weise als das erkennen könnt, was sie sind, beweist das, dass ihr in eurem Herzen ein gewisses Maß an Verständnis für die Wahrheit erlangt habt und bereits ein wenig Unterscheidungsvermögen besitzt. Diese Sprüche über moralisches Verhalten sind keine positiven Dinge, sie sind auch keine Kriterien für die Handlungen und das Verhalten der Menschen, und noch weniger sind sie Grundsätze für das Benehmen der Menschen, an die man sich halten sollte, also ist etwas falsch an ihnen. Lohnt es sich, dieser Frage auf den Grund zu gehen? (Ja.) Wenn ihr nur das „moralische Verhalten“ betrachtet und denkt, dass diese Sprüche richtige Ansichten und positive Dinge sind, dann irrt ihr euch, und ihr werdet auf sie hereinfallen und getäuscht werden. Das, was heuchlerisch ist, kann niemals etwas Positives sein. Was die verschiedenen Demonstrationen und Handlungen moralischen Verhaltens angeht, so sollte man unterscheiden, ob sie aufrichtig sind und von Herzen kommen oder nicht. Wenn sie aus Widerwillen, zum Schein oder um ein bestimmtes Ziel zu erreichen, getan werden, dann gibt es ein Problem mit solchen Handlungen und Demonstrationen. Könnt ihr diese Sprüche über moralisches Verhalten als das erkennen, was sie wirklich sind? Wer kann Mir das sagen? (Satan benutzt Sprüche über moralisches Verhalten, um die Menschen in die Irre zu führen und zu verderben, und bringt sie dazu, sich an diese Sprüche zu halten und sie in die Praxis umzusetzen, um das Ziel zu erreichen, sie dazu zu bringen, Satan anzubeten und ihm zu folgen, und sie von Gott fernzuhalten. Dies ist eine der Techniken und Methoden Satans, um die Menschen zu verderben.) Dies ist nicht das Wesen der Sprüche über moralisches Verhalten. Das ist das Ziel, das Satan erreicht, indem er solche Sprüche benutzt, um die Menschen in die Irre zu führen. Zuallererst, müsst ihr ganz klar wissen, dass jede Art von Spruch über moralisches Verhalten nicht die Wahrheit ist, geschweige denn kann sie die Stelle der Wahrheit einnehmen. Solche Behauptungen sind nicht einmal positive Dinge. Was sind sie dann genau? Man kann mit Sicherheit sagen, dass diese Sprüche über moralisches Verhalten ketzerische Trugschlüsse sind, mit denen Satan die Menschen in die Irre führt. Sie sind in sich selbst weder die Wahrheitsrealität, die die Menschen besitzen sollten, noch sind es positive Dinge, die die normale Menschheit ausleben sollte. Diese Sprüche über moralisches Verhalten stellen Fälschungen, Vortäuschungen, Verfälschungen und Tricks dar – es sind gekünstelte Verhaltensweisen, die keinesfalls dem Gewissen und Verstand des Menschen oder seinem normalen Denken entspringen. Daher sind alle Sprüche der traditionellen Kultur im Hinblick auf moralisches Verhalten lächerliche, absurde Irrlehren und Trugschlüsse. Mit diesen wenigen gemeinschaftlichen Austauschen sind die Sprüche, die Satan in Bezug auf moralisches Verhalten vorbringt, an diesem Tag in ihrer Gesamtheit zum Tode verurteilt worden. Wenn es nicht einmal positive Dinge sind, wie kommt es dann, dass die Menschen sie akzeptieren können? Wie können die Menschen nach diesen Vorstellungen und Ansichten leben? Der Grund liegt darin, dass diese Sprüche über moralisches Verhalten sich so gut mit den Auffassungen und Vorstellungen der Menschen decken. Sie rufen Bewunderung und Zustimmung hervor, daher nehmen die Menschen diese Sprüche über moralisches Verhalten in ihre Herzen auf, und obwohl sie sie nicht in die Praxis umsetzen können, begrüßen sie sie innerlich und huldigen ihnen mit Begeisterung. Und somit nutzt Satan diverse Sprüche über moralisches Verhalten, um die Menschen in die Irre zu führen, um ihre Herzen und ihr Verhalten zu kontrollieren, denn in ihren Herzen huldigen die Menschen allen möglichen Sprüchen über moralisches Verhalten und glauben blind daran. Sie alle würden diese Behauptungen gern nutzen, um mehr Würde, Vornehmheit und Freundlichkeit vorzutäuschen und dadurch ihr Ziel zu erreichen, hoch angesehen zu sein und gelobt zu werden. Kurz gesagt, all die verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten verlangen, dass Menschen irgendein Verhalten oder irgendeine menschliche Eigenschaft im Bereich des moralischen Verhaltens an den Tag legen sollen. Diese Verhaltensweisen und menschlichen Eigenschaften erscheinen recht edel und werden verehrt, daher werden sie von allen Menschen in ihren Herzen sehr stark angestrebt. Was sie jedoch nicht bedacht haben, ist, dass diese Sprüche in Bezug auf moralisches Verhalten überhaupt nicht die Verhaltensgrundsätze sind, die ein normaler Mensch befolgen sollte; sie stellen vielmehr eine Vielzahl heuchlerischer Verhaltensweisen dar, die man vortäuschen kann. Es sind Abweichungen von den Richtmaßen für Gewissen und Vernunft, Abweichungen vom Willen der normalen Menschlichkeit. Satan nutzt falsche und vermeintliche Sprüche über moralisches Verhalten, um Menschen in die Irre zu führen, damit sie ihn und diese heuchlerischen sogenannten Weisen verehren, und dadurch bringt er die Menschen dazu, normale Menschlichkeit und die Kriterien für menschliches Verhalten als gewöhnliche, simple und sogar niedere Dinge anzusehen. Menschen verachten solche Dinge und halten sie für unter aller Würde. Das liegt daran, dass die Sprüche über moralisches Verhalten, für die Satan eintritt, so hübsch anzusehen sind und so gut zu den Auffassungen und Vorstellungen des Menschen passen. Tatsache ist jedoch, dass kein Spruch über moralisches Verhalten, welcher er auch sein mag, ein Grundsatz ist, den Menschen in ihrem Verhalten oder ihrem Umgang in der Welt befolgen sollten. Lasst es euch durch den Kopf gehen – ist das nicht so? Im Wesentlichen sind Sprüche über moralisches Verhalten nur Forderungen, dass Menschen oberflächlich betrachtet ein ehrwürdigeres, edleres Leben führen, was es ihnen ermöglicht, von anderen verehrt oder gelobt zu werden, statt dass sie auf sie herabsehen. Im Kern zeigen diese Sprüche, dass es nur Forderungen danach sind, dass Menschen durch gutes Verhalten ein moralisches Verhalten demonstrieren und somit die Ambitionen und extravaganten Begierden der verdorbenen Menschheit überdecken und in Schranken halten, wodurch die böse und abscheuliche Wesensnatur des Menschen verschleiert werden, so wie auch die Erscheinungsformen verschiedener verdorbener Dispositionen. Sie sollen die Persönlichkeit eines Menschen durch oberflächlich gutes Benehmen und gute Handlungsweisen aufwerten, um das Bild aufzuwerten, das andere von ihm haben sowie die Einschätzung, die die breitere Öffentlichkeit von ihm hat. Diese Punkte zeigen, dass es bei Sprüchen über moralisches Verhalten darum geht, mit oberflächlichen Verhaltens- und Handlungsweisen die inneren Gedanken, Ansichten, Ziele und Absichten des Menschen, ihr grässliches Antlitz und ihre Wesensnatur zu verschleiern. Lassen sich diese Dinge erfolgreich verschleiern? Werden sie dadurch, dass man versucht, sie zu verschleiern, nicht umso offensichtlicher? Doch das kümmert Satan nicht. Sein Ziel ist es, das grässliche Antlitz der verdorbenen Menschheit zu verschleiern, die Wahrheit über die Verderbtheit des Menschen zu verschleiern. Satan lässt die Menschen also die verhaltensbezogenen Erscheinungsformen des moralischen Verhaltens annehmen, damit sie sich verstellen, was bedeutet, dass er die Vorschriften und Verhaltensweisen des moralischen Verhaltens nutzt, um aus dem Erscheinungsbild des Menschen ein hübsches Paket zu machen, wodurch die menschlichen Eigenschaften und die Persönlichkeit eines Menschen aufgewertet werden, damit andere sie wertschätzen und loben können. Im Grunde wird anhand dieser Sprüche über moralisches Verhalten bestimmt, ob ein Mensch aufgrund seiner Ausdrucksform des Verhaltens und seiner moralischen Standards edel oder nieder ist. Ob jemand selbstlos ist, hängt zum Beispiel davon ab, ob er zeigt, dass er seine eigenen Interessen zum Wohle anderer opfert. Wenn er dies gut nach außen zeigt, sich gut tarnt und sich als besonders bewundernswert darstellt, dann wird diese Person als jemand mit Integrität und Würde angesehen, als jemand mit besonders hohen moralischen Standards in den Augen der anderen, und der Staat wird ihr eine Auszeichnung verleihen, weil sie ein Ausbund an Moral ist, von dem andere lernen sollen, den sie verehren und dem sie nacheifern können. Wie sollen die Menschen also beurteilen, ob eine Frau gut oder böse ist? Indem sie prüfen, ob die verschiedenen Verhaltensweisen der Frau in ihrem gemeinschaftlichen Umfeld mit dem Spruch „Eine Frau muss rechtschaffen, freundlich, sanft und tugendhaft sein“ übereinstimmen. Wenn sie in jeder Hinsicht damit übereinstimmt, weil sie rechtschaffen, freundlich und bescheiden ist, den Älteren den größten Respekt entgegenbringt, aus Rücksicht auf das allgemeine Interesse bereitwillig Kompromisse eingeht, äußerst geduldig und fähig ist, Härten zu ertragen, ohne anderen etwas vorzuwerfen oder mit anderen zu streiten, und weil sie ihre Schwiegereltern respektiert und sich gut um ihren Mann und ihre Kinder kümmert, niemals an sich selbst denkt, niemals nach einer Gegenleistung strebt und sich nicht an den Freuden des Fleisches erfreut und so weiter, dann ist sie in der Tat eine rechtschaffene, freundliche, sanfte und tugendhafte Frau. Die Menschen verwenden diese äußerlichen Verhaltensweisen, um das moralische Verhalten von Frauen zu beurteilen. Es ist ungenau und unrealistisch, den Wert, das Gute und das Böse einer Person anhand ihrer oberflächlichen Praktiken und Verhaltensweisen zu messen. Derartige Behauptungen sind auch falsch, trügerisch und absurd. Das ist das wesentliche Problem mit Sprüchen über moralisches Verhalten, das sich bei den Menschen zeigt.

Sind diese Sprüche über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur in Anbetracht der oben genannten Aspekte wirklich Grundsätze für das eigene Verhalten? (Nein.) Sie werden den Bedürfnissen normaler Menschlichkeit nicht im Geringsten gerecht und stehen im kompletten Gegensatz zu ihr. Was sie der Menschheit bieten, sind weder Verhaltensgrundsätze noch Grundsätze für Handeln und Verhalten. Im Gegenteil, sie verlangen von den Menschen, sich zu verstellen, sich zu verbergen und sich vor anderen auf bestimmte Art und Weise zu benehmen und zu verhalten, damit sie hohes Ansehen und Lob erhalten, aber nicht mit dem Ziel, den Menschen beizubringen, wie man sich richtig benimmt oder sich richtig verhält, sondern um die Menschen dazu zu bringen, mehr im Einklang mit den Auffassungen und Einbildungen anderer zu leben und ihr Lob und ihre Anerkennung zu erlangen. Das entspricht überhaupt nicht dem, was Gott verlangt, nämlich dass die Menschen sich gemäß den Wahrheitsgrundsätzen verhalten und handeln, ohne sich darum zu kümmern, was die anderen Menschen denken, und sich stattdessen nur darauf zu konzentrieren, Gottes Anerkennung zu erlangen. Bei den Sprüchen über moralisches Verhalten geht es eher darum, von den Menschen zu verlangen, dass sie in ihrem Verhalten, in ihrer Praxis und dem Erscheinungsbild, das sie präsentieren – auch wenn es eine Fassade ist –, anständig und edelmütig sind, als darum, Probleme zu lösen, die mit den Gedanken und Ansichten der Menschen oder mit ihrer Wesensnatur zu tun haben. Mit anderen Worten: Die Anforderungen, die die Sprüche über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur an den Menschen stellen, begründen sich nicht auf dem Wesen des Menschen, geschweige denn, dass sie berücksichtigen, was Gewissen und Vernunft erreichen können. Gleichzeitig widersprechen sie der objektiven Tatsache, dass die Menschen verdorbene Dispositionen haben und allesamt egoistisch und verachtenswert sind, und zwingen die Menschen in Bezug auf ihr Verhalten und ihre Praxis, dies und jenes zu tun. Daher können sie, egal aus welcher Perspektive sie Anforderungen an die Menschen stellen, die Menschen nicht grundlegend von der Knechtschaft und Einschränkung verdorbener Dispositionen befreien, noch können sie das Problem des Wesens der Menschen lösen – mit anderen Worten, die Probleme, die mit den verdorbenen Dispositionen der Menschen zu tun haben, können sie nicht lösen. Aus diesem Grund können sie weder die Grundsätze und die Ausrichtung des Benehmens der Menschen ändern, noch können sie ihnen verständlich machen, wie sie in positiver Hinsicht sich benehmen sollen, andere behandeln sollen oder mit zwischenmenschlichen Beziehungen umgehen sollen. Aus einer anderen Perspektive betrachtet, stellen Sprüche über moralisches Verhalten nur eine Art Vorschrift und Verhaltensbeschränkung dar, die den Menschen erteilt wird. Obwohl sie allem Anschein nach recht gut sind, beeinflussen diese Dinge unbewusst das Denken und die Ansichten der Menschen, schränken sie ein und binden sie, mit dem Ergebnis, dass die Menschen weder die richtigen Grundsätze noch den richtigen Weg für ihr Verhalten und Handeln finden. Unter diesen Bedingungen können die Menschen nichts anderes tun, als widerwillig den Einfluss traditioneller kultureller Ideen und Ansichten zu akzeptieren, und unter dem Einfluss dieser trügerischen Ideen und Ansichten verlieren sie, ohne es zu merken, die Grundsätze, Ziele und die Ausrichtung ihres Verhaltens. Dies führt dazu, dass verdorbene Menschen der Dunkelheit verfallen und das Licht verlieren, so dass sie nur noch Ruhm und persönlichem Gewinn hinterherjagen, indem sie sich auf Fälschungen, Vorspiegelungen und Listen verlassen. Wenn du zum Beispiel einen hilfsbedürftigen Menschen siehst, denkst du sofort: „Angemessenes Verhalten bedeutet, Freude daran zu haben, anderen zu helfen. Das ist ein fundamentaler Grundsatz und moralischer Maßstab für das Verhalten der Menschen“, und so wirst du dieser Person unbewusst helfen. Nachdem du ihr geholfen hast, hast du das Gefühl, dass dich dieses Verhalten edelmütig gemacht hat und du ein wenig Menschlichkeit besitzt, und unbewusst lobst du dich sogar als einen edelmütigen Menschen, als jemanden mit einem edelmütigen Charakter, jemand mit Würde und Integrität und natürlich als jemanden, der Respekt verdient. Wenn du anderen nicht hilfst, denkst du: „Leider bin ich kein guter Mensch. Immer, wenn ich jemandem begegne, der Hilfe braucht, und darüber nachdenke, ihm zu helfen, denke ich nur an meine eigenen Interessen. Ich bin so ein egoistischer Mensch!“ Du wirst unbewusst die ideologische Sichtweise „Habt Freude daran, anderen zu helfen“ verwenden, um dich selbst einzuschätzen, dich einzuschränken und zu beurteilen, was richtig und falsch ist. Wenn du diesen Spruch nicht in die Praxis umsetzen kannst, wirst du dich selbst verachten oder auf dich herabsehen und dich etwas unwohl fühlen. Du wirst bewundernde und anerkennende Blicke all jenen zuwerfen, die Freude daran haben können, anderen zu helfen, und das Gefühl haben, dass sie edelmütiger und würdevoller sind als du und über mehr Charakter verfügen. Wenn es jedoch um solche Fragen geht, hat Gott andere Anforderungen. Gott verlangt, dass du dich an Seine Worte und die Wahrheitsgrundsätze hältst. Wie sollten die Menschen in Bezug auf moralisches Verhalten praktizieren? Indem sie sich nach den traditionellen moralischen und kulturellen Sichtweisen richten oder indem sie sich an Gottes Worte halten? Diese Wahl muss jeder Mensch treffen. Bist du dir jetzt über die Wahrheitsgrundsätze im Klaren, die Gott die Menschen lehrt? Verstehst du sie? Wie gut hältst du dich an sie? Welche Gedanken und Ansichten beeinflussen und behindern dich dabei, dich an sie zu halten, und welche verdorbenen Dispositionen kommen zum Vorschein? Auf diese Weise solltest du über dich selbst nachdenken. Wie viel vom Wesen der Sprüche über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur kannst du wirklich in deinem Herzen klar erkennen? Hat die traditionelle Kultur noch einen Platz in deinem Herzen? Das alles sind Probleme, die die Menschen lösen müssen. Wenn deine verdorbenen Dispositionen beseitigt sind und du absolut und kompromisslos in der Lage bist, dich der Wahrheit zu unterwerfen und dich an Gottes Worte zu halten, dann stimmt das, was du praktizierst, vollständig mit den Wahrheitsgrundsätzen überein. Du wirst nicht mehr durch verdorbene Dispositionen eingeschränkt oder durch moralische Vorstellungen und Ansichten der traditionellen Kultur gebunden sein und kannst Gottes Worte exakt in die Praxis umsetzen und gemäß den Wahrheitsgrundsätzen handeln. Das sind die Grundsätze, die das Verhalten und die Handlungen der Gläubigen bestimmen sollten. Wenn du in der Lage bist, gemäß Gottes Worten zu praktizieren, dich an Gottes Worte zu halten und dich in deiner Praxis nach den Wahrheitsgrundsätzen zu richten, wirst du nicht nur jemand mit gutem moralischen Verhalten sein, sondern auch jemand, der dem Weg Gottes folgen kann. Wenn du die Wahrheit und die Grundsätze des Benehmens praktizierst, besitzt du nicht nur Maßstäbe für moralisches Verhalten, sondern dein Benehmen wird auch Wahrheitsgrundsätze aufweisen. Gibt es einen Unterschied dazwischen, ob man sich an die Wahrheitsgrundsätze hält oder an die Kriterien des moralischen Verhaltens? (Ja.) Worin liegt der Unterschied? Sich an die Anforderungen des moralischen Verhaltens zu halten ist nur eine Praxis und ein Ausdruck von Verhalten. Das Praktizieren gemäß den Grundsätzen der Wahrheit hingegen scheint von außen betrachtet zwar auch nur eine Praxis zu sein, aber diese Praxis hält sich an die Wahrheitsgrundsätze. Wenn man sich also an die Wahrheitsgrundsätze hält, bezieht sich das aus dieser Perspektive auf das Verhalten der Menschen und den Weg, den sie beschreiten. Das heißt, wenn du die Wahrheit praktizierst und dich an die Wahrheitsgrundsätze in Gottes Worten hältst, dann gehst du den richtigen Weg. Wenn du andererseits die Anforderungen an moralisches Verhalten der traditionellen Kultur befolgst, legst du lediglich eine Verhaltensweise an den Tag, als würdest du Vorschriften befolgen. Es hat nichts mit den Wahrheitsgrundsätzen zu tun und auch nichts mit dem Weg, den die Menschen beschreiten. Verstehst du, was Ich sage? (Ja.) Hier ist ein Beispiel: Der Spruch über moralisches Verhalten „Opfere deine eigenen Interessen zum Wohle anderer“ verlangt von den Menschen, dass sie „das geringere Selbst ablegen und das größere Selbst verwirklichen“, und zwar jederzeit und in jeder Situation. In den Augen der Nichtgläubigen zeugt dieser Stil von einem edelmütigen Charakter und standhafter Integrität. „Lege das geringere Selbst ab und verwirkliche das größere Selbst“ – welch grandiose Rhetorik! Es ist wirklich schade, dass es nur wie ein Stil klingt, der von edelmütigem Charakter und standhafter Integrität zeugt, aber es ist kein Wahrheitsgrundsatz, an den sich die Menschen in ihrem Benehmen halten sollten. Tatsache ist, wenn Menschen den Spruch „Lege das geringere Selbst ab und verwirkliche das größere Selbst“ benutzen oder versuchen, Leute dazu zu bringen, ihre eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern, ist es in Wirklichkeit letztendlich ihr Ziel, sicherzustellen, dass andere ihnen dienen. Vom Standpunkt der Ziele und Absichten der Menschen aus betrachtet, hat dieser Spruch einen starken Beigeschmack von satanischer Philosophie und den Charakter eines Tauschgeschäfts. Kannst du auf dieser Grundlage feststellen, ob in dem Spruch „Lege das geringere Selbst ab und verwirkliche das größere Selbst“ Wahrheitsgrundsätze zu finden sind? Auf keinen Fall! Hier handelt es sich absolut um keinen Verhaltensgrundsatz, sondern um nichts anderes als eine satanische Philosophie, denn das Ziel von Menschen, die ihr geringeres Selbst ablegen, ist es, ihr größeres Selbst zu verwirklichen. Unabhängig davon, ob eine solche Praxis edelmütig oder vulgär ist, ist sie nur eine Vorschrift, die die Menschen bindet. Sie scheint vernünftig zu sein, aber im Grunde ist sie lächerlich und absurd. Ganz gleich, was dir widerfährt, verlangt diese Regeln von den Menschen nur, dass sie ihre eigenen Interessen zum Wohle anderer opfern. Egal, ob du dazu bereit oder dazu in der Lage bist, und unabhängig von der Situation, sie verlangt nur, dass du deine eigenen Interessen zum Wohle anderer opferst. Wenn du nicht in der Lage bist, „das geringere Selbst abzulegen“, dann ist die Formulierung „das größere Selbst zu verwirklichen“ dazu da, dich in Versuchung zu führen, sodass du, selbst wenn du deine eigenen Interessen nicht zum Wohle anderer opfern kannst, trotzdem nicht davon ablassen willst. Die Menschen werden von dem Gedanken verführt, „das größere Selbst zu verwirklichen“. Unter solchen Umständen ist es schwierig, eine Entscheidung zu treffen. Ist es also ein Verhaltensgrundsatz, seine eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern? Kann man damit positive Ergebnisse erzielen? Jeder Mensch verbirgt sein wahres Ich sehr gut und zeigt ein Höchstmaß an Edelmut, Würde und Charakter, aber was ist am Ende das Ergebnis? Man kann nichts anderes sagen, als dass nichts dabei herauskommen wird, denn damit gewinnt man nur die Anerkennung anderer Menschen, aber nicht die Zustimmung des Schöpfers. Wie ist es dazu gekommen? Ist dies das Ergebnis davon, dass sich jeder an die Sprüche über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur hält und sich nach satanischen Philosophien richtet? Wenn jeder die Worte Gottes akzeptiert, korrekte Ideen und Ansichten annimmt, sich an die Wahrheitsgrundsätze hält und die von Gott vorgegebene Richtung im Leben verfolgt, dann wird es den Menschen leicht fallen, den richtigen Weg im Leben zu gehen. Ist es besser, auf diese Weise zu praktizieren, als seine eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern? Auf diese Weise zu praktizieren bedeutet, sich an die Wahrheitsgrundsätze zu halten und laut Gottes Worten im Licht zu leben, anstatt Satan auf dem Weg der Heuchelei zu folgen. Nur wenn man satanische Philosophien sowie all die verschiedenen Ideen aufgibt, die durch Sprüche über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur vermittelt werden, und wenn man die Wahrheit akzeptiert und in Übereinstimmung mit Gottes Worten lebt, kann man wirklich das Abbild eines Menschen ausleben und Gottes Zustimmung gewinnen.

Seid ihr auf der Grundlage dessen, worüber wir oben Gemeinschaft gehalten haben, zu irgendwelchen Schlussfolgerungen über das Wesen von Sprüchen über moralisches Verhalten gekommen? All diese verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten sind nur Vorschriften und Konventionen, die die Gedanken, Ansichten und das äußere Verhalten der Menschen einschränken. Sie sind überhaupt keine Grundsätze oder Kriterien für das Verhalten, und sie sind keine Grundsätze, an die sich die Menschen halten sollten, wenn sie allen möglichen Menschen, Angelegenheiten und Dingen begegnen. An welche Prinzipien sollten sich die Menschen also halten? Sollten wir darüber nicht Gemeinschaft halten? Manche Leute sagen: „Welchen Unterschied gibt es zwischen den Wahrheitsgrundsätzen, an die sich die Menschen halten sollten, und den Vorschriften und Konventionen der Sprüche über moralisches Verhalten?“ Sagt Mir, gibt es da einen Unterschied? (Ja.) In welcher Hinsicht gibt es einen Unterschied? Sprüche über moralisches Verhalten sind nur Vorschriften und Konventionen, die die Gedanken, Ansichten und Verhaltensweisen der Menschen einschränken. In Bezug auf all die verschiedenen Angelegenheiten, die den Menschen widerfahren, haben sie ihnen Anforderungen auferlegt, die ihr Verhalten einschränken und ihnen Hände und Füße binden, so dass sie dies und jenes tun müssen, anstatt sie nach den richtigen Grundsätzen und den richtigen Wegen suchen zu lassen, um mit den verschiedenen Menschen, Angelegenheiten und Dingen umzugehen. Die Wahrheitsgrundsätze hingegen sind anders. Die vielfältigen Anforderungen, die Gottes Worte an die Menschen stellen, sind keine Regeln, Vorschriften oder Konventionen, und schon gar nicht sind sie verschiedene Sprüche, die das Denken und Verhalten der Menschen einschränken. Vielmehr teilen sie den Menschen die Wahrheitsgrundsätze mit, die sie in allen möglichen Situationen und wann immer ihnen etwas widerfährt verstehen und befolgen sollten. Was genau sind nun diese Grundsätze? Warum sage Ich, dass nur Gottes Worte die Wahrheit, bzw. die Wahrheitsgrundsätze sind? Weil die verschiedenen Anforderungen, die Gottes Worte an die Menschen stellen, alle mit normaler Menschlichkeit erfüllt werden können, insofern als sie von den Menschen verlangen, dass sie sich nicht von ihren Empfindungen, Wünschen, Ambitionen und verdorbenen Dispositionen beeinflussen und kontrollieren lassen, wenn ihnen etwas widerfährt, sondern dass sie sich nach Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen richten. Dies ist ein Grundsatz, an den sich die Menschen halten können. Die Wahrheitsgrundsätze der Worte Gottes zeigen die richtige Richtung und das Ziel auf, dem die Menschen folgen sollten, und sie sind auch der Weg, den die Menschen gehen sollten. Die Grundsätze der Worte Gottes sorgen nicht nur dafür, dass das Gewissen und die Vernunft der Menschen weiterhin normal funktionieren, sondern sie fügen dem Fundament, das aus dem Gewissen und der Vernunft der Menschen besteht, natürlich auch die Grundsätze der Wahrheit hinzu. Dies sind die Standards der Wahrheit, die Menschen mit Gewissen und Verstand erfüllen können. Wenn die Menschen sich an diese Wahrheitsgrundsätze der Worte Gottes halten, ist das, was sie gewinnen, weder die Stärkung ihrer Moral und Integrität noch der Schutz ihrer Menschenwürde. Vielmehr haben sie den richtigen Weg im Leben eingeschlagen. Wenn eine Person diese Wahrheitsgrundsätze der Worte Gottes befolgt, besitzt sie nicht nur das Gewissen und die Vernunft eines normalen Menschen, sondern auf der Grundlage des Gewissens und der Vernunft kommt sie dazu, weitere Wahrheitsgrundsätze im Hinblick darauf zu verstehen, wie sie sich verhalten sollte. Einfach ausgedrückt: Solche Menschen verstehen allmählich die Grundsätze des Verhaltens, sie wissen, welche Wahrheitsgrundsätze sie anwenden müssen, wenn sie Menschen und Dinge betrachten und wenn sie sich selbst verhalten und handeln, und sie werden nicht mehr von ihren eigenen Empfindungen, Wünschen, Ambitionen und verdorbenen Dispositionen kontrolliert und beeinflusst. Auf diese Weise leben sie vollständig das Abbild eines normalen Menschen aus. Diese von Gott aufgestellten Wahrheitsgrundsätze lösen grundlegend das Problem, dass verdorbene Dispositionen die Menschen kontrollieren und sie daran hindern, sich von der Sünde zu befreien, so dass die Menschen nicht mehr in ihrem alten Leben leben, welches von Empfindungen, Wünschen, Ehrgeiz und verdorbenen Dispositionen kontrolliert wird. Und was tritt an die Stelle von all dem? Es sind die Kriterien der Worte Gottes und die Wahrheitsgrundsätze, die zum Leben des Menschen werden. Allgemein gesagt, wenn die Menschen anfangen, sich an die Wahrheitsgrundsätze zu halten, an die sich die Menschheit halten sollte, leben sie nicht mehr in den verschiedenen Schwierigkeiten des Fleisches. Genauer gesagt, die Menschen leben nicht mehr unter der Irreführung, dem Betrug und der Kontrolle Satans. Insbesondere leben sie nicht mehr unter der Knechtschaft und Kontrolle der Vielzahl von Ideen, Ansichten und Philosophien für weltliche Angelegenheiten, die Satan den Menschen einflößt. Stattdessen leben sie nicht nur mit Würde und Integrität, sondern auch frei und mit dem Anschein eines Menschen, der das wahre Ebenbild der geschaffenen Wesen unter der Herrschaft des Schöpfers ist. Dies ist der wesentliche Unterschied zwischen den Worten und der Wahrheit Gottes und den Sprüchen über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur.

Das Thema der heutigen Gemeinschaft ist leicht tiefgründig. Nachdem ihr es euch angehört habt, solltet ihr eine Weile darüber nachdenken, es sacken lassen und sehen, ob ihr versteht, was gesagt wurde. Habt ihr auf der Grundlage dieser Gemeinschaft den Unterschied zwischen Sprüchen über moralisches Verhalten und der Wahrheit vollständig verstanden? Sagt es Mir in den einfachsten Worten: Was ist das Wesen der Sprüche über moralisches Verhalten? (Sprüche über moralisches Verhalten sind nur Vorschriften und Konventionen, die das Denken und Verhalten der Menschen einschränken, sie sind keine Grundsätze und Kriterien für das Verhalten.) Gut gesagt. Es gibt in der traditionellen Kultur eine Erzählung über Kong Rong, in der er auf größere Birnen verzichtet. Was denkt ihr: Ist jemand, der nicht wie Kong Rong sein kann, kein guter Mensch? Früher dachten die Menschen, wer so sein könne wie Kong Rong, sei von edlem Charakter und standhafter Integrität und würde seine eigenen Interessen zugunsten anderer opfern – ein guter Mensch. Ist Kong Rong aus dieser historischen Erzählung ein Vorbild, dem jeder gefolgt ist? Hat diese Figur einen bestimmten Platz in den Herzen der Menschen? (Ja.) Es ist nicht sein Name, sondern es sind seine Gedanken und Methoden, seine Moral und sein Verhalten, die einen Platz in den Herzen der Menschen einnehmen. Die Menschen schätzen solche Methoden und heißen sie gut, und innerlich bewundern sie Kong Rongs moralisches Verhalten. Wenn du also jemanden siehst, der nicht in der Lage ist, seine eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern, jemanden, der nicht die Art von Person ist, die auf die größeren Birnen verzichtet, wie Kong Rong es tat, wirst du dich innerlich über ihn ärgern und eine niedrige Meinung von ihm haben. Sind dein Ärger und deine niedrige Meinung also gerechtfertigt? Sie müssen auf etwas beruhen. In erster Linie denkst du: „Kong Rong war so jung und konnte trotzdem auf die größeren Birnen verzichten, während du erwachsen und immer noch so egoistisch bist“, und innerlich hast du eine schlechte Meinung von der Person. Beruhen deine schlechte Meinung und dein Ärger also auf der Geschichte von Kong Rong, der die größeren Birnen aufgibt? (Ja.) Ist es richtig, Menschen auf dieser Grundlage zu betrachten? (Nein.) Warum ist es nicht richtig? Weil der Ursprung deiner Basis für die Betrachtung von Menschen und Dingen falsch ist, und weil dein Ausgangspunkt völlig falsch ist. Dein Ausgangspunkt ist es, Kong Rong, der die größeren Birnen aufgibt, als Maßstab für die Beurteilung von Menschen und Dingen zu nehmen, aber dieser Ansatz und diese Methode der Beurteilung sind falsch. Inwiefern sind sie falsch? Sie sind insofern falsch, als dass du glaubst, dass die Idee, die hinter der Geschichte von Kong Rong steht, richtig ist, und du nimmst sie als einen positiven ideologischen Standpunkt, von dem aus du Menschen und Dinge beurteilen kannst. Wenn du auf diese Weise urteilst, kommst du zu dem Ergebnis, dass die große Mehrheit der Menschen keine guten Menschen sind. Sind die Ergebnisse dieser Beurteilung genau? (Nein, sie sind nicht genau.) Warum sind sie nicht genau? Weil dein Maßstab der Beurteilung falsch ist. Wenn man die Methoden und Grundsätze anwendet, die Gott gegeben hat, wie sollte man dann eine solche Person beurteilen? Indem man berücksichtigt, ob die Person sich für die Interessen des Hauses Gottes einsetzt, ob sie auf der Seite Gottes steht, ob sie ein gottesfürchtiges Herz hat und ob sie in ihrem Tun den Wahrheitsgrundsatz sucht: Nur eine Beurteilung, die auf diesen Aspekten beruht, ist am genauesten. Wenn diese Person, wann immer ihr etwas zustößt, betet, sucht und mit allen darüber spricht, und wenn sie – auch wenn sie manchmal nicht in der Lage ist, selbstlos zu sein, und in geringem Maße ein wenig egoistisch ist – wenn das, was sie tut, im Grunde angemessen ist, wenn man es an den von Gott geforderten Aspekten misst, dann ist das jemand, der die Wahrheit akzeptieren kann, eine Person, die im Recht ist. Worauf stützt sich diese Schlussfolgerung? (Sie stützt sich auf Gottes Worte und Anforderungen.) Ist diese Schlussfolgerung also richtig? Sie ist viel genauer, als wenn du die ideologische Perspektive von Kong Rong, der die größeren Birnen aufgibt, als Maßstab nehmen würdest. Die ideologische Sichtweise der Geschichte von Kong Rong bewertet das vorübergehende Verhalten und die vorübergehenden Praktiken der Menschen, aber Gott verlangt von den Menschen, das Wesen dieser Person zu beurteilen sowie was genau die Haltung dieser Person gegenüber der Wahrheit und gegenüber Gottes Anforderungen ist. Du benutzt Sprüche über moralisches Verhalten, um das flüchtige Verhalten einer Person zu beurteilen, oder ihre Handlungen oder flüchtigen Offenbarungen während eines Vorfalls. Wenn du sie verwendest, um die inneren Qualitäten einer Person zu messen, wird das nicht genau sein, weil das Messen der inneren Qualitäten einer Person anhand von Sprüchen über moralisches Verhalten bedeutet, sie nach den falschen Grundsätzen zu beurteilen, und das Ergebnis, zu dem du kommst, wird ungenau sein. Der Unterschied liegt nicht in ihrem äußeren Verhalten, sondern in ihrer Wesensnatur. Daher ist es grundlegend falsch, Menschen anhand von Sprüchen über moralisches Verhalten zu messen. Richtig ist es nur, die Menschen anhand der Wahrheitsgrundsätze zu beurteilen. Verstehst du, was Ich sage?

Das Wesen von Sprüchen über moralisches Verhalten besteht darin, dass sie Vorschriften und Konventionen sind, die das Verhalten und die Gedanken der Menschen einschränken. Bis zu einem gewissen Grad beschränken und kontrollieren sie das Denken der Menschen und schränken einige der korrekten Gedankenäußerungen und normalen Anforderungen der normalen Menschlichkeit ein. Natürlich kann man auch sagen, dass sie bis zu einem gewissen Grad einige der Überlebensgesetze der normalen Menschlichkeit verletzen und auch normale Menschen ihrer menschlichen Bedürfnisse und Rechte berauben. Der klassische Spruch „Eine Frau muss rechtschaffen, freundlich, sanft und tugendhaft sein“ greift zum Beispiel gewaltsam in die Menschenrechte der Frauen ein und zerstört sie. Welche Rolle spielen die Frauen dadurch in der gesamten menschlichen Gesellschaft? Die Rolle der Versklavten. Ist dies nicht der Fall? (Doch.) Unter diesem Gesichtspunkt haben die Vorschriften und Konventionen dieser Sprüche über moralisches Verhalten die menschlichen Gedanken zerstört, die normale Menschlichkeit ihrer verschiedenen Bedürfnisse beraubt und gleichzeitig den Ausdruck der verschiedenen Gedanken der normalen Menschlichkeit durch die Menschen eingeschränkt. Diese Sprüche über moralisches Verhalten sind im Grunde genommen nicht auf der Grundlage der Bedürfnisse normaler Menschen und auch nicht auf der Grundlage von Standards, die normale Menschen erfüllen können, geschaffen worden, sondern sie sind alle auf der Grundlage der Einbildungen, Ambitionen und Wünschen der Menschen entstanden. Nicht nur, dass diese Sprüche über moralisches Verhalten die Gedanken der Menschen einengen und einschränken sowie ihr Verhalten einschränken, sie bringen die Menschen auch dazu, falsche und imaginäre Dinge zu verehren und diesen nachzujagen. Aber die Menschen können sie nicht erreichen, und so bleibt ihnen nichts anderes übrig, als sich selbst zu beschönigen und zu verschleiern, damit sie ein anständiges, edles Leben führen können, ein Leben, das sehr würdevoll erscheint. Aber Tatsache ist, dass das Leben unter diesen Ideen und Ansichten über moralisches Verhalten bedeutet, dass die Gedanken der Menschheit verzerrt und eingeschränkt sind und dass die Menschen unter der Herrschaft dieser abwegigen und absurden Ideen und Ansichten abnormal und pervers leben, nicht wahr? (Ja.) Die Menschen wollen nicht so leben, und sie wollen das nicht tun, aber sie können sich nicht von den Zwängen dieser ideologischen Fesseln befreien. Alles, was sie tun können, ist, widerwillig und unfreiwillig unter dem Einfluss und der Begrenzung dieser Ideen und Ansichten zu leben. Gleichzeitig haben sie aufgrund des Drucks der öffentlichen Meinung und dieser Ideen und Ansichten in ihrem Herzen keine andere Wahl, als ein unwürdiges Dasein in dieser Welt zu fristen und eine Maske der Heuchelei nach der anderen zu tragen. Das ist die Konsequenz der Sprüche über moralisches Verhalten für die Menschheit. Habt ihr das verstanden? (Ja.) Je mehr wir über diese Sprüche über moralisches Verhalten Gemeinschaft halten und sie im Detail analysieren, desto klarer können die Menschen sie erkennen, und desto eher spüren sie, dass diese verschiedenen Sprüche in der traditionellen Kultur nichts Positives sind. Sie haben die Menschen über Tausende von Jahren in die Irre geführt und ihnen geschadet, und zwar in einem solchen Ausmaß, dass die Menschen, selbst nachdem sie Gottes Worte gehört und die Wahrheit verstanden haben, sich immer noch nicht vom Einfluss dieser Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur befreien können und sie sogar anstreben, als seien sie etwas Positives. Viele Menschen benutzen sie sogar als Ersatz für die Wahrheit und praktizieren sie als die Wahrheit. Habt ihr durch die heutige Gemeinschaft ein besseres und genaueres Verständnis dieser Sprüche über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur erlangt? (Ja.) Da ihr nun ein gewisses Verständnis von ihnen habt, lasst uns über weitere Sprüche über moralisches Verhalten Gemeinschaft halten.

K. Eine detaillierte Analyse von „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“

Als Nächstes werden wir über folgenden Spruch über moralisches Verhalten Gemeinschaft halten: „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle.“ Wie ihr seht, ist jeder dieser Sprüche über moralisches Verhalten so aufgeblasen und weltbewegend, als ob jeder von einer Art heldenhafter Gesinnung und den Eigenschaften großer Persönlichkeiten durchdrungen sei und von einem unscheinbaren oder gewöhnlichen Menschen nicht erreicht werden könne. „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“ – welch ungeheure Toleranz das erfordern würde! Was für einen gütigen, wohlwollenden und großen Charakter man haben müsste, um das zu tun! „Ein Wassertropfen“ entspricht „einer sprudelnden Quelle“, aber gleichzeitig erweckt diese Übereinstimmung den Eindruck, dass zwischen beiden eine unermessliche Kluft und ein gewaltiger Unterschied bestehen. Das bedeutet, dass du sogar die Gunst eines Wassertropfens erwidern musst, aber womit? Sie sollte mit einer sprudelnden Quelle, mit einer großen Anzahl von Handlungen oder Verhaltensweisen oder mit enormer Aufrichtigkeit und großer Bereitschaft erwidert werden, anstatt vergessen zu werden. So viel ist nötig, um die Gunst eines Wassertropfens zu erwidern, und wenn du sie mit weniger erwiderst, giltst du als gewissenlos. Ist nach dieser Logik nicht derjenige, der Gunst gezeigt hat, auch derjenige, der am Ende ungerechtfertigt profitiert? Dieser Wohltäter profitiert mit Sicherheit reichlich von seiner Gunst! Die Wohltäter zeigen Gunst, indem sie einen Wassertropfen geben, und erhalten im Gegenzug eine sprudelnde Quelle. Das ist ein sehr lukratives Geschäft und eine Möglichkeit, auf Kosten anderer reichlich zu profitieren. So ist es doch, oder? In diesem Leben wird jeder Mensch die Gunst eines Wassertropfens annehmen. Müssten die Menschen es mit einer sprudelnden Quelle zurückzahlen, bräuchten sie ihr ganzes Leben, um es zu erwidern, sodass sie nicht in der Lage wären, ihren familiären und gesellschaftlichen Verpflichtungen nachzukommen, geschweige denn über ihren eigenen Lebensweg nachzudenken. Wenn du die Gunst eines Wassertropfens genießt, sie aber nicht mit einer sprudelnden Quelle erwiderst, wirst du von deinem Gewissen und der Gesellschaft verurteilt und als Rebell, Schurke, undankbar und unmenschlich angesehen. Was aber, wenn jemand diese Gunst mit einer sprudelnden Quelle erwidern könnte? Er würde sagen: „Es gibt niemanden, der gewissenhafter ist als ich, denn ich kann die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle erwidern. Auf diese Weise kann derjenige, der mir einmal geholfen und etwas Gutes getan hat, sehen, was für ein Mensch ich bin und ob es sich für ihn gelohnt hat, mir zu helfen oder nicht. Auf diese Weise wird er es nie vergessen und sich sogar schämen. Außerdem werde ich nicht aufhören, es ihm zu erwidern. Da ich die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle erwidern kann, heißt das nicht, dass ich ein Mensch von edelmütigem Charakter bin? Bin ich nicht ein Gentleman? Bin ich nicht eine große Persönlichkeit? Habe ich nicht Bewunderung verdient?“ Alle loben ihn und spenden ihm Beifall, was ihn sehr emotional werden lässt, sodass er sagt: „Da ihr mich als gütigen Menschen, als jemanden mit edelmütigem Charakter, als Vorbild unter den Menschen und als Beispiel für die Moral der Menschheit lobt, solltet ihr mir nach meinem Tod ein Denkmal errichten und Folgendes auf mein Grab schreiben: ‚Dieser Mensch war ein Inbegriff für die Maxime „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“, und kann als Paradebeispiel für die Moral der Menschheit bezeichnet werden.‘“ Aber selbst nachdem das Denkmal errichtet wurde, meint er, man solle auch eine Tonstatue nach seinem Bildnis anfertigen und sie in den Tempel stellen, und sie dann mit seinem erlesenen Namen versehen: „Schrein des Gottes So-und-so“, und darunter einen Weihrauchaltar aufstellen, auf dem jeder ihm Weihrauchopfer darbringen muss, damit er ständig für ihn brennt. Außerdem müssen die Menschen kleine Figuren von ihm in ihren Häusern haben, Weihrauch verbrennen und dreimal am Tag vor ihm niederknien und ihre Kinder und Enkelkinder und die jüngeren Generationen dazu erziehen, genauso zu sein wie er, und ihren Söhnen und Töchtern sagen, dass sie jemanden wie ihn heiraten müssen, jemanden, der die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle erwidern kann – ein Paradebeispiel und ein Vorbild für die Moral der Menschheit. Der traditionelle Erziehungsansatz der Chinesen besteht darin, ihren Kindern beizubringen, gute Menschen zu sein, und legt Wert darauf, eine erwiesene Gunst zu würdigen und sie nach Möglichkeit zu erwidern. Wenn du die Gunst eines Wassertropfens erhältst, musst du sie mit einem Leben harter Arbeit erwidern, sprich, mit einer sprudelnden Quelle. Wenn die Kinder dann heranwachsen, erziehen sie auch die nachfolgenden Generationen auf dieselbe Weise, und so wird es immer wieder weitergegeben, von einer Generation zur nächsten. Wenn ein solcher Mensch in der Lage ist, die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle zu erwidern, dann hat er auch sein letztendliches Ziel erreicht. Welches Ziel hat er erreicht? Von weltlichen Menschen und der Gesellschaft anerkannt und gewürdigt zu werden. Natürlich ist das nur zweitrangig. Das Wichtigste ist, dass die Menschen sein Foto an ihre Wände hängen und seiner Statue Opfergaben darbringen, dass er sich von Generation zu Generation am brennenden Weihrauch dieser Welt erfreuen kann und dass seine geistige Haltung und seine Ideen in der Welt weitergegeben werden und das Lob künftiger Generationen von Menschen bekommen werden. Was wird letztendlich aus ihm, nachdem er sich am brennenden Weihrauch dieser Welt sattgefressen hat? Er wird ein Teufelskönig, und dann hat er sein Ziel endlich erreicht. Das ist die letzte Konsequenz von Satans Verderben der Menschheit. Zu Beginn akzeptieren die Menschen nur eine einzelne Idee der traditionellen Kultur über moralisches Verhalten, wie Gutmütigkeit, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit. Später befolgen sie die Anforderungen dieser Idee und etablieren sich als Vorbild für andere, indem sie sich kompromisslos an diese Idee und diese Anforderungen halten und sie in die Praxis umsetzen. So erreichen sie ihr Ziel, ein moralisches Vorbild und Paradebeispiel für den Rest der Menschheit zu werden. Nach ihrem Tod lassen sie dann einen guten Ruf zurück, der über Generationen weitergegeben wird. Schließlich bekommen sie, was sie wollten, nämlich sich viele Jahre lang am brennenden Weihrauch dieser Welt zu erfreuen und ein König der Dämonen zu werden. Ist das eine gute Sache? (Nein.) Warum sagst du, dass es nicht gut ist? Das ist das höchste Ziel, das ein Nichtgläubiger im Leben anstrebt. Die Ungläubigen stimmen Ideen über ein bestimmtes moralisches Verhalten zu und gehen dann mit gutem Beispiel voran, indem sie es sich zur Aufgabe machen, die Anforderungen dieser moralischen Verhaltensweise umzusetzen, bis sie schließlich den Punkt erreichen, an dem sie von allen als guter, freundlicher, und erhabener Mensch und als Mensch mit edelmütigem Charakter gelobt werden. Ihr Verhalten und ihre Taten sprechen sich unter der ganzen Menschheit herum, und ihr Verhalten und ihre Taten werden von Generationen von Menschen studiert und verehrt, bis diese Person schließlich zum Vorbild für eine ganze Generation wird, und natürlich auch zum König der Dämonen für eine ganze Generation. Ist das nicht der Weg, den weltliche Menschen beschreiten? Ist dies nicht das Ergebnis, das weltliche Menschen anstreben? Hat das etwas mit der Wahrheit zu tun? Oder mit Gottes Errettung? Nicht im Geringsten. Das ist das Endergebnis, das Sprüche über moralisches Verhalten für die Menschen bereithalten. Wenn jemand all die verschiedenen Ideen der traditionellen Kultur vollständig akzeptiert und sich ganz an sie hält, dann ist der Weg, den er geht, zweifellos der Weg der Dämonen. Wenn du den Weg der Dämonen ein für alle Mal eingeschlagen hast, dann hast du überhaupt keine Verbindung zu Gottes Werk der Rettung der Menschen und absolut nichts mit Errettung zu tun. Wenn du also trotz der Grundlage des Verständnisses der Wahrheit immer noch von den Ideen der traditionellen Kultur eingeschränkt und beeinflusst wirst und gleichzeitig unter dem Einfluss dieser Ideen stehst, dich an ihre Gesetze hältst und diese Anforderungen und Sprüche befolgst und dadurch nicht in der Lage bist, gegen sie zu rebellieren oder sie loszulassen, und die Anforderungen Gottes nicht akzeptieren kannst, dann wirst du am Ende dem Weg der Dämonen folgen und ein König der Dämonen werden. Das verstehst du doch, oder? Keine Theorie und kein Spruch der Welt, nicht einmal die höchsten moralischen Standards der Welt, können den Weg der Rettung ersetzen, den Gott der Menschheit gegeben hat. Wenn die Menschen den richtigen Weg, den Weg der Rettung, einschlagen wollen, dann können sie nur dann Gottes Zustimmung erlangen, wenn sie vor Gott treten, wenn sie Gottes Worte sanftmütig und standhaft annehmen, all Seine verschiedenen Ansprüche und Forderungen akzeptieren und sich in ihrem Verhalten und ihrem Handeln an den Maßstab von Gottes Worten halten. Andernfalls haben die Menschen keine Möglichkeit, den richtigen Weg im Leben einzuschlagen, und können nur den Philosophien Satans auf dem Weg ins Verderben folgen. Manche Menschen fragen: „Gibt es einen Mittelweg?“ Nein, du folgst entweder dem Weg Gottes oder dem teuflischen Weg Satans. Es gibt nur zwei Wege. Wenn du nicht Gottes Weg folgst, dann hältst du dich zweifellos an die verschiedenen Ideen, die dir von Satan vermittelt wurden, und an die verschiedenen teuflischen Wege, die diese Ideen hervorgebracht haben. Wenn du einen Kompromiss eingehen willst, indem du einen Mittelweg oder einen dritten Weg einschlägst, diese Möglichkeit besteht nicht. Ist dieser Punkt klar? (Ja.) Ich werde nicht weiter auf den Spruch „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“ eingehen, weil er dem Spruch, über den wir zuvor Gemeinschaft gehalten haben – „Eine erwiesene Liebenswürdigkeit sollte dankbar erwidert werden“ – mehr oder weniger ähnlich ist. Diese beiden Sprüche sind in ihrem Wesen nahezu identisch, sodass es nicht nötig ist, näher darauf einzugehen.

L. Eine detaillierte Analyse von „Was du nicht willst, dass man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“

Lasst uns nun über den nächsten Spruch über moralisches Verhalten reden – Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu. Dieser Spruch sollte sehr leicht zu beurteilen sein, oder? Vergleicht man ihn mit den Anforderungen der Sprüche über moralisches Verhalten, über die wir zuvor gesprochen haben, so ist auch dieser Spruch eindeutig eine unflexible Regel, die Menschen bindet. Obwohl er auf dem Papier großartig und beeindruckend aussieht und es an ihm scheinbar nichts auszusetzen gibt, als handele es sich bloß um einen simplen Grundsatz für den Umgang mit Menschen. Wenn es aber darum geht, wie man sich selbst verhält oder andere Menschen behandeln soll, ergibt dieser simple Grundsatz keinen Sinn. Auch was das Verhalten eines Menschen oder sein Streben nach dem Leben betrifft, ist er nicht von Nutzen. Es handelt sich weder um einen Grundsatz, den die Menschen in ihrem Verhalten und Benehmen befolgen sollten, noch um einen Grundsatz, der den Menschen hilft, die richtige Richtung und das richtige Ziel im Leben anzustreben. Selbst wenn du dich nach dieser Anforderung richtest, hält sie dich nur davon ab, im Umgang mit Menschen etwas Unvernünftiges zu tun, aber das bedeutet nicht, dass du die Menschen wirklich liebst oder ihnen wirklich hilfst, und noch weniger beweist es, dass du im Leben auf dem richtigen Weg bist. Im wörtlichen Sinne bedeutet „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“: Wenn du etwas nicht magst oder nicht tun willst, dann solltest du es auch anderen Menschen nicht aufzwingen. Das scheint klug und vernünftig zu sein, aber wenn du diese satanische Philosophie in jeder Situation anwendest, wirst du viele Fehler machen. Es ist wahrscheinlich, dass du Menschen verletzt, in die Irre führst oder ihnen sogar schaden wirst. Das ist so wie bei manchen Eltern, die selbst nicht gerne lernen, aber ihre Kinder zum Lernen antreiben und immer versuchen, ihnen gut zuzureden, und sie dazu drängen, fleißig zu lernen. Wenn man hier die Forderung „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“ anwenden würde, dann sollten diese Eltern ihre Kinder nicht zum Lernen anhalten, weil es ihnen selbst keinen Spaß macht. Es gibt andere Menschen, die an Gott glauben, aber nicht nach der Wahrheit streben; dennoch wissen sie in ihrem Herzen, dass der Glaube an Gott der richtige Weg im Leben ist. Wenn sie sehen, dass ihre Kinder nicht an Gott glauben und nicht auf dem richtigen Weg sind, drängen sie sie dazu, an Gott zu glauben. Auch wenn sie selbst nicht nach der Wahrheit streben, wollen sie doch, dass ihre Kinder nach ihr streben und gesegnet werden. Wenn sie sich in dieser Situation an den Spruch halten würden „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“, dann sollten diese Eltern ihre Kinder nicht zum Glauben an Gott anhalten. Das wäre zwar im Einklang mit dieser satanischen Philosophie, aber es hätte auch die Chance ihrer Kinder auf Errettung zerstört. Wer ist für dieses Resultat verantwortlich? Schadet der traditionelle Spruch über moralisches Verhalten, anderen nicht das zuzufügen, was man sich selbst nicht wünscht, den Menschen nicht? Hier ist ein weiteres Beispiel. Manche Eltern geben sich nicht damit zufrieden, ein pflichtbewusstes, gesetzestreues Leben zu führen. Sie wollen nicht als Bauern schuften oder zur Arbeit gehen, um ihre Familie zu versorgen. Stattdessen betrügen und schwindeln sie gerne und gehen ins Kasino, um mit unlauteren Mitteln ein Vermögen zu machen, damit sie in Saus und Braus leben, Spaß haben und die Freuden des Fleisches genießen können. Sie mögen es nicht, ehrliche Arbeit zu verrichten oder den rechten Weg zu gehen. Das stimmt doch, dass sie das nicht wollen, nicht wahr? Sie wissen in ihrem Herzen, dass das nicht gut ist. Wie sollten sie unter diesen Umständen ihre eigenen Kinder erziehen? Normale Menschen würden ihren Kindern beibringen, fleißig zu lernen und sich ein Handwerk anzueignen, damit sie später eine gute Arbeit finden können, und sie würden ihre Kinder dazu bringen, den richtigen Weg einzuschlagen. So erfüllt man doch seine Verantwortung als Vater oder Mutter, nicht wahr? (Ja, das stimmt.) Das ist richtig. Aber wenn sie sich an den Spruch „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“ halten, dann sagen sie: „Mein Sohn, schau mich an. Ich kann alle möglichen Dinge im Leben tun, fein essen gehen, Prostituierte besuchen und im Kasino um Geld spielen. Ich komme im Leben zurecht, ohne studiert oder ein Handwerk erlernt zu haben. Du wirst in Zukunft mit mir lernen. Du brauchst nicht zur Schule zu gehen und fleißig zu pauken. Lerne zu stehlen und zu betrügen und schau, dass du dich mit Glücksspiel auskennst. So kannst du trotzdem für den Rest deiner Tage ein bequemes Leben führen!“ Ist es richtig, das zu tun? Hat irgendjemand hier seine Kinder auf diese Weise erzogen? (Nein.) Das bedeutet „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“ doch, nicht wahr? Haben diese Beispiele dieses Sprichwort nicht gründlich widerlegt? Nichts daran ist richtig. Es gibt zum Beispiel Menschen, die die Wahrheit nicht lieben, die die Annehmlichkeiten des Fleisches begehren und Wege finden, es bei der Erfüllung ihrer Pflicht langsamer angehen zu lassen. Sie sind nicht bereit, zu leiden oder einen Preis zu zahlen. Sie sind der Meinung, dass das Sprichwort „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“ es gut ausdrückt, und sagen den Menschen: „Ihr solltet lernen, Spaß zu haben. Ihr müsst eure Pflicht nicht ordentlich ausführen, kein Elend hinnehmen und keinen Preis zahlen. Wenn ihr es langsamer angehen lassen könnt, dann lasst es langsamer angehen; wenn ihr euch durch etwas durchwursteln könnt, dann wurstelt euch durch. Macht es euch nicht so schwer. Schaut, ich lebe so – ist das nicht großartig? Mein Leben ist einfach perfekt! Ihr laugt euch selbst aus, wenn ihr so lebt! Ihr solltet von mir lernen.“ Erfüllt dies nicht die Anforderung von „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“? Wenn du so handelst, bist du dann ein Mensch mit Gewissen und Verstand? (Nein.) Wenn eine Person ihr Gewissen und ihre Vernunft verliert, fehlt es ihr dann nicht an Tugend? Das nennt man einen Mangel an Tugend. Warum nennen wir das so? Weil diese Menschen sich nach Bequemlichkeit sehnen, sich durch ihre Pflichten wursteln und andere dazu anstiften und beeinflussen, sich ihnen anzuschließen, ebenfalls oberflächlich zu sein und sich nach Bequemlichkeit zu sehnen. Wo liegt das Problem dabei? Oberflächliche und unverantwortliche Pflichterfüllung ist ein Akt der Täuschung und des Widerstands gegen Gott. Wenn du weiterhin oberflächlich bist und nicht Buße tust, wirst du entlarvt und ausgemustert werden. Viele Menschen werden auf diese Weise aus der Kirche entfernt. Ist das nicht eine Tatsache? (Doch.) Wenn sie sich also nach diesem Spruch richten und alle dazu anstiften, es ihnen gleichzutun, sodass die Menschen ihre Pflichten nicht gewissenhaft erfüllen, sondern stattdessen Gott täuschen und betrügen, schadet das nicht den Menschen und stürzt sie ins Verderben? Sie selbst sind faul und aalglatt, zudem hindern sie andere daran, ihre Pflichten zu erfüllen. Wird dadurch nicht die Arbeit der Kirche gestört und unterbrochen? Wiedersetzen sie sich damit nicht Gott? Können solche Menschen im Haus Gottes bleiben? Angenommen, jemand, der in einem Unternehmen mit Nichtgläubigen arbeitet, stachelt die anderen Mitarbeiter dazu auf, ihre Arbeit nicht richtig zu tun. Wird die Chefin ihn nicht entlassen, wenn sie das herausfindet? Sie wird ihn auf jeden Fall rauswerfen. Wenn jemand also so etwas tun kann, während er seine Pflicht im Haus Gottes erfüllt, ist er dann jemand, der an Gott glaubt? Er ist ein böser Mensch und ein Ungläubiger, der Gottes Haus unterwandert hat. Er muss entfernt und ausgemustert werden! Nachdem ihr diese Beispiele gehört habt, seid ihr nun einigermaßen in der Lage, das Wesen von „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“, das Wesen dieses Spruchs über moralisches Verhalten, zu erkennen? (Ja, das sind wir.) Welche Schlussfolgerung habt ihr daraus gezogen? Ist diese Forderung ein Wahrheitsgrundsatz? (Nein.) Ganz offensichtlich nicht. Was ist sie dann? Das ist nur ein verworrener Spruch, der oberflächlich betrachtet nett klingt, aber in Wirklichkeit keine praktische Bedeutung hat.

Seid ihr ein Verfechter des Spruchs über moralisches Verhalten „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“? Wenn jemand ein Verfechter dieses Satzes wäre, würdet ihr ihn für groß und edel halten? Manche würden sagen: „Sieh mal, sie drängen sich nicht auf, sie machen es anderen nicht schwer und bringen sie nicht in eine schwierige Lage. Sind sie nicht wunderbar? Sie sind immer streng mit sich selbst, aber tolerant gegenüber anderen; sie sagen niemandem, er solle etwas tun, was sie selbst nicht tun würden. Sie lassen anderen viel Freiheit und geben ihnen das Gefühl von Wärme und Akzeptanz im Überfluss. Was für ein toller Mensch!“ Aber ist das wirklich der Fall? Der Spruch „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“ bedeutet, dass man anderen nur das weitergeben oder zur Verfügung stellen sollte, was man selbst mag und woran man Freude hat. Aber welche Dinge mögen verdorbene Menschen und woran haben sie Freude? Verdorbene Dinge, absurde Dinge und extravagante Begierden. Wenn du den Menschen diese negativen Dinge weitergibst und zur Verfügung stellst, wird dann nicht die gesamte Menschheit immer verdorbener? Es wird immer weniger positive Dinge geben. Ist dies nicht eine Tatsache? Es ist eine Tatsache, dass die Menschheit zutiefst verdorben ist. Verdorbene Menschen streben gerne nach Ruhm, Gewinn, Status und fleischlichen Genüssen; sie wollen berühmt, mächtig und übermenschlich sein. Sie wollen ein bequemes Leben und sind harter Arbeit abgeneigt; sie wollen, dass ihnen alles auf einem Silberlöffel serviert wird. Nur sehr wenige von ihnen lieben die Wahrheit oder positive Dinge. Was wird passieren, wenn die Menschen ihre Verdorbenheit und ihre Vorlieben an andere Menschen weitergeben und ihnen zur Verfügung stellen? Es ist genau so, wie du dir es vorstellst: Die Menschheit wird nur immer verdorbener werden. Diejenigen, die den Gedanken „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“ vertreten, fordern, dass die Menschen ihre Verdorbenheit, ihre Vorlieben und ihre extravaganten Wünsche an andere weitergeben und sie ihnen zur Verfügung stellen und andere Menschen dazu bringen, das Böse, den Komfort, das Geld und den Aufstieg zu suchen. Ist das der richtige Weg im Leben? Es liegt auf der Hand, dass „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“ ein sehr problematisches Sprichwort ist. Die Lücken und Fehler darin sind unübersehbar offensichtlich; es lohnt sich nicht einmal, es zu analysieren und zu beurteilen. Bei der geringsten Prüfung sind seine Fehler und seine Lächerlichkeit klar zu erkennen. Dennoch gibt es viele unter euch, die sich leicht von diesem Spruch überzeugen und beeinflussen lassen und ihn ohne ihn zu beurteilen akzeptieren. Im Umgang mit anderen benutzt ihr diesen Spruch oft, um euch selbst zu warnen und andere zu ermahnen. Dadurch denkt ihr, dass euer Charakter besonders edel ist und dass euer Verhalten sehr vernünftig ist. Aber ohne dass du es merkst, haben diese Worte den Grundsatz, nach dem du lebst, sowie deine Haltung zu bestimmten Themen offenbart. Gleichzeitig hast du andere in die Irre geführt und dazu irregeleitet, mit der gleichen Sichtweise und der gleichen Haltung an Menschen und Situationen heranzugehen wie du. Du hast dich wie jemand verhalten, der es allen recht machen will, und voll und ganz den Mittelweg eingeschlagen. Du sagst: „Egal, um welches Problem es sich handelt, es gibt keinen Grund, es ernst zu nehmen. Mach es dir und anderen nicht schwer. Wenn du anderen die Dinge schwer machst, dann machst du sie auch dir selbst schwer. Wenn du freundlich zu anderen bist, bist du auch freundlich zu dir selbst. Wenn du hart zu anderen Menschen bist, dann bist du auch hart zu dir selbst. Warum solltest du dich selbst in eine schwierige Lage bringen? Anderen nicht das zuzufügen was man für sich selbst nicht wünscht, ist das Beste, was man für sich selbst tun kann, und das Rücksichtsvollste.“ Dies ist offensichtlich eine Haltung, bei der man es mit nichts genau nimmt. Du hast keine richtige Haltung oder Perspektive zu irgendeinem Thema; du hast eine verworrene Sicht auf alles. Du bist nicht akribisch und drückst einfach ein Auge zu. Wenn du schließlich vor Gott stehst und dich verantworten musst, wird es auch ein großes Durcheinander sein. Warum ist das so? Weil du immer sagst, dass man anderen nicht das antun sollte, was man sich selbst nicht antun möchte. Das ist sehr tröstlich und erfreulich für dich, aber gleichzeitig wird es dir große Schwierigkeiten bereiten und dazu führen, dass du in vielen Dingen keine klare Sicht oder Haltung einnehmen kannst. Natürlich macht es dich auch unfähig, klar zu verstehen, was Gottes Anforderungen und Maßstäbe für dich sind, wenn du in diese Situationen gerätst, oder welches Ergebnis du erreichen solltest. Diese Dinge passieren, weil du bei allem, was du tust, nicht sorgfältig bist; sie werden durch deine verworrene Einstellung und Sichtweise verursacht. Ist es die tolerante Haltung, die du gegenüber Menschen und Dingen haben solltest, wenn du anderen nicht zufügst, was du dir selbst nicht wünschst? Nein, das ist sie nicht. Es ist nur eine Theorie, die von außen betrachtet richtig, edel und freundlich erscheint, in Wahrheit aber eine durch und durch negative Sache ist. Ganz eindeutig ist sie erst recht kein Wahrheitsgrundsatz, an den sich die Menschen halten sollten. Gott verlangt nicht, dass die Menschen anderen keine Dinge aufzwingen, die sie sich selbst nicht wünschen würden, sondern Er fordert die Menschen auf, sich über die Grundsätze im Klaren zu sein, die sie im Umgang mit verschiedenen Situationen beachten sollten. Wenn es richtig ist und mit der Wahrheit in Gottes Worten übereinstimmt, dann musst du daran festhalten. Und du musst nicht nur daran festhalten, sondern auch andere ermahnen, überreden und mit ihnen Gemeinschaft halten, damit sie genau verstehen, was Gottes Absichten sind und was die Wahrheitsgrundsätze sind. Das ist deine Verantwortung und Verpflichtung. Gott fordert dich nicht auf, den Mittelweg einzuschlagen, und Er fordert dich erst recht nicht auf, zu zeigen, wie groß dein Herz ist. Du sollst dich an das halten, wozu Gott dich ermahnt und was Er dich gelehrt hat, und an das, wovon Gott in Seinen Worten spricht: die Anforderungen, die Kriterien und die Wahrheitsgrundsätze, an die die Menschen sich halten sollen. Du musst nicht nur an ihnen festhalten, sondern du musst für immer an ihnen festhalten. Du musst diese Wahrheitsgrundsätze aber auch praktizieren, indem du mit gutem Beispiel vorangehst und andere davon überzeugst, sie beaufsichtigst, ihnen hilfst und sie anleitest, an diesen Wahrheitsgrundsätzen festzuhalten und sie zu befolgen und sie zu praktizieren, so wie du es tust. Gott verlangt von dir, dass du dies tust – das ist es, womit Er dich betraut. Du kannst nicht einfach Anforderungen an dich stellen und andere ignorieren. Gott verlangt von dir, dass du den richtigen Standpunkt zu Fragen einnimmst, dich an die richtigen Kriterien hältst und genau weißt, was die Kriterien in Gottes Worten sind, und dass du genau herausfindest, was die Wahrheitsgrundsätze sind. Auch wenn du das nicht kannst, auch wenn du es nicht willst oder magst, wenn du Vorstellungen hast oder dich dagegen wehrst, musst du es als deine Verantwortung, als deine Verpflichtung behandeln. Du musst mit den Menschen über die positiven Dinge Gemeinschaft halten, die von Gott kommen, über Dinge, die richtig und korrekt sind, und sie nutzen, um anderen zu helfen, sie zu beeinflussen und zu leiten, so dass die Menschen davon profitieren können und erbaut werden und den richtigen Weg im Leben gehen können. Das ist deine Verantwortung, und du solltest nicht stur an dem Gedanken „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“ festhalten, den Satan dir in den Kopf gesetzt hat. In Gottes Augen ist dieser Spruch nur eine Philosophie für weltliche Belange; es ist eine Denkweise, die Satans Trickserei enthält; es ist absolut nicht der richtige Weg, noch ist es etwas Positives. Alles, was Gott von dir verlangt, ist, dass du ein aufrechter Mensch bist, der genau weiß, was er tun und lassen sollte. Er ruft dich nicht dazu auf, ein Jasager zu sein, oder jemand, der es allen rechtmacht; Er hat dich nicht dazu aufgerufen, den Mittelweg zu gehen. Wenn eine Angelegenheit die Wahrheitsgrundsätze betrifft, musst du sagen, was gesagt werden muss, und verstehen, was verstanden werden muss. Wenn jemand etwas nicht versteht, du aber schon, und du kannst ihm Hinweise geben und helfen, dann musst du dieser Verantwortung und Verpflichtung unbedingt nachkommen. Du darfst nicht einfach daneben stehen und zusehen, und schon gar nicht solltest du dich an die Philosophien klammern, die Satan dir in den Kopf gesetzt hat, wie zum Beispiel, dass du anderen nicht das zufügst, was du dir selbst nicht wünschst. Verstehst du das? (Ja.) Was richtig und positiv ist, bleibt richtig und positiv, selbst wenn es dir nicht gefällt, du nicht bereit bist, es zu tun, du es nicht tun oder erreichen kannst, du dich dagegen sträubst oder du Vorstellungen dagegen entwickelst. Das Wesen der Worte Gottes und der Wahrheit ändert sich nicht, nur weil die Menschheit verdorbene Dispositionen und bestimmte Emotionen, Gefühle, Wünsche und Vorstellungen hat. Das Wesen der Worte Gottes und der Wahrheit wird sich nie und nimmer ändern. Sobald du Gottes Worte und die Wahrheit kennst, verstehst, erfährst und erreichst, ist es deine Pflicht, mit anderen über deine Erfahrungszeugnisse Gemeinschaft zu halten. Damit wird es noch mehr Menschen ermöglicht, Gottes Absichten zu verstehen, die Wahrheit zu erfassen und zu erreichen, Gottes Forderungen und Normen zu verstehen und die Wahrheitsgrundsätze zu begreifen. Auf diese Weise werden diese Menschen einen Weg der Praxis finden, wenn sie in ihrem täglichen Leben mit Problemen konfrontiert sind, und sie werden weder verwirrt noch durch die verschiedenen Ideen und Ansichten Satans eingeschränkt. Das Sprichwort über moralisches Verhalten „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“ ist in Wirklichkeit ein gerissener und raffinierter Plan Satans, um den Verstand der Menschen zu kontrollieren. Wenn du dich immer daran hältst, dann bist du jemand, der nach satanischen Philosophien lebt; ein Mensch, der völlig in einer satanischen Disposition lebt. Wenn du Gottes Weg nicht folgst, dann liebst du die Wahrheit nicht und strebst nicht nach ihr. Was auch immer geschieht, der Grundsatz, dem du folgen solltest, und das Wichtigste, das du tun musst, ist, den Menschen zu helfen, so gut du kannst. Du solltest nicht praktizieren, was Satan sagt, was bedeutet, anderen nicht das zuzufügen was du dir nicht selbst wünschen würdest oder ein „schlauer“ Jasager zu sein. Was bedeutet es, den Menschen zu helfen, so gut du kannst? Es bedeutet, dass du deinen Verantwortungen und Verpflichtungen nachkommst. Sobald du siehst, dass etwas zu deinen Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen gehört, solltest du gemäß Gottes Worten und der Wahrheit Gemeinschaft halten. Das bedeutet, deinen Verantwortungen und Verpflichtungen nachzukommen. Hat euch dieser gemeinschaftliche Austausch grundsätzlich Klarheit über den Spruch über moralisches Verhalten „Was du nicht willst, das man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“ verschafft? Habt ihr ihn verstanden? (Ja.) Dieser Spruch ist relativ leicht zu beurteilen, und man muss nicht groß nachdenken, um zu erkennen, was daran falsch ist. Er ist schlichtweg zu absurd, sodass es nicht nötig ist, tiefergehend darüber Gemeinschaft zu halten.

M. Eine detaillierte Analyse von „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“

Kommen wir nun zum nächsten Spruch über moralisches Verhalten: Für einen Freund ist kein Opfer zu groß. Eine scheinbar grandiose Aussage, die unter den Menschen sehr verbreitet ist. Vor allem Menschen, die Gefühle schätzen und Wert auf Brüderlichkeit legen, nehmen sich diesen Spruch als Maxime, um sich viele Freunde zu machen. Unabhängig von der Epoche oder der ethnischen Gruppe, in der er angewendet wird, hat dieser Spruch über moralisches Verhalten, „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“, durchaus seine Berechtigung. Das heißt, er stimmt relativ gut mit dem Gewissen und der Vernunft der Menschheit überein. Genauer gesagt, entspricht dieser Spruch dem Konzept der „Brüderlichkeit“, an dem die Menschen in ihrem Gewissen festhalten. Menschen, denen Brüderlichkeit wichtig ist, wären bereit, sich für einen Freund zu opfern. Ganz gleich, wie schwierig und gefährlich die Situation ihres Freundes ist, sie würden vortreten und sich an seiner Stelle opfern. Es verkörpert die Einstellung, die eigenen Interessen zum Wohle anderer zu opfern. Der Spruch über moralisches Verhalten „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“ flößt den Menschen im Grunde eine Wertschätzung für Brüderlichkeit ein. Brüderlichkeit zu schätzen ist der Maßstab, dem die Menschen laut diesem Spruch gerecht werden müssen: Das ist die Essenz dieses Spruchs. Was bedeutet dieses Wort, „Brüderlichkeit“? Was ist der Maßstab für Brüderlichkeit? Dass man in der Lage ist, seine eigenen Interessen für einen Freund zu opfern und alles zu tun, um ihn zufriedenzustellen. Was auch immer dein Freund benötigt, du hast eine moralische Verpflichtung, ihm jede nötige Hilfe anzubieten, und wenn du dafür dein Leben riskieren musst, dann soll es eben so sein. Das heißt es, ein echter Freund zu sein, und nichts anderes kann man als wahre Brüderlichkeit bezeichnen. Eine andere Interpretation von Brüderlichkeit ist die Bereitschaft sein Leben für einen Freund zu riskieren, zu opfern oder aufs Spiel zu setzen, und das ohne Rücksicht auf Leben oder Tod. Eine solche Freundschaft übersteht lebensbedrohliche Feuerproben, ist eine Freundschaft auf Leben und Tod. Das ist wahre Brüderlichkeit. Das ist laut den Anforderungen von moralischem Verhalten die Definition eines Freundes: Um als echter Freund zu gelten, musst du bereit sein, dich anstelle deiner Freunde zu opfern; das ist das Kriterium für moralisches Verhalten, das ein Mensch im Umgang mit seinen Freunden einhalten sollte, und das ist die Anforderung an das moralische Verhalten der Menschen, wenn es darum geht, Freunde zu finden. Der Spruch über moralisches Verhalten „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“ wirkt besonders heldenhaft und gerecht, besonders großartig und edelmütig und erweckt in den Menschen Bewunderung und Zustimmung; er lässt sie glauben, dass alle, die dazu in der Lage sind, unsterbliche Wesen und nicht von dieser Welt sind, die aus dem Nichts auftauchen, und dass diese Menschen besonders gerecht sind, wie Ritter oder Schwertkämpfer. Deshalb werden solche simplen und direkten Ideen und Ansichten von den Menschen nur zu gerne angenommen und dringen mit Leichtigkeit tief in ihre Herzen vor. Habt ihr ähnliche Meinungen über den Spruch „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“? (Ja.) Obwohl es heutzutage nicht viele Menschen gibt, die sich anstelle eines Freundes opfern würden, hoffen die meisten Menschen, dass ihre Freunde bereit wären, sich für sie zu opfern, dass sie loyale Menschen und gute Kumpel sind, dass sie ihnen in Zeiten der Not ohne Zögern oder Bedingungen die helfende Hand reichen würden, und dass ihre Freunde alles für sie tun würden, egal, wie schwierig oder gefährlich es auch sein mag. Wenn du ähnliche Anforderungen an deine Freunde stellst, könnte das zeigen, dass du noch immer noch von der Vorstellung beeinflusst und eingeschränkt wirst, bereit zu sein, für einen Freund ein großes Opfer zu bringen? Würdest du sagen, dass du immer noch nach dieser alten, traditionellen Denkweise lebst? (Ja.) Heutzutage klagen die Leute oft über „den Verfall der heutigen öffentlichen Moral, die Menschen weisen nicht mehr die gleiche Mentalität auf wie ihre Vorfahren, die Zeiten haben sich geändert, Freunde sind nicht mehr, was sie einmal waren, die Menschen legen keinen Wert mehr auf Brüderlichkeit, haben ihre Herzlichkeit verloren und gehen in zwischenmenschlichen Beziehungen immer mehr auf Distanz“. Obwohl heutzutage nur noch wenige Menschen Brüderlichkeit bei ihren Freunden schätzen, erinnern sich die Menschen immer noch gern an die ritterlichen und warmherzigen Menschen früherer Zeiten, die ihr Leben für einen Freund opfern würden, und verehren die Lebenseinstellung, die sie ausstrahlen. Nimm zum Beispiel einige der überlieferten Geschichten über Menschen, die in früheren Zeiten ihr Leben für einen Freund geopfert haben, insbesondere Geschichten aus der Welt der Kampfkünste, in denen es um Menschen geht, die für Brüderlichkeit eintreten. Selbst heute noch verspüren die Menschen, wenn sie diese Geschichten in Filmen und Fernsehserien sehen, eine Woge von Gefühlen in ihren Herzen und hegen die Hoffnung, in eine Zeit voller Herzlichkeit zurückzureisen, in der die Menschen Brüderlichkeit schätzten. Was zeigen diese Dinge? Zeigen sie, dass diese Idee, sich für einen Freund zu opfern, in den Köpfen der Menschen als etwas Positives verehrt wird und dass sie als ein hoher moralischer Standard für alle gilt, die gute Menschen sein oder werden wollen? (Ja.) Obwohl die Menschen heutzutage nicht wagen, so etwas von sich selbst zu verlangen und es selbst nicht erreichen können, hoffen sie immer noch, solche Menschen in ihrem sozialen Umfeld zu treffen, mit ihnen zu verkehren und sich mit ihnen anzufreunden, sodass, wenn sie selbst in Schwierigkeiten geraten, ihr Freund sich für sie opfern kann. Wenn man sich die Einstellungen und Ansichten der Menschen zu diesem Spruch über moralisches Verhalten ansieht, wird deutlich, dass diese Ideen und Ansichten, die Brüderlichkeit schätzen, einen großen Einfluss auf die Menschen ausüben. Da die Menschen von solchen Ideen und Ansichten beeinflusst werden, die sie ermutigen, eine Geisteshaltung der Brüderlichkeit anzustreben und zu befolgen, ist es natürlich sehr wahrscheinlich, dass sie sich in ihrem Leben danach richten. Infolgedessen neigen die Menschen dazu, von solchen Ideen und Ansichten kontrolliert und beherrscht zu werden, und dementsprechend andere Menschen und Dinge im Licht solcher Ideen und Ansichten zu betrachten und sich in ihren Handlungen und ihrem Benehmen nach ihnen zu richten. Gleichzeitig neigen sie dazu, solche Ideen und Ansichten zu verwenden, um Menschen zu beurteilen, indem sie sich fragen: „Schätzt dieser Mensch Brüderlichkeit? Wenn er Brüderlichkeit schätzt, dann ist er ein guter Mensch; wenn nicht, dann ist er es nicht wert, sich mit ihm abzugeben, und kein guter Mensch.“ Natürlich neigst auch du dazu, dich von diesen Vorstellungen über Brüderlichkeit beeinflussen zu lassen, wenn es darum geht, dein eigenes Verhalten zu bestimmen, einzuschränken und zu beurteilen, und nimmst sie als Kriterien und Richtlinien in deinem Umgang mit anderen. Unter dem tiefsitzenden Einfluss solcher Ideen und Ansichten misst du zum Beispiel alles, was du tust, an deinem Gewissen, wenn du mit Brüdern und Schwestern zu tun hast. Was bedeutet dieses Wort, „Gewissen“? Tatsächlich bedeutet es in den Tiefen des menschlichen Herzens nichts anderes als Brüderlichkeit. Manchmal hilft man seinen Brüdern und Schwestern aus Brüderlichkeit, und manchmal führt Brüderlichkeit dazu, dass man mit ihnen Mitleid empfindet. Es kommt vor, dass alle der folgenden Handlungen – die Erfüllung der eigenen Pflicht und symbolische Bemühungen in Gottes Haus, sich aufzuwenden oder kurzzeitige Entschlossenheit zu besitzen – von derartigen Ideen motiviert werden, die Brüderlichkeit schätzen. Zeigen diese Phänomene nicht klar und deutlich, dass die Menschen von solchen Ideen und Ansichten enorm beeinflusst werden und bereits von ihnen gefesselt und assimiliert worden sind? Was meine Ich mit „gefesselt“ und „assimiliert“? Kann man sagen, dass solche Ideen und Ansichten, die Brüderlichkeit schätzen, nicht nur in der Lage sind, das Verhalten der Menschen zu kontrollieren, sondern dass sie darüber hinaus bereits zur Daseinsphilosophie und zum Leben der Menschen geworden sind und dass die Menschen sich an sie klammern und sie als etwas Positives betrachten? Warum sage Ich, dass sie sie als etwas Positives betrachten? Das bedeutet, wenn die Menschen Gottes Worten lauschen, Seine Worte in die Tat umsetzen und sich Ihm unterwerfen, ihre Pflicht erfüllen, ohne oberflächlich zu sein, einen höheren Preis zahlen und Gott treu sind, wird all dieses Verhalten zu einem großen Teil von der Idee der Brüderlichkeit bestimmt und von diesem Element der Brüderlichkeit verfälscht. Manche Leute sagen zum Beispiel: „Wir müssen uns gewissenhaft verhalten, wir können uns nicht durch unsere Pflicht wursteln! Gott hat uns so viel Gnade zuteilwerden lassen. In einer so gefährlichen Umgebung, mit all dieser um sich greifenden Unterdrückung und Verfolgung durch den großen roten Drachen, beschützt uns Gott und bewahrt uns vor dem Einfluss Satans. Wir dürfen unser Gewissen nicht verlieren, wir müssen unsere Pflicht ordnungsgemäß erfüllen, um Gottes Liebe zu erwidern! Unser Leben wurde uns von Gott gegeben, also müssen wir Ihm treu sein, um Seine Liebe zu erwidern. Wir dürfen nicht undankbar sein!“ Andere Menschen, die sich einer Aufgabe gegenübersehen, die Risiken birgt und für die sie einen Preis bezahlen müssen, sagen: „Wenn sich sonst niemand dafür meldet, werde ich es tun. Ich fürchte mich nicht!“ Jemand fragt: „Warum fürchtest du dich nicht?“ Und sie antworten: „Findet sich in deinem Benehmen wirklich nicht die geringste moralische Integrität? Das Haus Gottes behandelt mich gut, und Gott ist gut zu mir. Da ich mich entschlossen habe, Ihm zu folgen, sollte ich meinen Teil dazu beitragen und diese Risiken auf mich nehmen. Ich muss diese Geisteshaltung der Brüderlichkeit aufweisen und Brüderlichkeit schätzen.“ Und so weiter und so fort. Werden diese Phänomene und diese Offenbarungen der Menschen in gewissem Maße von solchen Ideen und Ansichten beherrscht, die Brüderlichkeit schätzen? Beherrscht von solchen Ideen und Ansichten, haben die Urteile und Entscheidungen, die Menschen treffen, und einige der Verhaltensweisen, die sie an den Tag legen, meistens nichts damit zu tun, die Wahrheit zu praktizieren. Es handelt sich hier nur um einen momentanen Impuls, einen kurzzeitigen Geisteszustand oder ein vorübergehendes Verlangen. Da dies nicht den Wahrheitsgrundsätzen entspricht und nicht dem subjektiven Wunsch einer Person entstammt, ihre Pflicht zu erfüllen, und da es nicht aus Liebe zur Wahrheit und zu positiven Dingen geschieht, kann diese Brüderlichkeit zwischen den Menschen oft nicht von Dauer sein, kann nicht mehr als ein paar Mal auftreten und kann auch nicht besonders lange andauern. Nach einer Weile geht den Menschen die Energie aus, wie einem platten Ball. Manche Menschen sagen: „Warum hatte ich vorher so viel Energie? Warum war ich so willens, diese gefährlichen Aufgaben für Gottes Haus zu übernehmen? Warum ist diese Energie jetzt verschwunden?“ Zu der Zeit war es nur ein vorübergehender Impuls, Wunsch oder Entschluss deinerseits, und wurde zwangsläufig durch ein Element der Brüderlichkeit verfälscht. Apropos, was genau bedeutet „Brüderlichkeit“? Einfach ausgedrückt, handelt es sich um eine vorübergehende Stimmung oder Gemütsverfassung, sprich, um eine Stimmung, die Menschen in bestimmten Umgebungen und Situationen entwickeln. Eine solche Stimmung ist sehr heiter, sehr optimistisch und sehr positiv, was dazu führt, dass du positive Urteile und Entscheidungen triffst oder großspurige Aussagen machst, und sie erzeugt eine gewisse Bereitschaft, sich anzustrengen, aber diese Art von Bereitschaft ist kein echter Zustand der Wahrheitsliebe, des Verstehens der Wahrheit oder des Praktizierens der Wahrheit. Es ist nur eine Stimmung, die unter der Herrschaft der Ideen und Ansichten entsteht, die Brüderlichkeit schätzen. Das ist eine einfache Erklärung. Wenn man es tiefgehender betrachtet, ist Brüderlichkeit aus Meiner Sicht tatsächlich eine Woge von Impulsivität. Was meine Ich mit „Woge von Impulsivität“? Wenn Menschen zum Beispiel gerade glücklich sind, können sie den ganzen Tag und die ganze Nacht durchhalten, ohne zu essen oder zu schlafen, und fühlen sich dennoch nicht hungrig oder müde. Ist das normal? Unter normalen Umständen sind Menschen hungrig, wenn sie nichts essen, und lustlos und lethargisch, wenn sie die ganze Nacht nicht gut schlafen. Aber ist es nicht abnormal, wenn sie spontan in einer guten Stimmung sind und sich weder hungrig noch müde oder erschöpft fühlen? (Doch, das ist es.) Ist das eine natürlich auftretende Offenbarung der Lebensdisposition? (Nein.) Wenn es sich nicht um eine normale Offenbarung handelt, was ist es dann? Impulsivität. Was bedeutet Impulsivität sonst noch? Dass Menschen aufgrund abnormaler Emotionen wie momentaner Freude oder Wut einige extreme Verhaltensweisen zeigen, während sie sich in einem irrationalen Zustand befinden. Um was für extreme Verhaltensweisen handelt es sich hier? Wenn sie glücklich sind, verschenken sie manchmal die wertvollsten Dinge in ihrem Haus an andere, oder töten in einem Anfall von Wut jemanden mit einem Messer. Ist das nicht Impulsivität? Das sind Verhaltensweisen, die fast schon extreme Züge annehmen und auftreten, wenn Menschen sich in einem irrationalen Zustand befinden: Das ist Impulsivität. Manche Menschen sind besonders glücklich, wenn sie gerade anfangen, ihre Pflicht auszuführen. Sie sind nicht hungrig, wenn es Zeit zum Essen ist, und sie sind nicht müde, wenn es Zeit zum Ausruhen ist. Stattdessen rufen sie: „Wenden wir uns für Gott auf, bezahlen wir für Gott den Preis und ertragen wir alle Mühsal!“ Wenn sie unglücklich sind, wollen sie nichts tun, jeder, dem sie begegnen, ist ihnen zu wieder, und sie denken sogar daran, ihren Glauben aufzugeben. All das ist Impulsivität. Wie kam es zu dieser Impulsivität? Ist sie durch die verdorbenen Dispositionen der Menschen entstanden? Die Grundursache ist, dass die Menschen die Wahrheit nicht verstehen und nicht in der Lage sind, die Wahrheit zu praktizieren. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, werden sie von verschiedenen verdrehten Gedanken beeinflusst. Unter dem Einfluss verschiedener verdrehten und negativen Gedanken entwickeln sie verschiedene irrationale und abnorme Stimmungen. Während sie sich in diesen Stimmungen befinden, führt das zu allen möglichen hitzköpfigen Urteilen und Verhaltensweisen. So läuft das doch, oder? Was ist das Wesen des ideologischen Standpunkts des Spruchs „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“? (Impulsivität.) Das ist richtig, Impulsivität. Findet sich in „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“ also überhaupt Rationalität? Entspricht der Spruch den Grundsätzen? Ist er eine positive Sache, an die man sich halten sollte? Ganz offensichtlich nicht. Diese Sache, sich anstelle eines Freundes zu opfern, ist irrational, hitzköpfig und impulsiv. Man muss sich mit dieser Angelegenheit rational auseinandersetzen. Ist es in Ordnung, wenn dir Brüderlichkeit nicht so wichtig ist, dass du dich für einen Freund opfern würdest? Ist es in Ordnung, deinen Freunden nur im Rahmen deiner Möglichkeiten zu helfen? Wie macht man es richtig? Warum sind Ideen und Ansichten wie „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“, die scheinbar besonders viel Wert auf Brüderlichkeit legen, so falsch? Was ist falsch an ihnen? Diese Frage muss geklärt werden. Wenn diese Frage geklärt ist, werden die Menschen von solchen Ideen und Ansichten voll und ganz ablassen. Tatsächlich ist es eine ganz simple Angelegenheit. Könnt ihr es klar und deutlich erklären? Ihr habt keine Meinung zu diesem Thema, habt nichts dazu zu sagen. Das bestätigt eines: Vor meiner detaillierten Analyse des Spruchs „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“, habt ihr euch alle an diesen Spruch gehalten oder ihn enorm verehrt und alle jene Menschen beneidet, die sich anstelle eines Freundes selbst opfern. Zudem wart ihr auch neidisch auf jeden, der es geschafft hatte, sich mit einem solchen Menschen anzufreunden, und ihr glaubt, dass es eine Freude und eine Ehre ist, solche Freunde zu haben. Das stimmt doch, nicht wahr? Was denkt ihr über diese Angelegenheit? (Ich denke, mit Menschen nach dem Motto „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“ umzugehen, fehlen jegliche Grundsätze und es stimmt nicht mit der Wahrheit überein.) Was haltet ihr von dieser Antwort? Kann sie euch von den Fesseln und Ketten befreien, die euch solche Ideen und Ansichten auferlegen? Kann sie die Methoden und Grundsätze ändern, laut denen du mit solchen Angelegenheiten umgehst? Kann sie deine abwegigen und absurden Ansichten über solche Dinge korrigieren? Wenn sie das nicht kann, worum handelt es sich dann bei dieser Antwort? (Um Glaubenslehre.) Welchen Nutzen hat es, Glaubenslehren aufzusagen? Sprich nicht über Glaubenslehre. Wie entsteht Glaubenslehre? Sie entsteht, weil du das Wesen solcher Ideen und Ansichten nicht klar erkennst und du nicht vollständig verstehst, wie negativ und schädlich sich solche Ideen und Ansichten auf deine Sichtweise auf Dinge und Menschen und auf dein Verhalten und deine Handlungen auswirkt. Du weißt nicht, was an ihnen falsch ist, also bleibt dir nichts anderes übrig, für eine Antwort und eine Lösung für dieses Problem zu oberflächlicher Glaubenslehre zu greifen. Das letztendliche Ergebnis ist, dass Glaubenslehren dein Problem nicht lösen können, und du weiterhin unter der Herrschaft und dem Einfluss solcher Ideen und Ansichten lebst.

Was ist falsch an Ideen und Ansichten wie „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“? Das ist eigentlich eine ganz simple Frage und nicht schwierig. Kein Mensch, der auf der Welt lebt, taucht einfach aus dem Nichts auf. Jeder hat Eltern und Kinder, jeder hat Verwandte, niemand in dieser menschlichen Welt existiert eigenständig. Was will Ich damit sagen? Ich meine, dass du in dieser menschlichen Welt lebst, und du hast deine eigenen Verpflichtungen zu erfüllen. Erstens musst du deine Eltern unterstützen, und zweitens musst du deine Kinder erziehen. Das ist deine Verantwortung innerhalb der Familie. In der Gesellschaft hast du auch gesellschaftliche Verantwortungen und gesellschaftliche Verpflichtungen zu erfüllen. Du musst eine Rolle in der Gesellschaft spielen, z. B. als Arbeiter, Landwirt, Geschäftsmann, Student oder Intellektueller. Von der Familie bis zur Gesellschaft gibt es viele Aufgaben und Verpflichtungen, die du erfüllen solltest. Das heißt, neben Nahrung, Kleidung, Wohnung und Beförderungsmitteln gibt es viele Dinge, die du tun musst, und auch viele Dinge, die du tun solltest, und viele Verpflichtungen, die du erfüllen solltest. Abgesehen von diesem richtigen Weg des Glaubens an Gott, den die Menschen beschreiten, hast du als Individuum viele familiäre Verantwortlichkeiten und gesellschaftliche Verpflichtungen zu erfüllen. Du existierst nicht eigenständig. Die Verantwortung, die auf deinen Schultern lastet, besteht nicht nur darin, Freunde zu finden und dich zu amüsieren, oder jemanden zu finden, mit dem du reden kannst und der dir wenn nötig hilft. Die meisten – und wichtigsten – deiner Verantwortlichkeiten finden sich in der Familie und in der Gesellschaft. Nur wenn du deine familiären und gesellschaftlichen Verpflichtungen gut erfüllst, wird man dein Leben als Mensch als vollständig und perfekt betrachten. Was sind nun die Aufgaben, für die du in der Familie verantwortlich bist? Als Kind deiner Eltern solltest du ihnen gegenüber Achtung erweisen und sie unterstützen. Wenn sie krank sind oder Schwierigkeiten haben, solltest du tun, was du kannst. Als Elternteil musst du schwitzen und dich verausgaben, dich anstrengen und Mühsal ertragen, um die ganze Familie zu versorgen, und die schwere Verantwortung übernehmen, ein Elternteil zu sein, deine Kinder zu erziehen, sie auf den richtigen Weg zu führen und ihnen die Grundsätze richtigen Benehmens zu vermitteln. Du hast also zahlreiche Verantwortlichkeiten in deiner Familie. Du musst deine Eltern unterstützen und die Verantwortung für die Erziehung deiner Kinder übernehmen. Es gibt viele solcher Dinge, die getan werden sollten. Und was sind deine Aufgaben in der Gesellschaft? Du musst dich an die Gesetze und Vorschriften halten, du musst Grundsätze für den Umgang mit anderen haben, du musst dein Bestes bei der Arbeit geben und deine Karriere erfolgreich lenken. Achtzig oder neunzig Prozent deiner Zeit und Energie müssen auf diese Dinge verwendet werden. Das heißt, unabhängig davon, welche Rolle du in deiner Familie oder in der Gesellschaft spielst, unabhängig davon, welchen Weg du gehst, unabhängig davon, welche Ambitionen und Wünsche du hast, hat jeder Mensch Verantwortlichkeiten zu tragen, die für ihn persönlich sehr wichtig sind und die fast seine gesamte Zeit und Energie in Anspruch nehmen. Was ist aus der Perspektive der familiären und gesellschaftlichen Verantwortlichkeiten der Wert deines Lebens und von dir als Person, wenn du in diese menschliche Welt kommst? Er besteht darin, die Aufgaben und Missionen zu erfüllen, die dir vom Himmel auferlegt wurden. Dein Leben gehört nicht dir allein, und natürlich gehört es auch nicht den anderen. Dein Leben existiert für deine Missionen und Aufgaben, und für die Verantwortlichkeiten, Verpflichtungen und Missionen, die du in dieser menschlichen Welt erfüllen sollst. Dein Leben gehört nicht deinen Eltern, nicht deiner Frau (deinem Ehemann) und selbstverständlich auch nicht deinen Kindern. Noch weniger gehört es deinen Nachkommen. Wem gehört also dein Leben? Aus der Sicht eines weltlichen Menschen gehört dein Leben den Verantwortlichkeiten und Missionen, die dir von Gott übertragen wurden. Aber aus der Sicht eines Gläubigen sollte dein Leben Gott gehören, denn Er ist es, der alles in Bezug auf dich anordnet und über alle Dinge, die dich betreffen, herrscht. Deshalb solltest du als Mensch, der in der Welt lebt, dein Leben nicht willkürlich anderen versprechen, und du solltest dein Leben nicht willkürlich für jemanden um der Brüderlichkeit willen opfern. Das heißt, du solltest dein eigenes Leben nicht herabwürdigen. Für alle anderen ist dein Leben wertlos, insbesondere für Satan, diese Gesellschaft und diese verdorbene Menschheit, aber für deine Eltern und Verwandten ist dein Leben von größter Bedeutung, denn es besteht eine untrennbare Beziehung zwischen deinen Verantwortlichkeiten und ihrem Überleben. Noch wichtiger ist natürlich, dass es eine untrennbare Beziehung zwischen deinem Leben und der Tatsache gibt, dass Gott über alle Dinge und über die gesamte Menschheit herrscht. Dein Leben ist unverzichtbar unter den vielen Leben, über die Gott herrscht. Vielleicht schätzt du dein Leben nicht so hoch ein, und vielleicht solltest du dein Leben nicht so hoch einschätzen, aber Tatsache ist, dass dein Leben für deine Eltern und Verwandten sehr wichtig ist und du mit ihnen eng verbunden bist und zu ihnen eine untrennbare Beziehung hast. Warum sage Ich das? Weil du eine Verantwortung ihnen gegenüber trägst und sie Verantwortung dir gegenüber. Zudem trägst du eine Verantwortung gegenüber dieser Gesellschaft, und deine Verantwortung gegenüber der Gesellschaft bezieht sich auf deine Rolle in dieser Gesellschaft. Die Rolle eines jeden Menschen sowie jedes Lebewesen sind für Gott unverzichtbar, und alle sind unverzichtbare Elemente von Gottes Herrschaft über die Menschheit, diese Welt, diese Erde und dieses Universum. In Gottes Augen ist jedes Leben noch unbedeutender als ein Sandkorn und verächtlicher als eine Ameise; doch weil jeder Mensch ein Leben ist, ein lebendiges und atmendes Leben, ist er als Teil von Gottes Herrschaft dennoch unverzichtbar, auch wenn er keine kritische Rolle spielt. Wenn man es also unter diesen Gesichtspunkten betrachtet, ist es dann nicht falsch, wenn eine Person bereit ist, sich für einen Freund zu opfern und nicht nur darüber nachdenkt, sondern auch bereit ist, das jederzeit zu tun, und ihr eigenes Leben zu opfern, ohne Rücksicht auf ihre familiäre Verantwortung, ihre gesellschaftliche Verantwortung und sogar auf die von Gott gegebenen Missionen und Pflichten, die auf ihren Schultern lasten? (Ja, so ist es.) Das ist eine verräterische Handlung! Das Kostbarste, was Gott dem Menschen schenkt, ist dieser Atem, den man Leben nennt. Wenn du dein Leben leichtfertig einem Freund versprichst, von dem du denkst, du könntest es ihm anvertrauen, stellt das nicht eine verräterische Handlung gegenüber Gott dar? Ist das nicht eine Missachtung des Lebens? Ist das nicht ein Akt der Rebellion gegen Gott? Ist das eine Handlung des Verrats an Gott? (Ja.) Damit kehrst du eindeutig der Verantwortung, die du in deiner Familie und in der Gesellschaft wahrnehmen solltest, den Rücken und flüchtest vor den Missionen, die Gott dir auferlegt hat. Das ist eine verräterische Handlung. Die wichtigsten Dinge im Leben eines Menschen sind nichts anderes als die Verantwortung, die man in diesem Leben übernehmen sollte – familiäre Verantwortung, gesellschaftliche Verantwortung und die Missionen, die Gott dir gegeben hat. Diese Verantwortlichkeiten und Missionen sind die wichtigsten Dinge. Wenn du dein Leben verlierst, weil du es aufgrund eines flüchtigen Gefühls der Brüderlichkeit und eines Augenblicks von Impulsivität für einen anderen aufgibst, bestehen deine Verantwortlichkeiten dann noch? Wie kannst du so von Missionen sprechen? Offensichtlich ist für dich das Leben, das Gott dir geschenkt hat, nicht das Kostbarste. Stattdessen versprichst du es leichtfertig anderen, gibst dein Leben für andere auf und vernachlässigst dabei völlig deine Verantwortungen gegenüber deiner Familie und der Gesellschaft, was unmoralisch und ungerecht ist. Was will ich euch hier gerade sagen? Ihr solltet euer Leben nicht leichtfertig für andere aufgeben oder es ihnen versprechen. Manche Menschen sagen: „Kann ich es meinen Eltern versprechen? Wie wäre es, wenn ich es meinem Liebhaber verspreche, ist das in Ordnung?“ Das ist nicht in Ordnung. Warum ist das nicht in Ordnung? Gott schenkt dir das Leben und erlaubt, dass es weitergeht, damit du deine Verantwortung gegenüber deiner Familie und der Gesellschaft wahrnehmen und die Missionen erfüllen kannst, die dir von Gott anvertraut wurden. Es steht dir nicht zu, dein eigenes Leben wie einen Witz zu behandeln, indem du es leichtfertig anderen versprichst, es anderen auslieferst, es für andere aufwendest und es anderen widmest. Wenn ein Mensch sein Leben verliert, kann er dann noch seine familiären und gesellschaftlichen Verantwortlichkeiten und seine Missionen erfüllen? Kann er das noch tun? (Nein.) Und wenn die familiären und gesellschaftlichen Verantwortlichkeiten einer Person nicht mehr bestehen, wie steht es dann um die gesellschaftlichen Rollen, die sie erfüllt hat, bestehen diese noch? (Nein.) Wenn die gesellschaftlichen Rollen, die eine Person wahrgenommen hat, nicht mehr bestehen, bestehen die Missionen dieser Person dann noch? Nein, das tun sie nicht. Wenn die Missionen und gesellschaftlichen Rollen einer Person nicht mehr bestehen, besteht das, worüber Gott souverän herrscht, dann noch? Die Dinge, die Gott souverän beherrscht, sind Lebewesen, lebende Menschen, und wenn ihre gesellschaftlichen Verantwortlichkeiten und ihr Leben nicht mehr bestehen und ihre gesellschaftlichen Rollen zunichte gemacht werden, stellt das einen Versuch dar, die Menschheit, über die Gott souverän herrscht, und Gottes Führungsplan zunichte zu machen? Wenn du das tust, ist das nicht eine verräterische Handlung? (Ja.) Das ist es in der Tat. Dein Leben existiert nur für deine Verantwortlichkeiten und Missionen, und der Wert deines Lebens kann nur in deinen Verantwortlichkeiten und Missionen widergespiegelt werden. Außerdem ist es nicht deine Verantwortung und Mission, sich für einen Freund zu opfern. Als eine Person, der Gott Leben geschenkt hat, solltest du die Verantwortlichkeiten und Missionen erfüllen, die dir von Gott anvertraut wurden. „Sich für einen Freund zu opfern“ ist hingegen keine Verantwortung oder Mission, die dir Gott übertragen hat. Vielmehr ist es eine Handlung deinerseits, die einem Gefühl der Brüderlichkeit entspringt, es ist dein eigenes Wunschdenken, deine unverantwortliche Denkweise über das Leben, und natürlich ist es auch eine Denkweise, die Satan den Menschen einflößt, um ihr Leben mit Hohn und Spott zu überschütten und mit Füßen zu treten. Also, egal, wann die Zeit kommt, egal, welche Art von Busenfreund du gefunden hast, selbst wenn deine Freundschaft mit ihm lebensbedrohliche Situationen überstanden hat, versprich ihm nicht willkürlich, dich an seiner Stelle zu opfern, und denk nicht einmal leichtfertig an so etwas, denk nicht daran, ihm dein ganzes Leben, deine Existenz zu widmen. Du hast keinerlei Verantwortung oder Verpflichtung ihm gegenüber. Wenn ihr ähnliche Interessen habt, ähnliche Persönlichkeiten, und den gleichen Weg geht, könnt ihr einander helfen, über alles Mögliche miteinander reden und enge Freunde sein, aber diese enge Freundschaft basiert weder auf dem Fundament, sich für den anderen zu opfern, noch auf der Wertschätzung von Brüderlichkeit. Du musst dich nicht für andere opfern, ihnen nicht dein Leben opfern oder auch nur einen Tropfen Blut für sie vergießen. Manche Leute sagen: „Was nützt mir dann mein Sinn für Brüderlichkeit? In meiner Menschlichkeit und in meinem Herzen möchte ich immer Brüderlichkeit zeigen, was soll ich also tun?“ Wenn du wirklich Brüderlichkeit zeigen willst, dann solltest du der anderen Person die Wahrheiten sagen, die du nun verstanden hast. Wenn du siehst, dass die andere Person schwach ist, dann unterstütze sie. Sieh nicht tatenlos zu; wenn sie den falschen Weg einschlägt, ermahne sie, gib ihr Ratschläge und hilf ihr. Wenn du die Probleme der anderen Person erkennst, bist du dazu verpflichtet, ihr zu helfen, aber du musst dich nicht an ihrer Stelle opfern, du musst ihnen nicht dein Leben versprechen. Deine Verantwortung ihnen gegenüber besteht nur darin, ihnen zu helfen, sie zu unterstützen, sie zu ermahnen, ihnen Ratschläge zu geben oder manchmal ein wenig Vergebung und Toleranz walten zu lassen, aber nicht darin, dein Leben für sie aufzugeben, geschweige denn, ihnen diesen sogenannten Sinn für Brüderlichkeit entgegenzubringen. Für Mich ist Brüderlichkeit nicht mehr als Impulsivität und gehört nicht zur Wahrheit. Verglichen mit dem Leben, das Gott den Menschen schenkt, ist Brüderlichkeit zwischen Menschen nur Müll. Sie ist eine Art von Impulsivität, die Satan den Menschen einflößt, ein gerissener Plan, der die Menschen dazu bringt, um der Brüderlichkeit willen viele impulsive Dinge zu tun, Dinge, die sie nur schwer hinter sich lassen können und für den Rest ihrer Tage bereuen werden. Das ist nicht zu empfehlen. Deshalb solltest du dich von dieser Idee der Brüderlichkeit verabschieden. Richte dich in deinem Leben nicht nach Brüderlichkeit, sondern stattdessen nach der Wahrheit und nach Gottes Worten. Als absolutes Minimum solltest du in Übereinstimmung mit deiner Menschlichkeit, deinem Gewissen und deiner Vernunft leben, mit allen Menschen und allen Dingen vernünftig umgehen und dich in allem, was du tust, angemessen und im Einklang mit deinem Gewissen und deiner Vernunft verhalten.

Nachdem ich nun über so viele Sprüche und Meinungen über Verantwortung und das Leben Gemeinschaft gehalten habe, habt ihr diese moralische Forderung, „sich für einen Freund zu opfern“ nun durschaut? Und da ihr nun eine solche Einsicht besitzt, kennt ihr auch die richtigen Grundsätze, um mit so etwas umzugehen? (Ja.) Was würdest du tun, wenn jemand dich wirklich bitten würde, dich für ihn zu opfern? Was würdest du antworten? Du würdest sagen: „Wenn du verlangst, dass ich mich für dich opfern soll, dann bist du es, der mir mein Leben nehmen will. Wenn du mir das Leben nehmen willst, wenn du so etwas von mir verlangst, dann nimmst du mir das Recht, meine familiären und gesellschaftlichen Verantwortlichkeiten zu erfüllen. Damit beraubst du mich auch meiner Menschenrechte und, was noch wichtiger ist, du beraubst mich der Möglichkeit, mich Gottes Herrschaft zu unterwerfen und meine Pflicht gut zu erfüllen. Wenn du mir auf diese Weise meine Menschenrechte nimmst, wird das mein Ende sein! Du nimmst mir so viele Rechte und lässt mich für dich sterben. Wie egoistisch und verachtenswert kannst du denn sein? Und trotzdem bist du noch mein Freund? Offensichtlich bist du nicht mein Freund, sondern mein Feind.“ Ist es richtig, das zu sagen? (Ja.) Das ist in der Tat die richtige Antwort. Hast du den Mut, das zu sagen? Hast du das wirklich verstanden? Wenn einer deiner Freunde dich immer wieder bittet, dich für ihn zu opfern und dein Leben einfordert, dann solltest du dich bei der ersten Gelegenheit von ihm distanzieren, denn er ist kein guter Mensch. Glaub nicht, dass er dein Freund sein sollte, nur weil er bereit ist, sich für dich zu opfern. Du sagst: „Ich habe dich nicht gebeten, dich für mich zu opfern, du hast dich freiwillig dazu bereit erklärt. Selbst wenn du dich an meiner Stelle opfern würdest, denke nicht einmal daran, mich zu bitten, mich für dich zu opfern. Du bist irrational, aber ich verstehe die Wahrheit, ich bin rational, und ich werde mit dieser Angelegenheit rational umgehen. Egal, wie oft du dich für mich geopfert hast, ich werde mich nicht impulsiv an deiner Stelle opfern. Wenn du in Schwierigkeiten steckst, werde ich mein Bestes geben, um dir zu helfen, aber ich werde auf keinen Fall die Verantwortlichkeiten und die Missionen aufgeben, die mir von Gott in diesem Leben anvertraut wurden, um nur für dich zu leben. In meiner Welt gibt es nichts anderes als Verantwortlichkeiten, Verpflichtungen und Missionen. Wenn du dich mit mir anfreunden willst, dann bitte ich dich, mir beizustehen und mir dabei zu helfen, meine Verantwortlichkeiten mit dir zusammen zu erfüllen und meine Missionen mit dir zusammen abzuschließen. Nur dann bist du mein wahrer Freund. Wenn du mich immer wieder bittest, mich an deiner Stelle zu opfern, und mich immer wieder dazu bringst, ein solches Versprechen zu geben, mein Leben für dich zu opfern, dir mein Leben zu versprechen, dann solltest du dich sofort von mir distanzieren. Du bist nicht mein Freund, ich will mich nicht mit jemandem wie dir anfreunden, und ich will kein Freund von jemandem wie dir sein.“ Was hältst du davon, das zu sagen? (Das wäre gut.) Inwiefern ist es gut? Wenn du keinen solchen Freund hast, befreit dich das von Druck und Sorgen, du musst dir keine belastenden Gedanken machen und wirst nicht von Ideen wie der Wertschätzung von Brüderlichkeit gebunden. Wenn jemand tatsächlich sagen würde: „Menschen wie du, die sich für einen Freund nicht opfern würden, sind es nicht wert, dass man mit ihnen verkehrt, und können niemandes Freund sein“ – wärst du traurig, das zu hören? Würden dich diese Worte treffen? Wärst du traurig und negativ, würdest du dich von den Menschen im Stich gelassen fühlen, als ob du gar nicht da wärst und ohne Hoffnung in deinem Leben? Das mag sein, aber wenn du die Wahrheit verstehst, wirst du in der Lage sein, ein gründliches Verständnis dieser Angelegenheit zu erlangen, und diese Worte werden dich nicht einschränken. Von heute an musst du lernen, diese Dinge der traditionellen Kultur loszulassen, du musst diese Lasten nicht mehr auf dich nehmen. Nur so kannst du den richtigen Weg im Leben gehen. Wirst du dies in die Praxis umsetzen? (Ja.) Natürlich geht das nicht so schnell, von so etwas loszulassen. Die Menschen müssen zuerst ihren Geist vorbereiten, Schritt für Schritt darüber nachdenken und die Wahrheit suchen, es Schritt für Schritt verstehen und es dann Schritt für Schritt gemäß den Wahrheitsgrundsätzen in die Praxis umsetzen. Das bedeutet, mit Hilfe der Wahrheitsgrundsätze mit Beziehungen und Kontakten zu Menschen umzugehen. Zusammenfassend möchte Ich euch ein paar letzte Worte mit auf den Weg geben: Schätze das Leben und deine Verantwortlichkeiten; schätze die Gelegenheit, die Gott dir gegeben hat, um deine Pflicht zu erfüllen, und schätze die Missionen, die Gott dir auferlegt. Das verstehst du doch, nicht wahr? (Ja.) Ist es kein Grund zur Freude, dass du ein gründliches Verständnis für diese Angelegenheit erlangt hast? (Doch, das ist es.) Wenn du nicht durch diese abwegigen und absurden Ideen und Ansichten eingeschränkt und gebunden wirst, wirst du dich entspannt fühlen. Momentan bist du aber noch nicht wirklich entspannt. Erst wenn du künftig den Weg des Strebens nach der Wahrheit einschlägst und nicht mehr von diesen Dingen beunruhigt wirst, wirst du dich wirklich entspannt fühlen. Nur wer sich in seiner Betrachtung von Menschen und Dingen, in seinem Verhalten und in seinen Handlungen voll und ganz nach Gottes Worten richtet und die Wahrheit als seinen Maßstab nimmt, fühlt sich wirklich entspannt und wohl, erfährt Frieden und Freude, lebt und verhält sich gemäß der Wahrheit und wird nie etwas bereuen. Und damit wollen wir den heutigen gemeinschaftlichen Austausch beenden.

7. Mai 2022


Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (11)

Zusatz: Wie man mit den Umständen, die Gott fügt, umgeht und sie erfährt

In jeder Epoche und auf jeder Stufe geschehen in der Kirche bestimmte Dinge, die den Auffassungen der Menschen widersprechen. Zum Beispiel werden manche Leute krank, manche Leiter und Mitarbeiter werden entlassen, manche Menschen werden enthüllt und ausgemustert, manche werden auf Leben und Tod geprüft; in einigen Kirchen gibt es sogar böse Menschen und Antichristen, die Störungen verursachen, und so fort. Solche Dinge kommen ab und zu vor, sind aber keineswegs zufällig. Sie sind alle das Ergebnis von Gottes Souveränität und Seinen Anordnungen. Eine sehr ruhige Zeit kann plötzlich durch eine Reihe von Vorfällen oder ungewöhnlichen Ereignissen unterbrochen werden, die entweder in eurer Umgebung stattfinden oder euch persönlich betreffen, und das Auftreten dieser Dinge unterbricht die normale Ordnung und die Normalität des Lebens der Menschen. Nach außen hin entsprechen solche Vorkommnisse nicht den Auffassungen und Einbildungen der Menschen; es sind Dinge, die niemand selbst erleben oder mitansehen möchte. Ist ihr Erscheinen also von Nutzen für die Menschen? Wie sollten die Menschen damit umgehen, diese Dinge erfahren und sie verstehen? Hat jemand von euch darüber nachgedacht? (Wir sollten verstehen, dass sie das Ergebnis von Gottes Souveränität sind.) Geht es nur darum zu verstehen, dass diese Dinge das Ergebnis von Gottes Souveränität sind? Habt ihr daraus eine Lehre gezogen? Könnt ihr ferner verstehen, wie Gott Souveränität über all diese Dinge hat? Was genau beinhaltet Gottes Souveränität? Welche konkreten Aspekte zeigen sich in den Menschen, die sie kennen und verstehen müssen? Habt ihr aus dem, was in eurer Umgebung geschehen ist, irgendwelche Lehren gezogen? Könnt ihr es von Gott akzeptieren und etwas daraus gewinnen? Oder wurstelt ihr euch so durch und denkt: „Das alles ist das Ergebnis von Gottes Souveränität; wir brauchen uns nur Gott zu unterwerfen, da gibt es nichts, worüber man nachdenken müsste“, und lasst es an euch vorbeiziehen, während ihr solch simplen Gedanken nachhängt? Welche dieser Situationen treffen auf euch zu? Manchmal gibt es in der Kirche Beachtliches zu vermelden, z. B., wenn bei der Verbreitung der Evangeliumsarbeit unerwartet gute Ergebnisse erzielt werden; oder unerwartete Schwierigkeiten treten plötzlich auf, es gibt unerwartete Widrigkeiten und Hindernisse oder sogar Störungen und Zerstörung durch äußere Kräfte. Manchmal geschieht etwas Ungewöhnliches in einer bestimmten Kirche oder unter einigen Menschen, die ihre Pflicht ausführen. Habt ihr schon einmal über solche außergewöhnlichen Ereignisse nachgedacht, sei es in normalen oder ungewöhnlichen Zeiten? Welche Schlussfolgerung habt ihr daraus gezogen? Oder ist es so, dass ihr die meiste Zeit über gar nichts versteht? Manche Menschen denken nur innerlich darüber nach und sprechen dann einfach ein kurzes Gebet, ohne überhaupt nach der Wahrheit zu suchen, um diese Dinge besser zu verstehen. Sie räumen einfach ein, dass diese Dinge von Gott kommen, und das war’s dann. Sind das nicht alles nur hohle Gesten? Die meisten Leute mogeln sich einfach irgendwie durch. Und wenn Menschen von äußerst geringem Kaliber mit solchen Vorkommnissen konfrontiert werden, reagieren sie mit viel Unverständnis und Verwirrung, und es kann leicht geschehen, dass sie Auffassungen und ein falsches Verständnis von Gott und Zweifel an Gottes Souveränität und Orchestrierung entwickeln. Diese Leute hatten von Anfang an kein Verständnis von Gott, und wenn ihnen Dinge begegnen, die ihren Auffassungen widersprechen, suchen sie nicht nach der Wahrheit oder finden Menschen, mit denen sie Gemeinschaft halten können, sondern behandeln die Dinge stattdessen ausschließlich auf der Grundlage ihrer Auffassungen und Einbildungen, bis sie schließlich zu dem Schluss kommen, es sei „immer noch ungewiss, ob das alles von Gott kommt oder nicht“. Dann fangen sie an, Vorbehalte gegen Gott zu haben und sogar an Seinen Worten zu zweifeln. Infolgedessen werden ihre Zweifel, Spekulationen und ihr Misstrauen gegenüber Gott immer gravierender, und sie verlieren die Motivation, ihre Pflicht zu tun. Sie sind nicht bereit, zu leiden und Opfer zu bringen, sie lassen nach in ihrem Eifer und wollen nur jeden Tag irgendwie hinter sich bringen. Nachdem einige Male etwas Bestimmtes passiert ist, löst sich das bisschen Enthusiasmus, Entschlossenheit und Verlangen, das sie vorher hatten, vollends in Luft auf, und alles, was bleibt, sind Gedanken, wie sie ihre eigenen Pläne für die Zukunft machen und einen Ausweg finden können. Solche Menschen sind nicht in der Minderheit. Weil die Menschen die Wahrheit nicht lieben und sie nicht suchen, betrachten sie alles, was ihnen widerfährt, mit ihren eigenen Augen, ohne jemals zu lernen, es von Gott anzunehmen. Sie suchen nicht nach der Wahrheit in Gottes Worten, um Antworten zu finden, und sie suchen nicht nach Menschen, die die Wahrheit verstehen, um mit ihnen Gemeinschaft zu halten und diese Dinge zu beseitigen. Stattdessen nutzen sie ihr eigenes Wissen und ihre Erfahrung im Umgang mit der Welt, um das, was ihnen widerfährt, zu analysieren und zu beurteilen. Und was ist das Endergebnis? Sie geraten in einen unangenehmen Zustand, aus dem sie nicht mehr herausfinden – das ist die Folge davon, dass sie nicht nach der Wahrheit suchen. Nichts geschieht zufällig; Gott übt die Herrschaft über alles Geschehen aus und gestattet es. Obwohl die Menschen dies auf der Ebene der Glaubenslehre verstehen und annehmen können, sind sie sich, wenn ihnen ein konkretes Ereignis widerfährt, unsicher, ob Gott darüber die Herrschaft ausübt oder es gestattet hat, und sie wissen nicht, wie sie es von Gott annehmen oder sich Seiner Herrschaft und Seinen Anordnungen unterwerfen sollen. Ist das nicht ein praktisches Problem? Hierin liegen die Wahrheiten, nach denen die Menschen suchen, und die Wahrheitsgrundsätze, die sie verstehen sollten. Wenn die Menschen die Souveränität Gottes nur theoretisch anerkennen, aber kein wirkliches Verständnis von ihr haben und ihre eigenen Auffassungen und Einbildungen nicht beseitigt sind, dann können sie noch so viele Jahre an Gott glauben und noch so viele Dinge erleben, sie werden letztendlich nicht in der Lage sein, die Wahrheit zu erlangen. Wenn die Menschen nicht nach der Wahrheit streben, können sie das Werk Gottes nicht kennen. Je mehr Dinge sie erleben, desto mehr Auffassungen von Gott hegen sie, desto mehr stellen sie Ihn in Frage und umso gravierender werden natürlich ihre Spekulationen, ihr falsches Verständnis und ihr Misstrauen gegenüber Gott. Tatsache ist, dass alles, was geschieht, das Ergebnis von Gottes Souveränität und Anordnung ist. Der Zweck und die Bedeutung all dieser Dinge, die Gott veranlasst, ist nicht, dein falsches Verständnis und deine Zweifel an Ihm zu vergrößern, sondern deine inneren Auffassungen und Einbildungen sowie deine Zweifel an Gott, dein falsches Verständnis von Ihm und dein Misstrauen gegenüber Ihm sowie andere negative Dinge zu klären und aufzulösen. Wenn du siehst, dass Probleme auftreten, aber nicht umgehend die Wahrheit suchst, um sie zu lösen, sondern stattdessen wartest, bis sie sich angehäuft haben und die Arbeit behindern, und wenn das bisschen Entschlossenheit, das du hast, dem Druck bei der Ausführung deiner Pflicht bereits nicht mehr standhält, wirst du so negativ werden, dass du zusammenbrichst und gewiss nicht mehr standhaft bleiben kannst. Nun gibt es Leute, die bei der Ausführung ihrer Pflicht nur widerwillig so tun, als ob, aber nur, um Segnungen zu erlangen, ohne auch nur im Geringsten nach der Wahrheit zu streben, und immer, wenn ihnen Schwierigkeiten begegnen, werden sie negativ. So sind Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben. Weil sie sich über die Wahrheit von Visionen nicht im Klaren sind und kein wahres Verständnis von Gottes Werk haben, haben sie, selbst wenn sie ihre Pflicht ausführen und sich für Gott aufwenden, keine Kraft im Herzen, und das bisschen Lehre, das sie verstehen, kann sie nicht lange stärken, bevor sie zu Fall kommen. Wenn Menschen sich nicht regelmäßig versammeln, Predigten hören oder nach der Wahrheit suchen, um ihre Probleme zu lösen, können sie nicht standhaft bleiben. Deshalb müssen diejenigen, die Pflichten ausführen, regelmäßig Gemeinschaft über die Wahrheit halten, und wenn ihnen etwas zustößt und sie Auffassungen entwickeln, müssen sie dies durch die zeitnahe Suche nach der Wahrheit in Ordnung bringen. Nur auf diese Weise können sie sicher sein, dass sie bei der Ausführung ihrer Pflichten treu bleiben und Gott bis zum Ende folgen können.

Der Weg des Glaubens an Gott ist steinig und uneben. Das ist von Gott vorherbestimmt. Was auch geschieht, ob es so ist, wie die Leute es sich wünschen, ob es mit ihren Auffassungen und Vorstellungen übereinstimmt oder ob es für sie vorhersehbar ist, die Geschehnisse können nicht von Gottes Souveränität und Seiner Orchestrierung abgetrennt werden. Alles, was Gott vollbringt, ist insofern bedeutsam, als es den Menschen ermöglicht, eine Lehre daraus zu ziehen und Gottes Souveränität zu kennen. Das Ziel, Gottes Souveränität zu kennen, besteht weder darin, dass die Menschen sich Gott widersetzen sollen, noch darin, dass die Menschen, nachdem sie Gott verstanden haben, mehr Macht und Kapital haben sollen, mit welchen sie mit Ihm konkurrieren können. Vielmehr besteht es darin, dass die Menschen, wenn ihnen Dinge widerfahren, lernen sollen, sie von Gott zu akzeptieren, die Wahrheit zu suchen, um sie zu verstehen, und dann die Wahrheit zu praktizieren, um wahre Unterwerfung zu erreichen und wahren Glauben an Ihn zu entwickeln. Versteht ihr das? (Ja.) Nun, wie setzt ihr es dann in die Praxis um? Ist euer Weg des Praktizierens in Bezug auf solche Dinge richtig? Behandelt ihr alles, was euch widerfährt, mit einem unterwürfigen Herzen und einer Haltung der Wahrheitssuche? Wenn ihr jemand seid, der nach der Wahrheit strebt, werdet ihr eine solche Mentalität aufweisen. Was immer euch auch widerfährt, ihr werdet es von Gott akzeptieren, damit fortfahren, die Wahrheit zu suchen, Seine Absichten erfassen und Menschen und Dinge auf der Grundlage Seiner Worte betrachten. Bei allem, was euch widerfährt, werdet ihr Gottes Wirken erfahren und erkennen können und fähig sein, euch Ihm zu unterwerfen. Wenn du nicht jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, wirst du, egal was dir widerfährt, nicht nach Gottes Worten handeln und auch nicht nach der Wahrheit suchen. Du wirst dich einfach irgendwie durchmogeln, ohne dabei auch nur etwas von der Wahrheit zu erlangen. Gott vervollkommnet die Menschen, indem Er viele Dinge anordnet, die nicht ihren Auffassungen entsprechen, um sie darin zu schulen, die Wahrheit zu suchen, Verständnis für Seine Taten zu erlangen und Seine Allmacht und Weisheit zu erkennen, damit ihr Leben allmählich wächst. Warum erleben diejenigen, die nach der Wahrheit streben, Gottes Wirken, erlangen die Wahrheit und werden von Gott vervollkommnet, während diejenigen, die es nicht tun, ausgemustert werden? Es liegt daran, dass diejenigen, die nach der Wahrheit streben, sie suchen können, ganz gleich, was ihnen widerfährt. So haben sie das Wirken und die Erleuchtung des Heiligen Geistes und können die Wahrheit praktizieren, in die Realität von Gottes Worten eintreten und von Ihm vervollkommnet werden. Diejenigen aber, die die Wahrheit nicht lieben, sehen zwar, dass Gottes Wirken nicht mit ihren Auffassungen übereinstimmt, doch sie beheben das Problem nicht, indem sie die Wahrheit suchen, und werden sogar negativ und beklagen sich. Mit der Zeit entwickeln sie immer mehr Auffassungen von Gott, und sie beginnen an Ihm zu zweifeln und Ihn zu leugnen. Das Ergebnis ist, dass sie von Gottes Werk abgeworfen und ausgemustert werden. Deshalb muss die Einstellung der Menschen gegenüber der Wahrheit darin bestehen, sie zu suchen, sie zu praktizieren und sich zu bemühen, Gottes Anforderungen zu erfüllen, anstatt negativ und passiv zu sein. Um Gottes Werk zu erfahren, müssen sie sich mit vielen Dingen auseinandersetzen und sie im Lichte von Gottes Worten betrachten. Darüber hinaus müssen sie mehr Zeit damit verbringen, nachzudenken, die Wahrheit zu suchen und Gemeinschaft darüber zu halten, damit sie Gottes Werk kennen und mit ihm Schritt halten können. Nur so können sie die Wahrheit verstehen und Tag für Tag tiefer in sie eindringen, und nur so können die Worte Gottes und jeder Aspekt der Wahrheit in den Menschen Wurzeln schlagen. Die Erfahrung von Gottes Wirken kann nicht vom wirklichen Leben getrennt werden, geschweige denn vom Umfeld verschiedener Menschen, Angelegenheiten und Dinge, die Gott anordnet, sonst können die Menschen die Wahrheit nicht verstehen und erlangen. Die meisten Menschen wissen nicht, wie sie Gottes Wirken erfahren können, wenn sie ein Problem haben. Sie wissen nicht, wie sie nach der Wahrheit suchen sollen, um ihre Auffassungen und Einbildungen zu beseitigen oder ihr falsches Verständnis und ihre absurden Ansichten zu korrigieren. Obwohl sie vieles erfahren haben, können sie deshalb die Wahrheit nicht verstehen und gewinnen gar nichts – reine Zeitverschwendung. Was auch immer Leuten zustößt, letztlich sollte es ihre Praxis sein, sich den Orchestrierungen und Anordnungen Gottes zu unterwerfen. Diese Unterwerfung bedeutet nicht, sich negativ oder passiv zu unterwerfen oder sie als letztes Mittel anzusehen, sondern eine positive, proaktive Absicht und einen Weg zu haben, die Wahrheit zu praktizieren. Was bedeutet es, sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen? Es bedeutet, dass du, egal, was Gott auch anordnet und was immer dir auch widerfährt, die Dinge Ihm überlassen und lernen solltest, dich Ihm zu unterwerfen. Hege keine Wünsche oder persönlichen Pläne, und versuche nicht, Dinge auf deine Weise zu machen. Alles, was den Menschen gefällt, wonach sie streben und sich sehnen, ist absurd und unsinnig. Zu oft lehnen die Menschen sich gegen Gott auf. Er fordert die Menschen auf, nach Osten zu gehen, sie aber wollen nicht nach Osten gehen. Selbst wenn sie sich widerwillig unterwerfen, wollen sie im Innern immer noch nach Westen gehen. Das ist keine wahre Unterwerfung. Wahre Unterwerfung bedeutet, dass du, wenn Gott dich auffordert, nach Osten zu gehen, nach Osten gehst und alle Gedanken daran, nach Süden, Norden oder Westen zu gehen, aufgibst und verwirfst und in der Lage bist, dich gegen den Willen des Fleisches aufzulehnen und dann zu praktizieren, indem du dem Weg und der Richtung folgst, die Gott dir aufgezeigt hat. Das ist es, was Unterwerfung bedeutet. Was sind die Grundsätze für das Praktizieren der Unterwerfung? Auf Gottes Worte zu hören und sich zu unterwerfen und in Übereinstimmung mit Gottes Worten zu praktizieren. Du darfst keine eigenen Absichten hegen und auch nicht eigensinnig sein. Unabhängig davon, ob du Gottes Worte klar verstehst oder nicht, solltest du sie widerspruchslos in die Praxis umsetzen und die Dinge gemäß Seinen Anforderungen tun. Durch den Prozess des Praktizierens und Erfahrens wirst du unbewusst die Wahrheit verstehen. Wenn dein Mund sagt, dass du dich Gott unterwirfst, du aber niemals loslässt und dich nicht gegen deine inneren Pläne und Sehnsüchte auflehnst, heißt das nicht, dass du anders redest als du denkst? (Doch.) Das ist keine wahre Unterwerfung. Wenn du dich nicht wirklich unterwirfst, wirst du alle möglichen Forderungen an Gott stellen, sobald dir etwas widerfährt, und dir im Inneren verzweifelt wünschen, dass Gott sie erfüllt. Wenn Gott nicht tut, was du willst, wirst du voller Qual und Unmut sein. Du wirst sehr leiden und nicht in der Lage sein, dich Gottes Souveränität, Seinen Anordnungen und den Umgebungen, die Gott für dich eingerichtet hat, zu unterwerfen. Warum ist das so? Weil du immer deine eigenen Forderungen und Wünsche hast und deine persönlichen Vorstellungen nicht loslassen kannst. Du willst unbedingt das Sagen haben. Wenn du also mit Dingen zu tun hast, die deinen Auffassungen widersprechen, kannst du dich nicht unterwerfen, und es fällt dir schwer, dich Gott zu unterwerfen. Obwohl die Menschen theoretisch wissen, dass sie sich Gott unterwerfen und ihre eigenen Vorstellungen loslassen sollten, können sie sie nicht loslassen, weil sie ständig befürchten, benachteiligt zu werden und Verluste zu erleiden. Sag Mir: Sind die Schwierigkeiten, mit denen sie konfrontiert sind, nicht enorm? Vergrößert es nicht ihre Qual? (Ja.) Wenn du alles aufgeben und Dinge loslassen kannst, die dir gefallen und die du verlangst, die aber den Wünschen Gottes zuwiderlaufen, wenn du sie aktiv und bereitwillig loslassen kannst und nicht mit Gott verhandelst, sondern bereit bist, das zu tun, was Gott verlangt, dann werden die Schwierigkeiten in dir viel kleiner sein, und auch die Hindernisse werden viel kleiner sein. Wenn die Hindernisse, die der Unterwerfung eines Menschen unter Gott im Wege stehen, kleiner werden, verringert sich dann nicht auch seine Qual? In dem Maße, in dem seine Qual abnimmt, verringert sich auch das Leiden, dem er sich unnötigerweise ausgesetzt hat. Könnt ihr das auf diese Weise erfahren? Wahrscheinlich noch nicht. Wenn einige Leute sehen, dass andere Krankheit oder Widrigkeiten erleben, beziehen sie es sofort auf sich selbst: „Was, wenn mir das passiert? Ist Gott nicht ein barmherziger und liebender Gott? Warum begegnen Menschen, die an Gott glauben, immer noch diesen Widrigkeiten? Könnte es sein, dass ich auch so leiden muss? Was genau für ein Gott ist Er dann? Wenn Gott den Menschen gegenüber so rücksichtslos ist und jederzeit und überall unerwartete Situationen einrichtet, um Menschen leiden zu lassen, dann scheint es, dass Gott tatsächlich nicht verlässlich ist!“ Sie haben Angst, dass sie, wenn sie aufhören zu glauben, keine Segnungen erlangen können, aber sie haben auch Angst, dass sie, wenn sie weiter glauben, auf Widrigkeiten stoßen werden. Infolgedessen bitten sie, wenn sie vor Gott treten, um zu beten, lediglich um Gottes Schutz und Segen und wagen es nicht, Gott um Prüfungen oder Disziplin zu bitten. Sie wagen nicht zu sagen: „Oh Gott, ich bitte darum, dass Du die Dinge Deinen Wünschen entsprechend herbeiführst. Ich bin bereit, mich Deinen Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen.“ Sie wagen es nicht, auf diese Weise zu beten. Wenn sie nun sehen, dass andere auf einige Prüfungen und Widrigkeiten stoßen, schwinden ihre Entschlossenheit und ihr Mut. Sie entwickeln ein anderes „Verständnis“ von Gottes gerechter Disposition, Seiner Züchtigung und Seinem Gericht sowie Seiner Herrschaft und sind in ihren Herzen auch auf der Hut vor Gott. Daher gibt es eine Mauer, eine Entfremdung zwischen den Menschen und Gott. Ist es gut für die Menschen, sich in diesen Zuständen zu befinden? (Nein.) Treten diese Zustände also in euch auf? Lebt ihr in diesen Zuständen? (Ja.) Wie sollten solche Probleme gelöst werden? Ist es in Ordnung, die Wahrheit nicht zu suchen? Wenn ihr die Wahrheit nicht versteht und keinen Glauben habt, wird es für euch schwierig sein, Gott bis zum Ende zu folgen, und wenn ihr irgendwann auf Naturkatastrophen oder Unglücke stoßt – seien sie nun natürlich oder menschengemacht –, werdet ihr fallen.

Nachdem Hiob eine Prüfung durchlitten hatte, sprach er die Worte: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“ (Hiob 1,21). Heutzutage lernen viele Menschen, diesen Satz zu rezitieren, und sie tun dies sehr gekonnt. Aber immer wenn sie ihn aufsagen, denken sie nur daran, dass es Jehova ist, der gibt. Nie denken sie daran, wie es sein wird, wenn Jehova nimmt, und welche Qualen, Schwierigkeiten und peinliche Situationen die Menschen dann erleben, oder wie sich das Herz eines Menschen verändert, wenn sich die Umgebung verändert. Sie denken nie darüber nach, sondern sagen den Satz einfach immer wieder auf: „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“. Das geht soweit, dass sie den Satz bei jeder sich bietenden Gelegenheit als Slogan und Glaubenslehre herbeten. Alle beschäftigen sich in Gedanken allein mit all der Gnade, all den Segnungen und all den Verheißungen, die Jehova den Menschen zuteilwerden lässt, aber sie denken nie darüber nach und können sich nicht vorstellen, welche Szene sich abspielen wird, wenn Jehova ihnen all diese Dinge wegnimmt. Jeder, der zum Glauben an Gott kommt, ist nur bereit, Gottes Gnade, Segnungen und Verheißungen anzunehmen, und nur gewillt, Seine Güte und Sein Erbarmen zu akzeptieren, und doch wartet niemand darauf oder bereitet sich darauf vor, Gottes Züchtigung und Gericht, Seine Prüfungen und Läuterungen oder Seinen Entzug anzunehmen. Keine einzige Person bereitet sich darauf vor, Gottes Gericht und Züchtigung, Seinen Entzug oder Seine Flüche anzunehmen. Ist diese Beziehung zwischen den Menschen und Gott normal oder nicht normal? (Nicht normal.) Warum sagt ihr, sie sei nicht normal? Was führt zu Problemen? Die Probleme entstehen dadurch, dass die Menschen die Wahrheit nicht besitzen. Und weil die Menschen zu viele Auffassungen und Einbildungen haben, Gott ständig falsch verstehen und nicht wissen, wie sie diese Dinge durch die Suche nach der Wahrheit beseitigen können – deshalb kommt es aller Voraussicht nach zu Problemen. Vor allem glauben die Leute nur an Gott, um gesegnet zu werden. Sie wollen nur ein Geschäft mit Gott machen und verlangen Dinge von Ihm, streben aber nicht nach der Wahrheit. Das ist sehr gefährlich. Sobald sie auf etwas stoßen, das ihren Auffassungen widerspricht, entwickeln sie, was Gott betrifft, sofort Auffassungen, Missverständnisse und Klagen und können sogar so weit gehen, Ihn zu verraten. Sind die Folgen davon nicht schwerwiegend? Welchen Weg beschreiten die meisten Menschen in ihrem Glauben an Gott tatsächlich? Obwohl sie sich mehrere Jahre lang Predigten angehört haben und einige Worte und Glaubenslehren sprechen können, verstehen sie die Wahrheit in Wirklichkeit nicht wirklich. Obwohl sie behaupten, bereit zu sein, nach der Wahrheit zu streben, sind nur wenige von ihnen in der Lage, einen Preis zu zahlen, um die Wahrheit zu gewinnen. Wenn du in deinem Herzen wirklich bereit bist, nach der Wahrheit zu streben, solltest du dich anstrengen, das Gericht und die Züchtigung von Gottes Worten anzunehmen, schnell über dich selbst nachdenken und versuchen, dich selbst zu erkennen, und dich geistig auf die Prüfungen und die Läuterung vorbereiten, die auf dich zukommen werden. Ganz gleich, wie sehr du dich für Gott aufwendest und welchen Preis du bei der Ausführung deiner Pflicht zahlst: Wenn du letztendlich Prüfungen wie die von Hiob erlebst und Gott dir all deine Besitztümer nimmt und dein Leben sogar kurz vor dem Ende steht, wie solltest du dem begegnen? Wie solltest du mit Gottes Herrschaft und Seinen Anordnungen umgehen? Wie solltest du deine Pflicht angehen? Wie solltest du das angehen, was Gott dir anvertraut hat? Hast du das richtige Verständnis und die richtige Einstellung? Sind diese Fragen leicht zu beantworten oder nicht? Das ist eine große Hürde, die vor euch aufragt. Da es eine Hürde und ein Problem ist, sollte es nicht gelöst werden? (Ja.) Wie kann das Problem gelöst werden? Ist es leicht zu lösen? Du glaubst seit so vielen Jahren an Gott, hast so viele Worte Gottes gelesen, so viele Predigten gehört und so viele Wahrheiten verstanden. Angenommen, du bist bereits bereit, alles von Gott orchestrieren zu lassen, sei es nun Segen oder seien es Widrigkeiten. Und nehmen wir weiterhin an, dass du trotz deiner Entsagung und deines Sich-Aufwendens, trotz des Preises, den du gezahlt hast, und der Energie, die du ein ganzes Leben lang aufgewendet hast, als Gegenleistung nur erhältst, dass Gott dich verflucht oder dir Dinge wegnimmt. Wenn du auch dann keine Klagen, keine eigenen Wünsche oder Forderungen hast, sondern nur danach strebst, dich Gott zu unterwerfen und dich Seinen Orchestrierungen auszuliefern, und du spürst, dass selbst ein wenig Verständnis für und ein wenig Unterwerfung unter Gottes Herrschaft dein Leben lebenswert macht, – wenn du eine solche richtige Einstellung hast, ist es dann nicht leicht, auftretende Schwierigkeiten zu lösen? Habt ihr jetzt wahre Kenntnis von Gottes Souveränität und Seinen Anordnungen? Hegt ihr tief im Herzen immer noch Pläne für eure persönliche Zukunft und euer Schicksal? Könnt ihr alles hinter euch lassen und euch ernsthaft für Gott aufwenden? Habt ihr Zeit und Energie aufgebracht, um sorgfältig über diese Fragen nachzudenken und diese in Betrachtung zu ziehen? Oder habt ihr ein paar Dinge erfahren, um zu einem Verständnis der Wahrheiten zu gelangen und Gottes Souveränität zu erkennen? Wenn ihr noch nie über ein so praktisches Problem nachgedacht habt, wie Menschen, die Gott folgen, mit Seiner Souveränität und der Orchestrierung und den Anordnungen des Schöpfers umgehen sollten – und das ist auch das größte Problem, mit dem ihr konfrontiert seid –, und wenn ihr nicht erkennt, dass darin die größte Wahrheit von Visionen liegt, würdest du dann, wenn eines Tages ein großes Ereignis oder eine Katastrophe eintritt, in der Lage sein, in deinem Zeugnis standhaft zu bleiben? Das ist schwer zu sagen, und es ist noch immer ein unbekannter Faktor, nicht wahr? (Ja.) Sollte diese Frage nicht gründlich überdacht werden? (Ja.) Wie kannst du eine ausreichende Größe aufweisen, um einer Zukunft zu begegnen, die du nicht vorhersehen kannst? Wie kannst du in den von Gott arrangierten Umgebungen in deinem Zeugnis standhaft bleiben? Ist das nicht ein Thema, das ernsthaft erwogen und überdacht werden sollte? Wenn du ständig denkst: „Ich bin von Natur aus ein guter Mensch, und ich habe viel von Gottes Gnade, Seinen Segnungen und Seinem Schutz genossen. Wenn andere auf Schwierigkeiten stoßen, sind sie in einer hilflosen Lage, aber wenn mir Schwierigkeiten begegnen, habe ich Gottes Versorgung, Führung und Hilfe! Ich bin in der Lage, bei der Ausführung meiner Pflicht Drangsal zu ertragen und Opfer zu bringen. Mein Glaube an Gott ist stärker geworden, und ich führe eine wichtige Pflicht aus. Ich sehe, dass Gott mir besonders gnädig ist, und ich genieße Seinen Schutz und Seinen Segen. Wenn ich das so beibehalten kann, sollte ich in der Lage sein, Züchtigung, Gericht, Prüfungen und Läuterung zu überwinden, wenn ich sie in der Zukunft erlebe. Am Ende werde ich auf jeden Fall zu denen gehören, die gesegnet sind. Ich werde auf jeden Fall von Gott in das Königreich gebracht werden, und ich werde auf jeden Fall den Tag erleben, an dem Gott verherrlicht wird!“ Was bedeutet es, wenn du so denkst? Du glaubst, du seist anders, dass Gott dir besondere Gunst erweist und dass, wenn Gott jemanden ausmustert oder ihm den Rücken kehrt, es nicht du sein wirst. Sind diese Gedanken richtig? (Nein.) Warum sind sie nicht richtig? (Es ist nicht objektiv, so zu denken.) Spiegeln diese Worte wahres Wissen über Gott wider? Oder sind solche Gedanken zu subjektiv und spekulativ? Sind Menschen, die solche Gedanken hegen, Menschen, die nach der Wahrheit streben? (Nein.) Können sie sich also Gott wirklich unterwerfen? (Nein.) Sind sie bereit, Gottes Züchtigung, Gericht, Prüfungen und Läuterung und sogar Seine Verdammung zu akzeptieren? (Nein.) Was werden sie tun, wenn Gottes Züchtigung und Gericht, Prüfungen und Läuterung ihnen tatsächlich widerfahren? Werden sie Auffassungen entwickeln und sich über Gott beschweren? Können sie diese Dinge von Gott annehmen und sich wirklich unterwerfen? (Nein.) Das wäre, gelinde gesagt, kaum zu schaffen. Sie glauben nämlich nur an Gott, um Gnade zu finden oder sich an den Laiben satt zu essen. Sie wissen nicht, dass Gott auch über Zorn und Majestät verfügt und Gottes Disposition nicht verletzt werden kann. Gott behandelt jeden auf gerechte Weise, und wenn es um irgendein geschaffenes Wesen geht, ist Gottes Disposition Barmherzigkeit und Liebe, und sie ist auch Majestät und Zorn. In Gottes Umgang mit jedem einzelnen Menschen sind Erbarmen, Liebe, Majestät und Zorn in Seiner gerechten Disposition unveränderlich. Gott wird niemals nur einigen Menschen gegenüber Barmherzigkeit und Liebe zeigen und anderen gegenüber nur Majestät und Zorn. Gott wird das nicht tun, denn Er ist ein gerechter Gott, und Er ist fair zu allen. Für jeden Menschen gibt es Gottes Barmherzigkeit, Liebe, Majestät und Zorn. Er kann Menschen Gnade und Segen schenken und sie beschützen. Gleichzeitig kann Gott Menschen auch richten und züchtigen, sie verfluchen und ihnen alles wegnehmen, was Er ihnen geschenkt hat. Gott kann den Menschen alles schenken, und Er kann ihnen auch alles wegnehmen. So ist die Disposition Gottes, und das ist auch das Werk, das Er an jedem Menschen zu tun beabsichtigt. Wenn du also denkst: „Ich bin wertvoll in Gottes Augen, wie Sein Augapfel. Er kann es absolut nicht übers Herz bringen, mich zu züchtigen und zu richten, und Er wird es absolut nicht übers Herz bringen, mir alles wegzunehmen, was Er mir geschenkt hat, damit ich nicht bekümmert und gequält bin“, ist dieses Denken dann nicht falsch? Ist das nicht eine Auffassung über Gott? (Ja.) Bevor du also dazu kommst, diese Wahrheiten zu verstehen, willst du da nicht nur Gottes Gnade, Barmherzigkeit und Liebe genießen? Du vergisst immer, dass Gott auch Sein Gericht und Seine Züchtigung sowie eine gerechte, majestätische und zornige Disposition hat. Obwohl dein Mund sagt, Gott sei gerecht, und du in der Lage bist, Gott zu danken und zu loben, wenn Er dir Barmherzigkeit und Liebe zeigt, bist du innerlich sehr aufgewühlt, wenn Gott dich züchtigt und richtet und Seine Majestät und Seinen Zorn zeigt. „Wenn es doch nur keinen solchen Gott gäbe, wenn es nur nicht Gott wäre, der das getan hat, wenn Gott es bloß nicht auf mich abgesehen hätte, wenn es doch nur nicht Gottes wahre Absicht wäre, wenn doch diese Dinge anderen angetan worden wären und nicht mir. Weil ich ein herzensguter Mensch bin und nichts Böses getan habe und in meinen vielen Jahren des Glaubens an Gott einen hohen Preis gezahlt habe, sollte Gott nicht so unbarmherzig sein. Ich sollte das Recht und die Berechtigung haben, Gottes Barmherzigkeit und Liebe sowie Seine reiche Gnade und Seine reichen Segnungen zu genießen. Gott wird mich weder richten oder züchtigen, noch bringt Er es übers Herz.“ Sind das nicht nur Wunschdenken und eine falsche Meinung? (Doch.) Inwiefern ist es falsch? Falsch ist, dass du dich nicht als geschaffenes Wesen, als Mitglied der geschaffenen Menschheit betrachtest. Du löst dich fälschlicherweise von der geschaffenen Menschheit ab und betrachtest dich als zu einer besonderen Gruppe oder einem besonderen Typus von geschaffenen Wesen gehörend und verleihst dir selbst einen besonderen Status. Ist das nicht arrogant und selbstgerecht? Ist das nicht ein völliger Mangel an Vernunft? Ist das ein Mensch, der sich Gott wirklich unterwirft? (Nein.) Ganz und gar nicht.

In Gottes Haus, unter Brüdern und Schwestern gilt: Mag dein Status, deine Stellung noch so hoch, deine Pflicht noch so wichtig sein, ganz gleich, wie groß dein Talent und dein Beitrag sind und wie lange du schon an Gott glaubst – in den Augen Gottes bist du nur ein geschaffenes Wesen; egal, wie hoch dein Status ist, du bist immer noch ein gewöhnliches geschaffenes Wesen. Die edlen Titel und Namen, mit denen du dich geschmückt hast, sind weder objektiv noch realistisch; sie existieren nicht. Wenn du sie immer als Kronen oder als Kapital betrachtest, das dich befähigt, einer besonderen Gruppe anzugehören oder eine besondere Persönlichkeit zu sein, dann sträubst du dich gegen die Sichtweise Gottes und stehst zu ihr in Widerspruch und bist unvereinbar mit Gott. Welche Folgen hat das? Wird es dazu führen, dass du dich gegen die Pflicht sträubst, die ein geschaffenes Wesen ausführen sollte? In den Augen Gottes bist du von vornherein ein geschaffenes Wesen, aber du betrachtest dich nicht als solches. Kannst du dich Gott mit einer solchen Einstellung wirklich unterwerfen? Du ergehst dich immer in Wunschdenken: „Gott sollte mich nicht so behandeln, Er könnte mich nie so behandeln.“ Schafft das nicht einen Konflikt mit Gott? Wenn Gott im Widerspruch zu deinen Auffassungen, deiner Mentalität und deinen Bedürfnissen handelt, was wirst du dann in deinem Herzen denken? Wie wirst du mit den Umgebungen umgehen, die Gott für dich eingerichtet hat? Unterwirfst du dich? (Nein.) Du unterwirfst dich nicht, und mit Sicherheit sträubst du dich, bist dagegen, murrst und beschwerst dich, und im Herzen grübelst du immer wieder und denkst: „Gott hat mich doch früher wirklich beschützt und mich gnädig behandelt. Warum hat Er sich jetzt geändert? Ich kann nicht weiterleben!“ Also fängst du an, trotzig zu sein und Theater zu machen. Wenn du dich zu Hause deinen Eltern gegenüber trotzig verhalten würdest, wäre das verzeihlich; deine Eltern würden dir nichts tun. Aber im Haus Gottes ist das nicht akzeptabel, denn was du tust, stört die Arbeit der Kirche. Dass du im Haus Gottes so trotzig bist und dich so aufführst, zeugt davon, dass es dir völlig an Gewissen und Vernunft mangelt. Selbst Gottes auserwähltes Volk kann es nicht ertragen, dir dabei zuzusehen. Denkst du also, dass Gott ein solches Verhalten tolerieren wird? Wird Er dulden, dass du Ihm das antust? Nein, das wird Er nicht. Warum nicht? Gott ist nicht deine Mutter oder dein Vater; Er ist Gott, Er ist der Schöpfer, und der Schöpfer würde es niemals durchgehen lassen, dass ein geschaffenes Wesen vor Seinen Augen trotzig und unvernünftig ist oder Tobsuchtsanfälle bekommt. Wenn Gott dich züchtigt und richtet, wenn Er dich prüft oder dir Dinge wegnimmt, und wenn Er dich in Drangsal bringt, will Er die Einstellung eines geschaffenen Wesens gegenüber dem Schöpfer sehen. Er will sehen, welchen Weg ein geschaffenes Wesen wählt, und Er wird es niemals durchgehen lassen, dass du trotzig und unvernünftig bist oder verdrehte Argumente vorbringst. Sollten die Menschen, nachdem sie diese Dinge verstanden haben, nicht darüber nachdenken, wie sie mit allem, was der Schöpfer tut, umgehen sollten? Zuallererst sollten die Menschen ihren angemessenen Platz als geschaffene Wesen einnehmen und ihre Identität als geschaffene Wesen feststellen. Kannst du feststellen, dass du ein geschaffenes Wesen bist? Wenn du es feststellen kannst, dann solltest du deinen dir angemessenen Platz als geschaffenes Wesen einnehmen und dich den Anordnungen des Schöpfers unterwerfen, und selbst wenn du ein wenig leidest, solltest du keine Klagen haben. Das bedeutet, dass du eine Person mit Vernunft bist. Wenn du dich nicht für ein geschaffenes Wesen hältst, sondern meinst, Titel und einen Heiligenschein über dem Kopf zu besitzen, ein Mensch mit Status, ein großer Leiter, ein Kommandant, Redakteur oder Filmregisseur in Gottes Haus zu sein und bedeutende Beiträge zum Werk von Gottes Haus geleistet zu haben – wenn du das denkst, dann gehörst du zu denjenigen, denen es am meisten an Vernunft mangelt und die unverschämt schamlos sind. Seid ihr Menschen mit Status, Stellung und Wert? (Das sind wir nicht.) Was seid ihr dann? (Wir sind geschaffene Wesen.) Das stimmt, ihr seid nur gewöhnliche geschaffene Wesen. Unter den Menschen kannst du mit deinen Qualifikationen angeben, deine Seniorität ausspielen, mit deinen Beiträgen prahlen oder deine Heldentaten zur Schau stellen. Aber vor Gott sind diese Dinge völlig wertlos und sie ekeln Ihn an. Wenn du nicht über dich selbst nachdenken kannst und immer noch prahlst, dich aufspielst und mit der Länge deines Glaubens angibst, werden die Dinge schiefgehen. Gott wird dich als völlig ohne Vernunft und als extrem arrogant betrachten. Er wird dich hassen und von dir angewidert sein und dich beiseiteschieben, und dann wirst du in großen Schwierigkeiten stecken. Zunächst musst du bestätigen, dass deine Identität und deinen Status die eines geschaffenen Wesens sind. Ganz gleich, welchen Status du unter den anderen hast, wie geachtet deine Stellung ist oder welche Vorteile du genießt – oder ob Gott dir eine besondere Begabung geschenkt hat, die es dir ermöglicht, dich unter den Menschen reichlich überlegen zu fühlen – wenn du vor Gott trittst, haben diese Dinge nicht den geringsten Wert und ihre Existenz nicht die geringste Bedeutung. Deshalb darfst du dich unter keinen Umständen zur Schau stellen oder prahlen, sondern musst als geschaffenes Wesen gehorsam vor Gott stehen. Vor Gott bist du nur ein Mitglied der geschaffenen Menschheit. Egal wie berühmt oder begabt und talentiert du bist, und egal, wie großartig deine Unternehmungen unter den Menschen sind, vor Gott sind diese Dinge nicht der Rede wert, geschweige denn dass du damit angeben kannst, und du solltest einfach deinen Platz als geschaffenes Wesen einnehmen. Das ist der erste Punkt. Der zweite Punkt ist, nicht nur danach zu streben, Gottes Gnade und Segnungen zu genießen, während du dich innerlich gegen Gottes Züchtigung und Gericht wehrst und diese zurückweist, dich fürchtest vor den Prüfungen und der Läuterung, die Gott für dich bereithält. All diese Ängste und dieser Widerstand sind umsonst. Manche Menschen sagen: „Kann ich von diesen Leiden verschont bleiben, wenn ich bereit bin, Gottes Gericht, Züchtigung, Prüfungen und Läuterung anzunehmen?“ Wenn Gott diese Dinge tut, fragt Er nicht danach, ob sie dir gefallen oder nicht, Er richtet sich nicht nach deinem subjektiven Wunsch oder deiner Wahl, sondern handelt gemäß Seinen Wünschen, Seinen Gedanken und Seinen Plänen. Deshalb musst du als geschaffenes Wesen nicht nur Gottes Gnade und Segnungen annehmen, sondern auch in der Lage sein, die Züchtigung, das Gericht, die Prüfungen und die Läuterung durch Gottes Worte wirklich zu akzeptieren und tief im Herzen zu erfahren. Einige werden sagen: „Meinst Du, Gottes Gnade kann den Menschen überall und jederzeit zuteilwerden, aber auch Gottes Züchtigung, Gericht, Prüfungen, Läuterung und Unheil können die Menschen jederzeit und überall treffen?“ Glaubt ihr, Gottes Züchtigung, Gericht, Seine Prüfungen und Läuterungen würden die Menschen willkürlich treffen, sodass sie sich nicht davor schützen können? (Das würden sie nicht.) Ganz und gar nicht, das ist überhaupt nicht der Fall. Verdorbene Menschen sind des Gerichts und der Züchtigung Gottes nicht würdig – dessen solltet ihr euch bewusst sein. Aber du musst verstehen, dass, wenn Gott dich offenbart und entlarvt, diszipliniert, züchtigt und bestraft, richtet, prüft und läutert und sogar wenn Er dich verdammt, Er sich nach deiner Größe, deinen Umständen und natürlich deinem persönlichen Streben richtet. Wenn Gott dich gutheißt, dann werden Sein Gericht, Seine Züchtigung, Seine Prüfungen und Seine Läuterung dich zur richtigen Zeit treffen. Im Laufe deines Glaubens an Gott begleiten dich Seine Segnungen und Seine Gnade zu allen Zeiten und an allen Orten, ebenso Seine Offenbarungen, Strafe, Disziplin, Züchtigung und Sein Gericht, Seine Prüfungen und Seine Läuterung und so weiter. Zu allen Zeiten und an allen Orten bedeutet natürlich in gerechtem Maße, zur rechten Zeit und gemäß Gottes Plan. Es geschieht den Menschen nicht willkürlich, und es bedeutet nicht, dass ein großes Unglück plötzlich über die Menschen hereinbricht, sobald sie aufhören, vorsichtig zu sein. So ist es ganz und gar nicht. Wenn du noch kein bestimmtes Maß an Größe erreicht hast und Gott noch nichts mit dir anstellt, brauchst du dir keine Sorgen zu machen, du wirst wahrscheinlich nur von Gottes Gnade, Seinen Segnungen und Seiner Gegenwart in deinem Leben begleitet. Wenn deine Größe nicht ausreicht oder du besonders widersetzlich bist und Angst vor Gottes Züchtigung, Gericht, Prüfungen und Läuterung hast, dann wird Gott dir nichts gegen deinen Willen aufzwingen, also musst du dir darüber keine Sorgen machen. Unabhängig davon, ob diese Dinge geschehen oder nicht, sollten die Menschen Gottes Werk kennen und Seine Absichten verstehen. Nur mit einer genauen Kenntnis von Gottes Worten können die Menschen eine korrekte Einstellung haben, einen normalen Zustand, und in der Lage sein, mit allem, was ihnen widerfährt, richtig umzugehen. Seid ihr jetzt bereit, Gottes Züchtigung, Gericht, Prüfungen und Läuterung zu akzeptieren? Seid ihr gewillt, sie anzunehmen? (Ja, das sind wir.) Euer Mund sagt ja, aber im Herzen habt ihr immer noch große Angst. Wie würdest du damit umgehen, wenn gleich nach deinem Ja aus heiterem Himmel ein Unglück über dich hereinbrechen würde? Würdest du in Tränen ausbrechen? Hättest du Angst vor dem Tod? Würdest du befürchten, nicht mehr gesegnet zu werden? Würdest du befürchten, den Tag nicht zu erleben, an dem Gott verherrlicht wird? Das sind alles Fragen, mit denen Menschen konfrontiert sind, wenn ihnen etwas zustößt. Kurz gesagt, wenn man inmitten von Prüfungen und Bedrängnissen standhaft bleiben will, muss man zwei Dinge erreichen. Erstens: Nimm deinen dir angemessenen Platz als geschaffenes Wesen ein. Du solltest dir im Herzen darüber im Klaren sein, dass du ein gewöhnliches geschaffenes Wesen bist, ein gewöhnlicher Mensch inmitten der verdorbenen Menschheit, nichts Außergewöhnliches oder Besonderes, und du solltest deinen dir angemessenen Platz als geschaffenes Wesen einnehmen. Zweitens solltest du ein aufrichtiges Herz haben, das sich Gott unterwirft, und jederzeit bereit sein, Segnungen und Gnade von Gott anzunehmen, aber auch Züchtigung, Gericht, Prüfungen und Läuterung von Ihm zu akzeptieren. Wie Hiob sagte: „Haben wir Gutes empfangen von Gott und sollten die Not nicht auch annehmen?“ (Hiob 2,10), und „Jehova hat’s gegeben, Jehova hat’s genommen; der Name Jehovas sei gelobt“ (Hiob 1,21). Das ist eine Tatsache, die sich nie ändern wird. Ihr versteht das, nicht wahr? (Ja.) Wenn du diese beiden Dinge erreichst, wirst du grundsätzlich, wenn du dich allgemeinen Katastrophen und Drangsalen gegenübersiehst, in der Lage sein, diese zu überstehen und standhaft zu bleiben. Auch wenn du vielleicht kein starkes und überwältigendes Zeugnis ablegen kannst, wird es zumindest unwahrscheinlich sein, dass du in die Irre gehst, stolperst oder etwas äußerst Aufsässiges tust. Bist du dann nicht geschützt? (Ja.) Dann solltet ihr euch in eurer Praxis nach diesen beiden Dingen richten und sehen, ob es leicht zu erreichen ist und ob ihr sie tief im Herzen akzeptieren könnt. Wenn du diese Dinge erst einmal kennst, dann ist es deine Sache, wie unterschiedlich du sie betrachtest und verstehst, wenn dir Prüfungen begegnen. Damit endet unser gemeinschaftlicher Austausch zu diesem Thema.

Eine detaillierte Analyse der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten

II. Sprüche über Moralverhalten in der traditionellen Kultur

Über welche Sprüche, die in der traditionellen Kultur ein moralisches Verhalten beschreiben, haben wir beim letzten Mal Gemeinschaft gehalten? (Wir haben über drei Redensarten Gemeinschaft gehalten: „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“, „Was du nicht willst, dass man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“ und „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“.) Letztes Mal haben wir über diese drei Anforderungen und Sprüche zum Thema moralisches Verhalten und über das Wesen dieser Sprüche Gemeinschaft gehalten. Worüber haben wir Gemeinschaft gehalten, was das Wesen von Sprüchen zum moralischen Verhalten betrifft? (Gott sprach über die Unterschiede zwischen Sprüchen zum moralischen Verhalten und der Wahrheit. Sprüche zum moralischen Verhalten schränken das Verhalten der Menschen nur ein und zwingen sie, sich nur an die Vorschriften zu halten, während die Wahrheit von Gottes Worten den Menschen die Wahrheitsgrundsätze vermittelt, die sie verstehen sollten, und einige Wege der Praxis aufzeigt, sodass sie Grundsätze und eine Richtung für ihre Praxis haben, wenn ihnen Dinge zustoßen. Dies sind die Aspekte, in denen sich Sprüche zum moralischen Verhalten von der Wahrheit unterscheiden.) Beim letzten Mal hielten wir gemeinschaftlichen Austausch darüber, dass die Sprüche zum moralischen Verhalten von den Menschen vor allem verlangen, sich an bestimmte Praktiken und Vorschriften zu halten. Die Betonung liegt darauf, menschlichem Verhalten durch Vorschriften Grenzen zu setzen. Gottes Anforderungen an die Menschen hingegen zeigen ihnen hauptsächlich Wege der Praxis auf, die auf dem basieren, was eine normale Menschlichkeit erreichen kann, und diese umfassenden Wege der Praxis werden Grundsätze genannt. Das heißt: Immer wenn du dich mit einem Problem herumschlägst, zeigt Gott dir einen genauen und positiven Weg der Praxis auf und teilt dir die Grundsätze, Ziele und die Richtung für deine Praxis mit. Er will nicht, dass du Vorschriften befolgst, sondern dass du diese Grundsätze einhältst. Auf diese Weise leben Menschen die Wahrheitsrealität aus, und der Weg, den sie gehen, ist der richtige. Heute wollen wir uns genauer ansehen, welche anderen Probleme grundsätzlicher Natur diesen Sprüchen über moralisches Verhalten anhaften. Viele Sprüche über moralisches Verhalten schränken nicht nur die Gedanken der Menschen ein, sondern führen ihr Denken in die Irre und betäuben es. Daneben gibt es aber auch radikalere Sprüche, die jemanden das Leben kosten können. Der reißerische Spruch aus unserer letzten Gemeinschaft „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“ kontrolliert und beschränkt nicht nur die Gedanken der Menschen, sondern fordert auch ihr Leben, indem er sie nicht nur unfähig macht, ihr eigenes Leben wertzuschätzen, sondern es auch wahrscheinlicher macht, das sie ihr Leben aus willkürlichen Gründen hitzköpfig auf impulsive und leichtsinnige Weise aufzugeben. Heißt das nicht, das Leben der Menschen zu fordern? (Ja.) Bevor die Menschen überhaupt verstanden haben, worum es im Leben geht, und den richtigen Weg im Leben gefunden haben, werfen sie es willkürlich für einen so genannten Freund weg, als Gegenleistung für das geringste Maß an Freundlichkeit, und betrachten ihr eigenes Leben als sehr niedrig und wertlos. Das ist die Folge einer Denkweise, die die traditionelle Kultur den Menschen einimpft. Wenn man sich ansieht, wie die Sprüche über moralisches Verhalten die Gedanken der Menschen einschränken können, weisen sie nicht einen einzigen positiven Aspekt auf. Und wenn man sich ansieht, wie sie willkürlich Menschenleben fordern, haben sie ganz gewiss keine positive Wirkung auf die Menschen oder sind für sie von Nutzen. Hinzu kommt, dass die Menschen von diesen Ideen in die Irre geführt und betäubt werden. Um ihrer eigenen Eitelkeit und ihres Stolzes willen und um nicht von der öffentlichen Meinung verurteilt zu werden, sehen sie sich gezwungen, gemäß den Anforderungen für moralisches Verhalten zu handeln. Die Menschen sind durch diese verschiedenen Sprüche und Ideen zum moralischen Verhalten bereits vollständig gebunden, eingeschränkt und gefesselt, sodass sie keine andere Wahl haben. Die Menschen sind bereit, mit den Fesseln dieser Sprüche über moralisches Verhalten zu leben, und haben keine freie Wahl – nur um ein respektableres Leben zu führen, vor anderen gut dazustehen, hoch angesehen zu sein und positive Kommentare von den Leuten zu hören, und auch um zu vermeiden, dass sie das Ziel von Verleumdungen werden, und um ihrer Familie Ehre zu machen. Betrachtet man diese Ideen und Ansichten der Leute sowie diese Phänomene, dass sie von den Sprüchen über moralisches Verhalten gesteuert werden, so schränken diese Sprüche menschliches Verhalten zwar in gewissem Maße ein und setzen ihm Grenzen, verbergen aber gleichzeitig in erheblichem Maße die Tatsache, dass Satan die Menschen verdirbt und dass die Menschen verdorbene Dispositionen und eine satanische Natur haben. Sie benutzen äußerliches Verhalten, hinter dem sich die Leute verstecken, sodass sie nach außen hin ein respektables, kultiviertes, elegantes, gutherziges, vornehmes und ehrbares Leben führen. Daher können andere nur durch das äußerliche Verhalten dieser Leute feststellen, was für eine Art Mensch sie sind – ob sie ehrenhaft oder niederträchtig, gut oder böse sind. Unter diesen Umständen beurteilt und bemisst jeder anhand der diversen Anforderungen für moralisches Verhalten, ob jemand gut oder böse ist. Niemand aber kann durch das oberflächliche moralische Verhalten der Menschen hindurch auf ihr verdorbenes Wesen blicken oder all die Facetten von Heimtücke und Bosheit, die sich hinter der Fassade von moralischem Verhalten verbergen, klar erkennen. Auf diese Weise benutzen die Menschen moralisches Verhalten als Deckmäntelchen, um ihr verdorbenes Wesen besser zu verbergen. Eine Frau zum Beispiel ist nach außen hin tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich, sie erhält Lob und Bewunderung von den Menschen in ihrer Umgebung. Sie benimmt sich anständig, hat gute Manieren, ist besonders nachsichtig im Umgang mit anderen, hegt keinen Groll, ist ihren Eltern gegenüber pflichtbewusst, kümmert sich um ihren Ehemann und zieht ihre Kinder auf, kann Mühsal ertragen und gilt als Vorbild für andere Frauen. Äußerlich lässt sie keine Probleme erkennen, aber niemand weiß, was oder wie sie tief drin wirklich denkt. Nie sagt sie, was ihre Sehnsüchte und Ambitionen sind. Sie wagt es nicht, sie auszusprechen. Warum wagt sie es nicht? Weil sie sich als tugendhafte, freundliche, sanftmütige und sittliche Frau darstellen will. Würde sie sich wirklich öffnen und ihr Herz und ihre Hässlichkeit offenbaren, könnte sie nicht länger eine tugendhafte, freundliche, sanftmütige und sittliche Frau sein, andere würden sie sogar kritisieren und verachten, und so bleibt ihr nur, sich hinter einer Fassade zu verbergen. Unter dem Deckmantel dieses äußerlichen Verhaltens tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich zu sein bedeutet, dass die Menschen nur ihre guten Taten sehen und sie loben, und damit hat sie ihr Ziel erreicht. Aber egal, wie sie sich tarnt und andere täuscht, ist sie wirklich so gut, wie die Leute meinen? Ganz bestimmt nicht. Hat sie tatsächlich eine verdorbene Disposition? Hat sie das Wesen von Verderbtheit? Ist sie hinterlistig? Arrogant? Uneinsichtig? Niederträchtig? (Ja.) Gewiss ist sie all das, doch es liegt im Verborgenen – das ist eine Tatsache. Einige Persönlichkeiten in der Geschichte Chinas werden als Heilige und Weise verehrt. Was ist die Grundlage dafür? Sie werden allein auf der Grundlage einiger begrenzter, unbestätigter Aufzeichnungen und Legenden als Heilige und Weise gepriesen. Tatsache ist, dass niemand weiß, was genau sie getan und wie genau sie sich verhalten haben. Habt ihr jetzt ein gründliches Verständnis dieser Probleme? Einige von euch sollten ein recht gründliches Verständnis haben, denn ihr habt so viele Predigten gehört und das Wesen und die Wahrheit der menschlichen Verdorbenheit in aller Deutlichkeit gesehen. Solange die Menschen einige Wahrheiten begreifen, können sie ein gründliches Verständnis einer Reihe von Leuten, Angelegenheiten und Dingen erlangen. Wird eine tugendhafte, freundliche, sanftmütige und sittliche Frau ihre arrogante Disposition offenbaren – ganz gleich, wie vorbildlich ihr Verhalten nach außen hin ist, wie gut ihr moralisches Verhalten ist, und ganz gleich, wie clever sie sich tarnt und verstellt? (Ja.) Das wird sie auf jeden Fall. Hat sie also eine uneinsichtige Disposition? (Ja.) Sie glaubt, im Recht zu sein und hält sich für tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich und für einen guten Menschen, was beweist, dass sie sehr selbstgerecht und auch sehr uneinsichtig ist. Tief im Inneren weiß sie nämlich um ihr wahres Ich und um ihre Unzulänglichkeiten, trotzdem scheut sie sich nicht, ihre Tugenden herauszuposaunen. Ist das nicht Uneinsichtigkeit? Ist das nicht Arroganz? Zudem verkündet sie nur um des guten Rufes willen und um ihrer Familie Ehre zu bereiten, eine tugendhafte, freundliche, sanftmütige und sittliche Person zu sein. Sind solche Gedanken und Bestrebungen nicht absurd und niederträchtig? Sie wird von den Menschen gelobt und genießt einen guten Ruf, aber tief im Inneren verbirgt sie ständig ihre Absichten, Gedanken und die schändlichen Dinge, die sie getan hat, und sagt kein Wort davon zu irgendjemandem. Sie hat Angst, die Leute könnten über sie herziehen, sie verurteilen und ablehnen, sobald sie sie durchschauen. Was ist das für eine Disposition? Ist sie nicht trügerisch? (Ja.) Ganz gleich, wie anständig und respektabel ihr äußerliches Verhalten oder wie ehrenhaft ihr moralisches Verhalten ist, ihre verdorbene Disposition existiert tatsächlich, nur können Nichtgläubige, die Gottes Worte nie gehört haben und die Wahrheit nicht verstehen, es nicht wahrnehmen oder wissen. Sie mag in der Lage sein, Nichtgläubige zu täuschen, aber sie kann nicht diejenigen täuschen, die an Gott glauben und die Wahrheit verstehen. Ist es nicht so? (Ja.) Das liegt daran, dass sie der Verderbnis durch Satan ausgesetzt ist und eine verdorbene Disposition und ein verdorbenes Wesen hat. Das ist eine Tatsache. So vorbildlich ihr moralisches Verhalten und so streng der Maßstab, den sie anlegt, auch sein mögen, die Tatsache, dass sie eine verdorbene Disposition hat, ist unbestreitbar und unabänderlich. Sobald die Menschen die Wahrheit verstehen, werden sie in der Lage sein, diese Frau als das zu erkennen, was sie ist. Satan nutzt diese Sprüche zum moralischen Verhalten jedoch aus, um die Menschen in die Irre zu führen, und natürlich auch, um ihre Gedanken zu betäuben und einzuschränken, indem er sie fälschlicherweise glauben lässt, sie seien gute Menschen und würden den richtigen Weg beschreiten, wenn sie diese Anforderungen und Standards für moralisches Verhalten erfüllen. Tatsächlich aber ist das Gegenteil der Fall. Selbst wenn manche Menschen einige gute Verhaltensweisen an den Tag legen, die mit den Sprüchen zum moralischen Verhalten im Einklang stehen, haben sie in ihrem Leben nicht den richtigen Weg eingeschlagen. Stattdessen haben sie den falschen Weg eingeschlagen und leben in Sünde. Sie haben den Weg der Heuchelei eingeschlagen und sind in das Netz Satans geraten. Die verdorbenen Dispositionen und das verdorbene Wesen der Menschen werden nämlich nur dadurch, dass sie ein wenig moralisches Verhalten an den Tag legen, nicht im Geringsten verändert. Moralisches Verhalten nach außen hin ist nur Dekoration, nur Schau – ihre wahre Natur und ihre wahre Disposition werden dennoch offenbart werden. Satan setzt alles daran, die Menschen durch ihr Verhalten und ihre äußere Erscheinung einzuschränken und zu kontrollieren, indem er sie dazu bringt, sich zu verkleiden und durch gutes Verhalten zu tarnen, während er gleichzeitig das gute Verhalten der Menschen benutzt, um die Tatsache zu verbergen, dass er die Menschheit verdorben hat, und natürlich auch, um die Tatsache zu verbergen, dass die Menschen verdorbene Dispositionen haben. In gewisser Weise ist es Satans Ziel, die Menschen der Kontrolle durch diese Sprüche zum moralischen Verhalten zu unterwerfen, um sie dazu zu bringen, mehr gute und weniger schlechte Taten zu begehen und schon gar nicht Dinge zu tun, die gegen die herrschende Klasse gerichtet sind. Das kommt der Herrschaft und Kontrolle der herrschenden Klasse über die Menschheit zugute. In anderer Hinsicht neigen die Menschen, nachdem sie diese Sprüche zum moralischen Verhalten als theoretische Grundlage für ihr Verhalten und ihre Handlungen akzeptiert haben, dazu, sich von der Wahrheit und den positiven Dingen zu distanzieren und sich dagegen zu sträuben. Natürlich fällt es ihnen dann schwer, die von Gott gesprochenen Worte und die positiven Dinge oder Wahrheiten, die Gott die Menschen lehrt, zu verstehen und zu begreifen; oder sie entwickeln alle möglichen Widerstände und Auffassungen. Wenn die Menschen diese Ideen über moralisches Verhalten erst einmal verinnerlicht haben, wird es für sie immer schwieriger, Gottes Worte und die Wahrheit zu akzeptieren; selbstverständlich wird es für sie auch schwieriger, verdorbene Dispositionen zu verstehen und zu ändern. Daher haben die verschiedenen Sprüche und Ideen über moralisches Verhalten Menschen in erheblichem Maße daran gehindert, die Worte Gottes anzunehmen und zu verstehen; und natürlich haben sie auch Einfluss darauf, in welchem Umfang Menschen die Wahrheit akzeptieren. Satan wendet die Methode an, die Menschen mit Sprüchen zum moralischen Verhalten zu indoktrinieren, um sie dazu zu bringen, alle möglichen unangemessenen und negativen Ideen und Standpunkte zu entwickeln, sodass sie Menschen und Dinge auf der Grundlage dieser Ideen und Standpunkte betrachten, sich danach verhalten und danach handeln. Wenn Leute die Ideen, die hinter diesen Sprüchen zum moralischen Verhalten stecken, als theoretische Grundlage und Maßstab für ihre Ansichten von Menschen und Dingen, für ihr Verhalten und ihr Handeln übernehmen, können ihre verdorbenen Dispositionen nicht nur nicht gemildert oder geändert werden. Im Gegenteil, sie werden bis zu einem bestimmten Grad noch gravierender, und ihre Rebellion und ihr Widerstand gegen Gott wird noch schlimmer. Wenn Gott die Menschen rettet und ihnen Gottes Worte zur Verfügung stellt, sind daher nicht die verdorbenen Dispositionen der Menschen das größte Hindernis, sondern die verschiedenen satanischen Philosophien, die Sprüche über moralisches Verhalten und die Ideen und Ansichten, die von Satan stammen. Das ist eine Folge der Verdorbenheit der Menschen durch Satan, und es ist auch die negative Auswirkung, die die verschiedenen Sprüche zum moralischen Verhalten auf die verdorbenen Menschen haben. Das ist das eigentliche Ziel, das Satan erreichen will, wenn er die Sprüche über moralisches Verhalten predigt und befürwortet.

N. Eine detaillierte Analyse von „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“

Bei unserer letzten Versammlung haben wir vor allem zu drei Sprüchen zum moralischen Verhalten Gemeinschaft gehalten, nämlich: „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“, „Was du nicht willst, dass man dir tu’, das füg’ auch keinem anderen zu“, und „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“. Heute wollen wir zum Spruch „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“ Gemeinschaft halten. Auch dieser Spruch zum moralischen Verhalten tauchte unter den Menschen auf und stammte aus den Ideen und Ansichten verdorbener Menschen. Genauer gesagt, rührt es natürlich von Satans Verdorbenheit und Irreführung der Menschheit her. Der Spruch hat die gleiche Wirkung und ist von der gleichen Natur wie die Sprüche über moralisches Verhalten, über die wir schon Gemeinschaft gehalten haben, nutzt aber eine andere Herangehensweise. Es sind ähnlich kühne und grandiose Aussagen, so inbrünstig, leidenschaftlich und heroisch. Hätten die Menschen noch nie Gottes Worte gehört und die Wahrheit verstanden, würden diese Aussagen ihre Seele aufrütteln und ihr Blut in Wallung bringen. Nach dem Anhören dieser Worte würden sie sich sofort voller Kraft fühlen und die Fäuste ballen. Sie könnten nicht mehr still sitzen und ihre innere Erregung nicht mehr unterdrücken in der Überzeugung, das sei es, was die chinesische Kultur und den Geist von Drachen ausmacht. Fühlt ihr euch jetzt immer noch so? (Nein.) Wie fühlt ihr euch jetzt, wenn ihr diese Worte hört? (Jetzt finde ich diese Worte nicht gut oder positiv.) Warum fühlst du dich jetzt anders als früher? Liegt es daran, dass die Leute, wenn sie älter werden und viel Leid erfahren haben, ihren jugendlichen und kecken Elan verlieren? Oder können die Menschen, sobald sie einige Wahrheiten verstanden haben, erkennen, dass diese Sprüche zum moralischen Verhalten hohl, unrealistisch und nutzlos sind? (Es geht vor allem darum, dass diese Sprüche nicht mit der Wahrheit übereinstimmen und unpraktisch sind.) In der Tat sind diese Sprüche zum moralischen Verhalten zu hohl und unrealistisch. Zurück zum Spruch „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“. Wir wollen unter Berücksichtigung der Grundsätze, über die wir zuvor Gemeinschaft gehalten haben, analysieren und sezieren, was daran falsch ist, um die Absurdität dieses Spruchs und die darin verborgenen listigen Pläne Satans konkret aufzudecken. Wisst ihr, wie man den Satz seziert? Was genau bedeutet dieser Satz? (Dies sind die drei von Menzius vorgeschlagenen Kriterien, um ein richtiger männlicher Mann zu werden. Die moderne Interpretation lautet: Ruhm und Reichtum können die Entschlossenheit nicht stören; Armut und bescheidene Umstände können den starken Willen nicht ändern; und die Bedrohung durch Macht und Gewalt kann einen nicht zwingen, sich zu unterwerfen.) Der Spruch zum moralischen Verhalten, über den wir früher sprachen – „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“ – richtet sich an Frauen, während sich dieser Spruch offensichtlich an Männer wendet. Ob es sich um ein Leben von Ruhm und Reichtum handelt oder um ein Leben in ärmlichen Verhältnissen oder um die Konfrontation mit Macht und Gewalt – an Männer werden in allen möglichen Umgebungen Anforderungen gestellt. Wie viele Anforderungen werden insgesamt an Männer gestellt? Von Männern werden ein starker Wille, unerbittliche Entschlossenheit und Unbeugsamkeit angesichts von Macht und Gewalt verlangt. Denk darüber nach, ob diese Anforderungen etwas mit normaler Menschlichkeit zu tun haben und ob sie die realen Lebensumstände berücksichtigen, in denen Menschen leben. Mit anderen Worten: Denk darüber nach, ob diese an Männer gestellten Anforderungen hohl und unrealistisch sind. Die Anforderungen der traditionellen Kultur an das moralische Verhalten von Frauen lauten: Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein; „tugendhaft“ bedeutet, weibliche Tugenden zu besitzen; „freundlich“ bedeutet, gutherzig zu sein; „sanftmütig“ bedeutet, eine freundliche Frau zu sein; und „sittlich“ heißt, eine moralische Person zu sein und ein moralisches Leben zu führen. Jede dieser Anforderungen ist sehr moderat. Männer müssen nicht tugendhaft, freundlich, sanftmütig oder sittlich sein, während Frauen keinen starken Willen und keine unerbittliche Entschlossenheit zu haben brauchen und nachgeben können, wenn sie mit Macht und Gewalt konfrontiert werden. Das heißt, die Anforderung für moralisches Verhalten: „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“ lässt den Frauen viel Spielraum, da sie ihnen gegenüber besonders tolerant und rücksichtsvoll ist. Was ist mit dieser Toleranz und Rücksichtnahme gemeint? Können sie auch anders verstanden werden? (Sie sind eine Form von Diskriminierung.) Das denke ich auch. Es handelt sich nämlich um eine Diskriminierung der Frauen, um die Überzeugung, Frauen hätten keine starke Willenskraft, seien feige Mauerblümchen, und alles, was man von ihnen erwartet, ist, dass sie Kinder gebären, sich um ihre Ehemänner kümmern und ihre Kinder großziehen, sich um die Hausarbeit kümmern und nicht mit anderen streiten oder tratschen. Unmöglich, von ihnen zu fordern, sie sollten Karriere machen und einen starken Willen haben – dazu sind sie nicht in der Lage. Aus einem anderen Blickwinkel betrachtet, sind diese Anforderungen an Frauen also geradezu diskriminierend und erniedrigend. Der Spruch „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“ richtet sich an Männer. Es verlangt von Männern einen starken Willen und eine unbeugsame Entschlossenheit sowie einen männlichen Geist, der Macht und Gewalt nicht nachgibt. Ist diese Anforderung richtig? Ist sie vernünftig? Diese Anforderungen an Männer zeigen, dass derjenige, der diesen Spruch über moralisches Verhalten vorgeschlagen hat, Männer sehr schätzt, denn seine Anforderungen an Männer sind höher als die an Frauen. Man kann es so verstehen, dass Männer sowohl aufgrund des Wesens ihres Geschlechts, als auch ihres sozialen Status und ihrer männlichen Instinkte über Frauen stehen sollten. Wurde dieser Spruch zum moralischen Verhalten unter diesem Gesichtspunkt formuliert? (Ja.) Es handelt sich eindeutig um das Produkt einer Gesellschaft, in der keine Gleichheit zwischen Männern und Frauen herrscht. Noch immer diskriminieren und erniedrigen in einer solchen Gesellschaft die Männer die Frauen, schränken den Lebensbereich von Frauen ein, ignorieren den Wert der Existenz von Frauen, übertreiben ständig ihren eigenen Wert, erhöhen ihren eigenen sozialen Status, und ihre Rechte sind denen der Frauen übergeordnet. Welche Auswirkungen und Folgen hat das für die Gesellschaft? Diese Gesellschaft wird von Männern regiert und dominiert. Es ist eine patriarchalische Gesellschaft, in der Frauen unter der Führung, Unterdrückung und Kontrolle von Männern stehen. Gleichzeitig können Männer jeden Beruf ausüben, während das Spektrum der Berufe, die Frauen ausüben dürfen, beschränkt und reduziert ist. Männer dürfen alle Rechte in der Gesellschaft genießen, während die Rechte von Frauen deutlich eingeschränkt sind. Tätigkeiten, die Männer nicht ausüben wollen oder für die sie sich nicht entscheiden oder für die man sie diskriminieren würde, werden den Frauen überlassen. Wäsche waschen, Kochen, Dienstleistungsberufe und einige Berufe mit relativ geringem Einkommen und niedrigem sozialem Status oder solche, auf die die Leute herabsehen, sind Frauen vorbehalten. Anders gesagt: Männer können ihre Rechte als Männer in Bezug auf die Berufswahl und den sozialen Status in vollem Umfang wahrnehmen und alle Rechte genießen, die die Gesellschaft ihnen zugesteht. In einer solchen Gesellschaft stehen die Männer an erster Stelle, während die Frauen zweitklassig sind. Das kann soweit gehen, dass Frauen überhaupt keinen Entscheidungsspielraum haben und nicht einmal das Recht besitzen, Entscheidungen zu treffen. Sie können nur passiv darauf warten, ausgewählt zu werden, und werden am Ende von dieser Gesellschaft ausgemustert und weggeworfen. Daher sind die Anforderungen dieser Gesellschaft an Frauen relativ moderat, während die Anforderungen an Männer relativ streng und hart sind. Unabhängig davon, ob sie sich an Männer oder Frauen richten, ist Zweck und Ziel dieser Anforderungen für moralisches Verhalten, die Menschen dazu zu bringen, der Gesellschaft, der Nation, dem Land und natürlich letztendlich der herrschenden Klasse und den Herrschenden besser zu dienen. Der Spruch „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“ lässt unschwer erkennen, dass die Person, die diese Anforderung für moralisches Verhalten aufgestellt hat, gegen Männer voreingenommen ist. In den Augen dieser Person müssen Männer einen starken Willen, eine unerbittliche Entschlossenheit und einen Geist haben, der sich Macht und Gewalt nicht beugt. Kannst du anhand dieser Anforderungen erkennen, welches Ziel derjenige verfolgte, der diesen Spruch erfunden hat? Es ging darum, die nützlichen Männer und die willensstarken Männer in der Gesellschaft in die Lage zu versetzen, der Gesellschaft, der Nation und dem Land besser zu dienen, letztlich auch den Machthabern besser zu dienen und den Wert und die Funktion der Männer in der Gesellschaft zur Geltung zu bringen. Nur solche Männer können als männlich und kraftstrotzend bezeichnet werden. Wenn Männer diese Anforderungen nicht erfüllen, gelten sie in den Augen dieser Moralisten und Machthaber nicht als männlich und kraftstrotzend, sondern nur als mittelmäßige Menschen und Parias, die man diskriminiert. Das heißt, wenn ein Mann keinen starken Willen, keine unerbittliche Entschlossenheit und keinen Geist hat, der sich Macht und Gewalt nicht beugt, wie sie es verlangen, sondern nur ein gewöhnlicher, mittelmäßiger Mensch, der nichts Besonderes geleistet hat, der nur sein eigenes Leben lebt und seinen Wert nicht für die Gesellschaft, für die Nation und für das Land einbringt, dem die Machthaber, das Land oder die Nation keinen wichtigen Posten zuweisen, wird er von der Gesellschaft nicht akzeptiert und geschätzt, noch wird er von den Machthabern geschätzt, und Machthaber und Moralisten sehen ihn als unbedeutend an, als Paria und Degenerierten unter den Menschen. Ist es nicht so? (Ja.) Seid ihr mit diesem Spruch einverstanden? Ist dieser Spruch angemessen? Ist er den Männern gegenüber fair? (Nein, unfair.) Müssen Männer ihren Blick stets auf die ganze Welt, das Land und große Unternehmungen für die Nation richten? Können sie nicht einfach gewöhnliche, pflichtbewusste Männer sein? Dürfen sie nicht weinen, Liebeskummer haben, in kleinen Dingen egoistische Motive hegen oder ein einfaches Leben im Kreise ihrer Lieben führen? Müssen sie die Welt im Blick haben, um als männlich und kraftstrotzend zu gelten? Müssen sie als männlich und kraftstrotzend bezeichnet werden, um überhaupt als Männer zu gelten? Ist die Definition eines Mannes, dass man männlich und kraftstrotzend sein muss? (Nein.) Diese Ideen sind eine Beleidigung für Männer, sie kommen einem persönlichen Angriff auf Männer gleich. Findet ihr das auch? (Ja.) Ist es für Männer in Ordnung, keinen starken Willen zu haben? Ist es für Männer in Ordnung, keine unerbittliche Entschlossenheit zu haben? Ist es in Ordnung, dass Männer, wenn sie mit Macht und Gewalt konfrontiert werden, nachgeben und Kompromisse eingehen, um zu überleben? (Es ist in Ordnung.) Ist es auch okay, dass Männer nicht haben, was Frauen auch nicht haben? Ist es für Männer in Ordnung, sich selbst eine Pause zu gönnen, indem sie nicht männlich und kraftstrotzend sind, sondern einfach nur ganz normale Männer sind? (Ja.) Auf diese Weise werden die Menschen befreit, der Weg zum Mannsein, wird breiter, und die Männer werden nicht länger so müde sein, sondern können normal leben.

Es gibt immer noch eine Reihe von Ländern, in denen die Männer noch immer von Vorstellungen der traditionellen Kultur wie z. B. „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“ eingeschränkt werden. Die Gesellschaft in diesen Ländern ist immer noch patriarchalisch. Die Männer haben das Sagen und stehen unangefochten an erster Stelle in der Familie, in der Gesellschaft und bis hin zum ganzen Land, haben in allen Bereichen den Vorrang, setzen sich in jeder Situation durch und fühlen sich rundum überlegen. Gleichzeitig stellen solche Gesellschaften, Völker und Länder hohe Anforderungen an die Männer, wodurch diese unter großem Druck stehen, was viele nachteilige Folgen hat. Manche Männer, die ihren Job verlieren, trauen sich nicht einmal, es ihren Familien zu sagen. Tag für Tag hängen sie sich ihre Tasche um und geben vor, zur Arbeit zu gehen, doch in Wirklichkeit wandern sie durch die Straßen. Manchmal kommen sie erst spät in der Nacht nach Hause und lügen ihren Familienmitgliedern vor, sie hätten Überstunden im Büro gemacht. Am nächsten Tag halten sie den Schein aufrecht und gehen wieder raus, um ziellos herumzulaufen. Diese Ideen der traditionellen Kultur sowie von der sozialen Verantwortung und Stellung des Mannes in der Gesellschaft sind eine Quelle von Druck und Demütigung und verzerren die Menschlichkeit des Mannes, sodass sich viele Männer gereizt und deprimiert fühlen und oft beinahe zusammenbrechen, wenn sie mit Schwierigkeiten konfrontiert sind. Warum ist das so? Weil sie denken, sie sind Männer, und dass Männer Geld verdienen sollten, um ihre Familie zu ernähren, dass sie ihre Verantwortung als Männer erfüllen sollten, und dass Männer nicht weinen oder traurig sein und nicht arbeitslos werden sollten, sondern Säulen der Gesellschaft und das Rückgrat der Familie sein müssen. So wie die Nichtgläubigen sagen: „Männer vergießen nicht so leicht Tränen“, darf ein Mann keine Schwächen und keine Unzulänglichkeiten haben. Diese Ideen und Ansichten sind darauf zurückzuführen, dass Männer von Moralisten fälschlicherweise in eine bestimmte Schublade gesteckt werden und dass sie den Status der Männer ständig erhöhen. Diese Ideen und Ansichten bringen den Männern nicht nur alle möglichen Schwierigkeiten, Ärgernisse und Qualen ein – sie werden auch zu Fesseln in ihren Köpfen, die ihre Position, ihre Situation und ihre Begegnungen in der Gesellschaft immer unangenehmer machen. In dem Maße, wie der Druck auf die Männer zunimmt, verschärfen sich auch die negativen Auswirkungen dieser Ideen und Ansichten auf die Männer. Es gibt Männer, die sich selbst in der Kategorie „große Männer“ verorten, weil sie die Stellung des männlichen Geschlechts in der Gesellschaft falsch interpretieren und meinen, männliche Wesen seien große Männer und weibliche Wesen seien kleine Frauen, weshalb der Mann in allem die Führung übernehmen und Herr im Haus sein muss, und wenn etwas nicht gelingt, darf er gegen die Frau zu Hause Gewalt ausüben. All diese Probleme hängen damit zusammen, dass das männliche Geschlecht von der Menschheit fälschlicherweise in eine Schublade gesteckt wird, nicht wahr? (Ja.) Wie du sehen kannst, ist in den meisten Ländern der Welt der soziale Status von Männern höher als der von Frauen, vor allem in der Familie. Männer brauchen nur zur Arbeit zu gehen und Geld zu verdienen, während Frauen alle Aufgaben im Haushalt erledigen. Sie dürfen nicht argumentieren oder sich beklagen und es auch nicht wagen, anderen davon zu erzählen, egal wie anstrengend oder mühevoll es ist. In welchem Ausmaß ist der Status der Frauen niedrig? Männer dürfen sich zum Beispiel das schmackhafteste Essen auf dem Tisch zuerst aussuchen, während Frauen an zweiter Stelle stehen, und in den Haushaltsregistern wird der Mann als Haushaltsvorstand und die Frau als Familienmitglied geführt. Schon an solchen trivialen Dingen kann man die ungleiche Stellung von Männern und Frauen ablesen. Die Arbeitsteilung zwischen Männern und Frauen basiert auf den geschlechtsspezifischen Unterschieden, aber ist es nicht ungerecht, dass die Ungleichheit zwischen dem Status von Männern und Frauen in der Familie so groß ist? Ist das nicht auf die Erziehung in der traditionellen Kultur zurückzuführen? In der Gesellschaft halten nicht nur die Frauen die Männer für distinguierter und edler, auch die Männer selbst finden sich edel und hochstehend verglichen mit Frauen, weil Männer mehr Wert schöpfen und ihre Fähigkeiten in der Gesellschaft, im Volk und im Land besser einsetzen können, während die Frauen das nicht können. Ist das nicht eine Verdrehung der Tatsachen? Wie kam es zu einer solchen Verdrehung der Tatsachen? Steht sie in direktem Zusammenhang mit der Prägung und dem Einfluss der gesellschaftlichen Erziehung und der traditionellen Kultur? (Ja.) Sie steht in direktem Zusammenhang mit der Erziehung gemäß der traditionellen Kultur. Egal welche abnormen Probleme unter den Menschen auftauchen, ob in einer realen Gesellschaft oder innerhalb eines Volks oder Landes, sie werden alle durch einige wenige falsche Ideen verursacht, die von einer Handvoll Soziologen oder Herrschern vertreten werden, und stehen in direktem Zusammenhang mit den falschen Ideen, die von den Führern einer Gesellschaft, eines Volks oder eines Landes befürwortet werden. Wenn die Ideen und Ansichten, für die sie sich einsetzen, eher positiv und nahe an der Wahrheit sind, wird es relativ wenige Probleme unter den Menschen geben; wenn die Ideen, die sie verfechten, verdreht sind und die Menschlichkeit falsch darstellen, dann werden viele anomale Dinge innerhalb der Gesellschaft, innerhalb einer ethnischen Gruppe oder innerhalb eines Landes geschehen. Wenn Soziologen die Rechte der Männer hochhalten, den Wert der Männer herauf- und den Wert und die Würde der Frauen herabsetzen, dann werden in dieser Gesellschaft natürlich große Unterschiede im sozialen Status zwischen Männern und Frauen herrschen, die mit verschiedenen Ungleichheiten einhergehen, wie zum Beispiel der Ungleichheit im Beruf, im sozialen Status und in der Sozialfürsorge, sowie mit einer großen Ungleichheit im Status der Geschlechter in der Familie und einer völlig unausgewogenen Arbeitsteilung – all das ist anormal. Das Auftreten dieser Anomalien hängt mit den Menschen zusammen, die diese Ideen und Ansichten vertreten, und wird von diesen Politikern und Soziologen verursacht. Hätte die Menschheit von Anfang an richtige Ansichten und richtige Aussagen zu diesen Themen zur Verfügung gehabt, dann gäbe es in den Ländern und Völkern weniger dieser Anomalien.

Was ist angesichts dessen, worüber wir gerade Gemeinschaft gehalten haben, der richtige Standpunkt für die Behandlung von Männern? Welche Art von Verhalten, welche Menschlichkeit, welches Streben und welchen sozialen Status sollten Männer haben, um normal zu sein? Wie sollten Männer ihre soziale Verantwortung wahrnehmen? Sollte es neben den geschlechtsspezifischen Unterschieden auch Unterschiede zwischen Männern und Frauen in Bezug auf ihre soziale Verantwortung und ihren sozialen Status geben? (Nein, das sollte es nicht.) Wie sollten Männer also auf korrekte, objektive, menschliche Weise betrachtet werden, die auch im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen steht? Genau das sollten wir jetzt verstehen. Lasst uns also darüber sprechen, wie genau Männer betrachtet werden sollten. Sollten sich die sozialen Pflichten von Männern und Frauen unterscheiden? Sollten Männer und Frauen den gleichen sozialen Status haben? Ist es fair, den Status von Männern übermäßig zu erhöhen und Frauen herabzusetzen? (Nein, das ist unfair.) Wie genau sollte also mit dem sozialen Status von Männern und Frauen auf faire und vernünftige Weise umgegangen werden? Welchen Grundsatz müssen wir heranziehen? (Dass Männer und Frauen gleich sind und fair behandelt werden sollten.) Faire Behandlung ist die theoretische Grundlage, aber wie soll sie auf faire und vernünftige Weise in die Praxis umgesetzt werden? Betrifft das nicht auch reale Probleme? Zunächst einmal müssen wir anerkennen, dass der Status von Männern und Frauen gleich ist – das ist unbestreitbar. Daher sollte auch die gesellschaftliche Arbeitsteilung zwischen Männern und Frauen gleichberechtigt sein und sollte nach ihrem Kaliber und Arbeitsvermögen erwogen und angeordnet werden. Gleichberechtigung sollte vor allem bei den Menschenrechten herrschen, insofern, als Frauen auch das genießen sollten, was Männer genießen können; nur auf diese Weise kann die Gleichstellung von Männern und Frauen in der Gesellschaft gewährleistet werden. Wer fähig ist, die Aufgabe zu erfüllen, oder wer fähig ist, die Leitung zu übernehmen, sollte die Aufgabe übernehmen dürfen, unabhängig davon, ob es sich um einen Mann oder eine Frau handelt. Was hältst du von diesem Grundsatz? (Gut.) Das spiegelt die Gleichheit zwischen Männern und Frauen wider. Angenommen zum Beispiel, du stellst Feuerwehrleute ein, und unter den Bewerbern sind sowohl Männer als auch Frauen. Wen solltest du einstellen? Die theoretische Grundlage und der Grundsatz lauten „faire Behandlung“, aber wie solltest du konkret vorgehen? Ich habe gerade gesagt, dass die Person, die aufgrund ihres Kalibers und ihrer Fähigkeiten die Kompetenz besitzt, die Arbeit auszuführen, ausgewählt werden sollte – nach diesem Grundsatz solltest du auswählen, wen du einstellst. Schau dir an, welche der Bewerber ein gutes Kaliber haben, geistig anpassungsfähig und geistesgegenwärtig sind und in einem Notfall schnell reagieren können. Wenn du dann die verschiedenen Qualitäten jeder Person herausfindest, wie etwa ihr Arbeitsvermögen, ihre Erfahrung und ihr Kompetenzniveau, was die Arbeit bei der Feuerwehr betrifft, kannst du letztendlich zu einem angemessenen Urteil gelangen. Es kann sein, dass die Bewerber, die du auswählst, nicht nur Männer, sondern auch Frauen umfassen und die Männer groß, hochgewachsen und stark sind, Feuerwehrerfahrung haben und an mehreren Brandbekämpfungs- und Rettungseinsätzen beteiligt waren, und die Frauen flink sind, eine strenge Ausbildung durchlaufen haben, sich mit grundlegenden Kenntnissen und Arbeitsabläufen der Feuerwehr auskennen und in ihrer vergangenen Arbeit herausragende Leistungen erbracht haben. Wenn dem so ist, dann sind die ausgewählten Bewerber alle ziemlich gut geeignet. Das nennt man, die Besten der Besten auszuwählen, ohne eine der beiden Seiten zu bevorzugen. Das bedeutet, dass du während der Auswahl dieser Bewerber in deinem Kopf nicht bereits festgelegt hast, dass du Männer oder Frauen auswählen musst – Männer und Frauen werden gleich behandelt; ausgewählt wird, wer kompetent ist. Bei der Entscheidung, ob man einen Mann oder eine Frau für etwas auswählen sollte, ist der konkrete Grundsatz der Praxis, neben dem übergeordneten Grundsatz der fairen Behandlung, dass jeder, der dazu fähig und der Aufgabe gewachsen ist, ganz gleich, ob er männlich oder weiblich ist, die Aufgabe ausführen darf. Auf diese Weise bist du nicht mehr durch die Vorstellung „Männer sind den Frauen überlegen“ eingeschränkt oder gebunden, und keine überholten Vorstellungen werden dein Urteil oder deine Wahl in dieser Sache beeinflussen. Aus deiner Sicht sollte derjenige, der die Aufgabe erfüllen kann, den Job bekommen, unabhängig davon, ob es sich um einen Mann oder eine Frau handelt – ist das nicht fair? Zunächst einmal gilt: Wenn du eine Sache bearbeitest, hast du keine Vorurteile gegen Frauen oder Männer. Du glaubst, dass es auch viele herausragende und talentierte Frauen gibt, und du kennst eine ganze Reihe davon. Auf der Grundlage dieser Einsicht bist du überzeugt, dass das Arbeitsvermögen von Frauen dem von Männern in nichts nachsteht und dass der Wert, den Frauen in die Gesellschaft einbringen, nicht geringer ist als der von Männern. Sobald du diese Einsicht und dieses Verständnis hast, wirst du basierend auf dieser Tatsache richtige Urteile und Entscheidungen treffen, wann immer du in Zukunft handelst. Mit anderen Worten: Wenn du keine Seite bevorzugst und keine geschlechtsspezifischen Vorurteile hast, dann ist deine Menschlichkeit in dieser Hinsicht relativ normal, und du kannst fair handeln. Die Einschränkungen der traditionellen Kultur in dem Sinne, dass Männer als den Frauen überlegen gelten, werden von dir genommen. Deine Gedanken sind nicht mehr eingeengt, und du stehst nicht mehr unter dem Einfluss dieses Aspekts der traditionellen Kultur. Kurz gesagt: Unabhängig von den vorherrschenden Denkrichtungen oder Konventionen in der Gesellschaft wirst du diese Konventionen bereits überwunden haben und nicht mehr von ihnen eingeschränkt und beeinflusst sein, sondern den Tatsachen ins Auge sehen und sie durchschauen können. Noch besser ist es natürlich, dass du Menschen und Dinge in Übereinstimmung mit Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen betrachten, dich danach verhalten und handeln kannst, sodass Ideen und Ansichten wie „Männer müssen männlich und kraftstrotzend sein, während Frauen Mauerblümchen sind“ für dich nicht existieren. Sind deine Gedanken und Ansichten also relativ fortschrittlich unter den Menschen? (Ja.) Das ist ein Fortschritt, relativ gesehen. Ob männlich oder weiblich, alt oder jung, jeder wird fair behandelt, wenn er zu dir kommt. Das ist in der Tat erbaulich für die Menschen, anstatt ihnen zu schaden. Wenn du immer noch an den Ansichten der traditionellen Kultur festhältst und Folgendes behauptest: „Seit der Antike haben Männer einen höheren Status als Frauen, und in allen Bereichen des Lebens gibt es mehr hervorragende und talentierte Männer als Frauen. Daher darf behauptet werden, dass Männer stärker sind als Frauen und dass der Wert der Männer für die Gesellschaft größer ist als der Wert der Frauen. Wenn ihr Wert für die Gesellschaft größer ist, sollte dann nicht auch ihr sozialer Status höher sein? Daher sollten in dieser Gesellschaft die Männer das letzte Wort haben und eine dominante Position einnehmen, während die Frauen auf die Männer hören und von ihnen gelenkt und beherrscht werden sollten“ – dann ist diese Art des Denkens zu rückständig und dekadent und entspricht nicht im Geringsten den Wahrheitsgrundsätzen. Wenn du solche Ideen und Ansichten hast, bleibt es nicht aus, dass du Frauen diskriminierst und unterdrückst, und du wirst von gesellschaftlichen Strömungen verurteilt und ausgemustert werden. Die Gleichberechtigung von Mann und Frau ist ein richtiger Standpunkt, der bereits allgemein anerkannt ist, und sie entspricht völlig den Absichten Gottes. Die Menschen sollten fair behandelt werden und nicht zu Männern aufblicken, auf Frauen sollte nicht herabgeschaut werden, und der Wert der Frauen sollte nicht ignoriert werden, ebenso wenig wie ihr Arbeitsvermögen und ihr Kaliber. Dies ist bereits der Grundkonsens unter der aufgeklärten Bevölkerung eines jeden Landes. Wenn deine vorherrschenden Vorstellungen immer noch von der traditionellen Kultur beeinflusst sind und du immer noch der Meinung bist, Männer seien höhergestellt, während Frauen niedriger gestellt sind, dann werden deine Sichtweise und deine Entscheidungen in allen deinen Handlungen auf das männliche Geschlecht ausgerichtet sein, und du wirst Männern mehr Möglichkeiten einräumen. Du wirst denken, dass selbst wenn einige Männer ein schlechteres Arbeitsvermögen haben, sie dennoch stärker sind als Frauen, und dass Frauen es Männern nicht gleichtun und nicht das leisten können, was Männer leisten können. Wenn du so denkst, ist deine Sichtweise voreingenommen, und deine Denkweise wird dein Urteilsvermögen und deine endgültigen Entscheidungen verzerren. In unserem Beispiel der Auswahl von Feuerwehrleuten würdest du rätseln und dich fragen: „Können Frauen Leitern hinaufklettern? Wie viel Kraft können Frauen aufwenden? Was nützt die Beweglichkeit einer Frau? Selbst wenn sie eine strenge Ausbildung durchlaufen hat, nützt das überhaupt nichts.“ Aber dann fällt dir ein, dass du die Menschen fair behandeln musst, und so wählst du schließlich zwei Männer und eine Frau aus. Wenn du dich in diesem Fall für die eine Frau entscheidest, tust du nur so, als ob, und machst eine symbolische Geste, um die Frau zu beschwichtigen und ihren Stolz nicht zu verletzen. Was bedeutet diese Vorgehensweise? Nicht nur wählst du die Leute auf diese Weise aus, du nimmst bei der Zuweisung von Arbeit auch einen Standpunkt ein, der die Frau unterschätzt, indem du ihr einfache und leichte Aufgaben gibst. Du denkst sogar, du hättest menschliches Feingefühl, würdest dich um die Frau kümmern, sie bevorzugen und sie beschützen. Tatsächlich aber hast du aus Sicht der Frau ihr Selbstwertgefühl schwer verletzt. Wie hast du es verletzt? Weil du Frauen für schwach und verletzlich hältst, für zarte Pflänzchen, und Männer für männlich, sodass Frauen geschützt werden müssen. Wie kam es zu diesen Vorstellungen? Sind sie auf den Einfluss der traditionellen Kultur zurückzuführen? (Ja.) Darin liegt die eigentliche Ursache. Ganz gleich, was du über den fairen Umgang mit Menschen sagst, wenn man sich dein Handeln ansieht, bist du unbestreitbar immer noch von der Vorstellung der traditionellen Kultur gefesselt und eingeschränkt, die besagt, dass „Männer den Frauen überlegen sind“. Deine Handlungen zeigen deutlich, dass du dich von dieser Vorstellung nicht befreit hast. Ist das so? (Ja.) Wenn du dich von diesen Fesseln befreien willst, musst du die Wahrheit suchen, das Wesen dieser Ideen vollständig verstehen und nicht unter dem Einfluss oder der Kontrolle dieser Ideen der traditionellen Kultur handeln. Du solltest sie ein für alle Mal aufgeben und gegen sie rebellieren und Menschen und Dinge nicht länger gemäß den Vorstellungen und Ansichten der traditionellen Kultur betrachten, dich nicht länger danach verhalten und danach handeln; noch solltest du Urteile und Entscheidungen treffen, die auf der traditionellen Kultur basieren; stattdessen solltest du Menschen und Dinge gemäß den Worten Gottes und den Wahrheitsgrundsätzen betrachten, dich danach verhalten und danach handeln. Auf diese Weise wirst du auf dem richtigen Weg wandeln und ein wahres, von Gott anerkanntes, geschaffenes Wesen sein. Andernfalls wirst du immer noch von Satan beherrscht werden und weiterhin unter Satans Macht leben, und du wirst nicht in der Lage sein, in Gottes Worten zu leben: Das sind die Fakten in dieser Sache.

Versteht ihr nun das Wesen dieses Sprichworts zum Moralverhalten: „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“? Und versteht ihr auch den gesellschaftlichen Kontext, in dem dieser Spruch ersonnen wurde? (Ja.) Um den sozialen Status des Mannes zu erhöhen und ihm mehr Rechte einzuräumen, ist es notwendig, höhere Anforderungen an den Mann zu stellen, das Bild des Mannes in den Köpfen der Menschen zu verankern, und dieses Bild in ein Bild von Männlichkeit und Kraft zu formen. Das ist das Bild, das die allseits bekannte Redensart „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“ vermittelt. Die Moralapostel, die dieses Sprichwort zum Moralverhalten in die Welt gesetzt haben, wollen den Leuten damit zum einen sagen, dass diejenigen, die diesem Spruch gerecht werden, echte Männer sind, d. h. sie erklären den Menschen, wie ein Mann zu definieren ist; zum anderen plädieren sie dafür, dass Männer sich in der Gesellschaft behaupten, sich unkonventionell geben, ihren sozialen Status festigen und Macht über den gesellschaftlichen Mainstream ausüben sollen. Dieses Denken, dass „Männer den Frauen überlegen sind“, hat sich bis heute gehalten. Auch wenn einige Länder und Volksgruppen hier Fortschritte gemacht haben, herrscht diese Ansicht in vielen anderen Ländern und Völkern noch immer vor und bestimmt und dominiert dort nationale und gesellschaftliche Trends sowie die Arbeitsteilung zwischen Männern und Frauen in der Gesellschaft, ihren sozialen Status und gesellschaftlichen Wert, und daran hat sich bis heute nicht viel geändert. Das heißt, in vielen Ländern und Völkern werden Frauen noch immer diskriminiert und ausgeschlossen. Das ist sehr beklagenswert und die größte Ungleichheit auf der Welt. Ob Frauen diskriminiert und ausgegrenzt werden oder ob sie den Männern gleichgestellt sind, ist ein klarer Indikator dafür, ob ein Land oder ein Volk fortschrittlich oder rückständig ist.

Gerade haben wir darüber Gemeinschaft gehalten, wie die von Gott geschaffenen Männer und Frauen zu betrachten sind und welche richtigen Ansichten man ihnen gegenüber haben sollte. Sowohl Männer als auch Frauen haben eine normale Menschlichkeit und besitzen ein normales menschliches Gewissen und eine normale menschliche Vernunft – diese Dinge sind Männern und Frauen gemeinsam. Abgesehen von den geschlechtsspezifischen Unterschieden sind Männer und Frauen im Wesentlichen gleichwertig, was ihr Denken, ihre Instinkte, ihre Reaktionen auf verschiedene Dinge, ihr Kaliber und ihre Fähigkeiten und andere Aspekte anbelangt. Man kann nicht sagen, sie seien absolut exakt gleich, aber im Wesentlichen sind sie mehr oder weniger gleichartig. Ihre Lebensgewohnheiten und Lebensregeln sowie ihre Ideen, Ansichten und Einstellungen der Gesellschaft, weltlichen Trends, Leuten, Ereignissen, Dingen und allen Schöpfungen Gottes gegenüber sowie ihre Reaktionen auf bestimmte Dinge, einschließlich ihrer körperlichen und geistigen Reaktionen, sind identisch. Warum sind diese Dinge identisch? Weil sowohl Männer als auch Frauen von dem einen und einzigen Schöpfer erschaffen wurden und ihr Lebensatem, ihr freier Wille sowie all die verschiedenen Aktivitäten, zu denen sie fähig sind, die Abläufe in ihrem Leben usw. alle vom Schöpfer kommen. In Anbetracht dieser Phänomene gibt es keine Ungleichheiten zwischen Männern und Frauen, abgesehen von geschlechtsspezifischen Unterschieden und einigen unterschiedlichen Dingen oder beruflichen Fähigkeiten, in denen sie sich hervortun. Zum Beispiel können viele Berufe, die Männer ausüben können, auch von Frauen ausgeübt werden. Es gibt Wissenschaftlerinnen, Pilotinnen und Astronautinnen, aber auch Präsidentinnen und Regierungsbeamtinnen, was beweist, dass die Berufe, die Männer und Frauen ausüben können, trotz der geschlechtsspezifischen Unterschiede mehr oder weniger die gleichen sind. Wenn es um körperliche Ausdauer und den Ausdruck von Gefühlen geht, sind Männer und Frauen praktisch gleich. Wenn ein Verwandter einer Frau stirbt, weint sie sich vor herzzerreißendem Kummer halb zu Tode. Wenn ein Elternteil oder die Geliebte eines Mannes stirbt, weint auch er so laut, dass die Erde bebt. Wenn Frauen vor der Scheidung stehen, sind sie niedergeschlagen, deprimiert und traurig und begehen vielleicht sogar Selbstmord, und auch Männer sind deprimiert, wenn ihre Frau sie verlässt; manche weinen sogar heimlich unter der Bettdecke. Weil sie Männer sind, wagen sie es nicht, vor anderen über ihr Leid zu klagen, und müssen nach außen hin so tun, als seien sie stark, aber wenn niemand in der Nähe ist, weinen sie wie ein normaler Mensch. Bei bestimmten Dingen werden sowohl Männer als auch Frauen erwartungsgemäß emotional, sei es, dass sie weinen oder lachen. Was das Personal betrifft, das in Gottes Haus verschiedene Pflichten und Aufgaben ausführt, so haben Frauen außerdem die Chance, befördert, ausgebildet und mit wichtigen Positionen betraut zu werden. Männer erhalten die gleichen Chancen, befördert, ausgebildet und mit wichtigen Aufgaben betraut zu werden – die Chancen sind gleich und gleichwertig. Die verschiedenen Verdorbenheiten, die Frauen in ihrem täglichen Leben und bei der Ausführung ihrer Pflichten offenbaren, unterscheiden sich nicht von denen der Männer. Auch unter den Frauen gibt es böse Menschen und Antichristen, die die Arbeit der Kirche stören und unterbrechen – ist das nicht auch bei den Männern so? Das liegt daran, dass die verdorbenen Dispositionen der Menschen die gleichen sind. Wenn es böse Menschen sind, die Böses tun, die Arbeit der Kirche unterbrechen und stören und versuchen, ihr eigenes, unabhängiges Königreich zu errichten, wird dann etwa ein Unterschied gemacht zwischen Männern und Frauen, wenn man sie entfernt? Nein, sie werden alle auf dieselbe Weise entfernt. Glaubt ihr, unter denen, die entfernt werden, seien mehr Männer als Frauen? Es sind ungefähr gleich viele Männer wie Frauen. Egal ob männlich oder weiblich, alle, die Böses tun, die unterbrechen und stören, die zu den Antichristen und den bösen Menschen zählen, müssen entfernt werden. Manche sagen: „Frauen können keine Dinge tun, die unterbrechen und stören. Wie schändlich wäre es für Frauen, solche Dinge zu tun. Frauen müssen mehr darauf bedacht sein, ihre Würde zu wahren! Wie können kleine Frauen so große Übeltaten begehen? Das können sie nicht, man sollte ihnen eine Chance geben, Buße zu tun. Männer sind dreist, sie sind dazu geboren, schlimme Dinge zu tun, sie sind dazu geboren, Antichristen zu sein und Böses zu tun. Selbst wenn sie nur ein wenig Böses tun und selbst wenn wir die Umstände nicht genau kennen, sollten sie dennoch ausgeschlossen werden.“ Handelt das Haus Gottes so? (Nein.) Das Haus Gottes handelt nicht so. Das Haus Gottes entfernt Leute in Übereinstimmung mit den Grundsätzen. Es macht keinen Unterschied zwischen Männern und Frauen und ist nicht darauf bedacht, die Würde von Frauen oder Männern zu wahren, sondern behandelt sie fair. Wenn du ein Mann bist, der Böses getan hat, und du erfüllst die Grundsätze für das Entfernen und den Ausschluss, dann wird Gottes Haus dich in Übereinstimmung mit den Grundsätzen entfernen; wenn du eine Frau bist, die Störungen und Unterbrechungen verursacht hat und ein böser Mensch oder ein Antichrist, dann wirst auch du entfernt oder ausgeschlossen, und du wirst nicht verschont, nur weil du eine Frau bist und heulst und Tränen vergießt. Das Haus Gottes muss die Dinge den Grundsätzen gemäß handhaben. Gläubige Frauen jagen Segnungen nach, und ihre Absicht und ihr Wunsch ist es, gesegnet zu werden. Und Männer? Ja, bei Männern ist es genauso; Männer haben nicht weniger Ehrgeiz und Begehren, gesegnet zu werden, als Frauen. Wessen Widersetzlichkeit gegen Gott ist schwerwiegender, die von Männern oder die von Frauen? Sie sind gleich. Einige werden bestimmt sagen: „Jetzt verstehe ich endlich die Wahrheit. Es stellt sich heraus, dass Männer und Frauen gleichermaßen verdorben sind! Früher dachte ich, Männer seien männlich und kraftstrotzend. Sie müssten die Haltung eines Gentlemans haben und alles auf gerechte und ehrenhafte und anständige Weise tun – im Gegensatz zu den Frauen, von denen viele engstirnig sind, sich endlos über Kleinigkeiten aufregen, ständig hinter dem Rücken der Leute tratschen und nicht offen und auf anständige Weise handeln. Was ich nicht bedachte, war, dass mehr als nur ein paar schlechte Menschen Männer sind, und dass die schlimmen Dinge, die sie anstellen, schwerwiegender und zahlreicher sind.“ Jetzt verstehst du diese Angelegenheiten. Kurz gesagt, ob Mann oder Frau, die verdorbenen Dispositionen sind bei allen gleich, nur die Menschlichkeit ist unterschiedlich – das ist die einzige faire Art, Männer und Frauen zu betrachten. Ist diese Sichtweise parteiisch? (Nein.) Ist sie von der Vorstellung beeinflusst, Männer seien den Frauen überlegen? (Nein.) Sie wird von diesen Dingen in keiner Weise beeinflusst. Um zu beurteilen, ob eine Person gut oder schlecht ist, darf man nicht zuerst darauf schauen, ob sie ein Mann oder eine Frau ist, sondern auf ihre Menschlichkeit. Dann beurteilt man ihr Wesen anhand der Erscheinungsformen ihrer verdorbenen Disposition in all ihren verschiedenen Aspekten – so betrachtet man die Menschen korrekt.

Wenn wir uns die Sache im Licht der Phänomene, über die wir vorhin Gemeinschaft gehalten haben, anschauen, so gibt es außer den geschlechtsspezifischen Unterschieden keinerlei Unterschiede zwischen Männern und Frauen, weder in der Ausprägung ihrer Instinkte noch in der Offenbarung ihrer verschiedenen verdorbenen Dispositionen, noch in ihrer Wesensnatur. Was das Wesen der Körperlichkeit und die Dispositionen der Menschen sowie ihre Instinkte, Willenskraft und den freien Willen, mit denen Gott die Menschen bei ihrer Erschaffung ausgestattet hat, angeht, so gibt es keinen Unterschied zwischen den Menschen. Männer und Frauen sollten daher nicht auf der Grundlage ihres Aussehens betrachtet werden, geschweige denn auf der Grundlage der Vorstellungen der traditionellen Kultur, die diese Welt die Menschen lehrt, sondern auf der Grundlage von Gottes Worten. Warum soll man sie auf der Grundlage der Worte Gottes betrachten? Warum sollte man sie nicht auf der Grundlage der Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur betrachten? Einige sagen: „Im Laufe der Jahrtausende alten Geschichte der Menschheit sind so viele Behauptungen aufgestellt und in Büchern beschrieben worden. Ist denn keine dieser Ansichten und Aussagen in der Menschheit richtig? Gibt es überhaupt keine Wahrheit in ihnen?“ Inwiefern sind diese Worte absurd? Die Menschen gelten als geschaffene Wesen. Seit Jahrtausenden werden sie von Satan verdorben und sind voller satanischer Dispositionen, was die Ursache für die Finsternis und das Böse in der menschlichen Gesellschaft ist. Niemand kann die Ursachen klar sehen, Satan erkennen oder Gott wirklich kennen. Deshalb stimmen die Ansichten der verdorbenen Menschheit nicht mit der Wahrheit überein, und nur der Schöpfer weiß alles darüber. Das ist eine nachweisbare Tatsache. Die Wahrheit kann nur aus Gottes Worten gewonnen werden, während die Kultur der menschlichen Welt aus der Verdorbenheit durch Satan erwächst. Die Menschen haben Gottes Wirken nie erfahren, und niemand kann Gott kennen, sodass es unmöglich ist, in der traditionellen Kultur der Menschheit Wahrheit hervorzubringen, denn alle Wahrheit kommt von Gott und wird durch Christus ausgedrückt. Da die Menschen von Satan verdorben wurden, haben alle eine satanische Natur und satanische Dispositionen. Alle verehren Berühmtheiten und große Persönlichkeiten, und alle folgen Satan. Menschen haben ihre eigenen Beweggründe und Ziele, wenn sie Dinge betrachten oder definieren. Unabhängig davon, wem diese Beweggründe und Ziele dienen oder was der beabsichtigte Zweck ist, werden sie alle von verdorbenen Dispositionen beherrscht. Daher kann es nicht anders sein, als dass die Dinge, die von verdorbenen Menschen definiert werden, und die Gedanken, die sie vertreten, von den gerissenen Plänen Satans beeinflusst sind. Das ist ein Aspekt. Ein anderer Aspekt ist, dass, objektiv gesehen, niemand die Funktionen, Instinkte und das Wesen der geschaffenen Menschen versteht, egal wie fähig die Menschen sind. Da die Menschen nicht von einer Person erschaffen wurden, nicht von so genannten großen Persönlichkeiten, Dämonenkönigen, Satan oder bösen Geistern, verstehen die Menschen die Instinkte, Funktionen und das Wesen der Menschen überhaupt nicht. Wer kennt also die Instinkte, Funktionen und das Wesen der Menschen am besten? Nur der Schöpfer kennt sie am besten. Derjenige, der die Menschen erschaffen hat, kennt ihre Funktionen, Instinkte und ihr Wesen am besten und ist selbstverständlich am besten geeignet, die Menschen zu definieren und den Wert, die Identität und das Wesen von Männern und Frauen zu bestimmen. Ist dies nicht eine objektive Tatsache? (Ja.) Das, womit Gott die Menschen erschafft, die Instinkte, die Er den Menschen mitgibt, wenn Er sie erschafft, die Funktionen und Gesetze ihres Körpers, wozu sie geeignet sind und wozu nicht, und sogar, wie lang ihre Lebensspanne sein wird – all das ist von Gott vorherbestimmt. Gott allein hat das beste Verständnis für die Menschen, die Er erschafft, und niemand sonst weiß mehr über die erschaffene Menschheit. Ist das nicht eine Tatsache? (Ja.) Daher ist Gott am besten qualifiziert, die Menschen zu definieren und die Identität, den Status, den Wert und die Funktion von Männern und Frauen sowie den richtigen Weg, den die Menschen gehen sollten, zu bestimmen. Gott weiß am besten, was die Menschen, die Er geschaffen hat, brauchen, was sie erreichen können und wozu sie fähig sind. Aus einem anderen Blickwinkel betrachtet, sind es die Worte des Schöpfers, die der geschaffene Mensch am meisten braucht. Nur Gott kann die Menschen persönlich führen, versorgen und hüten. All diese Redensarten der verdorbenen Menschheit, die nicht von Gott stammen, sind irreführend, besonders die der traditionellen Kultur. Sie alle führen die Menschen in die Irre, betäuben sie und engen sie ein und fungieren natürlich als Fessel und Kontrolle. Es gibt noch einen weiteren Aspekt: Gott hat die Menschen geschaffen, und Seine größte Sorge ist es, ob sie den richtigen Weg im Leben beschreiten können. Gesellschaften, Nationen und Länder hingegen berücksichtigen nur die Interessen der herrschenden Klasse und die Stabilität des politischen Regimes, ohne sich um das Leben der unteren Klassen zu kümmern. In der Folge treten extreme und chaotische Dinge auf. Sie führen die Menschen nicht auf den richtigen Weg, damit sie ein wertvolles Leben voller Klarheit führen und sich der Souveränität und den Anordnungen Gottes unterwerfen können, sondern sie wollen die Menschen ausbeuten, um ihrer eigenen Herrschaft, ihrer Karriere und ihren eigenen Ambitionen und Sehnsüchten zu dienen. Ganz gleich, welche Behauptungen sie aufstellen oder welche Ideen und Ansichten sie vorbringen, das Ziel all dessen ist es, die Menschen irrezuführen, ihre Gedanken einzuschränken und die Menschheit zu kontrollieren, damit die Menschen ihnen dienen und ihnen gegenüber loyal sind. Sie machen sich keine Gedanken über die Zukunft und die Aussichten der Menschheit oder wie die Menschen besser überleben können. Was Gott tut, ist etwas völlig anderes, denn was Gott tut, entspricht Seinem Plan. Nachdem Er die Menschen erschaffen hat, führt Er sie dazu, mehr Wahrheiten und Grundsätze für ihr Verhalten zu verstehen, und lässt sie die Wahrheit über Satans Verderben der Menschheit klar erkennen. Auf dieser Grundlage, nach diesen Wahrheitsgrundsätzen, die Gott die Menschen lehrt und mit denen Er sie ermahnt, sind sie dann in der Lage, den richtigen Weg im Leben einzuschlagen.

Diese Vorschriften und Konventionen für moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur sind sehr weitreichend, beeinflussen das Denken der Menschen in vielerlei Hinsicht und führen ihre Gedanken in die Irre und begrenzen diese. Worüber wir heute Gemeinschaft gehalten haben, sind einige verdrehte Redensarten und Ansichten der traditionellen Kultur in Bezug auf die Geschlechter, die die richtigen Ansichten der Menschen über die Geschlechter in erheblichem Maße beeinflusst und Männer und Frauen so vielen Fesseln, Bindungen, Zwängen, Diskriminierungen usw. ausgesetzt haben. Das sind alles Tatsachen, die die Menschen sehen können. Und sie sind auch die Auswirkungen und Folgen, die die traditionelle Kultur auf die Menschen hat.
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Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (12)

Eine detaillierte Analyse der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten

II. Sprüche über Moralverhalten in der traditionellen Kultur

Worüber habe Ich bei der letzten Versammlung Gemeinschaft gehalten, kann uns das jemand sagen? (Beim letzten Mal hat Gott über zwei Aspekte Gemeinschaft gehalten. Ein Aspekt war, dass bestimmte Ereignisse, die zu verschiedenen Zeiten oder auf verschiedenen Stufen in der Kirche eintreten, nicht zufällig geschehen und wir die Wahrheit über sie suchen müssen – z. B., dass einige Leute vom großen roten Drachen verhaftet werden, dass einige Leiter und Mitarbeiter ersetzt werden, dass einige Menschen krank werden und dass einige Menschen mit Fragen von Leben und Tod konfrontiert werden. Gott hat auch einige Wege der Praxis dargelegt. Wenn wir mit diesen Umständen konfrontiert sind, sollten wir uns an zwei Dinge halten: Erstens sollten wir den angemessenen Platz eines geschaffenen Wesens einnehmen; zweitens sollten wir ein aufrichtiges und unterwürfiges Herz haben – ob wir Gericht und Züchtigung, Prüfungen und Läuterung oder Gnade und Segnungen erfahren, wir sollten all diese Dinge von Gott annehmen. Darüber hinaus wurde in der Gemeinschaft, die Gott hielt, ein Sprichwort zum moralischen Verhalten in der traditionellen Kultur im Detail analysiert: „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“.) Das Hauptthema beim letzten gemeinschaftlichen Austausch war auch die Problematik der Redensarten zum moralischen Verhalten. Seit langem halte ich zu diesem Thema Gemeinschaft, und ich habe einige gängige Sprüche, Anforderungen und Definitionen zum moralischen Verhalten in der traditionellen Kultur aufgedeckt. Habt ihr, nachdem wir über diese Themen Gemeinschaft gehalten haben, jetzt ein neues Verständnis und neue Definitionen dieser Redensarten zum moralischen Verhalten? Habt ihr diese Aussagen als das erkannt, was sie sind, und ihr Wesen klar gesehen? Könnt ihr diese Dinge tief im Herzen loslassen, sie aufgeben, sie nicht mehr mit der Wahrheit verwechseln, nicht mehr als etwas Positives betrachten, nicht mehr nach ihnen als Wahrheiten streben und nicht mehr an ihnen festhalten? Vor allem wenn du im Alltag auf Dinge stößt, die mit Sprichwörtern zum moralischen Verhalten zu tun haben – gibt es da ein Bewusstsein in dir und kannst du gründlich darüber nachdenken, ob du immer noch unter dem Einfluss dieser Sprüche zum moralischen Verhalten stehst? Bist du durch diese Dinge gebunden, gefesselt und kontrolliert? Kannst du innerlich noch immer Redensarten zum moralischen Verhalten verwenden, um dich selbst einzuschränken und deine Rede, dein Verhalten und deine Einstellung zu den Dingen zu beeinflussen? Teilt eure Gedanken mit. (Bevor Gott über die traditionelle Kultur Gemeinschaft hielt und sie im Detail analysierte, war ich mir nicht bewusst, dass diese Ideen und Ansichten zum moralischen Verhalten falsch waren oder welchen Schaden sie mir zufügen würden, aber jetzt bin ich mir dessen bewusst.) Es ist gut, dass du etwas Bewusstsein hast. Natürlich solltest du nach einer Weile in der Lage sein, die Irrtümer dieser Sprüche zum moralischen Verhalten zu erkennen. Von einem subjektiven Standpunkt aus solltest du auch fähig sein, ihnen zu entsagen und sie nicht mehr als positive Dinge zu betrachten, doch von einem objektiven Standpunkt aus musst du diese Redensarten zum moralischen Verhalten im Alltag noch immer sorgfältig wahrnehmen, ausgraben und unterscheiden, damit du sie durchschauen und ihnen entsagen kannst. Dir von einem subjektiven Standpunkt aus bewusst zu sein, bedeutet nicht, dass du fähig bist, diese falschen Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur in deinem täglichen Leben aufzugeben. Wenn dir solche Dinge begegnen, hast du vielleicht plötzlich das Gefühl, diese Sprüche seien doch vernünftig, und bist nicht länger fähig, ihnen ganz zu entsagen. In solchen Fällen musst du die Wahrheit in deinen Erfahrungen suchen, diese falschen Ansichten der traditionellen Kultur auf der Grundlage von Gottes Worten im Detail analysieren und einen Punkt erreichen, an dem du klar erkennen kannst, dass das Wesen dieser Sprüche aus der traditionellen Kultur im Gegensatz zur Wahrheit steht, unrealistisch, irreführend und für die Menschen schädlich ist. Nur so kann das Gift dieser absurden Ansichten ein für alle Mal aus deinem Herzen entfernt werden. Ihr habt jetzt die Irrtümer der verschiedenen Sprüche der traditionellen Kultur im Hinblick auf die Glaubenslehre erkannt, und das ist gut, doch es ist nur der Anfang. Ob der giftige Einfluss der traditionellen Kultur in Zukunft vollständig ausgemerzt werden kann, hängt davon ab, wie die Menschen nach der Wahrheit streben.

Das Wesen von Sprüchen über Moralverhalten – Eine detaillierte Analyse (II)

Ganz gleich, um welches Sprichwort zum moralischen Verhalten es geht: Es handelt sich um eine Art ideologischen Standpunkt zum moralischen Verhalten, der von der Menschheit vertreten wird. Wir haben bereits das Wesen einiger der verschiedenen Sprüche zum moralischen Verhalten enthüllt, aber zusätzlich zu den Aspekten, über die wir zuvor Gemeinschaft gehalten haben, gibt es sicherlich noch mehr Redensarten zum moralischen Verhalten, die wir aufdecken sollten, um ein tieferes Verständnis der unzähligen Moralsprüche, die von den Menschen propagiert werden, zu erlangen und sie besser beurteilen zu können. Das ist etwas, was ihr tun solltet. Was das Sprichwort über moralisches Verhalten „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“ betrifft, über das wir beim letzten Mal Gemeinschaft gehalten haben, so richtet es sich nach der Bedeutung des Satzes zu urteilen überwiegend an Männer. Es ist eine Forderung an Männer, und es ist auch eine Norm für das, was die Menschen „männliche, mannhafte Männer“ nennen. Wir haben diesen Maßstab für Männer aufgedeckt und im Detail analysiert. Zusätzlich zu dieser Forderung an Männer gibt es die Redensart: „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“, über die wir zuvor Gemeinschaft gehalten haben und die in Bezug auf Frauen aufgestellt wurde. Aus diesen beiden Sprüchen geht klar hervor, dass die traditionelle Kultur der Menschheit nicht nur unrealistische, unmenschliche Anforderungen an Frauen stellt, die nicht im Einklang mit der menschlichen Natur stehen, sondern auch die Männer nicht verschont, indem sie ihnen gegenüber Ansprüche und Forderungen erhebt, die unmoralisch und unmenschlich sind und der menschlichen Natur zuwiderlaufen, wodurch nicht nur die Frauen, sondern auch die Männer ihrer Menschenrechte beraubt werden. Aus dieser Sicht scheint es gerecht zu sein, unparteiisch zu handeln und weder die Frauen noch die Männer zu schonen. Betrachtet man jedoch die Anforderungen und Maßstäbe der traditionellen Kultur in Bezug auf Frauen und Männer, so wird deutlich, dass dieser Ansatz ernsthafte Probleme mit sich bringt. Obwohl die traditionelle Kultur einerseits moralische Verhaltensmaßstäbe für Frauen aufstellt und andererseits auch Kriterien für das Verhalten männlicher, mannhafter Männer vorgibt, mangelt es eindeutig an Fairness, wenn man sich diese Anforderungen und Maßstäbe näher ansieht. Kann man das nicht so sagen? (Ja.) Diese Anforderungen und Maßstäbe für das moralische Verhalten von Frauen schränken die Freiheit der Frauen stark ein und fesseln nicht nur ihre Gedanken, sondern auch ihre Füße, indem sie von ihnen verlangen, zu Hause zu bleiben und ein zurückgezogenes Leben zu führen, das Haus nie zu verlassen und nur minimalen Kontakt zur Außenwelt zu unterhalten. Sie ermahnen die Frauen nicht nur tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich zu sein, sondern legen ihnen auch strenge Vorschriften auf, die ihren Handlungsspielraum und Lebensbereich einschränken, indem sie von den Frauen verlangen, nicht in der Öffentlichkeit aufzutreten, nicht weit zu reisen und keine Karriere zu machen, geschweige denn große Ambitionen, Sehnsüchte und Ideale zu haben, und sie stellen sogar eine noch unmenschlichere Behauptung auf – nämlich dass die Tugend einer Frau darin bestehe, nichts gelernt zu haben. Wie fühlt ihr euch, wenn ihr das hört? Stimmt diese Behauptung, „die Tugend einer Frau besteht darin, nichts gelernt zu haben“, tatsächlich? Wie kann die Tugend einer Frau darin bestehen, dass sie keinerlei Fähigkeiten hat? Was genau bedeutet dieses Wort „Tugend“? Bedeutet es Mangel an Tugend oder bedeutet es, tugendhaft zu sein? Wenn alle Frauen, ohne Fähigkeiten als tugendhaft angesehen werden, sind dann alle Frauen mit Fähigkeiten tugendlos und haben keine Moral? Ist es ein Urteil über qualifizierte Frauen und eine Verurteilung derselben? Ist es eine schwerwiegende Beraubung der Menschenrechte der Frauen? Ist es eine Beleidigung der Würde der Frauen? (Ja.) Es ignoriert nicht nur die Existenz von Frauen, sondern missachtet auch ihre Existenz, was den Frauen gegenüber ungerecht und unmoralisch ist. Was hältst du also von dem Spruch „Die Tugend einer Frau besteht darin, nichts gelernt zu haben“? Ist er unmenschlich? (Ja.) Wie ist das Wort „unmenschlich“ zu verstehen? Ist es ein Mangel an Tugend? (Ja.) Ein schlimmer Mangel an Tugend. Um ein chinesisches Sprichwort zu gebrauchen: Es fehlt an acht Leben voller Tugend. Diese Art von Behauptung ist entschieden unmenschlich! Die Leute, die behaupten, die Tugend einer Frau bestehe darin, nichts gelernt zu haben, tun es mit Hintergedanken und Absichten: Sie wollen nicht, dass Frauen qualifiziert sind, und sie wollen nicht, dass Frauen an der Arbeit der Gesellschaft teilnehmen und den Männern gleichgestellt sind. Sie wollen nur, dass Frauen Werkzeuge im Dienste der Männer sind, die zu Hause auf die Männer warten und sonst nichts tun – das ist ihrer Meinung nach die Bedeutung von „tugendhaft“. Sie sehnen sich danach, Frauen als nutzlos zu definieren und leugnen ihren Wert, indem sie sie zu nichts weiter als zu Sklaven der Männer machen und sie für immer in den Dienst der Männer stellen, ohne ihnen jemals zu erlauben, auf gleicher Augenhöhe mit den Männern zu sein und Gleichbehandlung zu genießen. Entspringt diese Sichtweise dem normalen menschlichen Denken, oder kommt sie von Satan? (Satan.) Das ist richtig, sie muss von Satan kommen. Egal, welche instinktiven oder körperlichen Schwächen Frauen haben, das ist alles kein Problem, und es sollte nicht zu einer Ausrede oder einem Grund für Männer werden, Frauen zu verleumden, sie in ihrer Würde zu beleidigen und sie ihrer Freiheit oder ihrer Menschenrechte zu berauben. In Gottes Augen sind diese Schwächen und angeborenen Verletzlichkeiten, die die Leute mit Frauen assoziieren, kein Problem. Warum ist das so? Weil die Frauen von Gott geschaffen wurden, stammen diese Dinge, die die Menschen als Schwächen und Probleme ansehen, genau von Gott. Sie wurden von Ihm geschaffen und vorherbestimmt und sind eigentlich keine Schwächen oder Probleme. Diese Dinge, die in den Augen der Menschen und Satans als Schwächen und Fehler erscheinen, sind im Grunde genommen natürliche und positive Dinge, und sie entsprechen auch den Naturgesetzen, die Gott formulierte, als Er die Menschen erschuf. Nur Satan kann die von Gott geschaffenen Lebewesen auf diese Weise verunglimpfen, indem er Dinge, die nicht im Einklang mit den menschlichen Vorstellungen stehen, als Fehler, Schwächen und Probleme ansieht, die mit instinktmäßigen Unzulänglichkeiten zu tun haben, und sich darüber aufregt und sie benutzt, um Menschen zu verleumden, zu verspotten, zu verunglimpfen und zu ächten, und um Frauen ihr Existenzrecht zu nehmen, ihr Recht, ihre Aufgaben und Pflichten unter den Menschen zu erfüllen, und auch ihr Recht, ihre Fähigkeiten und besonderen Talente unter den Menschen vorzuzeigen. In der Gesellschaft werden zum Beispiel häufig Begriffe wie „Mauerblümchen“ oder „mädchenhaft“ verwendet, um Frauen zu beschreiben und sie als wertlos abzuwerten. Welche anderen Wörter gibt es? „Weichling“, „langhaarig, aber kurzsichtig“, „Dummchen mit großem Busen“ und so weiter sind alles Begriffe, die Frauen beleidigen. Wie du siehst, werden diese Begriffe verwendet, um Frauen zu beleidigen, indem sie auf weibliche Charakteristika oder Bezeichnungen verweisen, die mit dem weiblichen Geschlecht assoziiert werden. Es ist offensichtlich, dass die Gesellschaft und die Menschen die Frauen aus einer völlig anderen Perspektive betrachten als Männer, einer Perspektive, die ebenfalls auf Ungleichheit beruht. Ist das nicht ungerecht? Wer so redet und die Dinge so betrachtet, tut es nicht auf der Grundlage der Gleichheit von Männern und Frauen; vielmehr blickt er aus der Perspektive männlicher Vorherrschaft und der völligen Ungleichheit von Männern und Frauen mit Verachtung auf die Frauen. Deshalb haben sich in der Gesellschaft und unter den Menschen viele Begriffe herausgebildet, die sich auf weibliche Eigenschaften und Bezeichnungen für Frauen beziehen, um verschiedene Probleme im Zusammenhang mit Menschen, Ereignissen und Sachen zu beschreiben. Zum Beispiel werden die Ausdrücke „Mauerblümchen“, „mädchenhaft“, „Weichling“, „langhaarig, aber kurzsichtig“, „Dummchen mit großem Busen“, die wir vorhin erwähnt haben, von den Leuten nicht nur verwendet, um Frauen zu beschreiben und Frauen ins Visier zu nehmen, sondern auch, um Menschen, Ereignisse und Sachen, die sie verachten, zu verspotten, niederzumachen und bloßzustellen, indem sie Begriffe verwenden, die mit weiblichen Eigenschaften und dem weiblichen Geschlecht assoziiert werden. Wenn wir jemanden als unmenschlich bezeichnen wollen, drücken wir es vielleicht so aus, dass diese Person ein Wolfsherz und eine Hundelunge hat, weil die Menschen weder ein Wolfsherz noch eine Hundelunge für etwas Gutes halten und deshalb mit diesen beiden Dingen beschreiben, wie abscheulich jemand ist, der seine Menschlichkeit verloren hat. Da die Menschen Frauen verachten und ihre Existenz missachten, verwenden sie daher auf ähnliche Weise einige Begriffe, die mit Frauen assoziiert werden, um Menschen, Ereignisse und Sachen zu beschreiben, die sie verachten. Dies ist eindeutig eine Abwertung des weiblichen Geschlechts. Ist das nicht so? (Ja.) Auf jeden Fall ist die Art und Weise, in der die Menschen und die Gesellschaft Frauen betrachten und definieren, ungerecht und widerspricht den Tatsachen. Kurz gesagt: Die Haltung der Menschheit gegenüber den Frauen lässt sich mit zwei Worten beschreiben, nämlich „abwertend“ und „repressiv“. Frauen ist es nicht erlaubt, aufzustehen und etwas zu tun, soziale Verpflichtungen und Verantwortungen zu erfüllen, geschweige denn eine Rolle in der Gesellschaft zu spielen. Kurz gesagt: Frauen ist es nicht gestattet, das Haus zu verlassen, um sich an irgendeiner Arbeit in der Gesellschaft zu beteiligen – was bedeutet, dass Frauen ihrer Rechte beraubt werden. Frauen dürfen nicht frei denken, nicht frei sprechen, geschweige denn frei handeln, und sie dürfen nichts von dem tun, was sie tun sollten. Ist das keine Verfolgung von Frauen? (Ja.) Die Verfolgung von Frauen in der traditionellen Kultur zeigt sich an den Anforderungen, die an sie gestellt werden, wenn es um ein moralisches Verhalten geht. Betrachtet man die verschiedenen Anforderungen, die von der Familie, der Gesellschaft und der Gemeinschaft an Frauen gestellt werden, so begann die Verfolgung der Frauen offiziell, als sich die ersten Gemeinschaften bildeten und die Menschen eine klare Trennung zwischen den Geschlechtern vornahmen. Wann erreichte sie ihren Höhepunkt? Die Verfolgung von Frauen erreichte ihren Höhepunkt, als sich in der traditionellen Kultur allmählich verschiedene Redensarten und Anforderungen zum moralischen Verhalten herausbildeten. Da es schriftliche Vorschriften und explizite Redensarten gibt, haben diese schriftlichen Vorschriften und expliziten Redensarten in der Gesellschaft die öffentliche Meinung geprägt und wurden zu einer Art Macht. Diese öffentliche Meinung und diese Macht wurden zu einer Art unumgänglichen Käfig und zu einer Fessel für Frauen, denen nichts anderes bleibt, als ihr Schicksal hinzunehmen, weil sie unter den Menschen und in den verschiedenen gesellschaftlichen Epochen leben und ihnen nichts übrig bleibt, als Ungerechtigkeit zu ertragen und Beleidigungen zu erleiden, sich erniedrigen zu lassen und zu Sklaven der Gesellschaft und der Männer zu werden. Bis heute haben diese uralten Ideen und Sprüche zum Thema moralisches Verhalten großen Einfluss auf die moderne menschliche Gesellschaft, einschließlich der Männer und natürlich der Frauen. Frauen nutzen diese Redensarten zum moralischen Verhalten und die Meinungen der Gesellschaft im Allgemeinen unbewusst, um sich selbst einzuschränken, und natürlich kämpfen sie unbewusst auch darum, sich aus diesen Fesseln und Käfigen zu befreien. Da die Menschen jedoch keinen Widerstand gegen die gewaltige Macht der öffentlichen Meinung in der Gesellschaft haben – oder genauer gesagt, die Menschen können das Wesen der verschiedenen Sprüche in der traditionellen Kultur nicht klar erkennen oder durchschauen –, sind sie nicht in der Lage, sich zu befreien und aus diesen Fesseln und Käfigen herauszutreten, auch wenn sie sich danach sehnen. Auf der subjektiven Ebene liegt das daran, dass die Menschen diese Probleme nicht klar sehen können; auf der objektiven Ebene liegt es daran, dass die Menschen weder die Wahrheit verstehen noch genau wissen, was der Schöpfer mit der Erschaffung der Menschen beabsichtigte oder warum Er männliche und weibliche Instinkte schuf. Daher leben und existieren sowohl Männer als auch Frauen in diesem weiten Rahmen der gesellschaftlichen Moral, und wie sehr sie sich in diesem weiten sozialen Umfeld auch abmühen, sie können den Fesseln der Sprüche über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur nicht entkommen, Sprüche, die zu unsichtbaren Fesseln im Denken eines jeden Menschen geworden sind.

Diese Redensarten, mit denen Frauen in der traditionellen Kultur verfolgt werden, sind wie unsichtbare Fesseln, nicht nur für Frauen, sondern natürlich auch für Männer. Warum sage ich das? Weil die Männer inmitten der Menschheit geboren wurden und als gleichsam wichtige Mitglieder dieser Gesellschaft in ähnlicher Weise von diesen traditionellen Kulturen der Moral geprägt und beeinflusst werden. Diese Dinge sind auch tief in den Köpfen aller Männer verwurzelt; alle Männer sind unbewusst von der traditionellen Kultur beeinflusst und gefesselt. Auch Männer glauben zum Beispiel fest an Ausdrücke wie „Mauerblümchen“, „die Tugend einer Frau besteht darin, nichts gelernt zu haben“, „Frauen müssen tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“ und „Frauen müssen keusch sein“ und sind durch diese Aussagen der traditionellen Kultur ebenso stark eingeengt wie Frauen. Einerseits sind diese Sprüche, mit denen Frauen verfolgt werden, von großem Nutzen und helfen den Status der Männer zu verbessern. Daraus ist ersichtlich, dass die Männer in der Gesellschaft von der öffentlichen Meinung in dieser Hinsicht sehr unterstützt werden. Daher akzeptieren sie bereitwillig diese frauenverachtenden Meinungen und Äußerungen. Andererseits werden auch Männer von diesen Dingen der traditionellen Kultur der Moral irregeführt und beeinflusst, sodass man auch sagen kann, dass die Männer – neben den Frauen – die anderen Opfer der Flut der traditionellen Kultur sind. Es gibt einige, die sagen: „Die Gesellschaft als Ganzes befürwortet die Überlegenheit der Rechte des Mannes, warum also sagen, dass auch Männer Opfer sind?“ Dies muss unter dem Gesichtspunkt betrachtet werden, dass die Menschheit durch die traditionelle Kultur der Moral verführt, fehlgeleitet, irregeführt, betäubt und eingeschränkt wird. Frauen sind durch die Moralvorstellungen der traditionellen Kultur zutiefst geschädigt worden, und auch Männer wurden zutiefst irregeführt und haben sehr gelitten. Was bedeutet „irregeführt“ in einem anderen Sinn? Es bedeutet, dass die Menschen keinen richtigen Standpunkt haben, von dem aus sie Männer beurteilen und Frauen definieren können. Aus welchem Blickwinkel sie diese Dinge auch betrachten, alles beruht auf der traditionellen Kultur und nicht auf den von Gott ausgedrückten Wahrheiten oder den verschiedenen Regeln und Gesetzen, die Gott für die Menschheit formuliert hat, und auch nicht auf den positiven Dingen, die Er der Menschheit offenbart hat. Aus dieser Sicht sind auch die Männer Opfer, die von der traditionellen Kultur verführt, fehlgeleitet, irregeführt, betäubt und eingeengt wurden. Männer sollten daher Frauen nicht als kläglich bemitleidenswert ansehen, nur weil Letztere in dieser Gesellschaft keinen Status haben, und sie sollten nicht selbstgefällig sein, nur weil ihr gesellschaftlicher Status höher ist als der der Frauen. Freut euch nicht zu früh, auch Männer sind in der Tat sehr bedauernswert. Wenn man sie mit den Frauen vergleicht, sind sie genauso bedauernswert. Warum sage ich, dass alle gleichermaßen bemitleidenswert sind? Schauen wir uns noch einmal an, wie die Gesellschaft und die Menschheit den Mann definiert und bewertet und welche Aufgaben ihm zugewiesen werden. In Anbetracht der Anforderung, die die Menschheit an Männer stellt und über die wir letztes Mal Gemeinschaft gehalten haben – „Lass dich nicht vom Reichtum verderben, von Armut verändern oder mit Gewalt beugen“ –, besteht das Endziel dieser Anforderung darin, Männer als männliche, mannhafte Männer zu definieren, was eine Standardbeschreibung von Männern ist. Sobald ein Mann die Bezeichnung „männlicher, mannhafter Mann“ trägt, ist er verpflichtet, dieser Bezeichnung gerecht zu werden, und wenn er ihr gerecht werden will, muss er viele sinnlose Opfer bringen und viele Dinge tun, die der normalen Menschlichkeit widerstreben. Wenn du zum Beispiel ein Mann bist und willst, dass die Gesellschaft dich als männlichen, mannhaften Mann anerkennt, dann darfst du keine Schwäche haben, du darfst in keiner Weise feige sein, du musst einen starken Willen haben, du darfst dich nicht beschweren, dass du müde bist, darfst nicht weinen oder irgendeine menschliche Schwäche zeigen, darfst nicht einmal traurig sein, und du darfst niemals nachlassen. Du musst jederzeit ein Funkeln in den Augen haben, einen entschlossenen und furchtlosen Blick, und du musst in der Lage sein, vor Wut auf deine Feinde zu strotzen, um dem Titel „männlicher, mannhafter Mann“ gerecht zu werden. Das heißt, du musst in diesem Leben all deinen Mut zusammennehmen und das Rückgrat durchdrücken. Du kannst kein mittelmäßiger, gewöhnlicher, alltäglicher oder unscheinbarer Mensch sein. Du musst über die gewöhnlichen Sterblichen hinausgehen und ein Übermensch sein, der über außergewöhnliche Willenskraft und außergewöhnliche Beharrlichkeit, Ausdauer und Zähigkeit verfügt, um würdig zu sein, als „männlicher, mannhafter Mann“ zu gelten. Dies ist nur eine der Anforderungen, die die traditionelle Kultur an Männer stellt. Das heißt, Männer dürfen trinken, herumhuren und um Geld spielen, aber sie müssen stärker sein als Frauen und über eine superstarke Willenskraft verfügen. Was auch immer dir widerfährt, du darfst nicht nachgeben, zurückweichen oder „nein“ sagen, und du darfst keine Furchtsamkeit, Angst oder Feigheit zeigen. Du musst diese Manifestationen der normalen Menschlichkeit verbergen und verschleiern und darfst sie in keiner Weise offenbaren und niemanden sie sehen lassen, nicht einmal deine eigenen Eltern, deine engsten Verbundenen oder die Menschen, die du am meisten liebst. Warum ist das so? Weil du ein männlicher, mannhafter Mann sein willst. Ein weiteres Merkmal männlicher, mannhafter Männer ist, dass keine Person, kein Ereignis und keine Sache ihre Entschlossenheit bremsen können. Wann immer ein Mann etwas tun will – wenn er irgendwelche Bestrebungen, Ideale oder Sehnsüchte hat, etwa seinem Land zu dienen, seinen Freunden gegenüber Loyalität zu zeigen oder für sie sein Leben zu geben, oder welcher Karriere er nachgehen will oder welche Ambitionen er hat, egal ob richtig oder falsch –, kann ihn niemand aufhalten, und weder seine Liebe zu Frauen, noch die Verwandtschaft, Familie oder soziale Verpflichtungen können seine Entschlossenheit ändern oder ihn dazu bringen, seine Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte aufzugeben. Niemand kann seine Entschlossenheit, die Ziele, die er anstrebt, oder den Weg, den er gehen will, ändern. Gleichzeitig sollte er von sich selbst verlangen, in keinem Moment zu entspannen. Sobald er sich entspannt, nachlässt und wieder seinen familiären Pflichten nachkommen, ein guter Sohn für seine Eltern sein, sich um seine Kinder kümmern und ein normaler Mensch sein will, und seine Ideale, Bestrebungen, den Weg, den er gehen will, und die Ziele, die er erreichen will, aufgibt, ist er kein männlicher, mannhafter Mann mehr. Und wenn er kein männlicher, mannhafter Mann ist, was ist er dann? Er wird zum Weichei, zum Nichtsnutz – Eigenschaften, die von der ganzen Gesellschaft verachtet werden, natürlich auch von ihm selbst. Sobald ein Mann Probleme und Mängel in seinen Handlungen und seinem Verhalten erkennt, die nicht dem Standard eines männlichen, mannhaften Mannes entsprechen, wird er sich innerlich verachten und das Gefühl haben, er habe keinen Platz in dieser Gesellschaft, kein Ventil für seine Fähigkeiten, und könne nicht als männlicher, mannhafter Mann oder auch nur als Mann bezeichnet werden. Ein weiteres Merkmal männlicher, mannhafter Männer ist, dass sie sich nicht mit Gewalt beugen lassen, was eine Mentalität ist, die es ihnen unmöglich macht, durch irgendeine Macht, durch Gewalt, Drohungen oder Ähnliches gebändigt zu werden. Ganz gleich, welcher Macht, Gewalt, Drohung oder gar tödlichen Gefahr sie begegnen, solche Männer haben keine Angst vor dem Tod und können eine ganze Reihe von Widrigkeiten überwinden. Sie lassen sich nicht als Geiseln festhalten, unterwerfen sich keinem Zwang, geben keiner Gewalt nach, nur um zu überleben, und lassen sich nicht auf Kompromisse ein. Sobald sie sich der Macht oder irgendeiner Art von Gewalt um einer Verantwortung, Verpflichtung oder eines anderen Grundes willen unterwerfen, werden sie, selbst wenn sie überleben und ihr Leben behalten, aufgrund der traditionellen Kultur der Moral, die sie vergöttern, Abscheu für ihr Verhalten empfinden. Der Geist des Bushido in Japan ist ein bisschen so. Sobald man versagt oder beschämt wird, hat man das Gefühl, man müsse Harakiri begehen. Ist das Leben so leicht zu haben? Man lebt nur einmal. Wenn schon ein kleiner Misserfolg oder Rückschlag Todesgedanken auslöst, ist das auf den Einfluss der traditionellen Kultur zurückzuführen? (Ja.) Wenn sie vor einem Problem stehen und keine schnelle Entscheidung oder Wahl treffen können, die den Anforderungen der traditionellen Kultur entspricht, wenn sie ihre Würde und ihren Charakter nicht beweisen können oder beweisen können, dass sie ein männlicher, mannhafter Mann sind, werden sie den Tod suchen und Selbstmord begehen. Der Grund, warum Männer diese Ideen und Ansichten vertreten können, ist der starke Einfluss der traditionellen Kultur und die Art und Weise, wie sie ihr Denken einschränkt. Wären sie nicht von den Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur beeinflusst, gäbe es nicht so viele Männer, die Selbstmord oder Harakiri begehen. Was die Definition eines männlichen, mannhaften Mannes anbelangt, so akzeptieren die Männer diese Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur in völliger Gewissheit und betrachten sie als positive Dinge, an denen sie sich selbst und andere Männer messen und mit denen sie sich selbst und andere einschränken können. Gemessen an den Gedanken und Ansichten der Männer, ihren Idealen, Zielen und den Wegen, die sie wählen, beweist das alles, dass alle Männer von der traditionellen Kultur zutiefst beeinflusst und vergiftet sind. Die vielen Geschichten von Heldentaten und schönen Legenden liefern ein zutreffendes Bild davon, wie die traditionelle Kultur tief in den Köpfen der Menschen verwurzelt ist. Sind Männer unter diesem Gesichtspunkt genauso stark von der traditionellen Kultur vergiftet wie Frauen? Die traditionelle Kultur stellt lediglich unterschiedliche Anforderungen an Männer und Frauen, beleidigt, verunglimpft, beschränkt und kontrolliert Frauen hemmungslos, während sie Männer energisch dazu drängt, verführt, anstiftet und anstachelt, keine Feiglinge oder gewöhnliche, einfache Menschen zu sein. Die Forderung an die Männer lautet, dass sie sich in allem, was sie tun, von den Frauen unterscheiden, sie übertreffen, ihnen überlegen sein und sie überragen müssen. Sie müssen die Gesellschaft kontrollieren, die Menschheit kontrollieren, die Trends und die Richtung der Gesellschaft kontrollieren und alles in der Gesellschaft kontrollieren. Männer müssen sogar allmächtig in der Gesellschaft sein, mit der Macht, die Gesellschaft und die Menschen zu kontrollieren, und diese Macht schließt auch die Herrschaft über und die Kontrolle von Frauen ein. Das ist es, was Männer anstreben sollen, und das ist auch die heroische Art eines männlichen, mannhaften Mannes.

In der heutigen Zeit haben sich in vielen Ländern demokratische Gesellschaften herausgebildet, in denen die Rechte und Interessen von Frauen und Kindern einigermaßen gewährleistet sind, und der Einfluss und die Zwänge dieser Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur sind nicht mehr so offensichtlich. Immerhin sind viele Frauen in der Gesellschaft vorangekommen ihre Beteiligung in vielen Bereichen und Berufen nimmt zu. Da die Vorstellungen der traditionellen Kultur jedoch schon lange tief in den Köpfen der Menschen verwurzelt sind – nicht nur in den Köpfen der Frauen, auch in denen der Männer –, nehmen sowohl Männer als auch Frauen unbewusst die Perspektive und den Blickwinkel der traditionellen Kultur ein, wenn sie über verschiedene Dinge nachdenken und sich damit befassen. Natürlich gehen sie unter Anleitung von Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur auch verschiedenen Karrieren und Berufen nach. Zwar hat sich in der heutigen Gesellschaft die Gleichstellung von Männern und Frauen etwas gebessert, doch die Idee von der männlichen Überlegenheit in der traditionellen Kultur beherrscht noch immer die Köpfe der Menschen, und in den meisten Ländern beruht die Bildung im Wesentlichen auf diesen Kernideen der traditionellen Kultur. Obwohl die Menschen in dieser Gesellschaft die Redewendungen der traditionellen Kultur nur noch selten verwenden, um über verschiedene Themen zu sprechen, bleiben sie daher dennoch im ideologischen Rahmen der traditionellen Kultur gefangen. Mit welchen Begriffen lobt die moderne Gesellschaft eine Frau? Zum Beispiel: „maskuline Frau“ und „starke Frau“. Sind das respektvolle oder abwertende Beschreibungen? Es gibt Frauen, die sagen: „Jemand hat mich eine maskuline Frau genannt, was ich sehr schmeichelhaft fand. Was sagt man dazu? Ich habe mich in die männliche Gesellschaft eingefügt, und mein Status wurde aufgewertet. Obwohl ich eine Frau bin, werde ich durch den Zusatz ‚maskulin‘ zu einer maskulinen Frau, dann kann ich jemand sein, der den Männern gleichgestellt ist, was doch irgendwie eine Ehre ist!“ Das ist eine Art von Anerkennung und Akzeptanz der Frau durch eine Gemeinschaft oder eine Gruppe in der menschlichen Gesellschaft, die äußerst ehrenvoll ist, nicht wahr? Wenn eine Frau als maskuline Frau bezeichnet wird, beweist das, dass diese Frau sehr fähig ist, den Männern ebenbürtig und nicht unterlegen, und ihre Karriere, ihre Talente und sogar ihr sozialer Status, ihr IQ und die Mittel, mit denen sie in der Gesellschaft Fuß fasst, sind gut genug, um mit Männern verglichen zu werden. So wie Ich das sehe, ist die Bezeichnung „maskuline Frau“ für die meisten Frauen eine Belohnung der Gesellschaft, eine Art Anerkennung des sozialen Status, den die moderne Gesellschaft den Frauen zugesteht. Möchte irgendeine Frau eine maskuline Frau sein? Auch wenn diese Bezeichnung unangenehm ist, ist es doch unter allen Umständen ein Lob für die Kompetenz und Fähigkeit einer Frau und ein Zeichen der Anerkennung in den Augen der Männer, wenn man sie als „maskulin“ bezeichnet. Was die Bezeichnungen für Männer angeht, so halten die Menschen immer noch an traditionellen Auffassungen fest, die sich nie ändern. So gibt es zum Beispiel Männer, die nicht karriereorientiert sind und weder Macht noch Status anstreben, sondern ihre derzeitige Situation akzeptieren, mit ihrem gewöhnlichen Job und Leben zufrieden sind und sich sehr um ihre Familie kümmern. Welche Namen gibt diese Gesellschaft solchen Männern? Werden solche Männer als Nichtsnutze bezeichnet? (Ja.) Es gibt Männer, die sehr gründlich und penibel sind, wenn es um die Erledigung ihrer Aufgaben geht, die Schritt für Schritt und mit großer Umsicht vorgehen. Wie werden sie von manchen Menschen genannt? „Ein bisschen mädchenhaft“ oder „Mauerblümchen“. Du siehst, Männer werden nicht mit Schimpfwörtern beleidigt, sondern mit Ausdrücken, die man mit Frauen assoziiert. Wenn man das weibliche Geschlecht aufwerten will, verwendet man Begriffe wie „maskuline Frau“ und „starke Frau“, um den Status der Frau zu erhöhen und ihre Kompetenz zu bestätigen, während Begriffe wie „Mauerblümchen“ verwendet werden, um Männer zu verunglimpfen und ihnen vorzuwerfen, sie seien nicht männlich. Ist das nicht ein weit verbreitetes Phänomen in der Gesellschaft? (Ja.) Diese Redensarten, hervorgebracht von der modernen Gesellschaft, zeigen ein Problem auf: Obwohl die traditionelle Kultur bereits weit vom modernen Leben entfernt zu sein scheint, scheinbar nichts mehr mit dem Denken der Leute zu tun hat und obwohl die Menschen heute nach dem Internet und allen möglichen elektronischen Geräten süchtig und von allen möglichen modernen Lebensstilen besessen sind, und selbst wenn die Menschen extrem komfortabel in modernen Lebensumgebungen leben, Menschenrechte und Freiheiten haben, ist das alles nur eine Fassade; Tatsache ist, dass viel von dem Gift der traditionellen Kultur noch immer in ihren Köpfen steckt. Obwohl die Menschen einige physische Freiheiten erlangt haben und sich einige ihrer vorherrschenden Ansichten über Menschen und Dinge geändert zu haben scheinen, sie in ihrem Denken ein gewisses Maß an Freiheit erlangt und in dieser modernen Gesellschaft dank der schnellen Verbreitung von Nachrichten und der fortgeschrittenen Informationstechnologie neue Einsichten gewonnen haben, sie viele Dinge in der Außenwelt gesehen haben und darüber Bescheid wissen, leben sie noch immer im Schatten der unzähligen Sprüche zum moralischen Verhalten, wie sie die traditionelle Kultur vertritt. Auch wenn es Menschen gibt, die sagen: „Ich bin der am wenigsten traditionelle Mensch, den es gibt, ich bin sehr modern, ich bin ein Modernist“, und sie einen goldenen Ring in der Nase haben, eine ganze Reihe von Ohrsteckern im Ohr und ihre Kleidung sehr avantgardistisch und modisch ist, sind ihre Ansichten über Menschen und Dinge und ihre Ansichten darüber, wie sie sich benehmen und handeln sollten, immer noch untrennbar mit der traditionellen Kultur verbunden. Warum können die Menschen nicht ohne die traditionelle Kultur auskommen? Weil ihr Herz und ihr Verstand von traditioneller Kultur durchtränkt sind und sie von ihr gefangen gehalten werden. Alles, was in den tiefsten Tiefen ihrer Seele erwächst, und sogar die Ideen, die für einen Moment in ihren Köpfen aufblitzen, entstammt der indoktrinierten und eingeimpften traditionellen Kultur; alles erwächst innerhalb dieses immensen Rahmens der traditionellen Kultur und nicht getrennt von ihrem Einfluss. Beweisen diese Tatsachen, dass der Mensch in der traditionellen Kultur gefangen ist? (Ja.) Die Menschen sind bereits in der traditionellen Kultur gefangen. Ob du belesen und hochgebildet bist oder nicht – solange du unter Menschen lebst, wirst du unweigerlich von der traditionellen Moralkultur der Menschheit geprägt und beeinflusst, denn die Dinge der traditionellen Kultur üben eine unsichtbare Kraft und Macht aus, die überall vorhanden sind, nicht nur in den Schulen und Lehrbüchern der Menschen, sondern vor allem auch in ihren Familien und natürlich in jedem Winkel der Gesellschaft. Auf diese Weise werden die Menschen unbewusst indoktriniert, beeinflusst, irregeführt und fehlgeleitet. Die Menschen sind also von der traditionellen Kultur gebunden, gefesselt und gelenkt und können sich nicht vor ihr verstecken oder ihr entkommen, selbst wenn sie es wollten. Sie leben in dieser Art von sozialem Umfeld. Das ist der aktuelle Stand der Dinge, und so sehen die Tatsachen aus.

Wenn man sich das basierend auf den Sprüchen zum moralischen Verhalten und ihrem Wesen ansieht, über die wir beim letzten Mal Gemeinschaft gehalten haben, dann verbergen diese Sprüche in der traditionellen Kultur die verdorbenen Dispositionen und das verdorbene Wesen der Menschheit, und selbstverständlich kaschieren sie auch die Tatsache, dass Satan die Menschheit verdirbt. Die Definitionen von Männern und Frauen in der traditionellen Kultur, über die wir heute Gemeinschaft gehalten haben, veranschaulichen deutlich einen weiteren wesentlichen Aspekt der Redensarten zum moralischen Verhalten. Welcher wesentliche Aspekt ist das? Diese Sprüche zum moralischen Verhalten führen das Denken der Menschen nicht nur in die Irre, leiten es fehl und schränken es ein, sondern sie flößen den Menschen auch falsche Vorstellungen und Ansichten über diverse Menschen, Ereignisse und Sachen ein. Das ist eine Tatsache und ein weiterer wesentlicher Aspekt der Redewendungen zum moralischen Verhalten, die Satan propagiert. Wie kann diese Behauptung bewiesen werden? Reichen die Definitionen von Männern und Frauen in den Redensarten zum moralischen Verhalten, über die wir soeben gesprochen haben, nicht aus, um diesen Punkt zu veranschaulichen? (Doch.) Sie reichen in der Tat aus, um diesen Punkt zu veranschaulichen. Sprüche zum moralischen Verhalten sprechen nur von richtigem und falschem Verhalten, guten und schlechten Praktiken und nur oberflächlich erwähnen sie gut und böse, richtig und falsch. Sie lassen die Menschen nicht wissen, was positiv und negativ, gut und böse, richtig und falsch ist, wenn es um Menschen, Ereignisse und Sachen geht. Die Dinge, die sie den Menschen vorschreiben, sind keine korrekten Kriterien oder Grundsätze für ein Verhalten und Benehmen, die im Einklang mit der Menschlichkeit stehen oder den Menschen nützen. Unabhängig davon, ob diese Sprüche zum moralischen Verhalten gegen die Naturgesetze der Menschlichkeit verstoßen oder ob die Menschen bereit sind, sich an sie zu halten oder nicht, zwingen sie die Menschen, starr an einem Dogma festzuhalten, ohne zwischen richtig und falsch, gut und böse zu unterscheiden. Wenn du dich nicht daran hältst, wirst du von der Gesellschaft beschimpft und verurteilt, und auch du selbst wirst dich beschimpfen. Ist das ein wahres Abbild dessen, wie die traditionelle Kultur das menschliche Denken einschränkt? Es ist genau ein wahres Abbild dessen, wie die traditionelle Kultur das menschliche Denken einschränkt. Sobald die traditionelle Kultur neue Redensarten, Anforderungen und Regeln hervorbringt oder die öffentliche Meinung prägt oder einen Trend oder eine Konvention in der Gesellschaft begründet, wirst du unweigerlich von diesem Trend oder dieser Konvention mitgerissen und wirst es nicht wagen, nein zu sagen oder dich zu verweigern, geschweige denn, irgendwelche Zweifel oder andere Meinungen zu äußern. Du kannst dich nur darauf einlassen, sonst wirst du von der Gesellschaft verachtet und gegeißelt, ja sogar von der öffentlichen Meinung beschimpft und von der Menschheit verurteilt. Was sind die Folgen dieser Beschimpfung und Verurteilung? Du wirst es nicht mehr ertragen können, unter Menschen zu sein, weil du keine Würde hast, weil du dich nicht an die gesellschaftliche Ethik halten kannst, weil du keine Moral hast, weil du nicht das von der traditionellen Kultur verlangte moralische Verhalten an den Tag legst und deshalb keinen sozialen Status hast. Was sind die Konsequenzen, wenn man keinen sozialen Status hat? Dass du nicht würdig bist, in dieser Gesellschaft zu leben, und dass alle Facetten deiner Menschenrechte entfernt werden, sogar bis hin zu dem Punkt, dass dein Recht zu leben, dein Recht zu sprechen und dein Recht, deinen Verpflichtungen nachzukommen, beschnitten und eingeschränkt werden. So wirkt sich die traditionelle Kultur auf die Menschheit aus und gefährdet sie. Jeder ist ihr Opfer, und selbstverständlich ist jeder auch ihr Vollstrecker. Du bist das Opfer dieser öffentlichen Meinungen, du bist natürlich auch das Opfer der verschiedenen Menschen in der Gesellschaft, und gleichzeitig bist du auch das Opfer deiner eigenen Akzeptanz der traditionellen Kultur. Letzten Endes fällst du diesen Dingen der traditionellen Kultur zum Opfer. Haben diese Dinge der traditionellen Kultur einen großen Einfluss auf die Menschheit? (Ja.) Wenn zum Beispiel das Gerücht umgeht, eine Frau sei nicht tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich, sei keine gute Frau, und sie tritt eine neue Stelle an oder schließt sich einer Gruppe an, dann ist sie in den Augen der Leute keine gute Frau, sobald ihnen die Geschichten über sie zu Ohren kommen und sie auf die Klatschbasen hören und über die Frau urteilen. Sobald diese Situation eintritt, wird es für die Frau schwierig sein, sich in der Gesellschaft zu behaupten oder zu überleben. Manchen Menschen bleibt nichts anderes übrig, als ihre Identität zu verheimlichen und in eine andere Stadt oder Umgebung zu ziehen. Ist die öffentliche Meinung mächtig? (Ja.) Diese unsichtbare Kraft kann jeden ruinieren, vernichten und zertreten. Wenn du zum Beispiel an Gott glaubst, liegt es auf der Hand, dass du Schwierigkeiten haben wirst, im gesellschaftlichen Umfeld Chinas zu überleben. Warum ist es so schwer zu überleben? Weil du, wenn du an Gott glaubst, deine Pflicht ausführst und dich für Ihn aufwendest, manchmal unweigerlich nicht dazu kommst, dich um deine Familie zu kümmern. Dann verbreiten diese nichtgläubigen Teufel Gerüchte, du würdest „kein normales Leben führen“, „deine Familie im Stich lassen“, „mit jemandem durchbrennen“ und so weiter und so fort. Obwohl diese Behauptungen nicht den Tatsachen entsprechen und allesamt Spekulationen und falsche Gerüchte sind, gerätst du, sobald du der Gegenstand solcher Anschuldigungen bist, in eine sehr schwierige Lage. Wenn du einkaufen gehst, werden die Leute dich komisch anschauen und hinter deinem Rücken murmeln und Kommentare abgeben, die besagen: „Diese Person ist religiös, ihr mangelt es an weiblichen Tugenden, sie führt ein unanständiges Leben und verbringt den ganzen Tag damit, irgendwohin zu rennen. Das ist eine Frau, die ihre Energie nicht darauf verwendet, ein normales Leben zu führen. Was soll das, dass sie ständig überall herumrennt? Frauen sollten den konfuzianischen Kodex der drei Gehorsamkeitspflichten und vier Grundtugenden befolgen, sich um ihre Männer kümmern und ihre Kinder erziehen.“ Wie würdest du dich fühlen, wenn du so etwas hören würdest? Wärst du sehr wütend? Was geht es sie an, dass du an Gott glaubst und deine Pflicht ausführst? Es geht sie überhaupt nichts an, und doch können sie es wie ein Gesprächsthema am Esstisch behandeln und Kommentare und Klatsch darüber verbreiten, als sei es eine wichtige Angelegenheit. Ist das nicht ein gesellschaftliches Phänomen? Ist das nicht ein Phänomen, das man überall beobachten kann? Du hast zum Beispiel einen Kollegen, der sich früher gut mit dir verstanden hat. Aber als er hörte, dass du an Gott glaubst, fing er an, hinter deinem Rücken allerlei Gerüchte über dich zu verbreiten, sodass viele Leute jetzt einen großen Bogen um dich machen und nicht mehr gut mit dir auskommen. Auch wenn du dieselbe Einstellung gegenüber deiner Arbeit hast wie vorher, wird es immer noch ein Leichtes für dich sein, in deinem Beruf voranzukommen, sobald die meisten Leute den Klatsch hören? (Nein, es wird nicht leicht sein.) Wird die Einstellung der Leute dir gegenüber anders sein als vorher? (Ja.) Worüber werden sie alle reden? „Diese Frau konzentriert ihre Energie nicht darauf, ein normales Leben zu führen. Warum glaubt sie an die Religion?“ und „Warum glauben Männer an die Religion? Nur Verlierer glauben an die Religion! Das ist etwas, was Frauen tun, während männliche, mannhafte Männer sich auf ihre Karriere konzentrieren sollten!“ Hat jemand diese Dinge gesagt? (Ja.) Woher kommen diese Worte? Was geht es sie an, dass du an Gott glaubst? Es steht den Menschen frei zu glauben, was sie wollen, und andere haben kein Recht, sich einzumischen. Warum dürfen sie dann über dich herziehen? Warum kritisieren sie dich wahllos, wenn du anfängst, an Gott zu glauben? Zu einem gewissen Grad beruht der Bezugsrahmen für ihre Äußerungen unweigerlich auf den Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur und der Einstellung der nationalen Regierung zum Glauben. Obwohl sie oberflächlich betrachtet über dich sprechen, kritisieren sie dich in Wirklichkeit wahllos, erzählen Märchen und verurteilen dich mutwillig. Die Grundlage für die Äußerungen und Urteile der Menschen sowie für ihre Ansichten und Haltungen gegenüber deinem Glauben stehen in jedem Fall in erheblichem Maße unter dem Einfluss der traditionellen Kultur und der atheistischen Ideologie. Denn was sind, abgesehen davon, dass den Menschen beigebracht wird, wie man eine Frau und wie man ein Mann zu sein hat, die wesentlichen Ideen der traditionellen Kultur? Dass es keinen Himmel und keinen Gott gibt. Mit anderen Worten, es sind atheistische Ideen und Ansichten. Deshalb lehnen sie gläubige Menschen ab, vor allem diejenigen, die an den wahren Gott glauben. Wenn du abergläubisch bist, einer Sekte angehörst oder dich an irgendwelchen religiösen Aktivitäten beteiligst, beachten sie dich vielleicht gar nicht. Wenn du abergläubisch bist, kann es sein, dass sie immer noch mit dir verkehren, aber sobald du anfängst, an Gott zu glauben, Seine Worte jeden Tag zu lesen, das Evangelium zu verbreiten, deine Pflicht auszuführen und Gott zu folgen, sind sie mit dir nicht mehr vereinbar. Was ist die Ursache für ihre Unvereinbarkeit mit dir? Ein Aspekt, um genau zu sein, ist der, dass sie Nichtgläubige sind und alle Satan folgen und Satan angehören; der andere Aspekt ist, dass sie die Dinge im Einklang mit den Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur und im Einklang mit der Politik und den Gesetzen des großen roten Drachen betrachten – das sind objektive Tatsachen. Wann immer sie Menschen, Ereignisse und Sachen sehen, die nicht mit den Vorstellungen der traditionellen Kultur übereinstimmen, und wann immer sie sehen, dass Gläubige das Ziel staatlicher Unterdrückung sind und zusammengetrieben werden, verachten sie sie, kritisieren, verurteilen und verdammen sie wahllos und arbeiten mit der Regierung zusammen, um Menschen, die an Gott glauben, zu überwachen und anzuzeigen. Auf welcher Grundlage tun sie das? Sie stützen sich hauptsächlich auf die traditionelle Kultur, die atheistische Ideologie und die böse Politik des großen roten Drachen. Sie verurteilen zum Beispiel Menschen, die an Gott glauben, und sagen: „Das ist eine Frau, die ihre Energie nicht darauf konzentriert, ein normales Leben zu führen. Warum rennt sie ständig herum?“ und „Das ist ein Mann, der keinen richtigen Beruf ausübt. Warum glaubt er an die Religion? Richtige Männer haben weitreichende Ambitionen. Männliche, mannhafte Männer sollten sich auf ihre Karriere konzentrieren!“ Denkt darüber nach: Sind all diese banalen Aussagen nicht eindeutig aus der traditionellen Kultur abgeleitet? (Ja.) Sie sind alle aus der traditionellen Kultur abgeleitet. Diese banalen und weltlichen Leute streben nicht nach Glauben, sondern nur nach Essen, Trinken und fleischlichen Vergnügungen. Ihr Geist ist nicht nur von bösen Trends erfüllt, sie sind auch zutiefst von diesen Dingen der traditionellen Kultur gefesselt und eingeengt, unter deren Einfluss sie leben, ohne sich dessen bewusst zu sein, sodass es für sie ganz natürlich ist, diese Standpunkte zu übernehmen, wenn sie mit irgendjemandem und irgendetwas zu tun haben. Das ist etwas, das in jeder Ecke der modernen Gesellschaft vorkommen kann und ganz normal ist. So sind die Dinge in einer Welt, die von Satan gelenkt wird, und in einer Ära des Bösen und der Unzucht.

Sprüche zum moralischen Verhalten flößen den Menschen nicht nur falsche Konzepte und Ansichten ein, sondern ermutigen und stacheln sie auch dazu an, in bestimmten Kontexten und unter bestimmten Umständen einigen extremen Gedanken zu folgen und einige extreme Verhaltensweisen anzunehmen. „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“, der Spruch, über den wir früher gesprochen haben, ist ein gutes Beispiel für die Art von Forderung, die Satan unter dem Vorwand vorbringt, das moralische Verhalten der Menschen im Umgang mit ihren Freunden zu regeln. Offensichtlich sollen Sprüche zu diesem Aspekt eines moralischen Verhaltens die Menschen dazu bringen, irrationale und unvernünftige Gedanken und Ansichten zu haben, wenn es um den Umgang mit ihren Freunden geht, und sie sogar dazu bringen, leichtfertig ihr Leben für ihre Freunde zu opfern. Dies ist eine extreme und überzogene Forderung, die Satan in Bezug auf ein moralisches Verhalten an die Menschen stellt. Tatsache ist, dass es einige andere Sprüche zum moralischen Verhalten gibt, die ganz ähnlich lauten wie „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“, und die ebenfalls extreme Verhaltensweisen von den Menschen fordern. Das sind alles unmenschliche und irrationale Sprüche. Während Satan den Menschen die Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur einträufelt, verlangt er gleichzeitig von ihnen, diese irrationalen Gedanken und unmenschlichen Sprüche zu befolgen, und bringt sie dazu, starr an diesen Ideen und Praktiken festzuhalten. Man könnte sagen, dass dies einem Spiel mit der Menschheit und ihrer Zerstörung gleichkommt! Um welche Sprüche handelt es sich? Die beiden Sprüche „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ und „Die Seidenraupen spinnen im Frühling, bis sie sterben, und die Kerzen weinen ihre Dochte fort“ sagen den Menschen zum Beispiel – deutlicher als „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“ –, dass sie das Leben nicht wertschätzen sollten und dass das Leben auf diese Weise vergeudet werden sollte. Wenn von den Menschen verlangt wird, ihr Leben zu opfern, sollten sie das Leben nicht zu sehr schätzen, sondern sich stattdessen an die Sprüche „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ und „Die Seidenraupen spinnen im Frühling, bis sie sterben, und die Kerzen weinen ihre Dochte fort“ halten. Sie alle verstehen mehr oder weniger die wörtliche Bedeutung dieser beiden Sprüche zum moralischen Verhalten, aber was genau verkünden und zetteln sie an? Für wen sollst du „dich einer Aufgabe beugen und dich bemühen, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“? Für wen sollen „die Seidenraupen spinnen im Frühling, bis sie sterben, und die Kerzen weinen ihre Dochte fort“? Die Menschen sollten sich fragen und über sich selbst nachdenken: Ist es sinnvoll, zu tun, was diese Sprüche nahelegen? Solche Sprüche führen zuerst deinen Verstand in die Irre und betäuben ihn, stören deine Sicht, berauben dich dann deiner Menschenrechte, führen dich in die falsche Richtung, geben dir falsche Definitionen und Sichtweisen vor und zwingen dich dann dazu, deine Jugend und dein Leben für das Land, die Gesellschaft und die Nation, für eine Karriere oder für die Liebe aufzugeben. Auf diese Weise geben die Menschen unwissentlich ihr Leben in einem verwirrten, benommenen Zustand an Satan ab, und sie tun es auch noch freiwillig und ohne Beschwerden oder Bedauern. Erst in dem Moment, in dem sie ihr Leben aufgeben, verstehen sie alles und fühlen sich betrogen, weil die Gründe, aus denen sie es tun, sinnlos sind, aber es ist zu spät, und es bleibt keine Zeit mehr für Bedauern. So verbringen sie ihr Leben damit, von Satan irregeführt, getäuscht, zerstört, ruiniert und zertreten zu werden, und am Ende wird ihnen auch noch das Kostbarste, was sie haben, das Leben, genommen. Das ist die Folge davon, dass die Menschen mit Sprüchen zum moralischen Verhalten in der traditionellen Kultur erzogen werden, und es beweist voll und ganz, welch erbärmliches Schicksal diejenigen erwartet, die unter der Macht Satans leben und von ihm irregeführt und getäuscht werden. Welche Worte gibt es, um die verschiedenen Taktiken zu beschreiben, die Satan im Umgang mit den Menschen anwendet? Zunächst einmal gibt es „betäuben“, „irreführen“, und was noch? Nennt Mir einige. (Täuschen, zerstören, zertreten, verwüsten.) Es gibt auch „aufhetzen“, „verführen“, „nach dem Leben trachten“ und schließlich „mit den Menschen spielen und sie verschlingen“. Dies ist das Ergebnis von Satans Verderbnis der Menschen. Die Menschen leben unter der Macht Satans und nach satanischen Dispositionen. Würde Gott nicht die Wahrheit ausdrücken und das Werk des Gerichts und der Züchtigung tun, um die Menschen zu retten, würde dann nicht die gesamte Menschheit von Satan verwüstet, verschlungen und zerstört werden?

O. Eine detaillierte Analyse von „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“

Welche Dinge in der traditionellen Kultur werden von der Menschheit verkündet? Was bedeutet „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“? Die zentrale Forderung dieses Sprichworts ist, dass Menschen, wenn sie etwas tun, aufrichtig und fleißig sein, alles geben und ihr Äußerstes tun sollten, bis sie sterben. Wem genau dienen die Menschen damit? Natürlich der Gesellschaft, ihrem Heimatland und der Nation. Und wer hat die Kontrolle über diese Gesellschaft, dieses Heimatland und diese Nation? Satan und die Teufelskönige – daran gibt es nichts zu deuteln. Welche Ziele verfolgen Satan und die Teufelskönige, wenn sie mithilfe der traditionellen Kultur die Menschen in die Irre führen? Ein Ziel ist, das Land mächtig und die Nation wohlhabend zu machen; ein anderes, die Menschen dazu zu bringen, ihren Vorfahren zur Ehre zu gereichen und über Generationen hinweg in Erinnerung zu bleiben. Auf diese Weise werden die Leute das Gefühl haben, es gebe keine größere Ehre, als all diese Dinge zu tun, und sie werden den Teufelskönigen dankbar sein und bereit, ihr Leben für die Nation, die Gesellschaft und das Vaterland hinzugeben. In Wirklichkeit dienen sie so nur Satan und den Teufelskönigen, dienen den Machtpositionen Satans und der Teufelskönige und geben ihr kostbares Leben für sie hin. Wenn die Redensarten der traditionellen Kultur die Menschen nicht auffordern, ihre Pflicht als geschaffene Wesen mit ganzem Herzen, ganzem Verstand und ganzer Kraft zu erfüllen und das Abbild eines menschlichen Wesens auszuleben, sondern sie stattdessen auffordern, für das Land, für Teufelskönige oder für irgendeine andere Sache zu sterben, dann führen sie die Menschen in die Irre. Oberflächlich betrachtet fordern sie die Menschen auf, ihren Teil für das Land und die Nation zu tun, wobei sie Worte verwenden, die hochtrabend und einleuchtend klingen, aber in Wirklichkeit zwingen sie die Menschen, sich ein Leben lang anzustrengen und sogar ihr Leben zu opfern, um den Machtstellungen Satans und der Teufelskönige zu dienen. Heißt das nicht, Menschen in die Irre zu führen, sie zu täuschen und ihnen zu schaden? Die verschiedenen Sprüche, die von der traditionellen Kultur verbreitet werden, verlangen von den Menschen nicht, wie sie im wirklichen Leben ihre normale Menschlichkeit ausleben oder ihre Verantwortungen und Pflichten erfüllen sollen, sondern sie verlangen von ihnen, welche Art von moralischem Verhalten sie im Rahmen der Gesellschaft insgesamt, d. h. unter der Herrschaft Satans, an den Tag legen sollten. Auch die Redensart zum moralischen Verhalten: „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ ist ein Glaubenssatz, der die Menschen zur Loyalität gegenüber der Gesellschaft, der Nation und vor allem gegenüber ihrem Heimatland zwingen soll. Diese Art Glaubenssatz verlangt von den Menschen, sich in den Dienst der Nation, ihres Heimatlands und der Gesellschaft zu stellen und bis zu ihrem Tod ihr Äußerstes zu tun. Nur wer eifrig ist und bis zu seinem Tod sein Bestes gibt, gilt als edel und tugendhaft und ist es wert, verehrt und von künftigen Generationen in Erinnerung behalten zu werden. Der erste Teil dieses Sprichworts: „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun“, bedeutet, eifrig zu sein und alles zu geben. Gibt es ein Problem mit diesem Satz? Wenn wir ihn aus der Perspektive menschlicher Instinkte und dessen, was die Menschlichkeit erreichen kann, betrachten, gibt es keine großen Probleme mit diesem Satz. Er verlangt von den Menschen, fleißig zu sein und ihr Bestes zu geben, wenn sie etwas tun oder eine Sache in Angriff nehmen. An dieser Einstellung ist im Grunde nichts auszusetzen, sie steht vergleichsweise im Einklang mit dem Maßstab normaler Menschlichkeit, und die Menschen sollten diese Art von Einstellung haben, wenn sie etwas tun. Es ist eine vergleichsweise positive Sache. Das heißt, wenn man etwas tut, muss man nur eifrig sein, sein Bestes geben, seiner Verantwortung und seinen Verpflichtungen nachkommen und seinem Gewissen gerecht werden. Für jeden Menschen mit normaler Menschlichkeit, normalem Gewissen und Verstand gibt es nichts Normaleres als das, und es ist keine übertriebene Forderung. Was aber ist übertrieben? Es ist der Teil, der von den Menschen verlangt, nicht aufzuhören, „bis sie sterben“. Es gibt ein Problem mit der Formulierung „bis du stirbst“, das darin besteht, dass du nicht nur eifrig sein und dein Bestes geben, sondern auch dein Leben opfern musst und nur aufhören darfst, wenn du stirbst, sonst darfst du nicht aufhören. Es bedeutet, du musst dein Leben opfern und dich lebenslang abmühen. Du darfst keine selbstsüchtigen Motive haben, und du darfst nicht aufgeben, solange du lebst. Wenn du auf halbem Weg aufgibst, anstatt bis zum Tod durchzuhalten, gilt das nicht als gutes moralisches Verhalten. In der traditionellen Kultur wird anhand dieses Maßstabs gemessen, ob jemand ein moralisches Leben führt. Wenn ein Mensch bereits eifrig war und im Rahmen seiner Möglichkeiten und so lange er dazu bereit war, alles gegeben hat, aber nicht bis zum Tod durchgehalten hat, sondern auf halbem Wege aufgegeben hat, um was anderes zu unternehmen, oder sich in seinen späten Jahren auszuruhen und um sich selbst zu kümmern, dann erfüllt das nicht die Forderung von „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“, und dieser Mensch führt kein moralisches Leben. Was ist das für ein Maßstab? Ist er richtig oder falsch? (Falsch.) Offensichtlich steht dieser Maßstab weder mit den Instinkten normaler Menschlichkeit im Einklang, noch mit den Rechten, die der normalen Menschlichkeit zustehen. Er verlangt von den Menschen nicht nur, eifrig zu sein und alles zu geben, sondern zwingt sie auch, weiterzumachen und nicht aufzuhören, bis sie sterben – das ist es, was der Spruch von den Menschen verlangt. Egal, wie eifrig du bist oder wie sehr du dich bemühst, dein Bestes zu geben, wenn du etwas tust – sobald du auf halbem Weg aufgibst und nicht bereit bist, weiterzumachen, bist du nicht jemand mit einem guten moralischen Verhalten; wenn du hingegen durchschnittlich fleißig bist und nicht wirklich alles gibst, aber bis zum Tod weitermachst, bist du jemand mit einem guten moralischen Verhalten. Ist das in der traditionellen Kultur ein Maßstab, um zu bewerten, ob jemand ein moralisches Leben führt? (Ja.) Es ist in der traditionellen Kultur tatsächlich ein Maßstab, um das moralische Verhalten von Menschen zu bewerten. Wenn man es so betrachtet, wird dann die Forderung „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ den Bedürfnissen einer normalen Menschlichkeit gerecht? Ist sie fair und menschlich, soweit es die Menschen betrifft? (Nein, sie ist unfair und unmenschlich.) Warum sagst du das? (Es ist keine Forderung, die im Rahmen der normalen Menschlichkeit gestellt wird. Es ist etwas, für das die Menschen sich nicht willentlich entscheiden, und es läuft auch dem Gewissen und dem Verstand zuwider.) Die zentrale Bedeutung dieses Maßstabs ist, dass er von den Menschen verlangt, persönliche Entscheidungen, Sehnsüchte und Ideale aufzugeben. Wenn dein Kaliber und deine Talente in den Dienst der Gesellschaft, des menschlichen Volkes, der Nation, deines Heimatlandes und der Herrschenden gestellt werden können, dann solltest du bedingungslos gehorchen und keine andere Wahl haben. Du solltest dein Leben der Gesellschaft, der Nation, deinem Heimatland und sogar den Herrschenden hingeben, bis du stirbst. Es kann keine Alternativen zu der Sache geben, die du in diesem Leben unternehmen musst – du darfst keine andere Wahl haben. Du kannst nur für die Nation, das menschliche Volk, die Gesellschaft, dein Heimatland und sogar für die Herrschenden leben. Du darfst nur ihnen dienen, und du darfst keine persönlichen Bestrebungen, geschweige denn egoistische Motive haben. Du musst nicht nur deine Jugend aufgeben und deine Energie aufopfern, sondern auch dein Leben, und nur so kannst du ein Mensch mit gutem moralischen Verhalten sein. Wie nennt die Menschheit ein solches gutes moralisches Verhalten? Großartige Rechtschaffenheit. Wie kann man also den Satz „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ noch ausdrücken? Wie wäre es mit dem Spruch „Große ritterliche Helden setzen sich für ihr Land und ihr Volk ein“, den man häufig hört? Er besagt, dass so genannte große ritterliche Helden ihre Schuldigkeit für ihr Land und ihr Volk tun müssen. Müssen sie ihre Schuldigkeit auch für ihre Familie, für ihre Eltern, ihre Ehefrauen und ihre Kinder, Brüder und Schwestern tun? Müssen sie ihre Schuldigkeit tun, um ihre Verantwortung und Pflichten als Mensch zu erfüllen? Nein. Vielmehr müssen sie dem Land und der Nation gegenüber loyal sein und sich ihnen widmen. Das ist eine andere Art zu sagen: „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“. Fleißig zu sein und alles zu geben, wovon die Forderung „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ spricht, ist nur eine Redensart, die die Leute akzeptieren können und die sie dazu bewegen soll, bereitwillig „ihr Äußerstes zu tun, bis sie sterben“. Wer ist der Gegenstand dieser lebenslangen Hingabe? (Das Land und die Nation.) Und wer repräsentiert das Land und die Nation? (Die Herrschenden.) Richtig, es sind die Herrschenden. Keine Einzelperson oder unabhängige Gruppe kann das Land und die Nation repräsentieren. Nur die Herrschenden können als Sprecher für Land und Nation bezeichnet werden. Oberflächlich betrachtet sagt das Sprichwort „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ den Menschen nicht, dass sie sich eifrig für das Land, die Nation und die Herrschenden einsetzen und bis zu ihrem Tod alles geben müssen. Tatsache ist aber, dass der Spruch die Menschen dazu zwingt, ihr Leben bis zu ihrem Tod den Herrschenden und Teufelskönigen zu widmen. Das Sprichwort richtet sich nicht an irgendwelche unbedeutenden Leute in der Gesellschaft oder unter den Menschen, sondern an solche Leute, die einen großen Beitrag zur Gesellschaft, zum menschlichen Volk, für ihr Heimatland, für die Nation und vor allem für die Herrschenden leisten können. In jeder Dynastie, in jeder Epoche und in jeder Nation gibt es immer einige Leute mit besonderen Gaben, Fähigkeiten und Talenten, die von der Gesellschaft „vereinnahmt“ und von den Herrschenden ausgenutzt und verehrt werden. Aufgrund ihrer besonderen Talente und Fähigkeiten und weil sie ihre Talente und Stärken in der Gesellschaft, in der Nation, in ihrem Heimatland und im Machtgebiet der Herrschenden nutzbringend einsetzen können, werden sie von den Herrschenden oft als Menschen angesehen, die ihnen helfen können, die Menschheit effektiver zu regieren, die Gesellschaft besser zu stabilisieren und die öffentliche Meinung zu befrieden. Diese Art von Menschen wird von den Herrschenden oft ausgenutzt, die hoffen, dass solche Leute kein „kleines Ich“ haben, sondern nur ein „großes Ich“. Dass sie ihren ritterlichen Geist nutzbringend anwenden und zu großen ritterlichen Helden werden können, die nur Land und Volk im Herzen haben, und dass sie sich ständig um das Land und das Volk sorgen können, und sogar, dass sie sich der Aufgabe beugen und ihr Äußerstes geben können, bis sie sterben. Wenn sie das wirklich können, wenn sie dem Land und dem Volk mit all ihrer Kraft eifrig dienen können und sogar bereit sind, es bis zum Tod zu tun, dann werden sie sicherlich zu fähigen Helfern eines Herrschers und werden sogar als der Stolz der Nation, der Gesellschaft oder gar des gesamten menschlichen Volkes während einer bestimmten Epoche anerkannt. Wenn es in einer bestimmten Epoche eine solche Gruppe von Menschen in der Gesellschaft gibt oder wenn es eine Handvoll rechtschaffener Loyalisten gibt, die als große ritterliche Helden gefeiert werden und die sich der Aufgabe beugen können, der Gesellschaft, der Menschheit, ihrem Heimatland, der Nation und dem Herrscher zu dienen, indem sie sich bemühen, ihr Äußerstes zu geben, bis sie sterben, dann wird diese Epoche von der Menschheit als eine glorreiche Epoche der Geschichte angesehen.

Wie viele große ritterliche Helden in der chinesischen Geschichte waren in der Lage, sich der Aufgabe zu beugen, ihrem Land und ihrem Volk zu dienen, und strebten danach, ihr Äußerstes zu geben, bis sie starben? Könnt ihr einige von ihnen nennen? (Qu Yuan, Zhuge Liang, Yue Fei und so weiter.) In der chinesischen Geschichte gibt es tatsächlich eine Hand voll berühmter Gestalten, die fähig waren, sich um Land und Nation zu sorgen, sich der Aufgabe zu beugen, ihrem Land und ihrer Nation zu dienen und das Überleben des Volkes zu sichern, und die sich bemühten strebten, ihr Äußerstes zu tun, bis sie starben. In jeder Epoche der Geschichte, in China und darüber hinaus, ob in der politischen Arena oder in der Allgemeinbevölkerung, gibt es Menschen – ob Politiker oder umherziehende Ritter –, die sich an solche Sprüche der traditionellen Kultur wie „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ halten. Solche Menschen sind in der Lage, die Forderung „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ gewissenhaft zu befolgen, und sie sind auch fähig, diese Idee, dem Land und dem Volk zu dienen und sich um Land und Volk zu kümmern, konsequent umzusetzen. Sie sind fähig, sich an solche Sprüche zum moralischen Verhalten zu halten, und verlangen von sich selbst aufs Strengste, diese Dinge zu tun. Natürlich tun sie das für ihren Ruhm, damit man sich in der Zukunft an sie erinnert. Das ist der eine Aspekt. Der andere Aspekt ist, dass diese Verhaltensweisen dadurch entstehen, dass die Ideen der traditionellen Kultur diesen Leuten eingeimpft wurden und sie unter ihrem Einfluss stehen. Sind diese Forderungen, die die traditionelle Kultur an die Menschen stellt, aus Sicht der Menschlichkeit angemessen? (Nein.) Warum sind sie nicht angemessen? Ganz gleich, wie viele Fähigkeiten ein Mensch hat, wie begabt, talentiert oder kenntnisreich er ist, seine Identität und sein Instinkt sind die eines menschlichen Wesens, und es ist ihm unmöglich, diesen Rahmen zu sprengen. Er ist nur ein bisschen begabter und hat ein bisschen mehr Kaliber als andere, steht mit seiner Sicht der Dinge über dem Durchschnittsmenschen, hat vielfältigere und flexiblere Möglichkeiten, Dinge zu tun, ist effizienter und erzielt bessere Ergebnisse – das ist alles. Aber ganz gleich, wie effizient er ist oder wie gut seine Ergebnisse sind, in Bezug auf seine Identität und seinen Status ist er dennoch nichts anderes als ein gewöhnlicher Mensch. Warum sage ich, er sei dennoch ein gewöhnlicher Mensch? Weil ein Mensch, der im Fleisch lebt, egal wie scharf sein Verstand ist, wie groß seine Begabung und sein Kaliber sind, immer nur den Überlebensgesetzen der geschaffenen Menschen folgt, und sonst gar nichts. Nehmen wir zum Beispiel Hunde. Egal wie groß, klein, dick oder dünn sie sind, welcher Rasse sie angehören oder wie alt sie sind, wann immer sie mit einem anderen Hund in Berührung kommen, erkennen sie das Geschlecht, die Persönlichkeit und die Haltung des anderen Hundes ihnen gegenüber, indem sie seinen Geruch aufnehmen. Diese Kommunikationsmethode ist der Überlebensinstinkt von Hunden, und sie gehört zu den Gesetzen und Regeln für das Überleben von Hunden, die von Gott formuliert wurden. In ähnlicher Weise überleben auch die Menschen innerhalb der von Gott formulierten Gesetze. Wie scharfsinnig und wissend du auch bist, wie groß dein Kaliber oder dein Talent auch ist, wie fähig du bist oder wie groß deine Bemühungen sind – du musst jeden Tag sechs bis acht Stunden schlafen und drei anständige Mahlzeiten essen. Du verspürst Hunger, wenn du eine Mahlzeit auslässt, und Durst, wenn du nicht genug trinkst. Außerdem musst du dich regelmäßig bewegen, um gesund zu bleiben. Wenn du älter wirst, wird deine Sicht verschwommener und alle möglichen Beschwerlichkeiten können auftauchen. Das ist das normale, natürliche Gesetz von Geburt, Altern, Krankheit und Tod, und es ist von Gott so bestimmt. Niemand kann gegen dieses Gesetz verstoßen oder ihm entkommen. Aus diesem Grund bist du ungeachtet deiner Fähigkeiten und deines Kalibers und deiner Talente trotz alledem ein gewöhnlicher Mensch. Selbst wenn du dir Flügel umschnallen und am Himmel zwei Kreise ziehen könntest, müsstest du am Ende doch wieder auf die Erde zurückkehren und auf zwei Beinen gehen, dich ausruhen, wenn du müde bist, essen, wenn du hungrig bist, und trinken, wenn du durstig bist. Das ist der menschliche Instinkt, und dieser Instinkt ist das, was Gott für dich bestimmt hat. Du kannst ihn nicht ändern, und du kannst ihm auch nicht entkommen. Ganz gleich, wie groß deine Fähigkeiten sind, du kannst nicht gegen dieses Gesetz verstoßen, und du kannst nicht über diesen Rahmen hinausgehen. Deshalb ändern sich trotz aller Fähigkeiten eines Menschen seine Identität und sein Status als Mensch nicht – und auch nicht seine Identität und sein Status als geschaffenes Wesen. Selbst wenn du Beiträge für die Menschheit leisten kannst, die ein wenig besonders und herausragend sind, bist du immer noch ein Mensch, und wann immer du einer Gefahr begegnest, wirst du es mit der Angst zu tun bekommen und in Panik geraten, weiche Knie bekommen und vielleicht sogar die Kontrolle über deine Körperfunktionen verlieren. Warum könntest du dich so verhalten? Weil du ein Mensch bist. Weil du ein Mensch bist, hast du diese Verhaltensweisen, die Menschen haben sollten. Das sind die Gesetze der Natur, denen sich niemand entziehen kann. Nur weil du viele herausragende Beiträge geleistet hast, heißt das noch lange nicht, dass du übermenschlich oder außergewöhnlich wirst oder dass du aufhörst, ein normaler Mensch zu sein. All das ist unmöglich. Selbst wenn du dich der Aufgabe, dem Land und der Nation zu dienen, beugen und dich bemühen kannst, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst, musst du, weil du im Rahmen der normalen Menschlichkeit lebst, tief in deinem Herzen einen sehr großen Druck aushalten! Du verlangst von dir selbst, dass du dich den lieben langen Tag um Land und Leute sorgst und in deinem Herzen Platz für die ganze Nation und das ganze Land machst, im Glauben, die Größe der Bühne würde durch die Größe deines Herzens bestimmt – aber ist das der Fall? (Nein.) Ein Mensch wird sich niemals von gewöhnlichen Menschen unterscheiden, nur weil er über den Tellerrand hinausschaut, noch wird er sich von gewöhnlichen Menschen unterscheiden oder ihnen überlegen sein, und es wird ihm auch nicht erlaubt sein, die Regeln der normalen Menschlichkeit und die Gesetze des Überlebens zu verletzen, nur weil er besondere Gaben oder Talente hat oder weil er herausragende Beiträge zum menschlichen Volk geleistet hat. Daher ist die Forderung an die Menschheit „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ sehr unmenschlich. Selbst wenn eine Person mehr Talent und Ideen hat als gewöhnliche Menschen oder eine bessere Voraussicht und ein besseres Urteilsvermögen oder besser als gewöhnliche Menschen mit Dingen umgehen kann oder besser darin ist, Menschen zu sehen und zu beurteilen – oder worin auch immer sie besser ist als gewöhnliche Menschen –, so lebt sie doch im Fleisch und muss die Gesetze und Regeln des Überlebens des normalen Menschseins befolgen. Da sie sich an die Gesetze und Regeln des Überlebens des normalen Menschseins halten muss, ist es da nicht unmenschlich, unrealistische Anforderungen an sie zu stellen, die nicht im Einklang mit der Menschlichkeit stehen? Wird damit nicht ihre Menschlichkeit gewissermaßen mit Füßen getreten? (Ja.) Manche Leute sagen: „Mit diesen Gaben und Talenten, die mir der Himmel gegeben hat, bin ich etwas Besonderes und kein gewöhnlicher Mensch. Ich sollte alles unter dem Himmel in meinem Herzen bewahren – das Volk, die Nation, mein Heimatland und die Welt.“ Lass Mich dir sagen, dass diese Dinge in deinem Herzen zu bewahren eine zusätzliche Last ist, die dir von der herrschenden Klasse und Satan auferlegt wurde, damit du dich dadurch auf den Weg des Untergangs begibst. Wenn du die Welt, das Volk, die Nation, dein Heimatland und die Ideale und Sehnsüchte der Herrschenden in deinem Herzen bewahren willst, dann wird dich ein früher Tod ereilen. Wenn du diese Dinge in deinem Herzen bewahrst, dann ist es so, als würdest du dich auf ein Pulverfass oder einen Sack voll Dynamit setzen. Es ist eine sehr gefährliche Sache und völlig sinnlos. Wenn du diese Dinge in deinem Herzen trägst, stellst du Forderungen an dich selbst, indem du denkst: „Ich muss mich der Aufgabe beugen und mein Äußerstes tun, bis ich sterbe. Ich muss einen Beitrag zur großen Sache der Nation und der Menschheit leisten, und ich muss mein Leben für das menschliche Volk aufgeben.“ Solch große und erhabene Ambitionen führen nur zu einem vorzeitigen Ende, einem unnatürlichen Tod oder zum völligen Ruin. Überleg einmal, wie viele der berühmten historischen Persönlichkeiten, die die Welt im Herzen trugen, einen glücklichen Tod gestorben sind. Einige begingen Selbstmord, indem sie sich in den Fluss stürzten. Andere wurden von den Herrschern hingerichtet, auf der Guillotine enthauptet oder mit einem Strick erdrosselt. Ist es den Menschen möglich, die Welt im Herzen zu bewahren? Sind die großen Anliegen des Heimatlandes, der Wohlstand der Nation, das Schicksal des Landes und das Schicksal der Menschheit Dinge, die man auf seinen Schultern tragen und für die man im Herzen einen Platz finden kann? Wenn du in deinem Herzen Platz für deine Eltern und Kinder, deine Liebsten, deine eigenen Verantwortlichkeiten und die dir vom Himmel anvertraute Mission machen kannst, dann bist du bereits auf einem sehr guten Weg und wirst deinen Verantwortungen bereits gerecht. Du brauchst dich nicht um Land und Leute zu sorgen, und du brauchst kein großer ritterlicher Held zu sein. Wer sind diese Menschen, die immer die Welt, die Nation und ihr Heimatland im Herzen tragen möchten? Das sind alles übermäßig ehrgeizige Menschen, die ihre Fähigkeiten überschätzen. Ist dein Herz wirklich so groß? Bist du nicht übermäßig ehrgeizig? Woher genau stammt dein Ehrgeiz? Was kannst du tun, wenn du diese Dinge in deinem Herzen trägst? Wessen Schicksal kannst du manipulieren und über wessen Schicksal kannst du herrschen? Du kannst nicht einmal dein eigenes Schicksal kontrollieren, und doch willst du die Welt, die Nation und die Menschheit in deinem Herzen tragen. Ist das nicht der Ehrgeiz Satans? Für diejenigen, die sich selbst für fähige Menschen halten, ist die strikte Einhaltung des Gebots „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ daher der Weg ins Verderben, es ist eine Todessehnsucht! Wer sich um Land und Leute sorgen und sich der Aufgabe beugen will, dem Volk und dem Heimatland zu dienen, und sich bemüht, sein Äußerstes zu tun, bis er stirbt, der geht dem Untergang entgegen. Sind diese Menschen liebenswert? (Nein, sie sind nicht liebenswert.) Sie sind nicht nur nicht liebenswert, sie sind sogar ein wenig erbärmlich und lächerlich und wirklich töricht bis zum Äußersten!

Als Mensch muss man seine Verpflichtungen und seine Verantwortungen innerhalb der Familie wahrnehmen, seine Rolle in jeder sozialen oder ethnischen Gruppe angemessen spielen und seine Aufgaben erfüllen, sich an die Gesetze und Vorschriften der Gesellschaft halten und rational handeln, anstatt hochtrabende Dinge von sich zu geben. Das zu tun, was Menschen tun können und tun sollten – das ist es, was angemessen ist. Was die Familie, die Gesellschaft, das Land und das Volk betrifft, so brauchst du dich nicht der Aufgabe zu beugen, ihnen zu dienen, und brauchst dich nicht zu bemühen, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst. Du brauchst nur deine Pflicht in Gottes Familie mit ganzem Herzen, ganzem Verstand und ganzer Kraft gut auszuführen, weiter nichts. Wie solltest du also deine Pflicht gut tun? Es genügt, Gottes Worten zu folgen und die von Gott geforderten Wahrheitsgrundsätze einzuhalten. Es ist nicht nötig, dass du Gottes Willen, Sein auserwähltes Volk, Seinen Führungsplan, Sein dreistufiges Werk und Sein Werk zur Rettung der Menschheit den ganzen Tag über in deinem Herzen bewahrst. Es ist nicht notwendig, diese Dinge in deinem Herzen zu behalten. Warum ist es nicht notwendig? Weil du ein gewöhnlicher Mensch bist, ein unbedeutender Mensch, und weil du ein geschaffenes Wesen in Gottes Händen bist, ist die Haltung, die du einnehmen solltest, und die Verantwortung, die du tragen solltest, die, ehrlich deine Pflicht gut auszuführen, Gottes Souveränität und Seine Anordnungen zu akzeptieren, dich allem zu unterwerfen, was Gott orchestriert, und das ist ausreichend. Ist diese Forderung übertrieben? (Nein, das ist sie nicht.) Verlangt Gott von dir, dass du dein Leben opferst? (Nein.) Gott verlangt nicht, dass du dein Leben opferst, wohingegen dieses Sprichwort zum moralischen Verhalten verlangt, „vorzutreten und dich der Aufgabe zu beugen, deinem Heimatland und der Nation zu dienen, solange auch nur ein Quäntchen an Fähigkeiten, Herz und ritterlichem Geist in dir steckt. Gib dein Leben auf, verlasse deine Familie und Verwandten, gib deine Verantwortungen auf. Begib dich mitten in diese Gesellschaft, mitten in dieses menschliche Volk und nimm die große Sache der Nation, die große Sache der Wiederbelebung des Landes und die große Sache der Rettung der gesamten Menschheit auf dich, bis du stirbst.“ Ist das eine extreme Forderung? (Ja.) Wenn Menschen extreme Ideen wie diese akzeptieren, halten sie sich für erhaben. Vor allem einige Leute mit besonderen Talenten, besonders großen Ambitionen und Sehnsüchten wollen in die Geschichte eingehen und im Gedächtnis zukünftiger Generationen bleiben. Sie verlangen von sich selbst, sich in diesem Leben für eine Sache einzusetzen, weshalb sie die Ansichten der traditionellen Kultur besonders schätzen und hochhalten. Passend zu den Redensarten „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ und „Der Tod kann schwerer sein als der Berg Tai oder leichter als eine Feder“, die von der traditionellen Kultur vorgebracht werden, sind solche Menschen entschlossen, schwerer zu sein als der Berg Tai. Was ist mit dem Spruch „Der Tod kann schwerer sein als der Berg Tai“ gemeint? Es geht nicht darum, für unbedeutende Gewinne zu sterben, auch nicht darum, für die Führung eines Lebens eines gewöhnlichen Menschen, die Ausführung der Pflicht eines geschaffenen Wesens oder die Einhaltung der Naturgesetze zu sterben. Vielmehr geht es darum, für das große Anliegen der Menschheit zu sterben, für die Wiederbelebung der Nation, für den Wohlstand des Landes, für die Entwicklung der Gesellschaft und um den Kurs der Menschheit zu steuern. Dieses unrealistische Denken der Menschen hat sie in das Auge des Sturms getrieben. Können die Menschen auf diese Weise glücklich leben? (Nein.) Sie werden nicht glücklich leben. Wenn Menschen im Auge des Sturms leben, denken und handeln sie anders als normale Menschen und jagen auch anderen Dingen nach. Sie wollen ihre ehrgeizigen Pläne in die Tat umsetzen, große Unternehmungen und Heldentaten vollbringen und mit einer Handbewegung Großes erreichen. Allmählich gehen manche Menschen in die Politik, weil nur dort ihre Wünsche und Ambitionen befriedigt werden können. Andere sagen: „Die politische Arena ist mir zu undurchsichtig, ich werde mich nicht in die Politik einmischen, aber ich habe immer noch das Verlangen, etwas zur gerechten Sache der Menschheit beizutragen.“ Also treten sie einer unpolitischen Organisation bei. Einige andere sagen: „Ich werde keiner unpolitischen Organisation beitreten. Ich werde ein einsamer Held sein, der seine Sachkenntnis am besten einsetzt, indem er von den Reichen stiehlt, um den Armen zu helfen, und sich darauf spezialisiert, korrupte Beamte, lokale Tyrannen, böse Adlige, üble Polizisten, Banditen und Fieslinge zu töten und dem einfachen Volk und den Armen zu helfen.“ Welchen Weg sie auch einschlagen, sie tun es unter dem Einfluss der traditionellen Kultur, und keiner davon ist der richtige Weg. Ganz gleich, wie sehr die Äußerungen der Menschen mit den gesellschaftlichen Trends und dem populären Geschmack übereinstimmen, sie sind unweigerlich von der traditionellen Kultur beeinflusst, denn die Menschen betrachten Ausdrücke wie „sich um Land und Volk sorgen“, „alles unter dem Himmel im Herzen tragen“, „große ritterliche Helden“ und „die gerechte Sache des Vaterlandes“ immer als Ziele, die sie verfolgen und denen sie sich widmen, indem sie sich der Aufgabe beugen und sich bemühen, ihr Äußerstes zu tun, bis sie sterben. Das ist die Realität. Hat jemals ein Mensch gesagt: „Was ich im Leben will, ist Bauer zu sein, mich der Aufgabe zu beugen und mich zu bemühen, mein Äußerstes zu tun, bis ich sterbe“? Hat jemals ein Mensch gesagt: „Ich werde den Rest meines Lebens Rinder und Schafe hüten, mich der Aufgabe beugen und mich bemühen, mein Äußerstes zu tun, bis ich sterbe“? Hat jemand diese Redensart unter diesen Umständen verwendet? (Nein.) Die Menschen verbinden die Redensart „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ mit einer Art Ehrgeiz und unrealistischem Wunsch und benutzen diese angenehm klingende Rhetorik, um ihre innersten Sehnsüchte und Ambitionen in ihrem Inneren zu verbergen. Natürlich hat das Sprichwort: „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ auch solch unrealistische und perverse Gedanken und Praktiken hervorgebracht wie die Sorge um das Land und das Volk und alles unter dem Himmel im Herzen zu tragen, die einer nicht unbeträchtlichen Anzahl von Idealisten und Visionären zum Schaden gereichten.

Nachdem wir nun das Sprichwort „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ im Detail analysiert und ausführlich darüber Gemeinschaft gehalten haben, habt ihr alles verstanden, was gesagt wurde? (Ja.) Zusammenfassend können wir nun sicher sein, dass dieser Spruch nicht positiv ist und keine positive oder praktische Bedeutung hat. Was für eine Wirkung hat er also auf die Menschen? Ist dieser Spruch tödlich? Fordert er das Leben der Menschen? Ist die Bezeichnung „tödlicher Spruch“ angemessen? (Ja.) Tatsache ist, dass er dir dein Leben nimmt. Er verwendet wohlklingende Worte, um dir das Gefühl zu geben, wie großartig und herrlich es ist, dein Leben damit zu verbringen, dich einer Aufgabe zu beugen und dich zu bemühen, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst, und zu was für einem großherzigen Menschen dich das macht. Ein so großes Herz zu haben bedeutet, keinen Raum mehr zu haben für Gedanken an Brennholz, Reis, Öl, Salz, Sojasauce, Essig, Tee und andere häusliche Dinge, geschweige denn für die Versorgung von Frau und Kindern oder die Sehnsucht nach einem warmen Bett. Wie kann es für einen großherzigen Menschen in Ordnung sein, auf ein paar spezielle Dinge zu verzichten? Ist es zu banal für dich, in deinem Herzen nur Platz für Dinge wie Brennholz, Reis, Öl, Salz, Sojasauce, Essig und Tee zu haben? Du musst dort Platz schaffen für Dinge, für die der Durchschnittsmensch keinen Platz schaffen kann, wie die Nation, die großen Unternehmungen deines Heimatlandes, das Schicksal der Menschheit und so weiter – das heißt es, „wenn der Himmel im Begriff ist, einen Menschen mit großer Verantwortung zu betrauen“. Wenn die Menschen eine solche Idee haben, werden sie noch mehr danach streben, sich der Aufgabe zu beugen und sich zu bemühen, ihr Äußerstes zu tun, bis sie sterben, indem sie diesen Spruch zum moralischen Verhalten benutzen, um sich ständig selbst anzuspornen, und dabei zu denken: „Ich muss mich der Aufgabe beugen, dem Schicksal meines Heimatlandes und der Menschheit zu dienen, und mich bemühen, mein Äußerstes zu tun, bis ich sterbe, das ist mein lebenslanges Bestreben und Ziel.“ Aber es stellt sich heraus, dass sie nicht in der Lage sind, die große Sache ihres Heimatlandes und ihrer Nation zu schultern, und so müde werden, dass sie Blut spucken – sich der Aufgabe zu beugen und sich zu bemühen, ihr Äußerstes zu tun führt schließlich zu ihrem Tod. Solche Menschen wissen nicht, wie Menschen leben sollten oder was Menschlichkeit heißt oder was menschliche Gefühle sind oder was Liebe ist oder was Hass ist, und in ihrer Sorge um Land und Volk weinen sie so sehr, dass ihnen die Tränen ausgehen, und bis zum letzten Atemzug können sie das große Unternehmen ihres Heimatlandes und ihrer Nation nicht loslassen. Ist „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ ein tödlicher Spruch, der das Leben der Menschen fordert? Sterben solche Menschen nicht einen erbärmlichen Tod? (Ja.) Selbst im Angesicht des Todes weigern sich solche Leute, ihre hohlen Gedanken und Ideale aufzugeben, und am Ende sterben sie mit Kummer und Hass in sich selbst. Warum sage Ich, dass sie mit Kummer und Hass in sich sterben? Weil sie die Nation, ihr Heimatland, das Schicksal der Menschheit und die Mission, mit der die Herrschenden sie betraut haben, nicht loslassen können. Sie denken: „Ach, mein Leben ist zu kurz. Wenn ich bloß ein paar tausend Jahre länger leben könnte, würde ich sehen, wohin sich die Zukunft der Menschheit entwickelt.“ Sie verbringen ihr ganzes Leben damit, alles unter dem Himmel in ihrem Herzen zu tragen, und am Ende können sie es doch nicht loslassen. Selbst im Angesicht des Todes wissen sie nicht, was ihre eigene Identität ist oder was sie tun oder nicht tun sollten. Tatsache ist, dass sie gewöhnliche Menschen sind und das Leben gewöhnlicher Menschen führen sollten, aber sie haben die Irreführung durch Satan und das Gift der traditionellen Kultur akzeptiert und halten sich für die Retter der Welt. Ist das nicht mitleiderregend? (Ja.) Es ist im höchsten Maße mitleiderregend! Sagt Mir, wenn Qu Yuan nicht von dieser traditionellen Vorstellung einer übergeordneten Gerechtigkeit der Nation beeinflusst worden wäre, hätte er dann Selbstmord begangen, indem er sich in den Fluss warf? Hätte er so zu solch extremen Mitteln gegriffen und sein eigenes Leben beendet? (Nein.) Das hätte er ganz bestimmt nicht. Er war ein Opfer der traditionellen Kultur und setzte seinem Leben vorzeitig ein Ende, bevor er es zu Ende gelebt hatte. Wäre er nicht von diesen Dingen beeinflusst worden, und hätte er sich nicht um Land und Volk gesorgt, sondern sich stattdessen auf sein eigenes Leben konzentriert, hätte er dann ein hohes Alter erreichen und eines natürlichen Todes sterben können? Hätte er einen normalen Tod sterben können? Wenn er nicht danach gestrebt hätte, sich einer Aufgabe zu beugen und sich zu bemühen, sein Äußerstes zu tun, bis er starb, wäre er dann glücklicher und freier im Leben und mehr im Reinen mit dem Leben gewesen? (Ja.) Deshalb ist „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ ein tödlicher Spruch, der Menschenleben fordert. Wenn ein Mensch mit dieser Denkweise infiziert ist, verbringt er den ganzen Tag damit, sich über Land und Leute den Kopf zu zerbrechen und sich zu Tode zu sorgen, ohne jedoch etwas an den bestehenden Verhältnissen ändern zu können. Wird ihm nicht das Leben geraubt durch diese Vorstellung und Sichtweise, er müsste sich einer Aufgabe beugen und sich bemühen, sein Äußerstes zu tun, bis er stirbt? Solche Ideen und Ansichten sind in der Tat tödlich und fordern Menschenleben. Warum sage Ich das? Wer kann in seinem Herzen Platz für das Schicksal eines Landes oder einer Nation schaffen? Wer kann eine solche Last auf sich nehmen? Heißt das nicht, die eigenen Fähigkeiten zu überschätzen? Warum neigen Menschen dazu, ihre Fähigkeiten zu überschätzen? Haben manche Leute sich das alles selbst zuzuschreiben? Tun sie es aus eigenem Antrieb? Tatsache ist, dass sie Opfer sind, aber Opfer wovon? (Von den Ideen und Ansichten, die Satan den Menschen einflößt.) Das ist richtig, sie sind Opfer Satans. Satan flößt den Menschen diese Ideen ein, indem er ihnen sagt: „Du musst alles unter dem Himmel im Herzen tragen, das gemeine Volk im Herzen haben, dich um Land und Volk sorgen, ein fahrender Ritter sein, ein gerechter Mensch, der von den Reichen stiehlt, um den Armen zu helfen, und zum Schicksal der Menschheit beitragen, indem du dich der Aufgabe beugst und dich bemühst, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst, anstatt ein unscheinbares Leben zu führen. Warum familiäre und gesellschaftliche Verpflichtungen erfüllen? Es ist es nicht wert, diese Dinge zu erwähnen; die Menschen, die sie tun, sind wie Ameisen. Du bist keine Ameise, und du solltest auch kein Spatz sein. Du solltest ein Adler sein und musst deine Flügel ausbreiten und aufsteigen und große Bestrebungen haben.“ Eine solche Anstiftung und Aufwiegelung verwirrt die Menschen, und sie denken: „Stimmt genau! Ich darf kein Spatz sein, ich muss ein Adler sein, der hoch fliegt.“ Aber sie können nicht hoch hinauf fliegen, wie sehr sie sich auch anstrengen, und schließlich fallen sie vor Erschöpfung tot um, nachdem sie sich selbst kaputt gemacht haben. Tatsache ist, dass du nichts bist. Du bist weder ein Spatz noch ein Adler. Was bist du also? (Ein geschaffenes Wesen.) Das ist richtig, du bist ein gewöhnlicher Mensch, ein gewöhnliches geschaffenes Wesen. Es ist in Ordnung, mal eine deiner drei Mahlzeiten am Tag auszulassen, aber es ist nicht in Ordnung, tagelang nichts zu essen. Du wirst alt werden, du wirst krank werden, du wirst sterben, du bist nur ein gewöhnlicher Mensch. Menschen mit ein wenig Talent und Fähigkeiten können unermesslich arrogant werden, und nachdem sie auf diese Weise von Satan ermutigt, geködert, angestachelt und in die Irre geführt wurden, sind sie verwirrt und denken tatsächlich, sie seien die Retter der Welt. Sie kommen hereinspaziert und setzen sich an den Platz des Erlösers, beugen sich der Aufgabe, dem Land und der Nation zu dienen, und bemühen sich, ihr Äußerstes zu tun, bis sie sterben, und sie denken sich nichts bei der Mission, der Verantwortung, den Verpflichtungen oder dem Leben der Menschen, das das Wertvollste ist, was Gott den Menschen schenkt. Folglich glauben sie, das Leben sei nicht wichtig oder wertvoll, das Anliegen ihres Heimatlandes sei das Wertvollste, sie müssten alles unter dem Himmel im Herzen tragen und sich um Land und Volk sorgen; dadurch hätten sie den allerwertvollsten Charakter und die edelste Moral, und alle Menschen sollten so leben. Satan flößt den Menschen diese Gedanken ein, führt sie in die Irre und ermuntert sie, ihre Identität als geschaffene Wesen und normale Menschen abzulegen und einige Dinge zu tun, die nicht der Realität entsprechen. Was ist die Folge davon? Sie treiben sich selbst auf den Weg ins Verderben und verfallen unwissentlich in Extreme. Was bedeutet „in Extreme verfallen“? Es bedeutet, sich immer weiter von Gottes Anforderungen an die Menschen und von den Instinkten zu entfernen, die Gott für die Menschheit vorherbestimmt hat. Schließlich gelangen solche Menschen in eine Sackgasse, die der Weg in ihr eigenes Verderben ist.

Was sind die Anforderungen Gottes an die Menschen, wenn es darum geht, wie sie leben sollten? Tatsächlich sind sie sehr einfach. Sie sollen den angemessenen Platz eines geschaffenen Wesens einnehmen und die Pflichten gut ausführen, die ein Mensch ausführen sollte. Gott hat von dir nicht verlangt, ein Übermensch oder eine große Persönlichkeit zu sein, und Er hat dir auch keine Flügel gegeben, um am Himmel herumzufliegen. Er hat dir nur zwei Hände und zwei Beine gegeben, damit du auf dem Boden einen Schritt nach dem anderen gehen und, wenn nötig, laufen kannst. Die Aufgabe der inneren Organe, die Gott für dich geschaffen hat, ist es, Nahrung zu verdauen und zu absorbieren und deinen ganzen Körper mit Nährstoffen zu versorgen, deshalb musst du die Routine von drei Mahlzeiten am Tag einhalten. Gott hat dir einen freien Willen gegeben, die Denkweise einer normalen Menschlichkeit und das Gewissen und die Vernunft, die ein Mensch haben sollte. Wenn du diese Dinge gut und richtig einsetzt, die Gesetze für das Überleben des physischen Körpers befolgst, dich angemessen um deine Gesundheit kümmerst, auf bodenständige Weise das tust, was Gott von dir fordert, und das erreichst, was Gott von dir verlangt, dann ist das genug, und es ist sehr einfach. Hat Gott von dir gefordert, dich einer Aufgabe zu beugen und dich zu bemühen, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst? Hat Er von dir verlangt, dich selbst zu foltern? (Nein.) Gott verlangt so etwas nicht. Die Menschen sollen sich nicht quälen, sondern einen gesunden Menschenverstand haben und die verschiedenen Bedürfnisse des Körpers richtig befriedigen. Trink Wasser, wenn du durstig bist, iss etwas, wenn du hungrig bist, ruh dich aus, wenn du müde bist, bewege dich ein bisschen, wenn du lange gesessen hast, geh zum Arzt, wenn du krank bist, halte drei Mahlzeiten am Tag ein, und führe das Leben einer normalen Menschlichkeit. Natürlich solltest du auch deinen Pflichten auf normale Weise nachkommen. Wenn deine Pflichten ein bestimmtes Fachwissen erfordern, von dem du nichts verstehst, solltest du es dir aneignen und dich darin üben. Das ist das normale Leben. Die verschiedenen Grundsätze der Praxis, die Gott den Menschen vorbringt, sind alles Dinge, die der Intellekt der normalen Menschlichkeit erfassen kann, Dinge, die die Menschen verstehen und akzeptieren können und die den Rahmen der normalen Menschlichkeit nicht im Geringsten überschreiten. Sie liegen alle im Rahmen menschlicher Möglichkeiten und überschreiten in keiner Weise die Grenzen des Angemessenen. Gott verlangt von den Menschen nicht, übermenschlich oder herausragend zu sein, während die Sprüche zum moralischen Verhalten die Menschen zwingen, danach zu streben, übermenschlich oder herausragend zu sein. Sie müssen sich nicht nur für die große Sache ihres Landes und ihrer Nation einsetzen, sondern sich auch der Aufgabe beugen und sich bemühen, ihr Äußerstes zu tun, bis sie sterben. Das zwingt sie dazu, ihr Leben aufzugeben, was den Anforderungen Gottes völlig zuwiderläuft. Wie ist Gottes Einstellung zum Leben der Menschen? Gott behütet die Menschen in jeder Situation, bewahrt sie davor, in Versuchung und andere gefährliche Situationen zu geraten, und schützt ihr Leben. Welches Ziel verfolgt Gott damit? Er will die Menschen dazu bringen, ein gutes Leben zu führen. Welchen Zweck verfolgt Er damit, die Menschen dazu zu bringen, ein gutes Leben zu führen? Er zwingt dich nicht, übermenschlich zu sein, alles unter dem Himmel im Herzen zu tragen, dich um Land und Volk zu sorgen, und noch viel weniger, Seinen Platz einzunehmen, um über alles zu herrschen, alles zu orchestrieren und über die Menschheit zu herrschen. Vielmehr verlangt Er von dir, dass du den angemessenen Platz eines geschaffenen Wesens einnimmst, die Pflichten eines geschaffenen Wesens erfüllst, die Pflichten ausführst, die Menschen ausführen sollen, und dass du tust, was Menschen tun sollen. Es gibt viele Dinge, die du tun solltest, aber dazu gehört nicht, über das Schicksal der Menschheit zu herrschen, alles unter dem Himmel im Herzen zu tragen oder die Menschheit, dein Heimatland, die Kirche, Gottes Willen oder Sein großes Vorhaben, die Menschheit zu retten, stets im Herzen zu haben. Diese Dinge gehören nicht dazu. Was also gehört zu den Dingen, die du tun solltest? Sie umfassen den Auftrag, mit dem Gott dich betraut, die Pflichten, die Gott dir überträgt, und alle Anforderungen, die das Haus Gottes in jedem Zeitraum an dich stellt. Ist das nicht einfach? Ist es nicht leicht zu tun? Es ist sehr einfach und leicht zu tun. Aber die Menschen missverstehen Gott immer und denken, Er nehme sie nicht ernst. Es gibt Leute, die denken: „Menschen, die an Gott glauben, sollten sich selbst nicht so wichtig nehmen, sie sollten nicht so sehr mit ihrem physischen Körper beschäftigt sein, und sie sollten mehr leiden und abends nicht zu früh zu Bett gehen, denn es könnte sein, dass es Gott unglücklich macht, wenn sie zu früh zu Bett gehen. Sie sollten früh aufstehen und spät zu Bett gehen und sich die ganze Nacht abmühen, um ihre Pflicht zu tun. Selbst wenn sie keine Ergebnisse erzielen, müssen sie bis zwei oder drei Uhr morgens aufbleiben.“ Das führt dazu, dass sich solche Menschen bis zur völligen Erschöpfung abrackern, sodass selbst das Gehen eine große Anstrengung ist, und dann behaupten sie, die Ausführung ihrer Pflichten würde sie so erschöpfen. Liegt die Ursache dafür nicht in der Dummheit und Unwissenheit der Menschen? Es gibt andere, die denken: „Gott ist nicht glücklich, wenn wir etwas Besonderes und Schönes tragen, und Er ist auch nicht glücklich, wenn wir jeden Tag Fleisch essen und leckere Speisen verzehren. In Gottes Haus können wir uns nur unserer Aufgabe beugen und uns bemühen, unser Äußerstes zu tun, bis wir sterben“, und sie meinen, weil sie an Gott glauben, müssten sie ihre Pflicht ausführen bis zum Tod, sonst würde Gott sie nicht verschonen. Ist das tatsächlich der Fall? (Nein.) Gott verlangt von den Menschen, dass sie ihre Pflicht mit Verantwortung und Loyalität ausführen, aber Er zwingt sie nicht, ihren Körper zu strapazieren, und noch viel weniger verlangt Er von ihnen, nachlässig zu sein oder Zeit zu vertrödeln. Wie Ich festgestellt habe, richten manche Leiter und Mitarbeiter es so ein, dass die Leute ihre Pflichten auf diese Weise ausführen, ohne Effizienz zu verlangen, sondern nur die Zeit und Energie der Leute verschwenden. Tatsache ist, dass sie das Leben der Menschen vergeuden. Letztendlich entwickeln manche Leute gesundheitliche Probleme, haben Rückenschmerzen, ihre Knie tun weh und ihnen wird schwindlig, wenn sie auf einen Computerbildschirm schauen. Wie kann das sein? Wer hat das verursacht? (Sie haben es selbst verursacht.) Gottes Haus verlangt, dass jeder spätestens um 22 Uhr zur Ruhe kommt, aber manche Menschen gehen erst um 23 oder 24 Uhr ins Bett, was die Ruhe anderer beeinträchtigt. Manche werfen denjenigen, die sich normal ausruhen, sogar vor, sie würden nur die Annehmlichkeiten des Lebens begehren. Das ist falsch. Wie kann man gute Arbeit leisten, wenn der Körper nicht gut ausgeruht ist? Was sagt Gott zu diesem Thema? Wie ist es in Gottes Haus geregelt? Alles sollte im Einklang mit den Worten Gottes und den Bestimmungen des Hauses Gottes geschehen, nur das ist richtig. Manche Leute haben ein absurdes Verständnis, verfallen immer in Extreme und schränken andere sogar ein. Das entspricht nicht den Wahrheitsgrundsätzen. Manche Leute sind einfach nur lächerliche Dummköpfe ohne jegliches Unterscheidungsvermögen, und sie denken, um ihre Pflichten zu tun, müssten sie lange aufbleiben, auch wenn sie gar nicht mit der Arbeit beschäftigt sind; sie dürften nicht schlafen, wenn sie müde sind, dürften niemandem sagen, wenn sie krank sind, und, noch schlimmer, sie dürften nicht zum Arzt gehen, was sie als Zeitverschwendung betrachten, die die Ausführung ihrer Pflichten verzögert. Ist diese Sichtweise richtig? Warum kommen Gläubige nach dem Anhören so vieler Predigten immer noch zu solch absurden Ansichten? Wie sind die Arbeitsanordnungen im Hause Gottes geregelt? Man muss pünktlich um 22 Uhr schlafen gehen und um 6 Uhr morgens aufstehen, und man muss dafür sorgen, dass man acht Stunden Schlaf bekommt. Darüber hinaus wird sogar immer wieder betont, dass man auf seine Gesundheit achten, nach der Arbeit Sport treiben und sich gesund ernähren und einer gesunden Routine folgen muss, um gesundheitliche Probleme bei der Ausführung seiner Pflicht zu vermeiden. Doch manche Leute kapieren es einfach nicht, sie können Grundsätze oder Regeln nicht einhalten, bleiben unnötig lange auf und ernähren sich falsch. Sobald sie krank werden, können sie ihre Pflicht nicht mehr ausführen, und dann ist jede Reue sinnlos. Kürzlich kam mir zu Ohren, dass manche Leute krank geworden sind. Liegt das nicht daran, dass sie ihre Pflicht ausführen, ohne sich an die Grundsätze zu halten, und leichtsinnig handeln? Es stimmt, du musst deine Pflicht ernsthaft tun, aber du darfst die natürlichen Gesetze deines Körpers nicht missachten. Wenn du sie missachtest, machst du dich selbst krank. Du musst unbedingt ein generelles Verständnis davon haben, wie du dich um deine Gesundheit kümmern kannst. Du solltest Sport treiben, wenn es angebracht ist, und zu regelmäßigen Zeiten essen. Du darfst dich nicht vollstopfen oder zu viel trinken, und du darfst nicht wählerisch sein oder dich ungesund ernähren. Darüber hinaus musst du deine Stimmung ausgleichen, darauf achten, dass du vor Gott lebst und die Wahrheit praktizierst, und im Einklang mit den Grundsätzen handeln. Auf diese Weise wirst du Frieden und Freude im Herzen haben und dich nicht hohl oder deprimiert fühlen. Vor allem, wenn die Menschen ihre verdorbenen Dispositionen ablegen und eine normale Menschlichkeit ausleben, wird ihr Geisteszustand ganz normal und ihr Körper gesund sein. Nie habe Ich euch gesagt, ihr sollt spät zu Bett gehen und früh aufstehen oder mehr als zehn Stunden am Tag arbeiten. Es kommt alles daher, dass Leute nicht in Übereinstimmung mit den Regeln handeln und die Anordnungen in Gottes Haus nicht einhalten. Letzten Endes sind die Menschen so unwissend, dass sie ihre Gesundheit für selbstverständlich halten. Ich habe gesehen, wie Leute an manchen Orten ihre Pflichten immer nur im Haus ausführten und nicht nach draußen gingen, um ein bisschen Sonne zu tanken oder aktiv zu bleiben. Deshalb habe Ich dafür gesorgt, dass den Leuten Fitnessgeräte zur Verfügung stehen und ihnen gesagt, sie sollten ein- bis zweimal pro Woche Sport treiben, was einer gesunden Routine entspricht. Menschen, die sich nicht richtig bewegen, werden natürlich krank, und das beeinträchtigt auch ihr normales Leben. Wenn Ich solche Vorkehrungen treffe, muss Ich dann kontrollieren, wer wie häufig Sport treibt? (Nein.) Das brauche Ich nicht, Ich bin Meiner Verantwortung gerecht geworden. Ich habe Mich klar ausgedrückt und dir mit aller Aufrichtigkeit gesagt, was du tun sollst, ohne ein Wort der Lüge, und du brauchst nur den Anweisungen zu folgen. Aber die Menschen nehmen es nicht auf, sie denken, sie seien jung und gesund, also nehmen sie Meine Worte nicht ernst. Wenn ihr keinen Wert auf eure eigene Gesundheit legt, ist es unnötig, dass Ich Mich darum kümmere – gebt nur nicht anderen die Schuld, wenn ihr krank werdet. Leute achten nicht darauf, sich fit zu halten. Das liegt zum einen daran, dass sie einige falsche Ideen und Ansichten haben. Zum anderen haben sie auch ein fatales Problem, nämlich Faulheit. Wenn Menschen ein kleines körperliches Leiden haben, brauchen sie nur ihre Aufmerksamkeit auf ihre Gesundheit zu richten und sich mehr zu bewegen. Aber manche Leute lassen sich lieber eine Spritze geben oder schlucken Medikamente, wenn sie krank sind, als körperlich aktiv sein und auf ihre Gesundheit zu achten. Der Grund dafür ist Faulheit. Die Menschen sind faul und unwillig, zu trainieren, also hat es keinen Sinn, ihnen etwas zu sagen. Am Ende können sie nicht anderen die Schuld geben, wenn sie krank werden; sie wissen genau, was der wahre Grund ist. Jeder sollte sich jeden Tag ein normales Maß an Bewegung verschaffen. Ich muss jeden Tag mindestens ein bis zwei Stunden spazieren gehen und einige notwendige Übungen machen. Das hilft nicht nur Meine Konstitution zu stärken, sondern auch, Krankheiten vorzubeugen und Mich körperlich besser zu fühlen. Bewegung dient nicht nur der Vorbeugung von Krankheiten, sondern ist auch ein normales körperliches Bedürfnis. In diesem Punkt verlangt Gott von den Menschen ein gewisses Maß an Einsicht. Sei nicht ignorant, und geh nicht zu hart mit deinem Körper um, sondern folge seinen natürlichen Gesetzen. Missbrauche dein Fleisch nicht, aber kümmere dich auch nicht zu sehr um dein Fleisch. Ist dieser Grundsatz leicht zu begreifen? (Ja.) Er ist eigentlich sehr leicht zu begreifen. Der springende Punkt ist, ob die Menschen es auch in die Praxis umsetzen. Was ist eine weitere fatale Schwäche der Menschen? Die Schwäche ist, dass sie stets ihrer Phantasie freien Lauf lassen und denken: „Wenn ich an Gott glaube, werde ich nicht krank, ich werde nicht alt und natürlich sterbe ich auch nicht.“ Das ist völliger Unsinn. Gott tut keine solchen übernatürlichen Dinge. Er rettet die Menschen, macht ihnen Versprechungen und fordert sie auf, nach der Wahrheit zu streben und sie zu verstehen, ihre verdorbenen Dispositionen abzulegen, Seine Rettung zu erlangen und in den schönen Bestimmungsort der Menschheit einzutreten. Doch Gott hat den Menschen nie versprochen, sie würden nicht krank oder alt werden, noch hat Er ihnen versprochen, sie würden nicht sterben. Und natürlich hat Gott den Menschen nicht auferlegt, sich einer Aufgabe zu beugen und sich zu bemühen, ihr Äußerstes zu tun, bis sie sterben. Wenn es darum geht, die eigene Pflicht und die Arbeit der Kirche zu tun und zu entscheiden, welche Härten man ertragen, was man aufgeben, was man aufwenden und was man loslassen soll, sollte man nach diesen Grundsätzen handeln. Wenn es um das eigene körperliche Leben und die körperlichen Bedürfnisse geht, sollten die Menschen etwas gesunden Menschenverstand haben und nicht die normalen Bedürfnisse ihres Körpers missachten, geschweige denn die Gesetze und Regeln, die Gott für die Menschen aufgestellt hat. Natürlich ist das auch das absolute Minimum an gesundem Menschenverstand, den die Menschen besitzen sollten. Wenn die Menschen nicht einmal wissen, wie sie mit den Bedürfnissen und Gesetzen ihres physischen Körpers umgehen sollen, und überhaupt keinen gesunden Menschenverstand haben, sondern sich nur auf Vorstellungen und Auffassungen verlassen, und sogar einige extreme Ideen haben und einige extreme Methoden zur Behandlung ihres physischen Körpers anwenden, dann haben solche Leute ein absurdes Verständnis. Welche Art von Wahrheit können Menschen mit einem solchen Kaliber begreifen? Hier gibt es ein Fragezeichen. Wie verlangt Gott von den Menschen, dass sie ihren physischen Körper behandeln? Als Gott die Menschen erschuf, stellte Er Regeln für sie auf, also verlangt Er von dir, dass du deinen physischen Körper nach diesen Regeln behandelst. Das ist die Anforderung und der Maßstab, den Gott für die Menschen setzt. Verlass dich nicht auf Auffassungen, und verlass dich nicht auf Vorstellungen. Hast du das verstanden?

Da ihnen dieses Sprichwort zum moralischen Verhalten, „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“, eingeimpft wurde und sie unter seinem Einfluss stehen, wissen die Menschen nicht, wie sie mit ihrem physischen Körper umgehen oder ein normales Leben führen sollen. Das ist die eine Seite. Die andere ist, dass die Menschen nicht wissen, wie sie mit ihrem Tod umgehen und wie sie ein sinnvolles Leben führen sollen. Betrachten wir also, welche Einstellung Gott zum Umgang mit dem Tod hat. Ganz gleich, um welchen Bereich der Pflichtausführung es geht, es ist Gottes Ziel, dass die Menschen bei der Ausführung ihrer Pflicht die Wahrheit verstehen, sie in die Praxis umsetzen, ihre verdorbenen Dispositionen ablegen und das Abbild eines normalen Menschen ausleben und den Maßstab für die Erlangung der Errettung erreichen, anstatt auf den Tod zuzusteuern. Manche Menschen erkranken an Krebs oder einer anderen schweren Krankheit und denken: „Das ist Gott, der von mir verlangt, zu sterben und mein Leben hinzugeben, als werde ich gehorchen!“ In Wirklichkeit hat Gott das keineswegs verlangt, Er kam gar nicht auf diese Idee. Es ist nichts anderes als das falsche Verständnis der Leute. Was meint Gott? Jeder Mensch hat eine festgelegte Lebensspanne, aber diese Lebensspannen unterscheiden sich in ihrer Länge. Der Tod eines jeden Menschen tritt zu dem von Gott bestimmten Zeitpunkt ein und ist von Gott vorherbestimmt. Er lässt den Tod einer Person gemäß der Lebensspanne und der Zeit, dem Ort und der Art des Todes eintreten, die Er für diese Person vorherbestimmt hat, anstatt jemanden aufgrund irgendeiner Angelegenheit zufällig sterben zu lassen. Gott sieht das Leben eines Menschen als sehr wichtig an, und Er sieht auch den Tod eines Menschen und das Ende seines physischen Lebens als sehr wichtig an. Das alles ist von Gott vorherbestimmt. So gesehen verlangt Gott von den Menschen nicht, in den Tod zu gehen, wenn Er fordert, dass sie ihre Pflichten tun und Ihm folgen. Was bedeutet das? Es bedeutet, dass Gott nicht von dir verlangt, jederzeit bereit zu sein, dein Leben zu opfern – sei es, um deine Pflicht zu tun, dich für Gott aufzuwenden oder Seinen Auftrag zu erfüllen. Du brauchst keine derartigen Vorbereitungen zu treffen, du brauchst keine solche Einstellung, und du brauchst ganz bestimmt nicht so zu planen oder zu denken, weil Gott dein Leben nicht braucht. Warum sage Ich das? Dein Leben gehört von Natur aus Gott. Er hat es dir geschenkt, wozu sollte Er es also Selbst benötigen? Ist dein Leben wertvoll? Aus der Sicht Gottes stellt sich nicht die Frage, ob dein Leben wertvoll ist oder nicht; es geht nur um die Rolle, die du in Gottes Führungsplan spielst. Was dein Leben betrifft, so könnte Gott es jederzeit, an jedem Ort und jede Minute wegnehmen, wenn Er wollte. Daher ist das Leben aller Menschen wichtig für sie selbst, für ihre Pflichten, Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen und auch für Gottes Auftrag. Natürlich ist es auch wichtig für ihre Rolle in Gottes Führungsplan im Ganzen. Obwohl es wichtig ist, hat Gott es nicht nötig, dir das Leben zu nehmen. Warum? Wenn dir dein Leben genommen wird, wirst du zu einem toten Menschen, der keinen Nutzen mehr hat. Nur wenn du am Leben bist und unter der Menschheit lebst, über die Gott die Herrschaft hat, kannst du die Funktion ausführen, die in diesem Leben für dich vorgesehen ist, und die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen erfüllen, die du erfüllen sollst, und die Pflichten tun, die Gott in diesem Leben von dir verlangt. Nur auf diese Weise kann dein Leben Wert haben. Also sprich nicht leichthin von „für Gott sterben“ oder „mein Leben für Gottes Werk hingeben“; wiederhole sie nicht ständig und behalte sie nicht tief in deinem Herzen; das ist unnötig. Wenn ein Mensch ständig für Gott sterben und sich selbst und sein Leben für seine Pflicht hingeben will, so ist dies die niedrigste, unwürdigste sowie verachtenswerteste und erbärmlichste Sache. Warum sage Ich das? Wenn dein Leben vorbei ist und du nicht mehr in dieser fleischlichen Form lebst, wie kannst du dann deine Pflicht als geschaffenes Wesen erfüllen? Wenn alle tot sind, wer bleibt dann noch übrig, damit er durch Gottes Wirken gerettet werden kann? Wenn es keine Menschen mehr gibt, die gerettet werden müssen, wie soll dann Gottes Führungsplan ausgeführt werden? Würde Gottes Werk zur Rettung der Menschheit dann noch existieren? Könnte es fortdauern? Unter diesen Gesichtspunkten betrachtet: Ist es nicht eine wichtige Sache, dass die Menschen gut für ihren Körper sorgen und ein gesundes Leben führen? Ist es das nicht wert? Es lohnt sich auf jeden Fall, und die Menschen sollten es tun. Was jene törichten Menschen betrifft, die leichthin sagen, sie wollten für Gott sterben, und die leichthin ihr Leben aufgeben und ihren Körper misshandeln können – was für Menschen sind das? Sind sie aufsässige Menschen? (Ja.) Das sind die aufsässigsten Menschen, und sie sollten verabscheut und verschmäht werden. Wenn jemand beiläufig sagen kann, er würde für Gott sterben, könnte man sagen, dass er beiläufig darüber nachdenkt, sein eigenes Leben zu beenden, seine Pflicht aufzugeben und den Auftrag, mit dem Gott ihn betraut hat – und somit nicht zulässt, dass sich Gottes Worte in ihm erfüllen. Ist das nicht eine törichte Vorgehensweise? Du magst leichthin und bereitwillig sagen, dass du Gott dein Leben hingeben willst, doch benötigt Gott das von dir? Dein Leben gehört von Natur aus Gott, und wenn Gott es wegnehmen will, kann Er das jederzeit tun. Wird Gott dich, selbst wenn du dein Leben nicht hingibst, höflich um dein Leben bitten, wenn Er es wegnehmen muss? Wird Er es mit dir besprechen müssen, um das zu tun? Nein, das wird Er nicht. Aber wozu sollte Gott dein Leben wollen? Gottes Werk ist noch nicht beendet – wenn Gott dir dein Leben wegnimmt und du nicht mehr in der Lage bist, deine Pflicht zu tun, wird in Gottes Werk eine Person fehlen, die ihre Pflicht tut. Wäre Er damit zufrieden? Nein, das wäre Er nicht. Wer wäre glücklich darüber? (Satan.) Was kannst du dadurch gewinnen, dass du dein Leben hingibst? Und was kann Gott gewinnen, wenn Er dir das Leben nimmt? Wenn du die Gelegenheit verpasst, gerettet zu werden, ist das ein Gewinn oder ein Verlust für Gott? (Ein Verlust.) Für Gott ist es kein Gewinn, sondern ein Verlust. Gott erlaubt dir, als geschaffenes Wesen das Leben eines geschaffenen Wesens zu führen und den Platz eines geschaffenen Wesens einzunehmen und die Pflicht eines geschaffenen Wesens auszuführen und durch die Ausführung dieser Pflicht in die Wahrheitsrealität einzutreten, dich Gott zu unterwerfen, Seine Absichten zu verstehen und Ihn zu kennen, Seinen Willen zu befolgen, mit Ihm zusammenzuarbeiten, deinen Teil zur Vollendung Seines Werks zur Rettung der Menschheit beizutragen und Ihm bis ganz zum Ende zu folgen. Nur das ist Gerechtigkeit, und nur das ist der Wert und der Sinn der Existenz deines Lebens. Wenn dein Leben für diese Dinge existiert und du dafür gesund lebst, dann ist das die sinnvollste Sache, und was Gott betrifft, ist es wahre Hingabe und Zusammenarbeit – für Ihn ist das am befriedigendsten. Was Gott sehen will, ist ein geschaffenes Wesen, das im Fleisch lebt und inmitten Seiner Züchtigung und Seinem Gericht die verdorbenen Dispositionen abwirft, den unzähligen abwegigen und absurden Ideen entsagt, die Satan ihm eingeflößt hat, und dabei imstande ist, die Wahrheiten und Anforderungen von Gott zu akzeptieren, sich der Herrschaft des Schöpfers vollständig zu unterwerfen, die Pflicht zu erfüllen, die ein geschaffenes Wesen erfüllen soll, und fähig ist, ein wahres geschaffenes Wesen zu werden. Das ist es, was Gott sehen will, und das ist der Wert und der Sinn der Existenz menschlichen Lebens. Deshalb ist der Tod für ein geschaffenes Wesen nicht das Endziel. Der Wert und die Bedeutung der Existenz des Lebens einer Person liegen nicht im Sterben. Vielmehr liegen der Wert der Existenz eines geschaffenen Wesens sowie der Sinn dessen Leben darin, für Gott zu leben, für die Erfüllung der Pflicht eines geschaffenen Wesen zu leben und zu leben, um Gottes Willen zu befolgen und Satan zu demütigen.

Was die Anforderungen Gottes an die Menschen betrifft, so ist die Art und Weise, wie Gott mit dem Leben und dem Tod der Menschen umgeht, völlig anders als das, was in dem Sprichwort, „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“, in der traditionellen Kultur beschrieben wird. Satan will ständig, dass die Menschen sterben. Ihm ist es unangenehm, Menschen am Leben zu sehen, und er überlegt ständig, wie er ihr Leben für sich fordern kann. Sobald die Menschen die von Satan und den Teufelskönigen stammenden abwegigen und absurden Ideen der traditionellen Kultur akzeptieren, wollen sie ihr Leben stets für ihr Land und ihre Nation, für ihre Karriere, für die Liebe oder für ihre Familie opfern. Sie nehmen ihr Leben ständig auf die leichte Schulter, sind bereit, überall und jederzeit zu sterben und ihr Leben hinzugeben, und betrachten das ihnen von Gott verliehene Leben nicht als das kostbarste Gut und wissen es auch nicht als solches zu schätzen. Sie sind nicht fähig, zu ihren Lebzeiten ihre Pflichten zu erfüllen und ihrer Verantwortung gerecht zu werden, solange sie das Leben besitzen, das Gott ihnen geschenkt hat. Stattdessen akzeptieren sie die Irrtümer und die teuflischen Worte Satans, immer darauf bedacht, sich der Aufgabe zu beugen und sich zu bemühen, ihr Äußerstes zu tun, bis sie sterben, und sie machen sich bereit, jederzeit für Gott zu sterben. Tatsache ist: Wenn du dann tatsächlich stirbst, tust du es nicht für Gott, sondern für Satan, und Gott wird sich nicht daran erinnern. Denn nur die Lebenden können Gott verherrlichen und für Ihn Zeugnis ablegen, und nur die Lebenden können den richtigen Platz geschaffener Wesen einnehmen und ihre Pflichten erfüllen. So haben sie nichts zu bedauern, und sie können Satan demütigen und für die wunderbaren Taten und die Souveränität des Schöpfers Zeugnis ablegen – nur die Lebenden können diese Dinge tun. Wenn ihr nicht einmal ein Leben habt, hört all das auf zu existieren. Ist es nicht so? (So ist es.) Wenn Satan den Spruch zum moralischen Verhalten „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ vorbringt, dann spielt er zweifelsohne mit dem menschlichen Leben und trampelt darauf herum. Satan respektiert das menschliche Leben nicht, sondern treibt ständig sein Spiel damit und bringt die Menschen dazu, folgende Idee zu akzeptieren: „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“. Sie leben nach dieser Idee und schätzen das Leben nicht oder betrachten ihr eigenes Leben nicht als kostbar und sind daher fähig, ihr Leben, dieses Kostbarste, das Gott den Menschen schenkt, leichthin aufzugeben. Das ist äußerst rebellisch. Ganz gleich wann: Solange das Enddatum, das Gott für dich bestimmt hat, noch nicht erreicht ist, solltest du nicht leichthin davon sprechen, dein Leben aufzugeben. Solange du noch einen einzigen Atemzug in dir hast, gib nicht auf und kehre deiner Pflicht und dem Auftrag des Schöpfers oder dem, was Er dir anvertraut hat, nicht den Rücken. Denn das Leben eines jeden geschaffenen Wesens existiert nur für den Schöpfer und nur für Seine Herrschaft, Seine Orchestrierungen und Anordnungen. Es existiert und entfaltet seinen Wert nur im Zeugnis des Schöpfers und in Seinem Werk der Errettung der Menschheit. Du kannst sehen, dass Gott diese Ansicht zum menschlichen Leben hat, die sich grundlegend von der Satans unterscheidet. Wer schätzt das menschliche Leben also wirklich? (Gott.) Nur Gott, während die Menschen ihr eigenes Leben nicht zu schätzen wissen. Nur Gott schätzt das menschliche Leben. Obwohl die Menschen nicht liebenswert oder der Liebe würdig sind und voll von Schmutz, Aufsässigkeit und vielerlei absurden Ideen und Ansichten sind, die Satan ihnen eingeflößt hat, und obwohl sie Satan idolisieren und ihm folgen und sich sogar gegen Gott wenden, sind die Menschen von Gott geschaffen und besitzen den von Gott geschenkten Atem und das von Gott geschenkte Leben, und deshalb schätzt nur Gott das menschliche Leben, nur Er liebt die Menschen, und nur Er kümmert sich ständig um die Menschheit und schätzt sie. Gott schätzt die Menschen – nicht ihr Fleisch, sondern ihr Leben, denn nur Menschen, denen von Gott das Leben geschenkt wurde, können letztlich zu geschaffenen Wesen werden, die Gott wahrhaftig anbeten und für Ihn Zeugnis ablegen. Gott hat Arbeit, Aufträge für die Menschen, diese geschaffenen Wesen, und Er hat Erwartungen an sie. Deshalb schätzt und hegt Gott ihr Leben. Das ist wahr. Habt ihr das verstanden? (Ja.) Wenn die Menschen die Absicht Gottes, des Schöpfers, also erst einmal verstanden haben, sollte es dann nicht Grundsätze dafür geben, wie sie mit dem Leben ihres physischen Körpers und den Gesetzen und Bedürfnissen, durch die er überlebt, umgehen sollen? Worauf beruhen diese Grundsätze? Sie beruhen auf den Worten Gottes. Was sind die Grundsätze der Praxis? Auf der negativen Seite müssen die Menschen die vielen Arten von abwegigen und absurden Ansichten aufgeben, die ihnen von Satan eingeflößt wurden. Und sie müssen die Widersinnigkeit von Satans Ansichten – wie zum Beispiel die Redensart „Beuge dich einer Aufgabe und bemühe dich, dein Äußerstes zu tun, bis du stirbst“ – womit die Menschen betäubt, geschädigt und einschränkt werden, entlarven und erkennen und diese Ansichten aufgeben. Was die positive Seite betrifft, müssen sie außerdem genau verstehen, welche Anforderungen Gott der Schöpfer an die Menschheit stellt, und die Worte Gottes zum Fundament aller ihrer Handlungen machen. Auf diese Weise werden die Menschen in der Lage sein, zu vermeiden, auf die eine oder andere Weise vom rechten Weg abzuweichen, und sie werden richtig handeln und wirklich nach der Wahrheit streben können. Was ist das Streben nach der Wahrheit? (Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist.) Es mit diesen Worten zusammenzufassen, ist korrekt.

Heute haben wir vor allem darüber Gemeinschaft gehalten, wie man mit dem Tod umgeht, aber auch, wie man mit dem Leben umgeht. Satan tritt das Leben der Menschen mit den Füßen, verwüstet es und nimmt es ihnen weg. Er führt die Menschen in die Irre und verdummt sie, indem er ihnen abwegige und absurde Ideen und Ansichten einträufelt, und er bringt die Menschen dazu, das Kostbarste, was sie haben – ihr Leben – mit Verachtung zu behandeln und dadurch Gottes Werk zu stören und zu zerstören. Sagt Mir, würden alle Menschen auf der ganzen Welt sterben wollen und dies völlig zwanglos tun können, würde die Gesellschaft dann nicht im Chaos versinken? Wäre es für die Menschen dann schwierig, zu überleben und zu existieren? (Ja.) Was also ist Gottes Einstellung zum menschlichen Leben? Er schätzt es. Gott schätzt und hegt das menschliche Leben. Welchen Weg der Praxis sollten die Menschen aus diesen Worten Gottes gewinnen? Während der Dauer ihres Lebens, solange ihnen noch Leben und Atem bleibt, die das Kostbarste sind, was Gott ihnen geschenkt hat, sollten die Menschen angemessen nach der Wahrheit streben, die Wahrheit verstehen und ihre Pflichten als geschaffene Wesen gemäß Gottes Anforderungen und Grundsätzen erfüllen, ohne Bedauern, sodass sie eines Tages den Platz geschaffener Wesen einnehmen und für den Schöpfer Zeugnis ablegen und Ihn verehren können. Auf diese Weise werden sie ihrem Leben Wert und Sinn verleihen, denn sie leben nicht mehr für Satan, sondern für Gottes Souveränität, Sein Werk und dafür, Zeugnis für Ihn abzulegen. Das Leben der Menschen hat Wert und Sinn, wenn sie Gottes Taten und Wirken bezeugen können. Man kann aber nicht sagen, das menschliche Leben habe damit seine glorreichste Zeit erreicht. Es stimmt nicht ganz, so etwas zu sagen, denn diese Zeit ist noch nicht erreicht. Wenn du die Wahrheit wirklich verstanden hast, die Wahrheit erlangt hast, Gotteskenntnis erlangt hast und den Platz eines erschaffenen Wesens einnehmen kannst, um Gott zu verehren und für Gott, die Souveränität des Schöpfers, Seine Taten, Sein Wesen und Seine Identität Zeugnis abzulegen, dann wird der Wert deines Lebens seinen Höhepunkt und sein volles Ausmaß erreicht haben. Der Zweck und die Bedeutung, dass Ich das alles sage, liegen darin, dir den Wert und die Bedeutung der Existenz des Lebens zu verdeutlichen und dir zu zeigen, wie du mit deinem eigenen Leben umgehen sollst, damit du den Weg wählst, den du auf dieser Grundlage gehen solltest. Es ist der einzige Weg, um im Einklang mit Gottes Absichten zu sein.
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Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (13)

Eine detaillierte Analyse der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten

II. Sprüche über Moralverhalten in der traditionellen Kultur

In der letzten Versammlung haben wir hauptsächlich über den Spruch der traditionellen Kultur „Beuge dich einer Aufgabe und verausgabe dich unermüdlich bis zu deinem letzten Atemzug“ Gemeinschaft gehalten und diesen Spruch genau analysiert. Die Sprüche und Theorien der traditionellen Kultur, mit denen Satan die Menschen indoktriniert, sind nicht richtig, ebenso wenig die hochtrabenden Worte, an die sich die Menschen nach seinem Willen halten müssen. Ganz im Gegenteil, sie führen dazu, dass die Menschen fehlgeleitet und in die Irre geführt werden und ihr Denken eingeschränkt wird. Das Endziel der Erziehung, Indoktrination und Beeinflussung der Massen mit diesen falschen Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur ist es, sie ruhigzustellen, damit sie sich der Herrschaft der herrschenden Klasse unterwerfen und den Machthabern mit der Treue von Menschen dienen, die ihr Land und ihre Partei lieben und entschlossen sind, ihre Heimat und den Staat zu verteidigen. Das reicht aus, um zu zeigen, dass die nationale Regierung die Erziehung der traditionellen Kultur populär macht, um die Kontrolle der Machthaber über die Menschheit und all die unterschiedlichen ethnischen Gruppen zu erleichtern und um die Stabilität des Regimes der Machthaber und die Harmonie und Stabilität der Gesellschaft unter ihrer Kontrolle weiter zu stärken. Egal wie die herrschende Klasse die Erziehung der traditionellen Kultur verbreitet, anpreist und populär macht, allgemein betrachtet haben diese Sprüche über das moralische Verhalten die Menschen fehlgeleitet und in die Irre geführt und ihre Fähigkeit, zwischen Wahrheit und Lüge, Gut und Böse, Richtig und Falsch sowie positiven und negativen Dingen zu unterscheiden, schwer beeinträchtigt. Man könnte auch sagen, dass diese Sprüche über moralisches Verhalten Schwarz und Weiß komplett umdrehen, die Wahrheit mit Lügen vermischen und die Allgemeinheit in die Irre führen, sodass die Menschen von diesen Meinungen der traditionellen Kultur in die Irre geführt werden, und das in einem Umfeld, in dem sie nicht wissen, was richtig und was falsch ist, was Wahrheit und was Lüge ist, was positiv und was negativ ist, was von Gott und was von Satan kommt. Die Art und Weise, wie die traditionelle Kultur alle möglichen Dinge definiert und alle Arten von Menschen als gut oder schlecht, gütig oder böse einstuft, hat die Menschen gestört, in die Irre geführt und fehlgeleitet, und ihre Gedanken durch die verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten, die die traditionelle Kultur vertritt, eingeschränkt, sodass sie sich nicht befreien können. Infolgedessen schwören viele Menschen bereitwillig den Teufelskönigen die Treue, zeigen bis zum Ende blinden Gehorsam und halten ihr Gelübde bis in den Tod. Diese Situation hat sich bis in die Gegenwart fortgesetzt, und doch sind nur wenige Menschen zur Besinnung gekommen. Obwohl heutzutage viele Menschen, die an Gott glauben, die Wahrheit anerkennen können, gibt es viele Hindernisse auf ihrem Weg, sie anzunehmen und in die Praxis umzusetzen. Man kann sagen, dass diese Hindernisse hauptsächlich von den Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur herstammen, die längst in ihrem Herzen Wurzeln geschlagen haben. Diese Ideen und Ansichten lernten die Leute als Erstes, und sie dominieren weiterhin und kontrollieren die Gedanken der Menschen, wodurch so viele Hindernisse und so viel Widerstand gegen das Annehmen der Wahrheit und die Unterwerfung unter Gottes Werk entstehen. Das ist ein Aspekt. Ein anderer Aspekt ist, dass die Menschen verdorbene Dispositionen haben, die teilweise durch die Art und Weise verursacht werden, wie die traditionelle Kultur die Menschen in die Irre führt und verdirbt. Die traditionelle Kultur hat die Ansichten der Menschen darüber, wie man Gut und Böse, Wahrheit und Lügen misst, schwer beeinträchtigt und gestört, weshalb sie viele abwegige und absurde Auffassungen, Ideen und Ansichten haben. Das führte dazu, dass die Menschen nicht in der Lage sind, Dinge, die positiv, schön und gut sind, die Gesetze aller Dinge, die von Gott geschaffen wurden, und die Tatsache, dass Gott über alle Dinge herrscht, als etwas Positives zu verstehen. Stattdessen sind die Menschen voller Auffassungen und allerlei vagen und unrealistischen Ideen. Das sind die Folgen der verschiedenen Ideen, die Satan den Menschen einflößt. Aus einer anderen Perspektive betrachtet, sind all die verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten in der traditionellen Kultur falsche Sprüche, die das Denken der Menschen verderben, ihre Gedanken stören und ihre normalen Denkprozesse schädigen. All das schadet der Fähigkeit der Menschen, positive Dinge und die Wahrheit anzunehmen, sehr, und auch ihr reines Begriffsvermögen und Verständnis der Gesetze und Regeln für alle von Gott geschaffenen Dinge sind stark davon beeinflusst.

In einer Hinsicht haben die verschiedenen Sprüche in der traditionellen Kultur über moralisches Verhalten die korrekte Denkweise gestört, mit der die Menschen zwischen Richtig und Falsch unterscheiden, und auch ihren freien Willen beeinträchtigt. Und nachdem sie diese verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten akzeptiert haben, wurden die Menschen heuchlerisch und falsch. Sie sind gut darin, etwas vorzutäuschen – und zwar so weit, dass sie ein Reh als Pferd bezeichnen, Schwarz und Weiß vertauschen und negative, hässliche und böse Dinge als positive, schöne und gute Dinge betrachten und umgekehrt – und sie haben bereits den Punkt erreicht, an dem sie das Böse verehren. In der gesamten menschlichen Gesellschaft, unabhängig von Zeitalter oder Dynastie, sind die Dinge, die die Menschen befürworten und verehren, im Grunde diese Sprüche der traditionellen Kultur über moralisches Verhalten. Unter dem enormen Einfluss dieser Sprüche über moralisches Verhalten, das heißt, unter der zunehmend stärkeren und umfassenderen Indoktrinierung durch diese Sprüche über moralisches Verhalten aus der traditionellen Kultur, nehmen die Menschen diese Sprüche unbewusst als Kapital ihres Daseins und als die Gesetze ihres Daseins an. Ohne Unterscheidungen zu machen, werden sie von den Menschen einfach voll und ganz akzeptiert, sie sehen sie als positive Dinge an und als führende Ideologie und Kriterien dafür, wie sie mit anderen umgehen, Menschen und Dinge betrachten und sich selbst verhalten und handeln sollten. Die Leute betrachten die Sprüche als ultimative Gesetze, um sich in der Gesellschaft zu behaupten oder Ruhm und Ansehen zu erlangen oder geschätzt und verehrt zu werden. Nimm irgendeine Gruppe in irgendeiner Gesellschaft oder in Nation, in einem beliebigen Zeitalter – die Leute, die sie schätzen, verehren und als die besten Vertreter der menschlichen Rasse ausrufen, sind nichts anderes als ihre sogenannten moralischen Vorbilder. Es spielt keine Rolle, wie diese Leute hinter den Kulissen leben, welche Absichten und Motive hinter ihren Handlungen stecken und wie das Wesen ihrer Menschlichkeit beschaffen ist; es spielt keine Rolle, wie sie sich wirklich benehmen und mit anderen umgehen oder wie das Wesen dieser Individuen unter dem Deckmantel ihres schönen und guten moralischen Verhaltens ist, das alles interessiert niemanden, niemand versucht, mehr darüber herauszufinden. Solange sie loyal und patriotisch sind und den Machthabern die Treue halten, vergöttern und preisen die Leute sie und ahmen sie nach als Helden, weil jeder das äußere moralische Verhalten einer Person als Bewertungsgrundlage dafür nimmt, ob sie gütig oder böse oder gut oder schlecht ist, und wie es um ihren Ruf bestellt ist. Obwohl die Bibel die Geschichten einer Reihe von alten Heiligen und Weisen wie Noah, Abraham, Mose, Hiob und Petrus sowie die Geschichten vieler Propheten und so weiter klar dokumentiert und obwohl viele Menschen mit solchen Geschichten vertraut sind, gibt es immer noch kein Land, keine Nation und keine Gruppe, die die Menschlichkeit und den moralischen Charakter dieser alten Heiligen und Weisen – oder all die Beispiele, wie sie Gott anbeteten, oder die gottesfürchtigen Herzen, die sie offenbarten – in ihrer Gesellschaft, ihrem Land oder unter den Menschen großflächig bekannt machen und anpreisen. Es gibt kein einziges Land, keine Nation und keine Gruppe, die das tut. Selbst Länder, in denen das Christentum Staatsreligion ist, oder Länder mit überwiegend religiöser Bevölkerung, lenken keine Aufmerksamkeit auf den menschlichen Charakter dieser uralten Heiligen und Weisen oder auf ihre Geschichten von Gottesfurcht und Unterwerfung unter Gott, wie sie in der Bibel aufgezeichnet sind, geschweige denn, dass sie diese verehren. Was beweist diese Tatsache? Die verdorbene Menschheit ist so tief gefallen, dass die Menschen der Wahrheit abgeneigt sind, positiven Dingen abgeneigt sind und das Böse verehren. Wenn Gott nicht persönlich unter den Menschen sprechen und wirken würde, ihnen nicht deutlich erklären würde, was positiv und was negativ, was richtig und was falsch, was schön und gut ist und was hässlich ist, und so weiter, dann wäre die Menschheit niemals in der Lage, zwischen Gut und Böse, positiven Dingen und negativen Dingen zu unterscheiden. Seit dem Anbeginn der Menschheit und über den gesamten Verlauf der menschlichen Entwicklung hinweg bis zum heutigen Tag sind diese Taten und historischen Aufzeichnungen von Gottes Erscheinen und Seinem Werk in einigen Ländern und ethnischen Gruppen in Europa und Amerika überliefert worden. Trotzdem sind die Menschen noch immer nicht in der Lage, zwischen positiven und negativen Dingen oder zwischen schönen und guten Dingen und hässlichen und bösen Dingen zu unterscheiden. Sie sind nicht nur unfähig, Unterscheidungen zu treffen, sie akzeptieren auch bereitwillig und von sich aus allerlei Behauptungen Satans, wie Sprüche über moralisches Verhalten, sowie Satans falsche Definitionen und Vorstellungen von verschiedenen Menschen, Angelegenheiten und Dingen. Was zeigt das? Zeigt es vielleicht, dass der Menschheit schlicht der Instinkt fehlt, positive Dinge von sich aus zu akzeptieren und zwischen positiven und negativen Dingen, Gut und Böse, Richtig und Falsch und Wahrheit und Lüge zu unterscheiden? (Ja.) In der Menschheit herrschen gleichzeitig zwei Arten von Dingen vor: eine Art kommt von Satan, während die andere von Gott kommt. In der gesamten menschlichen Gesellschaft und in der gesamten Geschichte der menschlichen Entwicklung aber können die von Gott gesprochenen Worte und all die positiven Dinge, die Er die Menschen lehrt und erklärt, letztendlich von der gesamten Menschheit nicht verehrt werden, können nicht einmal unter den Menschen allgemein bekannt und akzeptiert werden, noch können sie korrekte Gedanken in den Menschen hervorrufen oder sie dazu bringen, normal inmitten all dem, was Gott geschaffen hat, zu leben. Ohne es zu merken, fristen die Menschen ihr Dasein unter der Führung von Satans zahlreichen Äußerungen, Ideen und Konzepten und leben unter der Führung dieser falschen Ansichten. Auf diese Weise leben sie, und zwar nicht passiv, sondern aktiv. Trotz der Dinge, die Gott getan hat, trotz Seiner Errungenschaften bei der Erschaffung und bei Seiner Herrschaft über alle Dinge und trotz der vielen Worte, die in manchen Ländern von Gottes Werk geblieben sind, sowie der Definitionen verschiedener Arten von Menschen, Angelegenheiten und Dingen, die bis heute überliefert wurden, leben die Menschen noch immer unbewusst nach den verschiedenen Ideen und Ansichten, die Satan ihnen einflößt. Diese verschiedenen Ideen und Ansichten, die Satan den Menschen einflößt und die er unter ihnen verbreitet, sind die allgemein akzeptierten Ideen und Ansichten der gesamten menschlichen Gesellschaft, selbst in Ländern, in denen das Christentum weit verbreitet ist. Hingegen scheint es keine Rolle zu spielen, wie viele positive Aussagen, Ideen und Ansichten und positive Definitionen von Menschen, Angelegenheiten und Dingen Gott der Menschheit durch Sein Werk hinterlässt – sie existieren nur in bestimmten Ecken der Welt oder, schlimmer noch, werden nur von einer sehr kleinen Anzahl von Menschen in Gruppen ethnischer Minderheiten bewahrt und finden sich nur auf den Lippen einiger weniger Menschen, können aber nicht aktiv von den Menschen als positive Dinge akzeptiert werden, um sie durch das Leben zu führen und zu leiten. Ausgehend von diesem Vergleich und der unterschiedlichen Einstellung der Menschheit zu den negativen Dingen von Satan und den zahlreichen positiven Dingen von Gott, ist die gesamte Menschheit in der Hand des Bösen. Das ist eine Tatsache, die man mit Bestimmtheit bestätigen kann. Diese Tatsache bedeutet in erster Linie, dass die Gedanken der Menschen, ihre Denkweisen und die Art und Weise, wie sie mit Menschen, Angelegenheiten und Dingen umgehen, alle von den verschiedenen Ideen und Ansichten Satans kontrolliert, beeinflusst und manipuliert und von ihnen eingeschränkt werden. In der gesamten Geschichte der menschlichen Entwicklung, egal in welcher Phase oder welchem Zeitalter – sei es eine relativ rückständige Ära oder die wirtschaftlich entwickelte Gegenwart – und egal in welcher Region, Nation oder Gruppe von Menschen, die Lebensweisen der Menschheit, die Grundlagen ihres Daseins und ihre Ansichten darüber, wie man mit Menschen, Angelegenheiten und Dingen umgeht, basieren alle auf den verschiedenen Ideen, die Satan den Menschen einflößt anstatt auf den Worten Gottes. Das ist sehr beklagenswert. Gott kommt, um Sein Werk zu tun und die Menschheit zu retten, in einem Umfeld, in dem die Menschen zutiefst von Satan verdorben wurden und in dem ihre Gedanken und Ansichten sowie die Art und Weise, wie sie alle Arten von Menschen, Angelegenheiten und Dingen betrachten, sowie ihre Lebensweise und ihr Umgang mit der Welt vollständig von Satans Ideen eingeschränkt wurden. Man kann sich vorstellen, wie schwierig und mühsam Gottes Werk der Rettung der Menschheit in einer solchen Umgebung ist. Um was für eine Umgebung handelt es sich hier? Die Herzen und Gedanken der Menschen sind längst vollständig mit satanischen Philosophien und Giften durchtränkt und von ihnen eingeschränkt – das ist das Umfeld, in das Er kommt, um Sein Werk zu tun. Er kommt nicht, um Sein Werk in einem Umfeld zu tun, in dem die Menschen keine Ideologien oder Ansichten über Menschen, Angelegenheiten und Dinge haben, sondern in einem Umfeld, in dem die Leute verschiedene Menschen, Angelegenheiten und Dinge auf gewisse Weisen betrachten und in dem diese Betrachtungsweisen, Denkweisen und Lebensweisen von Satan massiv in die Irre geführt und fehlgeleitet wurden. Das heißt, das Umfeld, in das Gott kommt, um zu wirken und die Menschheit zu retten, ist ein Umfeld, in dem die Menschen Satans Ideen und Ansichten vollständig akzeptiert haben, von satanischen Ideen erfüllt, durchtränkt und gebunden sind und von ihnen kontrolliert werden. Das sind die Menschen, die Gott rettet, was klar zeigt, wie schwierig Sein Werk ist. Gott will, dass solche Menschen, denen satanische Ideen eingeflößt wurden und die von diesen eingeschränkt werden, positive und negative Dinge, Schönheit und Hässlichkeit, Richtig und Falsch, Wahrheit und böse Täuschung wieder erkennen und unterscheiden können und schließlich den Punkt erreichen, an dem sie all die verschiedenen Ideen und Täuschungen, die Satan ihnen eingeimpft hat, von Herzen verabscheuen und ablehnen und dadurch alle richtigen Ansichten und richtigen Lebensweisen, die von Gott kommen, annehmen. Das ist die spezifische Bedeutung von Gottes Rettung der Menschheit.

Unabhängig davon, in welchem Zeitalter der Menschheitsgeschichte oder in welchem Entwicklungsstadium sich die Gesellschaft befindet oder auf welche Art die Machthabenden herrschen – sei es eine feudale Diktatur oder ein demokratisches Gesellschaftssystem – nichts davon ändert etwas an der Tatsache, dass die verschiedenen ideologischen Theorien und Sprüche über moralisches Verhalten, die Satan verbreitet, in der menschlichen Gesellschaft allgegenwärtig sind. Vom Feudalismus bis hin zur modernen Gesellschaft: Obwohl sich das Ausmaß, die Grundprinzipien und die Regierungsformen der Machthabenden immer wieder ändern, genau wie die Anzahl der verschiedenen ethnischen Gruppen, Völker und Glaubensgemeinschaften, ist das Gift der verschiedenen Sprüche der traditionellen Kultur, das Satan den Menschen einflößt, noch immer allgegenwärtig und verbreitet sich weiter, schlägt tief in den Gedanken der Menschen und den innersten Tiefen ihrer Seele Wurzeln, kontrolliert ihre Lebensweisen und beeinflusst ihre Gedanken und Ansichten über Menschen, Angelegenheiten und Dinge. Natürlich hat dieses Gift auch großen Einfluss auf die Haltung der Menschen zu Gott und zersetzt massiv die Bereitschaft und Sehnsucht der Menschheit, die Wahrheit und die Rettung des Schöpfers anzunehmen. Daher haben die charakteristischen Sprüche über moralisches Verhalten, die aus der traditionellen Kultur stammen, stets das Denken der gesamten Menschheit kontrolliert, und ihre Dominanz und Rolle unter den Menschen hat sich zu keiner Zeit und in keinem sozialen Umfeld je geändert. Unabhängig davon, in welcher Zeit ein Herrscher regiert, ob er gewissenhaft oder rückständig ist, oder ob er eine Demokratie oder eine Diktatur führt, nichts davon kann die Irreführung und Kontrolle der Menschen durch die Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur eindämmen oder beseitigen. Egal, um welchen historischen Zeitabschnitt oder um welche ethnische Gruppe es geht, egal wie weit der menschliche Glaube fortgeschritten ist oder Veränderungen durchlaufen hat und egal wie sehr sich die Menschen in Bezug auf ihr Denken über das Leben und soziale Trends weiterentwickelt und verändert haben, der Einfluss, den die Sprüche der traditionellen Kultur über moralisches Verhalten auf das menschliche Denken haben, hat sich nie geändert, und ihre Wirkung auf die Menschen hat nie an Kraft verloren. Aus dieser Perspektive betrachtet, haben Sprüche über moralisches Verhalten das Denken der Menschen in höchstem Grad eingeschränkt und nicht nur die zwischenmenschlichen Beziehungen, sondern auch die Haltung der Menschen zur Wahrheit beeinträchtigt und die Beziehung zwischen geschaffenen menschlichen Wesen und dem Schöpfer gravierend beeinflusst und beschädigt. Natürlich kann man auch sagen, Satan nutzt die Ideen der traditionellen Kultur, um die von Gott geschaffene Menschheit zu verführen, in die Irre zu führen, zu betäuben und einzuschränken, und dass er diese Methoden anwendet, um die Menschen Gott zu entreißen. Je weiter die Ideen zum moralischen Verhalten in der traditionellen Kultur unter den Menschen verbreitet werden und je tiefer sie in den Herzen der Menschen Wurzeln schlagen, desto weiter entfernen sich die Menschen von Gott und desto geringer ist ihre Hoffnung auf Rettung. Denkt darüber nach: Bevor Adam und Eva von der Schlange dazu verführt wurden, die Frucht des Baumes der Erkenntnis von Gut und Böse zu essen, glaubten sie, Jehova Gott sei ihr Herr und Vater. Aber als die Schlange Eva verführte, indem sie sagte: „Sollte Gott gesagt haben: Ihr sollt nicht essen von den Früchten der Bäume im Garten?“ (Genesis 3,1) und „Ihr werdet nicht sicher sterben; sondern Gott weiß, dass, welches Tages ihr davon eßt, so werden eure Augen aufgetan, und werdet sein wie Gott und wissen, was gut und böse ist“ (Genesis 3,4-5), gaben Adam und Eva der Verführung der Schlange nach, und ihre Beziehung zu Gott änderte sich umgehend. Wie zeigt sich diese Veränderung? Sie traten nicht mehr nackt vor Gott, sondern suchten nach Dingen, um sich zu bedecken und zu verbergen, und mieden das Licht von Gottes Gegenwart; wenn Gott sie aufsuchte, verbargen sie sich vor Ihm und sprachen nicht mehr wie vorher von Angesicht zu Angesicht mit Ihm. Diese Veränderung in der Beziehung zwischen Adam und Eva und Gott lag nicht daran, dass sie die Frucht vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse aßen, sondern daran, dass die Worte, die die Schlange – Satan – sprach, den Menschen eine falsche Denkweise einflößten, sie verführten und fehlleiteten, sodass sie an Gott zweifelten, sich von Ihm entfernten und sich vor Ihm verbargen. Und so wollten die Menschen das Licht von Gottes Gegenwart nicht mehr direkt schauen und nicht mehr völlig unbedeckt vor Ihm erscheinen, und es kam zu einer Entfremdung zwischen den Menschen und Gott. Wie kam diese Entfremdung zustande? Nicht durch Veränderungen in der Umwelt oder weil Zeit verging, sondern weil sich die Herzen der Menschen veränderten. Inwiefern veränderten sich die Herzen der Menschen? Die Menschen ergriffen nicht selbst die Initiative, um sich zu verändern. Nein, es lag vielmehr an den Worten der Schlange, die Zwietracht in die Beziehung der Menschen zu Gott säten, sie von Gott entfremdeten und sie dazu brachten, das Licht von Gottes Gegenwart zu scheuen, Seine Fürsorge zu meiden und an Seinen Worten zu zweifeln. Was waren die Folgen einer solchen Veränderung? Die Menschen waren nicht mehr so wie früher, ihre Herzen und Gedanken waren nicht mehr so rein, und sie betrachteten Gott nicht mehr als Gott und als den Einen, der ihnen am nächsten stand. Stattdessen fingen sie an, an Ihm zu zweifeln und Ihn zu fürchten, und so wandten sie sich so von Ihm ab und entwickelten eine Mentalität, sich vor Gott zu verbergen und Ihm aus dem Weg zu gehen – so begann der Fall der Menschheit. Der Fall der Menschheit begann mit den Worten Satans, Worte, die giftig, verführerisch und irreleitend waren. Die Gedanken, die diese Worte den Menschen einflößten, führten dazu, dass sie Gott anzweifelten, Ihn falsch verstanden und Ihm misstrauten; sie entfremdeten sich von Ihm, sodass sie sich nicht nur weigerten, sich Gott zu stellen, sie wollten sich auch vor Ihm verbergen und glaubten auch nicht mehr, was Er sagte. Was sagte Gott dazu? Gott sagte: „Du sollst essen von allerlei Bäumen im Garten; aber von dem Baum der Erkenntnis des Guten und des Bösen sollst du nicht essen; denn welches Tages du davon ißt, wirst du des Todes sterben“ (Genesis 2,16-17). Satan hingegen sagte, dass Menschen, die die Frucht vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse essen, nicht unbedingt sterben würden. Aufgrund der irreführenden Worte Satans begannen die Menschen, Gottes Worte anzuzweifeln und zu verleugnen, das heißt, sie entwickelten Meinungen über Gott im Herzen, und sie waren nicht mehr so rein wie zuvor. Aufgrund dieser Meinungen und Zweifel glaubten die Menschen Gottes Worte nicht mehr. Sie glaubten auch nicht mehr, dass Gott der Schöpfer ist und es eine unvermeidliche Beziehung zwischen den Menschen und Gott gibt – auch dass Gott die Menschen beschützen und für sie sorgen kann, glaubten sie nicht mehr. Von dem Augenblick an, als sie diese Dinge nicht mehr glaubten, waren die Menschen nicht mehr bereit, Gottes Fürsorge und Schutz anzunehmen, und natürlich waren sie nicht mehr bereit, ein Wort aus Gottes Mund anzunehmen. Der Fall der Menschheit war eine Folge der verführerischen Worte Satans und begann mit einer Idee und Ansicht, die Satan den Menschen einflößte. Natürlich war der Beginn ihres Falls auch eine Folge von Satans Verführung, Fehlleitung und Irreführung der Menschen. Diese Idee, diese Ansicht, die Satan den Menschen einflößte, brachte sie dazu, nicht mehr an Gott und Seine Worte zu glauben, und dazu, an Gott zu zweifeln, Ihn misszuverstehen, Ihm zu misstrauen, sich vor Ihm zu verbergen, sich von Ihm zu entfernen und Seine Worte zu leugnen, ja, Seine Identität selbst zu leugnen und zu leugnen, dass die Menschen von Gott kommen. So verführt und verdirbt Satan die Menschen Schritt für Schritt, stört und beschädigt ihre Beziehung zu Gott und hindert die Menschen daran, vor Gott zu treten und irgendeines der Worte aus Seinem Mund zu akzeptieren. Satan stört ständig die Bereitschaft der Menschen, nach der Wahrheit zu streben und Gottes Worte zu akzeptieren. Unfähig, Satans zahlreichen Äußerungen zu widerstehen, werden die Menschen unbewusst von ihnen zerfressen und durchtränkt und verkommen schließlich so sehr, dass sie zu Feinden und Gegnern Gottes werden. Das sind die grundlegenden Auswirkungen und der Schaden, den Sprüche über moralisches Verhalten auf die Menschheit haben. Wenn wir über diese Dinge Gemeinschaft halten, führen wir natürlich auch von der Wurzel her eine genaue Analyse durch, damit die Menschen ein grundlegendes Verständnis dafür gewinnen, wie Satan die Menschheit verdirbt und welche Methoden er verwendet. Satans primäre Taktiken, um die Menschheit zu verderben, bestehen darin, die Gedanken und Ansichten der Menschen ins Visier zu nehmen, die Beziehung zwischen den Menschen und Gott zu zerstören und sie schrittweise Gott zu entreißen. Als die Menschen ursprünglich Gottes Worte hörten, glaubten sie, dass diese Worte richtig waren, und wollten im Einklang mit diesen Worten handeln und praktizieren. Es war unter diesen Umständen, dass Satan sich allerlei Ideen und Worte zunutze machte, um Stück für Stück das bisschen Glauben, Entschlossenheit und Ambition, das die Menschen hatten, und ihre wenigen schwach positiven Dinge und positiven Wünsche zu zerfressen und aufzulösen und sie durch seine eigenen Sprüche und seine Definitionen, Meinungen und Auffassungen über verschiedene Dinge zu ersetzen. Auf diese Weise werden die Menschen, ohne es zu merken, von Satans Ideen gelenkt und dadurch zu seinen Gefangenen und Sklaven. So ist es doch, oder? (Ja.) Im Laufe der Geschichte der Menschheit, je tiefer und konkreter die Menschen Satans Ideen akzeptieren, desto distanzierter wird die Beziehung zwischen der Menschheit und Gott, und die Botschaft, dass „die Menschen geschaffene Wesen sind und Gott der Schöpfer ist“, erscheint den Menschen immer ferner und wird von immer weniger Menschen geglaubt und anerkannt. Stattdessen wird diese Botschaft als Mythos und Legende, als eine Erfindung und böse Täuschung gesehen und von einigen Menschen in der heutigen Gesellschaft als Häresie verurteilt. Es muss gesagt werden, dass dies alles das Ergebnis und die Auswirkung der verschiedenen bösen Täuschungen Satans ist, die unter den Menschen weit verbreitet sind. Es muss auch gesagt werden, dass Satan über die gesamte Entwicklung der menschlichen Rasse hinweg unter dem Vorwand, so positive Dinge zu tun, wie Menschen zu lehren und ihre Worte und Taten zu zügeln, die Menschheit Schritt für Schritt in den Abgrund von Sünde und Tod gezerrt hat, dass er die Menschheit weit vom Licht von Gottes Gegenwart, von Seiner Fürsorge und von Seinem Schutz und Seiner Rettung entfernt hat. Das Alte Testament der Bibel berichtet von Boten Gottes, die zu den Menschen kommen, um mit ihnen zu sprechen und unter ihnen zu leben, aber so etwas ist in den letzten 2000 Jahren nicht mehr geschehen. Der Grund dafür ist, dass es unter all den Menschen der Welt niemanden mehr wie die alten Heiligen und Weisen in der Bibel gibt – Menschen wie Noah, Abraham, Mose, Hiob oder Petrus – und die gesamte Menschheit von Satans Ideen und Äußerungen durchtränkt und gebunden ist. Das ist die Wahrheit.

Worüber wir gerade Gemeinschaft hielten, ist ein Aspekt des Wesens von Sprüchen der traditionellen Kultur über moralisches Verhalten, und es kennzeichnet, beweist und symbolisiert zudem Satans Verderbnis der Menschheit. Vom Wesen dieser Probleme her gesehen, sind ausnahmslos alle Menschen – ob sie kleine Kinder oder ältere Senioren sind und ganz gleich, welcher sozialen Klasse sie angehören oder welchen sozialen Hintergrund sie haben – durch die verschiedenen Äußerungen Satans in gleichem Maße eingeschränkt und leben vollständig in einem Daseinszustand, der von satanischen Ideen durchtränkt ist. Was ist natürlich die eine unbestreitbare Tatsache? Dass Satan die Menschen verdirbt. Was er verdirbt, sind nicht die verschiedenen Organe der Menschen, sondern ihre Gedanken. Indem er die Gedanken der Menschen verdirbt, wendet er die gesamte Menschheit gegen Gott, sodass die von Gott geschaffenen Menschen Ihn nicht anbeten können, sondern stattdessen alle möglichen Ideen und Ansichten von Satan verwenden, um gegen Gott zu rebellieren, sich Ihm zu widersetzen, Ihn zu verraten und Ihn abzulehnen. Das ist Satans Ehrgeiz und sein hinterlistiger Plan, und natürlich zeigt sich hier auch Satans wahres Gesicht – auf diese Weise verdirbt Satan die Menschheit. Doch egal, seit wie vielen Jahrtausenden Satan die Menschheit verdirbt oder wie viele Tatsachen auf Satans Verderbnis der Menschheit hinweisen oder wie verzerrt und absurd die verschiedenen Ideen und Ansichten sind, mit denen er die Menschheit verdorben hat, und wie sehr die Gedanken der Menschen davon eingeschränkt sind – kurz gesagt, unabhängig von all diesen Dingen, wenn Gott kommt, um Sein Werk der Rettung der Menschen zu vollbringen, und Er die Wahrheit kundtut, kann Er, selbst wenn die Menschen in solchen Umständen leben, sie trotzdem noch Satans Macht entreißen und sie erobern. Und natürlich kann Gott auch immer noch dafür sorgen, dass die Menschen die Wahrheit in Seiner Züchtigung und Seinem Gericht verstehen, das Wesen und die Wahrheit ihrer Verdorbenheit erkennen, sich von ihrer satanischen Disposition befreien, sich Ihm unterwerfen, Ihn fürchten und das Böse meiden. Das wird unvermeidlich das endgültige Ergebnis sein und stellt gleichzeitig einen Trend dar, in dem Gottes 6000-jähriger-Führungsplan mit Sicherheit verwirklicht wird und in dem Gott allen Ländern und Völkern in Seiner Herrlichkeit erscheint. So wie Gottes Worte besagen: „Gott hält Sein Wort und Sein Wort wird vollbracht werden, und das, was Er vollbringt, ist in Ewigkeit.“ Diese Aussage ist wahr. Glaubt ihr das? (Ja.) Es ist eine Tatsache, die sicherlich eintreten wird. Denn die letzte Stufe von Gottes Werk ist das Werk, die Menschheit mit der Wahrheit und dem Leben zu versorgen. In gerade mal dreißig Jahren ist eine beträchtliche Anzahl von Menschen vor Gott gekommen, wurde von Ihm erobert und folgt Ihm nun mit unerschütterlicher Entschlossenheit. Diese Menschen wollen keine Vorteile von Satan, sie sind bereit, Gottes Züchtigung und Gericht sowie Seine Rettung anzunehmen, und sie sind alle gewillt, ihren Platz als geschaffene Wesen wiedereinzunehmen und die Souveränität und die Anordnungen des Schöpfers zu akzeptieren. Ist das nicht ein Zeichen dafür, dass Gottes Plan verwirklicht wird? (Ja.) Es ist eine bekannte Tatsache und auch eine Tatsache, die bereits eingetreten ist, und natürlich ist es etwas, das momentan geschieht und bereits geschehen ist. Egal wie Satan die Menschheit verdirbt oder welche Methoden er verwendet, Gott wird immer einen Weg finden, die Menschen der Macht Satans zu entreißen, sie zu retten, sie vor Sich zu bringen und die Beziehung zwischen der Menschheit und dem Schöpfer wiederherzustellen. Das ist Gottes Allmacht und Seine Autorität, und dieser Tag wird früher oder später kommen, ob du es glaubst oder nicht.

P. Eine detaillierte Analyse von „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“

Bei der letzten Versammlung haben wir über den Spruch über moralisches Verhalten „Beuge dich einer Aufgabe und verausgabe dich unermüdlich bis zu deinem letzten Atemzug“ Gemeinschaft gehalten und einige Zeit damit verbracht, die darin enthaltenen Anforderungen, Ausdrücke und Ideen und Ansichten im Detail zu analysieren und aufzudecken, und die Leute haben ein gewisses Verständnis von seinem Wesen erlangt. Natürlich haben wir in Bezug auf Themen, die mit diesem Aspekt zu tun haben, auch darüber Gemeinschaft gehalten, was genau Gottes Absichten sind, was Seine Einstellung ist, welche Wahrheiten darin liegen und wie die Menschen den Tod betrachten sollten. Nachdem sie die Wahrheit und Gottes Absichten verstanden haben, sollten die Menschen, wenn sie dann mit solchen Dingen konfrontiert sind, Probleme im Einklang mit Gottes Worten betrachten und im Einklang mit der Wahrheit damit umgehen, damit sie Gottes Anforderungen erfüllen können. Darüber hinaus ist der Spruch über moralisches Verhalten, den wir beim letzten Mal erwähnt haben – „Die Seidenraupen spinnen im Frühling, bis sie sterben, und die Kerzen weinen ihre Dochte fort“ – zu oberflächlich und seine Gedanken sind zu vulgär, daher lohnt es sich nicht, diesen weiter zu sezieren. Das nächste Sprichwort über moralisches Verhalten, über das wir Gemeinschaft halten werden, „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“, ist jedoch eine genaue Analyse wert. Dinge, die es wert sind, im Detail analysiert zu werden, nehmen einen gewissen Platz in den Gedanken und Auffassungen der Menschen ein. In einer bestimmten Epoche werden sie das Denken der Menschen beeinflussen, ihre Lebensweise, ihren Weg und natürlich ihre Entscheidungen. Das ist das Resultat, das Satan erreicht, indem er mit Hilfe der traditionellen Kultur die Menschheit verdirbt. Der Spruch „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ nimmt einen gewissen Platz in den Herzen und Köpfen der Menschen ein, das heißt, die Art von Thema, auf das sich dieser Spruch bezieht, ist besonders kennzeichnend. In kritischen Momenten, die das Schicksal ihres Landes bestimmen, werden die Menschen Entscheidungen auf Grundlage dieses Spruchs treffen, und es wird ihre Gedanken und ihre normalen Denkprozesse binden und einschränken. Daher lohnt es sich, solche Ideen und Ansichten im Detail zu analysieren. Verglichen mit den zuvor genannten Sprüchen, nämlich „Steck dir das gefundene Geld nicht in die eigene Tasche“, „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“, „Eine erwiesene Gunst sollte dankbar erwidert werden“, „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“, „Beuge dich einer Aufgabe und verausgabe dich unermüdlich bis zu deinem letzten Atemzug“ und so weiter, nimmt der moralische Maßstab des Spruchs „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ eine höhere Stellung in Satans Welt ein. Die Sprüche über moralisches Verhalten, die wir zuvor seziert haben, beziehen sich auf bestimmte Menschen oder bestimmte kleinere Angelegenheiten im Leben, die alle begrenzt sind, während dieser Spruch einen größeren Geltungsbereich abdeckt. Er betrifft keine Dinge im Bereich des „geringeren Selbst“, sondern behandelt eine Reihe von Problemen und Dingen, die mit dem „größeren Selbst“ zu tun haben. Daher nimmt er eine zentrale Stellung in den Herzen der Menschen ein und muss im Detail analysiert werden, um festzustellen, ob er einen gewissen Platz in den Herzen der Menschen einnehmen sollte und auf welche Art die Menschen diesen Spruch über moralisches Verhalten betrachten sollten, damit ihre Sichtweise mit der Wahrheit übereinstimmt.

Der Spruch „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ zwingt die Menschen, sich ihrer Verantwortung für das Schicksal ihres Landes bewusst zu sein, indem er nahelegt, dass jeder dafür haftbar sein sollte. Wenn du deine Verantwortung für das Schicksal deines Landes erfüllst, belohnt die Regierung dich mit hohen Ehren, und du wirst als ein Mensch von noblem Charakter angesehen; wenn du dich jedoch nicht um das Schicksal des Landes kümmerst, tatenlos zusiehst, wenn das Land in Schwierigkeiten steckt, und es nicht als eine wichtige Angelegenheit betrachtest oder sogar darüber lachst, dann wirst du deiner Verantwortung absolut nicht gerecht. Wenn dein Land dich braucht, du aber deine Pflichten und Verantwortung nicht erfüllst, dann bist du nicht viel wert und wirklich ein unbedeutender Mensch. Solche Menschen werden in der Gesellschaft ausgestoßen und verhöhnt, und ihre Mitmenschen verachten sie und schauen auf sie. Für jeden Bürger eines souveränen Staates ist der Spruch „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ ein Spruch, der bei den Menschen Anerkennung findet und den die Menschen akzeptieren können, und auch ein Spruch, der von der Menschheit respektiert wird. Es ist auch eine Idee, die von der Menschheit als nobel angesehen wird. Jemand, der in der Lage ist, sich um das Schicksal seines Heimatlandes zu sorgen und zu kümmern, der ein enormes Verantwortungsbewusstsein dafür besitzt, ist jemand von großer Rechtschaffenheit. Menschen, die sich um ihre Familien sorgen und kümmern sind von geringerer Rechtschaffenheit, während diejenigen, denen das Schicksal ihres Landes wichtig ist, einen Geist von größerer Rechtschaffenheit besitzen, und unter allen Menschen sollten sie von den Herrschern und dem Volk gepriesen werden. Kurz gesagt: Die Menschen erkennen zweifellos an, dass Ideen wie diese eine positive Bedeutung für die Menschheit haben und dass durch sie die Menschheit positiv geführt wird, und natürlich werden sie auch als positive Dinge anerkannt. Seid ihr der gleichen Meinung? (Ja.) Das ist normal, dass ihr so denkt. Es bedeutet, dass sich euer Denken nicht von dem normaler Menschen unterscheidet und dass ihr gewöhnliche Menschen seid. Gewöhnliche Menschen können allgemein verbreitete Ideen und die Vielzahl der sogenannten positiven, proaktiven, optimistischen und noblen Ideen und Äußerungen, die von der restlichen Menschheit kommen, akzeptieren. Diese Menschen sind normale Menschen. Sind die Ideen, die von gewöhnlichen Menschen akzeptiert und verehrt werden, zwangsweise positiv? (Nein.) Theoretisch betrachtet sind sie nicht positiv, weil sie nicht mit der Wahrheit übereinstimmen und nicht von Gott kommen, und weil Gott sie die Menschen nicht lehrt und sie ihnen gegenüber nicht äußert. Wie sehen also die Fakten genau aus? Wie sollte man diese Angelegenheit erklären? Ich werde sie jetzt im Detail erklären, und wenn ich geendet habe, werdet ihr wissen, warum der Spruch „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ keine positive Sache ist. Bevor ich die Antwort enthülle, solltet ihr zunächst einmal über den Spruch „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ nachdenken: Ist er wirklich etwas Positives? Und ist es falsch, die Menschen dazu zu bringen, ihr Land zu lieben? Manche Leute sagen: „Das Schicksal unseres Heimatlandes beeinflusst unser Überleben, unser Glück und unsere Zukunft. Sagt Gott den Menschen nicht, sie sollen ihren Eltern gegenüber pflichtbewusst sein, ihre Kinder gut erziehen und ihre soziale Verantwortung erfüllen? Was ist falsch daran, dass wir für unser Land einen Teil Verantwortung erfüllen? Ist das nicht eine positive Sache? Obwohl es nicht das Niveau einer Wahrheit erreicht, sollte es doch eine korrekte Idee sein, oder?“ Für Menschen sind das triftige Gründe, nicht wahr? Die Menschen verwenden diese Behauptungen, diese Gründe, ja, diese Rechtfertigungen als Argumente für die Richtigkeit des Spruchs „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“. Ist dieser Spruch also tatsächlich richtig oder nicht? Wenn er richtig ist, was ist daran richtig? Wenn er nicht richtig ist, was ist daran falsch? Wenn ihr diese beiden Fragen klar und deutlich beantworten könnt, dann habt ihr diesen Aspekt der Wahrheit wirklich verstanden. Es gibt andere, die sagen: „Der Spruch ‚Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes‘ ist nicht wahr. Länder werden von Herrschern regiert und von politischen Systemen verwaltet. Sobald Politik im Spiel ist, entbindet uns das unserer Verantwortung, weil Gott sich nicht in menschliche Politik einmischt. Also mischen wir uns auch nicht in die Politik ein, weshalb uns dieser Spruch nichts angeht; was mit Politik zu tun hat, hat nichts mit uns zu tun. Die Leute, die sich in der Politik engagieren und Politik mögen, sind für das Schicksal des Landes verantwortlich. Wir nehmen diesen Spruch nicht an, er ist aus unserer Sicht nichts Positives.“ Ist diese Erklärung richtig oder falsch? (Falsch.) Warum ist sie falsch? Theoretisch wisst ihr, dass diese Erklärung nicht stimmig ist, sie geht nicht auf das eigentliche Problem ein und reicht nicht aus, das Wesen des Problems zu erklären. Es ist nur eine theoretische Erklärung, beleuchtet aber nicht das Wesen dieser Angelegenheit. Egal, welche Art von Erklärung es ist, solange sie das spezifische Wesen dieses Themas nicht berührt, ist es keine wirkliche Erklärung, keine korrekte Antwort und nicht die Wahrheit. Was ist also falsch an dem Spruch über moralisches Verhalten „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“? Auf welche Wahrheit bezieht sich diese Frage? Die Wahrheit in diesem Fall kann nicht in ein oder zwei Sätzen erläutert werden. Es würde eine Menge an Erklärungen erfordern, um euch die darin enthaltene Wahrheit verständlich zu machen. Lasst uns also in einfachen Worten darüber Gemeinschaft halten.

Wie sollte der Spruch „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ betrachtet und beurteilt werden? Ist er etwas Positives? Um diesen Spruch zu erläutern, sollten wir uns zunächst ansehen, was ein Land ist. Was stellen sich die Leute unter einem Land vor? Dass es sehr groß ist? Theoretisch betrachtet ist ein Land das Gebiet, das alle Haushalte umfasst, die vom gleichen Herrscher regiert und vom gleichen Gesellschaftssystem verwaltet werden. Das heißt, eine Vielzahl von Haushalten bilden ein Land. Wird ein Land so von der Gesellschaft definiert? (Ja.) Nur wenn es kleine Häuser gibt, kann es ein großes Haus geben, und ein großes Haus ist gleichbedeutend mit einem Land – das ist die Definition eines Landes. Ist diese Definition akzeptabel? Könnt ihr euch innerlich damit identifizieren? Wessen Geschmack und Interessen wird diese Definition am meisten gerecht? (Die der Herrscher.) Genau, in erster Linie die der Herrscher. Denn indem sie über alle Haushalte herrschen, halten sie die Macht in ihren Händen. Für die Herrscher ist es also eine gültige Definition, und sie identifizieren sich damit. Egal, wie die Herrschenden ein Land definieren, für den gewöhnlichen Menschen besteht eine Distanz zwischen dem Land und jedem Menschen, der darin lebt. Gewöhnliche Menschen, das heißt, die einzelnen Menschen in jedem Land, haben eine komplett andere Definition eines Landes als die, die von den Machthabern oder der herrschenden Klasse vertreten wird. Die herrschende Klasse definiert ein Land anhand ihrer Herrschaft und den Vorteilen, die sie daraus ziehen. Sie stehen hoch oben und nutzen ihre Sicht von oben herab und ihre weite Perspektive, zusammen mit Ehrgeiz und Verlangen, um zu definieren, was ein Land ist. Zum Beispiel betrachten die Herrschenden das Land als ihr eigenes Heim, ihren eigenen Grundbesitz und meinen, es sei zu ihrem persönlichen Vergnügen da und jeder Zentimeter des Landes und jede Ressource, ja, sogar jede Person darin sollte ihnen gehören und unter ihrer Kontrolle sein, und dass es ihnen erlaubt sein sollte, all das zu genießen und vor den Leuten den großen Herrn zu spielen. Aber gewöhnliche Menschen haben solche Wünsche nicht, noch stellen sie solche Bedingungen, und natürlich fehlt ihnen ganz gewiss eine so breite Perspektive, um zu definieren, was ein Land ist. Was ist also die Definition eines Landes von gewöhnlichen Leuten, von unabhängigen Individuen? Wenn sie gebildet sind und Landkarten lesen können, kennen sie nur die Größe des Gebiets ihres Landes und welche Nachbarländer es umgeben, wie viele Flüsse und Seen es hat, wie viele Berge, wie viele Wälder, wie viel Land und wie viele Menschen es in ihrem Land gibt … Ihr Begriff von einem Land ist nur kartografischer und buchstäblicher Natur, nur eine niedergeschriebene, theoretische Idee, und hat überhaupt nichts mit dem Land, wie es tatsächlich existiert, zu tun. Ungefähr so sieht der Begriff aus, den Leute von einem Land haben, die relativ gebildet sind und einen gewissen sozialen Status haben. Und wie steht es um die gewöhnlichen Menschen am unteren Ende der Gesellschaft? Wie definieren sie ein Land? Meiner Ansicht nach umfasst die Definition eines Landes dieser Menschen nicht mehr als das bescheidene Stück Land ihrer Familie, den großen Weidenbaum am östlichen Ende des Dorfes, den Berg am westlichen Ende, die Straße am Dorfeingang und die Autos, die oft auf der Straße vorbeifahren, sowie einige vergleichsweise bemerkenswerte Ereignisse, die im Dorf passiert sind, und auch einige triviale Klatschgeschichten. So in etwa sieht das Konzept eines Landes für gewöhnliche Menschen aus. Obwohl diese Definition sehr begrenzt und eng ist, ist sie für gewöhnliche Menschen, die in einem solchen sozialen Umfeld leben, sehr realistisch und praktisch – für solche Leute ist ein Land nicht mehr als das. Egal, was in der Außenwelt passiert, egal, was im Rest des Landes passiert, diese Dinge sind für sie nur etwas mäßig Wichtiges in den Nachrichten, das sie sich anhören können oder nicht. Was hat dann mit ihren direkten Interessen zu tun? Ob das Getreide, das sie dieses Jahr gesät haben, reiche Ernte bringen wird, ob es genug sein wird, um die Familie zu ernähren, was sie nächstes Jahr anbauen sollen, ob ihr Boden überschwemmt werden wird, ob Tyrannen ihren Grund und Boden überfallen und besetzen werden, und andere solche Angelegenheiten und Dinge, die einen direkten Einfluss auf ihr Leben haben, bis hin zu Dingen wie einem bestimmten Gebäude im Dorf, einem Bach, einem Pfad und so weiter. Die Dinge, die sie interessieren und über die sie sprechen, und die Dinge, die bei ihnen einen tiefen Eindruck hinterlassen, sind einfach nur die Menschen, Angelegenheiten und Dinge in ihrem Umfeld, die einen engen Bezug zu ihrem Leben haben. Sie haben keine Vorstellung davon, was ein Land alles umfasst oder was die Blütezeit oder der Niedergang eines Landes bedeutet. Je neuartiger etwas ist und je wichtiger die Staatsgeschäfte, desto weniger hat es mit solchen Menschen zu tun. Für diese gewöhnlichen Menschen ist der Begriff eines Landes nur auf die Menschen, Angelegenheiten und Dinge begrenzt, die sie in ihren Köpfen unterbringen können, und auf die Menschen, Angelegenheiten und Dinge, mit denen sie in ihrem Leben in Kontakt kommen. Selbst wenn sie etwas über das Schicksal des Landes erfahren, hat das wenig mit ihnen zu tun. „Wenig mit ihnen zu tun“ heißt hier, dass es keinen Platz in ihren Herzen einnimmt und keinen Einfluss auf ihr Leben nimmt, und deswegen haben der Blüte und Niedergang des Landes nichts mit ihnen zu tun. Was sehen sie im Herzen als das Schicksal ihres Landes? Ob die Ernte, die sie dieses Jahr angebaut haben, von Himmel gesegnet ist, ob sie reichlich ist, wie es ihrer Familie geht und andere Kleinigkeiten des Alltags, während nationale Angelegenheiten keinen Einfluss auf sie haben. Angelegenheiten von nationaler Bedeutung, Politik, Wirtschaft, Bildung, Wissenschaft und Technologie, ob sich das Hoheitsgebiet des Landes vergrößert oder verkleinert hat, welche Orte die Machthaber besucht haben und was in der herrschenden Klasse vor sich geht – diese Dinge sind für gewöhnliche Menschen einfach jenseits ihres Begreifens. Selbst wenn sie sie begreifen könnten, welchen Zweck würde das erfüllen? Selbst wenn sie nach dem Abendessen darüber sprechen, was die herrschende Klasse durchmacht, was können sie dagegen tun? Nachdem sie ihre Schüssel und Essstäbchen weggelegt haben, müssen sie immer noch ihren Lebensunterhalt bestreiten und auf den Feldern arbeiten. Nichts scheint so wirklich wie die Früchte ihrer Felder, die ihnen eine gute Ernte bescheren können. Einen Menschen interessiert nur das, was ihm am Herzen liegt. Der Horizont eines Menschen ist nur so weit wie die Dinge, die er in seinem Herzen trägt. Der Horizont gewöhnlicher Menschen erstreckt sich nur so weit wie die Orte, die sie um sich herum sehen können, und die Orte, die sie besuchen können. Was das Schicksal ihres Landes und Angelegenheiten von nationaler Bedeutung angeht, sind diese weit entfernt und außer Reichweite. Wenn also das Schicksal des Landes auf dem Spiel steht oder das Land von einem mächtigen Feind angegriffen wird, denken sie sofort: „Wird meine Ernte von den Angreifern beschlagnahmt werden? Wir verlassen uns darauf, das Getreide dieses Jahr zu verkaufen, um das Studium unserer Kinder zu bezahlen!“ Das sind die Dinge, die für gewöhnliche Menschen von größter praktischer Bedeutung sind, die Dinge, die sie begreifen können, und die Dinge, die ihr Geist und ihre Seele ertragen können. Für gewöhnliche Menschen ist der Spruch „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ zu mühsam. Sie wissen nicht, wie sie das angehen sollen, und sie wollen diese schwere Last und diese erdrückende Verantwortung nicht tragen. So ungefähr ist der Begriff von einem Land für gewöhnliche Menschen. Daher ist der Rahmen, in dem sich ihr Leben abspielt, und die Dinge, über die sie nachdenken und sich den Kopf zerbrechen, nicht mehr als der Boden und das Wasser ihrer Heimatstadt, die ihnen drei Mahlzeiten am Tag bescheren und ihnen alles geben, was sie zum Wachsen brauchen, sowie die Luft und die Umwelt ihrer Heimatstadt. Was könnte es auch sonst noch geben? Selbst wenn einige Leute die vertraute Umgebung ihrer Heimatstadt, in der sie geboren und aufgewachsen sind, hinter sich lassen, sobald das Land in Schwierigkeiten steckt und fordert, dass sie ihre Verantwortung gegenüber ihrer Nation erfüllen, denkt keiner von ihnen daran, das ganze Land zu schützen. Woran denken die Menschen stattdessen? Sie können an nichts anderes denken, als ihre Verantwortung zu erfüllen, die Heimatstadt zu schützen und das Stück Land, das ihnen am Herzen liegt, zu bewahren, und dafür sogar ihr eigenes Leben zu opfern. Egal, wohin die Menschen gehen, für sie ist das Wort „Land“ nur ein Substantiv, eine Wegmarkierung und ein Symbol. Was wirklich enormen Platz in ihren Herzen einnimmt, ist nicht das Hoheitsgebiet des Landes, geschweige denn die Herrschaft der Machthaber, sondern der Berg, das Stück Land, der Fluss und der Brunnen, die ihnen drei Mahlzeiten am Tag bescheren, die ihnen das Leben ermöglichen und helfen, ihr Leben zu erhalten; mehr nicht. Einen solchen Begriff haben die Leute von einem Land – er ist so wirklich, so konkret und natürlich auch so genau.

Warum preist die traditionelle Kultur diese Idee, „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“, und das besonders im Hinblick auf moralisches Verhalten? Es geht dabei sowohl um die Herrschaft des Machthabers als auch um die Absichten und Ziele derjenigen, die diese Idee verfechten. Wenn die Definition eines Landes im Kopf eines jeden Menschen so unbedeutend, so konkret und wirklich ist, wer beschützt dann das Land? Wer hält die Herrschaft des Machthabers aufrecht? Führt das nicht zu Problemen? Hier kommen in der Tat Probleme auf. Wenn jeder Mensch eine solche Vorstellung von der Bedeutung eines Landes hätte, würde das den Herrscher nicht zu einer bloßen Marionette machen? Wenn das Land eines Herrschers von einem mächtigen Feind angegriffen wird und die Verteidigung allein dem Herrscher oder der herrschenden Clique zufällt, würden sie nicht wie Leute erscheinen, die nicht zurechtkommen und hilflos, ausgegrenzt und schwach sind? Ein paar kluge Köpfe haben auf diese Probleme mit Nachdenken reagiert und ihren Verstand benutzt. Sie glaubten, es sei nicht möglich, sich zur Verteidigung des Landes und zur Aufrechterhaltung der Herrschaft des Machthabers auf eine kleine Anzahl von Menschen zu verlassen. Stattdessen sei es notwendig, die gesamte Bevölkerung aufzuwiegeln, damit sie sich in den Dienst des Herrschers des Landes stellen. Wenn diese Denker den Menschen direkt sagen würden, sie sollen dem Herrscher dienen und das Land schützen, wären die Menschen dann bereit, es zu tun? (Nein.) Die Menschen wären definitiv nicht dazu bereit – das Ziel dieser Aufforderung wäre zu offensichtlich, und sie würden nicht zustimmen. Diese Denker wussten, dass sie den Menschen eine gut klingende, noble und oberflächlich betrachtet großartige Phrase einflößen und ihnen erzählen müssen, dass jemand, der so denkt, nobles moralisches Verhalten aufweist. Auf diese Weise akzeptieren die Menschen diese Idee leicht und bringen sogar Opfer und leisten Beiträge für sie. Damit ist das Ziel erreicht, oder? Der Spruch „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ und dessen Idee entstanden in eben diesem sozialen Umfeld und als Reaktion auf die Bedürfnisse der Herrschenden. Es liegt in der menschlichen Natur, dass es immer Menschen geben wird, die eine neue Idee, wie sie auch lauten mag, als modisch und avantgardistisch betrachten und sie allein deswegen annehmen. Ist es nicht zum Nutzen des Herrschers, dass einige die Idee „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ annehmen? Das bedeutet, dass es Menschen geben wird, die für das Regime des Herrschers Opfer bringen und sich dafür einsetzen werden. Dadurch kann der Herrscher darauf hoffen, lange an der Macht zu bleiben, oder? Und objektiv gesehen – wird das seine Herrschaft nicht festigen? (Doch.) Wenn also die Herrschaft des Machthabers angefochten wird oder bedroht ist oder wenn das Land von einem mächtigen Feind angegriffen wird, werden diejenigen, die die Idee akzeptieren, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, mutig und unerschrocken vortreten, um ihren Beitrag zu leisten oder ihr Leben für den Schutz des Landes zu opfern. Wer ist der ultimative Nutznießer davon? (Der Herrscher.) Der ultimative Nutznießer ist der Herrscher. Was wird aus den Menschen, die die Idee akzeptieren, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, und die bereit sind, ihr kostbares Leben dafür zu geben? Sie werden zu Steigbügelhaltern und entbehrlichen Bauernopfern des Herrschers, sie werden zu Opfern dieser Idee. Das einfache Volk der unteren Gesellschaftsschichten hat keinen eindeutigen, klaren Begriff und keine klare Definition davon, was ein Land ist. Sie wissen nicht, was ein Land ist noch wie groß es ist, geschweige denn, dass sie mit den wichtigen Angelegenheiten des Schicksals eines Landes vertraut sind. Da die Leute nur eine vage Definition und einen vagen Begriff von einem Land haben, benutzt die herrschende Klasse den Spruch „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“, um sie in die Irre zu führen und ihnen diese Idee einzutrichtern, damit alle aufstehen, um das Land zu verteidigen, und ihr Leben für die herrschende Klasse riskieren, womit diese ihr Ziel erreicht hat. Was das einfache Volk betrifft, spielt es für sie tatsächlich keine Rolle, wer das Land regiert oder ob die Eindringlinge besser oder schlechter sind als die derzeitigen Herrschenden, denn letztendlich muss das karge Stückchen Land der Familie jedes Jahr bestellt werden, und der Baum am östlichen Ende ihres Dorfes hat sich nicht verändert, der Berg am westlichen Ende des Dorfes hat sich nicht verändert, und der Brunnen in der Mitte des Dorfes hat sich auch nicht verändert, und das ist alles, was zählt. Was außerhalb des Dorfes passiert, wie viele Herrscher kommen und gehen oder wie sie das Land regieren, all das hat mit ihnen nichts zu tun. So ist das Leben des gemeinen Volkes. Ihr Leben ist so real und einfach, und ihr Begriff von einem Land ist so greifbar wie ihr Begriff von Familie, nur dass es mehr umfasst als die Familie. Wenn jedoch das Land von einem mächtigen Feind angegriffen wird und seine Existenz und sein Überleben auf dem Spiel stehen, wenn die Herrschaft des Machthabers gestört und destabilisiert wird, dann werden diejenigen, die akzeptieren, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, von dieser Idee beherrscht und wollen nichts anderes, als ihre persönliche Kraft einzusetzen, um an diesen Dingen, die das Schicksal des Landes beeinflussen und die Herrschaft des Machthabers stören, etwas zu ändern. Und was geschieht am Ende? Was ändern sie denn tatsächlich? Selbst wenn sie es schaffen, den Herrscher an der Macht zu halten, bedeutet das, dass sie einer gerechten Sache gedient haben? Bedeutet es, dass ihr Opfer positiv war? War ihr Opfer es wert, dass man sich daran erinnert? Jene Menschen in einer bestimmten geschichtlichen Ära, die großen Wert auf die Idee legten, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, haben den Sinn hinter dieser Idee auch energisch vertreten, indem sie das Land verteidigten und die Herrscher an der Macht hielten, aber die Regierung der Herrscher, die sie an der Macht hielten, war rückständig, voller Blutvergießen und weder von Bedeutung noch von Wert für die Menschheit. Von diesem Standpunkt aus betrachtet, war die sogenannte Verantwortung, die diese Menschen erfüllten, etwas Positives oder etwas Negatives? (Negativ.) Man könnte sagen, dass sie etwas Negatives war, nicht wert, sich daran zu erinnern, von den Menschen verabscheut. Im Gegenteil, das einfache Volk kann sich mit der Idee, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, die von diesen berechnenden Denkern angepriesen wird, nicht aus Überzeugung identifizieren, noch akzeptiert es sie tatsächlich oder setzt sie in die Tat um. Daher läuft ihr Leben relativ stabil ab. Obwohl ihre lebenslangen Errungenschaften nicht so beeindruckend sind wie die von Menschen, die ihr Leben für das Schicksal ihres Landes geben, haben sie etwas Sinnvolles getan. Was ist dieses Sinnvolle? Dass sie sich nicht künstlich in das Schicksal eines Landes oder in den Prozess der Bestimmung, wer die Machthabenden des Landes sind, einmischen. Stattdessen wollen sie nur ein gutes Leben führen, das Land bestellen, ihre Heimatstadt beschützen, das ganze Jahr über genug zu essen haben und ein reichhaltiges, bequemes, friedliches und gesundes Leben führen, ohne ihrem Land irgendwelche Schwierigkeiten zu bereiten oder es um Essen oder Geld zu bitten, und die üblichen Steuern zahlen, wenn sie fällig sind – so wird ein Bürger der Verantwortung, die er erfüllen sollte, gerecht. Wenn du es schaffst, dich von jeglicher Beeinflussung durch die Ideen von Denkern zu befreien und dein Leben als ein einfacher Mensch auf bodenständige Weise und entsprechend deiner Stellung zu leben und dich selbst zu versorgen, dann ist das genug, und du hast deine Verantwortung erfüllt. Für einen Menschen, der auf dieser Erde lebt, ist das das Wichtigste und die größte Verantwortung, die er erfüllen sollte. Sich um das eigene Überleben und die eigenen Grundbedürfnisse zu kümmern, diese Dinge sollte man selbst regeln; wichtige Angelegenheiten hingegen, die mit dem Schicksal des Landes und damit zu tun haben, wie die Herrscher das Land regieren, vom gemeinen Volk nicht beeinflusst oder geändert werden können. Sie können all das nur dem Schicksal überlassen und der Natur ihren Lauf lassen. Was der Himmel bestimmt, das wird geschehen. Das einfache Volk weiß sehr wenig, und ohnehin hat der Himmel den Menschen diese Art von Verantwortung für ihr Land nicht übertragen. Einfachen Menschen liegt nur ihr eigenes Zuhause am Herzen, und solange sie ihr eigenes Zuhause erhalten, ist das genug, und sie haben ihre Verantwortung erfüllt.

Genau wie andere Aussagen über moralisches Verhalten ist „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ eine Idee und eine Ansicht, die von Denkern entwickelt wurde, um Herrscher an der Macht zu halten. Natürlich wird sie auch angepriesen, damit mehr Menschen die Herrschenden unterstützen. Tatsächlich ist es nämlich so: Wenn Menschen keine Ambitionen oder Wünsche haben und sich nicht in der Politik engagieren oder etwas mit der herrschenden Klasse zu tun haben wollen, beschränkt sich ihre Definition eines Landes aus der menschlichen Perspektive auf die Orte, die sie um sich herum sehen, oder das Land, das sie zu Fuß ablaufen können, oder einen Bereich, in dem sie glücklich, frei und gesetzeskonform leben können – und das unabhängig von ihrer sozialen Schicht. Allen, die einen solchen Begriff von einem Land haben, können der Grund und Boden, auf dem sie leben, und die Sphäre, in der sie leben, ein stabiles, glückliches und freies Leben bieten, und das ist eines der Grundbedürfnisse von Menschen, die dieses Grundbedürfnis als eine Richtung und ein Ziel verteidigen. Sobald dieses Grundbedürfnis angefochten, gestört oder beeinträchtigt wird, werden die Menschen definitiv aufstehen und es spontan verteidigen. Dass sie es verteidigen, ist gerechtfertigt und entspringt den Bedürfnissen der Menschlichkeit und den Bedürfnissen des Überlebens. Niemand muss den Menschen sagen: „Wenn deine Heimatstadt und dein Lebensraum von fremden Feinden angegriffen werden, musst du aufstehen und sie verteidigen, aufstehen und gegen die Eindringlinge kämpfen.“ Automatisch stehen sie auf und verteidigen ihre Heimat. Das ist menschlicher Instinkt und menschlicher Überlebensdrang. Bei normalen Leuten brauchst du also keine Ideen wie „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ zu verwenden, um sie dazu zu bringen, ihre Heimat und ihren Lebensraum zu schützen. Wenn jemand wirklich versucht, den Menschen solche Ideen einzuflößen, dann verfolgt er ein Ziel, das nicht so simpel ist. Ihr Ziel ist nicht, dass Menschen ihren Lebensraum verteidigen, ihre grundlegenden Lebensbedürfnisse sichern oder ein besseres Leben führen. So jemand hat ein anderes Ziel, und zwar, die Herrscher an der Macht zu halten. Um ihren eigenen Lebensraum zu verteidigen, bringen Menschen instinktiv jedes Opfer und beschützen bewusst ihren eigenen Lebensraum und ihre Lebensumgebung, um sicherzustellen, dass ihre grundlegenden Überlebensbedürfnisse erfüllt sind, ohne dass andere ihnen mit hochtrabenden Phrasen sagen müssen, was sie tun sollen oder wie sie aufstehen und ihre eigenen Häuser schützen sollen. Sogar Tiere haben diesen Instinkt, dieses grundlegende Bewusstsein, und Menschen, die geschaffene Wesen sind, die über jedem Tier stehen, besitzen diesen Instinkt auf jeden Fall. Selbst Tiere werden ihren Lebensraum und ihr Gebiet, ihr Zuhause und ihre Gemeinschaft vor einem feindlichen Angriff fremder Eindringlinge schützen. Und wenn Tiere dieses Bewusstsein besitzen, dann haben Menschen es erst recht! Daher ist die Idee, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, die von diesen Denkern vorgeschlagen wurde, für alle Mitglieder der Menschheit überflüssig – genauso wie in Bezug auf die Definition eines Landes tief im Herzen der Menschen. Aber warum schlugen diese Denker sie dennoch vor? Weil sie ein anderes Ziel erreichen wollten. Ihr eigentliches Ziel war nicht, den Menschen ein besseres Leben in ihrem jeweiligen Lebensraum zu ermöglichen, noch für sie eine stabilere, erfreulichere und glücklichere Lebensumgebung zu schaffen. Ihr Ausgangspunkt war nicht der Schutz der Menschen oder die Verteidigung ihrer Lebensräume. Ihr Ausgangspunkt dafür, den Menschen diese Idee, dass „jeder die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, einzuimpfen und sie dazu zu bringen, diese Idee zu besitzen, waren die Perspektive und der Standpunkt der Herrschenden. Wenn du eine solche Idee nicht besitzt, dann gilt dein Denkvermögen als minderwertig, und du wirst von allen verspottet und von jeder ethnischen Gruppe verachtet; wenn du eine solche Idee nicht besitzt, wenn du diese höhere Rechtschaffenheit und diese Denkweise nicht aufweist, dann wirst du als jemand von minderwertigem moralischem Charakter betrachtet, als selbstsüchtiger und verachtenswerter Abschaum. Was hier als Abschaum bezeichnet wird, sind Menschen, die in der Gesellschaft geringgeschätzt werden und von der Gesellschaft diskriminiert und verachtet werden.

In dieser Welt, in der Gesellschaft, wird jeder Mensch, der in einem armen oder rückständigen Land geboren wird oder aus einer Nation von niedrigem Status stammt, als minderwertig betrachtet, sein Status wird sofort festgelegt, er wird verachtet und diskriminiert, sobald er seine Nationalität erklärt, und das ganz egal, wohin er geht. Wenn du die Nationalität eines mächtigen Landes besitzt, hast du in jeder ethnischen Gruppe einen sehr hohen Status und wirst als überlegen angesehen. Die Idee von „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ nimmt also einen wichtigen Platz im Herzen der Menschen ein. Die Menschen haben einen sehr begrenzten und konkreten Begriff davon, was ein Land ist, aber weil die Art und Weise, wie die gesamte Menschheit jede ethnische Gruppe und jede Person aus einem anderen Land behandelt, sowie die Methode und die Kriterien zur Bestimmung ihres Status viel mit dem Schicksal ihres Landes zu tun haben, wird jeder innerlich in unterschiedlichem Maße von der Idee beeinflusst, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“. Wie sollten sich die Menschen also vom Einfluss dieser Idee befreien? Schauen wir uns zuerst an, wie diese Idee die Menschen beeinflusst. Obwohl ihre Definition eines Landes für die Menschen nicht über die spezifische Umgebung hinausgeht, in der sie leben, und die Menschen nur ihr grundlegendes Recht zu leben und die Bedürfnisse ihres Überlebens bewahren wollen, um ein besseres Dasein zu führen, ist die gesamte Menschheit heutzutage ständig in Bewegung und auf Reisen, und die Menschen akzeptieren unbewusst die Idee, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“. Das heißt, aus der Perspektive der Menschlichkeit betrachtet, wollen die Menschen diese leeren und hochtrabenden Definitionen eines Landes wie „eine große Nation“, „eine blühende Dynastie“, „eine Supermacht“, „eine Technologiemacht“, „eine Militärmacht“ und so weiter nicht akzeptieren. Normale Menschlichkeit kennt solche Vorstellungen nicht, und die Menschen wollen sich im täglichen Leben nicht mit diesen Dingen beschäftigen. Gleichzeitig hoffen sie, die Nationalität eines mächtigen Landes zu haben, wenn sie mit dem Rest der Menschheit in Kontakt treten. Besonders wenn du ins Ausland reist und unter Menschen anderer Volkszugehörigkeiten bist, empfindest du sehr stark, dass das Schicksal deines Landes Einfluss auf deine lebenswichtigen Interessen hat. Wenn dein Land mächtig und wohlhabend ist und in der Welt einen hohen Status einnimmt, wird dein Status unter den Menschen dem Status deines Landes entsprechend erhöht, und du bist hoch angesehen. Wenn du aus einem armen Land oder einer kleinen Nation stammst oder Teil einer unbekannten ethnischen Gruppe bist, ist dein Status entsprechend deiner Nationalität und deiner Volkszugehörigkeit niedriger. Ganz gleich, was für ein Mensch du bist oder welcher Nationalität oder Ethnie du angehörst, wenn sich dein Leben nur in einem kleinen Bereich abspielt, hat die Idee „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ keinen Einfluss auf dich. Aber wenn Menschen aus der gesamten Menschheit und verschiedenen Ländern zusammenkommen, akzeptieren mehr Menschen die Idee, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“. Diese Akzeptanz ist nicht passiv, sondern eine tiefere Erkenntnis deines subjektiven Willens, dass das Sprichwort „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ korrekt ist, weil das Schicksal deines Landes in einem untrennbaren Zusammenhang mit deinem Status, deinem Ruf und deinem Wert unter den Menschen steht. In diesem Moment empfindest du nicht mehr, dass der Begriff und die Definition deines Landes sich nur auf den kleinen Ort beschränken, an dem du geboren und aufgewachsen bist. Stattdessen hoffst du, dass dein Land größer und stärker wird. Wenn du jedoch in dein eigenes Land zurückkehrst, ist es in deiner Seele wieder genauso konkret wie zuvor. Dieser spezifische Ort ist keine vage Nation, sondern der Weg, der Bach und der Brunnen in deiner Heimatstadt und die Felder deines Zuhauses, auf denen du Getreide anbaust. Daher bedeutet die Rückkehr in dein eigenes Land für dich konkret, in deine Heimatstadt, nach Hause zurückzukehren. Und wenn du nach Hause zurückkehrst, ist es egal, ob das Land noch besteht oder nicht, wer an der Macht ist, wie groß das Hoheitsgebiet des Landes ist, wie es um die wirtschaftliche Situation des Landes steht, ob es arm oder reich ist – nichts davon ist für dich von Bedeutung. Solange dein Heim noch da ist, hast du, wenn du deine Reisetasche schulterst, um nach Hause zu gehen, eine Richtung und ein Ziel. Solange du noch irgendwo deinen Hut aufhängen kannst und es den Ort, an dem du geboren und aufgewachsen bist, noch gibt, hast du ein Zugehörigkeitsgefühl und ein Ziel. Auch wenn es das Land, in dem dieser Ort liegt, nicht mehr gibt und jemand anderes an der Macht ist, solange dein Zuhause noch da ist, hast du immer noch eine Heimat, in die du zurückkehren kannst. Dieser Begriff von einem Land im Denken der Menschen ist sehr widersprüchlich und vage, gleichzeitig aber auch ein sehr konkreter Begriff von Heimat. Die Menschen sind sich tatsächlich nicht so sicher, ob die Idee „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ richtig ist oder nicht. Aber weil diese Idee einen gewissen Einfluss auf ihren konkreten sozialen Status hat, entwickeln die Menschen unbewusst ein starkes Gespür für Land, Nationalität und Volk. Wenn Menschen ihr Leben nur in dem kleinen Bereich ihrer Heimatstadt verbringen, haben sie einen gewissen Grad an Immunität oder Widerstandsfähigkeit gegen die Idee, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“. Aber sobald sie ihre Heimatstadt, ihr Heimatland und den Hoheitsbereich ihres Landes hinter sich lassen, kommt in ihnen, ohne dass sie es merken, ein gewisses Bewusstsein und eine gewisse Akzeptanz für die Idee auf, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“. Wenn du zum Beispiel ins Ausland gehst und dich jemand fragt, aus welchem Land du kommst, überlegst du: „Wenn ich sage, ich komme aus Singapur, haben die Leute eine hohe Meinung von mir; wenn ich sage, dass ich Chinese bin, schauen die Leute auf mich herab.“ Und so traust du dich nicht, ihnen die Wahrheit zu sagen. Aber eines Tages wird deine Nationalität aufgedeckt. Die Leute finden heraus, dass du Chinese bist, und von da an sehen sie dich in einem anderen Licht. Du wirst diskriminiert, verachtet und sogar als Bürger zweiter Klasse betrachtet. In diesem Moment denkst du unbewusst: „Der Spruch ‚Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes‘ ist absolut richtig! Ich dachte früher, ich sei nicht für das Schicksal meines Landes verantwortlich, aber jetzt scheint es, dass sich das Schicksal eines Landes auf jeden Menschen auswirkt. Wenn das Land vorankommt, kommen alle voran, aber wenn das Land ins Straucheln kommt, leiden alle darunter. Ist unser Land nicht arm? Ist es keine Diktatur? Und haben die Herrschenden nicht einen schlechten Ruf? Deshalb schauen die Leute auf mich herab. Die Menschen in westlichen Ländern sind so wohlhabend und glücklich. Ihnen steht es frei, überall hinzugehen und jeden Glauben anzunehmen, während wir unter dem kommunistischen Regime wegen unseres Glaubens an Gott verfolgt werden und überall hin flüchten müssen und nicht nach Hause zurückkehren können. Wie wunderbar es doch wäre, wenn wir in einem westlichen Land das Licht der Welt erblickt hätten!“ In diesem Moment empfindest du Nationalität als äußerst wichtig, und auch das Schicksal deines Landes ist dir wichtig. So oder so: Wenn Menschen in einer solchen Umgebung und in solchen Umständen leben, werden sie unbewusst von der Idee beeinflusst, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, und in unterschiedlichem Maße von ihr kontrolliert. An diesem Punkt werden sich die Verhaltensweisen der Leute und ihre Ansichten, Perspektiven und Standpunkte zu Menschen, Dingen und Ereignissen in unterschiedlichem Maße verändern, was natürlich unterschiedlich schwere Konsequenzen und Auswirkungen hat. Es gibt also eine gewisse Menge an konkreten Beweisen für den Einfluss, den der Spruch „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ auf die Denkweise der Menschen ausübt. Obwohl die Leute, aus einer menschlichen Perspektive betrachtet, keinen wirklich klar umrissenen Begriff von einem Land haben, hat die Nationalität, die mit der Zugehörigkeit zu einem Land einhergeht, in bestimmten sozialen Umständen dennoch einen Einfluss auf sie. Wenn Leute die Wahrheit nicht verstehen und diese Angelegenheiten nicht klar wahrnehmen, können sie sich nicht vom Joch und den zersetzenden Auswirkungen dieser Idee befreien, was auch ihre Stimmung und ihre Einstellung beeinflusst, wie sie mit Dingen umgehen. Ob man es aus der Perspektive der Menschlichkeit betrachtet oder in Bezug auf die Veränderungen und Durchbrüche im Denken der Menschen bei einer Veränderung des allgemeinen Umfelds, übt die von Satan vorgebrachte Idee, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, sowohl einen gewissen Einfluss auf die Menschen als auch eine gewisse zersetzende Wirkung auf das menschliche Denken aus. Da die Menschen nicht verstehen, wie sie Fragen wie das Schicksal eines Landes korrekt betrachten sollen, und auch die Wahrheit, die mit dieser Frage zu tun hat, nicht verstehen, werden sie in verschiedenen Umständen oftmals von dieser Idee beeinflusst oder verdorben, oder sie beeinflusst ihre Stimmung – das ist es einfach nicht wert.

Was das Schicksal eines Landes betrifft, sollten die Menschen verstehen, wie Gott diese Angelegenheit sieht und wie die Menschen sie richtig betrachten sollten? (Ja.) Die Menschen sollten genau verstehen, welchen Standpunkt sie in dieser Angelegenheit einnehmen sollten, um sich von den zersetzenden Auswirkungen und dem Einfluss der Idee „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ zu befreien. Schauen wir uns zunächst an, ob das Schicksal eines Landes von einer einzigen Person, einer Macht oder einer ethnischen Gruppe beeinflusst werden kann. Wer entscheidet über das Schicksal eines Landes? (Es wird von Gott bestimmt.) Genau, diese grundlegende Ursache muss man verstehen. Das Schicksal eines Landes steht in engem Zusammenhang mit Gottes Souveränität und hat mit niemandem sonst etwas zu tun. Keine Macht, keine Idee und keine Person können das Schicksal eines Landes ändern. Was umfasst das Schicksal eines Landes alles? Das Gedeihen und den Niedergang des Landes. Ob das Land fortschrittlich oder rückständig ist und, unabhängig von seiner geografischen Lage, wie viel an Hoheitsgebiet es umfasst sowie seine Größe und alle seine Ressourcen – wie viele Ressourcen sich über der Erde, unter der Erde und in der Luft befinden – wer der Machthaber des Landes ist, welche Art von Menschen die herrschende Hierarchie bilden, welche politischen Grundsätze und Regierungsmethoden der Machthaber verfolgt, ob er Gott anerkennt und sich Ihm unterwirft sowie seine Haltung gegenüber Gott und so weiter – all diese Dinge beeinflussen das Schicksal eines Landes. Diese Dinge werden von keiner einzigen Person bestimmt, geschweige denn von irgendeiner Macht. Kein Individuum und keine Macht hat hier das letzte Wort, und auch Satan nicht. Wer hat also das letzte Wort? Nur Gott hat das letzte Wort. Menschen verstehen diese Dinge nicht, und auch Satan versteht sie nicht, aber er ist trotzig. Er will ständig die Kontrolle über die Menschen übernehmen und sie beherrschen. Deshalb benutzt er ständig gewisse aufrührerische und irreführende Ideen und Meinungen, um Dinge wie moralisches Verhalten und gesellschaftliche Sitten zu fördern und die Menschen dazu zu bringen, diese Ideen zu akzeptieren. Auf diese Weise will er die Menschen zum Nutzen der Herrscher missbrauchen und die Herrscher an der Macht halten. Aber in Wirklichkeit, spielt es keine Rolle, was Satan tut: Das Schicksal eines Landes hat mit Satan nichts zu tun, geschweige denn damit, wie energisch, tiefgreifend und weitreichend diese Ideen der traditionellen Kultur verbreitet werden. Egal in welcher Epoche, die Lebensbedingungen in einem Land und dessen Zustand – ob es wohlhabend oder arm, rückständig oder fortschrittlich ist, welche Stellung es unter den vielen Ländern der Welt hat – all das steht in keinerlei Zusammenhang damit, wie gefestigt die Herrschaft des Machthabers ist, noch mit der Substanz der Ideen dieser Denker oder dem Aufwand, mit dem die Ideen verbreitet werden. Das Schicksal eines Landes hängt nur von Gottes Herrschaft ab und von der Epoche, in der Gott die gesamte Menschheit lenkt. Es spielt keine Rolle, in welcher Epoche Gott welches Werk verrichten muss, über welche Dinge Er herrscht und welche er orchestriert, in welche Richtung Er die gesamte Gesellschaft führt und welche Form von Gesellschaft Er herbeiführt – in dieser Epoche werden einige besondere Persönlichkeiten erscheinen und einige große und besondere Dinge passieren. Ein Krieg, zum Beispiel, oder die Annexion von Gebieten eines Staates durch einen anderen oder das Aufkommen einiger besonderer neuer Technologien oder sogar die Bewegung der Ozeane und Kontinentalplatten der Erde und so weiter – all diese Dinge unterliegen der Herrschaft und den Anordnungen von Gottes Hand. Es ist auch möglich, dass das Kommen einer unscheinbaren Person die gesamte Menschheit dazu bringt, einen großen Schritt nach vorn zu machen. Ebenso ist es möglich, dass das Eintreten eines sehr unscheinbaren, unbedeutenden Ereignisses eine Völkerwanderung der Menschheit auslöst oder dass unter den Auswirkungen eines unbedeutenden Ereignisses die gesamte Menschheit eine große Verwandlung durchläuft oder dass es unterschiedliche Grade von Veränderungen in Bezug auf Wirtschaft, militärische Angelegenheiten, Geschäftsleben oder medizinische Behandlung und so weiter gibt. Diese Veränderungen beeinflussen das Schicksal jedes Landes auf der Erde und auch das Gedeihen und den Niedergang eines jeden Landes. Deshalb hängen das Schicksal, der Aufstieg und der Niedergang jedes Landes, ob es mächtig oder schwach ist, alle mit Gottes Führung der Menschheit und mit Seiner Herrschaft zusammen. Warum genau will Gott das auf diese Weise tun? Alle Dinge beruhen auf Seinen Absichten. Kurz gesagt, das Überleben, der Aufstieg und der Niedergang jedes Landes oder jeder Nation hat absolut nichts mit ethnischer Zugehörigkeit, irgendeiner Macht, einer herrschenden Klasse, einer Regierungsart oder -form oder irgendeiner Einzelperson zu tun. Diese Dinge hängen nur von der Herrschaft des Schöpfers ab sowie von der Epoche, in der der Schöpfer die Menschheit führt, und dem nächsten Schritt, den der Schöpfer bei der Verwaltung und Führung der Menschheit unternehmen wird. Daher beeinflusst alles, was Gott tut, das Schicksal jedes Landes, jeder Nation, jeder Ethnie, jeder Gruppe und jeder Einzelperson. Aus dieser Perspektive betrachtet kann man sagen, dass die Schicksale jedes Individuums, jeder Volksgruppe, jeder Nation und jedes Landes tatsächlich zusammenhängen, eng miteinander verknüpft sind und eine untrennbare Beziehung zueinander haben. Diese Beziehung entsteht jedoch nicht durch die Idee und Ansicht, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, sondern vielmehr aufgrund der Herrschaft des Schöpfers. Gerade weil die Schicksale dieser Dinge unter der Herrschaft des einzigen wahren Gottes, des Schöpfers, stehen, gibt es eine untrennbare Beziehung zwischen ihnen. Das ist die Wurzel und das Wesen des Schicksals eines Landes.

Aus der Perspektive der Mehrheit der Bevölkerung betrachtet, welchen Standpunkt sollte man also einnehmen, was das Schicksal seines Landes betrifft? Zunächst einmal muss man sich ansehen, wie viel das Land unternimmt, um die Mehrheit der Bevölkerung zu schützen und zufriedenzustellen. Wenn die Mehrheit der Bevölkerung gut lebt, Freiheit und das Recht auf freie Meinungsäußerung genießt, wenn alle von der Regierung erlassenen politischen Maßnahmen sehr vernünftig sind und die Menschen sie als fair und angemessen empfinden, wenn die Menschenrechte des einfachen Volks geschützt und sie nicht ihres Rechts auf Leben beraubt werden, dann fangen die Menschen natürlich an, sich auf dieses Land zu verlassen, sie sind glücklich, dort zu leben, und lieben es von Herzen. Dann werden sich alle Menschen für das Schicksal dieses Landes verantwortlich fühlen und sind wirklich bereit, ihre Verantwortung gegenüber diesem Land zu erfüllen. Sie wünschen sich, dass es für immer existiert, und zwar, weil es ihrem Leben und allem, was sie betrifft, zugute kommt. Wenn dieses Land das Leben der einfachen Leute nicht schützen kann und ihnen nicht die Menschenrechte gibt, die sie verdienen, wenn sie nicht einmal ihre Meinung frei äußern können und diejenigen, die ihre Meinung äußern, Ziel von Einschränkungen und Repressalien werden, und den Menschen sogar verboten wird, zu sagen oder zu diskutieren, was sie wollen, wenn die Menschen schikaniert, gedemütigt und verfolgt werden und das Land sich nicht darum schert, wenn es keinerlei Freiheit gibt und die Menschen ihrer grundlegenden Menschenrechte und ihres Rechts zu leben beraubt sind und wenn diejenigen, die an Gott glauben und Ihm folgen, unterdrückt und verfolgt werden, sodass sie nicht nach Hause zurückkehren können, und wenn Gläubige ungestraft getötet werden, dann ist ein solches Land ein Land der Teufel, ein Land Satans, und es ist nicht wirklich ein Land. Sollten in diesem Fall immer noch alle Menschen für das Schicksal des Landes verantwortlich sein? Wenn die Menschen dieses Land im Herzen bereits verabscheuen und hassen, werden sie, selbst wenn sie theoretisch ihre Verantwortung dem Land gegenüber anerkennen, nicht bereit sein, dieser Verantwortung nachzukommen. Wenn ein mächtiger Feind in das Land einfällt, hoffen die meisten Menschen sogar auf den baldigen Zusammenbruch des Landes, damit sie ein glückliches Leben führen können. Ob jeder Mensch wirklich für das Schicksal eines Landes verantwortlich ist, hängt daher davon ab, wie die Regierung das Volk behandelt. Der entscheidende Punkt ist, ob sie die Unterstützung der Öffentlichkeit hat – das ist in den meisten Fällen der ausschlaggebende Aspekt. Der andere Aspekt ist, grundsätzlich betrachtet, dass es für alles, was in einem Land passiert, eine Reihe von ursächlichen Gründen und Faktoren gibt, auf die gewöhnliche oder unbedeutende Menschen keinen Einfluss haben. Was das Schicksal eines Landes betrifft, haben Einzelpersonen oder ethnische Gruppen also nie das letzte Wort oder die Macht, einzugreifen. Das ist doch eine Tatsache, nicht wahr? (Ja.) Nehmen wir zum Beispiel an, die herrschende Klasse deines Landes möchte ihr Hoheitsgebiet erweitern und erstklassigen Boden sowie die Infrastruktur und die Ressourcen eines Nachbarlandes erobern. Nachdem darüber entschieden wurde, beginnt die herrschende Klasse, die Streitkräfte vorzubereiten, Gelder zu beschaffen, alle möglichen Vorräte zu lagern und zu besprechen, wann die Expansion des Landes beginnen soll. Hat das gemeine Volk ein Recht darauf, davon zu erfahren? Du hast nicht einmal ein Recht darauf, es zu erfahren. Du weißt nur, dass in den letzten Jahren die Steuern gestiegen sind, Abgaben und Gebühren unter verschiedenen Vorwänden erhöht wurden und es einen Anstieg der Staatsverschuldung gab. Deine einzige Verpflichtung besteht darin, Steuern zu zahlen. Was mit dem Land passieren wird und was die Herrschenden tun werden, hat das irgendetwas mit dir zu tun? In welches Land und welches Gebiet sie auf welche Weise einfallen sollen – bis zu dem Augenblick, in dem beschlossen wird, in den Krieg zu ziehen, weiß nur die herrschende Klasse darüber Bescheid – nicht einmal die Soldaten, die in die Schlacht geschickt werden, wissen Bescheid. Nicht einmal sie haben das Recht, es zu wissen. Sie müssen das Ziel angreifen, auf das der Herrscher deutet. Warum sie kämpfen, wie lange sie kämpfen, ob sie gewinnen können oder nicht und wann sie wieder nach Hause können, wissen sie schlichtweg nicht, sie wissen überhaupt nichts. Es gibt Menschen, deren eigene Kinder in den Krieg geschickt werden, aber die Eltern, erfahren nichts davon. Schlimmer noch, wenn ihre Kinder getötet werden, erfahren sie auch das nicht. Erst wenn man ihnen die Asche schickt, erfahren sie, dass ihre Kinder tot sind. Also sag Mir, hat das Schicksal deines Landes und die Dinge, die dein Land tun wird, und die Entscheidungen, die es treffen wird, irgendetwas mit dir, einem gewöhnlichen Menschen, zu tun? Unterrichtet dein Land dich, einen gewöhnlichen Menschen, von diesen Dingen? Hast du das Recht, an der Entscheidungsfindung teilzunehmen? Du hast nicht einmal das Recht, davon zu erfahren, geschweige denn am Entscheidungsprozess mitzuwirken. Egal, was dein Land für dich bedeutet, hat seine Entwicklung, die Richtung, in die es sich entwickelt, und wie es regiert wird, irgendetwas mit dir zu tun? Das alles hat nichts mit dir zu tun. Warum? Weil du ein gewöhnlicher Mensch bist und all diese Dinge nur die Herrschenden betreffen. Das letzte Wort haben die Herrscher und die herrschende Klasse, und diejenigen, die davon profitieren, aber mit dir, einem gewöhnlichen Menschen, hat es absolut nichts zu tun. Dementsprechend solltest du dir deiner eigenen Position bewusst sein. Tu nichts Irrationales; es gibt keinen Grund, für einen Herrscher dein Leben zu opfern oder dich für ihn in Gefahr zu begeben. Nehmen wir an, die Herrscher des Landes sind Diktatoren, und die Macht liegt in den Händen von Teufeln, die ihren eigentlichen Pflichten nicht nachkommen und sich den ganzen Tag lang Alkohol und Ausschweifungen hingeben, die ein extravagantes Leben führen und nichts für das Volk tun. Das Land ist hoch verschuldet und stürzt ins Chaos, und die Machthaber sind korrupt und inkompetent, was dazu führt, dass es von einer feindlichen Macht angegriffen wird. Erst dann erinnern sich die Herrscher an die einfachen Leute, appellieren an sie und sagen: „‚Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes.‘ Wenn unser Land untergeht, erwartet euch alle ein Leben voller Mühsal. Unser Land steckt in Schwierigkeiten, eine feindliche Streitmacht ist eingefallen. Um unser Land zu beschützen, müsst ihr so schnell es geht an die Front. Die Zeit ist gekommen, in der euer Land euch braucht!“ Du lässt es dir durch den Kopf gehen und denkst: „Das stimmt. ‚Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes.‘ Endlich braucht mich mein Land einmal, also übernehme ich diese Verantwortung. Ich sollte mein Leben geben, um mein Land zu schützen. Unser Land darf nicht in die Hände eines anderen fallen, ohne unseren jetzigen Herrscher an der Macht sind wir erledigt!“ Sind solche Gedanken töricht? Die Herrscher dieser Diktaturen leugnen Gott und widersetzen sich Ihm, essen, trinken und vergnügen sich den ganzen Tag, sind rücksichtslos, trampeln auf dem einfachen Volk herum, schaden den Massen und behandeln sie brutal. Wenn du mutig und unerschrocken solche Herrscher beschützt, ihnen auf dem Schlachtfeld als Kanonenfutter dienst und dein Leben für sie wegwirfst, dann bist du definitiv töricht und schwörst ihnen blinde Treue! Warum sage Ich, dass du definitiv töricht bist? Für wen genau kämpfen die Soldaten auf dem Schlachtfeld? Für wen werfen sie ihr Leben weg? Wem dienen sie als Kanonenfutter? Und wenn du von allen Leuten in den Kampf ziehst, ein schwacher und gebrechlicher gewöhnlicher Mensch, ist das nur Tollkühnheit und die Verschwendung eines Lebens. Wenn der Krieg kommt, solltest du zu Gott beten und Ihn bitten, dich zu beschützen, damit du an einen sicheren Ort fliehen kannst, anstatt ein sinnloses Opfer zu bringen und Widerstand zu leisten. Wie ist ein sinnloses Opfer definiert? Als Tollkühnheit. Natürlich gibt es in deinem Land Menschen, die bereit sind, den Geist des Spruchs „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ zu bewahren, die Herrscher zu schützen und ihr Leben für sie aufs Spiel zu setzen. Das Schicksal des Landes hat einen großen Einfluss auf die Interessen und das Überleben solcher Menschen, also sollen sie sich doch um die Angelegenheiten des Landes kümmern. Du bist ein gewöhnlicher Mensch, du hast nicht die Macht, das Land zu schützen, und diese Dinge haben nichts mit dir zu tun. Was für ein Land ist es wert, verteidigt zu werden? Wenn ein Land freie und demokratische Systeme hat und der Machthaber tatsächlich etwas für das Volk tut und ihnen ein normales Leben garantieren kann, dann ist ein solches Land es wert, verteidigt und geschützt zu werden. Das einfache Volk spürt, dass der Schutz eines solchen Landes gleichbedeutend mit dem Schutz ihrer eigenen Heimat ist – eine Verantwortung, vor der sich niemand drücken kann –, also sind sie bereit, etwas für das Land zu tun und ihre Verantwortung zu erfüllen. Aber wenn dieses Land von Satan oder Teufeln regiert wird und die Herrscher derart niederträchtig und inkompetent sind, dass die Herrschaft dieser Dämonenkönige an Kraft verliert und sie abtreten sollten, wird Gott ein mächtiges Land emporheben, um einzufallen. Das ist ein himmlisches Signal an die Menschen, dass die Herrscher dieses Regimes abtreten sollten, dass sie nicht würdig sind, solche Macht zu haben, dieses Land zu beherrschen oder sich vom Volk dieses Landes versorgen zu lassen, denn sie haben überhaupt nichts für das Wohl der Bevölkerung getan. Ihre Herrschaft bringt dem einfachen Volk in keiner Weise Nutzen oder Glück im Leben. Sie haben das einfache Volk nur gequält, ihnen geschadet und sie gefoltert und misshandelt. Daher sollten solche Herrscher abtreten und ihre Positionen aufgeben. Wenn dieses Regime durch ein demokratisches System mit tugendhaften Machthabern ersetzt wird, werden dadurch die Hoffnungen und Erwartungen der Bevölkerung erfüllt, und es wird auch im Einklang mit dem Willen des Himmels stehen. Wer dem Weg des Himmels folgt, wird gedeihen, während diejenigen, die sich dem Himmel widersetzen, zugrunde gehen. Wenn du, ein gewöhnlicher Bürger, ständig von der Idee „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ in die Irre geführt wirst und immer die herrschende Klasse verehrst und ihr folgst, dann wirst du mit Sicherheit jung sterben und wahrscheinlich zu einem Opfer und einer Grabbeigabe der herrschenden Klasse werden. Wenn du nach der Wahrheit strebst, es vermeidest, von Satan in die Irre geführt zu werden, und seinem Einfluss entkommen und dein Leben behalten kannst, darfst du darauf hoffen, die Entstehung eines positiven Landes zu bezeugen, in dem weise Meister und kluge Herrscher die Macht übernehmen und ein gutes Gesellschaftssystem etablieren. Dann hast du es gut und führst ein glückliches Leben. Hört sich das nicht nach der Entscheidung eines klugen Menschen an? Denk nicht, dass die Angreifer, die in das Land einfallen, Feinde oder Teufel sind; das ist falsch. Wenn du die Herrschenden immer als oberste Instanz und über allen anderen stehend ansiehst und als die ewigen Herren dieses Landes behandelst, ganz gleich, wie viele schlechte Dinge sie tun oder wie sehr sie sich Gott widersetzen und Gottgläubige brutal behandeln, ist das ein schwerer Fehler. Denk darüber nach: Sobald die feudalen Dynastien vergangener Zeiten beseitigt waren und die Menschen unter verschiedenen mehr oder weniger demokratischen Systemen lebten, waren sie etwas freier und glücklicher, ihr Leben war in materieller Hinsicht besser als zuvor, und der Weitblick, die Einsichten und die Ansichten der Menschheit über verschiedene Dinge wurden fortschrittlicher als zuvor. Wenn die Menschen in ihrem Denken alle rückständig wären und immer glaubten, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, wenn sie immer versuchen würden, alte Traditionen wiederzubeleben, die Herrschaft der Kaiser wiederherzustellen und zu einem feudalen System zurückzukehren, hätte sich die Menschheit dann so weit entwickelt, wie es heute der Fall ist? Würden sie in den gleichen Umständen leben, wie sie es jetzt tun? Auf keinen Fall. Wenn das Land also in Bedrängnis ist und die Gesetze vorschreiben, dass du deine bürgerlichen Pflichten erfüllen und Militärdienst leisten musst, dann solltest du gemäß dem Gesetz deinen Militärdienst leisten. Wenn du im Laufe deines Militärdienstes in den Kampf ziehen musst, solltest du ebenfalls deine Verantwortung erfüllen, denn das ist gesetzlich vorgeschrieben. Du darfst das Gesetz nicht brechen und musst dich daran halten. Wenn das Gesetz es nicht von dir verlangt, kannst du selbst entscheiden. Wenn das Land, in dem du lebst, Gott anerkennt, Ihm folgt, Ihn anbetet und Seinen Segen hat, dann sollte es verteidigt werden. Wenn das Land, in dem du lebst, sich Gott widersetzt und Ihn verfolgt, wenn es Christen verhaftet und unterdrückt, dann handelt es sich um ein satanisches Land, das von Teufeln regiert wird. Indem es sich Gott immerzu in rasendem Zorn widersetzt, hat es bereits Gottes Disposition gekränkt und wurde von Ihm verflucht. Wenn ein solches Land von einer ausländischen Macht bedroht wird und es im Innern wie nach außen in Bedrängnis gerät, dann ist das eine Zeit weit verbreiteter Empörung, Unzufriedenheit und Verbitterung, sowohl bei Gott als auch unter den Menschen. Ist das nicht die Zeit, in der Gott eine Umgebung schaffen will, die zur Zerstörung dieses Landes führt? Das ist der Punkt, an dem Gott zu handeln beginnt. Gott hat die Gebete der Menschen gehört, und die Zeit ist gekommen, dass Er das an Gottes auserwähltem Volk begangene Unrecht rächt. Das ist eine gute Sache, und es ist auch eine gute Nachricht. Die Zeit, in der Gott die Teufel und Satan vernichten will, ist auch die Zeit, in der Gottes auserwähltes Volk voll freudiger Aufregung ist und die Nachricht überall verbreitet. Zu dieser Zeit darfst du dein Leben nicht für die herrschende Klasse aufs Spiel setzen. Du solltest Klugheit walten lassen, um den Zwängen der herrschenden Klasse zu entfliehen, eiligst um dein Leben laufen und dich dringend und umgehend in Sicherheit bringen. Manche fragen: „Wenn ich weglaufe, bin ich dann ein Deserteur? Ist das nicht egoistisch?“ Du könntest auch nicht desertieren und einfach dein Zuhause bewachen und warten, bis die Angreifer es bombardieren und besetzen, und dann schauen, was dabei herauskommt. Tatsache ist, dass bei jedem wichtigen nationalen Ereignis gewöhnliche Menschen nicht berechtigt sind, für sich selbst zu entscheiden. Jeder kann nur passiv warten, zuschauen und die unvermeidlichen Folgen dieses Ereignisses erdulden. Das ist doch eine Tatsache, oder? (Ja.) Das ist wirklich eine Tatsache. In jedem Fall ist die Flucht die klügste Vorgehensweise. Es ist deine Verantwortung, dein eigenes Leben und die Sicherheit deiner Familie zu bewahren. Wenn jeder verpflichtet wäre, die Verantwortung für das Schicksal seines Landes zu übernehmen, und dabei alle ums Leben kämen und letztlich nur ein Stück Land übrig bliebe, gäbe es dann das Wesen dieses Landes denn noch? „Land“ wäre nur ein leeres Wort, nicht wahr? Im Vergleich zu ihren Ambitionen und Wünschen, ihren Angriffshandlungen und ihren Entscheidungen und Taten haben Menschenleben für Diktatoren keinen Wert, aber in den Augen Gottes sind Menschenleben das Allerwichtigste. Sollen die Leute, die bereit sind, den Diktatoren als Kanonenfutter zu dienen und den Geist des Spruchs „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ zu bewahren, für die Herrschenden Beiträge leisten und Opfer bringen. Diejenigen, die Gott folgen, haben keine Verpflichtung, irgendwelche Opfer für ein Land Satans zu bringen. Man könnte es auch so sagen: Lasst die pflichtbewussten Nachkommen Satans und diejenigen, die ihm folgen, Opfer für Satans Herrschaft und für seine Ambitionen und Wünsche bringen. Es ist richtig, sie als Kanonenfutter dienen zu lassen. Niemand hat sie gezwungen, solch große Ambitionen und Wünsche zu haben. Es gefällt ihnen einfach, den Herrschern zu folgen, und sie sind entschlossen, den Teufeln die Treue zu schwören, auch wenn sie das ihr Leben kostet. Am Ende werden sie zu Opfern und Grabbeigaben Satans, und das haben sie auch verdient.

Wenn ein Land ein anderes Land angreift oder wenn eine unfaire Transaktion mit einem anderen Land zum Krieg führt, sind letztendlich die einfachen Leute die Opfer, all die Leute, die in diesem Land leben. Fakt ist, dass einige Kriege vermieden werden könnten, wenn eine der Parteien bereit wäre, Kompromisse einzugehen, ihre Ambitionen, Wünsche und Macht loszulassen und an das Überleben der einfachen Leute zu denken. Viele Kriege werden tatsächlich von Machthabern verursacht, die sich an ihre eigene Herrschaft klammern, die nicht bereit sind, die Macht aus den Händen zu lassen, sondern hartnäckig an ihren Überzeugungen, ihrer Macht und ihren eigenen Interessen festhalten. Sobald ein Krieg ausbricht, sind die Opfer das einfache Volk, die Durchschnittsbürger. Sie werden in Kriegszeiten überallhin vertrieben und sind am wenigsten in der Lage, all diesen Dingen zu widerstehen. Denken diese Herrscher an die einfachen Leute? Stellt euch vor, es gäbe einen Herrscher, der sagt: „Wenn ich an meinen eigenen Überzeugungen und Theorien festhalte, könnte ich einen Krieg auslösen, und seine Opfer werden die einfachen Leute sein. Selbst wenn ich gewinne, werden dieses Land und die Häuser der Menschen durch Waffen und Geschosse zerstört, sodass alle, die in diesem Land leben, in Zukunft kein glückliches Leben haben. Um das einfache Volk zu schützen, werde ich zurücktreten, abrüsten, kapitulieren und Kompromisse eingehen“, und danach wurde der Krieg vermieden. Gibt es solche Herrscher? (Nein.) In Wirklichkeit wollen einfache Leute weder kämpfen noch Teil der Rivalitäten und Wettstreite zwischen politischen Mächten sein. Sie werden alle, ohne es selbst zu wollen, vom Herrscher ins Schlachtfeld und auf die Schlachtbank geschickt. Ob sie leben oder sterben, all diese Menschen, die ins Schlachtfeld geschickt werden, dienen letztendlich dazu, den Herrscher an der Macht zu halten. Ist der Herrscher also letztendlich der Nutznießer? (Ja.) Was kann das einfache Volk aus einem Krieg gewinnen? Die einfachen Leute sind davon niedergeschmettert und erleiden die Zerstörung ihrer Häuser und ihrer Lebensumgebung, von der sie abhängen. Manche verlieren ihre Familien, und viele mehr werden vertrieben und obdachlos, ohne Aussicht auf Rückkehr. Und doch behauptet der Herrscher mit großen Worten, dass der Krieg begonnen wurde, um die Häuser der Menschen zu schützen und ihr Überleben zu sichern. Hält diese Behauptung stand? Ist das nicht nur unaufrichtiges Geschwafel? Letztendlich ist es das einfache Volk, die Bürger, die die ganzen schlimmen Konsequenzen tragen, und der größte Nutznießer ist der Machthaber. Er kann weiterhin über die Menschen und das Land herrschen, die Macht in seinen Händen halten und weiterhin an der Spitze stehen und Befehle erteilen, während das einfache Volk ohne Zukunftsaussichten oder Hoffnung in ärmlichen Verhältnissen lebt. Einige Leute denken, die Idee von „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“ sei absolut korrekt. Wenn ihr sie jetzt betrachtet, ist sie das? (Nein, sie ist nicht korrekt.) An diesem Spruch findet sich gar nichts Korrektes. Ob man es aus der Perspektive von Satans Beweggründen, diese Idee den Menschen einzutrichtern, betrachtet oder aus der Perspektive der Intrigen, Wünsche und Ambitionen von Herrschern in verschiedenen Epochen der Menschheitsgeschichte, oder aus der Perspektive irgendeiner Tatsache über das Schicksal eines Landes – das Auftreten dieser Ereignisse kann von keinem gewöhnlichen Menschen, keinem Individuum und keiner ethnischen Gruppe kontrolliert werden. Am Ende sind die Opfer die nichts ahnenden Massen und das einfache Volk, während die herrschende Klasse des Landes, die Machthaber an der Spitze, am meisten profitieren. Wenn das Land in Schwierigkeiten steckt, schicken sie das einfache Volk als Kanonenfutter an die Front. Wenn das Land nicht in Schwierigkeiten steckt, ist das einfache Volk die Hand, die die Herrscher füttert. Sie beuten die einfachen Leute aus, bluten sie aus und leben von ihnen, zwingen die Menschen, für sie zu sorgen, und letztendlich flößen sie den Menschen auch die Idee ein, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, und zwingen sie, sie zu akzeptieren. Wer die Idee nicht akzeptiert, wird als unpatriotisch bezeichnet. Diese Machthaber vermitteln folgende Botschaft: „Der Zweck meiner Herrschaft ist es, dass ihr ein glückliches Leben führt. Ohne meine Herrschaft würdet ihr nicht überleben können, also müsst ihr tun, was ich sage, gehorsame Bürger sein und immer bereit sein, euch für das Schicksal eures Landes einzusetzen und zu opfern.“ Wer ist das Land? Wer ist gleichbedeutend mit dem Land? Die Herrscher sind gleichbedeutend mit dem Land. Indem sie den Menschen diese Idee einpflanzen, dass „jeder Mensch die Verantwortung für das Schicksal seines Landes teilt“, zwingen sie die Menschen in einer Hinsicht, ihre Verantwortlichkeiten ohne eigene Wahl und ohne Zögern oder Einwand zu erfüllen. In anderer Hinsicht sagen sie den Menschen, das Schicksal des Landes und die Frage, ob die Herrscher an der Macht bleiben oder abgesetzt werden, seien von großer Bedeutung für die Bevölkerung, sodass sie sich große Mühe geben müssen, sowohl das Land als auch seine Herrscher zu verteidigen, um ihr normales Dasein zu gewährleisten. Ist das denn tatsächlich der Fall? (Nein.) Ganz offensichtlich ist das nicht der Fall. Herrscher, die nicht in der Lage sind, sich Gott zu unterwerfen, Gottes Willen zu befolgen oder zum Wohle der einfachen Leute zu arbeiten, werden nie die Unterstützung der Bevölkerung gewinnen und sind keine guten Herrscher. Wenn Herrscher nicht zum Wohl des einfachen Volkes handeln, sondern nur ihre eigenen Interessen verfolgen, die Menschen mit Füßen treten und wie Parasiten Blut und Schweiß aus ihnen quetschen, dann sind solche Herrscher Satane und Teufel und haben von den Menschen keine Unterstützung verdient, egal wie mächtig sie sind. Wenn das Land keine solchen Herrscher hätte, würde es dann dennoch existieren? Würden die Leben der Menschen existieren? Sie würden trotzdem existieren, und die Menschen könnten sogar ein besseres Leben führen. Wenn die Menschen das Wesen der Frage nach den Verpflichtungen und der Verantwortung für ein Land klar erkennen, dann sollten sie, egal in welchem Land sie leben, korrekte Ansichten über die wichtigen Fragen in diesem Land, politische Fragen und das Schicksal dieses Landes haben. Wenn diese korrekten Ansichten sich durchgesetzt haben, wirst du in der Lage sein, dich in Fragen, die das Schicksal des Landes betreffen richtig zu entscheiden. Hast du nun grundsätzlich die Wahrheit verstanden, die die Menschen in Bezug auf das Schicksal eines Landes verstehen sollten? (Ja.)

Ich habe jetzt eine ganze Menge über diesen Spruch zum moralischen Verhalten, „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes“, Gemeinschaft gehalten. Was den Begriff eines Landes und den Einfluss des Wortes „Land“ auf die Menschen in der Gesellschaft angeht sowie die Fragen, welche Verantwortung die Menschen gegenüber ihrem Land und ihrer Nation haben sollten, wenn es um das Schicksal dieses Landes geht, welche Entscheidungen sie treffen sollten und was Gott von der Menschheit in dieser Angelegenheit verlangt, habe Ich über all das klar und deutlich Gemeinschaft gehalten? (Ja.) Dann lasst uns unseren gemeinschaftlichen Austausch hier für heute beenden.

11. Juni, 2022


Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (14)

Wir haben einige Zeit darauf verwendet, über das Thema „Behauptungen zum Moralverhalten in der traditionellen Kultur“ Gemeinschaft zu halten und dieses zu analysieren – habt ihr irgendwelche realen Erfahrungen damit? (Früher erkannte ich nur, dass diese Aussagen zum Moralverhalten nicht der Wahrheit entsprechen, war mir aber nicht im Klaren darüber, wie tief sie die Menschheit verdorben haben. Erst durch Deinen gemeinschaftlichen Austausch und Deine Analyse habe ich begriffen, dass die verschiedenen Aussagen zum Moralverhalten, die den Menschen von Satan eingeflößt werden, in den Augen der Menschen zwar richtig und gut zu sein scheinen, dass sie aber die Gedanken der Menschen verdorben, gelähmt und gefangen gehalten haben, was die Menschen dazu bringt, Gott zu verleugnen und sich Ihm zu widersetzen, und sie immer weiter von Ihm wegführt. Auf diese Weise hat Satan bis zum heutigen Tag die Menschheit Schritt für Schritt verdorben.) Könnten die Leute das selbst erkennen, wenn Ich nicht ausführlich über diese Dinge Gemeinschaft halten würde? Könnten sie das Wesen dieser Aussagen zum Moralverhalten analysieren? (Die Menschen könnten das Wesen dieser Aussagen zum Moralverhalten nicht analysieren oder durchschauen.) Wie sieht es nach längerer Erfahrung aus? (Die Menschen wären in der Lage, zu erkennen, wie problematisch einige dieser Aussagen zum Moralverhalten sind, aber sie wären nicht in der Lage, ihr Wesen klar zu analysieren.) Oft setzen die Menschen bekannte Redensarten aus der traditionellen Kultur mit der Wahrheit gleich und vermischen diese, vor allem, wenn es sich um Dinge handelt, die äußerlich der Wahrheit ähneln oder die mit der menschlichen Moral, den Maßstäben des Gewissens und menschlichen Gefühlen übereinzustimmen scheinen. Alle sind überzeugt, diese Dinge seien positiv und stimmten mit der Wahrheit überein, aber niemand kann sehen, dass sie ihren Ursprung in Satan haben und in Wirklichkeit negativ sind. Ist denn irgendetwas, das Satan den Menschen einflößt, positiv? (Nein.) Diese Dinge haben überhaupt nichts Positives an sich. Im Gegenteil, es sind alles negative Dinge und satanische Gifte. Daran gibt es keinen Zweifel. Habt ihr jetzt also diese negativen Dinge und satanischen Gifte erkannt und ausgegraben? Gibt es irgendetwas in eurem Denken, das diesen von euch für richtig erachteten Dingen aus der traditionellen Kultur ähnelt? Wenn ja, dann ist es eine Geißel, ein Krebsgeschwür! Ihr solltet jetzt gründlich noch weiter darüber nachdenken und dies sorgfältig in eurem täglichen Leben beobachten und darauf achten. Achtet darauf, ob in dem, was andere sagen und was ihr hört, oder in den Dingen, die euch beeindrucken oder an die ihr euch erinnert, oder in den Dingen, die ihr in eure Herzen aufnehmt und als wertvoll anseht, etwas steckt, das dem ähnelt, wofür die traditionelle Kultur eintritt. Wenn es so etwas gibt, müsst ihr es erkennen und analysieren und es dann vollständig aufgeben. Das wird eurem Streben nach der Wahrheit zugutekommen.

Zusatz: Eine detaillierte Analyse von „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“

Manche Leute bringen den Satz „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ ins Spiel, wenn sie Erfahrungsberichte schreiben – ihr solltet erkennen, ob diese Aussage richtig oder falsch ist, ob sie etwas Positives oder Negatives ist und ob sie mit der Wahrheit, mit Gottes Anforderungen und mit den Grundsätzen zu tun hat, die Menschen im Umgang mit den Dingen besitzen sollten. Ist die Aussage „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ zutreffend? Steht sie in Einklang mit der Wahrheit? Ist sie etwas, das durch die von Gott aufgestellten Gesetze und Vorschriften hervorgebracht wird? Hat sie etwas mit der Tatsache zu tun, dass Gott Herrscher über alle Dinge ist? Was wisst ihr von diesem Spruch und wie versteht ihr ihn? (Ich habe dies auch schon früher gesagt, vor allem beim Organisieren von Arbeiten in der Kirche. Wenn das Personal nicht richtig und in Übereinstimmung mit den Grundsätzen eingeteilt wird, kommt es manchmal vor, dass die Arbeit völlig verpfuscht wird. Wenn das Personal hingegen nach den Grundsätzen eingeteilt wird, kann die Arbeit gut erledigt werden. Damals sah ich die Rolle, die Menschen dabei spielen, als sehr wichtig und bedeutsam an, weshalb ich den Satz zitierte: „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab.“ Heute weiß ich, dass es mir an Verständnis von Gottes Souveränität und Allmacht mangelte. Stets konzentrierte ich mich auf die Rolle der Menschen, für Gott war in meinem Herzen überhaupt kein Platz.) Wer möchte sonst noch seine Gedanken mitteilen? (Die Aussage „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ ist kein Zeugnis für Gott, sondern ein Zeugnis für die Menschen, als ob der Erfolg von menschlichen Anstrengungen abhinge. Sie ist eine Leugnung der Souveränität Gottes und kommt einem Zeugnis für Satan gleich. Wenn diese Aussage in die Herzen der Menschen eingepflanzt wird, werden sie im Laufe der Zeit, sobald sie mit Problemen konfrontiert sind, denken, sie müssten nur die richtigen Leute finden, um erfolgreich zu sein, und sie werden keinen Glauben an Gott haben oder sich auf Ihn verlassen. Daher ist dies eine besonders verzerrte Aussage.) Euer Verständnis dieser Aussage besteht im Wesentlichen darin, dass sie nicht richtig oder positiv ist, und dass sie ganz bestimmt nicht der Wahrheit entspricht. Warum verwendet ihr sie dann? Welches Problem offenbart das, wenn ihr sie verwendet? (Dass es uns in Hinsicht auf diese Aussage an Urteilsvermögen mangelt.) Was ist der Grund für euren Mangel an Urteilsvermögen? Liegt es daran, dass ihr immer noch glaubt, die Aussage habe einen richtigen und gültigen Aspekt? (Ja.) Was ist also falsch an dieser Aussage? Warum sagt ihr, sie sei nicht richtig oder positiv? Zunächst wollen wir uns ansehen, ob sie den objektiven Gesetzen der Dinge entspricht. Oberflächlich betrachtet scheinen es Menschen zu sein, die eine bestimmte Aufgabe erfüllen. Sie organisieren die Arbeit, sie führen die Arbeit aus und sie verfolgen sie weiter. Bei jedem Schritt spielen sie eine entscheidende Rolle und bestimmen letztlich die Ergebnisse und den Fortschritt der jeweiligen Arbeit. Nach außen hin sieht es so aus, als würden die Ursachen, der Prozess der Entwicklung und alle Ergebnisse von Menschen bestimmt. Aber wer regiert, orchestriert und arrangiert das Ganze in Wirklichkeit? Hat es irgendetwas mit den Menschen zu tun? Nehmen die Menschen die Orchestrierungen des Schicksals und des Herrschers passiv hin, oder nehmen sie alles aktiv selbst in die Hand? (Sie nehmen sie passiv hin.) Die Menschen nehmen Gottes Souveränität, Seine Orchestrierungen und Seine Anordnungen passiv hin. Welche Rolle spielen die Menschen hier? Sind sie nicht Marionetten in den Händen Gottes? (Ja.) Die Menschen sind wie Marionetten, die von Fäden gesteuert werden. Der Faden, der gezogen wird, bestimmt, was sie tun und was sie zum Ausdruck bringen. Wohin die Menschen jeden Tag gehen, was sie jeden Tag sagen und was sie jeden Tag tun – in wessen Händen liegt das alles? (In Gottes Händen.) Es liegt alles in Gottes Händen. Die Menschen akzeptieren passiv Gottes Souveränität. Während dieses ganzen Prozesses bestimmt Gott, was Er tun wird, ob Er jemanden entlarven wird, welche Veränderungen und Fortschritte Er in dieser Angelegenheit herbeiführen wird und wann, wie das Endergebnis aussehen wird und wen Er entlarven oder eliminieren wird; Er bestimmt, welche Lektionen die Menschen durch diese Sache lernen werden, welche Wahrheiten sie verstehen und welche Art von Wissen über Gott sie dadurch erlangen werden, welche Ansichten Er sie dazu bringen wird, zu revidieren, und welche Vorstellungen Er sie dazu bringen wird, loszulassen. Können Menschen all diese Dinge vollbringen, die Gott tut? Können sie das? (Nein, das können sie nicht.) Die Menschen können es nicht. Sie können diese Dinge nicht vollbringen. Während der gesamten Entwicklung einer Angelegenheit tun Menschen nur passiv, bewusst oder unbewusst Dinge, aber kein Mensch kann die Ursachen, den Prozess, die Endergebnisse und die erzielten Erfolge des Ganzen vorhersehen, noch kann irgendein Mensch irgendetwas von diesen Dingen kontrollieren. Wer sieht all das voraus und kontrolliert es? Gott allein! Ob es sich um ein bedeutendes Ereignis im Universum handelt oder um einen kleinen Vorfall in irgendeiner Ecke irgendeines Planeten, es liegt nicht in Menschenhand. Kein Mensch kann die Gesetze, die alles regeln, oder den Prozess der Entwicklung aller Dinge und ihre endgültigen Ergebnisse kontrollieren. Kein Mensch kann die Zukunft von allem vorhersehen oder vorhersagen, was geschehen wird, geschweige denn das Endergebnis aller Dinge kontrollieren. Nur Gott, der Herrscher über alle Dinge ist, kontrolliert und regiert all dies. Die einzige Wirkung, die Menschen haben können, ist das Spielen verschiedener Rollen, die positiv oder negativ sein können, in großen und kleinen Umgebungen und Seite an Seite mit verschiedenen Arten von Menschen, Ereignissen und Dingen, die von Gott beherrscht, orchestriert und arrangiert werden. Das ist die Wirkung, die Menschen haben, und die Rolle, die sie spielen. Wenn etwas nicht erfolgreich ist oder die Ergebnisse nicht so gut erscheinen, wie erwartet, und wenn das Ergebnis nicht das ist, was die Menschen sich wünschen, wenn das Ergebnis sogar große Traurigkeit und großen Kummer mit sich bringt, dann sind auch das Dinge, über die die Menschen keine Souveränität haben, die sie nicht vorhersehen können und die sie ganz bestimmt nicht kontrollieren können. Wenn das Endresultat einer Sache sehr gut ist, wenn es sehr positive und aktive Auswirkungen hat, wenn es überaus erbaulich für die Menschen ist und einen tiefgreifenden Einfluss auf sie hat, dann ist es von Gott. Wenn etwas nicht das gewünschte Ergebnis hat, wenn das Ergebnis nicht sehr gut oder optimistisch ist und wenn es einige negative Auswirkungen auf Leute zu haben scheint, anstatt positive und aktive, dann ist der gesamte Prozess dieser Angelegenheit ebenfalls von Gott orchestriert und angeordnet. Sie wird nicht von einem Menschen kontrolliert. Wir wollen hier nicht über ferne Dinge sprechen, sondern über das, was in der Kirche zu beobachten ist, wie zum Beispiel das Auftreten von Antichristen. Von dem Moment an, in dem ein Antichrist hervortritt und zu handeln beginnt, in die Position eines Leiters oder Mitarbeiters aufsteigt und wichtige Arbeit in der Kirche übernimmt, bis zu dem Punkt, an dem er als Antichrist enthüllt wird, von den Brüdern und Schwestern erkannt und entlarvt und schließlich eliminiert und zurückgewiesen wird – während dieses ganzen Prozesses werden viele Menschen in die Irre geführt, einige folgen dem Antichristen sogar, und einige erleiden durch den Einfluss des Antichristen Verluste für ihren Lebenseintritt und so fort. All das rührt von Satans Störungen her und ist das Werk von Satans Dienern, aber bedeutet das, dass Gott das Auftauchen und die Entwicklung all dieser Dinge nicht sieht? Weiß Gott nicht, welche Folgen das Auftreten eines Antichristen haben wird? Weiß Gott nicht, welchen Einfluss ein Antichrist auf die Kirche und auf die Brüder und Schwestern haben wird? Ist das alles nur das Ergebnis eines von Menschen verursachten Fehlers? Konfrontiert mit dem Auftauchen solcher negativen Dinge, denken die Menschen oft: „Oh nein, da hat Satan einen blinden Fleck ausgenutzt, das war eine Störung durch Satan.“ Soll heißen: „Warum hat Gott die Dinge nicht im Auge behalten? Überwacht Gott nicht alle Dinge? Ist Gott nicht allgegenwärtig? Ist Gott nicht allmächtig? Wo war Gottes Autorität und Kraft?“ Zweifel kommen auf in den Herzen der Menschen. Was ist die Quelle dieser Zweifel? Weil der Ausgang des Ereignisses negativ, unerwünscht und nicht das ist, was die Menschen sehen wollen – geschweige denn, dass das Ergebnis mit ihren Vorstellungen und Ideen übereinstimmt –, wird ihr heiliger Glaube an Gott erschüttert. Die Menschen können es nicht verstehen und denken: „Wenn Gott Herrscher über alle Dinge ist und alles kontrolliert, warum findet dann so etwas wie die Irreführung von Leuten durch einen Antichristen direkt vor unseren Augen statt? Warum geschieht so etwas Unerwünschtes in der Kirche und unter Brüdern und Schwestern?“ Zweifel kommen auf in den Herzen der Menschen, und ihr Glaube, dass „Gott allmächtig und allgegenwärtig ist“, wird in Frage gestellt. Wenn der Glaube der Menschen an Gott in Frage gestellt wird, werden sie, wenn du sie fragst: „Wer ist schuld daran, dass du Vorstellungen von Gott entwickelst?“, zur Antwort geben: „Satan ist schuld.“ Aber da Satan von den Menschen nicht gesehen werden kann, wem sollte diese Verantwortung letztendlich zufallen? Sie sollte dem Antichristen zufallen oder der Gruppe, der er angehört. Einige Leute werden sagen, dass diejenigen, die vom Antichristen in die Irre geführt wurden und deren Leben Schaden genommen hat, es verdient haben, vom Antichristen in die Irre geführt zu werden. Auf welche Aussage läuft das Verständnis, das die Leute in dieser ganzen Sache haben, letztlich hinaus? „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab.“ Das ist die Schlussfolgerung, zu der sie kommen. Welchen Platz räumen sie Gott dabei ein? Sie verstehen nicht, dass Gott Herrscher über alles ist, also führen sie alles, was geschieht, auf die hohle Theorie zurück, dass „Erfolg und Misserfolg der Dinge von den Menschen abhängen“.

Wenn die Menschen sehen, wie um sie herum relativ gute und positive Dinge geschehen, z. B. wenn der Heilige Geist mächtig wirkt und alle einen starken Glauben haben, wenn Leute selbst inmitten von Verfolgung und Widrigkeiten standhaft bleiben, ohne dass jemand zum Judas wird, und wenn die Besitztümer des Hauses Gottes und das Leben der Brüder und Schwestern keinen Schaden nehmen, sagen die Leute: „Das ist Gottes Schutz. Dieser Erfolg ist nicht auf Menschen zurückzuführen; er ist zweifellos das Werk Gottes.“ Nehmen wir an, dass die Dinge, die die Leute um sich herum geschehen sehen, unerwünscht sind, etwa wenn die Kirche von dem großen roten Drachen unterdrückt wird und Verhaftungen ins Haus stehen und die Güter der Kirche von Satan in Besitz genommen werden. Angenommen, das Leben der Brüder und Schwestern erleidet Schaden, und Gottes auserwähltes Volk ist überall verstreut, vertrieben und kann nicht nach Hause zurückkehren. Stell dir vor, das kirchliche Leben ist ausgelöscht und die Kirchenmitglieder können nicht mehr das gleiche Kirchenleben führen wie zuvor. Stell dir vor, sie können nicht länger ein frohes, glückliches Leben in friedlicher Koexistenz mit ihren Brüdern und Schwestern führen, in dem sie sich versammeln, um Gottes Worte zu essen und zu trinken und ihre Pflichten zu tun, und einige böse Menschen und Ungläubige beginnen, Vorstellungen zu verbreiten, um andere in die Irre zu führen, wodurch diese den Glauben an Gott verlieren und in Negativität und Schwäche versinken. In solchen Momenten fangen die Leute unwillkürlich an, sich zu beschweren. Sie wagen es nicht, sich über Gott zu beschweren, also klingt ihre Klage so: „So-und-so ist ein böser Mensch, so-und-so ist Satan, so-und-so ist ein Teufel. Wäre er in den Versammlungen nicht so unvorsichtig gewesen und verhaftet worden, wären wir jetzt nicht in dieser Situation, dass wir nicht nach Hause zurückkehren können. Wenn er nicht gewesen wäre, würden wir immer noch fröhlich das kirchliche Leben leben, Gottes Worte essen und trinken und ganz normal unsere Pflichten tun. Die ganze Sache ist auf eine bestimmte Person, einen bestimmten Teufel, einen bestimmten Satan oder ein bestimmtes satanisches Regime zurückzuführen.“ Obwohl die Menschen es nicht wagen, Gott etwas vorzuwerfen oder Gott die Verantwortung für die gesamte Situation zuzuschreiben, haben sie in diesem Moment ein unerklärliches Misstrauen gegenüber Gott entwickelt, das nicht groß, aber auch nicht unbedeutend ist. Was wird aus diesen misstrauischen Gedanken hervorgehen? Die Leute werden sagen: „Ich habe aus dieser Erfahrung eine Lehre gezogen. Von nun an werde ich alles, was mir begegnet, sorgfältig abwägen und zweimal nachdenken, bevor ich handle. Ich werde nicht unbesonnen sein und niemandem leichtfertig vertrauen. Ich werde in allen Situationen besonders vorsichtig sein und lernen, mich zu schützen.“ Haben sie noch Gott im Herzen? Verlassen sie sich immer noch auf Gott und haben sie Vertrauen in Ihn? Manche Menschen sagen: „Wie könnte es anders sein? In meinem Herzen glaube ich immer noch an Gott, und ich habe immer noch echtes Vertrauen in Ihn.“ Insgeheim jedoch sagen sie sich: „Vertraue den Worten Gottes nicht so leicht. Gott prüft und läutert die Menschen ständig. Auf Gott kann man sich nicht verlassen! Man braucht sich nur anzusehen, was vor unseren Augen geschehen ist. Mitglieder unserer Kirche wurden von dem großen roten Drachen verhaftet. Warum hat Gott uns nicht beschützt? Will Gott, dass die Interessen Seines Hauses Schaden nehmen? Ist Gott apathisch, wenn Er sieht, wie Ungläubige die Menschen in die Irre führen? Wenn Gott es tatsächlich sieht, warum kümmert es Ihn nicht? Warum verhindert oder blockiert Er es nicht? Warum klärt Er uns nicht auf, damit wir erkennen können, dass die Person, die uns in die Irre führt, ein böser Mensch und ein Ungläubiger ist und damit wir uns so früh wie möglich von ihr distanzieren und all diese Folgen vermeiden können? Warum beschützt uns Gott nicht, wenn der Ungläubige die Menschen in die Irre führt? Eine kurze Warnung würde doch genügen!“ Auf all diese „Warums“ erhalten sie keine Antwort – können sie auch nicht erhalten. Am Ende, nach dieser Erfahrung, kommen sie zu dem Schluss: „Ich werde mich auf Gott verlassen, wo ich mich auf Ihn verlassen sollte, und ich werde mich auf mich selbst verlassen, wo ich mich nicht auf Gott verlassen sollte. Ich darf nicht töricht sein. Wir Brüder und Schwestern müssen lernen, uns zusammenzutun, um uns gegenseitig zu wärmen und zu helfen. Was alles andere angeht, so soll Gott tun, was Er will. Wir können es nicht kontrollieren.“ Wenn der große rote Drache Mitglieder von Gottes auserwähltem Volk verhaftet, behindert das massiv die Arbeit der Kirche und das kirchliche Leben, und die Pflichterfüllung der Brüder und Schwestern wird stark beeinträchtigt. In solchen Zeiten treten Ungläubige und Antichristen auf, um zu unterbrechen und irrezuführen, indem sie Irrlehren und Irrtümer verbreiten und behaupten, die Verhaftungen seien erfolgt, weil die Leiter und Mitarbeiter entgegen Gottes Absichten gehandelt hätten, und die Menschen werden von diesen Antichristen und bösen Menschen in die Irre geführt werden. Wenn solche Ereignisse eintreten, die weder den Vorstellungen und Ideen der Menschen noch ihren Gefühlen entsprechen, ziehen die Menschen nie Lehren daraus. Die Menschen lernen nie, Gottes Souveränität, Seine Orchestrierung und Seine Disposition anhand dieser Ereignisse zu verstehen. Die Menschen können Gottes Absichten nie begreifen oder verstehen, welche Lektionen Gott ihnen erteilen will, welche Erbauung Er ihnen geben möchte, welche Unterscheidungsfähigkeit Er ihnen anhand dieser Ereignisse vermitteln will. Die Menschen wissen nichts von diesen Dingen, und sie wissen nicht, wie sie solche Dinge erfahren können. Deshalb glauben sie bei allen Dingen, die um sie herum geschehen, wirklich, der Satz „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ sei zutreffend und zudem verlässlicher und realer als die Tatsache, dass „Gott Herrscher über alle Dinge ist, Gott allgegenwärtig ist und Gott alles eingehend prüft“. Tief im Innern glaubt ihr tatsächlich noch immer, der Satz „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ sei realer, die Menschen würden alles bestimmen, und zu sagen, dass Gott alles entscheidet, erscheine etwas vage. Warum halten die Menschen es für vage? Warum halten die Menschen die Aussage „Gott entscheidet alles“ für unglaubwürdig? Theoretisch liegt es daran, dass die Menschen die Wahrheit nicht verstehen und Gott nicht kennen, aber was ist in Wirklichkeit der Grund? (In Wirklichkeit erkennen die Menschen nicht an oder glauben nicht, dass Gott Herrscher über alles ist.) Die Aussage, dass die Menschen nicht daran glauben oder anerkennen, dass Gott Herrscher über alles ist, ist richtig. Doch es gibt noch einen spezifischeren Grund, nämlich dass der Satz „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ die fehlerhafte Perspektive offenbart, aus der Menschen gute und schlechte Dinge betrachten. Die Menschen glauben, Dinge, die ihnen Frieden, Freude, Trost und Glück bringen, seien gut und kämen von Gott. Andere Dinge beunruhigen oder ängstigen die Menschen, bringen sie zum Weinen, lassen sie leiden oder erfüllen sie mit so viel Kummer, dass sie sich wünschen, sie wären tot – manche Dinge machen es den Menschen sogar unmöglich, ein normales Kirchenleben und ein normales Umfeld für die Ausführung ihrer Pflichten sicherzustellen. Solche Dinge werden von den Menschen als „schlechte Dinge“ angesehen. Der Begriff „schlechte Dinge“ muss in Anführungszeichen gesetzt werden. Können „schlechte Dinge“ eine gute Wirkung auf Menschen haben? Die Menschen können diese guten Wirkungen nicht sehen oder spüren, deshalb umfasst in ihrer Vorstellung „alles“, über das Gott Herrscher ist, nur Dinge, die ihnen Frieden, Freude, Sättigung, Nutzen, Erbauung und Gewinn bringen, und Dinge, die ihren Glauben an Gott stärken. Dies sind die Dinge, von denen die Menschen glauben, sie gehörten zu Gottes Herrschaft über alles. Wenn dagegen, oberflächlich betrachtet, einige Dinge das Leben der Menschen zu beeinträchtigen und den Interessen der Kirche zu schaden scheinen, wenn einige Leute in die Irre geführt werden oder sogar ausscheiden, wenn einigen Missliches zustößt und sie einige Schmerzen erleiden, dann glauben die Leute, diese Dinge hätten nichts mit Gottes Souveränität zu tun, sondern seien das Werk Satans. Die Menschen glauben, wenn es das Werk Gottes wäre, träten diese negativen Dinge nicht in Erscheinung, würden nicht existieren; das haben die Menschen so bestimmt. Daher ist ihr Verständnis des Satzes „Gott ist Herrscher über alles“ sehr einseitig und oberflächlich. Es beschränkt sich auf menschliche Vorstellungen, ist mit menschlichen Gefühlen beladen und entspricht nicht den Tatsachen. Ich nenne euch ein Beispiel. Gott hat alle Arten von Insekten und Vögeln geschaffen. Manche Menschen sagen: „Ich glaube, alle Dinge, die Gott geschaffen hat, sind von Bedeutung, es gibt nur nützliche Insekten, und alle sind gut. Bienen wurden von Gott erschaffen, und alle Arten von guten Vögeln wurden von Gott erschaffen. Mücken stechen Menschen und verbreiten Krankheiten, also sind Mücken nicht gut. Vielleicht wurden Mücken nicht von Gott erschaffen.“ Ist das nicht ein verdrehtes Verständnis? In Wirklichkeit hat Gott alle Dinge geschaffen. Es gibt nur einen Gott, den Schöpfer, und alles, was lebt und was nicht lebt, kommt von Gott. In ihren Vorstellungen glauben die Menschen, nur all die nützlichen Insekten, Vögel und andere nützliche Lebewesen stammten von Gott – Fliegen, Mücken, Bettwanzen und fleischfressende Tiere, die von den Menschen als besonders brutal angesehen werden, scheinen nicht von Gott zu stammen, und selbst wenn sie von Ihm stammen, sind sie nichts Gutes. Ist das nicht eine menschliche Vorstellung? In den Ideen und Vorstellungen der Menschen wurden diese Dinge nach und nach systematisch in Kategorien eingeteilt: Alles, was den Menschen gefällt oder ihnen nützt, gilt als positiv und von Gott geschaffen, während alles, was den Menschen missfällt oder ihnen schadet, als negativ und nicht von Gott geschaffen gilt. Es wurde möglicherweise von Satan erschaffen oder von der Natur hervorgebracht. In den Köpfen der Menschen herrscht oft unbewusst der folgende Glaube: „Fliegen, Mücken und Wanzen sind nichts Gutes, sie wurden nicht von Gott geschaffen. Gott würde so etwas bestimmt nicht erschaffen.“ Oder sie denken: „Löwen und Tiger fressen immer Schafe und Zebras, sie sind zu grausam. Das sind keine guten Dinge. Wölfe sind unheimlich, gerissen, wild, brutal und grausam. Wölfe sind schlecht, aber Kühe und Schafe sind gut, und Hunde sind noch besser.“ Ob etwas, das Gott geschaffen hat, gut ist oder nicht, lässt sich nicht an menschlichen emotionalen Bedürfnissen oder Geschmacksvorlieben messen – so werden diese Dinge nicht gemessen. Gott hat alle Arten von Tieren geschaffen, darunter Zebras, Rehe und verschiedene Arten von Pflanzenfressern, aber eben auch wilde Fleischfresser wie Löwen, Tiger, Leoparden und Krokodile, die besonders brutal sind, darunter auch Raubtiere, die ihre Beute mit einem einzigen Biss töten. Unabhängig davon, ob diese Tiere in den Augen der Menschen gut oder böse sind, wurden sie alle von Gott geschaffen. Manche Menschen sehen einen Löwen, der ein Zebra frisst, und denken: „Oh nein, das arme Zebra. Löwen sind so bösartig, weil sie Zebras fressen.“ Wenn sie einen Wolf sehen, der ein Schaf verschlingt, denken sie: „Wölfe sind so grausam und schlau. Warum hat Gott Wölfe erschaffen? Schafe sind so niedlich, freundlich und sanft. Warum hat Gott nicht nur sanfte Tiere erschaffen? Wölfe sind die natürlichen Feinde der Schafe, warum hat Gott also sowohl Wölfe als auch Schafe erschaffen?“ Sie verstehen das Geheimnis dahinter nicht und hegen immer menschliche Vorstellungen und Einbildungen. Wenn es Vorfälle gibt, in denen Antichristen die Leute in der Kirche irreführen, sagen manche: „Wenn Gott Mitleid mit dieser Menschheit hat, warum hat Er dann Satan geschaffen? Warum lässt Er zu, dass Satan die Menschheit verdirbt? Wenn Gott uns auserwählt hat, warum lässt Er dann zu, dass Antichristen in der Kirche auftauchen?“ Ihr versteht das nicht, oder? Das ist Gottes Souveränität. Auf diese Weise herrscht Gott über alle Dinge, und nur wenn Er auf diese Weise über sie herrscht, können alle Dinge normal innerhalb der Regeln und Gesetze existieren, die Er festgelegt hat. Wenn Gott dich beschützen und verhindern würde, dass Antichristen in der Kirche auftauchen, würdest du dann wissen, was Antichristen sind? Würdest du wissen, wie die Disposition eines Antichristen aussieht? Wenn man dir nur einige Worte und Glaubenssätze über das Erkennen von Antichristen nennen würde, ohne dass du jemals einem Antichristen begegnest, wärst du dann in der Lage, Antichristen zu erkennen? (Nein.) Definitiv nicht. Wenn Antichristen und böse Menschen nicht in Erscheinung treten dürften, würdest du immer wie eine Blume im Gewächshaus sein: Sobald es einen abrupten Temperaturwechsel gibt, würdest du unter einem plötzlichen Kälteeinbruch verkümmern und der Kälte nicht standhalten können. Wenn die Menschen die Wahrheit verstehen wollen, müssen sie daher alle Umgebungen und alle Menschen, Ereignisse und Dinge, über die Gott herrscht und die Er orchestriert, akzeptieren und sich ihnen unterwerfen. „Alle Menschen, Ereignisse und Dinge“ umfassen das Positive und das Negative, sie umfassen Dinge, die mit deinen Vorstellungen und Ideen übereinstimmen, und solche, die damit nicht übereinstimmen. Sie beinhalten Dinge, die du als positiv ansiehst, und negative Dinge, die du nicht magst. Sie beinhalten Dinge, die mit deinen Gefühlen übereinstimmen, und sie beinhalten Dinge, die nicht mit deinen Gefühlen oder deinem Geschmack übereinstimmen. Du musst all diese Dinge akzeptieren. Was ist der Zweck davon, all diese Dinge zu akzeptieren? Es geht nicht nur darum, dein Wissen zu erweitern und deine Erfahrungen zu vermehren, sondern darum, dass du Gottes Worte auf praktischere und konkretere Weise kennenlernen, die Wahrheit verstehen und die Wahrhaftigkeit und Genauigkeit von Gottes Worten durch diese Tatsachen erfahren kannst. Am Ende wirst du bestätigen, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, du wirst Lehren aus verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen ziehen, die es dir ermöglichen, mehr Wahrheiten zu verstehen, viele Dinge zu durchschauen und dich selbst reicher zu machen. Das Endergebnis, das dadurch erreicht wird, ist, dass du durch das Erscheinen und die Entwicklung verschiedener Menschen, Ereignisse und Dinge Wissen über den Schöpfer erlangen kannst. Du wirst Seine Disposition und Sein Wesen verstehen lernen und begreifen, dass Er über alle Dinge herrscht und sie orchestriert.

Unabhängig davon, ob die Ereignisse, die um dich herum geschehen, von den Menschen als gut oder schlecht wahrgenommen werden, ob sie das sind, was du willst oder nicht, ob sie dir Freude und Glück oder Kummer und Schmerz bringen – du solltest sie als Menschen, Ereignisse und Dinge betrachten, die Lektionen enthalten, die es zu lernen gilt, und Wahrheiten, die es zu suchen gilt, und du solltest sie als Dinge betrachten, die von Gott kommen. Sie geschehen nicht zufällig, sie sind nicht auf Menschen zurückzuführen, sie werden nicht von irgendeiner Person verursacht, und sie sind nicht etwas, das irgendeine Person kontrollieren kann. Vielmehr ist es Gott, der über all diese Dinge herrscht; Gott orchestriert all diese Dinge und ordnet sie an. Das Auftreten eines jeden Ereignisses hängt nicht vom menschlichen Willen ab; es ist nicht so, dass irgendein Mensch ein Ereignis kontrollieren kann, nur weil er es möchte. Gott herrscht über und orchestriert den gesamten Prozess des Erscheinens, der Entwicklung und der Umwandlung aller Menschen, Ereignisse und Dinge, bis sie ihr endgültiges Ergebnis erreichen. Wenn du das nicht glaubst, solltest du versuchen, die Dinge nach den Worten und Grundsätzen zu erfahren und zu beobachten, von denen Ich gesprochen habe. Seht, ob das, was Ich sage, wahr ist. Seht, ob die Aussage „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“, die ihr für richtig haltet, richtig ist, oder ob die Aussage „Gott herrscht über und orchestriert das Erscheinen und die Entwicklung aller Menschen, Ereignisse und Dinge, bis sie ihr endgültiges Ergebnis erreichen“, richtig ist. Prüft, welche dieser beiden Aussagen richtig ist, welche den Tatsachen entspricht, welche den Menschen Erbauung und Nutzen bringt und welche es den Menschen ermöglicht, Gott zu erkennen und echten Glauben an Ihn zu haben. Wenn du alles, was um dich herum geschieht, unter dem Gesichtspunkt und mit der Einstellung erlebst, dass Gott über alles herrscht und alles orchestriert, wird deine Sicht und Perspektive auf die Dinge eine völlig andere sein. Wenn du daran festhältst, alle Dinge und Angelegenheiten aus der Perspektive der Redensart „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ zu betrachten, dann wirst du dich, gelinde gesagt, wenn dir etwas widerfährt, ganz natürlich und unwillkürlich in die Idee von richtig oder falsch verstricken, du wirst versuchen, Menschen zur Rechenschaft zu ziehen, und du wirst die Ursachen verschiedener Vorfälle, die Faktoren, die zu nachteiligen Folgen in diversen Angelegenheiten geführt haben, usw. analysieren, anstatt auf der Basis Seiner Worte nach den Wahrheitsgrundsätzen und nach Gottes Absichten zu suchen. Je mehr du an die Redensart „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ glaubst, desto mehr wirst du von den Ansichten der Ungläubigen beherrscht werden. Dann werden die Endergebnisse von allem, was du erlebst, zunehmend im Widerspruch zur Wahrheit stehen, und dein Glaube an Gott wird nur noch eine Glaubenslehre oder ein Slogan sein. An diesem Punkt angelangt, wirst du dich in einen totalen Ungläubigen verwandelt haben. Mit anderen Worten: Je mehr du an die Aussage „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ glaubst, desto mehr wirst du dich als Ungläubiger erweisen. Wenn du Gott oder Gottes Worte nicht in deinem Herzen trägst, wenn du Gottes Worte, Wahrheiten oder positive Dinge absolut nicht anerkennst oder akzeptierst, wenn sie überhaupt keinen Platz in deinem Herzen haben, dann ist deine Seele bis in die Tiefen vollständig von Satan besetzt, sie ist mit den Gedanken und Ideen von Evolution und Materialismus gefüllt, alles teuflische Worte des Teufels und Satans. Du glaubst an all die Tatsachen, die du mit deinen Augen siehst, aber du glaubst nicht, dass der Eine, der über alles im Universum herrscht, der Eine, der von keinem Menschen gesehen werden kann, wirklich existiert. Wenn du alles aus der Perspektive „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ betrachtest, bist du nicht anders als Satan und die Materialisten. Wenn du aber alles aus der Perspektive „Alles in der Welt wird von Gott beherrscht und angeordnet“ betrachtest, wirst du, auch wenn du nicht in der Lage sein wirst, einige Dinge klar zu sehen, in der Lage sein, in Gottes Worten nach Antworten im Hinblick auf bestimmte Ereignisse, die um dich herum geschehen, nach der Wurzel des Problems und nach dem Wesen und der Wahrheit des Problems zu suchen. Du wirst nicht untersuchen, wer Recht hatte und wer Unrecht, du wirst nicht einfach nur versuchen, jemanden verantwortlich zu machen; stattdessen wirst in der Lage sein, die Sache mit Gottes Worten zu vergleichen, die Wurzel des Problems zu suchen, den Kern des Problems zu identifizieren und zu erforschen, wo Leute versagt haben, was ihnen fehlte, welche verdorbenen Dispositionen sie offenbarten, wie sie rebellisch waren und welche ihrer Aspekte im Laufe der ganzen Angelegenheit mit Gott unvereinbar waren. Du wirst in der Lage sein, herauszufinden, welche Absichten und Ziele Gott mit diesen Dingen verfolgte, was Er bei den Menschen erreichen wollte, welche Ergebnisse Er erzielen wollte, welche Vorteile Er den Menschen bringen wollte und welche Grundsätze die Menschen befolgen sollten. Wenn du ein bestimmtes Ereignis unter diesen Gesichtspunkten wahrnimmst und betrachtest, wird sich dein innerer Zustand ändern. Deine Sichtweise der Dinge wird unbewusst von Gottes Worten geleitet und gelenkt werden. Du wirst unbewusst Erleuchtung und Orientierung in Gottes Worten finden, ebenso wie die Wahrheitsgrundsätze der, an die du dich halten und die du praktizieren solltest, wenn dir solche Dinge widerfahren. Wenn du wirklich in die Wahrheitsgrundsätze eintrittst, wirst du echten Glauben an Gott haben und dich wirklich auf Ihn verlassen, du wirst aufrichtig beten und flehen, du wirst echte Unterwerfung haben, und du wirst in der Lage sein, im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen zu praktizieren – was wird das Endergebnis davon sein? Du wirst während des gesamten Ereignisses die Wahrheit klar erkennen, du wirst Lektionen lernen, du wirst in der Lage sein, alles, was dir widerfährt, richtig zu verstehen, und du wirst sehen können, dass es von Gottes Anordnungen stammt und Gottes Wohlwollen enthält. Und auf diese Weise wirst du, wie die Leute oft sagen, „aus etwas Schlechtem etwas Gutes machen“, du wirst natürlich in der Lage sein, jedes Ereignis, das die Menschen verurteilen, verabscheuen und hassen, als etwas Positives zu betrachten, und du wirst anerkennen können, dass Gott darüber herrscht und es angeordnet hat und dass du es von Gott annehmen solltest. Du wirst es als etwas sehen, das Gottes akribische Mühen, Seine Absichten und Seine Erwartungen enthält. Im Laufe dieser Erfahrung wirst du unbewusst verstehen, welche Absichten Gott mit der Orchestrierung der ganzen Sache verfolgte. Ohne dir dessen bewusst zu sein, wirst du Seine Absichten verstehen und begreifen, und sobald das geschieht, wirst du unbewusst die Wahrheiten darin verstehen und in der Lage sein, alle Menschen und Dinge, die an dem ganzen Ereignis beteiligt sind, klar zu erkennen. Wenn du während des gesamten Ereignisses das Problem aus der Perspektive „Alles in der Welt wird von Gott beherrscht und angeordnet“ betrachtest, wirst du sehr viel daraus gewinnen. Du wirst die Wahrheit, echten Glauben an Gott und ein Verständnis von Gottes Souveränität über alle Dinge gewinnen. Du wirst Gottes Absichten und Seine akribischen Gedanken in dieser Sache verstehen. Natürlich wirst du auch den Satz „Gott ist allgegenwärtig“, der bisher nur in deinem Bewusstsein existierte, verstehen lernen und erfahren. Wenn du während des gesamten Ereignisses das Problem aus der Perspektive „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ betrachtest, wirst du dich beklagen, Gott missachten und das Gefühl haben, Gott sei sehr weit weg und vage. Das Wort „Gott“, die Identität Gottes, das Wesen Gottes und alles, was mit Gott zu tun hat, werden dir so weit entfernt und hohl vorkommen. Du wirst glauben, das Auftreten, die Entwicklung und das Ergebnis des gesamten Ereignisses hingen von menschlichen Manipulationen ab und menschliche Faktoren würden die Angelegenheit von Anfang bis Ende durchdringen. Deshalb wirst du ständig über diese Dinge grübeln und dich fragen: „Wer hat in dieser Phase den Fehler gemacht? Wer war in dieser Phase so unvorsichtig und hat einen Schaden verursacht? Wer hat diese Phase behindert, gestört und ruiniert? Ich werde dafür sorgen, dass er dafür bezahlt.“ Du wirst auf Personen und Dinge fixiert sein und ständig in der Welt von „richtig oder falsch“ leben, während du Gottes Worte, die Wahrheit, die Verantwortlichkeiten, die Pflichten und Verpflichtungen, die geschaffene Wesen erfüllen sollten, und die Standpunkte und Positionen, die du vertreten solltest, völlig außer Acht lässt. Gott wird keinen Platz mehr in deinem Herzen haben. Während des gesamten Verlaufs des Ereignisses wird es weder eine Beziehung zwischen dir und Gott noch zwischen dir und den Worten Gottes geben. Das heißt, wenn du mit einer Situation konfrontiert bist, wirst du dich auf Menschen und Dinge versteifen. Du wirst nicht in der Lage sein, ein einziges Wort zu finden, das mit der Wahrheit übereinstimmt, oder eine Aussage der Wahrheit, die von Gott kommt, um diese mit der Sache zu vergleichen; du wirst nicht in der Lage sein, sie als Grundlage für eine Analyse der Situation zu verwenden; du wirst keine Lehren aus der Situation ziehen oder Urteilsvermögen gewinnen; du wirst deinen Glauben nicht stärken oder Gott kennenlernen. Nichts von alledem wirst du tun. Während des gesamten Ereignisses wirst du dich an den beliebten Spruch halten: „Erfolg und Misserfolg hängen von den Menschen ab“, was, genauer gesagt, ein Argument und eine Sichtweise der Ungläubigen ist. Nehmen wir hingegen an, dass du das Geschehen von Anfang an aus der Perspektive eines erschaffenen Wesens akzeptieren kannst, ohne zu prüfen, ob irgendein Individuum Recht oder Unrecht hat, ohne eine Person oder Sache übermäßig zu analysieren und ohne dich auf Menschen oder Dinge zu fixieren. Nehmen wir an, du suchst stattdessen aktiv nach Antworten in Gottes Worten, trittst proaktiv vor Gott, um zu beten und auf Ihn zu vertrauen, und suchst Gottes Erleuchtung und Führung, indem du Gott erlaubst, zu wirken und zu orchestrieren. Angenommen, deine Haltung ist die der Furcht und der Unterwerfung unter Gott, des Dürstens nach der Wahrheit und der aktiven Zusammenarbeit mit Gott – nicht der Standpunkt und die Haltung eines Ungläubigen, sondern der Standpunkt und die Haltung, die ein wahrer Jünger Gottes haben sollte. Mit einer solchen Sichtweise und Haltung wirst du unbewusst etwas gewinnen, was du zuvor noch nie erfahren hast, nämlich die Wahrheitsrealitäten, die du zuvor nicht besessen hast. Diese Wahrheitsrealitäten sind tatsächlich die Wirkungen, die Gott durch Seine Souveränität über das gesamte Ereignis in dir erreichen und erzielen will. Wenn Gott das vollbringt, was Er zu vollbringen beabsichtigt, dann hat Er nicht vergeblich gehandelt, denn Er hat Seine gewünschten Wirkungen in dir erzielt. Was sind diese Wirkungen? Gott möchte, dass du siehst, was tatsächlich vor sich geht, dass nichts zufällig geschieht und auch nicht von Menschen verursacht wird, sondern dass Gott die Kontrolle hat. Gott möchte, dass du Seine wirkliche Existenz erfährst und die Tatsache Seiner Souveränität und Seiner Orchestrierung des Schicksals aller Dinge verstehst und dass dies eine Tatsache und keine leere Behauptung ist.

Wenn du durch deine Erfahrungen am Ende wirklich die Tatsache erkennst, dass Gott über alles herrscht und die Geschicke aller Dinge orchestriert, wirst du in der Lage sein, wie Hiob zu sagen: „Ich hatte von Dir mit den Ohren gehört; aber nun hat Dich mein Auge gesehen. Darum spreche ich mich schuldig und tue Buße in Staub und Asche“ (Hiob 42,5-6). Ist das eine gute Aussage? (Ja.) Es tut so gut, diese Aussage zu hören, und sie ist bewegend. Wollt ihr die Wahrhaftigkeit dieser Aussage erfahren? Wollt ihr verstehen, wie Hiob sich fühlte, als er diese Worte sprach? (Ja.) Ist es nur ein normaler Wunsch oder ein starker Wunsch? (Ein starker.) Kurz gesagt, du hast diese Art von Entschlossenheit und Verlangen. Wie also kann dieser Wunsch erfüllt werden? Es ist so, wie ich vorhin sagte. Du musst die Perspektive eines erschaffenen Wesens einnehmen und alle Menschen, Ereignisse und Dinge, die dir widerfahren, aus der Perspektive der Erkenntnis betrachten, dass Gott der Herrscher über alle Dinge ist und dass alles von Ihm gelenkt und orchestriert wird. Du musst daraus Lehren ziehen, Gottes Absichten in allem, was Er tut, verstehen und erkennen, was Gott in dir erreichen und vollbringen will. Wenn du das tust, wirst du eines baldigen Tages, in nicht allzu ferner Zukunft, das gleiche Gefühl haben wie Hiob, als er jene Worte sprach. Wenn ich euch sagen höre, dass ihr wirklich erleben möchtet, wie Hiob sich fühlte, als er diese Worte sprach, dann weiß ich, dass über 99 Prozent der Menschen solche Gefühle noch nie erlebt haben. Warum ist das so? Weil ihr noch nie so wie Hiob aus der Perspektive eines geschaffenen Wesens die Tatsache erfahren habt, dass der Schöpfer über alles herrscht und regiert. All das ist auf menschliche Unwissenheit, Torheit und Aufsässigkeit sowie auf die von Satan verursachte Irreführung und Verderbnis zurückzuführen, die die Menschen dazu bringen, unwillkürlich alles, was ihnen widerfährt, aus der Sicht eines Ungläubigen zu messen und anzugehen und sogar alles, was um sie herum geschieht, mit Hilfe einiger der üblicherweise von Nichtgläubigen verwendeten Methoden und theoretischen Grundlagen zu identifizieren und anzugehen. Die Schlussfolgerungen, zu denen sie schließlich gelangen, haben nichts mit der Wahrheit zu tun, manche stehen sogar im Widerspruch zur Wahrheit. Das hindert die Menschen langfristig daran, die Tatsache, dass der Schöpfer über alle Dinge herrscht und alle Dinge lenkt, und das Gefühl, das Hiob hatte, als er jene Worte sprach, zu erfahren. Wenn du ähnliche Prüfungen wie Hiob durchgemacht hast, ob große oder kleine, und du durch sie bereits gespürt hast, wie Gottes Hand am Werk ist und dass durch sie Gottes Souveränität herrscht; wenn du auch Gottes besondere Absichten bei der Herrschaft über diese Dinge und der Orchestrierung dieser Dinge erkannt hast, sowie den Weg, dem die Menschen folgen sollten, dann wirst du am Ende in der Lage sein, unter anderem die positiven Wirkungen zu erleben, die Gott während der gesamten Ereignisse in dir erzielen wollte, sowie Gottes gute Absichten und Erwartungen für dich zu erfahren. Du wirst all dies erfahren. Wenn du all das erfährst, wirst du nicht mehr nur glauben, dass Gott die Wahrheit sprechen und dich mit Leben versorgen kann, sondern du wirst auf greifbare Weise erkennen, dass der Schöpfer tatsächlich existiert, und du wirst auch die Tatsache begreifen, dass der Schöpfer alle Dinge geschaffen hat und über sie herrscht. Während du all diese Dinge erlebst, wird dein Glaube an Gott und dein Glaube an den Schöpfer wachsen. Gleichzeitig wirst du dadurch die Tatsache begreifen, dass du mit dem Schöpfer auf reale Weise interagiert hast, und es wird deinen Glauben an Gott, dein Vertrauen in Gott, wie du Gott folgst sowie die Tatsache, dass Gott über alles herrscht und allgegenwärtig ist, spürbar und vollauf bestätigen. Wenn ihr diese Bestätigung und Erkenntnis empfangt, glaubt ihr, euer Herz wird dann mit Freude und Glück oder mit Schmerz und Trauer erfüllt sein? (Freude und Glück.) Es wird ganz bestimmt Freude und Glück sein! Ganz gleich, wie viel Schmerz und Kummer du vorher erfahren hast, sie werden sich wie eine Rauchwolke auflösen, und dein Herz wird vor Freude jauchzen, du wirst jubeln und Freudensprünge machen vor Glück. Wenn du siehst, dass die Tatsache der Souveränität Gottes über alle Dinge in dir wahrhaftig bestätigt und erfahren wurde, ist das gleichbedeutend damit, dass du Gott wirklich von Angesicht zu Angesicht begegnest, Ihm entgegentrittst und mit ihm interagierst. Zu diesem Zeitpunkt wirst du dasselbe empfinden wie Hiob. Was sagte Hiob zu dieser Zeit? („Ich hatte von Dir mit den Ohren gehört; aber nun hat Dich mein Auge gesehen. Darum spreche ich mich schuldig und tue Buße in Staub und Asche.“) Nach außen hin drückte Hiob durch das Verhalten und die Handlungen, mit denen er sich selbst verabscheute und bereute, seinen Hass auf die Vergangenheit aus, aber tief in seinem Herzen war er froh und glücklich. Warum? Weil er unerwartet das Antlitz des Schöpfers geschaut hatte, war er Ihm von Angesicht zu Angesicht begegnet, und er hatte Gott in einem Ereignis angetroffen, in einem unauffälligen und unabsichtlichen Ereignis. Sagt Mir, welches geschaffene Wesen, welcher Anhänger Gottes sehnt sich nicht danach, Gott zu sehen? Wenn eine solche Situation eintritt, wenn so etwas passiert, wer wäre dann nicht glücklich, wer wäre nicht begeistert? Jeder wäre aufgeregt, jeder wäre erfüllt von Aufregung und Freude. Es wäre etwas, das sie, solange sie leben, nicht vergessen würden, eine erinnerungswürdige Sache. Überlegt mal. Bringt das nicht viele Vorteile mit sich? Ich hoffe, ihr werdet in der Zukunft dieses Gefühl wirklich erleben, diese Art von Erfahrung machen und solche Begegnungen haben. Wenn ein Mensch das Antlitz Gottes wirklich schaut und wirklich in der Lage ist, die gleichen Gefühle zu erleben, die Hiob empfand, als er Gott Jehova begegnete, wird es zu einem Meilenstein in seinem Glauben an Gott. Das ist so eine wunderbare Sache! Jeder Mensch freut sich auf ein solches Ergebnis und eine solche Situation, und jeder hofft, sie zu erleben und eine solche Begegnung zu haben. Da du solche Hoffnungen hast, solltest du den richtigen Standpunkt und die richtige Haltung einnehmen, während du alles erlebst, was um dich herum geschieht, alles so erlebst und begreifst, wie Gott es lehrt und anweist, und lernst, alles von Gott anzunehmen und alles nach Gottes Worten zu betrachten, mit der Wahrheit als deinem Maßstab. Auf diese Weise wird dein Glaube immer weiter wachsen, ohne dass du es merkst, und die Tatsache, dass Gott Herrscher über alle Dinge ist und über alles regiert, wird nach und nach in deinem Herzen bestätigt und bekräftigt werden. Wenn all das in dir bestätigt wird, wirst du dir dann noch immer Sorgen machen, dass deine Größe nicht wächst? (Nein.) Aber es ist normal, dass du dir jetzt ein wenig Sorgen machst, weil deine Größe so gering ist und es viele Dinge gibt, die du nicht durchschauen kannst – es wäre unmöglich für dich, dir keine Sorgen zu machen; das ist etwas, dass du nicht vermeiden kannst. Das liegt daran, dass es viele Dinge im Menschen gibt, die vom Wissen, vom Menschen, vom Satan, von der Gesellschaft und so weiter herstammen. All diese Dinge haben einen großen Einfluss auf die Sichtweise, mit der die Menschen an Gott herantreten, und auf die Perspektive und Haltung, die sie einnehmen sollten, wenn sie verschiedene Erfahrungen machen. Daher ist es keine leichte Aufgabe, die richtige Haltung und Perspektive einzunehmen, wenn einem Dinge widerfahren. Erforderlich dafür ist, nicht nur positive, sondern auch negative Erfahrungen zu machen. Wenn du das Wesen dieser negativen Dinge erkennst und verstehst, wirst du weitere Lektionen lernen und Gottes Handlungen sowie Seine Allmacht und Weisheit, mit der Er über alle Dinge herrscht, verstehen lernen.

Versteht ihr nun vollends, dass die Aussage „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ falsch ist? (Ja, das tun wir.) Hat die Aussage auch Aspekte, die zutreffen? Gibt es irgendwelche gültigen Elemente? (Nein, es gibt keine.) Überhaupt keine? (Keine.) Es ist richtig zu verstehen, dass es überhaupt keine gibt. So sieht das Verständnis in der Theorie aus. Im wirklichen Leben, wirst du dann durch Beobachtung und Erfahrung feststellen, dass die Behauptung „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ falsch und absurd ist und den Standpunkt der Ungläubigen darstellt. Wenn du diese Tatsache entdeckst und anhand von Fakten den Irrtum dieser Behauptung nachweisen kannst, wirst du sie vollständig aufgeben und ablehnen und sie nicht mehr verwenden. Diesen Punkt hast du noch nicht erreicht. Obwohl du das, was ich gesagt habe, akzeptiert hast, wirst du später, wenn du mit Situationen konfrontiert bist, grübeln: „Damals dachte ich, an der Behauptung ‚Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab ‘ sei nichts richtig, warum denke ich jetzt, sie sei doch ein bisschen richtig?“ Du fängst an, mit dir selbst zu ringen und erlebst wieder Widersprüche. Was solltest du also tun? Zunächst musst du deinen Standpunkt ändern. Lasse alle Gedanken und Standpunkte los, die sich aus dem Festhalten an dieser Aussage ergeben. Lass alle Handlungen los, die aus dieser Aussage herrühren. Versteif dich nicht auf Menschen oder Dinge. Trete zuerst im Gebet vor Gott und suche dann nach der Grundlage und den Grundsätzen in Gottes Worten. Im Prozess des Suchens wirst du unwissentlich Erleuchtung erlangen und die Wahrheit verstehen lernen. Ganz allein nach den Grundsätzen zu suchen ist vielleicht eine Herausforderung für dich. Rufe daher alle zusammen, die mit der Sache zu tun haben, und suche gemeinsam mit ihnen nach der Grundlage und den Wahrheitsgrundsätzen in den Worten Gottes. Betenlest dann die entsprechenden Worte Gottes, haltet Gemeinschaft darüber und prüft sie zum Zweck des Vergleiches. Akzeptiert nach dem Vergleich mit Gottes Worten die richtigen Sichtweisen, und die falschen werden auf natürliche Weise fallengelassen. Von da an solltest du Probleme nach diesen Grundsätzen lösen und behandeln. Wie klingt diese Methode? (Gut.) Bei der Suche nach der Wahrheit solltest du die Handlungen loslassen, die aus der Sichtweise von „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ resultieren. Finde die entsprechenden Worte Gottes und löse und behandle Probleme auf der Grundlage von Gottes Worten. Indem du nach der Wahrheit suchst und Probleme auf diese Weise löst, werden deine abwegigen Sichtweisen aufgelöst werden. Wenn du die Dinge auf der Grundlage von Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen handhabst, werden sich deine Richtung und deine Herangehensweise an die Dinge entsprechend ändern. Dadurch wird sich das Ergebnis der ganzen Sache in eine günstige Richtung entwickeln. Wenn du jedoch die Perspektive und die Sichtweise von „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“ einnimmst, um Probleme zu lösen und Dinge zu handhaben, werden sie sich in eine schlimme Richtung entwickeln. Wenn zum Beispiel Antichristen Leute in der Kirche in die Irre führen, und die Leute suchen nicht nach der Wahrheit, sondern konzentrieren sich bloß auf Menschen und Dinge, diskutieren über Recht und Unrecht und machen Menschen verantwortlich, dann wird das Endergebnis darin bestehen, dass man sich mit einigen wenigen Individuen befasst und damit die Angelegenheit als erledigt ansieht. Einige sagen vielleicht: „Du hast gesagt, es würde sich in eine schlimme Richtung entwickeln, aber ich habe keine schlimmen Ergebnisse gesehen. Die Antichristen wurden ausgeschlossen, damit ist das Problem doch gelöst, oder? Wo ist das schlimme Ergebnis?“ Haben alle eine Lehre aus dieser Erfahrung gezogen? Haben sie daraus die Wahrheit verstanden? Können sie Antichristen klar erkennen? Verstehen sie Gottes Absichten? Haben sie die Souveränität Gottes erkannt? Keine dieser positiven Wirkungen ist eingetreten. Im Gegenteil, die Menschen leben weiterhin nach satanischen Philosophien, misstrauen einander, sind voreinander auf der Hut und schieben sich gegenseitig die Verantwortung zu. Wenn sie mit einer Situation konfrontiert sind, schützen sie sich schnell; es geht ihnen nur um Selbsterhaltung. Sie haben Angst davor, Verantwortung zu übernehmen und dass man sich mit ihnen befasst. Sie lernen keine Lektionen und nehmen nichts von Gott an, geschweige denn, dass sie Gottes Absichten suchen. Können Menschen auf diese Weise im Leben wachsen? Letztlich wissen die Leute nur, was sie vor den Augen ihrer Leiter tun können und was nicht, was sie sagen und tun müssen, um ihre Leiter glücklich zu machen, und welche Worte und Taten die Leiter dazu bringen, sich über sie zu ärgern und sie abzulehnen. Das führt dazu, dass Leute voreinander auf der Hut sind, sich abkapseln, sich verstellen, und niemand sich öffnet. Sind die Menschen so verhüllt, so zurückhaltend und so verstellt vor Gott getreten? Nein, das sind sie nicht. Nach vielen Erfahrungen lernen die Menschen, Situationen zu vermeiden, und sie fürchten sich davor, mit anderen in Kontakt zu treten und auf Probleme zu stoßen. Am Ende schotten sie sich völlig ab, öffnen sich niemandem gegenüber, und Gott ist nicht in ihren Herzen. Ein solcher Glaube an Gott basiert vollständig auf satanischer Philosophie. Ganz gleich, wie viele Erfahrungen sie machen, sie können keine Lehren daraus ziehen, sich selbst nicht kennen und schon gar nicht ihre verdorbene Disposition ablegen. Können sie auf diese Weise lernen, die Wahrheit zu verstehen und Gott zu kennen? Können sie wahre Reue empfinden? Nein, das können sie nicht. Stattdessen lernen sie, vor anderen auf der Hut zu sein, sich selbst zu schützen, die Worte und Äußerungen anderer sorgfältig zu beobachten und ihr Fähnlein nach dem Wind zu hängen. Sie lernen, Tricks anzuwenden, taktvoller zu werden und besser mit Streit und Auseinandersetzungen umzugehen. Wenn sie mit Problemen konfrontiert sind, vermeiden sie es, die Verantwortung zu übernehmen und schieben sie stattdessen auf andere. Sie haben keine Beziehung mehr zu Gott, zu Seinen Worten oder zur Wahrheit. Ihre Herzen entfernen sich immer weiter von Gott. Ist das nicht eine bösartige Entwicklung? (Ja.) Wie kam es, dass die Entwicklung so eine bösartige Richtung nahm? Wenn jemand andere Menschen und Dinge anhand von Gottes Worten betrachten und sich dabei in Übereinstimmung mit Gottes Worten verhalten und entsprechend handeln und die Wahrheit zu seinem Grundsatz machen würde, wenn er bei Problemen Gottes Worte als Grundlage suchen würde, wenn er in Seinen Worten nach Antworten suchen würde, wenn er die Wurzel des Problems anhand von Gottes Worten identifizieren und es damit vergleichen würde und wenn er Seine Worte benutzen würden, um alle Probleme und Schwierigkeiten zu lösen, dann würden ihm Gottes Worte einen Weg voran weisen, sodass er in diesen Angelegenheiten nicht behindert wird oder ins Stolpern oder in eine Falle gerät. Am Ende würde er die Grundsätze der Praxis verstehen, die Gott in solchen Angelegenheiten verlangt, und hätte einen Weg, dem er folgen könnte. Wenn alle bei Herausforderungen vor Gott treten, alles von Gott annehmen und lernen würden, sich auf Gott zu verlassen, und die Wahrheitsgrundsätze als Basis für die Suche fänden, würden die Menschen dann immer noch voreinander auf der Hut sein? Würde irgendjemand noch immer die Frage nach Recht und Unrecht verfolgen, ohne sich mit der Wurzel des Problems zu befassen? (Nein, das würden sie nicht.) Selbst wenn es jemanden gibt, der die Wahrheit nicht praktiziert und immer noch solchen Dingen nachgeht, ist er ein Außenseiter, der von allen abgelehnt wird. Wenn Leute Dinge von Gott annehmen können, wenn sie ihnen begegnen, wird sich die Situation in eine gute Richtung entwickeln. Die Menschen werden schließlich Gottes Worte verstehen und kennenlernen und die Wahrheit erlangen. Was die Menschen praktizieren, ist die Wahrheit, und was sie erreichen, ist das richtige Ziel, die Wahrheit zu erlangen und für Gott Zeugnis ablegen zu können. Ihr Glaube wird zunehmen, ihr Verständnis von Gott wird wachsen, und sie werden ein gottesfürchtiges Herz entwickeln. Ist das nicht eine gute Richtung der Entwicklung? (Ja.) Wie kommt es zu solchen Ergebnissen? Liegt es daran, dass die Menschen in allem die richtige, mit der Wahrheit übereinstimmende Perspektive und Position einnehmen? (Ja.) Einfach und geradeheraus gesagt, bedeuten diese Perspektive und Haltung, dass man Dinge von Gott annimmt, was natürlicherweise zu einer guten Entwicklungsrichtung und guten Entwicklungsschritten führt und das Ergebnis, die Wahrheit zu verstehen und Gott zu kennen, auf natürliche Weise erreicht. Wenn die Menschen jedoch die Dinge nicht von Gott annehmen, sondern sie stattdessen aus der menschlichen Perspektive und mit satanischen Philosophien angehen, bei der Betrachtung der Dinge immer noch auf satanische Philosophien vertrauen und sich auf Menschen und Dinge versteifen, wird alles, was entsteht, bösartig sein. In letzter Konsequenz heißt das, dass niemand die Wahrheit verstehen und davon profitieren wird. Das ist die Folge davon, nicht zu wissen, wie man das Werk Gottes erfahren soll. Deshalb herrscht in einigen Kirchen eine unharmonische Atmosphäre unter einigen Leuten, die Pflichten erfüllen. Sie sind immer misstrauisch gegeneinander, auf der Hut voreinander, beschuldigen sich gegenseitig, konkurrieren und streiten miteinander. In der Tiefe ihrer Herzen tragen sie insgeheim Kämpfe aus. Das bestätigt eines: In dieser Gruppe gibt es niemanden, der nach der Wahrheit sucht, niemanden, der die Dinge von Gott annimmt, wenn er mit ihnen konfrontiert wird. Sie sind alle Ungläubige und streben nicht nach der Wahrheit. Umgekehrt gibt es in einigen Kirchen einige Menschen, die, obwohl sie von geringer Größe sind und nicht viel von der Wahrheit verstehen, fähig sind, die Dinge von Gott in jeder Situation, ob groß oder klein, aufrichtig anzunehmen und dann gemäß den Worten Gottes zu praktizieren und Erfahrungen zu machen und in die Realität der Worte Gottes einzutreten. Obwohl diese Menschen, die ihre Pflichten gemeinsam erfüllen, manchmal zanken, debattieren und sich streiten, herrscht unter ihnen eine Stimmung, die man unter Nichtgläubigen nicht findet. Wenn sie zusammenkommen, um etwas zu tun, ist es besonders harmonisch, wie in einer Familie oder unter Verwandten, ohne dass es eine Kluft zwischen ihren Herzen gibt, und die gemeinsame Arbeit vereint sie. Dass eine solche Harmonie herrscht, zeigt, dass zumindest die Vorgesetzten oder einige Schlüsselpersonen beim Auftreten von Problemen nach der Wahrheit suchen und die Dinge richtig handhaben und dass sie durch die Umsetzung des Grundsatzes, „alles von Gott anzunehmen“, wirklich Ergebnisse erzielt haben. Es gibt viele Menschen, die an Gott glauben, doch weil sie nicht nach der Wahrheit streben oder Gottes Worte ernst nehmen, glauben sie viele Jahre lang an Gott – ohne Lebenseintritt. Egal, was ihnen widerfährt, sie nehmen es nicht als von Gott kommend an und verlassen sich immer auf menschliche Vorstellungen und Einbildungen, um die Dinge wahrzunehmen. Sie können das Wirken Gottes nicht erfahren. Wenn es in einer Kirche einige wenige Individuen gibt, die geistliches Verständnis besitzen und sehen können, dass viele Dinge von Gott angeordnet und vorbestimmt sind, können sie sich auf Gott verlassen, aktiv nach der Wahrheit suchen, die Wahrheit praktizieren und die Dinge nach den Wahrheitsgrundsätzen handhaben. In einer solchen Kirche erwächst eine Atmosphäre, die vom Wirken des Heiligen Geistes geprägt ist. Mit Sicherheit können die Menschen diese besonders angenehme, harmonische Atmosphäre spüren, und ihre geistige Haltung ist natürlich im besten Zustand. Genauer gesagt, herrscht unter den Leuten ein gegenseitiges Verständnis, ein geteilter Anspruch, ein gemeinsames Ziel und eine gemeinsame Motivation für das Streben tief in ihren Herzen. Aus diesem Grund können sie miteinander vereint sein. In einer solchen Kirche kannst du eine besonders harmonische Atmosphäre erleben. Diese Atmosphäre erfüllt die Menschen mit Zuversicht und motiviert sie, Fortschritte zu machen. Sie fühlen sich im Herzen gestärkt und haben das Gefühl, die Kraft, die sie für Gott aufwenden können, sei unerschöpflich. Dieses Gefühl ist sehr erfreulich. Jeder, der an Versammlungen in dieser Kirche teilnimmt, kann diese Atmosphäre genießen und das Gefühl der Zuversicht erleben. In einer solchen Zeit haben sie das Gefühl, in Gottes Umarmung zu leben, als seien sie jeden Tag in Seiner Gegenwart. Das ist eine ganz andere Erfahrung. In den Kirchen, in denen der Heilige Geist nicht am Werk ist, streben die meisten Menschen nicht nach der Wahrheit. Sie sind unfähig, Dinge von Gott anzunehmen, wenn sie mit Situationen konfrontiert sind, und sie verlassen sich auf menschliche Wege und Mittel, um alles zu kontrollieren. In einer solchen Gemeinde sind die Gefühle zwischen den Menschen anders, und auch die Beziehungen zwischen den Menschen und die erzeugte Atmosphäre sind anders. Du spürst weder die Atmosphäre des Wirkens des Heiligen Geistes noch die Atmosphäre gegenseitiger Liebe. Stattdessen spürst du nur eine Kälte. Das heißt, die Menschen sind einander gegenüber kalt. Sie sind auf der Hut voreinander, streiten miteinander, konkurrieren heimlich miteinander und streben danach, sich gegenseitig zu übertreffen. Keiner unterwirft sich dem anderen, und sie unterdrücken sich sogar gegenseitig, schließen sich gegenseitig aus und bestrafen sich gegenseitig. Sie sind wie Nichtgläubige am Arbeitsplatz, in der Geschäftswelt und in der Politik, sodass du Abscheu, Hass und Angst empfindest und kein Gefühl von Sicherheit hast. Wenn du solche Gefühle in irgendeiner Gruppe von Menschen erlebst, wirst du die Richtigkeit der Aussage „Die Menschheit ist zutiefst von Satan verdorben“ erkennen, und das wird dich das Werk des Heiligen Geistes noch mehr lieben lassen. Ohne das Wirken des Heiligen Geistes, das heißt, wenn Menschen, Satan, Wissen oder Ungläubige herrschen, ist die Atmosphäre völlig anders. Du wirst dich unwohl und freudlos und bald auch eingeengt und deprimiert fühlen. Dieses Gefühl rührt von Satan und von der verdorbenen Menschheit, das ist richtig. Damit ist unser gemeinschaftlicher Austausch zu diesem Thema abgeschlossen.

Eine detaillierte Analyse der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten

II. Sprüche über Moralverhalten in der traditionellen Kultur

Q. Eine detaillierte Analyse von „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“

Im Hinblick auf die Aussagen zur moralischen Lebensführung in der traditionellen Kultur hielt Ich beim letzten Mal Gemeinschaft über den Satz: „Jeder Mensch teilt die Verantwortung für das Schicksal seines Landes.“ Heute möchte Ich Gemeinschaft halten über den Spruch: „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen.“ Genau wie der vorhergehende Spruch „Erfolg und Misserfolg der Dinge hängen von den Menschen ab“, über den Ich Gemeinschaft gehalten habe, handelt es sich auch bei diesem Spruch offenkundig um die Sichtweise von Ungläubigen. Der Standpunkt von Ungläubigen ist unter den Menschen weit verbreitet und überall zu hören. Von dem Moment an, in dem Menschen zu sprechen beginnen, lernen sie alle möglichen Sprichwörter und Sprüche von den Leuten, von Ungläubigen, von Satan und von der Welt. Es fängt mit der frühesten Erziehung an, wenn den Menschen von ihren Eltern und Familien beigebracht wird, was für eine Person sie sein sollen, was sie sagen sollen, welche Moral sie besitzen sollen, welche Gedanken und welche Integrität sie haben sollen und so weiter. Selbst nachdem sie in die Gesellschaft eingetreten sind, akzeptieren Menschen unbewusst die Indoktrination durch verschiedene Lehren und Theorien Satans. „Sei treu bei der Ausführung dessen, was dir anvertraut wurde“ – das ist eine wesentliche Form von moralischem Verhalten, die jedem von seiner Familie oder der Gesellschaft eingeflößt wird. Wenn du dieses moralische Verhalten besitzt, werden die Leute sagen, du seist nobel, ehrenhaft und hättest Integrität, und du wirst in der Gesellschaft geschätzt und hoch angesehen sein. Da der Satz „Sei treu bei der Ausführung dessen, was dir anvertraut wurde“ von Menschen, von Satan stammt, ist er daher das Objekt, das wir im Detail analysieren und beurteilen sollten, und darüber hinaus das Objekt, dem wir entsagen sollten. Warum sollten wir diesen Satz beurteilen und ihm entsagen? Lasst uns zunächst prüfen, ob dieser Satz korrekt ist und ob es richtig ist, die Art von Mensch zu sein, die diesen Satz verkörpert. Ist es wirklich nobel, ein Mensch zu sein, der dem Satz „Sei treu bei der Ausführung dessen, was dir anvertraut wurde“ gerecht werden kann und diese Art von moralischem Charakter besitzt? Besitzt eine solche Person die Wahrheitsrealität? Hat sie die Menschlichkeit, die geschaffene Wesen haben sollten, und die Grundsätze des Verhaltens, an die diese sich halten sollten, wie sie von Gott festgelegt werden? Versteht ihr alle den Satz „Sei treu bei der Ausführung dessen, was dir anvertraut wurde“? Erklärt zunächst in euren eigenen Worten, was dieser Satz bedeutet. (Er bedeutet, dass man, wenn einem jemand eine Aufgabe anvertraut, keine Mühen scheuen sollte, um sie zu erledigen.) Solltet ihr also wirklich so handeln? Die Bedeutung des Satzes „Sei treu bei der Ausführung dessen, was dir anvertraut wurde“ ist: Wenn jemand dir eine Aufgabe anvertraut, bedeutet das, dass er große Stücke auf dich hält, an dich glaubt und denkt, dass du vertrauenswürdig bist; und so solltest du, egal was diese Person von dir verlangt, zustimmen und es gemäß ihren Anforderungen gut und richtig erledigen und sie glücklich machen und zufriedenstellen – dann bist du ein guter Mensch. Die Implikation ist, dass der Maßstab, um zu bestimmen, ob du ein guter Mensch bist, darin besteht, ob die Person, die dir die Aufgabe anvertraut hat, zufrieden ist oder nicht. Kann man es so erklären? (Ja.) Ist es also nicht einfach, in den Augen anderer als guter Mensch zu gelten und von der Gesellschaft als solcher anerkannt zu werden? (Doch.) Was heißt das: Es ist „einfach“? Es bedeutet, dass der Maßstab dafür sehr niedrig ist und mitnichten von Edelmut zeugt. Wenn du die moralische Norm „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ erfüllst, giltst du in solchen Belangen als jemand, der sich moralisch verhält. Es impliziert, dass du es verdient hast, dass die Menschen dir vertrauen und sie dir Aufgaben zur Erledigung anvertrauen und dass du ein ehrenwerter Mensch und ein guter Mensch bist. Das ist die Bedeutung dieser Aussage. Findet ihr das nicht auch? Habt ihr Einwände gegen die Beurteilungs- und Bewertungsmaßstäbe des Satzes „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“? Wenn ihr ein Beispiel anführen könnt, das diese Aussage widerlegt und die in ihr enthaltene Widersinnigkeit entlarvt, d. h. anhand eines konkreten Beispiels beweisen könnt, dass sie falsch ist, dann hat diese Aussage keinen Bestand. Nun, theoretisch betrachtet, könntet ihr bereits davon überzeugt sein, dass diese Aussage definitiv falsch ist, weil sie nicht der Wahrheit entspricht und nicht von Gott stammt. Wie kann man diese Aussage anhand von Fakten widerlegen? Wenn du zum Beispiel heute zu viel zu tun hast, um einkaufen zu gehen, kannst du deinen Nachbarn damit betrauen. Du kannst ihm genau sagen, welche Lebensmittel er kaufen soll, wie viel er kaufen soll und wann er sie kaufen soll. Der Nachbar kauft die Lebensmittel nach deinen Wünschen ein und liefert sie pünktlich ab. Gilt das als „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“? Gilt es als vertrauenswürdig? Man macht dabei ja kaum einen Finger krumm. Ist man in den Augen der Leute von hohem moralischem Charakter, wenn man jemandem hilft, einzukaufen? (Nein.) Wenn es um die Frage geht, ob jemand schlechte Dinge tut oder nicht und wie sein Charakter beschaffen ist, hat das irgendetwas damit zu tun, ob er „sein Bestes zu geben, um alles ihm Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ kann? Wenn ein Mensch sein Bestes tun kann, um eine Kleinigkeit zu erledigen, mit der andere ihn betraut haben, verfügt er dann über einen Maßstab für moralisches Verhalten? Ist die Bewältigung einer so kleinen Aufgabe ein Beweis dafür, dass dieser Mensch wirklich von hohem moralischem Charakter ist? Manche sagen: „Dieser Mensch ist sehr vertrauenswürdig. Wann immer man ihn bittet, etwas zu holen, egal was oder wie viel es ist, kommt er damit zurück. Er ist zuverlässig und verhält sich moralisch.“ So werden solche Menschen von anderen wahrgenommen und eingeschätzt. Ist eine solche Einschätzung angemessen? (Nein, ist sie nicht.) Ihr beide seid Nachbarn. Nachbarn wenden sich im Allgemeinen nicht gegeneinander oder schaden sich gegenseitig, weil sich ihre Wege ständig kreuzen. Wenn es Konflikte gibt, wird der Umgang miteinander schwierig. Vielleicht hat der Nachbar dir aus dieser Überlegung heraus geholfen. Vielleicht war es für ihn ein Leichtes, dir diesen kleinen Gefallen zu tun, es war keine schwierige Aufgabe, und er hat keinen Verlust erlitten. Zudem hat er damit einen guten Eindruck hinterlassen und sich einen guten Ruf erworben, was ihm zugutekommt. Außerdem: Wenn er dir mit kleinen Gefälligkeiten aushilft, ist es dann nicht auch leichter für ihn, dich in Zukunft um einen Gefallen zu bitten? Vielleicht bittet er dich in Zukunft um einen großen Gefallen, und du wirst dich verpflichtet fühlen, ihm diesen Gefallen zu tun. Hält er sich seine Optionen offen? Wenn Menschen einander helfen, miteinander Kontakt pflegen und miteinander umgehen, dann dient das einem Zweck. Wenn die besagte Person dich als nutzlos erachtet und nicht vorhat, später um deine Hilfe zu bitten, wird er dir diesen Gefallen womöglich nicht tun. Vielleicht hast du Ärzte, Anwälte, Regierungsbeamte oder Menschen mit sozialem Status in deiner Familie, die für die besagte Person in irgendeiner Weise von Nutzen sind. Es könnte sein, dass sie dir nur hilft, um sich ihre Möglichkeiten offen zu halten. Vielleicht wird sie in Zukunft Gebrauch von dir machen oder es zumindest praktisch finden, sich Werkzeuge von dir auszuleihen. Manchmal bittest du sie um einen kleinen Gefallen, und nach ein paar Tagen kommt sie bei dir vorbei, um sich etwas zu leihen. Menschen rühren keinen Finger, wenn sie nicht selbst etwas davon haben! Wie bereitwillig dieser Mensch doch zugestimmt hat, als du ihn um einen Gefallen gebeten hast, mit einem Lächeln auf dem Gesicht und scheinbar ohne zu zögern; in Wirklichkeit stellte er aber in Gedanken sorgfältige Berechnungen an, denn die Gedanken der Menschen sind nicht schlicht. Einmal ging ich in einen Laden, um Meine Kleider ausbessern zu lassen. Die ältere Dame, die Kleider flickte, hatte eine Tochter, die in ihr Heimatland zurückkehren wollte. Der Nachbar hatte ein Auto, und so bat ihn die ältere Dame, ihre Tochter zum Flughafen zu bringen, damit sie sich das Taxi sparen konnte. Der Nachbar willigte ein, und die ältere Dame freute sich sehr. Aber dieser Nachbar war nicht so einfach gestrickt. Er wollte es nicht umsonst tun. Nachdem er ja gesagt hatte, blieb er stehen, zog langsam ein Kleidungsstück heraus und sagte: „Glaubst du, dass meine Kleider geflickt werden können?“ Die ältere Dame war verblüfft, und ihr Gesichtsausdruck schien zu sagen: „Warum nutzt dieser Mensch eine solche Kleinigkeit gleich aus? Er hat so bereitwillig zugestimmt, und dann stellt sich heraus, dass er es nicht umsonst machen will.“ Die ältere Dame reagierte schnell und sagte nach ein oder zwei Sekunden: „Okay, leg es dort drüben hin, und ich werde es für dich flicken.“ Von Geld war zu keinem Zeitpunkt die Rede. So wird eine Bitte, dass jemand eine einfache Sache für jemand anderen erledigt, durch das Flicken eines Kleidungsstücks aufgewogen. Heißt das nicht, dass niemand verliert? Sind zwischenmenschliche Interaktionen einfach? (Nein.) Nichts ist einfach. In dieser menschlichen Gesellschaft denkt jeder wie ein Geschäftsmann, alle machen Geschäfte. Alle Menschen stellen sich gegenseitig Forderungen, und alle wollen auf Kosten anderer profitieren, ohne selbst Verluste zu erleiden. Manche Leute sagen: „Unter denen, die ‚treu bei der Ausführung dessen sind, was ihnen anvertraut wurde‘, gibt es auch viele, die nicht versuchen, auf Kosten anderer zu profitieren. Sie zielen einfach darauf ab, treu in der Ausführung dessen zu sein, was andere ihnen anvertraut haben; diese Leute besitzen dieses moralische Verhalten wahrhaftig.“ Diese Aussage ist falsch. Auch wenn sie nicht nach Reichtum, materiellem Besitz oder irgendeinem Vorteil streben, so streben sie doch nach Ruhm. Um was für eine Art von „Ruhm“ handelt es sich hier? Es bedeutet Folgendes: „Ich habe die Aufgabe angenommen, die diese Person mir anvertraut hat. Unabhängig davon, ob diese Person anwesend ist oder nicht, solange ich sie gut mache und gewissenhaft erledige, was diese Person mir anvertraut hat, werde ich einen guten Ruf haben. Es wird zumindest ein paar Leute geben, die wissen werden, dass ich ein guter Mensch bin, ein Mensch von hohem moralischem Charakter und jemand, der es wert ist, dass man ihm nacheifert. Ich kann einen Platz unter den Menschen einnehmen und mir einen guten Namen in einer Gruppe von Leuten machen. Es lohnt sich!“ Andere sagen: „‚Sei treu bei der Ausführung dessen, was dir anvertraut wurde‘, und da andere uns etwas anvertraut haben, sollten wir, ob sie nun anwesend sind oder nicht, gut damit umgehen und bis zum Ende dabei bleiben. Selbst wenn wir der Nachwelt keinen guten Namen hinterlassen können, werden uns die Leute zumindest nicht hinter unserem Rücken kritisieren, indem sie sagen, dass wir keine Glaubwürdigkeit haben. Wir dürfen nicht zulassen, dass künftige Generationen diskriminiert werden und diese Art von Ungerechtigkeit erleiden.“ Wonach streben sie? Sie streben immer noch nach Ruhm. Manche Menschen legen großen Wert auf Reichtum und Besitz, andere auf Ruhm und Gewinn. Was bedeutet „Ruhm“? Was sind die konkreten Beschreibungen von „Ruhm“ unter den Menschen? Als guter Mensch bezeichnet zu werden, als jemand von hohem moralischem Charakter, als Vorbild, als tugendhafter Mensch oder als Heiliger. Es gibt sogar einige Leute, die, weil es ihnen in nur einem einzigen Fall gelang, „treu bei der Ausführung dessen zu sein, was ihnen anvertraut wurde“, und sie diese Art von moralischem Charakter hatten, auf ewig gelobt werden und deren Nachkommen von ihrer Glorie profitieren. Du siehst, diese Vorteile sind viel zahlreicher als die wenigen, die sie gegenwärtig erhalten können. Daher ist die Motivation für jeden, der sich an den sogenannten moralischen Maßstab hält, „treu bei der Ausführung dessen zu sein, was dir anvertraut wurde“, nicht so lauter. Solche Menschen versuchen nicht nur, ihre individuellen Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten zu erfüllen, sondern sie halten sich vielmehr entweder aus persönlichem Gewinnstreben oder um Ruhm zu erlangen daran, sei es für dieses Leben oder das nächste Leben. Natürlich gibt es auch diejenigen, die Kritik hinter ihrem Rücken und einen schlechten Ruf vermeiden wollen. Kurz gesagt, die Motivation der Menschen, diese Art von Dingen zu tun, ist nicht lauter; es ist nicht wirklich eine Handlung, die aus der Perspektive der Menschlichkeit oder der sozialen Verantwortung der Menschheit stammt. Wenn man es aus der Perspektive der Absicht und Motivation der Menschen betrachtet, die solche Dinge tun, haben Menschen, die an dem Satz „Sei treu bei der Ausführung dessen, was dir anvertraut wurde“ festhalten, überhaupt kein unkompliziertes Ziel.

Wir haben gerade die Aussage über moralische Lebensführung: „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ auf der Grundlage der Absichten und Ziele von Menschen in ihrem Handeln sowie ihrer Ambitionen und Wünsche analysiert. Das ist der eine Aspekt. Aus einem anderen Blickwinkel betrachtet, birgt „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ einen weiteren Fehler. Welchen Fehler? Die Menschen halten ein Verhalten wie „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ für unendlich edelmütig, doch sie wissen nicht, dass sie nicht unterscheiden können, ob die Dinge, mit denen andere sie betrauen, gerecht oder ungerecht sind. Wenn die Aufgabe, mit der dich jemand betraut, eine ganz gewöhnliche ist, etwas leicht zu Erledigendes, etwas, das nicht der Rede wert ist, dann spielt Gewissenhaftigkeit keine Rolle, denn wenn Menschen mit anderen zu tun haben und sich verstehen, ist es normal, sich gegenseitig mit Aufgaben zu betrauen. Man muss dafür kaum einen Finger krummmachen. Die Frage, ob der moralische Charakter eines Menschen edelmütig oder minderwertig ist, stellt sich nicht. Soweit kommt es nicht. Wenn jedoch die Aufgabe, mit der dich jemand betraut, von großer Bedeutung ist, eine wichtige Aufgabe, bei der es vielleicht um Leben und Tod, das Schicksal oder die Zukunft eines Menschen geht, und du sie dennoch wie eine gewöhnliche Angelegenheit behandelst und ohne Einsicht darüber dein Bestes tust, um sie gut zu erledigen, können Probleme auftreten. Welche Art von Problemen? Wenn die Aufgabe, mit der du betraut wurdest, angemessen, vernünftig, gerecht und positiv ist und sie anderen keinen Schaden oder Verlust zufügt oder sich negativ auf die Menschheit auswirkt, dann ist es in Ordnung, wenn du die Aufgabe annimmst und dein Bestes gibst, um sie gewissenhaft zu erledigen. Das ist eine Verantwortung, die du erfüllen solltest, und ein Grundsatz, an den du dich halten solltest. Ist die Aufgabe, die du annimmst, jedoch ungerecht und fügt anderen oder der ganzen Menschheit Schaden zu, verursacht eine Störung oder bringt Zerstörung oder sogar den Verlust des Lebens mit sich, und du gibst dennoch dein Bestes, um sie gewissenhaft zu erfüllen, was um alles in der Welt sagt das dann über deinen moralischen Charakter aus? Etwas Gutes oder etwas Schlechtes? (Etwas Schlechtes.) Inwiefern etwas Schlechtes? Sagen wir, jemand schließt sich einem ungerechten Menschen an oder freundet sich mit ihm an, und die beiden sehen sich als enge Freunde. Es ist ihm egal, ob dieser Freund gut oder böse ist; wenn es sich um eine Aufgabe handelt, mit der ihn dieser Freund betraut hat, tut er sein Bestes, um sie gut zu erledigen. Wenn dieser Freund ihn bittet, jemanden zu töten, tötet er ihn; wenn er ihn bittet, jemandem zu schaden, schadet er ihm; und wenn er ihn bittet, etwas zu zerstören, zerstört er es. Solange es sich um eine Aufgabe handelt, mit der er von seinem Freund betraut wurde, tut er sie, ohne sie zu beurteilen oder darüber nachzudenken. Damit, so glaubt er, erfüllt er den Anspruch von: „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen.“ Was sagt das über seine Menschlichkeit und seinen moralischen Charakter aus? Sind sie gut oder schlecht? (Sie sind schlecht.) Auch schlechte Menschen können „ihr Bestes tun, um alles ihnen Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“, doch die Aufgaben, mit denen andere Menschen sie betrauen und die zu erledigen sie ihr Bestes geben, sind allesamt böse und negativ. Wenn das, womit andere Menschen dich betrauen, darin besteht, Menschen zu verletzen, zu töten, das Eigentum anderer zu stehlen, Rache zu nehmen oder gegen das Gesetz zu verstoßen, ist das in Ordnung? (Nein, das ist es nicht.) Das sind alles Dinge, die anderen schaden, es sind böse Taten und Verbrechen. Wenn dich jemand mit einer bösen Aufgabe betraut und du dennoch an dem Grundsatz der traditionellen Kultur, „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“, festhältst und sagst: „Du hast mich damit betraut, und das zeigt, dass du mir vertraust, dass du eine hohe Meinung von mir hast und mich wie einen deiner Leute, wie einen Freund und nicht wie einen Außenseiter behandelst. Deshalb werde ich mein Bestes geben, um alles, womit du mich betraust, gewissenhaft zu erledigen. Ich schwöre bei meinem Leben, dass ich das, womit du mich betraust, gut erledigen werde. Niemals werde ich mein Wort brechen“ – was für ein Mensch ist das dann? Ist so ein Mensch dann nicht ein richtiger Schurke? (Doch, ja.) Ein großer Schurke. Wie solltest du also mit solchen „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“-Angelegenheiten umgehen? Wenn dich jemand mit einer einfachen Aufgabe betraut, mit etwas sehr Alltäglichem unter Menschen, sagt das nichts darüber aus, ob du einen edelmütigen moralischen Charakter hast, auch wenn du die Aufgabe erledigst. Wenn dich jemand mit einer sehr wichtigen und großen Aufgabe betraut, musst du beurteilen, ob sie positiv oder negativ ist und ob sie etwas ist, dem dein Kaliber gewachsen ist. Wenn es nicht etwas ist, dem du gewachsen bist, tust du, was du kannst. Handelt es sich um eine negative Aufgabe, eine Aufgabe, die gegen das Gesetz verstößt, die Interessen oder das Leben anderer schädigt oder sogar die Aussichten und die Zukunft anderer zerstört, und du hältst noch immer an dem moralischen Standard „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ fest, dann bist du ein Schurke. Unter diesen Gesichtspunkten sollte der Grundsatz, dem Menschen folgen sollten, wenn sie Aufgaben annehmen, mit denen sie betraut werden, nicht lauten: „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen.“ Diese Aussage ist nicht korrekt, sie bietet große Schlupflöcher, hat erhebliche Probleme und stellt eine enorme Irreführung der Menschen dar. Nachdem sie diese Aussage akzeptiert haben, wenden sie viele Menschen bedenkenlos an, um das moralische Verhalten anderer zu bewerten und natürlich auch, um sich selbst zu bewerten und ihr eigenes moralisches Verhalten einzuschränken. Doch sie wissen nicht, wer in der Welt würdig ist, andere mit Aufgaben zu betrauen? Wie viele Menschen betrauen denn andere mit Aufgaben, die gerecht, positiv, vorteilhaft für andere und wertvoll sind und der Menschheit Wohlstand bringen? Im Grunde genommen keine. Wenn man also die Qualität der Moral eines Menschen nach dem Maßstab „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ bewertet, gibt es nicht nur zu viele Zweifel und Probleme, damit dies Bestand hat – hinzu kommt, dass den Menschen falsche Konzepte, falsche Grundsätze und eine falsche Ausrichtung für den Umgang mit solchen Angelegenheiten eingeimpft werden, was das Denken der Menschen in die Irre führt, lähmt und fehlleitet. Egal, wie man diese Aussage auswertet oder analysiert, sie hat keinen Wert, sie ist nichts, was die Menschen praktizieren sollten, und sie nützt den Menschen in keiner Weise.

Der Satz „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ birgt noch einen weiteren Fehler. Aus einem anderen Blickwinkel betrachtet, bietet dieser Satz bösen Menschen, die andere ausnutzen, manipulieren und kontrollieren wollen, Menschen, die eigennützige Interessen haben, und Menschen, die über Status und Macht in der Gesellschaft verfügen, eine Gelegenheit, andere auszubeuten, und einen Vorwand, sie zu benutzen, zu manipulieren und zu kontrollieren. Er ermöglicht es ihnen, Menschen strategisch auszunutzen, um Dinge für sie zu erledigen. Wer keine Aufgaben für sie erledigt oder nicht sein Bestes für sie gibt, wird als jemand charakterisiert, dem andere nichts anvertrauen können und der nicht sein Bestes tut, um Aufgaben gewissenhaft zu erledigen. Solche Menschen werden als Personen von minderwertigem moralischem Verhalten eingestuft, die keines Vertrauens würdig sind, es nicht verdienen, geschätzt oder respektiert zu werden, und die in der Gesellschaft wenig Status haben. Solche Menschen werden links liegen gelassen. Wenn dein Vorgesetzter dich zum Beispiel mit einer Aufgabe betraut, denkst du: „Da der Chef damit an mich herangetreten ist, muss ich zustimmen, was es auch ist. Egal, wie schwierig es ist, selbst wenn es mich durch die Hölle führt, muss ich es tun.“ Also sagst du ja. Zum einen ist er dein Chef, und du wagst es nicht, nein zu sagen. Zum anderen setzt er dich oft unter Druck, indem er sagt: „Nur wer sein Bestes gibt, um alles ihm Anvertraute gewissenhaft zu erledigen, ist ein guter Kollege.“ Dieses Konzept hat er dir schon früh eingeflößt, es dir quasi im Vorhinein eingeimpft, um dich geistig vorzubereiten. Sobald er eine Bitte äußert, fühlst du dich verpflichtet, sie zu erfüllen, und kannst dich nicht weigern, sonst wird das für dich kein gutes Ende nehmen. Deshalb musst du deine ganze Energie darauf verwenden, Sachen für ihn zu erledigen. Auch wenn etwas nicht einfach ist, musst du einen Weg finden, es zu erledigen. Du musst Beziehungen nutzen, durch die Hintertür schleichen und Geld für Geschenke ausgeben. Am Ende, wenn die Aufgabe getan ist, darfst du das ausgegebene Geld nicht erwähnen oder irgendwelche Forderungen stellen. Und du musst sagen: „‚Jeder sollte sein Bestes tun, um alles ihm Anvertraute gewissenhaft zu erledigen.‘ Sie haben eine hohe Meinung von mir und schätzen mich, also muss ich mein Möglichstes tun, um diese Aufgabe gut zu erledigen.“ In Wirklichkeit weißt nur du, wie viel Mühsal und Ärger du ertragen hast. Wenn du es schaffst, werden die Leute sagen, du seist von noblem moralischem Verhalten. Wenn du aber versagst, werden die Leute auf dich herabsehen, dich verachten, und du wirst unter ihrer Verachtung leiden. Egal, welcher sozialen Klasse oder ethnischen Gruppe du angehörst, solange dich jemand mit einer Aufgabe betraut, musst du dein Bestes geben und keine Mühen scheuen und darfst dich nicht weigern. Warum ist das so? Es ist, wie die Leute sagen: „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen.“ Da du die Aufgabe, mit der dich jemand betraut hat, angenommen hast, musst du sie bis zum Ende gewissenhaft ausführen und sicherstellen, dass die Aufgabe erfolgreich, gut, vollständig und zur Zufriedenheit des anderen erledigt wird, bevor du ihm dann Bericht erstattest. Auch wenn der andere wegen der Sache bei dir nicht nachfragt, darfst du keine Mühe scheuen, sie zu erledigen. Es gibt Menschen, die im Grunde keine wirkliche Beziehung zu dir haben, etwa entfernte Verwandte in einer Großfamilie. Sie sehen, dass du einen guten Job in der Gesellschaft hast, Status und Prestige oder irgendein Talent, also betrauen sie dich mit diesem oder jenem. Ist es okay, so etwas abzulehnen? Tatsächlich ist das völlig in Ordnung, aber aufgrund der komplexen sozialen Beziehungen zwischen den Menschen und des Drucks der öffentlichen Meinung, die unter dem Einfluss der Idee „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ steht, musst du alles tun, um was so jemand, zu dem du im Grunde keine Beziehung hast, dich bittet, für ihn zu erledigen. Natürlich kannst du dich dafür entscheiden, es nicht zu tun. Auf diese Weise kränkst du nur einen Menschen, ruinierst vielleicht die Beziehung zu ein paar Verwandten oder wirst von ein paar Verwandten geächtet. Aber wie gesagt, was macht das schon? Im Grunde spielt es keine Rolle. Du lebst nicht mit ihnen zusammen, und dein Schicksal liegt nicht in ihren Händen. Warum kannst du dich also nicht einfach weigern, es zu tun? Einer der unvermeidlichen Gründe ist, dass du an die öffentliche Meinung – „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ – gebunden bist und von ihr unterdrückt wirst. Das heißt, dass du in jeder gesellschaftlichen Gemeinschaft eine Geisel der moralischen Norm und der öffentlichen Meinung – „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ – bist. Wenn du dein Bestes tust, um Aufgaben gewissenhaft zu erledigen, geht es nicht darum, soziale Verantwortung zu übernehmen oder die Pflichten und Verantwortlichkeiten eines geschaffenen Wesens zu erfüllen. Stattdessen bist du eine Geisel der Behauptungen moralischer Normen und der unsichtbaren Ketten der gesellschaftlichen Meinung. Warum bist du anfällig dafür, von diesen Dingen gefangen gehalten zu werden? Zum einen, weil du nicht unterscheiden kannst, ob diese von deinen Vorfahren überlieferten moralischen Aussagen richtig sind und ob man sich daran halten sollte. Ein weiterer Aspekt ist, dass du nicht die Kraft und den Mut hast, dich von dem sozialen Druck und der öffentlichen Meinung, die durch die traditionelle Kultur hervorgebracht werden, zu befreien. Deshalb kannst du dich nicht von ihren Ketten und ihrem Einfluss auf dich lösen. Ein weiterer Grund ist, dass die Menschen in jeder sozialen Gemeinschaft oder Gruppe wollen, dass andere sagen, sie seien Menschen mit einem hohen moralischen Charakter, gute Menschen, angesehene Personen, Menschen, die vertrauenswürdig sind und die es verdienen, dass ihnen Aufgaben anvertraut werden. Sie alle wollen ein solches Image aufbauen, damit andere eine hohe Meinung von ihnen haben und glauben, sie seien würdevolle Individuen und Menschen aus Fleisch und Blut, mit Gefühlen und Treue, nicht kaltblütig oder fremdartig. Wenn du dich in die Gesellschaft integrieren und von ihr akzeptiert und anerkannt werden willst, musst du zunächst dafür sorgen, dass die Leute dich als jemand von hohem moralischem Charakter und als jemand mit Integrität und Glaubwürdigkeit anerkennen. Egal, was sie von dir verlangen, du tust also dein Bestes, um sie zufriedenzustellen und glücklich zu machen – dann wirst du von ihnen als vertrauenswürdige Person von hohem moralischem Charakter gelobt, und alle sind bereit, mit dir Umgang zu haben. Dadurch gewinnst du ein Gefühl von Selbstwert in deinem Leben. Wenn du von der Gesellschaft, von der Masse und von deinen Kollegen und Freunden um dich herum anerkannt werden kannst, wirst du ein besonders erfülltes und befriedigendes Leben führen. Wenn du jedoch anders lebst als sie, wenn deine Gedanken und Ansichten sich von den ihren unterscheiden, wenn dein Lebensweg anders ist als der ihre, wenn niemand sagt, du seist von hohem moralischem Charakter, vertrauenswürdig und man könne dich getrost mit Dingen betrauen oder du Würde hättest, und wenn sich alle von dir abwenden und dich ausgrenzen, dann führst du ein unterdrücktes und trauriges Leben. Warum bist du unterdrückt und traurig? Weil es ein Schlag für dein Selbstwertgefühl ist. Woher kommt dein Selbstwertgefühl? Es kommt von der Anerkennung und Bestätigung der Gesellschaft und der Massen. Wenn sie dich überhaupt nicht akzeptieren, wenn du keine Anerkennung bekommst, wenn sie dich nicht loben oder schätzen und wenn sie dir keine bewundernden, liebevollen oder verehrenden Blicke zuwerfen, dann hast du das Gefühl, dein Leben sei ohne Würde. Du fühlst dich enorm wertlos und als ob du gar nicht da wärst. Du weißt nicht, wo dein Wert liegt, und am Ende weißt du nicht, wie du leben sollst. Du wirst ein deprimiertes und gequältes Leben führen. Du versuchst immer, die Menschen dazu zu bringen, dich zu akzeptieren, versuchst, dich in die Masse und in die Gesellschaft zu integrieren. Deshalb ist die Einhaltung der moralischen Norm „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ eine sehr wichtige Angelegenheit für jeden, der in einem solchen sozialen Umfeld lebt. Sie ist auch ein wichtiger Indikator für den moralischen Charakter eines Menschen und dafür, ob er von anderen akzeptiert wird. Aber ist diese Norm richtig? Absolut nicht. Man kann sie sogar als absurd bezeichnen.

Die Aussage zur moralischen Lebensführung „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ muss noch unter einem weiteren Aspekt beurteilt werden. Wenn die Aufgaben, mit denen du betraut wurdest, nicht zu viel von deiner Zeit und Energie in Anspruch nehmen, und wenn sie im Rahmen deines Kalibers liegen oder du über das passende Umfeld und die passenden Bedingungen verfügst, kannst du aus menschlichem Gewissen und menschlicher Vernunft heraus im Rahmen deiner Möglichkeiten einige Dinge für andere tun und versuchen, einige ihrer vernünftigen und angemessenen Bitten zu erfüllen. Was solltest du jedoch tun, wenn die Aufgaben, mit denen du betraut wurdest, einen erheblichen Teil deiner Zeit und deiner Energie in Anspruch nehmen und so viel von deiner Zeit rauben, dass du dein Leben opfern musst und deine Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen in diesem Leben – und die Pflichten, die du als geschaffenes Wesen tun solltest – zunichte gemacht und verdrängt werden? Du solltest dich weigern, denn das ist weder deine Verantwortung noch deine Verpflichtung. Was die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen im Leben eines Menschen angeht, so ist es – abgesehen von der Fürsorge für die Eltern, der Erziehung der Kinder und der Erfüllung gesellschaftlicher und gesetzlicher Verantwortlichkeiten – das Wichtigste, dass ein Mensch seine Energie, seine Zeit und sein Leben darauf verwendet, die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu tun, anstatt seine Zeit und Energie in eine Aufgabe zu stecken, die ihm von einer beliebigen Person übertragen wurde. Denn Gott erschafft einen Menschen, schenkt ihm Leben und bringt ihn in diese Welt, nicht damit er für irgendeinen anderen Menschen Dinge tut oder Verantwortlichkeiten übernimmt. Was die Menschen vor allem anderen annehmen sollten, ist Gottes Auftrag. Nur Gottes Auftrag ist ein echter Auftrag; eine Aufgabe anzunehmen, die dir von einem anderen Menschen anvertraut wird, bedeutet, deine eigentlichen Pflichten zu vernachlässigen. Niemand hat das Recht, von dir zu verlangen, deine Loyalität, deine Energie, deine Zeit oder sogar deine Jugend und dein ganzes Leben den Aufgaben zu widmen, mit denen er dich betraut. Gott allein ist berechtigt, von den Menschen zu verlangen, ihre Pflicht als geschaffene Wesen zu tun. Warum ist das so? Wenn eine Aufgabe, mit der eine beliebige Person dich betraut hat, einen erheblichen Teil deiner Zeit und deiner Energie fordert, hindert sie dich daran, deine Pflicht als geschaffenes Wesen zu tun, und sie kann dich sogar daran hindern, dem richtigen Weg im Leben zu folgen und die Ausrichtung und die Ziele deines Lebens verändern. Das ist nichts Gutes, sondern ein Unglück. Wenn eine dir anvertraute Aufgabe einen beträchtlichen Teil deiner Zeit und Energie verschlingt, dich vielleicht sogar deiner Jugend beraubt, dir die Möglichkeiten nimmt, die Wahrheit und das Leben zu erlangen, stammt sie und ähnliche Aufgaben von Satan und nicht einfach von irgendeinem Menschen. Man kann die Sache auch so verstehen: Wenn dich jemand mit einer Aufgabe betraut, die viel von deiner Zeit und Energie verbraucht und vergeudet, dich vielleicht dazu bringt, ihr deine Jugend und dein ganzes Leben zu opfern, und dir die Zeit stiehlt, die du mit der Ausführung deiner Pflicht als erschaffenes Wesen verbringen solltest, dann ist diese Person nicht nur kein Freund, sondern kann sogar als dein Gegner und dein Feind gesehen werden. Neben der Ausführung deiner Verantwortung und Verpflichtungen gegenüber deinen Eltern, Kindern und der Familie, die Gott dir gegeben hat, solltest du in deinem Leben alle Zeit und Energie der Ausführung deiner Pflicht als erschaffenes Wesen widmen und dafür aufwenden. Niemand hat das Recht, unter dem Vorwand, dich mit irgendeiner Sache zu betrauen, deine Zeit und Energie zu beanspruchen und dir wegzunehmen. Wenn du diesen Rat nicht befolgst und es annimmst, dass dich jemand mit etwas betraut, das einen beträchtlichen Teil deiner Zeit und Energie in Anspruch nimmt, dann wird die Zeit, die dir für die Ausführung deiner Pflicht als erschaffenes Wesen zur Verfügung steht, dementsprechend weniger werden, von dieser Sache beansprucht werden oder du wirst ihr ganz beraubt. Was bedeutet es, wenn du der Zeit und Energie beraubt bist, deine Pflicht zu tun? Es bedeutet, dass du weniger Möglichkeiten hast, nach der Wahrheit zu streben. Wenn du weniger Möglichkeiten hast, nach der Wahrheit zu streben, heißt das nicht auch, dass sich deine Chancen, gerettet zu werden, verringern? (Doch, ja.) Ist das ein Segen oder ein Fluch für dich? (Ein Fluch.) Zweifelsohne ein Fluch. Es ist wie bei einem Mädchen, das einen Freund hat, und der Freund sagt zu ihr: „Du kannst an Gott glauben, aber du musst warten, bis ich erfolgreich, wohlhabend und einflussreich bin und bis ich dir ein Auto, ein Haus und einen großen Diamantring kaufen kann, dann werde ich dich heiraten.“ Das Mädchen sagt: „Dann werde ich in diesen Jahren weder an Gott glauben noch meine Pflichten ausführen. Zuerst werde ich mit dir hart arbeiten und warten, bis du reich wirst, Geschäftsführer bist und all deine Wünsche erfüllt werden, dann werde ich meine Pflichten ausführen.“ Ist dieses Mädchen klug oder töricht? (Töricht.) Sie ist so töricht! Du hast ihm geholfen, Erfolg zu haben, reich und mächtig zu werden und Ruhm und Gewinn zu erlangen, aber wer wird dir die Zeit wiedergeben, die du verloren hast? Du hast deine Pflicht als erschaffenes Wesen nicht ausgeführt, wer wird diesen Verlust ausgleichen; wer wird ihn dir erstatten? In den wenigen Jahren, seit du an Gott glaubst, hast du nicht die Wahrheit erlangt, die du hättest erlangen sollen, und du hast nicht das Leben gewonnen, das du hättest gewinnen sollen. Wer wird dich für die Wahrheit und das Leben entschädigen? Manche Menschen glauben an Gott, doch sie streben nicht nach der Wahrheit. Stattdessen verbringen sie mehrere Jahre ihrer Zeit damit, eine Aufgabe, mit der sie betraut wurden, einen Wunsch oder eine Forderung, die andere an sie stellen, zu erfüllen. Am Ende haben sie nicht nur nichts gewonnen, sie verpassen auch die Gelegenheit, ihre Pflicht zu tun und die Wahrheit zu erlangen. Gottes Anerkennung erhalten sie nicht; der Verlust ist zu groß und der Preis zu hoch! Ist es nicht töricht, den Glauben an Gott und die Ausführung der Pflicht eines geschaffenen Wesens aufzugeben, nur um das Vertrauen anderer nicht zu enttäuschen, damit andere Gutes über einen sagen, um als Mensch von hohem moralischem Charakter, als seriös und vertrauenswürdig zu gelten und um erfolgreich „sein Bestes zu tun, um alles ihm Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“? Es gibt auch solche, die gerne beides hätten: Einerseits wollen sie Leute zufriedenstellen, andererseits verwenden sie etwas Energie darauf, irgendeine Pflicht auszuführen; sie wollen anderen Genüge tun, gleichzeitig aber Gott gefallen. Was passiert am Ende? Du gefällst vielleicht den Leuten, doch deine Pflicht als geschaffenes Wesen ist nicht erfüllt, du hast nicht das geringste Verständnis der Wahrheit, und du verlierst so viel! Obwohl du dein Bestes getan hast, um Dinge für andere gewissenhaft zu erledigen, und von ihnen gelobt wurdest – du würdest immer dein Wort halten und seist ein Mensch von noblem moralischem Verhalten – hast du weder die Wahrheit von Gott gewonnen, noch hast du Gottes Anerkennung oder Akzeptanz erhalten. Denn sein Bestes zu tun, um Dinge gewissenhaft für andere Leute zu erledigen, ist nicht das, was Gott von der Menschheit verlangt, und es ist auch keine Aufgabe, mit der Gott dich betraut hat. Wenn du dein Bestes tust, um Dinge gewissenhaft für andere Leute zu erledigen, bist du auf dem Holzweg, du versäumst dadurch, dich um deine eigentlichen Pflichten zu kümmern, und es hat keinerlei Wert oder Bedeutung. Nicht im Geringsten handelt es sich dabei um eine gute Tat, die es wert wäre, sich daran zu erinnern. Du hast einen großen Teil deiner Energie und Zeit in andere investiert. Das hat nicht nur dazu geführt, dass Gott sich nicht an dich erinnert, du hast auch die beste Gelegenheit verpasst, nach der Wahrheit zu streben, und kostbare Zeit verloren, deine Pflicht als geschaffenes Wesen zu tun. Wenn du dann umkehrst und nach der Wahrheit streben und deine Pflichten gut tun willst, bist du alt, hast keine Energie und dein Körper ist schwach und von Krankheiten geplagt. Ist es das wert? Wie kannst du dich für Gott aufwenden? Es ist erschöpfend, deine verbleibende Zeit zu nutzen, um nach der Wahrheit zu streben und deine Pflicht als geschaffenes Wesen zu tun. Dein Körper ist nicht stark genug, dein Gedächtnis lässt nach, und du hast wenig Energie. In Versammlungen schläfst du oft ein, und wenn du versuchst, deine Pflicht zu tun, hast du immer körperliche Gebrechen und Schwierigkeiten. Spätestens dann wirst du es bereuen. Was hast du dadurch gewonnen, dass du „dein Bestes getan hast, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“? Du kannst höchstens andere für dich gewinnen und ihre Komplimente einheimsen. Aber was nützt das Lob der Menschen? Kann es als Zeichen von Gottes Anerkennung stehen? Nicht im Geringsten. Demnach ist das von einem Menschen ausgesprochene Lob wertlos. Lohnt es sich, so große Schmerzen zu ertragen, nur um gelobt zu werden, dabei aber die Chance auf Rettung zu verlieren? Was müssen die Menschen also jetzt verstehen? Wenn dich jemand mit einer Aufgabe betraut, ganz egal was es ist, solange es nicht die Ausführung deiner Pflicht als geschaffenes Wesen betrifft oder etwas, mit dem Gott dich betraut hat, hast du das Recht, nein zu sagen, denn du bist dazu nicht verpflichtet, geschweige denn, dass es deine Verantwortung ist. Manch einer mag nun sagen: „Wenn ich mich weigere, werden die anderen behaupten, ich sei unmoralisch, oder ich sei kein guter Freund oder nicht loyal genug.“ Wenn du dir deswegen Sorgen machst, dann tu dem anderen ruhig den Gefallen – danach wirst du sehen, was es für Konsequenzen hat. Es gibt auch Leute, die noch nicht damit fertig sind, etwas für jemanden zu erledigen, aber nicht damit weitermachen können, weil sie ihre Pflichten ausführen. Sie überlegen: „Es ist nicht gut, dass ich diese Aufgabe nur halb erledigt habe. Ich muss glaubwürdig in meinem Verhalten sein. Man muss die Dinge, die man anfängt, auch zu Ende bringen und darf nicht stark beginnen und schwach enden. Wenn ich jemandem versprochen habe, eine Aufgabe zu erledigen, und ich erledige sie dann nur zur Hälfte und lass den Rest liegen, dann kann ich das vor anderen nicht rechtfertigen, darin liegt keine Integrität!“ Wenn du solche Gedanken im Kopf hast und deinen Stolz nicht loslassen kannst, dann los, geh und erledige Aufgaben für andere, und wenn du damit fertig bist, kannst du sehen, was du gewonnen hast und ob es sich lohnt, dein Wort zu halten und diese Art von Integrität zu haben. Verzögert man damit nicht eine wichtige Angelegenheit? Wenn es dich von der Ausführung deiner Pflichten abhält und dich bei der Erlangung der Wahrheit behindert, ist das doch gleichbedeutend damit, dein Leben zu riskieren, nicht wahr? Wenn du diese Aussagen und Anforderungen an eine moralische Lebensführung für wichtiger hältst als die Ausführung deiner Pflicht als geschaffenes Wesen und das Streben nach der Wahrheit, dann kannst du dich nicht aus der Knechtschaft und von den Ketten dieser Aussagen befreien. Wenn du sie klar erkennen kannst und ihr wahres Wesen begreifst, dich entschließt, sie aufzugeben und nicht nach diesen Dingen zu leben, dann besteht für dich Hoffnung, dass du dich aus der Knechtschaft und von den Ketten dieser Aussagen zur moralischen Lebensführung befreien kannst. Du darfst auch darauf hoffen, deine Pflicht als geschaffenes Wesen zu erfüllen und die Wahrheit zu gewinnen.

Was den Spruch „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ betrifft, habt ihr nach all diesem gemeinschaftlichen Austausch nun ein wenig Einsicht in diese Aussage und diesen Maßstab, mit dem die Moral eines Menschen beurteilt wird? (Ja.) Um zusammenzufassen: Unter wie vielen Aspekten sollten wir beurteilen, ob dieser Spruch richtig oder falsch ist? Erstens liegt es auf der Hand, dass diese Aussage nicht der Wahrheit oder den Worten Gottes entspricht und kein Wahrheitsgrundsatz ist, an den sich die Menschen halten sollten. Wie solltest du also mit dieser Frage umgehen? Egal, wer dich mit einer Aufgabe betraut, du hast das Recht, sie abzulehnen und zu sagen: „Ich will dir nicht helfen; ich bin nicht verpflichtet, dir gegenüber solche Treue zu zeigen.“ Wenn du die Aufgabe, mit der dich jemand betraut hat, seinerzeit akzeptiert hast, aber jetzt, wo du die Sache verstehst, nicht helfen willst und meinst, es bestünde keine Notwendigkeit oder Verpflichtung, dann ist die Sache damit erledigt. Ist dies ein Grundsatz der Praxis? (Ja.) Du darfst „nein“ sagen und ablehnen. Zweitens: Was ist falsch an der Aussage: „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“? Wenn dich jemand mit einer einfachen Aufgabe betraut, die leicht zu erledigen ist, ist das eine ganz normale Sache im zwischenmenschlichen Umgang. Es sagt nichts darüber aus, ob du treu oder von hohem moralischem Charakter bist, es kann nicht als Maßstab für die Moral einer Person verwendet werden. Wenn jemand einem anderen bei einer Sache hilft, die nur sehr wenig Mühe erfordert, zeigt das dann, dass er moralisch ist und Glaubwürdigkeit besitzt? Nicht unbedingt, denn dieser Mensch kann hinter den Kulissen viel Schlechtes getan haben. Wenn er viel Schlechtes getan hat und dann jemand anderem mit etwas hilft, das sehr wenig Aufwand erfordert, gilt das dann als ein Zeichen von hohem moralischem Charakter? (Nein.) Deshalb stößt dieses Beispiel die Aussage „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ komplett um. Sie ist nicht korrekt und kann nicht als Maßstab für das moralische Verhalten eines Menschen verwendet werden. So sollte man mit Angelegenheiten umgehen, aber wie solltest du mit speziellen Angelegenheiten umgehen? Wenn dich jemand mit einer besonders wichtigen Aufgabe betraut, die deine Fähigkeiten übersteigt, und sie ist für dich so anstrengend und mühsam, dass du dazu nicht in der Lage bist, kannst du ablehnen und brauchst dich nicht schlecht zu fühlen. Insbesondere wenn Leute dich mit etwas beauftragen, das unvernünftig oder illegal ist oder den Interessen anderer schadet, solltest du es nicht für sie tun. Wenn dich also jemand mit einer Aufgabe betraut, was ist das Wichtigste, das du erkennen und beurteilen musst? Zum einen musst du beurteilen, ob die Aufgabe deine Verantwortung oder Verpflichtung ist und ob du sie annehmen solltest. Andererseits musst du dich, nachdem du sie angenommen hast, dann fragen, ob du sie erledigen sollst oder nicht, ob du sie gut oder schlecht erledigst, und ob sie mit Treue und der Moral eines Menschen zu tun hat. Das ist der Schwerpunkt der Beurteilung. Ein weiterer Aspekt, den es zu beurteilen gilt, ist die Art der übertragenen Aufgabe, ob sie vernünftig, legal, positiv oder negativ ist. Anhand dieser drei Aspekte kannst du die Aufgabe beurteilen. Denkt nun das, worüber wir eben Gemeinschaft gehalten haben, nach, fasst es zusammen und diskutiert eure Meinungen und Ansichten. (Was die moralische Aussage „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ betrifft, so sind die Menschen erstens nicht verpflichtet, etwas für andere zu tun; sie können sich weigern, das ist das Recht eines jeden. Zweitens: Selbst wenn du eine Aufgabe annimmst, mit der dich jemand betraut hat, hat die Frage, ob du sie erfüllst oder nicht, ob du sie gut oder schlecht machst, nichts mit Moral zu tun und kann nicht als Maßstab für den moralischen Charakter eines Menschen herangezogen werden. Zudem muss gesagt werden, wenn die Aufgabe, mit der jemand betraut wird, illegal und ein Verbrechen ist, darf er sie wirklich nicht ausführen. Tut er es dennoch, bedeutet das, Böses zu tun, und er wird bestraft. Mit diesen Argumenten können wir den Standpunkt hinter dem Spruch „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ tatsächlich widerlegen.) Der wichtigste Punkt ist, dass die Aussage falsch ist. In welchen Belangen ist sie falsch? Erstens ist der Grundsatz falsch, den sie den Leuten für die Behandlung und den Umgang mit solchen Dingen aufzwingt. Darüber hinaus ist es falsch, mit Hilfe dieses Satzes das moralische Verhalten einer Person zu beurteilen. Und es ist falsch und eine Art Kaperung, mit Hilfe dieses Satzes das moralische Verhalten eines Menschen zu messen, ihn zu binden und einzuschränken, ihn zu benutzen, Dinge für einen zu erledigen, und ihn dazu zu bringen, seine Zeit und seine Energie zu opfern und einen Preis für die Ausführung von Aufgaben zu zahlen, für die sie nicht verantwortlich sein sollten oder die sie nicht übernehmen wollen. Diese wenigen Probleme reichen aus, um den Wert und die Richtigkeit der Aussage „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ zu widerlegen. Fassen wir es noch einmal kurz zusammen. Erstens sagt der Satz „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ den Leuten, wie sie mit Aufgaben, die ihnen übertragen wurden, umgehen sollen. Das heißt, wenn jemand dich mit einer Aufgabe betraut, egal ob sie vernünftig ist oder nicht, ob sie gut oder schlecht ist, ob sie positiv oder negativ ist – solange du mit dieser Aufgabe betraut wurdest, musst du dein Wort halten. Du bist verpflichtet, die Aufgabe gut und vollständig auszuführen, um den anderen zufrieden zu stellen. Nur diese Art von Mensch kann glaubwürdig sein. Dieser Satz bringt die Menschen dazu, eine Aufgabe auszuführen, ohne Einsicht über sie zu haben, was vor allen Dingen ein Unrecht ist, ein Unrecht, das gegen die Grundsätze verstößt. Zweitens wird der Maßstab, ob Menschen „ihr Bestes tun können, um alles ihnen Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“, als Grundlage für die Bewertung ihres moralischen Verhaltens verwendet. Wird mit diesem Maßstab nicht ein weiteres Unrecht begangen? Wenn jeder sein Bestes tut, um schlechte oder böse Aufgaben, die ihm übertragen wurden, gewissenhaft zu erledigen, wird die Gesellschaft dann nicht auf den Kopf gestellt? Wenn diese Aussage außerdem immer wieder als Maßstab für das moralische Verhalten von Menschen herangezogen wird, schafft sie selbstverständlich eine gesellschaftliche Atmosphäre, eine öffentliche Meinung und einen sozialen Druck, der die Gedanken der Menschen bindet und einschränkt. Welche Folgen hat das? Aufgrund der Aussage „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ und des Vorhandenseins einer solchen öffentlichen Meinung stehst du unter sozialem Druck und bist gezwungen, in entsprechenden Situationen in dieser Weise zu handeln. Dein Verhalten ist nicht freiwillig, liegt nicht im Rahmen deiner eigenen Möglichkeiten und du kommst damit nicht deinen Verpflichtungen nach. Du wirst dazu gezwungen, und es ist weder ein Anspruch aus der Tiefe deines Herzens noch ein Anspruch normaler Menschlichkeit, und es ist auch keine Anforderung, um deine emotionalen Beziehungen zu pflegen. Stattdessen wird es durch sozialen Druck ausgelöst. Das ist eine moralische Kaperung. Wenn du die Aufgaben, die du für andere übernommen hast, nicht erfüllst, werden deine Eltern, Familie, Kollegen und Freunde dich kritisieren und sagen: „Was glaubst du, was du da tust? Wie heißt es so schön: ‚Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen.‘ Du hast schließlich eingewilligt, warum hast du es dann nicht zu Ende gebracht? Wenn du zugestimmt hast, es zu tun, hättest du es gut machen müssen!“ Du hörst das und glaubst, du seist im Unrecht, also führst du die Aufgabe gehorsam aus. Doch während du sie ausführst, willst du das immer noch nicht; dir fehlen die nötigen Fähigkeiten, du kommst damit nicht zurecht, aber du musst trotzdem die Zähne zusammenbeißen und es erledigen. Am Ende hilft dir die ganze Familie dabei, es kostet dich viel Geld, Energie und Leiden und wird gerade so mit Müh und Not zu Ende gebracht. Die Person, die dich mit der Aufgabe betraut hat, ist glücklich, aber du hast im Herzen sehr gelitten und bist erschöpft. Obwohl dein Herz sich dagegen sträubt und du es nur unwillig tust, gibst du nicht auf, und wenn du das nächste Mal in eine solche Situation gerätst, handelst du wieder genauso. Warum ist das so? Weil du deinen Stolz haben willst, weil du in Eitelkeit verliebt bist und weil du den Druck der öffentlichen Meinung nicht aushalten kannst. Selbst wenn niemand etwas an dir auszusetzen hat, kritisierst du dich selbst und sagst: „Ich habe eingewilligt, etwas für andere zu erledigen, und habe es nicht getan. Was mache ich eigentlich? Ich verachte mich sogar selbst. Ist das nicht unmoralisch?“ Du kaperst dich sogar selbst. Ist dein Verstand bereits hinter Gittern? (Ja.) Tatsächlich hat diese Aufgabe nicht das Geringste mit dir zu tun. Es bringt dir keinen Nutzen und ist für dich nicht erbaulich, wenn du sie ausführst. Es ist völlig in Ordnung, es nicht zu tun, und es wird nur ein paar Leute geben, die dich kritisieren werden. Und was macht das schon für einen Unterschied? Es wird dein Schicksal nicht im Geringsten ändern. Was immer die Menschen von dir verlangen, solange es nicht den Anforderungen Gottes entspricht, darfst du nein sagen. Wenn du die Aussage „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ anhand dieser drei Punkte analysierst, verstehst du dann ihr Wesen? (Ja.)

Wenn dich jemand mit einer Aufgabe betraut, welche Grundsätze solltest du befolgen? Sollte es dafür keine Grundsätze für die Praxis geben? Was ist die Grundlage dafür hinsichtlich der Wahrheit? Vorhin habe Ich den wichtigsten Punkt angesprochen, nämlich dass man zu Lebzeiten, abgesehen von der Unterstützung der Eltern, der Kindererziehung und der Erfüllung seiner gesellschaftlichen Verantwortlichkeiten im Rahmen des Gesetzes, nicht verpflichtet ist, Beauftragungen von irgendjemandem anzunehmen oder für irgendjemanden zu arbeiten, und dass man den Angelegenheiten von jemandem oder den Aufgaben, mit denen man betraut wurde, nicht sein Leben verschreiben braucht. Der Wert und der Sinn des menschlichen Lebens können nur in der Ausführung der Pflicht eines geschaffenen Wesens gefunden werden. Davon abgesehen hat es nicht den geringsten Sinn, Dinge für irgendjemand anderen zu tun; es ist alles nutzlose Arbeit. Daher ist die Aussage „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ etwas, das den Menschen von Menschen auferlegt wird und das keinen Bezug zu Gott hat. Diese Aussage ist definitiv keine von Gottes Forderungen an die Menschen. Sie stammt von Menschen, die dich ausbeuten, dich moralisch kapern und dich kontrollieren und binden. Sie hat nicht den geringsten Bezug zu Gottes Auftrag oder zur Ausführung deiner Pflicht als geschaffenes Wesen. Versteht ihr? (Ja.) In dieser Welt, im gesamten Universum, gibt es nichts und niemanden, der deiner Treue würdig ist; das einzige, was zählt, ist die Treue zu Gott und Seinem Auftrag sowie die Treue zu deiner Pflicht als ein geschaffenes Wesen. Es ist offensichtlich, dass „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ kein Verhaltensgrundsatz ist. Dieser Spruch ist falsch und verstößt gegen Grundsätze. Wenn dich jemand mit einer Aufgabe betraut, wie solltest du praktizieren? Wenn die Aufgabe, mit der du betraut wirst, nur eine ganz geringe Anstrengung erfordert, bei der du einfach nur etwas sagen oder eine Kleinigkeit tun musst, und du das nötige Kaliber besitzt, kannst du aus Mitgefühl und aus deiner Menschlichkeit heraus helfen; das wird nicht als falsch angesehen. Dies ist ein Grundsatz. Wenn jedoch die Aufgabe, die dir übertragen wird, einen erheblichen Teil deiner Zeit und deiner Energie in Anspruch nimmt oder du damit sogar einen beträchtlichen Teil deiner Zeit vergeudest, hast du das Recht, sie abzulehnen. Selbst wenn es sich um deine Eltern handelt, hast du das Recht, nein zu sagen. Du brauchst ihnen nicht treu zu sein oder zu akzeptieren, womit sie dich beauftragen, das ist dein Recht. Woher kommt dieses Recht? Es ist dir von Gott verliehen worden. Das ist der zweite Grundsatz. Der dritte Grundsatz lautet: Wenn dir jemand eine Aufgabe überträgt und die Möglichkeit besteht, dass sie, auch wenn sie nicht viel Zeit und Energie in Anspruch nimmt, die Ausführung deiner Pflicht stört oder beeinträchtigt oder deinen Willen, deine Pflicht auszuführen, sowie deine Treue zu Gott zerrüttet, solltest du sie ebenfalls ablehnen. Wenn dich jemand mit etwas betraut, das sich auf dein Streben nach der Wahrheit auswirken, deine Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben, und dein Tempo beim Streben nach der Wahrheit stören und unterbrechen und dich dazu bringen kann, auf halbem Wege aufzugeben, dann solltest du es erst recht ablehnen. Du solltest alles ablehnen, was sich nachteilig auf die Ausführung deiner Pflicht oder dein Streben nach der Wahrheit auswirkt. Das ist dein Recht; du hast das Recht, „nein“ zu sagen. Es besteht keine Notwendigkeit für dich, deine Zeit und Energie zu investieren. Du kannst alles ablehnen, das für die Ausführung deiner Pflicht, für dein Streben nach der Wahrheit oder für deine Rettung sinnlos, wertlos, nicht erbaulich, nicht hilfreich und nicht nützlich ist. Kann man das als Grundsatz betrachten? Ja, das ist ein Grundsatz. Wenn ihr also diese Grundsätze als Maßstab verwendet – woher kann der Auftrag, den die Menschen in ihrem Leben annehmen sollten, kommen? (Von Gott.) Das ist richtig, sie können nur von Gott kommen. Die Worte „von Gott“ sind relativ nichtssagend und vage, also was genau soll dieser Auftrag sein? (Unsere Pflicht.) Das ist richtig, es bedeutet, seine Pflicht in der Kirche auszuführen. Es ist unmöglich für Gott, dir persönlich zu sagen: „Du sollst das Evangelium predigen“, „Du sollst die Gemeinde leiten“ oder „Du sollst Textarbeit machen“. Es ist unmöglich für Gott, es dir persönlich zu sagen, aber Gott hat dich bereits mit deiner Pflicht beauftragt, indem Er die Erschaffung von Gottes Haus arrangiert hat. Alle Anordnungen des Hauses Gottes stammen von Gott und kommen von Gott, muss Gott es dir also persönlich sagen? Du hast bereits all die Menschen, Ereignisse und Dinge von Gottes Herrschaft und Orchestrierung erfahren, und du hast echte Gefühle. Was du erfahren hast, bezieht sich auf Gottes Werk, die Wahrheit und Seinen Führungsplan. Das bedeutet es doch, die Pflicht eines geschaffenen Wesens auszuführen, oder? Das ist unter dem Aspekt betrachtet, den Auftrag anzunehmen. Zum anderen gibt es, abgesehen von Gottes Auftrag, nichts, dem der Mensch treu sein sollte. Nur Gott verdient unerschütterliche Treue, die Menschen sind derer nicht würdig. Niemand ist würdig, auch nicht deine Vorfahren, Eltern oder Vorgesetzten. Warum? Die höchste Wahrheit ist, dass es vollkommen normal und gerechtfertigt ist, dass geschaffene Wesen dem Schöpfer treu sein sollen. Muss man diese Wahrheit analysieren? Nein, denn alles, was die Menschen betrifft, kommt von Gott. Es ist vollkommen normal und gerechtfertigt, dass geschaffene Wesen dem Schöpfer treu sein sollen. Dies ist eine allerhöchste Wahrheit, die die Menschen stets bedenken sollten! Die zweite Wahrheit, die die Menschen verstehen sollten: Alles, was die Menschen von Gott gewinnen, wenn sie Gott treu sind, sind die Wahrheit, das Leben und der Weg. Ihre Gewinne sind reichlich und üppig, von besonderer Fülle und überströmend. Wenn Menschen die Wahrheit, das Leben und den Weg gewinnen, wird ihr Leben einen Wert bekommen. Wenn du also Gott treu bist, werden deine Zeit, deine Energie und deine Kosten, die du geopfert hast, positiv belohnt werden, und du wirst es niemals bereuen. Es gibt Menschen, die Gott seit zwanzig oder dreißig Jahren nachfolgen, und andere, die Gott seit drei bis fünf oder seit zehn Jahren nachfolgen. Ich glaube, dass die meisten von ihnen nichts bereuen und in gewissem Maße Gewinne gemacht haben. Diejenigen, die die Wahrheit lieben, spüren, je mehr sie Gott nachfolgen, dass es ihnen an zu vielem mangelt und dass die Wahrheit kostbar ist. Ihre Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben, wächst, und sie haben das Gefühl, Gott zu spät angenommen zu haben; hätten sie Ihn bloß drei bis fünf Jahre oder zehn Jahre früher angenommen, wie viel Wahrheit sie dann schon verstanden hätten! Manche Menschen bedauern, Gott zu spät angenommen zu haben, bedauern, mehrere Jahre lang an Gott geglaubt zu haben, ohne nach der Wahrheit zu streben, und so ihre Zeit verschwendet zu haben, und bedauern, mehrere Jahre lang an Gott geglaubt zu haben, ohne ihre Pflicht gut auszuführen. Kurz gesagt: Unabhängig davon, wie lange jemand an Gott glaubt, alle gewinnen etwas und spüren, dass das Streben nach der Wahrheit unglaublich wichtig ist. Das ist die zweite Wahrheit: Wenn sie Gott treu sind, ist alles, was Menschen von Gott gewinnen, die Wahrheit, der Weg und das Leben, und sie können gerettet werden und leben nicht mehr unter Satans Macht. Die dritte Wahrheit ist: Wenn Menschen ewige Treue zu Gott erreichen können, was wird dann ihr endgültiger Bestimmungsort sein? (Gerettet zu werden und zu verweilen, um in Gottes Königreich einzutreten.) Wenn Menschen Gott folgen und am Ende gerettet werden, ist der Bestimmungsort, der ihnen zuteilwird, nicht ins Verderben zu stürzen und zerstört zu werden, sondern als neuer Mensch zu verweilen und weiterleben zu können. Wenn die Menschen weiterleben, können sie darauf hoffen, Gott zu sehen. Was für ein Segen das ist! Was die Treue zu Gott betrifft – reicht es aus, wenn die Menschen diese drei Wahrheiten verstehen? (Ja.) Welche Vorteile hat es, wenn Menschen anderen folgen und ihnen treu sind? Wenn du anderen treu bist, sagen die Leute, du wärst sehr moralisch. Du hast einen guten Ruf, aber alles, was du gewinnst, ist nur dieser kleine Vorteil. Hast du die Wahrheit und das Leben erlangt? Nicht im Geringsten. Was können dir Menschen geben, wenn du ihnen treu bist? Du kannst höchstens davon profitieren, dass du dich während ihres raschen beruflichen Aufstiegs in ihren Kreisen bewegst, das ist alles. Was hat das für einen Wert? Ist das nicht komplett bedeutungslos? Dinge, die nichts mit der Wahrheit zu tun haben, sind nutzlos, egal wie viel man davon erwirbt. Außerdem kann es Konsequenzen haben, wenn du Menschen folgst und ihnen treu bist. Du wirst vielleicht zu einem Opfer, zu einer Opfergabe, die mit ihnen untergehen wirst. Wenn die Leute, denen du treu bist, nicht den richtigen Weg gehen, was passiert dann, wenn du ihnen folgst? Wirst du den richtigen Weg gehen? (Nein.) Wenn du ihnen folgst, wirst auch du nicht den richtigen Weg gehen; du wirst dich ihnen sogar anschließen, um Böses zu tun, und wirst in die Hölle kommen, um bestraft zu werden, und dann ist es aus mit dir. Wenn du einem Menschen treu bist, wirst du Gottes Anerkennung nicht erlangen, auch wenn du noch so viele gute Taten vollbringst. Wenn du den Teufelskönigen, Satan oder Antichristen treu bist, wirst du zum Komplizen und Handlanger Satans. Das einzig mögliche Ergebnis ist es dann, an der Seite Satans begraben zu werden, ein Opfer für Satan zu sein. Nichtgläubige sagen: „Einem König nahezustehen ist genauso gefährlich, wie neben einem Tiger zu liegen.“ Ganz gleich, wie treu du den Teufelskönigen bist, am Ende, wenn sie dich aufgebraucht haben, verschlingen sie dich und machen dich zum Opfer. Dein Leben wird immer in Gefahr sein. Das ist das Schicksal all jener, die den Teufelskönigen und Satan treu sind. Teufelskönige und Satan werden dir niemals die richtige Lebensausrichtung und den richtigen Zweck für dein Leben weisen und dich nicht auf den richtigen Lebensweg führen. Von ihnen wirst du niemals die Wahrheit oder das Leben gewinnen. Das Ergebnis deiner Treue zu ihnen wird entweder damit enden, dass du mit ihnen untergehst, oder dass du von ihnen gefangen, verstümmelt und verschlungen wirst; all diese Dinge stellen das Ergebnis dar, in die Hölle zu kommen. Das ist eine unbestreitbare Tatsache. Deshalb ist niemand – egal, wie berühmt und bedeutend, und egal, was für ein hohes Tier er ist – kein einziger Mensch ist würdig, dass du ihm treu bist und dein ganzes Leben für ihn opferst. Er ist es nicht wert, und er hat nicht die Macht, dein Schicksal zu bestimmen oder zu manipulieren. Reicht das Verständnis dieses Wahrheitsgrundsatzes aus, um Probleme, wie etwa Menschen zu folgen und Menschen treu zu sein, zu lösen? (Ja.) Es gibt drei Grundsätze, die befolgt werden müssen, wenn es um Aufgaben geht, mit denen dich andere betrauen; und wir hielten über drei Grundsätze Gemeinschaft, die den Wert und die Bedeutung der Treue der Menschen zu Gott betreffen – habt ihr alle diese Grundsätze klar verstanden? (Ja.) Kurz gesagt: Der Zweck der Analyse der Aussage „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ besteht darin, euch zu helfen, ihre Absurdität und Falschheit klar zu erkennen, sodass ihr von ihr ablassen könnt. Von ihr abzulassen allein reicht jedoch nicht aus; ihr müsst auch die Grundsätze der Praxis, die die Menschen haben sollten, sowie Gottes Absichten in solchen Dingen verstehen und begreifen. Was die moralische Aussage „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ betrifft, so ist das im Grunde ihr Hauptinhalt. Ich habe gerade die Grundsätze der Praxis, die Gott den Menschen offenbart hat, unter verschiedenen Aspekten und von verschiedenen Standpunkten aus analysiert und darüber konkret Gemeinschaft gehalten – und darüber, was Gottes Absichten sind und welche Wahrheiten die Menschen verstehen sollten. Wenn die Menschen diese Punkte verstanden haben, sollten sie von Grund auf begreifen, wie sie die moralische Aussage „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ beurteilen sollten.

Das Thema des Spruchs „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“ im Detail zu analysieren ist eigentlich eine ganz einfache Angelegenheit, und die Menschen können dieses Thema leicht richtig beurteilen und verstehen. Der Satz ist auch eine Aussage, die von Moralisten vorgebracht wird, um die Menschen zu lähmen, ihre Gedanken in die Irre zu führen und normale Denkweisen zu stören. Er basiert nicht auf einem normalen menschlichen Gewissen, auf der Vernunft oder normalen menschlichen Bedürfnissen. Solche Ideen werden von so genannten Denkern und Moralisten ausgeheckt und als tugendhaft vorgeschlagen. Sie sind nicht nur unbegründet und unsinnig, sie sind auch unmoralisch. Warum betrachtet man sie als unmoralisch? Weil sie nicht den Bedürfnissen einer normalen Menschlichkeit entspringen, weil sie nicht im Rahmen des menschlichen Kalibers erreicht werden können und weil sie keine Verpflichtung oder Pflicht sind, die ein Mensch ausführen sollte. Die so genannten Moralisten nehmen diesen Satz, „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen“, als Maßstab für das Verhalten, das sie von anderen strikt einfordern, und schaffen damit eine Art gesellschaftliche Atmosphäre und öffentliche Meinung. Die Menschen werden dann durch diese öffentliche Meinung unterdrückt und gezwungen, danach zu leben. So werden die Gedanken der Menschen unmerklich an diese Art von satanischem Denken gebunden. Wenn die Gedanken eines Menschen an etwas gebunden sind, sind natürlich auch seine Handlungen an diese Aussage und die öffentliche Meinung gebunden. Was bedeutet es, an etwas gebunden zu sein? Es bedeutet, Menschen können nicht wählen, was sie tun, können den Wünschen und Forderungen der Menschlichkeit nicht frei nachgehen und können den Forderungen ihres Gewissens und ihrer Vernunft, das zu tun, was sie tun wollen, nicht Folge leisten. Stattdessen sind sie an eine verzerrte Denkweise, an eine Art ideologische Theorie und gesellschaftliche Meinung, die die Menschen nicht differenzieren und von der sie sich nicht befreien können, gebunden und werden von diesen Dingen eingeschränkt. Ohne sich dessen bewusst zu sein, leben die Menschen in einem solchen sozialen Umfeld und in dieser Atmosphäre, und können sich nicht befreien. Wenn die Menschen die Wahrheit nicht verstehen, wenn sie die Verdrehungen und Fehler in diesen Aussagen nicht klar verstehen können und wenn sie den Schaden und die Konsequenzen, die diese Dinge, an die ihre Gedanken gebunden sind, verursachen, nicht erkennen können, werden sie niemals in der Lage sein, sich von den Zwängen, Ketten und dem Druck zu befreien, die ihnen die traditionelle Kultur und die gesellschaftliche Meinung aufbürden. Sie werden nur ein Leben führen können, indem sie sich auf diese Dinge stützen. Der Grund, warum sich die Menschen in ihrem Leben auf diese Dinge stützen, liegt darin, dass sie weder wissen, was der richtige Weg ist oder was die Ausrichtung und der Zweck ihres Verhaltens sind, noch die Grundsätze kennen, nach denen sie sich verhalten sollen. So werden die Menschen auf natürliche und passive Weise von den verschiedenen moralischen Aussagen in der traditionellen Kultur irregeführt und von diesen falschen Theorien fehlgeleitet und kontrolliert. Wenn Menschen die Wahrheit verstehen, fällt es ihnen leicht, diese Irrlehren und Trugschlüsse zu erkennen und zurückzuweisen. Sie werden nicht mehr durch die öffentliche Meinung, die gesellschaftliche Atmosphäre und die soziale Umgebung, die von Satan geschaffen wurden, gebunden, gekapert oder ausgebeutet. Auf diese Weise werden die Ausrichtung und der Zweck ihres Lebens völlig verändert, und sie können im Einklang mit Gottes Anforderungen und Gottes Worten leben und existieren. Sie werden nicht mehr von den verschiedenen satanischen Theorien und den verschiedenen Trugschlüssen der traditionellen Kultur in die Irre geführt und sind nicht mehr an sie gebunden. In dem Augenblick, wenn die Menschen die verschiedenen Aussagen der traditionellen Kultur zur moralischen Lebensführung vollständig aufgeben, befreien sie sich ganz und gar von Satans Verdorbenheit, Irreführung und Knechtschaft. Wenn sie die Wahrheit und die Grundsätze der Praxis verstehen, die Gott von den Menschen verlangt und ihnen gibt, wird ihr Lebenszweck auf dieser Grundlage gründlich umgewandelt, und sie werden ein neues Leben erhalten. Wenn sie ein neues Leben haben, sind sie neugeborene menschliche Wesen und neue Menschen. Denn die Gedanken, die in ihren Köpfen gespeichert sind, sind nicht mehr voll von den verschiedenen Irrlehren und Irrtümern, die ihnen von Satan eingeflößt wurden. Stattdessen ist die Wahrheit an die Stelle dieser satanischen Dinge getreten, und danach wird dann unter der Führung von Gottes Worten die Wahrheit in ihnen zu ihrem Leben, leitet sie und bestimmt, wie sie andere Menschen und Dinge sehen, wie sie sich verhalten und wie sie handeln. Sie beschreiten den rechten Weg des menschlichen Lebens und können im Licht leben. Ist das nicht wie eine Wiedergeburt durch Gottes Worte? Und damit wollen wir unseren gemeinschaftlichen Austausch abschließen für heute.

2. Juli 2022


Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (15)

Vor welchem Hintergrund Gott die Wahrheit kundtut, um das Werk des Gerichts in den letzten Tagen zu verrichten (I)

Die Katastrophen werden derzeit immer schlimmer. Nicht nur die Seuche breitet sich weiter aus, auch Hungersnöte suchen die Menschen heim. In einigen Regionen ist Krieg ausgebrochen, und in vielen Ländern der Welt herrscht Chaos. Uneinigkeit ist bereits weit verbreitet. In der Vergangenheit wurde gesagt: „Die Flammen des Krieges lodern, der Qualm von Kanonen erfüllt die Luft, das Wetter wird wärmer, das Klima wandelt sich, eine Seuche wird sich ausbreiten“, und diese Vorhersage bewahrheitet sich bereits. Eine Seuche breitet sich aus und lässt nicht nach, und die Nichtgläubigen leben in großer Not. Jeder Tag und jedes Jahr sind schlimmer als der Tag und das Jahr davor, und sie wurden bereits von Unheil heimgesucht. Sie alle wollen sich von diesem Leiden befreien und den Tagen des Unheils entfliehen. Sie alle hoffen, dass die Regierung sie retten und vor den Katastrophen bewahren wird, doch die Regierung ist wie eine Sandburg, den Wellen ausgesetzt – machtlos und unfähig, sich selbst zu retten, geschweige denn irgendjemanden sonst. Die Regierung kann jeden Tag stürzen und ausgelöscht werden; es ist unvermeidlich. Ihr alle habt gesehen, was die Nichtgläubigen durchmachen – sie leiden wirklich! Wie sieht euer Leben im Moment aus? Seid ihr nicht viel besser dran als sie? (Ja.) Inwiefern seid ihr besser dran? (Wir sind noch immer in der Lage, gemeinsam das Wort Gottes zu lesen und über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Wir sind noch immer in der Lage, unsere Pflicht im Haus Gottes zu tun und Lebenseintritt anzustreben. Unsere Herzen haben Frieden gefunden und sind frei von Ängsten. Wir sind viel besser dran als die Nichtgläubigen.) Zumindest sind Menschen, die an Gott glauben, besser dran als die Nichtgläubigen, weil sie etwas haben, worauf sie sich verlassen können. Sie glauben an die Souveränität Gottes; sie glauben, dass alles in Gottes Hand liegt, und sie glauben an Gottes Orchestrierungen und Anordnungen. Weil sie Glauben haben und wirklich an Gott glauben, haben sie etwas Wirkliches, worauf sie sich verlassen können, und sie haben ein Gefühl von Sicherheit. Menschen, die aufrichtig an Gott glauben, spüren echten Rückhalt im Herzen sowie ein Gefühl der Sicherheit, des Friedens und der Freude, ganz gleich, wie gefährlich oder chaotisch das weitere Umfeld draußen ist. Ein Mensch, der aufrichtig an Gott glaubt, kann sich deshalb der Ausführung seiner Pflichten im Haus Gottes widmen, das Wort Gottes essen und trinken, das Werk Gottes erfahren und danach streben, die Wahrheit zu erlangen, denn er folgt Gott und meidet weltliche Trends, ganz gleich, welche Situation er erlebt, ganz gleich, wie sich die Umgebung draußen verändert, ganz gleich, was passiert, ob Katastrophen, Kriege oder Seuchen herrschen oder ob ein großes oder kleines Ereignis eintritt. Dieser Punkt bleibt unverändert. Das Wichtigste und das wichtigste Ziel, das ihr in eurem Glauben an Gott anstreben müsst, kann sich nicht ändern, und das ist, nach der Wahrheit zu streben, deine Pflicht gut auszuführen und ein herrliches Zeugnis für Gott abzulegen. Daran kann sich absolut nichts ändern.

Ganz gleich, wie sich die Welt verändert, ganz gleich, wie Satans Mächte streiten und kämpfen, und ganz gleich, wie chaotisch diese Gesellschaft und diese Welt werden, wesentliche Probleme bleiben unverändert, zum Beispiel wie Satan die Menschheit in die Irre führt, verdirbt, knechtet und kontrolliert. Das heißt, die verschiedenen Irrlehren und Trugschlüsse, die Satan den Menschen einflößt, und alle Gedanken und Aussagen, die sich Gott widersetzen und den Gesetzen und Vorschriften von Gottes Schöpfung der Menschen und aller Dinge widersprechen, bleiben unverändert. Zum einen haben sich diese satanischen Dinge nicht geändert. Zum anderen wurden die Irrlehren und Trugschlüsse, die Satan tief in die Herzen der Menschen eingepflanzt hat, nicht beseitigt, ganz gleich, wie sich der Zustand und die Struktur dieser Welt verändern. Nicht weil die Welt im Chaos versinkt oder Satan jetzt in schlechter Verfassung und machtlos ist, die Welt zu kontrollieren, sind die Irrlehren und Trugschlüsse, mit denen Satan die Menschen in die Irre führt und verdirbt, in den Herzen der Menschen verblasst. Das ist nicht der Fall. Satans Irrlehren und Trugschlüsse existieren noch immer in den Herzen der Menschen, und niemand kann sie auslöschen. Von Anfang an, als Satan die Menschheit verdarb, wurden seine Irrlehren und Trugschlüsse nach und nach tief in die Herzen und Köpfe aller geschaffenen Menschen eingepflanzt. Diese Dinge sind in den Herzen und Köpfen der Menschen bis zum heutigen Tag völlig unverändert geblieben. Selbst nachdem Gott viele Jahre lang gewirkt und die Menschen mit vielen Wahrheiten versorgt hat, sind die Menschen immer noch nicht in der Lage, die verschiedenen Gedanken, Ansichten und Redensarten, die Satan ihnen eingeflößt hat, zu identifizieren, geschweige denn aktiv zu versuchen, diese Dinge ohne den Einfluss von Umweltfaktoren zu identifizieren oder sie aus ihrem Herzen zu entfernen. Sie sind auch nicht in der Lage, die verschiedenen Gedanken und Aussagen, die Satan ihnen eingeflößt hat, proaktiv abzulehnen, selbst wenn sie die Versorgung und Führung durch das Wort Gottes haben. Obwohl die Menschen anfangs von Satan passiv verdorben wurden, begannen sie im Laufe des Prozesses, in dem Satan die Menschheit verdarb, in Übereinstimmung mit Satans Disposition zu leben und die Dinge gemäß Satans Gedanken und Sichtweisen zu betrachten. Allmählich begannen die Menschen immer aktiver mit Satan zu kooperieren und lehnten sich immer aktiver gegen Gott auf, wandten sich von Gott ab und verließen Gott, bis Satan schließlich die vollständige Kontrolle über sie übernahm. Sobald die bösen und lächerlichen Gedanken und Ansichten Satans den Menschen zur Gänze eingeflößt worden sind, hält Satan sie vollständig gefangen, und sie werden zu seinen Sklaven, oder, um genauer zu sein, sie werden zu einer Verkörperung Satans. Wenn dies geschieht, leben die Menschen Satans Disposition restlos aus. Nicht nur leben sie in Übereinstimmung mit Satans Philosophien und Gedanken – sondern die verschiedenen Auffassungen und Ansichten, die Satan ihnen eingeflößt hat, sind Teil ihrer Natur geworden. Genauer gesagt, die Menschen leben nicht nur das Bild Satans aus, sondern sie leben als Satane, als Teufel. Wenn das geschieht, werden die Menschen nicht mehr passiv von Satan verdorben, beeinflusst, in die Irre geführt oder kontrolliert, sondern stehen ganz auf Satans Seite, in Opposition zu Gott. Wenn Menschen in einem solchen Ausmaß verdorben sind, könnte man sagen, dass sie zu einem Ventil für Satan und zu einer Verkörperung Satans geworden sind. Damit Gott ein geschaffenes Wesen retten kann, das ein Ventil für Satan und eine Verkörperung Satans ist, ist es nicht nur wichtig, die Menschen mit der Wahrheit zu versorgen und die verschiedenen verdorbenen Dispositionen zu offenbaren sowie die Handlungen der Menschen, mit denen sie gegen Gott rebellieren, sondern noch wichtiger ist es, auch die Gedanken, Ansichten und Aussagen aufzudecken und zu sezieren, die die Menschen tief in ihren Herzen tragen und die mit denen Satans identisch sind. Die Menschen und Satan haben dieselben Gedanken, Ansichten und Aussagen. Satan lebt in Übereinstimmung mit diesen Dingen, und weil die Menschen zutiefst von Satan verdorben wurden, leben sie natürlich auch in Übereinstimmung mit diesen Dingen. Gerade weil die Menschen in Übereinstimmung mit diesen Dingen leben und von diesen Ansichten beeinflusst, überredet und kontrolliert werden, können sie sich, auch wenn sie einen Teil der Wahrheit verstanden haben und wissen, dass Gott der Schöpfer ist, immer noch nicht auf der Grundlage ihres Glaubens an Gott vor Ihm verneigen oder sich Ihm vollständig unterwerfen, noch können sie Ihn aus ehrlichem Herzen verehren. Der Grund dafür, dass die Menschen Gott nicht aus ehrlichem Herzen verehren können, liegt darin, dass sie tief in ihrem Herzen und in ihrem Denken immer noch von den verschiedenen Gedanken und Ansichten Satans besessen sind und kontrolliert werden. Das ist der Grund, warum Menschen, wenn sie das Werk Gottes annehmen und erobert werden, zwar in der Lage sind, das Wort Gottes als Leben anzunehmen, jedoch immer noch nicht die verschiedenen Irrlehren und Trugschlüsse Satans vollständig aufgeben können; sie können sich immer noch nicht vollständig vom Einfluss der Finsternis lösen und sich Gott wahrhaft unterwerfen oder Ihn verehren. Wenn Gott also die Menschheit retten will, muss Er zum einen die Wahrheit ausdrücken, um die verdorbenen Dispositionen der Menschen zu richten und zu reinigen; Er muss die Menschen dazu bringen, die Wahrheit zu verstehen, Gott zu kennen und sich Ihm zu unterwerfen; Er muss die Menschen lehren, wie sie sich verhalten sollten und wie sie den richtigen Weg gehen können; und Er muss den Menschen sagen, wie sie die Wahrheit praktizieren sollen, wie sie ihre Pflicht gut ausführen können und wie sie in die Wahrheitsrealitäten eintreten können. Zum anderen muss Er die Gedanken und Ansichten Satans entlarven. Er muss die verschiedenen Irrlehren und Trugschlüsse, mit denen Satan die Menschen verdirbt, aufdecken und sezieren, damit die Menschen sie identifizieren können. Dann können die Menschen diese satanischen Dinge aus ihren Herzen entfernen, gereinigt werden und Rettung erlangen. Auf diese Weise werden die Menschen verstehen, was die Wahrheit ist, und sie werden auch in der Lage sein, Satans Disposition, Satans Natur und seine Irrlehren und Trugschlüsse zu identifizieren. Wenn die Menschen anerkennen, dass Gott der Schöpfer ist, und den Glauben haben, Gott zu folgen, werden sie in der Lage sein, tief in ihrem Herzen die Hässlichkeit Satans zu erkennen und Satan wirklich abzulehnen. Die Herzen dieser Menschen können dann vollständig zu Gott zurückkehren. Wenn das Herz eines Menschen anfängt, zu Gott zurückzukehren, aber noch nicht vollständig zurückgekehrt ist, das heißt, wenn sein Herz noch nicht von der Wahrheit besessen ist und noch nicht von Gott gewonnen wurde, wird er im Laufe seines Lebens zumindest das Wort Gottes benutzen, um alle Aussagen, die Satan den Menschen einflößt, zu identifizieren, zu sezieren und zu durchschauen und Satan schließlich zu verlassen. Auf diese Weise wird der Platz Satans in den Herzen der Menschen immer kleiner werden, bis er schließlich völlig ausgelöscht ist. An seine Stelle treten das Wort Gottes, die Lehren, die Gott den Menschen gibt, die Wahrheitsgrundsätze, die Gott bereitstellt, und so weiter. Dieses Leben, das zu etwas Positivem und zur Wahrheit gehört, wird allmählich in den Menschen Wurzeln schlagen und einen vorrangigen Platz in ihrem Herzen einnehmen, und als Folge davon wird Gott die Herrschaft über die Herzen der Menschen haben. Das heißt, wenn die verschiedenen Gedanken, Ansichten, Irrlehren und Trugschlüsse, mit denen Satan die Menschen verdirbt, identifiziert und durchschaut werden, sodass die Menschen sie verachten und aufgeben, wird die Wahrheit allmählich die Herzen der Menschen in Besitz nehmen. Sie wird allmählich zum Leben der Menschen werden, und sie werden sich Gott aktiv unterwerfen und Ihm folgen. Unabhängig davon, wie Gott wirkt und führt, werden die Menschen in der Lage sein, die Wahrheit und das Wort Gottes aktiv anzunehmen und sich dem Werk Gottes zu unterwerfen. Darüber hinaus werden sie durch diese Erfahrung aktiv nach der Wahrheit streben und ein Verständnis der Wahrheit gewinnen. Auf diese Weise entwickeln die Menschen wahren Glauben an Gott, und wenn ihnen die Wahrheit immer klarer wird, wird ihr Glaube immer weiter wachsen. Wenn Menschen wahren Glauben an Gott haben, erwächst in ihnen auch eine Furcht vor Gott. Wenn Menschen Gott fürchten, haben sie tief in ihrem Herzen den Wunsch, Gott zu gewinnen, und unterwerfen sich bereitwillig Seiner Herrschaft. Sie unterwerfen sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen und unterwerfen sich den Plänen, die Gott für ihr Schicksal hat. Sie unterwerfen sich jedem Tag und all den besonderen Umständen, die Gott für sie vorgesehen hat. Wenn die Menschen eine solche Bereitschaft und einen solchen Durst haben, werden sie auch die Forderungen, die Gott an sie stellt, aktiv annehmen und sich ihnen unterwerfen. Wenn die Ergebnisse in den Menschen immer deutlicher und realer werden, werden Satans Aussagen, Gedanken und Ansichten ihre Wirkung in den Herzen der Menschen verlieren. Mit anderen Worten: Satans Aussagen, seine Gedanken und Ansichten werden immer weniger Kontrolle über die Menschen und Einfluss auf sie haben. Nach einer Zeit des Kampfes und nach einer Zeit der aktiven Mitarbeit der Menschen und ihrer Entschlossenheit, sich Gott zu unterwerfen, werden sie in der Lage sein, sich von Satans Knechtschaft und Kontrolle zu befreien. Wenn sie diesen Punkt erreicht haben, werden die Menschen der Macht Satans entkommen sein. Sie werden die Aussagen, Gedanken und Ansichten, mit denen Satan sie in die Irre geführt hat, vollständig aufgeben, und ihr Glaube an Gott wird immer größer werden. Natürlich hängt diese Wirkung vom Wort und Werk Gottes ab und, was noch wichtiger ist, vom Streben und der Mitarbeit der Menschen. Wenn sich ein Mensch zwar viel von der Wahrheit und viele Predigten anhört, sich aber der Gedanken und Ansichten Satans immer noch nicht bewusst ist und diese Dinge nicht verachtet, und wenn dieser Mensch diese satanischen Dinge nicht aktiv identifizieren, durchschauen und aufgeben will, sondern sich passiv verhält oder sie ignoriert, dann werden die verschiedenen Gedanken und Ansichten Satans immer noch tief in diesem Menschen verwurzelt sein. In seinem täglichen Leben und auf seinem gesamten Lebensweg wird er immer noch unwillkürlich von Satans verschiedenen Gedanken und Perspektiven beeinflusst und kontrolliert werden, und seine Ansichten über Menschen und Dinge sowie sein Benehmen und seine Handlungen werden immer noch von Satan herstammen. Wenn all dies von Satan stammt, dann ist dein Glaube an Gott nur eine Anerkennung der Existenz Gottes und kein wahrer Glaube, und du wirst niemals wirklich die Identität und das Wesen Gottes anerkennen. Natürlich wird sich dein Herz nicht von selbst Gott zuwenden, und du wirst nicht in der Lage sein, Gott dein Herz zurückzugeben. Man kann sagen, dass du nicht einmal zu einem kleinen bisschen wahrer Hingabe an die Pflicht und Verpflichtungen, die Gott dir auferlegt hat, fähig bist, und du Gott nicht wahrhaft fürchten, geschweige denn Ihm wirklich unterwürfig sein kannst. Was wird das augenscheinliche Ergebnis sein, wenn du diese Dinge nicht zuwege bringst? Du wirst nicht gerettet werden. Ist es das, was passieren wird? (Ja.) Das ist es, was passieren wird. Es ist klar, dass die Gedanken, Ansichten und Auffassungen, mit denen Satan die Menschen verdirbt und die er tief in ihre Herzen sät, Dinge sind, die die Menschen daran hindern, auf die Stimme Gottes zu hören, dem Wort Gottes zu glauben, positive Dinge anzunehmen und mit Sicherheit auch daran, die Wahrheit anzunehmen und in die Wahrheit einzutreten. Diese Dinge unterscheiden sich oberflächlich betrachtet von den verdorbenen Dispositionen der Menschen. Das Wesen dieser Dinge ist jedoch Teil der Natur Satans, und es sind Dinge, mit denen Satan die Menschen verdirbt. Von außen betrachtet gibt es einen klaren Unterschied zwischen Satans bösen Handlungen, die die Menschen verderben, und Satans Vortäuschung, Gutes zu tun; ein Unterschied, der für normale Menschen schwer auszumachen ist. Die Folgen der Irreführung und Verderbnis der Menschen durch Satan liegen aber auf der Hand. Es ist eine unleugbare Tatsache, dass sie dazu geführt haben, dass die gesamte Mehrheitsgesellschaft Gott leugnet, sich Ihm widersetzt und sogar in Opposition zu Ihm steht.

Die satanische Disposition in den Menschen ist ausschließlich das Ergebnis der Irreführung und Verderbnis durch Satan. Darüber hinaus sind die verschiedenen satanischen Irrlehren, Trugschlüsse, Philosophien und Gesetze, an denen die Menschen festhalten, sowie ihre Lebensauffassung und ihre Werte, alles konkrete Erscheinungsformen der Irreführung und Verderbnis durch Satan. Mit anderen Worten: Nachdem Satan die Menschen irregeführt und sie dazu gebracht hat, sich von Gott abzuwenden und Ihn zu verleugnen, flößt er ihnen alle möglichen satanischen Gedanken, Ansichten, Irrlehren und Trugschlüsse ein. Darüber hinaus verbreitet Satan offen eine Menge an Propaganda – einschließlich aller Arten von Auffassungen, Ansichten und Aussagen – die die Menschen provoziert und belehrt, wie sie mit allem umgehen sollen, und sie dazu bewegt, all das in ihre Herzen aufzunehmen. Infolgedessen bilden sich in ihnen verschiedene verdorbene satanische Dispositionen. Das ist die Methode, mit der Satan die Menschen verdirbt. Das heißt, wenn tief in der Seele der Menschen eine Leere herrscht, wenn sie nicht richtig denken und ein leeres Gefäß sind, dringen die verschiedenen Aussagen Satans in ihre Herzen ein und lassen sich dort nieder. Wenn zum Beispiel Aussagen wie „Es hat noch nie einen Erretter gegeben“, „Himmel und Erde und alle Dinge sind von der Natur geschaffen“, „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“, „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein“, „Männer müssen männlich sein“ und so weiter formuliert werden, werden die Menschen im Unterbewusstsein von ihnen beeinflusst. Ohne sich dieser bösen Kräfte, Irrlehren und Trugschlüsse bewusst zu sein und ohne die Fähigkeit, sie zu identifizieren, oder die Kraft, ihnen zu widerstehen, akzeptieren die Menschen alle möglichen Gedanken und Ansichten von Satan. Der Prozess, durch den die Menschen diese satanischen Gedanken und Ansichten annehmen, ist genau der Prozess, durch den die Menschen in die Irre geführt, provoziert und verdorben werden. Wenn du zum Beispiel eine Frau bist, die nicht weiß, wie eine Frau richtig leben und was sie tun sollte, dann wird Satan seine Irrlehren und Trugschlüsse vorbringen, wie etwa: „Eine Frau muss tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein, zu Hause bleiben und nicht nach draußen gehen“, „Die Tugend einer Frau besteht darin, nichts gelernt zu haben“ und so weiter. Du denkst, diese Sprüche klängen sehr weise und gut, also akzeptierst du sie. Wenn diese Irrlehren und Trugschlüsse in der Gesellschaft und auf der Erde kursieren, wirst du sie als Frau unbewusst übernehmen und von dir selbst verlangen, diesen Redensarten gerecht zu werden. Zuerst wirst du dich mit ihnen vergleichen und glauben, dass du, da du eine Frau bist, tugendhaft, freundlich, sanftmütig und sittlich sein musst, zu Hause bleiben, eine ungelernte, tugendhafte Frau sein musst usw. Im Laufe dieses Prozesses wirst du allmählich von den in der Gesellschaft zirkulierenden Aussagen, Gedanken und Ansichten provoziert, indoktriniert und beeinflusst werden und schließlich den Punkt erreichen, an dem du von ihnen einverleibt wirst. Genauer gesagt, nachdem du von den Gedanken und Ansichten Satans in die Irre geführt wurdest, wirst du von ihnen gefesselt und kontrolliert werden, und dann wirst du tief in deinem Herzen unbewusst Forderungen an dich selbst stellen und andere entsprechend betrachten. Daher werden diese Gedanken und Aussagen in deinem täglichen Leben tief in deinem Herzen Gedanken und Ansichten herausbilden, die du dann als Kriterien und Grundlage für dein Verhalten und deine Handlungsweise übernimmst. Auf diese Weise werden die verschiedenen Gedanken und Ansichten Satans allmählich zur gängigen Praxis in der Gesellschaft und der Gemeinschaft. In dem Maße, wie sich diese Praxis in der Gesellschaft immer mehr durchsetzt und die Bevölkerung, die sie provoziert und assimiliert, immer größer wird, wird sie zu einer Art Kraft. Wenn diese Kraft geschaffen worden ist, ist die Menschheit vollständig von diesen Gedanken und Ansichten gefangen und kontrolliert, oder anders gesagt, sie ist von ihnen besessen. Genauer gesagt, die Menschen sind von Satan gefangen genommen worden. In Satans Welt müssen Männer zum Beispiel „männlich, hart und ehrgeizig sein“, „Männer müssen weitreichende Ambitionen, Träume und einen unbeugsamen Geist haben“, „Männer müssen sich selbst kultivieren, ihre Familie in Ordnung halten, die Nation regieren und allen Frieden bringen“, „Männer müssen lernen, Macht auszuüben, die Kontrolle über die Situation zu übernehmen und die Welt zu beherrschen“, „Männer vergießen nicht so leicht Tränen“ und so weiter. Von Anfang an ist jeder Mann an diese Anforderungen, Gedanken und Ansichten gefesselt. Sowohl Männer als auch Frauen sind durch die verschiedenen Sprüche der traditionellen Kultur eingeschränkt und gefesselt. Wenn Männer nicht wissen, wie ein Mann sich verhalten sollte oder wie sie in ihrer Gemeinschaft, Gesellschaft oder ihrem Land Fuß fassen können, werden sie diese Gedanken und Ansichten unbewusst akzeptieren, wenn sie sie hören. Sie werden sich allmählich an sie gewöhnen, bis sie sie als Kriterien und Grundlage nehmen, um an sich selbst strenge Anforderungen zu stellen. Darüber hinaus werden sie diese Gedanken und Ansichten in die Praxis umsetzen, erfahren, wie es ist, in Wirklichkeit ein solcher Mensch zu sein, und dann ein Beispiel geben, indem sie auf diese Ziele hinarbeiten. Zum Beispiel müssen Männer weitreichende Ambitionen haben, große Dinge tun und eine tolle Karriere machen. Sie sollten weder liebevolle Beziehungen haben noch die Unterstützung ihrer Eltern oder die Erziehung von Kindern zu ihrer lebenslangen Verantwortung oder ihrem Ziel machen. Vielmehr müssen sie ihren Horizont erweitern, ihren Ambitionen folgen, lernen, die Situation im Griff zu haben, und sogar die Macht ergreifen, um die Menschheit und die Frauen zu kontrollieren. Die Menschen haben diese Gedanken und Ansichten akzeptiert; sie haben sie in ihrem Leben praktiziert und danach gelebt und die damit verbundenen Ziele verfolgt. Und wenn sich diese Gedanken und Ansichten in den Herzen der Menschen geformt und verwurzelt haben, werden sie die Menschheit, die Gesellschaft und die ganze Welt durch sie hindurch betrachten. Wenn diese Gedanken und Ansichten so tief im Herzen eines Mannes verwurzelt sind, dass sie nicht herausgerissen werden können, wird er Menschen und Dinge auf der Grundlage von Gedanken und Ansichten wie „Männer müssen männlich und hart sein“ betrachten, sich danach verhalten und danach handeln. Das ist der Ursprung und die Ursache für die Weltanschauung und die Lebensauffassung von Männern. Wenn Männer Menschen und Dinge auf der Grundlage von Gedanken und Ansichten, die ihnen Satan eingeflößt hat, betrachten, sich danach verhalten und danach handeln, verbreiten sich diese Gedanken und Ansichten unmerklich unter den Menschen und in der Gesellschaft und dringen allmählich tief in das Herz eines jeden Menschen ein – nicht nur bei den Männern, auch bei den Frauen. Wenn diese Dinge tief in das Herz eines jeden Menschen eingedrungen sind und sogar den Herzen kleiner Kinder, die gerade erst sprechen lernen, eingeflößt wurden, sind diese Gedanken und Ansichten zu einer gängigen Praxis in der Gemeinschaft und in der Gesellschaft geworden. Diese Praxis wird sich immer schneller ausbreiten und immer weiter verbreitet werden, bis sie allen bekannt ist und von ihnen hundertprozentig anerkannt und akzeptiert wird. Wenn die Dinge so weit fortgeschritten sind, werden Soziologen, Politiker und Staatsoberhäupter, oder genauer gesagt, die Teufelskönige, die Satan folgen, noch weiter gehen, um den Status zu festigen, den diese Gedanken und Aussagen unter den Menschen haben. Sie werden diese Dinge schriftlich festhalten und diese Aussagen systematisch verbreiten und fördern, indem sie alle Arten von Indizienbeweisen, günstigen Bedingungen, Leuten, Ereignissen und Sachen nutzen, sodass sich diese Aussagen unter der Menschheit ausbreiten und ein soziales Klima und einen feststehenden Moralkodex in der Gesellschaft bilden. Mit diesem Moralkodex werden sie die Menschen kontrollieren und binden, und dann wird Satans Ziel erreicht sein. Wenn Satan dieses Ziel erreicht hat, wird die gesamte Menschheit, Männer und Frauen eingeschlossen, durch diese Gedanken und Ansichten irregeführt und verdorben worden und davon besessen sein. Wisst ihr, welche Folgen es haben wird, wenn die Menschheit von Satans Gedanken und Ansichten irregeführt und verdorben worden ist und von ihnen besessen ist? Was glaubt ihr, warum Satan diese Gedanken, Aussagen, Irrlehren und Trugschlüsse verbreitet? Ist es nur, um die Menschheit zu verderben? Ist es nur, um Menschen wegzufangen? Wer ist das Ziel von all dem? (Gott.) Richtig, darüber müsst ihr euch im Klaren sein. Bei all den bösen Dingen, die Satan tut, und insbesondere bei all den Dingen, die Satan tut, um die Menschheit in die Irre zu führen, zu stören, zu kontrollieren und zu verderben, sind die Menschen nur dienende Objekte und Werkzeuge. Sie sind nur Gefäße, die Satan benutzt, um alle seine Fähigkeiten und Fertigkeiten zum Einsatz zu bringen. All das, was Satan tut, richtet sich gegen Gott und nicht gegen die Menschen. Er will sich Gott widersetzen, und die Menschen sind nur Gefäße oder Werkzeuge, die er dazu benutzt. Warum also will Satan gegen Gott kämpfen? Warum will er die Menschheit auf diese Weise verderben? Weil Gott die Menschheit geschaffen hat und sie retten will. Warum verdirbt Satan keine Tiere, Pflanzen oder Außerirdischen? Weil Gott nicht versucht, Tiere, Pflanzen oder Außerirdische oder irgendein anderes Geschöpf außer den Menschen zu retten. Gott versucht, die Menschen zu retten, die Er auf dieser Erde geschaffen hat. Er versucht, diese Gruppe von Menschen auf der Erde zu gewinnen. Welche Art von Menschen? Eine Gruppe von Menschen, die Gott folgen und treu sind bis in den Tod, die mit Gott ein Herz und einen Geist teilen und die Gott fürchten und das Böse meiden. Das sind die Menschen, die Gott gewinnen will. Bevor Gott Sein Werk vollbringt, diese Menschen zu retten und zu gewinnen, versucht Satan, Ihm zuvorzukommen und sie zu verderben. Satan sagt: „Gott, willst Du die Menschheit retten? Dann werde ich sie zuerst verderben. Wenn die Menschen so verdorben sind, dass sie nicht mehr menschlich, sondern dämonisch sind, wirst Du sie nicht mehr retten können. Du wirst keinen Erfolg haben und am Ende scheitern.“ Das ist das Ziel Satans. Kehren wir zu der Frage zurück, die Ich vorhin gestellt habe. Wenn Satan die menschliche Disposition verdirbt und außerdem verschiedene Irrlehren und Trugschlüsse sowie alle Arten von Gedanken und Ansichten vorbringt, um den Verstand und das Herz der Menschen in die Irre zu führen, zu lähmen und zu kontrollieren, was ist dann sein Ziel? Ihr könnt das nicht beantworten; ihr versteht es nicht. Satan hat es nicht auf die Menschen abgesehen, wenn er all das tut, auch wenn es Menschen sind, die er verdirbt und kontrolliert. Vielmehr richtet sich das alles gegen Gott. Was ist das letztendliche Ziel oder Ergebnis, wenn Satan die Menschen verdirbt? Es ist, die Menschen in Opposition zu Gott zu bringen. Wenn die Menschen zum völligen Gegenbild von Gott und zu Seinem Feind werden, glaubt Satan, seine Intrige und sein eigennütziges Kalkül seien aufgegangen und die Menschen auf der Erde würden ihn verehren und ihm folgen. Wenn also die verschiedenen Gedanken, Aussagen, Irrlehren und Trugschlüsse Satans tief in den Herzen der Menschen verwurzelt sind, werden sie nicht mehr an die Existenz Gottes glauben oder Seine Orchestrierungen und Anordnungen oder Seine Souveränität akzeptieren. Die Menschen werden Gott völlig verleugnen und Ihn verraten. Satan glaubt, es reiche aus, die Menschen so weit zu verderben, dass sie Gott leugnen können. Und warum? Weil an diesem Punkt die Menschen, die Gott retten will, ganz und gar von Satan gefangen genommen und besessen sind und ganz und gar zum Gegenbild von Gott geworden sind. Das ist die Absicht Satans. Stimmt es, dass ihr noch nie darüber nachgedacht habt? (Ja.) Ihr versteht nicht. Die Menschen denken: „Satan verdirbt die Menschen, um uns zu fangen, uns in die Falle zu locken, uns zu schaden, uns sterben zu lassen, uns in die Hölle zu schicken und uns von Gottes Rettung und dem richtigen Weg im Leben abzuhalten. Satan lässt uns leiden.“ Das ist ein Teil davon, aber es ist nur ein objektiver Effekt, der durch alles, was Satan tut, ausgelöst wird, und ist in der Tat nicht das eigentliche Ziel. Versteht ihr jetzt, was das eigentliche Ziel ist? Sagt Mir, warum führt Satan den Verstand der Menschen in die Irre, kontrolliert sie und hält sie gefangen? (Alles, was Satan tut, ist gegen Gott gerichtet, und das zugrunde liegende Ziel ist es, alle Menschen gegen Gott aufzubringen.) Was noch? (Da Gott die Menschheit retten will, will Satan sie verderben und gegen Gott aufbringen, sodass sie Gottes Rettung nicht empfangen kann. Satan will Gottes Führungsplan zur Rettung der Menschheit vernichten.) Satan flößt den Menschen alle Arten von Irrlehren und Trugschlüssen ein, und wenn diese fehlgeleiteten Gedanken und Ansichten, Irrlehren und Trugschlüsse tief in den Herzen der Menschen verwurzelt sind, kontrollieren sie ihren Verstand und sperren sie ein. Dies führt zu einer besonderen Situation. Was für eine Situation ist das? Eine Situation, in der das Gegenbild Gottes voll ausgebildet ist, die Menschheit zu einer durch und durch gegen Gott gerichteten feindlichen Kraft geworden ist und aufgrund der Satan glücklich ist. Das ist das Ziel, das Satan zu erreichen versucht. Welchen Zweck verfolgt Satan mit all dem? Fasst es in einem Satz zusammen. (Satan flößt den Menschen alle Arten von Irrlehren und Trugschlüssen ein, und wenn diese fehlgeleiteten Gedanken und Ansichten, Irrlehren und Trugschlüsse tief in den Herzen der Menschen verwurzelt sind, wird eine Situation geschaffen, in der das Gegenbild Gottes voll ausgebildet ist, und die Menschen sind zu Menschen geworden, die sich Gott widersetzen. Sie sind zu Feinden Gottes geworden, und Satan hat sein Ziel erreicht.) Das ist die Antwort – das ist doch einfach, oder? (Doch.) Das ist das Ziel und das Ergebnis, das Satan erreichen will, indem er die Menschheit verdirbt.

Meint ihr, Gott weiß von diesen Dingen, die Satan tut, um die Menschheit zu verderben? (Ja.) Warum lässt Gott dann zu, dass Satan diese Dinge tut? Versucht es mit Hilfe dessen zu erklären, was ihr von der Wahrheit versteht. Gibt es nicht ein Sprichwort zu diesem Thema? „Gottes Weisheit wird auf der Grundlage von Satans Trickserei ausgeübt.“ Hier haben wir ein Beispiel dafür, wie sich das Sprichwort bewahrheitet, nicht wahr? (Ja.) Trifft auch der Satz „Satan ist die Kontrastfigur und das dienende Objekt in Gottes Werk“ zu? (Ja.) Beide Sprüche sind relevant und können zur Erklärung der eben gestellten Frage herangezogen werden. Das stimmt, oder? (Ja.) So ist es. Wenn jemand diese Frage aufwirft, wie würdet ihr ihm die Angelegenheit erklären? Wenn ihr nur vage sagt: „Gottes Weisheit wird auf der Grundlage von Satans Trickserei ausgeübt“, werden sie verwirrt sein und es nicht verstehen. Wisst ihr, wie ihr es ausführlicher erklären könnt? Es ist leicht zu erklären, nicht wahr? Gott lässt zu, dass Satan diese Dinge tut, die die Menschheit verderben, nicht weil Gott unfähig ist, sie zu stoppen oder sich darum zu kümmern, sondern aus einem bestimmten Grund. Der Grund ist, dass Gottes Weisheit auf der Grundlage von Satans Trickserei ausgeübt wird, wie Ich bereits sagte. Das ist nicht ein Spruch oder eine Theorie, sondern eine unbestreitbare Wahrheit, die durch die Tatsache belegt werden kann, dass Gott die Menschen retten kann, nachdem Satan sie verdorben hat. Was bezweckt Satan damit, wenn er die menschliche Disposition verdirbt und den Menschen alle möglichen Irrlehren und Trugschlüsse einflößt, um ihren Verstand zu kontrollieren und einzusperren? Ist sein Endziel, das Werk Gottes zu unterdrücken und zu bewirken, dass sich Sein Führungsplan in Luft auflöst? Ist das die Trickserei Satans? (Ja.) Das ist die Trickserei Satans. Was denkt Gott, wenn Satan solche Tricks anwendet? Was tut Gott? Was geht Ihm durch den Kopf? Wie zeigt sich Seine Weisheit in all dem? Gott benutzt Satans Trickserei. Satan hat einen Trick. Er sagt: „Ich provoziere und verderbe die Menschen, bis sie so sind wie ich. Sie werden zu kleinen Satanen, die meine Gedanken und Ansichten teilen, Menschen und Dinge betrachten und sich so benehmen und handeln wie es meinem satanischen Standpunkt entspricht und sich gegen Gott stellen. Ich möchte alle Menschen, die Gott geschaffen hat, nehmen und zu meinem, Satans, Eigentum machen, sodass Gottes Wirken in den Menschen sinnlos und vergeblich ist. Dadurch wird sich Gottes Führungsplan ganz bestimmt in Luft auflösen.“ Ist das der Trick Satans? (Ja.) Was denkt Gott also? Und was tut Er? Gott sagt: „Satan, du verbreitest Irrlehren und Trugschlüsse, um die Menschen zu stören und in die Irre zu führen, und tust viele Dinge, um das Werk Gottes zu stören und zu zerstören. Dadurch werden den Menschen nur einige Irrlehren und Trugschlüsse eingeflößt, sodass sie nach ihnen leben und sich Gott widersetzen. Dann werde Ich Meine Worte und Mein Werk auf die Verderbtheit der Menschheit gründen, die Irrlehren und Trugschlüsse aufdecken, mit denen du die Menschheit verdirbst, über die verschiedenen verdorbenen Dispositionen der Menschen richten und den Menschen ermöglichen, die verschiedenen Gedanken und Aussagen zu erkennen, die du ihnen eingeflößt hast. Auf diese Weise werden die Menschen nicht nur die Wahrheit und Gott verstehen, sondern auch in der Lage sein, die verschiedenen Aussagen, Gedanken und Ansichten Satans zu erkennen und Satans Disposition, sein Wesen und seine verschiedenen bösen Taten zu durchschauen. Mit dem Verständnis der Wahrheit als Grundlage werden die Menschen in der Lage sein, Satan mit größerer Präzision und Stärke zu erkennen und zurückzuweisen. Auf der negativen Seite werden die Menschen nicht mehr von Satan in die Irre geführt oder ein zweites Mal von ihm gefangen genommen und verschlungen werden. Auf der positiven Seite werden sie eher in der Lage sein, an die Existenz Gottes und Seine Identität zu glauben und sie zu bestätigen, einschließlich der Tatsache, dass Er souverän über alle Geschöpfe und Dinge herrscht. Wenn diese beiden Dinge erreicht sind, wird in ihnen ein gottesfürchtiges Herz entstehen und sie werden sich Gott wirklich unterwerfen. Gott wird ihre Herzen gewinnen oder, genauer gesagt, Gott wird sie gewinnen. Wenn die Menschen diese Stufe erreicht haben, werden sie nicht mehr von Satan in die Irre geführt und benutzt werden. Vielmehr werden sie in der Lage sein, Satan gründlich zu erkennen, ihn zu durchschauen und ihn aus tiefstem Herzen zurückzuweisen. Sie werden bekennen, dass sie Gottes geschaffene Wesen sind, die Souveränität und die Orchestrierungen des Schöpfers bereitwillig akzeptieren und somit vollständig zu Gott zurückgekehrt sein.“ Dies ist Gottes besondere Anordnung und Sein Plan. Man kann natürlich auch sagen, dies ist der Gedanke und die Idee, die Gott tief in Seinem Herzen trägt. So denkt Gott, so funktionieren Seine Ideen und so hat Er es orchestriert. Während Satan die Menschen in die Irre geführt und verdorben hat, hat Gott alle Geschöpfe und Dinge methodisch angeordnet und Seinen Plan und Seine Führung Schritt für Schritt auf organisierte Weise vorangebracht, und zwar ohne Unterbrechung bis heute. Die Menschheit ist von Satan durch und durch verdorben und in Besitz genommen worden. Es ist jedoch eine unbestreitbare Tatsache, dass diese Menschheit, die von allen möglichen Giften Satans durchtränkt und erfüllt ist, immer noch vor Gott kommen, Seinen Ruf annehmen und bereit sein kann, Sein Gericht und Seine Züchtigung zu empfangen, wenn sie von Gott gerufen wird und Seine Stimme hört. Selbst wenn Gott eine solche Menschheit verurteilt und verflucht, weil sie von der gleichen Sorte wie Satan und Sein Feind sind, wird sie Ihn niemals verlassen. Obwohl die Gedanken und Ansichten der Menschen voll von Dingen sind, die ihnen von Satan eingeflößt wurden und sie dazu bringen, Menschen und Dinge auf eine Weise zu betrachten, die noch immer tief von Satans Gedanken und Ansichten beeinflusst und kontrolliert ist, sich danach zu benehmen und danach zu handeln, wenden sich ihre Herzen immer aufrichtiger und dringlicher Gott zu. Ist das nicht eine unbestreitbare Tatsache? (Ja.) Zudem wird in naher Zukunft, nachdem Gott alle bösen Taten Satans aufgedeckt hat, diese Menschheit, die von Satan zutiefst verdorben wurde, in der Lage sein, Satan vollständig zu entsagen, „nein“ zu ihm zu sagen und ihre Herzen zu Gott zurückzuführen. Sie alle werden bereit sein, Gott gemäß Seiner Souveränität, Seinen Orchestrierungen und Seinen Anordnungen standhaft zu folgen. In diese Richtung bewegt sich die erfolgreiche Vollendung von Gottes großem Werk, nicht wahr? (Ja.) Vor allem nachdem wir darüber Gemeinschaft halten, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben, werden mehr Menschen die Entschlossenheit haben, Menschen und Dinge im Einklang mit Gottes Worten zu betrachten, sich danach zu benehmen und danach zu handeln, mit der Wahrheit als ihrem Maßstab. Unabhängig davon, ob die Entschlossenheit der Menschen stark oder schwach ist oder ob sie in diese Realität eingetreten sind oder nicht – was auch immer der Fall sein mag, die Tatsache, dass eine solche Menschheit, die zutiefst von Satan verdorben wurde, den Wunsch und die Entschlossenheit hat, sich von ihm abzukehren und Menschen und Dinge im Einklang mit Gottes Worten zu betrachten, sich danach zu benehmen und danach zu handeln, wobei die Wahrheit ihr Kriterium ist und nicht nach den verschiedenen Gedanken und Ansichten, die Satan ihnen eingeflößt hat, ist an sich schon ein Zeichen dafür, dass Gott bereits gewonnen hat. Satan ist also bereits gedemütigt worden, nicht wahr? (Ja.) Daher ist der Spruch, dass Gottes Weisheit auf der Grundlage von Satans Trickserei ausgeübt wird, keine leere Phrase, sondern eine praktische, objektive und unbestreitbare Tatsache. All das Böse, das Satan tut, hat den Punkt erreicht, an dem er die Menschheit in die Irre führt und kontrolliert. Er glaubt, er habe Gottes Werk gestört und zerstört und es sei für Gott unmöglich, mit Seinem Führungsplan fortzufahren. Daher glaubt Satan, dass er gewonnen hat. Satan kann jedoch das Tempo von Gottes Führungsplan zur Rettung der Menschheit nicht drosseln, egal wie verwegen er vorgeht, noch kann er den großen Erfolg von Gottes Führungsplan und Seinen Sieg über Satan vereiteln. Jetzt hat sich Gottes Werk durch das ganze Universum ausgedehnt, und Gottes Wort hat sich in Millionen von Haushalten verbreitet. Das ist der Beweis für den großen Erfolg Gottes.

Wenn euch wieder jemand fragt „Warum führt Satan den Verstand der Menschen in die Irre, kontrolliert sie und sperrt sie ein? Warum lässt Gott zu, dass Satan das tut?“, seid ihr dann in der Lage, diese Fragen zu beantworten? Selbst wenn ihr es nicht vollständig erklären könnt, könnt ihr zumindest etwas von eurem Verständnis teilen. Warum tut Satan das alles? Welche Bedeutung hat es, dass Gott das alles zulässt? Ihr solltet über diese Dinge nachdenken und eine präzise Antwort in eurem Herzen finden. Gott wirkt schon seit sechstausend Jahren, um die Menschheit zu retten. Manche Menschen verstehen das nicht und sagen: „Gott wirkt schon seit sechstausend Jahren? Ist das nicht zu lang?“ Ganz gleich, wie lange Gottes Werk dauert, alle Seine Handlungen sind von größter Bedeutung. Nicht nur die Dauer Seines Wirkens ist von Bedeutung, sondern von noch größerer Bedeutung sind die Ergebnisse, die Er mit Seinem Werk erzielt. Wenn Gott nicht seit sechstausend Jahren an der Rettung der Menschheit arbeiten würde, würden Stumpfsinn und Dummheit die Menschen daran hindern, Gott zu kennen und vollständig von Ihm gerettet zu werden. Wären die Menschen in der Lage, Antichristen zu identifizieren und ihre Wesensnatur zu erkennen, wenn sie die von Antichristen verursachte Irreführung und Störung nur ein- oder zweimal erlebt hätten? Wären dreimal oder fünfmal genug? Ich fürchte nein. Die Menschen müssen es viele Male erfahren, bis sie die Wesensnatur der Antichristen gründlich durchschaut haben. Nur dann können sie Antichristen wirklich identifizieren und ihnen vollständig entsagen. Insbesondere wenn Leute der irrsinnigen Unterdrückung und grausamen Verfolgung durch den großen roten Drachen nur für eine zu kurze Zeit ausgesetzt sind, werden sie diese nicht gründlich erfahren und bald wieder vergessen. Infolgedessen werden sie den großen roten Drachen nicht wirklich hassen und ablehnen. Die grausame Verfolgung durch Satan muss sich wie ein Brandmal in die Herzen der Menschen einbrennen, damit sie ihn aus tiefstem Herzen hassen und sein wahres Gesicht deutlich sehen können. Wenn ein Mensch nur ein- oder zweimal für kurze Zeit verfolgt wurde, wird es ihm schwerfallen, Satan zu hassen und sich gegen ihn aufzulehnen. Sobald sich die Gelegenheit bietet, wird er immer noch gut über Satan sprechen und ihn loben. Ein Mensch muss Satan viele Male ausgeliefert sein, damit er unter seinen Qualen und Grausamkeiten leidet, bevor er das Böse, die Hässlichkeit, die Gemeinheit und die Unverfrorenheit Satans deutlich sehen und sich vollständig von ihm abkehren kann. Diese Dinge müssen unbedingt über einen langen Zeitraum hinweg erfahren werden. Bei der Stahlherstellung zum Beispiel kann guter Stahl nicht dadurch entstehen, dass er nur für kurze Zeit im Feuer ist; der Stahl muss gründlich gehärtet werden, um die besten Ergebnisse zu erzielen. Das heißt, jede Stufe von Gottes Werk erfordert viel Zeit; jede Stufe erfordert eine lange Zeitspanne. Es muss auf diese Weise geschehen, sonst kann kein gutes Ergebnis erzielt werden. Es wird verschiedene Grade von Veränderungen tief im menschlichen Herzen und in der verdorbenen Disposition der Menschheit geben, die auf den Einfluss der weiter gefassten Umstände jedes Zeitalters zurückzuführen sind, und jede dieser Veränderungen wird mit dem Werk zu tun haben, das Gott in jeder Phase in den Menschen verrichten will. Der Grund, warum Gott in den letzten Tagen wieder Fleisch geworden ist, um in so großem Stil zu wirken und so viel zu sprechen, liegt darin, dass in dieser letzten Phase die verdorbene Disposition, die Gedanken und Ansichten der Menschheit, die weitere Umgebung und der Hintergrund der Gesellschaft alle zum Hintergrund des Werkes passen, das Gott in den letzten Tagen tun will. Die Trends, Bräuche, Muster und Situationen in der Gesellschaft, die politische Situation oder sogar die politische Macht satanischer Nationen sind alles Faktoren der weiteren Umgebung. In einer Zeit, in der diese Faktoren im Hintergrund stehen, ist die innere Landschaft und die verdorbene Disposition der Menschen, also der innere Zustand der gesamten Menschheit, genau das, was Gott für Sein Werk braucht. Dies ist der geeignetste Zeitpunkt für Gott, mit Seinem Gericht und Seiner Züchtigung zu beginnen, um Seine Majestät, Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und liebende Güte zu offenbaren. Wenn all diese Faktoren reif und bereit sind, beginnt Gott Sein Werk. Es ist das Werk, das Gott unter dem Einfluss des umfassenderen Hintergrunds ausführen will. Es genügt, wenn ihr das versteht. Einige Menschen von gutem Kaliber werden es verstehen, während andere, die nicht erfahren sind, es vielleicht nicht verstehen. Insbesondere diejenigen, die die politische Situation und das Wesen der gesellschaftlichen Trends nicht verstehen können und die in ihrem Denken nicht reif genug sind, geben sich nur mit kleinen spirituellen Erfahrungen und unbedeutenden Zeugnissen zufrieden und verstehen vielleicht nicht viel von den größeren politischen und gesellschaftlichen Zusammenhängen, die an Gottes Werk beteiligt sind. Es spielt keine Rolle, wie viel ihr von diesen Dingen versteht; sie werden klar, wenn man allmählich mehr von ihnen erfährt, weil sie Gottes Führungsplan und Gottes Werk betreffen, welches eine große Vision ist. Wir werden nicht mehr über dieses Thema Gemeinschaft halten, weil ihr nicht noch bereit seid, tiefer zu gehen.

Eine detaillierte Analyse der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten

II. Sprüche über Moralverhalten in der traditionellen Kultur

R. Eine detaillierte Analyse von „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“

Letztes Mal haben wir unseren gemeinschaftlichen Austausch über den folgenden Spruch zum moralischen Verhalten beendet: „Tu dein Bestes, um alles dir Anvertraute gewissenhaft zu erledigen.“ Als Nächstes werden wir uns mit dem Spruch „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ beschäftigen. Zuallererst sollten wir versuchen herauszufinden, wie wir die abwegigen und absurden Gedanken und Ansichten in diesem Spruch zum moralischen Verhalten sezieren können und welche Absicht Satan mit dieser Aussage verfolgt. Es gibt eine chinesische Redewendung, die besagt: „Es ist schwierig, die wahren Absichten eines Menschen zu erkennen“, was also sind die wahren Absichten Satans? Das ist es, was wir aufdecken und sezieren müssen. „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ ist ein weiterer Gedanke und eine Aussage, die Satan unter den Menschen verbreitet, und nach außen hin scheint sie recht edel zu sein; sie ist ergreifend und kraftvoll. Was ist also so beeindruckend an diesem Spruch? Lohnt es sich, ihn wertzuschätzen und sich zu Herzen zu nehmen? Lohnt es sich, Menschen und Dinge nach diesem Gedanken und dieser Ansicht zu betrachten, sich entsprechend zu benehmen und danach zu handeln? Hat dieser Spruch einen Wert? Ist es ein positiver Spruch? Wenn es sich nicht um eine positive Sache oder einen korrekten Gedanken oder eine korrekte Sichtweise handelt, was ist dann die negative Wirkung auf die Menschen? Mit welcher Absicht macht Satan einen solchen Spruch und flößt den Menschen diesen Gedanken und diese Sichtweise ein? Wie sollen wir den Spruch erkennen? Wenn du ihn erkennen kannst, wirst du diesen Satz aus tiefstem Herzen ablehnen und zurückweisen, und du wirst dich nicht mehr von ihm beeinflussen lassen. Auch wenn dir dieser Satz von Zeit zu Zeit durch den Kopf geht und dich tief im Innern verstört, wirst du, wenn du in der Lage bist, ihn zu erkennen, nicht durch ihn gebunden oder gefesselt sein. Meint ihr, der Spruch „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ ist etwas wert? Ist es ein Spruch, der eine positive Wirkung auf die Menschen hat? (Nein.) Würdet ihr gerne Gentlemen sein? Ist es eine gute oder eine schlechte Sache, ein Gentleman zu sein? Ist es besser, ein Gentleman oder ein falscher Gentleman zu sein? Ist es besser, ein Gentleman oder ein Schurke zu sein? Habt ihr noch nie über diese Fragen nachgedacht? (Nein.) Auch wenn ihr nicht über diese Dinge nachgedacht habt, steht eines fest: Ihr benutzt oft das Wort „Gentleman“ und sagt Dinge wie: „Besser ein echter Schurke sein als ein falscher Gentleman“ und „Ein wahrer Gentleman ist so großzügig im Geist, dass er, wenn jemand ihn beleidigt, es ihm nicht übel nimmt und ihm verzeihen kann. Das nennt man einen Gentleman!“ Was sagt die Tatsache, dass du diese Dinge von dir geben kannst, über dich aus? Beweist es, dass der Gentleman einen gewissen Stellenwert in deinen Gedanken und deinen Ansichten hat und dass in deinem Kopf Gedanken und Sprüche über den Gentleman existieren? Können wir das sagen? (Ja.) Du befürwortest und bewunderst die Menschen in der Gesellschaft, die sich wie Gentlemen verhalten oder die als Gentlemen bezeichnet werden, und du arbeitest hart daran, ein Gentleman zu werden und als Gentleman angesehen zu werden und nicht als Schurke. Wenn jemand sagt: „Du bist ein echter Schurke“, bist du sehr traurig. Wenn aber jemand sagt: „Du bist ein echter Gentleman“, freust du dich. Das liegt daran, dass du das Gefühl hast, dass, wenn jemand dir ein Kompliment macht, indem er dich einen Gentleman nennt, dein Charakter aufgewertet und deine Art und Weise, dich zu verhalten und Dinge zu erledigen, bestätigt werden. Wenn du diese Art von Bestätigung in der Gesellschaft erhältst, meinst du natürlich, du hättest einen noblen Status und seist keine niedere oder minderwertige Person. Der rechtschaffene Gentleman, ob er nun ein Mythos ist oder tatsächlich existiert, nimmt einen festen Platz in den Herzen der Menschen ein. Als Ich euch also fragte, ob ein Gentleman oder ein Schurke besser ist, wagte keiner von euch zu antworten. Warum? Weil ihr dachtet: „Wie kannst Du das fragen? Natürlich ist es besser, ein Gentleman zu sein als ein Schurke. Ist ein Gentleman nicht gut, rechtschaffen und von hohem moralischen Charakter? Zu sagen, es sei nicht gut, ein Gentleman zu sein, widerspricht dem gesunden Menschenverstand, nicht wahr? Es verstieße gegen die normale Menschlichkeit, nicht wahr? Wenn ein Gentleman nicht gut ist, was für ein Mensch ist dann gut?“ Ihr habt euch also nicht getraut zu antworten, stimmt’s? (Ja.) Ist das die Bestätigung, dass es in eurem Herzen eine klare Wahl zwischen dem Gentleman und dem Schurken gibt? Welchen von beiden bevorzugt ihr? (Den Gentleman.) Dann ist unser Ziel klar. Konzentrieren wir uns darauf, einen Gentleman zu identifizieren und im Detail zu analysieren. Niemand mag einen Schurken, das versteht sich von selbst. Was genau ist also ein Gentleman? Wenn du fragst: „Ist es besser, ein Gentleman oder ein Schurke zu sein?“ ist für mich die Antwort klar: Beide sind schlecht, weil weder der Gentleman noch der Schurke eine positive Figur ist. Es ist nur so, dass die Menschen das Verhalten, die Handlungen, den Charakter und die Moral des Schurken als relativ schlecht beurteilen und ihn deshalb nicht mögen. Wenn die niedrige Moral und der niedrige Charakter des Schurken offen zur Schau gestellt werden, sehen die Menschen ihn als noch schurkischer an. Ein Gentleman hingegen lässt eher seine elegante Art zu sprechen und zu handeln, seine gute Moral und seinen kultivierten Charakter sehen, und die Menschen respektieren ihn und fühlen sich durch ihn bereichert. Infolgedessen nennen sie ihn einen Gentleman. Wenn ein Gentleman sich auf diese Weise präsentiert, wird er gelobt, bewundert und hoch geachtet. Deshalb lieben die Menschen einen Gentleman und können den Schurken nicht leiden. Doch auf welcher Grundlage bestimmen die Menschen, ob jemand ein Gentleman oder ein Schurke ist? (Auf der Grundlage seines Verhaltens nach außen hin.) Die Menschen beurteilen eine Person aufgrund ihres Verhaltens als edel oder unedel, aber warum beurteilen die Menschen andere nach ihrem Verhalten? Die Antwort ist, dass das Kaliber der meisten Menschen nur in der Lage ist, diese Ebene zu erreichen. Sie können nur sehen, ob das Verhalten einer Person gut oder schlecht ist; sie können das Wesen dieser Person nicht klar erkennen. Folglich können sie nur anhand seines Verhaltens bestimmen, ob jemand ein Gentleman oder ein Schurke ist. Ist diese Methode der Unterscheidung korrekt? (Nein.) Sie ist völlig falsch. Ist es also korrekt, einen Gentleman als jemanden von kultiviertem Charakter und guter Moral zu sehen? (Nein.) Richtig, das ist nicht korrekt. Es ist falsch, einen Gentleman als kultivierten Charakter, als moralisch, würdevoll und tugendhaft zu interpretieren. Ist der Begriff „Gentleman“, wenn man ihn jetzt betrachtet, also positiv? (Nein.) Er ist nicht positiv. Ein Gentleman ist nicht edler als ein Schurke. Wenn also jemand fragt: „Ist es besser, ein Gentleman oder ein Schurke zu sein?“ Was ist die Antwort? (Beide sind schlecht.) Das ist richtig. Wenn jemand fragt, warum sie beide schlecht sind, ist die Antwort einfach. Sowohl der Gentleman als auch der Schurke sind keine positiven Charaktere; keiner von ihnen ist wirklich ein guter Mensch. Sie sind voll von Satans verdorbener Disposition und seinem Gift. Sie werden von Satan kontrolliert und vergiftet und leben nach seiner Logik und seinen Gesetzen. Daher kann man mit Sicherheit sagen, dass zwar ein Schurke kein guter Mensch ist, aber auch ein Gentleman kein positiver Mensch sein kann. Selbst wenn ein Gentleman von anderen als guter Mensch angesehen wird, tut er nur so, als wäre er gut. Er ist kein ehrlicher, von Gott anerkannter Mensch, geschweige denn ein Mensch, der Gott fürchtet und das Böse meidet. Es ist nur so, dass der Gentleman sich etwas häufiger gut und etwas seltener schlecht verhält, während der Schurke sich etwas häufiger schlecht und etwas seltener gut verhält. Der Gentleman wird ein wenig mehr respektiert, während der Schurke ein wenig mehr verachtet wird. Das ist der einzige Unterschied zwischen einem Gentleman und einem Schurken. Wenn die Menschen sie nach ihrem Verhalten beurteilen, ist dies das einzige Ergebnis, das sie erhalten werden.

Ob jemand ein Gentleman oder ein Schurke ist, entscheiden die Menschen anhand seines Verhaltens. Zum Beispiel sagen sie: „Dieser Mensch ist ein Gentleman, weil er viele Dinge zum Wohle der Allgemeinheit getan hat. Alle sind dieser Meinung. Deshalb ist er ein Gentleman und ein Mensch von hohem moralischem Charakter.“ Wenn alle sagen, jemand sei ein Gentleman, macht ihn das zu einem guten Menschen und einer positiven Figur? (Nein.) Warum nicht? Weil alle Menschen verdorben sind, verdorbene Dispositionen haben und nicht im Besitz der Wahrheitsgrundsätze sind. Ganz gleich also, wer sagt, jemand sei ein Gentleman, die Aussage stammt von Satan und von einem verdorbenen Menschen. Der Bewertungsmaßstab, den die Leute anlegen, ist nicht korrekt, und daher ist auch das Ergebnis nicht korrekt. Gott spricht nie von Gentlemen oder Schurken. Er verlangt nicht, jemand solle lieber ein wahrer Gentleman als ein falscher Gentleman sein, noch sagt Er jemals: „Ihr seid alle Schurken. Ich will keinen Schurken, ich will einen Gentleman“. Sagt Gott das? (Nein.) Das sagt Er nicht. Gott beurteilt oder bestimmt niemals anhand der Worte und Taten eines Menschen, ob dieser Mensch gut oder schlecht ist. Vielmehr bewertet und bestimmt Er diese Dinge anhand seines Wesens. Was bedeutet das? Erstens bedeutet es, dass die Menschen nach der Qualität ihrer Menschlichkeit beurteilt werden und danach, ob sie Gewissen und Vernunft haben. Zweitens werden sie anhand ihrer Einstellung zur Wahrheit und zu Gott beurteilt. Auf diese Weise beurteilt und bestimmt Gott, ob ein Mensch einen höheren oder einen niederigeren Status hat. Deshalb tauchen in Gottes Worten weder Gentlemen noch Schurken auf. Von den Menschen in der Kirche, die Gott rettet, verlangt Er nicht, dass sie Gentlemen sind; Er wirbt nicht für die Idee des Gentleman-Seins, und Er fordert die Menschen nicht auf, Schurken zu kritisieren. In Gottes Haus wird definitiv nicht nach den traditionellen kulturellen Sprüchen über Moralverhalten beurteilt, wer von hohem moralischem Charakter ist. Gottes Haus fördert und unterstützt niemanden, der ein Gentleman ist, und entfernt und mustert niemanden aus, der ein Schurke ist. Das Haus Gottes fördert, unterstützt und entfernt Menschen nach seinen eigenen Grundsätzen oder mustert sie aus. Es betrachtet Menschen nicht nach Maßstäben und Redensarten zum Moralverhalten, indem es jeden fördert, der Gentleman ist, und jeden zurückweist, der Schurke ist. Vielmehr behandelt das Haus Gottes alle Menschen gemäß Gottes Wort und der Wahrheit. Was haltet ihr von einigen Leuten in der Kirche, die immer versuchen, Gentlemen zu sein? (Sie sind nicht gut.) Es gibt immer einige neue Gläubige, die an Menschen den Maßstab für einen Gentleman oder einen Schurken anlegen, um sie zu beurteilen. Wenn sie sehen, wie Kirchenleiter Menschen, die Störungen und Unterbrechungen verursachen, zurückstutzen, sagen sie: „Dieser Leiter ist kein Gentleman! Wenn ein Bruder oder eine Schwester einen kleinen Fehler macht, stürzt er sich darauf und beißt sich daran fest. Einem Gentleman wäre es egal. Ein Gentleman wäre tolerant, nachsichtig und sogar beschwichtigend – er würde viel mehr akzeptieren! Dieser Leiter ist so hart zu den Leuten. Er ist ganz klar ein Schurke!“ Diese Leute sagen, diejenigen, die die Interessen des Hauses Gottes verteidigen, seien keine Gentlemen. Sie sagen, diejenigen, die ernsthaft, sorgfältig und verantwortungsbewusst arbeiten, seien Schurken. Was haltet ihr von Leuten, die andere auf diese Weise betrachten? Betrachten sie die Menschen in Übereinstimmung mit der Wahrheit und dem Wort Gottes? (Nein.) Sie sehen die Menschen nicht in Übereinstimmung mit der Wahrheit und dem Wort Gottes. Vielmehr nehmen sie die Gedanken, Ansichten, Methoden und Mittel, mit denen Satan die Menschen bewertet, und verbreiten sie in der Kirche und lassen ihnen dort freien Lauf. Diese Dinge sind eindeutig die Gedanken und Ansichten von Nichtgläubigen und Ungläubigen. Wenn du kein Urteilsvermögen hast und denkst, ein Gentleman sei ein guter Mensch von hohem moralischem Charakter und eine Säule in der Kirche, kann es sein, dass du dich von ihm in die Irre führen lässt. Weil du dieselben Gedanken und Ansichten hast wie er, wirst du, wenn jemand Bemerkungen oder Sprüche über Gentlemen macht, mit Sicherheit hineingezogen und irregeführt werden, ohne es zu merken. Wenn du diese Dinge aber richtig beurteilen kannst, wirst du solche Sprüche zurückweisen und dich nicht von ihnen in die Irre führen lassen. Stattdessen wirst du darauf beharren, Menschen und Dinge und richtig und falsch nach dem Wort Gottes und den Wahrheitsgrundsätzen zu bewerten und zu beurteilen. Dann wirst du Menschen und Dinge richtig sehen und im Einklang mit Gottes Absichten handeln. Diejenigen Ungläubigen, die nicht nach der Wahrheit streben, und jene, die kein Urteilsvermögen besitzen und nicht bereit sind, sich an die Regeln des Hauses Gottes zu halten, bringen oft Gedanken und Aussagen vor, die von Satan stammen und unter Nichtgläubigen üblich sind, um die Brüder und Schwestern irrezuführen und ihr Verständnis der Wahrheit zu stören. Wenn die Menschen kein Urteilsvermögen haben, werden sie von diesen Leuten vielleicht nicht irregeführt oder gestört, doch sie werden oft von deren Aussagen eingeschränkt und scheuen sich, zu handeln oder etwas zu sagen. Sie werden es nicht wagen, die Wahrheitsgrundsätze aufrechtzuerhalten, und sie werden es nicht wagen, darauf zu bestehen, gemäß den Anforderungen des Wortes Gottes zu handeln, geschweige denn, die Interessen des Hauses Gottes zu verteidigen. Liegt die Ursache dafür in dem mangelnden Urteilsvermögen über Satans Gedanken und Aussagen? (Ja.) Offensichtlich ist das der Grund. Die Begriffe „Gentleman“ und „Schurke“ haben keine Gültigkeit in der Kirche. Die Nichtgläubigen sind gut darin, sich zu verstellen und hinter Masken zu leben. Sie plädieren dafür, lieber ein Gentleman als ein Schurke zu sein, und sie nehmen diese Verkleidungen in ihrem Leben an. Sie benutzen diese Dinge, um sich unter den Leuten zu etablieren, andere auszutricksen, damit sie ihnen zu Prestige und einem guten Ruf verhelfen, und um Ruhm und Reichtum zu erlangen. Im Haus Gottes müssen all diese Dinge ausgemustert und verboten werden. Man darf nicht zulassen, dass sie sich im Haus Gottes oder in Gottes auserwähltem Volk ausbreiten, und man darf ihnen auch keine Gelegenheit gewähren, Gottes auserwähltes Volk zu stören und in die Irre zu führen. Denn all diese Dinge stammen von Satan, haben keine Grundlage im Wort Gottes und sind definitiv keine Wahrheitsgrundsätze, an die sich die Menschen halten sollten, wenn es darum geht, wie sie Menschen und Dinge betrachten, sich verhalten und handeln sollten. Deshalb sind „Gentleman“, „falscher Gentleman“ und „Schurke“ nicht die richtigen Begriffe, um das Wesen eines Menschen zu definieren. Habe ich den Begriff „Gentleman“ genau erklärt? (Ja.)

Schauen wir uns noch einmal das Sprichwort „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ an, um zu sehen, was es wirklich bedeutet. Die wörtliche Bedeutung dieses Satzes ist, dass ein Gentleman seine Worte ernst nehmen muss. Wie das Sprichwort besagt, ist eine Person nur so gut wie ihr Wort; ein Gentleman muss meinen, was er sagt, und seine Versprechen einhalten. Um ein moralisch hochstehender Gentleman zu werden, der beliebt ist und hohes Ansehen genießt, muss eine Person daher nach der Redensart „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ handeln. Das heißt, ein Gentleman muss vertrauenswürdig sein. Er muss die Verantwortung für das übernehmen, was er sagt und verspricht, und dafür sorgen, dass er es auch ja einhält. Er darf sein Wort nicht brechen oder seine Versprechen gegenüber anderen nicht halten. Ein Mensch, der seine Versprechen gegenüber anderen oft nicht hält, ist kein Gentleman oder ein guter Mensch, sondern ein Schurke. So lässt sich der Satz „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ interpretieren. Er betont in erster Linie die Worte und Taten eines Gentlemans im Sinne von Moral und Vertrauenswürdigkeit. Lasst Mich zunächst fragen, was das „Wort“ in „eines Gentlemans Wort“ bedeutet? Es bedeutet zwei Dinge: ein Versprechen, das er gibt, oder eine Zusicherung, etwas zu tun. Wie Ich bereits sagte, sind Gentlemen keine guten Menschen, sondern gewöhnliche, zutiefst von Satan verdorbene Menschen. Wie also treten die Menschen – im Hinblick auf ihr Wesen – in den Dingen, die sie versprechen, hauptsächlich in Erscheinung? Sie reden auf arrogante Weise, übertreiben, sprechen in den höchsten Tönen von sich selbst, sagen Dinge über sich selbst, die nicht wahr sind, sagen Dinge, die nicht den Tatsachen entsprechen, lügen, reden barsch und machen ihrem Ärger Luft. All diese Dinge finden sich in den Aussagen und Versprechungen der Menschen wieder. Nachdem ein Mensch diese Dinge gesagt hat, bittest du ihn, sein Versprechen zu halten, zu dem Gesagten zu stehen und sein Wort nicht zu brechen, und wenn er all das befolgt, hältst du ihn für einen Gentleman und einen guten Menschen. Ist das nicht absurd? Wenn man die Dinge, die verdorbene Menschen jeden Tag von sich geben, sorgfältig untersucht und überprüft, wird man feststellen, dass es sich zu hundert Prozent um Lügen, leere Worte oder Halbwahrheiten handelt. Kein einziges Wort ist richtig, wahr oder sachlich. Stattdessen verzerren ihre Aussagen die Tatsachen, verwechseln Schwarz und Weiß, und einige von ihnen hegen sogar böse Absichten oder wenden satanische Tricks an. Würden all diese Worte beherzigt, ergäbe das ein großes Chaos. Reden wir nicht darüber, was in einer großen Gruppe von Menschen passieren würde, sondern nur über die Situation, wenn es in einer Familie einen so genannten Gentleman gibt, der ständig wahllose Bemerkungen macht und jede Menge sinnlose Theorien und arrogante, absurde, heimtückische und bösartige Worte ausspuckt. Wenn er seine Worte ernst nimmt und sein Wort sein Pfand ist, was werden dann die Folgen sein? Wie chaotisch wird es in dieser Familie zugehen? Es ist genau wie beim Teufelskönig im Land des großen roten Drachen. Seine Politik mag noch so absurd oder böse sein, er verkündet sie trotzdem, und seine Untergebenen setzen sie konsequent um und führen sie aus – niemand wagt es, sich ihnen zu widersetzen oder sie aufzuhalten, was zu Chaos im ganzen Land führt. Darüber hinaus wird das Land von verschiedenen Katastrophen heimgesucht, und die Vorbereitungen auf einen Krieg haben begonnen. Im ganzen Land herrscht große Verwirrung. Wenn in einem Land oder einer Nation lange Zeit ein teuflischer Führer regiert, dann gerät das Volk dieses Landes in ernsthafte Schwierigkeiten. Wie chaotisch werden die Dinge sich entwickeln? Wenn die Menschen all das unvernünftige Gefasel, die Trugschlüsse und Lügen, die von Teufelskönigen verbreitet werden, ausführen und umsetzen, kommt dabei irgendetwas Gutes für die Menschheit heraus? Die Menschheit wird nur immer chaotischer, finsterer und böser werden. Glücklicherweise ist der Spruch „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ nicht mehr als leere Worte; es ist reine Rhetorik, Satan ist nicht in der Lage, die Redensart Wirklichkeit werden zu lassen, und er ist nicht in der Lage, zu erreichen, was sie besagt. Deshalb herrscht noch ein bisschen Ordnung in der Welt, und die Menschen sind noch relativ stabil. Wäre dies nicht der Fall, würde in jedem Winkel der menschlichen Welt, überall dort, wo es „Gentlemen“ gibt, das Chaos herrschen. Das ist eines der Dinge, die an dem Spruch „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ abwegig und absurd sind. Aus der Perspektive des Wesens der Menschen können wir sehen, dass diese Aussagen, die Dinge, die sie sagen, und ihre Versprechen unzuverlässig sind. Falsch ist auch, dass die Menschen durch den Gedanken und die Ansicht „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ eingeschränkt werden. Sie denken: „Wir müssen unser Wort halten und das tun, was wir versprechen, denn so verhält sich ein Gentleman.“ Dieser Gedanke und diese Ansicht beherrschen das Denken der Menschen und werden zum Maßstab, nach dem sie eine Person betrachten, beurteilen und charakterisieren. Ist das angemessen und richtig? (Nein, es ist nicht richtig.) Warum ist es falsch? Erstens, weil das, was die Menschen sagen, wenig Wert hat und nur aus leeren Worten, Lügen und Übertreibungen besteht. Zweitens ist es unfair, diese Gedanken und diese Absicht zu benutzen, um Menschen zu kontrollieren und von ihnen zu verlangen, dass sie zu ihrem Wort stehen. Die Menschen verwenden oft das Sprichwort „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“, um den höheren oder niedrigeren Status einer Person zu messen. Ohne sich dessen bewusst zu sein, machen sich die Menschen oft Gedanken darüber, wie sie ihre Versprechen einhalten können, und werden davon eingeschränkt. Wenn sie ihre Versprechen nicht einhalten können, werden sie von anderen diskriminiert und zurechtgewiesen, und es ist schwer für sie, in der Gemeinschaft Fuß zu fassen, wenn sie irgendeine triviale Kleinigkeit nicht einhalten können. Das ist unfair gegenüber diesen Menschen und unmenschlich. Aufgrund ihrer verdorbenen Dispositionen sprechen die Menschen nach ihren Vorlieben und sagen, was immer sie sagen wollen; es ist ihnen egal, wie absurd ihre Aussagen sind oder wie sehr sie den Tatsachen widersprechen. So sind verdorbene Menschen nun einmal. Es ist natürlich, dass alles nach seiner eigenen Disposition handelt: Ein Huhn muss lernen, zu gackern, ein Hund muss lernen, zu bellen, und ein Wolf muss lernen, zu heulen. Wenn etwas nicht menschlich wäre und dennoch von ihm zwingend verlangt würde, menschliche Dinge zu sagen und zu tun, würde es sich sehr schwer tun. Die Menschen haben die verdorbene Disposition Satans, eine Disposition, die arrogant und betrügerisch ist, sodass es für sie natürlich ist, zu lügen, zu übertreiben und leere Worte zu sprechen. Wenn du die Wahrheit verstehst und die Menschen durchschauen kannst, sollte dir das alles normal und gewöhnlich erscheinen. Du solltest nicht den absurden und abwegigen Gedanken und die Perspektive anwenden, dass eines Gentlemans Wort sein Pfand ist, um Menschen und Dinge zu betrachten, und zu beurteilen und zu charakterisieren, ob Menschen gut oder vertrauenswürdig sind oder nicht. Diese Beurteilungsmethode ist nicht korrekt und sollte nicht angewandt werden. Was ist die richtige Methode? Menschen haben eine verdorbene Disposition, daher ist es normal, dass sie übertreiben und Dinge sagen, die nicht ihre tatsächliche Situation widerspiegeln. Du musst richtig damit umgehen. Du solltest von einem Menschen nicht verlangen, dass er seine Versprechen nach den für einen Gentleman gültigen Maßstäben einhält, und du darfst andere oder dich selbst auf keinen Fall mit dem Gedanken und der Ansicht binden, dass eines Gentlemans Wort sein Pfand ist. Das ist nicht richtig. Darüber hinaus ist es ein grundlegender Fehler und nicht der richtige Ansatz, die Menschlichkeit und den moralischen Charakter eines Menschen danach zu beurteilen, ob er ein Gentleman ist oder nicht. Die Grundlage ist falsch und steht weder mit dem Wort Gottes noch mit der Wahrheit im Einklang. Ganz gleich welche Art von Gedanken und Ansichten die Welt der Nichtgläubigen benutzt, um einen Menschen zu beurteilen, und ganz gleich ob die Welt der Nichtgläubigen dafür plädiert, entweder ein Gentleman oder ein Schurke zu sein, in Gottes Haus wird das Sprichwort „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ nicht gefördert; es wird nicht empfohlen, jemand solle ein Gentleman sein, und du bist ganz bestimmt nicht verpflichtet, nach dem Sprichwort „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ zu handeln. Selbst wenn du von dir selbst zwingend verlangst, ein Gentleman zu sein, und das Sprichwort „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ verkörperst, was dann? Du kannst dies sehr gut tun und ein bescheidener Gentleman werden, der seine Versprechen hält und es niemals versäumt, zu seinem Wort zu stehen. Doch wenn du Menschen und Dinge niemals in Übereinstimmung mit Gottes Worten betrachtest, dich nie danach benimmst und danach handelst und nie den Wahrheitsgrundsätzen folgst, dann bist du durch und durch ein Ungläubiger. Auch wenn viele Menschen dir zustimmen und dich unterstützen, sagen, dass du ein Gentleman bist, dass du nie dein Wort brichst und dass du deine Versprechen ernst nimmst, was dann? Bedeutet das, dass du die Wahrheit verstehst? Bedeutet es, dass du dem Weg Gottes folgst? Ganz gleich, wie gut und angemessen du den Spruch zum Moralverhalten „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ befolgst, wenn du Gottes Wort nicht verstehst und die Wahrheitsgrundsätze nicht beachtest und danach handelst, wirst du Gottes Anerkennung nicht erhalten.

Nachdem wir soeben die Irrtümer in Bezug auf die Gedanken und die Ansicht, „eines Gentlemans Wort sei sein Pfand“ identifiziert und seziert haben, wollen wir uns nun ansehen, was Gott hinsichtlich ihrer Worte und Taten von den Menschen verlangt. Was für eine Art von Mensch verlangt Gott von den Menschen zu sein? (Ein ehrlicher Mensch.) Das ist richtig. Ehrlich zu sein, nicht zu lügen, nicht zu betrügen, nicht hinterlistig zu sein und keine Tricks anzuwenden. Suche das Wort Gottes und die Wahrheitsgrundsätze, wenn du handelst. Es sind nur diese wenigen Dinge; es ist sehr einfach. Wenn du unehrlich sprichst, korrigiere dich. Wenn du übertreibst, lügst oder über deinen Stand hinaus sprichst, denke darüber nach, werde dir dessen bewusst und suche die Wahrheit, um das Problem zu beseitigen. Du musst Dinge sagen, die deine tatsächliche Situation, das Verständnis in deinem Herzen und die Fakten widerspiegeln. Wenn du außerdem die Dinge tun kannst, die du anderen versprochen hast, dann tu sie. Wenn du es nicht kannst, dann sag es ihnen unverzüglich. Sage: „Es tut mir leid, ich kann es nicht tun. Ich habe die Fähigkeit dazu nicht, und ich werde nicht in der Lage sein, gute Arbeit zu leisten. Ich möchte euch nicht aufhalten, also solltest du lieber jemand anderen bitten, euch zu helfen.“ Du musst nicht immer zu deinem Wort stehen, du kannst deine Versprechen auch zurücknehmen. Sei einfach ein ehrlicher Mensch. Sei ehrlich in dem, was du sagst und tust, anstatt zu versuchen, zu fälschen oder zu täuschen, und suche in allen Situationen die Wahrheitsgrundsätze. So einfach ist das; es ist so leicht! Gibt es irgendetwas in dem, was Gott von den Menschen verlangt, das sie dazu bringt, sich zu verstellen? Hat Er jemals zu viel von den Menschen verlangt, hat Er von ihnen verlangt, mehr zu tun, als sie ertragen können oder fähig sind zu tun? (Nein.) Wenn Menschen nicht über das nötige Kaliber, die Auffassungsgabe, die körperliche Energie oder die Kraft verfügen, sagt Gott ihnen, dass es ausreicht, wenn sie das tun, wozu sie fähig sind, ihr Bestes geben und alles tun, was möglich ist. Du sagst: „Ich habe alles gegeben, was ich kann, trotzdem kann ich die Anforderungen Gottes nicht erfüllen. Das ist alles, was ich tun kann, aber ich weiß nicht, ob Gott zufrieden ist.“ In Wirklichkeit hast du damit Gottes Anforderungen bereits erfüllt. Gott gibt den Menschen keine Last, die zu schwer ist, um sie zu tragen. Das ist der Grundsatz von Gottes Handeln. Wenn du zum Beispiel fünfzig Kilogramm tragen kannst, wird Gott dir mit Sicherheit keine Last auferlegen, die schwerer als fünfzig Kilogramm ist. Er wird keinen zusätzlichen Druck auf dich ausüben. So ist Gott mit jedem Menschen. Die Menschen sollten Gottes Absichten verstehen. Du musst dich von keiner Person einschränken lassen, und du solltest dich nicht von irgendeinem Gedanken oder einer Ansicht einschränken lassen. Du bist frei. Wenn etwas passiert, hast du das Recht zu wählen. Du kannst dich entscheiden, in Übereinstimmung mit Gottes Wort zu praktizieren, du kannst dich entscheiden, nach deinen persönlichen Sehnsüchten zu praktizieren, oder natürlich kannst du dich dafür entscheiden, an den Gedanken und Ansichten festzuhalten, die Satan dir eingeflößt hat. Es steht dir frei, dich für eine dieser Möglichkeiten zu entscheiden, aber für die von dir getroffene Wahl musst du die Verantwortung übernehmen. Gott zeigt dir nur den Weg; Er zwingt dich nicht, etwas zu tun oder zu lassen. Nachdem Gott dir den Weg gezeigt hat, liegt die Entscheidung bei dir. Du hast die vollen Menschenrechte, einschließlich des absoluten Rechts zu wählen. Du kannst dich für die Wahrheit entscheiden, für deine menschlichen Sehnsüchte oder natürlich auch für die Gedanken und Ansichten Satans. Wofür du dich auch entscheidest, das Endergebnis hast du zu tragen; niemand wird es dir abnehmen. Wenn du eine Entscheidung triffst, wird Gott sich in keiner Weise einmischen, noch wird Er etwas tun, um dich zu zwingen. Du kannst wählen, was du willst, ganz gleich, wie diese Wahl ausfällt. Am Ende wird Gott dich nicht mit Lob überhäufen, dir einen großen Vorteil verschaffen, ein angenehmes Gefühl in deinem Herzen erzeugen oder dafür sorgen, dass du dich besonders nobel fühlst, nur weil du den richtigen Weg und die Wahrheit gewählt hast. Das wird Er nicht tun. Gott wird dich auch nicht sofort disziplinieren oder verfluchen, wenn du dich für deine menschlichen Sehnsüchte entscheidest, oder sofort zur Strafe Unheil auf dich herabregnen lassen, selbst wenn du rücksichtslos nach den Gedanken und Absichten handelst, die Satan dir eingeflößt hat. Während du wählst, geht alles ganz natürlich vor sich, und nachdem du gewählt hast, geht alles ganz natürlich weiter. Gott beobachtet einfach, sieht zu, wie sich alles abspielt, und betrachtet die Ursache, den Prozess und das Ergebnis. Natürlich wird Gott am Ende, wenn die Menschen beurteilt werden und ihr Ergebnis bestimmt wird, den Weg, den du eingeschlagen hast, auf der Grundlage all deiner persönlichen Entscheidungen charakterisieren und diesen Weg im Ganzen betrachten, um zu sehen, was für ein Mensch du wirklich bist, und daraus bestimmen, welches Ergebnis du haben solltest. Das ist die Methode Gottes. Verstehst du das? (Ja.) Wenn Gott Sein Werk tut, lässt Er niemals zu, dass eine Aussage, eine Redensart, ein Gedanke oder eine Ansicht zu einem Trend unter den Menschen wird, der ihre Gedanken einschränken und kontrollieren würde, damit sie willenlos das tun, was Gott von ihnen will. Das ist nicht die Art und Weise, wie Gott wirkt. Gott gibt den Menschen völlige Freiheit und das Recht zu wählen, und sie genießen volle Menschenrechte und das absolute Recht zu wählen. In jeder Situation, der die Menschen begegnen, können sie sich entscheiden, die Denkweise und Ansichten Satans zu akzeptieren und anzuwenden, um die Natur einer bestimmten Sache zu erkennen und zu beurteilen, oder sie können sich entscheiden, es in Übereinstimmung mit Gottes Wort und den Wahrheitsgrundsätzen zu tun. Ist das eine Tatsache? (Ja.) Gott zwingt die Menschen nicht; was Gott tut, ist fair gegenüber allen. Diejenigen, die die Wahrheit und positive Dinge lieben, schlagen irgendwann den Weg des Strebens nach der Wahrheit ein, erlangen die Wahrheit, haben ein gottesfürchtiges Herz, können sich Gott wirklich unterwerfen und werden gerettet, weil sie die Wahrheit und positive Dinge lieben. Diejenigen, die die Wahrheit nicht lieben und immer leichtsinnig nach ihrem eigenen Willen handeln, sind der Wahrheit abgeneigt und akzeptieren sie in keiner Weise. Sie haben nur Angst vor Gottes Züchtigung und Gericht und fürchten, bestraft zu werden, also tun sie nach außen hin widerwillig ein wenig Arbeit in Gottes Haus, schuften ein wenig und verhalten sich einigermaßen gut. Doch nie akzeptieren sie die Wahrheit oder folgen Gottes Weg und sind nicht auf dem Weg des Strebens und des Praktizierens der Wahrheit. Infolgedessen werden sie niemals die Wahrheit verstehen oder in die Wahrheitsrealität eintreten und daher die Chance verpassen, gerettet zu werden. Die meisten dieser Menschen sind Arbeitskräfte. Selbst wenn sie nichts Böses tun, keine Störungen oder Unterbrechungen verursachen und nicht wie Antichristen und böse Menschen ausgemustert oder aus dem Haus Gottes entfernt werden, schaffen sie es letztlich gerade mal, die Bezeichnung „Arbeitskraft“ zu erhalten, und es ist unklar, ob sie verschont werden. Es gibt noch eine andere Gruppe von Menschen, die des Satans sind und hartnäckig an all seinen Gedanken und Ansichten festhalten. Diese Leute würden lieber sterben, als die Wahrheit zu akzeptieren oder sich der Wahrheit und dem Wort Gottes anzuschließen. Sie stehen sogar im Widerspruch zu allen positiven Dingen und zu Gott. Weil sie die Arbeit der Kirche unterbrechen und stören, viele böse Dinge tun und die Rolle Satans in vollem Umfang spielen, werden einige dieser Menschen schließlich aus der Kirche entfernt, ausgeschlossen oder aus dem Register gestrichen. Auch wenn es einige gibt, die es vermeiden, aus dem Register gestrichen oder ausgeschlossen zu werden, muss Gott sie letztendlich ausmustern. Sie verlieren die Chance, gerettet zu werden, weil sie die Wahrheit und Gottes Rettung einfach nicht annehmen, und sie werden schließlich bei der Zerstörung der Welt zusammen mit Satan vernichtet werden. Du siehst, Gott wirkt auf eine so freie und befreiende Weise, dass alles seinen natürlichen Lauf nimmt. Gott wirkt in den Menschen, um sie zu leiten, zu erleuchten und ihnen zu helfen, und manchmal auch, um sie zu erinnern, zu trösten und zu ermahnen. Das ist die Seite von Gottes Disposition, die überreichliche Barmherzigkeit zeigt. Wenn Gott Seine Barmherzigkeit zeigt, genießen die Menschen die Gnade Gottes und die Segnungen Gottes in ihrer ganzen Fülle und erfreuen sich der vollen Freiheit und Befreiung, ohne das Gefühl, eingeschränkt oder gebunden zu sein, und ganz sicher ohne das Gefühl, durch irgendeine Aussage, irgendeinen Gedanken oder irgendeine Ansicht eingeengt zu sein. Zur gleichen Zeit, in der Gott dieses Werk vollbringt, hält Er die Menschen auch mit den Verwaltungsverordnungen und verschiedenen Systemen der Kirche in Schranken und stutzt ihre Verderbtheit und ihre Aufsässigkeit zurecht und richtet und züchtigt diese. Er diszipliniert und straft sogar einige von ihnen oder stellt sie mit Seinen Worten bloß und weist sie zurecht, und Er wirkt auch auf andere Weise. Doch während die Menschen all dies genießen, genießen sie auch Gottes überreichliche Barmherzigkeit und Seinen tiefen Zorn. Wenn die andere Seite von Gottes gerechter Disposition – tiefer Zorn – den Menschen offenbart wird, fühlen sie sich dennoch frei und befreit, nicht eingeschränkt, gebunden oder begrenzt. Wenn Menschen irgendeinen Aspekt von Gottes gerechter Disposition erfahren und diese in ihnen wirkt, ist alles, was sie da spüren werden, tatsächlich die Liebe Gottes. Die Ergebnisse, die in ihnen erzielt werden, werden positiv sein, sie werden etwas daraus gewinnen und werden natürlich die größten Nutznießer sein. Gott wirkt auf diese Weise. Niemals zwingt, nötigt, unterdrückt oder bindet Er die Menschen, sondern macht, dass sie sich befreit, frei, entspannt und glücklich fühlen. Ganz gleich, ob die Menschen Gottes Barmherzigkeit und liebende Güte oder Seine Gerechtigkeit und Majestät genießen, letztlich erlangen sie die Wahrheit von Gott, verstehen den Sinn und den Wert des Lebens, den Weg, den sie gehen sollten, und die Richtung und das Ziel, sich richtig zu verhalten. Sie gewinnen so viel! Die Menschen leben unter der Macht Satans und sind durch die verschiedenen absurden und abwegigen Gedanken und Ansichten, die er ihnen einflößt, gebunden, eingeengt und verkrüppelt. Das ist unerträglich, aber sie haben nicht die Kraft, sich von ihnen zu befreien. Wenn Menschen zu Gott kommen, wird Gottes Haltung ihnen gegenüber immer die gleiche bleiben, ganz gleich, welche Haltung sie Ihm gegenüber einnehmen. Das liegt daran, dass sich Gottes Disposition und Wesen nicht ändern. Er drückt immer die Wahrheit aus und offenbart damit Seine Disposition und Sein Wesen. Auf diese Weise wirkt Er in den Menschen. Sie kommen in den vollen Genuss von Gottes liebender Güte und Barmherzigkeit sowie Seiner Gerechtigkeit und Majestät, und Menschen, die in dieser Umgebung leben, sind gesegnet. Wenn Menschen in einer solchen Umgebung nicht in der Lage sind, nach der Wahrheit zu streben, sie zu lieben und schließlich zu erlangen, wenn sie die Gelegenheit verpassen, gerettet zu werden, und wenn einige sogar bestraft und wie Satan zerstört werden, dann gibt es dafür nur einen Grund, und das ist eine Tatsache. Was glaubt ihr, was der Grund ist? Die Menschen werden entsprechend ihrer Natur einen bestimmten Weg gehen und ein bestimmtes Ergebnis haben. Wenn die Ergebnisse verschiedener Arten von Menschen letztendlich festgelegt werden, werden sie auch ihrer Art entsprechend eingeordnet. Wenn eine Person die Wahrheit und positive Dinge liebt, dann wird sie, wenn Gott spricht und wirkt, letztendlich zu Gott zurückkehren und den Weg des Strebens nach der Wahrheit einschlagen, egal wie viele negative Dinge Satan ihr eingeflößt hat. Wenn jedoch eine Person die Wahrheit nicht liebt und ihr abgeneigt ist, wird sie weder die Wahrheit annehmen noch sich Gottes Werk unterwerfen, und ihre Disposition, die Wahrheit nicht zu lieben und ihr abgeneigt zu sein, wird sie weiterhin von innen beherrschen und sich nicht ändern, egal wie viele Worte Gott spricht, wie aufrichtig Seine Worte sind, wie viel Er wirkt und wie groß die Zeichen und Wunder sind, die Er vollbringt. Böse Menschen sind noch extremer. Sie sind nicht nur der Wahrheit abgeneigt, sondern haben ein Wesen, das niederträchtig ist und die Wahrheit hasst. Sie sind Gegner Gottes und gehören zum Lager Satans. Selbst wenn sie an Gott glauben, werden sie am Ende schließlich zu Satan zurückkehren. Diese drei Arten von Menschen haben alle die Verderbnis durch Satan erfahren und wurden durch Satans verschiedene Aussagen, Gedanken und Ansichten in die Irre geführt und gefangen gehalten. Warum können also einige Menschen am Ende schließlich gerettet werden und andere nicht? Es kommt hauptsächlich auf den Weg an, den die Menschen einschlagen, und darauf, ob sie die Wahrheit lieben oder nicht. Es hängt mit diesen beiden Dingen zusammen. Warum sind also einige Menschen in der Lage, die Wahrheit zu lieben, und andere nicht? Warum können manche Menschen den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehen, während andere es nicht können, und manche sogar offen mit Gott streiten und die Wahrheit öffentlich verunglimpfen? Was geht hier vor? Ist es durch ihre Wesensnatur bedingt? (Ja.) Sie alle haben die Verderbnis durch Satan erfahren, aber das Wesen eines jeden Menschen ist anders. Sagt mir, tut Gott Sein Werk mit Weisheit? Ist Gott in der Lage, das Wesen aller Arten von Menschen zu durchschauen? (Ja.) Warum gibt Gott dann den Menschen das Recht, frei zu wählen? Warum indoktriniert Gott nicht jeden zwangsweise? Das liegt daran, dass Gott jeden Menschen seiner Art entsprechend einordnen und sie alle offenbaren will. Gott tut kein nutzloses Werk; hinter allem, was Er tut, stehen Grundsätze, und wie Er in einem Menschen wirkt, hängt davon ab, von welcher Art dieser Mensch ist. Wie wird die Kategorie eines Menschen offenbart? Auf welcher Grundlage werden die Menschen in verschiedene Kategorien eingeteilt? Das hängt von den Dingen ab, die die Menschen mögen, und dem Weg, dem sie folgen. Ist das nicht richtig? (Ja.) Gott teilt die Menschen nach ihren Vorlieben und ihrem Weg ein und bestimmt anhand ihrer Kategorie, ob sie gerettet werden können oder nicht, und wie Er in ihnen wirkt, richtet sich danach, ob sie gerettet werden können oder nicht. Es ist so, wie manche Leute gerne süßes, manche scharfes, manche salziges und manche saures Essen mögen. Wenn diese verschiedenen Arten von Lebensmitteln auf dem Tisch stehen, muss man den Menschen nicht sagen, was sie essen sollen und was nicht. Wer gerne scharf isst, wird etwas Scharfes essen, wer gerne Süßes isst, wird etwas Süßes essen, und wer gerne Salziges isst, wird etwas Salziges essen. Man kann sie frei wählen lassen. Menschen, die an Gott glauben, haben das Recht zu wählen, ob sie die Wahrheit lieben oder nicht und welchen Weg sie einschlagen wollen, aber es liegt nicht an ihnen zu entscheiden, ob sie gerettet werden oder nicht und wie ihr Ergebnis letztendlich aussehen wird. Erkennst du, dass hinter Gottes Wirken Grundsätze stehen? (Ja.) Hinter Seinem Werk stehen Grundsätze, und einer der wichtigsten Grundsätze ist, die Menschen anhand ihres Strebens und des Weges, den sie einschlagen, entsprechend ihrer Art einzuteilen und sich dann alles natürlich entwickeln zu lassen. Die Menschen verstehen das nie und fragen: „Es heißt immer, dass Gott Autorität hat, aber wo ist sie? Warum übt sich Gott nicht in ein wenig zwangsweiser Indoktrination, um Seine Autorität zu zeigen?“ Das ist nicht die Art und Weise, wie sich Gottes Autorität manifestiert; das ist nicht die Art und Weise, wie Gott Seine Autorität für die Menschen sichtbar macht.

Könnt ihr diesen Spruch zum moralischen Verhalten „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ jetzt klar erkennen? Versteht ihr auch, was Gott von den Menschen verlangt? (Ja.) Was ist euer Verständnis? (Gott verlangt, dass die Menschen ehrlich sind.) Gottes Anforderungen an die Menschen sind sehr einfach. Er verlangt, dass die Menschen ehrlich sind, alle Angelegenheiten nach den Wahrheitsgrundsätzen behandeln, sich nicht verstellen, sich nicht einfach auf oberflächliches Verhalten konzentrieren, sondern sich darauf konzentrieren, alle Dinge in Übereinstimmung mit den Grundsätzen zu tun. Wenn der Weg, den du einschlägst, richtig ist, und die Grundsätze, nach denen du dein Verhalten auszurichten strebst, richtig sind und mit der Wahrheit von Gottes Worten übereinstimmen, dann ist das genug. Ist das nicht einfach? (Das ist es.) Satan besitzt oder akzeptiert die Wahrheit nicht, also führt er die Menschen mit Sprüchen in die Irre, die die Menschen für gut und richtig halten, und bringt sie dazu, Gentlemen sein zu wollen, die sich gut benehmen, anstatt Schurken, die üble Dinge tun. Die Menschen werden von Satan schnell in die Irre geführt, weil diese Dinge mit den Auffassungen und Vorlieben der Leute übereinstimmen und sie sie ohne Weiteres akzeptieren können. Satan bringt die Menschen dazu, Dinge zu tun, die nur scheinbar gut sind. Es spielt keine Rolle, wie übel deine Handlungen hinter den Kulissen sind, wie verdorben deine Disposition ist, ob du ein böser Mensch bist oder nicht; solange du deine äußere Erscheinung nach den von Satan aufgestellten Sprüchen und Anforderungen verkleidet hast und andere dich einen guten Menschen nennen, bist du auch ein guter Mensch. Es ist klar, dass diese Anforderungen und Normen die Menschen anspornen, betrügerisch und schlecht zu sein, eine Maske zu tragen, und sie davon abhalten, den richtigen Weg zu gehen. Können wir also sagen, dass jeder Gedanke und jede Ansicht, die Satan den Menschen einflößt, sie immer wieder auf einen falschen Weg führt? (Ja.) Das Werk, das Gott heute tun will, besteht darin, den Menschen zu ermöglichen, die verschiedenen Irrlehren und Trugschlüsse Satans klar zu erkennen, ihn zu durchschauen und zurückzuweisen, und sie dann von ihren verschiedenen Irrwegen auf den richtigen Weg zurückzubringen, damit sie die Menschen und Dinge nach den Grundsätzen betrachten, sich danach verhalten und danach handeln. Keiner dieser Grundsätze kommt von den Menschen, sondern es sind die Wahrheitsgrundsätze. Wenn die Menschen diese Wahrheitsgrundsätze verstehen und in der Lage sind, sie zu praktizieren und in ihre Realität einzutreten, werden die Worte und das Leben Gottes allmählich in diese Menschen eingearbeitet. Wenn die Menschen Gottes Worte als ihr Leben annehmen, werden sie nicht mehr von Satan in die Irre geführt und den falschen Weg, Satans Weg, den Weg ohne Wiederkehr gehen. Diese Menschen werden Gott nicht verraten, wie sehr Satan sie auch in die Irre führt und verdirbt. Ganz gleich wie sich die Welt verändert, welche Zeit auch bevorsteht, ihr Leben wird nicht verfaulen oder zugrunde gehen, weil diese Menschen Gottes Worte als ihr Leben haben und weil ihr Leben nicht verfaulen oder zugrunde gehen wird, werden sie mit dieser Art von Leben koexistieren und ewig leben. Ist das etwas Gutes? (Ja.) Wenn Menschen gerettet werden, sind sie reich gesegnet!

Was ist im Moment das Wichtigste für euch? Mit mehr Wahrheit ausgerüstet zu sein. Nur wenn du mit mehr Wahrheit ausgerüstet bist, mehr gehört, erfahren und verstanden hast, wirst du in der Lage sein, Menschen und Dinge in Übereinstimmung mit Gottes Worten zu betrachten, dich danach zu verhalten und danach zu handeln und die Wahrheitsgrundsätze genau zu kennen. Nur dann wirst du nicht in die Irre gehen und die Worte Gottes und die Wahrheitsgrundsätze nicht durch den menschlichen Willen und die Gedanken und Ansichten ersetzen, die Satan dir eingeflößt hat. Ist das nicht der Fall? (Das ist es.) Deshalb ist eines der wichtigsten und dringlichsten Dinge, die ihr jetzt tun solltet, euch mit der Wahrheit auszurüsten und mehr von Gottes Worten zu verstehen. Ihr müsst euch ganz den Worten Gottes widmen. Gottes Worte enthalten viele Dinge, und es gibt viele Elemente der Wahrheit. Du musst dich unverzüglich mit all diesen Wahrheiten ausrüsten. Wenn du dich nicht damit ausrüstest, wirst du nicht in der Lage sein, Gottes Worte als Grundlage zu nehmen, wenn etwas geschieht, sondern die Sache einfach nach deinem eigenen Willen angehen. Infolgedessen wirst du gegen die Grundsätze verstoßen, und deine Verfehlungen werden als Makel an dir haften bleiben. Wenn du nicht weißt, wie du die Wahrheit suchen sollst, wenn etwas geschieht, und die Sache nur nach deinem eigenen Willen handhabst und um deine eigenen Ziele zu erreichen, und wenn du dich auf deinen eigenen Willen verlässt und Unreinheiten hast, aber nicht weißt, wie du über dich selbst nachdenken und dir deiner selbst bewusst werden kannst, und auch nicht weißt, wie du dich mit Gottes Worten vergleichen sollst, dann wirst du dich nicht kennen und nicht in der Lage sein, wirklich zu bereuen. Wenn du nicht wirklich bereust, wie wird Gott dich dann sehen? Es bedeutet, dass du eine uneinsichtige Disposition hast und der Wahrheit gegenüber abgeneigt bist, was einen weiteren Makel hinterlassen wird und eine weitere schwere Verfehlung darstellt. Ist es für dich von Vorteil, so viele Makel und Verfehlungen anzuhäufen? (Nein.) Nein, das ist es nicht. Wie können Verfehlungen also beseitigt werden? Zuvor habe Ich ein Kapitel mit dem Titel „Verfehlungen werden den Menschen in die Hölle führen“ zum Ausdruck gebracht. Das bedeutet, dass Verfehlungen in direktem Zusammenhang mit dem Ende eines Menschen stehen. Was ist mit Leuten los, die ständig Verfehlungen begehen? Einige von ihnen sagen: „Ich habe es nicht mit Absicht getan. Ich wollte damals nichts Böses tun.“ Ist das eine gute Ausrede? War es keine Verfehlung, wenn du es nicht absichtlich getan hast? Musst du dann nicht nachdenken und bereuen? Es steckte keine Absicht dahinter, aber war es nicht trotzdem eine Verfehlung? Du hast es nicht absichtlich getan, aber du hast Gottes Disposition verletzt und gegen Seine Verwaltungsverordnungen verstoßen, das stimmt doch, oder? (Ja.) Das ist eine Tatsache, und deshalb war es eine Verfehlung. Es hat keinen Sinn, Ausreden vorzubringen. Du sagst: „Ich bin jung. Ich habe nicht viel Bildung, und ich bin nicht erfahren im gesellschaftlichen Umgang. Ich wusste nicht, dass es falsch war – niemand hat es mir gesagt.“ Oder du sagst: „Die Situation war zu gefährlich. Ich habe es in der Hitze des Gefechts getan.“ Sind das gute Gründe? Keiner dieser Gründe ist gut. Wenn du die Möglichkeit hast, nach deinem eigenen Willen zu handeln, hast du auch die Möglichkeit, nach der Wahrheit zu suchen, und solltest die Wahrheit zum Grundsatz deines Handelns machen. Warum also hast du dich entschieden, nach deinem Willen zu handeln, obwohl du die Möglichkeit hattest, die Wahrheit zu suchen? Ein Grund ist, dass dein Verständnis der Wahrheit zu oberflächlich ist und du für gewöhnlich keinen Wert darauf legst, nach der Wahrheit zu streben und dich mit Gottes Worten auszurüsten. Es gibt noch einen anderen Grund und eine andere Situation, die ebenfalls wahr sind: Für gewöhnlich tust du Dinge ohne Gott oder Gottes Worte im Herzen. Gottes Worte haben nie über dein Herz geherrscht. Du bist es gewohnt, eigensinnig zu sein, du glaubst gewohnheitsmäßig, im Recht zu sein, herrschst gewohnheitsmäßig über jede Angelegenheit und tust gewohnheitsmäßig Dinge nach deinen eigenen Vorlieben. Wenn du zu Gott betest, folgst du lediglich dem Prozess und den Formalitäten des Gebets. Gottes Worte haben keinen Platz in deinem Herzen und können nicht über es herrschen, und Gott hat keinen Platz in deinem Herzen und kann nicht über es herrschen. Für dich ist es normal, dass du in allem, was du tust, das Sagen hast, und deshalb verstößt du gegen die Wahrheitsgrundsätze. Ist das eine Verfehlung? Ganz bestimmt – es ist eine Verfehlung. Warum bringst du dann Ausreden vor? Es gibt keine gültige Ausrede. Eine Verfehlung ist eine Verfehlung. Wenn du viele Verfehlungen begehst, den Interessen des Hauses Gottes und der Arbeit der Kirche schadest und schließlich Gottes Disposition erzürnst, dann wird deine Chance auf Rettung zunichte gemacht werden. Das ist die richtige Auslegung von „Verfehlungen werden den Menschen in die Hölle führen“; es ist eine Tatsache. Ursache sind die verdorbenen Dispositionen der Menschen, die alle möglichen Verhaltensweisen hervorbringen, die wiederum den Weg darstellen, den die Leute einschlagen. Dieser falsche Weg bringt die Leute dazu, in wichtigen und kritischen Momenten, in denen sie ihre Pflicht tun, alle möglichen Verfehlungen zu begehen. Wenn du zu viele Verfehlungen begangen hast und sie sich anhäufen, dann ist deine Chance auf Rettung dahin. Warum begehen die Menschen immer wieder Verfehlungen? Der Hauptgrund ist, dass sie gar nicht oder kaum mit Gottes Worten ausgerüstet sind und selten etwas tun, das auf Gottes Worten oder den Wahrheitsgrundsätzen beruht – am Ende begehen sie doch immer eine Verfehlung. Wenn Menschen eine Verfehlung begehen, verzeihen sie sich jedes Mal und bringen Gründe und Ausreden vor, wie etwa: „Ich wollte es nicht tun. Ich hatte gute Absichten. Es war, weil die Situation so dringlich war. Es war wegen dieser Person. Es war wegen aller möglichen objektiven Gründe. …“ Was auch immer der Grund ist, wenn du nicht nach der Wahrheit strebst und nicht nach den Worten Gottes handelst, mit der Wahrheit als deinem Maßstab, wirst du am Ende eine Verfehlung begehen und dich Gott widersetzen. Das ist eine unbestreitbare Tatsache. Gemäß dieser Tatsache wird dein Ende so ausfallen, wie Ich vorhin erwähnte: „Verfehlungen werden den Menschen in die Hölle führen.“ Das wird dein Ende sein. Verstehst du das? (Ja, ich verstehe es.)

Die Disposition mancher Menschen ist so uneinsichtig, und sie sind so gewissenlos, dass sie sich immer dem folgenden Wunschdenken hingeben: „Eine kleine Verfehlung macht nichts. Gott bestraft die Menschen nicht. Er ist barmherzig und liebevoll, Er ist vergebend und geduldig mit den Menschen. Der Tag Gottes ist noch weit entfernt. Ich werde später nach diesen Wahrheiten, die Er ausgedrückt hat, streben, wenn ich die Gelegenheit dazu habe. Obwohl Gott diese Worte in einem aufrichtigen und dringenden Ton gesprochen hat, wird es für uns noch viele Gelegenheiten geben, an Gott zu glauben und gerettet zu werden.“ Sie sind immer wegwerfend, haben nie ein Gefühl der Dringlichkeit, haben kein großes Verlangen nach Gott oder einen Durst nach der Wahrheit. Immer haben sie ein uneinsichtiges Herz und immer ignorieren sie völlig die Wahrheit und die Forderungen der Worte Gottes. Wenn sie mit dieser Art Einstellung und in diesem Zustand ihre Pflicht tun, was wird letztendlich geschehen? Sie werden andauernd Verfehlungen begehen und sich beflecken! Es ist gefährlich für einen Menschen, sich andauernd zu beflecken und Verfehlungen zu begehen, dies aber nicht ernst zu nehmen und sich darüber keine Gedanken zu machen. Nur weil Gott dich im Moment nicht verdammt, heißt das nicht, dass Er dich in der Zukunft nicht verdammen wird. Kurz gesagt, Menschen, die in einem solchen Zustand leben, sind in Gefahr. Sie wissen weder Gottes Worte noch die Chance, gerettet zu werden, noch die Chance, ihre Pflicht zu tun, zu schätzen und schon gar nicht all die Umstände, die Gott für sie orchestriert hat. Sie sind immer schlaff und unbesorgt und tun alles auf eine nachlässige, laxe und zerstreute Weise. Diese Art von Menschen ist in Gefahr. Manche Menschen fühlen sich immer noch gut und denken: „Wenn ich etwas tue, ist Gott bei mir, ich habe Gottes Erleuchtung und Führung, manchmal erfahre ich Gottes Disziplinierung, und Er ist bei mir in meinen Gebeten!“ Gottes Gnade ist überreichlich – sicherlich genug für dich, um sie zu genießen –, du kannst so viel davon nehmen, wie du willst, und wirst sie nie aufbrauchen, na und? Gottes Gnade stellt nicht die Wahrheit dar, und dein Genuss von Gottes Gnade bedeutet nicht, dass du die Wahrheit besitzt. Gott hat Mitgefühl mit jedem Menschen, aber Gottes Mitgefühl ist nicht übermäßig nachsichtig. Gott hat Mitgefühl mit dem menschlichen Leben und mit jedem geschaffenen Wesen. Das heißt aber nicht, dass Er in seinem Wirken keine Grundsätze hat, dass Er keine gerechte Disposition hat und dass sich die Maßstäbe, die Er von den Menschen fordert und anhand deren Er sie bewertet, ändern werden. Verstehst du das? (Ja.) Du meinst, Gott sei nie wütend auf dich gewesen, Gott sei immer sanft und rücksichtsvoll zu dir, dass Er sich kümmert, dich liebt und ungemein schätzt. Du spürst Gottes Wärme, Gottes Versorgung, Gottes Hilfe und sogar Gottes Bevorzugung und Gnade. Du meinst, dass Gott dich am meisten liebt und dass Er dich niemals verlassen wird, auch wenn Er andere verlässt. Du bist also voller Selbstvertrauen und meinst, es sei gerechtfertigt, dass du nicht nach der Wahrheit strebst, nicht leidest und keinen Preis zahlst, während du deine Pflicht tust, und nicht nach einer Änderung in deiner Disposition strebst. Gott wird dich bestimmt nicht verlassen. Beruht deine starke Zuversicht auf Gottes Worten? Wenn du eines Tages Gottes Gegenwart wirklich nicht mehr spürst, wird Panik dein Herz erfassen und du wirst denken: „Könnte es sein, dass Gott mich verlassen hat?“ Es sollte dir klar sein, wie dein Ende aussehen wird. Menschen, die nicht nach der Wahrheit streben und zu selbstgerecht sind, werden auf keinen Fall gut enden. Wenn Gott die Menschen liebt und schätzt, Mitgefühl mit ihnen hat, ihnen Gnade erweist, einen bestimmten Anteil von Menschen wohlwollend oder gnädig behandelt, ist Sein Ziel und die Substanz dieser Handlungen ganz gewiss nicht, dich zu verhätscheln oder zu verwöhnen oder dich auf den falschen Weg zu führen, dich in die Irre zu führen oder dich von der Wahrheit oder dem wahren Weg abzubringen. Gottes Absicht bei all dem ist es, dich dabei zu unterstützen, den richtigen Weg zu gehen, dein Herz mit großer Sehnsucht nach Ihm zu erfüllen, deinen Glauben an Ihn zu stärken und dann ein wirklich gottesfürchtiges Herz zu entwickeln. Wenn du immer von Gott verwöhnt werden und Sein Liebling sein willst, dann sage Ich, dass du falsch liegst. Du bist nicht Gottes Liebling, und Seine Gnade und Seine Bevorzugung sind definitiv nicht Verwöhnung oder Nachsicht. Gottes Absicht bei all dem ist es, dich in die Lage zu versetzen, Gottes Worte wertzuschätzen, die Wahrheit zu akzeptieren und durch Seine Gnade und Seine Segnungen gestärkt zu werden, sodass du den Willen und die Ausdauer haben wirst, den Weg des Strebens nach der Wahrheit und den richtigen Weg im Leben zu gehen. Natürlich kann man mit Gewissheit sagen, dass wenn Gott diese Wahrheiten ausdrückt, du versorgt wurdest, Leben gewonnen und Seine Liebe genossen hast. Wenn du Gott für Seine Gnade danken, fest auf deinem dir zukommenden Platz stehen, besser mit Gottes Worten ausgerüstet sein, Seine Worte mehr schätzen, in deiner Pflichtausführung die Wahrheitsgrundsätze suchen und dich bemühen kannst, Menschen und Dinge nach Gottes Worten zu betrachten, dich danach zu verhalten und danach zu handeln, dann hast du Ihn nicht enttäuscht. Wenn du jedoch Gottes Gnade und Bevorzugung dir gegenüber ausnutzt, Sein Mitgefühl dir gegenüber missachtest, darauf bestehst, die Dinge auf deine eigene Weise zu tun, und eigensinnig und rücksichtslos handelst, dich nie mit Gottes Worten ausrüstest, nicht den Willen hast, nach der Wahrheit zu streben, und Menschen und Dinge nicht nach Gottes Worten betrachtest, dich nicht danach verhältst und danach handelst, mit der Wahrheit als Maßstab, außer um Gottes Gnade zu genießen und mit dir zufrieden zu sein, dann werden, wenn du Gottes Erwartungen nicht erfüllst, d. h. wenn du Gott wiederholt enttäuschst, früher oder später Gottes Gnade, Sein Mitgefühl und Seine Güte dir gegenüber erschöpft sein. Der Tag, an dem diese Dinge erschöpft sind, ist der Tag, an dem Gott Seine ganze Gnade zurücknimmt. Wenn du nicht einmal mehr die Gegenwart Gottes spürst, wirst du wissen, was du im Innern wirklich fühlst. Es wird Dunkelheit in dir herrschen. Du wirst dich niedergeschlagen und unruhig, besorgt und leer fühlen. Du wirst spüren, dass die Zukunft ungewiss ist. Du wirst verängstigt sein und dich in einem Zustand ständiger Angst befinden. Das ist eine sehr schreckliche Sache. Deshalb müssen die Menschen lernen, all das zu schätzen, was Gott ihnen gegeben hat, die Pflicht zu schätzen, die sie ausführen sollen, und zur gleichen Zeit wissen, wie sie sich erkenntlich zeigen können. Tatsächlich geht es bei Gottes Bitte um Erkenntlichkeit nicht darum, wie groß dein Beitrag zu Seinen Gunsten ist oder wie überwältigend dein Zeugnis für Ihn ist. Was Gott will, ist, dass du den richtigen Weg gehst, den Weg, den Er von dir zu gehen verlangt. Gottes Gnade ist ausreichend, damit die Menschen sie genießen können. Er ist nicht geizig, wenn es darum geht, Menschen diese Gnade zu schenken, und Er wird es auch nicht bereuen, dass Er Menschen diese Gnade gewährt hat. Wenn Gott einen Menschen segnet und ihm gegenüber gnädig ist, dann geschieht das immer bereitwillig. Das zu tun ist Teil Seines Wesens, Seiner Disposition und Seiner Identität. Er bedauert oder bereut es nie, wenn Er den Menschen diese Dinge schenkt. Aber angenommen, die Menschen können gut und schlecht nicht unterscheiden oder wissen nicht, wie man Gunsterweise wirklich würdigt. Sie lassen Gott immer wieder im Stich und enttäuschen Ihn immer wieder aufs Neue. Wie hoch der Preis auch ist, den Gott bezahlt hat oder wie lange Er gewartet hat, die Menschen ignorieren Ihn noch immer und verstehen Seine guten Absichten nicht. Die Menschen wollen nur Gottes Gnade genießen – je mehr, desto besser. Ganz gleich, wie viel sie von Gottes Gnade und Segnungen genießen, sie wissen trotzdem nicht, wie sie Gottes Liebe erwidern oder ihr Herz zu Gott zurückbringen und Ihm folgen können. Glaubt ihr, dass Gott zufrieden sein wird, wenn die Menschen Ihn so behandeln? (Nein.) Welche Art von wahrer Einstellung sollte ein Mensch haben, damit Gott zufrieden ist? Die Menschen müssen Buße tun, müssen sich im Praktischen offenbaren und ihre Pflichten gut ausführen. Sie dürfen nicht an allen möglichen Rechtfertigungen und Ausreden festhalten. Gottes Gnade, Vergebung und Mitgefühl für die Menschen sind kein Kapital, auf Grundlage dessen man mit sich selbst nachsichtig sein kann, und keine Ausreden, um mit sich selbst nachsichtig zu sein. Ganz gleich, was Gott tut oder welche Mühe, welchen Preis oder welche Gedanken Er in die Menschen investiert, Er hat nur ein einziges Endziel. Er hofft, dass die Menschen sich dem richtigen Weg zuwenden und den richtigen Weg gehen werden. Was ist der richtige Weg? Er besteht darin, nach der Wahrheit zu streben und sich mehr mit ihr auszurüsten. Wenn der Weg, den die Menschen gehen, mit Gottes Worten übereinstimmt, mit der Wahrheit als Maßstab, dann werden der Preis, den Gott in die Menschen investiert, und alle Erwartungen, die Er in sie setzt, erwidert werden. Glaubt ihr, dass Gott hohe Anforderungen an die Menschen stellt? (Nein.) Gott stellt keine hohen Anforderungen an die Menschen, und Er hat ausreichend Geduld und Liebe, um auf die Rückkehr der Menschen zu warten. Wenn du dich Gott zuwendest, wird Er dich nicht nur mit Gnade und Segnungen beschenken, sondern auch in der Wahrheit, im Leben und auf dem Weg, den du gehst, für dich sorgen, dich unterstützen und dich führen. Gott wird ein noch größeres Werk in dir tun. Das ist es, worauf Er sich freut. Bevor Er dieses Werk tut, führt Gott die Menschen unermüdlich, unterstützt sie und beschenkt sie mit Gnade und Segnungen. Nichts davon war Gottes ursprüngliche Absicht, und es ist auch nicht etwas, was Er unbedingt tun möchte. Er hat jedoch keine andere Wahl, als sich zu verpflichten, jeden Preis für die Menschen zu zahlen und dieses Werk um jeden Preis zu tun. Was Gott letztlich will, nachdem Er all diese Arbeit vollbracht hat, ist, zu sehen, dass die Menschen umkehren können. Wenn die Menschen Seine Absichten und Seine Denkweise verstehen und wissen, warum Er das wirklich tun will, dann werden sie Seine Lieblichkeit erkennen, eine gewisse Größe besitzen und erwachsen geworden sein. Wenn die Menschen beginnen, mit Sorgfalt und hart um jede Wahrheit zu ringen, die Gott für sie bereithält, und beginnen, in die Realität jeder Wahrheit einzutreten, ist Gott zufrieden. Dann muss Er nicht länger die einfache Arbeit tun, bei den Menschen zu sein und sie zu trösten, zu ermahnen und zu ermutigen. Vielmehr kann Er ihnen in Bezug auf die Wahrheit, im Leben und auf dem Weg, den sie gehen mehr bereitstellen. Er kann ein größeres und konkreteres Werk an den Menschen leisten. Warum zieht Gott es vor, diese Art von Werk zu tun? Weil Er, wenn Er ein solches Werk tut, Hoffnung in den Menschen sieht, ihre Zukunft sieht und sieht, dass die Menschen mit Ihm in Herz und Verstand vereint sind. Das ist eine unermesslich große Sache, sowohl für die Menschen als auch für Gott, und etwas, auf das Er sich schon seit langem freut. Wenn ein Mensch den Weg des Strebens nach der Wahrheit beschreitet, wird er allmählich mehr Kraft und wirkliche Größe gewinnen, um Satan zu bekämpfen und in seinem Zeugnis für Gott standhaft zu bleiben, und Gott wird mehr Hoffnung haben, einen weiteren geschaffenen Menschen zu sehen, der aufsteht und für Ihn gegen Satan kämpft. Das ist die Herrlichkeit Gottes. Wenn die Menschen an Größe gewinnen, immer stärker werden, immer mehr Zeugnis ablegen und Gott zunehmend fürchten und sich Ihm unterwerfen, dann besteht die Hoffnung, dass Gott eine Gruppe von Überwindern gewinnen und durch die Menschen und unter ihnen verherrlicht werden wird. Ist das eine gute Sache? (Ja.) Das ist es, worauf Gott sich freut, und das ist Seine Hoffnung und Seine Erwartung für euch. Darauf wartet Er schon so lange. Wenn die Menschen Gottes Herz verstehen und in der Lage sind, darauf Rücksicht zu nehmen, werden sie daran arbeiten, was Er von ihnen verlangt, und den Preis für das zahlen, was Er von ihnen verlangt. Sie werden sich nach Kräften bemühen, an dem, was Gott tun will, mitzuwirken, Seine Wünsche zu erfüllen und Sein Herz zu trösten. Aber wenn du es nicht tun willst, wird Gott dich nicht zwingen. Du sagst: „Warum will ich es nicht? Warum will ich nicht tun, was Gott verlangt? Warum fühle ich mich bei dem Gedanken, Gottes Anforderungen zu erfüllen, unwohl, unbequem und unwillig, mich zu unterwerfen?“ Du musst die Anforderungen Gottes nicht erfüllen; es ist freiwillig. Du hast das Recht zu wählen, und du bist frei. Gott zwingt die Menschen nicht. Ich sage euch das nur, damit ihr die Realität dessen, was Gott erreichen will, die Verantwortung, die ihr tragt, und das, was Gott von euch erwartet, voll und ganz verstehen könnt. Ist das klar? (Ja.) Gut, dass es klar ist. Wenn es klar ist, dann sind sich auch die Herzen der Menschen im Klaren. Sie wissen im Innern, woran sie als Nächstes arbeiten müssen, was sie tun müssen und welchen Preis sie zahlen müssen; sie werden eine Richtung haben.

Heute habe Ich über den Spruch zum moralischen Verhalten „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ Gemeinschaft gehalten. Die Tatsache, dass wir zuvor über einige andere Sprüche zum moralischen Verhalten, die von Satan propagiert werden, Gemeinschaft gehalten haben, macht diesen Spruch etwas leichter zu begreifen. Unabhängig davon, um welchen Spruch zum moralischen Verhalten es sich handelt, will Satan im Grunde eine Art von Spruch benutzen, um das menschliche Verhalten zu binden und einzuschränken und dann daraus einen Trend in der Gesellschaft zu machen. Indem er diesen Trend schafft, will er das Denken der gesamten Menschheit in die Irre führen, kontrollieren und gefangen halten und so die gesamte Menschheit gegen Gott aufbringen. Nachdem sich die Menschen gegen Gott gestellt haben, will Satan erreichen, dass Gott keine Möglichkeit mehr hat, auf die Menschen einzuwirken oder Sein Werk zu tun. Das ist das Ziel, das Satan erreichen will, und das ist das Wesen all dieser Dinge, die Satan tut. Unabhängig davon, für welchen Aspekt des Verhaltens oder für welche Gedanken und Ansichten sie stehen, sind diese Sprüche zum moralischen Verhalten, für die Satan wirbt, in jedem Fall irrelevant für die Wahrheit und stehen im Widerspruch zur Wahrheit. Wie sollten die Menschen mit diesen Sprüchen zum moralischen Verhalten, die Satan propagiert, umgehen? Ein sehr einfacher und grundlegender Grundsatz ist, dass jede Aussage, die von Satan kommt, etwas ist, das wir enthüllen, sezieren, durchschauen und zurückweisen sollten. Da sie von Satan kommen, können wir sie, wenn unser Herz sie durchschaut, verdammen und zurückweisen. Wir können nicht zulassen, dass Satans Dinge in der Kirche existieren und Gottes auserwähltes Volk in die Irre führen, verderben und stören. Es muss das Ziel erreicht werden, dass Gottes auserwähltes Volk Satan ablehnt und nicht einmal ein Hauch von Satans Irrlehren und Trugschlüssen unter seinen Mitgliedern zu sehen ist. Anstelle dieser Irrlehren und Trugschlüsse sollten die Worte Gottes und die Wahrheit in den Herzen des auserwählten Volkes Gottes herrschen und zu ihrem Leben werden. Diese Art von Menschen ist die Art, die Gott gewinnen möchte. Lasst uns unseren heutigen gemeinschaftlichen Austausch hier beenden.

9. Juli 2022


Was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben (16)

Vor welchem Hintergrund Gott die Wahrheit kundtut, um das Werk des Gerichts in den letzten Tagen zu verrichten (II)

Wir haben hauptsächlich über das Wesen der verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten Gemeinschaft gehalten und die Auswirkungen dieser Sprüche auf die Menschen im Detail analysiert. Diese verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten stehen hauptsächlich für die unterschiedlichen Grade der Auswirkungen, die die traditionelle chinesische Kultur auf die Menschen hat – Auswirkungen, die bis heute bestehen. Über welchen Spruch über moralisches Verhalten haben wir bei unserer letzten Versammlung Gemeinschaft gehalten und welchen Spruch über moralisches Verhalten haben wir enthüllt? (Das letzte Mal hat Gott über den Spruch „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ Gemeinschaft gehalten und diesen enthüllt.) Wenn wir über Sprüche über moralisches Verhalten Gemeinschaft halten, befassen wir uns mit der Frage des allgemeinen Umfelds: Egal wie sich die Zeiten ändern oder wie sich unser soziales Umfeld verändert oder wie sich die politische Lage in irgendeinem Land ändert, die Verdorbenheit, die Satan in der Menschheit durch die verschiedenen Irrlehren und Irrtümer über moralisches Verhalten, die in der traditionellen Kultur zu finden sind, in den Gedanken, im moralischen Verhalten und im innersten Herzen der Menschen hervorruft, wird immer offensichtlicher. Die Auswirkungen, die die Schädlichkeit der traditionellen Kultur auf die Menschheit hat, wurden durch die sich ändernden Zeiten und die Veränderungen in ihrem Lebensumfeld nicht verringert, und viele Menschen führen und preisen immer noch verschiedene Sprüche an, die aus der traditionellen Kultur stammen, und verehren sie als traditionelle chinesische Studien und als maßgebende Schriften. Es ist offensichtlich, dass Satan die verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten tief in das Herz der Menschen eingepflanzt und die Menschen selbst zutiefst verdorben hat. Warum verdirbt Satan die Menschen? Welches Ziel verfolgt er letztendlich damit, die Menschen zu verderben? Ist das, was er tut, gegen die Menschheit gerichtet oder gegen Gott? (Gegen Gott.) Darüber müsst ihr euch im Klaren sein, wenn ihr Satans Wesen und die Ursache und den Prozess von Satans Verderben der Menschheit verstehen wollt. Wie werden die Gedanken der Menschen von Satan verdorben? Warum hegen die Menschen tief in ihren Herzen solche sich Gott widersetzenden Dinge? Warum hegen die Menschen diese Dinge, die der Wahrheit zuwiderlaufen? Wie sind die Menschen so geworden? Die Menschheit wurde von Gott geschaffen, warum also widersetzen sich die Menschen immer wieder Gott und lehnen sich auf Schritt und Tritt gegen Ihn auf, genau wie Satan es tut? Was ist die Grundursache dafür? Können diese Fragen durch das beantwortet werden, was wir zuvor besprochen haben? (Ja.) Erinnert euch und denkt darüber nach, worüber wir beim letzten Mal Gemeinschaft gehalten haben. (Gott hat zunächst über unsere aktuellen Verfassungen Gemeinschaft gehalten. Auch wenn wir Gottes Worte essen und trinken, haben wir im Grunde kein Urteilsvermögen, wenn es um die Irrlehren und Irrtümer sowie die Gedanken und Ansichten geht, die Satan uns einflößt. Wir können jederzeit und überall zu Sprachrohren und Dienern Satans werden. Gott hat auch darüber Gemeinschaft gehalten, warum Satan diese Irrlehren und Irrtümer benutzt, um die Menschen in die Irre zu führen und zu verderben. Obwohl Satan die Menschen verdirbt und ihnen schadet, richtet sich Satans wahres Ziel gegen Gott. Er will Gottes Führungsplan niederreißen und zerstören. Da Gottes Führungsplan letztendlich darauf abzielt, eine Gruppe von Menschen zu retten und zu vervollkommnen, damit sie mit Gott in Herz und Verstand eins sind, versucht Satan, diese Menschen daran zu hindern und sie dabei zu stören, Gott nachzufolgen, von Gott vervollkommnet zu werden und von Gott gewonnen zu werden. Gott durchschaut Satans hinterlistige Pläne, aber Er hält Satan nicht auf. Stattdessen benutzt Gott Satan als dienendes Objekt und Kontrastfigur, denn Gottes Weisheit baut auf den hinterlistigen Plänen Satans auf, und Er vollbringt das Werk der Reinigung und der Rettung an diesen Menschen, die von Satan verdorben wurden. Gott entlarvt und seziert die verschiedenen Sprüche der traditionellen Kultur, damit wir klar erkennen können, dass Satan diese Irrlehren und Irrtümer benutzt, um die Menschen in die Irre zu führen und zu verderben. Gott tut dies, damit wir Urteilsvermögen erlernen und nicht nur lehrmäßig verstehen, dass diese Irrlehren und Irrtümer etwas Negatives sind. Stattdessen können wir klar verstehen, welche hinterlistigen Pläne Satans sich in diesen Sprüchen verstecken. Wenn wir sie einmal klar verstanden haben, können wir uns mit ihnen vergleichen, im Lichte von Gottes Worten über uns selbst nachdenken und prüfen, welche satanischen Gedanken und Ideen wir hegen, welche hinterlistigen Pläne Satans in den Absichten hinter unseren Handlungen stecken und welche satanischen Dispositionen wir offenbaren. Das ist es, was es bedeutet, uns wirklich selbst zu kennen und nicht nur auf der Stufe von lehrmäßigem Verständnis und einfachem Urteilsvermögen zu verbleiben.) Eine der Methoden, mit denen Satan die Menschen verdirbt, besteht darin, ihre Gedanken und Herzen zu verderben; er flößt allerlei satanische Gedanken, Ideen, Irrlehren und Irrtümer in die Herzen und Köpfe der Menschen ein. Darunter finden sich die verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten, die die Quintessenz der traditionellen chinesischen Kultur darstellen – sie sind klassische Repräsentationen der traditionellen chinesischen Kultur. Diese Gedanken und Ansichten der traditionellen Kultur repräsentieren im Grunde die Gedanken Satans, das Wesen Satans, und sie repräsentieren die Dinge der satanischen Natur, die sich gegen Gott stellen. Was ist letztendlich die Konsequenz davon, dass Satan diese Dinge benutzt, um die Menschen zu verderben? (Er bringt die Menschen gegen Gott auf.) Die Konsequenz ist, dass die Menschen gegen Gott aufgebracht werden. Und zu was werden die Menschen? (Sie werden zu Sprachrohren und Dienern Satans. Sie werden zu lebenden Satanen.) Die Menschen werden zu Sprachrohren Satans, zur Verkörperung Satans, und die verdorbene Menschheit wird stellvertretend für Satan stehen. Die Absichten, Ziele, Gedanken und Ideen, die in den Worten, die die verdorbene Menschheit spricht, und in den verdorbenen Dispositionen, die die Menschen offenbaren, zu finden sind, sind jene, die von Satan kundgetan und offenbart werden. Das bestätigt vollständig, dass die Regeln, nach denen die Menschheit lebt, und ihre verschiedenen Gedanken und Ansichten, laut denen sie sich verhält und mit anderen umgeht, alle von Satan stammen und alle für Satans Wesensnatur stehen; es bestätigt vollständig, dass die lebende, verdorbene Menschheit die Verkörperung Satans, die Nachkommen Satans und seinesgleichen ist; es bestätigt vollständig, dass die lebende, verdorbene Menschheit ein lebender Satan, ein lebender Teufel ist, und dass die Menschheit, die zur Verkörperung Satans geworden ist, Satans Stellvertreter ist. Ob die Menschen nun Nachkommen Satans oder die Verkörperung Satans sind, sie sind auf jeden Fall vom Schlage Satans, und in Gottes Augen ist eine solche Menschheit eine Menschheit, die Gott leugnet und verrät. Sie ist Gottes Feind und die Macht, die sich Gott entgegenstellt. Eine solche Menschheit ist nicht mehr die unbedarfte, unwissend geschaffene Menschheit, die sie ursprünglich war. Die Menschheit lebt unter Satans Einfluss und ist voller verdorbener satanischer Dispositionen. Und was braucht eine Menschheit, die in diesem Zustand und unter diesen Bedingungen lebt, am meisten? Sie braucht die Rettung Gottes. Jetzt ist die Zeit, in der Gott die Menschen mit Worten rettet. Vor welchem Hintergrund rettet Gott die Menschen? Vor dem Hintergrund, dass die Verdorbenheit der Menschheit durch Satan das tiefgreifendste und schwerwiegendste Niveau erreicht hat; er hat die Menschen voll und ganz zu einer Verkörperung und zu Sprachrohren Satans gemacht, und sie sind zu Gottes Feinden geworden und widersetzen sich Ihm. Vor diesem Hintergrund hat Gott Sein Werk der Rettung der Menschheit begonnen. So sieht die tatsächliche Situation bezüglich des Verderbens der Menschen durch Satan aus, und das ist der tatsächliche Hintergrund, vor dem Gott die Wahrheit kundtut und das Werk des Gerichts ausführt, um die Menschen in den letzten Tagen zu retten. Was bringt es, diese Tatsachen zu kennen? Es ermöglicht den Menschen, ihr eigenes Wesen zu erkennen, Satans Wesen zu erkennen, die Mittel zu erkennen, mit denen Satan die Menschen verdirbt, und Satans Niederträchtigkeit zu erkennen; es ermöglicht den Menschen auch, das Ziel von Gottes Führungsplan zu erkennen, sowie die Allmacht, die Autorität, die Weisheit und die Kraft Gottes, die Er in Seinem Werk zur Rettung der Menschheit offenbart. Zusätzlich dazu, dass die Menschen erkennen müssen, wie sich Satans Wesen und Niederträchtigkeit und die Wesensnatur der verdorbenen Menschheit darstellen, ist es auch wichtig, dass sie Kenntnis von Gottes Werk, Gottes Disposition und Gottes Wesen erlangen. Kenntnis von Gottes Wesen umfasst in erster Linie Kenntnis von Gottes Allmacht, Autorität, Weisheit und Kraft – das sind die Aspekte Seines Wesens, um deren Kenntnis es dabei hauptsächlich geht.

Wenn man die Menschheit vor dem Hintergrund von Gottes Wirken, um sie zu retten, betrachtet, ist diese Menschheit, die Gott retten möchte, nicht eine Menschheit, die Er gerade erst erschaffen hat, sondern eine Menschheit, die von Satan seit mehreren tausend Jahren verdorben wurde. Die innersten Herzen des Menschen, genauso wie seine Gedanken und Dispositionen, sind kein unbeschriebenes Blatt: Sie sind seit langer Zeit zutiefst von Satan verdorben worden. Diejenigen, die von Gott gerettet werden, sind geschaffene Wesen, die von Satan zutiefst verdorben, verführt, kontrolliert, manipuliert und mit Füßen getreten wurden. Was die Menschen betrifft, so ist es unglaublich schwierig oder sogar unmöglich, die Dinge von Satan und die satanischen Dispositionen in dieser geschaffenen Menschheit zu beseitigen oder zu verändern. Das heißt, für die Menschen ist es unmöglich, ihre Gedanken und Ansichten zu ändern, die Dinge des Satans tief in ihren Herzen zu reinigen und ihre verdorbenen Dispositionen zu wandeln; es ist genau wie es der Spruch besagt: „Ein Leopard kann seine Flecken nicht ändern.“ Doch genau vor diesem Hintergrund und mit dieser geschaffenen Menschheit, will Gott das Werk der Errettung der Menschheit vollbringen. In Seinem Werk zeigt Gott keine Zeichen und Wunder, noch zeigt Er offen Sein wahres Selbst, geschweige denn, dass Er ein Werk vollbringt, das für die Menschen autoritativ und mächtig erscheinen könnte. Das heißt, dass Gott in den letzten Tagen, in der Zeit, in der der menschgewordene Gott die Menschen rettet, keine Zeichen und Wunder zeigt, dass Er kein Werk vollbringt, das über die Grenzen der praktischen Anwendbarkeit oder der Realität hinausgeht, und Er vollbringt keine Taten, die die fleischliche Menschlichkeit übertreffen. Gott vollbringt keine derartigen übernatürlichen Werke, sondern Er verwendet Worte, um die Menschen mit Leben zu versorgen, sie zu entlarven und von ihrer Verdorbenheit zu reinigen. Da Er nur Worte verwendet, um dieses Werk zu vollbringen, erscheint es den Menschen noch viel mehr wie eine unmögliche Aufgabe, und in den Augen der meisten Menschen sieht es sogar wie eine spielerische Angelegenheit aus. Die Menschen glauben, dass Gott Sich ein unmögliches Werk vorgenommen hat, weil Er, um sie zu versorgen und ihnen zu ermöglichen, Errettung zu erlangen, auf Äußerungen zurückgreift, die in vielfältiger Weise und aus verschiedenen Blickwinkeln gesprochen werden und verschiedene Themen behandeln. Insbesondere Satan ist noch weniger davon überzeugt, dass es sich hierbei um etwas handelt, zu dem Gott voll und ganz in der Lage ist, dass Gott die Macht, die Autorität und die Weisheit hat, dieses Werk zu vollbringen. Es ist offensichtlich, dass es in den Augen der geschaffenen Menschen für Gott eine unmögliche Aufgabe ist, Seine Äußerungen zu sprechen und Sein Werk, die Menschen zu retten, zu vollbringen. Unabhängig davon, was in Zukunft passieren wird, ist folgende Aussage in den Worten Gottes: „Gott meint, was Er sagt, was Er sagt, wird getan, und was Er tut, wird ewig währen“, bereits jetzt in jenen Menschen vollbracht worden, die Ihm folgen, sprich, die meisten Menschen haben bereits einen Vorgeschmack darauf bekommen. Ausgehend von der Art und Weise, wie Gott wirkt, wie Gott das Werk der Errettung der Menschheit nur durch die Versorgung mit Worten, die Ernährung durch Worte, die Enthüllung durch Worte, die Züchtigung und das Gericht durch Worte, die Strafe durch Worte, die Warnung und die Mahnung durch Worte und durch andere Methoden vollbringt, wird deutlich, dass Gottes Worte nicht nur die einfache Bedeutung von Worten besitzen, die anhand von menschlichen Auffassungen verstanden werden können. Abgesehen von der grundlegenden Aussage, dass Gottes Worte die Wahrheit sind, können die Menschen daran noch deutlicher erkennen, dass Gottes Worte Leben in sich tragen und Leben sind, dass sie für das Dasein der verdorbenen Menschheit sorgen können und alles bereitstellen können, was die verdorbene Menschheit für ihr Leben benötigt – das ist eine offen ersichtliche Tatsache. Im Hinblick auf Macht und Autorität können Gottes Worte die Lebensbedingungen der Menschheit verändern, die Gedanken und Ansichten der Menschheit verändern, das von Satan tief verdorbene Herz des Menschen verändern und, in noch größerem Maße, den Weg und die Lebensrichtung verändern, die die Menschheit gewählt hat, und sogar die Lebenseinstellung und die Werte der Menschheit verändern. Solange du Gottes Worte annimmst und dich ihnen unterwirfst – und wir können sogar sagen, solange du Gottes Worte liebst und nach ihnen strebst – dann spielt es keine Rolle, von welchem Kaliber du bist oder was das Ziel deines Strebens ist oder wie groß deine Entschlossenheit zu streben oder dein Glaube ist: Gottes Worte können dich definitiv verändern, es möglich machen, dass sich deine Lebenseinstellung und deine Werte verändern, es möglich machen, dass sich deine Gedanken und deine Ansichten über Menschen und Dinge verändern, und es schließlich ermöglichen, dass sich deine Lebensdisposition wandelt. Obwohl die meisten Menschen von schlechtem Kaliber sind und keine Entschlossenheit besitzen, nach der Wahrheit zu streben, ja, sogar unwillig sind, nach der Wahrheit zu streben, spielen ihre Umstände keine Rolle: Solange sie die Worte Gottes gehört haben, entwickeln sie aus Gottes Lehren über Satan, die Welt und die Menschheit in ihrem Unterbewusstsein in größerem oder kleinerem Ausmaß einige richtige Ansichten und Wahrnehmungen. Sie entwickeln in ihrem Unterbewusstsein in unterschiedlichem Maße eine Sehnsucht und einen Durst nach positiven Dingen, nach den Wahrheitsgrundsätzen und der richtigen Ausrichtung und den richtigen Zielen im Leben, die Gott von den Menschen verlangt. Diese Phänomene, die bei und unter den Menschen auftreten – ob sie nun von den Menschen gewollt sind oder nicht, ob sie den Auffassungen der Menschen entsprechen oder nicht, ob sie Gottes Anforderungen und Seine Normen erfüllen oder nicht, und so weiter – all diese Auswirkungen auf die Menschen und all diese Phänomene zeigen, dass Gottes Worte nicht nur für das Leben der Menschen sorgen und ihnen das geben kann, was sie brauchen, sondern, was noch wichtiger ist, dass es keine Kraft gibt, die Gottes Worte verändern kann. Warum sage Ich das? Weil Gottes Worte Autorität haben, und die Autorität von Gottes Worten kann von keiner weltlichen Theorie, Philosophie oder Kenntnis und von keinem Argument, Gedanken oder einer Ansicht übertroffen werden – das ist die praktische Bedeutung davon, dass Gottes Worte Autorität haben, und dies zeigt sich deutlich in all jenen, die Gott nachfolgen. Gottes Worte haben Autorität und können die Herzen und Gedanken der Menschheit verändern. Noch wichtiger ist aber, dass sie die verdorbenen Dispositionen, die Satan tief in den innersten Herzen der Menschen eingepflanzt hat, reinigen und vertreiben können – das ist die Macht von Gottes Worten. Natürlich gibt es da noch eine weitere Sache, und zwar, dass die Menschen Kenntnis von Gottes Weisheit erlangen sollten. Gottes Weisheit offenbart sich in jedem Teil Seines Werkes. Nicht nur innerhalb und zwischen den Zeilen der Worte, die Gott spricht, sondern auch in der Art und Weise, wie Gott spricht, in den Dingen, die Er sagt, in den Standpunkten, die Er in Seinen Äußerungen einnimmt, und sogar in Seinem Tonfall – Gottes Weisheit ist in allem davon zu sehen. In welchen Aspekten zeigt sich Gottes Weisheit? Ein Aspekt ist, dass Gottes Weisheit in jedem Wort erkenntlich ist, das Er spricht, und sie zeigt sich in der vielfältigen Art und Weise, wie Er spricht; ein anderer Aspekt ist, dass Gottes Weisheit in all den verschiedenen Arten zu sehen ist, auf die Er in den Menschen wirkt, und sie ist auch in jenen Menschen zu sehen, die Gott nachfolgen und die Er führt. Daher können wir natürlich sagen, dass Gottes Weisheit sich in Seinen Worten und auch in Seinem Werk offenbart. Abgesehen von der Tatsache, dass Gottes Weisheit für die Menschen in Seinen Worten erkenntlich ist, können die Menschen auch in den verschiedenen Umgebungen und Situationen der verschiedenen Probleme, auf die sie stoßen, ein tiefes Verständnis dafür entwickeln. Gottes Worte ermöglichen es den Menschen, überall und jederzeit die entsprechende Versorgung zu erhalten. Gott kann dir jederzeit und überall helfen, dich unterstützen und dich versorgen, dir jederzeit und überall ermöglichen, dich deines negativen Zustands zu entledigen, und dich stark und nicht mehr schwach machen. Gott kann jederzeit und allerorts deine Ideen und deine Denkweise verändern, dir ermöglichen, Dinge, die du für richtig hältst, und die Dinge von Satan loszulassen, deine verdorbenen Dispositionen abzulegen, vor Gott Buße zu tun und dich in deinem Handeln und deinem Praktizieren nach Gottes Anforderungen und Gottes Worten zu richten. Das ist ein Aspekt. Darüber hinaus wirkt Gott auf viele verschiedene Weisen in all jenen Menschen, die Ihm nachfolgen, die Seine Worte lieben und die die Wahrheit lieben. Manchmal gewährt Er Gnade, und manchmal gewährt Er Licht und Offenbarung. Natürlich züchtigt und diszipliniert Gott die Menschen auch manchmal, damit sie sich bessern, sich in ihrem innersten Herzen Selbstvorwürfe machen, sich wirklich Gott gegenüber verpflichtet fühlen, Reue empfinden, Buße tun und dadurch das Böse, das sie tun, aufgeben und sich nicht mehr gegen Gott auflehnen, nicht tun, was sie wollen, oder Satan folgen, sondern gemäß dem Weg zu praktizieren, den Gott ihnen gezeigt hat. Gottes Werk wird im Menschen vollbracht. Genauer gesagt, das Werk des Heiligen Geistes wird im Menschen vollbracht, und der Heilige Geist wirkt in den meisten Menschen auf unterschiedliche Art und Weise. Natürlich kann jeder die verschiedenen Arten, auf die der Heilige Geist wirkt, in größerem oder kleinerem Umfang erleben, ganz gleich, auf welche Weise der Heilige Geist wirkt. Daraus können wir erkennen, dass das Werk des Heiligen Geistes und das Werk Gottes – ob sie nun auf unterschiedliche Weise oder auf die gleiche Weise vollbracht werden – beide den Menschen ermöglichen können, zu erkennen, dass Gottes Werk hilfreich für den Menschen ist und genau das, was der Mensch jederzeit und überall braucht. Der Heilige Geist kann jederzeit und überall wirken und die Menschen versorgen. Er ist weder durch Raum und Zeit noch durch den geografischen Standort eingeschränkt, noch bringt Er die normalen Lebensabläufe der Menschen durcheinander oder stört ihre Gedanken, geschweige denn, dass Er irgendeine Regel, die Gott für die Menschheit festgelegt hat, zerstört. Der Heilige Geist wirkt einfach im Stillen auf jede einzelne Person ein und benutzt Worte, um sie deutlich in Kenntnis zu setzen, zu lehren, zu erleuchten und zu führen, während Er auch unterschiedliche Methoden verwendet, um in ihnen zu wirken und sie in die Lage zu versetzen, auf natürliche Weise und unbewusst unter der Versorgung von Gottes Worten zu leben. Natürlich verändern sich durch Gottes Wirken und das Wirken des Heiligen Geistes die Dispositionen der Menschen und ihre Gedanken wandeln sich, ohne dass sie sich dessen bewusst sind, und ihr Glaube an Gott nimmt allmählich zu. Bezüglich all dieser Auswirkungen, die in den Menschen erreicht werden, muss man erwähnen, dass sie durch die Macht von Gottes Worten und die Weisheit von Gottes Werk vollbracht werden. Was jene Menschen betrifft, die Gott momentan nachfolgen, so verwendet Gott Seine Worte, um zu wirken und sie zu führen und sie zu versorgen, und jeder hat das Recht und die Gelegenheit, diese Dinge zu genießen. Selbst wenn sich die Anzahl der Menschen, die Gott folgen, um das zehn-, zwanzig- oder sogar hundertfache steigern würde, könnte Gott sich immer noch auf die gleiche Weise um sie kümmern, und Er könnte dieses Werk immer noch vollenden. Die erzielten Wirkungen können niemals verändert werden, und das ist die Weisheit Gottes.

Gottes Worte tun alle Aspekte der Wahrheit kund und versorgen die gesamte Menschheit mit allem, was sie benötigt. Gott verwendet in Seinem Wirken an den Menschen allerlei unterschiedliche Methoden aus verschiedenen Blickwinkeln, zu unterschiedlichen Zeiten und in verschiedenen Situationen, um sie, ohne dass sie es merken, zu führen und um bei jedem Menschen unterschiedliche Ergebnisse zu erzielen. Selbst wenn du jetzt denkst: „Ich verstehe nicht viel von Gottes Werk und bin immer noch sehr schwach. Ich habe immer noch so wenig Glauben an Gott, und meine Gotteskenntnis hat sich auch nicht vertieft. Meine momentane Einstellung zur Ausführung meiner Pflicht scheint weder kalt noch warm zu sein wie zuvor, und ich habe das Gefühl, dass ich nicht viel Fortschritt gemacht habe“, steht eines fest: Egal wie schwach du bist oder wie weit du glaubst, hinter Gottes Anforderungen zurückzuliegen, Gottes Worte und Sein Werk haben bereits dein Herz ergriffen. Selbst wenn du kein großes Interesse daran hast, nach der Wahrheit zu streben, selbst wenn du die Bedeutung davon, Rettung zu erlangen, immer noch nicht als etwas sehr Wichtiges betrachtest, geben dir die Wahrheit von Gottes Worten und der Inhalt der von Gott geäußerten Worte Hoffnung, und in deinem innersten Herzen beginnst du, Erwartungen in Bezug auf Gottes Werk und die Tatsachen zu hegen, die Gott erreichen will. Unabhängig davon, wie stark dein Glaube jetzt ist oder wie es um deine Größe bestellt ist: Du hast auf jeden Fall Hoffnung. Was zeigt das? Gottes Worte sind das, was die Menschheit braucht, sie versorgen die Menschheit mit dem, was sie benötigt, sie haben dein Herz bereits ergriffen, und du hast in deinem innersten Herzen unbewusst eine gewisse Akzeptanz von Gottes Worten erlangt. Natürlich richten sich diese Fakten an jene Menschen, die kein besonderes Interesse an der Wahrheit haben und die ein relativ vages und unklares Verständnis von Gottes Werk und der Rettung durch Ihn haben. Für jene Menschen, die wirklich an Gott glauben und nach der Wahrheit streben können, wird nicht nur dieses eine Ergebnis erzielt, sondern sie können auch Gotteskenntnis erlangen und Zeugnis für Gott ablegen. Aus diesen Fakten und Anzeichen können wir erkennen, dass Gottes Kundgebungen und Sein Werk von der Macht, Autorität und Weisheit Gottes erfüllt sind. Zudem wird auch etwas anderes bestätigt: Die Menschheit wurde von Gott erschaffen, und obwohl sie ohne Sonnenlicht, ohne Wasser und ohne Luft auskommen kann, kann sie nicht ohne Gott auskommen, sie kann nicht ohne Gottes Worte auskommen, und sie kann nicht ohne Gottes Versorgung auskommen. Nur die Führung, Versorgung und Hirtenschaft Gottes und all die Wahrheiten, die Gott kundtut, können der Menschheit Hoffnung und Licht sowie Ziele und eine Richtung für ihr Überleben schenken – das sind Dinge, die die Menschen gesehen haben. Indem die tatsächliche Sachlage davon, dass Satan die Menschheit im Hinblick auf ihr moralisches Verhalten verdirbt, aufgedeckt und im Detail analysiert wird, sollten die Menschen erkennen können, vor welchem Hintergrund Gott arbeitet, um die Menschen zu retten. Abgesehen davon, dass sie die tatsächliche Situation des Umfelds, in dem Gott wirkt, erkennen, sollten die Menschen erst recht verstehen, wie schwierig Gottes Werk der Rettung der Menschheit ist. Und durch das Verständnis davon, wie schwierig das ist, sollten sie Kenntnis der Macht, der Autorität und der Weisheit Gottes erlangen. In Seinem Werk der Rettung der Menschheit hat Gott, als Satan begann, die Menschheit zu verderben, nichts übereilt, um sie zu retten. Er hat weder vor viertausend Jahren übereilt gehandelt, um die Menschheit zu retten, noch vor sechstausend Jahren. Stattdessen tat Er die Dinge, wie sie getan werden sollten: Die Menschheit wurde durch die Schlange verführt und durch Satan verdorben, was zur Folge hatte, dass die Menschheit von Sünde erfüllt und die Erde durch eine Flut zerstört wurde. Gott hat dann mit Hilfe des Gesetzes die Menschheit Schritt für Schritt geführt, und als Satan die Menschen allmählich immer tiefer verdorben hat, vollbrachte Gott das Werk der Erlösung der Menschheit, indem Er das Abbild des sündigen Fleisches annahm und gekreuzigt wurde. Nun, in den letzten Tagen, wenn die Menschheit durch Satan so stark verdorben wurde, dass die Menschen durch ihn schrecklichen Schaden genommen haben und voll und ganz zu Stellvertretern Satans geworden sind, tut Gott offen und formell Seine Worte an die Menschheit kund, und Er bringt zum Ausdruck, was in Seinem Herzen ist, sowie Seine Ansichten und Seine Einstellungen zu allen Arten von Menschen, Ereignissen und Dingen, und alle Wahrheiten, die die Menschheit benötigt. Vor diesem Hintergrund beginnt Gott offiziell, die Menschheit damit zu versorgen, was sie braucht – Er versorgt die Menschheit nicht in einer Situation mit allen Wahrheiten, in der sie völlig unwissend ist. Gerade dann, wenn die Menschheit durch Satan zutiefst verdorben ist und die Menschen glauben, dass es keine Möglichkeit gibt, gerettet zu werden, kommt Gott, spricht Seine Worte, vollbringt Sein Werk, wandelt unter den Menschen und tut die Worte kund, die Er kundtun möchte – und Er benutzt dabei nur die Versorgung durch Worte, um die Tatsachen zu vollbringen, die Er vollbringen möchte. Es gibt unter der geschaffenen Menschheit keinen relativ fähigen Menschen, der es wagt, sich dieser Herausforderung, dieses Werk zu tun, zu stellen, denn die Menschen glauben, dass es ein sehr schwieriges Werk ist, ein Werk, das unmöglich zu vollbringen ist. Doch genau in diesem Kontext beginnt Gott dieses Werk Seines sechstausendjährigen Führungsplans, ein Werk, das Worte benutzt, um alle Dinge zu vollbringen. Es handelt sich um ein gewaltiges Unterfangen, ein noch nie dagewesenes Werk, aber noch mehr ist es ein epochales und langwieriges Werk. Egal, wie viel jemand sagt oder was er sagt oder was das Wesen seiner Worte ist, niemand ist in der Lage, das zu vollbringen, was seine Worte zu vollbringen beabsichtigen. Nur die Worte Gottes können erfüllt werden, und nur die Worte Gottes können in Übereinstimmung mit den Plänen Seiner Gedanken und dem, was Gott verlangt, vollbracht werden – auch das ist Gottes Autorität. Sollten die Menschen diese Dinge nicht verstehen? (Ja, das sollten sie.) Nun, was bedeutet es, diese Dinge zu verstehen? Wer möchte etwas dazu sagen? (Ein Aspekt ist, dass die Menschen ein gewisses Verständnis für die Weisheit von Gottes Werk entwickeln und verstehen können, dass Gottes Werk nicht an jenen unwissenden Menschen vollbracht wird, die nicht von Satan verdorben wurden. Stattdessen stellt Gott Satan in Seinen Dienst und vollbringt das Werk der Errettung an denen, die stark von Satan verdorben wurden. Die Menschen glauben, dass dieses Werk sehr schwierig ist, doch Gottes Worte haben wirklich eine Wirkung auf die Menschen. Zudem werden wir normalerweise im Laufe unserer Erfahrungen oft durch unsere verdorbenen Dispositionen eingeschränkt und können nicht umhin, Verdorbenheit zu offenbaren. Wir werden unfähig, die Wahrheit zu praktizieren, und manchmal können wir so negativ werden, dass wir unseren Glauben verlieren. Doch nachdem wir Gottes gemeinschaftlichen Austausch gehört haben, gewinnen wir Vertrauen an Gottes Worte und verstehen, dass sich unsere verdorbenen Dispositionen ändern können, solange wir die Wahrheit lieben und annehmen, und dass unsere verdorbenen Dispositionen nicht unveränderlich sind. Wenn jemand in seinem Wesen die Wahrheit nicht liebt oder annimmt, wird er seine verdorbenen Dispositionen nicht ändern können.) Was du sagst, ist vollkommen angemessen und zutreffend.

Gottes Worte können alles vollbringen und alles verändern. Gleichzeitig haben Gottes Worte eine weitere sichtbare Wirkung auf die Menschen: Alles vergeht, nur Gottes Worte werden niemals vergehen, und genau wie Gott Selbst werden Gottes Worte Bestand haben – wenn die Menschen Gottes Worte als ihr Leben gewinnen, dann gewinnen sie das ewige Leben. Was sehen wir hieraus? (Wir sehen Gottes Autorität.) Wir sehen Gottes Autorität und Gottes Weisheit, und wir sehen die Macht, die sich in Seinen Worten offenbart. Da Gottes Worte für Sein Leben, Sein Wesen und Seine Disposition stehen, werden sie ebenso ewig leben wie Gott. Was sagt euch das? Es sagt euch, dass Gottes Worte für die Menschheit von enormer Bedeutung sind. Was du auch erhalten magst, es ist kein wahrer Schatz. Ob du nun einen Goldbarren oder ein seltenes, kostbares Juwel dieser Welt erhältst: Diese Dinge sind keine wirklichen Schätze. Selbst wenn du das Elixier des Lebens bekommst, ist es keinen Cent wert. Selbst wenn du es schaffst, Selbstkultivierung zu praktizieren und in den Himmel zu fliegen, wirst du nicht unbedingt ewig leben, und das liegt daran, dass du ein geschaffenes Wesen bist. Alles ist von Gott vorherbestimmt, und niemand kann der Souveränität Gottes entkommen. Alles vergeht, nur Gottes Worte werden niemals vergehen, und genau wie Gott Selbst werden Gottes Worte ewig leben. Was nützt es dir, diese Worte zu kennen? Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst und keine Liebe für die Wahrheit oder für Gottes Fairness und Gerechtigkeit hast, interessieren dich diese Worte oder diese Tatsache womöglich nicht. Wenn du jedoch Gottes Fairness und Gerechtigkeit liebst, die Wahrheit liebst und positive Dinge liebst, wirst du ein tiefes Interesse an diesen Worten entwickeln und dir dadurch diese Worte und diese Tatsache tief in deinem Herzen einprägen. Welche Worte sind das? Alles vergeht, nur Gottes Worte werden niemals vergehen, und genau wie Gott Selbst werden Gottes Worte ewig leben. Ihr müsst diese Worte in euren Herzen behalten und in eurer Freizeit über sie nachdenken. Diese Worte sind von enormer Bedeutung. Sagt Mir, was gewinnt ihr aus ihnen? (Gott, ich habe eine Erkenntnis: Gottes Worte besagen: „Alles vergeht, nur Gottes Worte werden niemals vergehen.“ Manchmal ändern sich die Dinge in der äußeren Welt, und wenn wir solchen Umständen begegnen, werden sich auch unser Zustand und unsere Entschlossenheit, Gott zu folgen, ändern. Es fällt uns schwer, nicht negativ und schwach zu werden, aber wenn wir an diese Worte Gottes denken und an die Versprechen, die Gott uns am Anfang gegeben hat, und daran, dass Gott sagte, Er wolle eine Gruppe von Menschen gewinnen, die in Herz und Verstand eins mit Ihm sind, dann wird unser Herz von Stärke und Glauben erfüllt. Wir werden nicht mehr von den Umständen in der äußeren Welt beeinflusst, und wir haben den Glauben, Gott zu folgen und unsere Pflichten auszuführen.) Diese Worte geben euch einen Weg der Praxis – was für einen Weg der Praxis? Nicht, irgendetwas in der materiellen Welt anzustreben oder zu schätzen; diese Dinge sind nichtig. Alle Dinge wie Ruhm, Gewinn, Stellung, materielle Genüsse vor euren Augen, die Schönheit von Frauen und die Identität und der Status von Männern sind vergänglich, im Handumdrehen verschwunden, und es ist sinnlos, diese Dinge zu schätzen. Was meine Ich damit, wenn ich sage, dass es sinnlos ist? Ich meine, dass diese Dinge nur die momentanen Bedürfnisse, Vorlieben und Sehnsüchte deines Fleisches oder deine Stimmungen und Neigungen und so weiter befriedigen können, aber sie können nicht deine geistlichen Bedürfnisse stillen. Wenn dein Geist sich hungrig, durstig und leer fühlt, kann nichts in der materiellen Welt deine geistlichen Bedürfnisse stillen oder die Leere in deinem innersten Herzen füllen. Deshalb ist es sinnlos, nach diesen Dingen zu streben. Was kann dich also wirklich zufriedenstellen und die Leere in deinem innersten Herzen füllen? Wenn du Gottes Worte liest und die Wahrheit verstehst, wird dein innerstes Herz bereichert, genießt Frieden und Glück und fühlt sich zufrieden und wohl. Wenn du weiterhin auf diese Weise strebst, dann kann dir niemand dein Leben nehmen oder es zerstören, wenn Gottes Worte zu deinem Leben werden. Wenn niemand dir dein Leben nehmen oder es zerstören kann, was wirst du dann empfinden? Du wirst dich nicht mehr leer fühlen, du wirst dich nicht mehr verloren, ängstlich oder unbehaglich fühlen, wenn du in dieser Welt lebst, denn du wirst Gottes Worte in dir tragen, die dich führen, dich versorgen und dir ermöglichen, mit einem Ziel und einer Richtung zu leben. Du wirst jeden Tag mit Sinn und Wert leben. Das ist es, was die Menschen wirklich fühlen. Wie wird also dieses positive Ergebnis, das die Menschen wirklich fühlen, erzielt? (Es wird durch Gottes Worte in den Menschen erzielt, wenn sie Seine Worte in die Praxis umsetzen.) Das ist richtig, sobald die Menschen Gottes Worte als ihr Leben annehmen, wird dieses Ergebnis in ihnen erzielt; ihr Leben ändert sich, die Art, wie sie leben, ändert sich, ihre Ansichten zu Menschen und Dingen ändern sich, die Art, wie sie Menschen und Dinge betrachten, hat sich verändert, und somit auch ihr Streben. Sie streben nicht mehr nach fleischlichen Genüssen, materiellen Belohnungen oder Ruhm, Gewinn und Stellung. Wenn man nach Dingen strebt, nach denen es dem eigenen Fleisch verlangt, kann das nur dazu führen, dass man sich zunehmend stumpf, leer, unbehaglich und schmerzerfüllt fühlt. Sobald jedoch Gottes Worte das Herz einer Person eingenommen haben, wird die Wahrheit in ihr zu ihrem Leben, und ihr inneres Wesen und ihr Leben verändern sich, wodurch sie sich anders fühlt. Ihre Gefühle und Vorlieben, ihre verschiedenen Emotionen, ihre Lebensziele, die Richtung ihres Strebens und ihre Lebensregeln sind vollkommen anders. Ihr Streben ändert sich, sie kann nach der Wahrheit streben und danach, Gotteskenntnis zu erlangen, und sie wird fähig, auf die Weise zu leben, wie Gott es von ihr verlangt. Menschen, die das erreichen, sind weder Verfall noch Tod und Zerstörung ausgesetzt. Stattdessen erlangen sie echtes Leben, ein Leben, das nicht dem Verfall unterliegt. Was meine ich, wenn ich sage, dass es nicht dem Verfall unterliegt? Ich meine, dass dieses Leben in diesen Menschen nicht verschwindet, nicht weniger wird, nicht verblasst und nicht verfällt, und dass ihnen nicht mehr wie vorher Zerstörung droht. Ändern sich in dieser Hinsicht nicht der momentane Zustand ihres Daseins und ihre Überlebensaussichten? Es ist offensichtlich, dass sich ihre Überlebensaussichten ändern. Woran liegt es, dass das Leben der Menschen verblasst, verwelkt, vergeht, endet und zerstört wird? Das geschieht, weil die Menschen die Worte Gottes nicht als ihr Leben haben – und ob jemand nun hundert Jahre, zweihundert Jahre, dreihundert Jahre oder tausend Jahre lebt, seine Lebensregeln, seine Lebenseinstellung und der Sinn seines Lebens werden sich nicht ändern. Wofür leben also Menschen, die ein solches Leben führen, eigentlich? Sie leben einzig und allein, um ihr Fleisch zu befriedigen. Wonach strebt das Fleisch des Menschen? Nach Dingen wie Reichtum, Ruhm, Gewinn und materiellen Genüssen, und es sind genau diese Dinge, die in Gottes Augen der Wahrheit widersprechen und die Er verabscheut. Deshalb gibt es eine zeitliche Begrenzung für Gottes Erlaubnis an die Menschen, nach diesen Dingen zu streben und sie zu genießen. Das Leben eines Menschen kann sechzig oder siebzig, achtzig oder neunzig Jahre dauern, und dann endet es, und für jedes Ende gibt es einen neuen Zyklus der Wiedergeburt, und so kommt die Lebensspanne des Menschen zustande. Wenn Gott diese zeitliche Begrenzung nicht vorbestimmt hätte, würden die Menschen, nachdem sie eine lange Zeit gelebt hätten, nicht des Lebens überdrüssig werden? Wenn Menschen in ihren Zwanzigern sind, empfinden sie jeden Tag die Dinge als frisch, schön und glücklich; wenn sie in die Vierziger kommen, denken sie, dass es ein langweiliges Leben ist, dreimal am Tag zu essen und dann nachts ins Bett zu gehen; wenn sie in den Sechzigern sind, glauben sie, alles zu verstehen, sie haben einige Segnungen genossen, einige Härten erlitten, und nichts erscheint ihnen mehr interessant. Jeden Tag machen sie sich bei Sonnenaufgang an ihre Arbeit und ruhen, wenn die Sonne untergeht, und der Tag vergeht wie im Flug. All ihre Körperfunktionen lassen nach, ganz anders als in ihren Zwanzigern – das zeugt davon, dass ihr Ende naht. Wenn das Ende eines Menschen naht, bedeutet das nicht, dass seine Seele endet, sondern dass das Ende seines Fleisches bevorsteht. Normalerweise sterben Menschen in ihren Sechzigern, Siebzigern oder Achtzigern, und auch Menschen mit einer langen Lebensspanne können höchstens etwas mehr als hundert Jahre alt werden. Es gibt einen Spruch, der besagt: „Ein Mensch, der sehr lange gelebt hat, zieht es vor, sich zu erhängen – er ist des Lebens müde geworden.“ Wenn jemand zu lange lebt, wird er des Lebens überdrüssig, er möchte nicht mehr leben, und das Leben verliert für ihn jeden Sinn. Warum hat so jemand das Gefühl, das Leben sei sinnlos? Hier liegt eine wahre Situation vor, nämlich dass Menschen im Fleisch leben, drei Mahlzeiten am Tag essen und ihre täglichen Aufgaben erfüllen, jeden Tag aufs Neue tun sie dieselben Dinge und führen dasselbe Leben. Und irgendwann erreichen sie den Punkt, an dem sie all diese Dinge in- und auswendig kennen. Sie haben das Gefühl, alles gesehen zu haben, was sie sehen sollten, alles geschmeckt zu haben, was sie schmecken sollten, und alles erlebt zu haben, was sie erleben sollten. Sie glauben, dass das Leben eben so ist und es nichts mehr gibt, worauf sie hoffen, nichts, worauf sie sich freuen könnten, und dass ihr Leben leer ist und ihr Ende bald bevorsteht. Ist das nicht der Fall? (Das ist es.) So sieht die Realität aus.

Wir haben gerade über folgende Worte gesprochen: „Alles vergeht, nur Gottes Worte werden niemals vergehen, und genau wie Gott Selbst werden Gottes Worte ewig leben.“ Diese Worte vermitteln den Menschen die Tatsache, dass Gottes Worte enorm wichtig für die Menschheit sind, und sie vermitteln den Menschen auch ihre Ziele und ihre Richtung der Praxis und dass kein Streben, egal nach was, auch nur das Erlangen einer einzigen Zeile von Gottes Worten für den Menschen ersetzen kann. Denn alles muss vergehen, und alles muss im Laufe der Zeit verblassen, verkümmern und schwinden. Allein Gottes Worte werden niemals vergehen. Wenn du also Gottes Worte erlangst und in die Wirklichkeit von Gottes Worten eintrittst, sprich, wenn du die Wahrheit verstehst und in die Wahrheitsrealität eintrittst, dann wird dir durch Gottes Worte und die Wahrheit Wert verliehen, und dein Wesen wird anders sein als vorher. Manche Menschen sagen: „Was ist schon dabei, wenn mein Wesen anders ist?“ Ich meine damit nicht „anders“ im gewöhnlichen Sinne, sondern dass es sich enorm verändern wird, denn du wirst Gottes Worte als dein Leben haben, und genau wie Gottes Worte, so wirst auch du nicht vergehen, genau wie Gott wirst du ewiges Leben haben und ein ewiges Danach, eine ewige Zukunft und einen ewigen Bestimmungsort. Wenn wir also nun betrachten, was in Zukunft geschehen wird, sind Gottes Worte nicht wichtig für den Menschen? (Doch, das sind sie.) Sie sind von entscheidender Bedeutung! Auf welche Weise solltest du streben, sobald du verstanden hast, dass Gottes Worte wichtig sind? Nach was solltest du streben, das Wert und Bedeutung hat? Solltest du danach streben, dich bei der Ausführung deiner Pflicht mehr anzustrengen, mehr zu leiden, einen höheren Preis zu zahlen und mehr unterwegs zu sein? Oder solltest du mehr Fachkenntnisse erlernen, dich mit mehr Glaubenslehren ausrüsten und mehr predigen? (Nichts davon.) Welches Streben bringt euch dann den meisten Nutzen? Ihr alle kennt die Antwort, sie ist euch glasklar: Das Erlangen von Gottes Worten ist das wertvollste und sinnvollste Streben. „Alles vergeht, nur Gottes Worte werden niemals vergehen, und genau wie Gott Selbst werden Gottes Worte ewig leben.“ Behalte diese Worte in deinem Herzen und vergiss oder verwerfe sie nie. Wenn du dich negativ und schwach fühlst, wenn du das Gefühl hast, keine Hoffnung zu haben, wenn dir Beschwerlichkeiten drohen, wenn du in deiner Pflicht ersetzt wirst, wenn du zurechtgestutzt wirst, wenn du Rückschläge und Misserfolge erleidest und wenn du getadelt und verurteilt wirst; oder auch, wenn du auf der Welle deines Erfolges reitest, wenn die Menschen dich überall schätzen und loben und so weiter; du solltest immer, in jedem Moment und in jeder Situation an diese Worte denken und erlauben, dass sie dich vor Gott bringen, und die Versorgung durch Gottes Worte in diesem Augenblick suchen. Lass Gottes Worte dir helfen, dich von deinen Beschwerlichkeiten zu befreien, deine Schwierigkeiten zu beseitigen, die Verwirrung in deinem innersten Herzen zu beseitigen, dich von dem falschen Weg, den du gehst, zurückzubringen und deine Verfehlungen, deine Unnachgiebigkeit, deine Auflehnung und so weiter zu beseitigen, und lass Gottes Worte jedes deiner Probleme lösen. Diese Worte sind so nützlich für euch! Wenn du vergisst, was deine eigenen Verantwortlichkeiten und Pflichten sind, wenn du vergisst, an welche Grundsätze du dich halten solltest, wenn du vergisst, welchen Standpunkt und welche Perspektive du einnehmen solltest und welche Identität und welchen Status du hast, dann denke an diese Worte. Diese Worte werden dich vor Gott bringen, sie werden dich in Gottes Worte führen, sie werden dich dazu bringen, zu verstehen, was Gottes Absicht in genau diesem Moment ist, und sie werden dich dazu bringen, den richtigen Standpunkt, die richtige Ansicht und die richtige Perspektive einzunehmen, um dich selbst, andere und die Ereignisse und Situationen, denen du begegnest, richtig zu betrachten. Auf diese Weise, unter Gottes Führung und durch die Versorgung, Erleuchtung und Hilfe von Gottes Worten, wird dich kein Problem überfordern, und kein Problem wird dich daran hindern, nach der Wahrheit zu streben und deine Fortschritte zu machen. Ist das nicht der Weg der Praxis? (Ja, das ist es.) Die Lektion, die ihr jetzt lernen solltet, ist nicht zu murren, zu klagen und euch an Vorschriften zu halten oder nach menschlichen Herangehensweisen zu suchen, wenn ihr euch Problemen gegenüberseht, sondern vor Gott zu kommen und die Wahrheit zu suchen, Gottes Hilfe zu suchen und zu erlauben, dass Gottes Worte dich versorgen und jede deiner Schwierigkeiten beseitigen – das ist die Lektion, die ihr lernen solltet. Hier beenden wir nun unseren gemeinschaftlichen Austausch darüber, zu verstehen, dass Gott das bedeutendste Werk seines Führungsplans vor dem Hintergrund von Satans tiefgreifender Verderbnis der Menschheit begonnen hat; worauf es letztendlich ankommt, sind Gottes Worte. Wie wir auch Gemeinschaft halten, am Ende hoffe Ich, dass die Menschen in die Wahrheitsrealität von Gottes Worten eintreten können und sich nicht damit zufriedengeben, nur zu wissen, wie man Worte und Glaubenslehren predigt, oder jeden Tag Theologie zu studieren oder religiöse Zeremonien durchzuführen. In die Realität von Gottes Worten einzutreten ist die dringendste Lektion, die die Menschen über den Lebenseintritt lernen müssen.

Eine detaillierte Analyse der Dinge, die die Menschen ihren Auffassungen nach für gut und richtig halten

II. Sprüche über Moralverhalten in der traditionellen Kultur

Die traditionellen Kulturen aller Länder haben ihren Ursprung in Satan

Wir werden nun über ein weiteres praktisches Problem Gemeinschaft halten, das sich auf verschiedene Sprüche über moralisches Verhalten bezieht. Die verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten, über die wir zuvor Gemeinschaft gehalten haben, wurden im Wesentlichen anhand des Beispiels der traditionellen chinesischen Kultur aufgedeckt, um diese vielfältigen satanischen Sprüche im innersten Herzen der verdorbenen Menschheit aufzudecken. Manche Leute sagen: „Da die traditionelle chinesische Kultur als Demonstration für diese Sprüche über moralisches Verhalten herangezogen wird und wir keine Chinesen sind, können wir uns nicht einfach weigern, diese Worte, über die Du Gemeinschaft hältst, anzunehmen? Müssen wir diese verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten wirklich kennen, die von Satans Verderbnis der Menschheit stammen?“ Ist eine solche Äußerung korrekt? (Nein.) Das ist ganz offensichtlich falsch. Satans Verderbnis der Menschheit macht keine Unterschiede zwischen Ethnie oder Zeit, sondern er verdirbt die Menschheit ohne Rücksicht auf Ethnie, Zeit oder religiösen Hintergrund. Wenn du also Teil der chinesischen Ethnie bist, sei es als Han-Chinese oder als Mitglied einer ethnischen Minderheit, wie zum Beispiel der Mongolen, Hui, Miao, Yi und so weiter, dann warst du ausnahmslos der Indoktrination und der Einimpfung aller möglichen Sprüche über moralisches Verhalten, die von Satan stammen, ausgesetzt. Das bedeutet, dass du im Hinblick auf deine Denkweise ebenso ausnahmslos Satans Verderbnis ausgesetzt warst. Genauer gesagt: Deine Denkweise, deine innerste Seele und dein innerstes Herz sind gleichermaßen von Satan tiefgreifend verdorben und geformt worden. Selbst wenn du kein Chinese bist – wenn du Japaner, Koreaner oder Deutscher bist oder einer anderen Nationalität angehörst – ob du nun Asiate, Europäer, Afrikaner oder Amerikaner bist, ob deine Hautfarbe gelb, schwarz, braun oder weiß ist, welchem Volk und welcher Ethnie du auch immer angehören magst – solange du ein geschaffenes menschliches Wesen bist, bist du ausnahmslos von Satan zutiefst verdorben worden. Abgesehen davon, dass du satanische verdorbene Dispositionen besitzt, hat Satan dir auch ausnahmslos satanische Gedanken und Ansichten eingeflößt, und natürlich wurde auch dein Herz tiefgreifend von Satan verdorben. Es ist nur so, dass Satan bei Menschen in verschiedenen Ländern und von unterschiedlichen Ethnien unterschiedliche Methoden verwendet, um ihnen die gleichen Dinge einzuflößen. Diese Dinge mögen sich in ihrer Ausdrucksweise unterscheiden, da mag es einige Unterschiede geben, aber das Endergebnis der Verderbnis der Menschen ist immer dasselbe und weitgehend identisch mit nur geringfügigen Unterschieden. All diese Dinge führen dazu, dass Menschen ihr Auftreten durch ihr Verhalten verschleiern und durch eine Reihe von fadenscheinigen, unrealistischen oder sogar unethischen Sprüchen, die jeglicher Menschlichkeit widersprechen, von anderen verlangen, in Bezug auf ihre moralische Beschaffenheit auf eine bestimmte Weise zu handeln und sich zu verhalten, und verlangen, wie die Leute sich verhalten und wie sie bestimmte Dinge tun sollten. Auch wenn es Unterschiede zwischen diesen Sprüchen gibt und sie zu unterschiedlichen Zeiten auftreten und aus verschiedenen Ecken, Regionen und Bereichen stammen und von unterschiedlichen Menschen herrühren, so ist das Endergebnis doch immer, dass sie die Gedanken und Herzen der Menschen kontrollieren, ihre Gedanken und Herzen einschränken und die Gedanken der Menschen mit Ansichten und Auffassungen vollstopfen, die die Gifte und die Wesensnatur Satans in sich tragen. Sie führen dazu, dass die innersten Herzen der Menschen von Satans Ansichten, seinem niederträchtigen Wesen und seinen niederträchtigen Auffassungen erfüllt sind. Letztendlich machen weder Ethnie oder Volkszugehörigkeit noch Stammeszugehörigkeit oder das Zeitalter einen Unterschied: die Menschen sind alle irregeführt, mit Füßen getreten und in ihrer Denkweise und ihren innersten Herzen von Satan in unterschiedlichem Maße verdorben worden. Am Ende ist es egal, in welcher Ecke der Welt sich die Menschen befinden, an denen Satan dieses Werk der Verderbnis vollbringt, oder welcher Ethnie sie angehören oder in welcher Zeit sie leben: Das Ergebnis ist immer, dass die Menschheit zum uneingeschränkten Nachwuchs und Sprachrohr und zur uneingeschränkten Verkörperung Satans wird, und sie uneingeschränkt zu lebendigen Satanen wird, zu großen und kleinen, zu sichtbaren und spürbaren. Natürlich wird eine solche Menschheit auch zum uneingeschränkten Feind Gottes und zur uneingeschränkten Opposition gegen Gott. Daher gibt es, ganz gleich, was für Menschen oder wie viele Menschen sich gerade Predigten anhören, eine unumstößliche Tatsache: Die gesamte Menschheit befindet sich in den Klauen des Argen – das ist eine Tatsache. Anders ausgedrückt bedeutet das, dass, während die gesamte Menschheit von Satan tief verdorben wird, sich auch die Gedanken und Herzen der gesamten Menschheit vollständig unter der Kontrolle und der Einschränkung Satans befinden – das ist unbestreitbar. Jede noble Ethnie und jedes Volk, das einer mächtigen Nation angehört, ist also ohne Ausnahme zutiefst von Satan verdorben worden und wird gründlich von Satan manipuliert, kontrolliert und eingeschränkt. Solange du ein Teil der menschlichen Ethnie bist, solange du unter der Sonne lebst, solange du ein Mensch bist, der Luft atmet, Wasser trinkt und Getreide isst, ist es unvermeidlich, von Satan verdorben worden zu sein, und ausnahmslos bist du von Satan in deiner Denkweise, in deinem Herzen, in deiner Disposition und in deinem Wesen verdorben worden. Um es genauer zu sagen: Solange du ein geschaffenes menschliches Wesen bist und solange du von Satan verdorben wurdest, bist du Gottes Feind. Solange du von Satan verdorben wurdest, solange du in der Vergangenheit von Satan kontrolliert und eingeschränkt wurdest oder jetzt gerade wirst, bist du eine Zielperson, die Gott retten will, und das steht außer Frage. Solange du ein Mensch bist, der von Satan verdorben wurde, besitzt du ausnahmslos Satans Disposition und Denkweise sowie ein Herz, das von Satans Giften erfüllt und eingenommen wurde. Daher ist die Aufgabe, die verschiedenen Gedanken, Ansichten und die zahlreichen Sprüche über moralisches Verhalten, die von Satan kommen, zu erkennen und zu unterscheiden, keine Aufgabe, die nur chinesischen Menschen gilt oder die sie allein für sich beanspruchen können. Im Gegenteil, es ist eine Lektion, die jedes einzelne Mitglied von Gottes auserwähltem Volk, das Er erwählt hat, lernen sollte, und eine Realität, in die es eintreten sollte. Jedes einzelne Mitglied von Gottes auserwähltem Volk sollte, ohne Ausnahme, all die zahllosen abwegigen, absurden und bösen Gedanken und Ansichten, die von Satan kommen, erkennen und unterscheiden. Denke nicht, dass du, nur weil du in eine wohlhabende Familie, eine Familie von herausragender Stellung hineingeboren wurdest, ein Gefühl der Überlegenheit haben kannst und glauben kannst, du seist nicht von Satan verdorben worden. Glaube nicht, dass deine Seele ebenfalls nobel sein muss, nur weil du eine ehrenvolle Identität besitzt – ein solches Verständnis ist verzerrt. Oder vielleicht glaubst du, dass du einen edlen Stammbaum hast und dass die Farbe deiner Haut zeigt, dass du eine ehrenvolle Identität und Stellung besitzt und Wert hast, und deshalb glaubst du fälschlicherweise, dass dein Wesen, deine Denkweise und dein Herz nobler und erhabener sind als die von anderen Menschen. Wenn das der Fall ist, dann sage Ich, dass dieses Verständnis, das du da hast, töricht und unrealistisch ist, denn die Menschheit, von der Gott spricht, ist nicht durch Nationalität, Ethnie oder Religion aufgespalten. Unabhängig davon, in welchen sozialen Umständen oder religiösen Verhältnissen du lebst, und unabhängig davon, in welche Ethnie du hineingeboren wurdest, oder ob dein gesellschaftlicher Stand niedrig oder hoch ist oder ob du hohes Ansehen bei anderen genießt oder nicht und so weiter, kannst du nichts davon als Ausrede benutzen, um diese Worte Gottes nicht anzunehmen oder die Tatsache nicht zu akzeptieren, dass Satan die Menschheit verdirbt. Solange du ein Mensch bist, sollte vor den Worten „menschliches Wesen“ das Attribut „verdorben“ stehen. Genauer gesagt, solange du ein menschliches Wesen bist, bist du zwangsweise auch ein verdorbenes menschliches Wesen, daran besteht kein Zweifel. Darüber hinaus können wir sagen, solange du ein verdorbener Mensch bist, stammen der Inhalt deiner natürlichen Gedanken und die Dinge in deinem innersten Herzen von Satan und wurden allesamt zutiefst von Satan bearbeitet und verdorben – du solltest diese Tatsache akzeptieren. Von Natur aus hast du nichts, was auch nur irgendwie mit der Wahrheit zu tun hat, nichts, was irgendwie mit Gottes Worten oder Gottes Leben zu tun hat. Ganz im Gegenteil: Du wirst von Satan in die Irre geführt, verdorben und kontrolliert. Dein Verstand ist erfüllt von Satans Gedanken und Philosophien, seiner Logik und seinen Lebensregeln, und alles in deinem Verstand kommt von Satan. Was sagt diese Tatsache den Menschen? Niemand sollte irgendeine Ausrede verwenden, um Gottes Rettung abzulehnen oder um sich auszusuchen, welche von Gottes Worten er annimmt. Als ein verdorbenes menschliches Wesen solltest du Gottes Worte ohne jede Wahl annehmen. Das ist deine Verantwortung, und es ist gleichermaßen das, was du brauchst. Wenn jemand in einem wohlhabenden und mächtigen Land geboren wurde und in überlegenen sozialen Umständen lebt, oder wenn er in eine angesehene Familie hineingeboren wurde und eine Hochschulbildung genossen hat, und daher glaubt, sich von allen anderen zu unterscheiden und edler als andere Mitglieder von Gottes auserwähltem Volk zu sein, und sich daher über den Rest von Gottes auserwähltem Volk stellen möchte, dann ist das eine absurde und törichte Denkweise – ja, man kann es sogar als extrem töricht bezeichnen. Egal wie besonders deine Identität, deine Stellung oder dein Wert sind oder wie viel erhabener deine Identität, deine Stellung oder deine sozialen Umstände im Vergleich zu gewöhnlichen Menschen sind – vor Gott wirst du immer ein geschaffenes Wesen sein. Gott achtet nicht darauf, woher du kommst oder in welche Umstände du hineingeboren wurdest, Er achtet nicht auf deine Nationalität oder Ethnie, und Er achtet nicht auf deinen Wert und dein Ansehen in der Gesellschaft oder in der Welt oder auf das, was du in der Gesellschaft oder in der Welt erreicht hast. Gott achtet nur darauf, ob du Seine Worte annimmst, ob du Seine Worte als die Wahrheit annimmst und ob du in der Lage bist, Menschen und Dinge nach Seinen Worten zu betrachten und dich dementsprechend zu verhalten und zu handeln. Wenn du dich wirklich als nur eines von vielen gewöhnlichen geschaffenen Wesen unter Gottes Herrschaft betrachtest, dann solltest du deine sozialen Umstände, deinen ethnischen Hintergrund, deinen nationalen Hintergrund und deinen religiösen Hintergrund loslassen und als gewöhnliches geschaffenes Wesen vor Gott treten und Seine Worte ohne jegliche Etikettierung oder Hintergründe annehmen. Auf diese Weise werden deine Identität und dein Status berichtigt. Wenn du Gottes Worte mit dieser korrekten Identität und diesem korrekten Status annehmen möchtest, dann solltest du zuerst das Wesen des Menschen verstehen, und das Erste, das du akzeptieren solltest, ist, dass das Wesen des Menschen zutiefst von Satan verdorben wurde und dass die Dinge, die die Gedanken des Menschen und sein innerstes Herz erfüllen und einnehmen, alle von Satan kommen. Da die Menschen Gottes Worte und die Wahrheit als ihr Leben annehmen wollen, sollten sie zuerst alle Dinge, die nicht mit der Wahrheit übereinstimmen und ihr feindlich gegenüberstehen, in ihrer Denkweise und in ihrem innersten Herzen zutage fördern, über diese nachdenken und sie erkennen. Nur wenn diese Dinge klar erkannt, vollständig verstanden und gründlich im Detail analysiert werden, können die Menschen sie im richtigen Moment und unter den richtigen Umständen aufgeben, was es ihrem innersten Herzen ermöglicht, einen vollständigen Wandel zu durchlaufen. Wenn sie alle Dinge Satans ausgetrieben und Gottes Worte und die Wahrheit angenommen haben, werden sie zu neuen Menschen werden. Nur wenn die Perspektive, die Ansichten und der Standpunkt, mit denen sie Menschen und Dinge betrachten, einen vollständigen Wandel durchlaufen, können sie Menschen und Dinge wirklich und korrekt nach Gottes Worten betrachten. Sie werden dann zu relativ reinen, unbefleckten Menschen. Momentan können die Menschen das noch nicht erreichen. Obwohl sie in ihren Herzen vielleicht ein wenig der Wahrheit verstehen, sind sie dennoch von allerlei absurden Ansichten und falschen, unsinnigen Dingen verunreinigt. Sie nehmen die Hälfte von Gottes Worten und der Wahrheit an und lehnen die andere Hälfte ab; sie akzeptieren selektiv ein wenig, akzeptieren ein wenig in unterschiedlichem Maße, doch ihre Herzen lassen immer Platz für die Gedanken und die Logik Satans und die trügerischen Dinge, die Satan ihnen einflößt, und behalten diese Dinge stets in ihren Herzen. Diese Dinge in den Menschen beeinflussen ihren Verstand, ihr Urteilsvermögen und die Perspektive und die Ansichten, mit denen sie Menschen und Dinge betrachten, und dies hat einen enormen Einfluss auf das Ausmaß, in dem sie die Wahrheit annehmen.

Die Verderbnis und Irreführung der Menschheit durch die verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten, die Satan den Menschen mittels traditioneller Kultur einflößt, sind weitreichend. Das beschränkt sich nicht nur auf das chinesische Volk, sondern erstreckt sich auf die gesamte Menschheit, in jede Ecke und jeden Zeitabschnitt. Generation um Generation von Menschen wird dadurch beeinflusst und kontrolliert, und es beeinflusst und kontrolliert Menschen unterschiedlicher Ethnien, Nationalitäten und Religionen. Wenn die Menschen das verstanden haben, ist das Attribut, das mit „traditioneller Kultur“ einhergeht, nicht nur „chinesisch“; man kann sagen, dass die traditionelle Kultur einer jeden Nation oder Ethnie von Satan kommt und aus der Verderbnis Satans hervorgeht. Zum Beispiel gibt es die traditionelle japanische Kultur, die traditionelle koreanische Kultur, die traditionelle indische Kultur, die traditionelle philippinische Kultur, die traditionelle vietnamesische Kultur, die traditionelle afrikanische Kultur, die traditionelle Kultur der Weißen sowie die traditionellen Kulturen des Judentums, des Christentums, des Katholizismus und andere traditionelle Kulturen, die aus Religionen hervorgegangen sind. All diese traditionellen Kulturen stehen im Widerspruch zur Wahrheit und haben einen tiefgreifenden Einfluss auf die Ansichten, Standpunkte und Perspektiven der Menschen in Bezug darauf, wie sie Menschen und Dinge betrachten, sich verhalten und handeln. Sie sind wie heiße Brandeisen, die tiefe Eindrücke in den innersten Gedanken und den Herzen der Menschen hinterlassen. Sie beherrschen das Leben der Menschen, ihre Lebensregeln, die Wege, die sie im Leben beschreiten, sowie die Richtung und Ziele ihres Verhaltens; sie beherrschen sogar die Ziele, die Menschen anstreben. Diese Dinge stellen eine enorme Störung und Beeinträchtigung der Einstellung dar, mit der Menschen positive Dinge, Gottes Worte, die Wahrheit und Gott betrachten. Natürlich werden auch die Standpunkte und Ansichten der Menschen darüber, wie sie Menschen und Dinge betrachten und wie sie sich verhalten und handeln, erheblich durch sie beeinträchtigt und gestört, was bedeutet, dass sie einen gravierenden Einfluss darauf haben, ob Menschen die Wahrheit akzeptieren und praktizieren. Und welche Konsequenzen wird das letztendlich haben? (Die Menschen verlieren ihre Chance, Rettung zu erlangen.) Genau, letztlich hat es einen Einfluss auf die entscheidende Angelegenheit, ob die Menschen Rettung erlangen. Ist das nicht eine ernste Konsequenz? (Ja.) Das ist eine so ernste Konsequenz! Wie jemand Dinge betrachtet und welche Perspektive er bei der Betrachtung von Dingen einnimmt, welche Ansichten er dabei hat und welche Auffassungen er dabei hegt – all das wird durch seine verdorbenen Dispositionen und die in seiner Denkweise präsenten Dinge bestimmt. Wenn die Dinge in seiner Denkweise positiv sind, dann wird er Menschen und Dinge aus der richtigen Perspektive betrachten; wenn die Dinge in seiner Denkweise negativ und passiv sind und von Satan stammen, dann wird er Menschen und Dinge zwangsweise mit falschen und absurden Perspektiven, Standpunkten und Ansichten betrachten, und letztlich wird dies einen Einfluss auf den Weg haben, den er beschreitet. Wenn die Standpunkte, Ansichten und Perspektiven, mit denen du Menschen und Dinge betrachtest, falsch sind, dann sind die Ziele und die Richtung deines Strebens sowie der Weg, dem du in deinem Verhalten folgst, auch falsch. Wenn du mit diesen falschen Dingen weitermachst, dann hast du absolut keine Chance, Rettung zu erlangen, da der Weg, dem du folgst, falsch ist. Wenn die Perspektiven, Standpunkte, Gedanken und Ansichten, mit denen du Menschen und Dinge betrachtest, richtig sind, dann werden auch die daraus resultierenden Ergebnisse richtig sein, sie werden zu den positiven Dingen gehören und nicht im Widerspruch zur Wahrheit stehen. Wenn der Mensch andere Menschen und Dinge aus Perspektiven betrachtet, die im Einklang mit der Wahrheit stehen, dann wird der Weg, den er wählt, auch richtig sein, ebenso wie seine Ziele und seine Ausrichtung, und letztendlich wird für ihn Hoffnung bestehen, Rettung zu erlangen. Da die Menschen heute jedoch von Satan in Besitz genommen und unter seiner Kontrolle sind, sind die Perspektiven, Standpunkte und Ansichten, mit denen sie Menschen und Dinge betrachten, falsch, was dazu führt, dass auch ihr Streben und der Weg, dem sie folgen, falsch sind. Wenn Menschen zum Beispiel für Ruhm und Gewinn, für Ansehen und Status arbeiten und einen Preis zahlen, ist dieser Weg dann falsch? (Ja.) Wie kommt es, dass Menschen einen solchen falschen Weg einschlagen? Liegt es nicht daran, dass die Perspektiven, Ansichten und der Ausgangspunkt, von denen aus sie solche Dinge betrachten, falsch sind? (Ja.) Das führt dazu, dass Menschen den falschen Weg einschlagen. Und wenn Menschen weiterhin einem solchen falschen Weg folgen, werden sie dann am Ende Rettung erlangen können? Nein, das werden sie nicht. Wenn du Menschen und Dinge in Übereinstimmung mit einem dir von Satan eingeflößten Gedanken oder einer solchen Ansicht betrachtest und dich so verhältst, dann wirst du zwangsweise dem Weg deines Untergangs folgen. Dein Weg wird definitiv nicht der Weg zur Errettung sein, da er genau das Gegenteil ist und im Widerspruch zum Weg zur Errettung steht. Wenn Menschen diesem falschen Weg folgen, zerstören sie ihre eigene Chance, Rettung zu erlangen; diese Chance ist voll und ganz verloren, und sie können niemals den Weg zur Errettung beschreiten. Wenn du jedoch mit der richtigen Sichtweise strebst und Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten betrachtest und dich dementsprechend verhältst und handelst, dann werden sowohl die Grundsätze der Praxis, die daraus hervorgehen, als auch dein Weg positiv sein, und da dein Ausgangspunkt korrekt ist, wird auch der Weg, den du letztendlich gehst, richtig sein. Wenn du einem solchen Weg folgst, wirst du sicherlich in der Lage sein, Rettung zu erlangen. Dieser Aspekt der Wahrheit ist etwas tiefgründig, und die meisten von euch verstehen ihn wahrscheinlich nicht. Ihr habt kein Verständnis dafür, und ihr verfügt noch nicht über diesen Aspekt der Wahrheitsrealität. Ihr wisst nicht, ob ihr euch in eurer Betrachtung von Menschen und Dingen und eurem Verhalten und Handeln nach falschen Ansichten oder richtigen Ansichten richtet – diese Erfahrung habt ihr noch nicht. Momentan wisst ihr nur, wie man handelt, seine Kraft einsetzt, sich Mühe gibt und einen Preis bezahlt. Aber ihr habt noch nicht einmal damit begonnen, zu prüfen, was die Ansichten und Gedanken in euren innersten Herzen beeinflusst und kontrolliert. Dieses Thema übersteigt daher etwas euren Horizont, also werden wir hier aufhören, darüber zu sprechen.

Wir haben gerade über das Wesen der Sprüche über moralisches Verhalten gesprochen, und das Ausmaß ihrer Relevanz ist nicht nur für das chinesische Festland von Bedeutung, sondern für die gesamte Menschheit. Das liegt daran, dass die gesamte Menschheit in den Klauen des Argen ist und jeder Mensch zutiefst von Satan verdorben wurde und unter Satans Kontrolle steht. Es gibt eine faktische Grundlage für diese Aussage. Es sind nicht nur die Menschen auf dem chinesischen Festland, die von Satan verdorben wurden, sondern die gesamte Menschheit, und alle Menschen befinden sich in den Fängen des Argen. Dass die Menschheit zutiefst von Satan verdorben wurde, kann gewissermaßen von allen Menschen erkannt werden. Wir haben jetzt schon einige Zeit darüber Gemeinschaft gehalten, dass Satan den Menschen die verschiedenen Sprüche über moralisches Verhalten in ihre Gedanken einflößt, um sie auf diese Weise in die Irre zu führen, zu kontrollieren und einzuschränken, und dadurch sein Ziel zu erreichen, die Menschen zu verderben. Diese Tatsache beschränkt sich nicht auf das chinesische Volk, sondern gilt für alle Menschen unterschiedlicher Ethnien, Nationalitäten und Völker. Alle menschlichen Wesen, einschließlich aller Ethnien und Völker, sind zutiefst von Satan verdorben worden; die mannigfaltigen, fadenscheinigen und schwer zu unterscheidenden Dinge, die Satan den Menschen durch die traditionelle Kultur einflößt, und selbst Sprüche, die den Menschen als relativ positiv erscheinen und ihren Moralvorstellungen, ihrer Denkweise und ihren Vorlieben entsprechen, sind tatsächlich alle Teil von Satans Verderbnis der Menschheit. Damit möchte Ich sagen, dass alle Menschen auf diese Weise von Satan verdorben wurden, und alle Menschen jeder Volkszugehörigkeit, Ethnie oder Nationalität – egal an welchem Ort oder in welcher Region oder in welchem Land der Erde sie geboren wurden –, sind sowohl im Geist als auch im Herzen zutiefst von Satan in die Irre geführt, kontrolliert und verdorben worden. Egal, wo oder wann du geboren wurdest oder welchem Volk oder welcher Nation du angehörst, du wurdest ohne Frage von den Sprüchen der traditionellen Kultur, die Satan dir eingeflößt hat, in die Irre geführt und verdorben. Obwohl wir nur die traditionelle chinesische Kultur im Detail analysieren, solltest du daher aber nicht glauben, dass deine eigene Nation oder dein Volk keinen satanischen kulturellen Hintergrund besitzt oder dass du besser bist als die Chinesen. Noch solltest du dich den Chinesen in Bezug auf deine Ehrenhaftigkeit und deinen noblen Charakter überlegen fühlen. Ein solches Überlegenheitsgefühl ist ein Irrglaube, es ist falsch und absurd, und wir können sogar sagen, dass es töricht ist. Solange von der verdorbenen Menschheit die Rede ist, darfst du dich selbst nicht ausschließen; solange von der verdorbenen Menschheit die Rede ist, bezieht sich das auch auf dich. Wenn gesagt wird, dass du ein verdorbener Mensch bist, dann ist dein innerstes Herz natürlich von Gedanken erfüllt, die von der traditionellen Kultur beherrscht werden und die Satan dir einflößt – das ist eine unbestreitbare Tatsache, eine Tatsache, die für immer unveränderlich ist. Ihr müsst euch über diese Tatsache im Klaren sein – sie steht außer Frage und darf nicht angezweifelt werden. Wir werden unseren gemeinschaftlichen Austausch über dieses Thema hier beenden.

S. Eine detaillierte Analyse von „Unbefleckt aus dem Schlamm wachsend, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken“

Beim letzten Mal haben wir über das Thema „Eines Gentlemans Wort ist sein Pfand“ Gemeinschaft gehalten. Das ist ein Spruch, den Satan verwendet, um das moralische Verhalten der Menschen zu verderben. Die Befürwortung dieses Spruchs hat einen erheblichen Einfluss auf die Denkweise der Menschen, und genau wie andere Sprüche über moralisches Verhalten, ist auch dieser absurd und entspricht nicht den Tatsachen. Egal, was jemand sagt, solange er tut, was er sagt, denken die Leute, dass er moralisch nobel ist und einen ehrenwerten Charakter hat, und das ist sowohl absurd als auch lächerlich. Dieser Spruch ist genauso wie die anderen Sprüche über moralisches Verhalten: sie sind alle absurde und lächerliche Irrlehren und Irrtümer. Man kann sie alle so bezeichnen, und sie können auch als äußerst absurd definiert werden und als etwas, das einer genauen Prüfung nicht standhält. Schauen wir uns heute folgenden Spruch über moralisches Verhalten an: „Unbefleckt aus dem Schlamm wachsend, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken.“ Bevor wir formell darüber Gemeinschaft halten, habt ihr je darüber nachgedacht, wie man diesen Spruch erklären kann? Wie kann sein Wesen im Detail analysiert werden? Welche Gifte verbirgt er? Welche Gedanken will Satan den Menschen durch diesen Spruch einflößen? Was ist Satans böse Absicht? Welchen Aspekt des Menschen verdirbt Satan mit diesem Spruch? Habt ihr jemals über diese Dinge nachgedacht? Der Spruch „Unbefleckt aus dem Schlamm wachsend, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken“ kann wie folgt ganz einfach erklärt werden: Man soll sich nicht mit schlechten Menschen einlassen und in der Lage sein, sich selbst vor schlechten Einflüssen zu schützen. Ob jemand eine Person mit den Worten „unbefleckt aus dem Schlamm wachsend“ beschreibt, oder ob diese Person selbst diesen Spruch verkörpern möchte – was ist das allgemein gesagt für eine Art von Mensch? So jemand behauptet, besonders unbestechlich, integer, offen und ehrlich und ein Gentleman von noblem moralischem Charakter zu sein, aber in seinen Augen sind dieses Zeitalter, diese Welt, diese Menschheit und sogar dieses Land, dieser Hofstaat und diese Bürokratie nicht so. Haben solche Menschen nicht normalerweise eine zynische Sicht auf die Dinge und sind unzufrieden mit der Realität? Sie denken oft, dass sie zu Höherem berufen sind, aber zur falschen Zeit geboren wurden, dass sie Talent haben, es aber nicht nutzen können. Sie glauben, dass es in der Bürokratie oder in der Gesellschaft immer minderwertige Menschen gibt, die ihnen im Weg stehen, dass sie einen großartigen strategischen Verstand haben und herausragende Individuen sind, doch niemand erkennt ihr Talent oder lässt sie je wichtige Aufgaben übernehmen. Sie sind unzufrieden mit der Realität und werden zynisch, und so verwenden sie diesen Spruch – „Unbefleckt aus dem Schlamm wachsend, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken“ –, um sich selbst zu beschreiben, indem sie sagen, dass sie sich vor schlechten Einflüssen schützen und makellos bleiben werden. Einfach ausgedrückt: Menschen wie diese halten sich selbst für rein und erhaben und sind mit der Realität unzufrieden. Sie haben nicht zwangsläufig ein tatsächliches Talent oder echte Fähigkeiten, und die Perspektiven, nach denen sie ihre Betrachtung von Menschen und Dingen sowie ihr Verhalten und ihr Handeln richten, sind nicht unbedingt korrekt oder praktisch, und natürlich sind sie auch nicht unbedingt in der Lage, etwas zu erreichen. Und doch glauben sie, dass sie sich von gewöhnlichen Menschen abheben, und sagen immer mit einem Seufzer: „Die ganze Welt ist trüb, nur ich allein bin rein; alle Menschen sind betrunken, nur ich allein bin nüchtern“, als wären sie von der sterblichen Welt enttäuscht und würden oft das Böse und die Dunkelheit der Welt sehen. Genau genommen sind das zynische Menschen. Sie verabscheuen die Politik und die Wirtschaft, die Literatur, die Kunst und die Bildung. Sie verabscheuen die Perspektiven der Intellektuellen auf ihre Bestrebungen und schauen auf Bauern und auf Menschen mit religiösen Überzeugungen herab. Was sind das für Menschen? Sind sie nicht eine Art für sich? Sind sie nicht in gewisser Weise abnormal? Diese Menschen haben keine wirklichen Fähigkeiten oder Kenntnisse. Wenn du sie bittest, praktische Arbeit zu leisten, sind sie dem nicht unbedingt gewachsen. Sie lieben es zu nörgeln, und in ihrer Freizeit veröffentlichen sie Artikel und Gedichtsammlungen, um über politische Angelegenheiten, die Regierung, die Gesellschaft und Einzelpersonen einer bestimmten Gruppe in einer bestimmten Zeit zu berichten. Heute kritisieren sie dies und morgen das, sie sind wortgewandt, aber wenn sie etwas tun, endet es im Chaos. Letztendlich passen sie zu niemandem, sie können nirgends etwas erreichen, und sie sind ihren Aufgaben nicht gewachsen. Sie denken fälschlicherweise: „Ich bin so talentiert! Gewöhnliche Menschen kommen nicht annähernd an das Niveau meiner Gedanken heran!“ Sie fühlen sich in ihrem Herzen niedergeschlagen, beunruhigt und deprimiert. In ihrer Freizeit wandern sie umher, und wann immer sie einen historisch bedeutsamen Ort aufsuchen, rufen sie: „Ich bin ein gescheitertes Genie! Ich bin ein herausragender Mensch, doch nur wenige können wahres Talent erkennen! Ich habe große Ziele, doch leider wurde ich zur falschen Zeit geboren und bin vom Pech verfolgt!“ Sie glauben immer, dass sie ehrgeizig und enorm gebildet sind, können aber nie aus der Menge herausstechen oder von Entscheidungsträgern in eine Führungsposition berufen werden. Und so werden sie zynisch und unzufrieden, sie schauen auf jeden herab, bis sie letztendlich ganz allein enden. Ist das nicht erbärmlich? Um es klar zu sagen: Solche Menschen sind verrückt, sie sind eingebildet, extrem überheblich, unzufrieden mit der Realität und fühlen sich immer erfolglos. Tatsächlich sind diese Menschen unbedeutend; sie können nichts schaffen, alles, was sie machen, ist schlecht, und sobald sie ein wenig Wissen erlangen, prahlen sie endlos damit. In der Antike haben solche Menschen Gedichte aufgesagt, Oden geschrieben und ihre literarischen Fähigkeiten zur Schau gestellt, und das mit pedantischem Auftreten. Heutzutage haben solche Menschen viel mehr Möglichkeiten, sich zur Schau zu stellen. Sie können ihre eigenen Medien erstellen, Kommentare auf Blogs posten und so weiter. In einigen Ländern mit relativ freiheitlichen Gesellschaftssystemen enthüllen sie häufig die dunkle Seite verschiedener Industrien, wie die dunklen und bösen Aspekte von Literatur, Kunst, Wirtschaft, Politik und Kultur. Den ganzen Tag kritisieren sie dies und machen das schlecht, stets überzeugt, dass sie doch über ein solch großes Talent verfügen. Die Grundlage dafür, dass sie all diese Dinge tun, ist ihr Glaube, dass alles an ihnen gut und richtig ist und dass sie Größe, Ruhm und Korrektheit erreicht haben. Genauer gesagt schützen sie sich vor schlechten Einflüssen, und sie „wachsen unbefleckt aus dem Schlamm, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken.“ Sie glauben, alles zu durchschauen und alles zu verstehen. Sie üben versteckte Kritik gegen jeden, der etwas tut, und betrachten diese Leute mit Verachtung und Geringschätzung. Egal, was jemand tut, sie haben immer etwas dazu zu sagen, und sie kritisieren diese Leute und machen sie schlecht. In Wirklichkeit haben sie keine Ahnung, was sie selbst sind; wenn sie etwas sagen, wissen sie nie, welche Perspektive und welcher Standpunkt korrekt und angemessen sind. Sie wissen nur, wie man eine lose und schlagfertige Zunge hat. Gibt es viele solcher Menschen in der Gesellschaft? (Ja.) Was sind das für Menschen? Um es genau zu sagen, sind sie ein verrückter Haufen von Leuten, die eingebildet sind und die sich selbst als rein und erhaben betrachten. Es hat im Laufe der Geschichte viele solcher Menschen gegeben, richtig? (Ja.) Wie sollte man solche Menschen beschreiben und einstufen? Sind sie keine Idealisten? Genau gesagt, sind diese Menschen Idealisten. Sie sind nicht bereit, in der gegenwärtigen realen Lebensumgebung zu leben, und ihre Köpfe sind ständig in den Wolken, voller ätherischer, leerer, unsichtbarer und ungreifbarer Dinge. Sie leben in einer nicht existierenden und ätherischen Welt – solche Menschen nennt man Idealisten. Welche Perspektive nehmen sie also ein, um andere Menschen zu beurteilen? Sie stellen sich moralisch über sie, und ihr Ausgangspunkt, von dem sie andere Menschen beurteilen, ist folgender: „Ich kann eure böse und dunkle Seite klar erkennen und sie enthüllen. Dass ich in der Lage bin, die schlechten und bösen Dinge, die ihr tut, aufzudecken, beweist, dass ich nicht wie ihr bin.“ Dahinter verbirgt sich folgende Aussage: „‚Unbefleckt aus dem Schlamm wachsend, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken‘ – dieser Spruch trifft auf mich zu. Ihr wurdet alle von diesem bösen Trend verunreinigt; ihr seid keine guten Menschen.“ Sehen sie sich nicht selbst als rein und erhaben an? Ist das nicht Selbstüberschätzung und Wichtigtuerei? Ist das nicht ein getarnter Versuch, sich unter dem Deckmantel, die Realität zu kritisieren, die dunkle Seite der Gesellschaft zu enthüllen und sich über die Realität zu beschweren, selbst zu erhöhen? (Ja, das ist es.) Wie stufen wir also solche Menschen ein? Es gibt ein Sprichwort, das besagt: „Ich habe schon einige schamlose Menschen getroffen, aber ich habe noch nie jemanden getroffen, der so schamlos ist wie du.“ Beschreibt das nicht diese Menschen? (Ja, das tut es.) Sie sind schamlos. Ihre Münder reden nur über Recht und Unrecht, und ihre Augen sehen nur die Schwächen und Mängel anderer. Mit ihren cleveren Mündern stellen sie öffentlich die Schwächen und Mängel anderer bloß. Dabei bringen sie ihre eigenen Ansichten zum Ausdruck und zeigen anderen, wie sie sich vor schlechten Einflüssen schützen und wie einzigartig und nobel sie sind. Sind sie wirklich nobel? Sind sie wirklich einzigartig? Sie sind genau wie alle anderen. Egal, was für Methoden andere Menschen auch anwenden, um nach Ruhm und Gewinn zu streben, es sind offensichtliche Methoden. Diese Menschen geben sich jedoch würdevoll, und ihre Bloßstellung und Kritik anderer Leute dienen ihnen als Themen und Sprungbretter, mit deren Hilfe sie sich selbst erhöhen und anpreisen, und sie nutzen diese Mittel, um berühmt und einflussreich zu werden. Streben sie nicht auch nach Ruhm und Gewinn? Verfolgen sie nicht die gleichen Ziele? Sind die Ergebnisse nicht die gleichen? Sie bedienen sich nur anderer Mittel und Methoden, das ist alles. Es ist genauso, wie wenn man jemanden mit höflichen Worten oder mit ungehobelten Worten beleidigt: Die Beleidigung bleibt dieselbe. Andere Menschen werden auf die eine Weise berühmt, und diese Menschen auf eine andere Weise – das Endergebnis ist das gleiche, ebenso wie die Absicht, der Zweck und die Motivation, also gibt es überhaupt keinen Unterschied.

Was jene Menschen in der Gesellschaft betrifft, die von sich behaupten, sie würden „unbefleckt aus dem Schlamm wachsen, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken“, so haben wir sie als Idealisten eingestuft. Solche Menschen besitzen die folgenden Eigenschaften: Sie sind außergewöhnlich abgehoben, sie denken, sie seien besser als alle anderen, sie halten alle anderen für unzureichend, und letztendlich kommen sie zu dem Schluss, dass „ihr alle im Schlamm feststeckt und von bösen Trends gefangen gehalten werdet. Ich habe euch übertroffen, und ich ‚wachse unbefleckt aus dem Schlamm, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken.‘“ So aufgeblasen sind sie und so unzufrieden mit der Realität, als ob sie selbst so unglaublich heilig und rein wären. Tatsächlich ist es so: Weil sie nicht so kompetent wie andere Leute sind und ihnen die Möglichkeiten anderer Leute fehlen, weil sie sich immer bemühen, sich von der Masse abzuheben, dieses Ziel aber niemals erreichen, weil sie immer nach idealen, ätherischen und nichtigen Dingen streben, aber nie zufrieden sind und diese Dinge nie umsetzen können, und weil sie keine Lust haben, sich der Realität zu stellen oder ihre Ideale loszulassen, haben sie, was die Form betrifft, keine andere Wahl, als sich von offiziellen, politischen, künstlerischen und literarischen sowie kulturellen Kreisen fernzuhalten. Da sie in solchen Kreisen nicht willkommen sind, nicht akzeptiert werden können, ihre Ambitionen nicht verwirklichen können und ihre Ideale und Ziele nicht realisiert werden können, behaupten sie schließlich von sich, sie würden „unbefleckt aus dem Schlamm wachsen, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken“, und sagen, dass sie gegen den Strom schwimmen und einen noblen moralischen Charakter haben, und sie nutzen solche Aussagen, um sich selbst zu trösten. Wisst ihr durch unseren gemeinschaftlichen Austausch über solche Menschen nun, wie man sie erkennen kann? Was genau ist das Wesen solcher Menschen? Sie sind nichts, und trotzdem sind sie aufgeblasen. Ist das eine akkurate Einschätzung? (Ja.) Solche Menschen haben so viele Ideale, aber kein einziges davon kann verwirklicht werden, und keines davon entspricht der Realität. Diese Dinge, die sie sich vorstellen, sind alle gehaltlos und unrealistisch. Den ganzen Tag über verrichten solche Menschen keine richtige Arbeit, sie wissen nur, wie man Gedichte aufsagt und Oden komponiert, dieses kritisiert, jenes schlechtmacht – daran zeigt sich doch, dass sie keine richtige Arbeit verrichten, oder? Ihr Wesen kann man an ihrem Verhalten erkennen: Sie haben weder Talent noch Bildung, ihre Gedanken und Ansichten über die Realität und das Leben sind alle gehaltlos, vage und unrealistisch, und deshalb können sie dem Trugschluss folgen, „unbefleckt aus dem Schlamm zu wachsend, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken.“ Sie streben danach, so zu sein, weil sie hoffen, dass mehr Leute auch so sein werden – das ist abwegig und absurd. Wenn die Menschen so sind, was können sie dann erreichen? Um es genau zu sagen, haben solche Menschen weder ein echtes Ziel noch eine Richtung im Leben, sie haben keinen echten Glauben, haben keinen Entschluss für ihr Leben gefasst und verfügen über keinen richtigen Weg der Praxis. Den ganzen Tag über sind ihre Gedanken wild und ungezügelt, sie hegen alle möglichen abwegigen Ideen, ihre Köpfe sind voll mit chaotischen, leeren und unrealistischen Dingen, von denen keines realistisch ist, und diese Menschen sind unter der Menschheit in der Tat eine Art für sich. Ihre Gedanken sind sowohl gehaltlos als auch unglaublich absurd und extrem. Unabhängig davon, zu welcher Gruppe von Menschen sie gehören, oder ob sie zur Oberschicht, Mittelschicht oder Unterschicht der Gesellschaft gehören, sie kommen nie mit anderen aus und werden nie von Menschen akzeptiert. Warum ist das so? Das liegt daran, dass ihre Denkweise, ihre Bestrebungen und die Perspektiven, mit denen sie Menschen und Dinge betrachten, extrem und von einer anderen Art sind. Höflich ausgedrückt, sind diese Menschen Idealisten, aber wenn man es genau nimmt, sind sie geisteskrank und geistig abnormal. Sagt mir, können geisteskranke Menschen gut mit normalen Menschen auskommen? Es ist nicht nur so, dass sie nicht gut mit ihren Freunden und Arbeitskollegen auskommen, sie kommen nicht einmal mit ihren eigenen Familien aus. Wenn diese Menschen ihre Ansichten vorbringen oder eine Aussage machen, fühlen sich andere Menschen unwohl und dem abgeneigt und wollen ihnen überhaupt nicht zuhören. Ihre Aussagen haben weder Hand noch Fuß und funktionieren im echten Leben nicht. Im echten Leben können die Schwierigkeiten, denen sich Menschen gegenübersehen, in ihnen selbst entstehen oder aus den objektiven Umgebungen der Menschen hervorgehen, oder sie können die grundlegenden Bedürfnisse des alltäglichen Lebens betreffen – wie sollten diese Dinge angegangen, gehandhabt und bewältigt werden? Was kleinere Schwierigkeiten anbelangt, so gibt es jene, die die grundlegenden Bedürfnisse des täglichen Lebens betreffen, während es in Bezug auf größere Schwierigkeiten jene gibt, die die Lebenseinstellung der Menschen, ihre Lebensregeln, den Weg, dem sie folgen, und ihre Überzeugungen betreffen, und es sind diese Probleme, die am realsten sind. Doch diese Idealisten wollen sich immer von diesen Problemen lossagen und niemals in echten Lebenssituationen leben. Ihre Ansichten, Perspektiven und Ausgangspunkte, von denen aus sie Menschen und Dinge betrachten, basieren nicht auf diesen echten Problemen, sondern sind eher wild und ungezügelt. Du weißt nie, was sie denken, als ob sie die Gedanken von Außerirdischen in ihren Köpfen hätten, Dinge, die die Menschen hier auf der Erde noch nie gehört haben, Dinge, die für sie abnormal klingen. Wer will schon jemandem zuhören, der abnormale Dinge sagt? Wenn andere Leute diese Person zum ersten Mal treffen und sie etwas sagen hören, könnten sie meinen, dass das, was sie sagt, wirklich neu und originell ist, tiefgründiger und klüger als das, was gewöhnliche Menschen sagen. Aber nach einer Weile erkennen sie, dass es alles keinen Sinn ergibt, und so hört dieser Person niemand mehr zu, die Leute schenken ihr keine Beachtung, und nichts von dem, was sie sagt, schafft es in die Ohren oder die Herzen der Leute. Ist diese Person in der Lage, es wahrzunehmen, wenn andere Menschen ihr gegenüber eine solche Haltung einnehmen? Sie werden sich dessen im Laufe der Zeit bewusst, und in ihrem Herzen denken sie: „Niemand mag mich, was geht hier vor? Warum mögen sie mich nicht? Seufz, ich bin ein herausragendes Individuum, aber nur wenige erkennen wahres Talent!“ Wie du siehst, sind sie stets aufgeblasen und glauben immer, dass sie talentiert, klug und kompetent sind, obwohl sie in Wirklichkeit nichts sind. Egal, in welcher Gruppe von Menschen sie sich befinden, das letztendliche Resultat und das Ende ist für sie immer Ablehnung. Das liegt daran, dass sie sich nach dem Spruch „unbefleckt aus dem Schlamm wachsend, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken“ richten. Wenn du jemals den Wunsch hattest, so zu sein, dann sage Ich dir, hör sofort damit auf, denn solche Menschen sind nicht normal. Wenn deine Denkweise und die Vernunft deiner Menschlichkeit normal sind, dann solltest du tun, was du tun solltest und was du tun kannst, und nicht versuchen, einer von den Menschen zu sein, die „unbefleckt aus dem Schlamm wachsen, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken.“ Diese Menschen sind eine entartete und abweichende Form von Mensch und nicht normal.

Nachdem wir nun das Wesen von Menschen, die „unbefleckt aus dem Schlamm wachsen, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken“, im Detail analysiert haben, lasst uns über die Probleme „Unzufriedenheit mit der Realität“ und „Zynismus“ sprechen, die wir erwähnt hatten, als wir diese Menschen entlarvten. Manche Menschen glauben: „Wir glauben an Gott, also sollten wir die dunkle Seite der Gesellschaft und die bösen Trends in der Gesellschaft verstehen und ihnen nicht folgen. Wir müssen auch ein Verständnis für Politik, die Niederträchtigkeit der Menschheit, die verschiedenen gängigen Praktiken der Menschheit und all die dunklen und bösen Dinge der Menschheit erlangen, die zu verschiedenen Zeiten, in verschiedenen Ecken der Welt und unter verschiedenen Ethnien und Gruppen vorhanden sind. Dadurch entwickeln wir Urteilsvermögen.“ Ist das, was Gott von den Menschen verlangt? Bevor wir über dieses Thema Gemeinschaft halten: Einige von euch haben sich das vielleicht als das Ziel ihres Bestrebens gesetzt, aber Ich sage dir nun ganz klar, dass es sich hierbei nicht um etwas handelt, das du tun musst, und das ist nicht, was Gott von dir verlangt. Du musst diese Welt, diese Gesellschaft und die Menschheit nicht verstehen, noch die Bereiche der Politik, der Wirtschaft, der Literatur oder der Religion, noch irgendeine gängige Praxis, die aus der Gesellschaft stammt, oder die Art und Weise, wie irgendeine Gruppe oder Kraft in der Gesellschaft vorgeht, und so weiter – das ist keine Lektion, die du lernen musst. Du musst nicht unzufrieden mit der Realität sein und du musst dich nicht vor schlechten Einflüssen schützen. Das ist nicht der Standpunkt oder die Perspektive, die du einnehmen solltest, und es ist nicht die Sichtweise, die du übernehmen solltest. Gott hat dich auserwählt und dir erlaubt, an Ihn zu glauben und Ihm zu folgen; Er verlangt nicht von dir, gegen die Menschheit, gegen die Gesellschaft, gegen die Politik oder gegen den Staat zu sein, noch verlangt Er von dir, dich gegen irgendeine Gruppe, Ethnie oder Religion zu stellen. Er verlangt lediglich, dass du Ihm folgst und Satan ablehnst, dass du vor Ihn kommst und Seine Worte akzeptierst und dich ihnen unterwirfst, Seinem Weg folgst und Ihn fürchtest und das Böse meidest. Gott hat nie verlangt, dass du gegen die Menschheit, gegen die Gesellschaft oder gegen den Staat bist. Um es genauer zu sagen: Gott hat nie von dir verlangt, dich gegen einen bestimmten Staat, ein bestimmtes soziales oder politisches System oder ein bestimmtes politisches Regelwerk zu stellen – Gott hat nie von dir verlangt, so etwas zu tun. Manche Menschen sagen: „Die ganze Menschheit lehnt uns ab, stellt sich gegen uns und verfolgt uns. Ist es falsch, dass wir uns erheben und ihnen entgegentreten und sie bekämpfen? Sie sind alle gegen uns, warum können wir dann nicht gegen sie sein?“ Egal, wie du persönlich denkst oder handelst, oder welche Ansichten du persönlich über die Gesellschaft, die Welt und die nationalen politischen Systeme hast, das ist deine Sache und hat weder etwas mit dem Weg zu tun, von dem Gott verlangt, dass du ihm folgst, noch etwas mit den Lehren oder den Anforderungen Gottes. Manche Menschen sagen: „Da Du sagst, dass diese Dinge nichts mit den Lehren Gottes zu tun haben, dass sie nicht das sind, was Gott von uns verlangt und wozu Er uns auffordert, warum enthüllt Gott dann Satan, gesellschaftliche Trends, die dunkle Seite der Gesellschaft und sogar die Religion?“ Gott enthüllt diese Dinge nur, damit ihr sie verstehen könnt, weil diese Dinge, die Gott enthüllt, mit den verdorbenen Dispositionen der Menschen und den gottesverachtenden Ansichten und Auffassungen der Menschen zu tun haben. Deshalb müssen wir in einer solchen Situation unbedingt über diese Themen Gemeinschaft halten und solche Beispiele verwenden, um den Menschen zu ermöglichen, die satanischen Dispositionen, die die verdorbene Menschheit offenbart, genauer und praktischer zu erkennen und all die verschiedenen absurden und abwegigen Gedanken und Ansichten und die gottesverachtenden Auffassungen, die Satan ihnen einflößt, zu unterscheiden – das ist alles. Das geschieht nicht, damit die Menschen sich persönlich gegen die Politik, die Gesellschaft und die Menschheit stellen können. Gott hat nie verlangt, dass die Menschen unzufrieden mit der Realität, zynisch oder darauf bedacht sind, sich vor schlechten Einflüssen zu schützen. Manche Menschen sagen: „Auch wenn Gott nie verlangt hat, dass ich so bin, glaube ich nur an Gott, weil ich zynisch und unzufrieden mit der Realität bin, denn ich denke, dass es im Hause Gottes gerecht und fair zugeht und hier die Wahrheit herrscht und ich hier gerecht behandelt werde.“ Das ist deine Sache und hat nichts mit dem zu tun, was Gott verlangt. Natürlich glaubt jeder aus anderen Gründen an Gott: Manche Menschen glauben an Gott, um Segnungen zu empfangen, manche, um den Katastrophen zu entkommen, manche, damit ihre Krankheiten geheilt werden, manche, um einen guten zukünftigen Bestimmungsort zu haben; und dann gibt es einige, die mit der Realität, der Welt und der Gesellschaft unzufrieden sind oder von der Gesellschaft ungerecht behandelt wurden und deshalb auf der Suche nach Trost und Zuflucht in Gottes Haus kommen. Jeder hat unterschiedliche Ansichten über den Glauben an Gott und eine andere ursprüngliche Absicht oder Motivation für seinen Glauben an Gott. Es gibt auch Menschen, in deren Herzen sich diese Dinge nicht finden, und die einfach nur an Gott glauben wollen und denken, dass der Glaube an Gott eine gute Sache ist. Wie dem auch sei, wenn jene Menschen, die zynisch und unzufrieden mit der Realität sind, zum Glauben an Gott kommen, werden sie von Gott nicht gelobt oder freundlich behandelt, nur weil sie in irgendeiner Weise ein bisschen begabt oder talentiert sind. Das liegt daran, dass sie die Wahrheit nicht akzeptieren, überaus arrogant und selbstgerecht sind und andere verachten, und solchen Menschen fällt es enorm schwer, die Wahrheit anzunehmen. Ihr solltet keine Hoffnung in solche Menschen setzen, noch solltet ihr selbst solche Menschen sein. Ich sage euch nur, dass ihr ehrlich sein, nach der Wahrheit streben, euch den Worten Gottes unterwerfen und Gott fürchten und das Böse meiden sollt. Glaubt daher niemals, dass ihr, nur weil ihr mit der Gesellschaft unzufrieden seid und sie klar versteht, oder weil ihr früher in einer speziellen Branche tätig wart und ein umfassenderes Verständnis für die dunkle Seite dieser Branche habt, in eurem Glauben an Gott über Kapital und Größe verfügt, dass Gott euch liebt, dass ihr Gottes geforderten Standards entsprecht oder dass ihr ein qualifiziertes geschaffenes Wesen seid. Wenn ihr so etwas glaubt, dann sage Ich, dass ihr falsch liegt, dass die Sichtweisen, mit denen ihr die Situation beurteilt, falsch sind, dass die Perspektive, aus der ihr die Dinge betrachtet, falsch ist, und dass der Standpunkt, den ihr einnehmt, falsch ist. Warum sage Ich das? Ich sage das, weil der Standpunkt, den ihr einnehmt, und die Perspektive und Sichtweisen, mit denen ihr Menschen und Dinge betrachtet, nicht auf den Worten Gottes basieren und nicht die Wahrheit als Maßstab haben. Wenn du immer die Perspektive weltlicher Menschen einnimmst und unzufrieden mit der Realität und zynisch bist, dann wirst du sie verabscheuen, wirst mit ihnen streiten und sie bekämpfen wollen und mit ihnen darüber diskutieren und argumentieren wollen, was richtig und was falsch ist; du wirst die Menschheit, die Gesellschaft und sogar das politische System eines Landes verändern wollen. Es gibt sogar einige Menschen, die die dunkle Seite der politischen Elite ihres Landes enthüllen wollen, in dem Glauben, dass sie damit Satan ablehnen und die Wahrheit praktizieren. Das ist alles falsch. Ganz gleich, wie viele Dinge in den Kreisen der politischen Elite, in Wirtschaftskreisen oder in künstlerischen und literarischen Kreisen vor sich gehen, nichts davon hat irgendetwas mit deinem Streben nach der Wahrheit zu tun. Egal, wie viel du über solche Dinge weißt, das ist alles nutzlos und beweist nicht, dass du das Wesen Satans kennst oder Satan in deinem innersten Herzen ablehnen kannst. Egal, wie viel du über solche Dinge weißt oder von ihnen verstehst, und egal, wie spezifisch, wie wahr oder wie korrekt dein Verständnis ist, es beweist nicht, dass du die Wahrheit praktizierst, dass du Kenntnis deiner selbst hast oder dass du die satanischen Gedanken und Ansichten in dir sezierst, noch beweist es, dass du die Worte Gottes und die Wahrheit liebst, geschweige denn, dass du Gott fürchtest. Denke nicht, dass du, nur weil du ein wenig von der Gesellschaft verstehst oder die Insiderregeln einer Branche kennst oder einige Gerüchte, die die meisten Menschen nicht kennen, gehört hast, und nur weil du zynisch und unzufrieden mit der Gesellschaft bist und den Mut hast, die dunkle Seite der Gesellschaft aufzudecken, ein nobler und ehrenhafter Mensch bist, der „unbefleckt aus dem Schlamm wächst, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken“ und über anderen stehst. Gott will solche Menschen nicht.

Bevor sie zum Glauben an Gott kamen, waren einige Menschen schüchtern und zögerlich, und ihnen fehlte der Mut, die dunklen Seiten der Gesellschaft aufzudecken. Nun, da sie an Gott glauben, denken sie, dass Gott ihnen Mut und Rückhalt gibt, und so haben sie keine Angst mehr, solche Dinge aufzudecken. Es gibt sogar einige Menschen, die ins Ausland, in demokratische Länder gehen und es wagen, einige der bösen Taten der dämonischen KPCh aufzudecken. Diese Menschen glauben dann, dass sie die Wahrheit verstanden haben, dass sie über Größe verfügen und Glauben an Gott haben. Diese Gedanken und Ansichten sind alle falsch, und es ist sinnlos für sie, solche Dinge anzustreben. Ob du nun mit der Realität unzufrieden und zynisch bist, ob du dich vom Rest der Gesellschaft abhebst und ob du jemand bist, der „unbefleckt aus dem Schlamm wächst, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken“, all das ist für Gott unerheblich; Er achtet nicht auf solche Dinge. Worauf achtet Gott? Gott achtet zuerst darauf, ob du die Gedanken und Ansichten, die von Satan stammen, in deinem innersten Herzen erkennst oder nicht, und, wenn du sie erkannt hast, ob du sie aufdeckst und vor anderen offenlegst, und ob du sie, sobald du sie klar verstanden hast, ablehnst. Außerdem achtet Gott darauf, ob du in deinem echten Leben bewusst nach der Wahrheit strebst oder nicht, ob du für deine Sicht von Menschen und Dingen sowie für dein Handeln und dein Verhalten bewusst die Wahrheitsgrundsätze suchst und wie genau deine Haltung gegenüber der Wahrheit ist. Das ist etwas, worüber du dir in deinem Herzen im Klaren sein musst. Manche Menschen diskutieren gerne über Vergangenheit und Gegenwart, sprechen ausführlich und eindringlich über historische Hofintrigen, beschreiben detailliert, welche großen Ereignisse in welcher Periode in politischen Kreisen stattfanden, was die wesentlichen Probleme waren und wer in den entscheidenden Augenblicken eine Rolle spielte und so weiter. Dann denken sie, dass sie über Größe verfügen, dass sie aufrichtig sind und einen starken Sinn für Gerechtigkeit haben und sagen: „Siehst du, ich bin so unzufrieden mit der Gesellschaft. Ich durchschaue die dunkle Seite der Bürokratie und verstehe sie komplett und von vorne bis hinten!“ Was bringt es, solche Dinge zu sagen? Wem willst du damit Honig um den Mund schmieren? Gott? Willst du damit zeigen, wie intellektuell du bist und wie viel du über so viele Dinge weißt? Solche Dinge zu sagen ist nutzlos. Ich habe Mir nie irgendeinen wertlosen Müll online angesehen, noch habe ich mich jemals für irgendwelche Nachrichten oder Neuigkeiten interessiert. Warum schaue Ich Mir diese Dinge nicht an? Weil es nervig und ekelhaft ist. Manche Menschen glauben, sobald sie zum Glauben an Gott kommen, müssen sie einen Sinn für Gerechtigkeit haben, und sie geben oft Kommentare über berühmte Menschen, Prominente und Politiker von sich und sind voll heißer Luft über sie, und in der Hoffnung, allen die Augen zu öffnen, bringen sie das Privatleben dieser Leute ans Licht. Sie halten sich für Alleskönner, für kluge Köpfe, und glauben, dass sie alle Geheimnisse kennen und enorm clever, bewandert und aufrichtig sind. Was nützt es, solche Dinge zu wissen? Zeigt das, dass du die Wahrheit praktizierst? Zeigt es, dass du die Wahrheit verstanden hast? Zeigt es, dass du über Größe verfügst? (Nein.) Du kannst nicht aufhören, über diese Dinge in der Gesellschaft zu reden, aber kannst du etwas darüber sagen, wie man die Dinge direkt vor deinen Augen und die dir obliegende Pflicht gemäß den Wahrheitsgrundsätzen ausführt? Das kannst du nicht; dir fehlen die Worte. Egal, wie viel du über diese Dinge in der Gesellschaft weißt, es beweist nicht, dass du die Wahrheit verstehst oder dass du über echte Größe verfügst. Denke nicht, dass du, nur weil du Fake News und absurde und abwegige Dinge durchschauen kannst, über Größe verfügst, der Welt abgeschworen und Satan abgelehnt hast, dich nicht mehr mit Satan einlässt und Glauben an Gott hast und Ihm treu bist – all das sind absurde und abwegige Ansichten, und keine davon zeugt in irgendeiner Weise von Leben. Wenn du denkst: „Ist es nicht so, dass Gott umso glücklicher ist und mich umso mehr mag, je unzufriedener ich mit der Realität bin, je mehr ich den großen roten Drachen bloßstelle, je mehr ich den großen roten Drachen hasse, je mehr ich die Welt hasse und je zynischer ich bin?“ dann liegst du falsch. Je mehr du nach diesen Dingen strebst und je mehr du diesem Weg folgst, desto weniger mag Gott dich und desto mehr ist Er dir abgeneigt. Warum mag Gott dich umso weniger, je mehr du diese weltlichen Dinge anstrebst? Weil du nicht dem richtigen Weg folgst und keine richtige Arbeit verrichtest. Wenn du also etwas Zeit hast, kannst du mehr von Gottes Worten lesen und dir Hymnen und Lebenserfahrungszeugnisse deiner Brüder und Schwestern anhören, und alle können zusammen über Gottes Worte nachdenken und Gemeinschaft halten. Frag nicht nach Klatsch und Tratsch, die nichts mit deinem Lebenseintritt oder deinem Streben nach Rettung zu tun haben. Das machen Menschen, die nichts Besseres zu tun haben. Die Entwicklung der Gesellschaft, welchen Kurs die Welt einschlagen wird, wie unrein und böse die Menschheit und wie düster die Politik ist – haben diese Dinge irgendetwas mit dir zu tun? Würdest du Rettung erlangen, wenn die Gesellschaft und die Welt nicht düster, böse und unrein wären? (Nein.) Diese Dinge haben überhaupt nichts mit dir zu tun. Ob du Rettung erlangen kannst, hängt nur davon ab, wie viel von der Wahrheit du akzeptierst und verstehst, wie tief du in die Wahrheitsrealität eintrittst und wie gut du deine Pflicht ausführst – nur von diesen wenigen Dingen hängt das ab. Gebe nicht ständig Kommentare über berühmte Menschen und Prominente ab, decke nicht das schändliche und schmutzige Verhalten von Prominenten auf, um Zeit totzuschlagen, um damit zu prahlen, wie clever du bist und wie du dich von allen anderen abhebst. Solche Dinge zu tun ist dumm; sei nicht so jemand. So jemand verrichtet keine richtige Arbeit und folgt nicht dem richtigen Weg.

Was das Wesen des Spruchs über moralisches Verhalten „Unbefleckt aus dem Schlamm wachsend, umgarnt von klarem Wasser, ohne prahlerisch zu wirken“ betrifft, so haben wir nun weitestgehend darüber Gemeinschaft gehalten und es im Detail analysiert. Und haben wir nun nicht auch klar darüber Gemeinschaft gehalten, welche Einstellung und welche Ansichten dieser Spruch für das eigene Verhalten vorschlägt, sowie darüber, was Gottes Anforderungen und Seine Haltung sind? (Das haben wir.) Versteht ihr nun auch den Weg, den die Menschen gehen sollten? (Das tun wir.) Ist der Zynismus, über den wir hier sprechen, etwas Positives? Ist Unzufriedenheit mit der Realität etwas Positives? Ist es etwas Positives, sich vor schlechten Einflüssen zu schützen? (Nein.) Nichts von alledem ist etwas Positives. Wir können mit Sicherheit sagen, dass diese Dinge keine Grundlage für dein Verhalten und Handeln darstellen und dass sie nicht zu Grundlagen für dein Verhalten und Handeln werden sollten, geschweige denn zu Grundsätzen für dein Verhalten und Handeln. Dementsprechend handelt es sich hier um Dinge, die du loslassen und ablehnen solltest. Ihr solltet diese Sprüche und Theorien der traditionellen Kultur klar erkennen und vollständig aufgeben und du solltest diese fadenscheinigen Dinge nicht als Wahrheit betrachten oder mit der Wahrheit verwechseln. Denn egal, wie viele Jahre diese Dinge schon in der Menschheit kursieren oder wie tief ihre Wurzeln in der Menschheit gehen, sie können der Wahrheit keinen Moment standhalten. Sie sind schlichtweg keine positiven Dinge und haben es einfach nicht verdient, in einem Atemzug mit der Wahrheit genannt zu werden. Diese Dinge haben überhaupt keinen positiven Einfluss auf die Menschen; sie können die Menschen weder zum richtigen Weg führen, noch dafür sorgen, dass sie diesen beschreiten – im Gegenteil, sie führen die Menschen von einem falschen Weg zum nächsten, lassen sie abgehobener und schamloser, weniger selbstkritisch und vernünftig werden und führen dazu, dass Gott sie verabscheut und von ihnen angewidert ist. Wenn du diese Dinge loslässt, diese Auffassungen loslässt, diese Gedanken und Ansichten und diese Methoden und Grundlagen, wie man Menschen und Dinge betrachtet und sich völlig dementsprechend verhält und handelt, die von Satan kommen, loslässt, und vor Gott kommst und Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten betrachtest und dich völlig dementsprechend verhältst und handelst, dann werden diese Dinge keinen Einfluss auf dich haben. Was die Unzufriedenheit mit der Realität und den Zynismus betrifft, so verlangt Gott nicht von dir, dass du dich bemühst, zu verstehen, welche Dunkelheit in der Gesellschaft lauert, oder etwas darüber in Erfahrung zu bringen. Du musst dir nur voll und ganz und im Wesentlichen darüber klar sein, dass die Welt und die Menschheit von Satan verdorben wurden und dass sie sich in den Klauen Satans befinden. Ob es sich um soziale Trends, Bräuche, traditionelle Kultur, Wissen oder Bildung handelt – auf jeder Ebene, in jedem Aspekt oder in jeder Branche – alles davon ist durchdrungen von Satans Gedanken und Ansichten, seinen Irrlehren und Trugschlüssen. Egal in welchem Land, welcher Ethnie oder welcher Gruppe von Menschen oder in welcher gesellschaftlichen Organisation: weder die Wahrheit noch Gottes Worte haben irgendeinen Einfluss auf diese Dinge; natürlich ist es noch unwahrscheinlicher, dass man in diesen Dingen Fairness oder Gerechtigkeit findet. Das ist sicher, und solange du das einfach weißt, ist das genug. Davon abgesehen ist das Wichtigste, dein Herz zur Ruhe zu bringen und dich weiter mit Gottes Worten zu wappnen und in dir selbst die von Satan stammenden Irrlehren und Trugschlüsse, Gedanken und Ansichten zu erkennen. Nur wenn du diese Dinge wirklich verstehst, kannst du sie wirklich durchschauen; nur wenn du sie wirklich durchschaust, kannst du sie wirklich ablehnen und loslassen; und nur wenn du sie wirklich losgelassen hast, kannst du die Wahrheit ungehindert annehmen und dich ihr unterwerfen. Auf diese Weise wird der Weg, dem du folgst, der richtige und erleuchtet sein. Auch dein Ziel wird das richtige sein, und dass du am Ende Rettung erlangst, wird eine unbestreitbare Tatsache sein. Deshalb darfst du auf keinen Fall zulassen, dass die Irrlehren, Trugschlüsse, Gedanken und Ansichten, die Satan dir einflößt, deine Gedanken verwirren und deine Sicht trüben; du darfst nicht zynisch und unzufrieden mit der Realität sein und dadurch abstumpfen und dich selbst und andere täuschen. Stattdessen musst du nach der Wahrheit streben, die Wahrheit als dein Leben erlangen, das Abbild eines wahren Menschen ausleben und deine Pflicht gut ausführen. Das ist deine korrekte Aufgabe, und das ist der Weg, dem du jetzt folgen solltest. Was den Zustand der Gesellschaft, des Landes oder einer Wirtschaftsbranche betrifft, so haben diese Dinge nichts mit dir zu tun. Warum? Weil sie keinen Einfluss auf dein Streben nach der Wahrheit haben, sie stehen in keinem Zusammenhang mit deinem Streben nach der Wahrheit, in keinem Zusammenhang damit, welches Ende du finden wirst, und in keinem Zusammenhang damit, ob du Rettung erlangst. Verstanden? (Ja.) Wenn du das verstanden hast, solltest du dir darüber im Klaren sein, wie du nach der Wahrheit streben und Leben erlangen kannst.

14. Juli, 2022


Warum man nach der Wahrheit streben muss

In letzter Zeit haben wir in erster Linie über einige Aussagen Gemeinschaft gehalten, die mit moralischem Verhalten zu tun haben. Der Reihe nach haben wir Aussagen zu jedem Aspekt des moralischen Verhaltens, die in der traditionellen Kultur vorgebracht worden sind, analysiert, zergliedert und entlarvt. Dies hat die Menschen dazu gebracht, verschiedene Aussagen über moralisches Verhalten, die in der traditionellen Kultur als positiv angesehen werden, zu erkennen und ihr Wesen zu durchschauen. Wenn ein Mensch ein klares Verständnis dieser Aussagen hat, wird er anfangen, ihnen abgeneigt zu sein und wird sie ablehnen können. Danach kann er im wahren Leben nach und nach von diesen Dingen ablassen. Indem er seine Zustimmung zur traditionellen Kultur, seinen blinden Glauben an diese und sein Festhalten daran ins Abseits stellt, wird er in der Lage sein, Gottes Worte anzunehmen und Seine Forderungen und die Wahrheitsgrundsätze, die ein Mensch besitzen sollte, in sein Herz aufzunehmen, damit sie die traditionelle Kultur darin verdrängen können. Auf diese Weise wird dieser Mensch imstande sein, das Abbild eines Menschen auszuleben und Gottes Zustimmung zu gewinnen. Kurz gesagt besteht das Ziel des Zergliederns dieser verschiedenen Aussagen über moralisches Verhalten, die die traditionelle Kultur der Menschen befürwortet, darin, ihnen ein klares Urteilsvermögen und klare Kenntnis des Wesens, das diesen Aussagen über moralisches Verhalten zugrunde liegt, zu vermitteln, und wie Satan diese anwendet, um die Menschheit zu verderben, in die Irre zu führen und zu kontrollieren. Auf diese Weise werden die Menschen in der Lage sein, genau zu unterscheiden, was die Wahrheit ist und was positive Dinge sind. Um genau zu sein, sollten die Menschen, nachdem sie hinter diese Aussagen über moralisches Verhalten und auf deren Wesen, deren wahre Natur und Satans Trickserei geblickt haben, imstande sein, genau zu verstehen, was die Wahrheit ist. Verwechselt die traditionelle Kultur und die Aussagen über moralisches Verhalten, die sie den Menschen einflößt, nicht mit der Wahrheit. Bei diesen Dingen handelt es sich nicht um die Wahrheit, sie können die Wahrheit nicht ersetzen und sie haben mit Sicherheit nichts mit der Wahrheit zu tun. Aus welcher Perspektive man die traditionelle Kultur auch betrachtet und egal welche spezifischen Aussagen oder Anforderungen sie hat, sie repräsentiert lediglich Satans Unterweisung, Indoktrinierung, Täuschung und Gehirnwäsche der Menschheit. Sie repräsentiert Satans Trickserei sowie Satans Wesensnatur. Sie hat absolut nichts mit der Wahrheit und Gottes Anforderungen zu tun. Unabhängig davon, wie gut deine Praxis in Bezug auf moralisches Verhalten ist, oder deine Umsetzung oder dein Verständnis davon, bedeutet das also nicht, dass du die Wahrheit praktizierst oder dass du eine Person mit Menschlichkeit und Verstand bist, und es bedeutet ganz sicher nicht, dass du in der Lage bist, die Absichten Gottes zufriedenzustellen. Keine Aussage oder Anforderung, die mit moralischem Verhalten verbunden sind – auf welche Art von Person oder Verhalten sie auch abzielen –, haben irgendetwas mit Gottes Forderungen an den Menschen zu tun. Sie haben nichts mit der Wahrheit zu tun, die zu praktizieren Gott von den Menschen verlangt, oder mit den Grundsätzen, an die der Mensch sich halten sollte. Habt ihr über diese Frage nachgedacht? Erkennt ihr das jetzt klar? (Ja.)

Ohne detaillierten gemeinschaftlichen Austausch über sowie ohne spezifische Zergliederung dieser verschiedenen Aussagen der traditionellen Kultur können die Menschen nicht erkennen, dass die Aussagen, die sie vorbringt, falsch, täuschend und hinfällig sind. Folglich betrachten die Menschen die verschiedenen Aussagen der traditionellen Kultur in den Tiefen ihres Herzens noch immer als Teil des Credos oder der Regeln, an die sie sich in ihrer Handlungs- und Verhaltensweise halten sollten. Sie betrachten die Verhaltensweisen und das moralische Verhalten, die in der traditionellen Kultur als gut gelten, nach wie vor als die Wahrheit und halten sich dementsprechend an sie, ja, sie verwechseln sie sogar mit der Wahrheit. Noch schlimmer ist, dass die Menschen sie predigen und propagieren, als wären sie richtig, als wären sie etwas Positives und sogar, als ob sie die Wahrheit wären; sie führen die Menschen in die Irre, stören die Menschen und halten sie davon ab, vor Gott zu treten, um die Wahrheit zu akzeptieren. Es handelt sich um ein äußerst reales Problem, das alle erkennen können. Die Leute halten Aussagen über moralisches Verhalten, die der Mensch als gut und positiv empfindet, oft für die Wahrheit. Sie zitieren sogar Aussagen und Worte aus der traditionellen Kultur, um Gemeinschaft zu halten und zu predigen, wenn sie bei Versammlungen sind und über Gottes Worte Gemeinschaft halten. Das ist ein sehr ernstes Problem. Ein solches Problem oder Vorkommnis sollte sich nicht in Gottes Haus ereignen, allerdings tut es das oft – es ist ein sehr gängiges Problem. Das zeigt ein weiteres Problem auf: Wenn die Menschen das wahre Wesen der traditionellen Kultur und deren Aussagen über moralisches Verhalten nicht verstehen, betrachten sie die Aussagen über moralisches Verhalten der traditionellen Kultur oft als positive Dinge, mit welchen die Wahrheit ersetzt bzw. verdrängt werden kann. Kommt das häufig vor? (Ja.) Zum Beispiel sind Aussagen der traditionellen Kultur wie „Sei anderen gegenüber freundlich“, „Harmonie ist eine Kostbarkeit; Nachsicht ist Brillanz“, „Wenn du andere schlägst, schlag ihnen nie ins Gesicht; wenn du andere bloßstellst, stelle nie ihre Unzulänglichkeiten bloß“, „Eine Hinrichtung führt bloß dazu, dass Köpfe rollen; sei nachsichtig, wo immer es geht“, „Erwidere die Gunst eines Wassertropfens mit einer sprudelnden Quelle“ und noch beliebtere Aussagen wie „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß“ und „Man kann nicht zwei Herren dienen, eine gute Frau kann nicht zwei Männer heiraten“, bereits zu Credos geworden, nach welchen die Menschen sich verhalten, und zu den Kriterien und Maßstäben, nach welchen die Ehrenhaftigkeit einer Person beurteilt wird. Daher wenden die Menschen, selbst nachdem sie viel von Gottes Wort und der Wahrheit gehört haben, die Aussagen und Theorien der traditionellen Kultur noch immer als Maßstäbe an, an denen es andere zu messen und Dinge zu betrachten gilt. Was ist hier das Problem? Es zeigt ein sehr ernstes Problem auf, nämlich, dass die traditionelle Kultur einen ausgesprochen wichtigen Platz in den Tiefen des menschlichen Herzens einnimmt. Wird das hierdurch nicht aufgezeigt? (Das wird es.) All die verschiedenen Ideen, die Satan den Menschen eingeflößt hat, haben tief in ihren Herzen Wurzeln geschlagen. Sie haben die Oberhand gewonnen und sich im Leben, in den Umfeldern und den Gesellschaften der gesamten Menschheit etabliert. Somit nimmt die traditionelle Kultur nicht nur eine wichtige Stellung in den Tiefen der menschlichen Herzen ein, sondern beeinflusst und kontrolliert tiefgehend die Grundsätze und Einstellungen sowie die Sichtweisen und Vorgehensweisen, mit welchen sie Menschen und Dinge betrachten und nach welchen sie sich verhalten und handeln. Sogar nachdem die Menschen die Eroberung von Gottes Worten sowie ihre Entlarvung, ihr Gericht und ihre Züchtigung angenommen haben, nehmen diese Vorstellungen der traditionellen Kultur in ihrer geistlichen Welt und den Tiefen ihres Herzens immer noch einen wichtigen Platz ein. Das bedeutet, dass sie die Richtung, Ziele, Grundsätze, Einstellungen und Ansichten kontrollieren, die dem zugrunde liegen, wie sie Menschen und Dinge betrachten, wie sie sich verhalten und handeln. Bedeutet das nicht, dass die Menschen völlig von Satan gefangen genommen worden sind? Ist das nicht eine Tatsache? (Das ist es.) Es ist eine Tatsache. Die Lebensweise der Menschen und ihre Ziele im Leben, die Ansichten und Einstellungen, mit denen sie an alle Dinge herangehen, basieren voll und ganz auf der traditionellen Kultur, zu der Satan sie ermutigt und die er ihnen einflößt. Die traditionelle Kultur nimmt die dominante Stellung im Leben der Menschen ein. Man kann Folgendes sagen: Nachdem sie vor Gott getreten sind und Seine Worte gehört haben, und sogar, nachdem sie einige richtige Aussagen und Ansichten von Ihm akzeptiert haben, nehmen verschiedene Gedanken der traditionellen Kultur nach wie vor einen dominanten, wichtigen Platz in ihrer geistlichen Welt und in den Tiefen ihres Herzens ein. Wegen dieser Gedanken können die Menschen nicht anders, als Gott sowie Seine Worte und Sein Werk anhand der Vorgehensweisen, Ansichten und Einstellungen der traditionellen Kultur zu betrachten. Sie werden sogar Gottes Worte, Werk, Identität und Wesen auf deren Grundlage beurteilen, analysieren und studieren. Ist das nicht der Fall? (Das ist es.) Es ist eine unbestreitbare Tatsache. Selbst wenn die Menschen von Gottes Worten und Werk, von Seinen Handlungen, Seinem Wesen, Seiner Macht und Seiner Weisheit erobert worden sind, nimmt die traditionelle Kultur weiterhin eine wichtige Stellung in den Tiefen ihres Herzens ein, so sehr, dass nichts sie verdrängen kann. Das gilt natürlich auch für Gottes Worte und die Wahrheit. Selbst wenn die Menschen von Gott erobert worden sind, können Seine Worte und die Wahrheit die traditionelle Kultur in ihrem Herzen nicht verdrängen. Das ist sehr traurig und beängstigend. Die Menschen halten an der traditionellen Kultur fest, während sie Gott folgen, auf Seine Worte hören und die Wahrheit und verschiedene Ansichten von Ihm annehmen. Oberflächlich betrachtet scheinen diese Menschen Gott zu folgen, aber die verschiedenen Ideen, Ansichten und Perspektiven, die die traditionelle Kultur und Satan ihnen eingeflößt haben, haben eine unerschütterliche und unersetzbare Stellung in ihren Herzen. Auch wenn die Leute vielleicht jeden Tag von Gottes Worten essen und trinken und sie oft betenlesen und über sie nachdenken, basieren die grundlegenden Ansichten, Grundsätze und Vorgehensweisen, die dem zugrunde liegen, wie sie Menschen und Dinge betrachten und auch wie sie sich verhalten und handeln, immer noch auf der traditionellen Kultur. Daher beeinträchtigt die traditionelle Kultur die Menschen, indem sie sie ihrer Manipulation, ihren Orchestrierungen und ihrer Kontrolle unterzieht und ihr tägliches Leben beherrscht. Sie ist so unerschütterlich und unumgänglich wie ihr eigener Schatten. Warum ist das so? Weil die Menschen die verschiedenen Vorstellungen und Ansichten, die die traditionelle Kultur und Satan ihnen eingeflößt haben, in den Tiefen ihres Herzens nicht aufdecken, zergliedern oder entlarven können; sie können diese Dinge nicht erkennen, durchschauen, sich gegen sie auflehnen oder sie aufgeben; sie können weder die Menschen und Dinge so betrachten, wie Gott es ihnen sagt oder wie Er es sie lehrt und anweist, noch sich dementsprechend verhalten oder handeln. In welcher Art von Dilemma leben die meisten Menschen deswegen immer noch? In einem, bei dem sie tief in ihrem Herzen den Wunsch hegen, Menschen und Dinge auf Gottes Worten basierend zu betrachten, sich dementsprechend zu verhalten und zu handeln, die Absichten Gottes nicht zu verletzen oder gegen die Wahrheit zu handeln. Was ihren Umgang mit Menschen, ihr Benehmen und die Erledigung von Angelegenheiten betrifft, fahren sie dennoch wehrlos und unfreiwillig damit fort, nach den Methoden vorzugehen, die Satan lehrt. Im Herzen sehnen sich die Menschen nach der Wahrheit und wünschen sich, eine gewaltige Sehnsucht nach Gott zu haben, die Menschen und Dinge nach Gottes Worten zu betrachten, sich dementsprechend zu verhalten und zu handeln, und nicht gegen die Wahrheitsgrundsätze zu verstoßen, doch am Ende stehen die Dinge immer im Widerspruch zu ihren Wünschen. Selbst wenn sie ihre Anstrengungen verdoppeln, ist das Resultat immer noch nicht so, wie sie es sich wünschen. Wie sehr die Menschen sich auch abquälen, wie viel Anstrengung sie auch investieren, wie sehr sie auch beschließen und sich wünschen, eine Liebe zu positiven Dingen zu entwickeln, am Ende sind die Wahrheit, die sie im wahren Leben praktizieren können, und die Kriterien der Wahrheit, die sie im wahren Leben einhalten können, dünn gesät. Das bekümmert die Menschen tief in ihrem Herzen am meisten. Was ist der Grund dafür? Ein Grund ist kein anderer als der, dass die verschiedenen Vorstellungen und Ansichten, die die traditionelle Kultur die Menschen lehrt, nach wie vor ihr Herz und ihre Worte, Taten, Vorstellungen sowie die Vorgehensweisen und Wege, wie sie sich verhalten und handeln, beherrschen. Daher müssen die Menschen einen Prozess durchlaufen, um die traditionelle Kultur zu verstehen, zu zergliedern und zu entlarven, um sie zu erkennen und zu durchschauen und sie schließlich für immer aufzugeben. Dies zu tun, ist sehr wichtig, und nicht optional. Denn die traditionelle Kultur beherrscht bereits die Tiefen der menschlichen Herzen – sie beherrscht sogar ihr ganzes Selbst. Das bedeutet, dass die Menschen in ihrem Leben nicht aufhören können, mit ihrem Verhalten und der Art und Weise, wie sie mit Dingen umgehen, gegen die Wahrheit zu verstoßen, und sie können nicht umhin, von der traditionellen Kultur kontrolliert und beeinflusst zu werden, wie es bis heute der Fall gewesen ist.

Wenn jemand in seinem Glauben an Gott die Wahrheit uneingeschränkt annehmen und sie eingehend praktizieren und erlangen möchte, muss er damit anfangen, tief und konkret nach den verschiedenen Ideen und Ansichten in der traditionellen Kultur zu graben, sie im Detail zu analysieren und zu kennen. Offensichtlich nehmen diese Ideen der traditionellen Kultur einen wichtigen Platz im Herzen eines jeden Menschen ein, allerdings klammern sich verschiedene Menschen an unterschiedliche Aspekte ihrer Indoktrinierung; jeder konzentriert sich auf einen anderen Aspekt. Einige befürworten vor allem die Aussage: „Für einen Freund ist kein Opfer zu groß.“ Sie sind ihren Freunden gegenüber sehr loyal, und Loyalität ist ihnen wichtiger als alles andere. Loyalität ist ihr Leben. Seit dem Tag ihrer Geburt leben sie für Loyalität. Andere schätzen Güte sehr. Wenn jemand ihnen einen Gefallen erweist, sei er groß oder klein, nehmen sie sich das zu Herzen, und den Gefallen zu erwidern wird zur wichtigsten Angelegenheit in ihrem Leben – es wird zu ihrer Mission im Leben. Einige Menschen legen Wert darauf, bei anderen einen guten Eindruck zu machen; sie konzentrieren sich darauf, zu einem achtbaren, ehrenwerten und anständigen Menschen zu werden und andere dazu zu bringen, sie zu respektieren und große Stücke auf sie zu halten. Sie wollen, dass andere Gutes von ihnen sagen, sie wollen einen guten Ruf haben, sie wollen gelobt werden, sie wollen die uneingeschränkte Zustimmung aller bekommen. Jeder konzentriert sich auf etwas anderes bei dem Versuch, den verschiedenen Aussagen der traditionellen Kultur und Moral gerecht zu werden. Manche schätzen Ruhm und Reichtum, andere schätzen Integrität, manche schätzen Reinheit, andere schätzen es, Gefälligkeiten zu erwidern. Einige Leute schätzen Loyalität, andere Güte und einige schätzen Anstand – sie begegnen allen mit Respekt und guten Manieren, sie geben anderen immer nach und lassen ihnen den Vorrang – und so fort. Jeder konzentriert sich auf etwas anderes. Wenn du also verstehen möchtest, wie die traditionelle Kultur dich beeinflusst hat und wie sie dich kontrolliert, wenn du wissen möchtest, welches Gewicht du ihr in den Tiefen deines Herzens beimisst, musst du im Detail analysieren, welche Art von Mensch du bist und was du schätzt. Sind dir „Anstand“ oder „Güte“ wichtig? Schätzt du „Vertrauenswürdigkeit“ oder „Nachsicht“? Du musst aus verschiedenen Perspektiven und auf der Grundlage deines tatsächlichen Verhaltens im Detail analysieren, welcher Aspekt der traditionellen Kultur den größten Einfluss auf dich hatte und warum du nach der traditionellen Kultur strebst. Was immer das Wesen der traditionellen Kultur ist, der du folgst, das ist die Art von Mensch, die du bist. Welche Art von Mensch du auch bist, das ist, was dein Leben beherrscht – und was immer dein Leben beherrscht, ist die Sache, die du erkennen, sezieren, durchschauen, gegen die du dich auflehnen und die du aufgeben musst. Nachdem du sie aufgedeckt und Verständnis davon erlangt hast, kannst du dich allmählich von der traditionellen Kultur abtrennen, sie wirklich aufgeben und dich schließlich völlig von ihr losreißen und sie aus den Tiefen deines Herzens an der Wurzel entfernen. Dann wirst du imstande sein, voll und ganz gegen sie zu rebellieren und sie auszumerzen. Sobald du das getan hast, wird die traditionelle Kultur nicht mehr die wichtigste Rolle in deinem Leben spielen; stattdessen werden Gottes Worte und die Wahrheit langsam eine führende Rolle in den Tiefen deines Herzens übernehmen und zu deinem Leben werden. Gottes Worte und die Wahrheit werden dort allmählich einen wichtigen Platz einnehmen, und Gottes Worte und Gott werden auf dem Thron in deinem Herzen sitzen und als dein König regieren. Sie werden jeden Teil von dir einnehmen. Wird der Schmerz des Lebens sich dann nicht schwächer anfühlen? Wird dein Leben nicht immer weniger schmerzlich werden? (Doch.) Wird es für dich nicht einfacher sein, Menschen und Dinge völlig im Einklang mit Gottes Worten zu betrachten und dich ganz und gar im Einklang mit Gottes Worten zu verhalten und zu handeln, mit der Wahrheit als Maßstab? (Doch.) Es wird viel einfacher sein. Ich sehe, wie beschäftigt ihr alle tagtäglich mit euren Pflichten seid. Außer Gottes Worte zu lesen, müsst ihr auch jeden Tag über die Wahrheit Gemeinschaft halten, lesen, zuhören, auswendig lernen und schreiben. Ihr investiert viel Zeit und Energie, zahlt einen hohen Preis, leidet viel, und vielleicht versteht ihr viele Glaubenslehren. Allerdings ist es schade, dass ihr die Wahrheit nicht praktizieren und die Grundsätze nicht erfassen könnt, wenn es um die Ausführung eurer Pflichten geht. Ihr habt euch so viele Male die verschiedenen Aspekte der Wahrheit angehört und darüber Gemeinschaft gehalten, doch wenn euch etwas widerfährt, wisst ihr nicht, wie ihr Gottes Worte erleben, praktizieren oder anwenden sollt. Ihr wisst nicht, wie man die Wahrheit praktiziert; ihr müsst immer noch suchen und mit anderen darüber diskutieren. Warum dauert es so lange, bis die Worte Gottes Wurzel schlagen im Herzen eines Menschen? Warum ist es so schwierig, durch Seine Worte die Wahrheit zu verstehen und in Übereinstimmung mit den Grundsätzen zu handeln? Man kann nicht ausschließen, dass die Hauptursache dafür der enorme Einfluss ist, den die traditionelle Kultur auf die Menschen ausübt. Sie nimmt seit sehr langer Zeit eine wichtige Stellung im Herzen der Menschen ein und kontrolliert die Gedanken und den Verstand der Menschen. Die traditionelle Kultur lässt den verdorbenen Dispositionen der Menschen freien Lauf; sie fühlen sich ganz behaglich, wenn sie sie offenbaren, wie ein Metzger mit seinem Messer, wie ein Fisch im Wasser. Ist das nicht der Fall? (Doch.) Die traditionelle Kultur ist eng mit den verdorbenen Dispositionen der Menschen verbunden. Sie arbeiten zusammen und verstärken einander. Wenn verdorbene Dispositionen auf die traditionelle Kultur treffen, wie ein Fisch, der ins Wasser kommt, können sie ihre volle Leistungsfähigkeit zur Schau stellen. Verdorbene Dispositionen lieben und brauchen die traditionelle Kultur. Unter der jahrtausendelangen Konditionierung durch die traditionelle Kultur wurde der Mensch also immer tiefer von Satan verdorben, und die verdorbenen Dispositionen des Menschen wurden immer schlimmer und aufgeblähter. Unter ihrem Deckmantel und in ihrer Verpackung werden diese Dispositionen nicht nur immer schlimmer, sie tarnen sich auch immer mehr. Dispositionen wie Arroganz, Verlogenheit, Niederträchtigkeit, Unnachgiebigkeit und Abneigung gegen die Wahrheit werden immer tiefer verborgen und immer mehr maskiert – sie offenbaren sich durch zunehmend durchtriebene Wege, was es den Menschen schwer macht, sie zu entdecken. Was ist also aus der Welt der Menschen unter der Konditionierung, Unterweisung, Irreführung und Kontrolle der traditionellen Kultur geworden? Sie ist zu einer Welt der Dämonen geworden. Die Leute leben nicht wie Menschen; sie leben nicht das Abbild eines Menschen aus und haben keine Menschlichkeit. Und doch sind Menschen, die an der traditionellen Kultur festhalten, die seit langem von ihr indoktriniert, durchdrungen und besessen sind, zunehmend von ihrer eigenen Größe, Ehrenhaftigkeit und Erhabenheit überzeugt. Sie sind unglaublich selbstgefällig; keiner von ihnen hält sich für unbedeutend, für wertlos, für nichts als bloß ein winziges, geschaffenes Wesen. Keiner von ihnen ist bereit, ein normaler Mensch zu sein; alle wollen berühmt und groß sein, wollen Weise sein. Unter der Konditionierung der traditionellen Kultur wollen die Leute sich nicht nur selbst übertreffen – sie wollen die ganze Welt und die gesamte Menschheit übertreffen. Du hast das Lied, „Ich will höher und höher fliegen“, das Nichtgläubige singen, gehört und auch das Lied, in dem es heißt „Ich bin ein Vögelchen, ich will fliegen, doch hoch fliegen kann ich nicht“. Fehlt diesen Worten nicht jede Vernunft, und sind sie nicht ohne jede Menschlichkeit und jede Vernunft? Sind sie nicht das wilde Heulen Satans? (Doch.) So klingt das wahnsinnige Heulen Satans. Wie man es daher auch betrachtet, das Gift der traditionellen Kultur ist längst in das Herz des Menschen gesickert, und das ist nicht etwas, das von heute auf morgen beseitigt werden kann. Es ist nicht so einfach, wie einen persönlichen Mangel oder eine persönliche schlechte Angewohnheit zu überwinden – du musst deine Gedanken, Ansichten und verdorbenen Dispositionen aufdecken und anhand der Wahrheit die giftige Wurzel der traditionellen Kultur aus deinem Leben herausreißen. Dann musst du die Menschen und Dinge in Übereinstimmung mit Gottes Worten und Anforderungen betrachten und dich dementsprechend verhalten und handeln und die Wahrheit Seiner Worte zu deinem Leben machen. Nur wenn du das tust, wirst du wirklich den richtigen Weg gehen, Gott zu folgen und an Ihn zu glauben.

Das Streben nach der Wahrheit: Bedeutung und Wichtigkeit

Wir haben bereits viel getan, um das Thema der traditionellen Kultur zu zergliedern und enthüllen, und wir haben ausführlich darüber Gemeinschaft gehalten. Unabhängig davon, wie viel wir darüber Gemeinschaft gehalten haben oder wie lange wir es taten, bleibt das Ziel, die verschiedenen Schwierigkeiten zu lösen, die aufkommen, während die Menschen nach der Wahrheit streben, oder die verschiedenen Schwierigkeiten und Probleme, die bei ihrem Lebenseintritt bestehen. Das Ziel ist, alle Barrieren, Behinderungen und Schwierigkeiten zu beheben – unter denen die verschiedenen Aussagen, Ideen und Ansichten der traditionellen Kultur vorherrschen –, die dem menschlichen Streben nach der Wahrheit im Weg stehen. Mit dem heutigen Tag haben wir unseren gemeinschaftlichen Austausch über das Thema der traditionellen Kultur im Wesentlichen abgeschlossen. Sind wir demnach auch damit fertig, über Themen Gemeinschaft zu halten, die mit dem Streben nach der Wahrheit zusammenhängen? (Nein.) Hingen unser gemeinschaftlicher Austausch und unser Zergliedern der traditionellen Kultur mit dem Streben nach der Wahrheit zusammen? (Ja.) Sie hingen mit dem Streben nach der Wahrheit zusammen. Die traditionelle Kultur ist die größte Schwierigkeit, mit der die Menschen auf dem Weg des Strebens nach der Wahrheit konfrontiert sind. Da wir jetzt den gemeinschaftlichen Austausch über die traditionelle Kultur – das größte Hindernis für das menschliche Streben nach der Wahrheit – abgeschlossen haben, werden wir heute über folgende Frage Gemeinschaft halten: „Warum muss man nach der Wahrheit streben?“ Warum muss man nach der Wahrheit streben? Haben wir über diese Frage schon einmal Gemeinschaft gehalten? Warum müssen wir über sie Gemeinschaft halten? Ist diese Frage wichtig? (Das ist sie.) Warum ist sie wichtig? Teilt eure Gedanken mit. (Meinem Verständnis nach hängt das Streben nach der Wahrheit direkt mit der Errettung der Menschen zusammen. Da wir alle stark verdorbene Dispositionen haben und die traditionelle Kultur uns von klein auf indoktriniert und zutiefst vergiftet hat, müssen wir nach der Wahrheit streben, andernfalls werden wir nicht in der Lage sein, negative Dinge, die von Satan kommen, zu erkennen. Wir werden auch nicht imstande sein, die Wahrheit zu praktizieren, und wir werden nicht wissen, wie man positiv und den Absichten Gottes entsprechend handelt. Uns wird nichts anderes übrig bleiben, als uns gemäß unseren verdorbenen Dispositionen zu verhalten und nach diesen zu handeln. Wenn man so an Gott glaubt, ist man am Ende immer noch ein lebendiger Satan, und niemand, den Gott retten würde. Daher ist es sehr wichtig, nach der Wahrheit zu streben. Darüber hinaus können unsere verdorbenen Dispositionen nur durch das Streben nach der Wahrheit gereinigt werden; das ist auch der einzige Weg, um unsere falschen Vorstellungen darüber zu korrigieren, wie wir Menschen und Dinge betrachten und wie wir uns verhalten und handeln sollten. Erst nachdem ein Mensch die Wahrheit verstanden und erlangt hat, kann er seine Pflicht den Anforderungen gerecht erfüllen und zu einem Menschen werden, der sich Gott unterwirft. Andernfalls wird er sich unwillkürlich nach seinen verdorbenen Dispositionen richten, und bei seiner Pflichterfüllung Dinge tun, die die Arbeit der Kirche unterbrechen und stören.) Du hast zwei Argumente vorgebracht. Was war Meine Frage? (Warum muss man nach der Wahrheit streben?) Ist diese Frage einfach? Sie klingt wie eine einfache Frage nach Ursache und Wirkung. Teilt ihr alle die Ansicht, dass das Streben nach der Wahrheit einerseits mit der Errettung eines Menschen zu tun hat und andererseits damit, keine Unterbrechungen oder Störungen zu verursachen? (Ja.) So formuliert, klingt die Frage recht einfach. Ist sie wirklich so einfach? Teilt eure Gedanken mit. (Ich denke, dass es einfacher ist, die Frage, „Warum muss man nach der Wahrheit streben?“, aus einer theoretischen Perspektive heraus zu beantworten. Wenn es jedoch darum geht, sie zu praktizieren und in die Wirklichkeit einzutreten, ist sie nicht einfach.) „Warum muss man nach der Wahrheit streben?“ – wie viele Fragen umfasst das? Es umfasst Fragen wie die nach der Bedeutung des Strebens nach der Wahrheit, nach den Gründen hierfür – was noch? (Die Wichtigkeit des Strebens nach der Wahrheit.) Das ist richtig: Es umfasst auch die Wichtigkeit des Strebens nach der Wahrheit; dazu gehören diese Fragen. Wenn man diese Dinge berücksichtigt, ist dann die Frage: „Warum muss man nach der Wahrheit streben?“ einfach? (Das ist sie nicht.) Denkt über die Frage „Warum muss man nach der Wahrheit streben?“ noch einmal vor dem Hintergrund dieser Dinge nach. Blickt zunächst einmal zurück – was bedeutet es, nach der Wahrheit zu streben? Wie ist es zu definieren? (Menschen und Dinge nach Gottes Worten zu betrachten und sich dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist.) Stimmt das? Du lässt das Wort „völlig“ aus. Lies es noch einmal. („Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist.“) Die Frage „Warum muss man nach der Wahrheit streben?“ bezieht sich auf die Ansichten der Leute über Menschen und Dinge und auf ihr Verhalten und Handeln. Es geht darum, wie die Menschen Dinge und Menschen betrachten sollten und wie sie sich verhalten und handeln sollten und warum sie Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten betrachten und sich völlig dementsprechend verhalten und handeln sollten, wobei die Wahrheit der Maßstab ist. Warum sollen sie danach streben, so zu handeln – ist das nicht die Wurzel dieser Frage? Ist das nicht die grundlegende Frage? (Das ist sie.) Ihr habt den Grundtenor der Frage jetzt verstanden. Lasst uns zur Frage „Warum muss man nach der Wahrheit streben?“ an sich zurückkehren. Diese Frage ist nicht einfach. Sie umfasst die Bedeutung und den Wert des Strebens nach der Wahrheit, und noch etwas anderes kommt dazu, das von größter Bedeutung ist: Aufgrund des Wesens und der Instinkte der Menschen brauchen sie die Wahrheit als ihr Leben, und deshalb müssen sie nach ihr streben. Natürlich hat das auch mit der Zukunft und dem Überleben der Menschheit zu tun. Einfach ausgedrückt hat das Streben nach der Wahrheit mit der Errettung des Menschen zu tun und damit, ihre verdorbenen Dispositionen zu verändern. Natürlich hat es auch mit den verschiedenen Dingen zu tun, die die Menschen ausleben, mit ihren Ausströmungen und ihren Verhaltensweisen im täglichen Leben. Wenn die Menschen nicht nach der Wahrheit streben, kann mit Fug und Recht gesagt werden, dass ihre Chancen, gerettet zu werden, gleich Null sind. Wenn die Menschen nicht nach der Wahrheit streben, besteht eine hundertprozentige Chance, dass sie sich Gott widersetzen, Ihn verraten und ablehnen. Sie können sich Gott jederzeit und überall widersetzen und Ihn verraten, und selbstverständlich können sie auch die Arbeit der Kirche und des Hauses Gottes jederzeit und überall stören oder etwas tun, das eine Störung oder Unterbrechung verursacht. Das sind einige der einfachsten und grundlegendsten Gründe, weshalb die Menschen nach der Wahrheit streben müssen, die in ihrem täglichen Leben erkannt und verstanden werden können. Doch heute werden wir nur über einige entscheidende Bestandteile der Frage „Warum muss man nach der Wahrheit streben?“ Gemeinschaft halten. Wir haben über die grundlegendsten Aspekte dieser Frage, die die Menschen theoretisch verstanden und erkannt haben, bereits Gemeinschaft gehalten. Daher werden wir uns heute nicht über diese grundlegenden, einfachen Fragen gemeinschaftlich austauschen. Es wird ausreichen, wenn wir über die verschiedenen Hauptbestandteile Gemeinschaft halten. Warum halten wir über das Thema des Strebens nach der Wahrheit Gemeinschaft? Offensichtlich beinhaltet es einige weitere wichtige Fragen, die die Menschen nicht durchschauen können, über die sie nicht Bescheid wissen und die sie nicht begreifen, die sie jedoch begreifen und verstehen müssen.

I. Warum der Mensch nach der Wahrheit streben muss – aus der Perspektive Gottes betrachtet

„Warum muss man nach der Wahrheit streben?“ Wir werden nicht mit den grundlegenden Aspekten hiervon beginnen, die die Menschen bereits begreifen und verstehen, und auch nicht mit der Glaubenslehre, die die Menschen bereits kennen. Wo fangen wir also an? Wir müssen an der Wurzel dieser Frage anfangen, mit Gottes Führungsplan und Gottes Absichten. Was bedeutet es, an der Wurzel der Frage anzufangen? Es bedeutet, dass wir bei Gottes Führungsplan anfangen und bei Gottes Schöpfung der Menschheit. Seit es Menschen gibt, seit ein Lebewesen – ein geschaffener Mensch – den Atem Gottes empfing, hat Gott geplant, aus ihren Reihen eine Gruppe zu gewinnen. Diese Gruppe wird in der Lage sein, Seine Worte zu erfassen, zu verstehen und sich an sie zu halten. Sie werden für alle Dinge als Verwalter fungieren können, für die vielfältige Schöpfung Gottes, ihre Pflanzen, Tiere, Wälder, Meere, Flüsse, Seen, Gebirge, Bäche, Ebenen usw., und das im Einklang mit Gottes Worten. Nachdem Gott diesen Plan erstellt hatte, fing Er an, dementsprechend Seine Hoffnungen auf die Menschheit zu setzen. Er hofft, dass die Menschen eines Tages in der Lage sein werden, als Verwalter für diese Menschheit zu fungieren, für alle Dinge, die in der Welt existieren, und die verschiedenen Geschöpfe, die unter ihnen leben, und dass sie das auf eine ordnungsgemäße Art und Weise tun werden, nach den Methoden, Regeln und Gesetzen, die Er festgelegt hat. Obwohl Gott diesen Plan und diese Erwartungen bereits ausgearbeitet hat, wird es sehr lange dauern, bis Sein Endziel erreicht werden wird. Es handelt sich nicht um etwas, das in zehn oder zwanzig Jahren erreicht werden kann oder in hundert oder zweihundert Jahren und mit Sicherheit nicht in tausend oder zweitausend Jahren. Es wird sechstausend Jahre dauern. Während dieses Ablaufs müssen die Menschen verschiedene Zeitabschnitte, Zeitalter, Epochen und verschiedene Phasen von Gottes Werk erleben. Sie müssen erleben, wie sich die Sterne am Himmel bewegen, wie die Meere austrocknen und die Felsen zerbröckeln, sie müssen dramatische Veränderungen erleben. Seit es die ersten Menschen in geringster Anzahl gegeben hat, hat die Menschheit große Höhen und Tiefen sowie die Wechselfälle und Veränderungen dieser Welt erlebt. Danach wuchs die Zahl der Menschen allmählich und sie gewannen nach und nach an Erfahrung, und die Landwirtschaft, die Wirtschaft sowie die Lebens- und Überlebensweisen der Menschheit haben sich allmählich verändert und neue Methoden hervorgebracht. Erst wenn ein bestimmter Zeitabschnitt und ein bestimmtes Zeitalter erreicht worden sind, können die Menschen die Stufe erreichen, auf der Gott sie richten, züchtigen und erobern wird und auf der Gott ihnen die Wahrheit, Seine Worte und Seine Absichten kundtun wird. Um diese Stufe zu erreichen, hat die Menschheit, wie auch alle Dinge auf dieser Welt, viele Umwälzungen durchlebt. Natürlich haben auch in den Himmeln und im Kosmos dramatische Veränderungen stattgefunden. Diese Reihe von Veränderungen hat sich nach und nach entlang Gottes Führung vollzogen und gezeigt. Es hat lange gedauert, bis die Menschen den Punkt erreicht haben, an dem sie vor Gott treten und Seine Eroberung, Sein Gericht und Seine Züchtigung sowie die Bereitstellung Seiner Worte annehmen. Aber das ist in Ordnung; Gott kann warten, denn das ist Gottes Plan und das ist Sein Wunsch. Gott muss aufgrund Seines Plans und Seines Wunsches lange Zeit warten. Er hat bis jetzt schon eine wirklich sehr, sehr lange Zeit gewartet.

Nachdem die Menschheit ihre Anfangsphase der Unwissenheit, des Irrglaubens und der Verwirrung durchlebt hatte, führte Gott sie in das Zeitalter des Gesetzes. Obwohl die Menschheit ein neues Zeitalter betreten hatte, ein Zeitalter in Gottes Führungsplan, obwohl die Menschen kein zügelloses, disziplinloses Leben mehr lebten wie eine Herde von Schafen, obwohl sie ein Lebensumfeld betreten hatten, das Führung, Unterweisung und Vorschriften durch das Gesetz bot, wussten die Menschen nur ein paar einfache Dinge, die man sie durch das Gesetz lehrte, wovon man ihnen durch das Gesetz erzählte, worüber man sie durch das Gesetz informierte oder die im Bereich des menschlichen Lebens bereits bekannt waren: zum Beispiel, was Diebstahl ist oder was Ehebruch ist, was Mord ist, wie Menschen für Mord zur Rechenschaft gezogen werden, welchen Umgang man mit seinen Nachbarn pflegen sollte, wie die Menschen für dies oder jenes zur Rechenschaft gezogen werden. Die Menschen waren von ihren anfänglichen Umständen, als sie nichts wussten und verstanden, dazu übergegangen, einige einfache, wesentliche Gesetze des menschlichen Verhaltens zu lernen, die Gott ihnen mitteilte. Nachdem Gott diese Gesetze verkündet hatte, verstanden es die Menschen, die unter dem Gesetz lebten, die Regeln zu befolgen und sich an das Gesetz zu halten. In ihrem Denken und inneren Welten fungierte das Gesetz als Einschränkung und Leitfaden für ihr Verhalten, und die Menschen lebten ein anfängliches Abbild eines Menschen aus. Diese Menschen begriffen, dass sie einige Regeln befolgen und sich an einige Gesetze halten sollten. Unabhängig davon, wie gut sie sie befolgten oder wie streng sie sie einhielten, diese Menschen hatten auf jeden Fall mehr vom Abbild eines Menschen als diejenigen, die vor dem Zeitalter des Gesetzes lebten. Was ihr Verhalten und ihr Leben angeht, handelten und lebten sie nach bestimmten Maßstäben und mit gewissen Einschränkungen. Sie waren nicht mehr so verloren und unwissend wie früher und nicht mehr ohne irgendein Ziel im Leben. Gottes Gesetze und all die Äußerungen, die Gott den Menschen verkündete, schlugen Wurzeln in ihren Herzen und nahmen dort eine gewisse Position ein. Die Menschen waren darüber, was zu tun war, nicht mehr ratlos; sie lebten nicht mehr ohne Ziel, ohne Richtung und ohne Einschränkung. Trotzdem lagen sie noch weit hinter den Menschen, wie Gottes Pläne und Wünsche sie vorsahen, zurück. Sie waren noch weit davon entfernt, Gebieter über alles sein zu können. Gott musste weiterhin warten und geduldig sein. Obwohl die Menschen, die unter dem Gesetz lebten, wussten, wie man Gott anbetet, war es für sie eine bloße Formsache. Die Position und das Ebenbild Gottes in den Tiefen ihres Herzens unterschieden sich völlig von Gottes wahrer Identität und Seinem wahren Wesen. Daher waren sie noch immer nicht die geschaffenen Menschen, die Gott wollte. Sie waren noch immer nicht die Menschen, die Gott sich vorgestellt hatte und die in der Lage waren, Verwalter aller Dinge zu sein. In den Tiefen ihres Herzens waren Gottes Wesen, Identität und Status lediglich die eines Herrschers über die Menschheit, und die Menschen waren lediglich Untertanen oder Nutznießer dieses Herrschers, nicht mehr. Daher musste Gott diese Menschen, die unter dem Gesetz lebten und nur das Gesetz kannten, immer noch führen, um weiter voranzukommen. Diese Menschen verstanden nichts außer dem Gesetz; sie wussten nicht, wie sie als Verwalter aller Dinge handeln sollten; sie wussten nicht, wer Gott war; und sie kannten die richtige Art und Weise zu leben nicht. Sie wussten nicht, wie sie sich in Übereinstimmung mit Gottes Forderungen verhalten und danach leben sollten, noch wussten sie, wie sie ein bedeutungsvolleres Leben führen könnten, als es jetzt war, oder wonach die Menschen im Leben streben sollten usw. Die Menschen, die unter dem Gesetz lebten, wussten absolut nichts über diese Dinge. Abgesehen vom Gesetz wussten diese Menschen nichts über Gottes Anforderungen, die Wahrheit oder Gottes Worte. Weil das so war, musste Gott die Menschheit weiterhin so tolerieren, wie sie unter dem Gesetz existierte. Diese Menschen waren einen großen Schritt weiter als die, die vor ihnen lebten – sie verstanden zumindest, was Sünde war, und dass sie sich an das Gesetz halten, diesem folgen und im Rahmen des Gesetzes leben sollten –, aber sie blieben noch weit hinter Gottes Anforderungen zurück. Dennoch hoffte und wartete Gott weiterhin sehnsüchtig.

Mit der Entwicklung der Zeitalter, mit der Entwicklung der Menschheit, mit den Abläufen aller Dinge und mit den Orchestrierungen durch Gottes Hand und mit Seiner Souveränität, Führung und Leitung, schreiten die Menschheit, alle Dinge und das ganze Universum unaufhörlich voran. Die Menschheit unter dem Gesetz konnte das Gesetz nicht mehr aufrechterhalten, nachdem sie jahrtausendelang durch das Gesetz eingeschränkt worden war, und folgte Gottes Werk in das nächste Zeitalter, das Gott einleitete – das Zeitalter der Gnade. Mit der Ankunft des Zeitalters der Gnade begann Gott Sein Werk, basierend auf der Tatsache, dass Er Propheten gesandt hatte, um es vorherzusagen. Diese Phase des Werks war nicht so liebevoll oder erwünscht, wie die Menschen es sich in ihren Auffassungen vorstellten, noch fühlte es sich so gut an, wie sie es sich gedacht hatten; stattdessen hatte es von außen den Anschein, alles würde der Prophezeiung zuwiderlaufen. Aus diesen Bedingungen ging eine Tatsache hervor, die sich die Menschen nicht vorstellen hatten können: die Tatsache, dass das Fleisch, in dem Gott Mensch geworden war – der Herr Jesus –, ans Kreuz geschlagen wurde. Das alles überstieg, was der Mensch vorausgesehen hatte. Von außen betrachtet schien das alles ein grausames, blutiges Ereignis zu sein, schrecklich anzusehen, doch es war der Beginn von Gottes Beendigung des Zeitalters des Gesetzes und des Einläutens eines neuen Zeitalters. Dieses neue Zeitalter ist das Zeitalter der Gnade, das ihr jetzt alle kennt. Das Zeitalter der Gnade schien im Widerspruch zu den Prophezeiungen Gottes im Zeitalter des Gesetzes gekommen zu sein. Gewiss, es kam auch in Form von Gottes menschgewordenem Fleisch, das gekreuzigt wurde. Alle diese Ereignisse geschahen so plötzlich und so natürlich, unter Bedingungen, die reif dafür waren. Das waren die Mittel, die Gott benutzte, um das alte Zeitalter zu beenden und ein neues einzuläuten – um ein neues herbeizuführen. Obwohl alles, was ganz am Anfang dieses Zeitalters geschah, so grausam, blutig und unvorstellbar war und obwohl es sich sogar plötzlich ereignete und nichts so wunderbar oder liebevoll war, wie die Menschen es sich vorgestellt hatten – obwohl die Anfangsszene des Zeitalters der Gnade schrecklich anzusehen und herzzerreißend war –, was war das Eine, das es wert war, gefeiert zu werden? Das Ende des Zeitalters des Gesetzes bedeutete, dass Gott die verschiedenen Verhaltensweisen der Menschheit unter dem Gesetz nicht mehr hinnehmen musste; es bedeutete, dass die Menschheit einen großen Schritt nach vorn getan hatte, im Einklang mit Gottes Werk und Seinem Plan, hinein in ein neues Zeitalter. Natürlich bedeutete es auch, dass Gottes Zeit des Wartens verkürzt worden war. Die Menschheit betrat ein neues Zeitalter, eine neue Ära, was bedeutete, dass Gottes Werk einen großen Schritt nach vorn gemacht hatte und dass Sein Wunsch sich allmählich verwirklichen würde, während Sein Werk voranschritt. Die Ankunft des Zeitalters der Gnade war anfangs nicht so schön, doch aus Gottes Sicht näherte sich die Menschheit, die bald entstehen würde, welches die Menschheit war, die Er wollte, immer mehr Seinen Anforderungen und Zielen. Das war etwas Erfreuliches und Lobenswertes und wert, gefeiert zu werden. Obwohl die Menschheit Gott kreuzigte, was für die Menschen schmerzhaft anzusehen war, bedeutete der Moment, in dem Christus ans Kreuz geschlagen wurde, dass Gottes nächstes Zeitalter – das Zeitalter der Gnade – gekommen war, was natürlich auch bedeutete, dass Gottes Werk in diesem Zeitalter kurz davor war, zu beginnen. Darüber hinaus bedeutete es, dass das große derzeitige Werk der Menschwerdung Gottes vollendet war. Gott würde den Menschen der Welt als Sieger gegenübertreten, mit einem neuen Namen und Aussehen, und der Inhalt Seines neuen Werkes würde der Menschheit eröffnet und offenbart werden. Und was währenddessen die Menschen betraf, so würden die häufigen Verstöße gegen das Gesetz sie nicht mehr ständig beunruhigen, noch würden sie länger durch das Gesetz dafür bestraft werden, es gebrochen zu haben. Das Eintreffen des Zeitalters der Gnade ermöglichte es der Menschheit, aus Gottes vorherigem Werk hervorzugehen und eine brandneue Umgebung des Wirkens zu betreten, wobei das Werk neue Schritte aufweisen würde und eine neue Methode des Wirkens. Es ermöglichte der Menschheit einen neuen Eintritt und ein neues Leben, und natürlich ermöglichte es das Entstehen einer Beziehung zwischen Gott und dem Menschen, die einen Schritt enger war. Durch Gottes Menschwerdung konnte der Mensch Gott von Angesicht zu Angesicht begegnen. Der Mensch hörte Gottes tatsächliche, wirkliche Stimme und Worte; der Mensch sah Seine Art zu wirken sowie Seine Disposition usw. Die Menschen hörten es mit eigenen Ohren und sahen es mit eigenen Augen, und das in jeder Hinsicht; sie erlebten hautnah, dass Gott wirklich und wahrhaftig unter die Menschen gekommen war, dass Gott wirklich und wahrhaftig von Angesicht zu Angesicht mit den Menschen war, dass Gott wirklich und wahrhaftig gekommen war, um inmitten der Menschheit zu leben. Obwohl Gottes Werk in jener Menschwerdung nicht lange andauerte, vermittelte es den Menschen jener Zeit eine feste und solide Erfahrung davon, wie es sich für den Menschen wirklich anfühlt, zusammen mit Gott zu leben. Und obwohl diejenigen, die solche Dinge erlebten, sie nicht für lange erlebten, sprach Gott bei jener Gelegenheit Seiner Menschwerdung viele Worte, und diese Worte waren ganz spezifisch. Er wirkte auch viel und viele Menschen folgten Ihm. Die Menschheit beendete endgültig ihr Leben unter dem Gesetz des alten Zeitalters und trat in ein völlig neues Zeitalter ein: in das Zeitalter der Gnade.

Mit dem Eintritt in das neue Zeitalter lebte die Menschheit nicht mehr unter den Zwängen des Gesetzes, sondern unter neuen Anforderungen und neuen Worten Gottes. Aufgrund Gottes neuer Worte und Anforderungen, entwickelte die Menschheit ein neues Leben, dessen Form anders war, ein Leben des Glaubens an Gott, dessen Form und Inhalt anders waren. Dieses Leben kam der Erfüllung der Maßstäbe, die Gott an den Menschen stellt, einen Schritt näher als das vorherige Leben unter dem Gesetz. Gott erließ neue Gebote für die Menschheit und Er legte neue Maßstäbe für das Verhalten der Menschen fest, die genauer und besser auf die Menschheit abgestimmt waren, als damals. Zudem legte Er Maßstäbe und Grundsätze für die menschlichen Ansichten über Menschen und Dinge fest sowie für ihr Verhalten und ihre Handlungen. Die Worte, die Er sprach, waren nicht so spezifisch wie die jetzigen, und sie waren auch nicht so zahlreich, wie sie es jetzt sind. Doch für den Menschen von damals, der gerade erst aus dem Gesetz herausgekommen war, reichten diese Worte und Anforderungen aus. Angesichts der damaligen Größe der Menschen und angesichts dessen, womit sie ausgerüstet waren, waren dies die einzigen Dinge, die sie erreichen und erlangen konnten. Gott sagte den Menschen beispielsweise, dass sie bescheiden, geduldig und nachsichtig sein sollten, dass sie das Kreuz auf sich nehmen sollten usw. Das alles waren genauere Anforderungen, die Gott nach dem Gesetz an den Menschen stellte, Anforderungen, die die Art und Weise betrafen, wie es Menschlichkeit auszuleben gilt. Darüber hinaus genoss der Mensch, der unter dem Gesetz gelebt hatte, mit dem Anbruch des Zeitalters der Gnade einen reichlichen und beständigen Strom an Gnade, Segnungen und dergleichen mehr von Gott. Die Menschheit in diesem Zeitalter lebte wahrhaftig wie auf Rosen gebettet. Jeder war glücklich und jeder war ein Augapfel Gottes, ein Baby in Seinen Händen. Die Menschen mussten sich an die Gebote halten und außerdem einige gute Verhaltensweisen haben, solche, die mit den Auffassungen und Vorstellungen des Menschen übereinstimmten, allerdings war der Genuss von Gottes Gnade für die Menschheit in größerem Maße vorhanden. Die Menschen wurden beispielsweise von Krankheiten geheilt, die durch die Besessenheit von Dämonen verursacht worden waren, und die üblen Dämonen und bösen Geister in ihnen wurden ausgetrieben. Wenn Menschen Schwierigkeiten hatten oder in Not waren, machte Gott für sie Ausnahmen und tat Zeichen und Wunder, damit sie von ihren verschiedenen Erkrankungen geheilt wurden, ihr Fleisch gesättigt wurde und sie Nahrung und Kleidung bekamen. In jenem Zeitalter gab es so viel Gnade und so viele Segnungen, an denen sich der Mensch erfreuen konnte. Abgesehen von der simplen Einhaltung der Gebote mussten die Menschen allerhöchstens geduldig, nachsichtig, liebend usw. sein. Der Mensch hatte keine Ahnung von irgendetwas anderem, was mit der Wahrheit oder Gottes Anforderungen an den Menschen zu tun hatte. Weil der Mensch ganz darauf bedacht war, die Gnade und den Segen Gottes zu genießen, und weil der Herr Jesus den Menschen die damalige Verheißung gegeben hatte, begann der Mensch, sich gewohnheitsmäßig an der Gnade Gottes zu erfreuen, ohne dass ein Ende in Sicht war. Die Menschen dachten, wenn sie an Gott glaubten, sollten sie auch Gottes Gnade genießen, dass dies ihr rechtmäßiger Anteil sei. Allerdings wussten sie nicht, wie man den Herrn der Schöpfung anbetet oder den Status eines geschaffenen Wesens übernimmt, die Pflicht eines geschaffenen Wesens erfüllt und ein gutes geschaffenes Wesen ist. Sie wussten auch nicht, wie sie sich Gott unterwerfen oder Ihm gegenüber loyal sein sollten oder wie sie Seine Worte annehmen und sie als Grundlage für ihre Sichtweise auf Menschen und Dinge und für ihr Verhalten und Handeln verwenden sollten. Der Mensch war ziemlich unwissend, was solche Dinge betrifft. Und zusätzlich zum selbstverständlichen Genuss von Gottes Gnade wollte der Mensch nach dem Tod ganz selbstverständlich in das Himmelreich eingehen und dort zusammen mit dem Herrn gute Segnungen genießen. Hinzu kommt, dass die Menschen, die im Zeitalter der Gnade inmitten von Gnade und Segnungen lebten, fälschlicherweise glaubten, dass Gott nur ein barmherziger, liebender Gott sei, dass Sein Wesen Barmherzigkeit und liebende Güte sei und sonst nichts. Barmherzigkeit und liebende Güte waren für sie symbolisch für Gottes Identität, Status und Wesen; die Wahrheit, der Weg und das Leben bedeuteten für sie Gottes Gnade und Segnungen oder vielleicht einen Weg, einfach das Kreuz auf sich zu nehmen und den Kreuzweg zu gehen. Das war alles, woraus im Zeitalter der Gnade die Gotteskenntnis der Menschen und ihre Ausrichtung auf Ihn sowie ihre Ausrichtung auf und ihr Wissen über die Menschheit und die Menschen selbst bestand. Um uns also den Ursachen zuzuwenden und zur Wurzel des Problems zu kommen: Was genau hat zu diesen Umständen geführt? Niemand ist an ihnen schuld. Man kann Gott nicht dafür beschuldigen, dass Er nicht gewirkt oder konkreter oder gründlicher gesprochen hat, und man kann die Verantwortung genauso wenig dem Menschen zuschieben. Warum? Die Menschen sind die geschaffene Menschheit, geschaffene Wesen. Sie traten aus dem Gesetz hervor und kamen in das Zeitalter der Gnade. Wie viele Jahre Erfahrung die Menschen auch mit Gottes Werk gehabt haben mögen, während es voranschreitet, das, was Gott den Menschen gegeben hat, das, was Er getan hat, war das, was die Menschen erlangen konnten und was sie wissen konnten. Doch abgesehen davon, waren die Menschen mit dem, was Gott nicht getan hatte, was Er nicht gesagt und was Er nicht offenbart hatte, nicht fähig, dies zu wissen oder zu verstehen. Aber um die objektiven Umstände und das große Ganze zu betrachten: Als die Menschheit, die sich über Jahrtausende hinweg weiterentwickelt hatte, das Zeitalter der Gnade erreicht hatte, konnte ihr Verständnis nur so weit gehen, und Gott konnte nur so viel wirken, wie Er es zu der Zeit tat. Denn was die Menschheit, die aus dem Gesetz herausgetreten war, brauchte, war nicht, gezüchtigt oder gerichtet zu werden, und auch nicht, erobert zu werden, geschweige denn, vervollkommnet zu werden. Damals brauchte die Menschheit nur eines. Was war das? Ein Sündopfer, das kostbare Blut Gottes. Das kostbare Blut Gottes – dieses Sündopfer war das Einzige, das die Menschheit brauchte, als sie aus dem Zeitalter des Gesetzes hervortrat. In diesem Zeitalter musste Gott aufgrund der Bedürfnisse und der tatsächlichen Umstände der Menschheit also die Arbeit tun, das kostbare Blut Seiner eigenen Menschwerdung als Sündopfer darzubringen. Nur so konnte die unter dem Gesetz lebende Menschheit erlöst werden. Mit Seinem kostbaren Blut als Preis und als Sündopfer löschte Gott die Sünden der Menschheit aus. Und erst als ihre Sünde ausgelöscht war, hatte der Mensch den Status, sündlos vor Gott zu treten und Seine Gnade und Seine fortwährende Führung anzunehmen. Gottes kostbares Blut wurde der Menschheit geopfert, und da es geopfert wurde, konnte die Menschheit erlöst werden. Was konnte die Menschheit, die soeben erst erlöst worden war, verstehen? Was brauchte die Menschheit, die soeben erst erlöst worden war? Die Menschen hätten nicht die Fähigkeit gehabt, es zu akzeptieren, wenn sie sofort erobert, gerichtet und gezüchtigt worden wären. Sie verfügten weder über eine solche Akzeptanzfähigkeit, noch waren ihre Voraussetzungen so, dass sie das alles hätten verstehen können. Zusätzlich zu Gottes Sündopfer sowie zu Seiner Gnade, Seinen Segnungen, Seiner Nachsicht, Geduld, Barmherzigkeit und liebender Güte konnten die Menschen, wie sie damals waren, also nicht mehr als wenige einfache Anforderungen akzeptieren, die Gott an das Verhalten der Menschen stellte. Diese, und nichts mehr. Und was all die Wahrheiten betrifft, die die Errettung des Menschen tiefer berühren – welche falschen Vorstellungen und Ansichten die Menschen haben, welche verdorbenen Dispositionen sie aufweisen, welches Wesen der Aufsässigkeit gegen Gott sie aufweisen, was das Wesen der traditionellen Kultur ist, die die Menschen wahren, wie wir kürzlich darüber Gemeinschaft gehalten haben, wie Satan die Menschen verdirbt usw. –, hätte die damalige Menschheit also überhaupt nichts verstehen können. Unter derartigen Umständen konnte Gott die Menschheit nur auf einfachste Weise mahnen und Anforderungen stellen, auf direkteste Weise, mit den rudimentärsten Anforderungen an das Verhalten. Daher konnte sich die Menschheit im Zeitalter der Gnade nur an Gnade erfreuen und unbegrenzt Gottes kostbares Blut als Sündopfer genießen. Im Zeitalter der Gnade war das Größte jedoch bereits vollbracht worden. Und was war das? Dass die Sünden der Menschheit, die Gott retten sollte, ihr durch Gottes kostbares Blut vergeben worden waren. Das ist etwas, das würdig ist, gefeiert zu werden; es war das Größte, das Gott im Zeitalter der Gnade vollbrachte. Obwohl die Sünde der Menschheit vergeben war und der Mensch nicht mehr in dem Abbild sündigen Fleisches oder als Sünder vor Gott treten würde, da ihm dafür seine Sünden durch das Sündopfer vergeben worden waren und er jetzt qualifiziert war, vor Gott zu treten, hatte die Beziehung des Menschen zu Gott noch nicht die eines geschaffenen Wesens zum Schöpfer erreicht. Sie war noch nicht die der geschaffenen Menschheit mit dem Schöpfer. Die Menschheit unter der Gnade war noch weit, weit von der Rolle entfernt, die Gott von ihr verlangt, nämlich der Gebieter und Verwalter aller Dinge zu sein. Also musste Gott warten; Er musste geduldig sein. Was bedeutete es, dass Gott warten musste? Es bedeutete, dass die Menschheit folglich weiterhin inmitten von Gottes Gnade leben sollte, inmitten von Gottes verschiedenen Arten des Wirkens im Zeitalter der Gnade. Gott will viel mehr als nur eine Handvoll Menschen oder eine Ethnie retten; Seine Rettung ist keineswegs nur auf eine einzige Ethnie oder jene innerhalb einer einzigen Konfession beschränkt. Daher sollte das Zeitalter der Gnade jahrtausendelang durchlebt werden, ebenso, wie es beim Zeitalter des Gesetzes gewesen war. Die Menschheit musste weiterhin in dem gleichen neuen Zeitalter leben, das von Gott angeführt wurde, Jahr um Jahr, Generation um Generation. Wie viele Zeitalter muss der Mensch auf diese Weise durchlaufen – wie viele Sterne verschieben sich, wie viele Meere trocknen aus und wie viele Felsen schwinden dahin, wie viele Ozeane weichen fruchtbarem Land, und sie müssen sich den verschiedenen Veränderungen der Menschheit in verschiedenen Zeitabschnitten und verschiedenen Veränderungen, die inmitten den unzähligen Dingen der Erde stattfinden, unterziehen. Und während die Menschen all das erlebten, verbreiteten sich Gottes Worte, Sein Werk und die Tatsache, dass der Herr Jesus die Menschheit im Zeitalter der Gnade erlöst hatte, bis zu den Enden der Erde, in alle Straßen und Gassen, in jeden Winkel, bis sie jedem Haushalt bekannt waren. Und an dieser Stelle sollte jenes Zeitalter – das Zeitalter der Gnade, das dem Zeitalter des Gesetzes folgte – zu Ende gehen. Das Werk, das Gott in diesem Zeitabschnitt vollbrachte, bestand nicht darin, nur im Stillen abzuwarten; während Er wartete, wirkte Er an der Menschheit des Zeitalters der Gnade auf verschiedene Weisen. Er setzte Sein Werk, das auf Gnade beruhte, fort und ließ der Menschheit dieses Zeitalters Gnade und Segnungen zuteilwerden, damit Seine Handlungen, Sein Wirken, Seine Rede und die Tatsachen, die Er bewirkte, und Seine Absichten im Zeitalter der Gnade die Ohren jedes Menschen erreichen würden, den Er auswählte. Er befähigte alle Menschen, die Er auswählte, von Seinem Sündopfer Gebrauch zu machen, damit sie nicht mehr im Abbild sündigen Fleisches, als Sünder, vor Ihn treten würden. Und obwohl die Beziehung des Menschen zu Gott nicht mehr die war, Ihn nie gesehen zu haben, wie im Zeitalter des Gesetzes, sondern einen Schritt darüber hinausging, in Form einer Beziehung zwischen Gläubigen und dem Herrn, zwischen Christen und Christus, ist eine solche Beziehung dennoch nicht die Beziehung zwischen Mensch und Gott, zwischen geschaffenen Wesen und dem Schöpfer, die Gott letztendlich will. Ihre Beziehung damals war eindeutig noch weit von der Beziehung zwischen geschaffenen Wesen und dem Schöpfer entfernt, aber im Vergleich zu der Beziehung zwischen der Menschheit und Gott im Zeitalter des Gesetzes, stellt sie einen großen Fortschritt dar. Das war ein Anlass zur Freude und zum Feiern. Doch, wie dem auch sei, Gott musste die Menschheit immer noch führen; Er musste die Menschheit, deren tiefste Winkel ihres Herzens voller Auffassungen von Gott waren und voller Vorstellungen, Forderungen, Ansprüche, Aufsässigkeit und Widerstand, vorwärts führen. Warum? Weil eine solche Menschheit vielleicht gewusst hat, wie man Gottes Gnade genießt, und sie vielleicht wusste, dass Gott barmherzig und liebevoll ist, aber darüber hinaus wussten sie nicht das Geringste über Gottes wahre Identität, Seinen Status und Sein Wesen. Weil eine solche Menschheit von Satan verdorben worden ist, obwohl sie Gottes Gnade genoss, liefen ihr Wesen und die verschiedenen Auffassungen und Gedanken in der Tiefe ihres Herzens Gott weiterhin zuwider und blieben im Widerspruch zu Ihm. Der Mensch wusste nicht, wie er sich Gott unterwerfen oder wie er die Pflicht eines geschaffenen Wesens erfüllen konnte, geschweige denn, wie er ein zufriedenstellendes geschaffenes Wesen sein konnte. Selbstverständlich gab es erst recht niemanden, der wusste, wie man den Herrn der Schöpfung anbetet. Würden die unzähligen Dinge der Welt der verdorbenen Menschheit übergeben, die in einem solchen Ausmaß verdorben war, wäre es dasselbe, als würde man sie Satan übergeben. Die Konsequenzen wären ganz und gar dieselben gewesen, ohne dass es einen Unterschied zwischen ihnen gegeben hätte. Gott musste also weiterhin Sein Werk fortsetzen, Er musste die Menschheit weiterhin in die nächste Phase des Werkes führen, die Er vollbringen würde. Bei dieser Phase handelte es sich um etwas, worauf Gott lange gewartet hatte, worauf Er sich schon lange gefreut hatte und was Er lange Zeit mit Seiner vorherigen Geduld bezahlt hatte.

Jetzt, da die Menschen Gottes hinreichende und überreichliche Gnade genossen haben, sind diese Welt und diese Menschheit, aus jedem Blickwinkel betrachtet, endlich auf einem Niveau angelangt, auf dem Gott Sein eigentliches Werk der Rettung der Menschheit vollbringen wird. Sie sind in der Zeit angekommen, in der Gott die Menschheit erobern, züchtigen und richten wird, in der Er viele Wahrheiten kundtun wird, um die Menschheit zu vervollkommnen und um aus der Menschheit eine Gruppe von Verwaltern aller Dinge unter diesen Dingen zu gewinnen. Da diese Zeit gekommen ist, muss Gott nicht länger geduldig sein, noch muss Er die Menschen des Zeitalters der Gnade weiterhin darin führen, in Gnade zu leben. Er muss nicht länger für die in der Gnade lebenden Menschen sorgen, sie hüten, über sie wachen oder sie bewahren; Er muss nicht mehr unermüdlich und bedingungslos die Menschheit mit Gnade und Segnungen versorgen; Er muss nicht mehr bedingungslos geduldig sein mit den Menschen, die in Gnade leben, während sie gierig und schamlos Seine Gnade fordert, ohne Ihn überhaupt anzubeten. Was Gott stattdessen tun wird, ist, Seine Absichten, Seine Disposition, die wahre Stimme Seines Herzens und Sein Wesen zum Ausdruck zu bringen. Während dieser Zeit strömt Gott, während Er die Menschheit mit vielfältigen Wahrheiten und Worten versorgt, die sie benötigt, auch Seine wahre Disposition aus und bringt sie zum Ausdruck – eine gerechte Disposition. Und während Er Seine gerechte Disposition zum Ausdruck bringt, ist es nicht so, dass Er nur ein paar leere Sätze des Gerichts und der Verurteilung anbietet und damit die Sache als erledigt betrachtet; stattdessen verwendet Er Fakten, um die Verdorbenheit der Menschheit, ihr Wesen und ihre satanische Abscheulichkeit aufzudecken. Er deckt die Aufsässigkeit der Menschheit auf, deckt auf, wie sie sich Ihm widersetzt und Ihn ablehnt, sowie ihre verschiedenen Auffassungen über Ihn und ihre verschiedenen Formen des Verrats an Ihm. In diesem Zeitabschnitt geht mehr von dem, was Er zum Ausdruck bringt, über die Barmherzigkeit und Güte hinaus, die Er der Menschheit entgegenbringt: Es ist der Hass, die Abscheu, die Abneigung und die Verurteilung, die Er der Menschheit gegenüber hegt. Diese abrupte 180-Grad-Wende, diese abrupte Veränderung der Disposition und Stellung Gottes trifft die Menschheit unvorbereitet und macht sie unfähig, sie zu akzeptieren. Gott drückt Seine Disposition und Seine Worte mit der plötzlichen Kraft eines Blitzstrahls aus. Natürlich versorgt Er die Menschheit auch mit großer Geduld und Toleranz mit allem, was sie braucht. Gott spricht zu den Menschen und drückt ihnen gegenüber seine Disposition auf unterschiedliche Weise, aus unterschiedlichen Blickwinkeln, und auf eine Art und Weise aus, die aus der Perspektive Seiner Stellung als Schöpfer die passendste, angemessenste, konkreteste und direkteste für den Umgang mit geschaffenen Wesen sind. So sind die Methoden des Sprechens und des Wirkens, auf die Gott sechstausend Jahre lang sehnsüchtig gewartet hat. Sechstausend Jahre der Sehnsucht; sechstausend Jahre des Wartens – sie sprechen für Gottes sechstausend Jahre der Geduld und umfassen sechstausend Jahre Seiner Vorfreude. Die Menschheit ist nach wie vor die von Gott geschaffene Menschheit, aber nachdem sie sechstausend Jahre an unaufhörlichen, die Sterne verschiebenden und die Meere und das Land vertauschenden Veränderungen durchlebt hat, ist sie nicht mehr die Menschheit mit demselben Wesen, wie Gott sie am Anfang schuf. Wenn Gott an diesem Tag zu wirken beginnt, wird die Menschheit, die Er jetzt sieht, obwohl von Ihm erwartet, daher ebenfalls von Ihm verabscheut, und selbstverständlich findet Gott ihren Anblick unerträglich tragisch. Ich sprach von drei Dingen in diesem Zusammenhang; könnt ihr euch noch an sie erinnern? Eine derartige Menschheit, obwohl sie das ist, was Gott erwartet hat, wird ebenfalls von Ihm verabscheut. Was war das andere? (Ihr tragischer Anblick ist für Gott unerträglich.) Außerdem ist ihr tragischer Anblick für Gott unerträglich. Diese drei Dinge bestehen alle im Menschen, zur gleichen Zeit. Was hat Gott erwartet? Dass eine solche Menschheit, nachdem sie das Gesetz und dann die Erlösung erfahren hat, endlich bis zum heutigen Tag auf der Grundlage des Verständnisses einiger fundamentaler Gesetze und Gebote, die der Mensch wahren sollte, leben würde und nicht mehr aus einfältigen Menschen besteht, mit einer Leere in der Grube ihres Herzens, wie Adam und Eva es waren. Stattdessen sollten sie ein gewisses Maß neuer Dinge im Herzen haben. Es waren diese Dinge, von denen Gott erwartete, dass die Menschen sie besitzen würden. Doch gleichzeitig ist die Menschheit eine Menschheit, die auch von Gott verabscheut wird. Was ist also das, was Gott verabscheut? Wisst ihr das nicht alle? (Die Aufsässigkeit und die Widersetzlichkeit des Menschen.) Die Menschheit ist voll von Satans verdorbener Disposition, lebt ein grauenhaftes Leben, weder wirklich wie ein Mensch noch wie ein Dämon. Die Menschheit ist nicht mehr nur so einfältig, dass sie der Versuchung der Schlange nicht widerstehen kann. Obwohl die Menschheit ihre eigenen Gedanken und Ansichten, ihre eigenen eindeutigen Meinungen und ihre eigene Sichtweise auf die unzähligen Ereignisse und Dinge hat, weisen die Ansichten der Menschen über Menschen und Dinge oder ihr Verhalten und ihre Handlungen überhaupt nichts von dem auf, was Gott will. Die Menschheit kann denken und Ansichten vertreten, und sie hat ihre Haltung, Mittel und Einstellungen, was ihre Handlungen betrifft, aber alles, was sie aufweist, hat seinen Ursprung in der Verdorbenheit durch Satan. Alles basiert auf Satans Ansichten und Philosophien. Wenn der Mensch vor Gott tritt, gibt es in seinem Herzen keine Spur von Unterwerfung unter Gott und keinerlei Aufrichtigkeit. Der Mensch ist von Satans Giften durchtränkt und angefüllt von seiner Bildung und seinem Denken und seiner verdorbenen Disposition. Worauf deutet das hin? Gott muss viele Worte sprechen und sehr viel für die Menschen wirken, um ihre Art der Existenz und ihre Haltung Gott gegenüber zu verändern – und insbesondere natürlich, um ihre Vorgehensweise und Maßstäbe, was ihre Ansichten über Menschen und Dinge sowie ihr Verhalten und ihre Handlungen betrifft, zu ändern. Bevor all das zum Tragen gekommen ist, ist die Menschheit in Gottes Augen ein Objekt des Abscheus. Was braucht Gott, wenn Er ein Objekt rettet, das Er verabscheut? Gibt es Freude in Seinem Herzen? Ist Er im Herzen glücklich? Gibt es darin Trost? (Nein.) Es gibt überhaupt keinen Trost noch irgendein Gefühl des Glücks. Sein Herz ist voller Abscheu. Das Einzige, was Gott unter solchen Umständen tun wird, außer zu sprechen, unermüdlich zu sprechen, ist, Geduld zu üben. Das ist der zweite Bestandteil dessen, was Gott für eine solche Menschheit, durch Seine Augen betrachtet, empfindet – Abscheu. Der dritte Bestandteil ist, dass ihr tragischer Anblick unerträglich ist. Angesichts der ursprünglichen Absicht Gottes bei der Schöpfung der Menschheit ist Gottes Beziehung zum Menschen die von Eltern und Kind, von Familie. Bei dieser Dimension der Beziehung verhält es sich vielleicht nicht so wie bei der menschlichen Blutsverwandtschaft, aber für Gott übertrifft sie die fleischliche Blutsverwandtschaft der Menschen. Das Abbild der Menschheit, die Gott am Anfang schuf, unterscheidet sich völlig von dem Abbild der Menschheit, die Er in den letzten Tagen sieht. Am Anfang war das Abbild der Menschen einfältig und unreif, und obwohl sie unwissend waren, war ihr Herz rein und sauber. In ihren Augen konnte man die Klarheit und Transparenz in ihrem Herzen sehen. Sie hatten nicht die vielfältigen verdorbenen Dispositionen, die der Mensch heute hat; sie wiesen keine Unnachgiebigkeit, Arroganz, Frevelhaftigkeit oder List auf, und sie wiesen mit Sicherheit nicht die Disposition auf, der Wahrheit abgeneigt zu sein. An der Sprache und den Handlungen der Menschen, in ihren Augen, in ihrem Gesicht konnte man erkennen, dass jene Menschheit die Menschheit war, die Gott am Anfang schuf und die Er bevorzugte. Doch wenn Gott die Menschheit am Ende erneut betrachtet, sind die Herzen der Menschen in der Tiefe nicht mehr so klar, und ihre Augen sind nicht mehr so klar. Die Herzen der Menschen sind von Satans verdorbener Disposition erfüllt, und wenn sie Gott begegnen, sind ihr Gesicht, ihre Sprache und ihre Handlungen für Ihn verabscheuungswürdig. Es gibt jedoch eine Tatsache, die niemand leugnen kann, und es ist aufgrund dieser Tatsache, dass Gott sagt, eine solche Menschheit biete in Seinen Augen einen tragischen Anblick, der unerträglich ist. Welche Tatsache ist das? Es ist folgende Tatsache, die niemand leugnen kann: Gott schuf diese Menschheit, die abermals vor Ihn getreten ist, mit Seinen eigenen Händen, aber sie ist nicht mehr die Menschheit, die sie am Anfang war. Von den Augen der Menschen bis zu ihren Gedanken und bis in die Tiefe ihres Herzens sind sie voller Widersetzlichkeit gegen Gott und Verrat an Ihm; von den Augen der Menschen bis zu ihren Gedanken und bis in die Tiefe ihrer Herzen strömt nichts anderes als Satans Disposition aus ihnen hervor. Die satanischen Dispositionen der Menschen wie Unnachgiebigkeit, Arroganz, List, Frevelhaftigkeit und Abneigung gegen die Wahrheit strömen unverhüllt und selbstverständlich aus ihrem Blick genau wie aus ihrem Gesichtsausdruck hervor. Selbst wenn der Mensch Gottes Worten begegnet oder Gott von Angesicht zu Angesicht gegenübersteht, strömen seine verdorbene, satanische Disposition und sein von Satan verdorbenes Wesen unverhüllt auf diese Weise hervor. Es gibt nur einen Ausdruck, der einfangen kann, was Gott fühlt, wenn diese Tatsache aufkommt, und das ist „ein unerträglich tragischer Anblick“. Die Menschheit, die bis heute und bis zu dieser Epoche gekommen ist, hat das Niveau der Anforderungen Gottes für die dritte und letzte Phase Seines Werkes, der Rettung der Menschheit, erreicht, sowohl in Bezug auf das weitere Umfeld des Menschen als auch in Bezug auf jeden einzelnen Aspekt der Situationen und Bedingungen, in denen sich die Menschen befinden. Doch auch wenn Gott voller Vorfreude auf diese Menschheit ist, empfindet Er auch Hass gegen sie. Selbstverständlich findet Gott immer noch, dass sie einen unerträglich tragischen Anblick bieten, wenn Er ein Beispiel menschlicher Verdorbenheit nach dem anderen sieht. Doch was einer Feier würdig ist, ist die Tatsache, dass Gott sich nicht länger mit sinnloser Geduld und sinnlosem Warten im Interesse der Menschen abmühen muss. Was Er tun muss, ist das Werk, auf das Er sechstausend Jahre lang gewartet hat, das Er sechstausend Jahre lang erwartet hat und auf das Er sich sechstausend Jahre lang gefreut hat: das Werk, Seine Worte, Seine Disposition und jede Wahrheit zum Ausdruck zu bringen. Natürlich bedeutet das auch, dass unter diesen Menschen, die Gott auserwählt hat, die Gruppe von Menschen hervorgehen wird, auf die Er lange gewartet hat, jene, die die Verwalter aller Dinge sein werden und die die Gebieter über alle Dinge sein werden. Wenn man die Situation als Ganzes betrachtet, ist alles so weit von dem Erwarteten abgewichen; alles war so schmerzhaft und traurig. Aber was Gottes Glück am meisten verdient, ist, dass aufgrund des Verlaufs der Zeit und des unterschiedlichen Zeitalters die Tage der Unterwerfung der Menschheit unter die Verdorbenheit Satans bereits vorüber sind. Die Menschen haben die Taufe durch das Gesetz und Gottes Erlösung durchlebt; schließlich sind sie beim letzten Schritt des Werkes angelangt, das Gott vollbringen wird: die Phase, in der die Menschheit als Endergebnis dessen gerettet wird, dass sie Gottes Züchtigung und Gericht und Seine Eroberung annimmt. Für die Menschheit ist dies zweifellos eine großartige Neuigkeit, und für Gott ist es sicherlich etwas, auf das Er lange gewartet hat. Dies ist, aus jeder Perspektive betrachtet, der Beginn des großartigsten Zeitalters der gesamten Menschheit. Aus jedem Winkel betrachtet, sei es die Verdorbenheit der Menschen, die weltlichen Trends, gesellschaftliche Strukturen oder die Politik der Menschen oder die Ressourcen der ganzen Welt oder die derzeitigen Katastrophen, ist das Ergebnis der Menschheit nahe – diese Menschheit ist an der Endstation angekommen. Doch diese Zeit bedeutet den Höhepunkt in Gottes Werk, die Zeit, die am meisten verdient, dass sich die Menschen daran erinnern und sie feiern, und natürlich ist es auch der Beginn der wichtigsten und entscheidendsten Zeit, der Zeit, in der das Schicksal der Menschheit entschieden wird, in den sechstausend Jahren, in denen Gott an Seinem Führungsplan arbeitet. Was auch immer mit der Menschheit geschehen ist und wie lange Gott auch gewartet und sich in Geduld geübt hat – all das war es daher wert.

Lasst uns auf das Thema „Warum man nach der Wahrheit streben muss“ vom Beginn unserer Diskussion zurückkommen. Gottes Führungsplan ist in drei Phasen des Wirkens inmitten der Menschheit aufgeteilt. Die zwei vorherigen Phasen hat Er bereits abgeschlossen. Wenn man diese Phasen bis hin zur Gegenwart betrachtet, sei es das Gesetz oder die Gebote, war ihr Nutzen für die Menschen nichts weiter, als dass sie das Gesetz, die Gebote, Gottes Namen, den Glauben in den Tiefen ihres Herzens, ein paar gute Verhaltensweisen und einige gute Glaubenssätze wahren mussten. Was aber Gottes Forderung betrifft, Verwalter aller Dinge und Gebieter über alle Dinge zu sein, werden die Menschen dem von Gott geforderten Maßstab grundsätzlich nicht gerecht. Ist es nicht so? Sie schaffen es grundsätzlich nicht, diesem Maßstab gerecht zu werden. Müssten die Menschen, die das Zeitalter des Gesetzes und das Zeitalter der Gnade durchlebt haben, das tun, was Gott von ihnen verlangt, könnten sie sich mit allem bloß anhand des Gesetzes oder der Gnade und der Segnungen, die ihnen im Zeitalter der Gnade gegeben wurden, befassen. Das aber erfüllt den von Gott geforderten Maßstab, dass die Menschen Verwalter aller Dinge sein sollen, bei weitem nicht. Die Menschen sind weit davon entfernt, die Dinge zu leisten und die Verantwortung und Pflicht zu erfüllen, die Gott von ihnen verlangt. Die Menschen können dem von Gott geforderten Maßstab, dass sie Gebieter über alle Dinge und Gebieter des nächsten Zeitalters sein sollen, einfach nicht gerecht werden oder ihm entsprechen. Deshalb drückt Gott in der letzten Phase Seines Werkes alle Wahrheiten aus, die die Menschheit braucht, und vermittelt den Menschen diese Wahrheiten und die Grundsätze der Praxis, die sie in allen Bereichen benötigen, damit die Menschen wissen, was die von Gott geforderten Maßstäbe sind, wie sie mit allem umgehen sollen, wie sie alles betrachten sollen, wie sie Verwalter von allem sein sollen, von welcher Art ihre Existenz sein soll und auf welche Weise sie als echte geschaffene Wesen unter der Herrschaft des Schöpfers vor Gott leben sollen. Wenn die Menschen diese Dinge verstanden haben, wissen sie auch, worin die Anforderungen Gottes an sie bestehen; wenn sie diesen Dingen gerecht geworden sind, werden sie auch den von Gott geforderten Maßstäben an sie gerecht. Angesichts der Tatsache, dass das Gesetz, die Gebote und einfache Verhaltenskriterien kein Ersatz für die Wahrheit sind, bringt Gott in den letzten Tagen zahlreiche Worte und Wahrheiten zum Ausdruck, die mit der Praxis der Menschen, ihrem Verhalten und Handeln und ihren Ansichten zu Menschen und Dingen zu tun haben. Gott sagt den Menschen, wie sie Menschen und Dinge betrachten sollen und wie sie sich verhalten und handeln sollen. Was bedeutet es, dass Gott den Menschen das alles mitteilt? Es bedeutet, dass Gott von dir verlangt, Menschen und Dinge all diesen Wahrheiten entsprechend zu betrachten, dich nach diesen Wahrheiten zu verhalten und danach zu handeln, und so in der Welt zu leben. Welche Pflicht du auch ausführst und welchen Auftrag du von Gott auch annimmst, Seine Anforderungen an dich verändern sich nicht. Wenn du Gottes Anforderungen verstanden hast, sollst du Seinen Anforderungen entsprechend, so wie du sie verstehst, praktizieren, deine Pflicht ausführen und Gottes Auftrag an dich erfüllen, unabhängig davon, ob Er neben dir ist oder dich genau prüft. Nur auf diese Weise kannst du wirklich zu einem Gebieter über alle Dinge werden, dessen Gott sich sicher ist, der dem Standard entspricht und Seines Auftrags würdig ist. Streift das nicht das Thema, warum man nach der Wahrheit streben muss? (Doch.) Versteht ihr jetzt? Das sind die Tatsachen, die Gott herbeiführen wird. Beim Streben nach der Wahrheit geht es also nicht einfach darum, sich von der eigenen verdorbenen Disposition zu befreien und sich Gott nicht zu widersetzen. Das Streben nach der Wahrheit, über das wir sprechen, ist von größerer Bedeutung und von größerem Wert. In Wirklichkeit geht es dabei um den Bestimmungsort und das Schicksal der Menschen. Versteht ihr? (Ja.) Warum muss der Mensch nach der Wahrheit streben? Aus einem engeren Blickwinkel betrachtet wird der Grund von jenen grundlegendsten Glaubenslehren angesprochen, die der Mensch versteht. Wenn man den Gesamtzusammenhang betrachtet, ist der wichtigste Grund, dass das Streben nach der Wahrheit aus Gottes Perspektive mit Seiner Führung, Seinen Erwartungen an die Menschheit und den Hoffnungen, die Er in die Menschheit setzt, zusammenhängt – es ist ein Teil von Gottes Führungsplan. Daran gemessen gilt: Egal, wer du bist und wie lange du schon an Gott glaubst: Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst und die Wahrheit nicht liebst, dann wirst du am Ende unweigerlich zum Ziel der Ausmusterung – das ist sonnenklar. Gott verrichtet drei Phasen des Wirkens; Er hat einen Führungsplan, seit Er die Menschheit erschaffen hat, und Er hat jede seiner Phasen an der Menschheit ausgeführt und die Menschheit Schritt für Schritt bis zum heutigen Tag geführt. Gott hat so viel von Seinem Herzblut aufgewendet und so lange ausgehalten, mit dem letztendlichen Ziel, die Wahrheiten, die Er kundtut, und jede Facette Seiner geforderten Maßstäbe, die Er der Menschheit mitteilt, in die Menschen hineinzuwirken und in ihr Leben und ihre Realität zu verwandeln. Aus Gottes Sicht ist das eine so wichtige Angelegenheit, und Gott legt enormen Wert darauf. Gott hat so viele Worte kundgetan, und bevor Er das tat, verrichtete Er viele vorbereitende Arbeiten. Wenn du letztlich nicht nach diesen Worten strebst oder in sie eintrittst, nachdem Er sie kundgetan hat, wie wird Gott dich dann sehen? Welches Urteil wird Gott über dich fällen? Das ist sonnenklar. Was den einzelnen Menschen angeht, gilt daher: Unabhängig von deinem Kaliber, deinem Alter oder davon, wie viele Jahre du schon an Gott glaubst, solltest du deine Bemühungen dem Weg des Strebens nach der Wahrheit verschreiben. Du solltest dabei nicht objektive Ausreden in den Vordergrund stellen, sondern bedingungslos nach der Wahrheit streben. Wurschtele dich nicht durch. Angenommen, du betrachtest das Streben nach der Wahrheit als eine große Sache in deinem Leben und bemühst dich darum und richtest deine Anstrengungen darauf, und vielleicht gelingt es dir am Ende nicht, in deinem Streben so viel Wahrheit zu erlangen und zu erreichen, wie du es dir gewünscht hättest, aber Gott sagt, dass Er dir in Anbetracht deiner Haltung im Hinblick auf das Streben nach der Wahrheit und deiner Aufrichtigkeit einen passenden Bestimmungsort zuteilen wird – wie wunderbar das sein wird! Konzentriere dich vorerst nicht darauf, wie dein Bestimmungsort oder dein Ergebnis aussehen wird, was geschehen wird, was die Zukunft bringen wird oder ob es dir möglich sein wird, den Katastrophen zu entgehen und nicht zu sterben – denke nicht an diese Dinge oder stelle Forderungen in Bezug auf sie. Konzentriere dich einfach auf Gottes Worte und Seine Anforderungen und schaffe es, nach der Wahrheit zu streben, deine Pflicht gut auszuführen, Gottes Absichten zufriedenzustellen und Gottes sechstausend Jahren des Wartens und der Vorfreude gerecht zu werden. Spende Gott etwas Trost; lass Ihn Hoffnung in dir sehen, und lass Seine Wünsche in dir verwirklicht werden. Sag Mir: Würde Gott dich ungerecht behandeln, wenn du das tun würdest? Natürlich nicht! Und selbst wenn die Ergebnisse letztlich nicht so sind, wie du es dir wünschen würdest, wie solltest du als geschaffenes Wesen mit dieser Tatsache umgehen? Du solltest dich in allen Dingen Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen, ohne eigene Pläne zu haben. Ist das nicht die Perspektive, die geschaffene Wesen einnehmen sollten? (Ja, das ist sie.) Eine solche Einstellung zu haben, ist richtig. Wir wollen unseren gemeinschaftlichen Austausch über die Grundidee, weshalb man nach der Wahrheit streben muss, damit beenden.

II. Warum der Mensch nach der Wahrheit streben muss – aus der Perspektive des Menschen

Worüber wir gerade Gemeinschaft gehalten haben, befasste sich hauptsächlich damit, warum der Mensch in Hinsicht auf Gottes Führungsplan, aus Gottes Perspektive, nach der Wahrheit streben muss. Von der anderen Seite betrachtet verhält es sich etwas einfacher. Was die Menschen selbst betrifft: Warum muss man aus menschlicher Sicht nach der Wahrheit streben? Ganz einfach: Würde das Streben des Menschen – lebten sie unter dem Gesetz, ohne die Wahrheit zu verstehen – nur darin bestehen, das Gesetz zu wahren, was würde am Ende dabei herauskommen? Das Einzige, was am Ende dabei herauskommen würde, wäre die Verdammung des Menschen durch das Gesetz wegen seiner Unfähigkeit, das Gesetz zu wahren. Und von hier aus weiter zum Zeitalter der Gnade: In jenem Zeitalter verstanden die Menschen viel, und sie bekamen von Gott viel neue Information über den Menschen – Richtlinien und Gebote für menschliches Verhalten. Der Mensch profitierte nicht schlecht davon, was die Glaubenslehre betrifft. Trotzdem hofften die Menschen, noch mehr von Gottes Schutz, Gunst, Segnungen und Gnade in Anspruch nehmen zu können, ohne die Wahrheit verstanden zu haben. Der Standpunkt der Menschen war immer noch der, Forderungen an Gott zu stellen, und während sie diese Forderungen stellten, zielte ihr Streben weiterhin auf das fleischliche Leben, fleischliche Bequemlichkeiten und ein besseres fleischliches Leben und war danach ausgerichtet. Das Ziel ihres Strebens stand noch immer im Widerspruch zur Wahrheit und lief der Wahrheit zuwider. Noch immer waren die Menschen unfähig, nach der Wahrheit zu streben, und sie konnten nicht in ein solches wirkliches Leben eintreten wie das, bei dem die Wahrheit der Grund für die eigene Existenz ist. Das sind die Realitäten des menschlichen Lebens, das auf der Grundlage gelebt wird, alle Gesetze oder Gebote und Beschränkungen des Zeitalters der Gnade verstanden zu haben, auf der Grundlage, die Wahrheit noch nicht verstanden zu haben. Wenn das die Realitäten des menschlichen Lebens sind, verlieren die Menschen oft die Orientierung, ohne es zu merken. Es ist genau so, wie die Menschen sagen: „Ich bin verwirrt und ratlos.“ Unter solchen Umständen einer ununterbrochenen Verwirrung sinken die Menschen oft in eine Leere, ratlos, ohne zu wissen, warum der Mensch lebt oder was die Zukunft bringt, geschweige denn, wie sie den verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen, die ihnen das wirkliche Leben beschert, begegnen sollen oder welche die richtige Methode ist, ihnen zu begegnen. Es gibt sogar viele Anhänger Gottes, Gläubige, die, während sie sich an die Gebote halten und viel von Gottes Gnade und Segnungen genießen, dennoch nach Status, Wohlstand, einer vielversprechenden Zukunft, einem hohen Rang unter ihresgleichen, rosaroten Ehen, häuslicher Erfüllung und Glück streben – und in der heutigen Gesellschaft streben sie nach fleischlichen Freuden, danach, das Leben zu genießen, und nach Bequemlichkeit; sie streben nach Luxusvillen und Luxusautos; sie wollen weltweit reisen und die Geheimnisse und die Zukunft der Menschheit erforschen. Die Menschheit akzeptiert die Vorschriften und Einschränkungen einer Vielzahl von Gesetzen und Verhaltenskriterien und ist weiterhin nicht in der Lage, ihre Neigung abzuwerfen, die Zukunft, die Geheimnisse der Menschheit und alle Angelegenheiten, die außerhalb der Reichweite der Menschheit liegen, erforschen zu wollen. Und währenddessen fühlen sie sich oft leer, deprimiert, bekümmert, verärgert, unruhig und ängstlich, so sehr, dass es ihnen bei vielen Dingen, die ihnen widerfahren, sehr schwer fällt, ihre Hitzköpfigkeit und ihre Emotionen in Schach zu halten. Es gibt Leute, die in Niedergeschlagenheit, Depression, Verdrängung usw. verfallen, wenn sie irgendwelche beunruhigende Bedingungen vorfinden wie harte Arbeitsbedingungen, häusliche Zerrissenheit, häusliche Ärgernisse, Probleme in der Ehe oder Diskriminierung durch die Gesellschaft. Es gibt auch Leute, die in ihrem Gefühl bis zum Extrem gehen; und es gibt einige, die sich dafür entscheiden, ihr Leben mittels drastischer Methoden zu beenden. Natürlich gibt es auch andere, die sich für Zurückgezogenheit und Einsamkeit entscheiden. Und wozu hat das in der Gesellschaft geführt? Zu Einsiedlern, männlichen und weiblichen; klinischer Depression; usw. An diesen Phänomenen mangelt es auch im Leben von Christen nicht; sie kommen häufig vor. Letzten Endes liegt die Ursache dafür darin, dass die Menschheit nicht versteht, was die Wahrheit ist, weder woher der Mensch kommt und wohin er geht, noch warum der Mensch lebt und wie er leben sollte. Wenn sie auf Menschen, Ereignisse und Dinge, von denen es mannigfaltige Arten gibt, treffen, wissen sie nicht, wie sie damit umgehen sollen, wie sie sie lösen, loswerden oder sie durchschauen und durchdringen sollen, damit sie glücklich und ruhig unter der Herrschaft und den Anordnungen des Schöpfers leben können. Die Menschheit hat diese Fähigkeit nicht. Wenn Gott nicht die Wahrheit zum Ausdruck bringt und den Menschen nicht sagt, wie sie Menschen und Dinge betrachten, wie sie sich verhalten und handeln sollen, dann verlassen sich die Menschen auf ihre eigenen Bemühungen, auf das Wissen, das sie erworben haben, auf die Alltagsfähigkeiten, die sie erfasst haben, auf die Spielregeln, die sie verstanden haben, und auf Verhaltensregeln oder Philosophien für weltliche Belange. Sie verlassen sich auf ihre Erfahrung menschlichen Lebens, der sie ausgesetzt waren, und selbst auf Dinge, die sie aus Büchern gelernt haben – trotzdem sind sie machtlos, wenn sie auf all die Schwierigkeiten stoßen, die ihnen das wirkliche Leben beschert. Für diejenigen, die unter solchen Bedingungen leben, ist das Lesen der Bibel nutzlos. Selbst das Beten zum Herrn Jesus nützt nichts, geschweige denn das Beten zu Jehova. Zu lesen, was die Propheten vor langer Zeit vorhersagten, kann ebenso wenig irgendeines ihrer Probleme lösen. Manche Menschen reisen also um die Welt; sie erforschen den Mond und den Mars oder machen Propheten ausfindig, die die Zukunft vorhersagen, und unterhalten sich mit ihnen. Doch nachdem die Menschen all das getan haben, ist ihr Herz nach wie vor unruhig, freudlos und ohne Trost. Die Richtung und das Ziel ihres Voranschreitens kommen ihnen immer noch so schwer fassbar und so leer vor. Im Großen und Ganzen bleibt das Leben der Menschheit so leer. Weil das der Status quo des menschlichen Lebens ist, denken sie sich viele Wege aus, sich die Zeit zu vertreiben: moderne Videospiele zum Beispiel und Bungee-Jumping und Surfen, Bergsteigen und Fallschirmspringen, was die Westler genießen, und die verschiedenen Dramen, Lieder und Tänze, die die Chinesen mögen, und die Ladyboy-Shows Südostasiens. Die Leute sehen sich auch Dinge an, die ihre geistlichen Welten und fleischlichen Begierden befriedigen. Doch worin ihre Vergnügungen auch bestehen, was sie sich auch anschauen, tief im Herzen sind die Menschen im Hinblick auf die Zukunft noch immer ratlos. Wie oft jemand die Welt auch bereist hat, vielleicht sogar zum Mond und zum Mars flog, sobald er zurück ist und sich wieder eingelebt hat, ist er vollkommen entkräftet, ganz so wie er es zuvor war. Wenn überhaupt, ist er noch trauriger und unruhiger, als wenn er daheim geblieben wäre. Die Menschen denken, der Grund dafür, dass sie so leer, so machtlos, so verwirrt und aufgewühlt sind, so begierig, das zu erforschen, was kommen wird und was unbekannt ist, liege darin, dass die Menschen nicht wissen, wie sie sich die Zeit vertreiben sollen, nicht wissen, wie sie leben sollen. Sie denken, es liege daran, dass die Menschen nicht wissen, wie man das Leben genießt oder den Moment genießt; ihre Interessen und Hobbys sind ihrer Meinung nach zu einfach gestrickt, nicht weitreichend genug. Doch egal wie viele Interessen die Menschen hegen, egal wie viele Vergnügungen sie erlebt haben, egal an wie vielen Orten sie auf der ganzen Welt gewesen sind, sie haben immer noch das Gefühl, ihre Lebensweise und die Richtung und das Ziel ihrer Existenz sei nicht so, wie sie es sich wünschen. Kurz gesagt, das, was die Menschen im Allgemeinen fühlen, ist Leere und Langeweile. Einige möchten aufgrund dieser Leere und Langeweile alle Köstlichkeiten der Welt genießen; wo sie auch sind, es geht ihnen ums Essen. Andere sind darauf aus, überall, wo sie hingehen, Spaß zu haben, und sie haben ihren Spaß, essen und vergnügen sich, und das nach Herzenslust – doch sobald sie gegessen, getrunken und gefeiert haben, sind sie leerer als zuvor. Was kann man dagegen tun? Warum lässt sich dieses Gefühl nicht abschütteln? Wenn die Menschen in einer Sackgasse stecken, greifen einige von ihnen zu Drogen, konsumieren Opium, nehmen Ecstasy und stimulieren sich mit allerlei materiellen Dingen. Und was ist das Ergebnis? Haben diese Methoden irgendeine Wirkung, wenn es darum geht, die Leere, die der Mensch empfindet, auszufüllen? Kann irgendetwas davon Probleme an der Wurzel lösen? (Nein.) Warum können diese Dinge das nicht? Weil Menschen nach ihren Gefühlen leben. Sie verstehen die Wahrheit nicht und wissen nicht, was die Probleme der Menschen – wie Leere, Unruhe, Verwirrung usw. – hervorruft, noch wissen sie, wie sie diese Probleme lösen können. Sie glauben, das leere Gefühl in ihrem Geist würde verschwinden, wenn sie sich um die fleischlichen Freuden kümmern und die Welt ihres fleischlichen Geistes gesättigt und gefüllt ist. Funktioniert das so? Tatsache ist, dass es nicht funktioniert. Wenn das, was du aus diesen Predigten mitnimmst, für dich Glaubenslehre ist, du aber überhaupt nicht danach strebst oder sie praktizierst, und wenn du diese Worte Gottes nicht als Grundlage und Maßstab für deine Ansichten über Menschen und Dinge, für dein Verhalten und deine Handlungen annimmst, werden sich deine Exsistenzweise und deine Lebensanschauung niemals ändern. Und wenn sich diese Dinge nicht ändern, bedeutet das, dass dein Leben, sein Stil und der Wert seiner Existenz sich nie ändern werden. Und was bedeutet es, wenn sich der Stil und der Wert der Existenz deines eigenen Lebens nie ändern? Es bedeutet, dass die Glaubenslehren, die du verstehst, dir früher oder später als Säulen des Geistes erscheinen; früher oder später werden sie zu Schlagworten und Theorien für dich, zu Dingen, mit denen du dieses hohle Gefühl in deiner inneren Welt zustopfst, wenn die Situation es erfordert. Wenn sich die Richtung und das Ziel deines Strebens nicht ändern, wirst du genau so sein wie jene Menschen, die nichts von Gottes Worten gehört haben. Die Richtung und das Ziel deines Strebens werden immer noch aus einer Suche nach Unterhaltung, nach fleischlichem Trost bestehen. Du wirst weiter versuchen, deine Leere und Verwirrung dadurch zu beheben, dass du die Welt bereist und in Geheimnisse vordringst. Es besteht kein Zweifel daran, dass du dann den gleichen Weg wie jene Menschen gehst. Sie fühlen sich leer, nachdem sie die Köstlichkeiten der Welt gekostet und ihren großen Luxus genossen haben, und so wirst auch du dich fühlen. Du magst am rechten Weg und an den Worten Gottes festhalten, aber wenn du nicht nach ihnen strebst oder sie nicht praktizierst, wirst du wie sie enden und dich oft leer, aufgewühlt, verärgert und unterdrückt fühlen, ohne wahres Glück, wahre Freude, wahre Freiheit und mehr noch, ohne wahren Frieden. Und dann wird dein Ergebnis am Ende dasselbe sein wie ihres.

Worauf achtet Gott, wenn es um das Ergebnis des Menschen geht? Er achtet nicht darauf, wie viele Seiner Worte du gelesen hast oder wie vielen Predigten du zugehört hast. Gott achtet nicht auf diese Dinge. Er achtet darauf, wie viele Wahrheiten du in deinem Streben erlangt hast, darauf, wie viele Wahrheiten du praktizieren kannst; Er achtet darauf, ob du Seine Worte als Grundlage und die Wahrheit als Maßstab für deine Ansichten über Menschen und Dinge und für dein Verhalten und Handeln in deinem Leben nimmst – darauf, ob du über eine solche Erfahrung und ein solches Zeugnis verfügst. Wenn es in deinem Alltag und während du Gott folgst, kein solches Zeugnis gibt und nichts davon überhaupt verwirklicht ist, dann wird Gott dich genauso betrachten, wie Er Nichtgläubige betrachtet. Ist das das Ende vom Lied, wenn Er dich so betrachtet? Nein; es ist keineswegs der Fall, dass Gott dich so betrachtet und es dabei belässt. Stattdessen wird Er dadurch dein Ergebnis entscheiden. Gott setzt dein Ergebnis anhand des Weges fest, den du gehst; Er setzt dein Ergebnis darauf beruhend fest, welche Leistung du im Bereich deines Strebens und deines Ziels, deiner Einstellung zur Wahrheit bringst, und darauf, ob du den Weg des Strebens nach der Wahrheit eingeschlagen hast. Warum setzt Er es auf diese Weise fest? Wenn jemand, der einfach nicht nach der Wahrheit strebt, Gottes Worte gelesen und viele davon gehört hat und dennoch nicht fähig ist, Seine Worte als Maßstab für seine Ansichten über Menschen und Dinge sowie für sein Verhalten und Handeln zu nehmen, kann diese Person am Schluss ganz einfach nicht gerettet werden. Hier ist der wichtigste Punkt: Was könnte aus einem solchen Menschen werden, wenn er bliebe? Könnte er zum Gebieter über alle Dinge werden? Könnte er an Gottes Stelle zum Verwalter aller Dinge werden? Ist er eines Auftrags würdig? Ist er vertrauenswürdig? Wenn Gott dir alle Dinge übergeben würde, würdest du dann so vorgehen, wie die Menschheit es jetzt tut, die von Gott geschaffenen Lebewesen wahllos töten, die Myriaden, die Gott schuf, wahllos vergeuden und die Myriaden, die Gott der Menschheit zuteil werden ließ, wahllos beschmutzt? Selbstverständlich würdest du das! Wenn Gott dir also diese Welt und alle Dinge übergeben würde, womit wären alle Dinge am Ende konfrontiert? Sie hätten keinen wirklichen Verwalter; sie würden von der durch Satan verdorbenen Menschheit beschmutzt und vergeudet werden, bis nichts mehr übrig bliebe. Am Ende würden alle Dinge, die Lebewesen unter allen Dingen und die durch Satan verdorbene Menschheit dasselbe Schicksal erleiden: Sie würden von Gott vernichtet werden. Das ist etwas, wovon Gott hofft, es nicht zu erleben. Wenn also so ein Mensch viele Worte Gottes gehört hat und von Seinen Worten lediglich eine Menge Glaubenslehren verstanden hat und immer noch unfähig ist, die Pflicht eines Gebieters über alle Dinge zu übernehmen oder Menschen und Dinge nach Gottes Worten zu betrachten, sich nach Gottes Worten zu verhalten und danach zu handeln, dann wird Gott ihm mit Sicherheit keine Angelegenheit anvertrauen, da er unwürdig ist. Gott will all die Dinge, die Er gewissenhaft schuf, nicht ein zweites Mal von der durch Satan verdorbenen Menschheit vergeudet und beschmutzt sehen, bis nichts mehr davon übrig ist, noch will Er die Menschheit, die Er sechstausend Jahre lang geführt hat, durch die Hände solcher Menschen zerstört sehen. Das Einzige, was Er sehen will, ist die beständige Existenz aller Dinge Seiner gewissenhaften Schöpfung unter der Verwaltung jener Gruppe von Menschen, die Seine Rettung erlangt, unter Gottes Obhut, Schutz und Führung, in Übereinstimmung mit der Ordnung aller Dinge und mit den Gesetzen, die Gott verlangt. Um welche Art von Menschen, die eine derart schwere Last tragen können, handelt es sich demnach? Es gibt nur eine Art, und das sind die, von denen Ich spreche, die nach der Wahrheit streben, jene, die von der Sorte Mensch sind, die Menschen und Dinge strikt nach Gottes Worten zu betrachten und sich strikt dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit ihr Maßstab ist. Solche Menschen sind vertrauenswürdig. Ihre Existenzweise hat sich gänzlich von den von Satan verderbten Formen der Menschheit gelöst; was ihr Ziel und ihre Art des Strebens betrifft, ihre Ansichten über Menschen und Dinge und ihr Verhalten und Handeln, sind sie in der Lage, völlig mit Gottes Worten im Einklang zu sein, und sie sind absolut in der Lage, die Wahrheit als ihren Maßstab zu nehmen. Bei solchen Menschen handelt es sich um jene, die wirklich dazu geeignet sind weiterzuleben und die sich eignen, alle Dinge zu besitzen, die Gott in ihre Hände gibt. Es sind diese Menschen, die eine derart schwere Last wie Gottes Auftrag tragen können. Gott wird ganz gewiss nicht alle Dinge an die Art von Mensch übergeben, die nicht nach der Wahrheit strebt. Ganz gewiss wird Er nicht alle Dinge an Menschen übergeben, die Seinen Worten einfach nicht zuhören, und Er wird solchen Menschen ganz gewiss keine Aufgabe anvertrauen. Sie können noch nicht einmal ihre eigenen Pflichten gut erfüllen, geschweige denn Gottes Auftrag. Würde Gott ihnen alle Dinge anvertrauen, würden sie überhaupt keine Loyalität zeigen, noch würden sie in Übereinstimmung mit Seinen Worten handeln. Sie würden ein wenig arbeiten, wenn sie glücklich sind, und wenn sie es nicht sind, würden sie losziehen, um zu essen, zu trinken und zu feiern. Sie würden sich oft leer und unwohl fühlen und im Herzen ratlos sein, ohne jede Loyalität gegenüber Gottes Auftrag. Solche Menschen sind ganz gewiss nicht diejenigen, die Gott will. Wenn du also die Absichten Gottes verstehst, die Unzulänglichkeiten der verdorbenen Menschen kennst und weißt, welchen Weg die verdorbene Menschheit einschlagen sollte, solltest du anfangen, nach der Wahrheit zu streben. Hör auf Gottes Worte und fang in der Richtung an, in der du die Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten betrachtest, dich nach Gottes Worten verhältst und danach handelst, wobei die Wahrheit dein Maßstab ist. Orientiere dich an diesem Ziel, an dieser Richtung, und früher oder später wird der Tag kommen, an dem Gott sich an deinen Aufwand und an das, was du bezahlt hast, erinnert. Dann wird es von Wert sein, dass du am Leben bist; Gott wird dich gutheißen, und du wirst kein gewöhnlicher Mensch mehr sein. Es wird nicht von dir verlangt, so lange auszuharren wie Noah, als er die Arche baute, aber du musst zumindest für die Dauer dieser Lebenszeit ausharren. Wirst du leben, bis du hundertzwanzig Jahre alt sein wirst? Das weiß niemand, es genügt zu sagen, dass das nicht der Lebensspanne moderner Menschen entspricht. Jetzt nach der Wahrheit zu streben ist viel leichter als es damals war, die Arche zu bauen. Wie schwierig es war, die Arche zu bauen, und es gab damals keine modernen Werkzeuge – es wurde allein durch menschliche Kraft vollbracht, noch dazu in einem ungünstigen Umfeld. Es dauerte lange, und nur wenige halfen. Für euch ist es jetzt viel einfacher, nach der Wahrheit zu streben, als es damals der Bau der Arche war. Eure großräumige Umgebung und die kleinräumigen Bedingungen eures Lebens gewähren euch einen solchen Vorteil und so viel Komfort, was euer Streben nach der Wahrheit betrifft.

Der heutige gemeinschaftliche Austausch zum Thema „Warum man nach der Wahrheit streben muss“ hat hauptsächlich zwei Aspekte behandelt. Einer war ein einfacher gemeinschaftlicher Austausch aus der Perspektive Gottes, über Seinen Führungsplan, Seine Wünsche und darüber, wonach Er sich sehnt; der andere bestand in einer detaillierten Analyse der Probleme in den Menschen selbst, aus ihrer eigenen Perspektive betrachtet, was dazu diente, die Notwendigkeit und Wichtigkeit des Strebens nach der Wahrheit zu erklären. Unter beiden Gesichtspunkten ist das Streben nach der Wahrheit von größter Wichtigkeit für die Menschen und von äußerster Dringlichkeit. Wie immer man es betrachtet: Das Streben nach der Wahrheit ist der Weg und das Ziel im Leben, und jeder Anhänger Gottes, jeder, der Seine Worte gehört hat, sollte sich dafür entscheiden. Das Streben nach der Wahrheit sollte nicht als eine Art Ideal oder Wunsch angesehen werden, noch sollten die Menschen die Aussagen darüber als eine Art geistlichen Trost betrachten; vielmehr sollten sie die Worte, die Gott spricht, und Seine Anforderungen an die Menschen ganz pragmatisch zu den Grundsätzen und zur Basis ihrer Praxis im wahren Leben machen, sodass das Ziel ihres Lebens und ihre Existenzweise sich verändern können, was ihr Leben selbstverständlich auch mehr lebenswert macht. Auf diese Weise werden, in kleinerem Maßstab, der Weg, den du gehst, und deine Entscheidung, richtig sein, während du nach der Wahrheit strebst – im größeren Maßstab wirst du, da du nach der Wahrheit strebst, deine verdorbene Disposition schließlich loswerden, und du wirst gerettet werden. Aus Gottes Sicht, ist, wer gerettet werden wird, nicht nur Sein Augapfel oder der Schatz in Seiner Hand, und noch weniger stellen diese Menschen nur die Stützpfeiler Seines Königreichs dar. Der Segen, der dir, als Mitglied der zukünftigen Menschheit, zufällt, ist in der Tat groß, von einer Art, die man noch nie zuvor gesehen hat und die man nie wieder sehen wird; gute Dinge werden dir zufallen, eines nach dem anderen, auf eine Art und Weise, die dein Verstand nicht erfassen kann. Was jetzt in jedem Fall als Erstes getan werden muss, ist das Ziel des Strebens nach der Wahrheit festzusetzen. Dabei geht es nicht darum, die Leere deiner geistlichen Welt zu füllen, noch soll dadurch die Verdrängung und Empörung oder die Ungewissheit und Verwirrung in der Tiefe deines Herzens behoben werden. Dafür ist es nicht gedacht. Stattdessen soll es als ein wahres und echtes Ziel dienen, nach dem man sein Verhalten und Handeln ausrichten kann. So einfach ist das. Das ist einfach, meint ihr nicht auch? Ihr traut euch nicht, es zu sagen, aber Tatsache ist, dass es recht einfach ist – es läuft darauf hinaus, ob ein Mensch die Entschlossenheit hat, nach der Wahrheit zu streben. Wenn du wirklich diese Entschlossenheit hast, welche Wahrheit gibt es dann, die keinen spezifischen Weg der Praxis hätte? Alle haben einen Weg, nicht wahr? (Ja.) Eine spezifische Grundlage für das Praktizieren der Wahrheit in jedem ihrer Bereiche zu haben und bei der Arbeit für jedes Projekt spezifische Grundsätze für die Praxis zu haben – dieses Ziel ist für diejenigen erreichbar, die wirklich Entschlossenheit besitzen. Vielleicht sagen manche: „Ich weiß immer noch nicht, wie ich praktizieren soll, wenn ich auf Probleme stoße.“ Das liegt daran, dass du nicht suchst. Wenn du suchen würdest, hättest du einen Weg. Da gibt es ein Sprichwort, nicht wahr? Es lautet: „Suchet, so werdet ihr finden; klopfet an, so wird euch aufgetan“ (Matthäus 7,7). Hast du gesucht? Hast du angeklopft? Hast du beim Lesen von Gottes Worten über die Wahrheit nachgedacht? Wenn du dir Mühe gibst beim Nachdenken, wirst du alles verstehen können. Die ganze Wahrheit ist in Gottes Worten; du musst sie nur lesen und über sie nachdenken. Sei nicht träge; sei aufmerksam und mit Ernst bei der Sache. Bei Problemen, die du nicht selbst lösen kannst, musst du zu Gott beten, und du wirst eine Weile nach der Wahrheit suchen müssen. Manchmal musst du geduldig sein und auf Gott warten, zu Seiner Zeit. Wenn Gott eine Umgebung für dich veranlasst und in dieser alles offenbart und dich mit einem Abschnitt Seiner Worte erleuchtet, deinem Herzen Klarheit verschafft und du konkrete Grundsätze für die Praxis hast, wirst du demnach nicht verstanden haben? Also ist das Streben nach der Wahrheit keine so abstrakte Sache, und es ist auch nicht so schwierig. Sei es von deinem täglichen Leben aus, deiner Pflicht, der Arbeit der Kirche oder von deinem Umgang mit anderen aus betrachtet, du kannst aus jedem Blickwinkel nach der Wahrheit suchen, um die Richtung und die Kriterien für das Praktizieren aufzuzeigen. Es ist überhaupt nicht schwierig. Jetzt ist es für den Menschen viel leichter, an Gott zu glauben, als es in der Vergangenheit war, weil es einfach so viele Worte Gottes gibt und ihr so vielen Predigten zuhört und so viel über jeden Aspekt der Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird. Wenn jemand geistliches Verständnis und Kaliber hat, wird er es bereits verstanden haben. Nur diejenigen, denen geistliches Verständnis fehlt und die ein furchtbares Kaliber haben, sagen ständig, sie würden dieses oder jenes nicht verstehen, und können die Dinge niemals durchschauen. Sobald ihnen etwas widerfährt, sind sie verwirrt; darüber Gemeinschaft zu halten klärt die Sache, doch nach einer Weile sind sie wieder verwirrt. Das liegt daran, dass sie ihre Tage völlig unbeschwert vergeuden. Sie sind einfach zu faul, und sie suchen nicht. Die Dinge sind leicht zu verstehen, wenn du suchst und mehr von den relevanten Worten Gottes liest, da alle diese Worte in gewöhnlicher Sprache verfasst sind, die leicht verständlich ist. Jeder normale Mensch kann sie verstehen, abgesehen von Menschen, die geistig beeinträchtigt sind. Diese Worte legen viele Angelegenheiten deutlich dar und sagen dir alles. Wenn du dich im Herzen wirklich danach sehnst, die Wahrheit zu erlangen, und das Streben nach dieser für das Wichtigste im Leben hältst, kann dich nichts daran hindern oder dich davon abhalten, die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren, es sei denn, du hältst das Streben nach der Wahrheit nicht für eine große Sache.

Die einfachste Praxis des Strebens nach der Wahrheit ist, dass du alles von Gott annehmen und dich in allem unterwerfen musst. Das ist der eine Aspekt. Der andere Aspekt ist, dass du, wenn es um deine Pflicht und deine Verantwortlichkeiten geht – oder, auf einer übergeordneten Ebene betrachtet, um den Auftrag geht, den Gott dir auferlegt hat, und um eine wichtige Arbeit, die Gott dir zugeteilt hat – immer einen Preis zahlen solltest. Ganz gleich, wie schwierig es auch sein mag – ganz gleich, ob du dich komplett aufarbeiten musst oder du Verfolgung erleiden musst oder es sogar dein Leben in Gefahr bringen sollte – du darfst die Kosten nicht scheuen, sondern musst deine Loyalität darbringen und dich bis in den Tod unterwerfen. Das ist eine echte Äußerungsform, eine echte Aufwendung und eine wahre Praxis des Strebens nach der Wahrheit. Ist das schwierig? (Nein, es ist nicht schwierig.) Ich mag Menschen, die sagen, dass das nicht schwierig ist, weil sie in Bezug auf das Streben nach der Wahrheit ein Herz der Sehnsucht sowie Entschlossenheit und Glauben besitzen – sie tragen diese Stärke in ihrem Herzen. Und deshalb stellt nichts, was ihnen widerfährt, eine Schwierigkeit dar. Das Besorgniserregende ist, dass es manchen Menschen an Glauben mangelt, genau wie der Mangel an Selbstvertrauen, den die Leute oft erwähnen. Ist das der Fall, dann ist es um sie geschehen. Angenommen, eine Person ist ein hoffnungsloser Fall: Ihm fehlt jegliche Motivation, irgendetwas seiner eigentlichen Arbeit zu verrichten, doch er lebt auf, wenn es darum geht, zu essen, zu trinken und zu feiern. Trotzdem wird er angesichts von Schwierigkeiten negativ und wenn es darum geht, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, fehlt ihm jegliche Begeisterung und er zeigt nicht die geringste Motivation. Um welche Art von Mensch handelt es sich bei ihm? Um einen Menschen, der die Wahrheit nicht liebt. Wäre im Zeitalter der Gnade oder im Zeitalter des Gesetzes von den Menschen verlangt worden, nach der Wahrheit zu streben, hätte ihnen das einige Schwierigkeiten verursacht, es wäre für sie nicht leicht gewesen. Das liegt daran, dass die Umstände der Menschheit damals anders waren, und dementsprechend waren auch die von Gott an sie gestellten Anforderungen anders. Also gab es in vergangenen Zeitaltern nicht viele Menschen, die auf Gottes Worte hören und sich Ihm unterwerfen konnten, abgesehen von den herausragenden Persönlichkeiten Noah, Abraham, Hiob und Petrus. Aber Gott hielt das den Menschen dieser beiden Zeitalter nicht vor, denn Er hatte ihnen nicht gesagt, wie sie sich verhalten müssen, um den Maßstäben für die Errettung zu entsprechen. In dieser Phase Seines Werkes im finalen Zeitalter, teilt Gott den Menschen letztendlich deutlich jeden Aspekt der Wahrheiten mit, die sie praktizieren sollen. Wenn die Menschen sie dennoch nicht praktizieren und Gottes Anforderungen dennoch nicht erfüllen können, ist Gott dafür nicht verantwortlich; das Problem liegt darin, dass sie die Wahrheit nicht lieben und ihr abgeneigt sind. Von den Menschen also zu verlangen, in dieser gegenwärtigen Periode des Erlebens von Gottes Werk nach der Wahrheit zu streben, macht ihnen nicht das Leben schwer; vielmehr ist es etwas, das sie zu erreichen fähig sind. Einerseits ist diese Anforderung Gottes vollkommen angemessen; andererseits haben die Menschen ausreichende Bedingungen und eine ausreichende Grundlage, um nach der Wahrheit zu streben. Wenn jemand am Ende die Wahrheit dennoch nicht erlangen kann, dann liegt es daran, dass seine Probleme ganz einfach zu schwerwiegend sind. Solche Menschen verdienen die Strafe, die sie erleiden, welche es auch sein mag, welches Ergebnis sie auch erhalten, welcher Tod sie auch ereilt. Sie verdienen kein Mitleid. Für Gott gelten Begriffe wie Mitleid oder Mitgefühl für die Menschen nicht. Er richtet über das Ergebnis, das ein Mensch haben sollte, und bestimmt, wie dieses Leben und die kommende Welt für einen Menschen aussehen werden, auf der Grundlage Seiner Disposition sowie der Gesetze und Regeln, die Er aufgestellt hat, Seiner Anforderungen an die Menschen und welche Äußerungsformen diese Person zeigt. So einfach ist das. Gott kümmert sich nicht darum, wie viele Menschen am Ende überleben oder wie viele letztendlich bestraft werden. Was habt ihr aus diesen Worten verstanden? Wisst ihr, welche Information diese Worte euch vermitteln? Lasst Mich sehen, ob ihr klug und geistesgegenwärtig genug seid, um eine Antwort parat zu haben. Ihr habt keine Antwort parat, also werde Ich euch mit einem einzigen Wort bewerten: töricht. Warum sage Ich, dass ihr töricht seid? Ich will es euch sagen. Ich sagte, dass es Gott nicht interessiert, wie viele Menschen überleben oder wie viele am Ende vernichtet und bestraft werden. Was sagt euch das? Es sagt euch, dass Gott keine festgelegte Anzahl von Menschen vorherbestimmt hat und dass du danach streben kannst. Gott legt nicht fest, ob du, jemand anderes oder andere Leute letztendlich überleben oder bestraft werden; Er wird auf eure Äußerungsformen schauen. Gott spricht und wirkt so, wie Er es jetzt tut. Er behandelt jeden Menschen gerecht und gibt jedem Menschen reichlich Gelegenheit. Er gibt dir reichlich Gelegenheit und reichlich Gnade und ein reichliches Maß Seiner Worte und Seines Wirkens, Seiner Barmherzigkeit und Toleranz. Er ist zu jedem fair. Wenn du nach der Wahrheit strebst und den Weg eines Anhängers Gottes eingeschlagen hast, und wenn du, ganz gleich, wie großes Leid du erträgst oder mit wie vielen Schwierigkeiten du konfrontiert wirst, die Wahrheit annehmen kannst und deine verdorbenen Dispositionen gereinigt werden, dann wirst du gerettet werden. Wenn du Gott bezeugen kannst und ein dem Standard entsprechendes, geschaffenes Wesen wirst, ein dem Standard entsprechender Meister über alle Dinge, dann wirst du überleben. Wenn du überlebst, wird das nicht daran liegen, dass du ein gutes Los hast; vielmehr wirst du aufgrund deiner eigenen Aufwendung und deiner eigenen Anstrengungen und deines eigenen Strebens überleben. Es wird das sein, was du verdienst und wozu du berechtigt bist. Es wird nicht nötig sein, dass Gott dir irgendetwas Zusätzliches gibt. Gott gibt dir keine zusätzliche Führung und Förderung; Er spricht keine zusätzlichen Worte zu dir oder erweist dir besondere Gefälligkeiten. Diese Dinge tut Er nicht. Es gilt das Überleben des Stärkeren, wie in der Natur. Jedes Tier bringt seinen Nachwuchs zur Welt, in welcher Anzahl auch immer sie geboren werden und sterben, in Übereinstimmung mit der Ordnung und den Regeln, die Gott festgelegt hat. Jene, die überleben können, überleben, und jene, die nicht leben können, sterben und neuer Nachwuchs wird geboren. Wie viele davon danach überleben können, so viele gibt es. In einem schlechten Jahr überlebt kein Einziges; in einem guten Jahr überleben mehr. Im Endeffekt bleiben alle Dinge im Gleichgewicht. Wie also behandelt Gott die Menschheit, die Er schuf? Gottes Haltung ist dieselbe. Auf genau dieselbe Weise gibt Gott jedem Menschen fair Gelegenheiten, und Er spricht offen zu allen, die Sein Werk angenommen haben, und versorgt sie mit der Wahrheit, ohne eine Gegenleistung zu verlangen. Jeder kann Gottes Gnade genießen und hat die Gelegenheit, befördert und gefördert zu werden. Am Ende werden all jene übrig bleiben, die nach der Wahrheit streben und die Wahrheit gewinnen; jene, die hingebungsvoll ihre Pflicht tun und Zeugnis für Gott ablegen können, werden Gottes Billigung gewinnen, und alle, die sich hingebungsvoll für Gott aufwenden, werden Segnungen gewinnen. Jene jedoch, die die Wahrheit überhaupt nicht annehmen und nur benommen durchs Leben taumeln, werden ausgemustert werden. Manche Menschen denken immer, sie wären vom Pech verfolgt. Sie stecken sich ihre Ziele immer höher, als sie erreichen können, und wissen nicht, was sie tun sollen. Sie leben immer nach ihren Gefühlen und streben nicht nach der Wahrheit oder gehen nicht den richtigen Weg. Letztendlich gewinnen diese Menschen nichts. Wenn du dich immer durch die Tage wurschteln willst, das Wirken ignorierst, das Gott in dir vollbringt, es dich nicht im Geringsten kümmert, dass Er dich führt oder dass Er dir Chancen gibt und Disziplin und Erleuchtung und Unterstützung, wird Er feststellen, dass du ein gefühlloser Narr bist, und Er wird dich ignorieren. Gott wird an dem Tag an dir wirken, an dem du nach der Wahrheit strebst. Er erinnert sich nicht an deine Verfehlungen. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, wird Gott dich nicht dazu zwingen oder dich mitschleifen. Wenn du strebst, wirst du dazugewinnen; wenn nicht, dann nicht. Die Menschen können nach Belieben nach der Wahrheit streben oder es nicht tun. Die Entscheidung liegt bei ihnen. Wenn Gottes Werk zu Ende geht, wird Er nach deinem Antwortbogen fragen und dich an den Standards der Wahrheit messen. Wenn du überhaupt kein Zeugnis hast, musst du ausgemustert werden; du wirst nicht überleben können. Du wirst sagen: „Ich habe so viele Pflichten erfüllt und so viel geschuftet. Ich habe so viel aufgewendet und so viel bezahlt!“ Und Gott wird sagen: „Aber hast du nach der Wahrheit gestrebt?“ Du wirst darüber nachdenken, und es wird dir so vorkommen, als hättest du in deinen zwanzig, dreißig, vierzig oder fünfzig Jahren deines Glaubens an Gott nicht nach der Wahrheit gestrebt. Gott wird sagen: „Du sagst selbst, dass du nicht nach der Wahrheit gestrebt hast. Also, fort mit dir! Geh, wohin du willst.“ Du wirst sagen: „Findet Gott es nicht schade, dass Er einen Menschen weniger gerettet hat, als Er hätte retten sollen, dass Er einen Gebieter über alle Dinge weniger hat?“ Würde Gott es an diesem Punkt immer noch schade finden? Gott ist lange genug geduldig gewesen; Er hat lange genug gewartet. Seine Erwartungen an dich werden ihren Lauf genommen haben; Er wird die Hoffnung auf dich verloren haben und wird dich nicht länger beachten. Er wird deinetwegen keine einzige Träne vergießen oder deinetwegen länger Schmerz und Leid ertragen. Warum? Weil die Ergebnisse aller Dinge ihren Lauf genommen haben werden, Gottes Werk sein Ende erreichen wird, Sein Führungsplan abgeschlossen werden wird und Er ruhen wird. Gott wird sich für keinen Menschen freuen, noch wird Er wegen irgendeinem Menschen traurig sein oder weinen oder Tränen vergießen. Selbstverständlich wird Er auch nicht jubeln und sich darüber freuen, dass irgendein Mensch überlebt oder dass irgendein Mensch ein Gebieter über alle Dinge werden kann. Warum ist das so? Gott hat zu lange Zeit zu viel um dieser Menschheit willen aufgewendet, und Er muss ruhen. Er muss Sein Buch über Seinen sechstausendjährigen Führungsplan schließen, und Er wird keine geistigen Anstrengungen mehr unternehmen oder irgendetwas planen oder irgendwelche Worte zum Menschen sagen oder irgendein Werk am Menschen tun. Er wird das Werk der Zukunft und der kommenden Tage den Herren des nächsten Zeitalters übergeben. Was sage Ich euch also? Dass das Streben nach der Wahrheit so wichtig ist. Ihr solltet wissen, welche Menschen nach den großen Katastrophen übrigbleiben werden, welche Äußerungsformen es ihnen erlauben werden, dies zu tun, und aus welchem Grund jene, die ausgemustert werden, ausgemustert werden – ihr solltet euch über diese Angelegenheiten in euren Herzen im Klaren sein. Indem Ich euch das sage, gebe Ich euch eine Gelegenheit, euch zu bemühen, und lasse euch verstehen, dass der einzige Weg dafür darin besteht, nach der Wahrheit zu streben. Wurstelt euch nicht durch die Tage; es geht nicht, dass ihr wirrköpfig seid. Das wird euer Verderben sein. Wenn ein Tag kommt, an dem sich Gott an keine deiner Aufwendungen mehr erinnert und es Ihn nicht mehr kümmert, welchen Weg du gehst oder was dein Ergebnis sein wird, dann wird zu jener Zeit dein Ergebnis wahrlich festgelegt sein. Was müsst ihr jetzt tun? Während Gottes Herz sich noch für die Menschheit abmüht, während Er noch Pläne für die Menschheit macht, während Er noch Kummer und Sorge für jeden Schritt der Menschheit empfindet, müsst ihr so schnell wie möglich eure Wahl treffen und das Ziel und die Richtung eures Strebens bestimmen. Wartet nicht, bis der Tag von Gottes Ruhe gekommen ist, um eure Pläne zu machen, oder um erst zu jenem Zeitpunkt wirkliches Bedauern, Reue und tiefen Kummer und Zerknirschtheit zu empfinden – dann wird es zu spät sein, kein Mensch wird dich retten können, und Gott auch nicht. Denn zu jener Zeit – in jenem Moment, wenn Gottes Plan wirklich endet, wenn Er einen Schlusspunkt dahinter setzt, wenn Er das Buch darüber schließt – wird Er nicht mehr wirken. Gott braucht Ruhe; Er muss die Früchte genießen, die aus Seinem sechstausendjährigen Führungsplan hervorgegangen sind, und genießen, dass alle Dinge von den Menschen, die übrig bleiben, für Ihn verwaltet werden. Was Gott genießen will, ist der Anblick jener Menschen, die alle Dinge auf geordnete Weise gemäß den Regeln und Gesetzen verwalten, die Er festgelegt hat, gemäß den Gesetzen der vier Jahreszeiten, aller Dinge und der Menschheit, die Er geschaffen hat, ohne gegen irgendetwas zu verstoßen, was Er will oder was Er wünscht. Gott will Seine Ruhe genießen, Er will Trost genießen, und dann wird Er sich nicht mehr um die Menschheit sorgen oder irgendetwas um ihretwillen tun. Versteht ihr das? (Ja.) Dieser Tag wird bald kommen. Würden wir von der Langlebigkeit der Menschen zur Zeit von Adam und Eva sprechen, blieben dem Menschen vielleicht noch Jahrhunderte und die verbleibende Zeit wäre recht lang. Schaut euch an, wie lange Noah brauchte, um die Arche zu bauen. Ich denke, dass es heute nur sehr wenige Menschen gibt, die älter als hundert Jahre werden, und selbst wenn du neunzig oder hundert Jahre alt wirst, wie viele Jahrzehnte bleiben dir noch? Nicht viele. Selbst wenn du heute zwanzig Jahre alt bist und möglicherweise neunzig Jahre alt wirst, also noch siebzig weitere Jahre lebst, ist das immer noch weniger Zeit, als Noah für den Bau der Arche benötigte. Für Gott sind sechstausend Jahre ein Wimpernschlag, und was für den Menschen sechzig, achtzig oder hundert Jahre sind, sind für Gott ein paar Sekunden – höchstens ein paar Minuten, ein Wimpernschlag. Sogar Menschen, die nicht den richtigen Weg gehen oder nicht nach der Wahrheit streben, sagen oft: „Das Leben ist kurz. Eh wir uns versehen sind wir alt; eh wir uns versehen ist das Haus voller Kinder und Enkelkinder; von einem Augenblick zum anderen hat unser Leben seinen Lauf genommen.“ Was also, wenn du tatsächlich nach der Wahrheit strebst? Was dich betrifft, drängt die Zeit noch mehr. Leute, die nicht nach der Wahrheit streben und in einer Welt der Leere leben, während sie ihre Tage vergeuden, haben alle das Gefühl, dass die Zeit ziemlich schnell vergeht. Was, wenn du tatsächlich nach der Wahrheit strebst? Jede Umgebung, jede Person, jedes Ereignis oder jede Sache, die Gott einrichtet, ist etwas Angemessenes, das du eine Zeitlang erleben sollst – und nur nach langer Zeit wirst du genau jenes bisschen Wissen, Einsicht und Erfahrung erlangen. Es ist nicht einfach. Wenn du tatsächlich dieses Wissen und diese Erfahrung hast, geht dir ein Licht auf: „Ach du liebe Güte! Durch ein lebenslanges Streben nach der Wahrheit erlangt der Mensch nicht viel!“ Jetzt gibt es viele Menschen, die Aufsätze über ihr Erfahrungszeugnis schreiben, und Ich sehe, dass einige, die seit zwanzig oder dreißig Jahren an Gott glauben, nur über ihre Fehlschläge und ihr Straucheln schreiben, die zehn oder zwanzig Jahre zurückliegen. Sie möchten über etwas Aktuelles und ihren gegenwärtigen Lebenseintritt schreiben, können jedoch nichts davon vorweisen. Ihre Erfahrung ist erbärmlich gering. Wenn manche Menschen Aufsätze über ein Erfahrungszeugnis schreiben, müssen sie auf ihre Fehlschläge und ihr Scheitern der Vergangenheit zurückblicken, und wer ein schlechtes Gedächtnis hat, braucht die Hilfe anderer, um sich daran zu erinnern. Dieses bisschen ist alles, was sie in ihren zehn, zwanzig, sogar dreißig Jahren des Glaubens an Gott erlangt haben, und es aufzuschreiben ist harte Arbeit. Einige Aufsätze sind unzusammenhängend, und die zusammenhangslosen Teile werden fantasievoll zusammengefügt. Tatsächlich zählen diese noch nicht einmal als Lebenserfahrung; sie haben nichts mit dem Leben zu tun. So erbärmlich ist der Mensch, wenn er nicht nach der Wahrheit strebt. Ist dem nicht so? (Doch.) Es ist so. Ich hoffe, dass niemand von euch an jenem Tag ankommt, an dem Gottes Werk beendet ist und an dem du vor Ihm reumütig auf die Knie fällst, um Gnade flehst und sagst: „Jetzt kenne ich mich selbst! Ich weiß jetzt, wie man nach der Wahrheit strebt!“ Zu spät! Gott wird dir keine Beachtung schenken; es wird Ihn nicht mehr interessieren, ob du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, oder welche Art von verdorbener Disposition du aufweist oder welche Haltung du Ihm entgegenbringst, noch wird es Ihn interessieren, wie tief du von Satan verdorben worden bist oder welche Art von Mensch du bist. Wenn das geschieht, wirst du dann nicht wie bis ins Mark erstarrt dastehen? (Doch.) Stell es dir jetzt vor: Wärst du traurig, wenn dieser Zeitpunkt wirklich kommen würde? (Ja.) Warum wärst du traurig? Das bedeutet, dass du nie wieder eine Chance bekommen würdest, errettet zu werden. Du würdest nie wieder Gottes Worte hören, und Gott würde sich nie wieder um dich sorgen; du wärst nicht länger jemand, um den Gott sich sorgt, oder Sein geschaffenes Wesen. Du hättest überhaupt keine Beziehung mehr zu Ihm. Es ist schrecklich, nur daran zu denken. Wenn der Tag wirklich kommt, an dem du an einen solchen Punkt gelangst, wirst du dann nicht sprachlos sein? Es wird genauso sein, wie es in der Bibel steht: Wenn jene Zeit kommt, werden die Menschen sich an die Brust schlagen, heulen und mit den Zähnen knirschen. Aber ganz gleich, wie schrecklich du weinst, es wird nichts nützen – es wird alles zu spät sein! Gott wird nicht mehr dein Gott sein, und du wirst nicht mehr Gottes geschaffenes Wesen sein. Du wirst keine Beziehung zu Ihm haben, und Er wird dich nicht mehr wollen. Wie es dir geht, wird nichts mehr mit Gott zu tun haben. Du wirst nicht mehr in Seinem Herzen sein und Er wird sich nicht mehr um dich sorgen. Wirst du dann nicht das Ende deines Weges des Glaubens an Gott erreicht haben? (Doch.) Wenn du also erkennen kannst, dass das Risiko bestehen könnte, dass du von Gott verschmäht wirst, solltest du die Gegenwart schätzen. Gott mag dich züchtigen oder dich richten oder dich zurechtstutzen; Er mag dich sogar verfluchen und dich rundheraus beschimpfen. All das ist es wert, geschätzt zu werden: Gott erkennt dich zumindest als Sein geschaffenes Wesen an und hat zumindest noch Erwartungen an dich, und du bist zumindest noch in Seinem Herzen. Deshalb ist Er bereit, dich zu beschimpfen und dich zu verfluchen. Das beweist, dass Er in Seinem Herzen noch Sorge für dich empfindet. Diese Sorge kann nicht einmal gewonnen werden, indem man sein Leben dafür eintauscht. Seid also nicht töricht – ihr solltet Gottes Absichten verstehen! Wenn ihr das tut, seid ihr nicht wirklich dumm; ihr täuscht es nur vor, nicht wahr? Ich hoffe sehr, dass ihr nicht wirklich dumm seid. Wenn ihr diese Dinge verstanden habt, vertrödelt eure Tage nicht. Das Streben nach der Wahrheit ist eine große Angelegenheit im Leben eines Menschen. Nichts ist so wichtig wie das Streben nach der Wahrheit, und nichts ist im Wert mit dem Gewinnen der Wahrheit vergleichbar. Angenommen, du folgst Gott seit vielen Jahren, und du leidest ziemlich viel und zahlst so einige Preise bei der Ausführung deiner Pflicht, aber weil du darin versagst, die Wahrheit zu gewinnen, ändert sich deine Lebensdisposition nicht, und du wirst nicht zu einem Menschen, der sich Gott wirklich unterwirft. Wirst du das nicht ein Leben lang bedauern? Daher solltest du genau jetzt, während du noch eine Chance hast, das Streben nach der Wahrheit als eine Angelegenheit von höchster Wichtigkeit behandeln, schnell in die Wahrheitsrealität eintreten und ein gutes Zeugnis für Gott ablegen. Nur dann wirst du in deinem Glauben an Gott kein Bedauern zurücklassen! Das Werk in den letzten Tagen ist die wichtigste Stufe des Werkes, das Gott in Seinem sechstausendjährigen Führungsplan an den Menschen tut. Das Streben nach der Wahrheit ist die höchste Erwartung, die Gott an die Menschen stellt, die Er auswählt. Er hofft, dass die Menschen den richtigen Weg einschlagen, und dieser Weg ist das Streben nach der Wahrheit. Lass Gott nicht im Stich, enttäusche Ihn nicht und verursache nicht, dass Er dich aus Seinem Herzen entfernt, wenn der letzte Moment kommt, und sich nicht mehr um dich sorgt und nicht einmal mehr Hass für dich übrig hat. Erreiche diesen Punkt nicht. Versteht ihr? (Ja.)

Über welches Thema haben wir heute Gemeinschaft gehalten? (Warum man nach der Wahrheit streben muss.) Warum man nach der Wahrheit streben muss – dieses Thema ist ein wenig schwer, nicht wahr? Warum ist es schwer? Weil es wichtig ist. Es ist für die Zukunft eines jeden Menschen, für das Leben eines jeden Menschen und für die Art und Weise, wie jeder Mensch im nächsten Zeitalter existieren wird, von größter Bedeutung. Ich hoffe also, dass ihr euch den heutigen Vortrag zu diesem Thema noch einige weitere Male anhören werdet, um seinen Eindruck auf euch ein wenig zu vertiefen. Unabhängig davon, ob du in der Vergangenheit nach der Wahrheit gestrebt hast und ob du bereit bist, nach der Wahrheit zu streben, strebe ab unserem heutigen gemeinschaftlichen Austausch über das Thema „Warum man nach der Wahrheit streben muss“ danach, deinen Entschluss zu fassen und deinen Willen zu stählen, nach der Wahrheit zu streben. Das ist die beste Entscheidung. Könnt ihr das tun? (Ja.) Großartig. Heute haben wir darüber Gemeinschaft gehalten, warum man nach der Wahrheit streben muss. Beim nächsten Mal werden wir über die Frage, wie man nach der Wahrheit strebt, Gemeinschaft halten. Jetzt da Ich euch gesagt habe, worum es geht, denkt ein wenig darüber nach und stellt fest, was ihr im Herzen über dieses Thema wisst. Betrachtet es vorher ein wenig. Hiermit endet unser gemeinschaftlicher Austausch.

3. September 2022


Wie man nach der Wahrheit strebt (1)

Über welches Thema haben wir bei unserer letzten Versammlung Gemeinschaft gehalten? (Warum man nach der Wahrheit streben muss.) Nach unserem gemeinschaftlichen Austausch habe Ich euch ein Thema als Hausaufgabe aufgegeben – welches Thema war das? (Wie man nach der Wahrheit strebt.) Habt ihr dieses Thema eingehend betrachtet? (Gott, ich habe es ein bisschen betrachtet. Beim Streben nach der Wahrheit geht es darum, unsere Ausströmungen der Verdorbenheit und die verdorbenen Dispositionen in allen Menschen, Ereignissen und Dingen zu untersuchen, denen wir jeden Tag begegnen, und dann nach der Wahrheit zu suchen, um diese Probleme zu lösen. Gleichzeitig berührt das Erfüllen einer Pflicht gewisse Grundsätze, also müssen wir nach relevanten Wahrheiten suchen, um zu verstehen, wie es nach diesen Grundsätzen zu handeln gilt, wenn wir verschiedene Pflichten angehen – das ist eine weitere Art und Weise, wie man das Streben nach der Wahrheit praktiziert.) Zum einen also durch die Suche nach der Wahrheit im täglichen Leben und zum anderen durch die Suche nach den Wahrheitsgrundsätzen bei der Ausführung der eigenen Pflichten. Gibt es noch weitere Aspekte, was dieses Streben anbelangt? Das sollte kein schwieriges Thema sein, nicht wahr? Habt ihr die Frage „Wie man nach der Wahrheit strebt“ eingehend betrachtet? Wie habt ihr sie betrachtet? Dieses Thema eingehend zu betrachten sollte beinhalten, eine gewisse Zeit damit zu verbringen, darüber nachzudenken und sich dann Notizen von den Erkenntnissen zu machen, die man durch diese eingehende Betrachtung erlangt hat. Wenn du es nur kurz betrachtest und nur ein wenig darüber nachdenkst, aber weder Zeit noch Energie darin investierst oder sorgfältig darüber nachdenkst, dann heißt das, dass du es nicht eingehend betrachtet hast. Etwas eingehend zu betrachten bedeutet, dass du ernsthaft über die Sache nachdenkst, du bemühst dich wirklich, sie abzuwägen, du erlangst eine konkrete Erkenntnis, und du empfängst Erleuchtung und Erhellung, und du erntest einige Früchte – das sind die Ergebnisse, die durch eingehende Betrachtung erreicht werden. Habt ihr dieses Thema also wirklich eingehend betrachtet? Keiner von euch hat es wirklich eingehend betrachtet, nicht wahr? Das letzte Mal habe Ich euch Hausaufgaben aufgegeben – ein Thema, damit ihr euch vorbereiten könnt, aber keiner von euch hat das Thema eingehend betrachtet, und ihr habt es nicht ernst genommen. Habt ihr darauf gehofft, Ich würde euch einfach alles vorkauen? Oder habt ihr gedacht: „Dieses Thema ist sehr einfach, es ist nicht sehr tiefgründig. Wir haben es schon begriffen, also brauchen wir es nicht eingehend zu betrachten – wir verstehen es bereits“? Oder ist es so, dass euch Fragen und Angelegenheiten, die das Streben nach der Wahrheit betreffen, nicht interessieren? Was ist das Problem? Es kann nicht sein, dass ihr zu sehr mit der Arbeit beschäftigt seid, oder? Was ist tatsächlich der Grund? (Nachdem ich Gottes Fragen zugehört und über mich selbst nachgedacht habe, denke ich, dass der Hauptgrund darin liegt, dass ich die Wahrheit nicht liebe. Ich habe Gottes Worte nicht ernst genommen, und ich habe die Wahrheit nicht ernsthaft eingehend betrachtet. Ich habe außerdem gehofft, eine Antwort vorgekaut zu bekommen. Ich habe auch gehofft, ich würde das Thema verstehen, sobald Gott den gemeinschaftlichen Austausch zu diesem Thema beendet hat. Das war meine Einstellung.) Sind die meisten Menschen so? Ihr scheint es gewohnt zu sein, dass man euch alles vorkaut. Was die Wahrheit betrifft, seid ihr nicht sehr gewissenhaft, und ihr gebt euch nicht viel Mühe. Was ihr besonders liebt, ist, zu handeln und blind herumzurennen. Alles, was ihr tut, ist, eure Zeit zu vergeuden; ihr seid wirrköpfig im Umgang mit der Wahrheit, und ihr nehmt sie nicht ernst. Das ist euer tatsächlicher Zustand.

Wie man nach der Wahrheit strebt, ist eines der Themen, worüber in Gottes Haus am häufigsten Gemeinschaft gehalten wird. Die meisten Menschen verstehen ein wenig von der Glaubenslehre, was das Streben nach der Wahrheit betrifft, und sie kennen einige Ansätze und Wege, es zu praktizieren. Es gibt Menschen, die seit sehr langer Zeit an Gott glauben und mehr oder weniger über einige echte Erfahrungen verfügen. Sie haben auch Fehlschläge und Stürze erlebt, und sie haben Negativität und Schwäche gezeigt. Beim Streben nach der Wahrheit haben sie auch zahlreiche Höhen und Tiefen erlebt, und bei ihrem Streben nach der Wahrheit, haben sie aus ihren Erfahrungen gelernt und sind belohnt worden. Selbstverständlich stießen sie auch auf viele Schwierigkeiten und Hindernisse und verschiedene tatsächliche Probleme in ihrem Leben oder in ihrer Umgebung. Kurz gesagt, die meisten Menschen haben ein gewisses Maß an Verständnis, was das Streben nach der Wahrheit anbelangt, sei es nur der Form nach oder durch gewisse praktische Probleme, und sie haben auch ein wenig lehrmäßiges Wissen darüber. Wenn die Menschen erst einmal angefangen haben, an Gott zu glauben oder den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen, ungeachtet dessen, ob sie auf diesem Weg wirklich einen Preis gezahlt haben oder ob sie sich bei ihrer Herangehensweise an das Streben nach der Wahrheit nur wenig bemüht haben, werden mehr oder weniger alle ein gewisses Verständnis davon haben. Für diejenigen, die die Wahrheit lieben, stellt dieses Verständnis echte und kostbare Belohnungen dar, aber diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, haben keine Erfahrung, lernen nichts aus ihrer Erfahrung, haben keine Belohnung. Kurz gesagt, die meisten Menschen bewegen sich zögernd vorwärts und haben beim Streben nach der Wahrheit eine Einstellung von „abwarten und Tee trinken“, während sie gleichzeitig ein wenig erleben, wie sich das Streben nach der Wahrheit anfühlt. In den Gedanken, Ansichten und im Bewusstsein der meisten Menschen ist das Streben nach der Wahrheit etwas Positives und von größter Bedeutung. Sie betrachten es als ein Lebensziel, das die Menschen anstreben sollten, und mehr noch als das, als den richtigen Weg, dem sie im Leben folgen sollten. Sei es auf theoretischer Ebene oder basierend auf ihren tatsächlichen Erfahrungen und Erkenntnissen, alle Menschen betrachten das Streben nach der Wahrheit als etwas Gutes und als die positivste Sache. Kein Streben der Menschen, kein Weg, den sie gehen, ist vergleichbar mit dem Streben nach der Wahrheit und dem Weg, nach ihr zu streben. Das Streben nach der Wahrheit ist der einzige richtige Weg, dem die Menschen folgen sollten. Als Mitglied der Menschheit sollte das Streben nach der Wahrheit das Lebensziel jedes Menschen sein, und die Menschen sollten es als den richtigen Weg betrachten, dem es zu folgen gilt. Wie sollte man nun also nach der Wahrheit streben? Gerade eben habt ihr einige einfache, theoretische Ideen angesprochen, denen die meisten Menschen wahrscheinlich zustimmen würden. Alle denken, dass diese Arten des Strebens und des Praktizierens mit dem Streben nach der Wahrheit zusammenhängen. Sie glauben, dass die Dinge, die im Einzelnen mit dem Streben nach der Wahrheit zusammenhängen, lediglich darin bestehen, Selbsterkenntnis zu erlangen, zu beichten und Buße zu tun und dann aus Gottes Worten Wahrheitsgrundsätze herauszusuchen, die praktiziert werden sollen, und schließlich Seine Worte im täglichen Leben auszuleben und in die Wahrheitsrealität einzutreten. So verstehen und begreifen die meisten Menschen das Streben nach der Wahrheit. Ich habe neben den Methoden, die ihr erkennen und begreifen könnt, einige spezifischere Wege und Methoden zusammengefasst, das Streben nach der Wahrheit zu praktizieren. Heute werden wir darüber ausführlicher Gemeinschaft halten, wie man nach der Wahrheit strebt.

Die zwei Wege der Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen und Hingabe

Ich bin neben den wenigen Methoden, die ihr aufgezählt habt, weiter ins Detail gegangen und habe zwei Methoden, wie man nach der Wahrheit strebt, zusammengefasst. Eine Methode ist „loslassen“. Ist das einfach? (Es ist einfach.) Es ist weder abstrakt noch kompliziert. Man kann es sich auch leicht merken, und es ist einfach zu verstehen. Natürlich kann das Praktizieren mit einem gewissen Maß an Schwierigkeit verbunden sein. Weißt du, diese Methode ist viel einfacher als jene, die ihr angesprochen habt. Was ihr gesagt habt, war nur ein Haufen Theorien. Sie erscheinen erhaben und tiefgründig, und natürlich haben sie auch etwas Konkretes an sich, aber sie sind viel komplizierter als das, was Ich soeben gesagt habe. Die erste Methode ist „loslassen“, und die zweite ist „sich hingeben“. Nur diese zwei Methoden, insgesamt drei Wörter. Die Menschen können sie verstehen, indem sie nur einen Blick darauf werfen, und die Menschen wissen, wie sie sie praktizieren sollen, ohne darüber Gemeinschaft zu halten – außerdem kann man sie sich leicht merken. Welche ist die erste Methode? (Loslassen.) Und die zweite? (Sich hingeben.) Siehst du? Sind sie nicht einfach? (Sie sind einfach.) Sie sind viel prägnanter als das, was ihr gesagt habt. Wie nennt man das? Das nennt man prägnant sein. Wenn weniger Worte verwendet werden, bedeutet das dann zwangsläufig, dass etwas prägnant ist? (Das tut es nicht.) Es ist unwichtig, ob etwas prägnant ist oder nicht. Entscheidend ist, ob die Kernaussage getroffen wird und ob es zweckmäßig ist, wenn Menschen es in die Praxis umsetzen. Darüber hinaus ist es wichtig, darauf zu achten, welche Ergebnisse durch das Praktizieren erzielt werden; ob es den Menschen hilft, praktische Probleme zu lösen; ob es den Menschen hilft, dem Weg des Strebens nach der Wahrheit zu folgen, ob es den Menschen ermöglicht, ihre verdorbenen Dispositionen am Ursprung zu beseitigen und ob das Praktizieren den Menschen dabei hilft, vor Gott zu treten und Seine Worte und die Wahrheit anzunehmen und so die Ergebnisse und Ziele zu erreichen, die durch das Streben nach der Wahrheit erreicht werden sollen. Ist das richtig? (Ja.) Ihr habt jetzt von diesen beiden Methoden „loslassen“ und „sich hingeben“ gehört und sie kennengelernt. In welchem Zusammenhang stehen diese beiden Methoden mit dem Streben nach der Wahrheit? Hängen sie mit den Methoden, die ihr erwähnt habt, zusammen, oder stehen sie im Widerspruch zu diesen? Das ist noch nicht ganz klar, nicht wahr? (Das ist noch nicht ganz klar.) Im Allgemeinen sind die spezifischen Methoden, das Streben nach der Wahrheit zu praktizieren, die beiden, die Ich soeben besprochen habe. Welchen konkreten Inhalt hat die erste dieser beiden Methoden: loslassen? Was ist das Einfachste und Unmittelbarste, das euch in den Sinn kommt, wenn ihr das Wort „loslassen“ hört? Wie setzt man diese Methode in die Praxis um? Was genau sind ihre spezifischen Bestandteile und ihr spezifischer Inhalt? (Die eigene verdorbene Disposition loszulassen.) Was noch, außer der eigenen verdorbenen Disposition? (Auffassungen und Vorstellungen.) Auffassungen und Vorstellungen, Gefühle, der eigene Wille und eigene Vorlieben. Was noch? (Satanische Philosophien für weltliche Belange, falsche Wertvorstellungen und Lebensanschauungen.) (Eigene Absichten und Begierden.) Kurz gesagt, wenn Menschen versuchen, an Dinge zu denken, die sie loslassen sollten, abgesehen von verschiedenen Verhaltensweisen in Bezug auf verdorbene Dispositionen, denken sie auch an Dinge, die menschliche Gedanken und Ansichten ausmachen. Also gibt es zwei Hauptteile: Bei einem geht es um verdorbene Dispositionen und beim anderen um die Gedanken und Ansichten der Menschen. Was fällt euch außer diesen beiden Dingen sonst noch ein? Ihr seid perplex, nicht wahr? Aus welchem Grund? Der Grund ist folgender: Die Dinge, die euch sofort in den Sinn kommen, sind die Themen, denen ihr in eurem täglichen Leben, seit ihr angefangen habt, an Gott zu glauben, häufig begegnet und über die die Menschen oft sprechen. Was jedoch die Probleme betrifft, die niemand erwähnt, die aber dennoch in den Menschen bestehen – diese kennt ihr nicht, sie sind euch nicht bewusst, ihr könntet nicht darauf kommen, und ihr habt sie auch nie als Probleme betrachtet, die man eingehend betrachten sollte. Aus diesem Grund seid ihr perplex. Ich bespreche das mit euch, weil Ich möchte, dass ihr das Thema, worüber wir als Nächstes Gemeinschaft halten werden, in Betracht zieht und sorgfältig darüber nachdenkt und dass es bei euch einen tiefen Eindruck hinterlässt.

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

I. Verschiedene negative Emotionen loslassen

Wir werden jetzt über die zwei wichtigsten Punkte im Hinblick darauf, wie man nach der Wahrheit streben soll, Gemeinschaft halten: Punkt eins ist loslassen und Punkt zwei ist sich hingeben. Beginnen wir damit, über den ersten Punkt Gemeinschaft zu halten – loslassen. Dabei geht es nicht einfach darum, Gefühle, Philosophien für weltliche Belange, den eigenen Willen, den Wunsch nach Segnungen und andere solche allgemeinen Interpretationen loszulassen. Die Praxis des „Loslassens“, über die Ich heute Gemeinschaft halten werde, ist spezifischer und verlangt, dass die Menschen sie in ihrem täglichen Leben prüfen und praktizieren. Was muss in Bezug auf das Loslassen zuerst erwähnt werden? Als Erstes müssen die Menschen bei ihrem Streben nach der Wahrheit die verschiedenen menschlichen Emotionen loslassen. Woran denkt ihr, wenn Ich auf diese verschiedenen Emotionen hinweise? Was gehört zu diesen Emotionen? (Hitzköpfigkeit, Eigensinn und Passivität.) Ist Hitzköpfigkeit eine Emotion? (Emotionen heißen für mich, dass Leute bei ihrer Pflicht abhängig davon handeln, wie sie sich fühlen. Je nachdem, ob sie sich gut fühlen oder nicht, nehmen sie unterschiedliche Einstellungen zu den Dingen ein.) Handelt es sich hierbei um die Emotionen, über die Ich gesprochen habe? Sind Emotionen so zu erklären? (Gott, für mich gehören Reizbarkeit und Verärgerung zu den Emotionen, neben Vergnügen, Zorn, Kummer und Freude.) Das ist eine zutreffende Verallgemeinerung. Ist also das, was gerade erwähnt worden ist, nämlich dass Leute unterschiedlich handeln, je nachdem wie sie sich fühlen, eine Emotion? (Das ist bloß eine Äußerungsform.) Es ist eine Äußerungsform von Emotionen. Sich schlecht, gereizt und niedergeschlagen zu fühlen – das alles sind Äußerungsformen von Emotionen, aber sie stellen keineswegs die Definition von Emotionen dar. Wie also sollten die Menschen das Erste, das sie beim Streben nach der Wahrheit loslassen müssen, nämlich die verschiedenen Emotionen, verstehen? Was lassen die Menschen los, wenn sie die verschiedenen Emotionen loslassen? Es geht darum, die Stimmungen, Gedanken und Emotionen loszulassen, die in verschiedenen Situationen und Zusammenhängen und auch bei verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen aufkommen. Einige dieser Emotionen werden zum Eigenwillen einer Person. Und auch wenn manche nicht zum Eigenwillen einer Person werden, können sie dennoch oft eine Auswirkung auf die Einstellung dieser Person bei ihren Handlungen haben. Was beinhalten also diese Emotionen? Sie beinhalten beispielsweise Niedergeschlagenheit, Hass, Zorn, Reizbarkeit, Unbehagen sowie Verdrängung, Minderwertigkeitsgefühl und das Vergießen von Freudentränen – das alles kann man als Emotionen betrachten. Sind das alles konkrete Äußerungsformen von Emotionen? (Ja.) Wisst ihr vor diesem Hintergrund, was Emotionen sind? Haben sie irgendetwas mit der Passivität und Hitzköpfigkeit zu tun, die ihr erwähnt habt? (Nein.) Sie haben nichts damit zu tun. Was sind also diese Dinge, die ihr erwähnt habt? (Verdorbene Dispositionen.) Sie sind eine Äußerungsform von verdorbenen Dispositionen. Haben die Emotionen, die Ich soeben aufgezählt habe, Verdrängung, Niedergeschlagenheit, Minderwertigkeitsgefühl usw. irgendetwas mit verdorbenen Dispositionen zu tun? (Die Emotionen, von denen Gott gerade gesprochen hat, haben nichts mit verdorbenen Dispositionen zu tun, stellen keine verdorbenen Dispositionen dar, oder sie haben den Grad einer verdorbenen Disposition noch nicht erreicht.) Was sind sie also? Sie sind das Vergnügen, der Zorn, der Kummer und die Freude normaler Menschlichkeit, und sie sind Emotionen, die aufkommen, und die Äußerungsformen, die offenbar werden, wenn Menschen auf bestimmte Situationen stoßen. Manche werden womöglich durch eine verdorbene Disposition herbeigeführt, während andere diesen Grad noch nicht erreicht haben und nicht allzu sehr mit verdorbenen Dispositionen zu tun haben. Allerdings existieren diese Dinge in der Tat in den Gedanken der Menschen. Unabhängig davon, auf welche Situation die Menschen stoßen, bzw. unabhängig vom Zusammenhang, beeinflussen diese Emotionen unter solchen Umständen auf natürliche Weise oft in gewissem Maße ihr Urteilsvermögen und ihre Ansichten, und sie werden den Standpunkt, den die Menschen einnehmen sollten und den Weg, den sie gehen sollten, beeinflussen. Die verschiedenen Emotionen, von denen wir gerade gesprochen haben, sind zumeist eher negativ. Gibt es welche, die eher neutral sind, die nicht so negativ oder positiv sind? Nein, es gibt keine, die relativ positiv sind. Depression, Niedergeschlagenheit, Hass, Zorn, Minderwertigkeitsgefühl, Reizbarkeit, Unbehagen und Verdrängung – alle diese Emotionen sind ziemlich negativ. Kann irgendeine dieser Emotionen die Menschen befähigen, dem Leben, dem menschlichen Dasein und den Situationen, auf die sie im Leben stoßen, positiv zu begegnen? Gibt es keine, die positiv sind? (Nein.) Alle diese Emotionen sind relativ negativ. Welche Emotionen sind also ein bisschen besser? Wie steht es mit Sehnsucht und Vermissen? (Sie sind eher neutral.) Ja, sie können neutral sein. Was noch? Nostalgie, Sehnsucht und Wertschätzung. Worauf beziehen sich diese Emotionen, über die wir sprechen? Es handelt sich hierbei um Dinge, die sich oft in den Tiefen des Herzens und der Seele der Menschen verbergen; sie können oft die Herzen und die Gedanken der Menschen einnehmen und können sich oft auf die Stimmungen der Menschen und deren Ansichten und Einstellungen in Bezug auf ihr Handeln auswirken. Daher werden diese Emotionen, ob sie nun im wahren Leben der Menschen oder in ihrem Glauben an Gott und ihrem Streben nach der Wahrheit zu finden sind, das tägliche Leben der Menschen mehr oder weniger beeinträchtigen oder beeinflussen und sich auf ihre Einstellung zu ihrer Pflicht auswirken. Selbstverständlich werden sie sich auch auf das Urteilsvermögen der Menschen, das sie beim Streben nach der Wahrheit haben, und den Standpunkt, den sie dabei einnehmen, auswirken, und vor allem werden diese eher passiven und negativen Emotionen einen enormen Einfluss auf die Menschen haben. Wenn Menschen Erinnerungen hervorbringen und anfangen, ihre eigenen verschiedenen Emotionen wahrzunehmen, oder beginnen, ein Bewusstsein zu entwickeln, das Ereignisse und Dinge, die Umgebung und andere Menschen erkennt, kommen ihre verschiedenen Emotionen nach und nach auf und nehmen Form an. Sobald diese Emotionen Form angenommen haben, schlagen sie, wenn die Menschen älter werden und mehr weltliche Angelegenheiten erfahren haben, immer tiefere Wurzeln im Inneren, in der Tiefe ihres Herzens und werden zur vorherrschenden Eigenschaft ihrer individuellen Menschlichkeit. Nach und nach lenken sie ihre individuelle Persönlichkeit, ihr Vergnügen, ihren Zorn, ihren Kummer und ihre Freude, ihre Vorlieben sowie ihr Streben nach Zielen und Richtung im Leben usw. Aus diesem Grund sind diese Emotionen für jeden Menschen unerlässlich. Warum sage Ich das? Weil diese Emotionen, sobald die Menschen beginnen, ein subjektives Bewusstsein der Umgebung um sie herum zu erlangen, schrittweise ihr Vergnügen, ihren Zorn, ihren Kummer und ihre Freude beeinflussen. Sie beeinflussen ihr Urteil über und ihre Wahrnehmung von Menschen, Ereignissen und Dingen, und sie beeinflussen ihre Persönlichkeit. Selbstverständlich beeinflussen sie auch die Einstellungen und Ansichten der Menschen im Hinblick darauf, wie sie den Menschen, Ereignissen und Dingen um sie herum entgegentreten und wie sie mit diesen umgehen. Noch wichtiger ist, dass diese negativen Emotionen die Verhaltensweisen und -grundsätze der Menschen beeinflussen sowie die Ziele, die sie anstreben, und ihre Basis für menschliches Verhalten. Vielleicht habt ihr das Gefühl, dass das, was Ich gesagt habe, nicht so leicht zu verstehen ist, dass es eher abstrakt ist. Ich werde euch ein Beispiel nennen, und dann versteht ihr die Dinge vielleicht ein wenig besser.

A. Minderwertigkeitsgefühle

Es gibt einige Menschen, die von Kindheit an im Denken langsam, unartikuliert und unscheinbar sind, weshalb sich andere in ihren Familien und in der Gesellschaft negativ über sie äußern. Zum Beispiel sagen die Leute: „Dieses Kind ist ein Dummkopf, es reagiert langsam auf Dinge und ist ungeschickt im Reden. Schau dir das Kind von der Person an, wie es mit seinen süßen Worten die Leute bezaubert. Wenn dieses Kind Leute trifft, weiß es nicht, was es sagen oder wie es die Leute glücklich machen soll, und wenn es etwas falsch macht, weiß es nicht, wie es sich erklären oder rechtfertigen soll. Dieses Kind ist ein Idiot.“ Seine Eltern sagen das, und seine Verwandten, Freunde und Lehrer tun es auch. Dieses Umfeld übt unmerklich einen gewissen Druck auf solche Personen aus, was dazu führt, dass sie unbewusst eine bestimmte Denkweise entwickeln. Was für eine Denkweise? Sie denken, dass sie unattraktiv sind und dass niemand ihr Aussehen mag, dass sie in der Schule keine guten Noten bekommen und langsam reagieren; sie schämen sich immer, den Mund aufzumachen und zu sprechen, wenn sie andere sehen, und es ist ihnen zu peinlich, sich zu bedanken, wenn Leute ihnen etwas geben. Sie denken bei sich: „Warum bin ich nur so ungeschickt im Reden? Warum sind andere Leute so redegewandt? Ich bin einfach dumm!“ Unterbewusst halten sie sich für äußerst wertlos, sind aber dennoch nicht bereit, anzuerkennen, dass sie so wertlos sind, so dumm sind. In ihren Herzen fragen sie sich oft: „Bin ich wirklich so dumm? Bin ich wirklich so unbeliebt?“ Ihre Eltern mögen sie nicht, ebenso wenig wie ihre Geschwister, ihre Lehrer oder ihre Klassenkameraden. Und von Zeit zu Zeit sagen ihre Familienmitglieder, ihre Verwandten und Freunde über sie: „Er ist klein, seine Augen und seine Nase sind klein, und mit so einem Aussehen wird er es zu nichts bringen, wenn er erwachsen ist.“ In einem solchen Umfeld akzeptieren und anerkennen sie nach anfänglichem inneren Widerstand allmählich ihre eigenen Unzulänglichkeiten und Mängel, doch gleichzeitig entsteht in den Tiefen ihres Herzens ein negatives Gefühl. Wie nennt man dieses Gefühl? Minderwertigkeit. Menschen, die sich minderwertig fühlen, sehen nur ihre eigenen Mängel und nicht ihre Stärken; sie haben immer das Gefühl, unattraktiv und unbeliebt zu sein, dass ihr Verstand nicht scharf ist, ihre Reaktionen langsam sind und sie unfähig sind, Menschen zu durchschauen. Kurz gesagt, sie fühlen sich völlig unzulänglich. Diese Denkweise der Minderwertigkeit gewinnt allmählich die Oberhand in deinem Herzen und wird zu einem unerschütterlichen Gefühl, das dein Herz umschlingt. Nachdem du erwachsen geworden und in die Welt hinausgegangen bist oder geheiratet und deine Karriere aufgebaut hast, beeinflusst und kontrolliert dich dieses Gefühl der Minderwertigkeit, das dir seit deiner Kindheit in deiner Erziehung eingepflanzt wurde, ungeachtet deiner gesellschaftlichen Identität und deines Status immer noch und gibt dir das Gefühl, in jeder Hinsicht schlechter zu sein als andere. Selbst nachdem du anfängst, an Gott zu glauben und in die Kirche eintrittst, denkst du noch immer, dass du unartikuliert bist, ein schlechtes Kaliber und ein durchschnittliches Aussehen hast und keine wichtige Pflicht ausführen kannst. Du denkst: „Ich tue einfach, was ich kann. Ich muss nicht danach streben, ein Leiter zu sein, ich muss nicht nach dem Verständnis tiefgründiger Wahrheiten streben, ich bin einfach bereit, die unbedeutendste Person zu sein, und andere können mich behandeln, wie sie wollen.“ Wenn falsche Leiter oder Antichristen auftauchen, wagst du es nicht, sie zu enthüllen; du hast das Gefühl, dass dein Kaliber schlecht ist, du nicht so gut bist wie sie und du unfähig bist, sie zu erkennen oder zu enthüllen. Du denkst, solange du selbst kein falscher Leiter oder Antichrist bist und keine Unterbrechungen und Störungen verursachst, reicht das aus. In den Tiefen deines Herzens fühlst du, dass du nichts taugst und dich nicht mit anderen Menschen vergleichen kannst, dass alle anderen vielleicht Objekte der Errettung sind und dass du bestenfalls ein Dienender bist, und so denkst du, dass das Streben nach der Wahrheit deine Fähigkeiten übersteigt. Unabhängig davon, wie viele Wahrheiten du verstehen kannst, hast du immer noch das Gefühl, dass Gott dich vielleicht nur dazu prädestiniert hat, ein Dienender zu sein, eben weil Er dich mit einem solchen Kaliber und Aussehen erschaffen hat, und dass du nichts mit dem Streben nach der Wahrheit, der Errettung oder dem Dienen als Leiter oder Verantwortlicher zu tun hast. Und so gibst du dich damit zufrieden, der unbedeutendste Dienende zu sein. Du wurdest vielleicht nicht mit diesem Gefühl der Minderwertigkeit geboren, aber auf einer anderen Ebene hat es sich in dir entwickelt, weil dein familiäres Umfeld und deine Erziehung dir einige Schläge versetzt oder unangemessene Urteile über dich gefällt haben. Dieses Gefühl beeinträchtigt dein Streben nach der Wahrheit und deine Ausführung der Pflicht eines geschaffenen Wesens, und es wird auch deine Erlangung der Errettung beeinträchtigen. Sobald deine Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben, unterdrückt wird, wird deine Motivation, nach der Wahrheit zu streben und dich zu bemühen, die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu tun, erstickt. Diese Erstickung wird nicht von deinem Umfeld oder irgendeiner Person verursacht – und natürlich hat Gott nicht bestimmt, dass du darunter leiden sollst –, sondern sie entspringt einer starken negativen Emotion tief in deinem Herzen. Ist das nicht so? (Doch.)

Oberflächlich gesehen ist Minderwertigkeit eine Emotion, die sich in den Menschen zeigt; die eigentliche Ursache dafür ist Satans Verdorbenheit, die Umgebung, in der die Menschen leben, und die eigenen objektiven Gründe der Menschen. Die gesamte Menschheit liegt unter der Macht des Bösen, zutiefst verdorben durch Satan, und niemand unterweist seine Kinder gemäß der Wahrheit und Gottes Worten; stattdessen findet die Unterweisung gemäß den Dingen, die von Satan kommen, statt. Daher hat die Unterweisung der nächsten Generation und der gesamten Menschheit unter Verwendung der Dinge Satans – außer dass so die Disposition und das Wesen der Menschen verdorben wird – zur Folge, dass negative Emotionen in den Menschen aufkommen. Sollte es sich bei den negativen Emotionen, die aufkommen, um etwas Vorübergehendes handeln, dann haben sie keine große Auswirkung auf das Leben eines Menschen. Wenn eine negative Emotion jedoch im Innersten des Herzens und der Seele eines Menschen tiefe Wurzeln schlägt und sich dort dauerhaft festsetzt und er absolut unfähig ist, sie zu vergessen oder sie loszuwerden, dann wird sie zwangsläufig alle Arten von Entscheidungen beeinflussen, die dieser Mensch trifft, sowie seine Herangehensweise an alle möglichen Menschen, Ereignisse und Dinge. Sie wird auch seine Entscheidung angesichts wichtiger Grundsatzfragen beeinflussen und den Weg, den er im Leben geht – so wirkt sich die menschliche Gesellschaft real auf jeden einzelnen Menschen aus. Der andere Aspekt sind die objektiven Gründe der Menschen selbst. Das heißt: Die Bildung und die Lehren, die sie erhalten, wenn sie aufwachsen, alle Gedanken und Ideen, neben den Verhaltensweisen, die sie annehmen, und den verschiedenen Redensarten der Menschen, stammen alle von Satan, sodass die Menschen unfähig sind, sich mit den Problemen, auf die sie stoßen, aus der richtigen Perspektive und vom richtigen Standpunkt aus zu befassen und sie zu beseitigen. Daher entwickelt der Mensch, der unwissentlich unter dem Einfluss dieser rauen Umgebung steht und von dieser unterdrückt und kontrolliert wird, unwillkürlich verschiedene negative Emotionen, wie die Emotion der Minderwertigkeit, und benutzt diese, um zu versuchen, Probleme zu bekämpfen, die er unfähig ist, zu lösen, zu ändern oder zu beseitigen. Nehmen wir an, wie deine Eltern, deine Lehrer, ältere Menschen und andere aus deinem Umfeld dein Kaliber, deine Menschlichkeit und deinen Charakter beurteilen, ist unrealistisch. Was es letztendlich tut, ist, dich anzugreifen, zu unterdrücken, dich abzuwürgen, dich zu fesseln und zu binden. Wenn du schließlich nicht mehr die Fähigkeit hast, dich zu widersetzen, bleibt dir keine andere Wahl, als dich für ein Leben zu entscheiden, in dem du deinen Kummer stillschweigend hinunterschluckst, und dich dafür zu entscheiden, diese Art von unfairer und ungerechter Realität widerwillig anzunehmen und stillschweigend zu ertragen. Wenn du diese Realität annimmst, ist die Emotion, die letztendlich in dir aufkommt, nicht Glück, Zufriedenheit oder etwas Positives oder Erhebendes; du lebst nicht mit mehr Motivation und einem größeren Orientierungssinn, geschweige denn strebst du die genauen und richtigen Ziele für das menschliche Leben an, sondern es kommt eine tiefe Emotion der Minderwertigkeit in dir auf. Wenn diese Emotion in dir aufkommt, fühlst du dich hilflos. Stößt du auf ein Problem, bei dem du eine Ansicht äußern musst, wirst du, tief in deinem Herzen, wer weiß wie oft überlegen, was du sagen willst und welchen Standpunkt du zum Ausdruck bringen willst, doch du wagst es dennoch nicht, es laut auszusprechen. Wenn jemand derselben Ansicht ist wie du und diese äußert, fühlst du dich lediglich im Herzen bestätigt – bestätigt, dass du nicht schlechter bist als andere Menschen. Wenn jedoch die gleiche Situation erneut aufkommt, sagst du dir wieder: „Ich darf nicht unüberlegt sprechen, hervorstechen oder mich zum Gespött machen. Ich bin nutzlos, ich bin dumm, ich bin töricht, ich bin ein Tölpel. Ich muss lernen, mich zu verstecken; ich darf bloß zuhören und nicht sprechen.“ Daran können wir erkennen, dass die Menschen, von dem Zeitpunkt an, zu dem die Emotion der Minderwertigkeit aufkommt, bis hin zu dem Moment, in dem sie im Innersten ihres Herzens tiefe Wurzeln schlägt, um ihren freien Willen und ihre legitimen Rechte gebracht werden, die Gott ihnen gegeben hat, nicht wahr? (Doch.) Sie sind auf diese Weise um diese Dinge gebracht worden. Wer genau hat sie um diese Dinge gebracht? Das kannst du nicht mit Sicherheit sagen, nicht wahr? Keiner von euch kann es mit Sicherheit sagen. Der Grund dafür ist, dass du während dieses ganzen Prozesses nicht nur das Opfer bist, sondern auch der Täter – du bist das Opfer anderer Leute, und du bist auch dein eigenes Opfer. Woran liegt das? Eben sprach Ich davon, dass eine Ursache für die Emotion der Minderwertigkeit, die in dir aufkommt, deine eigenen, objektiven Gründe sind. Seit du angefangen hast, ein unabhängiges Bewusstsein zu besitzen, hat die Grundlage, auf der du Dinge beurteilst, ihren Ursprung in Satans Verderbtheit, und deine Ansichten über Dinge werden dir von der Gesellschaft und der Menschheit eingeflößt und dir nicht von Gott beigebracht. Unabhängig davon, wann oder in welchem Zusammenhang deine Emotion der Minderwertigkeit entstanden ist, und unabhängig davon, in welchem Ausmaß sich deine Emotion der Minderwertigkeit entwickelt hat, bist du daher unwillkürlich an diese Emotion gebunden und wirst von ihr beherrscht. Du nutzt diese Wege, die Satan dir eingeflößt hat, bei deiner Herangehensweise an die Menschen, Ereignisse und Dinge, die dich umgeben. Wenn sich die Emotion der Minderwertigkeit tief in deinem Herzen verwurzelt, hat sie nicht nur eine tiefgreifende Auswirkung auf dich, sondern dominiert auch deine Ansichten zu Menschen und Dingen sowie dein Verhalten und Handeln. Wie sehen also Menschen, die von der Emotion der Minderwertigkeit beherrscht werden, Menschen und Dinge? Sie halten alle anderen für besser als sich selbst, und halten sogar Antichristen für besser als sich selbst. Sie denken, dass Antichristen, obwohl sie böse Dispositionen und eine schlechte Menschlichkeit besitzen, dennoch Menschen sind, denen man nacheifern sollte, und Vorbilder, von denen man etwas lernen kann. Sie sagen sich sogar: „Obwohl sie eine schlechte Disposition und eine böse Menschlichkeit haben, sind sie begabt und haben ein besseres Arbeitsvermögen als ich. Sie können vor so vielen Menschen sprechen, ohne rot zu werden oder Herzrasen zu bekommen, und drücken sich mit Leichtigkeit und Sicherheit aus. Sie haben wirklich Mumm. Ich habe diese Art von Mut nicht.“ Was hat hierzu geführt? Man muss sagen, dass der Grund teilweise der ist, dass deine Emotion der Minderwertigkeit dein Urteilsvermögen über das jeweilige Wesen der Menschen und auch deine Perspektive und deinen Standpunkt, wenn es darum geht, andere Menschen zu betrachten, beeinträchtigt hat. Trifft das nicht zu? (Doch.) Wie also wirkt sich die Emotion der Minderwertigkeit auf dein Verhalten aus? Du sagst: „Ich wurde als völliger Narr geboren, ohne Begabungen oder Stärken, und ich lerne alles nur langsam. Schau dir So-und-so an: Obwohl sie manchmal Unterbrechungen und Störungen verursacht und manchmal willkürlich und rücksichtslos handelt, hat sie zumindest Begabungen und Stärken. Sie sind redegewandt und werden überall, wo sie hingehen, gut aufgenommen, aber ich tauge nichts, ich kann mich nicht gut ausdrücken.“ Egal, was passiert, du entscheidest zuerst für dich selbst, dass du nichts taugst, und verschließt dich. Was auch immer das Problem ist, du ziehst dich zurück und vermeidest es, die Initiative zu ergreifen, aus Angst, dass du gebeten wirst, etwas Arbeit zu übernehmen: „Ich wurde dumm geboren. Egal, wohin ich gehe, die Leute sehen auf mich herab. Ich darf nicht versuchen, mich hervorzutun. Ich darf nicht mit den wenigen beruflichen Fähigkeiten, die ich habe, angeben. Wenn mich jemand für diese Arbeit empfiehlt, beweist das, dass ich in Ordnung bin. Aber wenn mich niemand empfiehlt, darf ich nicht die Initiative ergreifen und sagen, dass ich diese Arbeit übernehmen kann. Ich kann nicht beiläufig Dinge sagen, bei denen ich mir nicht sicher bin – was, wenn ich schlechte Arbeit leiste? Und wenn ich zurechtgestutzt würde, würde ich mich so schämen! Wäre das nicht eine schreckliche Schande? Ich kann auf keinen Fall so eine Person sein.“ Siehst du, hat es nicht beeinflusst, wie du dich verhältst? In gewissem Maße wird deine Haltung durch den Einfluss und die Kontrolle der Emotion der Minderwertigkeit verursacht. Man kann sagen, dass es eine Folge ist, die durch die Emotion der Minderwertigkeit hervorgerufen wird.

Dieses Minderwertigkeitsgefühl, das dich beeinflusst, welchen Einfluss hat es darauf, wie du die verschiedenen Menschen siehst, ob sie Menschlichkeit, mittelmäßige Menschlichkeit, keine Menschlichkeit haben oder ob ihre Menschlichkeit böse ist? Keine deiner Ansichten zu Menschen stimmt mit der Wahrheit oder mit Gottes Worten überein, geschweige denn dass sie Gottes Anforderungen entsprechen. Gleichzeitig ziehst du es unter dem Einfluss dieses Minderwertigkeitsgefühls vor, dich vorsichtig zu verhalten, mit Bedacht und zaghaft, und meistens bist du passiv und niedergeschlagen. Du weist keine Entschlossenheit oder Motivation auf, die Initiative zu ergreifen und dich um Fortschritt zu bemühen, und wenn du doch ein wenig geneigt bist, ein wenig positiv und aktiv zu sein und ein bisschen Arbeit übernehmen möchtest, denkst du: „Ist mein Verhalten nicht arrogant? Dränge ich mich nicht vor? Stelle ich mich nicht zur Schau? Gebe ich nicht an? Ist das nicht mein Verlangen nach Status?“ Du kannst nicht herausfinden, was genau die Natur deiner eigenen Handlungen ist. Was die legitimen Bedürfnisse der Menschlichkeit betrifft, die Bereitschaft, die Entschlossenheit und die Wünsche, sowie das, was du erreichen kannst, das, was angemessen ist und was du tun solltest, so wirst du diese viele Male in deinem Herzen wälzen und erwägen. Wenn du nachts nicht schlafen kannst, wirst du immer und immer wieder darüber nachdenken: „Sollte ich diese Arbeit übernehmen? Oh, ich bin aber nicht gut genug, ich traue mich nicht, diese Arbeit zu tun. Ich bin töricht und dumm. Ich habe weder die Begabung dieser Person noch das Kaliber!“ Beim Essen denkst du: „Sie essen drei Mahlzeiten am Tag und erfüllen ihre Pflicht gut. Ihr Leben hat Wert. Ich esse drei Mahlzeiten am Tag, aber ich erfülle meine Pflicht nicht gut, und mein Leben hat überhaupt keinen Wert. Ich stehe in Gottes Schuld und in der meiner Brüder und Schwestern! Ich verdiene es nicht und sollte eigentlich keinen einzigen Teller leer essen.“ Wenn jemand zu feige ist, ist er wertlos, und solche Menschen sind nicht in der Lage, irgendetwas zuwege zu bringen. Unabhängig davon, was die Situation ist, wenn eine feige Person auf Schwierigkeiten stößt, weicht sie zurück. Warum tut sie das? Ein Grund dafür liegt in ihrer Emotion von Minderwertigkeit. Da sie sich minderwertig fühlt und sich nicht traut, vor Menschen zu stehen, kann sie noch nicht einmal die Verpflichtung und Verantwortung übernehmen, die sie übernehmen sollte, noch kann sie die Last für das tragen, was sie im Rahmen ihrer Fähigkeit und ihres Kalibers und im Rahmen ihrer Erfahrung als normale Person tatsächlich erreichen kann. Diese Emotion der Minderwertigkeit beeinflusst jeden Aspekt ihrer Menschlichkeit, sie beeinflusst ihren Charakter, und selbstverständlich beeinflusst sie auch ihre Persönlichkeit. In einer Gruppe von Menschen äußert sie selten ihre eigenen Ansichten, und man hört sie kaum ihren eigenen Standpunkt oder ihre eigene Meinung ausdrücken. Wenn sie auf ein Problem stößt, traut sie sich nicht, den Mund aufzumachen, stattdessen schreckt sie stets zurück und tritt den Rückzug an. Wenn nur wenige Menschen anwesend sind, kann sie den Mut aufbringen, sich dazuzusetzen, doch wenn viele Menschen da sind, geht sie zur erstbesten düsteren Ecke und traut sich nicht, vor anderen Menschen zu stehen. Wann immer sie das Gefühl hat, dass sie etwas aktiv mitteilen und ihre eigene Ansicht und Meinung ausdrücken will, um zu zeigen, dass das, was sie denkt, richtig ist, findet sie nicht einmal dazu den Mut. Wann immer ihr so etwas in den Sinn kommt, strömt ihre ganze Emotion der Minderwertigkeit auf einmal hervor. Sie beherrscht sie, sie beengt sie und sagt ihr: „Sag nichts, du taugst nichts. Äußere deine Ansichten nicht, behalte deine Ideen einfach für dich. Wenn du irgendetwas auf dem Herzen hast, das du wirklich sagen willst, mach dir einfach einen Vermerk auf dem Computer und grüble selbst darüber nach. Du darfst niemandem sonst davon erzählen. Was, wenn du etwas Falsches sagen würdest? Das wäre so peinlich!“ Diese Stimme sagt dir immer wieder: Tu dies nicht, tu das nicht, sag dies nicht, sag das nicht, und sie bewirkt, dass du jedes Wort, das du sagen willst, wieder herunterschluckst. Es mag etwas geben, das du lange in deinem Herzen hin und her gewälzt hast, aber wenn es an der Zeit ist, zu sprechen, machst du einen Rückzieher, wagst es nicht zu sagen, genierst dich zu sprechen und hast das Gefühl, dass dies etwas ist, das du nicht tun darfst, dass es so wäre, als würdest du gegen eine Regel oder das Gesetz verstoßen. Und solltest du eines Tages tatsächlich aktiv deine Ansicht zum Ausdruck bringen, fühlst du dich tief im Inneren äußerst beunruhigt und unbehaglich. Auch wenn dieses beispiellose Gefühl des Unbehagens allmählich nachlässt, erstickt deine Emotion der Minderwertigkeit langsam deine Ideen, Absichten und Pläne, sprechen zu wollen, deine eigenen Ansichten zum Ausdruck bringen zu wollen, ein normaler Mensch und einfach so, wie alle anderen sein zu wollen. Diejenigen, die dich nicht wirklich kennen, glauben, dass du ein Mensch der wenigen Worte bist, dass du still bist, dass du eine schüchterne Persönlichkeit hast, dass du jemand bist, der nicht gerne aus der Masse heraussticht, dass du dich genierst und dein Gesicht rot wird, wenn du vor vielen anderen Leuten sprichst, und dass du relativ introvertiert bist. In Wirklichkeit weißt nur du, dass du dich minderwertig fühlst. Dein Herz ist von diesem Minderwertigkeitsgefühl erfüllt, und dieses Gefühl umgibt dich bereits seit langem, es ist kein zeitweiliges Gefühl. Es ist vielmehr so, dass es die Gedanken aus dem tiefen Inneren deiner Seele streng kontrolliert, es verschließt fest deine Lippen. Daher spielt es keine Rolle, wie richtig dein Verständnis der Dinge ist oder welche Ansichten und Meinungen du zu den Menschen, Ereignissen und Dingen hast – du traust dich nur, dir Gedanken darüber zu machen und im Herzen Überlegungen anzustellen, und wagst nie, dich laut zu äußern. Unabhängig davon, ob andere dem, was du sagst, vielleicht zustimmen oder ob sie dich korrigieren und kritisieren, du wagst es nicht, einem solchen Ergebnis ins Auge zu sehen. Warum ist das so? Weil dein Minderwertigkeitsgefühl in dir ist und dir sagt: „Tu das nicht, du kannst es einfach nicht. Du hast kein solches Kaliber, du verfügst nicht über diese Art von Wirklichkeit, du solltest das nicht tun, so bist du einfach nicht. Tu jetzt nichts und denk jetzt an nichts. Du wirst nur der sein, der du wirklich bist, wenn du dich unterlegen fühlst. Du bist nicht qualifiziert, nach der Wahrheit zu streben oder dein Herz zu öffnen und zu sagen, was du willst und mit anderen in Beziehung zu treten, so wie andere Leute es tun. Und der Grund dafür ist, dass du nutzlos bist, du bist nicht so gut wie sie.“ Dieses Minderwertigkeitsgefühl lenkt das Denken in den Köpfen der Menschen; es hält sie davon ab, den Verpflichtungen gerecht zu werden, denen ein normaler Mensch nachkommen sollte, und davon, das Leben normaler Menschlichkeit zu leben, das sie leben sollten. Dabei lenkt es auch die Wege und Mittel und die Richtung und die Ziele dessen, wie sie Menschen und Dinge betrachten, wie sie sich verhalten und wie sie handeln. Selbst wenn sie glauben, sie sollten ehrlich sein, und es ihnen gefällt, ehrlich zu sein, trauen sie sich nie, ihren Wunsch, ehrlich zu sein, durch Worte oder Taten zum Ausdruck zu bringen, um in das Leben als ehrlicher Mensch einzutreten. Wegen ihres Minderwertigkeitsgefühls wagen sie es noch nicht einmal, ein ehrlicher Mensch zu sein – ihnen fehlt jeder Mut. Wenn sie etwas Ehrliches sagen, werfen sie eilig einen Blick auf die Menschen um sie herum und denken: „Macht sich gerade irgendjemand ein Bild von mir? Werden sie denken: ‚Versuchst du, ein ehrlicher Mensch zu sein? Willst du nicht nur deshalb ein ehrlicher Mensch sein, damit du gerettet werden kannst? Ist das nicht nur der Wunsch, gesegnet zu werden?‘ O nein, ich wage nicht, irgendetwas zu sagen. Sie alle können ehrlich sprechen, nur ich nicht. Ich bin nicht qualifiziert, so wie sie es sind. Ich stehe auf der niedrigsten Stufe.“ An diesen spezifischen Äußerungsformen und Offenbarungen können wir erkennen, dass, sobald diese eine negative Emotion – das Minderwertigkeitsgefühl – anfängt zu wirken und Wurzeln in den Tiefen der menschlichen Herzen geschlagen hat, es sehr schwer für solche Leute sein wird, sie herauszureißen und sich von ihrer Einschränkung zu befreien, wenn sie nicht nach der Wahrheit streben; diese Emotion wird sie bei allem, was sie tun, einschränken. Auch wenn man diese Emotion nicht als verdorbene Disposition bezeichnen kann, hat sie bereits eine schwerwiegende negative Auswirkung auf die Menschen gehabt; sie unterdrückt gnadenlos ihre Menschlichkeit und wirkt sich extrem negativ auf die verschiedenen Emotionen und die Sprache und Handlungen ihrer normalen Menschlichkeit aus. Diese Folgen sind sehr schwerwiegend. Im Kleinen wirkt sie sich auf die Persönlichkeit der Menschen aus, auf ihre Vorlieben und Ambitionen; im Großen wirkt sie sich auf ihre Ziele und ihre Richtung im Leben aus. Von den Ursachen dieser Emotion der Minderwertigkeit, der Entwicklung und den Folgen, die sie für einen Menschen nach sich zieht, her gesehen – unter welchem Aspekt man sie auch betrachtet, ist sie nicht etwas, das die Menschen loslassen sollten? (Doch.) Manche Menschen sagen: „Ich halte mich nicht für unterlegen und ich unterliege keiner Art von Einschränkung. Niemand hat mich je provoziert oder herabgesetzt, noch hat mich irgendjemand jemals eingeengt. Ich lebe äußerst frei, bedeutet das nicht, dass ich dieses Minderwertigkeitsgefühl nicht habe?“ Ist das richtig? (Nein, manchmal haben wir dieses Minderwertigkeitsgefühl trotzdem.) Möglicherweise habt ihr es mehr oder weniger dennoch. Es dominiert vielleicht nicht die Tiefen deines Herzens, aber in manchen Situationen kann es jederzeit aufkommen. Du triffst zum Beispiel zufällig jemanden, den du sehr verehrst, jemanden, der viel talentierter ist als du, dessen spezielle Fähigkeiten und Begabung die deinen übertreffen, jemanden, der dominanter ist als du, jemanden, der herrischer ist als du, jemanden, der böser ist als du, jemanden, der größer und attraktiver ist als du, jemanden, der gesellschaftlichen Status genießt, der wohlhabender ist, jemanden mit einer besseren Bildung und einem höheren Status als du, jemanden, der älter ist und länger an Gott glaubt, jemanden der in seinem Glauben an Gott mehr Erfahrung und Wirklichkeit vorweisen kann, und dann kannst du nicht verhindern, dass dein Minderwertigkeitsgefühl zutage tritt. Wenn dieses Gefühl aufkommt, verschwindet dein „äußerst frei leben“, du wirst zaghaft und nervös, du überlegst, wie du deine Worte wählen sollst, dein Gesichtsausdruck wird unnatürlich, du fühlst dich in deinen Worten und Bewegungen gehemmt, und du fängst an, dich hinter einer Fassade zu verbergen. Diese und andere Äußerungsformen kommen auf, weil dein Minderwertigkeitsgefühl zutage tritt. Natürlich ist dieses Minderwertigkeitsgefühl flüchtig, und wenn dieses Gefühl aufkommt, musst du dich nur selbst überprüfen, du musst Urteilsvermögen walten lassen und darfst dich nicht davon einschränken lassen.

B. Die Emotionen von Hass und Wut

Bei den verschiedenen Emotionen, die es loszulassen gilt und die wir heute besprechen, handelt es sich um Dinge, die tief in den Seelen der Menschen verankert sind. Wie sich diese Dinge auf dich auswirken, ist nichts Vorübergehendes, vielmehr ist ihre Auswirkung weitreichend und tief gehend. Wenn du mitten in der Nacht nicht schlafen kannst, wenn du ganz allein bist, treiben diese Menschen, Ereignisse und Dinge, die diese negativen Emotionen in dir aufkommen ließen und die tief in deinem Gedächtnis verwurzelt sind, nach und nach in deinem Kopf an die Oberfläche. Ein Wort, ein Geräusch, ja, sogar eine Beschimpfung, eine Tracht Prügel, eine Szene, eine Sache, eine Gruppe von Menschen oder eine Abfolge von Ereignissen, von Anfang bis Ende – alle diese Menschen, Ereignisse und Dinge aus den Tiefen deines Gedächtnisses, die bewirkt haben, dass alle möglichen negativen Emotionen in dir aufkommen, spielen sich wie ein Film vor deinem geistigen Auge ab. Dieser Film spielt sich immer und immer wieder ab, bis du dich schließlich unbewusst wieder in diese negativen Emotionen zurückziehst, die sich tief in deiner Seele verstecken, und in diesen Moment, der sich auf deine Gefühle, deine Menschlichkeit, deine Persönlichkeit und dein zukünftiges Leben ausgewirkt hat. Wenn du ganz allein bist, wenn du dich Schwierigkeiten gegenübersiehst, wenn du eine Entscheidung treffen musst und wenn du verzweifelt bist, kannst du nicht anders, als dich einzuigeln und den Menschen aus dem Weg zu gehen, dich in dein innerstes Selbst zurückzuziehen und in jene Situation, jenes Ereignis und jene Gruppe von Menschen, die dir Schmerzen zugefügt hat. Obwohl du dich durch diese Menschen, Ereignisse und Dinge angegriffen gefühlt hast, sie dich verletzt haben und sie alle möglichen negativen Emotionen in dir eingepflanzt haben, kannst du, wenn du bekümmert und niedergeschlagen bist, wenn du mit Misserfolgen konfrontiert bist, sogar wenn man dich zurechtstutzt oder du von deinen Brüdern und Schwestern abgelehnt wirst, nicht umhin, dich wieder in diese negative, dein Leben beeinflussende Emotion zurückzuziehen, sei es Depression, Hass, Zorn oder ein Minderwertigkeitsgefühl. Obwohl dir diese Emotionen alle möglichen Arten von Schmerz bereitet haben oder dafür sorgten, dass du dich unbehaglich gefühlt hast, oder sie dich zum Weinen gebracht haben oder bewirkt haben, dass du gereizt bist, kannst du dich dennoch nicht davon abhalten, ständig zu dieser negativen Emotion zurückzukehren, die du in jenem Moment empfunden hast. Wenn du zu diesem Moment zurückkehrst, verstärkt diese negative Emotion abermals ihren Einfluss auf dich. Wenn diese negative Emotion dich immer wieder beeinflusst, an das Geschehene erinnert und beunruhigt, stört sie dich unbemerkt dabei, auf Gottes Worte zu hören und die Grundsätze der Wahrheit zu verstehen. Wenn diese negativen Emotionen wieder in den Tiefen deines Herzens aufkommen, wenn sie ihre Dominanz über deine Gedanken ausüben, wird dein Interesse an der Wahrheit schwächer und sich sogar in Abneigung verwandeln, oder es könnten trotzige Gefühle aufkommen. Da man dich in der Vergangenheit verletzt und unfair behandelt hat, wirst du die Menschheit und die Gesellschaft mit mehr Feindseligkeit betrachten und alles hassen, was sich zugetragen hat, und selbstverständlich auch alles, was in Zukunft passieren wird. Diese Emotionen treten ständig in deinem Herzen auf, und sie beeinflussen immer wieder deine Gefühle, deinen Zustand und deine Verfassung. Sie beeinflussen auch immer wieder, wie du dich bei der Ausführung deiner Pflicht fühlst, sowie welche Einstellung und welche Ansichten du dabei hast und natürlich deine Motivation und deine Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben. Manchmal hast du gerade erst den Entschluss gefasst, nach der Wahrheit zu streben und dich nie wieder niedergeschlagen zu fühlen, niemals zu glauben, dass du nicht gut genug bist, und nie wieder den Rückzug anzutreten. Wenn allerdings eine vorübergehende negative Emotion dein Herz erfüllt, kann es sein, dass deine Motivation, nach der Wahrheit zu streben, völlig verfliegt und augenblicklich spurlos verschwindet. Wenn deine Motivation, nach der Wahrheit zu streben, in einer solchen Situation spurlos verschwindet, dann hast du das Gefühl, dass es uninteressant ist, nach der Wahrheit zu streben, und dass an Gott zu glauben und gerettet zu werden, keine Bedeutung für dich hat. Die Tatsache, dass ein Gefühl und ein Zustand dieser Art aufkommen, führt dazu, dass du nicht gewillt bist, erneut vor Gott zu treten, dass du Gottes Worte nicht betenlesen oder dir anhören willst, geschweige denn, dass du auch nur die geringste Entschlossenheit oder das geringste Verlangen besitzt, Gottes Worte in die Praxis umzusetzen oder jemand zu werden, der nach der Wahrheit strebt. Das ist das riesige Hindernis, das diese verschiedenen negativen Gefühle für alle Menschen darstellt, die den Weg des Strebens nach der Wahrheit beschreiten, und der enorme Einfluss, den sie auf diese Menschen ausüben. Genauer gesagt führen sie zu Beeinträchtigungen für die Menschen und schaden ihnen, und von Zeit zu Zeit schnappen sie sich das bisschen Selbstvertrauen, das du dir gerade erarbeiten konntest, und die wenigen Verhaltensgrundsätze, die du soeben erst verstanden hast, und machen sie zunichte. Im Handumdrehen verhindern sie, dass du Gottes Existenz, Gottes Segnungen, Gottes Herrschaft und Seine Fürsorge für dich tief in deinem Herzen wahrnehmen kannst, und du bist sofort von irgendeiner dieser negativen Emotionen erfüllt. Wenn du von diesen negativen Emotionen erfüllt bist, werden deine verdorbenen Dispositionen sofort die Kontrolle in dir übernehmen. Wenn dich deine verdorbenen Dispositionen überwältigen, wirst du sofort zu einem anderen Menschen, und du zeigst im Umgang mit Menschen, Ereignissen und Dingen in deinem Umfeld eine andere Seite von dir. Die Liebe, die du vorher hattest, ist verschwunden, genauso wie die Geduld, die du vorher hattest, und die Energie, die du vorher hattest, um zu leiden und den Preis für das Ertragen von Mühsal und harter Arbeit zu zahlen, und die Motivation, die du hattest, eine Mahlzeit auszulassen und ein bisschen weniger zu schlafen, um deine Pflicht gut auszuführen. Und an Stelle all dessen tritt eine Feindseligkeit gegenüber jedem einzelnen Menschen. Was ist der hauptsächliche Ursprung dieser Feindseligkeit, den du für alle empfindest? Sie entspringt deiner verdorbenen Disposition, aber auch deinen vergangenen Erfahrungen mit den Situationen, Menschen, Ereignissen und Dingen, die negative Emotionen in dir entstehen ließen. Du sagst: „Ich toleriere andere, aber wer toleriert mich? Ich zeige Verständnis für andere, aber wer zeigt Verständnis für mich? Noch nicht einmal meine Eltern oder meine Brüder und Schwestern zeigen irgendein Verständnis für mich! Alle anderen machen Fehler, also darf ich das auch! Andere machen ihrer Negativität Luft, wenn sie zurechtgestutzt werden, warum also kann ich das nicht tun? Andere rangeln um Einfluss und Stellung, warum also kann ich das nicht tun? Wenn du das kannst, kann ich das auch! Andere Leute betrügen und versuchen, sich vor ihren Verantwortlichkeiten zu drücken, wenn sie ihre Pflicht ausführen, also werde ich das auch tun. Andere Leute streben nicht nach der Wahrheit, also werde ich es auch nicht tun. Andere Leute handeln ohne Grundsätze, also werde ich das auch tun. Andere Leute schützen die Interessen von Gottes Haus nicht, also werde ich das auch nicht tun. Ich werde mich einfach dem anschließen, was alle anderen tun. Was ist daran falsch?“ Welche Art von Äußerungsform tritt hier an den Tag? Ob wir es nun unter dem Aspekt deiner Gedanken oder unter dem der Disposition, die du offenbarst, betrachten, es ist nichts Geringeres als eine komplette Kehrtwendung, als wärst du zu jemand anderem geworden. Was geht hier vor? Die Hauptursache dafür liegt darin, dass du eine innere Veränderung erfahren hast. Oberflächlich betrachtet siehst du vielleicht gleich aus und dein Tagesablauf ist derselbe, dein Ton beim Sprechen ist unverändert, dein Erscheinungsbild ist unverändert, und niemand verlockt dich hinter den Kulissen zu etwas oder stachelt dich an, was ist also der Grund für diesen plötzlichen Gefühlsumschwung? Zum einen wird er von den negativen Emotionen, die tief in deinem Herzen eingepflanzt wurden, verursacht. Wer ständig negative Emotionen in Form von Hass und Zorn in sich trägt, der wird, wenn er sich in einem guten Zustand befindet, oft vor Gott treten, um zu beten, wird Gottes Worte lesen und sicherstellen, dass bei seinem Streben nach der Wahrheit und bei der Ausführung seiner Pflicht alles normal verläuft. Wenn solche Menschen mit etwas konfrontiert werden, das ihnen nicht gefällt, oder sie bei der Arbeit oder im Leben einen Rückschlag, einen Misserfolg oder eine Peinlichkeit erleben, sie an Gesicht verlieren oder ihren Interessen geschadet wird, führen der Hass und der Zorn, die durch die negativen Emotionen in ihnen verursacht wurden, dazu, dass sie vor Wut rasen und ausrasten. Vielleicht haben sie zuvor einige Dinge erlebt, die nicht im Rahmen des Üblichen waren, wie zum Beispiel, dass sie schlecht behandelt wurden, willkürlich von bösen Menschen geschlagen wurden oder dass böse Menschen ihren Besitz beschlagnahmt und sie schikaniert oder sogar gedemütigt haben; manche Menschen hatten womöglich Kollegen oder Vorgesetzte, die ihnen bei der Arbeit das Leben schwer machten, und andere wurden vielleicht in der Schule von Klassenkameraden und Lehrern aufgrund ihrer schlechten schulischen Leistungen, ihrer schlechten Verhältnisse zu Hause oder weil ihre Eltern Bauern waren und der unteren Gesellschaft angehörten, diskriminiert und unfair behandelt usw. Wenn Menschen innerhalb der Gesellschaft auf jede mögliche Art und Weise unfair behandelt werden, wenn sie ihrer Menschenrechte, ihrer Interessen oder ihres Besitzes beraubt werden, wird die Saat des Hasses natürlich in den Tiefen ihres Herzens ausgesät, und sie werden diesen Hass selbstverständlich in die Art und Weise einbringen, in der sie die Gesellschaft, die Menschheit und sogar ihre eigene Familie und ihre Freunde und Verwandten behandeln. Die Ansichten von jedem Menschen, in dessen Herzen die Samen des Hasses gesät wurden, werden durch diesen Hass beeinflusst, und dieser Hass wird natürlich auch ihre Emotionen prägen.

Wenn Hass erst einmal tief im Herzen eines Menschen Wurzeln geschlagen hat, wird er auf eine natürliche Weise zu einer Emotion, und wenn Menschen innerhalb dieser Emotion des Hasses leben, betrachten sie die Menschheit und jegliche Angelegenheit nicht mehr auf die richtige Weise. Ihre Ansichten zu Menschen und Dingen werden verzerrt und zum Gegenteil von dem, wie sie normalerweise sein würden. Sie verlieren die Fähigkeit, Menschen, Ereignisse oder Dinge, die normal und angemessen sind, korrekt zu verstehen, und sie werden sie auch beurteilen und verurteilen. Sie suchen immer nach einer Gelegenheit, ihrem Groll und Hass Luft zu machen. Sie hoffen, dass sie eines Tages Macht und Einfluss haben werden und alle diese Missstände richtigstellen und Rache an denen üben können, die sie in der Vergangenheit schikaniert und verletzt haben. Im Moment verfügen sie jedoch über keine geeignete Möglichkeit, um dies zu bewerkstelligen, daher werden letztendlich einige von ihnen zum Glauben an Gott gelangen. Nachdem sie angefangen haben, an Gott zu glauben, denken sie: „Ach, ich glaube jetzt an Gott und jetzt kann ich den Kopf hoch tragen. Ich werde Gott die Dinge für mich entscheiden lassen, damit jene bösen Menschen bekommen, was sie verdienen. Das ist großartig!“ Da sie jetzt also an Gott glauben, vergraben sie ihren Hass und ihren Zorn tief in ihrem Inneren, sie geben alles, um sich in Gottes Haus aufzuwenden, den Preis zu zahlen, zu leiden, sich abzumühen und zu arbeiten. Sie hoffen, dass ihnen ihre Anstrengungen eines Tages zu Glück verhelfen und die Dinge zum Guten wenden werden und dass sie, wenn sie eines Tages stärker und nicht mehr schwach sind, dann dafür sorgen, dass alle, die sie schikaniert und dermaßen gedemütigt haben, bestraft werden. Das Ziel, das sie mit all diesen Dingen verfolgen, besteht darin, mit eigenen Augen die Bestrafung und Vergeltung zu bezeugen, die jenen Menschen zuteilwird, die ihnen solch endlosen Schmerz und Demütigung verursacht haben. Sie bringen diese Emotion in ihren Glauben an Gott ein und darin, den Preis zu zahlen und sich aufzuwenden. Von außen betrachtet hat es den Anschein, als würden sie sich nie beklagen und nie etwas begehren oder verlangen, als ob sie sich einfach mit ganzem Herzen in die Ausführung ihrer Pflicht im Hause Gottes stürzen würden und ihnen kein Maß an Leid zu groß wäre. Aber in Wirklichkeit bleiben diese Emotionen von Hass und Zorn in den Tiefen ihres Herzens unbewältigt bestehen, und sie haben sie nicht losgelassen. Sobald jemand ihnen gegenüber seine Meinung äußert und auf ihre verdorbene Disposition hinweist, flüchten sie sich unterbewusst sofort wieder in ihre Emotionen von Hass und Zorn zurück, um sich diesem Problem zu stellen und es zu lösen. Sie denken „Setzt du mich etwa herab? Versuchst du, mich zu schikanieren, weil du mich für arglos hältst? So viele Menschen schikanieren mich, aber wart nur ab, du wirst schon sehen, welches Ende ihnen bevorsteht!“ Es braucht nur jemand etwas über sie zu sagen und schon fühlen sie sich verletzt, obwohl es keine Absicht war. Wenn die andere Person jedoch einen wunden Punkt berührt, werden ihre Emotionen von Hass und Zorn wachgerüttelt und führen dazu, dass sie sich unbewusst in ihren Hass auf alles zurückflüchten. Es ist offensichtlich, dass dieser Standpunkt, diese Emotion, ihre Sichtweise und Einstellung zu Menschen und Dingen sowie die Wege und Mittel ihres Verhaltens und Handelns, beeinflusst hat. Es spielt keine Rolle, wer ihnen gegenüber gerechtfertigte Meinungen und Ratschläge äußert, sie denken ständig: „Diese Leute schauen auf mich herab und wollen mich schikanieren. Denken sie, dass man mich einfach herumschubsen kann?“ Sie benutzen diesen Standpunkt und diese Vorgehensweise, um mit der Situation fertigzuwerden, und währenddessen graben sich ihre Emotionen von Hass und Zorn immer tiefer in ihre Herzen. Sobald sich die Emotionen von Hass und Zorn immer mehr in den Tiefen ihres Herzens verwurzeln, werden diese fortwährend stärker, und diese Menschen benutzen sie dann ständig im Umgang mit allen möglichen Menschen, Ereignissen und Dingen. Außerdem erinnern sie sich ständig selbst daran, alle anderen hassen zu müssen und dass niemand nett zu ihnen ist. Selbst wenn sie einen Moment lang glauben, dass jemand gut zu ihnen ist, werden sie sich bald ungewollt und unbewusst Folgendes einreden: „Du darfst so nicht denken. Abgesehen von Gott, der wahrhaft gut ist, gibt es keine guten Menschen. Jeder weidet sich an deinen Missgeschicken, und niemand wünscht dir etwas Gutes. Sie denken, dass du arglos bist, also schikanieren sie dich, und wenn sie sehen, dass du bei etwas Erfolg hast, schmeicheln sie dir nur und versuchen, sich bei dir beliebt zu machen. Also glaube niemandem und gehe nie davon aus, das andere Leute dir freundlich gesinnt sind. Du musst vor anderen Leuten auf der Hut sein und ihnen misstrauen.“ Wann immer jemand etwas zu ihnen sagt, analysieren sie es und denken: „Hat er es auf mich abgesehen? Warum hat er das gesagt? Versucht er, mich anzugreifen und sich wegen irgendetwas an mir zu rächen? Versucht er, mich herumzuschubsen?“ Diese Gefühle von Misstrauen, Hass und Zorn ermahnen sie immer wieder und bringen sie dazu, sie unterbewusst in ihrer Herangehensweise und ihrem Umgang mit allen möglichen Menschen, Ereignissen und Dingen anzuwenden. Dabei sind sie sich selbst überhaupt nicht bewusst, dass es sich bei diesen Emotionen um negative Emotionen handelt. Diese negativen Emotionen üben eine strenge Kontrolle über ihr Urteilsvermögen aus und binden ihre Gedanken fest an sich, und verhindern außerdem, dass sie jedwede Menschen, Ereignisse oder Dinge aus der richtigen Perspektive oder vom richtigen Standpunkt aus betrachten können. Wenn man beginnt, unter dem Einfluss dieser negativen Emotionen zu leben, wird es sehr schwierig, sich ihrer Kontrolle zu entziehen. Bis jemand diese negativen Emotionen loslässt, lebt er unwissentlich innerhalb dieser Emotionen. Er betrachtet Menschen, Ereignisse und Dinge durch die Linse dieser Emotionen und behandelt diese auf Grundlage der falschen Sichtweisen, die aus diesen negativen Emotionen entstanden sind. Zunächst einmal führt dies zwangsläufig zu extremem Verhalten, Misstrauen, Zweifel und sogar zu Hitzköpfigkeit, und außerdem wird dieser Mensch anderen feindselig gegenüberstehen und sie angreifen. Diese negativen Emotionen steuern die Gedanken und Ansichten im Herzen dieser Person und sie lenken jedes Wort und jede Tat. Wenn diese Person in diesen negativen Emotionen steckenbleibt und jemand ist, der nach der Wahrheit strebt, entstehen durch diese negativen Emotionen daher Hindernisse in ihrem Herzen und in ihrem Geist, die sich auf beides davon auswirken, weshalb sie die Wahrheit viel seltener praktiziert. Wegen der Verfälschung, der Beeinträchtigung und des Schadens, die durch diese negativen Emotionen verursacht werden, ist die Wahrheit, die sie in die Praxis umsetzen können, begrenzt, und sie werden in gewissen Situationen von diesen Stimmungen beeinflusst. Die wichtigste Auswirkung ist natürlich, dass sie unter den Einfluss dieser verschiedenen negativen Emotionen geraten, weshalb sie das Praktizieren der Wahrheit als erschöpfend empfinden. In Bezug auf ihre Herangehensweise an Menschen und Dinge in ihrem Umfeld sowie deren Beurteilung sind sie unfähig, das Gewissen und die Vernunft normaler Menschlichkeit zu nutzen, noch können sie den von Gott geschaffenen freien Willen und Instinkt oder die Wahrheitsgrundsätze anwenden, die die Menschen praktizieren und einhalten sollten.

Der Weg, um negative Emotionen zu beseitigen

Wie man es auch dreht und wendet, durch all die Dinge, worüber Ich bisher gesprochen habe, ist klar ersichtlich, dass die Gedanken eines jeden Menschen mehr oder weniger von negativen Emotionen eingenommen werden. Da diese Emotionen die Gedanken der Menschen einnehmen, wird das beim Praktizieren der Wahrheit zu gewissen Schwierigkeiten führen. Aus diesem Grund müssen die Menschen während des Prozesses des Strebens nach der Wahrheit kontinuierlich jene Menschen, Ereignisse und Dinge loslassen, die in ihnen negative Emotionen hervorrufen. Zum Beispiel, die negative Emotion der Minderwertigkeit, die wir zuvor besprochen haben. Unabhängig davon, welcher Mensch, welche Situation oder welches Ereignis deine Emotion der Minderwertigkeit aufkommen ließ, du solltest ein korrektes Verständnis von deinem Kaliber, deinen Stärken, Talenten und deinem Charakter haben. Es ist nicht richtig, sich minderwertig zu fühlen, noch ist es richtig, sich überlegen zu fühlen – beides sind negative Emotionen. Ein Gefühl der Minderwertigkeit kann deine Handlungen und deine Gedanken binden sowie deine Ansichten und deinen Standpunkt beeinflussen. In ähnlicher Weise hat auch Überlegenheit eine negative Wirkung. Daher solltest du, ob es sich um die Emotion der Minderwertigkeit oder um eine andere negative Emotion handelt, die Bemerkungen von anderen, die zum Aufkommen dieser Emotion führen, richtig verstehen. Zunächst einmal solltest du verstehen, dass diese Bemerkungen unzutreffend sind und dass Beurteilungen und Schlussfolgerungen, die sie über dich anstellen, alle unzutreffend sind, egal ob es dein Kaliber, dein Talent oder deinen Charakter betrifft. Wie kannst du dich also richtig einschätzen und kennen und dich von dieser Emotion der Minderwertigkeit losreißen? Du solltest Gottes Worte als Grundlage nehmen, um dich selbst zu erkennen – versuche zu erkennen, wie deine Menschlichkeit ist, wie dein Kaliber und deine Talente tatsächlich sind und welche Stärken du hast. Nimm beispielsweise an, dass du früher gerne und gut gesungen hast. Doch einige Menschen haben dich ständig kritisiert und herabgesetzt und gesagt, dass du unmusikalisch bist und keinen Ton triffst, sodass du der Meinung bist, dass du nicht gut singen kannst und dich nicht mehr traust, es vor anderen zu tun. Diese weltlichen Menschen, diese wirrköpfigen Menschen und diese mittelmäßigen Menschen haben dich falsch bewertet und falsche Urteile über dich getroffen, was die Rechte, die deiner Menschlichkeit gebühren, einschränkt und dein Talent unterdrückt. Als Folge davon traust du dich noch nicht einmal mehr, ein Lied zu singen. Du bist nur mutig genug, laut zu singen und dich gehen zu lassen, wenn du ganz allein bist. Genau weil du dich normalerweise so furchtbar unterdrückt fühlst, wagst du es nicht, ein Lied zu singen, wenn du nicht allein bist; du wagst es nur zu singen, wenn du allein bist, und genießt die Zeit, in der du laut und deutlich singen kannst – was für eine wunderbare, befreiende und erlösende Zeit das ist! Das stimmt doch, oder? Aufgrund des Schadens, den Menschen dir zugefügt haben, weißt du nicht, wozu du eigentlich imstande bist, worin du gut bist und worin du nicht gut bist, noch kannst du diese Dinge klar erkennen. In einer solchen Situation musst du anhand von Gottes Worten eine angemessene Bewertung deiner selbst vornehmen und dich richtig einschätzen. Du solltest ermitteln, was du erlernt hast und worin deine Stärken liegen, und tun, wozu du imstande bist; was die Dinge betrifft, zu denen du nicht imstande bist, sprich, deine Mängel und Unzulänglichkeiten, so solltest du über sie nachdenken und sie erkennen, und du solltest auch genau abschätzen und wissen, wie dein Kaliber ist und ob es gut oder schlecht ist. Wenn du deine eigenen Probleme nicht verstehen kannst bzw. keine klare Erkenntnis über sie hast, dann bitte die Menschen mit dem nötigen Verständnis in deinem Umfeld, eine Beurteilung von dir vorzunehmen. Es spielt keine Rolle, ob das, was sie sagen, zutrifft. Es wird dir zumindest etwas geben, worauf du dich beziehen kannst und was es dir ermöglicht, zu einer grundlegenden Beurteilung bzw. Charakterisierung deiner selbst zu kommen. Danach kannst du das wesentliche Problem dieser negativen Emotion – deiner Emotion der Minderwertigkeit – lösen und sie allmählich hinter dir lassen. Die Emotion der Minderwertigkeit ist leicht zu beheben, wenn man sie erkennen kann, sich ihrer bewusst werden kann und nach der Wahrheit suchen kann.

Ist es für Menschen, die innerhalb der Gesellschaft, in ihren verschiedenen Berufen und in verschiedenen Umgebungen unfaire Behandlung erlitten haben und misshandelt und diskriminiert wurden, einfach, die Gefühle von Hass und Zorn, die in ihnen aufkommen, zu beseitigen? (Ja.) Wie beseitigt man sie? (Man muss alle Menschen, Ereignisse und Dinge Gottes Worten entsprechend betrachten, diese negativen Emotionen von Hass und Zorn loslassen und die Menschen, Ereignisse und Dinge loslassen, die einem in der Vergangenheit Schaden zugefügt haben.) „Loslassen“ ist bloß ein Wort – wie lässt du los? Nehmen wir als Beispiel, dass eine Frau mit einem Mann zusammen ist, er sie durch List und Tücke ins Bett bekommt und sie täuscht, sodass sie ihm Geld gibt. Immer, wenn sie daran denkt, überkommt sie eine Woge des Zorns. Wenn dieser Zorn aufkommt, ballt sie ihre Hände zu Fäusten und ihr innerstes Herz ist von Hass erfüllt. Sie denkt an das Gesicht dieses Mannes, sie denkt an alles, was er gesagt hat, an jede seiner Taten, die sie verletzt hat. Je mehr sie an diese Dinge denkt, desto zorniger und aufgebrachter wird sie, desto mehr brennt die Wut in ihr und desto größer wird der Hass. Sie denkt ständig daran und will ihrer Pflicht nicht mehr nachkommen. Es geht ihr immer schlechter und sie sagt sich, dass sie sich nicht ausruhen darf, sondern einfach weiterarbeiten und weiter mit anderen Leuten reden muss, und wenn sie nachts nicht schlafen kann, ist sie auf Schlaftabletten angewiesen, um einschlafen zu können. Sie traut sich nicht, allein zu sein oder ihrem Herzen Ruhe zu gönnen. Sobald sie allein ist, sobald sie sich ausruht, überkommt sie dieser Hass. Sie will sich rächen, will, dass der, der sie verletzt hat, stirbt, und je unangenehmer sein Tod, desto besser. Erst, wenn sie eines Tages erfährt, dass dieser Mann einen tragischen Tod gestorben ist, wird sie ihre Gefühle von Hass und Zorn loslassen können. Überleg dir Folgendes: Wenn er wirklich sterben würde, wenn er das bekommen würde, was er verdient hat, und bestraft werden würde, wärst du dann in der Lage, dieses Ereignis, das den Hass und Zorn in dir aufkommen ließ, und diese Erinnerung, die so tief in deinem innersten Herzen vergraben liegt, auszuradieren? Wärst du wirklich fähig, den Hass auf diesen Vorfall loszulassen? Könnte er wirklich verschwinden? (Nein.) Wenn du also dafür sorgst, dass die Person, die dich verletzt hat, verschwindet und bestraft wird oder einen grausamen Tod stirbt, dass sie Vergeltung erleidet oder es mit ihr ein schlimmes Ende nimmt, kannst du auf diese Weise diesen Hass und Zorn beseitigen? Kann man so Hass und Zorn loslassen? (Nein.) Also sagen manche Menschen: „Wenn du feststellst, dass du diese Emotionen von Hass und Zorn hegst, solltest du sie loslassen.“ Ist das der Weg der Praxis? (Nein.) Worum handelt es sich also, wenn jemand sagt: „Du solltest sie loslassen“? (Es handelt sich um Glaubenslehre.) Richtig, es handelt sich um Glaubenslehre, nicht um den Weg der Praxis. Ich habe euch gerade erklärt, wie man Minderwertigkeitsgefühle beseitigt, was einen Weg darstellt, um Minderwertigkeitsgefühle loszulassen. Verfügt ihr jetzt über einen Weg der Praxis? (Ja.) Wie also lässt man Hass und Zorn los? Besteht der Weg der Praxis darin, nicht an diese Dinge zu denken? (Nein.) Manche Leute sagen, dass man sie aus dem Gedächtnis verbannen sollte – ist das der Weg zur Lösung des Problems? Würde das bedeuten, dass du diese Dinge losgelassen hast? (Nein, das würde es nicht.) Wenn ihr eure Köpfe schüttelt, eure Augen verschließt und an nichts denkt oder euch ständig mit etwas anderem beschäftigt – auf diese Weise könnt ihr das Problem nicht lösen, und es ist nicht der richtige Weg der Praxis, um diese negativen Emotionen loszulassen. Worin genau besteht also der Weg der Praxis? Wie kann man diese Dinge loslassen? Wie kann man dieses Problem lösen? Habt ihr hierfür eine gute Methode? Um diese Dinge loszulassen, muss man sich ihnen stellen, anstatt sich vor ihnen zu verstecken oder vor ihnen wegzulaufen. Fürchtest du dich nicht davor, allein zu sein? Fürchtest du dich nicht davor, dich an dieses Ereignis zu erinnern? Fürchtest du dich nicht davor, dass jemand deine Wunde wieder aufreißen wird? Also stell dich der Sache und schreibe eine Liste mit allen Menschen, Ereignissen und Dingen, die dich in der Vergangenheit verletzt haben und dafür sorgten, dass du Hass und Zorn empfunden hast, und alle Menschen, die einen tiefen Eindruck bei dir hinterlassen haben und an die du dich erinnern kannst. Stelle in Übereinstimmung mit Gottes Worten bei einem nach dem anderen dieser Personen deren Menschlichkeit fest, bringe ihre Dispositionen in Erfahrung, analysiere, enthülle und erkenne ihr Wesen und stelle für dich fest, was diese Menschen genau sind. Letztendlich wirst du zu dem Schluss kommen – zu dem einzigen Schluss, zu dem du kommen kannst –, dass all diese Menschen böse sind, dass sie Dämonen sind und keine Menschen! Welche Methode sie auch benutzen, um dich zu verletzen oder dich hereinzulegen und dir zu schaden, ihr Wesen ist das von Dämonen, nicht das von Menschen, und sie sind auf keinen Fall Zielpersonen, die Gott auserwählt hat. Unter diesen Menschen gibt es keine, die in Gottes Haus kommen können, wohingegen du zu den Auserwählten Gottes gehörst. Dir ist es jetzt möglich, dir in Gottes Haus Predigten anzuhören und deine Pflicht in Gottes Haus auszuführen, und du kannst vor Gott treten – du wirst von Gott emporgehoben, und Er zeigt dir Güte. Jene Leute hingegen haben in Gottes Augen nie als Menschen gegolten. Sobald du begonnen hast, an Gott zu glauben, solltest du dich deshalb von ihnen distanzieren. Wenn du dennoch mit ihnen verkehren willst, wirst du dich mit Sicherheit nicht gegen sie durchsetzen können. Sie werden dich unterdrücken und bestrafen, diskriminieren und beschimpfen, dir schaden und dich sogar misshandeln. In allem, was sie tun, zeigen sie das Verhalten von Dämonen und Satan. Wenn es dir gefällt, mit ihnen zu verkehren und gegen sie anzukämpfen, dann bist auch du kein Mensch. Du bist genau wie sie und imstande, die gleichen Dinge zu tun. Der Grund dafür ist, dass Dämonen nicht nur Menschen hereinlegen, sondern sich auch gegenseitig Schaden zufügen – das ist die Natur eines Dämons. Da du von Gott auserwählt wurdest und der Menschheit, die Gott schuf, angehörst, wie könnten Dämonen dich da nicht drangsalieren? Wie könnten sie es unterlassen, dir zu schaden und dich hereinzulegen? Sie fügen allen Schaden zu. Sie schaden sich gegenseitig, weshalb sie erst recht nicht von Menschen ablassen oder sie in Ruhe lassen werden! Das beweist, dass diese Welt und diese Menschheit dämonisch sind und komplett von Satans Taten durchdrungen sind. Es ist unglaublich schwierig, ein guter Mensch zu sein, und es ist auch unglaublich schwierig, einfach ein gewöhnlicher Mensch zu sein, der sich von niemandem herumschubsen lassen will. Du kannst versuchen, es zu vermeiden, doch schaffen wirst du das nicht. So ist die Welt eben. Wer wurde im Laufe seines Lebens – von dem Zeitpunkt an, als er reif genug war, um zur Schule zu gehen, über seine Eingliederung in die Gesellschaft und den Einstieg ins Berufsleben bis hin zum Tod – noch nie herumgeschubst und getäuscht oder musste Verfolgung erleiden? So jemanden gibt es nicht. Es spielt keine Rolle, wie qualifiziert oder kompetent du bist, es wird immer jemanden geben, der dir überlegen ist und dich herumschubst. Doch der Unterschied ist, dass jeder Mensch andere Lebensphilosophien hat. Einige Menschen lassen so etwas über sich ergehen und finden sich mit Widrigkeiten ab, aber manche sind anders. Nachdem sie oftmals getäuscht und so sehr schikaniert worden sind, dass sie es nicht mehr ertragen können und zu schwer gelitten haben, kommen Emotionen wie Hass und Zorn in ihnen auf, und sie hassen sowohl die Menschheit als auch die Gesellschaft. Wenn du erst einmal das Wesen und die Natur jener, die dir Schaden zufügen, klar erkannt hast und erkannt hast, dass ihr Wesen das von Dämonen ist, richten sich der Hass und der Zorn, die du empfindest, nicht mehr auf Menschen, sondern auf Dämonen. Mindert das deinen Hass nicht auch? (Doch.) Dein Hass wurde ein wenig gemindert. Und welchen Vorteil hat es, dass er ein wenig gemindert wird? Der Vorteil ist folgender: Wenn du dich ein weiteres Mal einer derartigen Situation gegenübersiehst, wirst du nicht wieder emotional und wirst sie nicht wieder hitzköpfig betrachten. Stattdessen wirst du sie auf die richtige Art behandeln, du wirst sie mit Hilfe der Worte Gottes und der Wahrheit beurteilen und sie entsprechend angehen. Du wirst jene, die dir erneut Schaden zugefügt haben, vom Standpunkt des Gewissens und der Vernunft der Menschlichkeit aus betrachten, und du wirst bei deiner Herangehensweise an sie dem Weg folgen, den Gott dich gelehrt hat, dem Weg und den Grundsätzen, die Gott dir mitgeteilt hat. Wenn du ihnen auf die Art und Weise begegnest, die Gott dir mitgeteilt hat, werden Hass und Zorn nicht wieder in dir aufkommen. Vielmehr wirst du auf eine weitaus tiefer gehende und fortschrittlichere Art und Weise die Verdorbenheit der Menschheit und das Gesicht der Dämonen erkennen, und bestätigen und bekräftigen, dass Gottes Worte die Wahrheit sind. Wenn du Gottes Worte und den Weg, den Gott dir mitgeteilt hat, den Weg, den Er dich gelehrt hat, anwendest, um eine solche Angelegenheit zu betrachten, wird dir diese Angelegenheit nicht nur keinen weiteren Schaden zufügen oder dazu führen, dass sich dein Hass und dein Zorn vertiefen – nein, ganz im Gegenteil: Der Hass und der Zorn in deinem innersten Herzen werden dadurch allmählich gemindert, und während du eine solche Angelegenheit wieder und wieder erlebst, wird deine Größe wachsen und deine Disposition sich verändern.

Was die genaue Art und Weise betrifft, auf die du diesen Hass und diesen Zorn, über die wir gesprochen haben, loslassen sollst, ist ein Aspekt, diese sogenannten Nicht-Menschen klar zu erkennen. Du musst klar erkennen, dass ihre Wesensnatur die des Teufels und Satans ist und dass ihr Wesen den Menschen schadet, identisch mit dem Wesen des Teufels, Satans und dem des großen roten Drachen ist und aus der gleichen Quelle wie deren Wesen stammt. Du musst klar erkennen, dass sie dich hereinlegen und dir Schaden zufügen, genauso wie Satan die Menschheit verdirbt. Wenn du diesen Punkt einmal verstanden hast, lässt du dann nicht in gewissem Maße von deinen Emotionen von Hass und Zorn los? (Doch.) Manche Menschen sagen: „Es reicht nicht, diese Dinge bloß zu verstehen. Manchmal werde ich traurig, wenn ich nur an sie denke!“ Was sollte man tun, wenn man traurig ist? Kann man völlig frei von Traurigkeit sein? Narben hinterlassen immer ihre Spuren, doch diese Spuren sind nicht unbedingt etwas Schlechtes. Es sind genau diese Phänomene der Ungerechtigkeit in der Gesellschaft und diese Menschen, Ereignisse und Dinge, die verursachen, dass Hass und Zorn in dir aufkommen, die dir ermöglichen, die Ungerechtigkeit in der Gesellschaft, die Boshaftigkeit, Niederträchtigkeit und das Böse der Menschheit sowie die Ungerechtigkeit und Trostlosigkeit der Welt wahrzunehmen. Das Resultat ist, dass in dir das Verlangen aufkommt, dich nach dem Licht zu sehnen und danach, dass der Retter dich von all dem Leid erlöst. Gibt es also einen bestimmten Hintergrund für dieses Verlangen? (Ja.) Ist es leicht, dieses Verlangen zu entwickeln? (Nein.) Wäre dir unter den Menschen oder in der Gesellschaft nie Schaden zugefügt worden, würdest du denken, dass es viele gute Menschen gibt. Wenn du vor die Tür gehst und stolperst und jemand kommt, um dir aufzuhelfen, oder du einkaufen gehst, aber nicht genug Geld bei dir hast, und die Person, die neben dir steht, dir aushilft oder du deinen Geldbeutel verlierst, jemand ihn findet und ihn dir dann zurückgibt, wirst du denken, dass es gute Menschen gibt. Mit dieser Geisteshaltung und mit einem solchen Verständnis der Gesellschaft, wie viel Verständnis wirst du dann hinsichtlich der Bedeutung von Gottes Errettung der Menschheit oder der Notwendigkeit, dass Gott das Werk der Errettung vollbringt, aufbringen? Wie groß wird dein Verlangen danach sein, dass der Retter kommt und dich aus dem Meer des Leids errettet? Dein Verlangen wird nicht wirklich groß sein, oder? Es wäre nur eine Art Wunsch, eine Art Fantasie. Je mehr jemand in der Welt Mühsal und Leid durchlebt und auf jede mögliche Weise unfair behandelt wird oder, anders ausgedrückt, je länger jemand in dieser Gesellschaft und unter Menschen gelebt hat, jemand, in dem tiefer Hass und Zorn gegenüber der Menschheit und der Gesellschaft aufgekommen sind, desto mehr wird sich dieser Mensch wünschen, dass Gott dieses böse Zeitalter so bald wie möglich beendet, diese böse Menschheit so bald wie möglich zerstört, ihn so bald wie möglich aus dem Meer des Leids errettet, an den Bösen Vergeltung übt und die Guten beschützt – ist das nicht so? (So ist es.) An dieser Stelle überlegst du jetzt Folgendes: „Oh, ich muss mich bei diesen Dämonen wirklich bedanken. Ich muss mich bei ihnen für ihre unfaire Behandlung bedanken, und dafür, dass sie mich diskriminierten, beschimpften und unterdrückten. Es sind ihre Übeltaten und der Schaden, den sie mir zugefügt haben, die mich dazu zwangen, vor Gott zu treten, die dazu führten, dass es mir nicht mehr nach der Welt oder dem Leben unter diesen Menschen verlangt und die mich willens gemacht haben, zu Gottes Haus zu kommen, vor Gott zu treten, mich bereitwillig für Gott aufzuwenden, Ihm mein ganzes Leben zu widmen, ein sinnvolles Leben zu führen und nicht mehr mit bösen Menschen zu verkehren. Andernfalls wäre ich immer noch so wie sie. Ich würde weltlichen Trends folgen und nach Ruhm und Gewinn, nach dem süßen Leben, fleischlichen Freuden und einer wundervollen Zukunft streben. Jetzt glaube ich an Gott, also muss ich diesen krummen Pfad nicht mehr beschreiten. Ich betrachte sie nicht mehr mit Feindseligkeit. Ich kann deutlich erkennen, wer sie schon immer gewesen sind. Sie sind da, um Dienst zu erbringen, Kontrastfiguren zu Gottes Wirken. Ohne sie, wäre ich nicht in der Lage, genau festzustellen, was das Wesen dieser Welt und dieser Menschheit ist. Ich würde immer noch denken, dass diese Welt und diese Menschheit zunehmend wundervoll sind. Jetzt, wo mir so viel Leid widerfahren ist, werden meine Sehnsüchte und Hoffnungen weder dieser Welt gelten, noch irgendeiner bedeutenden Persönlichkeit. Stattdessen hoffe ich darauf, dass Gottes Königreich kommen wird und Gottes Fairness und Gerechtigkeit die Kontrolle übernimmt.“ Lassen deine Emotionen von Hass und Zorn nicht allmählich nach, wenn du dir auf diese Weise Gedanken machst? (Das tun sie.) Sie lassen nach. Und haben deine Perspektive und deine Ansichten zu Menschen, Ereignissen und Dingen in deinem Herzen nicht eine Veränderung erfahren? Bedeutet das nicht, dass der Weg, den du in Zukunft gehen wirst, sowie deine Entscheidungen und deine Ziele sich langsam verändern und dass du dich allmählich dem Streben nach den richtigen Zielen und der korrekten Ausrichtung zuwendest? (Doch.) Du rufst dir die in der Vergangenheit geschehenen Dinge, die dir das Herz brachen und dich dazu brachten, die Welt zu hassen, in Erinnerung, und sobald du ihre Bedeutung und ihr Wesen klar erkannt hast, ist dein Herz voller Dankbarkeit gegenüber Gott. Wenn du von Dankbarkeit erfüllt wirst, tauchst du dann nicht in den Genuss dieser ein? Denkst du dann nicht: „Diese Nichtgläubigen, die nicht an Gott glauben, werden immer noch von Satan selbst, dem König der Teufel, irregeführt, er fügt ihnen immer noch Schaden zu und verschlingt sie. Das ist so mitleiderregend! Würde ich nicht an Gott glauben und wäre ich nicht vor Gott getreten, wäre ich genau wie sie. Ich würde nach der Welt streben, mich abmühen, in dem Versuch, zu Ruhm, Gewinn und Status zu kommen, und würde so viel Leid durchleben, ohne dass es mir in den Sinn käme, einen neuen Kurs einzuschlagen. Ich wäre in Sünde versunken, aus der es keinen Ausweg gäbe – wie traurig! Jetzt, da ich an Gott glaube, verstehe ich die Wahrheit und kann diese Sache durchschauen. Der Weg, dem die Menschen folgen sollten, ist der des Strebens nach der Wahrheit – das ist am wertvollsten und sinnvollsten. Jetzt, da Gott mir eine solche Güte gewährt hat, sodass ich nicht mehr dieses Leid erdulden muss, werde ich voller Entschlossenheit Gott bis zum Ende folgen und auf Seine Worten hören sowie im Einklang mit Seinen Worten leben und nicht mehr so, wie ich es zuvor tat, als mein Leben nicht im Geringsten dem eines Menschen glich.“ Wie du siehst, ist diese gute Bestrebung entstanden, nicht wahr? Haben die richtigen Ziele und die richtige Lebensausrichtung nicht allmählich in den Gedanken und im Bewusstsein der Menschen Gestalt angenommen? Und sind diese Menschen jetzt nicht in der Lage, den richtigen Weg im Leben einzuschlagen? (Das sind sie.) Wenn also diese positiven Emotionen und Bestrebungen aufkommen, ist es dann noch nötig, über jene negativen Emotionen nachzudenken? Nachdem du sie eine Weile durchdacht hast oder sie mehrmals überdenkst, bis du sie verstehst, und diese Angelegenheiten deinen Geist nicht mehr stören oder den Weg steuern, den du gehst, dann lässt du, ohne es zu merken, diese Emotionen von Hass und Zorn los. Sie nehmen dein Herz nicht mehr ein, und mit der Zeit löst du das Problem deiner verdorbenen Disposition. Hat die Angelegenheit der Beseitigung deiner verdorbenen Disposition etwas mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun? (Ja.) Und bedeutet das nicht, dass du den richtigen Weg im Leben eingeschlagen hast? Es ist nicht schwer, den richtigen Weg einzuschlagen; als Erstes musst du all deine verschiedenen Ansichten über die Welt, die Menschlichkeit und die Menschheit loslassen, die nicht den Tatsachen entsprechen. Wie kannst du diese Ansichten, die nicht den Tatsachen entsprechen, klar erkennen? Wie kannst du sie beseitigen? Diese Ansichten, die nicht den Tatsachen entsprechen, liegen in den Emotionen deines Herzens verborgen. Diese Emotionen lenken das Urteilsvermögen und die Denkweise deiner Menschlichkeit sowie deinen Charakter, sie steuern, wie du sprichst und handelst und natürlich auch dein Gewissen und deine Vernunft. Was noch wichtiger ist, sie lenken und beeinflussen deine Lebensziele und den Weg, den du gehst. Lass deshalb alle negativen Emotionen los und lass alle Emotionen los, die Kontrolle über dich ausüben – das ist der erste Schritt, den du beim Streben nach der Wahrheit praktizieren solltest. Löse zunächst das Problem der verschiedenen negativen Emotionen, beseitige sie, sobald du sie entdeckst, und lass kein Problem ungelöst. Wenn diese Probleme gelöst sind, wirst du nicht mehr unter dem Joch dieser negativen Emotionen stehen, die du bei deinem Streben nach der Wahrheit mit dir herumträgst. Und wenn du eine verdorbene Disposition offenbarst, wirst du in der Lage sein, nach der Wahrheit zu suchen, und deine verdorbene Disposition zu beseitigen. Ist das ein leichtes Unterfangen? Ganz so einfach ist das tatsächlich nicht.

Habt ihr, während Ich über diese negativen Emotionen Gemeinschaft gehalten und sie analysiert habe, meine Aussagen auf euch selbst bezogen? Manche Menschen sagen: „Ich bin jung und habe nicht viel Lebenserfahrung. Ich habe nie irgendwelche Rückschläge erlitten oder Misserfolge gehabt oder irgendein Trauma erlebt. Heißt das nicht, dass ich keine negativen Emotionen habe?“ Jeder hat diese Emotionen; jeder Mensch wird mit einer Vielzahl von Schwierigkeiten konfrontiert werden und geneigt sein, negative Emotionen aufkommen zu lassen. Zum Beispiel wachsen vor dem Hintergrund der bösen Trends der Gesellschaft in diesem Zeitalter viele Kinder in einem Haushalt mit nur einem Elternteil auf, die einen ohne die Liebe einer Mutter, die anderen ohne die Liebe eines Vaters. Wenn jemand die Liebe einer Mutter oder eines Vaters nicht hat, kann man sagen, dass ihm etwas fehlt. Unabhängig davon, wie alt du bist, wenn du die Liebe deines Vaters oder deiner Mutter verlierst, wird sich dies, aus der Perspektive normaler Menschlichkeit, mehr oder minder stark auf dich auswirken. Manche Menschen schotten sich ab, manche fühlen sich unterlegen, manche werden reizbar, manche fühlen sich unbehaglich und unsicher und manche diskriminieren oder meiden das andere Geschlecht. Auf jeden Fall werden die Menschen, die in diesem speziellen Umfeld aufwachsen, im Rahmen ihrer normalen Menschlichkeit mehr oder weniger starke Abnormitäten entwickeln. In einem modernen Jargon würde man sagen, dass sie ein wenig verdreht sind. Mädchen, zum Beispiel, die ohne die Liebe eines Vaters aufwachsen, werden in Bezug auf Männer relativ unerfahren sein. Sie müssen in jungen Jahren lernen, sich selbst um ihre Grundbedürfnisse zu kümmern. Sie nehmen sogar, genau wie ihre Mütter, die schwere Last der Familienfinanzen und der verschiedenen Aufgaben, die verrichtet werden müssen, auf sich und lernen dabei unwissentlich, sich um Dinge zu sorgen und zu kümmern oder sich selbst, ihre Mütter und ihre Familien zu schützen. Sie weisen ein ausgeprägtes Bewusstsein auf, wenn es darum geht, sich selbst zu schützen, und haben zudem starke Minderwertigkeitsgefühle. Ohne es zu merken, werden sie, wenn sie in diesem speziellen Umfeld aufgewachsen sind, in ihrem innersten Herzen unbewusst das Gefühl haben, dass sie einen Mangel aufweisen, und sie haben dieses Gefühl unabhängig davon, ob es in der Vergangenheit jemals ihr Urteilsvermögen oder ihre Entscheidungen beeinflusst hat. Kurz gesagt, sobald eine Person erwachsen ist, wird es seit langem bestehende negative Emotionen geben, die ihre Gedanken steuern, und für ihre Existenz wird es immer einen Grund geben. Wenn beispielsweise manche Jungen, die in einem Alleinerziehenden-Haushalt aufwachsen, keinen Vater, sondern lediglich eine Mutter haben, lernen sie von klein auf, gemeinsam mit ihrer Mutter Hausarbeiten zu erledigen, und ihr Charakter wird ein wenig mütterlich. Es gefällt ihnen, sich um Mädchen zu kümmern, und sie empfinden Mitgefühl für sie. Sie beziehen Mädchen gerne mit ein, es gefällt ihnen, Frauen zu beschützen und sie sind Männern gegenüber relativ voreingenommen. Einige empfinden tief in ihrem Inneren sogar eine Art vage Abneigung und Antipathie gegenüber Männern. Sie benachteiligen sie und halten alle Männer für nichtsnutzig und verantwortungslos und sind überzeugt, dass sie nicht das tun, was sie tun sollten. Selbstverständlich sind unter diesen Menschen auch einige, die ziemlich normal sind. Allerdings ist es unvermeidbar, dass manche von ihnen gewisse ungewöhnliche, unrealistische oder unangemessene Gedanken über Männer bzw. Frauen hegen, und sie alle weisen Defizite und Fehler in ihrer Menschlichkeit auf. Wenn jemand feststellt, dass du ein solches Problem hast und dich darauf hinweist, oder wenn du dich selbst prüfst und dabei entdeckst und feststellst, dass du eine schwerwiegende negative Emotion dieser Art aufweist, die bereits in Bezug auf deine Sicht von Menschen und Dingen, auf dein Benehmen und auf deine Handlungsweise deine Entscheidungen und deine Praxis beeinträchtigt, dann solltest du über dich nachdenken und dich selbst erkennen. Du solltest diese negative Emotion im Licht der Worte Gottes beurteilen und beseitigen und danach streben, dich von den Fesseln, der Kontrolle und dem Einfluss dieser negativen Emotion zu befreien. Du solltest dafür kämpfen, dass das Wohlgefallen, der Zorn, der Kummer, die Freude, die Denkweise, das Urteilsvermögen, das Gewissen und der Verstand deiner Menschlichkeit nicht verzerrt, zum Äußersten getrieben oder über ihre Grenzen hinausgeführt werden. Was noch? Sobald du dich bemüht hast, diese Dinge zu verhindern, wirst du ein normales Leben mit dem Gewissen und der Vernunft normaler Menschlichkeit sowie mit den Instinkten und dem freien Willen normaler Menschlichkeit führen können, die Gott dem Menschen gewährt hat. Das heißt, du bist bestrebt, deine Gedanken und Instinkte, deinen freien Willen, dein Urteilsvermögen und dein Gewissen und deine Vernunft innerhalb des Rahmens der von Gott vorgeschriebenen normalen Menschlichkeit zu halten. Deshalb hast du, welche negative Emotion dich auch kontrolliert, ein Problem mit diesem Aspekt deiner normalen Menschlichkeit. Das verstehst du doch, oder? (Ja.)

Auf der Grundlage des normalen Gewissens, der normalen Vernunft, des normalen Instinkts und des freien Willens normaler Menschlichkeit sowie des Umfangs der normalen menschlichen Emotionen können Menschen es erreichen, nach der Wahrheit zu streben. Weißt du, im Rahmen der normalen Menschlichkeit, die Gott den Menschen gab, gibt es nichts Extremes, nichts Radikales, nichts Verzerrtes, und es gibt keine Spaltung oder Perversion der Persönlichkeit. Wie äußert sich Radikalität? Immer zu denken, dass du nutzlos bist, dass du nichts bist – ist das nicht radikal? Ist das nicht unrealistisch? (Das ist es.) Männer blind zu schätzen, zu glauben, dass Männer gut sind, dass Männer fähiger als Frauen sind, dass Frauen nicht kompetent sind, dass Frauen nutzlos sind, dass sie nicht so fähig wie Männer sind und dass sie, insgesamt betrachtet, nicht so gut wie Männer sind – ist das nicht radikal? (Das ist es.) Wodurch zeigt sich, dass man die Dinge auf die Spitze treibt? Dadurch, dass man immer das überschreiten will, was man instinktiv erreichen kann, und stets über die eigenen Grenzen hinausgehen will. Manche sehen, dass andere fünf Stunden pro Nacht schlafen und dann einen ganzen Tag lang normal arbeiten können. Also müssen sie dann vier Stunden pro Nacht schlafen und ausprobieren, wie viele Tage sie das durchhalten können. Manche sehen, dass andere zwei Mahlzeiten am Tag essen, Energie im Überfluss haben und den ganzen Tag lang arbeiten können. Also müssen sie selbst eine Mahlzeit am Tag essen – schadet das nicht dem Körper? Welchen Sinn hat es, immer fähiger erscheinen zu wollen, als du es bist? Worum wetteiferst du mit deinem eigenen Fleisch? Manche Menschen in ihren Fünfzigern haben lockere Zähne und können nicht einmal mehr Knochen oder an einem Zuckerrohr kauen. Sie sagen: „Keine Sorge, es macht nichts, wenn ich ein paar Zähne verliere, kein Problem, ich werde einfach weiterkauen! Ich muss diese Schwierigkeit überwinden. Wenn ich nicht versuche, sie zu überwinden, dann bin ich einfach schwach und nutzlos!“ Ist das nicht extrem? (Doch, das ist es.) Du meinst, etwas erreichen zu müssen, was du nicht erreichen kannst und was deine Menschlichkeit instinktiv nicht erzielen kann. Du kannst diese Dinge nicht durch dein Talent, deine Weisheit oder deine Größe erreichen, noch anhand der Dinge, die du gelernt hast oder anhand deines Alters oder Geschlechts. Doch obwohl du sie nicht erreichen kannst, bist du trotzdem der Meinung, dass du sie erreichen musst. Manche Frauen übertreiben, wenn es um ihre Kräfte geht, und sagen: „Was Männer tun können, das können wir Frauen auch. Männer können Gebäude bauen, wir auch; Männer können Flugzeuge fliegen, wir auch; Männer können Boxer sein, wir auch; Männer können hundert Kilogramm schwere Säcke tragen, wir auch.“ Aber am Ende sind sie dadurch dermaßen abgekämpft, dass sie Blut spucken. Versuchen sie trotzdem immer noch, fähiger zu erscheinen, als sie es sind? Ist das nicht extrem? Ist das nicht radikal? Alle diese Erscheinungsformen sind extrem und radikal. Absurde Menschen betrachten Probleme, Menschen, Ereignisse und Dinge auf diese Weise, und auf diese Weise gehen sie auch an Probleme heran und lösen sie. Wenn Menschen diese radikalen Erscheinungsformen beseitigen wollen, müssen sie daher als Erstes diesen extremen Dingen ein Ende setzen und sie loslassen. Die schwerwiegendsten dieser Dinge sind die verschiedenen extremen Emotionen in ihrem innersten Herzen. Unter bestimmten Umständen führen diese Emotionen häufig dazu, dass sie extreme Gedanken haben und extreme Methoden anwenden, wodurch sie dann auf Irrwege geraten. Diese extremen Emotionen lassen die Menschen nicht nur töricht, unwissend und dumm dastehen, sondern verursachen außerdem, dass sie abirren und Verluste erleiden. Gott will einen normalen Menschen, der nach der Wahrheit strebt, nicht einen absurden, radikalen und extremen Menschen, der nach der Wahrheit strebt. Warum ist das so? Absurde und extreme Menschen sind unfähig, die Dinge richtig zu verstehen, geschweige denn können sie die Wahrheit in reiner Form verstehen. Menschen, die extrem und verzerrt sind, verwenden zudem extreme Mittel, um die Wahrheit zu verstehen, sie anzugehen und sie zu praktizieren – das ist sehr gefährlich und problematisch für sie. Sie werden große Verluste erleiden und außerdem wird Gott hierdurch ernsthaft entehrt. Gott verlangt nicht, dass du über deine Grenzen hinausgehst oder extreme und radikale Methoden anwendest, um die Wahrheit zu praktizieren. Vielmehr will Er, dass du unter Umständen, unter denen deine Menschlichkeit in jeder Hinsicht normal ist, und im Rahmen der Menschlichkeit dessen, was du verstehen und erreichen kannst, Gottes Worte in die Praxis umsetzt, die Wahrheit praktizierst und Seinen Ansprüchen gerecht wirst. Das Endziel besteht darin, dass sich deine verdorbene Disposition verändert, dass alle deine Gedanken und Ansichten allmählich berichtigt und verändert werden, dass sich dein Verständnis der verdorbenen Dispositionen der Menschen und deine Gotteskenntnis zunehmend vertiefen und dass deine Unterwerfung unter Gott dadurch immer konkreter und praktischer wird – so wirst du Errettung erlangen.

Ist es sinnvoll, darüber Gemeinschaft zu halten, wie man die verschiedenen negativen Emotionen loslassen kann? (Ja.) Was will Ich damit bezwecken? Es geht darum, dass du, unabhängig davon, ob diese verschiedenen negativen Emotionen vor langer Zeit aufgekommen sind oder ob sie jetzt in der Gegenwart aufkommen, in der Lage bist, die richtige Herangehensweise an sie zu wählen, sie auf die richtige Weise zu vertreiben und zu beseitigen, diese falschen, negativen Emotionen hinter dir zu lassen und nach und nach an den Punkt zu gelangen, an dem du dich nicht mehr in diese negativen Emotionen verstrickst, ganz gleich, was geschieht. Wenn die verschiedenen negativen Emotionen erneut aufkommen, wirst du über Bewusstsein und Urteilsvermögen verfügen, du wirst wissen, welchen Schaden sie dir zufügen, und natürlich musst du sie auch nach und nach loslassen. Du wirst imstande sein, Selbstbeherrschung zu üben und Weisheit anzuwenden, wenn diese Emotionen aufkommen, und du wirst sie loslassen können bzw. nach der Wahrheit suchen können, um sie zu beseitigen und mit ihnen umzugehen. Auf jeden Fall sollten sie dich nicht darin beeinflussen, die richtige Weise, die richtige Einstellung und den richtigen Standpunkt zu wählen, wie du Menschen und Dinge betrachtest und wie du dich verhältst und handelst. Dadurch werden die Hindernisse und Blockaden auf deinem Weg des Strebens nach der Wahrheit immer weniger werden. Du wirst im Rahmen der normalen Menschlichkeit, die Gott fordert, ohne Störung nach der Wahrheit streben können bzw. mit immer weniger Störungen, und du wirst imstande sein, die verdorbenen Dispositionen, die du in allen möglichen Situationen erkennen lässt, zu beseitigen. Verfügst du jetzt in Bezug darauf, wie man die verschiedenen negativen Emotionen beseitigen kann, über einen Weg nach vorn? Überprüfe dich als Erstes selbst betreffs der Verdorbenheit, die du offenbarst, und stelle fest, ob diese negativen Emotionen dich innerlich beeinflussen und ob du diese Emotionen in deine Betrachtung von Menschen und Dingen und in deine Verhaltens- und Handlungsweise einfließen lässt. Überprüfe darüber hinaus die Dinge, die in deinem innersten Herzen tief in deinem Gedächtnis verwurzelt sind. Stelle fest, ob diese Dinge, die dir widerfahren sind, irgendwelche Narben oder Spuren hinterlassen haben und ob sie dich ständig kontrollieren, was die richtigen Vorgehensweisen und Methoden zur Betrachtung von Menschen und Dingen und deine Verhaltens- und Handlungsweisen angeht. Wenn die verschiedenen negativen Emotionen, die entstanden sind, als du dich in der Vergangenheit verletzt gefühlt hast, auf diese Weise ans Licht gebracht werden, dann solltest du sie als Nächstes eine nach der anderen im Einklang mit der Wahrheit sezieren, erkennen und beseitigen. Zum Beispiel sind manche Menschen mehrmals zum Leiter befördert worden, sind aber mehrmals ersetzt oder neu zugeteilt worden, und es kommt ein sehr negatives Gefühl in ihnen auf. Während dieses Prozesses, bei dem sie immer wieder befördert, ersetzt und neu zugeteilt werden, wird ihnen nie klar, warum das alles überhaupt passiert. Deshalb sind ihnen ihre eigenen Defizite und Unzulänglichkeiten, ihre eigene Verdorbenheit oder was der eigentliche Grund ihrer Verfehlungen ist, nie bewusst. Sie haben diese Probleme nie gelöst und tief in ihrem Inneren wird ein Eindruck hinterlassen, und sie denken: „So setzt das Haus Gottes Menschen ein. Wenn du eingesetzt wirst, wirst du erhöht, und wenn du nicht eingesetzt wirst, wirst du rausgeschmissen.“ Menschen, die dieses Gefühl haben, haben vielleicht in der Gesellschaft einen Platz, wo sie Luft ablassen können, aber in Gottes Haus, denkst du, gibt es keinen Platz, wo du Luft ablassen kannst, keine Möglichkeit, um Luft abzulassen und keine Umgebung, in der du Luft ablassen kannst, und so bleibt dir nur, es herunterzuschlucken. Dieses Herunterschlucken ist kein wirkliches Loslassen, vielmehr vergräbst du es dadurch tief in deinem Inneren. Einige Menschen denken, dass sie eines Tages ihre Pflicht gut erfüllen werden und dass ihre Brüder und Schwestern, wenn sie das sehen, sie erneut zum Leiter wählen werden. Es gibt auch manche, die ihre Pflicht im Stillen fortsetzen möchten und nicht wieder Leiter sein wollen. Sie sagen: „Ich werde kein Leiter sein, egal wer mich befördert. Ich kann es mir nicht leisten, mein Gesicht zu verlieren, und ich kann diesen Schmerz nicht ertragen. Wer Leiter wird oder wer ersetzt wird hat nichts mit mir zu tun. Ich werde nie wieder Leiter sein, und muss daher nicht mehr den Schmerz und das Gefühl ertragen, angegriffen zu werden, wenn ich ersetzt werde. Ich werde einfach meine Arbeit gut erledigen und diese Verantwortung übernehmen. Und was den Bestimmungsort und das Ende betrifft, die mich erwarten, das werde ich in Gottes Hände legen – das ist Gottes Entscheidung.“ Um welche Emotion handelt es sich hier? Es ist nicht ganz richtig zu sagen, dass es sich um ein Minderwertigkeitsgefühl handelt; Ich denke, dass es angemessen ist, sie als Depression zu bezeichnen – es ist Depression, Verzagtheit, Verschlossenheit und Verdrängung. Sie denken: „Gottes Haus ist ein Ort, an dem das Recht hochgehalten wird, und doch werde ich immer wieder befördert und dann ersetzt. Ich fühle mich so ungerecht behandelt, aber ich habe keine Möglichkeit, etwas dagegen einzuwenden, also werde ich mich einfach fügen. Das ist das Haus Gottes, wo sonst könnte ich meinen Fall vorbringen? Ich bin es gewohnt, so zu leben. Niemand auf der Welt schätzt mich, und in Gottes Haus verhält es sich auch so. Ich werde einfach nicht darüber nachdenken, wie die Dinge in Zukunft sein werden.“ Den ganzen Tag lang sind sie niedergeschlagen, sie schaffen es nicht, sich für irgendetwas zu interessieren, sie wurschteln sich einfach bei allem, was sie tun, durch, sie tun ein bisschen von dem, was sie tun können, und sonst nichts; sie lernen nicht, sie bemühen sich nicht, sie denken über nichts tief nach, und sie sind nicht bereit, den Preis zu zahlen. Am Ende geht ihnen sehr schnell die Energie aus. Der Enthusiasmus, den sie zu Beginn hatten, lässt nach, sie denken, nichts hätte irgendetwas mit ihnen zu tun, und die Person, die sie früher waren, ist tot. Ist das nicht Verzagtheit? (Das ist es.) Wenn jemand sie fragt: „Wie fühlt es sich an, ersetzt zu werden?“ Sie antworten: „Nun ja, mein Kaliber ist dürftig. Wie sollte ich mich fühlen? Ich verstehe es nicht.“ Und die andere Person fragt sie: „Wenn man dich wieder zum Leiter wählen würde, würdest du den Posten dann gerne übernehmen?“ Und sie erwidern: „Ach, aus welchem Grund sollte ich das wollen? Es ist nicht praktisch! Mein Kaliber ist dürftig und ich kann die Absichten Gottes nicht zufriedenstellen.“ Zu sagen, dass sie verzweifelt sind und aufgegeben haben, wäre nicht ganz realistisch. Sie sind einfach immer niedergeschlagen, deprimiert, verschlossen und verzagt. Sie wollen niemandem sagen, was sie auf dem Herzen haben, sie wollen nicht offen sein und sie wollen ihre eigenen Probleme, Schwierigkeiten, verdorbenen Zustände und verdorbenen Dispositionen nicht beseitigen – sie lassen sich einfach weiterhin nichts anmerken. Welche Emotion ist das? (Depression.) Sie klammern sich auch an eine Vorstellung: „Ich werde das tun, was Gott von mir verlangt, und hart an der Aufgabe arbeiten, die mir die Kirche aufträgt. Wenn ich die Arbeit nicht zu Ende bringen kann, dann gib nicht mir die Schuld, denn ich war es nicht, der mich mit einem dürftigen Kaliber geschaffen hat.“ In der Tat glauben solche Menschen aufrichtig an Gott und sie haben Entschlossenheiten. Sie werden Gott niemals verlassen, sie werden niemals ihre Pflicht aufgeben und sie werden Gott immer folgen. Es ist nur so, dass sie dem Lebenseintritt, der Selbstreflexion und der Überwindung ihrer verdorbenen Disposition keine Aufmerksamkeit schenken. Welche Art von Problem ist das? Können sie durch diese Glaubensweise die Wahrheit erlangen? Ist das nicht problematisch für sie? (Doch, das ist es.) Es ist ihnen unmöglich zu sagen, dass sie nicht an Gott glauben, selbst wenn man sie zu Tode prügeln würde. Doch wegen bestimmter Umstände, weil sie einige bestimmte Situationen und Szenarien durchlebt haben und bestimmte Leute gewisse Dinge zu ihnen gesagt haben, sind sie zermürbt und verwelkt, sodass sie nicht in der Lage sind, sich wieder zu erheben und keine Energie mehr aufbringen können. Zeigt das nicht, dass sie negative Emotionen haben? (Das tut es.) Wenn man negative Emotionen hat, beweist das, dass es ein Problem gibt, und wenn es ein Problem gibt, solltest du es lösen. Es gibt immer eine Möglichkeit und einen Weg, um Probleme zu lösen, die es zu lösen gilt – sie sind nicht unlösbar. Es hängt nur davon ab, ob du dich dem Problem stellen kannst und ob du es lösen willst oder nicht. Wenn ja, dann gibt es kein Problem, das so schwierig ist, dass es nicht gelöst werden kann. Du trittst vor Gott und suchst in Seinen Worten die Wahrheit, und du kannst jede Schwierigkeit beheben. Allerdings können deine Niedergeschlagenheit, Depression, Verzagtheit und Verdrängung dir nicht nur nicht dabei helfen, deine Probleme zu lösen, sondern sie können ganz im Gegenteil verursachen, dass deine Probleme immer schwerwiegender und immer schlimmer werden. Glaubt ihr das? (Ja.) Deshalb hoffe Ich, dass du, ganz gleich, an welche Emotionen du dich im Augenblick klammerst oder in welche Emotionen du jetzt verfällst, in der Lage sein wirst, diese falschen Gefühle hinter dir zu lassen. Welche Gründe oder Ausreden du auch hast, in dem Moment, in dem du in eine abnormale Emotion verfällst, bist du in eine extreme Emotion verfallen. Wenn du in diese extreme Emotion verfallen bist, wird sie mit Sicherheit dein Streben und deine Entschlossenheiten und Wünsche kontrollieren, und selbstverständlich auch die Ziele, die du im Leben verfolgst. Die Folgen davon sind gravierend.

Zum Schluss ist da noch etwas, das Ich euch mitteilen möchte: Lass dich nicht für den Rest deines Lebens von einem unwesentlichen Gefühl oder einer einfachen, unbedeutenden Emotion verwirren, sodass dies dein Erlangen der Errettung beeinträchtigt und deine Hoffnung auf Errettung zunichtemacht, verstanden? (Ja.) Diese Emotion von dir ist nicht nur negativ, genauer gesagt steht sie eigentlich im Widerspruch zu Gott und zur Wahrheit. Vielleicht denkst du, dass dies eine Emotion im Rahmen der normalen Menschlichkeit ist, doch in Gottes Augen, geht es hierbei nicht bloß um Emotion, sondern um eine Methode, um sich Gott zu widersetzen. Es ist eine Methode, die durch negative Emotionen gekennzeichnet ist, mit der die Menschen sich Gott, Gottes Worten und der Wahrheit widersetzen. Daher hoffe Ich, dass du – vorausgesetzt, dass du nach der Wahrheit streben willst –, dich gründlich selbst überprüfen wirst, um festzustellen, ob du an diesen negativen Emotionen festhältst und dich stur und törichterweise Gott widersetzt und mit Ihm wetteiferst. Wenn du durch Überprüfung die Antwort herausgefunden hast, wenn du zu einer Erkenntnis und einem klaren Bewusstsein gelangt bist, dann bitte Ich dich, zuerst diese Emotionen loszulassen. Wertschätze sie nicht und halte nicht an ihnen fest, denn sie werden dich zerstören, sie werden deinen Bestimmungsort zerstören, und sie werden die Gelegenheit, die du hast, um nach der Wahrheit zu streben und Errettung zu erlangen und deine Hoffnung darauf zerstören. An dieser Stelle werde Ich diesen gemeinschaftlichen Austausch für heute beenden.
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Wie man nach der Wahrheit strebt (2)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

I. Verschiedene negative Emotionen loslassen

Bei unserer vorhergehenden Zusammenkunft haben wir über ein großes Thema Gemeinschaft gehalten: Wie man nach der Wahrheit strebt. Wie man nach der Wahrheit strebt – wie haben wir über diese Frage Gemeinschaft gehalten? (Gott hat über zwei Aspekte Gemeinschaft gehalten: Der erste war „loslassen“, der zweite „sich hingeben“. Was das Loslassen angeht, hat Gott über die negativen Emotionen gesprochen, die im Menschen existieren. Vor allem hat Gott über die konkreten Auswirkungen und Folgen Gemeinschaft gehalten, die die negativen Emotionen der Minderwertigkeit, der Wut und des Hasses für unsere Pflicht bedeuten. Gottes gemeinschaftlicher Austausch hat uns ein anderes Verständnis davon gegeben, wie man nach der Wahrheit streben sollte. Wir haben gesehen, dass wir die negativen Emotionen, die wir jeden Tag offenbaren, oft übersehen und unsere negativen Emotionen in der Regel nicht erkennen bzw. verstehen. Unser Urteil hierüber ist einseitig, nämlich, dass wir einfach eine derartige Person sind. Wir bringen diese negativen Emotionen in unsere Pflicht ein, was sich unmittelbar auf die Ergebnisse dieser Pflicht auswirkt. Außerdem wirkt es sich darauf aus, wie wir Menschen und Dinge betrachten und wie wir mit Problemen in unserem Leben umgehen. Das macht es uns extrem schwer, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu beschreiten.) Bei unserer letzten Zusammenkunft habe Ich darüber Gemeinschaft gehalten, wie man nach der Wahrheit strebt. Was die Praxis anbelangt, gibt es zwei Hauptwege – einen des Loslassens und einen der Hingabe. Das letzte Mal haben wir die Hauptprobleme zusammengefasst, die mit dem ersten Aspekt dieses ersten Weges, dem „Loslassen“, zusammenhängen – nämlich, dass man die verschiedenen Arten von Emotionen loslassen muss. Dabei handelt es sich hauptsächlich um negative Emotionen – jene Emotionen, die abnormal und irrational sind und nicht mit dem Gewissen und der Vernunft übereinstimmen. Von diesen hat sich unser gemeinschaftlicher Austausch auf die negativen Emotionen Minderwertigkeit, Wut und Hass konzentriert sowie auf einige Verhaltensweisen, die sich durch das Leben innerhalb dieser negativen Emotionen ergeben, auf verschiedene negative Emotionen, die infolge bestimmter Umstände oder entwicklungsbedingter Hintergründe aufkommen, und auf negative Emotionen, die durch einen abnormalen Charakter widergespiegelt werden. Warum muss man diese negativen Emotionen loslassen? Weil diese Emotionen, objektiv betrachtet, negative Denkweisen und Sichtweisen in den Menschen hervorrufen und den Standpunkt beeinflussen, den sie einnehmen, wenn sie Menschen, Ereignissen oder Dingen gegenüberstehen. Der erste Aspekt dieser Art der Praxis – das Loslassen – verlangt also von den Menschen, negative Emotionen aller Art loszulassen. Das letzte Mal haben wir über diese negativen Emotionen Gemeinschaft gehalten. Doch selbstverständlich gibt es außer Minderwertigkeit, Wut und Hass, über die wir uns gemeinschaftlich ausgetauscht haben, vielerlei Emotionen, die die Ansichten normaler Menschlichkeit beeinträchtigen können. Sie wirken störend auf das Gewissen, die Vernunft, das Denken und die Urteilskraft normaler Menschlichkeit ein und können die Ergebnisse des menschlichen Strebens nach der Wahrheit beeinträchtigen. Das bedeutet, dass diese negativen Emotionen das Erste sind, was die Menschen bei ihrem Streben nach der Wahrheit loslassen müssen. Unser heutiger gemeinschaftlicher Austausch wird sich weiter mit dem vorliegenden Thema befassen – wie man verschiedene negative Emotionen loslässt. Zunächst werden wir über die verschiedenen Äußerungsformen negativer Emotionen Gemeinschaft halten, und durch Meine Gemeinschaft über diese Äußerungsformen können die Menschen Erkenntnisse über negative Emotionen gewinnen, sie mit sich selbst vergleichen und dann anfangen, sie in ihrem täglichen Leben, eine nach der anderen, zu beseitigen. Indem sie die Wahrheit suchen und verstehen und indem sie negative Gedanken und Meinungen sowie die abnormalen Perspektiven und Standpunkte erkennen und sezieren, die durch negative Emotionen in den Menschen herbeigeführt werden, können sie anfangen, diese negativen Emotionen zu beseitigen.

C. Die Emotion der Niedergeschlagenheit

1. Niedergeschlagenheit, weil man glaubt, ein schlechtes Schicksal zu haben

Beim letzten Mal haben wir über die negative Emotion der „Niedergeschlagenheit“ gesprochen. Zunächst einmal, haben die meisten Menschen diese Emotion der Niedergeschlagenheit? Könnt ihr ein Gespür dafür bekommen, welche Art von Gefühl und welche Art von Stimmung die Niedergeschlagenheit ist und wie sie sich äußert? (Ja.) Diese Emotion kann man leicht verstehen. Wir werden nicht allzu ausführlich über „Niedergeschlagenheit“ sprechen, sondern nur die Äußerungsformen beschreiben, die die Emotion der Niedergeschlagenheit in jenen verursacht, die an Gott glauben und Ihm folgen. Was bedeutet „Niedergeschlagenheit“? Es bedeutet, sich niedergeschlagen zu fühlen, sich nicht gut zu fühlen, kein Interesse an dem zu haben, was man tut, keinen Antrieb, keine Motivation zu haben, eine ziemlich negative und passive Einstellung zu den Dingen zu haben, die man tut, und keine Entschlossenheit zu haben, proaktiv zu sein und voranzustreben. Was also ist die Grundursache dieser Äußerungsformen? Das ist die Hauptfrage, die es im Detail zu analysieren gilt. Sobald man die verschiedenen Äußerungsformen der Niedergeschlagenheit sowie die verschiedenen Gemütszustände, Gedanken und Einstellungen, die man beim Handeln aufweist und die durch diese negative Emotion verursacht werden, verstanden hat, sollte man verstehen, welche Gründe diese negativen Emotionen haben. Das heißt, man sollte verstehen, welche Grundursachen diese negativen Emotionen haben, die dazu führen, dass diese in den Menschen aufkommen. Warum werden die Menschen niedergeschlagen? Warum sind sie nicht motiviert, etwas zu tun? Warum sind sie stets so negativ, passiv und ohne Entschlossenheit, wenn sie etwas tun? Dafür gibt es eindeutig einen Grund. Angenommen, du siehst jemanden, der ständig niedergeschlagen und passiv ist, wenn er handelt, der außerstande ist, Energie aufzubringen, dessen Emotionen und Einstellung nicht sehr positiv oder optimistisch sind und der ständig eine solche negative, vorwurfsvolle und verzweifelte Einstellung hat. Du gibst ihm einen Ratschlag, aber er befolgt ihn nie, und obwohl er zugibt, dass die Vorgehensweise, auf die du ihn hingewiesen hast, die richtige ist und dass deine Argumentation großartig ist, kann er, wenn er handelt, keine Energie aufbringen und ist weiterhin negativ und passiv. In schwerwiegenden Fällen kann man an den Körperbewegungen dieser Person, ihrer Figur, der Art, wie sie geht, ihrem Ton und den Worten, die sie sagt, erkennen, dass die Emotionen dieser Person vor allem von Niedergeschlagenheit geprägt sind, dass ihr bei allem, was sie tut, Energie fehlt und dass sie wie ein zerquetschtes Stück Obst ist, und jeder, der viel Zeit mit dieser Person verbringt, wird in Mitleidenschaft gezogen. Was hat es damit auf sich? Die verschiedenen Verhaltensweisen, Gesichtsausdrücke, Tonfälle und sogar die Gedanken und Sichtweisen, die Menschen, die mit Niedergeschlagenheit leben, offenbaren, sind von einer negativen Beschaffenheit. Was ist also der Grund hinter diesen negativen Phänomenen? Worin liegt die Grundursache? Natürlich ist die Grundursache für das Entstehen der negativen Emotion der Niedergeschlagenheit bei jedem unterschiedlich. Bei einer Art von Person kann die Niedergeschlagenheit dadurch verursacht werden, dass sie ständig glaubt, ihr Schicksal sei schlecht. Ist das nicht ein Grund? (Das ist es.) Seit diese Person jung war, lebte sie auf dem Land oder in einer ärmlichen Region, ihre Familie war nicht begütert, und außer ein paar einfachen Möbeln besaß sie nichts von Wert. Sie besaß vielleicht ein oder zwei Garnituren Kleidung, die sie auch dann noch tragen musste, als die Kleidung schäbig wurde, und sie konnte normalerweise nie anständiges Essen essen, sondern musste auf Neujahr oder Feiertage warten, um Fleisch zu essen. Manchmal hungerte sie oder ihre Kleidung konnte sie nicht warm halten; eine üppige Mahlzeit zu haben, schien wie eine unwahrscheinliche Bestrebung – selbst sich ein Stück Obst leisten zu können, war kaum machbar. In einer solchen Umgebung zu leben, gab ihr das Gefühl, anders zu sein als andere Leute, die in der großen Stadt lebten, deren Eltern vermögend waren, die alles essen konnten, was sie wollten, und alles tragen konnten, was sie wollten, die sofort alles bekamen, was sie wollten, und die weltgewandt waren. Sie dachte: „Diese Menschen haben so gute Schicksale! Warum ist mein Schicksal so schlecht?“ Ständig wollte sie sich von der Masse abheben und ihr Schicksal ändern. Es ist allerdings nicht einfach, sein Schicksal zu ändern. Selbst wenn sie es versucht, wie sehr kann eine Person, die in eine solche Situation hineingeboren wurde, ihr Schicksal verändern und um wie viel kann sie es verbessern? Nachdem diese Person erwachsen geworden ist, wird sie überall in der Gesellschaft von Hindernissen aufgehalten, sie wird überall schikaniert, weshalb sie sich stets für so unglückselig hält. Sie denkt: „Warum habe ich so ein Pech? Warum treffe ich immer auf gemeine Menschen? Das Leben war hart, als ich ein Kind war, und so war es eben. Jetzt, wo ich erwachsen bin, ist es immer noch so schlecht. Ich will ständig beweisen, was ich leisten kann, aber ich bekomme nie eine Chance dazu. Wenn ich nie eine Chance bekomme, dann soll es eben so sein. Ich will einfach hart arbeiten und genug Geld verdienen, um ein gutes Leben zu führen. Warum schaffe ich noch nicht einmal das? Wie kann es so schwierig sein, ein gutes Leben zu führen? Ich muss kein besseres Leben als das aller anderen führen. Ich will wenigstens das Leben eines Stadtmenschen führen. Ich will, dass die Menschen nicht auf mich herabschauen, und kein Bürger zweiter oder dritter Klasse sein. Wenigstens riefen die Leute, wenn sie nach mir riefen, nicht: ‚Hey, du da, komm her!‘ Sie würden mich zumindest bei meinem Namen rufen und mich respektvoll ansprechen. Aber ich kann mich noch nicht einmal daran erfreuen, respektvoll angesprochen zu werden. Warum ist mein Schicksal so grausam? Wann wird das enden?“ Wenn so jemand nicht an Gott glauben würde, würde er das für grausam halten. Nachdem solche Menschen angefangen haben, an Gott zu glauben und zu erkennen, dass es sich dabei um den wahren Weg handelt, denken sie: „Das ganze Leid von damals hat sich gelohnt. Das alles wurde von Gott orchestriert und getan, und Gott hat es gut gemacht. Hätte ich nicht auf diese Weise gelitten, hätte ich nicht zum Glauben an Gott gefunden. Jetzt, wo ich an Gott glaube, sollte sich mein Schicksal zum Besseren wenden, sofern ich die Wahrheit akzeptieren kann. Jetzt kann ich in der Kirche ein gleichberechtigtes Leben mit meinen Brüdern und Schwestern führen, und die Leute nennen mich ‚Bruder‘ oder ‚Schwester‘, und man spricht mich respektvoll an. Jetzt genieße ich das Gefühl, von anderen respektiert zu werden.“ Das Schicksal dieser Person scheint sich gewandelt zu haben, und sie scheint nicht mehr zu leiden, und ihr Schicksal scheint nicht mehr schlecht zu sein. Nachdem solche Menschen an Gott glauben, fassen sie den Entschluss, ihre Pflicht in Gottes Haus angemessen auszuführen – Härten zu erleiden und hart zu arbeiten, in jeder Angelegenheit mehr zu erdulden als alle anderen, und danach zu streben, die Anerkennung und Wertschätzung der meisten Menschen zu gewinnen. Sie denken, dass man sie sogar zum Leiter, zu einem Verantwortlichen oder zum Teamleiter wählen könnte, und würden sie dadurch nicht ihre Vorfahren und ihre Familie ehren? Hätten sie ihr Schicksal dann nicht verändert? Allerdings entspricht die Realität nicht ganz ihren Wünschen, sodass sie niedergeschlagen sind und denken: „Ich glaube seit Jahren an Gott und komme mit meinen Brüdern und Schwestern sehr gut aus. Aber wie kommt es, dass nie ich an der Reihe bin, wenn es an der Zeit ist, einen Leiter, einen Verantwortlichen oder einen Teamleiter zu wählen? Liegt es daran, dass ich so unscheinbar aussehe, oder weil meine Leistung nicht gut genug war und ich niemandem aufgefallen bin? Jedes Mal, wenn Wahlen anstehen, keimt in mir ein kleiner Hoffnungsschimmer auf, und ich wäre schon glücklich, zum Teamleiter gewählt zu werden. Ich bin so voller Tatendrang, mich Gott erkenntlich zu zeigen, aber am Ende bin ich jedes Mal enttäuscht, wenn eine Wahl stattfindet und ich bei all dem außen vor bleibe. Woran liegt das? Könnte es sein, dass ich wirklich nur dazu imstande bin, mein Leben lang eine mittelmäßige Person zu sein, eine gewöhnliche Person, jemand, der unscheinbar ist? Wenn ich auf meine Kindheit zurückblicke, auf meine Jugend und meine Zeit in den mittleren Jahren, dann ist dieser Weg, den ich beschritten habe, immer so mittelmäßig gewesen, und ich habe nichts Bemerkenswertes getan. Es ist nicht so, dass ich keine Ambitionen habe oder dass mein Kaliber schlecht ist, und es ist nicht so, dass ich mich nicht genug bemühe oder dass ich kaum Härten ertragen kann. Ich bin entschlossen und habe Ziele, und man kann sogar sagen, dass ich ehrgeizig bin. Woran liegt es also, dass ich mich nie von der Masse abheben kann? Letzten Endes habe ich einfach ein schlechtes Schicksal und bin dazu bestimmt, zu leiden. So hat Gott die Dinge für mich vorgesehen.“ Je länger sie sich damit aufhalten, umso mehr denken sie, sie hätten ein schlechtes Schicksal. Wenn sie im Rahmen ihrer üblichen Pflichten Vorschläge machen oder irgendwelche Ansichten äußern und stets auf Zurückweisung stoßen und keiner auf sie hört oder sie ernst nimmt, werden sie immer niedergeschlagener und denken: „Ach, mein Schicksal ist so schlecht! In jeder Gruppe, in der ich bin, gibt es immer eine gemeine Person, die mir meinen Weg nach vorn versperrt und mich unterdrückt. Niemand nimmt mich je ernst und nie kann ich herausstechen. Letzten Endes läuft es auf Folgendes hinaus: Ich habe einfach ein schlechtes Schicksal!“ Was ihnen auch widerfährt, sie führen es immer darauf zurück, dass sie ein schlechtes Schicksal haben; sie sind ständig um die Vorstellung bemüht, ein schlechtes Schicksal zu haben, sie sind bestrebt, es tiefgehender zu verstehen und wahrzunehmen, und während sie deswegen hin- und herüberlegen, werden ihre Emotionen immer niedergeschlagener. Wenn sie bei der Ausführung ihrer Pflicht einen kleinen Fehler machen, denken sie: „Ach, wie kann ich meine Pflicht gut tun, wenn mein Schicksal so schlecht ist?“ Bei Zusammenkünften halten ihre Brüder und Schwestern Gemeinschaft und sie denken immer wieder über die besprochenen Themen nach, aber sie verstehen nicht und denken: „Ach, wie kann ich die Dinge verstehen, wenn mein Schicksal so schlecht ist?“ Wann immer sie sehen, dass jemand besser spricht als sie, deutlicher und mit mehr Erhellung über sein Verständnis spricht als sie, sind sie noch niedergeschlagener. Wenn sie sehen, dass jemand Härten ertragen und den Preis bezahlen kann, bei seiner Pflichtausführung Ergebnisse sieht, die Zustimmung seiner Brüder und Schwestern erhält und befördert wird, dann macht sie das im Herzen unglücklich. Wenn sie sehen, dass jemand Leiter oder Arbeiter wird, fühlen sie sich noch niedergeschlagener, und selbst wenn sie sehen, dass jemand besser singt und tanzt als sie und sie sich dieser Person unterlegen fühlen, macht sie das niedergeschlagen. Auf welche Menschen, Ereignisse oder Dinge sie auch treffen bzw. auf welche Situationen sie auch stoßen, sie reagieren darauf immer mit dieser Emotion der Niedergeschlagenheit. Sogar wenn sie sehen, dass die Kleidung eines anderen ein bisschen schöner ist als ihre oder seine Frisur ein wenig besser ist, sind sie traurig, und Eifersucht und Neid steigen in ihrem Herzen auf, bis sie schließlich wieder in Niedergeschlagenheit verfallen. Welche Gründe lassen sie sich einfallen? Sie denken: „Ach, liegt das nicht an meinem schlechten Schicksal? Würde ich etwas besser aussehen, wäre ich so würdevoll wie sie, wäre ich groß, mit einer guten Figur, hätte ich gute Kleidung, viel Geld und gute Eltern, wären die Dinge für mich dann nicht anders als sie es jetzt sind? Würden mich die Menschen dann nicht hoch schätzen und neidisch und eifersüchtig auf mich sein? Schließlich und endlich ist mein Schicksal schlecht, und ich kann keinem anderen die Schuld dafür geben. Mit einem so schlechten Schicksal verläuft nichts gut für mich, und ich kann nirgendwo hingehen, ohne über irgendetwas zu stolpern. Es ist einfach mein schlechtes Schicksal, und es gibt nichts, was ich dagegen tun kann.“ Ähnlich verhält es sich auch, wenn sie zurechtgestutzt werden oder wenn ihre Brüder und Schwestern sie tadeln oder kritisieren oder ihnen Vorschläge machen – sie reagieren darauf mit Niedergeschlagenheit. Sei es etwas, das ihnen widerfährt, oder alles, was sie umgibt, sie reagieren darauf in jedem Fall mit den verschiedenen negativen Gedanken, Ansichten, Einstellungen und Standpunkten, die durch ihre Niedergeschlagenheit herbeigeführt werden.

Solche Menschen, die ständig meinen, ihr Schicksal sei schlecht, haben andauernd das Gefühl, als würde ihr Herz von einem riesigen Felsbrocken zerquetscht. Sie glauben immer, dass alles, was ihnen widerfährt, aufgrund ihres schlechten Schicksals geschieht, und deshalb denken sie, egal was passiert, dass sie nichts davon ändern können. Sie sind nur fähig, negativ zu sein, sich hängen zu lassen und sich ihrem Schicksal zu fügen. Was meine Ich, wenn Ich sage, dass sie sich mit ihrem Pech abfinden? Sie denken: „Ach, dann werde ich mich eben einfach so durchs Leben wurschteln müssen.“ Wenn andere Menschen zurechtgestutzt werden, können jene Menschen über sich nachdenken und sagen: „Warum hat man mich zurechtgestutzt? Was habe ich getan, das den Wahrheitsgrundsätzen widersprochen hat? Welche verdorbenen Dispositionen habe ich offenbart? Ist mein Verständnis tief genug und konkret genug? Wie sollte ich diese Probleme verstehen und beseitigen?“ Sie sagen solche Dinge, und das ist ein Mensch, der nach der Wahrheit strebt. Wenn die Person mit dem sogenannten schlechten Schicksal zurechtgestutzt wird, hat sie das Gefühl, dass andere auf sie herabschauen, dass ihr Schicksal schlecht ist, und sie daher niemand mag, und wer immer sie zurechtstutzen will, kann sie zurechtstutzen. Wenn sie niemand zurechtstutzt, lässt ihre Depression ein wenig nach, aber sobald jemand sie zurechtstutzt, wird ihre Depression noch schlimmer. Wenn andere Menschen zurechtgestutzt werden, fühlen sie sich vielleicht mehrere Tage lang negativ. Sie lesen Gottes Worte und mit der Hilfe und Unterstützung ihrer Brüder und Schwestern, schaffen sie es, die Wahrheit zu akzeptieren und sich langsam zu wandeln und den negativen Zustand hinter sich zu lassen. Wer jedoch glaubt, ein schlechtes Schicksal zu haben, lässt nicht nur diese negative Emotion nicht hinter sich, sondern wird sich im Gegenteil sogar noch sicherer, dass er in der Tat ein schlechtes Schicksal hat. Woran liegt das? Sie kommen in das Haus Gottes mit dem Gefühl, dass von ihren Fertigkeiten nie umfassend Gebrauch gemacht wird, dass man sie immer zurechtstutzt und sie als Sündenbock benutzt. Sie denken: „Siehst du? Wenn andere das tun, werden sie nicht zurechtgestutzt. Wie kommt es also, dass man mich zurechtstutzt, wenn ich das tue? Das beweist doch wohl, dass mein Schicksal schlecht ist!“ Und so werden sie derart deprimiert und verzweifeln. Es spielt keine Rolle, wie andere mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft halten, es dringt ihnen nicht ins Bewusstsein, und sie sagen: „Euch stutzt man nur einen Augenblick lang zurecht, bei mir ist das jedoch anders. Ich kann nichts richtig machen und wurde dazu geboren, es ertragen zu müssen, dass man mich zurechtstutzt. Ich kann niemandem einen Vorwurf machen, es ist einfach so, dass mein Schicksal schlecht ist.“ Da sie ständig glauben, dass ihr Schicksal schlecht ist und dass sie immer so sein werden, solange sie leben, spielt es keine Rolle, auf welche Weise Gottes Haus den Menschen sagt, wie man nach der Wahrheit strebt, wie man die Pflicht eines geschaffenen Wesens ausführt und wie man seiner Pflicht den Anforderungen entsprechend nachkommt, nichts davon sinkt ihnen ins Bewusstsein. Da sie sich immer sicher sind, dass ihr Schicksal schlecht ist, haben sie das Gefühl, dass diese wunderbare Sache, nach der Wahrheit zu streben und Rettung zu erlangen, nichts mit ihnen zu tun hat, weshalb sie ihrer Pflicht nicht besonders gewissenhaft nachkommen. Sie sind sich im Herzen sicher, dass „Menschen mit einem schlechten Schicksal ihre Pflicht nicht gut ausführen können; nur Menschen mit einem guten Schicksal können ihre Pflicht gut ausführen. Wenn jemand ein gutes Schicksal hat, mögen die Menschen ihn, wohin er auch geht, und alles läuft reibungslos für ihn ab. Ich habe ein schlechtes Schicksal und treffe immer auf gemeine Leute. Ich fühle mich bei meiner Pflichtausführung nie wohl – ein Unglück jagt das nächste!“ Da sie glauben, dass sie ein schlechtes Schicksal haben, fühlen sie sich ständig niedergeschlagen und deprimiert. Sie glauben stets, dass das Streben nach der Wahrheit nur etwas ist, worüber man spricht, und dass jemand wie sie, der ein schlechtes Schicksal hat, durch das Streben nach der Wahrheit niemals etwas erreichen kann. Sie sind der Meinung, am Ende nichts erlangen zu können, selbst wenn sie nach der Wahrheit streben, und sie denken ständig: „Wie können Menschen mit einem schlechten Schicksal ins Himmelreich eingehen? Wie können Menschen mit einem schlechten Schicksal Rettung erlangen?“ Sie wagen nicht, es zu glauben, und so grenzen sie sich ständig selbst ab und denken: „Weil mein Schicksal schlecht ist und ich zum Leiden geboren wurde, wird es gar nicht so schlecht sein, wenn ich am Ende überlebe und eine Arbeitskraft werde. Das würde bedeuten, dass die guten Taten meiner Vorfahren in mir Früchte tragen und mich mit Glück segnen würden. Weil mein Schicksal schlecht ist, bin ich nur dazu geeignet, ein paar unscheinbare Pflichten zu tun, wie kochen, putzen oder mich um die Kinder der Brüder und Schwestern zu kümmern oder irgendwelche Gelegenheitsarbeiten usw. zu tun. Mit den Arbeiten, durch die man im Haus Gottes glänzen kann, werde ich wahrscheinlich mein Leben lang nichts zu tun haben. Siehst du, ich kam voller Enthusiasmus zu Gottes Haus, und was ist am Ende aus mir geworden? Ich koche bloß und erledige nur körperliche Arbeiten. Keiner merkt, wie erschöpft mich das macht oder wie hart es ist, niemand sieht es, und niemanden kümmert es. Wenn das kein schweres Los ist, dann weiß ich auch nicht, was es ist! Andere sind Hauptdarsteller oder Statisten, die einen Film nach dem anderen, ein Video nach dem anderen drehen – wie wunderbar das ist! Ich habe nie geglänzt, nicht ein einziges Mal. Was für ein schweres Los das doch ist! Mein Schicksal ist so schlecht! Wer ist schuld an meinem schlechten Schicksal? Ist es nicht meine Schuld? Ich werde einfach weitermachen, bis es an der Zeit ist, zu sterben.“ Sie versinken immer tiefer und tiefer in dieser negativen Emotion. Sie sind nicht nur unfähig, über ihre eigenen negativen Emotionen nachzudenken und diese zu erkennen, oder zu erkennen, warum sie entstanden sind, oder ob irgendetwas davon damit zu tun hat, ob sie ein gutes oder ein schlechtes Schicksal haben, noch suchen sie nach der Wahrheit, um diese Dinge zu verstehen. Darüber hinaus klammern sie sich an die Vorstellung, dass alle ihre Probleme auf ihr schlechtes Schicksal zurückzuführen sind. Die Folge davon ist, dass sie immer tiefer und tiefer in diesen negativen Emotionen versinken und unfähig sind, sich daraus zu befreien. Weil sie immer glauben, ein schlechtes Schicksal zu haben, verzweifeln sie schließlich. Sie leben ohne irgendein wirkliches Ziel, essen und schlafen bloß und warten auf den Tod. Dadurch schwindet ihr Interesse am Streben nach der Wahrheit, daran, ihre Pflicht gut auszuführen, Rettung zu erlangen und an anderen solchen Anforderungen Gottes immer mehr. Sie wehren diese Dinge sogar zunehmend ab und weisen sie zurück. Sie betrachten ihr schlechtes Schicksal als Grund und Grundlage dafür, nicht wie selbstverständlich nach der Wahrheit streben und Errettung erlangen zu können. Sie analysieren nicht im Detail ihre eigenen verdorbenen Dispositionen oder negativen Emotionen in den Situationen, auf die sie stoßen, um dadurch ihre verdorbenen Dispositionen kennenzulernen und zu beseitigen. Stattdessen benutzen sie ihre Ansicht, ein schlechtes Schicksal zu haben, vielmehr in der Art und Weise, wie sie auf alle Menschen, Ereignisse und Dinge reagieren, auf die sie treffen und mit denen sie Erfahrungen machen, was zur Folge hat, dass sie noch tiefer in ihre Emotion der Depression abstürzen. Trifft das nicht zu? (Das tut es.) Ist also diese Emotion der Depression, bei der die Menschen glauben, ein schlechtes Schicksal zu haben, richtig oder nicht? (Sie ist es nicht.) Inwiefern ist sie nicht richtig? (Ich denke, dass diese Emotion ziemlich radikal ist. Sie bringen ihr schlechtes Schicksal in die Art und Weise ein, wie sie alles, was ihnen passiert, erklären und einstufen. Wenn ihnen etwas passiert, reflektieren sie nicht und gelangen zu keinem Schluss, warum diese Probleme auftreten, noch suchen sie oder denken nach. Diese Herangehensweise an die Dinge ist völlig radikal und einschränkend.) Wie entsteht diese radikale und absurde Herangehensweise an die Dinge? Was ist die Grundursache für diese Emotion der Depression? (Ich denke, die Grundursache dieser Emotion ist, dass sie dem falschen Weg folgen und dass der Ausgangspunkt ihres Strebens falsch ist. Sie haben einige ehrgeizige Wünsche, sie sind ständig am Wetteifern und vergleichen sich ständig mit anderen, und wenn sie ihre ehrgeizigen Wünsche nicht befriedigen können, zeigt diese negative Emotion in ihrem Inneren ihre Fratze.) Ihr habt das Wesen dieses Problems nicht klar verstanden – es liegt hauptsächlich darin, dass ihre Ansicht zum Thema „Schicksal“ nicht stimmt. Sie streben immer nach einem guten Schicksal oder wollen, dass ihr Schicksal so ist, dass für sie alles reibungslos und einfach läuft. Sie betrachten immer die Schicksale der Menschen, und wenn sie anfangen, so etwas anzustreben, was passiert dann mit ihnen? Sie betrachten Menschen, die in allen möglichen Umgebungen leben – was sie essen, was sie tragen, was sie genießen –, und dann vergleichen sie dies mit ihrer eigenen Situation. Daraufhin denken sie, dass sie in jeder Hinsicht viel schlimmer dran sind, dass alle anderen es besser haben als sie. Und so glauben sie, ein schlechtes Schicksal zu haben. Aber in Wirklichkeit sind sie nicht unbedingt am schlimmsten dran, sondern stellen ständig Vergleiche an und messen sich an anderen. Ständig bemühen sie sich, über diese Frage des „Schicksals“ nachzudenken, sie zu betrachten, sich darin zu vertiefen und sie zu studieren. Sie nutzen die Perspektive darauf und die Sichtweise dazu, ob das Schicksal gut oder schlecht ist, um alles zu bemessen. Sie bemessen ständig, bis sie sich selbst in die Enge getrieben haben und keinen Weg mehr nach vorn haben, und schließlich versinken sie in Negativität. Sie benutzen ständig die Sichtweise dazu, ob das Schicksal gut oder schlecht ist, um die äußere Erscheinung von allem, was geschieht, zu bemessen, anstatt das Wesen der Dinge zu betrachten. Welchen Fehler machen sie dabei? Ihre Gedanken und Ansichten sind verzerrt, und ihre Vorstellungen über das Schicksal sind unzutreffend. Das Schicksal des Menschen ist eine äußerst tiefgründige Sache, die niemand klar verstehen kann. Es ist nicht nur das Geburtsdatum einer Person oder der genaue Zeitpunkt ihrer Geburt, die anzeigen, ob ihr Schicksal gut oder schlecht sein wird – es ist ein Mysterium.

Gottes Anordnung dafür, was das Schicksal einer Person sein wird, sei es gut oder schlecht, darf weder mit bloßen menschlichen Augen noch mit den Augen eines Wahrsagers betrachtet oder ermessen werden. Es darf auch nicht daran ermessen werden, wie viel Wohlstand und Ruhm diese Person in ihrem Leben genießt, noch daran, wie viel Leid sie erfährt oder ob ihr Streben nach Zukunftsaussichten, Ruhm und Gewinn reibungslos verläuft. Doch genau das ist der schwerwiegende Fehler, den diejenigen machen, die sagen, dass sie ein schlechtes Schicksal haben; natürlich ist es auch eine Methode, um zu bemessen, ob ihr Schicksal gut oder schlecht ist, die die Mehrheit der Menschen anwendet. Wie also sollten wir bemessen, ob das Schicksal eines Menschen gut oder schlecht ist? Wie bemessen weltliche Menschen es? In erster Linie stützen sie sich darauf, ob das Leben dieser Person reibungslos verläuft oder nicht, ob sie sich an Wohlstand und Ruhm erfreut oder nicht und ob sie ein Leben führen kann, das sich von dem der anderen abhebt, wie viel sie leidet und wie viel sie in ihrem Leben genießen kann, wie lange sie lebt, welche Karriere sie hat, und ob ihr Leben von Anstrengung geprägt ist oder bequem und leicht verläuft – anhand dieser und weiterer Dinge ermessen sie, ob das Schicksal einer Person gut oder schlecht ist. Ermesst ihr es auch so? (Ja.) Wenn also die meisten von euch auf etwas stoßen, das nicht reibungslos verläuft, wenn die Zeiten hart sind oder wenn es euch nicht möglich ist, ein Leben zu führen, das sich von dem der anderen abhebt, werdet auch ihr denken, ihr hättet ein schlechtes Schicksal, und auch ihr werdet in Niedergeschlagenheit versinken. Jene, die behaupten, ein schlechtes Schicksal zu haben, haben nicht zwangsläufig ein wirklich schlechtes Schicksal, und jene, die behaupten, ein gutes Schicksal zu haben, haben nicht zwangsläufig ein wirklich gutes Schicksal. Wie genau sollte das Schicksal als gut oder schlecht bemessen werden? Dein Schicksal ist gut, wenn du an Gott glaubst, und es ist nicht gut, wenn du nicht an Gott glaubst – ist diese Aussage richtig? (Nicht unbedingt.) Ihr sagt, „nicht unbedingt“, was bedeutet, dass es einige gibt, die an Gott glauben und wirklich ein schlechtes Schicksal haben, und einige, die ein gutes Schicksal haben. Wenn das so ist, dann haben einige Leute, die nicht an Gott glauben, auch ein gutes Schicksal und einige ein schlechtes Schicksal – ist diese Aussage richtig? (Nein, das stimmt nicht.) Nennt Mir die Gründe für eure Antwort. Warum stimmt das nicht? (Ich glaube nicht, dass das Schicksal einer Person irgendetwas damit zu tun hat, ob sie an Gott glaubt.) Das ist richtig; ob das Schicksal einer Person gut oder schlecht ist, hängt nicht mit dem Glauben an Gott zusammen. Womit hängt es also zusammen? Hat es irgendetwas mit dem Weg zu tun, den die Menschen beschreiten, oder mit ihrem Streben? Ist es so, dass jemand ein gutes Schicksal hat, wenn er nach der Wahrheit strebt, aber ein schweres Los, wenn dem nicht so ist? Sagt Mir, hat eine Witwe ein gutes Schicksal? Einer weltlichen Perspektive zufolge haben Witwen ein schlechtes Schicksal, und wenn sie in ihren Dreißigern oder Vierzigern verwitwet sind, haben sie wahrlich ein schlechtes Schicksal; das ist wirklich hart für sie! Wenn aber eine Witwe sehr leidet, weil sie ihren Ehemann verloren hat und dadurch zum Glauben an Gott findet, hat sie dann ein hartes Los? (Nein.) Weil diejenigen, die nicht verwitwet sind, möglicherweise ein glücklicheres Leben führen, in dem alles gut für sie läuft, mit Unterstützung, Nahrung und Kleidung, einer Familie voller Kinder und Enkelkinder, weil sie ein bequemes Leben führen, ohne Not oder geistliche Bedürfnisse, glauben sie nicht an Gott, und sie werden nicht an Ihn glauben, egal wie du versuchst, ihnen das Evangelium zu predigen. Welche dieser Personengruppen hat also ein gutes Schicksal? (Die Witwe hat ein gutes Schicksal, weil sie zum Glauben an Gott gefunden hat.) Siehst du, weil weltliche Menschen der Meinung sind, dass die Witwe ein schlechtes Schicksal hat, und weil sie so sehr leidet, ändert sie folglich die Richtung und fängt an, einem anderen Weg zu folgen, und sie glaubt an Gott und folgt Gott – bedeutet das nicht, dass sie Segnungen genießt? (Das tut es.) Hat sich ihr schlechtes Schicksal in ein gutes Schicksal verwandelt? (Das hat es.) Ist das der Fall? Wenn sie ein schlechtes Schicksal hat, dann müsste ihr Schicksal im Leben immer schlecht sein und sich nicht ändern lassen. Wie kann es also geändert werden? Hat sich ihr Schicksal verändert, als sie anfing, an Gott zu glauben? (Nein, es liegt daran, dass sich ihre Sicht auf die Dinge verändert hat.) Ihre Sichtweise hat sich geändert. Hat sich dadurch die objektive Tatsache ihres eigenen Schicksals geändert? (Nein.) Bevor die Witwe zum Glauben an Gott kam, beneidete sie Frauen, die nicht verwitwet waren. Sie dachte: „Sieh sie dir an, sie hat so ein gutes Schicksal. Sie hat einen Ehemann, ein Zuhause, sie lebt ein glückliches und zufriedenes Leben. Sie erleidet nicht den Schmerz, Witwe zu sein.“ Doch nachdem sie zum Glauben an Gott gefunden hat, denkt sie: „Jetzt glaube ich an Gott, und Gott hat mich auserwählt, Ihm zu folgen, und ich kann meine Pflicht ausführen und die Wahrheit erlangen. In der Zukunft werde ich Rettung erlangen und in das Himmelreich eingehen können. Was für ein gutes Schicksal das ist! Sie ist zwar nicht verwitwet, aber was ist ihr Schicksal? Sie ist immer darauf aus, das Leben zu genießen, strebt nach Ruhm, Gewinn und Status, den Blick darauf gerichtet, in ihrer Beamtenkarriere gute Leistungen zu erbringen und Wohlstand und Reichtum zu genießen, aber wenn sie später stirbt, wird sie trotzdem in die Hölle kommen. Sie hat ein schlechtes Schicksal. Mein Schicksal ist besser als ihres!“ Ihre Ansichten haben sich geändert, aber nicht die objektiven Tatsachen. Wer nicht an Gott glaubt, denkt weiterhin: „Hmpf! Mein Schicksal ist besser als deins! Du bist eine Witwe, ich nicht. Mein Leben ist besser als deins. Ich habe ein gutes Schicksal!“ Allerdings hat sie in den Augen der Frau, die zum Glauben an Gott gefunden hat, kein gutes Schicksal. Was hat diesen Wandel herbeigeführt? Hat sich das objektive Umfeld der Witwe verändert? (Nein.) Inwiefern haben sich also ihre Ansichten verändert? (Ihre Maßstäbe, an denen sie ermisst, ob die Dinge gut oder schlecht sind, haben sich verändert.) Genau, ihre Ansichten dazu, wie man etwas ermisst und betrachtet, haben sich verändert. Sie ist von ihrer Meinung, dass die nicht verwitwete Frau ein gutes Schicksal hat, zu der Meinung übergegangen, dass sie ein schlechtes Schicksal hat, und von ihrer Meinung, selbst ein schlechtes Schicksal zu haben, zu der Meinung, dass ihr Schicksal gut ist. Diese beiden Ansichten sind völlig anders als zuvor und haben sich komplett umgekehrt. Was geschieht hier? Die objektiven Tatsachen und das objektive Umfeld haben sich nicht verändert, wie also hat sie letztendlich ihre Ansichten zu den Dingen verändert? (Nachdem sie die Wahrheit und positive Dinge akzeptiert hat, wendet sie jetzt bei ihren Ansichten dazu, ob etwas gut oder schlecht ist, den richtigen Maßstab an.) Ihre Ansichten zu den Dingen haben sich verändert, aber haben sich die tatsächlichen Gegebenheiten verändert? (Nein.) Die Witwe ist immer noch verwitwet, und die Frau, die glücklich lebt, lebt immer noch glücklich – die tatsächlichen Gegebenheiten haben sich nicht verändert. Wer hat also am Ende das gute Schicksal und wer das schlechte? Kann man das klar erklären? Die Witwe hatte immer geglaubt, ein schlechtes Schicksal zu haben, was zum einen an ihrer objektiven Lebenssituation lag und zum anderen an den durch ihr objektives Umfeld hervorgerufenen Gedanken und Ansichten. Nachdem sie dadurch, dass sie Gottes Worte gelesen und einige Wahrheiten verstanden hat, zum Glauben an Gott gefunden hat, ziehen ihre Gedanken mit und verändern sich, und ihre Sicht der Dinge ist anders. Nachdem sie also zum Glauben an Gott gefunden hat, hält sie ihr eigenes Schicksal nicht mehr für schlecht. Stattdessen hält sie sich vielmehr für jemanden, der ein gutes Schicksal hat, weil sie die Chance hatte, Gottes Werk anzunehmen, und sie die Wahrheit verstehen und Rettung erlangen kann – das ist etwas, das Gott vorherbestimmt hat, und sie ist äußerst gesegnet. Sobald sie an Gott glaubt, konzentriert sie sich ausschließlich darauf, nach der Wahrheit zu streben, was sich von den Zielen unterscheidet, die sie früher angestrebt hat. Obwohl ihre Lebensbedingungen, ihr Lebensumfeld und ihre Lebensqualität genauso sind wie zuvor und sich nicht verändert haben, haben sich ihre Ansichten zu den Dingen geändert. Ist sie in Wirklichkeit tatsächlich zu einem guten Schicksal gekommen, weil sie an Gott glaubt? Nicht unbedingt. Es ist nur so, dass sie jetzt, da sie an Gott glaubt, Hoffnung hat. Sie spürt eine gewisse Zufriedenheit in ihrem Herzen. Die Ziele, die sie verfolgt, haben sich verändert, ihre Ansichten zu den Dingen sind anders, und so macht ihr aktuelles Lebensumfeld sie glücklich, zufrieden, froh und friedlich. Sie hat das Gefühl, dass ihr Schicksal jetzt so gut ist, viel besser als die Schicksale jener, die nicht verwitwet sind. Erst jetzt wird ihr klar, dass die Ansicht, die sie zuvor hatte, nämlich ein schlechtes Schicksal zu haben, falsch war. Was könnt ihr daraus erkennen? Gibt es solche Dinge wie „gutes Schicksal“ und „schlechtes Schicksal“? (Nein.) Nein, es gibt sie nicht.

Gott hat die Schicksale der Menschen vor langer Zeit vorherbestimmt, und sie sind unabänderlich. Dieses „gute Schicksal“ und „schlechte Schicksal“ sind von Mensch zu Mensch verschieden und hängen von der Umgebung ab, davon, wie die Menschen sich fühlen und wonach sie streben. Deswegen ist das eigene Schicksal weder gut noch schlecht. Womöglich führst du ein sehr hartes Leben, doch vielleicht denkst du: „Ich bin nicht auf ein Luxusleben aus. Ich bin zufrieden, wenn ich nur Essen und Kleidung habe. Jeder leidet in seinem Leben. Weltliche Leute sagen ‚Man kann einen Regenbogen erst sehen, wenn es regnet‘. Wenn man leidet, liegt demnach ein gewisser Wert darin. Das hier ist nicht so schlecht und mein Schicksal ist nicht schlecht. Der Himmel hat mir einiges an Schmerz, einige Prüfungen und Beschwerlichkeiten beschert. Das liegt daran, dass Er mich schätzt. Das ist ein gutes Schicksal!“ Manche Menschen denken, Leid sei etwas Schlechtes, dass es bedeutet, sie hätten ein schlechtes Schicksal, und dass nur ein Leben frei von Leid, das bequem und leicht ist, bedeutet, dass sie ein gutes Schicksal haben. Nichtgläubige nennen das „eine Ansichtssache“. Wie betrachten Gläubige diese Angelegenheit des „Schicksals“? Sprechen wir davon, ein „gutes Schicksal“ oder ein „schlechtes Schicksal“ zu haben? (Nein.) Solche Dinge sagen wir nicht. Angenommen, du hast ein gutes Schicksal, weil du an Gott glaubst. Wenn du dann in deinem Glauben dem falschen Weg folgst, wenn du bestraft, offenbart und ausgemustert wirst, bedeutet das dann, dass du ein gutes Schicksal oder ein schlechtes Schicksal hast? Wenn du nicht an Gott glaubst, kannst du unmöglich offenbart oder ausgemustert werden. Nichtgläubige und religiöse Leute sprechen nicht davon, Menschen zu enthüllen oder zu unterscheiden, und sie sprechen nicht davon, dass Menschen entfernt oder ausgemustert werden. Es sollte bedeuten, dass Menschen ein gutes Schicksal haben, wenn sie in der Lage sind, an Gott zu glauben. Doch wenn sie am Ende bestraft werden, heißt das dann, dass sie ein schlechtes Schicksal haben? In einem Moment ist ihr Schicksal gut, im nächsten ist ihr Schicksal schlecht – was ist es denn nun? Ob jemand ein gutes Schicksal hat oder nicht, ist keine Angelegenheit, die beurteilt werden kann. Menschen können diese Sache nicht beurteilen. All dies wird von Gott vollbracht, und alles, was Gott anordnet, ist gut. Es ist nur so, dass der Verlauf des Schicksals einer jeden Person bzw. ihre Umgebung und die Menschen, Ereignisse und Dinge, denen sie begegnen, sowie der Lebensweg, den sie während ihres Lebens durchlaufen, alle verschieden sind; diese Dinge unterscheiden sich von Mensch zu Mensch. Das Lebensumfeld jedes Einzelnen und die Umgebung, in der die Menschen jeweils aufwachsen, sind alle verschieden – wobei beide von Gott für sie angeordnet werden. Die Dinge, die jeder Einzelne im Laufe seines Lebens erlebt, sind alle verschieden. Es gibt kein sogenanntes gutes Schicksal oder schlechtes Schicksal – Gott ordnet alles an, und alles wird von Gott vollbracht. Wenn wir die Angelegenheit aus der Perspektive betrachten, dass alles von Gott vollbracht wird, ist alles, was Gott vollbringt, gut und richtig; es ist nur so, dass sich manche Menschen aus der Perspektive menschlicher Vorlieben, Gefühle und Entscheidungen, dafür entscheiden, ein bequemes Leben zu leben, Ruhm, Gewinn, einen guten Ruf und Wohlstand in der Welt zu haben und sich selbst zu verwirklichen. Sie glauben, dass dies bedeutet, ein gutes Schicksal zu haben, und dass ein Leben voller Mittelmäßigkeit und Erfolglosigkeit, ein Leben am untersten Rand der Gesellschaft, ein schlechtes Schicksal ist. So sehen die Dinge aus der Perspektive von Nichtgläubigen und weltlichen Menschen betrachtet aus, die weltliche Dinge verfolgen und es anstreben, in der Welt zu leben, und so kommt die Vorstellung von einem guten Schicksal und einem schlechten Schicksal auf. Die Vorstellung von einem guten Schicksal und einem schlechten Schicksal kommt nur durch das begrenzte Verständnis und die oberflächliche Wahrnehmung des Menschen in Bezug auf das Schicksal und ihrer Beurteilung, wie viel körperliches Leid sie ertragen, wie viel Vergnügen sie haben, wie viel Ruhm und Gewinn sie erlangen usw. auf. Wenn wir es aus der Perspektive von Gottes Anordnung des menschlichen Schicksals und Seiner Souveränität über dieses betrachten, gibt es in Wirklichkeit keine solchen Interpretationen von einem guten Schicksal oder einem schlechten Schicksal. Trifft das nicht zu? (Das tut es.) Wenn du das menschliche Schicksal aus der Perspektive der Souveränität Gottes betrachtest, dann ist alles, was Gott tut, gut, und das, was jeder Einzelne braucht. Denn Ursache und Wirkung spielen eine Rolle in den vergangenen und gegenwärtigen Leben; sie sind von Gott vorherbestimmt, Gott hat die Souveränität über sie und Gott plant sie und ordnet sie an – die Menschen haben keine Wahl. Wenn wir es von diesem Standpunkt aus betrachten, sollten die Menschen nicht darüber urteilen, ob ihr eigenes Schicksal gut oder schlecht ist, richtig? Wenn die Menschen beiläufig Urteile über diese Angelegenheit fällen, begehen sie dann nicht einen schrecklichen Fehler? Begehen sie nicht den Fehler, über Gottes Pläne, Anordnungen und Souveränität zu urteilen? (Das tun sie.) Und ist dieser Fehler nicht schwerwiegend? Wird er sich nicht auf den Weg auswirken, den sie im Leben gehen? (Das wird er.) Folglich wird sie dieser Fehler in die Zerstörung führen.

Wie sollten sich die Menschen in Bezug auf Gottes Herrschaft über ihr Schicksal und dessen Gestaltung verhalten? (Sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen.) Zuerst solltest du suchen, um herauszufinden, warum der Schöpfer diese Art von Schicksal und Lebensumständen für dich angeordnet hat, warum Er dich bestimmte Dinge erleben und erfahren lässt und warum dein Schicksal so ist, wie es ist. Daraus solltest du verstehen, wonach sich dein Herz sehnt und was es braucht, und Kenntnis von Gottes Herrschaft und Seinen Anordnungen erlangen. Nachdem du diese Dinge verstanden und erkannt hast, ist das, was du dann tun solltest, weder deine eigenen Entscheidungen zu treffen noch trotzig zu sein, dich zu weigern, Widerstand zu leisten oder versuchen, zu flüchten – und natürlich solltest du auch nicht versuchen, mit Gott zu verhandeln. Stattdessen solltest du dich unterwerfen. Warum solltest du dich unterwerfen? Weil du ein geschaffenes Wesen bist. Du kannst dein eigenes Schicksal nicht orchestrieren oder darüber herrschen. Gott hat das letzte Wort über dein Schicksal. Angesichts deines Schicksals bist du passiv und kannst keine Entscheidungen treffen. Das Einzige, das du tun solltest, ist, dich zu unterwerfen. Du solltest keine eigenen Entscheidungen über dein Schicksal treffen oder ihm ausweichen, du solltest nicht mit Gott verhandeln, und du solltest dich nicht widersetzen oder dich beschweren. Natürlich solltest du vor allem nicht Dinge sagen wie: „Das Schicksal, das Gott für mich vorgesehen hat, ist schlecht. Es ist erbärmlich und schlimmer als das Schicksal anderer“ oder „Mein Schicksal ist schlecht, und ich kann kein Glück und auch keinen Wohlstand genießen. Gott hat die Dinge schlecht für mich angeordnet.“ Diese Worte sind Verurteilungen, und wenn du sie aussprichst, überschreitest du deine Stellung. Es sind keine Worte, die von einem geschaffenen Wesen gesprochen werden sollten, und es sind keine Perspektiven oder Einstellungen, die ein geschaffenes Wesen haben sollte. Vielmehr solltest du diese unterschiedlichen abwegigen und absurden Verständnisse, Definitionen, Ansichten und das Begreifen vom Schicksal loslassen. Gleichzeitig solltest du in der Lage sein, eine korrekte Einstellung und Haltung einzunehmen, um dich all den Dingen zu unterwerfen, die als Teil des Schicksals, das Gott für dich angeordnet hat, geschehen werden. Du solltest dich dem nicht widersetzen und schon gar nicht niedergeschlagen sein und dich darüber beklagen, dass der Himmel nicht gerecht ist, dass Gott die Dinge für dich schlecht geregelt und dich nicht mit dem Allerbesten versorgt hat. Wenn es um die Frage ihres Schicksals geht, haben geschaffene Wesen kein Recht zu wählen; Gott hat dir keine solche Verpflichtung auferlegt, noch hat Er dir diese Art von Recht verliehen. Du solltest also nicht versuchen, Entscheidungen zu treffen, mit Gott zu diskutieren oder zusätzliche Forderungen an Ihn zu stellen. Ganz gleich, wie Gottes Anordnungen aussehen, solltest du dich ihnen anpassen und ihnen entsprechend begegnen. Du solltest dich dem stellen und versuchen, das, was Gott für dich angeordnet hat, zu erleben und zu verstehen. Du solltest dich allem, was du erfahren solltest und was Gott für dich angeordnet hat, vollständig unterwerfen. Du solltest dich dem Schicksal fügen, das Gott für dich angeordnet hat. Auch wenn dir etwas nicht gefällt, oder wenn dir deswegen Leid widerfährt oder wenn es deine Würde und deinen Stolz herausfordert und belastet: Solange es sich um etwas handelt, das du erleben solltest, etwas, das Gott für dich orchestriert und angeordnet hat, solltest du dich dem unterwerfen, und du darfst keine eigenen Entscheidungen treffen. Da das Schicksal der Menschen von Gott angeordnet wurde und Er darüber herrscht, sind sie nicht mit Ihm verhandelbar. Wenn die Menschen also vernünftig sind und die Vernunft normaler Menschlichkeit besitzen, sollten sie sich nicht ständig darüber beschweren, dass ihr Schicksal schlecht ist; noch weniger sollten sie ihre Pflicht, ihr Leben, den Weg, den sie in ihrem Glauben an Gott beschreiten, all die Situationen, die Gott angeordnet hat, oder Seine Forderungen an die Menschen mit einer niedergeschlagenen Haltung angehen, nur weil sie das Gefühl haben, dass ihr Schicksal schlecht ist. Bei einer solchen Verzagtheit handelt es sich weder um eine einfache oder vorübergehende Aufsässigkeit noch um eine kurzzeitige Offenbarung einer verdorbenen Disposition, geschweige denn um die Offenbarung eines verdorbenen Zustands. Vielmehr handelt es sich dabei um eine stille Trotzhaltung gegenüber Gott und eine stille Trotzhaltung, die ihrer Unzufriedenheit mit dem Schicksal, das Gott für sie angeordnet hat, entstammt. Obwohl es eine einfache, negative Emotion ist, sind die Folgen, die sie für die Menschen hat, schwerwiegender als jene, die von einer verdorbenen Disposition verursacht werden. Sie hält dich nicht nur davon ab, eine positive, richtige Einstellung zu der Pflicht anzunehmen, die du tun solltest, und zu deinem täglichen Leben und deiner Lebensreise, sondern, was noch schlimmer ist, sie kann auch dazu führen, dass du an Niedergeschlagenheit zugrunde gehst. Wenn du also ein weiser Mensch bist, solltest du dich beeilen, deine absurden und abwegigen Ansichten umzukehren, im Lichte der Worte Gottes über dich nachdenken und dich selbst erkennen, und feststellen, was dich dazu veranlasst, zu glauben, dass du ein schlechtes Schicksal hast; du solltest schauen, auf welche Weise deine Würde verletzt oder deinem Herzen geschadet wurde, was zu negativen Gedanken geführt hat, wie das Gefühl, dass du ein schlechtes Schicksal hast, was wiederum dazu geführt hat, dass du in die negative Emotion von Niedergeschlagenheit verfallen bist, von der du dich bis zum heutigen Tag nie erholt hast. Das ist eine Angelegenheit, über die du prüfen und erkennen solltest. Vielleicht hat sich eine Angelegenheit tief in dein Herz eingeprägt, oder vielleicht hat jemand etwas Abscheuliches zu dir gesagt, das deinen Sinn für Selbstachtung verletzt hat, und das hat verursacht, dass du das Gefühl bekommen hast, ein schlechtes Schicksal zu haben, weshalb du in Niedergeschlagenheit verfällst; oder vielleicht kam in deinem Leben oder während deiner Entwicklung ein von Satan oder der Welt stammender Gedanke oder eine von Satan oder der Welt stammende Ansicht auf, die dazu geführt haben, dass du dieses falsche Verständnis von Schicksal hast und unglaublich sensibel in Hinsicht darauf geworden bist, ob du ein gutes oder ein schlechtes Schicksal hast; oder vielleicht hast du irgendwann einmal etwas Erschütterndes erlebt, was dich in Bezug auf dein Schicksal besonders ernst und sensibel gemacht hat, und hast dann eine übertriebene Leidenschaft und Hingabe entwickelt, dein Schicksal zu ändern – das alles, solltest du untersuchen. Was du allerdings unabhängig davon, wie du diese Dinge untersuchst, schließlich verstehen solltest, ist Folgendes: Du solltest keine Gedanken und Ansichten darüber, ob das Schicksal gut oder schlecht ist, benutzen, um dein eigenes Schicksal zu ermessen. Das Schicksal eines menschlichen Lebens liegt in Gottes Händen, und Gott hat es vor langer Zeit angeordnet; hierbei handelt es sich nicht um etwas, das die Menschen ändern können. Aber der Weg, den ein Mensch im Laufe seines Lebens beschreitet, und ob er ein wertvolles Leben führt, sind Entscheidungen, die die Menschen selbst treffen können. Du kannst dich dafür entscheiden, ein wertvolles Leben zu führen, dein Leben für Dinge von Wert zu leben, dein Leben für die Pläne und Führung des Schöpfers zu leben und für das gerechte Anliegen der Menschheit. Natürlich kannst du dich auch dafür entscheiden, nicht für positive Dinge zu leben und stattdessen für das Streben nach Ruhm und Gewinn, nach einer Beamtenkarriere, nach Geld und nach weltlichen Trends. Du kannst dich entscheiden, ein Leben ohne jeden Wert zu leben und wie eine wandelnde Leiche zu sein. Das alles sind Entscheidungen, die du treffen kannst.

Habt ihr durch diesen gemeinschaftlichen Austausch verstanden, ob die Gedanken und Ansichten jener Leute, die ständig sagen, sie hätten ein schlechtes Schicksal, richtig oder falsch sind? (Sie sind falsch.) Offensichtlich empfinden diese Menschen Niedergeschlagenheit, weil sie im Extremismus feststecken. Weil sie aufgrund ihrer extremen Gedanken und Ansichten diese extreme Niedergeschlagenheit haben, sind sie außerstande, sich den Dingen, die im Leben geschehen, auf die richtige Art und Weise zu stellen, und sie können weder die Funktionen, die Menschen haben sollten, auf eine normale Art und Weise ins Spiel bringen noch die Pflichten, Verantwortungen und Verpflichtungen eines geschaffenen Wesens auf normale Weise ausführen. Deshalb sind sie genauso wie die verschiedenen Arten von Menschen, die in negative Emotionen verfallen, über die wir in unserem letzten gemeinschaftlichen Austausch gesprochen haben. Auch wenn diese Menschen, die denken, ein schlechtes Schicksal zu haben, an Gott glauben, und in der Lage sind, auf Dinge zu verzichten, sich aufzuwenden und Gott zu folgen, sind sie trotzdem gleichermaßen unfähig, ihre Pflicht in Gottes Haus auf eine freie, befreite und entspannte Art und Weise zu tun. Warum können sie es nicht? Weil sie in ihrem Inneren eine Reihe von extremen und abnormalen Gedanken und Ansichten hegen, die verursachen, dass extreme Emotionen in ihnen aufkommen. Diese extremen Emotionen führen dazu, dass sie einen extrem falschen und verzerrten Standpunkt einnehmen, von dem aus sie Dinge beurteilen und der ihre Denkweise und ihre Ansichten zu den Dingen bestimmt. Sie betrachten Probleme und Menschen von diesem extremen und falschen Standpunkt aus und setzen sich dadurch immer wieder der Auswirkung und dem Einfluss dieser negativen Emotion aus, während sie leben, Menschen und Dinge betrachten und sich verhalten und handeln. Am Ende wirken sie, egal, wie sie leben, so erschöpft und können keine Begeisterung für ihren Glauben an Gott und das Streben nach der Wahrheit aufbringen. Unabhängig davon, wie sie ihr Leben gestalten, können sie ihre Pflicht nicht positiv bzw. aktiv tun, und obwohl sie seit vielen Jahren an Gott glauben, konzentrieren sie sich trotzdem nie darauf, ihre Pflicht mit ganzem Herzen und ganzem Verstand zu tun oder auf eine Weise zu tun, die dem Maßstab entspricht. Und natürlich streben sie erst recht nicht nach der Wahrheit oder praktizieren sie in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen. Woran liegt das? Schließlich und endlich liegt es daran, dass sie ständig denken, ein schlechtes Schicksal zu haben, weswegen sie in tiefste Niedergeschlagenheit verfallen. Sie werden völlig entmutigt, kraftlos, wie wandelnde Leichen, ohne jede Vitalität. Sie zeigen kein positives oder optimistisches Verhalten, geschweige denn Entschlossenheit oder Ausdauer, ihre Pflicht, ihre Verantwortung und ihre Verpflichtungen mit der gebotenen Hingabe auszuführen. Vielmehr kämpfen sie sich widerwillig mit einer oberflächlichen Haltung von Tag zu Tag und bringen ihre Tage auf diese Weise wirrköpfig, benommen hinter sich, und das sogar, ohne irgendetwas dabei zu empfinden. Sie haben keine Ahnung, wie lange sie sich durchwurschteln werden. Am Ende bleibt ihnen nichts anderes übrig, als sich selbst zu ermahnen und zu sagen: „Ach, ich werde mich einfach, so lange ich kann, weiter durchwurschteln. Wenn ich eines Tages nicht mehr weitermachen kann und die Kirche mich ausschließen und ausmustern will, dann soll sie mich eben ausmustern. Was kann ich schon gegen mein schlechtes Schicksal tun?“ Siehst du, selbst in ihrer Sprache sind sie so kraftlos. Diese Niedergeschlagenheit führt nicht nur zu einer einfachen Stimmung, sondern hat, was noch wichtiger ist, eine verheerende Auswirkung auf die Gedanken und Herzen der Menschen und auch auf ihr Streben. Wenn du deine Niedergeschlagenheit nicht rechtzeitig und rasch umkehren kannst, wird sie nicht nur dein ganzes Leben beeinflussen, sondern sie wird auch dein Leben zerstören und dich in den Tod führen. Selbst wenn du an Gott glaubst, wirst du nicht imstande sein, die Wahrheit und Errettung zu erlangen, und am Ende wirst du zugrunde gehen. Deshalb sollten diejenigen, die glauben, ihr Schicksal sei schlecht, jetzt aufwachen; ständig nachzuforschen, ob das eigene Schicksal gut oder schlecht ist, ständig nach irgendeiner Art von Schicksal zu streben, sich ständig Sorgen um sein Schicksal zu machen – das ist nichts Gutes. Wenn du dein Schicksal immer zu ernst nimmst, wenn du auf eine leichte Störung oder Enttäuschung stößt oder wenn du Misserfolge, Rückschläge oder Peinlichkeiten erlebst, denkst du sofort, es liege an deinem eigenen schlechten Schicksal und deinem Pech. Also erinnerst du dich immer wieder daran, dass du jemand mit einem schlechten Schicksal bist, dass du kein gutes Schicksal hast wie andere Leute. Du stürzt dich immer wieder selbst in Niedergeschlagenheit, von der negativen Emotion der Niedergeschlagenheit umgeben, gefesselt und gefangen, außerstande ihr zu entkommen. Es ist äußerst beängstigend und gefährlich, wenn so etwas passiert. Auch wenn diese Emotion der Niedergeschlagenheit dich nicht arroganter und betrügerischer macht oder dazu führt, dass du Niederträchtigkeit und Unnachgiebigkeit oder andere solche verdorbenen Dispositionen offenbarst; auch wenn es nicht so weit kommt, dass du eine verdorbene Disposition offenbarst und Gott trotzt, oder du eine verdorbene Disposition offenbarst und gegen die Wahrheitsgrundsätze verstößt oder Störungen und Unterbrechungen verursachst oder böse Taten begehst, so ist diese Emotion der Niedergeschlagenheit doch ihrem Wesen nach eine sehr schwerwiegende Äußerungsform menschlicher Unzufriedenheit mit der Realität. Im Wesentlichen stellt diese Äußerungsform der Unzufriedenheit mit der Realität auch eine Unzufriedenheit mit Gottes Souveränität und Anordnungen dar. Und was sind die Folgen der Unzufriedenheit mit Gottes Souveränität und Seinen Anordnungen? Sie sind mit Sicherheit sehr schwerwiegend und führen zumindest dazu, dass du gegen Gott rebellierst und Ihm trotzt, Gottes Kundgebungen und Versorgung nicht annehmen kannst und Gottes Lehren, Ermahnungen, Erinnerungen und Warnungen nicht hören willst und nicht verstehen kannst. Weil du von der Emotion der Niedergeschlagenheit erfüllt bist, bist du unfähig, Gottes derzeitige Kundgebungen anzunehmen, und es ist dir unmöglich, Gottes realistisches Wirken oder die Erleuchtung, Führung, Hilfe, Unterstützung und Versorgung des Heiligen Geistes zu akzeptieren. Obwohl Gott wirkt, bist du nicht in der Lage, es zu spüren; obwohl Gott und der Heilige Geist wirken, bist du nicht in der Lage, es anzunehmen. Du kannst diese positiven Dinge, diese Anforderungen und diese Versorgung von Gott nicht annehmen. Dein Herz ist von nichts anderem als der Emotion der Niedergeschlagenheit erfüllt und eingenommen, und nichts, was Gott tut, hat irgendeine Wirkung auf dich. Letztendlich wirst du jeden Schritt von Gottes Werk verpassen, du wirst jede Phase Seiner Kundgebungen verpassen, und du wirst sogar jede Phase von Gottes Werk und Seiner Versorgung für dich verpassen. Wenn Gottes Kundgebungen und die Schritte Seines Werkes alle abgeschlossen sind, wirst du weiterhin außerstande sein, deine Emotion der Niedergeschlagenheit zu beseitigen und sie hinter dir zu lassen; du wirst weiterhin von der Emotion der Niedergeschlagenheit umgeben und erfüllt sein, und du wirst Gottes Werk völlig verpasst haben. Wenn du Gottes Werk völlig verpasst hast, wirst du dich am Ende Gottes offenem Gericht über die Menschheit und Seiner offenen Verdammung der Menschheit gegenübersehen, und das ist der Zeitpunkt, zu dem Gott das Ende der Menschheit verkünden wird. Erst dann wird dir klar: „Oh! Ich sollte über mich selbst nachdenken, ich sollte diese Emotion der Niedergeschlagenheit hinter mir lassen, Gottes Worte mehr lesen, vor Gott treten, um Seine Hilfe und Unterstützung zu suchen, Seine Nahrung zu suchen, danach zu suchen, Seine Züchtigung und Sein Gericht anzunehmen und gereinigt zu werden, damit ich mich Seiner Souveränität und Seinen Anordnungen unterwerfen kann.“ Zu spät! Das alles liegt hinter dir. Zu dieser Zeit ist es zu spät, um aufzuwachen, und was erwartet dich? Du wirst dir auf die Brust schlagen und klagen und voller Bedauern sein. Niedergeschlagenheit ist zwar nur eine Art von Emotion, doch da ihre Natur und die Folgen, die sie hat, so schwerwiegend sind, solltest du dich sorgfältig prüfen und nicht zulassen, dass diese Emotion der Niedergeschlagenheit die Kontrolle über dich bzw. über deine Gedanken und die Ziele, die du anstrebst, übernimmt. Du musst sie beseitigen und darfst nicht zulassen, dass sie zu einem Stolperstein auf deinem Weg des Strebens nach der Wahrheit wird oder zu einer Mauer, die dich daran hindert, vor Gott zu treten. Wenn du dir dieser ernsten Emotion der Niedergeschlagenheit deutlich bewusst werden oder sie durch Selbstüberprüfung feststellen kannst, dann solltest du sofort die Richtung ändern, diese Emotion loslassen und diese Emotion der Niedergeschlagenheit hinter dir lassen. Halte nicht stur an deinem Kurs fest, indem du denkst: „Was auch immer Gott sagt oder tut, ich weiß, dass mein Schicksal schlecht ist. Da mein Schicksal schlecht ist, sollte ich mich deprimiert fühlen. Da mein Schicksal schlecht ist, sollte ich es einfach akzeptieren und alle Hoffnung aufgeben.“ Allem, was geschieht, mit so einer negativen Einstellung zu begegnen, bedeutet, unbeirrbar stur zu sein. Wenn du erkennst, dass du diese Emotion der Niedergeschlagenheit hast, solltest du umkehren und sie so bald wie möglich beseitigen. Warte nicht, bis sie völlig die Kontrolle über dich übernommen hat, denn dann wird es zu spät sein, um aufzuwachen.

Sagt Mir, ist der Glaube an das Schicksal ein Ausdruck des Strebens nach der Wahrheit? (Nein, das ist er nicht.) Was ist also die richtige Haltung, die die Menschen haben sollten, wenn es um ihre Herangehensweise an die Frage des Schicksals geht? (Sie sollten an die Orchestrierungen und Anordnungen Gottes glauben und sich diesen unterwerfen.) Das ist richtig. Wenn sich jemand immer darauf konzentriert, ob sein Schicksal gut oder schlecht ist, welches Problem kann das lösen? Anzuerkennen, dass das eigene Schicksal schlecht ist, aber dennoch zu glauben, dass das eigene schlechte Schicksal von Gott orchestriert und angeordnet ist, und bereit zu sein, sich Gottes Souveränität und Anordnungen zu fügen – ist diese Sichtweise richtig oder nicht? (Nein, sie ist falsch.) Inwiefern ist sie falsch? (Weil diese Sichtweise immer noch die Interpretation beinhaltet, dass das eigene Schicksal gut oder schlecht ist.) Ist das eine Vorschrift? Welche Wahrheit ist es, die die Menschen hier verstehen sollten? (Man kann nicht sagen, dass das Schicksal gut oder schlecht ist. Alles, was Gott vorherbestimmt, ist gut, und die Leute sollten sich allen Orchestrierungen Gottes fügen.) Die Menschen sollten glauben, dass das Schicksal von Gott orchestriert und angeordnet ist, und da alles von Gott orchestriert und angeordnet ist, steht es ihnen nicht zu, darüber zu sprechen, ob es gut oder schlecht ist. Ob es gut oder schlecht ist, wird auf der Grundlage der Perspektiven, Meinungen, Vorlieben und Gefühle der Menschen beurteilt, und dieses Urteil beruht auf ihren Vorstellungen und Ansichten und stimmt nicht mit der Wahrheit überein. Manche Leute sagen: „Mein Schicksal ist wunderbar. Ich wurde in eine gläubige Familie hineingeboren. Ich bin nie vom Umfeld der nicht-gläubigen Welt beeinflusst worden, und ich bin nie von den Trends der nicht-gläubigen Welt beeinflusst, verführt oder in die Irre geführt worden. Obwohl auch ich verdorbene Dispositionen habe, bin ich innerhalb der Kirche aufgewachsen und bin nie abgeirrt. Ich habe so ein gutes Schicksal!“ Ist diese Aussage korrekt? (Nein.) Warum nicht? (Dass diese Leute in eine Familie von Gläubigen hineingeboren wurden, wurde von Gott vorherbestimmt, es war Gottes Souveränität und Anordnung. Es hat nichts damit zu tun, ob ihr Schicksal gut oder schlecht ist.) Richtig, du hast den Nagel auf den Kopf getroffen. Es waren Gottes Souveränität und Anordnungen. Es ist eine Art und Weise, wie Gott das Schicksal der Menschen ordnet und beherrscht, und es ist eine Form, die das Schicksal annehmen kann – die Menschen dürfen diese Angelegenheit nicht danach beurteilen, ob ihr Schicksal gut oder schlecht ist. Manche Menschen sagen, ihr Schicksal sei gut, weil sie in eine christliche Familie hineingeboren wurden. Wie würdest du das demnach widerlegen? Du könntest sagen: „Du wurdest in eine christliche Familie hineingeboren und sagst, du hättest ein gutes Schicksal; demnach muss jeder, der nicht in eine christliche Familie hineingeboren wurde, ein schlechtes Schicksal haben. Willst du damit sagen, dass das Schicksal, das Gott für alle diese Menschen angeordnet hat, schlecht ist?“ Ist es richtig, sie so zu widerlegen? (Das ist es.) Es ist richtig, sie so zu widerlegen. Indem du sie so widerlegst, beweist du, dass ihre Aussage, Leute, die in eine christliche Familie hineingeboren wurden, hätten ein gutes Schicksal, unhaltbar ist und nicht mit der Wahrheit übereinstimmt. Ist eure Meinung über gute oder schlechte Schicksale jetzt ein wenig treffender? (Ja.) Welche Ansicht, die am treffendsten und angemessensten ist und die im Einklang mit der Wahrheit steht, sollten die Menschen in Bezug auf den Glauben an das Schicksal haben? Zunächst einmal kann das Schicksal nicht aus der Perspektive weltlicher Menschen als gut oder schlecht beurteilt werden. Darüber hinaus solltet ihr glauben, dass das Schicksal jedes Mitglieds der Menschheit durch Gottes Hand angeordnet wurde. Manche Leute fragen: „Heißt, ‚durch Gottes Hand angeordnet‘, dass Gott es selbst anordnet?“ Nein, das heißt es nicht. Es gibt unzählige Möglichkeiten, Mittel und Wege, wie Gott das Schicksal der Menschen anordnet, und im geistlichen Reich gibt es hierzu komplizierte Details, auf die Ich hier nicht eingehen werde. Diese Angelegenheit ist sehr kompliziert, aber im Großen und Ganzen wird alles vom Schöpfer angeordnet. Manche dieser Anordnungen werden von Gott selbst für verschiedene Arten von Menschen vorgenommen, während andere die Kategorisierung der verschiedenen Arten von Menschen und Menschengruppen gemäß den von Gott festgelegten Bestimmungen, Verwaltungsverordnungen, Grundsätzen und Systemen beinhalten. Das jeweilige Schicksal der Menschen wird je nach der von Gott festgelegten Kategorie und der von Gott festgelegten Bahn ihres Schicksals im geistlichen Reich angeordnet und entworfen, woraufhin sie geboren werden. Diese Angelegenheit umfasst viele Details, aber im Großen und Ganzen ordnet Gott alles an und hat über alles die Souveränität. Gottes Souveränität und Anordnungen umfassen die Grundsätze, Gesetze und Regeln Seiner Souveränität und Anordnungen. Hier gibt es kein „gut“ oder „schlecht“, für Gott ist alles eine natürliche Selbstverständlichkeit, die Ursache und Wirkung beinhaltet. Was die Gefühle der Menschen gegenüber dem Schicksal betrifft, so können sie diesbezüglich gute und schlechte Gefühle haben. Es kann Schicksale geben, bei denen alles reibungslos abläuft, Schicksale, die voller Hindernisse sind, harte Schicksale oder unglückliche Schicksale – es gibt keine guten oder schlechten Schicksale. Welche Einstellung sollten die Menschen zum Schicksal haben? Du solltest dich nach den Anordnungen des Schöpfers richten und aktiv und fleißig nach dem Zweck und der Bedeutung hinter all diesen Anordnungen des Schöpfers suchen, um die Wahrheit zu verstehen, deine bedeutendste Funktion in diesem Leben, das Gott für dich angeordnet hat, zur Geltung zu bringen, die Pflichten, Verantwortungen und Verpflichtungen eines geschaffenen Wesens zu erfüllen und dein Leben bedeutungsvoller und wertvoller zu gestalten, bis der Schöpfer dich schließlich akzeptiert und sich an dich erinnert. Noch besser wäre es natürlich, wenn du dich nach Kräften bemühen könntest, durch Suchen und die Annahme der Wahrheit Rettung zu erlangen – das wäre das beste Ergebnis. In jedem Fall sollte die angemessenste Einstellung, die die geschaffene Menschheit gegenüber dem Schicksal einnehmen sollte, nicht darin bestehen, willkürliche Urteile zu fällen und Definitionen zu treffen oder mit extremen Methoden damit umzugehen. Natürlich sollten die Menschen erst recht nicht versuchen, sich ihrem Schicksal zu widersetzen, es abzulehnen oder es zu verändern. Vielmehr sollten sie ihr Herz zum Einsatz bringen, um es tief zu spüren, danach zu suchen, es zu erspüren und sich ihm zu fügen und ihm dann positiv zu begegnen. Zu guter Letzt solltest du in deinem Lebensumfeld und auf der Lebensreise, die Gott für dich eingerichtet hat, den Weg des Verhaltens suchen, den Gott dich lehrt, nach dem Weg suchen, von dem Gott will, dass du ihn einschlägst, und das Schicksal, das Gott für dich angeordnet hat, auf diese Weise durchleben, und am Ende wirst du gesegnet werden. Wenn du das Schicksal durchlebst, das der Schöpfer so für dich angeordnet hat, wirst du nicht nur Kummer, Traurigkeit, Tränen, Schmerz, Frustration und Misserfolge zu schätzen wissen, sondern, was noch wichtiger ist, du wirst Freude, Frieden und Trost sowie die Erleuchtung und Erhellung im Hinblick auf die Wahrheit erfahren, die der Schöpfer dir zuteilwerden lässt. Mehr noch: auf deinem Weg im Leben, wenn du dich verirrst, wenn du mit Rückschlägen, Misserfolgen und Entscheidungen konfrontiert bist, wirst du die Führung des Schöpfers erfahren. Am Ende wirst du zu dem Verständnis, der Erfahrung und der Einschätzung gelangen, wie man ein möglichst sinnvolles Leben führen kann. Dann wirst du nie wieder die Orientierung im Leben verlieren, dich nie wieder in einem ständigen Zustand der Angst befinden, und natürlich wirst du dich nie wieder darüber beklagen, ein schlechtes Schicksal zu haben, geschweige denn in Niedergeschlagenheit versinken, weil du das Gefühl hast, dein Schicksal sei schlecht. Wenn du diese Einstellung hast und diese Methode anwendest, um dich dem Schicksal zu stellen, das der Schöpfer für dich angeordnet hat, dann wird nicht nur deine Menschlichkeit normaler werden, sondern du wirst auch zu einer normalen Menschlichkeit kommen, und du wirst die Denkweisen, Sichtweisen und Grundsätze der Betrachtung der Dinge normaler Menschlichkeit besitzen – mehr noch, du wirst natürlich zu den Ansichten und dem Verständnis über den Sinn des Lebens kommen, die Nichtgläubige niemals haben werden. Nichtgläubige fragen ständig: „Woher kommen wir? Wohin gehen wir? Warum leben wir?“ Es gibt immer jemanden, der diese Fragen stellt, und welche Antworten kommen am Ende dabei heraus? Sie enden mit Fragezeichen, nicht mit Antworten. Warum können sie keine Antworten auf diese Fragen finden? Manche intelligente Menschen glauben zwar an das Schicksal, doch sie haben keine Ahnung, wie sie an die Frage des Schicksals herangehen sollten oder wie sie mit den vielfältigen Schwierigkeiten, Frustrationen, Misserfolgen und mit dem Unglücklichsein umgehen sollten, die in ihrem Schicksal aufkommen; sie wissen auch nicht, wie sie mit den Dingen, die sich in ihrem Schicksal ereignen und die sie fröhlich und glücklich machen, umgehen sollten – sie wissen nicht, wie sie sie handhaben sollten. In einem Moment sagen sie, ihr Schicksal sei gut, im nächsten Moment sagen sie, ihr Schicksal sei schlecht; in einem Moment sagen sie, sie hätten ein glückliches Leben, im nächsten Moment sagen sie, sie hätten ein unglückliches Leben – sie sagen beides mit demselben Mund. Sie sagen eine Sache, wenn sie glücklich sind und etwas anderes, wenn sie unglücklich sind; sie sagen eine Sache, wenn die Dinge reibungslos für sie ablaufen, und etwas anderes, wenn dem nicht so ist; sie sind es, die sagen, dass sie unglücklich sind, und sie sind es, die sagen, ihr Schicksal sei gut. Sie leben eindeutig ohne Klarheit und Verständnis. Sie tappen immer im Nebel umher, leben in Verwirrung, ohne einen Ausweg. Deshalb sollten die Menschen ein klares Verständnis und einen klaren Weg nach vorn haben, wenn es darum geht, wie sie richtig mit dem Schicksal umgehen sollten, was sie tun sollten und wie sie dieser wichtigen Frage im Leben begegnen sollten. Sobald dieses Problem beseitigt ist, sollten die Einstellungen und Ansichten der Menschen zum Schicksal relativ richtig sein und mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen, und dann werden sie in dieser Angelegenheit nie in Extreme verfallen.

Stimmen diese Aussagen über das Schicksal, über die Ich gerade Gemeinschaft gehalten habe, mit der Wahrheit überein? (Das tun sie.) Sind euch die Merkmale von Aussagen, die mit der Wahrheit übereinstimmen, bekannt? (Wenn Leute sie hören, fühlen sie sich klarer und wohler.) (Sie sind eher praktisch und sie beinhalten Wege der Praxis.) Das ist richtig, sie sind eher praktisch; es so auszudrücken, ist treffender. Es gibt noch treffendere Wege, dies zu beschreiben. Wer möchte als Nächstes sprechen? (Sie können die derzeitigen Probleme der Leute lösen.) Das ist die Auswirkung ihrer praktischen Anwendbarkeit. Sie können Probleme lösen, weil sie praktisch sind. Die Menschen glauben an das Schicksal, aber in ihren Köpfen verstricken sie sich stets in ihrer Vorstellung von guten Schicksalen und schlechten Schicksalen. Also sagt Mir, sind sie im innersten Herzen befreit und frei, oder sind sie gefesselt? (Sie sind gefesselt.) Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, dann wirst du immer von dieser Vorstellung gefesselt sein. Wenn du die Wahrheit verstehst, wirst du nicht nur das Gefühl haben, dass sie praktisch ist und dass du einen Weg nach vorne hast, sondern was wirst du noch fühlen? (Ich werde mich befreit fühlen.) Das ist richtig, du wirst dich frei und befreit fühlen. Wenn du einen Weg der Praxis hast und nicht länger gefangen bist, wird dann dein Geist nicht befreit und frei sein? Diese verzerrten und absurden Ansichten werden weder deine Gedanken noch deine Hände und Füße fesseln können; du wirst einen Weg haben, dem du folgen kannst, und du wirst von diesen Ansichten nicht länger kontrolliert werden. Sobald du den gemeinschaftlichen Austausch Gottes über das menschliche Schicksal gehört hast, wirst du dich frei und befreit fühlen und sagen: „Oh! So ist das also! Wow, mein Verständnis vom Schicksal war vorher so verzerrt und extrem! Jetzt verstehe ich, und ich bin nicht mehr von der abwegigen und absurden Vorstellung eines guten oder schlechten Schicksals geplagt. Sie beunruhigt mich nicht mehr. Wenn ich das nicht verstanden hätte, würde ich ständig in einem Moment denken, mein Schicksal sei gut, und im nächsten, es sei schlecht. Und ich würde mich fragen, ob mein Schicksal gut oder schlecht ist! Ich würde mir ständig Gedanken darüber machen.“ Sobald du diese Wahrheit verstanden hast, wirst du einen Weg haben, dem du folgen kannst, du wirst eine korrekte Meinung zu diesem Thema haben, und du wirst einen richtigen Weg der Praxis haben – das bedeutet, dass du frei und befreit bist. Um also zu erkennen, ob die Worte einer Person mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen und ob es sich dabei um die Wahrheit handelt, musst du heraushören, ob diese Worte praktisch sind oder nicht; gleichzeitig solltest du beobachten, ob deine Schwierigkeiten und Probleme beseitigt sind, nachdem du diese Worte gehört hast – wenn ja, dann wirst du dich frei und befreit fühlen, als wäre dir eine schwere Last genommen worden. Daher wirst du jedes Mal, wenn du einen Wahrheitsgrundsatz verstehst, in der Lage sein, einige damit zusammenhängende Probleme zu lösen und einige Wahrheiten in die Praxis umzusetzen, und das wird dazu führen, dass du dich befreit und frei fühlst. Wird das nicht das Ergebnis sein? (Das wird es.) Versteht ihr jetzt, welche Wirkung die Wahrheit genau hat? (Ja.) Welche Wirkung kann die Wahrheit haben? (Sie kann bewirken, dass sich der Geist der Menschen frei und befreit fühlt.) Hat die Wahrheit nur diese eine Wirkung? Nur dieses eine Gefühl? (In erster Linie beseitigt sie die absurden, abwegigen und radikalen Ansichten, die die Menschen gegenüber den Dingen hegen. Sobald die Menschen die Dinge auf eine Art und Weise betrachten, die rein ist und mit der Wahrheit übereinstimmt, werden sie sich im Geist befreit und frei fühlen, und sie werden nicht mehr durch die negativen Dinge, die von Satan kommen, gebunden oder gestört werden.) Abgesehen davon, dass man sich im Geist frei und befreit fühlt, ist das Entscheidende, dass sie dich dazu befähigen kann, in eine bestimmte Wahrheitsrealität einzutreten, sodass du nicht länger durch falsche und verzerrte Gedanken und Ansichten gefesselt bist oder durch diese beeinflusst wirst. An ihre Stelle treten die Grundsätze des Praktizierens der Wahrheit, und dann kannst du in diese Wahrheitsrealität eintreten. Ich werde Meinen gemeinschaftlichen Austausch über die Äußerungsformen bei Menschen, die glauben, ein schlechtes Schicksal zu haben und sich deshalb deprimiert fühlen, hier beenden.

2. Niedergeschlagenheit, weil man glaubt, vom Pech verfolgt zu sein

Manche Menschen sind zwar nicht der Meinung, ihr Schicksal sei schlecht, doch es gibt einen anderen Grund dafür, dass sie deprimiert werden: Sie haben das Gefühl, ständig Pech zu haben und dass ihnen nie irgendetwas Gutes widerfährt, so wie die Nichtgläubigen sagen: „Der Glücksgott zieht immer an mir vorbei.“ Auch wenn sie das Gefühl haben, dass ihre Umstände gar nicht so schlecht sind, und sie großgewachsen und gut aussehend, gebildet und talentiert und fähige Arbeiter sind, fragen sie sich, warum der Glücksgott ihnen nie hold ist. Dadurch fühlen sie sich immer unzufrieden und halten sich selbst immer für unglückselig. Ab dem Jahr, in dem sie ihre Aufnahmeprüfung für die Hochschule ablegen, sind ihre Herzen voller Hoffnung, an der Hochschule angenommen zu werden. Aber am Tag der Prüfung bekommen sie die Grippe und haben Fieber. Das wirkt sich auf ihre Leistung bei der Prüfung aus, und sie verpassen den Hochschulzugang um zwei oder drei Punkte. Sie denken bei sich selbst: „Wie konnte ich so ein Pech haben? Meine Lernleistung ist gut, und ich arbeite in der Regel sehr hart. Warum musste ich ausgerechnet am Tag der Aufnahmeprüfung für die Hochschule Fieber haben? Das ist einfach Pech. Oje! Das erste große Ereignis in meinem Leben, und ich habe einen Rückschlag erlitten. Was soll ich jetzt tun? Ich hoffe, dass mein Glück in Zukunft besser sein wird.“ Aber im weiteren Verlauf ihres Lebens stoßen sie auf alle möglichen Schwierigkeiten und Probleme. Ein Beispiel: Ein Unternehmen stellt neue Mitarbeiter ein, und genau dann, wenn sie sich bewerben wollen, finden sie heraus, dass alle Stellen bereits vergeben sind und das Unternehmen niemanden mehr braucht. Sie fragen sich. „Wie konnte ich bloß so ein Pech haben? Warum geht es immer an mir vorbei, wenn sich etwas Gutes ereignet? Das ist so ein Pech!“ Und am ersten Tag, an dem sie irgendwo anfangen zu arbeiten, sind andere Leute gerade zum Geschäftsführer, zum stellvertretenden Geschäftsführer oder zum Abteilungsleiter befördert worden. Wie hart sie auch arbeiten, es nützt nichts; sie müssen bis zum nächsten Mal auf eine Beförderung warten. Da sie bei der Arbeit gute Leistungen erbringen und sie bei ihren Vorgesetzten recht gut angesehen sind, denken sie, dass sie beim nächsten Mal befördert werden, doch letztendlich stellen ihre Vorgesetzten einen Geschäftsführer von außerhalb ein, und sie haben wieder das Nachsehen. Sie denken sich: „Oje! Ich habe wohl wirklich Pech. Nie habe ich Glück – der Glücksgott ist mir nie wohlgesinnt.“ Später finden sie zum Glauben an Gott, und da sie Freude am Schreiben haben, hoffen sie, eine Pflicht ausführen zu können, die mit Texten zu tun hat. Aber am Ende schneiden sie beim Test nicht besonders gut ab und fallen durch. Sie denken: „In der Regel schreibe ich sehr gut. Wie kommt es also, dass ich bei dem Test schlecht abgeschnitten habe? Gott hat mich nicht erleuchtet oder geführt! Ich dachte, dass ich durch die Ausführung einer textbezogenen Pflicht mehr von Gottes Worten essen und trinken und die Wahrheit besser verstehen könnte. Schade, dass ich Pech hatte. Der Plan war zwar gut, doch leider ist er nicht aufgegangen.“ Schließlich suchen sie sich aus vielen anderen Pflichten eine aus und sagen: „Ich werde in einem Evangeliumsteam das Evangelium verbreiten.“ Im Evangeliumsteam läuft es anfangs gut, und sie haben das Gefühl, dieses Mal ihren Platz gefunden zu haben und ihre Fähigkeiten gut zum Einsatz bringen zu können. Sie denken, dass sie klug sind, dass sie kompetent sind, was ihre Arbeit betrifft, und dass sie bereit sind, praktische Arbeit zu leisten. Sie schaffen es mit Mühe, einige Ergebnisse zu erzielen, und sie werden zu Betreuern. Aber sie machen etwas falsch, und ihr Leiter findet es heraus. Ihnen wird gesagt, dass ihr Tun gegen die Grundsätze verstößt und die Arbeit der Kirche beeinträchtigt hat. Nachdem ihr Team zurechtgestutzt wurde, sagt jemand zu ihnen: „Bevor du dazugestoßen bist, war unsere Leistung gut. Dann bist du gekommen und man hat uns zum ersten Mal zurechtgestutzt.“ Sie fragen sich: „Liegt das nicht immer noch an meinem Pech?“ Einige Zeit später gibt es Änderungen bei der Evangeliumsarbeit und die Leute werden neu zugeteilt. Sie werden von Betreuern zu einem weiteren bloßen Mitglied des Teams, und sie werden in eine neue Gegend geschickt, um das Evangelium zu verbreiten. Sie denken: „Oh nein, ich steige ab, anstatt auf. Bevor ich hier ankam, wurde niemand neu zugeteilt. Wie kommt es also, dass diese große Neuzuteilung jetzt, da ich hier dazugestoßen bin, stattfindet? Jetzt, wo ich hierher geschickt worden bin, gibt es keine Hoffnung mehr für mich, jemals befördert zu werden.“ In dieser neuen Gegend gibt es wenige Kirchen und wenige Kirchenmitglieder. Sie haben Schwierigkeiten, die Arbeit ins Rollen zu bringen, und sie haben keine Erfahrung. Sie müssen sich erst einmal zurechtfinden, und außerdem gibt es Sprachschwierigkeiten, was können sie also tun? Sie wollen ihre Pflichten aufgeben, aber sie trauen sich nicht; sie wollen ihre Pflicht gut tun, aber es ist so schwierig und erschöpfend, und sie denken: „Ach, das liegt daran, dass ich so viel Pech habe! Wie kann ich mein Glück verändern?“ Wohin sie auch gehen, sie laufen jedes Mal gegen die Wand, haben immer das Gefühl, dass sie Pech haben, dass irgendetwas jede ihrer Bewegungen blockiert, und jeder Schritt, den sie tun, ist so schwierig. Es hat sie viel Mühe gekostet, einige Ergebnisse zu erzielen und einen Hoffnungsschimmer zu erblicken, und dann haben sich ihre Umstände geändert, die Hoffnung ist verschwunden, und sie haben keine andere Wahl, als noch einmal ganz von vorn anzufangen. Sie werden immer deprimierter und denken: „Warum fällt es mir so schwer, ein paar Ergebnisse zu erzielen und die Anerkennung der Leute zu bekommen? Warum ist es so schwierig, in einer Gruppe von Menschen Fuß zu fassen? Warum ist es so schwierig, jemand zu sein, den die Leute anerkennen und mögen? Warum ist es so schwierig, zu erreichen, dass alles gut und reibungslos verläuft? Warum laufen so viele Dinge in meinem Leben schief? Warum gibt es so viele Hindernisse? Warum laufe ich bei allem, was ich tue, gegen die Wand?“ Insbesondere führen manche Menschen ihre Pflichten nie gut aus, wohin sie auch gehen, und sie werden ständig ersetzt und ausgemustert. Sie werden so deprimiert und glauben ständig, dass sie Pech haben. Sie denken: „Ich bin wie ein schnelles Pferd, das nie bemerkt wird. Es ist wie in dem Sprichwort ‚Es gibt viele schnelle Pferde, aber nur wenige, die sie erkennen können‘. Ich bin wie ein schnelles Pferd, das nicht entdeckt worden ist. Letzten Endes habe ich einfach nur Pech, und ich kann nichts erreichen oder in irgendeinem Bereich meine Sache gut machen, wohin ich auch gehe. Ich kann meine Stärken nie zum Einsatz bringen oder mit ihnen prahlen oder das bekommen, was ich will. Ach, ich bin so unglückselig! Was ist hier los?“ Sie haben immer das Gefühl, Pech zu haben, und verbringen jeden Tag in einer Wolke der Besorgnis und denken, „Oh nein! Bitte lass mich nicht einer anderen Pflicht zugeteilt werden“ oder „Oh nein! Bitte lass nichts Schlimmes passieren“ oder „Oh nein! Bitte mach, dass sich nichts verändert“ oder „Oh nein! Bitte lass keine weiteren großen Probleme mehr auftauchen“. Sie werden nicht nur deprimiert, sondern fühlen sich auch unglaublich unwohl, ruhelos, gereizt und besorgt. Sie denken immer, dass sie Pech haben, weshalb sie sich unglaublich deprimiert fühlen, und diese Depression entsteht aus ihrem subjektiven Empfinden, Pech zu haben. Sie fühlen sich immer unglückselig, sie werden nie befördert, sie können nie Teamleiter oder Betreuer sein, und sie bekommen nie die Gelegenheit, sich von der Masse abzuheben. Diese guten Dinge passieren ihnen nie, und sie können sich nicht erklären, warum in aller Welt das so ist. Sie denken: „In keiner Hinsicht fehlt es mir an irgendetwas, warum also mag mich niemand, egal wohin ich gehe? Ich habe niemanden gekränkt, noch habe ich irgendjemandem das Leben schwer machen wollen. Warum habe ich also so viel Pech?“ Weil sie sich immer an solche Empfindungen klammern, ruft ihnen diese Emotion der Depression unentwegt Folgendes ins Gedächtnis: „Du bist unglückselig, werde also nicht selbstgefällig, stolziere nicht herum und sei nicht immer darauf aus, hervorzustechen. Du bist unglückselig, denke also noch nicht einmal daran, Leiter zu werden. Du bist unglückselig, also musst du bei deiner Pflichtausführung vorsichtiger sein und dich ein bisschen zurückhalten, nur für den Fall, dass du eines Tages entlarvt und ersetzt werden solltest, oder für den Fall, dass jemand dich hinter deinem Rücken melden sollte und etwas aufgreift, um dich zu ruinieren, oder für den Fall, dass du ständig die Führung übernimmst und einen Fehler machst und man dich zurechtstutzt. Sogar wenn du Leiter wirst, musst du trotzdem immer vorsichtig und achtsam sein, so, als würdest du auf Messers Schneide entlanggehen. Sei nicht arrogant, du musst bescheiden sein.“ Diese negative Emotion erinnert sie die ganze Zeit daran, bescheiden zu sein, mit dem Schwanz zwischen den Beinen umherzuschleichen und sich nie wieder auf irgendeine Weise würdevoll zu benehmen. Die Vorstellung, der Gedanke, die Perspektive oder das Bewusstsein, unglückselig zu sein, ermahnt sie die ganze Zeit, nicht positiv oder aktiv zu sein, sich keine Geltung zu verschaffen und nicht den Kopf zu riskieren. Stattdessen müssen sie weiterhin deprimiert sein und dürfen es nicht wagen, vor anderen zu leben. Selbst wenn alle im selben Haus sind, müssen sie einen unauffälligen Sitzplatz finden, damit sie nicht so sehr auffallen. Sie dürfen nicht zu arrogant wirken, denn sobald sie Arroganz erkennen lassen, wird ihr Pech sie heimsuchen. Da die Emotion der Depression sie ständig umgibt und sie in ihrem innersten Herzen immer vor diesen Dingen warnt, sind sie bei allem, was sie tun, zaghaft und verhalten. Sie fühlen sich stets unwohl im Herzen, sie können nie ihren passenden Platz finden, und sie können nie ihr ganzes Herz, ihren ganzen Verstand und ihre ganze Kraft in die Erfüllung ihrer Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen stecken. Es ist, als wären sie vor etwas auf der Hut und würden darauf warten, dass etwas passiert. Sie sind auf der Hut vor möglichem Pech, vor den schlimmen Dingen und Peinlichkeiten, die ihr Pech ihnen bescheren wird. Abgesehen von den Kämpfen in ihrem innersten Herzen, ist es also eher die Emotion der Depression, die die Art und Weise dominiert, wie sie Menschen und Dinge betrachten und wie sie sich benehmen und handeln. Sie benutzen stets Glück und Pech, um ihr eigenes Verhalten zu bemessen und um einzuschätzen, ob die Art und Weise, wie sie Menschen und Dinge betrachten und sich benehmen und handeln, richtig ist. Deshalb verfallen sie immer wieder in diese Emotion der Depression und können sich nicht aus ihr befreien, und so sind sie außerstande, die richtigen Denkweisen und Ansichten anzuwenden, um sich diesen sogenannten „unglückseligen Dingen“ zu stellen oder um mit dem furchtbaren Pech, wie sie es nennen, umzugehen und es zu beseitigen. In einem solchen Teufelskreis werden sie ständig von dieser Emotion der Depression kontrolliert und beeinflusst. Mit viel Mühe schaffen sie es, ihr Herz zu öffnen und mit anderen über ihren Zustand bzw. ihre Ideen Gemeinschaft zu halten. Doch bei Versammlungen streifen die Worte der Brüder und Schwestern während sie Gemeinschaft halten dann absichtlich oder unabsichtlich ihren Zustand und den Kern ihres Problems, weswegen sie das Gefühl haben, dass ihr Stolz und ihre Würde verletzt wurden. Sie glauben immer noch, dass es sich hierbei um eine Äußerungsform ihres Pechs handelt, und denken: „Siehst du? Es war so schwer für mich, über das zu sprechen, was in meinem Herzen ist, und sobald ich das tue, greift jemand es auf und versucht, mich zu ruinieren. Ich bin so unglückselig!“ Sie glauben, dass ihr Pech am Werk ist, und dass sich alles gegen einen stellt, wenn jemand unglückselig ist.

Es gibt einen Menschentyp, der immer denkt, dass er Pech hat, wenn ihm etwas Schlechtes widerfährt – selbst wenn er den falschen Weg einschlägt, ist er überzeugt, Pech zu haben. Ganz gleich, mit welchen schlechten Dingen oder Unglücken er konfrontiert wird, er ist überzeugt, Pech zu haben. Ist es richtig, die Dinge auf diese Weise zu beurteilen? (Nein.) Wenn Menschen auf etwas Schlechtes stoßen, bezeichnen sie es als Pech, und wenn sie auf etwas Gutes stoßen, bezeichnen sie es als Glück, und wenn sie Segnungen erhalten oder sich Vorteile verschaffen, sprechen sie von Glück. Ist diese Sichtweise richtig? (Nein.) Diese Art von Sichtweise, um die Dinge zu beurteilen, ist falsch. Es ist eine extreme und verdrehte Art, die Dinge zu beurteilen. Diese Art, die Dinge zu beurteilen, führt oft dazu, dass die Menschen in die Irre gehen und unfähig sind, das Wesen der Probleme von der Wurzel her zu durchschauen. Wenn sie auf Schwierigkeiten stoßen, sind sie nicht nur unfähig, diese richtig anzugehen, sondern sie fühlen sich auch innerlich unwohl und neigen dazu, in Angst und Unruhe zu verfallen, ohne zu wissen, was sie tun sollen. Wenn diese negativen Emotionen ungelöst bleiben, verfallen die Menschen ständig in Mutlosigkeit und Hoffnungslosigkeit und haben sogar das Gefühl, dass Gott nicht mehr bei ihnen ist und sich von ihnen entfernt und sie aufgegeben hat. An diesem Punkt werden sie sich über Gott beschweren: „Warum behandelt Gott andere immer mit Gnade, aber mich nicht? Warum passieren mir immer schlimme Dinge? Warum wird mir nie etwas Gutes zuteil? Ich bitte nur darum, dass ich ein einziges Mal Glück habe – auch nur ein einziges Mal!“ Wenn die Menschen die Dinge auf der Grundlage dieser Art von Gedanken und Sichtweisen von Glück und Pech betrachten, neigen sie dazu, in Satans Netz zu fallen. Besonders wenn du für dich selbst entscheidest, dass du ein Pechvogel bist, wirst du ständig in Mutlosigkeit verfallen, was beweist, dass du in dieser Sichtweise von Glück und Pech gefangen bist. Ganz gleich, was dir widerfährt, du benutzt Glück oder Pech, um es zu beurteilen, und wirst dadurch in Extreme getrieben. Folglich bist du unfähig, aus deiner Mutlosigkeit herauszukommen. Diese Mutlosigkeit wird dein normales Denken und Urteilsvermögen und sogar deine verschiedenen Emotionen beeinträchtigen. Wenn du in dieser Art von negativer Emotion lebst, werden all deine Entschlossenheit und deine Bereitschaft, Gott zu folgen und deine Pflicht zu tun, gestört und zerstört, und die einzigen Wahrheiten, die du verstanden hast, werden sich in Luft auflösen und keinerlei Wirkung haben. Wenn du in diesem Teufelskreis gefangen bist, wird es dir deshalb schwerfallen, einige Wahrheitsgrundsätze in die Praxis umzusetzen, selbst wenn du sie verstehst. Nur wenn du das Gefühl hast, Glück zu haben, und nicht von Mutlosigkeit unterdrückt wirst, kannst du widerwillig einen kleinen Preis zahlen und ein wenig Mühsal erleiden, um die Dinge zu tun, die du bereit bist zu tun, und du scheinst ein Fünkchen Aufrichtigkeit zu haben. Sobald du das Gefühl hast, dass dich das Glück verlassen hat und dich wieder Unglück ereilt, übernimmt deine Mutlosigkeit bald wieder die Kontrolle über dich, und deine sogenannte Aufrichtigkeit und Hingabe sowie deine Entschlossenheit, Mühsal zu ertragen, verschwinden sofort spurlos. Folglich haben Menschen, die denken, dass sie Pech haben, das Gefühl, ein schlechtes Schicksal zu haben, sie glauben, dass es für sie unmöglich ist, Errettung zu erlangen, und so geraten sie oft in die negative Emotion der Mutlosigkeit, werden besonders negativ, schwach und sogar launisch. Wenn sie das Gefühl haben, Glück zu haben, und denken, dass sie gerettet werden können, fühlen sie sich in ihrem Herzen glücklich und freudig, und sie sind voller Energie. Bei der Ausführung ihrer Pflichten sind sie in der Lage, Mühsal zu ertragen und einen Preis zu zahlen, und sie können früh aufstehen und lange arbeiten, sind bereit, jede Art von Leid zu ertragen. In einem Anflug von Emotionen könnten sie sogar in der Lage sein, ihr eigenes Leben hinzugeben. Sobald sie jedoch das Gefühl haben, dass sie in letzter Zeit Pech gehabt haben und alles so gar nicht nach ihrem Willen läuft, ergreift die Mutlosigkeit sofort ihre Herzen. Sie brechen alle Eide, die sie geschworen, und alle Vorsätze, die sie zuvor gefasst haben. Sie sind wie ein schlaffer Ball, unfähig, irgendeine Energie aufzubringen, und sie sind unwillig, nach der Wahrheit zu streben oder ihre Pflichten zu tun. Sie denken: „Nach der Wahrheit streben, Errettung erlangen, sich Gott unterwerfen – nichts von alledem hat irgendwas mit mir zu tun. Ich habe Pech, ich bin ein Pechvogel, ich bin eine glücklose Seele. Egal, wie sehr ich meine Pflicht tue oder welchen Preis ich zahle, ich kann keine Errettung erlangen. Nun, sei’s drum!“ Wenn sie das Gefühl haben, Glück zu haben, sind sie guter Dinge, und wenn sie das Gefühl haben, dass sie Pech haben, werden sie so negativ, dass sie nicht wieder auf die Beine kommen – sie sind besonders extrem. Ist diese Art Mensch nicht sehr mühselig? Worin liegt die Wurzel dieser Äußerungsformen? Solche Menschen reagieren unglaublich sensibel auf Glück und Pech, sie sind ständig damit beschäftigt, ob ihr Schicksal gut oder schlecht ist, und sie sind ständig überempfindlich. Extreme Menschen dieser Art sind die meiste Zeit in Mutlosigkeit verstrickt, weil sie sich außerordentlich um ihr eigenes Schicksal sorgen und ihr Leben immer nach ihren Launen ausrichten. Wenn sie nachts im Schlaf einen Albtraum haben, ihr Augenlid zuckt oder sie sich beim Essen auf die Zunge beißen, haben sie das Gefühl, dass sie an diesem Tag Pech haben werden, und ihre Stimmung verschlechtert sich. Sie verbringen den ganzen Tag damit, sich paranoid zu fühlen, unter diesen abwegigen und absurden Sichtweisen zu leben und solche Dinge genau zu prüfen. Tag für Tag und zu jeder Zeit sind sie unglaublich um ihr eigenes Glück, ihre Bahn und ihre Stimmung besorgt. Sie beobachten auch die Blicke, die Einstellung und sogar den Tonfall, mit denen ihnen alle ihre Brüder und Schwestern in der Kirche begegnen. Ihre Herzen sind von diesen Dingen eingenommen und somit sind sie ständig mutlos. Sie wissen, dass sie sich in keinem guten Zustand befinden, und dennoch beten sie nicht zu Gott oder suchen nach der Wahrheit, um diesen zu beseitigen. Welche verdorbene Disposition sie auch immer offenbaren, sie beachten sie nicht und nehmen sie nicht ernst. Ist das nicht ein Problem? (Das ist es.)

Manche Menschen entscheiden immer für sich, dass sie Glück oder Pech haben, unabhängig davon, ob ihnen gute oder schlechte Dinge widerfahren. Ist diese Art von Sichtweise auf die Dinge richtig? Ist die Vorstellung von Glück und Pech stichhaltig? (Nein, ist sie nicht.) Worauf stützt du deine Aussage, dass sie nicht stichhaltig ist? (Gott übt Herrschaft über die Menschen aus, die wir treffen, und die Dinge, die uns jeden Tag widerfahren, und Er arrangiert sie, das heißt, alles, was uns widerfährt, geschieht aus Notwendigkeit und hat eine Bedeutung, und so ist die Vorstellung von Glück und Pech nicht stichhaltig.) Ist das richtig? (Das ist es.) Das ist richtig, und das ist die theoretische Grundlage. Ganz gleich, was dir widerfährt, ob es gut oder schlecht ist, du solltest dich ihm richtig stellen. Es ist genau wie mit dem Wetter in den vier Jahreszeiten – nicht jeder Tag kann sonnig sein. Sonnentage werden von Gott arrangiert, und bewölkte Tage, Wind, Regen und Schnee werden ebenfalls von Gott arrangiert. All dies unterliegt Gottes Herrschaft und Seinen Anordnungen und geschieht gemäß den Gesetzen und Regeln, die Gott festgelegt hat. Daher ist jedes Wetter, das auftritt, auf ein Naturgesetz zurückzuführen, und es gibt keine Unterscheidung zwischen gutem und schlechtem Wetter – es ist nur so, dass unterschiedliches Wetter bei den Menschen unterschiedliche Gefühle auslöst. Die Menschen fühlen sich nicht gut, wenn es bewölkt, windig oder regnerisch ist, oder wenn es sogar hagelt. Besonders an regnerischen, feuchten Tagen fühlen sich die Menschen körperlich schwach und ihre Gelenke schmerzen. Wegen dieser unangenehmen Gefühle denken die Menschen, dass ein Regentag Pech bedeutet. Tatsächlich ist das nur ein Gefühl, das durch das Wetter verursacht wird, und es hat nichts mit Glück oder Pech zu tun. Wenn das Wetter im Gegensatz dazu sonnig ist, die Sonne jeden Tag hell scheint, es trocken und warm ist und man bequem nach draußen gehen kann, haben die Menschen das Gefühl, dass sonniges Wetter gut ist. Aber bedeutet die Tatsache, dass du dich gut dabei fühlst, dass es wirklich gut ist? Wenn es drei Monate lang sonnig ist, ohne einen Tropfen zu regnen, werden die Feldpflanzen aufgrund der Dürre eingehen, und es wird in einem solchen Jahr keine Ernte geben. Wenn der Herbst kommt und du nichts zu essen hast und hungerst, wirst du das Gefühl haben, dass endlose Sonnentage auch nicht gut sind. Ob eine Person sich bei etwas gut oder schlecht fühlt, beruht auf ihren selbstsüchtigen Motiven, ihren Begierden und ihren Eigeninteressen, nicht auf dem Wesen der eigentlichen Angelegenheit. Also ist die Grundlage, auf der die Menschen beurteilen, ob etwas gut oder schlecht ist, falsch. Weil die Grundlage falsch ist, sind auch die endgültigen Schlussfolgerungen, die sie ziehen, falsch. Jetzt wisst ihr alle, dass die Vorstellung von Glück und Pech nicht stichhaltig ist, dass Gott Herrschaft über die Menschen, Ereignisse und Dinge, denen du begegnest, ausübt und sie arrangiert, ob gut oder schlecht, und dass du sie von Gott annehmen und dich ihnen richtig stellen solltest. Wenn dir gute Dinge widerfahren, denke nicht, dass du Glück hast, und wenn dir schlechte Dinge widerfahren, denke nicht, dass du Pech hast. All diese Dinge beinhalten Lektionen, die du lernen solltest, und du solltest sie nicht ablehnen oder versuchen, sie zu meiden. Die Menschen sollten Gott für gute wie für schlechte Dinge danken, denn sie alle sind von Ihm angeordnet. Aus guten Menschen, Ereignissen, Dingen und Umgebungen gibt es Lektionen, die die Menschen lernen sollten, und aus schlechten gibt es sogar noch mehr Lektionen zu lernen. Bei all dem handelt es sich um Erfahrungen und Episoden, die Teil des eigenen Lebens sein sollten. Die Menschen sollten sie nicht anhand der Vorstellung von Glück oder Pech bemessen. Was also sind die Denkweisen und Perspektiven von Menschen, die anhand von Glück oder Pech bemessen, ob etwas gut oder schlecht ist? Welches Wesen haben solche Menschen? Warum schenken sie Glück und Pech so viel Aufmerksamkeit? Wünschen sich Menschen, die sich auf Glück konzentrieren, etwa, dass sie mal Glück oder mal Pech haben? (Sie hoffen darauf, Glück zu haben.) Das ist richtig. Tatsächlich streben sie an, Glück zu haben und dass ihnen alle möglichen guten Dinge widerfahren. Solange sie sich einen Vorteil verschaffen, ist das alles, was zählt; es kümmert sie nicht, wie andere Leid, Elend und Strapazen durchmachen. Sie hoffen nur, dass alle guten Dinge ihnen widerfahren und dass alle schlechten Dinge ihnen nicht widerfahren. Zum Beispiel wollen sie nicht, dass ihnen Dinge wie Rückschläge, Misserfolge, Zurechtstutzung, Verluste oder Täuschungen widerfahren, und sobald solche Dinge geschehen, denken sie, dass sie Pech haben. Was all die Dinge betrifft, die sie für gut halten, wie zum Beispiel befördert zu werden, im Rampenlicht zu stehen, sich Vorteile zu verschaffen, zu profitieren, ein Amt zu bekleiden oder reich zu werden, so hoffen sie, dass all diese Dinge ihnen widerfahren, und sie denken, dass es sich dabei um Glück handelt. Sie benutzen immer Glück und Pech, um die Menschen, Ereignisse und Dinge zu beurteilen, denen sie begegnen, und sie streben immer nach Glück. Sobald etwas nur geringfügig nicht nach ihrem Willen läuft, werden sie wütend und verärgert, und sie fühlen sich in ihren Herzen unzufrieden. Um es ganz offen zu sagen, Menschen dieser Art sind selbstsüchtige und eigennützige Typen. Sie streben an, sich Vorteile zu verschaffen, zu profitieren, die Oberhand zu gewinnen und im Rampenlicht zu stehen; wenn alles Gute allein ihnen widerfahren würde, dann wären sie zufrieden. Diese falsche Sichtweise ist zum Herrn ihrer Herzen geworden. Dies repräsentiert ihre Wesensnatur, und es ist ihr wahres Gesicht.

Jeder muss im Leben viele Rückschläge und Misserfolge erleben. Bei welchem Menschen läuft sein ganzes Leben lang ausnahmslos alles nach seinem Willen? Welcher Mensch erlebt nie den geringsten Misserfolg oder Rückschlag? Gelegentlich etwas zu erleben, das nicht ganz nach deinem Willen läuft, oder einen leichten Rückschlag und Misserfolg zu erleiden, ist kein Pech, sondern das, was du erleben solltest. Es ist wie beim Essen: Du musst gleichermaßen Saures, Süßes, Bitteres und Scharfes zu dir nehmen, da der menschliche Körper all das braucht. Dasselbe gilt für das Leben eines Menschen – man muss alle möglichen Dinge erleben, gute wie schlechte, und sie alle sind für das eigene Leben von Vorteil. Die meisten Menschen, Ereignisse und Dinge, die du in jeder Phase deines Lebens erlebst, sind nicht so, wie du es dir wünschst. Woran liegt das? Es hängt mit deinem Streben zusammen. Wenn du nach Ruhm, Gewinn, Status und Wohlstand strebst, und danach strebst, anderen überlegen zu sein und dir viel Erfolg zu verschaffen usw., dann werden dir 99 Prozent der Dinge nicht gefallen. Es ist genauso, wie die Leute sagen: Alles ist Pech und Unglück. Doch wenn du die Vorstellung von Glück und Pech aufgibst und gelassen und richtig mit diesen Dingen umgehst, wirst du feststellen, dass die meisten davon nicht so nachteilig sind bzw. dass es nicht so schwierig ist, sie zu bewältigen. Wenn du deine Ambitionen und Begierden loslässt und aufhörst, die Vorstellung von Glück und Pech zu benutzen, um die Dinge zu beurteilen, die dir widerfahren, wird deine Sichtweise auf viele Dinge anders sein als zuvor. Die Dinge, die du früher als Unglück und schlecht angesehen hast, wirst du nun für gut halten, und du wirst aufhören, sie abzulehnen und zu versuchen, sie zu meiden. Deine Sichtweise auf die Dinge wird sich gewandelt haben, und deine Mentalität wird sich verändert haben, was es dir ermöglicht, auf deiner Lebensreise eine andere Erfahrung zu machen und gleichzeitig etwas anderes zu gewinnen. Das ist eine außergewöhnliche Erfahrung, eine Erfahrung, die dir unvorstellbare Gewinne bringen wird. Es ist etwas Gutes, nicht etwas Schlechtes. Manche Leute finden zum Beispiel immer Wertschätzung, sie bekommen immer die Beförderungen, sie werden immer gelobt und ermutigt, sie ernten oft die Anerkennung ihrer Brüder und Schwestern, und alle betrachten sie mit Neid. Ist das etwas Gutes? Die meisten Menschen denken, dass diese Dinge passieren, weil diese Menschen das Glück auf ihrer Seite haben. Sie sagen: „Schau, dieser Kerl hat ein gutes Kaliber, ihm wurde das Glück in die Wiege gelegt, und in seinem Leben ist es ihm gut ergangen – er bekommt die guten Chancen und die Beförderungen. Er hat einfach wirklich großes Glück!“ Sie sind unglaublich neidisch. Und trotzdem wird diese Person schließlich nach ein paar Jahren entlassen und wird zu einem gewöhnlichen Gläubigen. Er weint deshalb und versucht, sich zu erhängen, und innerhalb weniger Tage wird er entfernt. Ist das etwa Glück? Wenn man es so betrachtet, hat er großes Pech. Doch handelt es sich in diesem Fall tatsächlich um Pech? (Nein.) In Wirklichkeit ist das nicht darauf zurückzuführen, dass er Pech hat, sondern dass er nicht dem richtigen Weg gefolgt ist. Weil er nicht dem richtigen Weg gefolgt ist, sind die Dinge, die ihm widerfahren sind und die von den Leuten als „Glück“ wahrgenommen wurden, zu einer Versuchung, zu einer Falle geworden und zu einem Auslöser, der seine Zerstörung beschleunigt hat. Ist das etwas Gutes? Er hat ständig nach einer Beförderung gestrebt, danach, etwas Besseres als alle anderen zu sein, im Mittelpunkt zu stehen und dass alles gut verläuft, und zwar so, wie er es gewollt hat. Doch was ist am Ende passiert? Wurde er nicht ausgemustert? Zu diesem Ergebnis kommt es, wenn die Menschen nicht dem richtigen Weg folgen. Das Streben nach Glück an sich ist nicht der richtige Weg. Menschen, die nach Glück streben, lehnen mit Sicherheit alle schlechten Dinge ab und meiden diese, d. h. all jene Dinge, die die Menschen in der Regel für unerwünscht halten, die Dinge, die nicht den Launen und dem fleischlichen Vorteil der Menschen entsprechen. Sie fürchten und meiden es, dass diese Dinge sich ereignen, und sie lehnen sie ab. Wenn diese Dinge passieren, bezeichnen sie sie als „unglückselig“. Können sie nach der Wahrheit suchen, wenn sie sich für unglückselig halten? (Nein.) Denkst du, dass Menschen, die nicht nach der Wahrheit suchen können und die ständig glauben, unglückselig zu sein, den richtigen Weg beschreiten können? (Nein.) Das können sie mit Sicherheit nicht. Deshalb sind Menschen, die immer nach Glück streben, die sich immer nur auf ihr Glück konzentrieren und sich über ihr Glück Gedanken machen, Menschen, die nicht dem richtigen Weg folgen. Solche Menschen widmen sich nicht ihren eigentlichen Pflichten, und sie folgen nicht dem richtigen Weg, weshalb sie ständig in Mutlosigkeit versinken. Das ist ihnen selbst zuzuschreiben, und sie verdienen es! Der Grund ist, dass sie dem falschen Weg folgen! Sie verdienen es, in Mutlosigkeit zu versinken. Ist es leicht, aus dieser Mutlosigkeit herauszukommen? In Wirklichkeit ist es leicht. Du musst nur deine falschen Ansichten loslassen, erwarte nicht, dass alles gut verläuft oder genau so, wie du es willst, oder reibungslos. Fürchte dich nicht, widersetze dich nicht und lehne die Dinge, die schieflaufen, nicht ab. Lass stattdessen deinen Widerstand los, beruhige dich und tritt mit einer Haltung der Unterwerfung vor Gott und akzeptiere alles, was Gott anordnet. Strebe nicht nach dem sogenannten „Glück“ und lehne das sogenannte „Unglück“ nicht ab. Gib Gott dein Herz und dein ganzes Sein, und unterwirf dich Seinen Orchestrierungen und Anordnungen. Gott wird entsprechend deiner Bedürfnisse und Unzulänglichkeiten Umstände schaffen, Menschen, Ereignisse und Dinge orchestrieren, damit du aus den Menschen, Ereignissen und Dingen, die dir begegnen, die Lektionen lernen kannst, die du lernen sollst. Die Voraussetzung für all dies ist natürlich, dass du eine Haltung der Unterwerfung unter Gottes Orchestrierungen und Anordnungen haben musst. Strebe daher nicht an, dass alles genau so läuft, wie du es dir wünschst, und widersetze dich nicht, lehne nichts ab und fürchte nichts, was nicht nach deinem Willen oder nicht reibungslos verläuft, und verfalle vor allem deswegen nicht in Mutlosigkeit und erlaube diesen Dingen nicht, dein Streben nach der Wahrheit und die gute Ausführung deiner Pflicht zu beeinträchtigen. Wenn zum Beispiel ein Sänger ein leichtes Unbehagen im Hals verspürt und nicht gut singt, denkt er, dass er an diesem Tag Pech hat: „Warum hat Gott meine Stimme nicht geschützt? Normalerweise singe ich ziemlich gut, wenn ich für mich allein bin, aber als ich heute vor allen gesungen habe, konnte ich weder die Tonhöhe noch den Rhythmus richtig treffen. Ich habe mich zum Narren gemacht!“ Obwohl du dich blamiert hast, kannst du daraus lernen, was deine Probleme und Mängel sind, du kannst lernen, dass du eitel bist, und du kannst verstehen, dass du kein perfekter Mensch bist. Dies ist für deine Selbsterkenntnis von Vorteil, also ist es keine schlechte Sache, sich zu blamieren. Es gibt keine perfekten Menschen; alle Menschen haben verdorbene Dispositionen sowie Mängel und Unzulänglichkeiten, und alle Menschen offenbaren Verdorbenheit, sagen und tun Dinge, die falsch sind, und begegnen Rückschlägen und Misserfolgen. So erleben sie alle Zeiten, in denen sie sich blamieren und in Verlegenheit geraten. Das ist ganz normal. Die Menschen haben Angst, sich zu blamieren, hauptsächlich weil sie zu eitel sind. Wenn du deine Eitelkeit loslassen und diese Angelegenheit richtig angehen kannst, wirst du dich beim nächsten Mal nicht mehr schämen, wenn du dich blamierst, es wird dir egal sein, ob es deinen Ruf beeinträchtigt, und du wirst deswegen nicht mehr in Mutlosigkeit verfallen. An diesem Punkt wird deine Menschlichkeit gereift sein. Ist das nicht eine gute Sache? (Das ist es.) Wenn du dich also blamierst, denke nicht, dass du Pech hast, und suche nicht nach Ausreden, um deine Eitelkeit und deinen Stolz zu schützen. Wenn andere sich blamieren, lache sie auch nicht aus. Diese Dinge sind ganz normal, und jeder wird sie erleben. Wenn du viele Rückschläge und Misserfolge erlebst, wird deine Menschlichkeit allmählich reif und erprobt, und wenn du dann wieder auf diese Dinge stößt, werden sie dich nicht mehr einschränken und du wirst in der Lage sein, deine Pflicht normal auszuführen. An diesem Punkt wird deine Menschlichkeit normal sein, und deine Vernunft wird ebenfalls normal sein.

Diese Menschen, die gerne nach Glück streben, sind Menschen, die in diesem Leben nach einem guten Schicksal streben und die Dinge auf die Spitze treiben. Wonach diese Menschen streben, ist falsch, und sie sollten es loslassen. Wir haben soeben darüber Gemeinschaft gehalten, wie man diese unerwünschten Dinge handhabt und sie richtig angeht – versteht ihr das jetzt? Wie haben wir darüber Gemeinschaft gehalten? (Die Menschen sollten sich allem unterwerfen, was Gott orchestriert. Sie dürfen nicht danach streben, perfekte Menschen zu werden, noch dürfen sie Angst vor etwas haben, das sie beschämt, oder sich davor fürchten, dass irgendetwas Nachteiliges passiert. Die Menschen dürfen ihre Emotion der Depression nicht dazu benutzen, sich gegen diese Dinge zu wehren, wenn sie passieren.) Sorge dafür, dass dein Geist ruhig ist, und tritt all dem mit der richtigen Einstellung entgegen. Wenn dir schlimme Dinge passieren, musst du über den richtigen Weg verfügen, um sie anzugehen und zu beseitigen, und selbst wenn du sie nicht gut bewältigen kannst, solltest du dennoch nicht in Depression versinken. Wenn du scheiterst, kannst du es nochmal versuchen; im schlimmsten Fall ist ein Misserfolg eine Lektion, und selbst wenn du scheiterst, ist es immer noch besser, als unwillig, widerständig und ablehnend zu sein und davonzulaufen. Was auch immer also geschieht oder welchen Dingen du in der Zukunft gegenüberstehst, du solltest sie niemals ablehnen oder versuchen, ihnen zu entkommen, und schon gar nicht solltest du sie anhand der Betrachtungsweise, ob du Glück oder Pech hast, bemessen. Da du bestätigst, dass alles durch Gottes Hand orchestriert wird, solltest du all diese Dinge nicht anhand der Betrachtungsweise und der Mentalität, dass du Glück oder Pech hast, bemessen, und schon gar nicht solltest du die schlimmen Dinge, die sich ereignen, ablehnen. Selbstverständlich solltest du diese Dinge auch nicht mit der Emotion der Depression angehen. Du solltest vielmehr eine proaktive Haltung einnehmen und dich in eine positive Stimmung versetzen, um diesen Dingen zu begegnen und sie anzugehen, und sehen, welche Lektionen es zu lernen gibt und welche Erkenntnis du ihnen entnehmen solltest – das ist es, was du tun solltest. Werden deine Gedanken und Ansichten dann nicht richtig sein? (Das werden sie.) Und wenn du wieder damit konfrontiert bist, dass sich schlimme oder nachteilige Dinge ereignen, kannst du sie den Worten Gottes entsprechend angehen, und du wirst die richtigen Gedanken und Sichtweisen haben, und auf diese Weise werden deine Menschlichkeit und deine Vernunft normal werden. Wenn man es so betrachtet, ist es dann nicht sehr wichtig, die richtige Sichtweise zu haben? Ist es nicht von entscheidender Bedeutung, die Frage des Schicksals eindeutig und Gottes Worten entsprechend zu verstehen? (Doch.) Versteht ihr das jetzt, wo wir unseren gemeinschaftlichen Austausch darüber, was man von Glück und Pech sagt, fast abgeschlossen haben? (Ja.) Wenn man das Wesen eines solchen Problems klar begreifen kann, dann wird man die richtige Ansicht zur Angelegenheit des Schicksals haben.

3. Niedergeschlagenheit, weil man eine schwerwiegende Verfehlung begangen hat

Es gibt noch eine weitere Grundursache dafür, dass die Menschen in Niedergeschlagenheit verfallen, und zwar, dass den Menschen bestimmte Dinge passieren, bevor sie erwachsen werden oder nachdem sie das Erwachsenenalter erreicht haben. Das heißt, sie begehen einige Verfehlungen oder tun einige dumme, törichte und ignorante Dinge. Wegen dieser Verfehlungen, dieser dummen und ignoranten Dinge, die sie getan haben, verfallen sie in Niedergeschlagenheit. Diese Art der Niedergeschlagenheit ist eine Selbstverurteilung und sie ist auch eine Art von Charakterisierung der Art von Mensch, die sie sind. Bei dieser Art der Verfehlung handelt es sich gewiss nicht nur darum, dass sie jemanden wüst beschimpfen oder hinter seinem Rücken schlecht über ihn reden oder um sonst etwas derart Belangloses. Es geht dabei eher um etwas, das das Schamgefühl, die Integrität und die Würde einer Person und sogar das Gesetz betrifft. Während sie sich das Geschehnis immer wieder ins Gedächtnis rufen, sammelt sich Mutlosigkeit nach und nach tief in ihrem Herzen an, bis hin zur Gegenwart. Was sind diese Verfehlungen? Wie ich gerade eben gesagt habe, handelt es sich um ignorante, dumme und törichte Dinge, die die Menschen entweder als Kinder oder als Erwachsene begangen haben. Wisst ihr, was zu diesen Dingen gehört? Dumm, töricht und ignorant – das umfasst Dinge, die anderen schaden, einem selbst aber Nutzen bringen, Dinge, über die es schwerfällt zu sprechen, und Dinge, für die man sich schämt. Es kann etwas Schmutziges, Abscheuliches, Obszönes oder Unanständiges sein, das dazu führt, dass du in Mutlosigkeit versinkst. Diese Mutlosigkeit stellt nicht nur irgendeinen einfachen Selbstvorwurf dar, sondern eher eine Selbstverurteilung. Könnt ihr euch vorstellen, was in den von mir skizzierten Rahmen fallen könnte? Gebt ein Beispiel. (Promiskuität.) Promiskuität ist eine Sache, ja. Manche Menschen haben zum Beispiel ihren Ehemann oder ihre Ehefrau in Gedanken oder tatsächlich betrogen; andere Menschen haben Ehebruch begangen und sich in Promiskuität verstrickt, aber sie lassen es trotzdem nicht sein und denken ständig daran, mit wem sie Ehebruch begehen wollen; manche Menschen haben andere um deren Geld betrogen, vielleicht sogar um große Summen; manche Menschen haben Dinge gestohlen, die anderen gehören, und manche Menschen haben anderen etwas angehängt oder Rache an ihnen geübt. Manche dieser Dinge grenzen an Gesetzesbruch, während andere tatsächlich das Gesetz übertreten; einige bewegen sich vielleicht am äußersten Rand moralischer Grenzen, während andere vielleicht tatsächlich gegen die Ethik normaler Menschlichkeit verstoßen. Diese Dinge liegen tief in den Erinnerungen im innersten Herzen der Menschen vergraben und werden von Zeit zu Zeit in Erinnerung gerufen. Wenn sie allein sind, wenn sie in tiefster Nacht nicht schlafen können, denken sie unweigerlich an diese Dinge. Sie spielen sich wie ein Film vor ihrem geistigen Auge ab, Szene um Szene, und sie sind außerstande, sie auszuradieren oder loszuwerden. Jedes Mal, wenn sie an diese Dinge denken, fühlen sie sich niedergeschlagen, ihr Gesicht brennt, ihr Herz bebt, sie schämen sich und ihr Geist ist voller Unruhe. Obwohl sie an Gott glauben, haben sie dennoch das Gefühl, dass diese Dinge, die sie getan haben, erst gestern geschehen sind. Sie können nicht vor ihnen davonlaufen, sie können sich nicht vor ihnen verstecken, und sie haben keine Ahnung, wie sie sie hinter sich lassen können. Auch wenn nur wenige andere wissen, was sie getan haben, oder es vielleicht sogar niemand weiß, verspüren sie ein leichtes Gefühl der Unbehaglichkeit in ihrem Herzen. Von dieser Unbehaglichkeit rührt Mutlosigkeit, und diese Mutlosigkeit führt dazu, dass du dich beschuldigt fühlst, während du Gott folgst und deine Pflicht ausführst. Ob dieses Gefühl der Beschuldigung durch dein eigenes Gewissen herbeigeführt wird, vom Gesetz oder von deinem Sinn für Moral und Ethik, kannst du nicht mit Sicherheit sagen. Jedenfalls fühlen sich Menschen, die diese Dinge getan haben, oft unwillkürlich unwohl, wenn etwas Bestimmtes passiert oder wenn sie sich in bestimmten Umfeldern und Zusammenhängen wiederfinden. Dieses Gefühl der Unbehaglichkeit verursacht, dass sie unwissentlich in tiefe Mutlosigkeit verfallen, und sie werden von ihrer Mutlosigkeit gefesselt und eingeschränkt. Wann immer sie sich eine Predigt oder einen gemeinschaftlichen Austausch über die Wahrheit anhören, schleicht sich diese Mutlosigkeit langsam in ihren Kopf und in ihr innerstes Herz. Sie drehen sich selbst durch die Mangel und fragen sich: „Kann ich das tun? Bin ich imstande, nach der Wahrheit zu streben? Bin ich in der Lage, Errettung zu erlangen? Welche Art von Mensch bin ich? Ich habe diese Sache früher getan, ich war so eine Art Mensch. Bin ich jenseits der Errettung? Wird Gott mich dennoch retten?“ Manchmal können einige Menschen ihre Niedergeschlagenheit loslassen und sie hinter sich lassen. Sie setzen ihre Aufrichtigkeit und die ganze Energie, die sie aufbringen können, ein, um ihre Pflichten, Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten zu erfüllen, und widmen sich mit ihrem ganzen Herzen und ihrem ganzen Verstand dem Streben nach der Wahrheit, dem Nachdenken über Gottes Worte und dem eifrigen Bemühen, diese zu verstehen. Doch sobald eine bestimmte Situation oder ein bestimmter Umstand aufkommt, werden sie wieder von Niedergeschlagenheit übermannt, und sie verursacht, dass sie sich tief in ihren Herzen wieder angeklagt fühlen. Sie denken sich: „Früher hast du diese Sache getan, und du bist ein Mensch dieser Art gewesen. Kannst du Errettung erlangen? Hat es irgendeinen Sinn, die Wahrheit zu praktizieren? Was hält Gott von dem, was du getan hast? Wird Gott dir das, was du getan hast, vergeben? Kannst du jene Verfehlung wiedergutmachen, wenn du jetzt auf diese Weise den Preis bezahlst?“ Sie machen sich oft Selbstvorwürfe und fühlen sich tief im Inneren angeklagt, und sie zweifeln oft an sich selbst und grillen sich selbst mit Fragen. Sie können diese Mutlosigkeit nie ablegen und spüren in ihren Herzen ein immerwährendes Gefühl der Unbehaglichkeit wegen der schändlichen Sache, die sie getan haben. Sie glauben also seit so vielen Jahren an Gott und scheinen weder etwas von dem gehört zu haben, was Gott gesagt hat, noch irgendetwas davon verstanden zu haben. Es ist, als wüssten sie nicht, ob das Erlangen von Errettung irgendetwas mit ihnen zu tun hat, ob sie freigesprochen und erlöst werden können, oder ob sie dazu qualifiziert sind, Gottes Gericht und Züchtigung und Seine Errettung zu empfangen. Von all diesen Dingen haben sie keine Ahnung. Da sie keine Antworten erhalten, und weil sie kein genaues Urteil erhalten, fühlen sie sich tief in ihrem Inneren andauernd niedergeschlagen. In ihren innersten Herzen erinnern sie sich immer wieder an das, was sie getan haben, spielen es in ihren Köpfen immer wieder durch, erinnern sich daran, wie alles begann und wie es endete, und an das, was davor und danach geschah. Unabhängig davon, auf welche Weise sie sich daran erinnern, fühlen sie sich immer sündig, und so sind sie aufgrund dieser Angelegenheit über Jahre hinweg ständig niedergeschlagen. Sogar wenn sie gerade ihre Pflichten ausführen, sogar wenn sie die Verantwortlichen für eine bestimmte Arbeitsaufgabe sind, haben sie weiterhin das Gefühl, keine Hoffnung auf Errettung zu haben. Deshalb stellen sie sich niemals direkt der Angelegenheit, die Wahrheit als etwas höchst Richtiges und Wichtiges zu verfolgen. Sie glauben schlicht und einfach, dass der Fehler, den sie gemacht haben, oder die Sache, die sie in der Vergangenheit begangen haben, von den meisten Menschen als sehr schlecht angesehen oder verurteilt und verschmäht wird, oder dass sogar Gott diese Sache verurteilt, und dass sie, selbst wenn sie in Zukunft nach der Wahrheit streben, nicht gerettet werden können. Unabhängig davon, in welcher Stufe Gottes Werk sich befindet oder wie viele Worte Er geäußert hat, begegnen sie der Angelegenheit des Strebens nach der Wahrheit nie auf die richtige Art und Weise. Woran liegt das? Daran, dass die endgültige Schlussfolgerung, die sie aus diesen Erfahrungen ziehen, falsch ist, und sie dementsprechend nicht in der Lage sind, ihre Niedergeschlagenheit hinter sich zu lassen.

Es gibt sicher viele Menschen, die irgendwelche Verfehlungen begangen haben, große oder kleine. Wahrscheinlich gibt es aber nur sehr wenige, die schwerwiegende Verfehlungen begangen haben, die Art von Verfehlung, die die Grenzen der Moral überschreitet. Wir werden hier nicht über diejenigen sprechen, die verschiedene andere Verfehlungen begangen haben. Wir werden nur darüber sprechen, was Menschen tun sollten, die schwerwiegende Verfehlungen begangen haben und die jene Art von Verfehlungen begangen haben, die die Grenzen der Moral und der Ethik überschreiten. Was jene Menschen betrifft, die schwerwiegende Verfehlungen begangen haben – und Ich spreche hier von Verfehlungen, die die Grenzen der Moral überschreiten –, so geht es nicht darum, Gottes Disposition zu verletzen und gegen Seine Verwaltungsverordnungen zu verstoßen. Versteht ihr? Ich spreche nicht von den Verfehlungen, die Gottes Disposition, Sein Wesen oder Seine Identität und Seinen Status verletzen, und Ich spreche nicht von den Verfehlungen, die gegen Gott lästern. Ich spreche von den Verfehlungen, die die Grenzen der Moral überschreiten. Es muss auch etwas darüber gesagt werden, wie jene Menschen, die derartige Verfehlungen begangen haben, ihre Emotion der Mutlosigkeit beseitigen können. Solchen Menschen stehen zwei Wege zur Verfügung, die sie einschlagen können, und es ist eine einfache Sache. Wenn du zunächst einmal in deinem Herzen fühlst, dass du jene Sache, die du getan hast, loslassen kannst, oder dass du die Möglichkeit hast, dich bei der anderen Person zu entschuldigen und es bei ihr wiedergutzumachen, dann kannst du hingehen und es bei ihr wiedergutmachen und dich entschuldigen, und Gefühle des Friedens und der inneren Ruhe werden in deinen Geist zurückkehren. Wenn du nicht die Gelegenheit dazu hast, wenn dies nicht möglich ist und du dein Problem in deinem innersten Herzen wirklich verstehst, wenn du erkennst, wie schwerwiegend die Sache ist, die du getan hast, und wirklich Reue spürst, dann solltest du vor Gott treten, um zu beichten und Buße zu tun. Wann immer du an das denkst, was du getan hast, und dich schuldig fühlst – was genau der Zeitpunkt ist, an dem du vor Gott treten solltest, um zu beichten und Buße zu tun –, musst du deine Aufrichtigkeit und wahren Gefühle einbringen, um Gottes Lossprechung und Vergebung zu empfangen. Und wie stellst du es an, damit Gott dich losspricht und dir vergibt? Das hängt von deinem Herzen ab. Wenn du aufrichtig beichtest, deinen Fehler und dein Problem wirklich erkennst, wenn du erkennst, was du getan hast – sei es eine Verfehlung oder eine Sünde –, eine Haltung der echten Beichte einnimmst, wahren Hass auf das, was du getan hast, empfindest und wirklich umkehrst, und du dieses Unrecht nie wieder begehst, dann wird irgendwann ein Tag kommen, an dem du Gottes Lossprechung und Vergebung empfängst. Das heißt, Gott wird dein Ergebnis nicht mehr anhand der ignoranten, dummen und schmutzigen Dinge festlegen, die du zuvor getan hast. Wenn du dieses Niveau erreichst, wird Gott sich an die Angelegenheit überhaupt nicht erinnern; du wirst genau so sein, wie jede andere normale Person, ohne jeden Unterschied. Allerdings ist die Voraussetzung dafür, dass du aufrichtig sein und wie David eine wahre Haltung der Buße aufweisen musst. Wie viele Tränen vergoss David wegen der Verfehlung, die er begangen hatte? Unzählige Tränen. Wie oft hat er geweint? Unzählige Male. Die Tränen, die er vergoss, kann man mit folgenden Worten beschreiben: „Ich schwemme mein Bett die ganze Nacht.“ Ich weiß nicht, wie schlimm deine Verfehlung ist. Wenn sie wirklich schlimm ist, kann es sein, dass du weinen musst, bis dein Bett auf dem Wasser deiner Tränen schwimmt – es kann sein, dass du in diesem Ausmaß beichten und Buße tun musst, bevor du Gottes Vergebung empfangen kannst. Wenn du das nicht tust, dann befürchte Ich, dass deine Verfehlung in Gottes Augen zu einer Sünde wird, und du wirst nicht von ihr freigesprochen werden. Dann wärst du in Schwierigkeiten, und es hätte keinen Sinn, noch etwas darüber zu sagen. Daher besteht der erste Schritt, um Gottes Lossprechung und Vergebung zu empfangen, darin, dass du aufrichtig sein und praktische Maßnahmen ergreifen musst, um wahrhaft zu beichten und Buße zu tun. Manche Menschen fragen: „Muss ich allen davon erzählen?“ Das ist nicht nötig; bete einfach allein zu Gott. Wann immer du dich im Herzen unwohl und beschuldigt fühlst, solltest du sofort vor Gott treten, um zu beten und Seine Vergebung zu empfangen. Einige Menschen fragen: „Wie viel muss ich beten, bis ich weiß, dass Gott mir vergeben hat?“ Wenn du dich von dieser Sache nicht mehr schuldig fühlst, wenn du deswegen nicht mehr in Mutlosigkeit verfällst, dann wirst du Ergebnisse erzielt haben, und das zeigt, dass Gott dich losgesprochen hat. Wenn niemand, keine Kraft und keine Macht von außen dich stören kann und wenn du von keiner Person, keinem Ereignis oder keiner Sache eingeschränkt wirst, dann wirst du Ergebnisse erzielt haben. Das ist der erste Schritt, den du machen musst. Der zweite Schritt ist, dass du, während du Gott unentwegt um Lossprechung anflehst, beim Tun deiner Pflicht aktiv nach den Grundsätzen suchen solltest, die es für dich zu befolgen gilt – nur dadurch wirst du in der Lage sein, deine Pflicht gut zu tun. Natürlich handelt es sich hierbei auch um eine praktische Handlung, eine praktische Äußerungsform und Haltung, die deine Verfehlung wiedergutmachen, und die beweisen, dass du reumütig bist und dich geändert hast; das ist etwas, das du tun solltest. Wie gut erfüllst du deine Pflicht, den Auftrag, den Gott dir gibt? Gehst du mit einer mutlosen Haltung an ihn heran oder anhand der Grundsätze, von denen Gott verlangt, dass du sie befolgst? Bringst du deine Treue dar? Auf welcher Grundlage sollte Gott dich lossprechen? Hast du Reue zum Ausdruck gebracht? Was zeigst du Gott? Wenn du Gottes Lossprechung empfangen willst, dann musst du zunächst einmal aufrichtig sein: Zum einen musst du eine Haltung aufrichtiger Buße erkennen lassen, und zum anderen musst du auch deine Aufrichtigkeit einbringen und deine Pflicht gut tun, sonst gibt es nichts zu besprechen. Wenn du diese beiden Dinge tun kannst, wenn du Gott mit deiner Aufrichtigkeit und deinem guten Glauben bewegen kannst, sodass Er dich von deinen Sünden losspricht, dann wirst du genau wie andere Menschen sein. Gott wird dich auf dieselbe Weise betrachten, wie Er andere Menschen betrachtet. Er wird dich auf dieselbe Weise behandeln, wie Er andere Menschen behandelt, und Er wird dich so richten, züchtigen, prüfen und läutern, wie Er es mit anderen Menschen tut – du wirst nicht anders behandelt werden. Auf diese Weise wirst du nicht nur die Entschlossenheit und den Wunsch haben, nach der Wahrheit zu streben, sondern Gott wird dich bei deinem Streben nach der Wahrheit auch auf dieselbe Weise erleuchten, führen und versorgen. Da du jetzt einen ernstgemeinten und aufrichtigen Wunsch hegst und eine ernsthafte Haltung hast, wird Gott dich nicht anders als alle anderen behandeln, und genau wie andere Menschen, wirst du die Chance haben, Rettung zu erlangen. Ihr versteht das, nicht wahr? (Ja.) Wenn man eine schwerwiegende Verfehlung begangen hat, dann ist das ein besonderer Fall. Wir können nicht sagen, es sei nicht beängstigend; es ist ein sehr ernstes Problem. Es ist nicht dasselbe wie eine gewöhnliche verdorbene Disposition oder jemand, der einige falsche Denk- und Sichtweisen hat. Es ist etwas, das wirklich passiert ist, das zu einer Tatsache geworden ist und das schwerwiegende Folgen hat. Deshalb sollte damit auf eine besondere Art umgegangen werden. Es gibt jedoch immer einen Weg nach vorn und eine Lösung, ob man nun auf eine besondere oder auf eine normale Art damit umgeht, und das hängt davon ab, ob du übereinstimmend mit den Wegen und Methoden praktizieren kannst, die Ich dir mitteile und in deren Richtung Ich dich führe. Wenn du wirklich auf diese Weise praktizierst, dann werden deine Hoffnungen, am Ende Rettung zu erlangen, die gleichen sein, wie die anderer Menschen. Natürlich soll dadurch, dass das alles beseitigt wird, nicht nur erreicht werden, dass die Menschen ihre Emotion der Mutlosigkeit hinter sich lassen. Das endgültige Ziel besteht darin, dass sie, indem sie ihre Emotion der Mutlosigkeit beseitigen, im Rahmen des Gewissens und der Vernunft normaler Menschlichkeit auf die richtige Art und Weise an alle diese Dinge herangehen können, wenn ihnen Menschen, Ereignisse und Dinge begegnen. Sie dürfen es nicht auf die Spitze treiben, und sie dürfen nicht starrköpfig sein; sie sollten bei der Suche nach Gottes Absichten und der Wahrheit noch weiter gehen und die Verantwortlichkeiten und Pflichten erfüllen, die ein geschaffenes Wesen erfüllen sollte, bis sie schließlich Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten betrachten und ihr Verhalten und Handeln ganz nach diesen richten können, mit der Wahrheit als Maßstab. Wenn Menschen erst einmal in die Wirklichkeit eingetreten sind, nähern sie sich allmählich dem Weg der Errettung, und auf diese Weise werden sie Hoffnung auf Errettung haben. Ist euch der Weg zur Beseitigung der Emotion der Mutlosigkeit, die durch schwerwiegende Verfehlungen entsteht, jetzt klar? (Ja, das ist er.)

Ist es ein schwieriges Problem, die Emotion der Depression zu beseitigen? Ich denke, dass es sehr schwierig ist, denn es betrifft wichtige Angelegenheiten im Leben. Es betrifft den Weg, den die Menschen in ihrem Glauben an Gott beschreiten, ob sie in Zukunft Rettung erlangen können oder ob ihr Glaube völlig umsonst gewesen sein wird – das ist ein wichtiges Thema. Wenn man es oberflächlich betrachtet, ist das, was offenbart wird, eine Emotion, wobei es tatsächlich Gründe für das Aufkommen dieser Emotion gibt. Ich habe heute klar über diese Gründe Gemeinschaft gehalten. Ich habe jetzt einen Weg aufgezeigt, wie man das Problem dieser Ursachen lösen kann – kann man demnach diese Emotion der Depression jetzt nicht einfach beseitigen? (Das kann man.) In der Theorie ist das Problem gelöst. Wenn du lehrmäßiges Verständnis hast und diese Glaubenslehre dann mit dem vergleichst, was du in der Vergangenheit getan hast, sie als Grundlage nimmst, um nach und nach deine Schwierigkeiten im Leben, die Schwierigkeiten mit deiner Denkweise, zu beheben, und du beständig diesem Weg folgst, kannst du dich schrittweise auf den Weg des Strebens nach der Wahrheit begeben. Was haltet ihr von dieser Vorgehensweise, um das Problem zu lösen? (Sie ist gut.) So müssen die Menschen das Problem lösen. Wenn sie das nicht tun, werden sie von den komplizierten Problemen in ihrem Inneren – den Problemen mit ihrer Denkweise, den Problemen in ihrem Herzen, ihren mentalen Problemen sowie ihren verdorbenen Dispositionen – eng gefesselt. Auf diese Weise werden sie gefesselt und gefangen, sie leiden und fühlen sich andauernd erschöpft, sie wissen nicht, ob sie lachen oder weinen sollen, und sie schaffen es nie, einen Ausweg zu finden. Wenn du den heutigen gemeinschaftlichen Austausch zu Ende gehört hast, kannst du sorgfältig darüber nachdenken und zu einem lehrmäßigen Verständnis davon gelangen. Dann kannst du durch deine praxisbezogenen Erfahrungen und durch deine persönlichen Erlebnisse allmählich aus diesen negativen Emotionen und den verschiedenen Zuständen deiner verdorbenen Dispositionen heraustreten. Sobald du sie hinter dir gelassen hast, wirst du nicht nur wirklich befreit und frei und in die Wahrheitsrealität eingetreten sein, sondern du wirst vor allem die Wahrheit verstanden haben, du wirst die Wahrheit erlangt haben, und du wirst in der Lage sein, die Wahrheitsrealität auszuleben. Dann wirst du von großem Nutzen sein, und du wirst ein wertvolles Leben leben. Möchtet ihr so leben? (Ja.) Die meisten Menschen wollen die Wahrheit verstehen und in die Wahrheitsrealität eintreten. Sie wollen ihr Leben nicht inmitten negativer Emotionen des Fleisches, lustvoller Begierden des Fleisches, weltlicher Trends und verdorbener Dispositionen verbringen – ein derartiges Leben ist zu hart und zu anstrengend. Wird dein Leben zu einem guten Ergebnis kommen, wenn du innerhalb dieser verdorbenen Dispositionen und negativen Emotionen lebst? Innerhalb dieser negativen Emotionen zu leben, bedeutet, unter Satans Macht zu leben. Es ist, wie in einem Fleischwolf zu leben – früher oder später wirst du zermalmt werden, und es ist schwer, einen Ausweg zu finden. Wenn du aber die Wahrheit akzeptieren kannst, dann darfst du darauf hoffen, diese Verwirrung und diesen Schmerz hinter dir zu lassen, und du wirst dem Schmerz, der entsteht, wenn man sich in negativen Emotionen verstrickt und sich durch diese verwirren lässt, entkommen können.

Ursprünglich hatte Ich geplant, heute über mehr als ein Thema Gemeinschaft zu halten, doch letztendlich habe Ich lange über das Thema Depression Gemeinschaft gehalten. Zu jedem Thema gibt es viel zu sagen; nichts lässt sich nur mit wenigen Worten klar erklären. Worüber Ich auch spreche, Ich kann nicht nur die Glaubenslehre einer Angelegenheit erklären und es dann dabei belassen. Jede Angelegenheit beinhaltet viele Aspekte der Wahrheit und der Wirklichkeit; sie bezieht sich auf die Gedanken und Ansichten der Menschen, die Art und Weise, wie sie sich verhalten, den Weg, den sie gehen, und das alles hat mit eurer Erlangung der Errettung zu tun. Ich kann nicht nachlässig sein, wenn Ich über die Wahrheit oder über ein Thema Gemeinschaft halte, und deshalb versuche Ich euch diese Dinge immer und immer wieder und auf jede erdenkliche Weise nahe zu bringen, wie eine nörgelnde alte Oma. Beschwert euch nicht darüber, dass es lästig ist, und beschwert euch nicht darüber, dass es zu langatmig ist. Möglicherweise habe Ich schon einmal über ein Thema gesprochen, warum also noch einmal darüber sprechen? Wenn Ich erneut darüber spreche, kannst du es dir noch einmal anhören und es als Rückblick betrachten. Das ist doch in Ordnung, nicht wahr? (Ja.) Kurz gesagt, du musst gewissenhaft an die Angelegenheiten herangehen, die mit der Wahrheit und dem Weg, den die Menschen beschreiten, verbunden sind, und du darfst nicht nachlässig sein. Je mehr Ich ins Detail gehe und je spezifischer Ich werde, desto detaillierter und klarer wird unter anderem euer Verständnis der Beziehung zwischen den verschiedenen Wahrheiten sowie der Unterschiede und Verbindungen in ihren Details. Würde Ich im Allgemeinen sprechen und nur über einige Dinge insgesamt reden, dann wäre es schwer für euch, sie zu verstehen und in sie einzutreten, und es wäre anstrengend für euch, wenn ihr versuchen würdet, selbst über diese Dinge nachzudenken und sie selbst herauszufinden, nicht wahr? (Ja.) Zum Beispiel unser heutiges Thema – die negativen Emotionen, die von dem Schicksal, Glück und den jeweiligen Verfehlungen herrühren, die Menschen in der Vergangenheit begangen haben – ihr wärt nicht in der Lage, allein auf diese Dinge zu kommen, und selbst, wenn ihr es könntet, hättet ihr keine Möglichkeit, einen Ausweg aus diesen zu finden. Weil du die Wahrheit in diesen Dingen nicht verstehst, wirst du nie die richtige Antwort finden können, was diese Sache betrifft, in der Vergangenheit bestimmte Verfehlungen begangen zu haben, und es wird dir immer ein Rätsel bleiben, dich für immer plagen, dich umschlingen und deinem innersten Herzen den Frieden, die Freude, die Freiheit und die Befreiung rauben. Oder weil du mit der Sache womöglich nicht richtig umgegangen bist und nicht dem richtigen Weg gefolgt bist, hat sich dies auf dein Erlangen der Errettung ausgewirkt. Am Ende wurde einigen Menschen der Rücken gekehrt und sie wurden ausgemustert. Warum wohl? Weil sie früher unaussprechliche Dinge getan haben und sie nicht gut mit ihnen umgegangen sind und sie keine Lossprechung davon erhalten haben. Ihr Herz war fortwährend von diesen Dingen umschlungen; sie hatten keine Lust, nach der Wahrheit zu streben, sie haben ihre Pflicht schlampig ausgeführt, sie sind nicht in die Wahrheitsrealität eingetreten, und sie hatten das Gefühl, dass es aussichtslos für sie sei, nach der Wahrheit zu streben. Sie haben diese negative Ansicht bis ganz zum Schluss mit sich herumgetragen, nie von Erfahrungszeugnissen gesprochen und nicht die Wahrheit erlangt. Erst dann haben sie angefangen, Reue zu empfinden, doch es war zu spät. Haben folglich alle diese Angelegenheiten mit der Wahrheit und der Erlangung der Errettung zu tun? (Ja, das haben sie.) Denk nicht, dass diese Dinge nicht existieren, nur weil sie dir nicht passiert sind, oder weil sie jemand anderem nicht passiert sind, oder weil sie Menschen aus deinem Umfeld nicht passiert sind. Lass dir von Mir gesagt sein, dass du früher vielleicht einige schändliche Dinge getan hast, die noch keine beängstigenden Konsequenzen nach sich gezogen haben, oder vielleicht bist du zuvor in einer derart negativen Emotion versunken oder bist jetzt darin versunken, nur hast du es noch nicht bemerkt und es ist dir nicht bewusst. Dann passiert eines Tages etwas Wirkliches, und diese Emotion hat schlimme Auswirkungen auf dich und führt zu ernsthaften Konsequenzen. Nur wenn du dich selbst intensiv prüfst, entdeckst du, dass du viele Jahre lang in dieser negativen Emotion versunken gewesen bist oder vielleicht sogar länger, ohne dir dessen bewusst gewesen zu sein. Deshalb müssen die Menschen fortwährend über diese Dinge nachdenken, sie reflektieren, verstehen, begreifen und erfahren, um sie nach und nach zu entdecken. Wenn du diese Dinge schließlich entdeckst, ist das für dich natürlich eine äußerst gute Nachricht, und es ist eine großartige Chance, die Errettung zu erlangen. Wenn du sie entdeckst, dann wirst du die Chance bzw. Hoffnung haben, sie hinter dir zu lassen, und worüber Ich heute gesprochen habe, wird nicht umsonst gesagt worden sein. Keine Wahrheit, kein Thema und keine Worte können in ein oder zwei Tagen völlig verstanden oder erlebt werden. Da es um die Wahrheit geht, geht es um die Menschlichkeit, die verdorbenen Dispositionen der Menschen, den Weg, den die Menschen beschreiten, und um die Erlangung der Errettung der Menschen. Aus diesem Grund darfst du keine Wahrheit übersehen, sondern musst an alle gewissenhaft herangehen. Selbst wenn du diese Wahrheiten noch nicht besonders gut verstehst und nicht weißt, wie du dich selbst gemäß diesen Wahrheiten überprüfen kannst, um festzustellen, welche Probleme du hast, werden sie dich vielleicht, nachdem du sie einige Jahre lang erlebt hast, aus der Einschränkung deiner verdorbenen Dispositionen retten, und sie werden zu den kostbaren Wahrheiten werden, die dich retten. Wenn das geschieht, werden diese Wahrheiten dich auf den richtigen Weg durchs Leben führen, und vielleicht werden diese Worte und diese Wahrheiten in etwa zehn Jahren deine Denk- und Sichtweisen völlig verändert und deine Ziele und deine Richtung im Leben völlig gewandelt haben.

Hiermit endet unser gemeinschaftlicher Austausch für heute. Auf Wiedersehen!

1. Oktober 2022


Wie man nach der Wahrheit strebt (3)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

I. Verschiedene negative Emotionen loslassen

Wo sind wir bei unserer letzten Zusammenkunft mit unserem gemeinschaftlichen Austausch angelangt? Wir haben darüber Gemeinschaft gehalten, wie man nach der Wahrheit strebt, was mit zwei zentralen Themen zu tun hat, die in erster Linie zwei Aspekte der Praxis darstellen. Welcher ist der erste? (Der erste ist loslassen.) Und der zweite? (Der zweite ist sich hingeben.) Der erste ist das Loslassen und der zweite die Hingabe. Im Hinblick auf die Praxis des Loslassens haben wir als Erstes darüber Gemeinschaft gehalten, verschiedene negative Emotionen loszulassen. Der erste Aspekt des Loslassens besteht darin, verschiedene negative Emotionen loszulassen. Als wir also über das Loslassen verschiedener negativer Emotionen gesprochen haben, welche haben wir da erwähnt? (Beim ersten Mal hat Gott über Minderwertigkeitsgefühle, Hass und Zorn gesprochen und das zweite Mal dann über Depression.) Beim ersten Mal habe Ich über die Notwendigkeit gesprochen, Hass, Zorn und Minderwertigkeitsgefühle loszulassen – Ich habe vor allem über diese drei negativen Emotionen gesprochen und Ich habe auch kurz über Depression gesprochen. Beim zweiten Mal habe Ich darüber gesprochen, das Loslassen der Depression als eine der negativen Emotionen zu praktizieren. Menschen können aus allerlei Gründen deprimiert werden, und das letzte Mal habe Ich hauptsächlich über einige Möglichkeiten gesprochen, wie die negative Emotion der Depression entstehen kann. Sagt Mir, was waren die Hauptursachen, die Ich für das Entstehen von Depressionen genannt habe? (Gott, insgesamt gibt es drei Ursachen. Die erste ist, dass die Menschen immer das Gefühl haben, ein schlechtes Schicksal zu haben; die zweite ist, dass die Menschen es auf ihr Pech schieben, wenn ihnen etwas widerfährt; und die dritte ist, dass die Menschen in der Vergangenheit schlimme Übertretungen begangen oder dumme oder ignorante Dinge getan haben, was verursacht hat, dass sie in Depressionen versinken.) Das sind die drei Hauptursachen. Die erste ist darauf zurückzuführen, dass die Menschen glauben, sie hätten ein schlechtes Schicksal, und folglich sind sie oft deprimiert; die zweite ist, dass die Menschen sich für unglückselig halten, und auch deshalb sind sie oft deprimiert; und die dritte ist, dass die Menschen schwerwiegende Übertretungen begangen haben, was verursacht, dass sie oft deprimiert sind. Dies sind die drei Hauptursachen. Die Emotion der Depression ist kein vorübergehendes Gefühl der Negativität oder Traurigkeit. Sie ist vielmehr eine gewohnheitsmäßige und wiederkehrende negative Emotion im Geist, die durch bestimmte Ursachen hervorgerufen wird. Diese negative Emotion bewirkt, dass die Menschen viele negative Gedanken, Ansichten und Standpunkte haben und sogar viele extreme und verzerrte Gedanken, Ansichten, Verhaltens- und Vorgehensweisen aufweisen. Es handelt sich nicht um eine zeitweilige Laune oder um eine flüchtige Idee; es handelt sich um eine wiederkehrende und gewohnheitsmäßige negative Emotion, die ständig bei den Menschen ist. Sie begleitet die Menschen in ihrem Leben in ihrem innersten Herzen und tief in ihrer Seele und ist in ihren Gedanken und Handlungen bei ihnen. Diese negative Emotion beeinträchtigt nicht nur das Gewissen und die Vernunft im Hinblick auf die normale Menschlichkeit der Menschen, sie kann auch die verschiedenen Standpunkte, Ansichten und Perspektiven, mit welchen sie Menschen und Dinge betrachten, sowie ihre Verhaltens- und Handlungsweisen in ihrem täglichen Leben beeinträchtigen. Deshalb ist es notwendig, dass wir verschiedene negative Emotionen analysieren, sezieren und erkennen, bevor wir sie dann eines nach dem anderen loslassen und verändern, wobei wir bestrebt sind, sie nach und nach hinter uns zu lassen, damit dein Gewissen und Vernunft und auch die Denkweise deiner Menschlichkeit normal und praktisch werden, und damit deine Betrachtungsweise von Menschen und Dingen und deine Verhaltens- und Handlungsweise in deinem täglichen Leben nicht mehr durch diese negativen Emotionen beeinträchtigt, kontrolliert oder sogar unterdrückt werden – darin besteht das Hauptziel, diese verschiedenen negativen Emotionen zu sezieren und zu unterscheiden. Das Hauptziel ist nicht, dass du dir anhörst, was Ich sage, darüber Bescheid weißt, es verstehst und es dann dabei belässt. Stattdessen sollst du durch Meine Worte genau wissen, wie schädlich negative Emotionen für die Menschen sind, wie schädlich sie für das tägliche Leben der Menschen, ihre Sichtweise zu Menschen und Dingen und ihre Verhaltens- und Handlungsweise sind und wie sehr sie sie beeinträchtigen.

Wir haben zuvor auch darüber Gemeinschaft gehalten, auf welche Weise diese negativen Emotionen bis zu einem gewissen Grad nicht das Ausmaß verdorbener Dispositionen und eines verdorbenen Wesens erreichen, allerdings die verdorbenen Dispositionen der Menschen bis zu einem gewissen Grad begünstigen und verschlimmern, was eine Grundlage dafür schafft, dass sie anhand ihrer verdorbenen Dispositionen handeln. Das gibt den Menschen weitere Gründe dafür, nach ihren verdorbenen Dispositionen zu leben, wobei diese negativen Emotionen sie unterstützen werden. Es gibt ihnen außerdem einen Grund, jeden bzw. alles auf ihren verdorbenen Dispositionen beruhend zu betrachten. Daher wirken sich alle diese negativen Emotionen mehr oder minder auf das tägliche Leben der Menschen aus und beeinflussen und kontrollieren bis zu einem gewissen Grad die verschiedenen Gedanken der Menschen und beeinflussen ihre Einstellungen, Perspektiven und Standpunkte zur Wahrheit und zu Gott. Man kann sagen, dass diese negativen Emotionen überhaupt keinen guten Einfluss auf die Menschen haben und auch keine positiven oder hilfreichen Auswirkungen. Ganz im Gegenteil, sie können den Menschen nur schaden. Wenn die Menschen inmitten dieser negativen Emotionen leben, werden ihre Herzen deshalb auf natürliche Weise von diesen beeinflusst und kontrolliert, und sie können sich nicht davon abhalten, in einem Zustand der Negativität zu leben. Sie nehmen sogar von absurden Standpunkten aus extreme Ansichten zu Menschen und Dingen an. Wenn die Menschen eine Person oder eine Sache von der Perspektive oder dem Standpunkt negativer Emotionen aus betrachten, werden die Verhaltensweisen, Herangehensweisen und Auswirkungen des Benehmens und Handelns, das sie an den Tag legen, auf natürliche Weise durch extreme, negative und depressive Emotionen verfälscht sein. Diese negativen, depressiven und extremen Emotionen werden dazu führen, dass die Menschen Gott gegenüber ungehorsam sind, mit Gott unzufrieden sind, Gott beschuldigen, Ihm trotzen und sich Ihm sogar widersetzen, und natürlich auch, dass sie Ihn hassen. Wenn jemand beispielsweise glaubt, ein schlechtes Schicksal zu haben, wem geben sie dafür dann die Schuld? Sie sagen es vielleicht nicht, aber in ihrem Herzen glauben sie, dass Gott falsch gehandelt hat und dass Er unfair ist, und sie denken: „Warum hat Gott ihn so gutaussehend gemacht? Warum hat Gott ihm gewährt, in eine so großartige Familie hineingeboren zu werden? Warum hat Er ihm solche Gaben gegeben? Warum hat Er ihm so ein gutes Kaliber gegeben? Warum ist mein Kaliber so dürftig? Warum hat Gott ihn zu einem Leiter gemacht? Warum bin ich nie an der Reihe, warum habe ich nicht ein einziges Mal die Chance erhalten, ein Leiter zu sein? Warum läuft für ihn alles so reibungslos ab, und wenn ich etwas tue, läuft es nie richtig oder reibungslos? Warum ist mein Schicksal so miserabel? Warum sind die Dinge, die mir passieren, so anders? Warum passiert mir nur Schlimmes?“ Obwohl diese Gedanken, die von depressiven Emotionen herrühren, nicht verursachen, dass die Menschen Gott die Schuld geben oder sich in ihrem subjektiven Gewissen Gott und ihrem Schicksal widersetzen, verursachen sie doch, dass die Menschen oft und ungewollt in Emotionen verfallen, bei welchen sie in ihrem innersten Herzen Ungehorsam, Unzufriedenheit, Groll, Neid und Hass erkennen lassen. In schwerwiegenden Fällen können sie sogar verursachen, dass Menschen extremere Denk- und Verhaltensweisen hervorbringen. Wenn manche Menschen zum Beispiel sehen, dass jemand bessere Leistungen als sie erbringt und von Gott gelobt wird, empfinden sie Neid und Abscheu. Als Folge davon wird eine Reihe engherziger Handlungen in Gang gesetzt: Sie machen die andere Person schlecht und untergraben sie hinter ihrem Rücken, sie tun heimlich düstere und unvernünftige Dinge und so weiter. Das Aufkommen dieser Reihe an Problemen hängt direkt mit ihrer Depression und ihren negativen Emotionen zusammen. Am Anfang scheint es sich bei dieser Reihe von Gedanken, Verhaltensweisen und Herangehensweisen, die von ihren depressiven Emotionen herrührt, nur um Arten der Emotion zu handeln, doch während die Dinge fortschreiten, können diese negativen und depressiven Emotionen die Menschen zunehmend dazu ermutigen, nach ihren verdorbenen satanischen Dispositionen zu leben. Wenn die Menschen jedoch die Wahrheit verstehen und mit normaler Menschlichkeit leben, wenn diese negativen und depressiven Emotionen in ihnen aufkommen, dann können ihr Gewissen und ihre Vernunft sofort in Aktion treten, und diese Menschen können das Vorhandensein dieser depressiven Emotionen und die Beeinträchtigung durch diese erkennen und sie durchschauen. Sie können dann sehr schnell ihre depressiven Emotionen hinter sich lassen, und wenn sie in ihrer derzeitigen Situation Menschen, Ereignisse und Sachen antreffen, können sie vernünftig urteilen und die Situationen, auf die sie stoßen, und das, was sie erleben, vernünftig und aus der richtigen Perspektive betrachten. Wenn die Menschen all diese Dinge auf rationale Weise tun, ist das Grundlegendste, das sie erreichen können, dass sie die Herrschaft des Gewissens und der Vernunft der normalen Menschlichkeit akzeptieren. Besser noch: Wenn sie die Wahrheit verstehen, werden sie in der Lage sein, auf vernünftigere Art und Weise und auf der Grundlage ihres Gewissens und ihrer Vernunft in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln, und ihr Benehmen und Handeln werden nicht der Herrschaft ihrer verdorbenen Dispositionen unterliegen. Wenn allerdings negative Emotionen die vorherrschende Stellung in ihren Herzen einnehmen und ihre Gedanken, Ansichten und die Art und Weise, wie sie mit Angelegenheiten umgehen und sich verhalten, beeinflussen, dann werden diese negativen Emotionen natürlich ihren Fortschritt im Leben beeinträchtigen und verursachen, dass ihre Gedanken, Entscheidungen, ihr Verhalten und ihre Herangehensweisen in allen möglichen Situationen blockiert und gestört werden. In einer Hinsicht begünstigen diese negativen Emotionen die verdorbenen Dispositionen der Menschen und bewirken, dass die Menschen sich wohl und gerechtfertigt fühlen, wenn sie innerhalb ihrer verdorbenen Dispositionen leben; in anderer Hinsicht können sie auch dazu führen, dass die Menschen sich positiven Dingen widersetzen, in Negativität leben und das Licht nicht sehen wollen. So werden die negativen Emotionen in den Menschen immer stärker und heftiger und erlauben es den Menschen absolut nicht, dass sie innerhalb der Grenzen des Gewissens und der Vernunft rational handeln. Stattdessen halten sie die Menschen davon ab, nach der Wahrheit zu suchen und vor Gott zu leben, und dadurch degenerieren die Menschen natürlich noch weiter. Sie fühlen sich nicht nur negativ, sondern irren auch weit von Gott ab. Und welche Folgen wird es haben, wenn es so weitergeht? Negative Emotionen können die verdorbenen Dispositionen der Menschen nicht nur nicht beseitigen, sondern sie werden sie sogar begünstigen. Das wird dazu führen, dass die Menschen die Dinge auf Grundlage ihrer verdorbenen Dispositionen handhaben, ihr Benehmen an ihren verdorbenen Dispositionen ausrichten und ihren eigenen Weg gehen werden. Was werden die Menschen tun, wenn sie von abwegigen, absurden und extremen Gedanken und Ansichten beherrscht werden? Werden sie die Arbeit der Kirche stören? Werden sie Negativität verbreiten und Gott und die Arbeitsanordnungen von Gottes Haus beurteilen? Werden sie Gott beschuldigen und Ihm trotzen? Das werden sie mit Sicherheit! Das sind letztendlich die Konsequenzen. Eine Reihe von Ansätzen wie Ungehorsam, Unzufriedenheit, Negativität und Widerstand werden in den Menschen aufkommen – das alles sind die Konsequenzen, wenn negative Emotionen über einen langen Zeitraum hinweg eine vorherrschende Stellung in den Herzen der Menschen einnehmen. Schaut, nur eine winzige negative Emotion – eine Emotion, die die Menschen anscheinend nicht empfinden können, deren Vorhandensein die Menschen noch nicht einmal wahrnehmen können oder deren Auswirkung auf sie, welche auch immer das sein mag, sie nicht spüren können – diese winzige Emotion verfolgt sie immer noch, als hätte sie sie seit ihrer Geburt begleitet. Sie fügt den Menschen Schaden in jeder Form und Größe zu, und sie umhüllt, verunsichert, unterdrückt und fesselt dich bis zu dem Punkt, an dem sie dich die ganze Zeit begleitet, genau wie dein Leben es tut, und dennoch bist du dir dessen überhaupt nicht bewusst. Du lebst oft inmitten dieser Emotion, hältst sie für selbstverständlich und denkst Dinge wie, „So sollen die Menschen denken, daran ist nichts falsch, das ist ganz normal. Wer hat keine derartigen aktiven Gedanken? Wer hat nicht auch negative Emotionen?“ Du kannst den Schaden, den dir diese negative Emotion verursacht, nicht wahrnehmen, doch der Schaden ist sehr real, und die Emotion treibt dich oft willkürlich dazu an, deine verdorbenen Dispositionen auf natürliche Weise auszuströmen, nach deiner verdorbenen Disposition zu handeln und dich dieser entsprechend zu benehmen, bis du schließlich alles anhand deiner verdorbenen Dispositionen tust. Du kannst dir vorstellen, zu welchen Endergebnissen das führen wird: Sie sind alle negativ, alle nachteilig, ohne irgendetwas Nutzbringendes oder Positives, geschweige denn irgendetwas, was den Menschen helfen kann, die Wahrheit und Gottes Lob zu erlangen – das sind keine hoffnungsvollen Ergebnisse. Solange negative Emotionen in einem Menschen vorhanden sind, werden daher alle möglichen negativen Denk- und Sichtweisen dessen Leben stark beeinflussen und es beherrschen. Solange negative Denk- und Sichtweisen sein Leben beeinflussen und beherrschen, wird es große Hindernisse geben, die ihn davon abhalten, nach der Wahrheit zu streben, die Wahrheit zu praktizieren und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Daher ist es notwendig, dass wir diese negativen Emotionen beständig aufdecken und sezieren, damit sie alle beseitigt werden können.

D. Die Emotionen von Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis

Die negativen Emotionen, über die wir gerade Gemeinschaft gehalten haben, haben ernsthafte Auswirkungen und fügen den Menschen schweren Schaden zu, aber es gibt weitere negative Emotionen, die die Menschen gleichermaßen beeinflussen und schädigen. Abgesehen von den negativen Emotionen des Hasses, des Zorns, des Minderwertigkeitsgefühls und der Niedergeschlagenheit, über die wir bereits gesprochen haben, gibt es die negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis. Diese Emotionen sind ebenfalls tief im innersten Herzen der Menschen verwurzelt, und sie begleiten die Menschen in ihrem täglichen Leben und auch in ihren Worten und Taten. Wenn den Menschen Dinge widerfahren, wirken sich diese selbstverständlich auch auf die Gedanken und Ansichten aus, die in ihnen aufkommen, sowie auf die Standpunkte und Perspektiven, die sie einnehmen. Heute werden wir die negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis sezieren und aufdecken und uns bemühen, den Menschen zu helfen, diese in sich selbst zu entdecken. Nachdem die Menschen diese negativen Emotionen in sich selbst entdeckt haben, besteht das ultimative Ziel für sie darin, diese negativen Emotionen gründlich kennenzulernen, auszuräumen, nicht mehr unter ihrem Einfluss zu leben und sie nicht mehr als Grundlage und Fundament dafür zu nehmen, wie sie leben und sich verhalten. Betrachten wir zuerst die Worte „Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis“. Sind das nicht Ausdrucksformen von Emotionen? (Das sind sie.) Bevor wir über dieses Thema Gemeinschaft halten, wollen wir zunächst darüber nachdenken, um euch das grundlegendste Konzept von „Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis“ zu vermitteln. Unabhängig davon, ob du zu einem buchstäblichen Verständnis dieser Worte gelangst oder zu einem tieferen Verständnis, das über die buchstäbliche Bedeutung hinausgeht, wirst du ein Grundwissen dieser negativen Emotionen haben. Erzählt Mir zunächst einmal, was in der Vergangenheit dazu geführt hat, dass ihr besorgt gewesen seid, oder wegen welcher Dinge ihr euch ständig betrübt, beklemmt und besorgt fühlt. Sie können wie ein großer Fels sein, der dich zerquetscht, oder wie ein Schatten, der dir ständig folgt und dich bindet. (Gott, ich werde ein paar Worte sagen. Wenn ich bei meiner Pflicht keine Ergebnisse erziele, dann tritt diese Emotion stark hervor, und ich mache mir Sorgen, ob ich enthüllt oder ausgemustert werde und ob ich eine gute Zukunft und einen guten Bestimmungsort haben werde. Wenn ich bei meiner Pflicht Ergebnisse erziele, dann fühle ich mich nicht so, aber immer, wenn ich eine Zeitlang keine Ergebnisse erziele, wird diese Art der negativen Emotion extrem offensichtlich.) Handelt es sich hierbei nicht um eine Äußerungsform der negativen Emotionen Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis? (Doch.) Das ist richtig. Eine negative Emotion dieser Art verbirgt sich stets im innersten Herzen der Menschen und beeinflusst unentwegt ihre Gedanken. Obwohl die Menschen eine derartige negative Emotion nicht wahrnehmen können, wenn nichts Schlimmes passiert ist, ist sie wie ein Geruch oder wie eine Art Gas oder sogar wie eine elektrische Welle. Du kannst sie nicht sehen, und wenn sie dir nicht bewusst ist, kannst du sie auch nicht spüren. Aber in deinem innersten Herzen kannst du immer fühlen, dass sie da ist, wie der sogenannte sechste Sinn, und unterbewusst kannst du immer die Anwesenheit dieser Art von Gedanken und Emotionen fühlen. Zur richtigen Zeit, am richtigen Ort und im richtigen Zusammenhang wird diese Art von negativen Emotionen nach und nach hochsteigen und sich allmählich zeigen. Ist das nicht so? (Ja.) Welche anderen Dinge lösen also aus, dass ihr euch betrübt, beklemmt und besorgt fühlt? Gibt es nichts außer dem, was gerade erwähnt wurde? Wenn dem so ist, dann lebt ihr wohl so glücklich und sorglos, ohne Beklemmung und ohne euch wegen irgendetwas betrübt zu fühlen – dann wärt ihr in der Tat freie Menschen. Ist das so? (Nein.) Nun, dann sagt Mir, was in eurem Herzen ist. (Wenn ich meine Pflicht nicht gut ausführe, bin ich immer besorgt, meinen Ruf und meinen Status zu verlieren, und ich mache mir Sorgen, was meine Brüder und Schwestern von mir denken werden, und was mein Leiter von mir halten wird. Wenn ich außerdem mit meinen Brüdern und Schwestern zusammenarbeite, um meine Pflicht auszuführen, und ich ständig meine verdorbenen Dispositionen offenbare, beunruhigt mich immer, dass ich schon so lange an Gott glaube, mich aber überhaupt nicht verändert habe, und dass ich vielleicht eines Tages ausgemustert werde, wenn das so weitergeht. Das sind meine Bedenken.) Wenn du diese Bedenken hast, kommen dann die negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis in dir auf? (Das tun sie.) Also sind die meisten von euch beklemmt und besorgt, weil ihr eure Pflichten nicht gut ausführt, ist das richtig? (Meistens mache ich mir um meine Zukunft und mein Schicksal Sorgen.) Die Sorge um die eigene Zukunft und das eigene Schicksal ist die vorherrschende Sorge. Wenn die Menschen unfähig sind, die von Gott orchestrierten Umgebungen und Seine Herrschaft zu durchschauen, zu verstehen, zu akzeptieren oder sich diesen zu fügen, und wenn die Menschen in ihrem täglichen Leben verschiedenen Schwierigkeiten gegenüberstehen oder wenn diese Schwierigkeiten über das hinausgehen, was normale Menschen ertragen können, fühlen sie unterbewusst Sorgen und Beklemmungen aller Art und sogar Betrübnis. Sie wissen nicht, wie es morgen oder übermorgen sein wird, oder wie ihre Zukunft sein wird, und so fühlen sie sich wegen aller möglichen Dinge betrübt, beklemmt und besorgt. Vor welchem Hintergrund entstehen diese negativen Emotionen? Vor dem Hintergrund, dass sie nicht an die Herrschaft Gottes glauben – sprich, sie sind unfähig, an die Herrschaft Gottes zu glauben und sie zu durchschauen, und haben in ihrem Herzen keinen wahren Glauben an Gott. Selbst wenn sie die Tatsachen der Herrschaft Gottes mit eigenen Augen sehen, können sie es nicht verstehen und glauben nicht daran. Sie glauben nicht, dass Gott die Herrschaft über ihr Schicksal hat, sie glauben nicht, dass ihr ganzes Leben in Gottes Hand liegt, und so entsteht in ihrem Herzen Misstrauen gegenüber Gottes Herrschaft und Anordnungen, woraufhin Beschwerden aufkommen, und sie nicht in der Lage sind, sich zu unterwerfen. Abgesehen davon, dass sie sich beschweren und unfähig sind, sich zu unterwerfen, wollen sie auch ihr Schicksal in die eigene Hand nehmen und auf eigene Faust handeln. Wie stellt sich dann die tatsächliche Situation dar, nachdem sie angefangen haben, auf eigene Faust zu handeln? Alles, was sie tun können, ist sich im Leben auf ihr eigenes Kaliber und ihre eigenen Fähigkeiten zu verlassen, doch es gibt viele Dinge, die sie mit ihrem eigenen Kaliber und ihren eigenen Fähigkeiten nicht erzielen oder erreichen oder zuwege bringen können. Zum Beispiel: was in der Zukunft mit ihnen geschehen wird, ob sie es in die Hochschule schaffen werden, ob sie einen guten Job bekommen können, nachdem sie die Hochschule abgeschlossen haben, und ob für sie alles gut verlaufen wird, wenn sie den Job erst einmal bekommen haben; und falls sie aufsteigen und reich werden wollen, ob sie dann in der Lage sein werden, ihre Bestrebungen und Wünsche innerhalb weniger Jahre zu erreichen; und wenn sie dann einen Partner finden, heiraten und eine Familie gründen wollen, welcher Partner wird dann zu ihnen passen? Dem Menschen sind solche Dinge unbekannt. Bei unbekannten Dingen dieser Art sind die Menschen ratlos. Wenn die Menschen das Gefühl haben, nicht weiter zu wissen, werden sie betrübt, beklemmt und besorgt – alles, was die Zukunft für sie bereithalten könnte, macht sie betrübt, beklemmt und besorgt. Woran liegt das? Es liegt daran, dass die Menschen alle diese Dinge im Rahmen normaler Menschlichkeit einfach nicht ertragen können. Niemand weiß, wie es einem in einigen Jahren gehen wird, keiner weiß, wie es in der Zukunft um seinen Job, seine Ehe oder seine Kinder stehen wird – die Menschen wissen diese Dinge einfach nicht. Es handelt sich um Dinge, die im Bereich der Fähigkeiten der normalen Menschlichkeit nicht vorhersehbar sind, und deshalb fühlen sich die Menschen ständig betrübt, beklemmt und besorgt deswegen. Wie schlicht der Verstand eines Menschen auch sein mag, solange er denken kann, werden diese negativen Emotionen eine nach der anderen in seinem innersten Herzen aufkommen, sobald er das Erwachsenenalter erreicht hat. Warum kommen Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis in den Menschen auf? Weil die Menschen sich immer über Dinge Sorgen machen und aufregen, die außerhalb des Bereichs ihrer Fähigkeiten liegen. Sie wollen die Dinge, die außerhalb des Bereichs ihrer Fähigkeiten liegen, immer kennen, verstehen und erreichen, und sogar Dinge kontrollieren, die außerhalb des Bereichs der Fähigkeiten normaler Menschlichkeit liegen. Über das alles wollen sie die Kontrolle haben, und nicht nur das – sie wollen auch, dass die Gesetze und die Ergebnisse der Entwicklung dieser Dinge ihrem eigenen Willen entsprechend vorangehen und erfüllt werden. Beherrscht von derart unvernünftigen Gedanken fühlen sich die Menschen daher betrübt, beklemmt und besorgt, und die Konsequenzen dieser Emotionen sind von Mensch zu Mensch verschieden. Unabhängig davon, weswegen die Menschen sich äußerst betrübt, beklemmt und besorgt fühlen, was diese negativen Emotionen hervorbringt, sollten die Menschen sie sehr ernst nehmen und nach der Wahrheit suchen, um sie zu beseitigen.

1. Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis wegen der eigenen Zukunft

Wir werden über die negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis hauptsächlich unter zwei Gesichtspunkten Gemeinschaft halten: Anhand des ersten sollen die Schwierigkeiten der Menschen seziert werden, um zu sehen, worum es sich dabei handelt, und ausgehend davon, soll genau erkannt werden, was die Gründe für das Auftreten der negativen Emotionen von Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis sind und wie genau sie entstehen; anhand des zweiten sollen die negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis hinsichtlich der verschiedenen Einstellungen der Menschen zu Gottes Wirken seziert werden. Versteht ihr? (Ja.) Wie viele Gesichtspunkte sind es? (Zwei.) Wir müssen die Gründe für das Aufkommen der negativen Emotionen von Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis sezieren: Erstens, anhand der Schwierigkeiten, die die Menschen haben, und zweitens, anhand der Einstellungen der Menschen zu Gottes Wirken. Wiederholt das für Mich. (Wir müssen die Gründe für das Aufkommen der negativen Emotionen von Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis sezieren: Erstens, anhand der Schwierigkeiten, die die Menschen haben, und zweitens, anhand der Einstellungen der Menschen zu Gottes Wirken.) Die Menschen können zahlreiche Schwierigkeiten haben, auf die sie alle in ihrem täglichen Leben stoßen, Schwierigkeiten, die oft im Rahmen dessen entstehen, ein Leben normaler Menschlichkeit zu leben. Und wie entstehen diese Schwierigkeiten? Sie entstehen, weil die Menschen ständig versuchen, über sich hinauszuwachsen, ständig versuchen, ihr eigenes Schicksal zu kontrollieren und ihre Zukunft im Voraus zu kennen. Wenn ihre Zukunft nicht gut aussieht, machen sie sich sofort auf die Suche nach einem Feng-Shui-Experten oder einem Wahrsager, um Abhilfe zu schaffen und dies zu berichtigen. Deshalb stoßen die Menschen in ihrem Alltag auf so viele Schwierigkeiten, und es sind diese Schwierigkeiten, die verursachen, dass die Menschen oft in die negativen Emotionen von Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis abgleiten. Was sind diese Schwierigkeiten? Werfen wir als Erstes einen Blick darauf, was die Menschen für ihre größte Schwierigkeit halten – welche ist das? Es handelt sich um ihre Zukunftsaussichten, das heißt, wie die Zukunft eines Menschen in diesem Leben aussehen wird, ob er in Zukunft wohlhabend sein wird oder durchschnittlich, ob er in der Lage sein wird, hervorzustechen, große Erfolge zu erzielen und in der Welt und unter den Menschen im Wohlstand zu leben. Besonders unter jenen, die an Gott glauben, wissen sie vielleicht nicht, was mit anderen in der Zukunft passieren wird, aber sie machen sich oft Sorgen um ihre eigene Zukunft und fragen sich immer wieder: „Ist das alles, worum es im Glauben an Gott geht? Werde ich es in der Zukunft jemals schaffen, mich von der Masse abzuheben? Werde ich in Gottes Haus eine wichtige Rolle übernehmen können? Werde ich Teamleiter sein können oder jemand, der die Verantwortung hat? Werde ich ein Leiter sein können? Was wird mit mir geschehen? Was wird aus mir werden, wenn ich meine Pflicht in Gottes Haus beständig auf diese Weise ausführe? Werde ich Errettung erlangen? Habe ich irgendwelche Zukunftsaussichten? Muss ich meiner Arbeit in der Welt weiterhin nachgehen? Muss ich mein Studium beruflicher Fachkenntnisse, das ich früher verfolgt habe, fortsetzen oder es in eine weiterführende Ausbildung einbeziehen? Wenn ich meine Pflicht in Gottes Haus weiterhin vollzeitlich ausführen kann, sollte ich keine Probleme mit den grundlegenden Lebensbedürfnissen haben, aber wenn ich meine Pflicht nicht gut erfülle und neu zugeteilt und ersetzt werde, wie werde ich dann leben? Sollte ich jetzt, bevor man mich ersetzt oder ausmustert, die Gelegenheit ergreifen, um mich auf diese Eventualität vorzubereiten?“ Sie fragen sich diese Dinge, stellen fest, dass sie einige Ersparnisse haben, und denken: „Wie viele Jahre kann ich von meinen Ersparnissen leben? Ich bin jetzt in meinen Dreißigern und in zehn Jahren werde ich in meinen Vierzigern sein. Wenn ich aus der Kirche entlassen werde, werde ich dann mit der Situation Schritt halten können, wenn ich in die Welt zurückkehre? Wird mein Gesundheitszustand gut genug sein, dass ich weiterhin arbeiten kann? Werde ich genug verdienen können, um meinen Lebensunterhalt zu bestreiten? Werde ich es schwer haben, zu leben? Ich führe meine Pflicht in Gottes Haus aus, aber wird Gott mich bis zum Ende bewahren?“ Obwohl sie ständig über diese Dinge nachdenken, finden sie nie eine Antwort. Obwohl es nie zu einer Schlussfolgerung kommt, können sie nicht umhin, diese Dinge zu denken – sie haben darüber keine Kontrolle. Wenn sie auf Rückschläge oder Schwierigkeiten stoßen oder wenn etwas nicht so läuft, wie sie es wollten, denken sie in ihrem innersten Herzen über diese Dinge nach, ohne irgendjemandem davon zu erzählen. Wenn manche Menschen zurückgestutzt werden, wenn sie bei ihren Pflichten ersetzt werden, wenn sie anderen Pflichten zugeteilt werden oder wenn sie in die eine oder andere Krise geraten, suchen sie unwillkürlich nach einem Weg des Rückzugs und können nicht umhin, für ihre nächsten Schritte Pläne zu machen. Egal, was am Ende geschieht, die Menschen machen für die Dinge, um die sie besorgt sind, die sie beklemmen und betrüben, trotzdem oft Pläne. Gelten diese Dinge, an die die Menschen denken, nicht ihren eigenen Zukunftsaussichten? Entstehen diese negativen Emotionen nicht, weil die Menschen ihre eigenen Zukunftsaussichten nicht loslassen können? (Doch, das tun sie.) Wenn die Menschen sich besonders enthusiastisch fühlen, und wenn die Dinge bei ihrer Pflichtausführung äußerst glatt laufen, und vor allem, wenn sie befördert werden, für wichtige Aufgaben eingesetzt werden, wenn sie die Unterstützung der meisten ihrer Brüder und Schwestern genießen und wenn sich ihr eigener Wert widerspiegelt, dann denken sie nicht über diese Dinge nach. Sobald ihr Ruf, Status und ihre Interessen gefährdet sind, können sie nicht umhin, sich wieder in diese negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis zurückzuziehen. Wenn sie zu diesen negativen Emotionen zurückkehren, besteht ihre Herangehensweise an diese negativen Emotionen nicht darin, vor ihnen zu fliehen oder sie abzulehnen, sondern vielmehr darin, auf sie einzugehen und zu versuchen, hart daran zu arbeiten, in diese Gefühle der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis herabzusinken, sich immer mehr in sie zu vertiefen. Warum sage Ich das? Wenn die Menschen in diese negativen Emotionen herabsinken, dann haben sie umso mehr einen Grund und Vorwand dafür und sind freier, Pläne für ihre Zukunft und ihre nächsten Schritte zu machen. Während sie diese Pläne schmieden, denken sie, dass es genau so sein sollte, dass es das ist, was sie tun sollten, und sie benutzen das Sprichwort „Jeder für sich und den Letzten holt der Teufel“ und noch ein Sprichwort, „Wer nicht für die Zukunft plant, kann sich gleich auf Probleme gefasst machen“. Das bedeutet, wenn du keine Pläne für deine Zukunft und dein Schicksal machst und sie nicht im Voraus bedenkst, dann wird sich kein anderer für dich darum sorgen und um sie bemühen. Wenn du keine Ahnung hast, wie du deinen nächsten Schritt machen sollst, wirst du Unbeholfenheit, Schmerz und Verlegenheit entgegensehen, und du wirst derjenige sein, der die Härten erleiden und erdulden wird. Die Menschen sind also der Meinung, sehr clever zu sein, und bei jedem Schritt, den sie tun, blicken sie zehn Schritte voraus. Sobald sie auf irgendwelche Schwierigkeiten oder Enttäuschungen treffen, kehren sie sofort zu ihren negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis zurück, um sich zu schützen, damit ihre Zukunft und ihr nächster Schritt im Leben narrensicher sind, um Nahrung zum Essen und Kleidung zum Tragen zu haben, um nicht durch die Straßen zu irren und damit es ihnen weder an Nahrung noch an Kleidung mangelt. Von diesen negativen Emotionen beeinflusst, warnen sie sich deshalb oft selbst und denken: „Ich muss im Voraus planen, einige Dinge zurückbehalten und mir genug Raum zum Rückzug lassen. Ich darf nicht dumm sein – ich habe mein Schicksal selbst in der Hand. Die Menschen sagen oft, ‚Unser Schicksal liegt in Gottes Hand, und Gott herrscht über das Schicksal der Menschen‘, aber das sind bloß leere Floskeln. Wer hat das tatsächlich gesehen? Wie herrscht Gott über unser Schicksal? Wer hat tatsächlich gesehen, dass Gott persönlich für irgendjemanden drei Mahlzeiten am Tag arrangiert oder alle Dinge arrangiert, die ein Mensch im Leben braucht? Niemand!“ Wenn die Menschen Gottes Herrschaft nicht sehen und wenn sie sich wegen ihrer Zukunftsaussichten betrübt und beklemmt fühlen und um diese besorgt sind, dann glauben sie, dass diese negativen Emotionen wie eine Absicherung für sie sind, wie ein Schutzschild, ein sicherer Hafen. Sie ermahnen sich ständig selbst und erinnern sich ständig selbst daran, Pläne für die Zukunft zu machen, dass sie sich um morgen Sorgen machen müssen, dass sie sich nicht den ganzen Tag lang mit Essen vollstopfen und nicht untätig sein dürfen; dass es nicht falsch ist, Pläne für sich zu machen, einen Ausweg für sich selbst zu finden und Tag und Nacht für die eigene Zukunft zu arbeiten. Sie sagen sich, dass dies natürlich und völlig gerechtfertigt ist und dass man sich dafür nicht zu schämen braucht. Selbst wenn die Menschen also glauben, dass Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis negative Emotionen sind, denken sie nie, dass es etwas Schlechtes ist, sie zu empfinden, dass diese negativen Emotionen ihnen in irgendeiner Weise schaden könnten oder dass sie Hindernisse für ihr Streben nach der Wahrheit und für ihren Eintritt in die Wahrheitsrealität darstellen könnten. Stattdessen genießen sie sie unermüdlich und leben bereitwillig und unermüdlich inmitten dieser negativen Emotionen. Das liegt daran, dass sie glauben, nur dann sicher sein zu können, wenn sie inmitten dieser negativen Emotionen leben und wegen ihrer Zukunftsaussichten andauernd betrübt, beklemmt und besorgt sind. Wer sonst wird wegen ihrer Zukunft betrübt, beklemmt und besorgt sein? Niemand. Niemand liebt sie mehr als sie selbst, niemand begreift sie so, wie sie es tun oder versteht sie so, wie sie es tun. Selbst wenn die Menschen also bis zu einem gewissen Grad und in Form von Worten und Glaubenslehren erkennen können, dass die Existenz solcher negativen Emotionen für sie schädlich ist, sind sie trotzdem nicht bereit, solche negativen Emotionen aufzugeben, weil diese negativen Emotionen es ihnen ermöglichen, entschieden die Initiative zu ergreifen, ihre eigene Zukunft an sich zu reißen und die Kontrolle über diese zu übernehmen. Ist diese Aussage richtig? (Ja.) Im Hinblick auf die Zukunft besorgt zu sein, sich beklemmt zu fühlen und betrübt zu sein ist für die Menschen eine Angelegenheit, die mit einer enormen Verantwortung verbunden ist. Für sie ist es weder beschämend noch jämmerlich noch hasserfüllt, sondern vielmehr genau so, wie die Dinge sein sollten. Aus diesem Grund fällt es den Menschen äußerst schwer, diese negativen Emotionen loszulassen, als hätten diese sie von Geburt an begleitet. Alles, worüber sich die Menschen seit ihrer Geburt Gedanken machen, gilt ihnen selbst, und ihre eigenen Zukunftsaussichten sind für sie das Wichtigste. Sie denken, dass sie ein sorgenfreies Leben leben werden, wenn sie ihre Zukunft fest im Griff halten und sie ständig im Auge behalten. Sie denken, dass sie mit guten Zukunftsaussichten alles haben werden, was sie wollen, und dass alles ein Kinderspiel sein wird. Und so haben die Menschen es niemals satt, sich wegen ihrer Zukunft immer und immer wieder betrübt und beklemmt zu fühlen und besorgt zu sein. Selbst wenn Gott Sein Versprechen gegeben hat, selbst wenn die Menschen so viel Gnade genossen bzw. von Gott empfangen haben, selbst wenn sie gesehen haben, dass Gott der Menschheit alle möglichen Segnungen zuteilwerden lässt, und andere solche Fakten, wollen die Menschen immer noch innerhalb der negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis leben und Pläne und Entwürfe für ihre Zukunft machen.

2. Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis wegen der eigenen Ehe

Abgesehen von den Zukunftsaussichten gibt es noch eine weitere wichtige Sache, etwas, weshalb die Menschen auch häufig betrübt, beklemmt und besorgt sind, und das ist die Ehe. Manche Menschen machen sich keine Sorgen darüber, und es kümmert sie nicht, wenn sie in ihren Dreißigern noch nicht verheiratet sind, denn es gibt mittlerweile viele unverheiratete Leute in ihren Dreißigern. Das kommt in der Gesellschaft häufig vor, und niemand lacht dich deshalb aus und niemand sagt, dass mit dir etwas nicht stimmt. Wenn jemand allerdings auf die Vierzig zugeht und unverheiratet ist, kommt tief in seinem Inneren eine leichte Panik auf, und er denkt: „Sollte ich mich nach einem Partner umsehen, oder nicht? Sollte ich heiraten, oder nicht? Wenn ich nicht heirate und eine Familie gründe, wenn ich keine Kinder habe, werde ich dann jemanden haben, der sich um mich kümmert, wenn ich älter bin? Wird sich jemand um mich kümmern, wenn ich krank bin? Werde ich jemanden haben, der mein Begräbnis organisiert, wenn ich sterbe?“ Die Menschen machen sich um diese Dinge Sorgen. Diejenigen, die nicht vorhaben, zu heiraten, sind nicht so betrübt, beklemmt oder besorgt. Einige Leute sagen zum Beispiel: „Ich glaube an Gott, und ich bin bereit, mich für Gott aufzuwenden. Ich werde nicht nach einem Partner suchen, und ich werde nicht heiraten. Ich werde wegen dieser Dinge nicht betrübt sein, egal, wie alt ich werde.“ Ledige Menschen, Menschen, die seit 10 oder 20 Jahren ledig sind, die von ihrem zwanzigsten bis zu ihrem vierzigsten Lebensjahr ledig gewesen sind, dürften keine großen Bedenken haben. Selbst wenn sie wegen umgebungsbedingten Faktoren oder objektiven Gründen gelegentlich eine leichte Sorge und Betrübnis verspüren, ist die Art von Sorge, die sie verspüren, vage und kommt nur ab und zu vor und ist keine große Sache, weil sie an Gott glauben und mit ihrer Pflichtausführung beschäftigt sind und weil ihre derzeitige Entschlossenheit sich nicht geändert hat. Eine Emotion dieser Art, die sich nicht auf die normale Pflichtausführung auswirkt, schadet den Menschen nicht, noch kann man sie als eine negative Emotion betrachten, das heißt, diese Angelegenheit ist für dich nicht zu einer negativen Emotion geworden. Was jene betrifft, die bereits verheiratet sind, worüber machen sie sich Sorgen? Wenn sowohl der Ehemann als auch die Ehefrau an Gott glauben und beide ihre Pflichten ausführen, wird diese Ehe dann aufrechterhalten werden? Existiert die Familie? Was ist mit den Kindern? Wenn außerdem einer der beiden nach der Wahrheit strebt und der andere nicht, wenn derjenige, der nicht nach der Wahrheit strebt, ständig nach Weltlichem strebt, nach einem Leben im Wohlstand, und derjenige, der nach der Wahrheit strebt, ständig seine Pflicht ausführen will, während derjenige, der nicht nach der Wahrheit strebt, ständig versucht, seinen Ehepartner davon abzuhalten, sich aber schämt, dies zu tun, und gelegentlich eine Klage äußert oder negative Dinge sagt, um seinen Ehepartner zu entmutigen, dann wird sich derjenige, der nach der Wahrheit strebt, fragen: „Ach, mein Ehemann glaubt nicht wirklich an Gott, wie wird es also in Zukunft mit uns weitergehen? Wenn wir uns scheiden lassen, werde ich alleinstehend sein und meinen Lebensunterhalt nicht bestreiten können. Wenn ich bei ihm bleibe, werden wir nicht denselben Weg gehen, wir werden unterschiedliche Träume haben, und was werde ich dann tun?“ Sie fühlen sich wegen dieser Dinge betrübt, beklemmt und besorgt. Wenn sie erst einmal angefangen haben, an Gott zu glauben, sind manche Schwestern der Meinung, dass ihre Ehemänner zwar nicht an Gott glauben, jedoch nicht allzu sehr versuchen, sich ihrem Glauben an Gott in den Weg zu stellen und dass sie nicht verfolgt werden, sodass es keinen Grund für eine Scheidung gibt. Aber wenn sie zusammenbleiben, fühlen sie sich ständig eingeschränkt und beeinflusst. Wodurch werden sie beeinflusst? Sie werden durch ihre Zuneigung eingeschränkt und beeinflusst, und die verschiedenen Schwierigkeiten im Familienleben und in der Ehe wühlen Dinge in den Tiefen ihrer Herzen auf, wodurch sie eine Art der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis erleiden, die weder gravierend noch unbedeutend ist. Unter solchen Umständen ist die Ehe eine Formalität, die ein normales Familienleben aufrechterhält, und sie verwandelt sich in etwas, das das normale Denken der Ehefrauen, ihr normales Leben und sogar die normale Ausführung ihrer Pflichten behindert – es ist schwierig, die Ehe weiterzuführen, aber sie können sich nicht daraus befreien. Es gibt keinen besonderen Grund, eine Ehe wie diese weiterzuführen, noch besteht für sie ein besonderer Grund, sich scheiden zu lassen; es gibt keinen ausreichenden Grund, eine der beiden Maßnahmen zu ergreifen. Sie wissen nicht, welche Entscheidung die richtige ist, und sie wissen nicht, welches Handeln falsch ist. Deshalb kommen Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis in ihnen auf. Diese Gefühle der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis steigen ständig in ihrem Geist auf und binden sie in ihrem täglichen Leben, und sie beeinträchtigen auch ihr normales Leben. Während ihrer Pflichtausführung tauchen diese Dinge immer wieder in ihrem Geist und in ihrem innersten Herzen auf und beeinflussen die normale Ausführung ihrer Pflichten. Obwohl diese Dinge keine klare Aussage darüber zu sein scheinen, was diese Ehefrauen tun sollten oder wie sie sich entscheiden sollten, führen diese Dinge dazu, dass sie sich tief in den negativen Emotionen von Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis verstricken, wodurch sie sich unterdrückt und gefangen fühlen. Ist das nicht eine andere Art von Schwierigkeit? (Das ist es.) Das ist eine andere Art von Schwierigkeit, eine Schwierigkeit, die durch die Ehe verursacht wird.

3. Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis wegen der eigenen Familie und Kinder

Es gibt auch jene Menschen, die keine Zeit haben werden, normalen Umgang mit ihren nichtgläubigen Kindern, Ehefrauen (bzw. Ehemännern), Eltern oder Freunden und Verwandten zu pflegen, weil sie zum Glauben an Gott gefunden haben, ein Kirchenleben führen, Gottes Worte lesen und ihre Pflichten ausführen. Vor allem werden sie nicht in der Lage sein, sich richtig um ihre nichtgläubigen Kinder zu kümmern oder irgendwelche Dinge zu tun, die ihre Kinder benötigen, und somit machen sie sich Sorgen um die Zukunft und die Zukunftsaussichten ihrer Kinder. Besonders wenn ihre Kinder heranwachsen, fangen manche Leute an, sich Sorgen zu machen: „Wird mein Kind die Hochschule besuchen oder nicht? Wenn mein Kind es an die Hochschule schafft, was wird es als Hauptfach studieren? Mein Kind glaubt nicht an Gott und will die Hochschule besuchen. Sollte ich, als jemand, der an Gott glaubt, dann für sein Studium aufkommen? Sollte ich mich um seine alltäglichen Bedürfnisse kümmern und es bei seinem Studium unterstützen? Und wenn es heiratet, eine Arbeit und sogar selbst eine Familie und eigene Kinder hat, welche Rolle soll ich dann spielen? Was soll ich tun, und was nicht?“ Sie haben keine Ahnung von diesen Dingen. Sobald sich so etwas ereignet, sobald sie sich in einer solchen Situation wiederfinden, sind sie ratlos und haben keine Ahnung, was sie tun sollen, noch wissen sie, wie man mit solchen Dingen umgeht. Im Laufe der Zeit kommt wegen Folgendem Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis auf: Wenn sie diese Dinge für ihr Kind tun, befürchten sie, gegen Gottes Absichten zu handeln und Gott zu missfallen, und wenn sie diese Dinge nicht tun, befürchten sie, ihrer Verantwortung als Eltern nicht nachzukommen und dass ihr Kind und andere Familienmitglieder es ihnen anlasten werden; wenn sie diese Dinge tun, befürchten sie, ihr Zeugnis einzubüßen, und wenn sie diese Dinge nicht tun, befürchten sie, von weltlichen Menschen verhöhnt und von ihren Nachbarn ausgelacht, verspottet und verurteilt zu werden; sie befürchten, Gott zu entehren, aber sie fürchten sich auch davor, einen schlechten Ruf zu bekommen und sich so sehr zu schämen, dass sie sich nicht mehr blicken lassen können. Während sie wegen dieser Dinge hin- und herschwanken, kommen Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis in ihrem Herzen auf; sie fühlen sich betrübt, weil sie nicht wissen, was sie tun sollen, sie fühlen sich beklemmt, weil sie das Falsche tun könnten, egal, wofür sie sich entscheiden, und weil sie nicht wissen, ob irgendetwas von dem, was sie tun, angemessen ist. Sie sind besorgt, diese Dinge eines Tages nicht mehr bewältigen zu können, falls sie weiterhin geschehen sollten, und dass die Situation für sie noch schwieriger werden könnte, sollten sie einen Zusammenbruch erleiden. Menschen in einer solchen Situation empfinden aufgrund all dieser Dinge, die im Leben aufkommen, Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis, ob es sich nun um große oder kleine Dinge handelt. Sobald diese negativen Emotionen in ihnen aufkommen, verstricken sie sich in Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis und sie sind unfähig, sich davon zu befreien: Wenn sie dies tun, ist es falsch, wenn sie jenes tun, ist es falsch, und sie wissen nicht, was das Richtige ist; sie wollen anderen Menschen gefallen, haben aber Angst davor, Gottes Missfallen zu erregen; sie wollen für andere Menschen Dinge tun, damit man gut von ihnen spricht, aber sie wollen Gott nicht entehren oder herbeiführen, dass Gott sie verabscheut. Deshalb verstricken sie sich immer wieder in diese Gefühle der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis. Sie fühlen sich sowohl hinsichtlich anderer Menschen als auch im Hinblick auf sich selbst betrübt. Sie fühlen sich hinsichtlich der Dinge sowohl in Bezug auf andere Menschen als auch in Bezug auf sich selbst beklemmt. Und sie sind auch sowohl hinsichtlich anderer Menschen als auch im Hinblick auf sich selbst um Dinge besorgt, und so verstricken sie sich in einer doppelten Schwierigkeit, der sie nicht entkommen können. Negative Emotionen wie diese wirken sich nicht nur auf ihr tägliches Leben aus, sondern beeinträchtigen auch ihre Pflichtausführung und bis zu einem gewissen Grad natürlich auch ihr Streben nach der Wahrheit. Das ist eine Art von Schwierigkeit, das heißt, es handelt sich um Schwierigkeiten, die mit der Ehe, dem Familienleben und dem Privatleben verbunden sind, und aufgrund dieser Schwierigkeiten bleiben die Menschen oft in Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis stecken. Sind die Menschen nicht bemitleidenswert, wenn sie in einer negativen Emotion dieser Art steckenbleiben? (Das sind sie.) Sind sie zu bemitleiden? Ihr sagt immer noch, „das sind sie“, was zeigt, dass ihr immer noch sehr viel Mitgefühl für sie habt. Wenn sich jemand in einer negativen Emotion verstrickt, was auch immer der Hintergrund für das Aufkommen dieser negativen Emotion ist, was ist der Grund dafür, dass sie aufkommt? Liegt es am Umfeld, an den Menschen, Ereignissen und Sachen, die diese Person umgeben? Oder liegt es daran, dass die Wahrheit, die Gott zum Ausdruck bringt, sie stört? Ist es das Umfeld, das sich auf diese Person auswirkt, oder liegt es daran, dass Gottes Worte ihr Leben stören? Was genau ist der Grund? Wisst ihr es? Sagt Mir, bestehen diese Schwierigkeiten, ob es diese Schwierigkeiten im normalen Leben der Menschen oder in der Ausführung ihrer Pflichten gibt, wenn sie nach der Wahrheit streben und bereit sind, die Wahrheit zu praktizieren? (Nein.) Diese Schwierigkeiten sind in Bezug auf objektive Tatsachen vorhanden. Ihr sagt, dass sie nicht vorhanden sind, könnte es also sein, dass ihr diese Schwierigkeiten beseitigt habt? Seid ihr dazu imstande? Diese Schwierigkeiten sind unlösbar, und sie sind objektiv vorhanden. Was wird bei Menschen, die nach der Wahrheit streben, das Ergebnis dieser Schwierigkeiten sein? Und was wird das Ergebnis bei denjenigen sein, die nicht nach der Wahrheit streben? Sie werden zwei völlig unterschiedliche Ergebnisse haben. Wenn Menschen nach der Wahrheit streben, dann verfangen sie sich nicht in Schwierigkeiten und versinken nicht in den negativen Emotionen von Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis. Wenn sie im umgekehrten Fall nicht nach der Wahrheit streben, werden diese Schwierigkeiten sie umschlingen, sodass sie nicht entkommen können, und wenn sie sie nicht beseitigen können, werden sie schließlich zu negativen Emotionen werden, die sich in ihrem innersten Herzen verknoten, ihr normales Leben und die normale Ausführung der Pflicht beeinflussen, alles Dinge, wodurch sie sich unterdrückt fühlen werden, ohne sich befreien zu können – das ist die Auswirkung, die sie auf die Menschen haben werden. Diese zwei Ergebnisse unterscheiden sich, nicht wahr? (Ja.) Lasst uns also zu der Frage zurückkehren, die Ich gerade gestellt habe. Was habe Ich gefragt? (Kommen negative Emotionen durch umgebungsbedingte Einflüsse in ihnen auf oder dadurch, dass Gottes Worte die Menschen stören?) Was ist also der Grund? Was ist die Antwort? (Es liegt daran, dass die Menschen nicht nach der Wahrheit streben.) Das ist richtig, es ist nichts von beidem, sondern es liegt vielmehr daran, dass die Menschen nicht nach der Wahrheit streben. Wenn die Menschen nicht nach der Wahrheit streben, verstricken sie sich oft in extremen Gedanken und negativen Emotionen und sind unfähig, sich zu befreien. Wiederholt die Frage, die Ich soeben gestellt habe. (Liegt das Aufkommen negativer Emotionen in den Menschen an ihrem Umfeld und den Menschen, Ereignissen und Sachen, die sie umgeben, oder daran, dass die Worte, die Gott zum Ausdruck bringt, die Menschen stören?) Um es einfach auszudrücken, liegt es an umgebungsbedingten Einflüssen oder daran, dass Gottes Worte die Menschen stören? Was trifft zu? (Keines von beiden.) Richtig, keines von beiden. Umgebungsbedingte Faktoren beeinflussen jeden auf faire Weise; wenn du nach der Wahrheit strebst, dann wirst du nicht wegen des Umfelds in einer negativen Emotion versinken. Wenn du allerdings nicht nach der Wahrheit strebst, wirst du ganz natürlich immer wieder von deinem Umfeld überwältigt werden und in den negativen Emotionen von Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis stecken bleiben. Ist das Streben nach der Wahrheit aus dieser Perspektive betrachtet nicht wichtig? (Das ist es.) In allem, was passiert, gibt es Wahrheitsgrundsätze zu suchen. In Wirklichkeit ist es jedoch wie folgt: Da die Menschen nicht nach der Wahrheit streben und nicht nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen, oder weil sie genau wissen, was Gott verlangt, was die Wahrheitsgrundsätze sind, welchen Weg sie praktizieren sollten und was die Kriterien für die Praxis sind, diese aber nicht beachten und ihnen nicht folgen, treffen sie immer ihre eigenen Entscheidungen und machen ihre eigenen Pläne. Was wird am Ende mit ihnen passieren? Wenn die Menschen nicht in Übereinstimmung mit Gottes Worten praktizieren, immer um dies und jenes besorgt sind, dann gibt es nur ein Ergebnis, nämlich, dass sie sich in Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis verstricken und es nicht schaffen, aus diesen wieder herauszukommen. Ist es möglich, dass die Menschen sich immer auf ihre eigenen Vorstellungen verlassen, damit die Dinge immer so laufen, wie sie es sich wünschen würden, um sowohl andere Menschen bei Laune zu halten als auch Gottes Anerkennung zu bekommen? Das ist unmöglich! Sie wollen die Dinge immer so handhaben, dass jeder um sie herum glücklich, zufrieden und voller Lob für sie ist. Sie wollen, dass man sie als gute Menschen bezeichnet und dass Gott zufrieden ist, und wenn sie diesen Maßstab nicht erreichen, sind sie betrübt. Und verdienen sie es nicht, betrübt zu sein? (Doch.) Das ist es, was die Menschen für sich selbst wählen.

Es gibt auch einige absurde Menschen, die sagen: „Wenn Gott nicht so viele Worte sprechen würde, würde ich nach den moralischen Standards, ein guter Mensch zu sein, handeln. Das wäre so unkompliziert, und es würden nicht so viele Erklärungen abgegeben werden. Wie im Zeitalter der Gnade, als die Menschen die Gebote einhielten, die Dinge erduldeten und tolerierten, das Kreuz trugen und litten, und es war so unkompliziert. Hatte sich die Sache damit nicht erledigt? Nun, da Gott so viele Wahrheiten ausgesprochen und im gemeinschaftlichen Austausch so viele Grundsätze der Praxis vermittelt hat, warum können die Menschen sie nach so langer Zeit nicht erreichen? Die Kaliber der Menschen haben zu viele Mängel, und sie sind nicht in der Lage, alles zu verstehen. Außerdem gibt es viele Wahrheiten, die sie nicht erreichen können; die Menschen haben auch viele Schwierigkeiten, wenn es darum geht, die Wahrheit in die Praxis umzusetzen, und selbst wenn sie sie verstehen, finden sie es trotzdem schwierig, dies zu bewerkstelligen. Wenn man die Wahrheit versteht, sie aber nicht praktiziert, fühlt man sich unbehaglich, doch wenn man sie praktiziert, gibt es so viele praktische Schwierigkeiten.“ Die Menschen glauben, dass Gottes Worte sie stören, aber ist das in Wirklichkeit so? (Nein.) Das nennt man unvernünftiges und irrationales Verhalten. Sie sind der Wahrheit abgeneigt und streben nicht nach der Wahrheit, noch praktizieren sie die Wahrheit, aber sie wollen trotzdem vorgeben, spirituell zu sein, vorgeben, die Wahrheit zu praktizieren, und sie wollen Rettung erlangen. Wenn sie diese Dinge letztendlich nicht erreichen können, fühlen sie sich deprimiert und betrübt und denken: „Wer kann all diese Dinge ins Gleichgewicht bringen? Es wäre besser, wenn Gott Seine Maßstäbe ein wenig zurückschrauben würde. Dann würde es den Menschen gut gehen, Gott würde es gut gehen, allen würde es gut gehen – was für ein himmlisches Leben das doch wäre!“ Solche Menschen denken immer, dass die Worte, die Gott spricht, dem Menschen gegenüber rücksichtslos sind. In der Tat sind sie, wenn sie Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis empfinden, in vielen Dingen mit Gott unzufrieden. Insbesondere was ihre Herangehensweise an die Wahrheitsgrundsätze betrifft, können sie sie nicht erreichen oder erlangen, sie können überhaupt nicht von ihnen sprechen, und das hat gravierende Folgen für ihren Ruf und ihr Ansehen in den Augen anderer Menschen sowie auf ihren Wunsch, gesegnet zu werden. Das führt dazu, dass sie sich in Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis verstricken, und deswegen glauben sie, dass Gott viele Dinge tut, die ihnen missfallen. Manche sagen sogar: „Gott ist gerecht, das streite ich nicht ab; Gott ist heilig, was ich auch nicht abstreite. Alles, was Gott sagt, ist freilich die Wahrheit, es ist nur schade, dass das, was Gott jetzt sagt, zu hochtrabend ist, dass Seine Anforderungen an die Menschen zu hoch sind, und dass es nicht einfach für die Menschen ist, das alles zu erreichen!“ Sie lieben die Wahrheit nicht und sie schieben die ganze Verantwortung auf Gott. Sie gehen von der Voraussetzung aus, dass Gott gerecht ist, dass Gott heilig ist, und sie halten das alles für wahr. Gott ist gerecht, Gott ist heilig – ist es notwendig, dass du Gottes Wesen anerkennst? Das sind Tatsachen; sie sind nicht wahr, nur weil du sie anerkennst. Damit sie nicht für die Beschuldigung Gottes verurteilt werden, sagen sie eilig, dass Gott gerecht und dass Gott heilig ist. Doch was sie auch darüber sagen, dass Gott gerecht und heilig ist, ihre negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis sind immer noch vorhanden, und es ist nicht nur so, dass diese Emotionen vorhanden sind, sondern sie sind auch nicht bereit, diese Emotionen loszulassen, nicht bereit, sie hinter sich zu lassen, nicht bereit, ihre Grundsätze ihres Praktizierens, die Richtung ihres Strebens und den Weg zu ändern, auf welchem sie durch ihr Leben gehen. Solche Menschen sind sowohl bedauernswert als auch hassenswert. Sie verdienen einfach keine Sympathie, und sie verdienen unser Mitleid nicht, wie sehr sie auch leiden. Alles, was wir tun müssen, ist diese kurzen Worte an sie zu richten: Das geschieht dir recht! Selbst wenn du daran stirbst, dass du dich so betrübt fühlst, wird dich trotzdem keiner bemitleiden! Wer hat dich dazu gebracht, nicht nach der Wahrheit zu suchen, um deine Probleme zu lösen? Wer hat dich unfähig gemacht, dich Gott zu unterwerfen und die Wahrheit zu praktizieren? Wem gilt es, dass du dich betrübt, beklemmt und besorgt fühlst? Empfindest du diese Dinge, um die Wahrheit zu erlangen? Oder um Gott zu erlangen? Oder um des Werkes Gottes willen? Oder um der Herrlichkeit Gottes willen? (Nein.) Weswegen empfindest du dann diese Emotionen? Das alles gilt dir selbst, deinen Kindern, deiner Familie, deiner Selbstachtung, deinem Ruf, deiner Zukunft und deinen Zukunftsaussichten, allem, was mit dir selbst zu tun hat. So jemand gibt nichts auf, lässt nichts los und begehrt gegen nichts auf und entsagt nichts; solche Menschen weisen keinen wahren Glauben an Gott auf und auch keine wahre Ergebenheit, was ihre Pflichterfüllung betrifft. Sie verausgaben sich in ihrem Glauben an Gott nicht wirklich, sie glauben nur, um Segnungen zu erhalten, und glauben nur mit der Überzeugung, Segnungen zu erhalten, an Gott. Sie sind voller „Glauben“ an Gott, an Gottes Werk und an Gottes Verheißungen, aber Gott lobt einen solchen Glauben nicht, noch erinnert Er Sich an ihn, vielmehr verabscheut Er ihn. Solche Menschen befolgen oder praktizieren nicht die Grundsätze für den Umgang mit jeglicher Angelegenheit, die Gott von ihnen verlangt, sie lassen die Dinge, die sie loslassen sollten, nicht los, sie geben die Dinge, die sie aufgeben sollten, nicht auf, sie entsagen den Dingen, denen sie entsagen sollten, nicht, und sie bringen nicht die Treue dar, die sie darbringen sollten. Deshalb verdienen sie es, in diesen negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis zu versinken. In welchem Ausmaß sie auch leiden, sie tun es nur für sich selbst, nicht für ihre Pflicht und nicht für die Arbeit der Kirche. Deshalb streben solche Menschen einfach nicht nach der Wahrheit – sie sind nur ein Haufen Menschen, die dem Namen nach an Gott glauben. Sie wissen genau, dass dies der wahre Weg ist, aber sie praktizieren ihn nicht und sie folgen ihm nicht. Ihr Glaube ist erbärmlich und kann Gottes Anerkennung nicht gewinnen, und Gott wird sich nicht daran erinnern. Solche Menschen verstricken sich wegen der vielfältigen Schwierigkeiten in ihrem Familienleben in den negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis.

4. Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis wegen einer Krankheit

Dann gibt es jene, die bei schlechter Gesundheit sind, die eine schwache Konstitution haben und denen es an Energie mangelt, die oft an schweren oder leichten Krankheiten leiden, die noch nicht einmal die grundlegendsten im täglichen Leben notwendigen Dinge tun können, oder so leben oder sich so von Ort zu Ort bewegen können, wie normale Menschen. Solche Menschen fühlen sich beim Tun ihrer Pflicht oft körperlich unpässlich und unwohl; manche sind körperlich schwach, andere haben echte Krankheiten, und natürlich gibt es auch einige, die bekannte und potenzielle Krankheiten der einen oder anderen Art haben. Weil sie praktische Schwierigkeiten dieser Art haben, versinken solche Menschen oft in negativen Emotionen und empfinden Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis. Weswegen fühlen sie sich betrübt, beklemmt und besorgt? Sie sorgen sich, dass sich ihre Gesundheit immer mehr verschlechtern wird, wenn sie weiterhin so ihre Pflicht tun, sich für Gott auf diese Weise aufwenden und für Ihn umhereilen und immer müde sind. Werden sie im Alter von 40 oder 50 Jahren ans Bett gefesselt sein? Sind diese Sorgen stichhaltig? Wenn ja, wird jemand eine konkrete Vorgehensweise aufzeigen, hiermit umzugehen? Wer wird hierfür die Verantwortung übernehmen? Wer wird hierfür Rechenschaft ablegen müssen? Menschen, die körperlich schwach sind und sich in einer schlechten gesundheitlichen Verfassung befinden, fühlen sich wegen solcher Dinge betrübt, beklemmt und besorgt. Menschen, die an einer Krankheit leiden, werden oft denken: „Ach, ich bin entschlossen, meine Pflicht gut zu tun. Ich habe diese Krankheit, und ich bitte Gott, mich zu beschützen. Mit Gottes Schutz habe ich keine Angst, aber wenn mich meine Pflichtausführung erschöpft, wird sich mein Zustand dann plötzlich verschlimmern? Was werde ich tun, wenn sich mein Zustand wirklich verschlimmert? Wenn ich ins Krankenhaus muss, um mich operieren zu lassen, habe ich nicht das Geld, um das zu bezahlen. Wenn ich mir also kein Geld leihe, um für meine Behandlung aufzukommen, wird mein Zustand dann noch schlimmer werden? Und wenn es wirklich schlimm wird, werde ich dann sterben? Könnte ein solcher Tod als ein normaler Tod bezeichnet werden? Sollte ich wirklich sterben, wird Gott sich dann der Pflichten erinnern, die ich getan habe? Werde ich als jemand gelten, der gute Taten vollbracht hat? Werde ich Errettung erlangt haben?“ Es gibt auch einige, die wissen, dass sie diese oder jene echte Krankheit haben, zum Beispiel Magenerkrankungen, Kreuz- und Beinschmerzen, Arthritis, Rheuma, Hautkrankheiten, gynäkologische Erkrankungen, Lebererkrankungen, Bluthochdruck, Herzerkrankungen usw. Sie denken: „Wenn ich weiterhin meine Pflicht tue, wird Gottes Haus dann für die Behandlung meiner Krankheit aufkommen? Wenn meine Krankheit sich verschlimmert und meine Pflichterfüllung beeinträchtigt, wird Gott mich dann heilen? Andere Menschen sind geheilt worden, nachdem sie zum Glauben an Gott gefunden haben. Wird Gott mich also heilen, so wie Er anderen gegenüber Güte zeigt? Wenn ich meine Pflicht hingebungsvoll tue, sollte Gott mich heilen. Wenn ich Gott aber nur aufgrund meines eigenen Wunschdenkens bitte, mich zu heilen, und Er es nicht tut, was werde ich dann tun?“ Wann immer sie an diese Dinge denken, steigt in ihrem Herzen ein tiefes Gefühl der Beklemmung auf. Obwohl sie nicht aufhören, ihre Pflicht zu tun und immer das tun, was sie tun sollen, denken sie ständig an ihre Krankheit, ihre Gesundheit, ihre Zukunft, an ihr Leben und an ihren Tod. Schließlich kommen sie zu folgendem Schluss, der einzig und allein auf ihrem Wunschdenken basiert: „Gott wird mich heilen, Gott wird mich beschützen. Gott wird mich nicht aufgeben, und wenn Gott sieht, dass ich krank werde, wird Er nicht tatenlos zusehen.“ Es gibt überhaupt keine Grundlage für derartige Gedanken, und man kann sogar sagen, dass es sich hierbei um eine Art Auffassung handelt. Die Menschen sind nicht im Geringsten imstande, ihre praktischen Schwierigkeiten mit Auffassungen und Einbildungen wie diesen zu lösen, und in ihrem innersten Herzen fühlen sie sich wegen ihrer Gesundheit und ihrer Krankheiten unterschwellig betrübt, beklemmt und besorgt; sie haben keine Ahnung, wer für diese Dinge die Verantwortung übernehmen wird oder ob überhaupt irgendjemand die Verantwortung dafür übernehmen wird.

Es gibt auch einige, die wissen, dass sie an irgendeiner latenten Erkrankung leiden, obwohl sie sich eigentlich nicht krank fühlen und bei ihnen nichts diagnostiziert wurde. Welche latente Erkrankung? Es könnte sich zum Beispiel um eine Erbkrankheit wie eine Herzerkrankung, Diabetes oder Bluthochdruck oder um Alzheimer, Parkinson oder irgendeine Krebserkrankung handeln – das alles sind latente Krankheiten. Da sie in eine solche Familie hineingeboren wurden, wissen manche Menschen, dass sie früher oder später an dieser Erbkrankheit leiden werden. Sie fragen sich, ob diese latente Krankheit an ihnen vorbeigehen und sie nicht heimsuchen wird, wenn sie in ihrem Glauben an Gott nach der Wahrheit streben, ihre Pflicht gut ausführen und ausreichend gute Taten vollbringen und Gott schließlich zufriedenstellen? Doch Gott hat ihnen niemals ein solches Versprechen gegeben, und sie haben nie diese Art von Glauben an Gott gehabt und haben es nie gewagt, eine Garantie zu geben oder unrealistische Vorstellungen zu haben. Weil sie keine Garantie oder Zusicherung haben können, wenden sie bei ihrer Pflichterfüllung eine Menge Energie auf und unternehmen große Anstrengungen. Sie konzentrieren sich darauf, zu leiden und den Preis zu zahlen, und sie werden immer mehr tun als andere, sich von der Masse abheben und dabei denken: „Ich werde der Erste sein, der leidet, und der Letzte, der sich eine Freude gönnt.“ Mit einem derartigen Motto motivieren sie sich ständig selbst, aber die Angst und Sorge tief in ihrem Inneren um ihre latente Krankheit können nicht vertrieben werden, und diese Besorgnis und Betrübnis begleiten sie ständig. Obwohl sie bei ihrer Pflichterfüllung vielleicht Leid und harte Arbeit ertragen können und bereit sind, den Preis zu zahlen, haben sie dennoch das Gefühl, dass sie Gottes Versprechen nicht erhalten können bzw. kein genaues Wort von Gott zum Thema erhalten können. Und so sind sie in dieser Angelegenheit weiterhin voller Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis. Auch wenn sie ihr Bestes tun, nichts gegen ihre latente Krankheit zu unternehmen, suchen sie dennoch gelegentlich und unterbewusst nach allen möglichen Volksheilmitteln, um zu verhindern, dass sie plötzlich von dieser latenten Krankheit an einem bestimmten Tag, zu einer bestimmten Stunde oder ohne sich dessen bewusst zu sein, heimgesucht werden. Manche Menschen mögen hin und wieder bestimmte chinesische Kräuter zum Einnehmen zubereiten, andere Menschen erkundigen sich von Zeit zu Zeit nach Volksheilmitteln, die sie bei Bedarf einnehmen können, während wieder andere gelegentlich Online nach Trainingstipps suchen, damit sie trainieren und experimentieren können. Auch wenn es sich lediglich um eine latente Krankheit handelt, steht sie dennoch im Vordergrund ihrer Gedanken; obwohl diese Menschen sich möglicherweise nicht krank fühlen oder keinerlei Symptome zeigen, sind sie deswegen dennoch voller Besorgnis und Beklemmung, und tief in ihrem Inneren fühlen sie sich deswegen betrübt und niedergeschlagen und hoffen ständig, diese negativen Emotionen durch Gebete oder durch ihre Pflichterfüllung zu lindern oder aus ihrem Inneren zu vertreiben. Diese Menschen, die wirklich an einer Krankheit leiden oder eine latente Krankheit haben, sowie diejenigen, die besorgt sind, in Zukunft zu erkranken, und diejenigen, die mit gesundheitlichen Problemen geboren wurden, die keine schwere Krankheit haben, aber ständig an leichten Beschwerden leiden, fühlen sich ständig wegen der Krankheiten und verschiedenen fleischlichen Schwierigkeiten betrübt und besorgt. Sie möchten ihnen entkommen, vor ihnen fliehen, haben aber keine Möglichkeit, dies zu tun; sie möchten sie loslassen, können es aber nicht; sie wollen Gott bitten, ihnen diese Krankheiten und Schwierigkeiten zu nehmen, können aber die Worte nicht aussprechen und schämen sich, weil sie das Gefühl haben, dass es keine Rechtfertigung für eine solche Bitte gibt. Sie wissen genau, dass man Gott in diesen Dingen nicht anflehen darf, fühlen sich in ihrem Herzen aber machtlos; sie fragen sich, ob sie sich wohler fühlen werden und ihr Gewissen Trost finden wird, wenn sie alle ihre Hoffnungen in Gott setzen? Deshalb beten sie ab und zu in ihrem innersten Herzen still für diese Angelegenheit. Wenn sie von Gott eine zusätzliche oder unerwartete Gunst oder Gnade erhalten, verspüren sie ein wenig Freude oder Trost; wenn sie überhaupt keine besondere Fürsorge von Gottes Haus erhalten und überhaupt keine Güte von Gott spüren, dann gleiten sie unwissentlich wieder in die negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis ab. Obwohl Geburt, Alter, Krankheit und Tod unter den Menschen Konstanten und im Leben unvermeidbar sind, gibt es Menschen mit einer bestimmten körperlichen Konstitution oder einer besonderen Krankheit, die, ob sie ihre Pflichten tun oder nicht, wegen der Schwierigkeiten und Erkrankungen des Fleisches in Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis verfallen; sie sind wegen ihrer Krankheit besorgt, sie machen sich Sorgen um die vielen Nöte, die ihre Krankheit ihnen verursachen kann, darum, ob sie zu einer schweren Erkrankung werden wird, welche Folgen es haben wird, wenn dies geschehen sollte, und ob sie an ihr sterben werden. In besonderen Situationen und in gewissen Zusammenhängen führt diese Reihe von Fragen dazu, dass sie sich in Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis verstricken und sich nicht mehr daraus befreien können; wegen der schweren Krankheit, von der sie bereits wissen, dass sie sie haben, oder wegen einer latenten Krankheit, die sie nicht vermeiden können, leben manche Menschen sogar in einem Zustand der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis und sie werden von diesen negativen Emotionen beeinflusst, beeinträchtigt und kontrolliert. Sobald sie unter die Kontrolle dieser negativen Emotionen geraten, geben manche Menschen alle Chancen und Hoffnungen, Errettung zu erlangen, völlig auf; sie entscheiden sich dafür, ihre Pflichtausführung und sogar die Chance, Gottes Güte zu empfangen, aufzugeben. Stattdessen entscheiden sie sich dafür, ihrer Krankheit allein entgegenzutreten und sie allein zu bewältigen, ohne irgendjemanden um Hilfe zu bitten und ohne auf irgendeine Gelegenheit zu warten. Sie widmen sich der Behandlung ihrer Krankheit, sie führen keine Pflicht mehr aus, und selbst wenn sie körperlich in der Lage sind, ihre Pflicht auszuführen, tun sie es trotzdem nicht. Was ist der Grund dafür? Ihre Sorge ist folgende: „Wenn sich meine Krankheit auf diese Weise fortsetzt und Gott mich nicht heilt, könnte es sein, dass ich meine Pflicht weiterhin so ausführe, wie ich es jetzt tue, und am Ende trotzdem sterbe. Wenn ich aufhöre, meine Pflicht auszuführen und mich behandeln lasse, könnte ich ein paar Jahre länger leben und vielleicht sogar geheilt werden. Wenn ich meine Pflicht weiterhin ausführe und Gott nicht gesagt hat, dass Er mich heilen wird, könnte sich mein Gesundheitszustand sogar weiter verschlechtern. Ich will meine Pflicht nicht noch weitere 10 oder 20 Jahre ausführen und dann sterben. Ich will noch ein paar Jahre leben, ich will nicht so schnell, so früh sterben!“ Also führen sie eine Zeit lang ihre Pflicht in Gottes Haus aus, beobachten alles eine Zeit lang, und wir könnten sagen, dass sie eine Zeit lang abwarten, um zu sehen, was passiert, und dann beginnen sie, sich zu fragen: „Ich habe meine Pflicht ausgeführt, aber meine Krankheit ist weder besser noch ist sie gelindert worden. Es sieht so aus, als bestünde keine Hoffnung auf Besserung. Damals hatte ich einen Plan und dachte, wenn ich allem entsagte und meine Pflicht treu ausführte, würde Gott mir diese Krankheit vielleicht nehmen. Aber nichts ist so gelaufen, wie ich es geplant, mir vorgestellt und gewünscht habe. Meine Krankheit ist unverändert. All diese Jahre sind vergangen, und diese Krankheit ist immer noch kein bisschen besser geworden. Es scheint, dass ich diese Krankheit selbst behandeln muss. Ich kann mich auf niemand anderen verlassen, auf niemanden sonst ist Verlass. Ich muss mein Schicksal selbst in die Hand nehmen. Wissenschaft und Technik sowie die Medizin sind heute so weit entwickelt, dass es für alle möglichen Krankheiten wirksame Medikamente gibt, und für alles gibt es fortschrittliche Behandlungsmethoden. Ich bin mir sicher, dass man diese Krankheit behandeln kann.“ Nachdem sie solche Pläne geschmiedet haben, fangen sie an, im Internet zu recherchieren oder sich umzuhören und Erkundigungen anzustellen, bis sie endlich irgendwelche Lösungen gefunden haben. Am Ende entscheiden sie, welche Medikamente sie einnehmen, wie sie ihre Krankheit behandeln, wie sie trainieren und wie sie sich um ihre Gesundheit kümmern. Sie denken: „Wenn ich meine Pflicht nicht ausführe und mich darauf konzentriere, diese Krankheit zu behandeln, dann besteht Hoffnung auf Genesung. Es gibt so viele Fälle, in denen diese Art von Krankheit geheilt wird.“ Nachdem sie eine Zeit lang auf diese Weise geplant haben, entscheiden sie sich schließlich dafür, ihre Pflicht nicht länger auszuführen, und die Behandlung ihrer Erkrankung wird zu ihrer höchsten Priorität – nichts ist ihnen wichtiger, als zu leben. Ihre Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis verwandeln sich in eine Art praktische Handlung; ihre Beklemmung und Besorgnis verwandeln sich von bloßen Gedanken in eine Art Vorgehensweise. Nichtgläubige haben ein Sprichwort, das lautet: „Handeln ist besser als denken, und noch besser als handeln ist sofortiges Handeln.“ Solche Menschen denken erst und dann handeln sie, und sie handeln schnell. Eines Tages denken sie über die Behandlung ihrer Krankheit nach, und am nächsten Tag haben sie ihre Sachen gepackt und sind aufbruchsbereit. Nur wenige Monate später kommt die schlechte Nachricht, dass sie gestorben sind, ohne dass ihre Krankheit geheilt wurde. Haben sie sich von ihrer Krankheit erholt? (Nein.) Es ist nicht unbedingt möglich, eine Krankheit selbst zu heilen, aber ist sicher, dass du nicht krank werden wirst, wenn du deine Pflicht in Gottes Haus ausführst? Niemand wird dir ein solches Versprechen geben. Wie solltest du dich also entscheiden und welchen Ansatz solltest du wählen, was das Erkranken betrifft? Das ist sehr einfach, und dafür gibt es nur einen Weg: Strebe nach der Wahrheit. Nach der Wahrheit streben und die Angelegenheit gemäß Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen betrachten – das ist das Verständnis, das die Menschen haben sollten. Und worin sollte deine Praxis bestehen? Dein Verständnis und die Wahrheitsgrundsätze, die du gemäß der Wahrheit und Gottes Worten begriffen hast, solltest du in den Dingen, die du erlebst, in die Praxis umsetzen und sie zu deiner Wirklichkeit und zu deinem Leben machen – das ist ein Aspekt. Der andere Aspekt ist, dass du deine Pflicht nicht aufgeben darfst. Ob du krank bist oder Schmerzen leidest, solange dir auch nur ein einziger Atemzug bleibt, solange du noch lebst, solange du sprechen und gehen kannst, hast du die Kraft, deine Pflicht zu tun, und du solltest bei deiner Pflichtausführung ernsthaft und bodenständig sein. Du darfst weder die Pflicht eines geschaffenen Wesens aufgeben noch die Verantwortung, die der Schöpfer dir gegeben hat. Solange du noch nicht tot bist, solltest du deine Pflicht erledigen und sie erfüllen. Manche Leute sagen: „Was Du sagst, ist nicht sehr rücksichtsvoll. Ich bin krank und fühle mich schrecklich!“ Wenn du dich schrecklich fühlst, kannst du dich ausruhen, und du kannst dich schonen und dich behandeln lassen. Wenn du deine Pflicht trotzdem weiterhin ausführen möchtest, kannst du dein Arbeitspensum reduzieren und irgendeine geeignete Pflicht tun, die deine Genesung nicht beeinträchtigt. Das wird beweisen, dass du im Herzen deine Pflicht nicht aufgegeben hast, dass dein Herz sich nicht von Gott abgewandt hat, dass du den Namen Gottes in deinem Herzen nicht verleugnet hast und dass du den Wunsch, ein richtiges geschaffenes Wesen zu sein, in deinem Herzen nicht aufgegeben hast. Manche Menschen sagen: „Wenn ich all das getan habe, wird Gott mir diese Krankheit nehmen?“ Wird Er das? (Nicht unbedingt.) Ob Gott dir diese Krankheit nimmt oder nicht, ob Gott dich heilt oder nicht, was du tust, ist das, was ein geschaffenes Wesen tun sollte. Ob dich dein Gesundheitszustand nun in die Lage versetzt, irgendwelche Arbeiten zu übernehmen, und dir erlaubt, deine Pflicht auszuführen oder nicht: Dein Herz darf sich nicht von Gott abwenden, und du darfst deine Pflicht in deinem Herzen nicht aufgeben. Auf diese Weise wirst du deine Verantwortlichkeiten, deine Verpflichtungen und deine Pflicht erfüllen – das ist die Treue, die du wahren solltest. Du darfst nicht denken, dass Gott dich heilen sollte, weil du dich nach einer Krankheit nur schwer bewegen kannst oder Schwierigkeiten hast, zu sprechen, und daher nicht in der Lage bist, deine Pflicht normal zu tun, und dann, wenn Er das nicht tut, Gott leugnen wollen, deine Pflicht aufgeben und dich von Gott abwenden. Was ist die Natur einer solchen Handlung? (Sie ist ein Verrat an Gott.) Sie ist ein Verrat! Wenn sie nicht krank sind, kommen manche Menschen oft vor Gott, um zu beten, und wenn sie krank sind und hoffen, dass Gott sie heilen wird und sie all ihre Hoffnung in Gott setzen, kommen sie trotzdem vor Gott und verlassen Ihn nicht. Wenn jedoch einige Zeit vergangen ist und Gott sie immer noch nicht geheilt hat, sind sie von Gott enttäuscht. Tief in ihrem Herzen verlassen sie Gott und sie geben ihre Pflichten auf. Wenn ihre Krankheit nicht so schlimm ist und Gott sie nicht heilt, verlassen manche Menschen Gott nicht; wenn ihre Krankheit aber schlimm wird und sie mit dem Tod konfrontiert sind, dann wissen sie sicher, dass Gott sie wirklich nicht geheilt hat, dass sie die ganze Zeit über nur abgewartet haben, um schließlich auf den Tod zu warten, und so verlassen sie Gott und verleugnen Ihn in ihrem Herzen. Sie glauben, dass Gott, wenn Er sie nicht geheilt hat, wohl nicht existiert; dass Gott, wenn Er sie nicht geheilt hat, wohl keineswegs Gott ist und es keinen Wert hat, an Ihn zu glauben. Weil Gott sie nicht geheilt hat, bereuen sie, jemals an Gott geglaubt zu haben, und sie hören auf, an Ihn zu glauben. Ist das nicht ein Verrat an Gott? Dies ist ein schwerwiegender Verrat an Gott. Deswegen dürft ihr auf keinen Fall diesen Weg gehen – nur jene, die sich Gott bis zum Tod unterwerfen, haben wahren Glauben.

Welchem Weg sollten die Menschen folgen, wenn ihnen eine Krankheit widerfährt? Wie sollten sie sich entscheiden? Die Menschen sollten nicht im Hinblick auf ihre eigene Zukunft und Absicherungen für sich selbst in Betrübnis, Sorge und Besorgnis versinken. Vielmehr gilt: Je mehr die Menschen sich in Zeiten wie diesen und in solchen besonderen Situationen und Zusammenhängen wiederfinden und je mehr sie sich in solchen persönlichen Schwierigkeiten wiederfinden, desto mehr sollten sie nach der Wahrheit suchen und nach der Wahrheit streben. Nur hierdurch werden die Predigten, die du in der Vergangenheit gehört hast, und die Wahrheiten, die du in der Vergangenheit verstanden hast, ihre Wirkung entfalten und nicht umsonst gewesen sein. Je mehr du dich in Schwierigkeiten wie diesen wiederfindest, desto mehr solltest du von deinen eigenen Wünschen ablassen und dich Gottes Orchestrierungen unterwerfen. Gottes Absicht, eine derartige Situation für dich einzurichten und diese Gegebenheiten für dich anzuordnen, liegt nicht darin, herbeizuführen, dass du in den Emotionen der Betrübnis, Sorge und Besorgnis versinkst, noch ist es dazu gedacht, dass du Gott auf die Probe stellen kannst, um zu sehen, ob Er dich tatsächlich heilen wird, wenn dir eine Krankheit widerfährt, und dadurch die wahre Sachlage auszuloten; Gott richtet diese besonderen Situationen und Gegebenheiten für dich ein, damit du in solchen Situationen und unter solchen Gegebenheiten praktische Lektionen lernen kannst und einen tiefer gehenden Eintritt in die Wahrheit und in die Unterwerfung unter Gott erlangen kannst, und damit du deutlicher und genauer erkennen kannst, wie Gott alle Menschen, Ereignisse und Dinge orchestriert. Das Schicksal der Menschen liegt in Gottes Hand; ob die Menschen es wahrnehmen können oder nicht, ob sie sich dessen wirklich bewusst sind oder nicht, sie sollten sich Gott unterwerfen und sich Ihm nicht widersetzen, Ihn nicht ablehnen und Ihn keinesfalls auf die Probe stellen. Du könntest so oder so sterben, und wenn du dich Gott widersetzt, Ihn ablehnst und Ihn auf die Probe stellst, dann liegt auf der Hand, wie dein letztendliches Ergebnis aussehen wird. Andererseits: Angenommen, dass du, wenn du krank wirst, in der Lage bist, nach dem Weg zu suchen, wie ein geschaffenes Wesen sich den Orchestrierungen des Schöpfers unterwerfen sollte, danach zu suchen, welche Lektionen Gott dich lernen und welche deiner verdorbenen Gesinnungen Er dich erkennen lassen möchte in dieser Situation, die dir widerfahren ist, um dadurch Gottes Absichten zu verstehen und ein gutes Zeugnis abzulegen, um Seinen Anforderungen gerecht zu werden. Wenn du auf diese Weise praktizierst, wirst du in der Lage sein, wahre Unterwerfung unter Gott zu erreichen. Wenn Gott es so einrichtet, dass du erkrankst, sei es schwer oder leicht, liegt Sein Ziel nicht darin, dich alle Einzelheiten des Krankseins, den Schaden, den dir die Krankheit zufügt, die verschiedenen Unannehmlichkeiten und Schwierigkeiten, die die Krankheit dir verursacht, und die verschiedenen Gefühle, die eine Krankheit hervorruft, erfahren zu lassen – Er bezweckt damit nicht, dass du das Kranksein durch den Prozess des Krankseins erfährst. Vielmehr bezweckt Er damit, dass du aus dem Kranksein Lehren ziehst, dass du lernst, Gottes Absichten zu begreifen, dass du die verdorbenen Dispositionen, die du offenbarst, wenn du krank bist, und die falschen Haltungen, die du Gott gegenüber hast, wenn du krank bist, erkennst, und dass du lernst, wie man sich Gottes Souveränität und Anordnungen unterwirft, damit du wahre Unterwerfung gegenüber Gott erreichen und in deinem Zeugnis standhaft bleiben kannst – das ist absolut entscheidend. Gott will dich durch Krankheit retten und reinigen. Was an dir will Er reinigen? Er will dich von allen deinen extravaganten Begierden und Forderungen Gott gegenüber reinigen und sogar von den verschiedenen Berechnungen, Urteilen und Plänen, die du um jeden Preis anstellst, fällst und machst, um zu überleben und dich am Leben zu erhalten. Gott erlaubt dir nicht, Pläne zu machen, Er erlaubt dir nicht, dass du urteilst, und Er erlaubt dir nicht, dass du dir irgendetwas Extravagantes von Ihm wünschst; Er fordert nur, dass du dich Ihm unterwirfst und bei deiner Praxis und deinem Erfahren der Unterwerfung deine eigene Haltung gegenüber der Krankheit und deine Haltung gegenüber diesen körperlichen Verfassungen, die Er dir zuteilwerden lässt, sowie deine persönlichen Wünsche kennenlernst. Wenn du diese Dinge erkennst, dann kannst du erkennen, wie nutzbringend es für dich ist, dass Gott diese Umstände der Krankheit für dich arrangiert hat oder dass Er dir diese körperliche Verfassung zuteilwerden ließ; und du kannst verstehen, wie hilfreich sie für die Veränderung deiner Disposition, für deine Errettung und für deinen Lebenseintritt sind. Wenn dir eine Krankheit widerfährt, darfst du daher nicht ständig überlegen, wie du sie loswerden oder ihr entkommen oder sie ablehnen kannst. Manche Menschen sagen: „Du sagst, dass ich nicht vor ihr fliehen oder sie ablehnen darf und dass ich nicht versuchen darf, ihr zu entkommen. Folglich meinst Du damit, dass ich mich nicht behandeln lassen soll!“ Das habe Ich nie gesagt; das ist ein Missverständnis deinerseits. Ich befürworte, dass du deine Krankheiten aktiv behandeln lässt, aber Ich will nicht, dass du inmitten deiner Krankheit lebst oder wegen der Beeinträchtigung durch deine Krankheit in Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis versinkst, bis du schließlich aufgrund all der Schmerzen, die deine Krankheit dir verursacht, von Gott abirrst und Ihn verlässt. Wenn deine Krankheit dir großes Leid verursacht und du deine Krankheit behandeln lassen möchtest und willst, dass deine Krankheit verschwindet, dann ist das selbstverständlich in Ordnung. Das ist dein Recht; du hast das Recht, dich für eine Behandlung zu entscheiden, und niemand hat das Recht, dich davon abzuhalten. Aber du darfst nicht inmitten deiner Krankheit leben und deine Pflichterfüllung verweigern oder deine Pflicht aufgeben oder Gottes Orchestrierungen und Anordnungen ablehnen, weil du behandelt wirst. Wenn deine Krankheit nicht geheilt werden kann, wirst du in Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis verfallen und deshalb in Bezug auf Gott voller Klagen und Zweifel sein. Du wirst sogar den Glauben an Gott verlieren, deine Hoffnung verlieren, und manche werden sich dafür entscheiden, ihre Pflichten aufzugeben – das solltest du wirklich nicht tun. Wenn du mit einer Krankheit konfrontiert bist, kannst du dich aktiv um eine Behandlung bemühen, aber du solltest außerdem mit einer positiven Haltung an sie herangehen. Was die Fragen angeht, inwieweit deine Krankheit behandelt werden und ob sie geheilt werden kann und was am Ende passieren könnte, so solltest du dich immer fügen und dich nicht beschweren. Das ist die Haltung, die du einnehmen solltest, denn du bist ein geschaffenes Wesen und hast keine andere Wahl. Du kannst nicht sagen: „Wenn ich von dieser Krankheit geheilt werde, dann werde ich daran glauben, dass es Gottes großer Macht zu verdanken ist, aber wenn ich nicht geheilt werde, dann werde ich mit Gott nicht zufrieden sein. Warum hat Gott mir diese Krankheit gegeben? Warum heilt Er diese Krankheit nicht? Warum habe ich diese Krankheit bekommen und nicht jemand anderes? Ich kann das nicht akzeptieren! Warum muss ich bereits so früh, in so jungen Jahren, sterben? Wie kommt es, dass andere Menschen weiterleben dürfen? Warum?“ Es gibt hier kein „Warum“ – das ist Gottes Orchestrierung. Er hat die Dinge so arrangiert und geplant. Es gibt keinen Grund, und du solltest nicht fragen, warum. Nach dem Grund zu fragen, ist aufsässiges Gerede, und das ist keine Frage, die ein geschaffenes Wesen stellen sollte. Wenn du nach dem Warum fragst, dann kann man nur sagen, dass du zu aufsässig bist, zu unnachgiebig. Wenn dir etwas missfällt oder Gott nicht so handelt, wie du es dir wünschst oder dir nicht deinen Willen lässt, wirst du unzufrieden, du wirst verärgert und fragst ständig nach dem Warum. Nehmen wir also an, dass Gott dich fragt: „Warum hast du als geschaffenes Wesen deine Pflicht nicht gut erfüllt? Warum hast du deine Pflicht nicht hingebungsvoll ausgeführt?“ Wie wirst du antworten? Wenn du sagst: „Es gibt kein Warum, so bin ich einfach“, ist diese Antwort akzeptabel? (Nein.) Es ist akzeptabel, dass Gott so zu dir spricht, aber es ist nicht akzeptabel, dass du so zu Gott sprichst. Du nimmst nicht deine angemessene Stellung ein, und dir fehlt jegliche Vernunft. Auf welche Schwierigkeiten ein geschaffenes Wesen auch stößt, es ist vollkommen normal und gerechtfertigt, dass du dich den Anordnungen und Orchestrierungen des Schöpfers unterwerfen sollst. Zum Beispiel haben deine Eltern dich gezeugt, dich großgezogen, und du nennst sie Mutter und Vater – dies ist vollkommen normal und gerechtfertigt, und so soll es sein; es gibt kein Warum. Gott orchestriert also all diese Dinge für dich, und ob du dich an Segnungen erfreust oder Nöte durchleidest, ist auch vollkommen normal und gerechtfertigt, und du hast in dieser Angelegenheit keine Wahl. Wenn du dich bis ganz zum Schluss unterwerfen kannst, dann wirst du Errettung erlangen, wie es bei Petrus der Fall war. Wenn du dich allerdings wegen irgendeiner zeitweiligen Krankheit über Gott beschwerst, Gott verlässt und Gott verrätst, dann wird das, was du zuvor getan hast – dein Entsagen, dein Aufwenden, deine Pflichterfüllung und dass du den Preis bezahlt hast –, umsonst gewesen sein. Das liegt daran, dass deine ganze vorherige harte Arbeit keine Grundlage dafür geschaffen haben wird, dass du die Pflicht eines geschaffenen Wesens gut ausführst oder deinen gebührlichen Platz als geschaffenes Wesen einnimmst, und sie wird nichts an dir verändert haben. Das wird dann dazu führen, dass du Gott aufgrund deiner Krankheit verrätst, und dein Ende wird so sein wie das von Paulus, nämlich am Ende bestraft zu werden. Der Grund für diese Charakterisierung ist, dass alles, was du bisher getan hast, dem Erlangen einer Krone und dem Empfangen von Segnungen gegolten hat. Wenn du schließlich Krankheit und Tod ins Auge siehst und du dich trotzdem ohne jede Klage fügen kannst, dann beweist das, dass alles, was du vorher getan hast, aufrichtig und bereitwillig für Gott erfolgt ist. Du bist Gott gegenüber unterwürfig, und letztendlich wird deine Unterwerfung ein perfekter Abschluss deines Lebens im Glauben an Gott bedeuten, und das wird von Gott gutgeheißen. Daher kann eine Krankheit sowohl ein gutes als auch ein schlechtes Ende für dich bewirken; zu welcher Art von Ende du gelangst, hängt von dem Weg ab, dem du folgst, und von deiner Haltung gegenüber Gott.

Ist das Problem, dass Menschen aufgrund von Krankheit in negative Emotionen verfallen, nun gelöst? (Ja, das ist es.) Habt ihr jetzt die richtigen Vorstellungen und Ansichten darüber, wie man Krankheiten entgegentreten sollte? (Ja.) Wisst ihr, wie man das praktiziert? Falls nicht, gebe Ich euch die Trumpfkarte, das Beste, was man tun kann. Wisst ihr, welche das ist? Angenommen, du wirst von einer Krankheit heimgesucht, und wie viel Glaubenslehre du auch verstehen magst, du kannst sie nicht überwinden, dein Herz wird trotzdem betrübt, beklemmt und besorgt, und du bist nicht nur unfähig, der Sache gelassen entgegenzutreten, dein Herz ist auch voller Klagen, und du fragst dich ständig: „Warum ist nicht jemand anderes an dieser Krankheit erkrankt? Warum habe ich diese Krankheit bekommen? Wie konnte mir das passieren? Es liegt daran, dass ich Pech und ein schlechtes Schicksal habe. Ich habe nie jemanden gekränkt, noch habe ich irgendeine Sünde begangen, warum ist mir das also passiert? Gott behandelt mich so unfair!“ Du siehst, abgesehen von Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis, verfällst du auch noch in Niedergeschlagenheit, wobei eine negative Emotion der anderen folgt, ohne dass du ihnen irgendwie entkommen kannst, wie sehr du es auch willst. Da es sich um eine tatsächliche Krankheit handelt, ist es nicht leicht, sie dir zu nehmen oder sie zu heilen. Was solltest du also tun? Du willst dich fügen, doch du kannst es nicht, und wenn du dich an einem Tag fügst, ist deine Krankheit am nächsten Tag schlimmer und schmerzt so sehr, und dann willst du dich nicht mehr fügen, und du fängst wieder damit an, dich zu beschweren. So schwankst du die ganze Zeit hin und her. Was solltest du also tun? Lass Mich dir ein Erfolgsgeheimnis verraten. Ob du es mit einer schweren oder einer leichten Krankheit zu tun bekommst, erinnere dich nur an eine Sache, sobald deine Krankheit ernst wird oder du mit dem Tod konfrontiert bist: Fürchte dich nicht vor dem Tod. Selbst wenn du dich im Endstadium einer Krebserkrankung befindest, selbst wenn die Sterblichkeitsrate deiner speziellen Krankheit sehr hoch ist, fürchte dich nicht vor dem Tod. Wie groß dein Leid auch ist, wenn du den Tod fürchtest, wirst du dich nicht unterwerfen. Manche Menschen sagen: „Wenn ich Dich das sagen höre, fühle ich mich inspiriert und ich habe eine noch bessere Idee. Ich werde mich nicht nur nicht vor dem Tod fürchten, sondern ich werde ihn sogar herbeiflehen. Wird es so nicht leichter werden, dies durchzustehen?“ Warum den Tod herbeiflehen? Die Idee, den Tod herbeizuflehen, ist extrem, wohingegen die Haltung einzunehmen, den Tod nicht zu fürchten, eine vernünftige Haltung ist. Ist das nicht richtig? (Richtig.) Welche ist die richtige Haltung, die man einnehmen sollte, um den Tod nicht zu fürchten? Wenn deine Krankheit so schlimm wird, dass du sterben könntest, und sie unabhängig vom Alter der erkrankten Person eine hohe Sterblichkeitsrate hat, und wenn die Zeitspanne zwischen der Erkrankung des Menschen bis zu seinem Tod sehr kurz ist, was solltest du dann im Herzen denken? „Ich darf mich nicht vor dem Tod fürchten, am Ende stirbt jeder. Sich Gott zu unterwerfen, ist jedoch etwas, wozu die meisten Leute nicht imstande sind, und ich kann diese Krankheit nutzen, um zu üben, mich Gott zu unterwerfen. Ich sollte mich in meinem Denken und in meiner Haltung Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen, und ich darf mich nicht vor dem Tod fürchten.“ Zu sterben ist leicht, viel leichter, als zu leben. Du kannst extreme Schmerzen haben, ohne dass du dir dessen bewusst bist, und sobald du deine Augen schließt, steht dein Atem still, deine Seele verlässt deinen Körper und dein Leben endet. So verläuft der Tod; so einfach ist das. Den Tod nicht zu fürchten ist eine Haltung, die man einnehmen sollte. Abgesehen davon, darfst du dir keine Sorgen darum machen, ob deine Krankheit sich verschlimmern wird oder nicht, oder ob du sterben wirst, wenn du nicht geheilt werden kannst, oder wie lange es dauern wird, bis du stirbst, oder welchen Schmerz du ertragen wirst, wenn es Zeit ist, zu sterben. Du darfst dir um diese Dinge keine Sorgen machen; das sind keine Dinge, um die du dir Sorgen machen solltest. Denn der Tag muss kommen, und er muss in irgendeinem Jahr, irgendeinem Monat und an irgendeinem bestimmten Tag kommen. Du kannst dich nicht davor verstecken und du kannst nicht davor fliehen – es ist dein Schicksal. Gott hat dein sogenanntes Schicksal vorherbestimmt und bereits arrangiert. Die Spanne deiner Jahre und in welchem Alter und zu welchem Zeitpunkt du sterben wirst, das hat Gott bereits festgelegt, worüber bist du also besorgt? Du kannst dir Sorgen darüber machen, doch das wird nichts ändern; du kannst deswegen besorgt sein, doch du kannst nicht unterbinden, dass es geschieht; du kannst deswegen besorgt sein, doch du kannst nicht verhindern, dass dieser Tag kommen wird. Deshalb ist deine Besorgnis überflüssig und macht die Last deiner Krankheit nur noch schwerer. Ein Aspekt besteht darin, sich keine Sorgen zu machen, und ein anderer darin, den Tod nicht zu fürchten. Ein weiterer Aspekt ist, sich nicht beklemmt zu fühlen und zu fragen: „Wird mein Ehemann (bzw. meine Ehefrau) wieder heiraten, wenn ich tot bin? Wer wird sich um mein Kind kümmern? Wer wird meine Pflicht übernehmen? Wer wird sich an mich erinnern? Welches Ende wird Gott nach meinem Tod für mich festlegen?“ Um solche Angelegenheiten solltest du dir keine Sorgen machen. Menschen, die sterben, haben alle ihren angemessenen Ort, an den sie gehen werden, und Gott hat die Vorkehrungen dafür getroffen. Diejenigen, die leben, werden weiterleben; die Existenz irgendeines einzelnen Menschen wird das normale Tun und Überleben der Menschheit nicht beeinträchtigen, noch wird das Verschwinden irgendeines einzelnen Menschen irgendetwas ändern, und daher sind diese Dinge nichts, worum du dir Sorgen machen solltest. Es ist unnötig, dass du dir um deine verschiedenen Familienangehörigen Sorgen machst, und es ist sogar noch unnötiger, dir darüber Sorgen zu machen, ob jemand sich nach deinem Tod an dich erinnern wird. Welchen Sinn hätte es, wenn jemand sich an dich erinnern würde? Wärst du wie Petrus, dann hätte es einen gewissen Wert, sich an dich zu erinnern; wärst du wie Paulus, würdest du den Menschen nur Unheil bringen. Warum würde sich folglich irgendjemand an dich erinnern wollen? Es gibt noch einen anderen Grund zur Sorge, nämlich ein äußerst realistischer Gedanke, den die Menschen hegen. Sie sagen: „Sobald ich tot bin, werde ich diese Welt nie wieder sehen, und ich werde nie wieder all die materiellen Dinge genießen können. Wenn ich erst einmal tot bin, wird nichts in dieser Welt mich je wieder betreffen, und das Gefühl zu leben wird verschwunden sein. Wohin werde ich gehen, wenn ich tot bin?“ Du solltest dir keine Sorgen darüber machen, wohin du gehst, noch solltest du deswegen beklemmt sein. Du wirst kein lebender Mensch mehr sein, und du machst dir Sorgen darüber, all die Menschen, Ereignisse, Dinge, Umgebungen usw. der materiellen Welt nie wieder wahrnehmen zu können. Das ist erst recht etwas, worüber du nicht besorgt sein solltest, und selbst wenn du diese Dinge nicht loslassen kannst, wird es dir nichts nützen. Was dir allerdings ein bisschen Trost spenden kann, ist, dass dein Tod oder dein Dahinscheiden vielleicht ein neuer Anfang für deine nächste Menschwerdung sein könnte, ein besserer Anfang, ein gesunder Anfang, ein vollkommen guter Anfang, ein Anfang, damit deine Seele abermals wiederkehrt. Er wird nicht unbedingt etwas Schlechtes sein, da du vielleicht wieder auf eine andere Art und Weise und in einer anderen Form existieren könntest. Welche Form sie genau annehmen wird, wird von den Vorkehrungen Gottes und des Schöpfers abhängen. Über diesen Punkt kann man sagen, dass jeder einfach abwarten sollte. Wenn du dich dafür entscheidest, auf eine bessere Art und Weise und in einer besseren Form zu leben, nachdem du in diesem Leben gestorben bist, dann ist es unabhängig davon, wie schlimm deine Krankheit wird, das Wichtigste, wie du ihr gegenübertrittst und welche guten Taten du vorbereiten solltest, und nicht deine zwecklose Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis. Wenn du so denkst, nimmt dann das Ausmaß deiner Angst, deines Schreckens und deiner Ablehnung im Hinblick auf den Tod nicht ab? (Ja.) Über wie viele Aspekte haben wir gerade gesprochen? Einer war, sich nicht vor dem Tod zu fürchten. Welche anderen gab es noch? (Wir sollen uns keine Sorgen darüber machen, ob unsere Erkrankungen schlimmer werden oder nicht, und wir sollen uns wegen unserer Ehepartner oder Kinder oder unseres Endes und Bestimmungsortes nicht beklemmt fühlen usw.) Überlasse das alles Gottes Händen. Was noch? (Wir sollen uns keine Sorgen darum machen, wohin wir nach unserem Tod gehen.) Es ist sinnlos, sich über diese Dinge Sorgen zu machen. Lebe in der Gegenwart und erledige die Dinge, die du hier und jetzt tun solltest, gut. Du weißt nicht, wie die Dinge in der Zukunft laufen werden, also solltest du das alles Gottes Händen überlassen. Was noch? (Wir sollten für unseren zukünftigen Bestimmungsort eiligst gute Taten vorbereiten.) Das ist richtig. Die Menschen sollten mehr gute Taten für die Zukunft vorbereiten, und sie sollen nach der Wahrheit streben und Menschen sein, die die Wahrheit verstehen und im Besitz der Wahrheitsrealität sind. Manche Menschen sagen: „Jetzt redest Du über den Tod, meinst Du also, dass jeder in der Zukunft dem Tod ins Auge sehen muss? Ist das ein schlechtes Omen?“ Es ist kein schlechtes Omen, noch ist es eine Schutzimpfung, und es ist erst recht keine Verfluchung zum Tode – diese Worte sind keine Flüche. Was sind sie also? (Sie sind ein Weg der Praxis für die Menschen.) Das ist richtig, sie sind das, was die Menschen praktizieren sollten, sie sind die richtigen Ansichten und Haltungen, an welchen die Menschen festhalten sollten, und sie sind die Wahrheiten, die die Menschen verstehen sollten. Sogar Menschen, die keinerlei Krankheit haben, sollten eine solche Haltung annehmen, um dem Tod entgegenzutreten. Manche Menschen sagen also: „Wenn wir den Tod nicht fürchten, heißt das, dass der Tod nicht über uns kommen wird?“ Ist das die Wahrheit? (Nein.) Was ist es dann? (Es handelt sich um eine Auffassung und um ihre Vorstellung.) Es ist verzerrt, es handelt sich um logisches Denken und um satanische Philosophie – es ist nicht die Wahrheit. Es trifft nicht zu, dass der Tod nicht über dich kommen wird und du nicht sterben wirst, wenn du den Tod nicht fürchtest oder du dir keine Sorgen um ihn machst – das ist nicht die Wahrheit. Worüber Ich spreche, ist die Haltung, die die Menschen gegenüber Tod und Krankheit haben sollten. Wenn du eine solche Haltung einnimmst, dann kannst du die negativen Emotionen Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis hinter dir lassen. Dann wirst du nicht in deiner Krankheit gefangen sein, und dein Denken und die Welt deines Geistes werden durch deine Krankheit nicht geschädigt oder gestört. Eine der persönlichen Schwierigkeiten, der sich die Menschen gegenübersehen, sind ihre Zukunftsaussichten, und eine weitere sind Krankheit und Tod. Zukunftsaussichten und Sterblichkeit können die Kontrolle über die Herzen der Menschen übernehmen, aber wenn du diesen beiden Problemen richtig gegenübertreten und deine negativen Emotionen überwinden kannst, dann werden gewöhnliche Schwierigkeiten dich nicht besiegen.

5. Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis wegen des eigenen fleischlichen Lebens

Abgesehen von Krankheit, fühlen sich die Menschen oft wegen anderer realer Probleme in ihrem Leben betrübt, beklemmt und besorgt. Es gibt viele reale Probleme im Leben, zum Beispiel: Bei dir zu Hause gibt es Senioren oder Kinder, um die du dich kümmern bzw. die du großziehen musst, das Geld, das deine Kinder für ihre Schulbildung und ihren Unterhalt brauchen, Senioren, die Geld für die Behandlung von Erkrankungen benötigen, und die großen Geldsummen, die für die täglichen Lebensunterhaltungskosten erforderlich sind. Du willst deine Pflicht ausführen, aber wie wirst du leben, wenn du deinen Job aufgibst? Deine Ersparnisse werden bald aufgebraucht sein, was also wirst du dann ohne Geld tun? Wenn du hinausgehst, um Geld zu verdienen, wird dies Verzögerungen bei deiner Pflichtausführung verursachen, aber wenn du deinen Job aufgibst, um deine Pflicht auszuführen, wird es dir unmöglich sein, die Schwierigkeiten zu Hause zu lösen. Was solltest du also tun? Viele Menschen haben mit solchen Dingen zu kämpfen und lassen sich durch sie verwirren, und so sehnen sich alle den Tag Gottes herbei und fragen sich, wann die großen Katastrophen hereinbrechen werden und ob sie Lebensmittelvorräte anlegen sollten. Wenn sie Vorbereitungen treffen, haben sie zu Hause kein Geld mehr übrig, und ihr Leben wird sehr schwierig. Sie sehen, dass andere Menschen bessere Kleidung tragen, bessere Lebensmittel essen, und sie sind unglücklich und haben das Gefühl, ihr Leben sei zu hart. Sie essen lange Zeit kein Fleisch, und wenn sie ein paar Eier haben, zögern sie, sie zu essen, und eilen zum Markt, um sie zu verkaufen und zu ein bisschen Geld zu kommen. Wenn sie an all diese Schwierigkeiten denken, fangen sie an, sich Sorgen zu machen: „Wann werden diese schwierigen Tage enden? Sie sagen ständig, ‚Der Tag Gottes kommt, der Tag Gottes kommt‘ und ‚Gottes Werk wird bald enden‘, aber wann wird mir jemand sagen, wann das wirklich passieren wird? Wer kann das mit Sicherheit sagen?“ Manche Menschen führen ihre Pflicht jahrelang fern von ihrem Zuhause aus und manchmal denken sie: „Ich habe keine Ahnung, wie groß meine Kinder jetzt sind oder ob meine Eltern bei guter Gesundheit sind. All die Jahre bin ich von Zuhause weg gewesen und habe mich nicht um sie gekümmert. Haben sie irgendwelche Schwierigkeiten? Was werden sie tun, wenn sie krank werden? Wird jemand für sie sorgen? Meine Eltern müssen mittlerweile um die 80 oder 90 Jahre alt sein, und ich habe keine Ahnung, ob sie überhaupt noch leben.“ Wenn sie an diese Dinge denken, kommt in ihren Herzen eine namenlose Beklemmung auf. Abgesehen davon, dass sie sich beklemmt fühlen, werden sie besorgt sein, aber Besorgnis löst nie irgendetwas, also beginnen sie, sich betrübt zu fühlen. Wenn sie sich sehr betrübt fühlen, wenden sie ihre Aufmerksamkeit Gottes Werk und dem Tag Gottes zu, und sie fragen sich: „Warum ist der Tag Gottes noch nicht gekommen? Müssen wir immer so ein Leben des Umherirrens und der Isolation führen? Wann wird der Tag Gottes kommen? Wann wird Gottes Werk enden? Wann wird Gott diese Welt vernichten? Wann wird Gottes Königreich auf Erden verwirklicht werden? Wann werden wir Gottes Person erscheinen sehen?“ Sie denken immer wieder über diese Dinge nach, und die negativen Emotionen der Besorgnis, Beklemmung und Betrübnis wallen auf und strömen in ihre Herzen. Sie setzen sofort eine besorgte Miene auf, empfinden keine Freude mehr, sie gehen lustlos, sie essen ohne Appetit und sie verbringen jeden Tag in einem Wirbel von Gedanken. Ist es gut, inmitten solcher negativen Emotionen zu leben? (Nein.) Sogar eine winzige Schwierigkeit im Leben kann dazu führen, dass die Menschen gelegentlich in diese negativen Emotionen der Passivität verfallen. Manchmal wallen diese negativen Emotionen sogar ohne jeden Grund oder ohne einen bestimmten Zusammenhang oder ohne, dass eine bestimmte Person etwas Besonderes gesagt hat auf und strömen in ihre Herzen. Wenn diese negativen Emotionen in die Herzen der Menschen strömen, werden die Wünsche der Menschen, die sich nach dem Tag Gottes, dem Ende Seines Wirkens und dem Kommen Seines Königreiches sehnen, noch drängender. Manche Menschen knien sich sogar aufrichtig hin und beten in einer Flut von Tränen zu Gott: „Oh Gott, ich hasse diese Welt und ich hasse diese Menschheit. Bitte beende alles so schnell wie möglich, beende die fleischlichen Leben der Menschen und beende alle diese Härten.“ So beten sie viele Male ohne Erfolg, und die negativen Emotionen der Besorgnis, Beklemmung und Betrübnis umhüllen immer noch ihre Herzen und bleiben in ihren Gedanken und tief in ihrem Geist bestehen. Sie beeinflussen die Menschen zutiefst und erfassen sie. Tatsächlich ist der Grund hierfür kein anderer als der, dass sie sich herbeisehnen, dass der Tag Gottes früher kommt, dass Gottes Werk früher endet, dass sie so bald wie möglich Segnungen erhalten, dass sie einen guten Bestimmungsort haben, dass sie in den Himmel oder in das Königreich, die sie sich vorstellen und nach denen sie sich im Rahmen ihrer Auffassungen sehnen, eingehen. Deswegen regen sie sich in ihrem innersten Herzen immer so über diese Dinge auf. Nach außen hin lassen sie erkennen, dass sie sich aufregen, aber in Wirklichkeit fühlen sie sich betrübt, beklemmt und besorgt. Wenn solche Gefühle der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis die Menschen ständig umgeben, entsteht in ihnen ein aktiver Gedanke, und zwar: „Wenn der Tag Gottes nicht bald kommt und Gottes Werk nicht so bald wie möglich vollendet wird, sollte ich meine Jugend und meine Fähigkeit, hart zu arbeiten, ausnutzen. Ich will arbeiten und Geld verdienen, eine Weile hart in der Welt arbeiten und das Leben genießen. Wenn der Tag Gottes nicht bald kommt, will ich nach Hause zurückkehren und mich wieder mit meiner Familie vereinen, einen Partner finden, eine Weile gut leben, meine Eltern unterstützen, meine Kinder großziehen. Wenn ich alt werde, werde ich viele Kinder haben, und sie werden mit mir zusammenleben, und wir werden das Familienleben genießen – was für eine wunderbare Vorstellung das ist! Was für ein herziges Bild!“ Wenn sie so denken, freuen sie sich darauf, diese Art von Leben zu genießen. Wann immer die Menschen denken, dass der Tag Gottes bald hier sein wird und dass Gottes Werk bald enden wird, brennt ihr Verlangen sogar noch stärker und ihr Wunsch, dass Gottes Werk so schnell wie möglich zu Ende geht, wird noch intensiver. In einer solchen Situation, in der die Tatsachen nicht dem entsprechen, was die Menschen sich wünschen, in der die Menschen keinen Hinweis darauf erkennen können, dass Gottes Werk zu Ende geht oder dass der Tag Gottes kommt, werden ihre Gefühle der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis immer stärker. Sie sind darum besorgt, wer sich in ein paar Jahren, wenn sie alt geworden sind und keinen Partner gefunden haben, im hohen Alter um sie kümmern wird. Sie machen sich Sorgen darum, ob sie, wenn sie ständig ihre Pflicht in Gottes Haus ausführen und bereits alle Verbindungen zur Gesellschaft abgebrochen haben, in der Lage sein werden, sich wieder in die Gesellschaft zu integrieren, wenn sie nach Hause zurückkehren, um dort zu leben. Sie machen sich Sorgen, ob sie, wenn sie in ein paar Jahren ins Geschäftsleben zurückkehren oder wieder anfangen zu arbeiten, mit der Zeit Schritt halten können, ob sie in der Lage sein werden, sich von der Masse abzuheben, und ob sie überleben werden können. Je mehr sie sich um solche Dinge sorgen und je beklemmter und betrübter sie wegen dieser werden, desto weniger können sie in Gottes Haus in Ruhe ihre Pflicht ausführen und Gott folgen. Also machen sie sich immer mehr um ihre Zukunft, ihre Zukunftsaussichten und ihr Familienleben Sorgen, und sie sind auch um alle Schwierigkeiten besorgt, die zukünftig in ihrem Leben auftreten könnten. Sie denken über alles erdenkliche nach, und sorgen sich um alles, worum sie sich sorgen können; sie machen sich sogar darum Sorgen, was für ein Leben ihre Enkel und die Nachkommen ihrer Enkel haben werden. Ihre Gedanken reichen weit, ihre Gedanken sind sehr gründlich, und sie durchdenken alles. Wenn die Menschen diese Besorgnis, diese Beklemmung und diese Gefühle der Betrübnis haben, werden sie unfähig, ihre Pflicht in Ruhe auszuführen, und sie können Gott nicht einfach folgen. Stattdessen haben sie häufig aktive Gedanken und sind unbeständig. Wenn sie sehen, dass die Evangeliumsarbeit sehr gut läuft, denken sie: „Der Tag Gottes wird bald kommen. Ich muss meine Pflicht gut ausführen. Jawohl! Komm schon! Ich muss noch ein paar Jahre weitermachen; jetzt dauert es nicht mehr lange. All das Leid wird sich lohnen und Früchte tragen, und ich werde keine Sorgen mehr haben!“ Nach einigen Jahren sind die großen Katastrophen jedoch immer noch nicht eingetroffen, und niemand erwähnt den Tag Gottes, und so erkalten ihre Herzen. Auf diese Weise kommen und gehen diese Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis sowie ihre aktiven Gedanken ständig und wiederholen sich immer wieder; sie drehen sich je nach der Weltlage und der Lage in Gottes Haus endlos im Kreis, und es gibt nichts, was sie tun können, um sie zu kontrollieren – sie sind außerstande, den Zustand zu ändern, in dem sie sich befinden, egal, was andere sagen. Gibt es solche Menschen? (Ja.) Fällt es solchen Menschen leicht, standhaft zu bleiben? (Nein.) Ihre Haltung und Stimmung bei ihrer Pflichtausführung und das Maß an Energie, das sie auf ihre Pflichten anwenden, basieren alle auf den „neuesten Nachrichten“. Manche Menschen sagen: „Den neuesten Nachrichten nach verbreitet sich Gottes Evangelium wunderbar!“ Und einige Menschen sagen: „Die neuesten Nachrichten besagen, dass sich jetzt überall auf der Welt sehr häufig Katastrophen ereignen, und scheinbar haben die Weltlage und die Katastrophen jetzt die und die Katastrophe aus dem Buch der Offenbarung erfüllt. Gottes Werk wird bald vollendet sein, der Tag Gottes wird bald hier sein, und die religiöse Welt ist in Aufruhr!“ Wann immer sie „die neuesten Nachrichten“ oder „zuverlässige Nachrichten“ hören, kommen ihre Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis zeitweilig zum Stillstand und stören sie nicht mehr, und sie lassen von ihren aktiven Gedanken eine Zeit lang ab. Wenn sie jedoch in letzter Zeit keine „zuverlässigen Nachrichten“ oder keine „genauen Nachrichten“ gehört haben, strömen ihre Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis sowie ihre aktiven Gedanken hervor. Manche Menschen treffen sogar Vorbereitungen, indem sie sich überlegen, wo sie sich um eine Stelle bewerben können, wo sie arbeiten wollen, wie viele Kinder sie haben werden, wo ihre Kinder in einigen Jahren zur Schule gehen werden, wie sie sich auf ihre Studiengebühren vorbereiten sollten, und sie planen sogar, ein Haus, ein Grundstück oder ein Auto zu kaufen. Aber sobald sie „zuverlässige Nachrichten“ hören, werden diese Dinge vorübergehend auf Eis gelegt. Scheint das nicht ein Witz zu sein? (Doch.) Nachdem sie viele Jahre an Gott geglaubt und Kenntnis von Gottes Werk erlangt haben, sind manche Menschen in der Lage, Gott zu bezeugen, und sagen: „Der Glaube an Gott ist der richtige Weg im Leben; es ist das sinnvollste Leben. So zu leben habe den größten Wert. Wie Gott mich auch führt oder was Gott auch tut, ich bin mir sicher, dass alles, was Gott tut, der Rettung der Menschen dient, und daher werde ich Gott bis zuletzt folgen. Ob es so lange braucht, bis Himmel und Erde alt werden, bis die Sterne ihre Positionen ändern, ob es so lange braucht, bis die Meere austrocknen, die Felsen zu Staub werden oder die Meere zu Land werden und das Land zu Meeren wird, mein Herz wird dasselbe bleiben, und es ist entschlossen. Mein Herz wird für den Rest meines Lebens Gott gehören, und wenn es ein weiteres Leben nach diesem gibt, werde ich Gott immer noch folgen.“ Diese Menschen, die so viele Schwierigkeiten in ihrem Leben haben, denken jedoch nicht so. Bei ihrem Glauben an Gott geht es nur darum, erst einmal zuzuschauen, und sie leben ihr Leben ganz nach Belieben so, wie sie es ihrer Meinung nach leben sollten. Sie werden weder ihren Lebensstil noch ihre ursprünglichen Bestrebungen ändern, nur weil sie an Gott glauben. Sie glauben mehrere Jahre an Gott, ohne sich auch nur im Geringsten zu ändern, und leben, genau wie Nichtgläubige, genauso weiter wie immer. Doch der Glaube an Gott beinhaltet eine Besonderheit, und zwar, dass der Tag Gottes bald kommen wird, dass Gottes Königreich bald kommen wird und die großen Katastrophen hereinbrechen werden, und alle, die an Gott glauben, können den Katastrophen entkommen, sie werden den Katastrophen nicht anheimfallen, und sie können gerettet werden. Nur wegen dieser Besonderheit sind sie so außerordentlich daran interessiert, an Gott zu glauben. Daher ist ihr Ziel und das, worauf sie sich in ihrem Glauben an Gott konzentrieren, immer nur diese eine Sache. Es spielt keine Rolle, wie viele Predigten sie sich anhören oder über wie viele Wahrheiten sie die Menschen Gemeinschaft halten hören oder wie lange sie schon an Gott glauben – die Art, wie sie an Gott glauben, ändert sich nie und sie geben sie niemals auf. Weder infolge der Predigten, die sie sich anhören, noch infolge der Wahrheiten, die sie verstehen, ändern sie ihre falschen Ansichten zum Glauben an Gott oder lassen von diesen ab. Ob sich also die Weltlage oder die Situation in Gottes Haus irgendwie verändern oder irgendetwas über die Lage in der Außenwelt oder in Gottes Haus gesagt wird, es hat immer Einfluss auf diese Sache, um die sie in ihrem innersten Herzen am meisten besorgt sind. Wenn sie hören, dass Gottes Werk bald vollendet sein wird, sind sie überglücklich; wenn sie aber hören, dass es für die Vollendung von Gottes Werk noch zu früh ist und sie nicht mehr weitermachen können, werden ihre Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis von Tag zu Tag stärker werden, und sie werden anfangen, sich darauf vorzubereiten, Gottes Haus und ihre Brüder und Schwestern jederzeit zu verlassen, um eine klare Trennung von Gottes Haus vorzunehmen. Natürlich gibt es auch jene, die anfangen, sich darauf vorzubereiten, jederzeit alle Kontaktdaten ihrer Brüder und Schwestern und alle ihre Nachrichten vollständig zu löschen und die Bücher der Worte Gottes, die Gottes Haus ihnen geschickt hat, an die Kirche zurückzugeben. Sie denken: „Ich kann diesen Weg des Glaubens an Gott und des Strebens nach der Wahrheit wirklich nicht weitergehen. Ich dachte, an Gott zu glauben würde bedeuten, dass ich ein glückliches Leben führen, Kinder haben, Segnungen empfangen und in das Himmelreich eingehen würde. Jetzt ist dieser schöne Traum zerschlagen worden, also werde ich mich trotzdem dafür entscheiden, ein glückliches Leben zu führen, Kinder zu haben und das Leben zu genießen. Dennoch kann ich meinen Glauben an Gott nicht aufgeben. Wenn die Möglichkeit besteht, dass ich in diesem Leben ein Hundertfaches und in der zukünftigen Welt ewiges Leben erhalten kann, wäre das dann nicht noch besser?“ Das ist ihre Ansicht zum Glauben an Gott, es ist ihr Plan, und natürlich ist es auch das, was sie tun. Das ist das Denken und die Planung im innersten Herzen jener, die sich in ihrem Glauben an Gott auf ihre Vorstellungen stützen, die sich im Hinblick auf ihr fleischliches Leben immer betrübt, beklemmt und besorgt fühlen, und es steht für das, was sie im Glauben an Gott anstreben, und für den Weg, dem sie in ihrem Glauben an Gott folgen. Wovon sind sie am meisten besessen? Wovon sie am meisten besessen sind, ist die Frage, wann der Tag Gottes kommen wird, wann Gottes Werk enden wird, wann die großen Katastrophen hereinbrechen werden und ob sie den großen Katastrophen entkommen werden können – das ist es, wovon sie am meisten besessen sind.

Was diejenigen betrifft, die aufgrund ihres fleischlichen Lebens ständig betrübt, beklemmt und besorgt sind, so besteht ihr Streben im Glauben an Gott darin „in diesem Leben ein Hundertfaches und in der zukünftigen Welt ewiges Leben zu erhalten“. Sie wollen jedoch nicht hören, wie weit Gottes Werk vorangeschritten ist, ob jene, die an Gott glauben, Errettung erlangen, wie viele Menschen die Wahrheit erlangt, Gott kennengelernt und ein gutes Zeugnis abgelegt haben, als hätten diese Dinge nichts mit ihnen zu tun. Was wollen sie also hören? (Wann Gottes Werk enden wird.) Sie haben größere Hoffnungen, richtig? Die meisten Menschen sind zu engstirnig. Schaut euch an, was sie anvisieren, und sie hoffen nur auf großartige Dinge – in welch hohem Zustand sie sich befinden! Die meisten Menschen sind einfach so ordinär, sie sprechen immer von Veränderungen der Disposition, davon, sich Gott zu unterwerfen, ihre Pflicht treu auszuführen, übereinstimmend mit den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln – was sind diese Menschen? Sie sind so engstirnig! Was sagen die Chinesen? Sie sind zu niedrig. Was bedeutet niedrig? Zu ordinär. Und was visieren diese Menschen an? Sie hoffen auf große Dinge, erhabene Dinge, exklusive Dinge. Jene, die auf exklusive Dinge hoffen, wollen immer weiter aufsteigen und hoffen immer noch vergebens darauf, dass Gott sie eines Tages in den Himmel erheben wird, um Ihm zu begegnen. Du willst Gott begegnen, aber du fragst nie, ob Gott dir begegnen will oder nicht – du willst nur immer weiter diese großartigen Dinge! Bist du Gott nur ein paar Mal begegnet? Die Menschen kennen Gott nicht, wenn du Ihm also begegnest, wirst du Ihm dennoch trotzen. Was also liegt dieser Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis dieser Menschen zugrunde? Liegt das alles wirklich an den Schwierigkeiten in ihrem Leben? Nein, es liegt nicht daran, dass sie tatsächlich Schwierigkeiten in ihrem Leben haben, sondern daran, dass sie den Schwerpunkt in ihrem Glauben an Gott auf ihr fleischliches Leben gelegt haben. Der Schwerpunkt ihres Strebens liegt nicht auf der Wahrheit, sondern darauf, ein glückliches Leben zu führen, das gute Leben zu genießen und sich an einer guten Zukunft zu erfreuen. Sind die Probleme dieser Menschen einfach zu beseitigen? Gibt es solche Menschen in der Kirche? Sie fragen andere ständig: „Ach, wann wird der Tag Gottes kommen? Hieß es nicht vor ein paar Jahren, dass Gottes Werk bald enden würde? Warum ist es also noch nicht zu Ende?“ Gibt es eine Vorgehensweise, um mit solchen Menschen umzugehen? Sprich nur ein Wort zu ihnen, und sag ihnen, „Bald!“. Was solche Menschen betrifft, frag sie als Erstes: „Du fragst ständig danach. Hast du irgendwelche Pläne gemacht? Wenn ja, dann halte dich nicht damit auf, hierzubleiben, wenn du es nicht willst. Mach einfach das, was du willst. Handle nicht gegen deine eigenen Sehnsüchte und mach dir dein Leben nicht selbst schwer. Gottes Haus hält dich nicht hier fest, es hält dich nicht hier gefangen. Du kannst gehen, wann immer du willst. Frag nicht immer, was es Neues in der Gerüchteküche gibt. Auf jede Neuigkeit aus der Gerüchteküche wird man dir nur mit ‚Bald!‘ antworten. Wenn du mit dieser Antwort nicht zufrieden bist, wenn du in deinem Herzen bereits Pläne geschmiedet hast und sie früher oder später sowieso durchführen wirst, dann befolge meinen Rat: Gib so bald wie möglich deine Bücher der Worte Gottes an die Kirche zurück, pack deine Sachen und geh. Wir werden uns einfach voneinander verabschieden, und du brauchst dich wegen dieser Dinge nie wieder betrübt, beklemmt oder besorgt zu fühlen. Geh zurück nach Hause und leb dein Leben. Ich wünsche dir alles Gute! Ich wünsche dir ein glückliches und zufriedenes Leben, und ich hoffe, dass in Zukunft alles gut für dich laufen wird!“ Was haltet ihr davon? (Es ist gut.) Ratet ihnen, die Kirche zu verlassen; versucht nicht, sie dazubehalten. Warum sollte man den Versuch unterlassen, sie dazubehalten? (Sie glauben nicht wirklich an Gott, also hat es keinen Sinn, sie dazubehalten.) Das ist richtig; sie sind Ungläubige! Welchen Sinn hätte es, Ungläubige dazubehalten und sie nicht rauszuschmeißen? Manche Menschen sagen: „Aber sie haben nichts Böses getan, und sie haben keine Störung verursacht.“ Müssen sie bei irgendetwas eine Störung verursachen? Sag Mir, stellt es keine Störung dar, wenn so jemand in einer Gruppe von Menschen bleibt? Wohin sie auch gehen, ihr Benehmen und ihre Handlungen stellen bereits eine Störung dar. Sie befassen sich niemals mit geistlichen Andachten, sie lesen nie Gottes Worte, sie beten nie oder halten bei Versammlungen Gemeinschaft. Sie gehen bei ihrer Pflichterfüllung völlig mechanisch vor und fragen immer nach den neuesten Nachrichten aus der Gerüchteküche. Sie sind außerordentlich emotional und launisch. Sie sind auch außerordentlich darauf konzentriert, zu essen, zu trinken und sich zu vergnügen. Es gibt sogar einige, die faul sind, die sich dem Essen hingeben, die sich dem Schlafen hingeben, die herumalbern, die nur da sind, um genügend Leute in Gottes Haus zusammenzubekommen. Sie kümmern sich nicht um ihre Pflichtausführung und sind bloß Faulenzer. Wenn sie in Gottes Haus kommen, suchen sie nur nach Dingen, die ihnen selbst nützen und profitieren von ihnen. Wenn sie keinen Vorteil daraus ziehen können, werden sie im Handumdrehen verschwinden. Da sie im Handumdrehen verschwinden werden, ist es nicht besser für sie, lieber heute als morgen zu gehen? Menschen wie diese können nicht einmal bis zum Schluss schuften, und ihr Schuften hat keinen guten Effekt. Wenn sie schuften, tun sie nicht das Richtige – sie sind nur Ungläubige. In ihrem Glauben an Gott betrachten sie die Dinge aus einer dritten Perspektive. Wenn Gottes Haus erfolgreich ist, sind sie glücklich und denken, dass sie Hoffnung auf Segnungen haben, dass sie im Vorteil sind, dass ihr Glaube an Gott nicht umsonst gewesen ist, dass sie nicht den Kürzeren gezogen haben und dass sie auf die Siegerseite gesetzt haben. Wenn Gottes Haus allerdings durch satanische Mächte unterdrückt und von der Gesellschaft aufgegeben wird, Verleumdung und Verfolgung ausgesetzt ist und sich in einer schlimmen Notlage befindet, dann sind sie nicht nur nicht bestürzt, sie lachen auch noch darüber. Können wir solche Menschen in der Kirche behalten? (Nein.) Sie sind Ungläubige und Feinde! Wenn sich ein Feind direkt neben dir befindet und du ihn dennoch als einen Bruder bzw. eine Schwester betrachtest, macht dich das nicht dumm? Wenn Menschen wie diese unfähig sind, bereitwillig zu schuften, dann sollten sie rausgeschmissen werden, richtig? (Richtig.) Das ist in der Tat richtig; erledigt dies umgehend und gründlich. Es ist unnötig, ihnen Ratschläge zu erteilen; bittet sie einfach ganz entspannt zu gehen. Es gibt keinen Grund, vergeblich mit ihnen zu sprechen, ihr solltet sie einfach wieder nach Hause schicken. Im Wesentlichen sind sie keine Menschen, die zu Gottes Haus gehören, sie sind nur Ungläubige, die sich ihren Weg in die Kirche gebahnt haben. Sie können einfach dahin zurückkehren, woher sie gekommen sind, und ihr könnt sie einfach bitten, zu gehen. Nachdem sie in die Kirche eingetreten sind, machen manche Menschen tatsächlich einen klaren Unterschied zwischen sich selbst und den Brüdern und Schwestern und Gottes Haus. Der Grund dafür ist, dass sie wissen, wozu sie gekommen sind, sie wissen, ob sie wirklich glauben oder nicht, und abgesehen von ihren Hoffnungen hinsichtlich dessen, wann Gottes Werk enden wird und ob sie Segnungen erhalten können, haben weder irgendeine Arbeit von Gottes Haus noch irgendeine der Wahrheiten, von denen Gott verlangt, dass die Menschen in sie eintreten, irgendetwas mit ihnen zu tun; sie achten nicht auf diese Dinge, sie lesen die Bücher der Worte Gottes nicht, die die Kirche ihnen zum Lesen schickt, und sie lassen sie einfach irgendwo ungeöffnet in der Verpackung herumliegen. Solche Menschen sagen nur, dass sie an Gott glauben; oberflächlich betrachtet glauben sie dem Anschein nach so, wie andere es tun, und sie gehen bei ihrer Pflichtausführung völlig mechanisch vor, aber sie lesen nie Gottes Worte. Nicht ein einziges Mal haben sie ein Buch der Worte Gottes aufgeschlagen, sie haben niemals eine einzige Seite umgeschlagen – sie lesen nie etwas davon. Sie schauen sich nie die Videos von Erfahrungszeugnissen an und auch nicht die Evangeliumsfilme oder die Hymnen usw., die Gottes Haus ins Internet stellt. Was schauen sie sich in der Regel an? Sie sehen sich die Nachrichten, beliebte Sendungen, Videoclips und Komödien und schauen nur Unsinniges. Was sind das für Menschen? Gelegentlich besuchen sie die Kirche, um Folgendes zu fragen: „In wie viele Länder hat sich das Evangelium inzwischen verbreitet? Wie viele Menschen haben sich Gott zugewandt? In wie vielen Ländern sind inzwischen Kirchen gegründet worden? Wie viele Kirchen gibt es? In welcher Phase befindet sich Gottes Werk?“ In ihrer Freizeit erkundigen sie sich immer über diese Dinge. Besteht nicht der Verdacht, dass diese Leute Spione sind? Sagt Mir, ist es in Ordnung, so jemanden zu behalten? (Nein.) Wenn sie nicht freiwillig die Kirche verlassen, dann müsst ihr sie entlassen, sobald ihr sie entdeckt, und die Kirche von diesen Plagen befreien. Sie zu behalten ist sinnlos und wird zu Schwierigkeiten führen. Also haben die Dinge, die bei diesen Menschen Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis verursachen, überhaupt nichts mit uns zu tun. Macht euch nicht die Mühe, ihnen Ratschläge anzubieten, und es ist nutzlos, mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Werdet sie einfach los, und damit ist die Sache erledigt – das ist der beste Weg, mit solchen Menschen umzugehen.

6. Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis wegen des eigenen fortgeschrittenen Alters

Abgesehen von den Ungläubigen befinden sich unter den Brüdern und Schwestern auch Senioren im Alter von 60 bis 80 oder 90 Jahren, die wegen ihres fortgeschrittenen Alters ebenfalls auf einige Schwierigkeiten stoßen. Trotz ihres Alters sind ihre Gedanken nicht unbedingt besonders korrekt oder rational, und ihre Vorstellungen und Ansichten stimmen nicht unbedingt mit der Wahrheit überein. Diese Senioren haben auch Probleme und machen sich ständig Sorgen: „Meine Gesundheit ist nicht mehr so gut, und ich kann nur noch bestimmte Pflichten tun. Wird Gott sich an mich erinnern, wenn ich nur diese geringfügige Pflicht tue? Manchmal werde ich krank, und es muss sich jemand um mich kümmern. Wenn sich niemand um mich kümmern kann, kann ich meine Pflicht nicht tun, was soll ich dann tun? Ich bin alt und behalte Gottes Worte nicht, wenn ich sie lese, und es fällt mir schwer, die Wahrheit zu verstehen. Wenn ich über die Wahrheit Gemeinschaft halte, spreche ich auf eine wirre und unlogische Weise, und ich habe keine guten Erfahrungen, die ich mit den anderen teilen kann. Ich bin alt, und ich habe nicht genügend Energie, meine Augen sind nicht mehr so gut, und ich habe keine Kraft mehr. Alles fällt mir schwer. Es ist nicht nur, dass ich meine Pflicht nicht tun kann, ich bin auch vergesslich und mache oft Fehler. Manchmal bin ich wirr im Kopf, und ich verursache der Gemeinde und meinen Brüdern und Schwestern Probleme. Es ist sehr schwer für mich, nach der Wahrheit zu streben und Rettung zu erlangen. Was soll ich tun?“ Wenn sie über diese Dinge nachdenken, machen sie sich Sorgen: „Andere Leute haben in ihren Zwanzigern oder Dreißigern angefangen, an Gott zu glauben – wie kommt es, dass ich erst in so hohem Alter zum Glauben an Gott gekommen bin? Die großen Katastrophen stehen kurz bevor. Ich habe erst so spät angefangen, an Gott zu glauben – kann ich noch Errettung erlangen? Obwohl es Gottes Gnade zu verdanken ist, dass mir die Gelegenheit Seines Werkes zuteilwurde, bin ich zu alt. Mein Gedächtnis ist nicht gut, und mein Körper gehorcht mir nicht mehr. Ich werde schläfrig und nicke ein, nachdem ich bei Versammlungen eine Weile zugehört habe. Kann ich so die Wahrheit erlangen? Was kann ich tun? Ich mache mir so große Sorgen! In meinem Alter sind meine Kinder erwachsen, und sie brauchen mich nicht mehr, um auf sie aufzupassen oder sie großzuziehen. Ich kann nun ohne Sorgen oder Ängste an Gott glauben. Nichts anderes ist mehr wichtig. Mein größter Wunsch ist es, nach der Wahrheit zu streben und in der Zeit, die mir noch bleibt, die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu erfüllen und letztendlich Errettung zu erlangen. Ach, mein Körper ist nicht mehr das, was er einmal war. Meine Sehkraft lässt nach, mein Verstand ist vernebelt, und mein Körper gehorcht mir nicht. Selbst wenn ich das wenige an Arbeit tue, was ich tun kann, mache ich häufig Fehler und bereite anderen Probleme. Wie es aussieht, wird es für mich schwierig sein, die Wahrheit und Errettung zu erlangen! Es ist, als ob diese Dinge nichts mit älteren Menschen zu tun hätten, und es die jungen Leute sind, die gesegnet sind. Ich bin alt, und obwohl ich diese großartige Zeit erlebt habe, bin ich nicht gesegnet genug, um sie zu genießen!“ Sie fühlen sich in ihren Herzen zunehmend betrübt und unruhig. Manchmal möchten sie weinen, und in ihren Herzen findet sich immer ein Hauch von Traurigkeit. Was sollten sie also tun? Insbesondere gibt es einige Senioren, die ihre ganze Zeit damit verbringen wollen, sich für Gott aufzuwenden und ihre Pflicht auszuführen, aber es geht ihnen gesundheitlich nicht gut. Manche leiden an hohem Blutdruck, manche an hohem Blutzucker, manche an Magen-Darm-Problemen, und sie können mit den Anforderungen ihrer Pflicht physisch nicht Schritt halten, und so sind sie beunruhigt. Sie sehen, dass junge Leute essen und trinken, laufen und springen können, und werden neidisch. Je mehr sie den jungen Leuten bei diesen Dingen zuschauen müssen, desto bekümmerter fühlen sie sich und denken: „Ich will meine Pflicht gut erfüllen und auch nach der Wahrheit streben und sie verstehen, und die Wahrheit zudem auch praktizieren, warum also ist das so schwierig? Ich bin zu alt und nutzlos! Will Gott alte Menschen denn nicht? Sind alte Menschen wirklich nutzlos? Können wir keine Rettung erlangen?“ Sie sind traurig und können sich an nichts erfreuen, ganz gleich, wie sie auch darüber nachdenken. Sie wollen diese wunderbare Zeit nicht verpassen und sich eine so großartige Gelegenheit nicht entgehen lassen, aber sie sind nicht in der Lage, sich aufzuwenden und ihre Pflicht mit ganzem Herzen auszuführen, wie junge Leute es tun. Diese Senioren verfallen aufgrund ihres Alters in tiefe Trübsal, Angst und Sorge. Jedes Mal, wenn sie auf irgendwelche Schwierigkeiten, Rückschläge und Widrigkeiten oder Hindernisse stoßen, schieben sie ihrem Alter die Schuld zu. Sie hassen sich sogar und mögen sich selbst nicht. Aber das ist ja eh zwecklos, sie sehen keine Lösung, und es gibt für sie keinen Weg nach vorn. Könnte es wirklich so sein, dass es für sie keinen Weg nach vorne gibt? Gibt es denn keine Lösung? (Auch Senioren sollten ihre Pflichten nach besten Kräften ausführen.) Es ist für Senioren durchaus machbar, ihre Pflichten nach besten Kräften zu tun, oder? Können Senioren aufgrund ihres Alters nicht mehr nach der Wahrheit streben? Können sie die Wahrheit nicht verstehen? (Doch, das können sie.) Können Senioren die Wahrheit verstehen? Gewisse Teile können sie verstehen. Aber es ist auch nicht so, dass junge Leute sie komplett verstehen können. Senioren hegen stets den Irrglauben, dass sie verwirrt sind und ein schlechtes Gedächtnis haben und deshalb die Wahrheit nicht verstehen können. Ist das eine Tatsache? (Nein.) Zwar haben junge Leute mehr Energie als Senioren und sind körperlich stärker, doch ihre Fähigkeit, Dinge zu verstehen, zu begreifen und zu erkennen, ist genau die gleiche wie die der Senioren. Waren Senioren nicht auch einmal jung? Sie wurden nicht alt geboren, und auch junge Leute werden eines Tages alt werden. Senioren sollten nicht ständig denken, dass sie sich von jungen Menschen unterscheiden, nur weil sie alt, körperlich schwach und nicht bei bester Gesundheit sind und ein schlechtes Gedächtnis haben. In Wirklichkeit gibt es keinen Unterschied. Was meine Ich, wenn Ich sage, dass es keinen Unterschied gibt? Ob die Menschen nun alt oder jung sind, ihre verdorbenen Dispositionen sind die gleichen, ihre Einstellungen und Ansichten zu allen möglichen Dingen sind die gleichen, und ihre Perspektiven und Standpunkte zu allen möglichen Dingen sind die gleichen. Senioren dürfen also nicht denken, dass sie keine Begierden oder wilde Ambitionen hegen und weniger verdorbene Dispositionen aufweisen, nur weil sie alt sind, weniger extravagante Wünsche als junge Leute haben und beständig sein können – das ist ein Irrglauben. Junge Leute können um ihre Position kämpfen – können Senioren das denn nicht? Junge Leute können Dinge tun, die gegen die Grundsätze verstoßen, und willkürlich handeln, können Senioren das nicht auch? (Doch, das können sie.) Junge Leute können arrogant sein, können Senioren nicht auch arrogant sein? Es ist nur so, dass Senioren, wenn sie sich arrogant verhalten, aufgrund ihres fortgeschrittenen Alters nicht so aggressiv sind, und ihre Art von Arroganz ist nicht so auffallend. Weil junge Leute in Körper und Geist flexibler sind, zeigen sie offensichtlichere Äußerungsformen von Arroganz, während ältere Menschen, die in Körper und Geist starr und unflexibel sind, weniger offensichtliche Äußerungsformen von Arroganz zeigen. Doch das Wesen ihrer Arroganz und ihre verdorbenen Dispositionen sind ein und dasselbe. Es spielt keine Rolle, wie lange Senioren bereits an Gott glauben oder wie viele Jahre sie bereits ihre Pflicht ausführen, wenn sie nicht nach der Wahrheit streben, werden ihre verdorbenen Dispositionen bestehen bleiben. Zum Beispiel sind manche Senioren, die allein leben, es gewohnt, allein zu leben und halten an ihren Gewohnheiten fest: Sie haben einen festen Zeitplan und treffen ihre eigenen Vorkehrungen, was das Essen, Schlafen und Ruhen betrifft, und sie sind nicht gewillt, die Abfolge der Dinge in ihrem Leben durcheinanderzubringen. Diese Senioren scheinen von außen betrachtet wundervolle Menschen zu sein, doch sie haben trotzdem verdorbene Dispositionen, was man erst herausfindet, wenn man eine lange Zeit mit ihnen zu tun hat. Manche Senioren sind unglaublich launisch und arrogant; sie müssen immer unbedingt das zu essen haben, was sie wollen, und wenn sie irgendwohin gehen wollen, um sich zu vergnügen, kann sie niemand aufhalten. Wenn sie sich etwas in den Kopf gesetzt haben, können sie keine zehn Pferde davon abhalten. Niemand kann sie verändern, und sie sind ihr ganzes Leben lang launisch. Solche starrköpfigen alten Menschen sind sogar noch mühseliger als eigensinnige junge Leute! Wenn also manche Leute behaupten: „Alte Menschen sind nicht so stark verdorben wie junge Menschen. Alte Menschen haben eine Zeit durchlebt, die eher konservativ und verschlossen war, und deshalb ist diese Generation alter Menschen nicht so stark verdorben“, trifft diese Aussage dann zu? (Nein.) Das ist nur Wortklauberei um ihrer selbst willen. Jungen Leuten gefällt es nicht, mit anderen zusammenzuarbeiten – können denn Senioren nicht genauso sein? (Das können sie.) Manche Senioren haben verdorbene Dispositionen, die sogar noch schlimmer sind, als die der jungen Leute. Sie stellen ständig ihr Alter zur Schau und rühmen sich ihrer Jahre der Erfahrung, indem sie sagen: „Ich bin schon sehr alt. Wie alt bist du? Wer von uns ist der Ältere? Du wirst das nicht gerne hören, aber ich habe mehr Lebenserfahrung gesammelt, als du Mahlzeiten hattest, also musst du auf mich hören. Ich bin erfahren und bewandert. Was verstehst du kleines Kind schon? Ich habe schon an Gott geglaubt, bevor du überhaupt geboren wurdest!“ Ist das nicht noch problematischer? (Das ist es.) Sobald sie den Titel „Senioren“ tragen, können ältere Menschen noch problematischer sein. Es ist also nicht so, dass ältere Menschen nichts zu tun hätten oder dass sie nicht in der Lage wären, ihre Pflichten zu tun, geschweige denn, dass sie nicht in der Lage wären, nach der Wahrheit zu streben – es gibt viele Dinge, die sie tun sollten. In deinem Leben hast du alle möglichen Häresien und Irrtümer angesammelt sowie verschiedene traditionelle Vorstellungen und Auffassungen, törichte und starrköpfige Ideen, konservative Ideen, irrationale Ideen und verzerrte Ideen. Diese haben sich in deinem Herzen viel zu sehr angehäuft. Du solltest noch mehr Zeit als junge Menschen aufwenden, um diese Dinge ans Tageslicht zu fördern, im Detail zu analysieren und zu erkennen. Es ist nicht so, dass du nichts zu tun hast. Wenn du nicht beschäftigt bist, wirst du bekümmert, unruhig und besorgt, was weder deine Aufgabe noch deine Verantwortlichkeit ist. Zunächst einmal sollten Senioren die richtige Geisteshaltung haben. Auch wenn du vielleicht in die Jahre gekommen und körperlich etwas gealtert bist, solltest du dennoch eine junge Geisteshaltung haben. Auch wenn du alt wirst und dein Gedächtnis und deine Auffassungsgabe nachlassen, wenn du dich noch selbst kennen kannst, die Worte, die Ich sage, und die Wahrheit noch verstehen kannst, dann beweist das, dass du nicht alt bist und dein Kaliber nicht schlecht ist. Wenn jemand in seinen Siebzigern oder Achtzigern ist, aber die Wahrheit nicht verstehen kann, dann zeigt das, dass seine Größe zu gering ist und nicht den Anforderungen entspricht. Deshalb spielt Alter keine Rolle, wenn es um die Wahrheit geht, und auch nicht, was verdorbene Dispositionen anbelangt. Es gibt Satan seit Zehntausenden von Jahren, Hunderten von Millionen Jahren, und er ist immer noch Satan, doch wir müssen noch ein Adjektivattribut vor „Satan“ setzen, und das ist „alter Satan“, was bedeutet, dass er im übelsten Ausmaß böse ist, richtig? (Ja.) Was also sollten Senioren praktizieren? Ein Aspekt ist, dass du dieselbe Geisteshaltung wie junge Leute haben und nach der Wahrheit streben und dich kennen solltest, und sobald du dich kennst, solltest du Buße tun. Ein weiterer Aspekt ist, dass du bei deiner Pflichtausführung nach den Grundsätzen suchen und im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren solltest. Du solltest dir das Streben nach der Wahrheit nicht abschreiben und nicht sagen, dass du alt und fortgeschrittenen Alters bist, dass du die aktiven Gedanken der jungen Leute nicht hast, dass du nicht die verdorbenen Dispositionen aufweist, die die jungen Leute haben, dass du alles in diesem Leben erlebt hast, Erkenntnis über alles erlangt hast und dass du deshalb keine Begierden oder wilde Ambitionen hegst. Was du mit solchen Aussagen wirklich meinst, ist: „Meine verdorbenen Dispositionen sind nicht so schlimm, deshalb ist das Streben nach der Wahrheit etwas für euch junge Leute. Es hat nichts mit uns alten Menschen zu tun. Wir alten Menschen tun einfach jede beliebige Arbeit und bemühen uns so gut wir können in Gottes Haus, und dann werden wir unsere Pflicht gut erfüllt haben und werden gerettet werden. Was das betrifft, dass Gott die verdorbenen Dispositionen der Menschen, die antichristlichen Dispositionen und das Wesen der Antichristen aufdeckt, das ist etwas, was ihr jungen Leute verstehen solltet. Ihr könnt dem aufmerksam zuhören, und es genügt, dass wir euch als gute Gastgeber dienen und ein Auge auf die Umgebung werfen, um für eure Sicherheit zu sorgen. Wir alten Menschen haben keine wilden Ambitionen. Wir werden alt, unsere Gehirne reagieren langsam, und deshalb sind alle unsere Reaktionen positiv. Bevor wir sterben, werden wir gutherzig. Wenn Menschen alt werden, werden sie arglos, also sind wir arglose Leute.“ Was sie wirklich meinen, ist, dass sie keine verdorbenen Dispositionen haben. Wann haben wir jemals gesagt, dass Senioren nicht nach der Wahrheit streben müssen oder dass das Streben nach der Wahrheit vom Alter abhängt? Haben wir das jemals gesagt? Nein, das haben wir nicht. Gelten Senioren in Gottes Haus und in Gegenwart der Wahrheit als eine Sondergruppe? Nein, das tun sie nicht. In Gegenwart der Wahrheit spielt Alter genauso wenig eine Rolle wie in Bezug auf die verdorbenen Dispositionen einer Person, das Ausmaß ihrer Verdorbenheit und darauf, ob sie qualifiziert ist, nach der Wahrheit zu streben, ob sie Rettung erlangen kann oder wie wahrscheinlich es ist, dass sie gerettet wird. Das ist doch zutreffend, oder? (Ja.) Wir haben jetzt so viele Jahre lang über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten, aber wir haben nie über die verschiedenen Arten der Wahrheiten in Bezug auf das jeweilige Alter der Menschen Gemeinschaft gehalten. Wir haben nie ausschließlich nur für junge oder für alte Menschen über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten, noch wurden ausschließlich deren verdorbene Dispositionen aufgedeckt. Es wurde auch nie behauptet, dass die verdorbenen Dispositionen alter Menschen aufgrund ihres hohen Alters, ihres starren Denkens und ihrer Unfähigkeit, Neues zu akzeptieren, auf natürliche Weise weniger werden und sich verändern – das wurde nie gesagt. Es gab keine einzige Wahrheit, über die nur für eine bestimmte Altersgruppe Gemeinschaft gehalten wurde und bei der Senioren ausgeschlossen wurden. Senioren stellen innerhalb der Kirche, in Gottes Haus oder vor Gott keine Sondergruppe dar, sie sind vielmehr genau, wie jede andere Altersgruppe. An ihnen ist nichts Besonderes. Sie haben einfach ein wenig länger gelebt und sind ein paar Jahre früher in diese Welt gekommen als andere, ihre Haare sind etwas grauer und ihre Körper etwas früher gealtert als die der anderen; abgesehen von diesen Dingen gibt es keinen Unterschied. Wenn also Senioren ständig denken, „ich bin alt, das heißt, ich bin ein argloser Mensch, ich habe keine verdorbenen Dispositionen und ich bin lediglich ein kleines bisschen verdorben“, handelt es sich dabei dann nicht um ein abwegiges und absurdes Verständnis? (Das tut es.) Ist das nicht etwas schamlos? Einige Senioren sind abgefeimte alte Halunken und in höchstem Maße durchtrieben, aber sie behaupten, keine verdorbenen Dispositionen aufzuweisen, und sogar, dass ihre verdorbenen Dispositionen verschlissen seien. Die Offenbarungen ihrer verdorbenen Dispositionen sind in Wirklichkeit keineswegs geringer als die anderer Menschen. Tatsächlich können wir die verdorbenen Dispositionen und den Charakter von Senioren dieser Art in vielfältiger Weise beschreiben. Zum Beispiel: „Abgefeimte alte Halunken“ und „Alter Ingwer ist am schärfsten, Erfahrung triumphiert über Jugend“ – bei beidem kommt das Wort „alt“ zum Einsatz, richtig? (Richtig.) Welche anderen Beschreibungen gibt es, die das Wort „alt“ verwenden? (Alte Intriganten.) Ja, das ist eine gute Beschreibung, „alte Intriganten“. Siehst du, bei allen kommt das Wort „alt“ vor. Dann gibt es noch „alte Satane“ und „alte Teufel“ – der Inbegriff der Senioren! Was glauben die Menschen, wenn sie Teil einer Seniorengruppe sind? Sie glauben: „Alle unsere verdorbenen Dispositionen sind verschlissen. Verdorbene Dispositionen sind eine Angelegenheit für euch junge. Ihr seid tiefer verdorben als wir es sind.“ Ist das nicht eine vorsätzliche Verdrehung? Sie wollen sich selbst in ein gutes Licht rücken und ihr eigenes Lob singen, aber in Wirklichkeit stimmt das nicht, und die Dinge sind nicht so. „Alte Teufel“, „alte Satane“, „alte Intriganten“, „abgefeimte alte Halunken“ und „mit dem eigenen hohen Alter protzen“ – diese Beschreibungen, in denen das Wort „alt“ verwendet wird, stellen keine guten Dinge dar, und sie sind keine positiven Dinge.

Wir halten jetzt darüber Gemeinschaft, um Senioren zu warnen, um ihnen einen Rat zu erteilen und um sie anzuleiten, und auch, um jungen Leuten eine Schutzimpfung zu verabreichen. Welches Problem soll durch diese Aussagen in erster Linie beseitigt werden? Sie sollen die Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis dieser Senioren beseitigen und sicherstellen, dass sie begreifen, dass diese Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis überflüssig und unnötig sind. Wenn du eine Pflicht ausführen möchtest und dich für die Ausführung einer Pflicht eignest, wird Gottes Haus dich dann ablehnen? (Nein.) Gottes Haus wird dir gewiss eine Gelegenheit geben, eine Pflicht auszuführen. Es wird auf keinen Fall sagen: „Du kannst keine Pflicht ausführen, weil du alt bist. Verschwinde! Wir geben dir keine Chance!“ Nein, Gottes Haus behandelt alle Menschen fair. Solange du dich dafür eignest, eine Pflicht auszuführen und keine verborgene Gefahr besteht, wird Gottes Haus dir die Möglichkeit geben und dir erlauben, eine Pflicht so gut du kannst auszuführen. Wird dich außerdem irgendjemand verspotten, wenn du dich selbst kennen und nach der Wahrheit streben möchtest, und sagen: „Ist ein so alter Mensch wie du befähigt, nach der Wahrheit zu streben?“ Wird sich jemand über dich lustig machen? (Nein.) Wird jemand sagen: „Du bist alt und verwirrt. Welchen Sinn hat es, dass du nach der Wahrheit strebst? Gott wird jemanden, der so alt ist wie du, nicht retten“? (Nein.) Nein, das wird nicht passieren. Vor der Wahrheit ist jeder gleich und jeder wird fair behandelt. Es ist nur so, dass du möglicherweise nicht nach der Wahrheit strebst und immer den alten Veteranen spielen wirst und ständig denkst: „Ich bin alt und kann keine Pflicht ausführen.“ In Wirklichkeit gibt es viele Pflichten, die du im Rahmen deiner Fähigkeit ausführen kannst. Wenn du keine Pflicht ausführst und stattdessen mit deinem eigenen hohen Alter protzt und andere belehren willst, wer wird dir dann zuhören wollen? Niemand. Du sagst immer, „Ach, ihr jungen Leute versteht die Dinge einfach nicht!“ und „Ach, ihr jungen Leute seid einfach selbstsüchtig!“ und „Ach, ihr jungen Leute seid einfach arrogant!“ und „Ach, ihr jungen Leute seid einfach faul! Wir alten Leute sind tüchtig, und zu meiner Zeit waren wir so und so“. Welchen Nutzen hat es, solche Dinge zu sagen? Rede nicht unentwegt über deine „glorreiche“ Geschichte; niemand will es hören. Es ist sinnlos, über solche überholten Dinge zu sprechen; sie repräsentieren nicht die Wahrheit. Wenn du über etwas sprechen willst, dann gib dir mit der Wahrheit ein bisschen Mühe, verstehe die Wahrheit ein wenig besser, kenne dich selbst, betrachte dich einfach als einen weiteren gewöhnlichen Menschen und nicht als Mitglied einer besonderen Gruppe, das von anderen respektiert, verehrt und hochgeschätzt werden sollte und um das andere Menschen sich scharen. Das ist ein extravaganter Wunsch, und es ist eine falsche Denkweise. Alter ist kein Symbol deiner Identität, Alter steht nicht für Eignung und Alter steht nicht für eine höhere Position, geschweige denn steht es dafür, dass du im Besitz der Wahrheit bist oder Menschlichkeit aufweist, und das Alter kann deine verdorbenen Dispositionen nicht mildern. Du bist also genauso wie andere Menschen. Bezeichne dich nicht ständig als einen der „Senioren“, um dich von anderen abzugrenzen und dich sogar als heilig abzuheben. Das zeigt, dass du keinerlei Selbsterkenntnis besitzt! Solange sie noch leben, sollten Senioren umso mehr bemüht sein, nach der Wahrheit und nach Lebenseintritt zu streben und harmonisch mit ihren Brüdern und Schwestern zusammenzuarbeiten, um ihre Pflicht auszuführen; nur so können sie an Größe gewinnen. Senioren dürfen sich auf keinen Fall für ranghöher als andere halten und mit ihrem hohen Alter angeben. Junge Leute können allerlei verdorbene Dispositionen offenbaren und du kannst das auch; junge Leute können allerlei dumme Dinge tun, und du kannst das auch; junge Menschen hegen Auffassungen, und Senioren tun das auch; junge Leute können aufsässig sein, und Senioren können das auch; junge Leute können die Disposition eines Antichristen offenbaren, und so auch Senioren; junge Leute haben Verlangen und wilden Ehrgeiz, und auch Senioren haben das – es gibt dabei nicht den geringsten Unterschied; junge Leute können Unterbrechungen und Störungen verursachen und aus der Kirche entfernt werden, und Senioren ebenso. Somit gibt es, zusätzlich dazu, dass sie ihre Pflicht nach besten Kräften gut ausführen können, viele weitere Dinge, die sie tun können. Solange du nicht begriffsstutzig und dement geworden bist und du nicht außerstande bist, die Wahrheit zu verstehen, und solange du in der Lage bist, dich selbst zu versorgen, gibt es viele Dinge, die du tun solltest. Du kannst genau wie junge Leute nach der Wahrheit streben und die Wahrheit suchen, und du solltest genau wie sie oft vor Gott treten, um zu beten, nach den Wahrheitsgrundsätzen suchen und dich, mit der Wahrheit als deinem Kriterium, bemühen, dich in deiner Sicht von Menschen und Dingen, in deinem Verhalten und in deinem Handeln völlig nach Gottes Worten zu richten. Das ist der Weg, dem du folgen solltest, und du solltest dich nicht immer betrübt, beklemmt oder besorgt fühlen, weil du alt bist und du viele Krankheiten hast oder weil dein Körper altert. Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis zu empfinden ist nicht das, was du tun solltest – das ist eine irrationale Äußerungsform. Senioren sollten den Titel „Senioren“ loslassen, sich bei jungen Menschen integrieren und sich unter ihnen als Gleichgestellte sehen. Man darf nicht mit seinem eigenen hohen Alter protzen und nicht ständig denken, dass man von erhabener Tugend ist, die Respekt verdient, dass man äußerst befähigt ist, dass man junge Leute bevormunden kann, dass man den jungen Leuten in Rang und Seniorität überlegen ist. Man darf nicht immer die Ambition haben, junge Leute zu kontrollieren und ständig das Verlangen hegen, junge Leute zu leiten – dies ist eine durch und durch verdorbene Disposition. Da Senioren genau wie junge Leute verdorbene Dispositionen aufweisen und ihre verdorbenen Dispositionen im Leben und beim Tun ihrer Pflicht genau wie junge Leute häufig offenbaren, warum tun Senioren dann nicht, was angemessen ist, und fühlen sich stattdessen aufgrund ihres hohen Alters und dessen, was mit ihnen nach dem Tod passieren wird, ständig betrübt, beklemmt und besorgt? Warum tun sie nicht ihre Pflicht, wie junge Leute es tun? Warum streben sie nicht nach der Wahrheit, wie junge Leute es tun? Diese Gelegenheit ist dir gegeben worden. Aber wenn du sie nicht ergreifst, dann wirst du das, wenn du wirklich so alt wirst, dass du nicht mehr hören oder sehen oder dich um dich selbst kümmern kannst, bereuen, und auf diese Weise wird dein Leben wirklich an dir vorbeiziehen. Versteht ihr das? (Ja.)

Ist das Problem der negativen Emotionen von Senioren jetzt geklärt worden? Wenn ihr alt werdet, werdet ihr dann mit eurem eigenen hohen Alter protzen? Werdet ihr zu abgefeimten alten Halunken und alten Intriganten werden? Wenn ihr einen alten Menschen seht, werdet ihr ihn dann „alter Bruder“ oder „alte Schwester“ nennen? Sie haben Namen, aber ihr ruft sie nicht bei ihren Namen, sondern fügt das Wort „alt“ hinzu. Wenn du stets das Wort „alt“ hinzufügst, wenn du mit Senioren sprichst, schadet ihnen das dann nicht? Sie halten sich bereits selbst für alt und haben einige negative Emotionen; wenn du sie also „alt“ nennst, ist es so, als würdest du ihnen sagen, „Du bist alt, älter als ich, und du bist nicht mehr nützlich“. Werden sie sich wohlfühlen, wenn sie dich dies sagen hören? Sie werden sich mit Sicherheit unglücklich fühlen. Wird es sie nicht verletzen, wenn du sie auf diese Weise ansprichst? Manche Senioren werden entzückt sein, wenn sie hören, dass du sie so ansprichst. Sie werden denken: „Siehst du, ich habe eine erhabene Tugend, die Respekt verdient, und einen würdigen Ruf. Wenn Brüder und Schwestern mich sehen, rufen sie mich nicht bei meinem Namen. In Gottes Haus nennt man alte Menschen nicht Onkel oder Großvater oder Großmutter. Stattdessen fügen die Brüder und Schwestern, wenn sie mich ansprechen, das Wort ‚alt‘ hinzu und nennen mich ‚alter Bruder‘ (bzw. ‚alte Schwester‘.) Schau, wie ehrwürdig ich bin, und schau dir an, wie respektabel ich vor anderen bin. Gottes Haus ist gut – die Leute respektieren die Alten und kümmern sich um die Jungen!“ Verdienst du Respekt? Welche Erbauung hast du deinen Brüdern und Schwestern gebracht? Welchen Nutzen hast du ihnen gebracht? Was ist dein Beitrag zu Gottes Haus? Wie viel verstehst du von der Wahrheit? Wie viel von der Wahrheit setzt du in die Praxis um? Du denkst, du hättest eine erhabene Tugend, die Respekt verdient, und doch hast du überhaupt keinen Beitrag geleistet; verdienst du es also, dass deine Brüder und Schwestern dich „alter Bruder“ oder „alte Schwester“ nennen? Auf keinen Fall! Du protzt mit deinem eigenen hohen Alter und willst stets, dass andere Menschen dich respektieren! Ist es gut, wenn man mit „alter Bruder“ oder „alte Schwester“ angesprochen wird? (Nein.) Nein, das ist es nicht, aber Ich höre es oft. Es ist so schlecht, aber trotzdem sprechen die Leute Senioren oft auf diese Weise an. Welche Atmosphäre schafft das? Sie ist widerlich, nicht wahr? Je mehr du Senioren mit „alter Bruder“ und „alte Schwester“ ansprichst, desto mehr halten sie sich für befähigt, und desto mehr sind sie der Meinung, eine erhabene Tugend, die Respekt verdient, zu haben; je mehr du sie als „alter so und so“ ansprichst, desto mehr halten sie sich für etwas Besonderes, für wichtiger und besser als andere Leute, ihr Herz neigt dazu, andere Leute zu leiten und desto weiter schweifen sie davon ab, nach der Wahrheit zu streben. Sie wollen andere Leute immer anführen und leiten, betrachten sich ständig als besser als andere, finden andere immer unsympathisch, sehen immer die Probleme anderer Menschen und stellen keine bei sich selbst fest. Sag Mir, kann ein solcher Mensch noch nach der Wahrheit streben? Nein, das kann er nicht. Demnach ist Menschen mit „alter Bruder“ oder „alte Schwester“ anzusprechen, nicht von Nutzen für sie, und es kann sie nur verletzen und ihnen schaden. Wenn du sie einfach bei ihrem Namen nennst und die Anrede „alt“ weglässt, wenn du sie auf die richtige Art und Weise betrachtest und dich als Gleichgestellter zu ihnen setzt, dann werden ihr Zustand und ihre Geisteshaltung normal werden, und sie werden sich nichts mehr auf ihre Jahre der Seniorität einbilden und nicht mehr auf andere herabblicken. So wird es ihnen leicht fallen, sich als jemand zu betrachten, der anderen gleichgestellt ist, sie werden sich und andere Leute richtig betrachten können, in der Lage sein, sich selbst als Menschen zu betrachten, die genauso wie andere Menschen sind, genau wie gewöhnliche Menschen, und keineswegs besser als andere. Auf diese Weise werden ihre Schwierigkeiten geringer werden, und sie werden nicht die negativen Emotionen durchleben, die aufgrund ihres fortgeschrittenen Alters und weil sie die Wahrheit nicht erlangt haben, aufkommen können, und dann werden sie Hoffnung darauf haben, nach der Wahrheit zu streben. Wenn diese negativen Emotionen nicht aufkommen, werden sie ihre eigenen Probleme, insbesondere ihre verdorbenen Dispositionen, mit der richtigen Geisteshaltung betrachten. Das hat eine positive und hilfreiche Auswirkung auf ihr Streben nach der Wahrheit, auf ihre Selbsterkenntnis und auf ihre Fähigkeit, dem Weg des Strebens nach der Wahrheit zu folgen. Werden die Probleme mit negativen Emotionen bei Senioren dann nicht beseitigt sein? (Das werden sie.) Sie werden beseitigt sein, und es wird keine weiteren Schwierigkeiten mehr geben. Welche ist also die Geisteshaltung, die Senioren als Erstes einnehmen sollten? Sie müssen eine positive Geisteshaltung einnehmen; sie dürfen nicht nur bedacht sein, sondern sie müssen auch großherzig sein. Sie dürfen bei jungen Leuten kein Aufheben machen, sondern sollten ein Beispiel setzen und jungen Leuten den Weg zeigen, und sie sollten nicht zu streng mit ihnen sein. Junge Leute haben ein hitziges Temperament und sprechen eindringlich; mach bei ihnen deshalb nicht zu viel Aufhebens um Dinge. Sie sind jung, unreif und unerfahren, und wenn man sie ein paar Jahre abhärtet, wird ihnen das behilflich sein. So sollten die Dinge sein, und Senioren sollten das verstehen. Welche Geisteshaltung, die im Einklang mit der Wahrheit steht, sollten Senioren also einnehmen? Sie sollten richtig mit jungen Leuten umgehen und dürfen gleichzeitig nicht arrogant und selbstgefällig sein und sich für äußerst erfahren und einsichtig halten. Sie sollten sich selbst als gewöhnliche Menschen betrachten, die genau wie alle anderen sind – das ist die richtige Vorgehensweise. Senioren dürfen sich nicht von ihrem Alter zurückhalten lassen, noch dürfen sie dazu überwechseln, die Geisteshaltung eines jungen Menschen zu haben. Dazu überzuwechseln, die Geisteshaltung eines jungen Menschen zu haben, ist auch nicht normal; lass dich also einfach nicht von deinem Alter zurückhalten. Denk nicht ständig: „Ach, ich bin so alt, ich kann dies nicht tun, ich kann das nicht sagen, ich kann jenes nicht tun. Weil ich so alt bin, muss ich dies tun, muss ich jenes tun, muss ich auf eine bestimmte Weise sitzen und auf eine bestimmte Weise stehen, und ich muss sogar auf eine bestimmte, gute Art und Weise essen – alles, damit die jungen Leute es sehen und damit sie nicht auf Senioren herabblicken.“ Diese Geisteshaltung ist falsch, und indem du so denkst, wirst du von einer Art falschem Denken kontrolliert und eingeschränkt, und du verhältst dich ein wenig unecht, künstlich und heuchlerisch. Lass dich von deinem Alter nicht zurückhalten, sei so, wie jeder andere, tu, wozu auch immer du imstande bist und was du tun solltest – auf diese Weise wirst du eine normale Geisteshaltung haben. Versteht ihr? (Ja.) Wenn ein älterer Mensch also eine normale Geisteshaltung hat, verschwinden die verschiedenen negativen Emotionen, die aufgrund seines fortgeschrittenen Alters in ihm aufkommen können, ohne dass er sich dessen bewusst ist; diese negativen Emotionen können sie nicht mehr verstricken, der Schaden, den diese Emotionen ihnen zufügen, verschwindet ebenfalls, und dann werden ihre Menschlichkeit, ihre Vernunft und ihr Gewissen relativ normal. Unter der Voraussetzung, dass die Menschen ein normales Gewissen und eine normale Vernunft haben, wird ihr Ansatzpunkt für das Streben nach der Wahrheit, die Ausführung ihrer Pflicht, das Befassen mit irgendeiner Tätigkeit oder Arbeit relativ korrekt, und die erzielten Ergebnisse sind ebenfalls relativ korrekt. Zunächst einmal werden Senioren nicht von ihrem Alter zurückgehalten werden, sondern werden in der Lage sein, sich sachlich und praktisch selbst zu beurteilen, das zu tun, was sie tun sollten, genau so zu sein, wie andere Menschen, und die Pflicht, die sie ausführen sollen, nach besten Kräften auszuführen. Junge Leute sollten nicht denken: „Du bist so alt, du machst mir nie Platz, noch kümmerst du dich um mich. Du bist so alt, du müsstest erfahren sein, aber du gibst mir keine Tipps, wie man bei etwas vorgeht, und es liegt kein Nutzen darin, mit dir zusammen zu sein. Du bist alt, wie kommt es also, dass du nicht weißt, wie man jungen Leuten Verständnis entgegenbringt?“ Ist es richtig, dies zu sagen? (Nein.) Es ist unangemessen, solche Ansprüche an Senioren zu stellen. Deshalb sind alle Menschen vor der Wahrheit gleich. Wenn dein ganzes Denken praktisch, sachlich, richtig und vernünftig ist, dann wird es mit Sicherheit mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen. Wenn dich kein objektiver Umstand, keine Ursache, keine Umgebung und überhaupt keine Faktoren beeinträchtigen, wenn du nur tust, was die Menschen tun sollten und was Gott die Menschen zu tun lehrt, dann wird das, was du tust, mit Sicherheit angemessen und richtig sein und im Wesentlichen mit der Wahrheit übereinstimmen. Du wirst dich wegen deines Alters auch nicht in die negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis verstricken, und dieses Problem wird gelöst sein.

Großartig, hiermit werde Ich den heutigen gemeinschaftlichen Austausch beenden. Auf Wiedersehen!

22. Oktober 2022


Wie man nach der Wahrheit strebt (4)

Zusatz: Wer der Wahrheit abgeneigt ist und sie hasst, wird unweigerlich ausgemustert

In all den Jahren, die ihr schon an Gott glaubt, habt ihr da wahrgenommen, wie sich die Menschen und Dinge um euch herum und die Situation in der Außenwelt ständig verändern? Habt ihr vor allem in den letzten paar Jahren mitbekommen, dass große Veränderungen stattfinden? (Ja.) Ihr habt es mitbekommen. Und seid ihr zu irgendeiner Schlussfolgerung darüber gekommen? (Gottes Werk neigt sich dem Ende zu.) Das stimmt, Gottes Werk neigt sich in der Tat dem Ende zu, und alle Menschen, Ereignisse, Dinge und Umgebungen um euch herum verändern sich ständig. Zum Beispiel waren in dieser Gruppe vorher zehn Leute, jetzt sind es acht. Was ist mit den anderen beiden passiert? Einer wurde fortgeschickt, und der andere wurde bei seiner Pflicht ersetzt. All die verschiedenen Arten von Menschen in der Kirche unterliegen einem ständigen Wandel und werden ständig entlarvt. Manche Menschen scheinen am Anfang so enthusiastisch zu sein, aber nach einer Weile werden sie plötzlich schwach und so negativ, dass sie nicht weitermachen können. Der Enthusiasmus, die feurige Energie und die sogenannte Treue, die sie am Anfang hatten, alles ist verschwunden, ihre Entschlossenheit, Leid zu erdulden, ist verschwunden, es interessiert sie überhaupt nicht, an Gott zu glauben, und plötzlich scheinen sie vollkommen andere Menschen zu sein, und keiner weiß, warum. Auch die Umgebungen verändern sich ständig. Welche Veränderungen finden in den Umgebungen der Menschen statt? An einigen Orten ist die Umgebung feindlich und die Verfolgung schlimm, sodass die Leute sich nicht mehr versammeln oder Kontakt zu ihren Brüdern und Schwestern aufnehmen können; an manchen Orten ist die Umgebung ein wenig besser und sicherer; an anderen Orten sind die Umgebung, in der man seine Pflicht tut, und die Lebensbedingungen ein wenig günstiger, ruhiger und stabiler als früher, und den Menschen dort ergeht es viel besser als jenen, die vorher dort waren; sie alle wenden sich aufrichtig für Gott auf, es gibt mehr Leute, die Leid erdulden und den Preis zahlen können, alle Arbeitsprojekte kommen reibungslos voran, die Arbeit verläuft effizienter, und man kann optimistischere und zufriedenstellendere Ergebnisse und Auswirkungen feststellen. Außerdem werden die Pläne, Vorgehensweisen und die Wege und Methoden, wie Projekte durchgeführt werden, ständig verbessert. Kurz gesagt, auch wenn die Leute sehen, dass sich andauernd falsche und negative Menschen, Ereignisse und Dinge aller Art zeigen, treten selbstverständlich auch ständig gute, richtige und positive Menschen, Ereignisse und Dinge aller Art in Erscheinung. Wenn Menschen in einem solchen sozialen Umfeld leben, mit verschiedenen positiven und negativen Dingen um sie herum, die ständig im Wechsel sind und sich verändern, dann sind in Wirklichkeit diejenigen, die letztendlich davon profitieren, jene, die ein starkes Verlangen nach Gott haben, die nach der Wahrheit streben und sich nach der Wahrheit sehnen. Sie sind diejenigen, die sich nach Licht und Fairness sehnen, während jene, die nicht nach der Wahrheit streben, die sich dem Laster hingeben und der Wahrheit abgeneigt sind, im Zusammenhang mit verschiedenen Menschen, Ereignissen, Dingen und Umgebungen entlarvt, ausgemustert und aufgegeben werden. Worin besteht bei all diesen verschiedenen Umgebungen, Menschen und Ereignissen, die offenbart werden, und bei all den neuen Umgebungen, Menschen und Ereignissen, die ständig in Erscheinung treten, die Absicht Gottes? Habt ihr, da ihr seit so vielen Jahren an Gott glaubt, hiervon ein Verständnis? Meint ihr zumindest, dass Gott das alles orchestriert und dass Gott diese Dinge seit jeher lenkt? (Ja.) Gottes Absicht dahinter, all das zu tun, und was Er dabei im Sinn hat, ist, jene, die Ihm folgen, zu befähigen, die Lektionen zu lernen, an Erkenntnis und Erfahrung zu gewinnen und dadurch allmählich in die Wahrheitsrealität einzutreten. Habt ihr selbst das erreicht? Es spielt keine Rolle, wie sehr die Menschen mit der Arbeit beschäftigt sind oder wie günstig oder feindselig ihre Umgebung ist, ihr Ziel bei ihrem Glauben an Gott ist, unverändert nach der Wahrheit zu streben. Die Menschen dürfen nicht vergessen, nach der Wahrheit zu streben, weil sie zu sehr mit der Arbeit beschäftigt sind, zu sehr mit Dingen beschäftigt sind oder weil sie eine feindselige Umgebung meiden wollen oder weil sie vergessen, dass diese Situationen alle von Gott angeordnet werden, oder weil sie vergessen, dass Gottes Absicht dazu dient, aus diesen verschiedenen Situationen Lehren zu ziehen, zu lernen, wie man zwischen allen Arten von Menschen, Ereignissen und Dingen unterscheidet, die Wahrheit zu verstehen, an Erkenntnis zu gewinnen und Gott zu kennen. Ihr alle solltet aufrichtig zusammenfassen, ob ihr diese Dinge erreicht habt.

In den letzten Jahren ging es bei der Kirchenarbeit unglaublich geschäftig zu. Deshalb kam es relativ häufig vor, dass Mitglieder in jeder Gruppe versetzt und ihre Pflichten angepasst wurden und sie offenbart, ausgemustert und bereinigt wurden. Während der Durchführung dieses Werks kam es besonders häufig und umfassend zu Versetzungen von Team-Mitgliedern. Doch unabhängig davon, wie viele Versetzungen stattfinden oder wie viele Dinge sich verändern, die Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben, derjenigen, die wirklich an Gott glauben und Verlangen nach Gott haben, ändert sich nicht, ihr Wunsch, Errettung zu erlangen, ändert sich nicht, ihr Glaube an Gott schwindet nicht, und sie entwickeln sich immer in eine gute Richtung und haben bis heute weiterhin beharrlich ihre Pflichten ausgeführt. Es gibt jene, die noch viel besser sind als das, die dadurch, dass ihre zugewiesenen Pflichten ständig angepasst werden, ihren richtigen Platz finden und lernen, wie man bei der Ausführung seiner Pflicht nach den Grundsätzen sucht. Aber diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben, die positive Dinge nicht lieben und der Wahrheit abgeneigt sind, erbringen keine gute Leistung. Zurzeit zwingen sich manche Leute, ihre Pflichten weiterhin auszuführen, obwohl ihr innerer Zustand bereits völlig durcheinander ist und sie völlig niedergeschlagen und negativ sind. Doch sie haben die Kirche noch nicht verlassen, und dem Anschein nach glauben sie an Gott, und sie führen weiterhin ihre Pflichten aus; in Wirklichkeit aber haben ihre Herzen sich verändert, und sie haben Gott verlassen und sich von Ihm abgekehrt. Manche heiraten und kehren nach Hause zurück, um ihr Leben zu leben, und sagen: „Ich kann es mir nicht leisten, meine Jugend zu vergeuden. Wir sind nur einmal jung, und das geht überhaupt nicht, dass ich meine Jugend vergeude! Tief im Herzen glaube ich, dass es einen Gott gibt, aber ich kann nicht so einfältig sein wie ihr. Ihr opfert eure Jugend, um nach der Wahrheit zu streben. Ich sollte heiraten und mein Leben leben. Das Leben ist kurz, wir sind nur wenige Jahre jung, und diese Jahre sind in null Komma nichts vorbei. Ich kann einfach nicht meine Jugend hier vergeuden. Bevor meine Jugend vorbei ist, kann ich ein paar unbeschwerte Jahre verbringen und das Leben in vollen Zügen genießen.“ Manche verfolgen weiter ihren Traum, reich zu werden; manche machen weiter Karriere und verwirklichen ihren Traum, Beamter oder Bürokrat zu werden; manche streben Wohlstand in Form von Kindersegen an, also heiraten sie und gründen eine Familie; manche werden wegen ihres Glaubens an Gott gejagt, werden jahrelang verfolgt, bis sie schwach und krank sind, und dann lassen sie ihre Pflichten im Stich und kehren nach Hause zurück, um ihre verbleibenden Jahre auszuleben. Die Situation jedes Einzelnen ist anders. Manche Menschen gehen freiwillig und lassen ihre Namen von der Liste streichen; manche sind Ungläubige, die entfernt werden, und manche begehen alle möglichen Übeltaten und werden ausgeschlossen. Was steckt all diesen Menschen in den Knochen? Was ist ihr Wesen? Habt ihr es klar erkannt? Fühlst du dich jedes Mal, wenn dir die Geschichten dieser Menschen zu Ohren kommen, zutiefst berührt? Womöglich denkst du: „Wie konnten sie so enden? Wie konnte sie nur ein solches Ergebnis ereilen? Vorher waren sie nicht so, sie waren wunderbar, wie konnten sie sich also so schnell verändern?“ Diese Dinge kann man nicht herausfinden oder verstehen, wie sehr man auch darüber nachdenkt. Du machst dir eine Weile Gedanken darüber und denkst: „Dieser Mensch liebt positive Dinge nicht; solche Leute sind Ungläubige.“ Nach einiger Zeit verblassen die Dinge, die diese Menschen tun, ihre Äußerungsformen, ihr Verhalten, einige ihrer Worte und Bemerkungen und ihr Streben in deinem Kopf bzw. im Bewusstsein der Leute, und daraufhin vergisst du diese Dinge, und nach und nach verschwindet das, was du ihnen gegenüber empfindest. Wenn solche Menschen, Ereignisse oder Dinge wieder auftauchen, denkst du wieder: „Ach, das ist unvorstellbar! Wie konnten sie nur? Vorher waren sie nicht so. Ich kann es einfach nicht verstehen.“ Du empfindest wieder das Gleiche, und du hast dasselbe Verständnis. Sagt Mir: Ist es bedauernswert, wenn diese Menschen enthüllt und ausgemustert werden? (Nein.) Vermisst ihr diese Menschen nicht? (Nein.) Verteidigt ihr diese Menschen nicht? (Nein.) Dann müsst ihr sehr hartherzig sein. Wie kommt es, dass ihr alle so mitleidslos seid? Sie haben die Kirche verlassen; wieso verteidigst du sie nicht und bringst ihnen kein Mitgefühl und kein Erbarmen entgegen? Wie kommt es, dass du sie nicht bemitleidest? Bist du zur Sympathie einfach unfähig? Bist du hartherzig? (Nein.) Sag Mir: Ist es angemessen, dass Gottes Haus mit solchen Menschen auf diese Weise umgeht? (Ja.) Inwiefern ist es angemessen? Sag es Mir. (Diese Menschen haben so viele Jahre lang an Gott geglaubt und so viel Wahrheit gehört. Dass sie sich jetzt so benehmen und Gott verraten und Ihn verlassen, beweist, dass sie Ungläubige sind, die es nicht verdienen, dass wir sie bemitleiden und sie vermissen.) Als sie also anfingen, an Gott zu glauben, waren sie voller Enthusiasmus, haben ihr Zuhause aufgegeben, ihre Arbeit, und sie haben oft Opfer dargebracht und riskante Aufgaben für Gottes Haus übernommen. Wie man sie auch betrachtete, sie alle haben sich aufrichtig für Gott aufgewendet. Wie kommt es also, dass sie sich verändert haben? Liegt es daran, dass Gott eine Abneigung gegen sie hatte und sie von Anfang an ausgenutzt hat? (Nein.) Gott behandelt jeden fair und gleich und gibt allen Chancen. Sie alle haben das Kirchenleben gelebt, Gottes Worte gegessen und getrunken, sie haben von Gott versorgt, bewässert und behütet gelebt, wie kommt es also, dass sie sich so sehr verändert haben? Ihr Verhalten, als sie erstmals anfingen, an Gott zu glauben, und ihr Verhalten zu dem Zeitpunkt, an dem sie die Kirche verließen, war so unterschiedlich, als wären sie zwei verschiedene Menschen. Hat Gott verursacht, dass sie die Hoffnung verlieren? Haben Gottes Haus oder Gottes Taten verursacht, dass sie bitter enttäuscht sind? Haben Gott, die Worte, die Gott kundtut, oder Gottes Werk ihre Würde verletzt? (Nein.) Was also ist dann der Grund? Wer kann das erklären? (Ich denke, diese Leute fingen an, an Gott zu glauben, weil der Wunsch nach Segnungen sie beherrschte. Sie haben bloß an Gott geglaubt, um Segnungen zu empfangen. Sobald sie gesehen haben, dass es keine Hoffnung für sie gab, Segnungen zu empfangen, haben sie Gott verlassen.) Befindet sich nicht direkt vor ihnen ein Segen? Es ist noch nicht an der Zeit, mit der Ausführung ihrer Pflichten aufzuhören. Warum haben sie es also so eilig? Wie kommt es, dass sie noch nicht einmal das verstehen können? (Gott, ich denke, dass diese Menschen, als sie erstmals zum Glauben an Gott kamen, sich auf ihren Enthusiasmus und ihre guten Absichten verließen und dass sie in der Lage waren, einige Dinge zu tun, doch jetzt nimmt Gottes Haus die Arbeit, die es tut, immer ernster. Das fordert von den Mitgliedern, die Dinge in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen zu tun. Diese Leute hingegen akzeptieren die Wahrheit nicht, sie tun bei ihrer Pflichtausführung zügellos schlechte Dinge, und sie werden oft zurückgestutzt. Also haben sie immer mehr das Gefühl, dass sie sich nicht weiter so durchmogeln können wie bisher, bis sie das Haus Gottes schließlich verlassen. Ich glaube, das ist ein Grund.) Sie können sich nicht weiter so durchmogeln wie bisher – ist diese Aussage wahr? (Ja.) Sie können sich nicht weiter so durchmogeln wie bisher – das wird in Bezug auf Menschen gesagt, die sich durchmogeln. Es gibt einige Menschen, die zum Glauben an Gott kommen, die sich nicht durchgemogelt haben und sehr ernsthaft waren, die diese Angelegenheit ausgesprochen ernst genommen haben, wie kommt es also, dass sie nicht weitergemacht haben? (Weil diese Menschen allein schon gemäß ihrer Natur die Wahrheit nicht lieben. Sie haben angefangen, an Gott zu glauben, um Segnungen zu empfangen. Sie sehen, dass Gottes Haus immer über die Wahrheit spricht, und sie sind der Wahrheit abgeneigt, sie widerstrebt ihnen, und sie wollen immer weniger an Versammlungen teilnehmen und Predigten zuhören, und so werden sie enthüllt.) Das stellt eine Situation dar, und es gibt viele Menschen wie diese. Es gibt auch einige Menschen, die bei ihrer Pflichtausführung immer schlampig sind, die ihre Pflicht nie gut ausführen oder nie die Verantwortung dafür schultern, wobei es keine Rolle spielt, welche Pflicht sie tun. Es ist nicht so, dass sie unfähig sind oder ihr Kaliber der Aufgabe nicht gewachsen ist. Vielmehr sind sie ungehorsam und tun die Dinge nicht entsprechend den Anforderungen von Gottes Haus. Sie tun die Dinge immer so, wie sie wollen, bis sie schließlich Unterbrechungen und Störungen verursachen, weil sie zügellos schlechte Dinge tun. Sie tun keine Buße, ganz egal, wie sie zurechtgestutzt werden, und deshalb werden sie am Ende fortgeschickt. Diese Menschen, die fortgeschickt werden, haben eine unglaublich widerwärtige Disposition und eine arrogante Menschlichkeit. Wohin sie auch gehen, sie wollen das letzte Wort haben, sie schauen auf jeden herab, und sie benehmen sich wie Tyrannen, bis die Kirche schließlich von ihnen bereinigt wird. Wenn sie entlassen und ausgemustert werden, haben manche Menschen danach das Gefühl, nichts laufe mehr gut für sie, wohin sie auch gehen, und niemand würde sie mehr wertschätzen oder beachten. Niemand mehr hält große Stücke auf sie, sie können nicht mehr das letzte Wort haben, sie können nicht bekommen, was sie wollen, und sie haben keine Hoffnung darauf, zu irgendeinem Status zu gelangen, geschweige denn, Segnungen zu empfangen. Sie haben das Gefühl, nicht mehr darauf hoffen zu können, sich in der Kirche durchzumogeln, sie interessieren sich nicht mehr für die Kirche, und so entscheiden sie sich, zu gehen – es gibt viele solcher Menschen.

Es gibt auch Leute, die aus dem gleichen Grund weggehen wie der Großteil derjenigen, die ausgemustert werden. Es spielt keine Rolle, wie lange sie schon an Gott glauben – was sie in Gottes Haus persönlich erfahren und sehen, ist, dass es bei den Versammlungen in Gottes Haus darum geht, fortwährend Gottes Worte zu lesen und über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, über Selbsterkenntnis zu sprechen und darüber, die Wahrheit zu praktizieren, Gericht und Züchtigung anzunehmen, Zurechtstutzen anzunehmen, seine Pflicht nach den Wahrheitsgrundsätzen auszuführen, über den Wandel der Disposition und darüber, die eigenen verdorbenen Dispositionen zu beseitigen. Der Inhalt des Werkes, das Gott vollbringt, ist die ganze Wahrheit, die Gesamtheit der Worte Gottes und ist ganz und gar positiv – sei es das, worüber in der Kirche Gemeinschaft gehalten wird, oder ein Thema, das der Obere in Predigten und im gemeinschaftlichen Austausch behandelt. Diese Menschen hingegen akzeptieren die Wahrheit überhaupt nicht. Sie haben ursprünglich angefangen, an Gott zu glauben, um Segnungen zu empfangen und Vorteile daraus zu ziehen. Wenn man ihre Wesensnatur betrachtet, lieben sie nicht nur positive Dinge oder die Wahrheit nicht, sie sind auch, was noch schlimmer ist, äußerst abgestoßen von und feindselig gegenüber positiven Dingen und der Wahrheit. Je mehr Gottes Haus über die Wahrheit Gemeinschaft hält, je mehr es darüber spricht, die Wahrheit zu praktizieren, je mehr es darüber spricht, nach der Wahrheit zu streben und den Grundsätzen entsprechend zu handeln, desto unwohler und mehr abgestoßen fühlen sich diese Menschen daher in ihrem Inneren und desto weniger wollen sie zuhören. Sagt Mir, was möchten diese Leute gerne hören? Wisst ihr es? (Sie möchten Themen hören, die von ihrem Bestimmungsort handeln, davon, Segnungen zu empfangen, und davon, dass die Verbreitung des Evangeliums ein noch nie dagewesenes Ausmaß erreicht.) Das sind einige Dinge, die sie hören wollen. Außerdem gefällt es ihnen, Parolen zu rufen, Glaubenslehren zu predigen und über Theologie, Theorie und Geheimnisse zu sprechen. Hin und wieder sprechen sie davon, wann Gottes Werk enden wird, wann die großen Katastrophen hereinbrechen werden, was der zukünftige Bestimmungsort der Menschen sein wird, wie böse Mächte beim Einbruch der Katastrophen nach und nach zerstört werden, wie Gott einige Zeichen und Wunder vollbringt und wie die Kräfte und der Umfang von Gottes Haus kontinuierlich wachsen und sich ausbreiten, und auch davon, wie sie umherstolzieren und prahlen werden. Außerdem ist das Wichtigste für sie, ständig befördert und in Gottes Haus eingesetzt zu werden. So können sie sich eine Zeitlang in Gottes Haus durchmogeln, doch während sie sich durchmogeln, sind das Werk, das Gott vollbringt, und die Arbeit von Gottes Haus nie das, was sie in ihren Augen sein sollten, und alles, was sie hören und sehen sind Angelegenheiten, die die Wahrheit betreffen. In ihrem Herzen sind sie dem Kirchenleben deshalb äußerst abgeneigt; sie interessieren sich nicht dafür, sie sind ruhelos, haben das Gefühl, nicht bleiben zu können, es ist eine Qual für sie. Manche finden eine Ausrede, einen Grund und einen Vorwand und schließlich einen Weg, die Kirche zu verlassen. Sie sagen: „Ich werde eine böse Tat begehen, meiner Negativität ein wenig Luft machen und etwas Böses tun. Dann wird die Kirche mich entfernen und ausschließen, also ist es äußerst gerechtfertigt, dass ich die Kirche verlasse.“ Dann gibt es jene, die ihre Bücher der Worte Gottes abgeben, ihre Sachen packen und fortgehen, ohne sich auch nur zu verabschieden, wenn sie verreisen, um ihre Einreisegenehmigung fürs Ausland zu klären. Diese Leute sind wie Rowdys und Huren, und sie handhaben die Dinge nicht so, wie normale Menschen es tun. Was tugendhafte Frauen und normale Menschen denken und was sie in der Anwesenheit anderer Menschen sagen, dreht sich um ernste Fragen, wie man das Leben leben soll. Wie man ein gutes Leben lebt, wie man seiner ganzen Familie ermöglicht, gut zu essen, anständige Kleidung zu tragen und eine gute Unterkunft zu haben, wie man seine Kinder zu Erwachsenen erzieht und wie man seine Kinder dazu bringt, dem richtigen Weg zu folgen – das sind die Dinge, über die sie nachdenken. Aber diese Rowdys und Huren denken niemals an diese Dinge. Wenn du mit ihnen über diese angemessenen Dinge sprichst, ärgern sie sich, sie hassen dich und distanzieren sich von dir. Woran denken sie also? Denken sie ständig ans Essen, Trinken und Feiern? (Ja.) Sie denken immer ans Essen, Trinken, an Partys und wollüstige Dinge. Wenn sie mit normalen Menschen über diese Dinge sprechen, reagieren normale Menschen nicht; normale Menschen sind nicht so wie sie, sie haben keine gemeinsame Sprache, und sie sind nicht auf der gleichen Wellenlänge. Sie tragen die Dinge, über die normale Menschen sprechen, nicht im Herzen, sie können sie nicht ertragen und nichts von ihnen hören. Sie denken, diese Lebensweise würde ihnen schweres Unrecht zufügen, sie fesseln und ihrer Freiheit berauben. Sie sind der Meinung, es sei eine aufregende und unbeschwerte Lebensweise, wenn man sich immer schön kleidet, um jemanden vom anderen Geschlecht zu verführen – für sie ist es das perfekte Leben! Diese Menschen, die die Kirche verlassen, beneiden die Nichtgläubigen um ihr Leben. Sie sind auf die sündigen Genüsse neidisch, und sie denken, sie könnten nur dann ein aufregendes und glückliches Leben führen, wenn sie ihre Tage wie die Nichtgläubigen verbringen und so leben wie diese, dass sie sich nur dann nicht selbst enttäuschen, wenn sie auf diese Weise leben. Diese Ungläubigen haben genau wie Rowdys und Huren keine normale Menschlichkeit, und sie sind keine normalen Leute. Wenn du sie aufforderst, etwas Positives zu tun, lehnen sie das strikt ab, denn tief in ihren Knochen und in ihrer Wesensnatur lieben sie positive Dinge nicht und sind der Wahrheit abgeneigt. Welche Dinge tun sie? Was tun sie in der Kirche, unter den Brüdern und Schwestern und im Laufe ihrer Pflichtausführung? Sie führen ihre Pflichten schlampig aus, sie äußern hochtrabende Theorien, rufen immer Parolen, aber sie tun nicht wirklich etwas – das ist ihr normales Verhalten. Sie geben für ihre Pflichtausführung nie alles, sie sind immer schlampig und gehen bloß nach Schema F vor. Sie tun die Dinge nur, damit andere es sehen, während sie in der Gegenwart anderer Leute um Ansehen und Vorteil rangeln. Außerdem fügen diese bösen Menschen anderen Leuten Leid zu und unterdrücken sie, und wo immer man böse Menschen antrifft, gibt es weder Frieden noch Ruhe – es herrscht nur Chaos. Wenn böse Menschen das Sagen haben, geht die Arbeit nicht voran, ist nicht effektiv und wird sogar lahmgelegt. Wenn böse Menschen die Kontrolle über die Kirche haben, werden gute Menschen schikaniert, die Kirche wird unerträglich chaotisch, der Glaube von Gottes auserwähltem Volk wird halbherzig, und es wird negativ und schwach. Wo immer es böse Menschen gibt, spielen sie eine störende und zerstörerische Rolle. Die offensichtlichste Art und Weise, wie böse Menschen sich äußern, ist ihr Unwille, ihre Pflichten auszuführen. Selbst wenn sie ihre Pflichten ausführen, sind sie dabei oberflächlich und nehmen sie nicht ernst; zudem stören sie andere Menschen bei ihrer Pflichtausführung. Worauf noch hingewiesen werden muss, ist, dass böse Menschen nie die Worte Gottes lesen, nie beten, nie mit anderen über die Wahrheit Gemeinschaft halten und sie noch nicht einmal ihre Bücher der Worte Gottes jemals aufgeschlagen haben. Einige Menschen tragen fadenscheinige Argumente zugunsten böser Menschen vor und sagen: „Auch wenn sie die Worte Gottes nicht gelesen haben, hören sie sich doch Predigten an.“ Aber verstehen sie die Predigten? Sie hören einfach nicht ernsthaft zu, sie schauen sich nie die Videos und Filme an, die Gottes Haus produziert, sie hören sich keine Hymnen an, sie hören sich keine Erfahrungszeugnisse und auch keine Aufzeichnungen von Predigten an. Bei Versammlungen werden sie schläfrig, und manche spielen sogar auf ihren Handys herum und schauen sich Unterhaltungsprogramme an, und es gibt auch welche, die sich Pornofilme anschauen. Nichts, was sie den ganzen Tag lang tun, hat irgendetwas mit dem Glauben an Gott oder dem Streben nach der Wahrheit zu tun. Während Gottes Haus immer eingehender über die Wahrheit Gemeinschaft hält, wird ihre Abscheu gegen die Wahrheit und positive Dinge immer offensichtlicher. Unruhe erfüllt sie, und sie können innerhalb des Zeitlimits, das sie ertragen können, den guten Bestimmungsort, das gute Ende und die großen Katastrophen, nach denen sie sich so sehnen, nicht sehen und warten umsonst darauf. Sie warten umsonst auf diese Dinge, sind ihre Herzen also nicht in Aufruhr? (Das sind sie.) Welche Art von Aufruhr? Sind sie in ihrem Herzen nicht immer am Berechnen? Sie sind nie immer und überall darauf vorbereitet, Gottes Gericht und Züchtigung anzunehmen, Gottes Souveränität und Anordnungen zu akzeptieren, sich den Anordnungen von Gottes Haus zu fügen und bei ihrer Pflichtausführung alles zu geben. Was ist ihre Geisteshaltung? Sie sind immer und überall bereit, ihre Sachen zu packen und fortzugehen. Sie sind schon seit langem dazu bereit, sich von der Kirche und den Brüdern und Schwestern zu verabschieden, dazu, einen klaren Schlussstrich zu ziehen und alle Verbindungen abzubrechen. Der Zeitpunkt, zu dem sie fortgehen, ist dann, wenn sie das Ende des Zeitlimits, das sie ertragen können, erreichen. Ist das nicht so? (So ist es.)

Manche werden ersetzt oder ausgemustert und sind, unabhängig vom Grund, trotzdem in der Lage, beharrlich und nach besten Kräften ihre Pflicht auszuführen. Einige suchen überhaupt nicht nach der Wahrheit, und so entscheiden sie sich, ihre Pflicht nicht mehr auszuführen. Schon während sie ihre Pflicht ausführten, ließen sie bereits Widerwillen dagegen und Ungeduld erkennen, und sie wollten ständig dem kirchlichen Leben entkommen und ihre Pflicht nicht ausführen. Weil sich diese Menschen nicht für die Wahrheit interessieren, haben sie keine Freude daran, das kirchliche Leben zu leben, und sie sind nicht bereit, ihre Pflicht auszuführen. Sie freuen sich nur auf den Tag Gottes, damit sie Segnungen empfangen können; sie können sich nicht so durchmogeln wie gewohnt; sie sehen, dass die Katastrophen immer größer werden und denken, dass sie, wenn sie jetzt nicht nach fleischlichen Freuden streben, die Gelegenheit dazu versäumen werden. Also verlassen sie die Kirche, ohne auch nur einen Blick zurückzuwerfen, ohne auch nur ein bisschen zu zögern. Von diesem Moment an verschwinden sie in dem unermesslichen Menschenmeer, und niemand in der Kirche hört jemals wieder von ihnen – so werden diese Ungläubigen offenbart und ausgemustert. Je mehr Gottes Haus über die Wahrheit Gemeinschaft hält und von den Menschen verlangt, die Wahrheit zu praktizieren und in die Realität einzutreten, desto mehr Abneigung verspüren sie, und sie wollen es absolut nicht hören. Sie akzeptieren diese Dinge nicht nur nicht, sondern widersetzen sich ihnen. Sie verstehen die Situation sehr wohl: Sie wissen, dass Menschen wie sie selbst keinen Platz in Gottes Haus haben, dass sie sich in ihrem Glauben nicht wirklich für Gott aufwenden, dass sie bei ihrer Pflichtausführung nicht alles geben, dass sie bei ihrer Pflicht immer schlampig sind und dass sie eine extreme Abscheu gegen die Wahrheit empfingen und sie verabscheuen. Sie wissen auch, dass sie früher oder später ausgemustert werden, dass das mit Sicherheit das Ergebnis sein wird. Sie haben längst ihre Pläne geschmiedet und denken: „Jemand wie ich wird so oder so keine Segnungen empfangen, also ist es das Beste, wenn ich jetzt gehe, ein paar Jahre das Leben in der Welt genieße, ein paar Jahre ein gutes Leben führe und mich selbst nicht enttäusche.“ Machen sie nicht solche Pläne? (Das tun sie.) Können Menschen mit solchen Absichten und Plänen ihre Pflicht gut erfüllen? Nein, das können sie nicht. Deshalb widerstrebt es diesen Menschen nicht, sich von Gott, Gottes Haus, der Kirche, den Brüdern und Schwestern oder dem kirchlichen Leben zu verabschieden, egal, wie viele Jahre sie schon an Gott glauben. Eines Tages sagen sie, dass sie gehen, und am nächsten Tag sind sie gekleidet wie ein Nichtgläubiger, herausgeputzt wie ein Pfau und haben starkes Make-up aufgetragen. Sie kleiden sich sofort genau wie Nichtgläubige, sprechen und benehmen sich sofort genau diese. Sie tragen ausgefallene Kleidung, und ihr Aussehen erscheint dir nicht richtig, aber sie sind sich nicht bewusst, wie sie auf dich wirken. Wie kommt es, dass sie sich so schnell verändern? (Weil sie schon längst alles geplant haben und weil ihre Natur so ist.) Das ist richtig. Sie haben ihre Pläne schon längst geschmiedet; sie haben diese Pläne nicht ein paar Tage, bevor sie gehen, gemacht, sondern vor langer Zeit beschlossen, dass sie es tun würden. Sie haben sich lange Zeit vorgestellt und geplant, wie sie essen, trinken und feiern werden, wie sie sich benehmen werden und wie sie leben werden. Es gefällt ihnen nicht, das kirchliche Leben zu leben oder ihre Pflicht auszuführen oder über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, und noch viel weniger gefällt es ihnen, sich jeden Tag Predigten anzuhören und Versammlungen zu besuchen. Sie haben ein solches kirchliches Leben gründlich satt, und ohne die Aussicht, Segnungen zu empfangen, einen guten Bestimmungsort zu bekommen und den großen Katastrophen zu entgehen, wären sie nicht in der Lage, auch nur einen Tag weiterzumachen – das ist ihr wahres Gesicht. Wie solltet ihr solche Menschen also behandeln, wenn ihr ihnen wieder begegnet? Werdet ihr ihnen mit taktvollen Worten Ratschläge geben oder ihnen weitere Unterstützung oder Hilfe anbieten? Oder werdet ihr traurig sein, sie gehen zu sehen, und versuchen, sie mit eurer Liebe umzustimmen? Wie werdet ihr mit ihnen umgehen? (Wir sollten sie auffordern, sofort in die Welt der Nichtgläubigen zu gehen.) Richtig, fordert sie auf, in die Welt der Nichtgläubigen zurückzukehren und haltet euch nicht mehr mit ihnen auf. Du sagst Folgendes zu ihnen: „Überleg es dir gut, damit du deine Entscheidung später nicht bereust.“ Sie antworten: „Ich habe es mir gut überlegt, und egal, auf welche Schwierigkeiten ich in der Zukunft auch stoßen mag, ich werde nicht zurückkommen und ich werde es nicht bereuen.“ Du sagst: „Dann geh. Niemand hält dich auf. Wir alle wünschen dir alles Gute und hoffen, dass du deine Ideale erreichst und die Träume verwirklichst, die du begehrst. Wir hoffen auch, dass du, wenn der Tag kommt, an dem du siehst, dass andere Leute gerettet werden, nicht neidisch bist oder Bedauern empfindest. Mach’s gut!“ Ist es nicht ausgesprochen angemessen, so zu ihnen zu sprechen? (Das ist es.) Was also diese Leute betrifft, musst du einerseits ihre Wesensnatur deutlich erkennen; darüber hinaus musst du ihnen auf angemessene Weise gegenübertreten. Wenn sie Ungläubige sind, Nichtgläubige, aber bereit sind, zu schuften und sie gehorsam sein und sich unterwerfen können, dann behelligt sie nicht und entfernt sie nicht, auch wenn sie nicht nach der Wahrheit streben. Erlaubt ihnen stattdessen, weiter zu schuften, und wenn ihr ihnen helfen könnt, dann helft ihnen. Wenn sie noch nicht einmal Lust dazu haben, zu schuften, und anfangen, oberflächlich zu werden und böse Taten zu begehen, dann haben wir alles Erforderliche getan. Wenn sie gehen wollen, lasst sie gehen, und vermisst sie nicht, wenn sie fort sind. Sie sind an dem Punkt angelangt, an dem sie gehen sollten, und solche Leute sind euer Mitleid nicht wert, denn sie sind Ungläubige. Am bedauernswertesten ist, dass es einige Menschen gibt, die unglaublich töricht sind, die immer persönliche Gefühle für die haben, die weggeschickt werden, die sie immer vermissen, die in ihrem Namen sprechen, die auf ihrer Seite stehen und die sogar um sie weinen, für sie beten und flehentliche Bitten für sie vorbringen. Was haltet ihr von dem, was diese Menschen tun? (Es ist so töricht.) Inwiefern ist es töricht? (Wer ein Ungläubiger ist, akzeptiert die Wahrheit nicht, und diese Leute sind es einfach nicht wert, dass man für sie betet und sie vermisst. Nur diejenigen, denen Gott Chancen gibt und die darauf hoffen dürfen, gerettet zu werden, sind es wert, dass andere um sie weinen und für sie beten. Wenn jemand für einen Ungläubigen oder einen Teufel betet, dann ist diese Person sehr töricht und ignorant.) Ein Aspekt ist, dass sie nicht wirklich glauben, dass es einen Gott gibt – sie sind Ungläubige; ein weiterer Aspekt ist, dass die Wesensnatur dieser Menschen die von Nichtgläubigen ist. Was ist hier die implizite Bedeutung? Dass sie überhaupt keine Menschen sind, sondern ihre Wesensnatur die eines Teufels ist, die von Satan, und dass diese Leute Gott feindlich gesinnt sind. So sehen die Dinge aus, was ihre Wesensnatur betrifft. Doch es gibt noch einen weiteren Aspekt, und der ist, dass Gott Menschen auswählt, und keine Teufel. Also, sagt Mir, sind diese Teufel Gottes auserwähltes Volk und sind sie von Gott ausgewählt? (Nein.) Sie sind nicht Gottes auserwähltes Volk. Wenn du dich also ständig auf emotionale Verstrickungen mit diesen Menschen einlässt und traurig bist, sie gehen zu sehen, bist du dann nicht ein Narr? Stellst du dich dann nicht gegen Gott? Wenn du für die wahren Brüder und Schwestern keine tiefen Gefühle hast, aber für diese Teufel tief empfundene Gefühle hegst, was bist du dann? Allermindestens bist du wirrköpfig, du betrachtest die Menschen nicht nach Gottes Worten, deinem Verhalten fehlt noch der richtige Standpunkt und du bewältigst die Dinge nicht anhand von Grundsätzen. Du bist ein wirrköpfiger Mensch. Wenn du Gefühle für einen dieser Teufel hast, dann wirst du denken: „Ach, aber er ist doch so ein guter Mensch, und wir haben so eine gute Beziehung! Wir verstehen uns gut und er hilft mir so sehr! Wenn ich schwach bin, spendet er mir solchen Trost, und wenn ich etwas falsch mache, zeigt er mir Toleranz und Geduld. Er ist so liebevoll!“ So war er nur zu dir, was bist du also? Bist du nicht bloß ein weiterer gewöhnlicher, verdorbener Mensch? Und wie behandelt dieser Mensch die Wahrheit, Gott und die Pflicht, mit der Gottes Haus ihn betraut? Warum betrachtest du die Dinge nicht unter diesen Gesichtspunkten? Ist es korrekt, die Dinge aus der Perspektive deiner eigenen persönlichen Interessen zu betrachten, mit deinen fleischlichen Augen und Gefühlen? (Nein.) Das ist es eindeutig nicht! Und da es nicht die korrekte Art und Weise ist, die Dinge zu betrachten, solltest du sie loslassen und die Perspektive und den Standpunkt ändern, von denen aus du diese Person betrachtest. Du solltest versuchen, an diese Person heranzugehen und mit ihr umzugehen, indem du Gottes Worte zur Grundlage nimmst – das ist der Standpunkt, den Gottes auserwähltes Volk einnehmen sollte, und die Einstellung, die es haben sollte. Sei kein Trottel! Hältst du dich für einen gütigen Menschen, weil du andere bemitleidest? Du bist unglaublich töricht und hast überhaupt keine Grundsätze. Du behandelst die Menschen nicht nach Gottes Worten; du stehst auf Satans Seite und hast Mitleid mit Satan und Teufeln. Dein Mitleid gilt nicht Gottes auserwähltem Volk oder denjenigen, die Gott retten will, und sie gilt nicht wahren Brüdern und Schwestern.

Diese Menschen, die Ungläubige sind, sind nie dazu bereit, ihre Pflicht auszuführen, und sie führen sie immer so aus, wie es ihnen gefällt. Egal wie man mit ihnen Gemeinschaft über die Wahrheit hält, sie akzeptieren sie nicht, und selbst wenn sie die Wahrheit ein wenig verstehen, setzen sie sie nicht in die Praxis um. Es gibt noch eine wichtige Äußerungsform – welche ist das? Dass sie ihre Pflicht immer schlampig ausgeführt haben, dass sie immer oberflächlich sind und es stur ablehnen, Buße zu tun. Wenn es um ihre eigenen Angelegenheiten geht, sind sie äußerst aufmerksam, ernsthaft und rigoros und wagen es nicht, sie auch nur ein bisschen zu vernachlässigen. Sie haben sich gründlich Gedanken über ihr Essen und ihre Kleidung gemacht, über ihren Status, ihren Ruf, ihren Selbstrespekt, ihre fleischlichen Freuden, ihre Krankheiten, ihre Zukunft, ihre Zukunftsaussichten, ihren Ruhestand und sogar über Dinge, die ihren Tod betreffen – sie haben an alles gedacht. Doch bei Angelegenheiten, die ihre Pflichtausführung betreffen, sind sie völlig unaufmerksam, und noch viel weniger streben sie nach der Wahrheit. Manche Menschen werden jedes Mal, wenn sie eine Versammlung besuchen, schläfrig und nicken ein, und wenn sie Meine Stimme hören, verspüren sie sogar Abscheu. Sie fühlen sich äußerst unwohl, sie fühlen sich unruhig, sie strecken sich und gähnen, kratzen sich an den Ohren und reiben ihre Wangen. Sie verhalten sich wie Tiere. Manche Leute sagen: „Predigten dauern lange bei Versammlungen, und manche Leute können nicht so lange still sitzen.“ In Wirklichkeit hat die Versammlung manchmal gerade erst begonnen und sie fangen an herumzuzappeln und hören nur widerwillig zu. Deshalb hören sie sich nie Predigten an oder lesen nie Gottes Worte. Sobald sie hören, dass jemand über die Wahrheit Gemeinschaft hält, verspüren sie Abneigung, und haben es satt zu sehen, wie Leute mit gespannter Aufmerksamkeit zuhören. Was ist die Wesensnatur solcher Menschen? Sie tragen eine menschliche Haut; von außen sind sie menschlich, aber wenn man die Haut abzieht, sind sie Teufel, und keine Menschen. Gott will, dass viele gerettet werden, dass jene mit Menschlichkeit gerettet werden; Er will nicht, dass Teufel gerettet werden. Gott rettet keine Teufel! Daran müsst ihr euch immer erinnern und ihr dürft es nicht vergessen! Du darfst mit denjenigen, die die Haut eines Menschen tragen, deren Wesensnatur aber die eines Teufels ist, nicht verkehren. Wenn du nicht alle Verbindungen zu einer solchen Person abgebrochen hast und versuchst, es ihnen recht zu machen und ihnen zu schmeicheln, dann wirst du zu Satans Gespött, und Gott wird dich verabscheuen und sagen: „Du blinder Narr, du kannst niemanden verstehen!“ Gott rettet keine Teufel, versteht ihr? (Ja.) Gott rettet keine Teufel, noch wählt Er Teufel aus. Teufel können niemals die Wahrheit lieben, noch nach der Wahrheit streben, geschweige denn, sich Gott unterwerfen – sie können sich Gott niemals unterwerfen. Sie glauben nicht deshalb an Gott, weil sie Seine Gerechtigkeit und Fairness lieben, und nicht, damit sie danach streben können, Rettung zu erlangen. Sie verabscheuen und verachten die Tatsache, dass Hiob Gott fürchte und das Böse meidet, und in ihrem Herzen verspüren sie eine enorme Abscheu und Widersetzlichkeit, was das Streben nach der Wahrheit betrifft. Wenn ihr Mir nicht glaubt, dann schaut euch einfach jene um euch herum an, die fortgeschickt und enthüllt wurden, und seht, worum es sich bei dem, was ihnen in den Knochen steckt, handelt, worüber sie sprechen, wenn sonst keiner zuhört, was ihnen wichtig ist, was ihre Einstellung zu ihrem eigenen Leben, ihrem Überleben und den Menschen, Ereignissen und Dingen um sie herum ist und auch was sie sagen und welche Ansichten sie äußern. An all diesen Äußerungen und Ausströmungen könnt ihr deutlich erkennen, was sie genau sind, warum sie in der Lage sind fortzugehen und warum Gottes Haus will, dass sie entfernt werden. Lohnt es sich etwa nicht, diese Lektion zu lernen? (Doch.) Und welche Lektion habt ihr gelernt? Was habt ihr verstanden? (Wir haben gelernt, wie man urteilsfähig sein kann, und wir haben verstanden, dass es diesen Leuten tief in den Knochen steckt, die Wahrheit nicht zu lieben und der Wahrheit abgeneigt zu sein. Sie mogeln sich in Gottes Haus nur durch, und früher oder später wird man sie entfernen.) Wenn ihr die Dinge auf diese Weise betrachtet, zeigt das, dass ihr die Lektion gelernt habt.

Kannst du erkennen, wie den Teufeln und Satan im geistlichen Reich die Wahrheit zuwider ist und sie die Wahrheit hassen? Kannst du erkennen, wie die Teufel und Satan Gott trotzen und Gott lästern? Kannst du erkennen, mit welchen Worten, Sprüchen und Methoden die Teufel und Satan Gott angreifen? Kannst du erkennen, was Gott den Teufeln und Satan erlaubt zu tun, wie sie es tun und welche Einstellung sie haben? (Nein.) Du kannst diese Dinge nicht erkennen. Deshalb ist, egal, was Gott sagt, bloß eine Vorstellung oder ein Bild in deinem Herzen; es ist keine Tatsache. Weil du diese Dinge nicht selbst gesehen hast, ist alles, was du tun kannst, dich auf deine Vorstellungskraft zu verlassen und dir ein solches Gemälde vorzustellen oder dir irgendeine Art von Tatsache vorzustellen. Wenn du aber diesen lebenden Teufeln und Satanen, die in menschliche Haut gekleidet sind, begegnest, kommst du in praktischer Weise mit der Sprache und den Taten von Teufeln und Satanen in Berührung und auch mit den Tatsachen und dem Beweis dafür, dass sie Gott beurteilen, angreifen, trotzen und lästern – du wirst mit absoluter Klarheit ihre Disposition erkennen können, der die Wahrheit zuwider ist und die die Wahrheit hasst. Diese Teufel und Satane, die in menschliche Haut gekleidet sind, greifen Gott auf dieselbe Weise an, wie Teufel und Satan Gott im geistlichen Reich angreifen; sie sind genau gleich, nur dass die in menschliche Haut gekleideten Teufel und Satane eine andere Gestalt angenommen haben, um Gott anzugreifen – doch ihr Wesen bleibt gleich. Sie sind in menschliche Haut gekleidet und verwandeln sich in Menschen, aber sie kommen trotzdem, um über Gott ein Urteil zu fällen, Ihm zu trotzen und Ihn zu lästern. Wie diese Teufel und Satane im Fleisch und diese Ungläubigen Gott beurteilen, angreifen und Ihm trotzen und wie sie Sein Werk niederreißen und die Arbeit der Kirche stören, entspricht genau der Art und Weise, wie Teufel und Satan all diese Dinge im geistlichen Reich tun. Wenn du daher siehst, wie Teufel und Satane in der Welt Gott trotzen, siehst du, wie die Teufel und Satan Gott im geistlichen Reich trotzen – es gibt überhaupt keinen Unterschied. Sie stammen aus der gleichen Quelle und haben dieselbe Wesensnatur, und deshalb tun sie die gleichen Dinge. Unabhängig davon, welche Gestalt sie annehmen, sie tun alle das Gleiche. Aufgrund ihrer Natur und weil sie nicht anders können, trotzen diese in menschliche Haut gekleideten Teufel und Satane Gott also und greifen Ihn an, und sie zeigen eine extreme Abneigung und Widerständigkeit gegen die Wahrheit. Warum sage Ich, dass sie nicht anders können? Dem Anschein nach sind sie menschlich, leben mit anderen Menschen zusammen, essen drei anständige Mahlzeiten am Tag, eignen sich menschliche Bildung und menschliches Wissen an, mit denselben Alltagskompetenzen und Lebensweisen wie die anderer Menschen; ihr innerer Geist ist jedoch nicht derselbe wie der anderer Menschen, und auch ihr Wesen ist nicht dasselbe. Also sind es das Wesen, die Wurzel und der Ursprung, die hinter ihren Ansichten und den Dingen, zu denen sie fähig sind, stecken, und die bestimmen, was diese Menschen sind. Wenn sie Gott angreifen und Gott lästern, dann sind sie Teufel und keine Menschen. In der menschlichen Haut ist ihre Wesensnatur die von Teufeln, egal wie gut oder richtig die Dinge klingen, die sie sagen. Teufel sind in der Lage, Dinge zu sagen, die gut klingen, um Menschen in die Irre zu führen, allerdings akzeptieren sie die Wahrheit überhaupt nicht, geschweige denn setzen sie sie in die Praxis um – das ist absolut der Fall. Seht euch diese bösen Menschen und Antichristen an und jene, die Gott trotzen und verraten – sind sie nicht diese Art von Mensch? Sie alle sind imstande, Dinge zu sagen, die gut klingen, aber unfähig, irgendetwas Praktisches zu tun. Sie sind imstande, Menschen, die Status und Macht haben, etwas Respekt zu zeigen und gut klingende Dinge zu ihnen zu sagen, vor allem ihren direkten Vorgesetzten, doch wenn sie vor Gott treten, zeigen sie dem menschgewordenen Gott noch nicht einmal ein Mindestmaß an Respekt. Wenn du sie bittest, für Gott etwas zu erledigen, wollen sie das nicht wirklich tun, und selbst wenn sie es tun, tun sie es schlampig. Warum sind sie imstande, Gott so zu behandeln? Hat die Wahrheit sie enttäuscht? Hat Gott sie enttäuscht? Hat Gott schon einmal mit ihnen interagiert? Die Antwort auf diese Fragen ist nein, und Gott ist ihnen noch nicht einmal begegnet. Wie kommt es also, dass diese Menschen eine solche Einstellung haben zu Gott und zur Wahrheit? Dafür gibt es einen Grund, und zwar: Ihre Wesensnatur steht an sich im Widerspruch zu Gott. Deshalb können sie nicht anders, als Gott zu verhöhnen und Ihn zu lästern und Gott in ihren Herzen zu verachten, zu beurteilen und anzugreifen, und sie tun es ohne jeden Skrupel – das ist von ihrer Wesensnatur so bestimmt. Sie wenden so gut wie keine Mühe dafür auf, die Worte sprudeln nur so aus ihnen heraus; rücksichtslos, unbedacht, strömen diese Dinge einfach ganz natürlich aus ihnen hervor. Sie können anderen Menschen Respekt zeigen, Menschen mit Status und gewöhnlichen Menschen, aber sie verachten Gott und die Wahrheit zutiefst. Was sind sie? (Teufel.) Das ist richtig, sie sind Teufel, keine Menschen, egal, wie alt sie sind. Manche Menschen sagen: „Vielleicht sind sie nur jung und verstehen die Dinge nicht.“ Du denkst, sie sind jung und verstehen die Dinge nicht, wenn sie aber in die Welt und in die Gesellschaft hinausgehen und ältere Menschen sehen, benutzen sie eine angemessene Anrede. Nur wenn sie Gott sehen, richten sie sich nicht mit einer Anrede an Ihn, sondern sagen stattdessen: „He“ oder „Du da“ oder „Du“. Sie benutzen für Gott keine Anrede. In der Gesellschaft respektieren sie ältere Leute und sorgen sich um die Kinder, und sie sind zivilisiert und höflich. Wenn sie aber vor Gott treten, sind sie dazu nicht in der Lage und wissen nicht, wie man Ihn ehrt. Also, was sind sie? (Teufel.) Sie sind Teufel, typische Teufel! Sie können angesehenen Leuten in der Gesellschaft und Leuten mit Status, Leuten, die sie bewundern oder die ihnen Vorteile verschaffen können, Respekt und Höflichkeit erweisen; nur wenn sie vor Gott treten, zeigen sie weder Respekt noch Höflichkeit, stattdessen widersetzen sie sich sofort, verabscheuen Ihn unverhohlen und behandeln Ihn mit einer verachtungsvollen Haltung. Was sind sie? Sie sind Teufel, typische Teufel! Diese Ungläubigen, diese Menschen, die Gottes Haus unterwandern und dann entfernt und aus den Listen gestrichen werden, sind alle Menschen von dieser Art, hundertprozentig. Auf diese Weise widersetzen sie sich Gott und behandeln Gott mit Verachtung. Und was die Pflichtausführung betrifft, die Gott von den Menschen verlangt, so schenken sie ihr erst recht keine Beachtung. Es spielt keine Rolle, welchen gesellschaftlichen Status sie haben, wie gebildet sie sind oder wie alt oder welchen Geschlechts sie sind, ihre Wesensnatur ist dieselbe. Wenn sie sich in der Welt befinden und einen Beamten treffen, der von ihnen verlangt, etwas zu tun, können sie nicht schnell genug vor ihm kriechen und katzbuckeln. Gern und bereitwillig sind sie die Sklaven des Beamten, und sie schmeicheln ihm, so gut sie es vermögen. Wenn ein Promi oder ein Präsident sie umarmt oder ihnen die Hand schüttelt, fühlen sie sich geehrt und waschen sich vielleicht nie wieder die Hände oder wechseln womöglich nie wieder ihre Kleidung, solange sie leben. Sie meinen, diese Promis und bedeutenden Menschen stünden höher stehen und seien größer als Gott, und das ist der Grund, warum sie im Herzen in der Lage sind, Gott zu verachten. Egal, was Gott sagt oder welches Werk Er vollbringt, diese Menschen halten es nicht für erwähnenswert; außerdem wollen sie sich ständig an Gottes Worten zu schaffen machen und sie verändern, sie mit ihrer eigenen Meinung ergänzen, sie in völlige Übereinstimmung mit dem bringen, was sie denken – das alles sind Menschen, die Probleme mit ihrer Wesensnatur haben. Sagt Mir, ist es angebracht, diesen Menschen, die zu den Teufeln gehören, oder diesen Menschen, die die Wesensnatur von Teufeln haben, zu erlauben, in Gottes Haus zu bleiben? (Nein, es ist nicht angebracht.) Nein, es ist nicht angebracht. Sie sind nicht wie Gottes auserwähltes Volk: Gottes auserwähltes Volk gehört zu Gott, wohingegen diese Menschen zu den Teufeln und zu Satan gehören.

Welche Art von Menschen muss sich versammeln, damit man sie als Kirche bezeichnen kann? Welche Art von Menschen sind in Gottes Haus erwünscht, und welcher Art von Menschen gehört das Haus Gottes? Sagt es Mir. (Menschen, die wirklich an Gott glauben und nach der Wahrheit streben.) Das ist ein wenig zu streng. Aus Meiner Sicht sehen die unterste Grenze und der Mindestmaßstab so aus, dass diese Menschen bereit sein müssen, zu schuften. Es kann sein, dass sie die Wahrheit nicht lieben, was aber nicht heißt, dass sie ihnen die Wahrheit zuwider ist. Sie tun, was Gottes Haus von ihnen verlangt, ohne Fragen zu stellen, und sie sind gehorsam und können sich fügen. Was die Voraussetzungen für das Streben nach der Wahrheit betrifft, denken manche Menschen womöglich, es mangele ihnen an Kaliber, sie tun es nicht mit Freude und haben kein großes Interesse daran. Vielleicht denken sie, es sei annehmbar, sich hin und wieder eine Predigt anzuhören, und manchmal schlafen sie ein, wenn sie sich eine Predigt anhören, und wenn sie aufwachen, fragen sie sich: „Was habe ich gerade gehört? Ich habe es vergessen. Ich mach’ mich besser an die Arbeit. Es reicht, wenn ich einfach meine Arbeit mache.“ Sie sind weder widerspenstig, noch stören sie, und sie arbeiten hart, egal, welche Arbeit ihnen zugeordnet ist. Ihre Aufrichtigkeit wirkt echt, und sie sind wie alte Lastesel – ihr Besitzer geben ihnen einfach Arbeit, und ob sie einen Mühlstein drehen, einen Pflug ziehen, die Felder bestellen oder einen Karren ziehen, sie vermitteln stets echte Aufrichtigkeit und können Aufgaben erledigen, ohne Ärger zu verursachen. Was denken sie? „Es heißt, ich sei eine Arbeitskraft, also werde ich schuften. Ich bin nichts wert. Ich bin ein niedriger Niemand. Wenn ich für Gott schufte, heißt das, dass Er mich erhöht, und ich fühle mich keineswegs benachteiligt.“ Siehst du, das ist die Einstellung, die sie haben. Daher sollten solche Menschen in Gottes Haus bleiben. Auch wenn sie vielleicht ein paar Schwächen, Unzulänglichkeiten und schlechte Angewohnheiten haben oder es ihnen an Kaliber mangelt oder sie töricht sind, Ich kann alle diese Menschen dulden und einbeziehen; das ist kein Problem, und Ich gebe diesen Menschen Chancen. Welche Chancen? Gebe Ich ihnen Chancen, zu schuften oder Rettung zu erlangen? Beides natürlich. Als geschaffene Wesen sind sie bereit, für Gott zu schuften, in Gottes Haus zu schuften, und das ist ihr Recht. Außerdem sollte ihnen mit diesem Verlangen, das sie haben, die Chance gegeben werden, Rettung zu erlangen. Doch es gibt einige, die sagen: „Aber sie streben gar nicht danach, Rettung zu erlangen!“ Wenn sie nicht danach streben, Rettung zu erlangen, dann ist das ihre Sache, aber diesen Menschen kann zumindest eine besondere Gunst erwiesen und die Gelegenheit gegeben werden, Rettung zu erlangen, und sie haben die Chance, gerettet zu werden. Was meine Ich mit „sie haben die Chance?“ Ich meine, ihr Kaliber weist Mängel auf, sie sind ein bisschen töricht, bei ihrer Pflichtausführung können sie keine sehr große oder wichtige Arbeit übernehmen, sondern nur eine gewöhnliche Pflicht ausführen, sie spielen keine besonders wichtige Rolle in Gottes Haus, sie übernehmen keine wichtigen Arbeiten, während Gott Sein Werk ausweitet, und sie leisten keinen großen Beitrag; weil sie aber dieses Verlangen haben, bereitwillig für Gott zu schuften, wird ihnen eine besondere Gunst erwiesen und sie erhalten die Chance, gerettet zu werden – das ist die besondere Gunst, die ihnen erwiesen wird. Gott gibt jedem Einzelnen viele Gelegenheiten. Behandelt Gott die Menschen nicht gerecht? (Doch.) Denn egal wie schwach sie sind, wie mangelhaft ihr Kaliber ist, wie töricht sie sind, sie sind Mitglieder der gewöhnlichen und verdorbenen Menschheit; sie streben einfach nur nicht besonders aktiv persönlich nach der Wahrheit, aber als Menschen sind sie trotzdem richtig. Ganz gleich, ob sie die Wahrheit oder Rettung erlangen können, soweit es Gott betrifft, lässt Er ihnen letztendlich Güte zuteil werden und erweist ihnen eine besondere Gunst, denn diese Menschen sind aus einem völlig anderen Holz geschnitzt als diese Ungläubigen und Teufel, die sich Gott widersetzen, und sie haben ein anderes Wesen. Jene Menschen sind Teufel und Gottes Feinde, wohingegen diese Menschen, obwohl sie nur danach streben zu schuften und sich mit dem Schuften begnügen, in ihren Herzen keine Widersetzlichkeit tragen. Sie werden Gott niemals aktiv angreifen, Gott beurteilen oder Gott lästern, und sie hegen eine positive und richtige Einstellung zu Gott. Das heißt, sie sind bereit, für Gott zu schuften, ob sie Rettung erlangen können oder nicht. Dann gibt es einige, die ein bisschen besser als das sind und die, während sie schuften, in der Lage sind, so gut sie können, einige Wahrheiten in die Praxis umzusetzen, die aktiv und auf eine positive Weise einige der Wahrheitsgrundsätze suchen und die bestrebt sind, nicht gegen die Grundsätze zu verstoßen. Dieses Verlangen und diese Einstellung haben sie, und daher bringt Gott ihnen Güte entgegen. Gott behandelt sie nicht unfair, Er gibt sie einfach nicht auf und gibt ihnen immer Gelegenheiten. Wenn Gottes Werk sich dem Ende zuneigt und sie sich bis dahin Gott unterwerfen und Satans Einfluss entkommen können, wird Gott sie in das Königreich führen – das ist der Bestimmungsort, den sie haben sollen. Gott will diese Menschen retten, und Er wird sie nicht aufgeben; was die Frage angeht, wie Gott es tun und diese Worte erfüllen wird, ihr werdet es eines Tages erfahren. Was ist Gottes Haltung gegenüber Teufeln und Satanen? (Sie sind ihm zuwider.) Seine Haltung ist, dass sie Ihm zuwider sind. Natürlich sind sie Ihm zuwider. Gott benutzt Teufel und Satane, damit sie zur passenden Zeit und am passenden Ort dienen, in der passenden Situation und bei den passenden Dingen, und sobald sie den Dienst erbracht haben, werden sie ohne viel Federlesens hinausgeworfen. Ihre Wesensnatur, die nicht nach der Wahrheit strebt und der die Wahrheit zuwider ist, wird ständig in allen möglichen Situationen enthüllt. Gott schenkt ihnen keine Güte, weil Gott sie absolut verabscheut und extrem von ihnen angewidert ist. Doch diese törichten Menschen mit dürftigem Kaliber, von denen manche vielleicht sogar verworren sind, sind bereit, für Gott zu schuften, und die Einstellung und Entschlossenheit, die sie haben, ist, „für Gott schuften zu wollen und es niemals zu bereuen“. In ihrem täglichen Leben wird Gott ihnen daher stets ihre Torheit vergeben und ihre Schwäche dulden, und Er wird sie auch beschützen und über sie wachen. Was meine Ich, wenn Ich sage, Gott wird sie beschützen und über sie wachen? Damit meine Ich, Gott erleuchtet sie, was die wörtliche Bedeutung einiger Wahrheiten betrifft, die sie begreifen können, und lässt sie die Wahrheiten, die sie begreifen können, verstehen. Gott ist mit ihnen, schenkt ihnen Frieden und Freude, und wenn sie in Versuchung geraten, arrangiert Gott für sie passende Situationen, um sie vor der Versuchung zu schützen. Was sind die größten Versuchungen? Es gibt viele Versuchungen: Ehe, unangemessene Beziehungen zwischen Männern und Frauen, Geld, Status, Ruhm und Profit, Ansehen sowie eine gute Arbeit und ein gutes Gehalt haben usw. – das alles sind Versuchungen. Und wie beschützt Gott die Menschen noch? Er heilt dich von Krankheiten, um zu verhindern, dass du leidest, Er bewahrt dich davor, bösen Menschen in die Falle zu gehen und von ihnen angegriffen zu werden usw. Wenn du auf Schwierigkeiten oder Dinge stößt, die katastrophal erscheinen, arrangiert Gott zudem Menschen, Ereignisse oder Dinge, um dich vor diesen Katastrophen oder Schwierigkeiten zu beschützen und dich zu befähigen, für Gott bis zum Schluss reibungslos in Seinem Haus zu schuften, und zwar so, wie du möchtest – ist das nicht eine gute Sache? (Doch.) Dass also alles reibungslos für dich läuft und so läuft, wie du es dir wünschst, woher kommt das? (Gottes Schutz.) Richtig, es kommt von Gottes Schutz, davon, dass Gott über dich wacht, und von der Güte Gottes. Jene Menschen, die Teufel sind, können jedoch nicht anders, als teuflische Dinge zu tun. Sie machen bei allem, was sie tun, Fehler, und sie alle hegen böse Absichten. Dass sie häufig in Versuchung geraten, ist für sie normal; es ist genau, was sie brauchen, wie ein großer Fels, der plötzlich vom Himmel fällt und sie am Kopf trifft, sie zerquetscht, und dann sind sie tot. Die Menschen, die bereit sind, für Gott zu schuften, werden auch auf diese Dinge stoßen, aber mit Gottes wundersamem Schutz geraten sie nicht in diese Katastrophe, sie zieht an ihnen vorbei, und in ihrem Herzen sagen sie: „Gott beschützt mich, es ist nicht meine Zeit zu sterben!“ Gott hält dich am Leben, weil du für Ihn noch von Nutzen bist. Gott hat dir das Leben gegeben, und weil du bereit bist, für Ihn zu schuften und dich für Ihn zu opfern, warum würde Gott dich nicht beschützen? Gott wird dich mit Sicherheit beschützen! Verlangt Gott viel von den Menschen? (Nein.) Diese Menschen, die bereit sind, für Gott zu schuften, sind eigentlich nicht sehr talentiert und ihr Kaliber ist nicht besonders gut; sie haben ein begrenztes Verständnis der Wahrheit, bis zu dem Punkt, dass sie nur einige Worte und Glaubenslehren verstehen und lernen können, so zu sprechen, wie andere Leute. Sie sind jedoch einfach nicht imstande, die Wahrheitsgrundsätze zu erfassen, noch können sie es erreichen, nach der Wahrheit zu streben oder Rettung zu erlangen. Ihre Unterwerfung unter Gott ist bloß damit verbunden, das zu tun, was ihnen Gottes Haus sagt, und es ist für sie unmöglich, sich der Wahrheit zu unterwerfen, das ist alles. Und weil sie nur gewöhnliche, verdorbene Menschen sind und weil sie bereit sind, für Gott zu schuften, sondert Gott sie nicht aus. Somit sind diejenigen, die rausgeworfen werden, mit Sicherheit nichts Gutes. Wenn du wirklich ein guter Mensch bist, wenn du wirklich ein Mensch bist, den Gott ausgewählt hat, wenn du gegenüber Gott wirklich eine Haltung der Unterwerfung hast, den Wunsch und die Einstellung hast, bereitwillig für Gott zu schuften und es niemals zu bereuen, dann wird Gott dich auf keinen Fall je aussondern, sondern dir stattdessen Güte entgegenbringen. Das wird ein Segen für dich sein, und Gott will solche Menschen. Gott will solche Menschen – sie streben nicht nach der Wahrheit und sind nicht in der Lage, die Wahrheit zu verstehen, weil es ihnen an Kaliber fehlt, doch sie sind bereit, für Gott zu schuften. Die andere Art von Menschen, die Gott will, sind jene, die den Wunsch haben, nach der Wahrheit zu streben, die die Wahrheit lieben, die Fairness und Gerechtigkeit und positive Dinge lieben, die sich der Wahrheit unterwerfen wollen und die, wenn sie die Wahrheit erst einmal verstanden und begriffen haben, wenn sie die Wahrheit kennen und erfassen, gehorchen, sich unterwerfen und im Einklang mit der Wahrheit praktizieren können. Hinzu kommt, dass diese Menschen die Entschlossenheit haben, nach der Wahrheit zu streben und Rettung zu erlangen, und sie haben nie an Gott gezweifelt. Diese Menschen sind selbstverständlich jene, die Gott liebt und retten möchte. Bist du aber in der Lage, diesen Maßstab zu erreichen? Und was wirst du tun, wenn du ihn nicht erreichen kannst? Zumindest darf deine Haltung gegenüber Gott und der Wahrheit nicht die von Teufeln und Satan sein, und du musst dich zumindest dem Maßstab für Gottes Anerkennung annähern, und du musst bereit dazu sein, für Gott zu schuften. Wenn du dich Gott ständig entgegenstellst, gegen Gott handelst und wenn du Gott in deinem Herzen immer angreifst und Ihn lästerst, dann wirst du dich in einer problematischen und gefährlichen Situation wiederfinden. In deinem Herzen sollte dir klar sein, welche Einstellung du zu Gott hast, und du solltest dich gemäß den verschiedenen Arten von Menschen, über die Ich hier gesprochen habe, selbst kategorisieren.

Es ist sehr wichtig, nach der Wahrheit zu streben, aber das bedeutet nicht, dass es die Menschen nicht bis ans Ende des Weges schaffen können, wenn sie nicht nach der Wahrheit streben; das steht nicht endgültig fest. Alle Menschen sind geschaffene Wesen, und solange sie keine Teufel oder Satane sind, werden sie Gott nicht aktiv angreifen bzw. Gott nicht in klarem Bewusstsein aktiv angreifen und Ihn lästern. Deshalb ist Gott den gewöhnlichen verdorbenen Menschen gegenüber fair und vernünftig, und Er gibt ihnen allen die Chance, Rettung zu erlangen. Während die Menschen Erfahrung damit machen, Rettung zu erlangen, ist Gott gütig zu ihnen, Er beschützt sie und kümmert sich um sie. Wie ist also Gottes Haltung gegenüber den Menschen, die Teufel und Satane sind? Sie betrachten Gott als ihren Feind und hören nicht auf damit, Gott zu verurteilen, Ihn anzugreifen und zu lästern. Sie zerstören Sein Werk und tun nie Buße. Wenn sie mit anderen Menschen verkehren, kommen sie mit einigen gut aus, nur wenn sie vor Gott treten, kommen sie überhaupt nicht gut mit Ihm aus, nicht eine Minute oder eine Sekunde lang; sie können nicht mit Gott zusammenarbeiten oder mit Ihm koexistieren oder mit Ihm bei irgendetwas zu einer Einigung kommen, und das zeigt, dass sie dem Standard entsprechende Teufel und Satane sind. Solche Menschen duldet Gott absolut nicht, und Gottes Haus behält solche Menschen auf keinen Fall. Wenn einer entdeckt wird, wird er entfernt; wenn zwei entdeckt werden, werden sie entfernt; wie viele auch immer offenbart werden, so viele werden entfernt – der Tag, an dem sie offenbart werden, ist der Tag, an dem es mit ihnen vorbei ist. Siehst du, wenn gute Menschen befördert werden und für etwas Wichtiges eingesetzt werden, dann werden sie vervollkommnet, gesegnet und holen die größte Ernte ein; wenn böse Menschen und Teufel befördert und eingesetzt werden, werden sie auf natürliche Weise enthüllt und ausgemustert, und ihr letzter Tag ist gekommen. Denkt an jene um euch herum, die in letzter Zeit oder schon früh enthüllt, ausgemustert oder entfernt wurden, und an jene, deren Namen aus den Listen gestrichen wurden. Als sie den Höhepunkt ihrer „Karriere“ in Gottes Haus erreichten, wurden sie ausgemustert und ihr letzter Tag war gekommen, und hinter ihr Leben des Gottesglaubens wurde ein dicker Schlusspunkt gesetzt. Die Ungläubigen kommen und gehen in der Kirche und können keinen passenden Platz für sich finden, noch können sie irgendeine Pflicht ausführen. Sobald sie eine böse Tat begehen, werden sie offenbart, und ihr letzter Tag ist gekommen. Teufeln gefällt es, Großes zu tun und sich einen Namen zu machen, und der Tag, an dem sie sich am meisten im Ruhm sonnen, ist ihr letzter Tag. Warum sage Ich das? Wisst ihr es? So sind die Dinge. Wenn sie sich am meisten im Ruhm sonnen, sind sie am selbstgefälligsten, und ist es nicht dann, wenn sie am selbstgefälligsten sind, am wahrscheinlichsten, dass sie aus der Rolle fallen? (Doch.) Wenn sie keinen Erfolg und keinen Ruhm haben, ziehen diese Teufel den Kopf ein. Doch nur, weil Ich sage, dass sie den Kopf einziehen, bedeutet das nicht, dass sie die Wahrheit praktizieren können, sondern nur, dass sie sehr bedachtsam und vorsichtig handeln, immer mit einem Herzen, das auf der Hut ist, und nicht mit einem gottesfürchtigen Herzen. Sobald sie eine Gelegenheit sehen oder feststellen, dass sie etwas Macht und Status haben, dem Wind und dem Regen auf ihr Kommando befehlen können, das zu tun, was sie wollen, vergessen sie sich, werden selbstgefällig und denken: „Meine Zeit ist gekommen. Jetzt ist es für mich an der Zeit, mein Können und meine Stärken zu zeigen und meine Fähigkeiten ins Spiel zu bringen!“ Und sie treten in Aktion. Was ist die Motivation hinter ihrem Handeln, und was ist die Quelle ihres Handelns? Woher stammen die Motivation und die Quelle ihres Handelns? Sie stammen von Teufeln her, von Satan, und von ihren wilden Ambitionen und Begierden. Können die Dinge, die sie tun, unter solchen Umständen mit den Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmen? Können sie ein gottesfürchtiges Herz haben, während sie Dinge tun? Können sie Angelegenheiten so handhaben, wie Gottes Haus es verlangt? Die Antwort auf alle diese Fragen ist nein. Und welche Folgen hat das? (Es führt zu Unterbrechungen und Störungen.) Das ist richtig, die Folgen sind, dass sie ernsthafte Unterbrechungen und Störungen verursachen und sie sogar ernsthafte Störungen und Verluste für Gottes Haus und die Arbeit der Kirche verursachen. Wie sollte demnach in Übereinstimmung mit den Grundsätzen zum Umgang mit Menschen in Gottes Haus, mit Menschen, die solche Folgen für die Arbeit der Kirche herbeiführen, umgegangen werden? Wenn es sich um ein geringfügiges Problem handelt, sollten sie ersetzt werden, und wenn es sich um ein schlimmes Problem handelt, sollten sie entfernt werden. Wenn Leute befördert und für etwas Wichtiges eingesetzt werden oder einer Arbeit zugeteilt werden, wird Gottes Haus immer deutlich mit ihnen Gemeinschaft halten über die Grundsätze des Arbeitens. Den Leuten werden viele Grundsätze und Einzelheiten mitgeteilt, und erst, wenn sie alles verstanden, begriffen und aufgeschrieben haben, gilt die Übergabe als abgeschlossen. Doch wenn sie eine Arbeit erledigen und ihre Pflicht ausführen sollen, zeigen sie ihre Teufelskrallen, während sie die Arbeit in Angriff nehmen, und die Teufel, die sie wirklich sind, kommen zum Vorschein. Sie tun die Dinge überhaupt nicht in Übereinstimmung mit den Grundsätzen, die Gottes Haus fordert, sondern völlig nach Belieben, wie es ihnen gefällt, wie sie es sich wünschen. Keiner kann sie zügeln, und sie hören auf niemanden und denken: „Gottes Haus, Gott und die Wahrheit können alle beiseitetreten! Hier habe ich das Sagen!“ So gehen Teufel vor, und das ist die Einstellung, die Teufel zu ihrer Pflicht und zur Wahrheit haben. Wenn du so eine Einstellung zur Wahrheit hast, wirst du entlarvt werden. Wenn du die Arbeit von Gottes Haus und deine Pflicht für unbedeutende Angelegenheiten hältst und nicht nach den Grundsätzen handelst, die Gottes Haus dir vorgeschrieben hat, wird man dich nicht zuvorkommend behandeln. Gottes Haus behandelt Menschen seinen Grundsätzen entsprechend; wer aus seinem Amt entlassen werden sollte, wird entlassen, und wer entfernt werden sollte, wird entfernt, und das ist alles, was es darüber zu sagen gibt. Ist es nicht so? Ist es nicht, was Gottes Haus tut? Werden jene Teufel nicht auf diese Weise entlarvt? Und liegt darin nicht das Motiv für ihr Handeln, die Quelle ihrer Handlungen und wie sie Dinge tun? (Doch.) Behandelt Gottes Haus sie ungerecht, wenn es auf diese Weise mit ihnen umgeht? (Nein.) Ist es angemessen, so mit ihnen umzugehen? (Ja.) Es ist wirklich angemessen! Normale Personen akzeptieren ihre Pflicht, bekommen eine Beförderung und werden für etwas Wichtiges eingesetzt. Sie erledigen ihre Arbeit ihren Fähigkeiten und ihrem Kaliber entsprechend, und in größerem oder geringerem Maße in Übereinstimmung mit den Arbeitsgrundsätzen, die sie verstehen bzw. die Gottes Haus ihnen vorschreibt. Trotz der Tatsache, dass sie oft verdorbene Dispositionen erkennen lassen, wird die normale Ausführung ihrer Pflicht davon nicht beeinflusst. Egal, auf welche Schwierigkeiten sie stoßen, in welchem falschen Zustand sie sind oder welche Unterbrechung sie ertragen, am Ende werden sie bei der Ausführung ihrer Pflicht einige positive Ergebnisse erzielen, und diese Ergebnisse sind für alle akzeptabel. Aber jene Ungläubigen, erzielen nie positive Ergebnisse, egal, wie lange sie ihre Pflicht schon ausführen. Sie tun ständig schlimme Dinge und versuchen, Dinge zu ruinieren, was nicht nur die Arbeit der Kirche beeinträchtigt, sondern auch den Interessen der Kirche schadet und eine schlechte Atmosphäre für ihre Arbeit schafft und sie durcheinanderbringt. Wenn ein Teufel eine Arbeit stört und ruiniert, müssen viele Leute hinter den Kulissen wieder ganz von vorn mit der Arbeit anfangen, was die personellen und finanziellen Ressourcen von Gottes Haus verschwendet und viele von Gottes auserwähltem Volk zornig macht. Sobald der Teufel beseitigt ist, nimmt die Arbeit der Kirche sofort ein strahlend neues Äußeres an, und die Arbeitsresultate sind anders. Der Teufel, der diese Störungen und Unterbrechungen verursacht hat, wird verbannt, die Geisteshaltung der Leute wird eine freie und befreite sein, die Arbeitseffizienz wird gesteigert, und jeder führt seine Pflicht auf normale Weise aus. Daher erscheinen diese Menschen, die vom Teufel und Satan sind, von außen als seien sie Menschen, und egal, wie alt sie sind oder wie gebildet, solange sie böse Menschen sind, können sie böse Taten begehen, und sie spielen die Rolle von Teufeln und Satan, die Menschen verderben und stören. Nehmen wir an, du kochst gerade einen Topf Hühnersuppe, und alle freuen sich darauf, sie zu essen, und plötzlich landet eine Fliege in der Suppe. Sag Mir, kann man diese Suppe noch essen? Da hilft nichts, du musst sie wegschütten, und zwei oder drei Stunden Arbeit waren umsonst. Dann musst du den Topf mehrmals spülen, und sogar nachdem du ihn gespült hast, erscheint er dir immer noch nicht sauber, und du bist ein wenig angewidert. Was hat dich gestört? (Die Fliege.) Die Fliege ist zwar sehr klein, aber ihr verunreinigtes Wesen ist so ekelhaft. Diese Menschen, die Teufel sind, sind wie Fliegen. Sie bahnen sich ihren Weg in die Kirche und bringen die normale Ordnung des Kirchenlebens schwer durcheinander, und sie stören den normalen Fortschritt der Kirchenarbeit. Habt ihr jetzt also ein klares Verständnis dieser Menschen, die Teufel sind? Sie dazu zu bewegen, ein wenig Dienst zu erweisen und ihre Pflicht gut auszuführen, ist schwieriger, als eine Kuh dazu zu bringen, einen Baum hochzuklettern; es ist, als würde man versuchen, eine Ente zu bewegen, sich auf eine Hühnerstange zu setzen. Am schwierigsten ist es, zu versuchen, Teufel und Satane dazu zu bringen, die Wahrheit zu praktizieren, genauso schwierig, wie Ungläubige dazu zu bringen, ihre Pflicht treu auszuführen. So sind die Dinge nun einmal. Wenn du auf Menschen triffst, die Satane und Ungläubige sind, und du sie vorübergehend um Hilfe bitten musst, dann ist das in Ordnung. Wenn du ihnen aber eine Pflicht oder eine Arbeit zuweist, dann bist du blind und wirst zum Narren gehalten. Das trifft vor allem zu, wenn du sie bittest, eine wichtige Arbeit zu erledigen, dann bist du sogar noch törichter. Wenn du wirklich niemanden Passendes findest, der dir helfen kann, und sie dann um Hilfe bittest, ist es in Ordnung, sie zu bitten, etwas zu erledigen, aber du musst sie im Auge behalten und darfst die Sache nicht auf die leichte Schulter nehmen. Solche Menschen sind völlig unzuverlässig; da sie keine Menschen sind, sondern Teufel, sind sie absolut unzuverlässig. Seht euch jetzt also nach den Leuten um, die für Teams verantwortlich oder Teamleiter sind, und nach denen, die entscheidende Pflichten und wichtige Arbeiten ausführen, und stellt fest, ob sie so etwas wie diese Teufel sind. Wenn ihr sie ersetzen könnt, dann ersetzt sie so bald wie möglich; wenn ihr sie nicht ersetzen könnt, weil es niemand Passenden gibt, der sie ersetzen kann, dann behaltet sie gut im Auge, überwacht sie und verfolgt sie genau. Ihr dürft Teufeln und Satanen keine Gelegenheit geben, Störungen zu verursachen. Ein Teufel wird immer ein Teufel sein, sie haben keine Menschlichkeit, und sie haben weder Gewissen noch Vernunft – daran musst du immer denken! Alle Ungläubigen gehören zu Teufeln und Satan, und du darfst ihnen nicht glauben! Lasst uns an dieser Stelle aufhören, über dieses Thema Gemeinschaft zu halten.

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen


I. Verschiedene negative Emotionen loslassen

D. Die Emotionen von Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis

Als wir darüber Gemeinschaft hielten, wie man nach der Wahrheit strebt, sprachen wir über zwei Dinge. Was war das erste? (Loslassen.) Eins davon war das Loslassen. Was ist das andere? (Sich hingeben.) Sich hingeben. Wir haben dreimal über das erste, „loslassen“, gesprochen. Worüber haben wir beim letzten Mal Gemeinschaft gehalten? (Das letzte Mal hat Gott aus der Perspektive der Schwierigkeiten, denen die Menschen gegenüberstehen, die Gründe seziert, warum negative Emotionen wie Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis in den Menschen aufkommen, und der Haltung zu Gottes Werk und zur Wahrheit.) Es gibt viele Gründe, warum negative Emotionen wie Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis aufkommen, doch generell werden sie durch den objektiven Grund verursacht, dass die Menschen die Wahrheit nicht verstehen. Das ist ein Grund. Es gibt noch einen Grund, und das ist der Hauptgrund, nämlich: Die Menschen streben nicht nach der Wahrheit. Wenn die Menschen die Wahrheit nicht verstehen oder nicht nach ihr streben und sie nicht wirklich an Gott glauben, dann unterwerfen sie sich nicht wirklich, und deshalb kommen auf natürliche Weise alle möglichen negativen Emotionen in ihnen auf. Im täglichen Leben haben die Menschen in ihrem objektiven Umfeld alle möglichen negativen Emotionen, was auf die praktischen Schwierigkeiten, mit denen sie in ihrem Leben konfrontiert sind, und all die unterschiedlichen Probleme, auf die sie in ihren Gedanken stoßen, zurückzuführen ist. Insbesondere die negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis, über die wir letztes Mal gesprochen haben, kommen alle deshalb auf, weil die Menschen mit allen möglichen Schwierigkeiten und Problemen im Zusammenhang mit ihrem fleischlichen Leben stoßen. Die Tage vergehen, die Zeit verstreicht, und die verschiedenen Schwierigkeiten, die die Menschen in ihrem täglichen Leben haben, erzeugen tief in ihrem Herzen allerlei Gedanken, die sie stören und einschränken, da die Menschen, wenn sie auf diese Probleme stoßen, nicht nach der Wahrheit suchen und nicht glauben, was Gott sagt, geschweige denn in Gottes Worten nach der Wahrheit suchen, die sie verstehen, und praktizieren sollten, was ihnen ermöglichen würde, ihre falschen Sichtweisen, ihre falschen Gedanken und Ansichten zu diesen Angelegenheiten loszulassen und ihre falsche Art und Weise loszulassen, wie sie diese Dinge bewältigen und angehen. Ohne dass sie es merken, führen diese Gedanken bei ihnen zu Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis ihr fleischliches Leben betreffend und zu all den verschiedenen Problemen, mit denen sie konfrontiert sind. Wenn die Menschen noch nicht vor Gott getreten sind oder die Wahrheit nicht verstehen, lösen diese Probleme genau genommen in jedem Einzelnen in unterschiedlichem Maße Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis aus – das ist unvermeidlich. Denn, was auch immer diesen Menschen, die im Fleisch leben, widerfährt, es stört und beeinträchtigt in gewisser Weise ihr Leben und ihre Gedanken. Wenn diese Störung und Beeinträchtigung so sehr zunehmen, dass sie es nicht mehr ertragen und aushalten können, oder wenn ihre Instinkte, ihre Fähigkeiten und ihr gesellschaftlicher Status nicht ausreichen, um sich zu behaupten oder ihre Schwierigkeiten zu lösen oder auszuräumen, kommen Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis auf natürliche Weise tief in ihrem Herzen auf und sammeln sich dort an, und diese Gefühle werden zu ihrem normalen Zustand. Sich um verschiedene Dinge Sorgen zu machen, wie um Zukunftsaussichten, um Essen, Trinken oder die Ehe, um das zukünftige Überleben oder den Gesundheitszustand, um das hohe Alter, um Status und Ansehen in der Gesellschaft – das ist ein Zustand, den alle Menschen gemeinsam haben und der darauf beruht, dass der Mensch die Wahrheit nicht versteht und nicht an Gott glaubt. Sobald die Menschen aber anfangen, an Gott zu glauben, und sie ein wenig von der Wahrheit verstehen, wird ihre Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben, beständig zunehmen. Auf diese Weise werden die praktischen Schwierigkeiten und Probleme, auf die sie stoßen, allmählich abnehmen, und die negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis werden nach und nach schwächer und lassen nach – das ist ganz natürlich. Der Grund dafür ist, dass die Menschen, nachdem sie in ihrem Glauben an Gott viele von Gottes Worten gelesen und ein wenig von der Wahrheit verstanden haben, das Wesen, den Ursprung und die Quelle der Probleme, auf die sie im Laufe ihres ganzen Lebens stoßen, immer in Übereinstimmung mit Gottes Worten abwägen und dementsprechend angehen werden. Letzten Endes werden sie verstehen, dass ihr Schicksal und alles, was sie in ihrem Leben erfahren, in Gottes Händen liegen, und aus einer allgemeinen Perspektive verstehen sie dann auch, dass alles davon der Souveränität Gottes unterliegt und nichts davon ihnen überlassen ist. Deshalb ist das Einfachste, was die Menschen tun können, sich zu unterwerfen – sich den Anordnungen und der Souveränität des Himmels zu unterwerfen. Sie sollten nicht gegen ihr Schicksal ankämpfen, sondern, wenn sie auf irgendein Problem stoßen, immer positiv und aktiv nach den Absichten Gottes suchen und dann die angemessenste Vorgehensweise finden, um das Problem zu lösen – das ist das Grundlegendste, was die Menschen verstehen sollten. Das heißt, nachdem Leute angefangen haben, an Gott zu glauben, werden ihre Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis aufgrund der Wahrheiten, die sie verstehen und weil sie sich Gott im Wesentlichen unterwerfen, allmählich nachlassen. Das bedeutet, diese Emotionen quälen sie nicht mehr so sehr, sie sind davon nicht mehr so verwirrt und durcheinander, halten ihre Zukunft nicht mehr für düster und ungewiss, weswegen sie sich oft betrübt, beklemmt und besorgt fühlten. Im Gegenteil, da sie angefangen haben, an Gott zu glauben und ein wenig von der Wahrheit zu verstehen und ein wenig von allen möglichen Dingen im Leben zu erkennen und zu verstehen bzw. mit diesen Dingen auf eine angemessenere Weise umzugehen, werden ihre negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis allmählich nachlassen. Doch obwohl du seit vielen Jahren an Gott glaubst und viele Predigten gehört hast, sind deine negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis immer noch nicht beseitigt worden oder schwächer. Das heißt, deine Haltung in Bezug darauf, wie du Menschen und Dinge betrachtet hast, wie du dich benommen und wie du gehandelt hast, und deine Gedanken und Sichtweisen und wie du mit Dingen umgingst, bevor du angefangen hast, an Gott zu glauben, haben sich nicht verändert. Und das bedeutet, dass du, nachdem du angefangen hast, an Gott zu glauben, die Wahrheit nicht angenommen, die Wahrheit nicht erlangt hast und die Wahrheit nicht benutzt, um diese Probleme zu lösen, nachdem du Gottes Worte gelesen und Predigten gehört hast, um dadurch diese negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis zu beseitigen. Wenn du nie nach der Wahrheit suchst, um diese negativen Emotionen zu beseitigen, beweist das dann nicht, dass du ein Problem hast? (Doch.) Welches Problem beweist es? Du glaubst seit Jahren an Gott, und bist immer noch der Meinung, deine Zukunft sei absolut trüb und düster. In deinem Herzen fühlst du dich immer noch oft leer und hilflos, und du fühlst dich immer noch oft verloren und denkst, für dich gebe es keinen Weg nach vorn. Du weißt nicht, in welche Richtung sich dein Leben bewegt, und du hast immer noch das Gefühl, im Nebel herumzutappen, ohne einen Weg, ohne eine Richtung, um voranzukommen. Was bedeutet das? Zumindest bedeutet es, dass du die Wahrheit nicht erlangt hast, richtig? Und wenn du die Wahrheit nicht erlangt hast, was hast du all die Jahre dann gemacht? Hast du nach der Wahrheit gestrebt? (Nein.) Wenn du, während du Dingen entsagt, dich aufgewandt und deine Pflichten ausgeführt hast, nicht nach der Wahrheit gestrebt hast und die Wahrheit nicht benutzt hast, um praktische Probleme zu lösen, was hast du dann die ganze Zeit gemacht? (Gefaulenzt und mich durchgemogelt.) Es gibt viele, die ihre Pflicht schlampig ausführen, und an und für sich schuften diese Leute. Arbeitskräfte begnügen sich damit, in der Lage zu sein, ihre Pflicht zu tun, einen gewissen Preis zu zahlen und ein wenig zu leiden, aber sie streben nicht nach der Wahrheit. Deshalb glauben sie zwar seit vielen Jahren an Gott, haben sich aber kein bisschen verändert. Diese Menschen sind in Wirklichkeit Arbeitskräfte; oder, wie man früher zu sagen pflegte: Sie befassen sich mit religiösen Aktivitäten. Schaut euch diese religiösen Aktivitäten in der religiösen Welt an – sonntags besuchen die Leute den Gottesdienst und halten Versammlungen ab, und morgens beten sie für gewöhnlich, sprechen das Tischgebet, bedanken sich für alles, segnen mit ihren Gebeten Menschen, und wenn sie andere Menschen sehen, sagen sie: „Möge Gott dich segnen, möge Gott dich beschützen“. Wenn sie einem aussichtsreichen Kandidaten begegnen, predigen sie das Evangelium und lesen ihm eine Bibelstelle vor. Die Besseren gehen hin, um die Kirche zu putzen, und wenn ein Prediger kommt, sind sie begeistert, ihn bei sich zu Hause unterzubringen; wenn sie älteren Menschen begegnen, die in ihrem Leben Schwierigkeiten haben, helfen sie ihnen und tun es mit Freude. Sind das nicht religiöse Aktivitäten? Zu Ostern Ostereier essen, Weihnachten feiern und Weihnachtslieder singen – das sind die Aktivitäten, denen sie nachgehen. Eure jetzigen Aktivitäten finden ein wenig häufiger statt als die religiöser Menschen. Viele von euch verlassen ihr Zuhause und führen in Vollzeit ihre Pflicht aus. Morgens vollziehst du deine geistlichen Andachten, tagsüber leistest du ein wenig Kirchenarbeit, du besuchst regelmäßig Versammlungen und liest Gottes Worte, und bevor du abends ins Bett gehst, betest du zu Gott und bittest Ihn, dich zu beschützen, dir diese Nacht einen tiefen Schlaf zu gewähren und dich vor bösen Träumen zu bewahren, und dann wiederholst du das alles am nächsten Tag. Dein Lebensalltag ist außerordentlich geregelt, doch er ist außerordentlich nüchtern und langweilig. Lange Zeit gewinnst du nichts hinzu und verstehst nichts, und du denkst nie über diese grundlegendsten negativen Emotionen nach oder erkennst sie, noch hast du sie jemals ausgegraben oder beseitigt. In deiner Freizeit oder wenn du bei deiner Pflicht auf etwas triffst, das dir nicht gefällt, oder du eine Nachricht von zu Hause bekommst, in der es heißt, deinen Eltern gehe es nicht gut oder daheim würden missliche Zustände herrschen, hast du keine Lust mehr, deine Pflicht auszuführen, und wirst über mehrere Tage schwach. Während du dich schwach fühlst, brechen diese negativen Emotionen, die du über einen langen Zeitraum in dir angesammelt hast, wieder hervor. Du denkst Tag und Nacht an sie, und sie folgen dir wie ein Schatten. Es gibt sogar einige, bei denen die Gedanken und Sichtweisen, die sie hegten, bevor sie an Gott glaubten, plötzlich wieder hervorbrechen, wenn sie sich schwach und negativ fühlen, und sie denken: „Vielleicht wäre es besser gewesen, wenn ich auf die Hochschule gegangen wäre, wenn ich irgendein Hauptfach studiert und einen guten Job gefunden hätte – ich könnte mittlerweile sogar verheiratet sein. Mein Klassenkamerad so und so schien nichts Besonderes zu sein, als wir zusammen zur Schule gingen, aber nach der Schule hat er studiert. Er hat einen Job gefunden, und dann ist er befördert worden, und jetzt führt er ein perfektes und glückliches Familienleben. Er hat ein Auto und ein Haus und lebt ein wundervolles Leben.“ Wenn sie solche Dinge denken und in diese negativen Zustände gleiten, brechen alle möglichen negativen Emotionen gleichzeitig hervor. Sie denken an zu Hause, an ihre Mütter, sie sehnen sich danach, wie die Dinge früher waren, und gute Dinge, schlimme Dinge, schmerzliche Dinge, glückliche Dinge und unvergessliche Dinge überfluten ihren Geist. Und während sie an all das denken, werden sie traurig, und Tränen kullern ihnen aus den Augen. Was zeigt das? Es zeigt, dass die Art und Weise, wie du früher gelebt hast und wie du dein Leben früher geführt hast, von Zeit zu Zeit zum Vorschein kommt und dein derzeitiges Leben und deinen Lebenszustand, wie er gerade jetzt ist, stören kann. Diese Dinge können sogar die Art und Weise, wie du dein Leben jetzt lebst, und deine Lebenseinstellung beherrschen sowie deine Sicht der Dinge. Sie stören und beherrschen ständig dein Leben. Das ist deinerseits nicht beabsichtigt, es ist eher so, dass du dich auf natürliche Weise in diese negativen Emotionen verstrickst. Du denkst jetzt vielleicht, du hättest diese Emotionen nicht, aber nur deshalb, weil der richtige Zeitpunkt und die richtige Umgebung sich noch nicht eingestellt haben. Sobald der richtige Zeitpunkt und die richtige Umgebung sich einstellen, kannst du jederzeit und überall in genau dieselben Emotionen gleiten. Nun, wenn du in diese Emotionen gleitest, bist du in Gefahr; du läufst Gefahr, jederzeit und überall in deine ursprüngliche Lebensweise zurückzufallen und unter die Herrschaft deiner ursprünglichen Gedanken und Ansichten zu geraten – das ist äußerst gefährlich. Diese Gefahr kann dir jederzeit und überall deine Chance und deine Hoffnung entreißen, Rettung zu erlangen, und kann dich jederzeit und überall vom Weg des Glaubens an Gott forttragen. Deshalb ist es egal, wie stark derzeit dein Entschluss und dein Verlangen sind, deine Pflicht auszuführen, oder für wie tiefgründig und erhaben du die Wahrheiten hältst, die du verstehst, oder wie groß deine Größe ist; solange deine Gedanken sich nicht verändern, solange deine Lebensanschauung sich nicht verändert, solange deine Lebensweise sich nicht verändert und solange sich das, was du dir im Leben wünschst, sich nicht verändert – was alles der Regie deiner Emotionen unterliegt –, bist du jederzeit und überall in Gefahr; wenn diese Gedanken und Sichtweisen dich jederzeit und überall verschlingen, überwältigen und mitreißen können, bist du in Gefahr. Deshalb darfst du diese negativen Emotionen nicht herunterspielen. Sie können dir jederzeit und überall deine Chance entreißen, Rettung zu erlangen, und deine Chance, gerettet zu werden, zunichte machen, und das ist keine Kleinigkeit.

Alle negativen Emotionen der Menschen werden durch ihre verschiedenen falschen Gedanken, falschen Ansichten, falschen Lebensweisen und falschen satanischen Lebensphilosophien hervorgerufen. Es gibt auch einige Dinge, die in deinem wirklichen Leben geschehen. Vor allem in Zeiten, in denen du nicht in der Lage bist, das Wesen dieser Dinge klar zu erfassen, kann es leicht sein, dass das Auftauchen dieser Dinge dich verängstigt und hemmt und du in einen Zustand der Verwirrung hineingleitest, wodurch du wieder in deine alten Lebensweisen zurückfällst; du wirst dich unbewusst schützen, Gott aufgeben, die Wahrheit aufgeben und deine eigenen Mittel und Wege benutzen, die du für die traditionellsten und verlässlichsten hältst, um einen Ausweg zu finden, um herauszufinden, wie man lebt, und um nach der Hoffnung zum Weiterleben zu suchen. Obwohl diese negativen Emotionen oberflächlich betrachtet bloß Emotionen darstellen, und diese Emotionen, wenn wir sie in Worten beschreiben, untertrieben erscheinen, wenn man sie wörtlich nimmt, und nicht so gravierend sind, klammern sich manche Menschen fest an diese Emotionen und wollen sie nicht loslassen, als klammerten sie sich an einen Strohhalm, der ihr Leben retten wird, und sie sind fest durch diese Dinge gebunden und gefesselt. Dass sie durch diese negativen Emotionen gefesselt sind, wird in Wirklichkeit durch die verschiedenen Wege verursacht, auf die sie sich für ihr Überleben verlassen, und auch durch ihre verschiedenen Gedanken und Sichtweisen, von denen sie beherrscht werden, sowie ihre diversen Haltungen zu ihrem Leben und ihrem Dasein. Deshalb denken die Leute, obwohl die Gefühle von Depression, Betrübnis, Beklemmung, Besorgnis, Minderwertigkeit, Hass, Zorn und so fort alle negativ sind, dass man sich auf diese Dinge verlassen kann, und erst wenn sie in diese Emotionen abgleiten, fühlen sie sich sicher und haben das Gefühl, sich selbst gefunden zu haben und zu existieren. In Wirklichkeit bewegt sich die Tatsache, dass Menschen im Sumpf dieser Emotionen versinken, in die entgegengesetzte Richtung zur Wahrheit und irrt weit von der Wahrheit ab und von den richtigen Denkweisen, den richtigen Gedanken und Ansichten und der richtigen Einstellung und Ansicht zu den Dingen, die sie laut Gott haben sollten. Egal, welche negativen Emotionen du verspürst, je tiefer du darin versinkst, desto mehr bist du davon gefesselt; je mehr du davon gefesselt bist, desto mehr meinst du, dich schützen zu müssen; je mehr du meinst, dich schützen zu müssen, desto mehr hoffst du darauf, stärker, fähiger und kompetenter zu sein, damit du Gelegenheiten bekommst, zu leben und verschiedene Lebensweisen zu finden, um die Welt zu überwinden, den Sieg über alle Schwierigkeiten, denen du in der Welt gegenüberstehst, zu erringen und alle Schwierigkeiten und Härten im Leben zu bewältigen. Je mehr du in diese Emotionen abgleitest, desto mehr willst du in Wirklichkeit alle diese Schwierigkeiten, die dir im Leben begegnen, kontrollieren oder beseitigen. Ist es nicht so? (Doch, so ist es.) Wie entstehen dann also diese Gedanken der Menschen? Nehmen wir die Ehe als Beispiel. Du fühlst dich betrübt, beklemmt und besorgt, was die Ehe betrifft, aber was genau ist das Problem, das dahintersteckt? Was bereitet dir Sorgen? Woher rührt diese Sorge? Sie rührt daher, dass du nicht weißt, dass diese Ehe vom Schicksal angeordnet und bestimmt ist und dass sie vom Himmel angeordnet und bestimmt ist. Da du das nicht weißt, willst du die Dinge immer selbst entscheiden, willst planen, hast Absichten und willst Ränke schmieden, wobei du immer Gedanken hast wie etwa: „Nach welcher Art von Partner sollte ich mich umsehen? Wie groß sollte er sein? Wie sollte er aussehen? Welche Persönlichkeit sollte er haben? Wie gebildet sollte er sein? Aus welcher Art von Familie sollte er kommen?“ Je gründlicher du planst, desto mehr regst du dich auf, ist es nicht so? Je höher deine Ansprüche werden und je mehr Ansprüche du stellst, desto mehr regst du dich auf, richtig? Und desto schwieriger wird es, einen Partner zu finden, ja? (Ja.) Wenn du nicht weißt, ob jemand zu dir passt oder nicht, werden deine Schwierigkeiten umso größer, und je größer deine Schwierigkeiten werden, desto schlimmer werden deine Gefühle der Betrübnis und Beklemmung, nicht wahr? Je schlimmer deine Gefühle der Betrübnis und Beklemmung werden, desto mehr verhedderst du dich in diesen Emotionen. Wie löst du also dieses Problem? Angenommen, du verstehst das Wesen der Ehe und verstehst den richtigen Weg nach vorn und die Richtung, die du einschlagen sollst – welche ist dann die richtige Herangehensweise an die Ehe? Du sagst: „Heirat ist ein großes Ereignis im Leben, und egal, wofür die Leute sich entscheiden, alles ist vor langer Zeit vorherbestimmt worden. Gott hat vor langer Zeit vorherbestimmt und angeordnet, wer dein Ehepartner sein wird und wie er oder sie sein wird. Leute dürfen nicht zu voreilig sein und dürfen sich nicht auf ihre Einbildungen stützen und noch viel weniger auf ihre Vorlieben. Sich auf seine Einbildungen und Vorlieben zu stützen und zu voreilig zu sein – das alles sind Erscheinungsformen der Ignoranz, die nicht mit der Realität übereinstimmen. Die Menschen dürfen ihren Launen nicht freien Lauf lassen, und alle Einbildung steht im Widerspruch zur Realität. Das Praktischste, was du tun kannst, ist, diesen Dingen ihren natürlichen Lauf nehmen zu lassen und auf die Person zu warten, die Gott für dich vorgesehen hat.“ Wie solltest du also mit dieser Theorie und diesem praktischen Verständnis als Grundlage in dieser Angelegenheit praktizieren? Du solltest Vertrauen haben, auf die von Gott bestimmte Zeit warten und auf Gottes Anordnung warten. Wenn Gott für dich in diesem Leben einen passenden Partner vorsieht, dann wird dieser zum richtigen Zeitpunkt auftauchen, am richtigen Ort und in der richtigen Umgebung. Es wird geschehen, wenn die Bedingungen hierfür reif sind, und alles, was du tun musst, ist der zu sein, der zu einem solchen Zeitpunkt, an einem solchen Ort und in einer solchen Umgebung in dieser Angelegenheit kooperiert. Das Einzige, was du tun kannst, ist warten – warte auf diesen Zeitpunkt, warte auf diesen Ort, warte auf diese Umgebung, warte darauf, dass diese Person auftaucht, warte darauf, dass all das geschieht, ohne dabei weder aktiv noch passiv zu sein, sondern warte vielmehr einfach darauf, dass diese Dinge geschehen und sich einstellen. Was meine Ich mit „warten“? Damit meine Ich, eine unterwürfige Haltung zu haben, weder aktiv noch passiv zu sein; diese Haltung ist eine Haltung, bei der man sucht und sich unterwirft, ohne Aufdringlichkeit. Wenn du erst einmal eine solche Haltung eingenommen hast, wirst du dich dann immer noch betrübt, beklemmt und besorgt fühlen, was die Ehe betrifft? (Nein.) Deine persönlichen Pläne, Einbildungen, Wünsche, Vorlieben und dein ganzes ignorantes Denken, das den Tatsachen widerspricht, werden verschwinden. Dann ist dein Herz ruhig und du hast keine negativen Emotionen mehr, was die Ehe anbelangt. Du fühlst dich in dieser Angelegenheit entspannt, befreit und frei, und du lässt die Dinge ihren natürlichen Lauf nehmen. Sobald du anfängst, die richtige Haltung zu haben, wird alles, was du tust, und alles, was du äußerst, rational und angemessen sein. Bei den Emotionen, die sich aus dem Inneren deiner normalen Menschlichkeit heraus manifestieren, kann es sich natürlich nicht um Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis handeln, sondern sie sind eher friedvoll und stabil. Es sind keine deprimierenden oder radikalen Emotionen – warte einfach ab. Die einzige Art der Praxis und deiner Haltung, was diese Sache in deinem Herzen betrifft, bestehen darin, zu warten und dich zu unterwerfen: „Ich möchte mich allem unterwerfen, was Gott für mich anordnet. Ich habe keine persönlichen Anforderungen oder Pläne.“ Hast du diese negativen Emotionen dann nicht losgelassen? Und ist es nicht so, dass diese Emotionen nicht aufkommen? Selbst wenn du sie verspürst, würdest du sie dann nicht nach und nach loslassen? Welche Art von Prozess ist also der Prozess, diese negativen Emotionen loszulassen? Ist er ein Ausdruck des Strebens nach der Wahrheit? Er zeigt, dass du nach der Wahrheit strebst und sie auch praktizierst. Das Endergebnis davon, nach der Wahrheit zu streben, ist, dass man die Wahrheit praktiziert – es wird durch das Praktizieren der Wahrheit umgesetzt. Wenn du die Ebene erreichst, die Wahrheit zu praktizieren, werden dir deine Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis nicht mehr wie Schatten folgen; sie werden gründlich aus dem Innersten deines Herzens beseitigt worden sein. Ist der Prozess, diese Emotionen zu beseitigen, der Prozess des Loslassens? (Ja.) So einfach ist es, die Wahrheit zu praktizieren. Ist es einfach? Das Praktizieren der Wahrheit ist eine Wandlung von Gedanken und Ansichten, und es ist erst recht eine Wandlung der eigenen Haltung zu den Dingen. Um eine einfache negative Emotion loszulassen, muss man diese Prozesse praktizieren und verwirklichen. Als Erstes durchlebt man eine Wandlung seiner Gedanken und Ansichten, dann eine Wandlung seiner Haltung zum Praktizieren, bevor man dann eine Wandlung der Art und Weise, wie man praktiziert, seiner Grundsätze zum Praktizieren und seines Wegs des Praktizierens durchlebt. Hat man diese negative Emotion dann nicht losgelassen? So einfach ist es. Das Endresultat, das du durch „loslassen“ erzielst: Du wirst von dieser negativen Emotion nicht mehr gestört, verwirrt und beherrscht, und gleichzeitig wirst du nicht mehr von allen möglichen negativen Gedanken und Ansichten heimgesucht, die durch diese negative Emotion verursacht werden. So wirst du mit einem Gefühl der Entspannung, Freiheit und Befreiung leben. Wenn man sich entspannt, frei und befreit fühlt, handelt es sich hierbei selbstverständlich nur um menschliche Gefühle – der echte Nutzen, den die Menschen wirklich daraus ziehen, ist, dass sie anfangen, die Wahrheit zu verstehen. Die Grundlage der menschlichen Existenz sind die Wahrheit und die Worte Gottes. Wenn sich die Menschen auf ihre Einbildungen stützen, um zum eigenen Schutz innerhalb von verschiedenen negativen Emotionen zu leben, wenn sie sich auf sich selbst verlassen und auf ihre Fähigkeiten, Mittel und Methoden, um sich abzusichern, und ihren eigenen Weg gehen, dann sind sie von der Wahrheit und von Gott abgeirrt und werden schließlich auf natürliche Weise unter der Macht Satans leben. Wenn du daher mit diesen Schwierigkeiten und Situationen konfrontiert bist, solltest du im Herzen verstehen, und du wirst auf natürliche Weise denken: „Ich brauche mir, um diese Dinge keine Sorgen zu machen. Es hat keinen Zweck, besorgt zu sein. Intelligente und weise Menschen verlassen sich auf Gott und vertrauen alle diese Dinge Gott an, unterwerfen sich Seiner Souveränität, warten auf alle Dinge, die Gott anordnet, und warten auf die Zeit, den Ort, die Person oder die Sache, die Gott anordnet. Das Einzige, was der Mensch tun sollte und tun kann, ist, zu kooperieren und sich zu unterwerfen – das ist die vernünftigste Entscheidung.“ Wenn du das nicht tust und nicht auf diese Weise praktizierst, dann wird selbstverständlich alles, was Gott anordnet, am Ende trotzdem geschehen – keine Person, kein Ereignis und keine Situation kann durch den menschlichen Willen verändert werden. Die Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis des Menschen sind bloß ein sinnloses Opfer, und sie sind bloß dumme Gedanken und ignorante Äußerungsformen des Menschen. Es spielt keine Rolle, wie tief empfunden oder gravierend deine Gefühle der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis sind oder wie gründlich du über eine Sache nachdenkst, letztendlich ist das alles nutzlos und muss verworfen werden. Die letzten Tatsachen und Ergebnisse können durch den menschlichen Willen nicht geändert werden. Die Menschen müssen am Ende unter der Herrschaft und nach den Anordnungen Gottes leben; niemand kann diese Dinge ändern, und niemand kann sich von all diesen Dingen befreien. Ist es nicht so? (So ist es.)

Lasst uns jetzt über Krankheit sprechen. Welche Krankheit das alte Fleisch eines Menschen auch bekommt, in welchem Ausmaß es leidet oder ob diese Krankheit geheilt werden kann – über nichts davon entscheidet der Mensch, es liegt alles in Gottes Händen. Wenn dich eine Krankheit befällt, ob du dich Gottes Orchestrierungen unterwerfen kannst oder nicht, ob du bereit bist, diese Tatsache zu akzeptieren oder nicht, die Krankheit ist immer noch in deinem Körper; du kannst sie nicht loswerden. Also vergehen die Tage gleichermaßen, ob du deiner Krankheit positiv oder negativ gegenüberstehst, und du kannst die Tatsache nicht ändern, dass diese Krankheit in deinem Körper ist. Du kannst jedoch wählen, welche Haltung du ihr gegenüber einnimmst. Welche Wahl wird also ein weiser Mensch treffen? Und welche Entscheidung treffen törichte Menschen? Törichte Menschen werden sich dafür entscheiden, innerhalb der Emotionen von Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis zu leben. Sie werden im Sumpf dieser Emotionen versinken und nicht mehr herauskommen wollen. Sie hören auf keinen Ratschlag, den man ihnen gibt, und fragen sich: „Ach, wie habe ich diese Krankheit bekommen? Wurde sie durch Erschöpfung verursacht? Hat Sorge sie verursacht? Oder hat Unterdrückung sie verursacht?“ Jeden Tag fragen sie sich, wie sie krank geworden sind und wann es angefangen hat, und denken: „Warum habe ich es nicht bemerkt? Wie konnte ich so dumm sein und meine Pflicht so aufrichtig ausführen? Andere Leute lassen jedes Jahr eine ärztliche Untersuchung machen und lassen zumindest ihren Blutdruck messen und eine Röntgenuntersuchung machen. Wie konnte ich nicht merken, dass ich mich ärztlich untersuchen lassen sollte? Andere Menschen leben so umsichtig. Wie kommt es, dass ich so ein Tölpel bin? Ich habe diese Krankheit bekommen und wusste es nicht mal. Ach, ich muss diese Krankheit behandeln lassen! Welche Behandlung kann ich bekommen?“ Dann gehen sie online, um herauszufinden, wie sie diese Krankheit bekommen haben, was sie verursacht hat, wie man sie mit chinesischer Medizin behandelt, wie man sie mit westlicher Medizin behandelt und welche Volksmittel es gibt – sie suchen nach allen diesen Dingen. Danach nehmen sie zu Hause chinesische Medikamente und westliche Medikamente ein. Weil sie krank geworden sind, sind sie ständig ernst, angstvoll und ungeduldig, und mit der Zeit hören sie auf, ihre Pflicht auszuführen, sie werfen ihren Glauben an Gott weg, sie hören auf zu glauben, und sie denken nur noch daran, wie sie ihre Krankheit heilen können; ihre Pflicht besteht jetzt darin, die Krankheit zu heilen. Ihre Krankheit erfüllt sie ganz, sie sind jeden Tag betrübt, weil sie krank geworden sind, und wenn sie jemandem begegnen, sagen sie: „Ach, so und so habe ich diese Krankheit bekommen. Lass dir das, was mir passiert ist, eine Lehre sein. Wenn du krank wirst, musst du dich untersuchen und behandeln lassen. Auf seine Gesundheit zu achten ist das Wichtigste. Du musst klug sein und darfst nicht so tölpelhaft leben.“ Sie sagen das zu jedem, der ihnen über den Weg läuft. Sie wurden krank, und deswegen haben sie diese Erfahrung und lernen diese Lektion. Sobald sie krank sind, sind sie beim Essen vorsichtig, sie passen auf, wenn sie spazieren gehen, und sie lernen, auf ihre Gesundheit zu achten. Am Ende kommen sie zu folgender Schlussfolgerung: „Die Menschen müssen sich auf sich selbst stützen, um sich um ihre Gesundheit zu kümmern. Ich habe in den letzten Jahren nicht besonders auf meine Gesundheit geachtet, und sobald ich unachtsam geworden bin, habe ich diese Krankheit bekommen. Zum Glück habe ich sie rechtzeitig entdeckt. Wenn ich sie später entdeckt hätte, wäre es mit mir vorbei gewesen. Es wäre so ein Unglück, krank zu werden und jung zu sterben. Ich habe das Leben noch nicht genießen können, es gibt so viele gute Dinge, die man essen kann, die ich noch nicht gegessen habe, und so viele Orte, wo man sich vergnügen kann, an denen ich noch nicht gewesen bin!“ Sie werden krank und kommen zu dieser Schlussfolgerung. Sie werden krank, aber sie sterben nicht, und sie halten sich für clever und glauben, diese Krankheit rechtzeitig entdeckt zu haben. Sie sagen nie, das alles sei auf Gottes Souveränität zurückzuführen und von Ihm vorherbestimmt, und dass jemand, wenn er nicht sterben soll, egal wie schwer er erkrankt ist, trotzdem nicht sterben kann, und dass jemand, wenn er sterben soll, sterben wird, auch wenn er nicht krank ist – sie verstehen das nicht. Sie glauben, ihre Krankheit habe sie schlau gemacht, obwohl sie es mit ihrer „Schlauheit“ in Wirklichkeit zu weit treiben und sie zu töricht sind. Versinken Menschen, die nach der Wahrheit streben, im Sumpf der Emotionen von Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis, wenn sie erkranken? (Nein.) Wie gehen sie an das Kranksein heran? (Zunächst einmal sind sie in der Lage, sich zu unterwerfen, und dann werden sie sich im Laufe ihrer Krankheit bemühen, die Absichten Gottes zu verstehen, und darüber nachdenken, welche verdorbenen Dispositionen sie haben.) Auf diese Weise über sich selbst nachzudenken, ist richtig, und in der Lage zu sein, seine verdorbenen Dispositionen zu beheben, ist das Entscheidende, aber wenn eine Krankheit eine Behandlung erfordert, muss man sich dennoch behandeln lassen. Wenn es wirklich eine schwere Krankheit ist, wird es die Genesung verzögern, sich nicht rechtzeitig behandeln zu lassen. In einer Hinsicht sollte man das Problem seiner verdorbenen Dispositionen beheben, und in einer anderen muss man sich dennoch wegen jeder Krankheit behandeln lassen, die eine Behandlung erfordert – genau das tut ein weiser Mensch. Wenn törichte Menschen krank werden, wissen sie nicht, dass sie über sich selbst nachzudenken und versuchen sollten, sich selbst zu erkennen, noch suchen sie die Wahrheit. Sie werden sich lediglich Sorgen machen und gefangen in ihrer Krankheit leben und denken: „Oh du meine Güte, werde ich mich von dieser Krankheit erholen? Hoffentlich wird Gott mich heilen. Wenn Gott mich nicht heilt, werde ich mit Sicherheit sterben! Werde ich nicht sehr leiden, wenn ich sterbe?“ Egal, welche Krankheit ein törichter Mensch bekommt, er sucht niemals die Wahrheit, und er ist nie in der Lage, die Bedeutung von Krankheit und Leben und Tod zu durchschauen. Sobald solche Menschen krank werden, fühlen sie sich bekümmert, besorgt und negativ und wollen nicht einmal mehr ihre Pflicht tun. Ein weiser Mensch jedoch ist in der Lage, in allen Dingen die Wahrheit zu suchen. Selbst wenn es darum geht, dass andere krank werden und Erfahrungszeugnisse haben, ist er dennoch in der Lage, die Wahrheit anzunehmen und dadurch Lektionen zu lernen, und ist somit bis zu einem gewissen Grad in der Lage, die Themen des Krankwerdens und des bevorstehenden Todes zu durchschauen. Jene Menschen, die die Wahrheit nicht suchen, suchen sie auch dann nicht, wenn sie selbst krank werden, und infolgedessen leben sie gefangen in ihrer Krankheit und geben jedem und allem die Schuld dafür, was sehr gefährlich ist. Wenn es um Krankheit geht, welches Verständnis und welche Einsicht sollten die Menschen haben? Erstens: Wird eine Krankheit einen Bogen um jemanden machen, weil er sich bekümmert, beklemmt und besorgt fühlt? (Nein.) Wann jemand krank wird und wann er sich eine schwerere oder ernste Krankheit zuzieht – sagt Mir: Sind diese Dinge nicht vorherbestimmt? Das sind sie ganz gewiss. Nach einem ganzen Leben voller Erfahrung sind viele Menschen in der Lage, zu dem Schluss zu kommen, dass „das Schicksal des Menschen vom Himmel bestimmt wird“. Und obwohl die Menschen nicht wissen, wie ihr ganzes Leben aussehen wird, können diese nichtgläubigen Wahrsager und Gesichtsleser einen großen Teil des Lebensverlaufs eines Menschen durchschauen, was die Menschen völlig überzeugt. Aus diesen Dingen kann auch bestätigt werden, dass alles von Gott vorherbestimmt ist. Daher gilt: Egal wann ein Mensch in seinem Leben mit etwas konfrontiert wird oder wann er sich eine schwere Krankheit zuzieht, es ist vorherbestimmt, dass es passiert. Wenn Menschen das gleiche Essen essen, mehr oder weniger die gleiche Arbeit verrichten und dieselbe Mühsal und dieselbe Erschöpfung erleiden, warum werden manche Menschen schwer krank, während andere nicht krank werden? Nichtgläubige sagen: „Das ist vorherbestimmt.“ Was sagen wir also im Haus Gottes darüber mit Worten, die mit der Wahrheit übereinstimmen? All das unterliegt der Herrschaft und den Fügungen Gottes; es ist von Gott vorherbestimmt. Daher haben diese Dinge, unabhängig davon, was du isst und trinkst und in welcher Umgebung du lebst, eigentlich gar nichts damit zu tun, wann du dich mit einer schwereren oder ernsten Krankheit infizierst. Wenn jemand von Gott dazu bestimmt ist, gesund zu sein, dann wird er keine schwere Krankheit bekommen, selbst wenn seine Lebensbedingungen und seine Arbeitsumgebung sehr schlecht sind. Wenn es vorherbestimmt ist, dass er krank wird, wird er trotzdem krank werden, auch wenn seine Lebensumstände gut sind. Ganz gleich also, welche Krankheit ein Mensch bekommt, er sollte nicht immer nach objektiven Ursachen suchen und immer denken, sie sei durch schlechte Lebensumstände oder arbeitsbedingte Erschöpfung herbeigeführt worden – das ist inkorrekt. Lasst Mich euch sagen, dass all die verschiedenen Nahrungsmittel, die Gott für den Menschen geschaffen hat, Nahrungsmittel sind, die der Mensch essen sollte; iss sie einfach nicht im Übermaß, sondern in Maßen. Man muss lernen, auf seine Gesundheit zu achten, aber es ist falsch, immer studieren zu wollen, wie man Krankheiten vorbeugen kann. Wie wir gerade gesagt haben, wie der Gesundheitszustand eines Menschen in einem bestimmten Alter sein wird und ob er sich eine schwere Krankheit zuziehen wird, das alles ist von Gott angeordnet. Selbst einige Nichtgläubige können durch das Lesen der Handlinien, des Gesichts oder des Geburtshoroskops sagen, wann ein Mensch krank wird und wann er stirbt, und selbst sie glauben, dass all dies bereits vorherbestimmt ist. Wenn du, obwohl du an Gott glaubst und dir oft Predigten und gemeinschaftlichem Austausch über die Wahrheit anhörst, nicht an Gottes Herrschaft und Vorherbestimmung glaubst, dann bist du schlichtweg ein Ungläubiger, und dein Kaliber ist sogar noch geringer als das der Nichtgläubigen, die an Schicksal glauben. Wenn du wirklich glaubst, dass alles in Gottes Hand liegt, dann solltest du glauben, dass all diese Dinge – seien es ernsthafte Erkrankungen, schwere Erkrankungen, leichte Erkrankungen oder wie es um den Gesundheitszustand eines Menschen bestellt ist – unter Gottes Souveränität und Anordnungen fallen und dass das Auftreten einer ernsthaften Krankheit und der Gesundheitszustand eines Menschen in einem bestimmten Alter keine Zufälle sind. Das ist eine Art von positivem und zutreffendem Verständnis. Stimmt das mit der Wahrheit überein? (Ja.) Es stimmt mit der Wahrheit überein, es ist die Wahrheit. Du solltest es akzeptieren, und deine Haltung und Ansichten zu dieser Sache sollten sich wandeln. Und was wird beseitigt, sobald diese Dinge sich gewandelt haben? Sind deine Gefühle der Betrübtheit, Beklemmung und Besorgnis nicht beseitigt? Zumindest werden deine negativen Emotionen von Betrübtheit, Beklemmung und Besorgnis in Bezug auf Krankheit auf kognitiver Ebene beseitigt. Weil diese Wahrheit einen Wandel deiner Gedanken und Ansichten verursacht hat, beseitigt sie folglich deine negativen Emotionen. Auf der einen Seite ist es so: Ob jemand krank wird oder nicht, welche schwere Krankheit er bekommt und wie sein Gesundheitszustand in jedem Lebensabschnitt ist, kann nicht durch den menschlichen Willen geändert werden, sondern wurde alles von Gott vorherbestimmt. Manche Leute sagen: „Ich möchte nicht krank werden. Ist es in Ordnung, wenn ich Gott bitte, mir diese Krankheit zu nehmen und mir zu erlauben, diesem Unglück zu entgehen?“ Denkt ihr, dass das in Ordnung ist? (Nein.) Ihr sagt das mit solcher Gewissheit, aber niemand ist in der Lage, diese Dinge zu durchschauen. Manche Menschen tun ihre Pflicht mit Hingabe und sind entschlossen, nach der Wahrheit zu streben, und sie sind für einen bestimmten Arbeitsbereich im Haus Gottes sehr wichtig. Wenn sie sich eine schwere Krankheit zuziehen, wird sich das auf ihre Energie und ihre Kraft auswirken und die Ausführung ihrer Arbeit und Pflicht beeinträchtigen. In diesem Fall könnte Gott ihnen ihre Krankheit nehmen, da Gott die Verantwortung für Sein eigenes Werk tragen muss. Jeder, der mit Gottes Auftrag betraut wurde, wird keine schwere Krankheit bekommen, die seine Arbeit verzögert. Wenn solche Menschen wirklich krank werden, könnte Gott sie dann nicht mit einem einzigen Wort heilen? Gott könnte folgenden Gedanken haben: „Bei der Arbeit ist gerade so viel zu tun, Ich kann nicht zulassen, dass sie diese Krankheit durchmachen. Ich befreie sie davon.“ Das ist für Gott sehr einfach. Aber wer wird auf diese Weise gesegnet? Wer wirklich eine solche Entschlossenheit und solche Hingabe besitzt und in der Arbeit von Gottes Haus wirklich eine wichtige Rolle spielen kann, erhält vielleicht diese Segnung und muss kein großes Leid durch Krankheit mehr erfahren. Lasst uns dieses Thema vorerst zurückstellen und über Krankheit sprechen; Krankheit ist etwas, das die meisten Menschen im Laufe ihres Lebens erfahren werden. Welche Art von Krankheit man also zu einer bestimmten Zeit oder in einem bestimmten Alter durchmachen wird und wie zu dieser Zeit die eigene Gesundheit sein wird, das alles sind Dinge, die von Gott arrangiert werden, und die Menschen können diese Dinge nicht für sich selbst entscheiden; genauso wenig wie sie den Zeitpunkt ihrer Geburt bestimmen können. Ist es also nicht töricht, wegen dieser Dinge, die du nicht selbst entscheiden kannst, betrübt, beklemmt und besorgt zu sein? (Doch.) Die Menschen sollten anfangen, die Dinge, die sie selbst lösen können, zu lösen, und was die Dinge betrifft, die sie nicht selbst tun können, sollten sie auf Gott warten; die Menschen sollten sich still unterwerfen und Gott bitten, sie zu beschützen – das ist die Geisteshaltung, die die Menschen haben sollten. Wenn tatsächlich eine Krankheit auftritt und der Tod wirklich naht, sollten die Menschen sich unterwerfen und sich nicht beklagen, gegen Gott rebellieren oder Dinge sagen, die Gott lästern oder Ihn angreifen. Stattdessen sollten die Menschen ihren angemessenen Platz als geschaffene Wesen einnehmen und alles, was von Gott kommt, erfahren und verinnerlichen – sie sollten nicht versuchen, Dinge selbst zu wählen. Es könnte eine besondere Erfahrung sein, die dein Leben bereichert, und es ist nicht unbedingt etwas Schlechtes, richtig? Was also Krankheiten betrifft, so werden die Menschen, wenn zuerst einmal ihre falschen Gedanken und Ansichten über den Ursprung der Krankheit beseitigt werden, sich darüber keine Sorgen mehr machen. Außerdem verfügen die Menschen nicht über die Macht oder die Fähigkeit, bekannte oder unbekannte Dinge zu kontrollieren, da all diese Dinge unter Gottes Souveränität stehen. Die Haltung und der Grundsatz der Praxis, die die Menschen haben sollten, sind, zu warten und sich zu unterwerfen. Vom Verständnis bis hin zur Praxis, alles sollte im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen getan werden – das heißt, nach der Wahrheit zu streben.

Manche Menschen sind wegen ihrer Krankheit ständig besorgt und sagen: „Werde ich es ertragen können, wenn meine Krankheit schlimmer wird? Wenn sich mein Zustand verschlechtert, wird sie mich töten? Ich habe mich Gott bereits unterworfen. Wird Gott also zulassen, dass diese Krankheit mir das Leben raubt? Muss ich mich wegen dieser Krankheit operieren lassen? Und wenn ich mich operieren lasse, werde ich dann auf dem Operationstisch sterben?“ Was nützt es, über diese Dinge nachzudenken? Du solltest zu Gott beten und die Wahrheit suchen. Wenn du dich auf dich selbst verlässt, wirst du es gewiss nicht ertragen können. Niemand will eine Krankheit durchleiden müssen, und niemand hat ein strahlendes Lächeln auf dem Gesicht, ist glücklich und feiert, wenn er krank wird. So jemanden gibt es nicht, denn das ist keine normale Menschlichkeit. Wenn normale Menschen krank werden, leiden sie alle und fühlen sich bekümmert, und es gibt eine gewisse Grenze für das, was sie ertragen können. Aber wenn die Menschen sich immer auf ihre eigene Kraft verlassen wollen, um sich von ihrer Krankheit zu befreien und ihr zu entkommen, was wird das Endergebnis sein? Sie werden nicht nur unfähig sein, ihr Leiden zu lindern, sondern sie werden umso mehr leiden und sich umso bekümmerter fühlen. Deshalb solltest du, je mehr du unter Krankheit leidest, desto mehr die Wahrheit suchen und suchen, wie du in Übereinstimmung mit Gottes Absichten praktizieren kannst. Je mehr du unter Krankheit leidest, desto mehr solltest du vor Gott kommen und deine eigene Verdorbenheit und die unvernünftigen Forderungen kennen, die du an Gott stellst. Je mehr du unter Krankheit leidest, desto mehr wirst du auf wahre Unterwerfung geprüft. Wenn du also immer noch fähig bist, dich Gottes Orchestrierungen zu unterwerfen, während du Krankheit erträgst, und du dich davon zurückhalten kannst, dich über Gott zu beschweren, und auch deine unvernünftigen Forderungen an Ihn loslassen kannst, selbst wenn du todkrank bist, zeigt das, dass du jemand bist, der aufrichtig nach der Wahrheit strebt und sich Gott unterwirft, dass du Zeugnis hast und dass deine Treue und Unterwerfung gegenüber Gott echt sind, dass sie keine Parolen oder Glaubenslehren sind, sondern der Prüfung standhalten. Das ist es, was Menschen praktizieren sollten, wenn sie krank werden. Wenn du krank wirst, ist es in einer Hinsicht dazu gedacht, all deine unvernünftigen Forderungen und deine unrealistischen Vorstellungen und Auffassungen über Gott zu offenbaren, und in einer anderen Hinsicht ist es dazu gedacht, deinen Glauben an Gott und deine Unterwerfung unter Ihn zu prüfen. Wenn du die Prüfung in diesen Belangen bestehst, dann hast du wahres Zeugnis und einen echten Beweis für deinen Glauben an Gott, deine Treue zu Gott und deine Unterwerfung unter Ihn. Das ist, was Gott will, und es ist, was ein geschaffenes Wesen besitzen und ausleben sollte. Sind diese Dinge nicht alle positiv? (Doch.) Es sind alles Dinge, nach denen Menschen streben sollten. Darüber hinaus: Wenn Gott zulassen kann, dass du krank wirst, kann Er dir dann nicht auch deine Krankheit jederzeit und allerorts nehmen? (Das kann Er.) Kann Er es dann nicht auch so einrichten, dass die Krankheit dich weiter begleitet und nicht weggeht? (Das kann Er.) Und wenn Gott es so einrichtet, dass deine Krankheit dich begleitet, wirst du dann immer noch in der Lage sein, deine Pflicht zu tun? Wirst du immer noch an deinem Glauben an Gott festhalten können? Wird das nicht eine Prüfung für dich sein? (Doch, das wird es.) Wenn du krank wirst und dich nach ein paar Tagen oder ein oder zwei Monaten erholst und nicht offenbart worden ist, wie dein Glaube an Gott und deine Treue und Unterwerfung Ihm gegenüber beschaffen sind, dann kann nicht bestimmt werden, ob du Zeugnis hast oder nicht. Es ist leicht für einen Menschen, eine Krankheit zu ertragen, die nur ein paar Tage oder ein oder zwei Monate dauert. Aber wenn die Krankheit zwei oder drei Jahre andauert und dein Glaube, deine Unterwerfung und deine Treue Gott gegenüber sich nicht ändern, sondern stattdessen immer praktischer werden, wirst du dann nicht Zeugnis besitzen? (Ja.) Das stellt Wachstum im Leben und einen Gewinn dar. Während also jemand, der wahrhaftig nach der Wahrheit strebt, krank ist, erfährt er die verschiedenen Vorteile, die seine Krankheit mit sich bringt, und er hat es nicht eilig, sich von ihr zu befreien. Er macht sich keine Sorgen darüber, welche Konsequenzen oder Schwierigkeiten es mit sich bringen wird, wenn sich seine Krankheit hinzieht, ob sie schlimmer wird oder ob er sterben wird. Er macht sich über diese Dinge keine Sorgen und ist gleichzeitig auch in der Lage, aktiv einzutreten und die Wahrheit zu suchen, um seine verdorbenen Dispositionen zu beheben und seine unvernünftigen Forderungen an Gott abzulegen, und dadurch wahren Glauben an Gott sowie wahre Treue zu Gott und wahre Unterwerfung unter Gott zu erreichen. Er wird Zeugnis besitzen, und zudem gewinnt er sehr viel in Bezug auf seinen Lebenseintritt und seine Dispositionsveränderung und baut ein solides Fundament dafür auf, Errettung zu erlangen. Das ist wirklich wunderbar! Darüber hinaus kann eine Krankheit zwar schwerwiegend oder leicht sein, aber in beiden Fällen ist sie eine Prüfung und Läuterung für die Menschen. Manche Krankheiten dauern nicht lange an, und die Menschen sind in der Lage, sie zu ertragen. Während die Menschen solche Krankheiten erfahren, verlieren sie nicht ihren Glauben an Gott, beschweren sich nicht und sind Gott gegenüber gehorsam. Ihre Äußerungsformen entsprechen im Grunde den Anforderungen, und nachdem sie die Krankheit erfahren haben, haben sie etwas gewonnen und sind ziemlich zufrieden. Das ist bei gewöhnlichen Krankheiten der Fall. Es gibt jedoch einige Krankheiten, die, obwohl sie nach einer gewissen Zeit der Behandlung besser werden, wiederkehren und schlimmer werden, bis die Krankheit schließlich so schwer wird, dass selbst große Krankenhäuser nicht mehr in der Lage sind, sie zu behandeln, und die daran leidende Person jeden Moment dem Tod ins Auge blicken könnte. Was bedeutet das? Es bedeutet, dass ihr nur noch eine begrenzte Zeit zu leben bleibt, dass dies nicht länger die Zeit ist, in der sie nicht krank ist und der Tod in weiter Ferne liegt, und dass sie stattdessen dem Ende ihrer Tage gegenübersteht – das heißt, sie steht dem schwierigsten, entscheidendsten Moment in ihrem Leben gegenüber: dem Tod. Jeder Mensch fühlt sich bekümmert, beklemmt, besorgt und hilflos, wenn sein Tod naht – dies ist der letzte, schwierigste Moment im Leben eines Menschen. Je mehr die Menschen den Tod fürchten, desto näher rückt der Tod an sie heran, und je weniger sie sich dem Tod stellen wollen, desto mehr bedrängt er sie. Was sollen sie tun? Sollten sie versuchen, ihm auszuweichen, ihn abzulehnen, sich ihm zu widersetzen, sich darüber zu beschweren, oder sollten sie versuchen, Gott Bedingungen zu stellen? Keine dieser Herangehensweisen wird funktionieren, und sie können die Menschen auch nicht befähigen, dem Tod zu entkommen. Ganz gleich, wie bekümmert und beklemmt sie sich fühlen, es ist nutzlos. Was ist für einen Menschen am qualvollsten, wenn er den Moment seines Todes erreicht? Vielleicht hat er früher gerne Fleisch gegessen, aber jetzt macht sein Körper nicht mehr mit, und er kann es nicht essen, selbst wenn er es möchte; vielleicht hat er sich früher gerne schick gemacht, aber jetzt hat er keine Gelegenheit mehr, diese schönen Kleider zu tragen. Der Tod ist die schmerzhafteste Sache von allen, und wenn er daran denkt, fühlt es sich wie ein Dolch an, der sich durch sein Herz bohrt, und er kann nicht anders, als Tränen zu vergießen. Früher, als er nicht schwer krank war, dachte er, der Tod sei nicht beängstigend: „Wer wird denn nicht irgendwann sterben? Wenn ich sterbe, dann sterbe ich eben!“ Jetzt stellt er jedoch fest, dass ihm diese Worte nicht leicht über die Lippen kommen. Wenn der Tod ihm wirklich bevorsteht, ist umso ängstlicher und fühlt sich umso hilfloser und gepeinigter, je mehr er darüber nachdenkt. Aber selbst wenn er nicht sterben will, was kann er tun? Er muss trotzdem sterben; dem kann niemand entkommen. Der Tod hält die Menschen gefangen; in ihrem Herzen wollen sie nicht sterben, und doch nimmt der Tod sowohl ihr Herz als auch ihre Gedanken ein. Kannst du dir wirklich sicher sein, wann du sterben wirst? Manche Leute sagen, sie hätten sich die Zukunft wahrsagen lassen und wüssten das Jahr, den Monat und den Tag ihres Todes. Kannst du dir dessen wirklich sicher sein? (Nein.) Du kannst dir nicht sicher sein, wann du sterben wirst – und das ist nicht das Wichtigste. Entscheiden ist, wie deine Haltung sein wird, wenn deine Krankheit dazu führen könnte, dass du sehr bald stirbst. Das ist eine Frage, über die du nachdenken und die du erwägen solltest. Wirst du dem Tod mit einer Haltung der Unterwerfung begegnen oder mit einer Haltung von Widerstand, Ablehnung oder Weigerung? Welche Haltung solltest du haben? (Eine Haltung der Unterwerfung.) Diese Unterwerfung kann man nicht erreichen und in die Praxis umsetzen, indem man es nur ausspricht. Wie kannst du diese Unterwerfung erreichen? Welches Verständnis brauchst du, bevor du dich bereitwillig unterwerfen kannst? Das ist nicht einfach, nicht wahr? (Nein.) Also, sprecht aus, was in eurem Herzen ist. (Wenn ich tatsächlich schwer krank werde, dann werde ich denken: Selbst wenn ich wirklich sterbe, wird das von Gottes Herrschaft und Fügungen bestimmt, und da der Mensch wirklich zutiefst verdorben ist, ist es Ausdruck von Gottes Gerechtigkeit, wenn ich sterbe, und der Mensch hat kein Recht zu verlangen, dass Gott ihn vor dem Tod beschützt. Ich werde auch denken, dass ich durch den Glauben an Gott dazu gekommen bin, den richtigen Lebensweg zu erkennen und auch etliche Wahrheiten verstanden habe, sodass es das alles wert sein wird, selbst wenn ich genau dann sterbe.) Ist diese Denkweise richtig? Kann man sagen, dass sie eine gewisse theoretische Grundlage hat? (Ja.) Wer möchte noch etwas sagen? (Wenn ich eines Tages wirklich krank werde und kurz davorstehe, zu sterben, wird auch das aufgrund von Gottes Herrschaft und Vorherbestimmung geschehen, und ganz gleich, wie sehr ich mich sorge oder ängstige, es wird mir nichts bringen. Ich werde die wenige Zeit, die mir noch bleibt, darauf verwenden, mich darauf zu konzentrieren, wie ich meine Pflicht gut tun kann. Auf diese Weise werde ich, selbst wenn ich sterbe, nichts zu bedauern haben. Mich in meinen letzten Tagen Gott in gewissem Maße unterwerfen zu können, wird viel besser sein, als in Furcht und Schrecken zu leben.) Was haltet ihr von diesem Verständnis? Ist es nicht ein bisschen besser? (Doch.) Das ist richtig; so solltest du die Sache mit dem Tod betrachten. Jeder muss sich in seinem Leben dem Tod stellen, das heißt, der Tod ist, womit sich jeder am Ende seiner Reise auseinandersetzen muss. Es gibt jedoch unterschiedliche Arten von Tod. Eine davon ist, dass eine Person zu dem von Gott vorherbestimmten Zeitpunkt ihre eigene Mission erfüllt hat und Gott einen Schlussstrich unter ihr fleischliches Leben zieht. Somit endet ihr fleischliches Leben, doch das bedeutet nicht, dass ihr Leben vorbei ist. Wenn das Fleisch eines Menschen aufhört zu existieren, ist sein Leben vorbei – ist das der Fall? (Nein.) Die Form, in der dein Leben nach dem Tod existieren wird, hängt davon ab, wie du Gottes Werk und Worte behandelst, während du am Leben bist – das ist sehr wichtig. Die Form, in der du nach dem Tod existieren wirst oder ob du existieren wirst oder nicht, das hängt von deiner Haltung gegenüber Gott und der Wahrheit ab, während du am Leben bist. Ist deine Haltung zur Wahrheit, während du am Leben bist, so, dass du aufsässig und widerständig und ihr abgeneigt bist, wenn du mit dem Tod und allen möglichen Krankheiten konfrontiert bist – auf welche Art wirst du dann existieren, wenn dein fleischliches Leben endet? Du wirst mit Sicherheit auf irgendeine andere Art existieren, und dein Leben wird mit Sicherheit nicht weitergehen. Wenn du im umgekehrten Fall, während du am Leben bist, im Fleisch über Bewusstsein verfügst, deine Haltung gegenüber der Wahrheit und Gott eine Haltung der Unterwerfung und Treue ist und du wahren Glauben hast, dann wird dein Leben, selbst wenn dein körperliches Leben endet, in einer anderen Form auf einer anderen Daseinsebene fortbestehen. Das ist die Definition des Todes. Es gibt noch einen weiteren Punkt hinzuzufügen: Der Tod ist seinem Wesen nach genauso wie jedes andere große Ereignis im Leben; keines dieser Dinge obliegt der menschlichen Entscheidung, geschweige denn, dass es durch menschlichen Willen geändert werden kann. Vielmehr unterliegt all dies der Vorherbestimmung und Herrschaft des Schöpfers. Wenn jemand um den Tod flehen würde, würde er nicht zwangsläufig sterben; wenn er darum flehen würde zu leben, würde er nicht zwangsläufig leben. All das untersteht der Herrschaft und Vorherbestimmung Gottes, und es wird durch die Autorität Gottes, durch Gottes gerechte Disposition und durch Gottes Herrschaft und Fügungen geändert und entschieden. Selbst wenn du also an einer schweren oder potenziell tödlichen Krankheit erkrankst, wirst du nicht zwangsläufig sterben. Wer trifft die Entscheidung über deinen Tod? (Gott.) Gott trifft diese Entscheidung; die Menschen können über diese Tatsache nicht entscheiden, genau wie du dir nicht aussuchen kannst, wer deine Eltern sind, oder die Zeit und den Ort deiner Geburt bestimmen kannst. Wenn es um Krankheit und den Tod geht, ist die klügste Vorgehensweise, die Dinge ihren natürlichen Lauf nehmen zu lassen und sich zu unterwerfen, keine Entscheidungen zu treffen und weder Gedanken noch Energie auf diese Angelegenheiten zu verwenden oder sich ihretwegen bekümmert, beklemmt oder besorgt zu fühlen. Da die Menschen nicht in der Lage sind, selbst darüber zu entscheiden, ist es töricht und unklug, so viel Energie und Gedanken auf diese Angelegenheiten zu verschwenden. Wenn Menschen mit dem Tod, dieser wichtigen Angelegenheit, konfrontiert werden, sollten sie nicht bekümmert, beklemmt oder verängstigt sein – wie sollten sie dann an den Tod herangehen? (Sie sollten ihm positiv begegnen und sich Gottes Vorherbestimmungen und Fügungen unterwerfen.) Das ist richtig, es bedeutet nicht, auf den Tod zu warten. Hab keine panische Angst vor dem Tod und verschwende nicht deine ganze Energie darauf, über den Tod nachzudenken. Überlege nicht den ganzen Tag lang: „Werde ich sterben? Wann werde ich sterben? Was werde ich tun, nachdem ich gestorben bin?“ Denke einfach nicht daran. Manche Menschen sagen: „Warum nicht darüber nachdenken? Warum nicht darüber nachdenken, wenn ich kurz vor dem Tod stehe?“ Weil niemand weiß, ob du sterben wirst oder nicht, und niemand weiß, ob Gott zulassen wird, dass du stirbst – diese Dinge weiß niemand. Namentlich weiß niemand, wann du sterben wirst, wo du sterben wirst, zu welcher Zeit du sterben wirst oder wie es deinem Körper ergehen wird, wenn du stirbst. Lässt es dich nicht töricht erscheinen, wenn du dir den Kopf über Dinge zerbrichst, die du nicht weißt, wenn du über sie nachdenkst und ihretwegen beklemmt und besorgt bist? Da es dich töricht erscheinen lässt, solltest du dir über diese Dinge nicht den Kopf zerbrechen.

Womit auch immer die Menschen sich auseinandersetzen müssen, sie sollten es stets mit einer positiven Einstellung angehen, was erst recht dann zutrifft, wenn es um das Thema Tod geht. Eine positive Haltung zu haben bedeutet nicht, auf den Tod zu warten, sich mit dem Tod abzufinden oder aktiv den Tod zu suchen. Was bedeutet es dann? (Sich zu unterwerfen.) Unterwerfung ist eine Einstellung dem Tod gegenüber, und diese Sache loszulassen und nicht darüber nachzudenken ist der beste Ansatz. Es gibt Leute, die sagen: „Warum sollte ich nicht darüber nachdenken? Wenn ich mir über diese Angelegenheit nicht gründlich Gedanken mache, kann ich sie dann überwinden? Kann ich sie loslassen?“ Ja, das kannst du. Und warum sage Ich das? Sag Mir: Hast du den Zeitpunkt deiner Geburt erdacht? Dein Aussehen, dein Alter, der Beruf, den du ausübst, und die Tatsache, dass du an Gott glauben und hier sitzen und einer Predigt zuhören kannst – sind das alles Dinge, die du erdacht hast? Das sind sie nicht; du bist durch das Vergehen von Tagen und Monaten, durch ein normales Leben dorthin gekommen, wo du heute bist. Das ist ganz natürlich. Mit dem Tod verhält es sich genauso. Ein Mensch lebt, ohne es zu merken, bis zum Erwachsenenalter, bis ins mittlere und hohe Alter, und schließlich kommt der Tod. Er wird nicht früher kommen, weil du immer an ihn denkst, noch wird es ihn abwenden, wenn du nicht an ihn denkst. Der menschliche Willen kann an ihm nichts ändern, also brauchst du nicht darüber nachzudenken. Wenn du dem Tod in naher Zukunft ins Auge blicken musst, dann wird ständiges Nachdenken darüber einen unsichtbaren Druck auf dich ausüben. Dieser Druck wird dich mit Furcht vor dem Leben und dem Lebendigsein erfüllen, was dazu führt, dass du keine positive Haltung hast, und was dich stattdessen noch niedergeschlagener sein lässt. Ein Mensch, der dem Tod gegenübersteht, hat an nichts Interesse und zu nichts eine positive Haltung; das Einzige, was ihm bleibt, ist, niedergeschlagen zu sein. Wenn er denkt, dass er bald sterben wird, dass für ihn alles vorbei ist, und dass er, egal was er anstrebt oder tut, die Tatsache, dass er sterben wird, nicht ändern kann, hat er das Gefühl, dass er nichts mehr hat, worauf er sich freuen kann, dass er keine Motivation mehr hat und dass es keinen Sinn hat, irgendetwas anzustreben oder zu tun. Folglich findet sich in allem, was er tut, das Element und das Wesen von Negativität und Tod. Ist es also leicht, sich in Bezug auf den Tod nicht bekümmert oder beklemmt zu fühlen? Wenn diese Angelegenheit einfach ein Resultat deiner eigenen gedanklichen Logik und Einbildung ist, dann ist es falscher Alarm, und du machst dir selbst Angst – dein Tod wird in absehbarer Zeit schlichtweg nicht eintreten, was hat es also für einen Sinn, dass du darüber nachdenkst? Das macht es sogar noch unnötiger. Was geschehen soll, wird immer geschehen; was nicht passieren soll, wird nicht geschehen, egal, wie du darüber nachdenkst. Sich zu fürchten ist zwecklos, sich Sorgen darüber zu machen ist zwecklos. Du kannst den Tod nicht vermeiden, indem du dir Sorgen darüber machst, noch wird er an dir vorübergehen, nur weil du ihn fürchtest. Wenn du dich also in deinem Herzen im Hinblick auf den Tod eingeschränkt fühlst, solltest du diese Angelegenheit Gott im Gebet anvertrauen. Solange wir uns Gottes Orchestrierungen und Fügungen unterwerfen, können wir davon befreit werden, uns durch den Tod eingeschränkt zu fühlen. Wann wir sterben, ist eine von Gott gefügte Sache. Wir müssen uns in unserem Herzen nur Gottes Orchestrierungen und Fügungen unterwerfen, mehr nichts. Ist es nicht viel einfacher, auf diese Weise zu praktizieren? Ein weiterer Aspekt ist, dass man eine positive Haltung gegenüber dem Tod haben sollte. Sagt Mir: Wer von den Milliarden Menschen auf der ganzen Welt hat den Segen, so viele von Gottes Worten zu hören, so viele Wahrheiten des Lebens zu verstehen und so viele Geheimnisse zu verstehen? Wer ist in der Lage, Gottes persönliche Führung, Versorgung, Fürsorge und Seinen Schutz zu empfangen? Wer hat diese Segnungen? Sehr wenige Menschen. Also, für euch alle – die ihr derzeit im Haus Gottes leben und Seine Errettung und Versorgung empfangen könnt und so viele Segnungen genossen habt –, selbst wenn ihr genau jetzt sterben würdet, wäre es das wert. Allein schon aus diesem Grund solltet ihr keine Furcht vor dem Tod haben, noch solltet ihr vom Thema Tod eingeschränkt werden. Auch wenn ihr die Pracht und den Reichtum der Welt nicht genossen habt, habt ihr dennoch das Mitgefühl des Schöpfers empfangen und so viele der Worte Gottes gehört – ist das nicht herrlich? (Doch.) Es spielt keine Rolle, wie viele Jahre du in diesem Leben lebst, es lohnt sich, und du bereust nichts, da du beständig deine Pflicht in Gottes Werk getan hast, du hast die Wahrheit verstanden, hast die Geheimnisse des Lebens verstanden und hast die Wege und Ziele verstanden, die du im Leben verfolgen solltest – du hast so viel gewonnen! Du hast ein lohnenswertes Leben gelebt! Selbst wenn du es nicht genau erklären kannst, kannst du einige Wahrheiten praktizieren und ein wenig Wirklichkeit besitzen, und das beweist, dass du aus Gottes Werk etwas an Lebensversorgung erlangt und einige Wahrheiten verstanden hast. Du hast so viel gewonnen – eine wahre Fülle – und das ist so ein großer Segen! Seit Anbeginn der Menschheitsgeschichte ist im Laufe aller Zeitalter niemand in den Genuss dieses Segens gekommen, aber ihr seid in seinen Genuss gekommen. Wenn ihr also genau jetzt sterben würdet, würdet ihr dann nicht bereitwillig sterben? (Ja.) Wenn ihr diese Bereitschaft habt, dann findet sich wahre Unterwerfung in eurer Haltung dem Tod gegenüber. Wenn die Menschen in einer Hinsicht ein wahres Verständnis vom Tod haben und darüber hinaus aktiv mitwirken, sich wahrhaftig unterwerfen und die korrekte Haltung gegenüber dem Tod haben, die sie haben sollten, verringern sich dann nicht ihre Gefühle von Bekümmernis, Beklemmtheit und Sorge im Hinblick auf den Tod erheblich? (Das tun sie.) Sie verringern sich tatsächlich erheblich. Manche sagen: „Ich habe diesen gemeinschaftlichen Austausch gerade zu Ende gehört, aber es kommt mir nicht so vor, als hätten sich diese Gefühle erheblich vermindert. Vielleicht braucht es etwas Zeit. Vor allem ältere Leute und Kranke denken viel an den Tod.“ Die Menschen kennen ihre eigenen Probleme. Wenn Menschen seit langer Zeit krank sind, fassen manche alles zusammen und denken: „Ich habe all die Jahre an Gott geglaubt, und Leute, die an der gleichen Krankheit wie ich erkrankt sind, sind vor langer Zeit gestorben. Wenn sie wiedergeboren worden wären, wären sie mittlerweile vielleicht in ihren Zwanzigern oder Dreißigern. Ich habe mit Gottes Gnade so viele Jahre lang gelebt, und das ganz ohne Gegenleistung. Würde ich nicht an Gott glauben, wäre ich inzwischen längst tot. Als ich zur Untersuchung ins Krankenhaus ging, waren die Ärzte verblüfft. Was für einen großen Vorteil und Segen ich doch genieße! Wenn ich vor zwanzig Jahren gestorben wäre, hätte ich diese Wahrheiten und Predigten nicht gehört und hätte sie nicht verstanden; wenn ich so gestorben wäre, hätte ich nichts gewonnen. Selbst wenn ich ein langes Leben gehabt hätte, wäre es völlig leer und ein vergeudetes Leben gewesen. Jetzt habe ich alle diese zusätzlichen Jahre gelebt und bin so sehr begünstigt worden. Ich habe während all dieser Jahre nie an den Tod gedacht, und ich fürchte ihn nicht.“ Wenn Leute sich vor dem Tod fürchten, denken sie immer an all die Fragen, die mit dem Tod zusammenhängen. Wenn Leute sich nicht vor dem Sterben fürchten und der Tod sie nicht in Panik versetzt, zeigt das, dass sie mehr als genug gelitten haben und keine Angst mehr vor dem Tod haben. Manche sagen: „Wenn jemand keine Angst vor dem Tod hat, heißt das, dass er den Tod sucht?“ Nein, das ist nicht richtig. Den Tod zu suchen ist eine negative Einstellung, eine ausweichende Einstellung, wohingegen das, was Ich vorher über das Nicht-an-den-Tod-Denken gesagt habe, eine objektive, positive Einstellung ist; das heißt, den Tod gleichgültig zu betrachten, ihn nicht als so wichtig anzusehen, ihn nicht für ein so leidvolles, angstbesetztes Ereignis zu halten, sich keine Sorgen mehr darum zu machen, deswegen nicht mehr beunruhigt zu sein, nicht mehr durch den Tod gefesselt zu sein, ihn weit hinter sich zu lassen – Menschen, die dazu imstande sind, verfügen über einige Erfahrungen, was den Tod betrifft. Wenn jemand ständig von Krankheit und Tod gebunden und eingeschränkt ist, ständig in den negativen Emotionen der Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis feststeckt, außerstande ist, seine Pflicht normal auszuführen oder normal zu leben, dann sollte er sich mehr Erfahrungszeugnisse über den Tod anhören, sehen, wie jene, die imstande sind, den Tod mit Gleichgültigkeit zu betrachten, ihn erleben und den Tod ihrer Erfahrung nach verstehen, dann kann er etwas Kostbares gewinnen.

Der Tod ist kein leicht zu lösendes Problem, und er ist die größte Schwierigkeit des Menschen. Wenn jemand zu dir sagt: „Deine verdorbenen Dispositionen sind wirklich schwerwiegend, und deine Menschlichkeit ist auch schlecht. Wenn du nicht ernsthaft nach der Wahrheit strebst und folglich in der Zukunft viele böse Taten begehst, dann wirst du in die Hölle hinabfahren und bestraft werden!“, dann fühlst du dich, nachdem du das gehört hast, vielleicht eine Zeit lang bekümmert. Danach denkst du vielleicht bei dir: „Ich muss ernsthaft nach der Wahrheit streben, und ich muss Buße tun!“, und nachdem du eine Nacht darüber geschlafen hast, wirst du dich nicht mehr so bekümmert fühlen. Wenn du jedoch eine potenziell tödliche Krankheit bekommst und vielleicht nicht mehr lange zu leben hast, dann ist das nicht etwas, das man mit einer Nacht Schlaf lösen kann, und man kann es nicht so leicht loslassen. Das bedarf einer gewissen Zeit der Abhärtung. Jene Menschen, die wahrhaftig nach der Wahrheit streben, können sich aus der Bekümmernis und Beklemmung vor dem Tod befreien, und sie können den Schrecken in ihren Herzen vertreiben, indem sie die Wahrheit suchen – solange die Menschen die Wahrheit suchen, gibt es kein Problem, das sie nicht lösen können. Wenn die Menschen die Wahrheit nicht suchen und versuchen, dieses Problem mit menschlichen Methoden zu lösen, wird das einzig und allein zur Folge haben, dass sie sich ständig bekümmert, beklemmt und besorgt fühlen. Wenn sie etwas nicht lösen können, greifen sie zur Lösung zu extremen Maßnahmen. Es gibt auch einige Menschen, die eine niedergeschlagene, negative Haltung einnehmen und sagen: „Wenn ich sterbe, dann sterbe ich eben. Wer hat schon Angst vor dem Tod? Nach dem Tod werde ich einfach reinkarniert und lebe erneut!“ Kannst du dir da sicher sein? Du willst dich nur selbst trösten, und das löst das Problem nicht. Der Grund dafür ist, dass alles, das existiert, alle Dinge, ob sichtbar oder unsichtbar, materiell oder immateriell, von den Händen des Schöpfers kontrolliert und beherrscht werden, und niemand kann sein eigenes Schicksal kontrollieren. Ob nun gegenüber Krankheit oder Tod, die einzige Haltung, die die Menschen haben sollten, ist die des Verständnisses, der Annahme und der Unterwerfung; die Menschen sollten nicht gemäß ihren Einbildungen oder Auffassungen an diese Dinge herangehen oder nach einem Ausweg suchen, geschweige denn sie ablehnen oder sich ihnen widersetzen. Wenn du weiterhin versuchst, mit deinen eigenen Methoden Lösungen für die Fragen von Krankheit und Tod zu finden, dann wirst du, je länger du lebst, umso mehr leiden, umso deprimierter werden und umso mehr darin gefangen sein. Am Ende wirst du immer noch den Weg des Todes beschreiten müssen, und dein Ergebnis wird wahrhaftig dasselbe sein wie dein Tod – du wirst vollständig tot sein. Ob du dich nun einer Krankheit gegenübersiehst, die Gott für dich eingerichtet hat, oder dem Tod: Wenn du aktiv die Wahrheit suchen kannst und erkennen kannst, dass du dich als geschaffenes Wesen allen Fügungen Gottes unterwerfen solltest, einschließlich einschneidender Ereignisse wie Krankheit und Tod, und du in der Lage bist, dich Gott ohne Klage zu unterwerfen, selbst wenn du stirbst – das bedeutet es, fähig zu sein, sich Gottes Herrschaft und Fügungen zu unterwerfen, und es steht im Einklang mit Gottes Absichten. Wenn du dich auf die Stärke und die Methoden der Menschen verlässt, um all diese Dinge zu bewältigen, und du dir viel Mühe gibst, sie zu lösen oder ihnen zu entgehen, wird es, selbst wenn du letztendlich nicht stirbst und du es vorübergehend schaffst, den kritischen Augenblick deines Todes zu umgehen, noch immer ein großer Test für dich sein, wenn du wieder auf das gleiche Problem stößt – denn du hast gegenüber Gott und der Wahrheit kein wahres Verständnis, keine wahre Akzeptanz und keine wahre Unterwerfung, was dazu führt, dass du in dieser Angelegenheit kein Zeugnis ablegst. Du hast weiterhin die Möglichkeit, Gott zu verraten und zu scheitern, und das ist zweifellos gefährlich für dich. Wenn du dich also jetzt wirklich Krankheit oder Tod gegenübersiehst, dann lass Mich dir sagen: Es ist besser, genau jetzt diese echte Situation zu nutzen, um die Wahrheit zu suchen und diese Angelegenheit von der Wurzel her zu bewältigen, anstatt darauf zu warten, dass der Tod wirklich kommt, nur um dann unvorbereitet überrascht zu werden, dich verloren, verwirrt und hilflos zu fühlen und folglich Dinge zu tun, die du für den Rest deines Lebens bedauern und nie wiedergutmachen können wirst. Wenn du solche Dinge tust, könnte das zu einem Ergebnis der Zerstörung für dich führen. Daher solltest du dich zunächst allem stellen, mit dem du konfrontiert wirst, und die Wahrheit suchen und dann deinen Eintritt mit den Wahrheiten, die du verstehen solltest, und mit der Erkenntnis, die du haben solltest, beginnen. Wenn du dich wegen solcher Dinge wie Krankheit ständig betrübt, beklemmt und besorgt fühlst und du eingehüllt in derartig negative Emotionen lebst, dann solltest du jetzt sofort anfangen, nach der Wahrheit zu suchen, und diese Probleme so bald wie möglich lösen.

Negative Emotionen wie Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis sind von der gleichen Natur wie verschiedene andere Arten von negativen Emotionen. Bei allen handelt es sich um Arten von negativen Emotionen, die in den Menschen aufkommen, weil sie die Wahrheit nicht verstehen und gefesselt von ihren vielfältigen satanischen verdorbenen Dispositionen leben, oder aber sie leben belagert und beeinflusst von allen möglichen satanischen Gedanken. Diese negativen Emotionen verursachen, dass Menschen fortwährend mit allen möglichen falschen Gedanken und Ansichten leben und auch, dass sie ständig von allen möglichen falschen Gedanken und Ansichten kontrolliert werden, die ihr Streben nach der Wahrheit beeinträchtigen und behindern. Diese negativen Emotionen von Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis stören selbstverständlich das Leben der Menschen, sie lenken ihr Leben, beeinträchtigen ihr Streben nach der Wahrheit und halten sie davon ab, nach der Wahrheit zu streben. Obwohl diese negativen Emotionen im einfachen Sinn Emotionen sind, darf ihre Funktion daher nicht unterschätzt werden; die Auswirkung, die sie auf Menschen haben, die Folgen, die sie für das Streben von Menschen und den Weg, den sie gehen, haben, sind gefährlich. Wenn diese negativen Emotionen häufig in jemandem aufwallen, um ihn zu stören, sollte er sie auf jeden Fall sofort aufdecken und sezieren, warum diese negativen Emotionen häufig aufkommen und er von diesen negativen Emotionen häufig gepeinigt wird. Außerdem werden solche Emotionen diesen Menschen in einem bestimmten besonderen Umfeld beständig peinigen und sein Streben nach der Wahrheit massiv stören – diese Dinge sollten die Menschen verstehen. Sobald sie diese Dinge verstanden haben, müssen sie als Nächstes überlegen, wie sie in dieser Angelegenheit die Wahrheit suchen und verstehen können, und danach streben, sich nicht ständig von diesen falschen Gedanken und Ansichten peinigen und beeinträchtigen zu lassen, und sie durch die Wahrheitsgrundsätze ersetzen, die Gott sie gelehrt hat. Nachdem sie die Wahrheitsgrundsätze verstanden haben, besteht der nächste Schritt für sie darin, in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen, die Gott sie gelehrt hat, zu praktizieren. Während sie das tun, kommen all ihre negativen Emotionen nach und nach zum Vorschein, um sie zu stören, nur damit sie daraufhin eine nach der anderen beseitigen und Stück für Stück gegen sie aufbegehren, bis sie diese negativen Emotionen unbemerkt hinter sich lassen. Worauf baut also die Beseitigung der verschiedenen negativen Emotionen? Darauf, dass die Menschen sie sezieren und verstehen, sie baut darauf, dass die Menschen die Wahrheit akzeptieren, und noch mehr baut sie darauf, dass die Menschen nach der Wahrheit streben und sie praktizieren. Ist es nicht so? (Doch.) Während die Menschen Schritt für Schritt nach der Wahrheit streben und sie praktizieren, werden alle ihre verschiedenen negativen Emotionen allmählich beseitigt und losgelassen. Also, wenn ihr es jetzt betrachtet, was kann man eurer Meinung nach leichter loslassen und beseitigen – diese verschiedenen negativen Emotionen oder verdorbene Dispositionen? (Negative Emotionen lassen sich leichter beseitigen.) Du glaubst, negative Emotionen ließen sich leichter beseitigen? Das ist von Mensch zu Mensch verschieden. Das eine ist nicht schwieriger oder leichter als das andere, es hängt einfach vom Individuum ab. Wir fingen damit an, über das Loslassen negativer Emotionen Gemeinschaft zu halten, und jetzt haben wir auf jeden Fall dem menschlichen Streben nach einer Veränderung der Disposition inhaltlich etwas hinzugefügt, nämlich: die verschiedenen negativen Emotionen loszulassen. Negative Emotionen loszulassen soll in erster Linie einige falsche Gedanken und Ansichten beseitigen, wohingegen man für die Beseitigung verdorbener Dispositionen das Wesen verdorbener Dispositionen verstehen muss. Sagt Mir, was kann man leichter beseitigen, negative Emotionen oder verdorbene Dispositionen? Tatsächlich ist weder das eine noch das andere Problem leicht zu beseitigen. Wenn du wirklich entschlossen bist und die Wahrheit suchen kannst, dann wird jedes Problem, das du zu lösen versucht, aufhören, ein Problem zu sein. Wenn du aber nicht nach der Wahrheit strebst und nicht spüren kannst, wie ernst diese beiden Probleme sind, dann wird es nicht einfach sein, egal, welches Problem du zu lösen versuchst. Was diese negativen, nachteiligen Dinge betrifft, musst du die Wahrheit akzeptieren, die Wahrheit praktizieren und dich der Wahrheit unterwerfen, um sie zu beseitigen und sie durch positive Dinge zu ersetzen. Das ist immer der Ablauf, und er verlangt immer, dass die Menschen gegen negative Dinge aufbegehren und positive und aktive Dinge akzeptieren und Dinge, die mit der Wahrheit übereinstimmen. Einer der Aspekte ist, an deinen Gedanken und Ansichten zu arbeiten, und einer ist, an deinen Dispositionen zu arbeiten; einer besteht darin, deine Gedanken und Ansichten zu berichtigen, und einer darin, deine verdorbenen Dispositionen zu beseitigen. Selbstverständlich tauchen diese beiden Dinge manchmal zusammen auf und sind miteinander verbunden. In jedem Fall ist das Loslassen negativer Emotionen etwas, was die Menschen beim Streben nach der Wahrheit praktizieren sollten. In Ordnung, lasst uns unseren heutigen gemeinschaftlichen Austausch hiermit beenden.
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Wie man nach der Wahrheit strebt (5)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

I. Verschiedene negative Emotionen loslassen

Während dieser Zeit haben wir über den ersten Aspekt des Strebens nach der Wahrheit Gemeinschaft gehalten, nämlich über das Loslassen. Wir sprachen dabei hauptsächlich über den ersten Teil dieses Themas – das Loslassen verschiedener negativer Emotionen. Wie oft haben wir das Thema des Loslassens verschiedener negativer Emotionen besprochen? (Viermal.) Verfügt ihr über Wege, wie man negative Emotionen loslassen kann? Die verschiedenen negativen Emotionen, über die wir Gemeinschaft gehalten und die wir seziert haben, erscheinen oberflächlich zwar wie Arten von Emotionen oder Gedanken, doch eigentlich stammen sie in ihrem Kern von den falschen Lebensanschauungen und Wertesystemen der Menschen sowie von ihren fehlerhaften Gedanken und Standpunkten. Natürlich führen die verschiedenen verdorbenen Dispositionen der Menschen zur Entstehung verschiedener abwegiger und absurder Gedanken und Standpunkte, die wiederum verschiedene negative Emotionen hervorrufen. Das Auftreten verschiedener negativer Emotionen hat also einen bestimmten Ursprung und bestimmte Ursachen. Die negativen Emotionen, über die wir gesprochen haben, sind keine momentanen oder impulsiven Gedanken, noch sind es Gedanken und Standpunkte im grundlegenden Sinne dieser Worte oder vorübergehende Stimmungen. Diese Emotionen können die Lebensweise von Menschen beeinflussen, das, was sie praktizieren, ihre Gedanken und Standpunkte sowie die Perspektiven und Haltungen, mit denen sie Menschen und Dinge betrachten. Diese negativen Emotionen liegen tief in den Herzen und Köpfen der Menschen verborgen und begleiten sie ständig in ihrem täglichen Leben und beeinflussen die Perspektiven und Standpunkte, mit denen sie verschiedene Menschen, Ereignisse und Dinge betrachten. Diese negativen Emotionen haben einen erheblichen negativen Einfluss auf das tägliche Leben der Menschen, ihr Verhalten und die Wege, die sie im Leben wählen. Sie führen unbemerkt zu verschiedenen nachteiligen Konsequenzen für die Menschen. Daher müssen die Menschen diese negativen Emotionen langsam durch das Streben nach der Wahrheit verstehen und beseitigen und allmählich loslassen. Das Loslassen dieser negativen Emotionen ist nicht wie das Wegwerfen eines physischen Objekts, an das man dann nicht mehr denkt und das einen danach nicht mehr beherrscht. Es geht hier nicht darum, im wörtlichen Sinne etwas aufzuheben und dann loszulassen. Was also bedeutet „loslassen“ in diesem Zusammenhang? In erster Linie bedeutet es, dass ihr eure falschen Gedanken und Standpunkte sowie die falschen Perspektiven und Haltungen, mit denen ihr Menschen und Dinge betrachtet, bloßstellen und sezieren müsst, bis ihr die Wahrheit versteht. Dann werdet ihr in der Lage sein, eure negativen Emotionen wirklich aufzugeben. Egal welche negativen Emotionen in euch aufkommen, ihr müsst sie durch die Suche nach den relevanten Wahrheiten beseitigen, bis ihr über die Grundsätze und Wege für das Praktizieren der Wahrheit verfügt. Erst dann könnt ihr euch vollständig von der Qual, der Knechtschaft und dem Einfluss negativer Emotionen befreien und letztendlich in der Lage sein, euch der Wahrheit und den von Gott arrangierten Umständen zu unterwerfen und so in eurem Zeugnis standhaft zu bleiben. Ihr müsst euch in allen Dingen nach Gottes Worten richten, in eurem Verhalten, eurem Handeln, und wie ihr Menschen und Dinge betrachtet, wobei die Wahrheit euer Maßstab sein soll. Nur so könnt ihr eure negativen Emotionen, falschen Gedanken und Standpunkte vollständig loslassen. Warum bedarf es eines so komplexen Prozesses, um sie vollständig loszulassen? Der Grund dafür ist, dass diese negativen Emotionen keine greifbaren Dinge sind. Es handelt sich nicht um Emotionen, die vorübergehend vom Geist eines Menschen Besitz ergreifen oder ihn quälen, sondern um etablierte, bereits vorhandene oder sogar tief verwurzelte Gedanken und Standpunkte, die sich in Menschen entwickeln, und ihr Einfluss auf die Menschen ist besonders schwerwiegend. Daher sind verschiedene Methoden und Schritte erforderlich, um diese negativen Emotionen loszulassen. Ist dieser Prozess des Loslassens nicht auch der Prozess des Strebens nach der Wahrheit? (Das ist er.) Der Prozess des Loslassens dieser negativen Emotionen ist in der Tat der Prozess des Strebens nach der Wahrheit. Der einzige Weg, sich negativen Emotionen zu stellen, besteht daher darin, die Wahrheit zu suchen und diese Emotionen anhand von Gottes Worten zu beseitigen. Versteht ihr die Bedeutung dieser Aussage? (Ja.)

Als wir anfingen, über negative Emotionen Gemeinschaft zu halten, hatten die verschiedenen Wahrheiten, über die wir zuvor Gemeinschaft gehalten hatten, dieses Thema im Allgemeinen noch nicht berührt, weswegen keiner von euch damit vertraut war. Die Menschen denken, dass es normal ist, negative Emotionen zu haben, und sie betrachten sie als getrennt von verdorbenen Dispositionen. Sie glauben, dass negative Emotionen keine verdorbenen Dispositionen sind und dass diese zwei Dinge nichts miteinander zu tun haben. Das ist falsch. Manche Menschen glauben, dass negative Emotionen nur vorübergehende Gedanken oder Ideen sind, die keine Auswirkungen auf die Menschen haben, und daher glauben sie, dass es egal ist, ob sie diese loslassen oder nicht. Nach mehreren Sitzungen des gemeinschaftlichen Austauschs und dem Sezieren hat sich nun gezeigt, dass negative Emotionen einen sehr realen Einfluss auf die Menschen ausüben. In der Vergangenheit haben wir immer über das Verständnis und das Sezieren verdorbener Dispositionen Gemeinschaft gehalten und negative Emotionen nur oberflächlich berührt, wenn wir verdorbene Dispositionen bloßstellten, aber wir haben nicht im Detail darüber Gemeinschaft gehalten. Jetzt, nach mehreren konkreten gemeinschaftlichen Austauschen, hoffe ich, dass ihr euch auf dieses Thema konzentrieren und anfangen könnt, zu lernen, diese negativen Emotionen in eurem täglichen Leben zu sezieren und zu verstehen. Wenn ihr das Wesen dieser Emotionen versteht, könnt ihr sie ablehnen, euch gegen sie auflehnen und sie allmählich loslassen. Erst nachdem ihr diese negativen Emotionen losgelassen habt, könnt ihr euch auf den richtigen Weg, nach der Wahrheit zu streben, begeben und den Pfad des Strebens nach der Wahrheit beschreiten. Das sind die Schritte, die ihr unternehmen müsst, versteht ihr das? (Ja.) Obwohl negative Emotionen in Bezug auf das Leben der Menschen, ihr Dasein und die Wege, die sie einschlagen, die Menschen nicht in gleichem Maße kontrollieren und von ihnen Besitz ergreifen wie verdorbene Dispositionen, sind diese negativen Emotionen doch gleichermaßen unvermeidlich. In bestimmten Situationen und bis zu einem gewissen Grad sind ihre negativen Auswirkungen – sprich: das Denken der Menschen zu binden und ihre Akzeptanz der Wahrheit und ob sie den rechten Weg beschreiten oder nicht zu beeinflussen – nicht minder bedeutsam als die verdorbener Dispositionen. Ihr werdet das in eurem zukünftigen Streben, in euren zukünftigen Erfahrungen und in eurem zukünftigen Praktizieren nach und nach erkennen. Weil ihr aktuell mit diesem Thema gerade erst konfrontiert wurdet, werden einige von euch kein Bewusstsein oder kein Wissen darüber haben, geschweige denn es verstehen. Wenn du in Zukunft dieses Thema erfährst, wirst du feststellen, dass negative Emotionen nicht so trivial sind, wie sie scheinen. Sie nehmen einen bedeutenden und umfangreichen Platz in den Gedanken der Menschen, in den Tiefen ihres Herzens und sogar in ihrem Unterbewusstsein ein. Man kann sagen, dass diese negativen Emotionen die Menschen in hohem Maße dazu antreiben und verstärken, nach ihren verdorbenen Dispositionen zu handeln, und dass sie die Einschränkung und Knechtschaft, die verdorbene Dispositionen über die Menschen ausüben, antreiben und verstärken. Wenn es darum geht, wie sie Menschen und Dinge betrachten, wie sie sich verhalten und handeln, dann bringen diese negativen Emotionen die Menschen dazu, sich stur nach ihren verdorbenen Dispositionen zu richten. Ihr solltet diese negativen Emotionen also nicht unterschätzen. Es ist nämlich so: Zum einen liegen in negativen Emotionen viele negative Gedanken und Standpunkte verborgen, und zum anderen liegen unterschiedliche negative Emotionen in unterschiedlichem Maße in den verdorbenen Dispositionen der Menschen verborgen. Kurz gesagt, diese negativen Emotionen vereinnahmen die Herzen der Menschen und haben dasselbe Wesen wie ihre verdorbenen Dispositionen. Sie sind sowohl Facetten der Negativität als auch negative Dinge. Was bedeutet „negative Dinge“ in diesem Kontext? Worauf bezieht es sich? Einerseits bezieht es sich darauf, dass diese negativen Emotionen keine positive Rolle beim Lebenseintritt der Menschen spielen. Sie können dich nicht führen oder dir helfen, vor Gott zu treten, aktiv nach Seinen Absichten zu suchen und dann sich Ihm zu unterwerfen. Wenn solche negativen Emotionen in den Menschen verborgen liegen, sind ihre Herzen von Gott entfernt. Sie sind vor Ihm auf der Hut und meiden Ihn, und es kommt sogar vor, dass sie unbemerkt, schleichend und unwillkürlich Gott verdächtigen, verleugnen und verurteilen. Sind diese negativen Emotionen aus dieser Perspektive betrachtet etwas Positives? (Nein, das sind sie nicht.) Das ist ein Aspekt. Andererseits bringen diese negativen Emotionen Menschen nicht vor Gott, um sich der Wahrheit zu unterwerfen. Sie führen die Menschen auf Pfade, zu Zielen und in Richtungen, die der Wahrheit widersprechen und sich ihr widersetzen. Daran besteht kein Zweifel. Was diese negativen Emotionen in Menschen bewirken, ist, dass sie sich selbst schützen, die Interessen ihres Fleisches wahren und ihre Eitelkeit, ihren Stolz und ihren Status bewahren. Ständig schränken sie dich ein, binden dich und hindern dich daran, Gottes Worten zu lauschen, ein ehrlicher Mensch zu sein und die Wahrheit zu praktizieren. Sie machen dich glauben, dass du Verluste erleiden wirst, wenn du die Wahrheit praktizierst, dass du Ansehen und Status einbüßen wirst, dass dich andere verspotten werden und dass dein wahres Ich vor der ganzen Welt bloßgestellt wird. Diese negativen Emotionen kontrollieren die Menschen, beherrschen ihre Gedanken und lassen sie nur über diese negativen Dinge nachdenken. Steht das Wesen dieser negativen Dinge im Widerspruch zur Wahrheit? (Ja.) Während dich negative Emotionen ständig an diese Dinge erinnern, hindern sie dich gleichzeitig auch daran, die Wahrheit zu praktizieren und nach ihr zu streben. Sie fungieren als Hindernisse in deinem Streben nach der Wahrheit und als Stolpersteine auf deinem Weg, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Immer, wenn du die Wahrheit praktizieren, ehrlich sprechen und dich Gottes Souveränität und Anordnungen unterwerfen willst, wenn du nach den Grundsätzen handeln oder dich aufrichtig für Gott einsetzen, einen Preis zahlen und deine Loyalität gegenüber Gott zeigen möchtest, treten diese negativen Emotionen sofort hervor und hindern dich daran, die Wahrheit zu praktizieren. Sie tauchen ständig in deinen Gedanken auf und schießen dir durch den Kopf, sie sagen dir, was du verlieren wirst, wenn du auf diese Weise handelst, wie dein Ergebnis am Ende sein wird, was die Konsequenzen sein werden und was du gewinnen kannst. Immer wieder erinnern und warnen sie dich, hindern dich daran, die Wahrheit anzunehmen und zu praktizieren und dich Gott zu unterwerfen. Stattdessen sorgen sie dafür, dass du an dich selbst denkst und lassen dich über deine eigenen Interessen nachdenken, und infolgedessen bist du nicht in der Lage, die Wahrheit zu praktizieren oder dich Gott einfach nur zu unterwerfen. Im Handumdrehen werden deine Gedanken von diesen negativen Emotionen gebunden und kontrolliert. Obwohl du ursprünglich die Wahrheit praktizieren möchtest und bereit bist, dich Gott zu unterwerfen und Ihn zufriedenzustellen, wirst du dich unwillkürlich nach ihnen richten und von ihnen kontrolliert, sobald negative Emotionen in dir aufkommen. Sie versiegeln dir die Lippen, fesseln deine Hände und Füße und verhindern, dass du tun und sagen kannst, was du tun und sagen solltest. Stattdessen gibst du falsche, betrügerische und verurteilende Worte von dir und tust Dinge, die der Wahrheit widersprechen. Sofort ist dein Herz in Finsternis und Folter gefangen. Deine ursprünglichen Ideen und Pläne sind gut – du möchtest die Wahrheit praktizieren und dich mit Treue aufopfern, um deine Pflicht gut zu tun, und du hast den Antrieb, den Wunsch und den Willen, die Wahrheit zu praktizieren. Aber in entscheidenden Momenten übernehmen diese negativen Emotionen die Kontrolle über dich. Du schaffst es nicht, dich gegen sie aufzulehnen oder sie abzulehnen, und am Ende kannst du nicht anders, als dich diesen negativen Emotionen hinzugeben. Wenn negative Emotionen die Menschen heimsuchen und stören, wenn sie die Gedanken der Menschen kontrollieren und sie daran hindern, die Wahrheit zu praktizieren, erscheinen die Menschen so machtlos, hilflos und bedauernswert. Wenn sie keine größeren Probleme haben und es nicht um die Grundsätze geht, glauben die Menschen, dass sie über grenzenlose Kraft verfügen, dass sie stark in ihrem Glauben und voller Entschlossenheit und Motivation sind. Sie glauben, dass sie Gott gar nicht genug lieben können, denken, dass sie ein gottesfürchtiges Herz haben und nichts falsch machen können, dass sie nicht in der Lage sind, Unterbrechungen oder Störungen zu verursachen, geschweige denn absichtlich Böses zu tun. Aber warum können sie dann ihre Reaktionen nicht kontrollieren, wenn etwas passiert? Diese unfreiwilligen Handlungen, die sie zeigen, sind nicht geplant oder erwünscht, und doch passieren sie und werden Realität, und was sie tun, ist weit entfernt von dem, wie sich diese Menschen verhalten wollten. Es steht außer Frage, dass das Auftreten dieser Dinge und das wiederholte Vorkommen solcher Phänomene durch negative Emotionen verursacht wird. Es ist offensichtlich, dass der Einfluss negativer Emotionen auf die Menschen und ihre Kontrolle über die Menschen nicht so trivial ist, wie die Menschen glauben, noch ist es leicht, sie zu beseitigen, geschweige denn sie loszulassen und sich gegen sie aufzulehnen. Es spielt keine Rolle, wie laut die Menschen normalerweise ihre Parolen rufen, wie entschlossen sie normalerweise sind, wie hoch ihre Ziele sind oder wie groß ihre gottliebenden Herzen und ihr Glaube an Gott sind, wenn diese Entschlossenheit und dieser Glaube und diese Ziele und Ideale nichts bewirken, wenn sie mit der Realität konfrontiert werden. Warum ist das so? Wie werden sie von flüchtigen negativen Emotionen beeinflusst und unterdrückt? Was dies beweist, ist, dass negative Emotionen im Leben der Menschen Wurzeln geschlagen haben; sie existieren neben und zusammen mit den verdorbenen Dispositionen der Menschen und sind in der Lage, genau wie verdorbene Dispositionen die Gedanken und Ansichten der Menschen zu beeinflussen und zu kontrollieren. Noch schlimmer ist, dass sie gleichzeitig auch kontrollieren, was die Menschen sagen und tun, und mehr noch: Sie kontrollieren in allen möglichen Situationen sogar jeden Gedanken und jede Idee und jede Handlung und jedes Verhalten der Menschen. Ist es dementsprechend nicht enorm wichtig, diese negativen Emotionen zu beseitigen? (Ja.) Negative Emotionen sind keine positiven Dinge, und das lässt sich auf zwei Arten veranschaulichen: Erstens können negative Emotionen eine Person nicht dazu bringen, aktiv vor Gott zu treten, und zweitens können sie einer Person nicht ermöglichen, im Angesicht der Realität die Wahrheit erfolgreich zu praktizieren und in die Wahrheit einzutreten, wie sie es gerne würde. Sie sind Stolpersteine beim Streben der Menschen nach der Wahrheit und hindern sie daran, die Wahrheit zu suchen und zu praktizieren. Daher müssen negative Emotionen beseitigt werden. Wenn man die Auswirkungen und das Wesen dieser negativen Emotionen betrachtet, kann man erkennen, dass sie nichts Positives sind. Darüber hinaus kann man sagen, dass sie aufgrund ihres Wesens die Menschen in gewisser Weise noch wirksamer einschränken und kontrollieren können als verdorbene Dispositionen. Würdet ihr also sagen, dass die Existenz dieser negativen Emotionen ein ernsthaftes Problem darstellt? (Ja.) Wenn diese negativen Emotionen nicht beseitigt werden, welche Konsequenzen sind dann zu erwarten? Ihr könnt euch sicher sein, dass diese Emotionen einen Menschen lange Zeit in Negativität leben lassen, ihn enorm einschränken und binden können und ihn daran hindern, nach der Wahrheit zu streben. Sollte ein solch ernsthaftes Problem gelöst werden? Das sollte es. Während die Menschen sich also mit ihren verdorbenen Dispositionen auseinandersetzen, sollten sie auch ihre negativen Emotionen beseitigen. Wenn die Menschen ihre negativen Emotionen und ihre verdorbenen Dispositionen beseitigen, wird ihr Streben nach der Wahrheit viel reibungsloser und ohne nennenswerte Hindernisse ablaufen.

Verdorbene Dispositionen verbergen sich in einigen oberflächlichen Ausströmungen und Vorgehensweisen sowie in gewissen Zuständen. Wie kann man negative Emotionen also erkennen? Wie unterscheidet man negative Emotionen von verdorbenen Dispositionen? Habt ihr darüber schon einmal nachgedacht? (Nein.) Dispositionen und Emotionen sind zwei verschiedene Dinge. Wenn wir nur über Dispositionen und Emotionen sprechen, ist es dann leicht, ihre wörtlichen Bedeutungen voneinander zu unterscheiden? Dispositionen beziehen sich auf die Dinge, die aus der Wesensnatur eines Menschen hervorströmen, während Emotionen im Grunde genommen eine Art psychischer Zustand sind, in dem Menschen sich befinden, wenn sie etwas tun. Unabhängig davon, wie wir diese Begriffe wörtlich interpretieren, enthalten die Emotionen der Menschen – insbesondere ihre negativen Emotionen – viele negative Gedanken. Wenn ein Mensch diese negativen Emotionen hegt, kann dies dazu führen, dass er in einem negativen Zustand und unter der Herrschaft verschiedener falscher Denkweisen und Standpunkte lebt, nicht wahr? (Richtig.) Diese negativen Emotionen können lange Zeit in den Herzen der Menschen verborgen bleiben, und wenn die Menschen die Wahrheit nicht verstehen, werden sie diese Emotionen nie bemerken oder ihre Anwesenheit spüren. Genau wie ihre verdorbenen Dispositionen begleiten sie die Menschen immer und überall. Oft verbergen sich diese negativen Emotionen in den verschiedenen falschen Denkweisen und Standpunkten der Menschen, und diese falschen Denkweisen und Standpunkte bringen die Menschen dazu, an Gott zu zweifeln, ihren wahren Glauben zu verlieren und sogar alle möglichen unvernünftigen Forderungen an Gott zu stellen sowie jegliche normale Vernunft zu verlieren. Verkleidet als unterschiedliche Rechtfertigungen, Gedanken und Ansichten verstecken sich diese negativen Emotionen in den verdorbenen Dispositionen einer Person und innerhalb ihrer verschiedenen falschen Denkweisen und Standpunkte und verkörpern somit vollständig die Wesensnatur dieser Person. Verdorbene Dispositionen äußern sich in den verschiedenen Zuständen, die durch das Verhalten und die Handlungen der Menschen offenbart werden – diese verschiedenen Zustände tragen die verdorbenen Dispositionen der Menschen in sich. Obwohl sich negative Emotionen und verdorbene Dispositionen voneinander unterscheiden, besteht eine unweigerliche Verbindung zwischen ihnen, und sie können sogar untrennbar miteinander verflochten sein. In gewisser Hinsicht können sie sich gegenseitig unterstützen und bestärken, können nebeneinander bestehen und aufeinander aufbauen. Die Verzweiflung, die Sorge und die Angst, über die wir das letzte Mal Gemeinschaft gehalten haben, sind zum Beispiel eine Art dieser negativen Emotion. Genau diese Art von negativer Emotion führt dazu, dass Menschen in Verzweiflung, Sorge und Angst leben. Wenn Menschen in diesen Emotionen gefangen sind, werden sie natürlich bestimmte Denkweisen und Standpunkte entwickeln, die sie dazu veranlassen, an Gott zu zweifeln, zu spekulieren, vor Ihm auf der Hut zu sein, Ihn misszuverstehen und Ihn sogar zu verurteilen und anzugreifen. Gleichzeitig können sie auch unvernünftige Forderungen an Gott stellen und versuchen, mit ihm zu handeln. An diesem Punkt sind diese negativen Emotionen bereits zu einer verdorbenen Disposition eskaliert. Welche Lehren habt ihr also aus diesem Beispiel gezogen? Könnt ihr zwischen negativen Emotionen und verdorbenen Dispositionen unterscheiden? Nun? (Negative Emotionen führen zu bestimmten falschen Denkweisen und Standpunkten, während verdorbene Dispositionen tieferliegend sind und die Menschen dazu bringen, Gott misszuverstehen und vor Ihm auf der Hut zu sein.) Hier ist ein Beispiel. Nehmen wir die negativen Emotionen von Verzweiflung, Sorge und Angst. Angenommen, eine Person erkrankt und denkt über ihre Krankheit nach, woraufhin sie Verzweiflung, Sorge und Angst empfindet. Diese Dinge beherrschen ihr Herz, und bringen sie dazu, sich sowohl davor zu fürchten, dass ihre Krankheit einen ernsten Verlauf nimmt, als auch vor den verschiedenen Konsequenzen, die der Tod mit sich bringt. Die Person fängt an, den Tod zu fürchten, ihn abzulehnen und ihm entkommen zu wollen. Diese Gedanken und Ideen entwickeln sich aufgrund ihrer Krankheit. In Bezug auf diese Krankheit macht sich diese Person viele aktive Gedanken. Die Quelle dieser aktiven Gedanken beruht aber auf den Interessen ihres Fleisches und definitiv nicht auf der Tatsache, dass Gott über alle Dinge herrscht, geschweige denn auf der Wahrheit. Deshalb stufen wir sie als negative Emotionen ein. Diese Person fühlt sich wegen ihrer Krankheit schlecht, aber die Krankheit ist bereits vorhanden, und sie muss sich ihr stellen – sie kann ihr nicht entkommen. Deshalb denkt sie: „Oh nein, wie soll ich mit dieser Krankheit umgehen? Sollte ich sie behandeln lassen oder nicht? Was passiert, wenn ich es nicht tue? Was passiert, wenn ich es tue?“ Je mehr sie darüber nachdenkt, desto verzweifelter wird sie. Die verschiedenen Gedanken und Standpunkte, die sie bezüglich ihrer Krankheit hat, lassen sie in Verzweiflung, Sorge und Angst verfallen. Hatte diese negative Emotion dann nicht bereits Auswirkungen? (Ja.) Als sie ihre Krankheit zum ersten Mal bemerkt, will sie sich behandeln lassen, aber dann denkt sie, das sei nicht der richtige Weg, und plant stattdessen, im Glauben zu leben und ihre Pflicht normal zu tun, und doch macht sie sich noch Sorgen, dass die Krankheit schwerwiegend verlaufen könnte. Wie soll man mit so etwas angemessen umgehen? Ihr fehlt ein Weg. Von ihren negativen Emotionen beherrscht, ist sie wegen dieser Sache immerzu verzweifelt, besorgt und ängstlich, und sobald Verzweiflung, Sorge und Angst in ihr aufkommen, kann sie diese Emotionen nicht loslassen. Sie fühlt sich von ihrer Krankheit gequält – was soll sie dagegen tun? Dann kommen ihre Gedanken wie: „Es ist in Ordnung, ich glaube an Gott. Gott wird mich heilen. Ich habe Vertrauen.“ Doch nach einer gewissen Zeit bessert sich die Krankheit nicht und Gott heilt sie nicht. Die Person ist weiterhin verzweifelt, besorgt und verängstigt deswegen und sagt: „Wird Gott mich nun heilen oder nicht? Ich muss nur geduldig sein, Gott wird mich heilen. Ich habe Vertrauen.“ Sie sagt, dass sie an Gott glaubt, aber eigentlich, tief in ihrem Herzen, lebt sie in ihren negativen Emotionen und denkt: „Was, wenn Gott mich nicht heilt und ich schwer krank werde und sterbe? Habe ich meine Pflicht umsonst getan? Werde ich keine Segnungen empfangen können? Ich sollte Gott bitten, mich zu heilen.“ Also betet diese Person zu Gott und sagt: „Gott, kannst du mich aufgrund der vielen Jahre, in denen ich meine Pflicht ausgeführt habe, von meiner Krankheit befreien?“ Doch wenn sie weiter darüber nachdenkt, erkennt sie: „Es ist nicht richtig, dass ich das von Gott verlange. Ich sollte keine so übertriebenen Forderungen an Gott stellen. Ich sollte auf Gott vertrauen.“ Wenn sie Vertrauen hat, wird sie das Gefühl haben, dass ihre Krankheit sich etwas gebessert hat, aber nach einer Weile denkt sie: „Es kommt mir nicht so vor, als wäre meine Krankheit wirklich besser geworden. Vielmehr scheint sie schlimmer geworden zu sein. Was soll ich tun? Ich werde mich mehr anstrengen und bei meiner Pflicht mehr Einsatz zeigen, ich werde mehr Leid ertragen, einen höheren Preis zahlen und mich darum bemühen, dass Gott mich heilt. Ich werde Gott meine Treue und meinen Glauben zeigen und Ihm beweisen, dass ich diese Prüfung akzeptieren kann.“ Nach einiger Zeit wird ihre Krankheit immer noch nicht besser und verschlimmert sich sogar, und sie wird immer trauriger und denkt: „Gott hat mich nicht geheilt. Was soll ich tun? Wird Gott mich heilen oder nicht?“ Ihre Verzweiflung, ihre Sorge und ihre Angst nehmen zu. Wegen ihrer Krankheit lebt sie ununterbrochen in negativen Emotionen wie Verzweiflung, Sorge und Angst. Von Zeit zu Zeit entwickelt sich in ihr etwas „Glauben“ an Gott, und gelegentlich zeigt sie ein wenig Treue und Entschlossenheit. Egal was sie tut oder wie sie sich entscheidet, an diese Sache heranzugehen, sie ist in jedem Fall eine Geisel dieser Emotionen der Verzweiflung, Sorge und Angst. Ihre Krankheit beherrscht sie zutiefst, und alles, was sie tut, zielt darauf ab, ihre Krankheit zu verbessern und zu heilen und sich von ihr zu befreien. Wenn eine Person inmitten solch negativer Emotionen lebt, denkt sie nicht nur kurz einmal über ihre Krankheit nach; vielmehr macht sie sich, beherrscht von diesen negativen Emotionen, oft sehr viele Gedanken. Wenn diese aktiven Gedanken nicht verwirklicht werden können oder wenn die Realität nicht mit ihren Wünschen einhergeht, kommen ihr von Zeit zu Zeit gegen ihren Willen zahlreiche Ideen und sogar Herangehensweisen in den Sinn, und sie sagt: „Wenn Gott mich nicht heilt, werde ich dennoch meine Pflicht tun, aber wenn Gott mich wirklich nicht heilt, dann ist mein Glaube an Ihn nutzlos, und ich werde meine Krankheit selbst behandeln müssen.“ Siehst du, sie denkt: „Wenn Gott mich nicht heilt, werde ich meine Pflicht dennoch gut tun – das ist Gottes Prüfung für mich“, aber gleichzeitig denkt sie auch: „Wenn Gott mich wirklich nicht heilt, dann muss ich die Krankheit selbst behandeln. Wenn ich sie selbst behandeln muss, werde ich meine Pflicht nicht tun. Wenn mein Glaube an Gott nicht einmal meine Krankheit heilen kann, warum sollte ich dann überhaupt an Gott glauben? Warum heilt Gott andere, aber nicht mich?“ Sie ist immerzu in ihre negativen Emotionen verstrickt und nicht nur unfähig, ihre falschen Denkweisen und Standpunkte zu korrigieren oder zum Guten zu wenden, sondern diese negativen Emotionen bringen sie zudem allmählich dazu, Gott misszuverstehen, sich über Gott zu beklagen und an Gott zu zweifeln, während sie ihre Krankheit durchlebt. Dieser Vorgang besteht in der schrittweisen Umwandlung ihrer negativen Emotionen und darin, dass sie durch ihre verdorbene Disposition zum Handeln kommt. Sobald eine verdorbene Disposition die Kontrolle über die Handlungen einer Person übernimmt, wird diese Person nicht mehr nur negative Emotionen besitzen – stattdessen entwickeln sich in ihr bestimmte Denkweisen, Standpunkte, Verurteilen und Entschlossenheit, die zu entsprechenden Handlungen führen. Wenn sich eine Emotion in einen Zustand verwandelt, geht es nicht mehr nur um negative Emotionen, darum, dass man über etwas nachdenkt oder in gewissen Umständen lebt. Vielmehr geht es darum, dass diese Umstände Denkweisen, Standpunkte und Entschlossenheit sowie Regungen und Handlungen hervorbringen. Von was werden diese Denkweisen, Standpunkte, Regungen und Handlungen also beherrscht? Sie werden von einer verdorbenen Disposition beherrscht. Ist dieser Prozess der Verwandlung nun verständlicher? (Ja.) Zunächst entwickeln Menschen in Bezug auf einen bestimmten Zusammenhang negative Emotionen, und diese negativen Emotionen sind lediglich ein paar einfache Gedanken, Ansichten und Ideen, aber diese Ideen sind alle negativ. Diese negativen Ideen stagnieren innerhalb der Emotionen der Menschen und führen dann dazu, dass ihre Emotionen verschiedene falsche Zustände hervorrufen. Wenn Menschen in falschen Zuständen leben und sie Entscheidungen darüber treffen, was sie tun sollen und wie und zu welchen Methoden sie greifen sollen, bilden sich in ihnen falsche Standpunkte und Theorien, und dabei kommt dann ihre verdorbene Disposition ins Spiel. So einfach ist das. Ist das jetzt klar? (Ja, es ist klar.) Nun, dann erklärt es mir. (In Bezug auf bestimmte Umstände entwickeln die Menschen einige negative Emotionen. Zunächst gehen diese negativen Emotionen nicht über ein paar negative Ideen hinaus. Wenn diese negativen Ideen verschiedene falsche Zustände hervorrufen und die Menschen dann über ihre Handlungsweise und gewisse Vorgehensweisen entscheiden, werden sie von bestimmten Gedanken und Theorien beherrscht. Da kommt dann ihre verdorbene Disposition ins Spiel.) Denkt darüber nach und fragt euch, ob ihr es versteht. Es ist doch ganz einfach, oder? (Ja, das ist es.) Es klingt einfach, aber könnt ihr zwischen negativen Emotionen und verdorbenen Dispositionen unterscheiden? Unabhängig davon, ob es nun theoretisch einfach ist, zwischen den beiden zu unterscheiden oder nicht, habt ihr den Unterschied zwischen negativen Emotionen und verdorbenen Dispositionen verstanden? (Ja.)

Wenn die verschiedenen negativen Emotionen, über die wir Gemeinschaft gehalten haben, in euren eigenen Herzen existieren, könnt ihr sie erkennen und sezieren? (Wir können sie zumindest teilweise erkennen.) Wenn ihr sie in euch tragt, solltet ihr in der Lage sein, sie zu erkennen. Der Sinn darin, negative Emotionen zu erkennen, besteht nicht nur darin, ein allgemeines theoretisches Verständnis von ihnen zu haben oder ihre Bedeutung zu erfassen und mehr nicht. Er besteht darin, sich von der Qual negativer Emotionen zu befreien, sobald man ein praktisches Urteilsvermögen in sie erlangt hat, und diese verschiedenen negativen Emotionen, die in Menschen nicht existieren sollten, loszulassen, genauso, wie die negativen Emotionen, über die wir zuvor Gemeinschaft gehalten haben. Basierend auf dem Unterschied zwischen negativen Emotionen und verdorbenen Dispositionen, über den wir gerade Gemeinschaft gehalten haben, können wir nun sagen, dass negative Emotionen eine der Hauptursachen dafür sind, dass Menschen ihre verdorbenen Dispositionen offenbaren, oder ein Umstand, der sie dazu bringt, diese zu zeigen? Wenn du zum Beispiel im Falle einer Krankheit keine negativen Emotionen wie Verzweiflung, Sorge und Angst entwickelst, beweist es, dass du in dieser Sache Erfahrung hast und über Kenntnisse verfügst, dass du die richtigen Denkweisen und Standpunkte besitzt und wirklich unterwürfig bist. Folglich sollten deine Gedanken und Handlungen in dieser Hinsicht mit der Wahrheit übereinstimmen. Umgekehrt, wenn du ständig negative Emotionen über eine bestimmte Angelegenheit empfindest und deshalb ständig in negativen Emotionen verstrickt bist, werden aufgrund dieser negativen Emotionen natürlich verschiedene negative Zustände in dir entstehen. Diese negativen Zustände werden dazu führen, dass du deine verdorbene Disposition offenbarst, während du dich in diesen falschen Zuständen befindest. Dann wirst du dein Verhalten nach satanischen Philosophien richten, in jeder Hinsicht gegen die Wahrheit verstoßen und nach deiner verdorbenen Disposition leben. Unabhängig davon, wie wir zwischen negativen Emotionen und verdorbenen Dispositionen unterscheiden, sind diese beiden Dinge daher, alles in allem, miteinander verbunden und untrennbar. Insbesondere verfügen sie über das gleiche Wesen, denn sowohl negative Emotionen als auch verdorbene Dispositionen sind negative Dinge – sie haben dasselbe Wesen und ihnen liegen dieselben Denkweisen und Standpunkte zugrunde. Die Denkweisen und Standpunkte, die negative Emotionen hervorbringen, sind allesamt negativ, sie sind allesamt satanische Philosophien, und diese negativen Dinge führen dazu, dass Menschen ihre verdorbenen Dispositionen offenbaren und sich in ihrem Verhalten und Handeln nach ihren verdorbenen Dispositionen richten. Ist das nicht so? (Ja, das ist es.)

E. Das Gefühl, unterdrückt zu werden

Letztes Mal haben wir über negative Emotionen wie Verzweiflung, Sorge und Angst Gemeinschaft gehalten. Nun wollen wir über einen weiteren Aspekt der negativen Emotionen Gemeinschaft halten, der von seinem Wesen her Verzweiflung, Sorge und Angst sehr ähnelt, aber von seiner Natur her noch negativer ist. Um welche Emotion handelt es sich? Es ist der Geisteszustand, dem die Menschen in ihrem täglichen Leben am häufigsten begegnen: Unterdrückung. Habt ihr alle schon einmal den Begriff „Unterdrückung“ gehört? (Ja, haben wir.) Dann bildet bitte einen Satz oder gebt ein Beispiel mit dem Wort „Unterdrückung“. Ich fange an. Manche Menschen sagen: „Oh, ich fühle mich oft unterdrückt, während ich meine Pflicht tue, und ich kann mich nicht von diesem Gefühl befreien.“ Habe ich diesen Satz korrekt gebildet? (Ja.) Nun seid ihr dran. (Wenn mir etwas zustößt, offenbare ich immer Verdorbenheit, und ich muss ständig über mich selbst nachdenken und versuchen, mich selbst zu kennen, weshalb ich mich unterdrückt fühle.) Du fühlst dich unterdrückt, weil du zu oft und zu angestrengt versuchst, dich selbst zu kennen. Welchen Hintergrund hat diese Unterdrückung? Wodurch wird sie verursacht? Der Grund dafür liegt darin, dass du weißt, dass du nichts bist, und es dir scheint, als hättest du keine Aussichten und keinen Bestimmungsort, der auf dich wartet, als hättest du keine Hoffnung, jemals gerettet zu werden – deswegen fühlst du dich unterdrückt. Wer möchte auch etwas beitragen? (Im Land des großen roten Drachen fühlen sich Menschen unterdrückt, wenn sie an Gott glauben.) Dieses Gefühl der Unterdrückung wird durch die eigene Umgebung hervorgerufen. (Wenn ich meine Pflicht tue, aber ständig von meinem Leiter überwacht werde, fühle ich mich unterdrückt.) Gut gesagt; das drückt das Gefühl der Unterdrückung sehr konkret aus. (Mir widerfahren bei der Ausführung meiner Pflicht immer wieder Misserfolge und Rückschläge, wodurch ich mich unterdrückt fühle.) Misserfolge und Rückschläge führen dazu, dass ihr euch unterdrückt fühlt, als gäbe es kein Vorankommen. Fühlt ihr euch unterdrückt, wenn eure Arbeit nur langsam voranschreitet? (Ja.) Das hat eine eher positive Konnotation. Erzählt Mir mehr darüber. (Ich fühle mich unterdrückt, wenn man ständig mich zurechtstutzt, während ich meine Pflicht tue.) So ist eben die Realität, oder? (Ich fühle mich unterdrückt, wenn ich in meiner Pflicht keine guten Ergebnisse erziele.) Was ist die Ursache für diese Unterdrückung? Liegt es wirklich daran, dass du keine guten Ergebnisse erzielt hast? Hast du keine Angst, dass deine Pflicht angepasst wird oder du ausgemustert werden könntest? (Ja.) Das sind die tatsächlichen Gründe für deine Unterdrückung. Gibt es noch andere Gefühle der Unterdrückung? Erzählt Mir davon. (Alle meine Arbeitspartner sind besser als ich, daher fühle ich mich unterdrückt.) Das ist die Folge von Eifersucht – man fühlt sich unterdrückt. Gibt es noch andere Fälle der Unterdrückung? (Ich fühle mich unterdrückt, weil ich seit langer Zeit keine Fortschritte in meinem Arbeitsbereich machen kann.) Geht es dabei um Druck oder Unterdrückung? Du spürst etwas Druck. Einen solchen Druck zu verspüren ist demnach eine gute Sache. Solltest du diesen Druck nicht einfach in Motivation umwandeln? Fühlt ihr euch auch unterdrückt, wenn die Pflichten der Mitglieder jedes Teams immer wieder angepasst werden? (Ja.) Auch dann fühlt ihr euch unterdrückt. Aus den Sätzen, die ihr gesagt habt, geht hervor, dass ihr alle die Emotion der Unterdrückung erlebt. Es scheint, dass die Menschen innerlich sehr unruhig und ständig ruhelos sind und unter einer Art unsichtbarem Druck stehen, weshalb in ihnen die Emotion der Unterdrückung entsteht und sie dann in dieser negativen Emotion der Unterdrückung leben. Ist das eine gute Sache? (Nein, das ist es nicht.) Es ist keine gute Sache. Sollte es dann nicht aufgelöst werden? Da es keine gute Sache ist, sollte es aufgelöst werden. Wenn Menschen ständig in einer negativen Emotion leben, unabhängig davon, um welche Emotion es sich handelt, kann dies im Kleinen nachteilige Auswirkungen auf ihren Körper und Geist haben, sie daran hindern, gesund zu leben und stark aufzuwachsen. Im Großen beschränken sich die Auswirkungen verschiedener negativer Emotionen auf die Menschen nicht nur auf die Grundbedürfnisse ihres täglichen Lebens wie Nahrung, Kleidung, Unterkunft und Beförderungsmittel. Viel wichtiger ist, dass sie sich auf die Art und Weise auswirken, wie sie andere Menschen und Dinge betrachten, sowie auf ihr Verhalten und ihr Handeln. Genauer gesagt beeinflussen sie ihre Effizienz, ihren Fortschritt und ihre Wirksamkeit bei ihren Pflichten. Noch wichtiger ist natürlich, dass sie sich auch auf das auswirken, was die Menschen aus der Ausführung ihrer Pflichten ziehen und welche Gewinne sie durch ihren Glauben an Gott ernten sollten. Die Gedanken der Menschen werden ständig von diesen negativen Emotionen geplagt und gebunden, ihre Herzen sind oft verstört, und sie geben sich häufig Gefühlen wie Rastlosigkeit, Unbehagen und Impulsivität hin. Wenn Menschen Geiseln dieser Gefühle sind, werden ihr normales Gewissen und ihre normale Vernunft sowie ihr normales Leben und die normale Ausführung ihrer Pflichten behindert, beeinträchtigt und zerstört. Deshalb solltet ihr diese negativen Emotionen umgehend beseitigen und verhindern, dass sie euer normales Leben und eure normale Arbeit weiterhin beeinflussen. Die Unterdrückung, über die wir heute gesprochen haben, gleicht von ihrem Wesen her den verschiedenen negativen Emotionen, über die wir zuvor gesprochen haben. Die Menschen machen sich oft viele Sorgen oder haben Bedenken in Bezug auf viele Dinge oder tragen eine große Unruhe in den Tiefen ihres Herzens, wodurch sie sich unterdrückt fühlen. Wenn diese Emotion der Unterdrückung über einen längeren Zeitraum nicht beseitigt wird, werden die Menschen tief in ihren Herzen noch unruhiger und aufgewühlter. In bestimmten Umgebungen und Umständen können Menschen sogar der Kontrolle des Gewissens und der Vernunft der Menschlichkeit entkommen und sich extreme Methoden ausdenken, um ihre Situationen zu bewältigen. Dies geschieht, weil die instinktive Fähigkeit des menschlichen Körpers, bestimmte negative Emotionen zu ertragen, Grenzen hat. Wenn diese Grenze erreicht ist und der Zenit überschritten, befreien sich die Menschen von den Beschränkungen der menschlichen Vernunft und greifen zu einigen extremen Methoden, um ihren Emotionen und all den irrationalen Ideen, die tief in ihren Herzen liegen, Luft zu machen.

1. Sich unterdrückt fühlen, weil man nicht tun kann, was man will

Mit den von euch vorgetragenen Sätzen habt ihr gerade einige der verschiedenen Gründe zum Ausdruck gebracht, warum Menschen sich unterdrückt fühlen. Heute werden wir uns in unserem gemeinschaftlichen Austausch hauptsächlich mit drei Ursachen und Gründen befassen, warum diese negative Emotion der Unterdrückung bei Menschen auftritt. Der erste Grund ist, dass viele Menschen, sei es in ihrem Alltag oder bei der Ausführung ihrer Pflichten, das Gefühl haben, dass sie nicht tun können, was sie wollen. Dies ist der erste Grund: die Unfähigkeit, zu tun, was man will. Was bedeutet es, nicht tun zu können, was man will? Es bedeutet, dass man nicht in der Lage ist, jedem Wunsch nachzugehen, der einem durch den Kopf geht. Tun zu können, was sie wollen, wann sie wollen und wie sie wollen, ist eine Anforderung, die diese Menschen sowohl an ihre Arbeit als auch an ihr Leben stellen. Aus verschiedenen Gründen, einschließlich Gesetzen, Lebensumständen oder den Regeln, Systemen, Bestimmungen und Disziplinarmaßnahmen einer Gruppe und so weiter, können die Menschen jedoch nicht nach ihren eigenen Wünschen und Vorstellungen handeln. Folglich fühlen sie sich tief in ihrem Herzen unterdrückt. Um es ganz offen zu sagen, diese Emotion der Unterdrückung tritt auf, weil sich die Menschen gekränkt fühlen – manche fühlen sich sogar ungerecht behandelt. Nicht tun zu können, was man will, bedeutet im Klartext, nicht in der Lage zu sein, dem eigenen Willen zu folgen – es bedeutet, dass man aus unterschiedlichen Gründen und aufgrund der Einschränkungen verschiedener objektiver Umgebungen und Bedingungen nicht eigensinnig oder hemmungslos handeln kann. Zum Beispiel sind manche Menschen bei der Ausführung ihrer Pflichten immer nachlässig und finden Möglichkeiten, zu schlampen. Manchmal erfordert die Gemeindearbeit Eile, aber sie möchten tun, was sie wollen. Wenn sie sich physisch nicht gut fühlen oder ein paar Tage lang schlecht gelaunt und niedergeschlagen sind, sind sie nicht bereit, Mühsal zu ertragen und einen Preis für die Gemeindearbeit zu zahlen. Sie sind besonders faul und gieren nach Bequemlichkeit. Wenn sie keine Motivation haben, wird ihr Körper träge und sie wollen sich nicht bewegen, aber sie haben Angst davor, dass die Leiter sie zurechtstutzen und ihre Brüder und Schwestern sie als faul bezeichnen werden, also bleibt ihnen nichts anderes übrig, als widerwillig gemeinsam mit allen anderen ihre Arbeit zu erledigen. Sie tun das aber sehr ungern und werden dabei unglücklich und widerwillig sein. Sie werden sich ungerecht behandelt, gekränkt, genervt und erschöpft fühlen. Sie möchten nach ihrem eigenen Willen handeln, aber sie wagen es nicht, sich von den Anforderungen und Vorschriften des Hauses Gottes loszureißen oder ihnen zuwiderzuhandeln. Infolgedessen entsteht in ihnen im Laufe der Zeit eine Emotion – Unterdrückung. Sobald diese Emotion der Unterdrückung in ihnen Wurzeln schlägt, werden sie allmählich lustlos und schwach erscheinen. Wie eine Maschine werden sie nicht mehr klar verstehen, was sie tun, aber dennoch jeden Tag erledigen, was man ihnen aufträgt, und zwar so, wie man es ihnen aufträgt. Obwohl sie nach außen hin weiterhin ihre Aufgaben erfüllen, ohne Unterlass und ohne Pause und ohne sich der Ausführung ihrer Pflicht zu entziehen, werden sie sich dennoch in ihren Herzen unterdrückt fühlen und denken, dass ihr Leben erschöpfend und voller Missstände ist. Ihr größter Wunsch in diesem Augenblick ist es, eines Tages nicht mehr von anderen kontrolliert zu werden, nicht mehr von den Vorschriften des Hauses Gottes eingeschränkt zu sein und nicht mehr den Anordnungen des Hauses Gottes zu unterliegen. Sie wollen tun, was immer sie wollen, wann immer sie wollen, ein wenig Arbeit verrichten, wenn sie sich gut fühlen, und dies nicht tun, wenn sie sich nicht gut fühlen. Sie sehnen sich danach, von jeglicher Schuld befreit zu sein, dass man sie nie zurechtstutzt, und dass niemand sie beaufsichtigt, überwacht oder für sie verantwortlich ist. Sie glauben, wenn dieser Tag kommt, dann wird er großartig sein, und sie werden sich so frei und befreit fühlen. Dennoch sind sie noch nicht bereit, zu verschwinden oder aufzugeben. Sie haben Angst, dass sie, wenn sie ihre Pflichten nicht ausführen und eines Tages tatsächlich tun, was immer sie wollen, und frei und befreit sind, sich wie selbstverständlich von Gott entfernen, und sie fürchten, dass sie keine Segnungen erlangen können, wenn Gott sie dann nicht mehr haben will. Manche Menschen befinden sich in folgendem Dilemma: Wenn sie versuchen, sich bei ihren Brüdern und Schwestern zu beklagen, fällt es ihnen schwer, sich zu Wort zu melden. Wenn sie sich im Gebet an Gott wenden, kriegen sie den Mund nicht auf. Wenn sie sich beschweren, spüren sie, dass die Schuld eigentlich bei ihnen selbst liegt. Wenn sie sich nicht beschweren, fühlen sie sich unwohl. Sie fragen sich, warum ihr Leben so voller Missstände ist, warum es so entgegengesetzt zu ihrem eigenen Willen läuft und so erschöpfend ist. Sie wollen so nicht leben, sie wollen nicht mit allen anderen im Einklang sein, sie wollen tun, was immer sie wollen und wie sie wollen, und sie fragen sich, warum sie dies nicht erreichen können. Früher fühlten sie sich nur körperlich erschöpft, aber jetzt fühlen sie sich auch in ihrem Herzen müde. Sie verstehen nicht, was mit ihnen geschieht. Sagt Mir, wird dies nicht durch Emotionen der Unterdrückung verursacht? (Das wird es.)

Manche Menschen sagen: „Alle behaupten, dass Gläubige frei und von allen Fesseln gelöst sind, dass sie ein besonders glückliches, friedliches und erfreuliches Leben führen. Warum kann ich nicht so glücklich und friedlich leben wie andere? Warum fühle ich keine Freude? Warum fühle ich mich so unterdrückt und erschöpft? Wie kommt es, dass andere Menschen ein so glückliches Leben führen? Warum ist mein Leben so elend?“ Sagt Mir, was ist die Ursache dafür? Was hat ihre Unterdrückung herbeigeführt? (Ihre physischen Körper waren nicht zufrieden und ihr Fleisch hat gelitten.) Wurde sie dadurch verursacht, dass ihre physischen Körper litten und sie das Gefühl hatten, dass ihren Körpern Unrecht getan worden war? Wenn sie in ihren Herzen bereit sind, für das Streben nach der Wahrheit und die Erfüllung ihrer Pflicht zu leiden, werden sie dann nicht das Gefühl haben, dass ihr körperliches Leiden nicht mehr so groß ist? Wenn sie Trost, Frieden und Freude in ihrem Herzen findet, wird sie sich dann noch unterdrückt fühlen? (Nein.) Daher ist die Aussage, dass die Unterdrückung durch physisches Leiden verursacht wird, falsch. Wenn Unterdrückung tatsächlich durch übermäßiges körperliches Leiden entsteht, fühlt ihr euch dann, in Anbetracht dessen, dass ihr alle jetzt auch ein wenig beim Ausführen eurer Pflicht leidet, unterdrückt, weil ihr nicht tun könnt, was ihr wollt? Verstrickt ihr euch in unterdrückenden Emotionen, weil ihr nicht tun könnt, was ihr wollt? (Nein.) Habt ihr bei eurer täglichen Arbeit viel zu tun? (Ziemlich.) Ihr seid alle ziemlich beschäftigt, arbeitet von früh bis spät. Von Schlafen und Essen mal abgesehen, verbringt ihr fast den ganzen Tag vor einem Computer, strengt eure Augen und euer Gehirn an und erschöpft euren Körper, aber fühlt ihr euch unterdrückt? Wird diese Müdigkeit in euch Unterdrückung hervorrufen? (Nein.) Was verursacht Unterdrückung in den Menschen? Es liegt definitiv nicht an körperlicher Erschöpfung, was also ist die Ursache? Wenn Menschen ständig nach körperlichem Glück und Komfort streben und nicht leiden wollen, dann würden sie sich schon unterdrückt fühlen, wenn sie ein klein wenig körperliches Leiden und zusätzliche Erschöpfung erfahren oder ein bisschen mehr leiden als andere. Dies ist eine der Ursachen für die Unterdrückung. Wenn Menschen ein kleines Maß an körperlichem Leiden nicht als großes Problem erachten und nicht nach körperlicher Bequemlichkeit sondern nach der Wahrheit streben und ihre Pflichten erfüllen wollen, um Gott zufriedenzustellen, passiert es oft, dass sie kein körperliches Leid empfinden. Selbst wenn sie sich gelegentlich etwas beschäftigt, müde oder erschöpft fühlen, werden sie, nachdem sie etwas geschlafen haben und dann wiedererstarkt aufwachen, mit ihrer Arbeit weitermachen. Sie werden ihren Fokus auf ihre Pflichten und ihre Arbeit richten; für sie wird etwas körperliche Erschöpfung kein bedeutendes Problem darstellen. Wenn jedoch ein Problem in der Denkweise der Menschen auftritt und sie ständig nach körperlicher Bequemlichkeit streben, werden jedes Mal, wenn ihr physischer Körper ein wenig ungerecht behandelt wird oder keine Befriedigung erfährt, bestimmte negative Emotionen in ihnen aufkommen. Warum wird also ein solcher Mensch, der immer tun möchte, was er will, jemand, der seinem Fleisch nachgeben und das Leben genießen will, oft als Geisel dieser negativen Emotion der Unterdrückung enden, wann immer er unzufrieden ist? (Das liegt daran, dass er nach Bequemlichkeit und körperlicher Freude strebt.) Das trifft auf einige Menschen zu. Es gibt noch eine andere Gruppe von Menschen, die nicht nach körperlicher Bequemlichkeit strebt, sondern sich bemüht, Dinge nach Lust und Laune zu tun. Wenn sie zufällig an einem Tag glücklich sind, können sie viel Leid erdulden und werden sich nicht müde fühlen, selbst wenn sie den ganzen Tag arbeiten. Aber wenn sie nicht glücklich sind, werden sie sich schon darüber ärgern, wenn du sie bittest, nur noch eine Minute länger an etwas zu arbeiten, und wenn du sie ein wenig zurechtweist, werden sie sagen: „Hör auf zu reden! Ich fühle mich unterdrückt. Wenn du weiterredest, werde ich meine Pflicht nicht tun, und mein Versagen, meine Pflicht zu tun, wird deine Schuld sein. Wenn ich in Zukunft keine Segnungen erhalte, geht das auf deine Kappe, und du wirst die gesamte Verantwortung dafür tragen!“ Menschen sind unberechenbar, wenn sie sich in einem abnormalen Zustand befinden. Manchmal sind sie in der Lage, zu leiden und einen Preis zu zahlen, aber manchmal beschweren sie sich bereits über ein wenig Leid, und jedes noch so geringfügige Problem bringt sie aus der Fassung. Wenn sie schlecht gelaunt sind, wollen sie nicht mehr ihre Pflichten tun, Gottes Worte lesen, Hymnen singen oder an Versammlungen teilnehmen und Predigten hören. Sie wollen dann einfach nur eine Zeit lang allein sein, was es unmöglich macht, ihnen zu helfen oder sie zu unterstützen. Nach ein paar Tagen sind sie vielleicht darüber hinweg und fühlen sich besser. Wenn sie irgendetwas nicht zufriedenstellt, fühlen sie sich gleich unterdrückt. Sind solche Menschen nicht besonders eigensinnig? (Ja.) Sie sind besonders eigensinnig. Wenn sie zum Beispiel jetzt gleich schlafen gehen wollen, dann bestehen sie darauf. Wenn jemand sagt: „Kannst du noch zehn Minuten durchhalten? Diese Aufgabe ist gleich erledigt. Lass sie uns zu Ende bringen, dann kannst du dich ausruhen, einverstanden?“, werden sie erwidern: „Nein, ich muss jetzt sofort schlafen gehen! Ich bin so erschöpft, ich muss unbedingt schlafen!“ Wenn jemand sie überredet, werden sie widerwillig noch eine Weile weitermachen, aber sie sind dem abgeneigt und fühlen sich dabei unterdrückt. Sie fühlen sich oft wegen solcher Angelegenheiten unterdrückt und sind nicht bereit, Hilfe von ihren Brüdern und Schwestern anzunehmen oder von Leitern beaufsichtigt zu werden. Wenn sie einen Fehler machen, erlauben sie es nicht, dass andere sie zurechtstutzen. Sie wollen sich in keiner Weise einschränken lassen. Sie denken: „Ich glaube an Gott, um glücklich zu sein, also warum sollte ich es mir selber schwer machen? Warum sollte mein Leben so erschöpfend sein? Die Menschen sollten glücklich leben. Sie sollten nicht so viel Wert auf diese Vorschriften und Systeme legen. Was bringt es einem, sich immer an diese Dinge zu halten? Ich werde jetzt, in diesem Moment, tun, was immer ich will. Keiner von euch sollte etwas dagegen haben.“ Solche Menschen sind besonders eigensinnig und ausschweifend: Sie lassen sich weder beschränken, noch wollen sie sich in irgendeiner Arbeitsumgebung beschränkt fühlen. Sie wollen sich nicht an die Vorschriften und Grundsätze des Hauses Gottes halten, weigern sich, die Grundsätze zu akzeptieren, nach denen sich die Menschen in ihrem Verhalten richten sollten, und wollen noch nicht einmal dem Folge leisten, was Gewissen und Vernunft ihnen vorschreiben. Sie wollen tun, was sie wollen, was sie glücklich macht, was ihnen nützt und was es ihnen bequem macht. Sie glauben, dass es ihren freien Willen verletzen würde, unter solchen Beschränkungen zu leben, dass es eine Art Selbstquälerei wäre und zu streng sich selbst gegenüber und dass Menschen nicht so leben sollten. Sie denken, dass Menschen frei und befreit leben sollten und sich ihren fleischlichen Begierden sowie ihren Bestrebungen und Wünschen ungezügelt hingeben sollten. Sie denken, dass sie tun sollten, wonach ihnen der Sinn steht – sagen, was sie wollen, tun, was sie wollen, und dorthin gehen, wohin sie wollen, ohne auf die Konsequenzen oder die Gefühle anderer Menschen Rücksicht nehmen zu müssen, geschweige denn auf ihre eigenen Verantwortungen und Verpflichtungen oder auf die Pflichten, die Gläubige ausführen sollten, die Wahrheitsgrundsätze, an die sie sich halten sollten, die Wahrheitsrealitäten, die sie ausleben sollten, oder den Lebensweg, dem sie folgen sollten. Ein solcher Mensch möchte in der Gesellschaft und unter anderen Menschen immer tun, was ihm gefällt, aber egal wohin er geht, kann er das nie erreichen. Solche Menschen glauben, dass das Haus Gottes Wert auf Menschenrechte legt, den Menschen vollständige Freiheit gewährt und dass ihm Menschlichkeit sowie Toleranz und Nachsicht gegenüber den Menschen wichtig ist. Sie denken, dass sie, nachdem sie in Gottes Haus gekommen sind, ihren fleischlichen Begierden so viel frönen können sollten, wie sie wollen. Weil in Gottes Haus jedoch Vorschriften und Verwaltungsverordnungen bestehen, können sie immer noch nicht tun, was sie wollen. Da sie die Wahrheit nicht suchen, bleibt ihr Gefühl, unterdrückt zu werden, ungelöst. Sie leben nicht, um irgendwelche Verantwortungen oder Missionen zu erfüllen oder ein wahrer Mensch zu werden. Ihr Glaube an Gott besteht nicht darin, die Pflichten eines geschaffenen Wesens und ihre Mission zu erfüllen und Rettung zu erlangen. Unabhängig von den Menschen, unter denen sie sich befinden, den Umständen, in denen sie sich befinden, oder der beruflichen Tätigkeit, der sie nachgehen, ist ihr ultimatives Ziel, sich selbst zu finden und zu befriedigen. Alles, was sie tun, ist auf dieses Ziel ausgerichtet, und die Befriedigung ihrer selbst ist ihr lebenslanges Verlangen und das Ziel all ihrer Bestrebungen.

Einige von euch sind dafür verantwortlich, Brüder und Schwestern zu beherbergen und für sie zu kochen. In diesem Fall musst du die Brüder und Schwestern fragen, was sie gerne essen, und dich selbst fragen, was die Grundsätze und Anforderungen des Hauses Gottes sind, und deine Gäste dann gemäß dieser beiden Arten von Grundsätzen bei dir beherbergen. Wenn du Menschen aus Nordchina beherbergst, bereite mehr Gerichte aus Weizen zu, wie Dampfbrötchen, Mandarin-Brötchen und gefüllte Teigtaschen. Gelegentlich kannst du auch Reis oder Reisnudeln zubereiten, wie sie die Menschen in Südchina essen. Das ist alles akzeptabel. Nehmen wir an, die meisten der von dir beherbergten Personen stammen aus Südchina. Sie mögen keine weizenlastigen Gerichte, sie bevorzugen Reis, und wenn es keinen Reis für sie gab, haben sie das Gefühl, es sei keine Mahlzeit gewesen. Wenn du sie beherbergst, musst du also öfter Reis zubereiten und sicherstellen, dass deine Gerichte den Geschmack der Menschen aus Südchina treffen. Wenn du Menschen aus Süd- und Nordchina beherbergst, kannst du zwei verschiedene Gerichte zubereiten und ihnen die freie Wahl lassen, welches sie bevorzugen. Menschen auf diese Weise zu beherbergen entspricht den Grundsätzen – die Sache ist wirklich nicht kompliziert. Solange die Mehrheit der Leute zufrieden ist, reicht das aus. Du musst dir keine Sorgen machen, wenn einige wenige unzufrieden sind. Aber wenn die Person, die als Gastgeber fungiert, die Wahrheit nicht versteht und nicht weiß, wie sie Dinge gemäß den Grundsätzen erledigen soll und immer nach ihren eigenen Vorlieben handelt und das Essen macht, das sie gerne mag, ohne darüber nachzudenken, ob die Leute es gerne essen werden – was für ein Problem liegt hier vor? Ein Problem von übermäßigem Eigensinn und Egoismus. Manche Menschen kommen aus dem Süden Chinas, und die Mehrheit der von ihnen beherbergten Personen kommt aus dem Norden. Sie machen jeden Tag Reis, ohne darüber nachzudenken, ob die Brüder und Schwestern das gewohnt sind, und wenn du versuchst, sie zurechtzustutzen und ihnen einige Ratschläge zu geben, taucht eine bestimmte Art von Emotion in ihnen auf, ihr Herz wird widerständig, ungehorsam und voller Groll, und sie sagen: „Im Haus Gottes zu kochen ist nicht einfach. Diese Menschen zu bedienen, ist sehr schwierig. Ich strenge mich von früh bis spät an, um für euch zu kochen, aber ihr seid immer noch so wählerisch. Wo liegt das Problem darin, Reis zu essen? Essen wir Südchinesen nicht drei Mahlzeiten am Tag, die Reis enthalten? Ist das nicht eine ziemlich gute Art zu leben? Wir sind kräftiger als ihr und haben mehr Energie. Was ist so toll daran, immer Nudeln und Dampfbrötchen zu essen? Wird man davon satt? Warum schmecken mir Nudeln nicht? Warum werde ich davon nicht satt? Aber da kann ich wohl nichts machen. Ich schätze, um meine Pflicht in Gottes Haus zu tun, muss ich das wohl aushalten und mich beherrschen. Wenn ich mich nicht beherrsche, könnte ich ersetzt oder ausgemustert werden. Also werde ich eben Nudeln und Dampfbrötchen machen!“ Sie machen das jeden Tag, widerwillig und voller Groll, und denken: „Ich kann nicht einmal eine Mahlzeit Reis essen. Ich möchte einfach zu jeder Mahlzeit Reis haben. Ohne Reis kann ich nicht überleben. Ich will Reis essen!“ Obwohl sie jeden Tag widerwillig Nudeln und Dampfbrötchen machen, ist ihre Stimmung extrem schlecht. Warum fühlen sie sich so niedergeschlagen? Weil sie sich unterdrückt fühlen. Sie denken: „Ich muss euch bedienen und das Essen kochen, das ihr gerne esst, und nicht das, was ich essen möchte. Warum muss ich immer euch zufriedenstellen und nicht mich selbst?“ Sie fühlen sich benachteiligt und unterdrückt und ihr Leben erscheint ihnen erschöpfend. Sie lehnen jede zusätzliche Arbeit ab, und wenn sie etwas Arbeit erledigen, tun sie es nachlässig; sie fürchten, ersetzt oder entfernt zu werden, wenn sie keine Arbeit verrichten. Folglich sind sie bei allem, was sie tun, widerwillig und ungern und tun auf diese Weise ihre Pflicht, ohne Momente des Glücks, der Freiheit oder der Befreiung zu erleben. Die Leute fragen sie: „Wie gefällt es dir, Brüder und Schwestern zu beherbergen und Essen zu kochen?“ Sie antworten: „Besonders anstrengend ist es eigentlich nicht, aber ich fühle mich unterdrückt.“ Die Leute fragen dann: „Warum fühlst du dich unterdrückt? Du hast Reis, Mehl und Gemüse – es ist alles da. Du musst noch nicht einmal dein eigenes Geld ausgeben, um diese Dinge zu kaufen. Du musst dich nur anstrengen und ab und zu etwas mehr Arbeit leisten als andere. Ist das nicht das, was du tun solltest? Der Glaube an Gott und die Ausführung der Pflicht sind erfreuliche Dinge. Sie sind freiwillig. Also warum fühlst du dich unterdrückt?“ Sie antworten: „Obwohl ich diese Dinge freiwillig tue, kann ich nicht oft Reis essen, und ich kann nicht tun, was ich will und essen, was ich mag und was mir wirklich gut schmeckt. Ich habe Angst davor, kritisiert zu werden, wenn man mich dabei ertappt, wenn ich versuche, etwas Köstliches für mich selbst zu kochen, daher fühle ich mich unterdrückt und bin nie glücklich.“ Solche Menschen leben in unterdrückenden Emotionen, weil sie ihr Verlangen nach Essen nicht befriedigen können.

Manche Menschen bauen auf den Farmen der Kirche Gemüse an. Wie sollten sie dabei vorgehen? Sie sollten je nach Jahreszeit, Klima, Temperatur und der Anzahl der zu versorgenden Personen eine geeignete Gemüsesorte pflanzen. Es gibt in Gottes Haus Vorschriften zur Kultivierung verschiedener Gemüsesorten, was für viele Menschen eine Herausforderung darstellen kann. Es gibt Gemüsesorten, die Menschen gerne täglich essen, und solche, die sie nicht gerne essen. Bei einigen ist die Anbaumenge reguliert, andere werden saisonabhängig verzehrt. Die Menge, die die Menschen essen können, ist dementsprechend begrenzt. Es gab da ein paar Leute, die dachten: „Oh, wir können dieses Gemüse nie wirklich genießen. Kaum haben wir ein bisschen gegessen, ist alles weg. Es gibt nicht viel zu verteilen! Wie zum Beispiel bei den Kirschtomaten; wir bekommen jedes Mal nur eine kleine Handvoll, und bevor wir ihren Geschmack richtig genießen können, sind sie schon weg. Es wäre großartig, wenn wir ganze Schalen von ihnen essen könnten!“ Also haben sie in einem Ort, wo etwa zehn Menschen lebten, zweihundert Kirschtomatensetzlinge gepflanzt. Sie haben sofort nach dem Aufwachen morgens angefangen, sie in Massen zu essen, und hörten nicht auf, bis sie abends schlafen gingen. Ganze Schüsseln voll Kirschtomaten und normalen Tomaten zu essen und Gurken körbeweise war für sie wirklich aufregend. Sie empfanden diese Tage als himmlisch, als wahrhaft herrlich. Solche Menschen können sich in ihrem Handeln weder an die Bestimmungen von Gottes Haus halten noch an wissenschaftliche Prinzipien. Sie lassen sich von niemandem etwas sagen, stellen ihre eigenen Interessen in den Vordergrund, denken nur an sich selbst und tun, was ihnen gefällt. Unter der Kontrolle, Aufsicht und Leitung von Gottes Haus, wurden diese Leute, die Früchte und Gemüse in Massen essen wollten, schließlich in ihre Schranken verwiesen, und man hat einige zurechtgestutzt. Was denkt ihr, wie fühlen sie sich jetzt? Sind sie nicht unglaublich enttäuscht? Haben sie nicht das Gefühl, dass die Welt trostlos ist und dass es in Gottes Haus keine Liebe oder Wärme gibt? Fühlen sie sich nicht unglaublich unterdrückt? (Ja.) Sie denken ständig: „Was ist falsch daran, wenn ich tue, was ich will? Kann ich nicht einfach etwas Gemüse genießen? Sie erlauben mir nicht einmal, Kirschtomaten in Massen zu essen. Wie geizig! Gottes Haus gewährt den Menschen keine Freiheit. Wenn wir Kirschtomaten essen wollen, verlangen sie von uns, diese je nach Anzahl der zu versorgenden Personen anzupflanzen. Was ist das Problem, wenn ich zwei- oder dreihundert Pflanzen anbaue? Wenn wir sie nicht alle essen können, verfüttern wir sie eben an die Tiere.“ Ist es angemessen, etwas in Massen zu essen? Sollte man sich nicht in Zurückhaltung üben und eine Grenze für den eigenen Verzehr setzen? Die jeweilige Menge, die die Menschen von den verschiedenen von Gott geschaffenen Lebensmitteln essen, sollte sich nach deren Ertrag und saisonaler Verfügbarkeit richten. Grundnahrungsmittel sollten solche mit hohem Ertrag sein, während solche mit niedrigem Ertrag, kurzen Ernte- und Wachstumszeiten oder begrenztem Ertrag in kleineren Mengen verzehrt werden sollten – es gibt Orte, an denen werden einige davon überhaupt nicht gegessen, und es ist nicht so, als würden die Leute dort etwas verpassen. So vorzugehen ist vernünftig. Die Menschen haben immer Verlangen und möchten sich ständig ihrem Heißhunger hingeben. Ist das angemessen? Es ist nicht angemessen, immer Verlangen und Heißhunger zu hegen. Gottes Haus hat seine eigenen Regeln. Es gibt Vorschriften, die Verwaltung und entsprechende Systeme für alle Bereiche der Arbeit im Haus Gottes. Wenn du ein Mitglied von Gottes Haus werden möchtest, solltest du dich strikt an seine Vorschriften halten. Du solltest nicht vorlaut sein, sondern lernen, dich zu unterwerfen und ein Verhalten an den Tag zu legen, mit dem alle zufrieden sind. Das entspricht den Maßstäben von Gewissen und Vernunft. Keine der Vorschriften des Hauses Gottes wurde zum Nutzen einer einzelnen Person aufgestellt, sondern zum Wohl aller im Hause Gottes. Sie sollen die Arbeit und Interessen von Gottes Haus schützen. Diese Vorschriften und Systeme sind vernünftig, und wenn die Menschen Gewissen und Vernunft besitzen, sollten sie ihnen folgen. Daher musst du, egal was du tust, einerseits gemäß den Vorschriften und Systemen des Hauses Gottes handeln, und andererseits hast du auch die Verantwortung und die Verpflichtung, für all das einzutreten, anstatt dich in deinem Handeln ständig nach deinen persönlichen Interessen und Perspektiven zu richten. Ist das nicht so? (Ja.) Wenn du dich bei deinem Leben und deiner Arbeit in Gottes Haus besonders unterdrückt fühlst, liegt das nicht an einem Problem mit den Vorschriften, Systemen oder Verwaltungsmethoden des Hauses Gottes, sondern an einem Problem mit dir selbst. Angenommen, du suchst im Hause Gottes immer nach Wegen, dich selbst zufriedenzustellen und deine eigenen Wünsche zu erfüllen, und fühlst dich immer unglaublich unterdrückt, eingeschränkt und angebunden, ohne jeglichen Frieden oder Freude zu empfinden. Sagen wir, du fühlst dich ständig unwohl und ungerecht behandelt, du kannst nie tun, was du willst, kannst nicht essen, was du willst, oder dich anziehen, wie du willst, du darfst dich nicht modisch oder verführerisch kleiden, und du fühlst dich wegen dieser Dinge jeden Tag elend und unwohl. Angenommen, du findest es immer unangenehm, mit deinen Brüdern und Schwestern Kontakt zu haben, und denkst: „Diese Leute halten mit mir immer Gemeinschaft über die Wahrheit, das ist mir zu anstrengend! Ich will mich nicht so benehmen. Ich möchte einfach glücklich, zufrieden und frei leben. Ich habe das Gefühl, dass ich nicht so glücklich und frei bin, wie ich es mir im Glauben an Gott vorgestellt hatte. Ich möchte von niemandem eingeschränkt werden. Es gibt immer Leute, die mich anweisen und einschränken, und ich fühle mich unterdrückt.“ Solche Menschen mögen es nicht, in dieser Art von Umgebung zu leben, und empfinden Abneigung dagegen. Doch um Segnungen zu empfangen, haben sie keine andere Wahl, als sich darauf einzulassen. Sie haben keine Möglichkeit, um ihren Frustrationen Luft zu machen, trauen sich nicht, lauthals loszuschreien, und fühlen sich oft unterdrückt. Die einzige Lösung, die beste Methode, um mit solchen Menschen umzugehen, besteht darin, ihnen zu sagen: „Du kannst gehen. Geh und iss, was du willst, ziehe dich an, wie du willst, lebe das Leben, das du willst, tue die Dinge, die du tun willst, verfolge die Karriere, die Ziele und die Richtung, die du verfolgen willst. Gottes Haus hält dich nicht zurück. Deine Hände und Füße sind frei und von allen Fesseln gelöst, ebenso wie dein Herz. Du bist durch niemanden gebunden. Abgesehen davon, dass du dich dem Haus Gottes verpflichtet hast, um ein bestimmtes Ziel zu erreichen, hat dir niemand diese Vorschriften auferlegt, die besagen, dass du im Haus Gottes bleiben sollst und musst und dass sonst das Haus Gottes dir etwas antut.“ Ich sage dir die Wahrheit, Gottes Haus wird dir nichts antun. Wenn du gehen willst, kannst du jederzeit gehen. Gib einfach die Bücher mit Gottes Worten zurück an die Kirche und übergebe die Dinge, an denen du gerade arbeitest, an jemand anderen. Du kannst gehen, wann immer du willst. Gottes Haus schränkt dich nicht ein, es ist weder Kerker noch Gefängnis. Gottes Haus ist ein Ort der Freiheit, und seine Türen stehen weit offen. Wenn du dich unterdrückt fühlst, liegt das daran, dass du nicht tun kannst, was du willst, und das bedeutet, dass Gottes Haus nicht der richtige Ort für dich ist. Es ist nicht das glückliche Zuhause, das du finden möchtest, noch der Ort, an dem du bleiben solltest. Wenn du auf eine Weise lebst, die so sehr gegen deinen Willen geht, solltest du gehen. Verstehst du? Gottes Haus wird niemals Ungläubige oder solche, die nicht die Wahrheit anstreben, zu etwas zwingen. Wenn du Geschäfte machen, reich werden, eine Karriere haben oder in die Welt hinausgehen und dir einen Namen machen möchtest, dann ist das dein persönliches Bestreben, und du solltest in die säkulare Welt zurückkehren. Gottes Haus schränkt niemals die Freiheit der Menschen ein. Die Türen von Gottes Haus stehen weit offen. Ungläubige und diejenigen, die nicht die Wahrheit anstreben, können jederzeit gehen und Gottes Haus verlassen.

Manche Menschen sind einfach nicht bereit, ihre Pflichten zu tun und über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten. Sie haben sich nicht an das Leben in der Kirche angepasst, können sich nicht anpassen und fühlen sich immer besonders elend und hilflos. Nun, Ich würde zu diesen Menschen sagen: Du solltest so bald wie möglich von hier weggehen. Geh in die säkulare Welt, um deine eigenen Ziele und deine eigene Richtung zu finden und das Leben zu leben, das du leben solltest. Gottes Haus wird nie jemanden zu etwas zwingen. Keine der Vorschriften, Systeme oder Verwaltungsverordnungen der Kirche zielt auf dich als Individuum ab. Wenn du sie lästig findest, dich nicht daran halten kannst und dich besonders elend und bedrückt fühlst, kannst du dich entscheiden, auszutreten. Die Menschen, die in der Lage sind, die Wahrheit anzunehmen und die Grundsätze zu vertreten, sind diejenigen, die geeignet sind, in der Kirche zu bleiben. Wenn du natürlich das Gefühl hast, dass du nicht geeignet bist, in Gottes Haus zu bleiben, gibt es dann einen anderen geeigneten Ort für dich? Ja, die Welt ist groß, und es wird einen passenden Ort für dich geben. Kurz gesagt: Wenn du es hier bedrückend findest, wenn du keine Befreiung findest, wenn du deinem Frust oft Luft machen möchtest und immer die Möglichkeit besteht, dass deine Natur gewaltsam hervortritt, dann schwebst du in Gefahr und bist nicht geeignet, in Gottes Haus zu bleiben. Die Welt ist groß, und es wird immer einen passenden Ort für dich geben. Nimm dir Zeit, um ihn zu finden. Ist das nicht eine angemessene Art, mit dieser Angelegenheit umzugehen? Ist das nicht rational? (Ja.) Wenn sich diese Menschen so unwohl fühlen, du sie aber dennoch hier behalten möchtest, bist du dann nicht töricht? Lassen wir sie gehen, und wünschen wir ihnen Erfolg bei der Verwirklichung ihrer Träume, in Ordnung? Was sind ihre Träume? (Ganze Schalen von Kirschtomaten zu essen.) Sie möchten auch bei jeder Mahlzeit und das ganze Jahr über Reis und Fisch essen. Wovon träumen sie noch? Jeden Tag ohne Wecker aufzuwachen, ein bisschen ihre Pflicht zu tun, wann immer ihnen danach ist, und von niemandem geführt oder beaufsichtigt zu werden, wenn sie nicht ihre Pflicht tun. Das haben sie sich doch lange erhofft, nicht wahr? (Ja.) Was für ein „großartiger“ Traum das ist! Sagt Mir: Haben solche Menschen gute Zukunftsaussichten? Gehen sie ihrer eigentlichen Arbeit nach? (Nein.) Zusammenfassend lässt sich sagen, dass solche Menschen sich immer bedrückt fühlen, und zwar, klar ausgedrückt, weil sie sich wünschen, ihrem Fleisch zu frönen und ihre Begierden zu befriedigen. Ihre selbstsüchtigen Begierden sind zu groß, sie wollen alles so erledigen, wie sie wollen und wie es ihnen gefällt, sie missachten Regeln und gehen mit Angelegenheiten nicht gemäß den Grundsätzen um, und sie wollen die Dinge nur auf der Grundlage ihrer Vorlieben und Begierden tun und dabei ihre eigenen Interessen schützen. Haben solche Menschen in irgendeinem Maß Gewissen oder Vernunft? Sie kümmern sich nicht um ihre eigentliche Arbeit, oder? (Nein.) Menschen, die sich nicht um ihre eigentliche Arbeit kümmern, fühlen sich bedrückt, wenn sie ein bisschen echte Arbeit verrichten oder mit einer kleinen Schwierigkeit konfrontiert werden. Sie fühlen sich bedrückt, wo immer sie ihre Pflicht tun, und egal, auf welche Schwierigkeiten sie stoßen, sie fühlen sich bedrückt. Was können solche Menschen denn überhaupt erreichen? Sie können in ihrem ganzen Leben rein gar nichts erreichen; das sind die Taugenichtse, von denen oft gesprochen wird. Solche Menschen besitzen keine normale Menschlichkeit und sind ein bisschen einfältig. Wie sind Menschen, die sich um ihre eigentliche Arbeit kümmern? Solche Menschen haben eine sehr einfache Sicht auf grundlegende Bedürfnisse wie Nahrung, Kleidung, Unterkunft und Transportmittel. Solange diese Dinge auf einem allgemeinen Niveau sind, ist das für sie ausreichend. Ihnen ist wichtig, den richtigen Lebensweg zu beschreiten, ihre Mission als Mensch erfüllen zu können und ein sinnvolles und wertvolles Leben zu führen. Worüber denken Taugenichtse den ganzen Tag nach? Sie denken ständig darüber nach, wie sie sich drücken und mit List und Tücke Verantwortung umgehen können, wie sie gut essen und Spaß haben können und wie sie ein bequemes und komfortables Leben führen können, ohne sich dabei Gedanken um die richtigen Angelegenheiten zu machen. Daher fühlen sie sich im Umfeld und der Umgebung, in der sie ihre Pflichten im Haus Gottes tun, bedrückt. Das Haus Gottes verlangt von den Menschen, sich bestimmte allgemeine und berufliche Kenntnisse anzueignen, die sich auf ihre Pflichten beziehen, damit sie diese besser ausführen können. Das Haus Gottes verlangt von den Menschen, häufig Gottes Worte zu essen und zu trinken, damit sie ein besseres Verständnis der Wahrheit erlangen, in die Wahrheitsrealität eintreten und die Grundsätze für jede Handlung kennen. All diese Dinge, über die im Haus Gottes Gemeinschaft gehalten wird und die erwähnt werden, beziehen sich auf Themen, praktische Angelegenheiten und so weiter, die mit dem Leben der Menschen und der Ausführung ihrer Pflichten zusammenhängen, und sollen den Menschen helfen, sich um ihre eigentliche Arbeit zu kümmern und den richtigen Weg zu beschreiten. Diesen Menschen, die sich nicht um ihre eigentliche Arbeit kümmern, gefällt nichts mehr, als zu tun, was sie wollen. Sie tun, was sie wollen, um fleischlichen Komfort, Vergnügen und Entspannung zu genießen und um in keiner Weise eingeschränkt zu werden oder sich irgendwie unfair behandelt zu fühlen, um sich mit allem, was sie essen wollen, den Magen vollzuschlagen und um allem nachzujagen, was ihnen gefällt. Bei der Ausführung ihrer Pflicht kommt ihnen alles immer schwierig vor, und sie sind nicht bereit, auch nur das geringste Leid zu ertragen. Wenn sie ein wenig zurechtgestutzt werden, fühlen sie sich bedrückt, und egal, wie mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird, sie nehmen sie nicht an. In ihrem Herzen wollen sie einfach nur das Leben genießen, glücklich und frei sein, und sie denken nie daran, ein bisschen ihre Pflicht oder etwas echte Arbeit zu verrichten. Das sind die armseligen Kreaturen, die sich nicht um ihre eigentliche Arbeit kümmern. Obwohl es auf den ersten Blick nicht so aussieht, als ob sie große Übel begangen haben oder schlechte Menschen sind, und es scheint, als wären sie nur nicht für die Grundsätze eingetreten und hätten die Vorschriften nicht eingehalten, besteht ihre Wesensnatur in Wirklichkeit darin, dass sie sich weder um ihre eigentliche Arbeit kümmern noch dem richtigen Weg folgen. Solche Menschen haben nicht das Gewissen und die Vernunft einer normalen Menschlichkeit, und sie können nicht die Intelligenz normaler Menschlichkeit erreichen. Sie machen sich keine Gedanken über die Ziele, die Menschen mit normaler Menschlichkeit verfolgen sollten, oder über die Lebenseinstellungen und Existenzmethoden, die Menschen mit normaler Menschlichkeit annehmen sollten, geschweige denn, dass sie nach diesen streben. Ihre Köpfe sind jeden Tag voll mit Gedanken darüber, wie sie körperliche Bequemlichkeit und Vergnügen finden können. Doch in der Lebensumgebung der Kirche können sie ihre fleischlichen Vorlieben nicht befriedigen, und deshalb fühlen sie sich unwohl und bedrückt. Und so entstehen diese Emotionen, die sie haben. Sag Mir, haben Menschen wie diese nicht anstrengende Leben? (Ja, das haben sie.) Sind ihre Leben bemitleidenswert? (Nein, das sind sie nicht.) Das stimmt, sie sind nicht bemitleidenswert. Um es vorsichtig auszudrücken: Das sind genau die Menschen, die sich nicht um ihre eigentliche Arbeit kümmern. Wer sind in der weltlichen Gesellschaft die Menschen, die sich nicht um ihre eigentliche Arbeit kümmern? Es sind die Faulenzer, Dummköpfe, Drückeberger, Schläger, Raufbolde und Taugenichtse – solche Menschen. Sie wollen keine Fertigkeiten oder Fähigkeiten erlernen, und sie wollen keine ernsthaften Berufe ausüben oder eine Arbeit finden, die es ihnen ermöglicht, über die Runden zu kommen, sondern nur herumlungern und sich durch ihre Tage wursteln. Sie sind die Faulenzer und Bummler der Gesellschaft. Sie schleichen sich in die Kirche ein und wollen, ohne zu säen, trotzdem ernten, wollen das Leben genießen und Segnungen erlangen. Solche Menschen sind Opportunisten. Diese Opportunisten sind niemals bereit, ihre Pflichten zu tun. Sobald es einmal auch nur geringfügig nicht nach ihrem Willen läuft, fühlen sie sich bedrückt. Sie möchten immer ungebunden leben; sie wollen keine Art von Arbeit verrichten aber dennoch gutes Essen essen und schöne Kleidung tragen, essen können, was sie wollen, und schlafen können, wann immer es ihnen gefällt. Sie möchten nicht einmal das kleinste bisschen Mühsal ertragen und wünschen sich einfach ein Leben in Saus und Braus. Diese Menschen empfinden sogar das Leben an sich als anstrengend; sie sind Geiseln ihrer negativen Emotionen. Oft fühlen sie sich müde und verwirrt, weil sie nicht tun können, was sie wollen. Sie wollen sich nicht um echte Arbeit oder um echte Angelegenheiten kümmern; sie wollen nicht bei einer Arbeit bleiben, sie beständig von Anfang bis Ende ausführen und sie als die ihnen obliegende Arbeit betrachten, als ihre Pflicht, Verpflichtung und Verantwortung, und sie wollen sie nicht gut erledigen und Ergebnisse mit der bestmöglichen Effizienz erzielen – solche Gedanken haben sie sich nie gemacht. Sie wollen nur nachlässig sein und ihre Pflicht als Mittel benutzen, um ihren Lebensunterhalt zu bestreiten. Wenn sie mit ein bisschen Regulierung oder Druck konfrontiert werden oder wenn sie gebeten werden, etwas Verantwortung zu übernehmen, oder von ihnen ein etwas höherer Standard eingefordert wird, fühlen sie sich unwohl und bedrückt – in ihnen kommt diese negative Emotion auf. Sie empfinden das Leben im Umfeld des Kirchenlebens als qualvoll und bedrückend. Ein wesentlicher Grund dafür ist, dass solche Menschen die Wahrheit nicht annehmen; sie wollen nur tun, was ihnen gefällt, sie besitzen keine normale Menschlichkeit und ihre Vernunft ist beeinträchtigt. Sie verbringen den ganzen Tag damit, ihren Fantasievorstellungen zu frönen, leben in einem Traum, in den Wolken, und stellen sich immer die wildesten Dinge vor. Aus diesem Grund ist diese bedrückende Emotion in ihnen sehr schwer zu beseitigen. Sie interessieren sich nicht für die Wahrheit, sie sind Ungläubige. Das Einzige, was wir tun können, ist, sie zu bitten, Gottes Haus zu verlassen, in die Welt zurückzukehren und ihren eigenen Ort der Bequemlichkeit und des Komforts zu finden.

Diejenigen, die wahrhaftig an Gott glauben, sind allesamt Menschen, die sich um ihre eigentliche Arbeit kümmern. Sie sind alle bereit, ihre Pflichten auszuführen, und in der Lage, eine Aufgabe zu übernehmen und sie gemäß ihrem Kaliber und den Vorschriften des Hauses Gottes gut zu erledigen. Natürlich kann es sein, dass du am Anfang deiner Arbeit keine klare Vorstellung davon hast, was zu tun ist, oder die Grundsätze nicht erfassen kannst, und es mag sich etwas anstrengend anfühlen. Wenn du jedoch die Entschlossenheit hast, deinen Teil beizutragen, bereit bist, die Wahrheitsgrundsätze zu suchen, und eine harmonische Zusammenarbeit mit anderen erreichen kannst, dann wird deine Pflichtausführung natürlich Ergebnisse hervorbringen. Gleichzeitig wirst du die Wahrheit leicht in die Praxis umsetzen und deine verdorbenen Dispositionen ablegen, und du wirst bei deiner Pflichtausführung dem Maßstab entsprechen. Du musst also einen gewissen Preis zahlen. Wenn du den Drang verspürst, eigenwillig zu sein, musst du zu Gott beten und Ihn anflehen, dich zu disziplinieren, und du musst dich gegen das Fleisch auflehnen und dich selbst zurückhalten, sodass deine egoistischen Begierden allmählich abnehmen. In wichtigen Angelegenheiten, zu wichtigen Zeiten und bei wichtigen Aufgaben musst du Gottes Hilfe suchen. Wenn du wirklich entschlossen bist, dann solltest du Gott bitten, dich zu züchtigen, zu disziplinieren, und dich zu erleuchten, damit du die Wahrheit verstehen kannst – auf diese Weise wirst du bessere Ergebnisse erzielen. Wenn du wirklich entschlossen bist und vor Gott trittst, um zu beten und Ihn anzuflehen, wird Gott dich erleuchten. Er wird deinen Zustand und deine Gedanken verändern. Wenn der Heilige Geist ein wenig wirkt, dich ein bisschen bewegt und erleuchtet, wird sich dein Herz verändern und dein Zustand wird sich verwandeln. An diesem Punkt wird diese bedrückende Emotion in dir etwas gelindert werden, und dein mentaler Zustand wird anders sein als zuvor – du wirst spüren, dass es Freude bringt, deine Pflicht im Haus Gottes zu tun, dass es nicht ermüdend ist, so zu leben, und du wirst auch spüren, dass es deinem Herzen inneren Frieden beschert, bei der Ausführung deiner Pflicht Mühsal zu ertragen, einen Preis zu zahlen und nach den Grundsätzen zu handeln, dass ein normaler Mensch genau diese Art von Leben führen sollte, und dass es dem eigenen Leben so viel Sinn verleiht, wenn du gemäß der Wahrheit leben und deine Pflicht gut tun kannst. Du wirst bitter bereuen, dass du zuvor keine Wahrheiten verstanden hast und dass du gänzlich nach deinen satanischen Dispositionen gelebt und dich rücksichtslos und eigensinnig verhalten hast – du wirst denken, dass es enorm schmerzhaft war, auf eine Weise gelebt zu haben, bei der du weder einem Menschen noch einem Dämon geglichen hast. Du wirst erkennen, dass es nur dem Annehmen des Werkes des Allmächtigen Gottes der letzten Tage zu verdanken ist, dass du viele Wahrheiten verstanden hast sowie einige verdorbene Dispositionen ablegen und deine Pflicht normal ausführen, Gottes Worte genießen und Tag für Tag echte Veränderungen durchmachen kannst, und du wirst spüren, dass das Leben nach Gottes Worten wahrhaftig Frieden und Freude bringt. Wird sich deine Stimmung dann nicht geändert haben? (Ja.) Sobald du erkennen kannst, warum sich dein Leben zuvor bedrückend und elend anfühlte, sobald du die Wurzel deines Leidens findest und das Problem löst, wirst du Hoffnung auf Veränderung haben. Solange du nach der Wahrheit strebst, mehr Mühe in Gottes Worte investierst, mehr zusammen mit Menschen suchst und Gemeinschaft hältst, die die Wahrheit verstehen, und auch den Erfahrungszeugnissen deiner Brüder und Schwestern zuhörst, wirst du einen klareren Weg haben, dein Zustand wird sich verbessern, und diese bedrückende Emotion in dir wird allmählich nachlassen und dich nicht länger gefangen halten. Natürlich können in besonderen Umständen oder vor gewissen Hintergründen gelegentlich bedrückende und schmerzhafte Gefühle aufkommen, aber solange du die Wahrheit suchst, um diese zu beseitigen, wird diese bedrückende Emotion verschwinden. Du wirst in der Lage sein, deine Aufrichtigkeit, deine ganze Kraft und deine Hingabe bei der Ausführung deiner Pflicht darzubieten, und du wirst Hoffnung auf Rettung haben. Wenn du einen solchen Wandel durchlaufen kannst, dann musst du das Haus Gottes nicht verlassen. Wenn du in der Lage bist, einen solchen Wandel zu durchlaufen, beweist das, dass es noch Hoffnung für dich gibt – Hoffnung auf Veränderung, Hoffnung auf Rettung. Es beweist, dass du immer noch ein Mitglied des Hauses Gottes bist, aber du wurdest zu lange und zu tief von verschiedenen egoistischen Motiven und persönlichen Erwägungen oder von verschiedenen schlechten Gewohnheiten und Ideen beeinflusst, die dein Gewissen betäubt und gefühllos gemacht und deine Vernunft beeinträchtigt und dein Schamgefühl untergraben haben. Wenn du eine solche Wandlung durchlaufen kannst, wird das Haus Gottes dich gerne bleiben lassen, damit du deine Pflicht und deine Mission erfüllst sowie die Arbeit, mit der du gerade beschäftigt bist, vollständig zu Ende bringst. Natürlich kann Menschen mit solchen negativen Emotionen nur mit einem liebevollen Herzen geholfen werden. Wenn sich eine Person konsequent weigert, die Wahrheit anzunehmen, und trotz wiederholter Ermahnungen keine Reue zeigt, sollten wir uns von ihr verabschieden. Aber wenn jemand wirklich bereit ist, sich zu ändern, sich zum Guten zu wenden und umzukehren, begrüßen wir es sehr, wenn er bleibt. Solange er wirklich bereit ist, zu bleiben und seine bisherigen Methoden und Lebensweisen zu ändern, und er allmählich einen Wandel durchläuft, während er seine Pflicht durchführt, und diese umso besser macht, je länger er sie erfüllt, begrüßen wir es, wenn er bleibt, und hoffen, dass er sich weiter verbessern wird. Wir wollen auch einen großen Wunsch für diese Art von Menschen äußern: Wir wünschen uns, dass sie aus ihren negativen Emotionen ins Licht treten, dass sie nicht länger von ihnen gefangen oder von ihrem Schatten umhüllt werden, sondern sich stattdessen ihrer eigentlichen Arbeit widmen und den rechten Weg einschlagen, dass sie sich so verhalten und leben, wie es normale Menschen gemäß Gottes Anforderungen sollten, und dass sie ihre Pflichten im Haus Gottes gemäß Seinen Anforderungen beständig erfüllen und sich nicht länger durchs Leben treiben lassen. Wir wünschen ihnen vielversprechende Zukunftsaussichten und dass sie nicht mehr nur das tun, was sie wollen, oder sich ausschließlich mit der Suche nach Vergnügen und körperlichen Genüssen befassen, sondern stattdessen mehr über Dinge nachdenken, die die Ausführung ihrer Pflichten, den Weg, den sie im Leben beschreiten, und das Ausleben einer normalen Menschlichkeit betreffen. Wir wünschen von ganzem Herzen, dass sie glücklich, frei und befreit im Hause Gottes leben können, täglich Frieden und Freude erfahren und Wärme und Vergnügen in ihrem Leben hier verspüren. Ist dies nicht der bedeutendste aller Wünsche? (Ja.) Ich habe Meinen Wunsch geäußert und fordere euch alle auf, ihnen eure herzlichsten Wünsche zu übermitteln. (Unser herzlicher Wunsch ist, dass sie glücklich, frei und befreit im Hause Gottes leben können, täglich Frieden und Freude erfahren und Wärme und Vergnügen in ihrem Leben hier verspüren.) Was noch? Wie wäre es, von Herzen zu wünschen, dass sie nicht länger von bedrückenden Emotionen beherrscht leben? (Ja.) Das ist Mein Wunsch. Habt ihr noch weitere Dinge, die ihr ihnen wünscht? (Mein herzlicher Wunsch ist, dass sie in der Lage sind, sich ihrer eigentlichen Arbeit zu widmen und sich bei der Erfüllung ihrer Pflichten kontinuierlich zu verbessern.) Ist das ein guter Wunsch? (Ja.) Gibt es noch weitere Wünsche? (Mein herzlicher Wunsch ist, dass sie bald anfangen können, normale Menschlichkeit auszuleben.) Dieser Wunsch mag nicht sehr anspruchsvoll sein, aber es ist, so denke Ich, ein praktischer Wunsch. Menschen sollten eine normale Menschlichkeit ausleben und sich nicht bedrückt fühlen. Warum können wir nicht die Mühsal ertragen, die andere ertragen können? Wenn eine Person das Gewissen, die Vernunft und das Schamgefühl normaler Menschlichkeit besitzt, sowie die Bestrebungen, Existenzmethoden und korrekten Ziele in ihrem Streben, die normale Menschen haben sollten, wird sie sich nicht bedrückt fühlen. Ist dies nicht ein ziemlich guter Wunsch? (Ja.) Sonst noch etwas? (Mein herzlicher Wunsch ist, dass sie harmonisch mit ihren Brüdern und Schwestern zusammenarbeiten, die Liebe Gottes in Seinem Haus spüren und gemäß den Grundsätzen des Hauses Gottes handeln.) Ist diese Anforderung hochgesteckt? (Nein.) Ist sie also leicht zu erreichen, da sie nicht hochgesteckt ist? Die Liebe von Gottes Haus zu fühlen entspricht eher der Realität – das ist es, was diese Menschen brauchen, oder? (Ja.) Die Anforderungen an solche Menschen sind nicht hoch. Zuallererst müssen sie das Gewissen und die Vernunft einer normalen Menschlichkeit besitzen. Sie sollten nicht untätig sein oder sich durchs Leben treiben lassen; sie sollten lernen, zu leben, ihrer eigentlichen Arbeit nachzugehen, ihre Verantwortlichkeiten zu schultern, ihre Pflichten gut auszuführen und das Abbild eines normalen Menschen auszuleben. Dadurch werden sie in der Lage sein, Frieden, Freude und Trost im Haus Gottes zu verspüren, und sie werden bereit sein, ihre Pflichten im Haus Gottes zu tun. Nachdem sie sich von ihren bedrückenden, negativen Emotionen befreit haben, werden sie allmählich nach der Wahrheit streben und harmonisch mit anderen zusammenarbeiten können. Das sind die Anforderungen an solche Menschen. Unabhängig von ihrem Alter haben wir keine großen Wünsche und stellen keine hohen Anforderungen an sie, sondern nur die, die wir erwähnt haben. Erst einmal müssen sie lernen, sich ihrer eigentlichen Arbeit zu widmen und die Verantwortungen und Verpflichtungen eines Erwachsenen und eines normalen Menschen zu übernehmen. Dann müssen sie lernen, sich an die Regeln zu halten und die Führung und Beaufsichtigung im Hause Gottes anzunehmen sowie wenn man sie zurechtstutzt, und lernen, ihre Pflichten gut auszuführen. Das ist die richtige Einstellung, die eine Person mit Gewissen und Vernunft annehmen sollte. Zweitens sollten sie ein korrektes Verständnis und Wissen über die Verantwortlichkeiten, Verpflichtungen, Gedanken und Ansichten haben, die das Gewissen und die Vernunft einer normalen Menschlichkeit betreffen. Du solltest deine negativen Emotionen und dieses bedrückende Gefühl ablegen und die verschiedenen Schwierigkeiten, die dir im Leben begegnen, auf richtige Weise angehen. Für dich sind das keine zusätzlichen Dinge, keine Lasten oder Fesseln, sondern das, was du als normaler Erwachsener auf dich nehmen solltest. Das bedeutet, dass jeder Erwachsene, unabhängig von seinem Geschlecht, seinem Kaliber, seinem Können oder seinem Talent, alle Dinge auf sich nehmen muss, die erwachsene Menschen schultern sollten, einschließlich der Lebensumstände, an die sich Erwachsene anpassen müssen, der Verantwortungen, Verpflichtungen und Missionen, die sie übernehmen sollten, und der Arbeit, die sie schultern sollten. Zuerst solltest du diese Dinge positiv annehmen, anstatt zu erwarten, dass andere dich einkleiden und ernähren, oder dich auf die Früchte der Arbeit anderer zu verlassen, um über die Runden zu kommen. Darüber hinaus solltest du lernen, verschiedene Arten von Regeln, Vorschriften und Führung zu akzeptieren. Du solltest die Verwaltungsverordnungen des Hauses Gottes annehmen und dich daran anpassen, in einer Gemeinschaft mit anderen Menschen zu existieren und zu leben. Du solltest das Gewissen und die Vernunft einer normalen Menschlichkeit besitzen, mit den Menschen, Ereignissen und Dingen um dich herum richtig umgehen und die verschiedenen Probleme, die dir begegnen, richtig handhaben und lösen. Dies sind alles Dinge, mit denen eine Person mit normaler Menschlichkeit umgehen sollte. Man kann auch sagen, dass dies das Leben und das Lebensumfeld ist, mit dem ein Erwachsener zurechtkommen sollte. Zum Beispiel sollte ein Erwachsener in der Lage sein, sich auf seine eigenen Fähigkeiten zu verlassen, um seine Familie zu unterstützen und zu ernähren, ganz gleich, wie schwierig das Leben sein mag. Das ist die Mühsal, die du ertragen, die Verantwortung, der du gerecht werden, und die Verpflichtung, die du erfüllen solltest. Du solltest die für einen Erwachsenen angemessene Verantwortung schultern. Egal wie viel Leid dir widerfährt oder welchen Preis du zahlst, egal, wie viel Bitterkeit du fühlst, solltest du deine Beschwerden hinunterschlucken und keine negativen Emotionen entwickeln oder dich über andere beschweren, denn das sind die Dinge, die Erwachsene ertragen sollten. Als Erwachsener musst du diese Dinge auf dich nehmen – ohne dich zu beschweren oder zu widersetzen, geschweige denn, dich vor ihnen zu drücken oder sie zu verweigern. Dich im Leben treiben zu lassen, untätig zu sein, Dinge nach Lust und Laune zu erledigen, willkürlich oder eigenwillig zu handeln, nur zu tun, was du tun willst, und nicht zu tun, was du nicht tun willst – das ist nicht die Lebenseinstellung, die ein Erwachsener haben sollte. Jeder Erwachsene muss die Verantwortung eines Erwachsenen schultern, unabhängig davon, welchem Druck er ausgesetzt ist, seien es Härten, Krankheiten und selbst verschiedene Arten von Schwierigkeiten. Dies sind Dinge, die jeder erleben und ertragen sollte; sie gehören zum Leben eines normalen Menschen. Wenn du keinem Druck standhalten, kein Leiden ertragen und keine Schläge einstecken kannst, bedeutet das, dass du keine Ausdauer oder Entschlossenheit hast und zu zerbrechlich und nutzlos bist. Jeder – ob in der Gesellschaft oder im Hause Gottes – muss dieses Leid in seinem Leben ertragen. Das ist die Verantwortung, die jeder Erwachsene tragen sollte, die Last, die er schultern sollte, und niemand kann ihr entgehen, also solltest du nicht versuchen, dich vor ihr zu drücken. Wenn du immer all dem Leiden entfliehen oder dich davon befreien willst, dann wird sich deine Bedrückung regen und dich immer verstricken. Wenn du jedoch all dies richtig verstehen und akzeptieren kannst und es als einen notwendigen Teil deines Lebens und deiner Existenz betrachtest, dann wirst du aufgrund dieser Probleme keine negativen Emotionen mehr entwickeln. Einerseits musst du lernen, die Verantwortungen und Verpflichtungen auf dich zu nehmen, die Erwachsene haben und übernehmen sollten. Andererseits solltest du lernen, mit anderen in deiner Lebens- und Arbeitsumgebung innerhalb der normalen Menschlichkeit harmonisch zusammenzuleben. Du solltest nicht einfach tun, was du willst. Was ist der Zweck des harmonischen Zusammenlebens? Es geht darum, die Arbeit, die Verpflichtungen und die Verantwortlichkeiten, die du als Erwachsener erfüllen solltest, besser zu erledigen. Egal, welche Arbeit oder welche Pflicht du tust, wenn du mit Gefahr konfrontiert wirst, wenn du mit Störungen und Schäden durch Satans Mächte konfrontiert wirst, musst du in der Lage sein, die Verluste zu minimieren, damit die Ergebnisse deiner Arbeit und deiner Pflicht etwas besser sind. Das ist es, was jemand mit Entschlossenheit erreichen sollte. Wenn du eine normale Menschlichkeit besitzt, solltest du bei der Arbeit diese Dinge erreichen. Was den Arbeitsdruck anbelangt, ob er nun vom Oberen oder aus dem Hause Gottes kommt oder ob es sich um den Druck handelt, der von den Brüdern und Schwestern auf dich ausgeübt wird, es ist etwas, das du tragen solltest. Du kannst nicht sagen: „Wegen des Drucks werde ich es nicht tun. Mir geht es nur um Muße, Leichtigkeit, Glück und Bequemlichkeit bei der Ausführung meiner Pflicht und der Arbeit im Hause Gottes.“ Das wird nicht funktionieren, und es ist kein Gedanke, den ein normaler Erwachsener haben sollte, und das Haus Gottes ist kein Ort, um der Bequemlichkeit zu frönen. Jeder Mensch nimmt in seinem Leben und seiner Arbeit ein gewisses Maß an Druck und Risiko auf sich. In jedem Job, insbesondere bei der Ausführung deiner Pflicht im Haus Gottes, solltest du nach optimalen Ergebnissen streben. Im größeren Maßstab sind dies die Lehre und Forderung Gottes. Im kleineren Maßstab sind es die Haltung, die Sichtweise, die Norm und die Grundsätze, die jeder Mensch in seinem Verhalten und Handeln haben sollte. Wenn du deine Pflicht im Hause Gottes ausführst, musst du lernen, dich an die Bestimmungen und Systeme des Hauses Gottes zu halten, und du musst lernen, die Regeln einzuhalten und dich gut und angemessen zu verhalten. Dies ist ein wesentlicher Bestandteil des Verhaltens. Du solltest nicht all deine Zeit damit verbringen, dich selbst zu verwöhnen, anstatt zu arbeiten, nicht ernsthaft über Dinge nachzudenken und deine Tage zu vertrödeln oder rücksichtslos Missetaten zu begehen und deinen eigenen Lebensweg zu verfolgen, wie es Nichtgläubige tun. Bringe andere nicht dazu, dich zu verachten, werde ihnen nicht zum Dorn im Auge, verhalte dich nicht so, dass alle dich meiden oder ablehnen, und werde nicht zu einem Hindernis oder Stolperstein für irgendeine Arbeit. Ein solches Gewissen und eine solche Vernunft sollte jeder normale Erwachsene besitzen, und es ist gleichermaßen die Verantwortung, die jeder normale Erwachsene auf sich nehmen sollte. All diese Dinge sind Teil von dem, was du tun musst, um diese Verantwortung zu schultern. Verstehst du das? (Ja.)

Wenn du ein entschlossener Mensch bist, wenn du die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen, die Menschen auf sich nehmen sollten, die Dinge, die Menschen mit normaler Menschlichkeit erreichen müssen, und die Aufgaben, die Erwachsene erfüllen müssen, als Ziele und Zwecke deines Strebens betrachten kannst, und wenn du deine Verantwortlichkeiten schultern kannst, dann wirst du dich nicht beschweren, egal welchen Preis du zahlst und wieviel Schmerz du erleidest. Solange du es als Gottes Anforderungen und Seine Absichten erkennst, wirst du jedes Leid ertragen und deine Pflicht gut erfüllen können. Zu dieser Zeit wird dein Gemütszustand ein anderer sein; in deinem Herzen wirst du Frieden und Stabilität spüren und Vergnügen erfahren. Siehst du: Wenn Menschen in der Lage sind, ihre Pflichten normal auszuführen, Gottes Auftrag zu schultern und den richtigen Lebensweg einzuschlagen, verspüren sie in ihrem Herzen Frieden und Freude und erleben Stabilität und Vergnügen. Wenn sie darüber hinaus nach der Wahrheit streben und den Punkt erreichen, an dem sie nach den Grundsätzen handeln und ihre Pflichten gut ausführen, werden sie einige Veränderungen durchgemacht haben. Solche Menschen besitzen Gewissen und Vernunft; sie sind rechtschaffene Menschen, die jede Schwierigkeit überwinden und jede Aufgabe schultern können. Sie sind die guten Soldaten Christi, sie haben ein Training durchlaufen, und es gibt keine Herausforderung, die sie bezwingen kann. Sagt Mir: Ist es gut, sich so zu verhalten? (Ja, das ist es.) Solche Menschen besitzen Entschlossenheit; egal, welche Schwierigkeiten ihnen begegnen, sie können ihre Verantwortlichkeiten erfüllen. Würde es sie dann immer noch bedrücken, wenn sie auf Schwierigkeiten stoßen? (Nein.) Wie wird dann diese bedrückende Emotion beseitigt, sodass sie nicht länger davon geplagt werden? (Indem sie die Wahrheit verstehen und ihre eigenen verdorbenen Dispositionen erkennen, befreien sie sich von der Kontrolle dieser bedrückenden Emotion.) Ganz genau, das bedeutet, die Wahrheit zu verstehen und zu beginnen, der eigenen eigentlichen Arbeit nachzugehen. Wenn die Leute ihre Gedanken auf die richtigen Dinge richten und das Gewissen und die Vernunft einer normalen Menschlichkeit sowie ihr Sinn für Verantwortung und ihr Sinn für die Mission ins Spiel kommen, haben sie überall Erfolg. Sie können jede Aufgabe meistern, ohne sich bedrückt, betrübt oder niedergeschlagen zu fühlen. Glaubst du, dass Gott solche Menschen segnet? Würden diesen Menschen, die ein solches Gewissen, eine solche Vernunft und eine normale Menschlichkeit besitzen, Schwierigkeiten bei ihrem Streben nach der Wahrheit begegnen? (Nein.) Basierend auf der Sichtweise einer normalen Menschlichkeit, die hinter dem eigenen Streben liegt, und den Lebensweisen einer normalen Menschlichkeit wird das Streben nach der Wahrheit für sie nicht sehr schwierig sein. Wenn Menschen diesen Punkt erreichen, sind sie nicht weit davon entfernt, die Wahrheit zu verstehen, sie zu praktizieren, nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Was bedeutet „nicht weit entfernt“ in diesem Zusammenhang? Es bedeutet, dass ihre Sichtweise ihres Verhaltens und die Existenzmethode, die sie gewählt haben, durch und durch positiv sind und im Wesentlichen mit der normalen Menschlichkeit übereinstimmen, die Gott verlangt. Es bedeutet, dass sie die von Gott festgelegte Norm erreicht haben. Sobald sie diese Norm erfüllen, können solche Menschen die Wahrheit verstehen, wenn sie sie hören, und sie werden weit weniger Schwierigkeiten dabei haben, die Wahrheit zu praktizieren. Es wird ihnen leicht fallen, in die Wahrheitsrealität einzutreten und gemäß den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln. Wie viele verschiedene Aspekte gibt es insgesamt in dem Verhalten, das Menschen mit normaler Menschlichkeit zeigen sollten? Grob gesagt, gibt es drei. Welche sind das? Sagt es Mir. (Der erste Aspekt besteht darin, zu lernen, die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen zu schultern, die ein Erwachsener haben und auf sich nehmen sollte. Der zweite Aspekt besteht darin, zu lernen, mit anderen in seiner Lebens- und Arbeitsumgebung in normaler Menschlichkeit harmonisch zusammenzuleben und nicht zu tun, was man will. Und der dritte Aspekt besteht darin, zu lernen, im Rahmen der Vernunft der normalen Menschlichkeit Gottes Lehren zu befolgen und sich an die Einstellungen, Ansichten, Normen und Grundsätze zu halten, die das eigene Verhalten aufweisen sollte, sprich: sich an die Regeln zu halten.) Diese drei Aspekte sind es, die Menschen mit normaler Menschlichkeit besitzen sollten. Wenn Menschen anfangen, über diese Aspekte nachzudenken und ihr Augenmerk auf sie zu richten, und hart daran arbeiten, sie zu erreichen, werden sie auch anfangen, sich ihrer eigentlichen Arbeit zu widmen. Werden sie dann noch negative Emotionen erleben? Wird sie das immer noch bedrücken? Wenn du dich um deine eigentliche Arbeit kümmerst, deine eigenen Angelegenheiten regelst und die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen übernimmst, die Erwachsene schultern sollten, wirst du so viel zu tun und zu bedenken haben, dass du unglaublich beschäftigt sein wirst. Insbesondere jene Menschen, die gerade ihre Pflichten im Haus Gottes tun, sind damit beschäftigt, das Evangelium zu predigen und Gott zu bezeugen – ihre Gedanken drehen sich darum, wie sie ihre Pflichten gut ausführen können. Wie könnten sie sich also bedrückt fühlen? Die Äußerungsformen davon, sich bedrückt zu fühlen, schlechte Stimmung zu bekommen und in Mutlosigkeit zu versinken, die die Menschen zeigen, wenn irgendetwas nicht ganz so läuft, wie sie es gerne hätten, werden dementsprechend alle dadurch verursacht, dass sie ihre Tage untätig mit vollem Magen verbringen, sich über nichts ernsthafte Gedanken machen und überhaupt nicht nach der Wahrheit suchen. Sie kümmern sich nicht um ihre eigentliche Arbeit und können nicht erkennen, was sie tun sollten, und so haben sie nichts, um ihren Geist zu beschäftigen, und ihre Gedanken schweifen ab. Sie grübeln und grübeln, ohne einen klaren Weg für sich zu finden, was sie folglich bedrückt. Je mehr sie nachdenken, desto mehr fühlen sie sich benachteiligt und hilflos, und ihr Weg wird immer unklarer. Je mehr sie nachdenken, desto mehr haben sie das Gefühl, dass ihr Leben nichts wert ist und dass sie unglücklich sind, und desto trauriger fühlen sie sich. Sie haben nicht die Kraft, sich zu befreien, und sind schließlich Gefangene dieser bedrückenden Emotionen. Ist das nicht so? (Ja.) Tatsächlich ist dieses Problem leicht zu lösen, weil es so viele Dinge gibt, die du tun solltest, so viele Angelegenheiten, die du eigentlich erwägen und berücksichtigen solltest, dass du keine Zeit haben wirst, über diese nutzlosen Dinge, diese Vergnügungen nachzudenken. Menschen, deren Geist nicht beschäftigt genug ist, sodass sie über solche Dinge nachdenken können, ziehen es vor, sich zu entspannen, anstatt zu arbeiten. Sie sind unersättliche Faulpelze und widmen sich nicht ihrer eigentlichen Arbeit. Menschen, die sich nicht um ihre eigentliche Arbeit kümmern, fühlen sich oft als Geisel dieser bedrückenden Emotionen. Solche Menschen beschäftigen sich nicht mit den richtigen Dingen. Obwohl es eine Menge wichtiger Angelegenheiten gibt, denen sie sich widmen sollten, denken sie weder über diese nach noch kümmern sie sich um sie. Stattdessen nehmen sie sich Zeit, um ihre Gedanken schweifen zu lassen, sich über ihren fleischlichen Körper zu beklagen und zu jammern, sich um ihre Zukunft zu sorgen und sich über den Schmerz, den sie erlitten haben, und den Preis, den sie bezahlt haben, aufzuregen. Wenn sie all dies nicht bewältigen können, es nicht ertragen und kein Ventil für diese Frustrationen finden, bedrückt sie das. Wenn sie daran denken, Gottes Haus zu verlassen, fürchten sie, keine Segnungen mehr zu bekommen. Sie fürchten, in die Hölle zu kommen, wenn sie Böses tun, sind gleichzeitig aber auch nicht bereit, nach der Wahrheit zu streben oder ihre Pflichten ordnungsgemäß zu erfüllen. Daher fühlen sie sich davon bedrückt. Ist das nicht so? (Ja.) Das ist richtig. Wenn ein Mensch die Wahrheit versteht, kann er seiner eigentlichen Arbeit nachgehen und dem richtigen Weg folgen, und so wird diese bedrückende Emotion nicht aufkommen. Selbst wenn diese Emotion aufgrund besonderer Umstände gelegentlich in ihm aufkommt, wird das nicht mehr als eine vorübergehende Stimmung sein. Das liegt daran, dass er sich darauf konzentriert, die Wahrheit zu suchen und zu praktizieren, sodass diese negativen Emotionen, selbst wenn sie gelegentlich auftreten, wieder verschwinden werden. Infolgedessen wird ein solcher Mensch nicht häufig in einer bedrückenden Emotion gefangen sein. Mit anderen Worten: Diese bedrückende Emotion wird dich nicht im Geringsten belästigen. Vielleicht wird es vorkommen, dass du vorübergehend schlechte Laune hast, aber du wirst weder in ihnen gefangen sein noch dich nicht aus ihnen befreien können. Das ist die Wichtigkeit des Strebens nach der Wahrheit. Wenn du danach strebst, deiner eigentlichen Arbeit nachzugehen, wenn du die Verantwortlichkeiten trägst, die Erwachsene tragen sollten, und wenn die Sichtweise, die hinter deinem Streben liegt, korrekt ist und du eine positive Lebensweise hast, dann wirst du keine negativen Emotionen entwickeln und kein Gefangener dieser bedrückenden Emotion werden.

Wir haben nun also den gemeinschaftlichen Austausch über das Thema der Bewältigung von Unterdrückung und die damit verbundenen Schwierigkeiten, einschließlich der zuvor genannten drei Aspekte, beendet. Wir wünschen uns von ganzem Herzen, dass jene, die sich in Emotionen der Unterdrückung verstrickt haben, und jene, die sich von Emotionen der Unterdrückung gefangen fühlen, sich aber von ihnen befreien möchten, nicht mehr von diesen Emotionen kontrolliert werden. Wir hoffen, dass sie bald aus dem Schatten dieser negativen Emotionen der Unterdrückung hervortreten und das Abbild eines normalen Menschen ausleben können, indem sie einen normalen und angemessenen Existenzweg einschlagen. Ist dies ein guter Wunsch? (Ja.) Dann solltet auch ihr das wünschen. (Wir wünschen uns, dass jene, die sich in Emotionen der Unterdrückung verstrickt haben, und jene, die sich von Emotionen der Unterdrückung gefangen fühlen, sich aber von ihnen befreien möchten, nicht mehr von diesen Emotionen kontrolliert werden. Wir hoffen, dass sie bald aus dem Schatten ihrer negativen Emotionen der Unterdrückung hervortreten und das Abbild eines normalen Menschen ausleben können, indem sie einen normalen und angemessenen Existenzweg einschlagen.) Das ist ein realistischer Wunsch. Nachdem wir nun unsere Wünsche geäußert haben, hängt es letztendlich von den persönlichen Entscheidungen dieser Menschen ab, ob sie sich von ihren Emotionen der Unterdrückung befreien können – das sollte eine recht simple Angelegenheit sein. Tatsächlich ist es etwas, das Menschen mit normaler Menschlichkeit besitzen sollten. Wenn eine Person entschlossen und willensstark genug ist, nach der Wahrheit und positiven Dingen zu streben, wird es ihr leicht fallen, sich von Emotionen der Unterdrückung zu befreien. Es wird keine schwierige Aufgabe sein. Wenn jemand keine Freude daran empfindet, nach der Wahrheit und positiven Dingen zu streben, und positive Dinge nicht mag, dann lasst ihn weiterhin eine Geisel seiner Emotionen der Unterdrückung sein. Lasst ihn. Für solche Leute müssen wir keine Wünsche mehr äußern, in Ordnung? (In Ordnung.) Dies ist eine andere Art, mit dieser Situation umzugehen. Es gibt für alles eine Lösung, und alles kann anhand der Wahrheitsgrundsätze und der tatsächlichen Umstände der Menschen in Angriff genommen und gelöst werden. Wir haben unsere Wünsche für heute abgeschlossen und gründlich über verschiedene Situationen Gemeinschaft gehalten. Wir haben alles gesagt, was über diese Art von Mensch gesagt werden muss, also lasst uns unsere Diskussion hiermit abschließen.

12. November 2022


Wie man nach der Wahrheit strebt (6)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

I. Verschiedene negative Emotionen loslassen

Das letzte Mal haben wir über das „Loslassen“ Gemeinschaft gehalten, einen der Grundsätze der Praxis für das Streben nach der Wahrheit. Der erste Teil des „Loslassens“ bedeutet, alle negativen Emotionen loszulassen. Wir haben bereits mehrfach über dieses Thema Gemeinschaft gehalten. Haben wir das letzte Mal über die negative Emotion des Unterdrücktseins Gemeinschaft gehalten? (Das haben wir.) Worüber haben wir in diesem Zusammenhang Gemeinschaft gehalten? Was führt dazu, dass Menschen sich unterdrückt fühlen? (Gott hat Gemeinschaft darüber gehalten, dass Menschen in ihren Pflichten tun, was sie wollen, und nicht bereit sind, sich an die Regeln und Vorschriften der Kirche zu halten oder sich Beschränkungen zu fügen. Aufgrund ihrer Eigensinnigkeit und ihres Versagens, nach den Grundsätzen zu handeln, können sie ihre Pflichten nicht gut erfüllen, weshalb man sie oft zurechtstutzt. Wenn sie nicht über ihr Verhalten nachdenken und ihre Probleme nicht durch die Suche nach der Wahrheit lösen, werden sie sich unterdrückt fühlen.) Das letzte Mal haben wir über eine bestimmte Art von Situation Gemeinschaft gehalten, in der Menschen die negative Emotion des Unterdrücktseins empfinden, und zwar hauptsächlich deshalb, weil sie nicht tun können, was sie wollen. In diesem gemeinschaftlichen Austausch ging es in erster Linie um Situationen, in denen Menschen nicht tun können, was sie wollen, um die Dinge, die sie gerne tun würden, und um einige Verhaltensweisen von Menschen, die sich der Emotion des Unterdrücktseins hingeben. Dann haben wir über den Weg Gemeinschaft gehalten, den man einschlagen muss, um diese Emotion zu bewältigen. Habt ihr aus diesem mehrfachen gemeinschaftlichen Austausch über das Loslassen negativer Emotionen irgendwelche Schlussfolgerungen gezogen, ob er die Erscheinungsformen der negativen Emotionen des Menschen offenbarte oder den Menschen den Weg zeigte, wie man diese loslassen kann? Worauf zielt diese Praxis des Loslassens negativer Emotionen ab? Habt ihr über diese Frage nachgedacht, nachdem ihr euch diese gemeinschaftlichen Austausche angehört habt? (Gott, meinem Verständnis nach richtet sich diese Praxis an die Ansichten, die Menschen bezüglich der Dinge haben.) Das ist richtig, das ist ein Aspekt davon. Es betrifft die Ansichten, die Menschen bezüglich der Dinge haben. Diese Ansichten beziehen sich hauptsächlich auf die verschiedenen Ideen und Ansichten, an die man sich klammert, wenn man mit verschiedenen Menschen, Angelegenheiten und Dingen konfrontiert wird, und sie richten sich hauptsächlich an die verschiedenen Probleme, denen man in seinem normalen menschlichen Leben und Dasein begegnet. Dazu gehören zum Beispiel: wie man mit anderen umgehen sollte, wie man Feindseligkeiten entschärft oder welche Einstellung man gegenüber Ehe, Familie, Arbeit, Zukunftsaussichten, Krankheit, Alter, Tod und belanglosen Dingen im Leben haben sollte. Unter anderem geht es auch darum, wie man sich seinen Umständen und der Pflicht, die man ausführen soll, stellen sollte. Schneidet es diese Dinge nicht an? (Ja.) Was alle wichtigen Angelegenheiten und Grundsatzfragen betrifft, die sich auf ein normales menschliches Leben und Dasein beziehen: Wenn jemand die richtigen Ideen, Ansichten und Einstellungen hat, wird seine Menschlichkeit relativ normal sein. Mit „normal“ meine Ich, eine normale Vernunft und eine normale Perspektive und Haltung gegenüber den Dingen zu haben. Nur wer die richtigen Ideen und Ansichten hat, dem wird es beim Streben nach der Wahrheit leichtfallen, sie zu verstehen und in sie einzutreten. Das bedeutet, dass nur diejenigen mit normalen Ideen und normalen Ansichten, Perspektiven und Haltungen gegenüber Menschen und Dingen in der Lage sein werden, bei ihrem Streben nach der Wahrheit bestimmte Ergebnisse zu erzielen. Wenn die Perspektive und Haltung einer Person gegenüber Menschen und Dingen sowie ihre Ideen, Ansichten und Einstellungen allesamt negativ sind, nicht dem Gewissen und der Rationalität einer normalen Menschlichkeit entsprechen und radikal, stur und unrein sind – kurz gesagt, wenn sie alle negativ, ablehnend und depressiv sind – wenn eine Person, die diese Art von negativen Ideen und Ansichten hat, nach der Wahrheit strebt, wird es ihr dann leichtfallen, sie zu verstehen und zu praktizieren? (Nein.) Von einem theoretischen Blickpunkt aus ist das für euch sehr leicht zu sagen, aber wirklich verstehen tut ihr es eigentlich nicht. Um es einfach auszudrücken: Wenn eine Person im Hinblick auf die verschiedenen negativen Emotionen, über die wir Gemeinschaft halten, eine negative und falsche Perspektive und Haltung gegenüber verschiedenen Menschen, Angelegenheiten und Dingen hat, mit denen sie in ihrem Leben und auf ihrem Lebensweg konfrontiert wird, wird sie dann in der Lage sein, die Wahrheit zu verstehen? (Nein.) Wenn sie sich immer negativen Emotionen hingibt, kann sie dann ein reines Verständnis von Gottes Worten erlangen? (Nein.) Wenn sie immerzu von den Gedanken und Ansichten negativer Emotionen beherrscht, kontrolliert und beeinflusst wird, werden dann ihre Perspektive und Haltung zu allen Dingen und ihre Ansichten über Dinge, die ihr widerfahren, nicht negativ sein? (Das werden sie.) Was ist in diesem Zusammenhang mit „negativ“ gemeint? Können wir zunächst einmal sagen, dass es den Tatsachen und objektiven Gesetzen zuwiderläuft? Verstößt es gegen die Naturgesetze, an die sich der Mensch halten sollte, sowie gegen die Tatsache von Gottes Souveränität? (Ja.) Wenn Menschen diese negativen Ideen und Ansichten mit sich herumtragen, während sie Gottes Worte hören und lesen, können sie Seine Worte dann wirklich akzeptieren und sich ihnen unterwerfen? Können sie Unterwerfung unter und Vereinbarkeit mit Gott erreichen? (Nein.) Gebt mir ein Beispiel, das dies veranschaulicht, damit ich sehen kann, ob ihr es verstanden habt. Findet ein Beispiel, bei dem es um wichtige Fragen des Lebens und des Überlebens geht, wie zum Beispiel Fragen zu Ehe, Familie, Kindern oder Krankheit, zur Zukunft, zum Schicksal, ob das Leben reibungslos verläuft, zum eigenen Wert, sozialen Status oder zu persönlichen Interessen usw. (Ich erinnere mich, dass Gott beim letzten Mal in Seinem gemeinschaftlichen Austausch sagte, dass Menschen, wenn sie sich mit Krankheit konfrontiert sehen, in negativen Emotionen wie Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis versinken und große Angst vor dem Sterben haben. Dies beeinträchtigt ihre Fähigkeit, ihre Pflicht zu erfüllen und ein normales Leben zu führen, und macht sie unfähig, sich objektiven Gesetzen zu fügen. Tatsächlich sind Leben und Tod der Menschen, wann sie krank werden und wie sehr sie leiden müssen alles von Gott vorherbestimmt. Die Menschen sollten diesen Situationen mit einer angemessenen, positiven Einstellung begegnen und sie erleben. Sie sollten sich um die notwendige Behandlung ihrer Krankheit kümmern und die Pflicht, die sie tun sollen, ausführen – sie sollten einen positiven Zustand des Seins beibehalten und nicht in dieser Krankheit gefangen sein. Aber wenn Menschen in negativen Emotionen schwelgen, glauben sie weder an Gottes Souveränität noch daran, dass Gott ihr Leben und ihren Tod vorherbestimmt hat. Sie sind einfach nur besorgt, eingeschüchtert und ängstlich wegen ihrer Krankheit. Sie werden immer besorgter und ängstlicher – sie lassen sich nicht von der Wahrheit der Souveränität Gottes über das Schicksal des Menschen leiten und tragen Gott nicht in ihren Herzen.) Das ist ein großartiges Beispiel. Bezieht sich dies auf die Frage, welche Einstellung die Menschen zu der wichtigen Angelegenheit von Leben und Tod haben sollten? (Ja.) Wisst ihr alle etwas über dieses Thema? Es geht hier darum, sich dem eigenen Leben und Sterben zu stellen. Bezieht sich das auf Probleme, die in den Bereich der normalen Menschlichkeit fallen? (Ja.) Dies ist ein wichtiges Thema, dem sich jeder stellen muss. Auch wenn du jung oder bei bester Gesundheit bist und dich noch nie mit Fragen um Leben und Tod auseinandergesetzt oder diese erlebt hast, wird irgendwann unweigerlich der Tag kommen, an dem es soweit ist – das ist etwas, dem sich jeder stellen muss. Als normaler Mensch ist das in jedem Fall die wichtigste Frage, der du in deinem Leben begegnen wirst, ob du nun persönlich davon betroffen bist oder es dich überhaupt nicht berührt. Sollten Menschen also, wenn sie mit der wichtigen Frage des Todes konfrontiert werden, nicht darüber nachdenken, wie sie mit dieser Angelegenheit umgehen sollten? Werden sie dazu nicht zu einigen menschlichen Methoden greifen? An welchen Ansichten sollten die Menschen festhalten? Ist das nicht eine praktische Frage? (Ja.) Wenn die Menschen in negativen Emotionen schwelgen, was werden sie dann denken? Wir haben darüber bereits Gemeinschaft gehalten – wenn die Menschen nach den Gedanken und Ansichten negativer Emotionen leben, entsprechen ihre Handlungen und Äußerungen der Wahrheit oder nicht? Stimmen sie mit der Denkweise einer normalen Menschlichkeit überein oder nicht? (Nein, das tun sie nicht.) Sie stimmen nicht mit der Denkweise einer normalen Menschlichkeit überein, geschweige denn mit der Wahrheit. Sie stimmen nicht mit objektiven Tatsachen oder objektiven Gesetzen überein und schon gar nicht mit der Souveränität Gottes.

Was ist letztendlich das Ergebnis unseres gemeinschaftlichen Austausches über das Loslassen verschiedener negativer Emotionen? Wie kann man das „Loslassen“ konkret ausführen und praktizieren, um die Denkweise und Vernunft einer normalen Menschlichkeit zu besitzen, beziehungsweise, um die Gedanken, Perspektiven und Sichtweisen zu besitzen, die jemand mit normaler Menschlichkeit und Vernunft haben sollte? Welches sind die konkreten Schritte oder Wege der Praxis, die zu diesem „Loslassen“ gehören? Ist der erste Schritt nicht, zu erkennen, ob deine Sichtweisen zu den Dingen, mit denen du konfrontiert wirst, korrekt sind und ob sie irgendwelche negativen Emotionen beinhalten? Das ist der erste Schritt. Nehmen wir das zuvor erwähnte Beispiel über den Umgang mit Krankheit und Tod: Zuerst solltest du deine Ansichten zu diesen Angelegenheiten analysieren, ob sich darin negative Emotionen finden lassen, ob du zum Beispiel wegen diesen Fragen Betrübnis, Beklemmung und Besorgnis empfindest und wie deine Betrübnis, deine Beklemmung und deine Besorgnis entstehen, und du solltest die Ursache dieser Probleme erforschen. Wenn du dann mit deiner Analyse fortfährst, wirst du feststellen, dass du diese Angelegenheiten nicht vollständig verstanden hast. Du hast nicht klar erkannt, dass die Menschheit in allen Belangen in Gottes Händen liegt und unter Seiner Souveränität steht. Selbst wenn sie krank werden oder dem Tod ins Auge blicken, sollten sich die Menschen nicht in diesen Dingen verstricken. Stattdessen sollten sie sich den Anordnungen und Orchestrierungen Gottes unterwerfen und sich nicht von Krankheit oder Tod einschüchtern oder überwältigen lassen. Sie sollten weder Angst vor diesen Dingen haben noch ihr normales Leben und die Ausführung ihrer Pflichten davon beeinflussen lassen. Zum einen sollten sie die Souveränität Gottes aktiv erfahren und sie anerkennen und sich Seinen Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen, während sie eine Krankheit durchmachen, und wenn nötig, können sie sich behandeln lassen. Das bedeutet, sie sollten sich diesem Prozess aktiv stellen und ihn erleben. Zum anderen sollten sie in ihren Herzen ein korrektes Verständnis über diese Angelegenheiten entwickeln und daran glauben, dass alles in Gottes Händen liegt. Die Menschen können nur ihren Teil tun und sollten sich für alles andere dem himmlischen Willen unterwerfen. Denn alles liegt in Gottes Händen, und das Leben und der Tod der Menschen sind von Gott vorherbestimmt. Selbst wenn die Menschen tun, was sie tun sollen, ändert sich das letztendliche Ergebnis all dessen nicht nach ihrem Willen und wird nicht von den Menschen bestimmt, richtig? (Richtig.) Wenn du mit einer Krankheit konfrontiert wirst, solltest du zuerst dein eigenes Herz erforschen und alle negativen Emotionen identifizieren. Du solltest dein Verständnis der Sache und die Sichtweisen, die du in deinem Herzen hegst, überprüfen, ob du unter der Einschränkung oder dem Joch negativer Emotionen stehst und wie diese negativen Emotionen entstanden sind. Folgende Dinge solltest du analysieren: was dich beunruhigt, wovor du dich fürchtest, wo du dich unsicher fühlst und welche Dinge du aufgrund deiner Krankheit nicht loslassen kannst. Dann solltest du die Ursache der Dinge erforschen, die dir Sorgen und Angst machen und dich einschüchtern, und sie nach und nach eines nach dem anderen beseitigen. Du solltest zunächst einmal analysieren und ergründen, ob diese negativen Elemente in dir vorhanden sind, und wenn sie das sind, analysieren und bestimmen, ob sie korrekt sind oder ob es Elemente gibt, die nicht mit der Wahrheit übereinstimmen. Wenn du Elemente findest, die nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, solltest du in den Worten Gottes nach Antworten suchen und Schritt für Schritt nach der Wahrheit suchen, um diese zu beseitigen. Du solltest danach streben, einen Zustand zu erreichen, in dem dich diese negativen Elemente nicht mehr beunruhigen, beeinflussen oder binden, damit sie weder dein normales Leben noch deine Arbeit noch die Ausführung deiner Pflichten beeinträchtigen oder die Ordnung deines Lebens stören. Und natürlich sollten sie auch nicht deinen Glauben an Gott und das Folgen Seines Weges beeinflussen. Zusammengefasst besteht das Ziel darin, dass du schließlich in der Lage bist, diese Art von Problemen, denen du begegnest oder begegnen wirst, mit Rationalität, Korrektheit, Objektivität und Sorgfalt anzugehen. Ist das nicht der Prozess des Loslassens? (Das ist er.) Das ist der konkrete Pfad der Praxis. Könnt ihr zusammenfassen, was der konkrete Pfad der Praxis ist? (Zuerst muss man die Angelegenheit verstehen, der man sich gegenübersieht, analysieren, ob man während dieses Prozesses negative Emotionen hat, dann Antworten in den Worten Gottes suchen, die Wahrheit suchen, um diese negativen Emotionen zu beseitigen, und sich nicht von ihnen stören lassen oder zulassen, dass sie das eigene Leben oder die Ausführung der eigenen Pflichten beeinträchtigen. Außerdem sollte man daran glauben, dass die Angelegenheiten, mit denen man konfrontiert wird, aus der Souveränität und den Anordnungen Gottes resultieren. Mit dieser Art von Verständnis können die Menschen schließlich Unterwerfung erreichen und auf positive und proaktive Weise praktizieren.) Sagt Mir, wenn Menschen, die in negativen Emotionen leben, krank werden, wie verhalten sie sich dann normalerweise? Wie erkennst du, dass du negative Emotionen hast? (Erst einmal ist da eine Menge Angst, und uns kommen willkürliche Gedanken wie: „Was ist das für eine Krankheit? Wird sie mir viel Leid bringen, wenn ich sie nicht heilen kann? Wird sie schließlich tödlich enden? Werde ich später meine Pflicht noch tun können?“ Wir werden über diese Dinge nachdenken und uns deswegen Sorgen machen und uns fürchten. Manche Menschen werden beginnen, mehr auf ihre Gesundheit zu achten und nicht bereit sein, einen Preis für die Ausführung ihrer Pflicht zu zahlen, weil sie denken, dass ihre Krankheit sich bessern könnte, wenn sie einen geringeren Preis zahlen. Das sind alles negative Emotionen.) Negative Emotionen können aus zwei Perspektiven betrachtet werden. Eine Perspektive ist, dass du wissen solltest, was du in deinem eigenen Kopf denkst. Wenn du krank wirst, denkst du vielleicht: „Oh nein, wie bin ich an diese Krankheit gekommen? Habe ich mich bei jemandem angesteckt? Liegt es daran, dass ich erschöpft bin? Wird sich diese Krankheit verschlimmern, wenn ich mich weiterhin verausgabe? Wird sie schmerzhafter werden?“ Das ist eine Perspektive; du kannst die Dinge in deinen Gedanken wahrnehmen. Die andere Perspektive ist: Wenn du diese Gedanken hast, wie äußern sie sich in deinem Verhalten? Wenn Menschen Gedanken haben, haben diese einen entsprechenden Einfluss auf ihre Handlungen. Die Handlungen, das Verhalten und die Vorgehensweisen der Menschen werden alle von verschiedenen Gedanken gesteuert. Wenn die Menschen diese negativen Emotionen haben, bringen diese verschiedene Gedanken hervor, und unter der Kontrolle dieser Gedanken durchlaufen ihre Einstellungen oder ihre Vorgehensweisen in Bezug auf die Ausführung ihrer Pflichten eine Veränderung. Früher haben sie zum Beispiel manchmal gleich nach dem Aufwachen mit der Ausführung ihrer Pflichten begonnen. Aber wenn es jetzt Zeit ist, aufzustehen, fangen sie an zu grübeln: „Könnte diese Krankheit auf Erschöpfung zurückzuführen sein? Vielleicht sollte ich noch etwas länger schlafen. Ich habe in der Vergangenheit zu viel gelitten und war zu oft erschöpft. Ich muss mich jetzt darauf konzentrieren, mich um meinen Körper zu kümmern, damit meine Krankheit nicht schlimmer wird.“ Geleitet von diesen aktiven Gedanken, stehen sie später auf als sonst. Wenn es ums Essen geht, überlegen sie: „Meine Krankheit könnte mit mangelnder Ernährung zusammenhängen. Früher konnte ich alles essen, aber jetzt muss ich wählerisch sein. Ich sollte mehr Eier und Fleisch essen, damit meine Ernährung Schritt halten kann und mein Körper stark wird – auf diese Weise werde ich nicht mehr unter meiner Krankheit leiden müssen.“ Wenn es um die Ausführung ihrer Pflichten geht, denken sie auch ständig darüber nach, wie sie auf ihren Körper achten können. Früher streckten sie sich nach einer oder zwei Stunden ununterbrochener Arbeit höchstens oder standen auf und bewegten sich. Doch jetzt haben sie es sich zur Regel gemacht, sich alle halbe Stunde zu bewegen, um Erschöpfung vorzubeugen. Wenn sie bei Versammlungen Gemeinschaft halten, versuchen sie, so wenig wie möglich zu sprechen, weil sie denken: „Ich muss lernen, auf meinen Körper zu achten.“ Früher haben sie ohne zu zögern geantwortet, egal was oder wann man sie gefragt hat. Aber jetzt wollen sie weniger reden, um ihre Kräfte zu schonen, und wenn jemand zu viele Fragen stellt, sagen sie: „Ich muss mich ausruhen.“ Verstehst du, sie sind nun besonders besorgt um ihren physischen Körper, was ein Unterschied zu früher ist. Oftmals achten sie auch konsequent darauf, Nahrungsergänzungsmittel zu sich zu nehmen, regelmäßig Obst zu essen und Sport zu treiben. Sie denken: „Früher war ich zu dumm und unwissend und wusste nicht, wie ich Acht auf meinen Körper geben sollte. Ich ließ mich von meinem Appetit leiten und gab mich der Völlerei hin. Wenn ich mich jetzt, wo es Probleme mit meinem Körper gibt, nicht auf meine Gesundheit konzentriere, wenn meine Krankheit schwerwiegend verläuft und ich meine Pflicht nicht tun kann, werde ich dann immer noch Segnungen erhalten? Ich muss in Zukunft darauf achten, dass ich mich um meinen Körper kümmere und keine Beschwerden entstehen lasse.“ Also fangen sie an, auf ihre Gesundheit zu achten, und sie tun ihre Pflichten nicht mehr mit voller Hingabe. Sie bereuen und bedauern sogar das Leid, das sie in der Vergangenheit bei der Ausführung ihrer Pflichten erduldeten, und den Preis, den sie bezahlten. Entstehen diese Gedanken und Verhaltensweisen nicht aus negativen Emotionen und werden sie nicht von ihnen beeinflusst? Diese Gedanken und Verhaltensweisen werden tatsächlich von diesen negativen Emotionen verursacht. Können diese Gedanken und Verhaltensweisen zusammen mit ihren negativen Emotionen ihnen denn dabei helfen, mehr an Gott zu glauben und ihre Pflichten treuer auszuführen? Auf keinen Fall. Was wird letztendlich das Ergebnis sein? Sie werden ihre Pflichten nachlässig und ohne Treue tun. Können sie, wenn sie etwas tun, die Wahrheit suchen und nach den Grundsätzen der Wahrheit handeln? (Nein, das können sie nicht.) Während sie von diesen negativen Emotionen gesteuert werden, werden sie tun, was immer sie wollen, die Wahrheit beiseitelegen und sie nicht schätzen oder in die Praxis umsetzen. Alles, was sie tun, alles, was sie in die Praxis umsetzen, wird sich um die Gedanken drehen, die durch ihre eigenen negativen Emotionen hervorgebracht werden. Kann so jemand das Streben nach der Wahrheit erreichen? (Nein, das kann er nicht.) Sind solche Gedanken dann die Gedanken, die Menschen mit normaler Menschlichkeit haben sollten? (Nein, das sind sie nicht.) Da diese Art von Gedanken nicht die Gedanken sind, die Menschen mit normaler Menschlichkeit haben sollten, was glaubt ihr, was sie falsch machen? (Die Menschen haben kein Verständnis für Gottes Souveränität und Seine Anordnungen. In Wirklichkeit liegen all diese Krankheiten in Gottes Händen. Das Ausmaß des Leidens, das eine Person ertragen sollte, wird ebenfalls von Gott bestimmt und angeordnet. Wenn eine Person jedoch in negativen Emotionen lebt, neigt sie dazu, auf Listen zurückzugreifen, und wird von abwegigen und absurden Gedanken und Sichtweisen gesteuert. Sie verlässt sich auf menschliche Vorgehensweisen und schätzt ihren physischen Körper.) Ist es richtig für einen Menschen, den eigenen physischen Körper so zu schätzen? Welchen Wert hat das für einen Menschen, wenn er sich übermäßig um seinen physischen Körper sorgt und ihn wohlgenährt, gesund und bei Kräften hält? Welchen Sinn hat es, so zu leben? Welchen Wert hat das Leben eines Menschen? Ist es nur für fleischliche Genüsse da wie Essen, Trinken und Unterhaltung? (Nein, das ist es nicht.) Was dann? Sagt, was ihr denkt. (Die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu erfüllen, ist das Mindeste, das ein Mensch in seinem Leben erreichen sollte.) Das ist korrekt. Sagt Mir, wenn die alltäglichen Gedanken und Handlungen eines Menschen sein ganzes Leben lang nur darauf ausgerichtet sind, Krankheit und Tod zu vermeiden, seinen Körper gesund und frei von Krankheiten zu halten und nach einem langen Leben zu streben, hat ein solches Leben irgendeinen Wert, irgendeine Bedeutung? (Nein.) Ein solches Leben hat keinen Wert. Welchen Wert sollte das Leben eines Menschen dann haben? Gerade hat jemand die Erfüllung der Pflicht eines geschaffenen Wesens erwähnt, was einen konkreten Aspekt darstellt. Gibt es noch etwas? Erzählt Mir von den Wünschen, die ihr normalerweise habt, wenn ihr betet oder einen Entschluss fasst. (Sich Gottes Anordnungen und Orchestrierungen für uns zu unterwerfen.) (Die von Gott für uns vorherbestimmte Rolle gut zu erfüllen und unsere Mission und unsere Verantwortung zu erfüllen.) Noch etwas? Einerseits geht es darum, die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu erfüllen. Auf der anderen Seite geht es darum, alles gut zu erledigen, zu dem ihr fähig seid und was ihr vollbringen könnt, und zumindest an einen Punkt zu kommen, an dem euer Gewissen euch nicht anklagt, an dem ihr mit eurem Gewissen im Reinen seid und ihr in den Augen anderer als akzeptabel geltet. Um noch einen Schritt weiterzugehen: Dein ganzes Leben lang musst du, unabhängig davon, in welche Familie du hineingeboren wurdest, welchen Bildungshintergrund oder welches Kaliber du hast, darüber nachdenken, welche die wichtigsten Wahrheiten sind, die die Menschen im Leben verstehen müssen – zum Beispiel, welchen Weg die Menschen einschlagen sollten sowie wie sie leben sollten, um ein sinnvolles Leben zu führen. Du solltest den wahren Wert des Lebens zumindest ein bisschen erforschen; du darfst dieses Leben nicht umsonst leben und du darfst nicht umsonst auf diese Erde kommen. Ein weiterer Aspekt ist, dass du zu Lebzeiten deine Mission erfüllen musst; das ist das Wichtigste. Wir werden nicht über die Erfüllung einer wichtigen Mission, einer wichtigen Pflicht oder einer großen Verantwortung sprechen, aber du solltest zumindest irgendetwas erreichen. In der Kirche beispielsweise konzentrieren manche Menschen ihre ganze Kraft auf die Pflicht des Predigens des Evangeliums, widmen dieser die Energie ihres ganzen Lebens, zahlen einen hohen Preis und gewinnen viele Menschen. Deshalb haben sie das Gefühl, dass sie ihr Leben nicht umsonst gelebt haben, dass ihr Leben Wert hat und ihnen Trost bringt. Wenn sie mit Krankheit und Tod konfrontiert werden, oder wenn sie ihr ganzes Leben Revue passieren lassen, denken sie zurück an alles, was sie je getan haben, an den Weg, den sie gegangen sind, und finden Trost in ihren Herzen. Sie haben weder Selbstanklage noch Bedauern. Manche Menschen scheuen keine Mühen, wenn sie in der Kirche als Leiter dienen oder für einen bestimmten Aspekt der Arbeit verantwortlich sind. Sie geben ihr Bestes und setzen ihre ganze Kraft ein, und für die Arbeit, die sie tun, wenden sie ihr ganzes Herzblut auf und zahlen den Preis. Durch ihre Bewässerung, Führung, Hilfe und Unterstützung finden viele Menschen, die in ihrer eigenen Negativität und ihren eigenen Schwächen verstrickt sind, Stärke und können standhaft bleiben und ziehen sich nicht zurück, sondern kehren in die Gegenwart Gottes zurück und legen schließlich sogar Zeugnis für Ihn ab. Während ihrer Zeit als Leiter erfüllen sie außerdem viele bedeutende Aufgaben, entfernen nicht wenige böse Menschen, schützen viele Mitglieder von Gottes auserwähltem Volk und schaffen es, eine Reihe von erheblichen Verlusten wiedergutzumachen. All das und mehr wird während ihrer Zeit als Leiter vollbracht. Wenn sie auf den Weg zurückblicken, den sie gegangen sind, und an die Arbeit, die sie im Laufe der Jahre geleistet haben, und an den Preis, den sie im Laufe der Jahre gezahlt haben, denken, sind sie frei von Reue und Selbstvorwürfen. Sie empfinden keine Reue für das, was sie getan haben, und glauben, dass sie ein wertvolles Leben gelebt haben, und ihre Herzen sind voller Trost und innerer Ruhe. Wie wunderbar das ist! Ist das nicht die Frucht, die sie geerntet haben? (Ja.) Dieses Gefühl von innerem Frieden und Trost und diese Abwesenheit von Reue sind das Ergebnis und die Ernte des Strebens nach positiven Dingen und der Wahrheit. Lasst uns keine hohen Maßstäbe an Menschen anlegen. Stellen wir uns eine Situation vor, in der jemand vor einer Aufgabe steht, die er in seinem Leben tun sollte oder die er zu tun bereit ist. Nachdem er seinen Platz gefunden hat, bleibt er standhaft in seiner Position, hält seine Position, wendet sein ganzes Herzblut und seine ganze Energie auf und leistet gute Arbeit in dem, woran er arbeiten sollte, und vollendet das, was er vollenden sollte. Wenn er schließlich vor Gott steht, um Rechenschaft abzulegen, ist er relativ zufrieden, ohne Selbstvorwürfe oder Reue in seinem Herzen. Er fühlt sich getröstet und hat das Gefühl, etwas gewonnen zu haben, dass er ein wertvolles Leben gelebt hat. Sagt Mir, ist dieses Ziel praktikabel? (Es ist praktikabel.) Ist es konkret? Es ist konkret genug, praktisch genug und realistisch genug. Ist es das also wert, dass ein Mensch etwas körperlich leidet und einen kleinen Preis zahlt, um ein wertvolles Leben zu führen und letztendlich eine solche Ernte zu erhalten, selbst wenn er dabei aus Erschöpfung krank wird oder gesundheitliche Probleme bekommt? (Das ist es wert.) Wenn ein Mensch auf diese Welt kommt, dann geschieht das nicht, um die Freuden des Fleisches zu genießen, und auch nicht, um zu essen, zu trinken und Spaß zu haben. Man sollte nicht für diese Dinge leben; das ist nicht der Wert eines menschlichen Lebens und auch nicht der richtige Weg. Der Wert eines menschlichen Lebens und der richtige Weg, den man einschlagen sollte, bestehen darin, etwas von Wert zu vollbringen und eine oder mehrere wertvolle Aufgaben zu erfüllen. Das ist keine Karriere; das ist der richtige Weg, und das, was man auch die richtige Aufgabe nennt. Sagt Mir: Lohnt es sich für eine Person, den Preis zu zahlen, um eine bestimmte Arbeit von Wert zu erledigen, ein sinnvolles und wertvolles Leben zu führen und nach der Wahrheit zu streben und sie zu erlangen? (Ja.) Wenn du dir wirklich wünschst, nach einem Verständnis der Wahrheit zu streben, den richtigen Weg im Leben einzuschlagen, deine Pflicht gut zu erfüllen und ein wertvolles und sinnvolles Leben zu führen, dann wirst du nicht zögern, all deine Energie einzusetzen, alle Preise zu zahlen und all deine Zeit und all deine dir zur Verfügung stehenden Tage aufzuwenden. Wenn du währenddessen ein wenig krank wirst, macht das nichts, es wird dich nicht umbringen. Ist das nicht weitaus besser als ein Leben in Bequemlichkeit, Freiheit und Müßiggang, in dem du deinen physischen Körper so lange pflegst, bis er wohlgenährt und gesund ist und du letztendlich ein langes Leben hast? (Ja.) Welche dieser beiden Möglichkeiten führt zu einem wertvollen Leben? Welche kann den Menschen Trost spenden und sie nichts bereuen lassen, wenn sie schließlich am Ende dem Tod gegenüberstehen? (Ein sinnvolles Leben zu führen.) Ein bedeutungsvolles Leben zu führen bedeutet, dass du die Wahrheit gewonnen haben wirst; in deinem Herzen wirst du getröstet sein und Freude haben. Und was ist mit den Menschen, die wohlgenährt sind und bis zu ihrem Tod einen rosigen Teint behalten? Sie streben kein sinnvolles Leben an, also wie fühlen sie sich, wenn sie sterben? (Als hätten sie vergeblich gelebt.) Diese zwei Worte sind prägnant – vergeblich leben. Was bedeutet „vergeblich leben“? (Sein Leben verschwenden.) Vergeblich leben, sein Leben verschwenden – worauf basieren diese beiden Ausdrücke? (Am Ende ihres Lebens stellen sie fest, dass sie nichts erreicht haben.) Was sollte ein Mensch denn erreichen? (Er sollte die Wahrheit erlangen oder wertvolle und sinnvolle Dinge in seinem Leben vollbringen. Er sollte die Dinge gut machen, die ein geschaffenes Wesen tun sollte. Tut er all das nicht und lebt nur für seinen physischen Körper, wird er das Gefühl haben, dass sein Leben vergeblich war und er es verschwendet hat.) Wenn sie dem Tod ins Auge blicken, werden sie sich fragen, was sie ihr ganzes Leben lang getan haben. Sie werden sagen: „Oh, ich habe nur daran gedacht, jeden Tag zu essen, zu trinken und Spaß zu haben. Ich war bei guter Gesundheit und nie krank. Mein ganzes Leben verlief friedlich. Aber jetzt im Alter und kurz vor dem Tod frage ich mich: Wohin werde ich nach dem Tod gehen? Werde ich in die Hölle oder in den Himmel kommen? Was wird Gott für mein Ende anordnen? Was wird mein Bestimmungsort sein?“ Sie werden sich unwohl fühlen. Als sie ihr ganzes Leben lang körperliche Bequemlichkeiten genossen, waren sie sich nicht bewusst, wie es um sie steht, doch jetzt naht der Tod und sie fühlen sich unwohl. Wird sie dieses Unwohlsein nicht dazu bringen, darüber nachzudenken, ihre Versäumnisse wiedergutzumachen? Haben sie an diesem Punkt denn noch Zeit, irgendetwas wiedergutzumachen? (Es ist keine Zeit mehr.) Sie haben nicht mehr die Kraft zu laufen, noch haben sie die Kraft zu sprechen. Selbst wenn sie einen kleinen Preis zahlen oder ein wenig Mühsal ertragen wollten, ist ihr Körper nicht kräftig genug. Selbst wenn sie hinausgehen und das Evangelium predigen wollten, sind sie nicht in der körperlichen Verfassung dazu. Außerdem fehlt ihnen jegliches Verständnis der Wahrheit und sie können über kein Quäntchen davon Gemeinschaft halten. Ihnen bleibt keine Zeit mehr, etwas wiedergutzumachen. Nehmen wir an, sie wollen sich ein paar Loblieder anhören. Während sie ihnen lauschen, schlafen sie ein. Nehmen wir an, sie möchten sich eine Predigt anhören. Während sie ihr zuhören, werden sie schläfrig. Sie haben keine Energie mehr und können sich nicht mehr konzentrieren. Sie denken darüber nach, was sie all die Jahre getan haben und wofür sie ihre Energie eingesetzt haben. Jetzt sind sie im fortgeschrittenen Alter und wollen sich ihrer eigentlichen Aufgabe widmen, aber ihr schwächelnder Körper lässt es nicht mehr zu. Sie haben einfach keine Energie mehr, sie können nichts mehr lernen, selbst wenn sie es wollten, und ihre Reaktionen sind langsam. Viele der Wahrheiten können sie nicht verstehen, und wenn sie versuchen, mit anderen Gemeinschaft zu halten, sind alle zu beschäftigt und haben keine Zeit für den gemeinschaftlichen Austausch mit ihnen. In allem, was sie tun, fehlen ihnen die Grundsätze und ein Weg. Was wird am Ende mit ihnen geschehen? Je mehr sie darüber nachdenken, desto unwohler wird ihnen. Je mehr sie darüber nachdenken, desto reumütiger werden sie. Je mehr sie darüber nachdenken, desto mehr Dinge bedauern sie. Am Ende bleibt ihnen nichts anderes übrig, als auf den Tod zu warten. Ihr Leben ist vorbei, und es gibt keine Möglichkeit, etwas wiedergutzumachen. Empfinden sie Reue? (Ja.) Es ist zu spät! Sie haben keine Zeit mehr. Wenn sie dem Tod ins Auge sehen, erkennen sie, dass der Genuss eines Lebens voll physischer Bequemlichkeit vollständig bedeutungslos ist. Sie durchschauen nun alles und wollen das Schiff herumreißen, um nach der Wahrheit zu streben, ihre Pflicht zu erfüllen und etwas Gutes tun, aber sie können nichts erreichen oder sich in irgendeiner Hinsicht um etwas bemühen. Dieses Leben ist fast vorbei; es wird voller Reue, Bedauern und Unwohlsein enden. Was ist das endgültige Ergebnis für solche Menschen, wenn sie dem Tod gegenüberstehen? Ihnen bleibt nichts anderes übrig, als voller Bedauern, Reue und Unwohlsein zu sterben. Sie haben ihr Leben vergeudet! Ihr physischer Körper hat keine Mühsal erlitten. Sie haben nichts außer Bequemlichkeit genossen, ohne dem Wind oder der Sonne ausgesetzt zu sein oder Risiken einzugehen. Sie haben keinen Preis bezahlt. Sie haben bei bester Gesundheit gelebt, sind nur selten krank geworden und haben kaum einmal eine Erkältung gehabt. Sie haben sich gut um ihren physischen Körper gekümmert, aber leider keine Pflichten erfüllt oder Wahrheiten erlangt. Erst im Moment ihres Todes empfinden sie Reue. Und was ist, wenn sie Reue empfinden? Das nennt man „die Suppe auslöffeln, die man sich selbst eingebrockt hat“!

Wenn ein Mensch ein wertvolles und sinnvolles Leben führen möchte, muss er nach der Wahrheit streben. Zunächst einmal solltest du bezüglich aller großen und kleinen Angelegenheiten, denen du im Leben gegenüberstehst, eine korrekte Lebensanschauung sowie korrekte Denkweisen und Sichtweisen haben. Du solltest all diese Angelegenheiten aus der korrekten Perspektive und von einem korrekten Standpunkt aus betrachten, anstatt die verschiedenen Probleme, denen du im Leben begegnest, anhand traditioneller Denkweisen und Sichtweisen sowie radikaler und absurder Denkweisen und Sichtweisen zu betrachten. Natürlich solltest du diese Dinge auch nicht mit den Augen weltlicher Menschen betrachten. Stattdessen solltest du diese negativen und inkorrekten Denkweisen und Sichtweisen loslassen. Wenn du das erreichen möchtest, solltest du zuerst die verschiedenen negativen Gedanken, die Menschen hegen, analysieren, aufdecken und erkennen und dann die Fähigkeit erlangen, deine verschiedenen negativen Emotionen zu verändern, zu korrigieren, von ihnen abzulassen und richtige und positive Gedanken und Sichtweisen sowie die richtigen Perspektiven und Haltungen für die Betrachtung von Menschen und Dingen erlangen. Auf diese Weise wirst du über das notwendige Gewissen und die notwendige Vernunft verfügen, um nach der Wahrheit zu streben. Ganz konkret könnte man natürlich sagen, dass eine Person, die die richtigen Ansichten, Perspektiven und Sichtweisen zur Betrachtung von Menschen und Dingen besitzt, über normale Menschlichkeit verfügt. Wenn Menschen diese Art von normaler Menschlichkeit und diese richtigen Gedanken und Sichtweisen besitzen, wird es für sie weitaus einfacher und weniger herausfordernd sein, nach der Wahrheit zu streben. Es ist so, wie wenn eine Person ein Ziel erreichen will – wenn sie den richtigen Weg eingeschlagen hat und in die richtige Richtung geht, dann wird sie, unabhängig von ihrer Geschwindigkeit, irgendwann ihr Ziel erreichen. Wenn jemand jedoch in die entgegengesetzte Richtung seines beabsichtigten Ziels geht, wird er sich, egal wie schnell oder langsam er geht, nur noch weiter von seinem Ziel entfernen. Wie lautet das Sprichwort? "Du fährst nach Norden, um in den Süden zu kommen." Das ist genauso, wie manche Menschen, die an Gott glauben und sich Rettung wünschen, aber nach Ruhm, Profit und Status streben, wodurch sie keine Chance auf Rettung haben. Was wird letztendlich ihr Ergebnis sein? Es wird mit Sicherheit Bestrafung sein. Um ein weiteres Beispiel zu nennen: Angenommen, jemand bekommt Krebs und hat Angst vor dem Sterben. Er weigert sich, die Tatsache zu akzeptieren, dass er Krebs hat, und betet ständig zu Gott, ihn zu beschützen und zu heilen, damit er noch ein paar Jahre leben kann. Er trägt die negativen Emotionen von Kummer, Angst und Sorge in sich, während er einen Tag nach dem anderen übersteht. Unerwarteterweise stirbt er nicht und genießt das Glück, dem Tod entronnen zu sein. Sie schätzt sich glücklich und glaubt, dass Gott so gut und wirklich großartig ist. Durch ihre eigenen Bemühungen, ihre wiederholten Bitten, ihre Selbstliebe und ihre Selbstfürsorge entgeht sie dem Tod und bleibt schließlich am Leben, genau, wie sie es sich gewünscht hat. Sie ist dankbar für Gottes Schutz, Gnade, Liebe und Barmherzigkeit. Jeden Tag dankt sie Gott und tritt vor Ihn, um Ihn dafür zu preisen. Oft weint sie, wenn sie Loblieder singt und über Gottes Worte reflektiert, und sie denkt darüber nach, wie wunderbar Gott ist: „Gott hat wirklich die Kontrolle über Leben und Tod; Er hat es mir erlaubt zu leben.“ Während sie jeden Tag ihre Pflicht tut, überlegt sie oft, wie sie Leiden vor Vergnügen stellen und in allem besser sein kann als andere, um ihr eigenes Leben zu bewahren und den Tod zu vermeiden – am Ende lebt sie dann noch einige Jahre länger und ist durchaus zufrieden und glücklich. Aber eines Tages verschlechtert sich ihr Zustand, und der Arzt gibt ihr die finale Nachricht, sich auf das Ende vorzubereiten. Nun schaut sie dem Tod ins Auge; sie ist wirklich kurz davor zu sterben. Wie wird sie reagieren? Ihre größte Angst hat sie eingeholt, ihre größte Sorge ist schließlich wahr geworden. Der Tag, vor dem sie sich am meisten scheute und den sie nie erleben wollte, ist gekommen. In einem Augenblick wird ihr das Herz schwer, und ihre Stimmung erreicht den Tiefpunkt. Sie hat keine Lust mehr, ihre Pflicht zu tun, und keine Worte mehr übrig, um zu Gott zu beten. Sie möchte Gott nicht länger loben oder hören, wie Er irgendwelche Worte spricht oder Wahrheiten an sie weitergibt. Sie glaubt nicht mehr daran, dass Gott Liebe, Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und Güte ist. Gleichzeitig kommt in ihr Reue auf: „All die Jahre habe ich es versäumt, mehr gutes Essen zu genießen und in meiner Freizeit etwas Spaß zu haben. Jetzt habe ich keine Chance mehr, diese Dinge zu tun.“ Ihr Verstand ist voller Kummer und Klagen und ihr Herz voller Schmerz, Beschwerden, Groll und Verleugnung gegenüber Gott. Dann verlässt sie voller Bedauern diese Welt. War Gott noch in ihrem Herzen, bevor sie starb? Hat sie immer noch an die Existenz Gottes geglaubt? (Sie hat nicht mehr geglaubt.) Wie kam es zu diesem Ergebnis? Begann es nicht alles mit den falschen Ansichten, die sie von Anfang an über Leben und Tod hatte? (Ja.) Nicht nur, dass sie von Anfang an falsche Gedanken und Sichtweisen hatte, sie hat sich dann auch, was noch schlimmer war, in ihrem Streben nach ihren eigenen Gedanken und Sichtweisen gerichtet und sich ihnen angepasst. Sie gab niemals auf und stürmte voran und rannte, ohne zurückzuschauen, den falschen Weg entlang. Das führte dazu, dass sie letztendlich den Glauben an Gott verlor – ihre Glaubensreise kam auf diese Weise zu ihrem Ende, und ihr Leben war damit abgeschlossen. Hat sie die Wahrheit erlangt? Hat Gott sie wirklich für Sich gewonnen? (Nein.) Als sie schließlich starb, änderten sich da die Ansichten und Haltungen über den Tod, an denen sie festhielt? (Nein.) Ist sie voller Trost, Freude und Frieden oder voller Bedauern, Widerwillen und Bitterkeit gestorben? (Sie ist voller Widerwillen und Bitterkeit gestorben.) Sie hat überhaupt nichts gewonnen. Sie hat die Wahrheit nicht erlangt, und Gott hat sie auch nicht für Sich gewonnen. Wurde eine solche Person also gerettet? (Nein.) Sie wurde nicht gerettet. In ihrem Glauben an Gott hat sie sich enorm abgehetzt und aufgewendet. Wie andere auch tat sie ihre Pflicht; nach außen hin schien es keinen Unterschied zwischen ihr und irgendjemand anderem zu geben. Als sie krank wurde und ihrem eigenen Tod ins Auge blicken musste, betete sie ebenfalls zu Gott und gab ihre Pflicht dennoch nicht auf. Es gibt hier jedoch etwas, das die Menschen verstehen und durchschauen sollten: Die Denkweise und die Sichtweise hinter dem Glauben dieses Menschen an Gott waren durchweg irrig, und er wurde unaufhörlich von seiner Absicht beherrscht, Segnungen zu gewinnen. Unabhängig davon, wie sehr er litt oder welch hohen Preis er beim Tun seiner Pflicht zahlte, wurde er immer von der Denkweise und Sichtweise beherrscht, Segnungen gewinnen zu wollen. Er hoffte, sein Leiden und den Preis, den er zahlte, im Austausch gegen die Segnungen des Himmelreichs zu nutzen, um sein Ziel zu erreichen, nicht zu sterben. Das Ziel, das er verfolgte, war nicht, die Wahrheit zu gewinnen, eine Verwandlung seiner Disposition zu erreichen, sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen, die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu erfüllen und ein sinnvolles Leben zu führen. Das Ziel, das er verfolgte, war das genaue Gegenteil davon. Es bestand darin, Segnungen zu gewinnen, seinen Wunsch nach dem Eintritt in das Himmelreich zu befriedigen und Unglück und Leid zu entkommen, damit das, was ihn am meisten beunruhigte – die Frage seines endgültigen Schicksals und Ergebnisses – vollständig gelöst werden würde. Und so gewann er, als er das Ende des Weges erreichte, überhaupt nichts. Nicht nur gewann er die Wahrheit nicht, sondern er verleugnete letztendlich Gott und verlor den Glauben an Ihn. Selbst als der Tod nahte, verstand er noch immer nicht, wie die Menschen leben sollten und wie ein geschaffenes Wesen die Orchestrierungen und Anordnungen des Schöpfers behandeln sollte. Das ist es, was an ihm am bemitleidenswertesten und tragischsten ist. Selbst als der Tod unmittelbar bevorstand, verstand er noch immer nicht, dass im Laufe eines Lebens alles unter der Herrschaft und den Anordnungen des Schöpfers steht. Wenn der Schöpfer will, dass du lebst, dann wirst du nicht sterben, selbst wenn du Krebs bekommst; wenn der Schöpfer jedoch will, dass du stirbst, dann kannst du trotzdem plötzlich sterben, selbst wenn du jung und stark und frei von Krankheit bist. All dies unterliegt Gottes Herrschaft und Orchestrierung – das ist Gottes Autorität, und niemand kann sie überschreiten. Eine so einfache Tatsache, und doch hat er sie nicht verstanden – ist das nicht bemitleidenswert? (Doch.) Obwohl er an die Existenz Gottes glaubte und oft an Versammlungen teilnahm und Predigten hörte und dabei ein wenig Verständnis von der Wahrheit gewann, hat er nie vollständig anerkannt, dass das menschliche Schicksal in den Händen Gottes liegt und dass Leben und Tod eines Menschen in Gottes Händen liegen und nicht vom menschlichen Willen bestimmt werden. Niemand stirbt, weil er sterben möchte, und niemand lebt weiter, weil er den Tod fürchtet und sich danach sehnt, zu überleben. Er konnte solch eine einfache Tatsache nicht begreifen. Selbst angesichts des drohenden Todes konnte er die Sache nicht durchschauen und wusste nicht, dass Leben und Tod eines Menschen nicht von ihm selbst bestimmt werden, sondern stattdessen von der Vorherbestimmung des Schöpfers abhängen. Ist das nicht tragisch? (Ja.) Obwohl verschiedene negative Emotionen den Menschen unbedeutend erscheinen mögen, sind sie doch alle an der Einstellung beteiligt, mit der eine Person im Rahmen der normalen Menschlichkeit andere Menschen und Dinge betrachtet. Wenn eine Person allen Dingen, die in einem normalen menschlichen Leben und Dasein passieren, positiv gegenüberstehen kann, dann wird sie relativ wenige negative Emotionen haben. Außerdem kann man sagen, dass ihr Gewissen und ihre Vernunft relativ normal sein werden, wodurch es ihr leichter fallen wird, nach der Wahrheit zu streben und in die Wirklichkeit einzutreten, und so die Schwierigkeiten und Hindernisse zu reduzieren, denen sie begegnen wird. Wenn das Herz eines Menschen voller negativer Emotionen ist, was bedeutet, dass er in seiner Herangehensweise an die Herausforderungen des Lebens und Daseins von negativen Gedanken geradezu strotzt, dann wird er in seinem Streben nach der Wahrheit auf mehr Hindernisse und Schwierigkeiten stoßen. Wenn sein Wille, nach der Wahrheit zu streben, nicht stark ist, wenn er keinen großen Eifer für und kein enorm starkes Verlangen nach Gott hat, dann werden die Schwierigkeiten und Hindernisse, denen er bei seinem Streben nach der Wahrheit begegnet, erheblich sein. Was bedeutet das? Das bedeutet, dass es für ihn schwierig sein wird, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Von der Ernsthaftigkeit seiner verdorbenen Disposition einmal abgesehen, werden allein schon diese negativen Emotionen ihn binden und jeden seiner Schritte erschweren. Wenn sich manche Menschen Hass, Wut, verschiedenen Arten von Schmerzen oder anderen Problemen gegenübersehen, sind die verschiedenen Gedanken, die in ihnen aufkommen, negativ. Das heißt, dass in fast jeder Angelegenheit ihr Zustand im Grunde immer von negativen Emotionen beherrscht wird. Wenn es dir an der notwendigen Entschlossenheit und Beharrlichkeit fehlt, um diese negativen Emotionen zu beseitigen und diesen Status negativer Emotionen hinter dir zu lassen, wird es für dich extrem schwierig sein, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Es wird nicht einfach sein. Das bedeutet, dass die Menschen, bevor sie in die Wirklichkeit des Strebens nach der Wahrheit eintreten, zunächst die grundlegendsten richtigen Gedanken, Ansichten und Haltungen zu jedem Problem besitzen müssen, das die normale Menschlichkeit betrifft. Nur dann können sie die Wahrheit begreifen und akzeptieren und allmählich in die Wahrheitsrealität eintreten. Bevor du offiziell dein Streben nach der Wahrheit beginnst, musst du zuerst deine verschiedenen negativen Emotionen beseitigen und diese Stufe überwinden. Sobald die Menschen diese Stufe überwunden haben und ihre Gedanken und Ansichten zu verschiedenen Angelegenheiten sowie die Perspektive und Haltung, aus und mit der sie Menschen und Dinge betrachten, alle korrekt sind, wird ihnen das Streben nach der Wahrheit und der Eintritt in die Wirklichkeit leichter fallen.

E. Das Gefühl, unterdrückt zu werden

2. Sich unterdrückt fühlen, weil man die eigenen Fachkenntnisse nicht einsetzen kann

Das letzte Mal haben wir über einen Grund Gemeinschaft gehalten, warum in Menschen die negative Emotion des Unterdrücktseins aufkommt. Sie entsteht, weil sie nicht tun können, was sie wollen. Heute werden wir unseren gemeinschaftlichen Austausch fortsetzen und über einen weiteren Grund für das Auftreten dieser negativen Emotion des Unterdrücktseins sprechen, und zwar, dass Menschen oft in dieser Emotion des Unterdrücktseins leben, weil sie ihr Fachwissen nicht einsetzen können. Ist das nicht ein weiterer Grund? (Ja.) Das letzte Mal haben wir darüber gesprochen, dass manche Menschen in der Kirche oder in ihrem täglichen Leben oft tun möchten, was sie wollen und müßig herumlungern und ihre eigentliche Arbeit vernachlässigen. Und wenn dann ihre Wünsche unerfüllt bleiben, fühlen sie sich unterdrückt. Dieses Mal werden wir über die Erscheinungsformen einer anderen Gruppe von Menschen Gemeinschaft halten. Diese Menschen besitzen bestimmte Gaben, Stärken oder berufliche Fähigkeiten und Fertigkeiten oder sie beherrschen einen besonderen technischen Beruf und so weiter, aber in der Kirche können sie ihre Gaben, Stärken und beruflichen Fähigkeiten nicht wie gewöhnlich einsetzen. Infolgedessen sind sie oft niedergeschlagen und haben das Gefühl, dass das Leben in diesem Umfeld unangenehm und traurig ist und dass es ihnen an jeglicher Freude mangelt. Kurz gesagt, das Wort, das dieses Gefühl beschreibt, ist Unterdrücktsein. Wie werden solche Menschen in der weltlichen Gesellschaft genannt? Man nennt sie Fachleute, technische Experten und Spezialisten – kurz gesagt, werden sie Experten genannt. Welche Eigenschaften machen Experten aus? Sie haben eine hohe Stirn und wache Augen, tragen Brillen, laufen schnellen Schrittes und mit erhobenem Haupt, und um Angelegenheiten kümmern sie sich auf entschiedene und effiziente Weise. Ihr auffälligstes Merkmal ist, dass sie egal, wo sie hingehen, immer ihre Laptops in ihren Taschen mit sich führen. Man kann sie sofort als Fachleute und technische Experten erkennen. Kurz gesagt verfügen solche Menschen über bestimmte berufliche Fähigkeiten oder sind in einer bestimmten Art von Technologie relativ versiert. Sie haben eine professionelle Ausbildung und Unterweisung erhalten und eine professionelle Einweisung und Schulung durchlaufen. Einige von ihnen haben möglicherweise keine professionelle Unterweisung und Schulung erhalten, wurden aber mit bestimmten Talenten und Kalibern geboren. Solche Menschen werden als Fachleute und technische Experten bezeichnet. Wenn diese Menschen der Kirche beitreten, tragen sie, genau wie in der Gesellschaft, oft ihre Laptops mit sich herum und möchten überall, wo sie arbeiten, als Fachleute und technische Experten erkannt werden. Sie genießen es, wenn man sie Experten nennt, und bevorzugen es sogar, dass man ihrem Nachnamen den Zusatz „Professor“ voranstellt und so weiter; so möchten sie behandelt und angesprochen werden. Die Kirche ist jedoch ein besonderer Ort und ein Ort besonderer Arbeit. Sie unterscheidet sich von jeder Gruppe, jeder Organisation und jeder Einrichtung in der weltlichen Gesellschaft. Was wird hier normalerweise besprochen? Die Wahrheit, die Grundsätze, die Regeln und Arbeitsanordnungen sowie die Wahrung der Interessen des Hauses Gottes und des Zeugnisses für Gott. Konkreter wird von den Menschen natürlich auch verlangt, die Wahrheit zu praktizieren, sich Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen sowie den Anordnungen des Hauses Gottes und den von ihm vermittelten Grundsätzen zu unterwerfen und so weiter. Sobald diese expliziten Regeln propagiert werden und von den Menschen verlangt wird, sie zu praktizieren und einzuhalten, fühlen sich diese Experten, die der Kirche beigetreten sind, irgendwie ungerecht behandelt. Die Fähigkeiten, die sie erlernt haben oder das Wissen, das sie in bestimmten Bereichen haben, bleiben in der Kirche oft ungenutzt. Sie werden in der Regel nicht in wichtige Positionen gesetzt oder hoch angesehen, und sie werden oft ins Abseits gedrängt. Natürlich haben solche Menschen oft das Gefühl, untätig zu sein und dass ihre Fähigkeiten nicht genutzt werden. Was denken sie bei sich? „Oh, das ist genau wie in dem Sprichwort: ‚Wenn ein Tiger in die Steppe kommt, wird er von Hunden beleidigt!‘ Früher, als ich noch für dieses oder jenes staatliche oder ausländische Unternehmen gearbeitet habe, war das wirklich herrlich! Ich brauchte nicht einmal meine eigene Tasche zu tragen, und andere kümmerten sich für mich um jeden Aspekt meines täglichen Lebens und meiner Arbeit. Ich selbst musste mich um gar nichts kümmern. Ich war ein hochrangiger Experte, ein Meistertechniker und demnach ein hohes Tier in der Firma. Was bedeutet es, ein hohes Tier zu sein? Es bedeutet, dass das Unternehmen ohne mich nicht funktionieren könnte, dass es keine Aufträge ergattern könnte, und dass alle Mitarbeiter eine Pause einlegen müssten – das Unternehmen wäre von der Pleite bedroht, es könnte nicht ohne mich auskommen. Das waren die glorreichen Zeiten, in denen ich mich wirklich gesehen fühlte!“ Jetzt, wo sie an Gott glauben, wollen sie immer noch das gleiche Maß an Glorie genießen. Sie denken sich: „Mit meinen Fähigkeiten sollte es doch erst recht einen Platz für mich geben, um im Haus Gottes zu glänzen. Warum werde ich also nicht eingesetzt? Warum übersehen mich die Leiter und Brüder und Schwestern in der Kirche immer? Was fehlt mir im Vergleich zu anderen? Was das Aussehen angeht, sehe ich gut aus; was das Temperament angeht, ist meins nicht schlechter als das der anderen; was Ruf und Ansehen angeht, habe ich überhaupt keine Probleme; und was das Fachwissen angeht, ist meines erstklassig. Warum also schenkt mir niemand Beachtung? Warum hört niemand auf meine Worte und Vorschläge? Warum werde ich im Haus Gottes nicht gut aufgenommen? Könnte es sein, dass das Haus Gottes keinen Experten wie mich braucht? Wie kommt es, dass ich seit meiner Ankunft hier nirgendwo meine Fähigkeiten einsetzen kann? Es muss doch einen Aspekt der Arbeit des Hauses Gottes geben, der die technischen Fähigkeiten erfordert, die ich gelernt habe. Meine Expertise sollte hier geschätzt werden! Ich bin ein Fachmann, ich sollte ein Teamleiter, eine verantwortliche Person, ein Leiter sein – ich sollte andere Menschen leiten. Warum bin ich immer nur ein Untergebener? Niemand beachtet mich, niemand respektiert mich. Was ist hier los? Sollte ich wirklich so behandelt werden, wenn ich die Wahrheit nicht verstehe?“ Diese Fragen stellen sie sich wieder und wieder, aber sie können nie Antworten finden und verfallen so in die Emotion des Unterdrücktseins.

Einmal fragten Mich die Leute vom Chor, als sie zum Singen auf die Bühne kamen, nach ihren Frisuren. Ich sagte: „Schwestern können ihr Haar zu einem Pferdeschwanz binden oder es auf Ohrlänge oder bis zur Schulter schneiden lassen. Natürlich können sie auch einen Dutt oder eine Hochsteckfrisur tragen. Brüder können einen Bürstenschnitt oder einen Scheitel tragen. Schmuck oder Styling sind nicht nötig. Achtet einfach darauf, dass es ordentlich, gepflegt, adrett und natürlich aussieht. Kurz gesagt, solange ihr anständig und würdevoll wirkt und wie Christen ausseht, ist es gut. Das Wichtigste ist, dass ihr gut singt und das Programm gut aufführt.“ Waren Meine Worte klar? Waren sie leicht zu verstehen? (Ja.) Ich habe die Frisuren für Männer und Frauen deutlich erklärt. Was sind die Grundsätze für die Wahl der Frisur? Brüder können gescheiteltes Haar oder einen Kurzhaarschnitt tragen, und Schwestern können kurzes oder langes Haar haben. Langes Haar können sie zu einem Pferdeschwanz zusammenbinden, und wenn es kurz ist, sollen sie einfach darauf achten, dass es nicht zu kurz ist. Das ist ein Grundsatz. Der andere Grundsatz betrifft Gepflegtheit und Ordentlichkeit, ein positives und würdevolles Erscheinungsbild sowie einen positiven Charakter. Wir versuchen nicht, Stars oder Berühmtheiten in der Gesellschaft zu werden. Wir wollen kein glamouröses Image, sondern nur ein anständiges und würdevolles Erscheinungsbild. Kurz gesagt, man sollte gepflegt, ordentlich, anständig und würdevoll aussehen. Habe Ich Mich klar ausgedrückt? Sind diese beiden Grundsätze leicht zu verstehen und umzusetzen? (Das sind sie.) Haben die Menschen sie einmal gehört, haben sie ein klares Verständnis davon im Herzen, und es ist nicht notwendig, sie zu wiederholen. Sie sind wirklich leicht umzusetzen. Etwas mehr als zehn Tage später schickten sie mir ein Video. Ich schaute es mir an und sah drei oder vier Reihen von Schwestern. In der ersten Reihe hatten alle gestylte Haare, jede hatte eine andere Frisur, ein anderes Styling. Alle sahen unterschiedlich aus, jede ihrer Frisuren wirkte seltsam, und einige Schwestern in ihren Zwanzigern schienen in ihren Dreißigern oder Vierzigern zu sein, und manche sahen aus wie alte Damen. Kurz gesagt, jede hatte eine andere Frisur. Die Person, die Mir das Video geschickt hatte, sagte: „Wir haben viele verschiedene Frisuren für Dich zur Auswahl zusammengestellt. Du kannst Dir eine aussuchen, und wir kümmern uns darum. Das ist kein Problem für uns! Wenn Du Dir eine ausgesucht hast, sag einfach Bescheid, und wir erledigen den Rest, kein Problem!“ Was glaubt ihr, wie Ich Mich fühlte, nachdem Ich das Video gesehen hatte? Ich fühlte Mich ein bisschen abgestoßen, und nach genauerer Prüfung war Ich verärgert. Am Ende, als Ich an die Grundsätze zurückdachte, die Ich ihnen erklärt hatte, war Ich sprachlos. Ich wusste nicht, was Ich sagen sollte. Ich dachte: „Oh, diese Leute verstehen die menschliche Sprache nicht.“ Ich dachte darüber nach, was Ich gesagt hatte, und über die Grundsätze, die Ich ihnen vermittelt hatte – alles Dinge, die wirklich jeder verstehen und begreifen konnte. So einfache Dinge waren nicht schwer für die Leute, und sie waren machbar – warum schickten sie Mir so ein Video? Ich untersuchte die Angelegenheit und stellte fest, es lag nicht daran, dass Ich meinen Standpunkt nicht deutlich erklärt hatte, geschweige denn, ihnen aufgetragen hätte, verschiedene Frisuren zu probieren. Dieses Verhalten hat zwei Gründe: Ein Grund ist, dass sie meine Worte nicht verstehen konnten. Der zweite Grund ist, dass Menschen, sobald sie in der Lage sind, etwas zu tun, sobald sie etwas verstehen und gewisse Fähigkeiten und Techniken beherrschen, ihren Platz im Universum nicht mehr kennen. Sie respektieren niemanden und wollen sich immer zur Schau stellen. Sie werden extrem arrogant. Selbst wenn sie Meine Worte verstehen, nehmen sie sie weder an noch setzen sie sie in die Praxis um. Sie nehmen sich Meine Worte nicht zu Herzen, halten sie nicht für wichtig und ignorieren einfach, was Ich sage. Sie interessieren sich einfach nicht dafür, was Ich von ihnen verlange oder was Ich brauche. Als sie Mich nach den Grundsätzen fragten, hatten sie in Wirklichkeit bereits entschieden, was sie tun würden und wie sie es tun würden. Mich zu fragen war für sie nur ein Schritt in ihrem Vorgehen. Ist es nicht irgendwie eine Verhöhnung, dass sie Mich das gefragt haben? (Ja.) Egal, was Ich sagte, als sie durch waren mit ihrer Verhöhnung, machten sie am Ende eh, was sie wollten, ohne Meine Worte auch nur im Geringsten zu befolgen. Sie waren so eigensinnig! Was dachten sie sich? „Du unterschätzt uns. Wir sind professionelle Fachleute. Wir haben in der Gesellschaft mit einflussreichen Menschen zu tun. Wir haben diese Fähigkeiten und Fachkenntnisse, und wir können ein gutes Leben führen und uns den Respekt der Leute verdienen, ganz egal, wo wir hingehen. Aber wenn wir dem Haus Gottes beitreten, werden wir zu Dienenden, und man schaut ständig auf uns herab. Wir besitzen Fachkenntnisse, wir sind Experten, keine gewöhnlichen Menschen. Wir sollten im Haus Gottes respektiert werden. Du kannst unser Talent nicht so unterdrücken. Wir nutzen unsere Fachkenntnisse im Haus Gottes, und Du solltest uns fördern und unterstützen.“ Ist das nicht unhöflich und unvernünftig? (Ja.) Zeugt das von normaler Menschlichkeit? (Nein.) Als Ich das sah, dachte Ich: „Oh, mit diesen Menschen kann man nicht vernünftig reden!“ Als Ich ihnen die Grundsätze erklärte, habe Ich sie sogar mehrfach gefragt: „Habt ihr das verstanden? Werdet ihr euch das merken?“ Als sie vor Mir standen, haben sie mir alles hoch und heilig versprochen, doch kaum hatten sie sich umgedreht, brachen sie sofort ihr Wort. Was sie sagten, klang so gut: „Ich bin hier, um meine Pflicht auszuführen, um Gott zufriedenzustellen.“ Nennst du das deine Pflicht auszuführen? Versuchst du wirklich, Gott zufriedenzustellen? Du befriedigst dein Fleisch, deinen Wunsch nach Ansehen. Du bist hier, um deine eigene Karriere zu verfolgen, nicht um deine Pflicht zu erfüllen. Mit anderen Worten: Du bist ins Haus Gottes gekommen, um Unheil anzurichten. Sag Mir, wer hat das letzte Wort, wenn es um die Grundsätze geht, die die Menschen bei allen Aspekten der Arbeit des Hauses Gottes vertreten sollten? Bist du das? Oder Gott? (Gott hat das letzte Wort.) Sind deine Worte die Wahrheit, oder sind Gottes Worte die Wahrheit? (Gottes Worte sind die Wahrheit.) Alles, was ihr sagt, ist eine Art Glaubenslehre. Wenn diese Glaubenslehre nicht mit der Wahrheit übereinstimmt, wird sie zum Trugschluss. Da ihr zugebt, dass was Ich sage, die Wahrheit ist, warum könnt ihr es dann nicht akzeptieren? Warum hat es keine Wirkung, wenn Ich mit euch spreche? Wenn ihr vor Mir steht, sagt ihr gut klingende Sachen, aber hinter Meinem Rücken praktiziert ihr nicht die Wahrheit. Was geht hier vor? Wenn verdorbene Menschen nur ein bisschen Talent und Fachwissen oder ein paar Ideen besitzen, werden sie arrogant und überheblich und weigern sich, irgendjemandem zu gehorchen. Sie hören auf niemanden. Ist das nicht einfach extrem unvernünftig? Wenn ihr glaubt, ihr tut das Richtige, warum lasst ihr es Mich dann überprüfen? Wenn Ich eure Schwächen aufzeige und eure Fehler aufdecke, warum könnt ihr das nicht akzeptieren? Ihr versteht die Wahrheit nicht, aber Ich kann mit euch über die Wahrheit Gemeinschaft halten. Ich weiß, wie man im Einklang mit der Wahrheit, den Grundsätzen und dem Anstand von Heiligen handelt. Ich weiß, wie man sich auf eine Weise verhält, die für andere erbaulich ist. Wisst ihr das? Wenn ihr noch nicht einmal diese Dinge wisst, warum könnt ihr die Wahrheit noch immer nicht akzeptieren? Warum tut ihr nicht, was Ich sage?

Manche Menschen können sehr gut schreiben; sie haben eine natürliche Begabung, Sprache zu gestalten und Ideen zu vermitteln. Vielleicht verfügen sie auch über eine gewisse literarische Kompetenz und verwenden bestimmte Techniken und Stilmittel, wenn sie etwas beschreiben. Doch bedeuten diese Qualitäten, die sie haben, dass sie die Wahrheit verstehen? (Nein.) Dies ist lediglich ein Aspekt von Wissen, ein Teil der Begabungen und Talente einer Person. Es bedeutet, dass du ein gewisses Talent hast, dass du gut im Schreiben und im Vermitteln von Ideen mit Hilfe von Sprache bist und dich gut im Gebrauch von Worten auskennst. Solche Dinge zu beherrschen lässt einige Menschen denken: „Ich führe die Feder im Haus Gottes; ich sollte Textarbeiten übernehmen.“ Es ist gut, wenn mehr Menschen an Texten arbeiten; das Haus Gottes braucht solche Menschen. Doch das Haus Gottes braucht nicht nur das, worin du dich auszeichnest, oder ausschließlich deine beruflichen Fähigkeiten. Deine beruflichen Fähigkeiten und deine Expertise sind lediglich Werkzeuge für die Arbeit, die du ausführst. Unabhängig von deinen beruflichen Fähigkeiten und deiner Kompetenz solltest du dich nach den von Gottes Haus geforderten Grundsätzen richten und die gewünschten Ergebnisse und Ziele erreichen, wie sie das Haus Gottes vorgibt. Gottes Haus hat für diese Ergebnisse und Ziele erforderliche Standards und damit verbundene Grundsätze; es erlaubt dir nicht, nach deinem persönlichen Geschmack oder deinen Vorlieben zu handeln. Zum Beispiel gibt es Menschen, die gut schreiben können und Drehbücher mit kunstvoller Sprache und einer ausgefeilt arrangierten Handlung verfassen. Aber wird dadurch das gewünschte Ergebnis erzielt? Solche Drehbücher sind weit davon entfernt, Zeugnis abzulegen für Gott, und halten einer genaueren Prüfung nicht stand. Dennoch sind diese Drehbuchautoren selbstbewusst und zufrieden damit, dass sie raffinierte Sprache schreiben können, und sie haben eine hohe Meinung von sich selbst. Sie verstehen nicht, dass die Wirkung eines Drehbuchs ein Zeugnis für Gott sein muss, dass es das Wort Gottes verbreiten muss. Das ist das Ziel. Gottes Haus verlangt, dass ein Drehbuch die Worte Gottes, gelesen vom Protagonisten, wiedergibt und das aufrichtige Verständnis spiegelt, das der Protagonist durch das Erfahren und das Praktizieren der Worte Gottes unter der Führung von Gottes Werk gewinnt. Es muss einerseits als Zeugnis für Gott dienen und andererseits Sein Wort verbreiten. Nur dann erzielt das Drehbuch das gewünschte Ergebnis. Das sind die Anforderungen von Gottes Haus. Macht das den Leuten das Leben schwer? (Nein.) Nein, es ist die Arbeit des Hauses Gottes. Dennoch sind diese Drehbuchautoren nicht bereit, es so zu machen. Ihre Einstellung ist: „Was ich geschrieben habe, ist perfekt und konkret genug. Wenn du von mir verlangst, dieses Material hinzuzufügen, durchkreuzt das meine Absicht. Mir gefällt es nicht, und ich will es nicht so schreiben.“ Dieses Material wird zwar später widerwillig hinzugefügt, aber an diesem Punkt haben sich ihre Gefühle erheblich verändert. Manche von ihnen sagen: „Wir fühlen uns so unterdrückt, wenn wir unsere Pflicht in Gottes Haus tun. Ständig stutzt man uns zurecht und kritisiert uns. Ich fühle mich wirklich in die Enge getrieben. Aber wie sagt man so schön: ‚In der Not frisst der Teufel Fliegen.‘ Wenn ich doch nur das letzte Wort haben könnte und schreiben könnte, was ich will, das wäre wirklich großartig! Wenn wir unsere Pflicht im Haus Gottes tun, müssen wir immer auf andere hören und es akzeptieren, dass man uns zurechtstutzt. Es unterdrückt uns so sehr!“ Ist das die richtige Einstellung? Um was für eine Disposition handelt es sich hier? Arrogant und selbstgerecht! Im Chor gibt es auch welche, die ihre Pflicht als Maskenbildner tun. Ihnen gefallen die Frisuren der Nichtgläubigen, aber das Endresultat, wenn sie die Leute so frisieren, wird abgelehnt. Warum? Weil das Haus Gottes keine dämonischen Frisuren will; es will Frisuren, die normal, würdevoll und anständig sind. All die Frisuren, die du kreierst, die kannst du in der Welt der Nichtgläubigen präsentieren. Dort brauchen sie solche Fachleute, im Haus Gottes aber nicht. Manche Leute sagen, sie seien bereit, diese Frisuren im Haus Gottes kostenlos zu kreieren, aber selbst dann ist das weder erwünscht noch wird es geschätzt; es ist widerlich, das mit anzusehen. Was das Haus Gottes von dir verlangt, ist, dass du würdevoll und respektabel wirkst, wie ein anständiger Mensch. Gottes Haus verlangt nicht, elegant zu sein, wie ein Adeliger in einem Schloss auszusehen und schon gar nicht wie eine Prinzessin, eine Dame, ein reicher junger Herr oder ein Edelmann. Wir sind gewöhnliche Menschen, ohne jeglichen Status, ohne Stellung, ohne Wert, nicht mehr als die normalsten und gewöhnlichsten Menschen. Ein gewöhnlicher Mensch zu sein ist das Beste, nicht edel oder vornehm zu sein, gewöhnliche Kleidung zu tragen und wie ein gewöhnlicher Mensch auszusehen, niemandem etwas vorzuspielen, Freude zu haben an dem, was man tun kann, und zufrieden damit zu sein, das Leben eines gewöhnlichen Menschen ohne Ehrgeiz oder Verlangen zu leben. Das ist das Beste, das ist das Leben eines Menschen mit normaler Menschlichkeit. Du bist nur ein gewöhnlicher Mensch, aber du versuchst ständig, dich wie ein Adeliger zu verhalten. Ist das nicht widerlich? (Es ist widerlich.) Ständig versuchst du, deine Expertise im Haus Gottes zur Schau zu stellen und anzugeben. Ich frage dich: Ist es von Wert, wenn du deine Expertise zur Schau stellst? Wenn sie wirklich von Wert ist, dann ist es akzeptabel. Aber wenn sie überhaupt keinen Wert hat und stattdessen stört und zerstört, dann zeigst du so nur deine abstoßende Natur und deine nicht wünschenswerten Eigenschaften. Weißt du, welche Konsequenzen es hat, wenn du diese Eigenschaften offenbarst? Wenn du es nicht weißt, dann offenbare sie auch bitte nicht. Was du tun kannst, welche technischen Fähigkeiten du besitzt, welche besonderen Talente du von Natur aus beherrschst oder besitzt, nichts davon wird als nobel angesehen; du bist einfach nur ein gewöhnlicher Mensch. Es gibt Leute, die sagen: „Ich beherrsche mehrere Sprachen.“ Dann arbeite als Übersetzer und mach deine Übersetzungsarbeit gut; dann kannst du als guter Mensch gelten. Andere Leute sagen: „Ich kann das gesamte Xinhua-Wörterbuch auswendig.“ Na und? Selbst wenn du das gesamte Xinhua-Wörterbuch auswendig gelernt hast, kannst du deswegen auch das Evangelium verbreiten? Kannst du deswegen für Gott Zeugnis ablegen? Wiederum andere sagen: „Ich kann mit einem Blick zehn Zeilen lesen. Ich kann an einem Tag 100 Seiten des Wortes Gottes lesen. Was für ein Talent! Ist das nicht beeindruckend?“ Mag sein, dass du 100 Seiten von „Das Wort erscheint im Fleisch“ an einem Tag lesen kannst, aber verstehst du etwas von dem, was du liest? Welchen Aspekt der Wahrheit verstehst du? Kannst du es in die Praxis umsetzen? Dann gibt es Menschen, die sagen: „Ich bin ein Wunderkind. Mit fünf Jahren konnte ich schon singen und Gedichte schreiben.“ Ist das nützlich? Mag sein, dass dich Nichtgläubige bewundern, aber im Haus Gottes gibt es keine Verwendung für dich. Nehmen wir an, Ich bitte dich, hier und jetzt ein Lied zu komponieren, das Gott lobt. Könntest du das tun? Wenn nicht, bedeutet das, dass du keinen einzigen Aspekt der Wahrheit verstehst. Einfach nur Talent zu haben ist keine große Sache. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, wirst du nichts erreichen können. Es spielt keine Rolle, welche Begabungen, Fähigkeiten oder Talente eine Person besitzt, in Wirklichkeit sind das nur Werkzeuge. Wenn sie für positive Dinge verwendet werden können und eine positive Wirkung haben, kann man sagen, dass sie einen gewissen Wert haben. Wenn sie nicht für positive Dinge verwendet werden können oder keine positive Wirkung haben, dann haben sie keinen Wert, und sie zu erlernen bringt dir nichts und ist für dich belastend. Wenn du deine beruflichen Fähigkeiten oder deine Talente bei der Erfüllung deiner Pflicht anwenden und eine Aufgabe im Haus Gottes gemäß den Wahrheitsgrundsätzen erfüllen kannst, dann kann man sagen, deine beruflichen Fähigkeiten und deine Talente werden am richtigen Ort eingesetzt und dienen einem Zweck – das ist ihr Wert. Wenn du sie andererseits überhaupt nicht bei der Erfüllung deiner Pflicht anwenden kannst, dann haben deine beruflichen Fähigkeiten und deine Talente weder Wert noch Nutzen für Mich. Manche Menschen sind zum Beispiel von Natur aus wortgewandt und können sich gut ausdrücken, sind begabte Linguisten und geistig beweglich, was man als ein Talent sehen kann. Wenn solche Menschen in der Welt als öffentliche Redner, Publizisten oder Unterhändler tätig sind oder als Richter, Anwälte oder in einem ähnlichen Beruf arbeiten, dann haben sie einen Platz für ihre Talente gefunden. Wenn du hingegen im Haus Gottes eine solche Gabe besitzt, aber keinerlei Verständnis für irgendeinen Aspekt der Wahrheit und nicht einmal ein grundlegendes Verständnis der Wahrheit der Visionen hast und nicht in der Lage bist, das Evangelium zu verkünden oder Zeugnis für Gott abzulegen, dann ist deine Begabung oder dein Talent nicht viel wert. Wenn du immerfort von deiner Begabung lebst, dein Talent überall zur Schau stellst, prahlst und Glaubenslehren predigst, werden die Menschen dich abstoßend finden. Denn jedes Wort, das du sagst, ist ekelhaft, und jeder Gedanke oder Standpunkt, den du äußerst, ist lästig. In diesem Fall ist es besser, du schweigst. Je mehr du versuchst, dich selbst zur Schau zu stellen und in Szene zu setzen, desto abstoßender wirst du. Die Menschen werden sagen: „Halt deinen unflätigen Mund! Was du da sagst, ist alles Glaubenslehre, aber wer hat diese Dinge denn nicht schon verstanden? Wie viele Jahre predigst du schon? Deine Worte sind genau wie die der Pharisäer, voll von nichtssagenden Theorien, die das Umfeld der Kirche verunreinigen. Niemand will es hören!“ Wie du siehst, erregt es Wut und stößt die Menschen ab. Daher ist es besser, wenn du dich mehr auf die Wahrheit konzentrierst und danach strebst, mehr von der Wahrheit zu verstehen, und das ist eine echte Fähigkeit. Je mehr ich das betone, desto mehr fühlen sich diese „Fachleute“ und „Experten“ unterdrückt und denken: „Das war’s, es gibt keinen Ausweg mehr. Ich habe mich immer für talentiert und überragend gehalten, und wo immer ich hinging, wurden mir Schlüsselpositionen anvertraut. Gibt es da nicht ein Sprichwort: ‚Wenn es aus Gold ist, wird es früher oder später glänzen‘? Aber im Haus Gottes komme ich unerwarteter Weise nicht weiter. Ich werde so unterdrückt, so unterdrückt! Wie konnte es nur so weit kommen?“ An Gott zu glauben ist etwas Gutes, warum also fühlen sich diese außergewöhnlich begabten und erfahrenen Experten unterdrückt, wenn sie ins Haus Gottes kommen? Sie fühlen sich seit so vielen Jahren unterdrückt, dass sie jetzt an Depressionen leiden. Sie wissen nicht einmal mehr, wie sie reden oder sich verhalten sollen. Manche sagen schließlich: „Ständig stutzt man mich zurecht, ich werde so unterdrückt. Jetzt bin ich viel gehorsamer und stimme allem zu, was die Kirchenleiter oder die Gruppenleiter sagen, antworte immer mit ‚Ja‘ oder ‚Okay‘.“ Es mag so aussehen, als hätten sie gelernt, sich zu unterwerfen und zu gehorchen, aber sie haben noch immer kein Verständnis der Grundsätze oder davon, wie sie ihre Pflichten ordnungsgemäß erfüllen sollen. Sie tragen dieses Gefühl des Unterdrücktseins mit sich herum, sind empört und fühlen sich in ihrem Wert nicht anerkannt. Auf die Frage nach ihrem Bildungsstand sagen manche: „Ich habe meinen Bachelor gemacht“; andere sagen: „Ich habe einen Master-Abschluss“; wiederum andere sagen: „Ich habe einen Doktortitel“, oder „Ich habe ein Medizinstudium abgeschlossen“, „Ich habe Finanzwissenschaft studiert“ oder „Ich habe Business Management studiert“, während andere Programmierer oder Ingenieure sind. Wenn sie keinen „Dr.“ vor ihrem Namen haben, dann einen anderen formellen Titel. Im Haus Gottes werden diese Leute nicht so angesprochen und auch nicht besonders hoch geschätzt. Sie fühlen sich oft unterdrückt und verlieren ihr Identitätsgefühl. In der Kirche gibt es alle möglichen Fachleute, darunter Musiker, Tänzer, Filmemacher, Techniker, Geschäftsleute, Ökonomen und sogar Politiker. Unter den Brüdern und Schwestern sagen diese Leute oft: „Ich bin eine angesehene Führungskraft in einem staatlichen Unternehmen. Ich bin der leitende Angestellte eines multinationalen Konzerns. Ich bin der CEO, hab ich je vor jemandem Angst gehabt? Hab ich mich je unterworfen? Ich bin der geborene Manager, und wohin ich auch gehe, sollte ich eine Führungsposition übernehmen, ich sollte das Sagen haben, immer andere Leute anleiten und nie selbst jemandem unterstehen. Also sollte ich im Haus Gottes zumindest Gruppenleiter oder Betreuer sein!“ Danach dauert es nicht lange, bis allen klar wird, dass diese Leute keine Wahrheitsrealität besitzen, dass sie keine einzige Aufgabe erfüllen können und besonders arrogant und selbstgefällig sind. Sie können keine Pflicht ordnungsgemäß erfüllen, und letztendlich bleibt keine andere Wahl, als einigen von ihnen körperliche Arbeit zuzuteilen, während andere nie bereit sind, sich zu unterwerfen, immer versuchen, ihre Fähigkeiten zur Schau zu stellen, und tun, was sie wollen. Sie verursachen so zu viele Probleme und erregen den Ärger der Gemeinde und werden schließlich hinausgeworfen. Werden sich diese Menschen nicht unterdrückt fühlen? Letztendlich fassen sie ihre Erfahrung in folgender Aussage zusammen: „Das Haus Gottes ist kein Ort für talentierte Menschen wie uns. Wir sind wie Vollblüter, aber im Haus Gottes gibt es niemanden, der uns richtig beurteilen und einschätzen kann. Die Menschen, die an Gott glauben, sind unwissend und schlecht informiert, insbesondere die Leiter der verschiedenen Führungsebenen. Obwohl sie die Wahrheit verstehen, erkennen sie nicht, dass wir Vollblüter sind. Wir müssen hier weggehen und jemanden finden, der unsere Talente erkennt.“ Das ist der Schluss, zu dem sie kommen. Es gibt andere, die sagen: „Das Haus Gottes ist nicht groß genug für Menschen wie uns. Wir sind alle wichtige Persönlichkeiten, während die Leute, die an Gott glauben, bescheidene Menschen aus den unteren Schichten der Gesellschaft sind: Bauern, Straßenverkäufer und Kleinunternehmer. Es gibt unter ihnen keine hochrangigen Fachleute. Die Kirche mag klein sein, doch die Welt ist groß, und in so einer großen Welt muss es einen Platz für uns geben. Wir, die Talentierten, werden irgendwann selber jemanden finden, der uns zu schätzen weiß!“ Wir wollen diesen Menschen viel Glück bei ihrer Suche nach jemandem, der sie zu schätzen weiß, wünschen, ja? (In Ordnung.) Wenn sie sich von uns verabschieden, an dem Tag, an dem sie jemanden gefunden haben, der sie schätzt, wollen wir für sie ein Abschiedsessen veranstalten und hoffen, dass sie ihren rechtmäßigen Platz finden, ohne sich unterdrückt zu fühlen. Auf dass sie besser leben als wir und ein friedliches Leben haben werden. Wenn wir das sagen, werden sich diese Menschen mit unterdrückten Emotionen dadurch etwas erleichtert fühlen? Werden die Enge in ihrer Brust, der Druck in ihrem Kopf, die Schwere in ihrem Herzen und ihr physisches Unbehagen und ihre Unruhe verschwunden sein? Ich hoffe, dass sich ihre Wünsche erfüllen und sie sich nicht mehr unterdrückt fühlen und ein glückliches und freies Leben führen können.

Sagt Mir, glaubt ihr, dass Gottes Haus diesen talentierten Menschen das Leben absichtlich schwer macht? (Nein.) Definitiv nicht. Warum lassen dann die verschiedenen Grundsätze, Arbeitsanordnungen und Anforderungen für jede Aufgabe in Gottes Haus Emotionen des Unterdrücktseins in ihnen aufkommen? Warum sind diese talentierten Individuen im Haus Gottes in Emotionen des Unterdrücktseins gefangen? Hat Gottes Haus einen Fehler gemacht? Oder macht Gottes Haus diesen Menschen das Leben absichtlich schwer? (Weder noch.) Was die Glaubenslehre angeht, wisst ihr alle, dass beide dieser Erklärungen absolut falsch sind. Warum passiert es dann? (Weil Menschen bei der Ausführung ihrer Pflichten ihr berufliches Fachwissen, das sie in der säkularen Welt erworben haben, oder ihre persönlichen Vorlieben über die Grundsätze und Anforderungen von Gottes Haus stellen.) Aber erlaubt Gottes Haus ihnen, diese Dinge über seine Anforderungen und Grundsätze zu stellen? Definitiv nicht. Manche Menschen fühlen sich unterdrückt, weil Gottes Haus es nicht erlaubt. Was denkt ihr, sollten sie dagegen tun? (Bevor sie eine Pflicht tun, müssen sie zuerst die Anforderungen und Grundsätze verstehen, deren Erfüllung Gottes Haus für diese Pflicht verlangt. Nachdem sie diese Grundsätze genau verstanden haben, können sie ihr erworbenes berufliches Fachwissen auf angemessene Weise anwenden.) Dieser Grundsatz ist korrekt. Und nun sagt Mir: Ist es der richtige Ansatzpunkt, wenn man im Haus Gottes ständig sein Fachwissen zeigen und seine Fähigkeiten zur Schau stellen will? (Nein.) Inwiefern? (Ihre Absicht ist es, sich in den Vordergrund zu drängen und sich hervorzuheben – sie führen ihre eigenen Vorhaben durch. Sie denken nicht darüber nach, wie sie ihre Pflichten gut ausführen oder wie sie Zeugnis für Gott ablegen können; vielmehr wollen sie immer für sich selbst Zeugnis ablegen – dieser Weg, den sie gehen, ist von Grund auf falsch.) Dieser Ausgangspunkt ist von Grund auf inkorrekt, das steht fest. Inwiefern ist er also inkorrekt? Niemand von euch kann diese Angelegenheit klar erklären. Offenbar fühlt ihr euch alle unterdrückt und wollt alle euer Fachwissen zeigen, um eure Fähigkeiten zur Schau zu stellen – ist es nicht so? Unter den Nichtgläubigen gibt es ein Sprichwort, wie lautet das noch mal? „Eine alte Frau trägt Lippenstift auf, damit du was zum Gucken hast.“ Das ist es doch, was „die eigenen Fähigkeiten zur Schau zu stellen“ bedeutet, oder? (Ja.) Die eigenen Fähigkeiten zur Schau zu stellen bedeutet, seine Fähigkeiten zeigen zu wollen und anzugeben, um Prestige und Status und hohes Ansehen in den Augen anderer zu erlangen. Oder zumindest will man die Gelegenheit nutzen, um die eigenen Fähigkeiten zur Schau zu stellen und andere Leute wissen zu lassen: „Ich habe ein paar richtige Fähigkeiten, ich bin kein gewöhnlicher Mensch, schau nicht auf mich herab, ich bin ein begabter Mensch.“ Das ist zumindest der Sinn dahinter. Wenn also jemand solche Absichten hat und immer seine Fähigkeiten zur Schau stellen will, von welcher Natur zeugt das? Sie wollen ihre eigenen Vorhaben durchführen, die Kontrolle über ihren eigenen Status haben, bei anderen Menschen einen Fuß in die Tür bekommen und an Ansehen gewinnen. Nicht mehr und nicht weniger. Sie tun es nicht, um ihre Pflicht auszuführen oder im Sinne des Hauses Gottes zu handeln, und sie suchen auch nicht nach der Wahrheit und handeln nicht gemäß den Grundsätzen und Anforderungen des Hauses Gottes. Sie tun es für sich selbst, um sich mehr Anerkennung zu verschaffen und ihren Wert und ihren Ruf zu verbessern; sie tun es, damit die Menschen sie zum Betreuer oder Leiter wählen. Wenn sie erst einmal zum Leiter oder einem Gemeindearbeiter gewählt wurden, haben sie dann nicht Status erreicht? Stehen sie dann nicht im Rampenlicht? Das ist ihr Bestreben, schlicht und einfach ihr Ansatzpunkt – es ist nichts weiter als das Streben nach Status. Sie jagen gezielt nach Status, und sie schützen dabei weder die Arbeit des Hauses Gottes noch seine Interessen.

Auf welche Art und Weise sollten Menschen mit Begabung und Talenten praktizieren, um sich nicht unterdrückt zu fühlen? Ist es leicht, das zu schaffen? (Es ist leicht.) Wie können negative Emotionen des Unterdrücktseins, die entstehen, weil man das eigene Fachwissen nicht verwenden kann, beseitigt werden? Zunächst einmal musst du verstehen, was die technischen Fähigkeiten, jegliche Art von Talenten und Fachwissen, die Menschen sich aneignen und die sie beherrschen, sind – sind sie das Leben selbst? (Nein, das sind sie nicht.) Können sie als positive Dinge eingestuft werden? (Nein, das können sie nicht.) Man kann sie nicht als positive Dinge einstufen; bestenfalls stellen sie eine Art Werkzeug dar. In der Gesellschaft und in der säkularen Welt sind sie allenfalls Fähigkeiten, die es den Menschen ermöglichen, sich selbst angemessen zu versorgen und ihr Überleben zu sichern. Aber in den Augen des Hauses Gottes hast du nur eine Art von technischer Fähigkeit erworben; es ist lediglich eine Art von Wissen, eine Art von einfachem und reinem Wissen. Es sagt mit Sicherheit nichts darüber aus, ob jemand edel oder niedrigstehend ist – man kann nicht sagen, dass jemand edler ist als jemand anderes, nur weil er über ein gewisses Fachwissen oder eine bestimmte Fähigkeit verfügt. Wie kann man also erkennen, ob Menschen edel oder niedrigstehend sind? Indem man ihre Menschlichkeit, ihre Bestrebungen und den Weg betrachtet, den sie einschlagen. Technische Fähigkeiten oder Fachwissen können nur zeigen, welche spezifischen Fertigkeiten oder Kenntnisse du erworben hast, wie tiefgehend oder oberflächlich dein Verständnis davon ist und auf welchem Niveau du sie beherrschst. Man kann über diese technischen Fähigkeiten und Fachkenntnisse nur im Hinblick auf Leistungsniveau, Menge, Breite und ob jemand in diesem Bereich sehr erfahren ist oder nur oberflächliches Wissen hat, sprechen. Man kann sie nicht dazu verwenden, die Qualität der Menschlichkeit von Leuten, ihre Bestrebungen oder den Weg, den sie eingeschlagen haben, zu bewerten. Sie sind lediglich eine Art von Wissen oder ein Werkzeug. Dieses Wissen oder Werkzeug erlaubt es dir vielleicht, einige damit verbundene Aufgaben auszuführen oder deine Kompetenz für eine bestimmte Art von Arbeit zu steigern, aber das verschafft dir nur einen sicheren Arbeitsplatz und eine garantierte Lebensgrundlage. Das ist alles. Unabhängig davon, was die Gesellschaft von deinen technischen Fähigkeiten und Fachkenntnissen hält, ist das jedenfalls die Sichtweise von Gottes Haus. Das Haus Gottes wird niemals jemanden anders einschätzen, Ausnahmen machen, um ihn zu befördern, wird ihn niemals davon ausnehmen, dass man ihn zurechtstutzt, ihn züchtigt oder richtet, nur weil er eine besondere Fähigkeit besitzt. Unabhängig von den technischen Fähigkeiten oder Fachkenntnissen, die jemand hat, ist seine verdorbene Disposition immer noch da, und er ist immer noch ein verdorbenes menschliches Wesen. Die Begabungen, Talente und technischen Fähigkeiten von Leuten sind gesondert von ihrer verdorbenen Disposition und stehen damit in keinem Zusammenhang; sie haben auch nichts mit ihrer Menschlichkeit oder ihrem Charakter zu tun. Manche Menschen sind von etwas besserem Kaliber, sind etwas intelligenter, geistig etwas reger und aufnahmefähiger, was es ihnen ermöglicht, ein tiefgreifenderes Verständnis zu erlangen, wenn sie sich bestimmte technische Fähigkeiten aneignen. Sie erzielen etwas bessere Leistungen und Ergebnisse, und erreichen mehr, wenn sie diese professionellen Fähigkeiten in ihrer Arbeit anwenden können. In der Gesellschaft kann ihnen das etwas größere finanzielle Erträge, einen etwas höheren Status, eine höhere Position oder mehr Prestige in ihrem Bereich einbringen. Das ist alles. Dennoch sagt all das nichts über den Weg aus, den sie beschreiten, über ihre Bestrebungen oder über ihre Einstellung zu Leben und Dasein. Technische Fähigkeiten und Fachkenntnisse sind Dinge aus dem Reich reinen Wissens, und sie haben nichts mit den Gedanken und Sichtweisen oder der Perspektive und dem Standpunkt zu tun, den ein Mensch einnimmt. Sie haben mit diesen Dingen absolut nichts zu tun. Natürlich sind die Ideen, die in einigen Wissensbereichen verbreitet werden, Irrlehren und Trugschlüsse, die Menschen bei ihrem Verständnis der Wahrheit und dem Erkennen positiver Dinge in die Irre führen. Aber das ist ein anderes Thema. Hier geht es um reines Wissen und reine technische Fähigkeiten, die keine positive oder aktive Unterstützung und Berichtigung für die verdorbenen Dispositionen der Menschen oder für ihre normale Menschlichkeit bieten. Sie sind auch nicht in der Lage, die verdorbene Disposition eines Menschen zu zügeln oder einzuschränken. Das ist die Natur dieser Dinge. Ganz gleich, ob sich jemand mit Literatur, Musik oder irgendeinem Bereich der Künste, mit den Wissenschaften, Biologie oder Chemie, mit Design, Architektur, Wirtschaft oder auch handwerklich beschäftigt, ganz gleich, auf welchem Gebiet er tätig ist, ist das die Natur seines technischen Wissens – es ist sein Wesen. Denkt ihr, es ist zutreffend, was ich gesagt habe? (Ja.) Egal in welchem Bereich du tätig bist oder welche technischen Fähigkeiten du lernst oder ob du eine gewisse angeborene Expertise für etwas besitzt, es sagt nichts darüber aus, ob du edel oder niedrigstehend bist. Zum Beispiel denken manche Menschen, dass jene, die in der Gesellschaft als Geschäftsleute und in der Wirtschaft tätig sind, insbesondere die Elite unter ihnen, einen edlen Charakter besitzen, und weil die Berufe und die Kenntnisse, die sie erworben haben, von Menschen besonders hoch geschätzt werden und sie besonders hohe Einkommen erzielen, haben sie einen hohen sozialen Status. Diese Meinung herrscht jedoch nicht im Haus Gottes, und das Haus Gottes wird sie nicht danach beurteilen. Da es sich bei den Grundsätzen und Maßstäben, mit deren Hilfe diese Menschen die Sache bewerten, nicht um die Wahrheit, sondern um menschliche Erkenntnisse handelt, die zum menschlichen Wissen gehören, sind solche Standpunkte im Haus Gottes nicht tragbar. Um ein weiteres Beispiel zu nennen: Es gibt Menschen, die Fischer, Straßenhändler oder Handwerker in der Gesellschaft sind; sie gelten dort als Menschen von geringem Status und genießen keine Wertschätzung. In Gottes Haus jedoch sind alle Mitglieder von Gottes auserwähltem Volk gleich. Vor der Wahrheit sind alle gleich, und es wird nicht zwischen edlen und niedrigstehenden Menschen unterschieden. Man wird dich nicht als ehrenhaft betrachten, weil du in der Gesellschaft einen hohen Status hast oder einen erhabenen Beruf ausübst, noch wirst du als jemand Niedrigstehendes angesehen, weil du in der Gesellschaft eine Tätigkeit mit wenig Status ausübst. Daher hat es in Gottes Haus und in Gottes Augen absolut nichts mit deinen beruflichen Fähigkeiten, technischen Fertigkeiten oder deiner Expertise zu tun, ob deine Identität, dein Wert und dein Status als hoch oder niedrig erachtet werden. Manche sagen: „Ich war früher Kommandant, General und Marschall in der Armee.“ Solchen Menschen sage Ich: „Du, geh zur Seite.“ Warum sollst du zur Seite gehen? Weil deine satanische Disposition zu schlimm ist und es Mich anwidert, dich anzuschauen. Lies erst einmal eine Zeit lang die Worte Gottes, erlange ein Verständnis für einige Wahrheiten und lebe ein wenig das Abbild eines Menschen aus, und wenn du dann wiederkommst, werden dich alle akzeptieren können. In Gottes Haus wird man dich nicht verehren, weil du in der Gesellschaft eine von den Menschen als erhaben angesehene Arbeit ausgeübt hast, noch wird man auf dich herabschauen, weil du einst einen niedrigen Status in der Gesellschaft hattest. Die Maßstäbe und Grundsätze von Gottes Haus zur Beurteilung von Menschen basieren ausschließlich auf den Kriterien der Wahrheit. Und was sind die Kriterien der Wahrheit? Es gibt spezifische Aspekte dieser Kriterien: Erstens werden Menschen anhand der Qualität ihrer Menschlichkeit beurteilt, ob sie Gewissen und Vernunft, ein gutes Herz und einen Sinn für Gerechtigkeit haben; zweitens werden Menschen danach beurteilt, ob sie die Wahrheit lieben und welchen Weg sie beschreiten – ob sie nach der Wahrheit streben und positive Dinge und Gottes Fairness und Gerechtigkeit lieben, oder ob sie nicht nach der Wahrheit streben, der Wahrheit und positiven Dingen abgeneigt sind und sich immer mit persönlichen Unterfangen befassen, und so weiter. Deshalb wirst du in Gottes Haus gerecht behandelt, unabhängig davon, ob du gewisse technische Fähigkeiten oder Fachkenntnisse besitzt oder nicht. Im Haus Gottes lief es schon immer so, und so läuft es auch heute noch, und so wird es auch in Zukunft laufen. Diese Grundsätze und Maßstäbe werden sich niemals ändern. Ändern müssen sich dementsprechend die Leute, die sich unterdrückt fühlen, weil sie ihre Fachkenntnisse nicht nutzen können. Wenn du wirklich glaubst, dass Gott gerecht ist, dass in Gottes Haus die Wahrheit regiert und es in Gottes Haus Fairness und Gerechtigkeit gibt, dann fordere Ich dich auf, so schnell wie möglich deine falschen Ansichten und Meinungen über technische Fähigkeiten und Fachkenntnisse loszulassen. Denke nicht, dass du anderen überlegen bist, nur weil du über einige Talente oder etwas Expertise verfügst. Du magst zwar technische Fähigkeiten oder Fachkenntnisse besitzen, die anderen Menschen fehlen, aber deine Menschlichkeit und deine verdorbene Disposition unterscheiden sich nicht von denen anderer Menschen. In den Augen Gottes bist du nur ein gewöhnlicher Mensch, und es gibt an dir nichts Besonderes. Vielleicht sagst du: „Ich war früher ein hochrangiger Beamter.“ Nun, du bist trotzdem nur ein gewöhnlicher Mensch. Vielleicht sagst du: „Ich habe früher Großes vollbracht.“ Nun, du bist trotzdem nur ein gewöhnlicher Mensch. Vielleicht sagst du: „Ich war einst ein Held“, doch es spielt keine Rolle, was für ein Held oder großer Star du warst, es macht keinen Unterschied. In Gottes Augen bist du trotzdem nur ein gewöhnlicher Mensch. Das ist ein Aspekt der Wahrheit und der Grundsätze, die die Menschen in Bezug auf technische Fähigkeiten und gewisse Arten von Fachkenntnissen verstehen sollten. Ein anderer Aspekt – wie man diese beruflichen Fähigkeiten und Fachkenntnisse betrachten sollte – ist ein konkreter Weg der Praxis, den die Menschen verstehen sollten. Zunächst einmal musst du dir in deinen Gedanken und deinem Bewusstsein darüber klar sein, dass du, unabhängig von deinen beruflichen Fähigkeiten oder Fachkenntnissen, nicht in Gottes Haus eintrittst, um einen Job zu erledigen, deinen Wert zu demonstrieren, ein Gehalt zu verdienen oder deinen Lebensunterhalt zu bestreiten. Du bist hier, um deine Pflicht auszuführen. Deine einzige Identität in Gottes Haus ist die eines Bruders oder einer Schwester; mit anderen Worten: ein geschaffenes Wesen in Gottes Augen. Du hast keine zweite Identität. Ein geschaffenes Wesen in Gottes Augen ist kein Tier, kein Gemüse und auch kein Teufel. Es ist ein menschliches Wesen, und als menschliches Wesen solltest du deine Pflicht ausführen. Die Ausführung deiner Pflicht als menschliches Wesen ist das grundlegendste Ziel, das du für deinen Eintritt in Gottes Haus haben solltest, und die grundlegendste Sichtweise, die du besitzen solltest. Du solltest sagen: „Ich bin ein Mensch. Ich bin jemand mit normaler Menschlichkeit, mit Gewissen und Vernunft. Ich sollte meine Pflicht ausführen.“ Diese Denk- und Sichtweise sollten die Menschen als Erstes haben, was die Theorie betrifft. Dann geht es um die Frage, wie du deine Pflicht ausführen sollst: Solltest du auf dich selbst oder auf Gott hören? (Auf Gott.) Das ist richtig. Und warum solltest du auf Gott hören? Grundsätzlich und theoretisch wissen die Menschen, dass sie auf Gott hören müssen, dass Gott die Wahrheit ist und dass Gott das letzte Wort hat. Dies ist die Ansicht, die man haben sollte, was die Theorie betrifft. Tatsächlich führst du diese Pflicht nicht für dich aus, für deine Familie, für dein tägliches Dasein und auch nicht für deine persönliche Karriere oder persönlichen Unterfangen, sondern für Gottes Werk, für Gottes Führung zur Rettung der Menschheit. Es hat nichts mit deinen persönlichen Angelegenheiten zu tun. Du musst diesen Standpunkt verstehen und vertreten. Wenn du diesen Standpunkt eingenommen hast, musst du als Nächstes verstehen, dass du, da du deine Pflicht nicht für dich selbst, sondern für Gottes Werk ausführst, betend und suchend vor Gott treten musst, um zu lernen, wie du diese Pflicht ausführen sollst und welches die Grundsätze und Anforderungen Gottes Haus sind. Erfülle deine Pflicht genauso, wie Gott es dir sagt, und tu, was auch immer Er von dir verlangt, ohne darüber zu sprechen, ohne zu zögern und ohne dich zu widersetzen. Das ist absolut. Dies ist das Haus Gottes, und deswegen ist es nur recht und billig, dass die Menschen die Pflichten ausführen, die sie hier ausführen sollten. Aber die Menschen tun es nicht für sich selbst, ihr tägliches Dasein, ihr Leben, ihre Familie oder ihre Karriere. Wofür tun sie es dann? Für Gottes Werk und Gottes Führung. Unabhängig davon, um welches konkretes Berufsfeld oder welche Art der Arbeit es sich handelt, ob es um eine Kleinigkeit wie ein Satzzeichen oder eine Formatierung geht oder um etwas so Bedeutsames wie eine bestimmte Aufgabe, es ist alles Teil von Gottes Werk. Wenn du also Vernunft besitzt, solltest du dich zuerst fragen: „Wie sollte ich diese Arbeit ausführen? Was sind Gottes Anforderungen? Welche Grundsätze hat Gottes Haus aufgestellt?“ Dann solltest du die relevanten Grundsätze nacheinander auflisten und in deinem Handeln jede Regel und jeden Grundsatz genau beachten. Solange es mit den Grundsätzen einhergeht und nicht über ihren Rahmen hinausgeht, wird alles, was du tust, angemessen sein, und Gott wird es als Ausführung deiner Pflicht betrachten und charakterisieren. Ist das nicht etwas, das die Menschen verstehen sollten? (Ja.) Wenn du das verstehst, solltest du nicht ständig darüber nachdenken, wie du etwas erledigen möchtest oder was du tun willst. Solche Gedanken und so ein Verhalten zeugen von einem Mangel an Vernunft. Sollte man Dinge tun, denen es an Vernunft fehlt? Nein, sollte man nicht. Was solltest du tun, wenn du sie trotzdem tun willst? (Gegen mich selbst aufbegehren.) Du solltest gegen dich selbst aufbegehren und dich selbst loslassen und deine Pflicht sowie die Anforderungen und Grundsätze von Gottes Haus an erste Stelle setzen. Wenn du dich deshalb unwohl fühlst und wenn du deinen Interessen und Hobbys in deiner Freizeit nachgehst, wird Gottes Haus nichts dagegen unternehmen. Was deine Pflicht ist und wie du sie ausführen sollst, ist also ein Aspekt von dem, was du verstehen solltest. Ein weiterer Aspekt bezieht sich auf die beruflichen Fähigkeiten und Kenntnisse der Menschen. Wie solltest du berufliche Fähigkeiten und Kenntnisse betrachten? Wenn Gottes Haus von dir verlangt, die beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten bereitzustellen, in denen du gut bist oder die du bereits beherrschst, was für eine Haltung solltest du einnehmen? Du solltest sie ohne Vorbehalte zur Verfügung stellen, damit sie in deiner Pflicht so gut wie möglich ihren Zweck erfüllen und ihren Wert zeigen können. Du solltest sie nicht verkümmern lassen; weil du sie einsetzen kannst, sie verstehst und beherrschst, solltest du zulassen, dass sie genutzt werden. Welchen Grundsatz solltest du bei ihrer Nutzung befolgen? Dass du diese Fähigkeiten bei deiner Pflicht gezügelt und maßvoll einsetzt, ganz gleich, was Gottes Haus benötigt, wie viel es benötigt und in welchem Umfang. Wende deine technischen Fähigkeiten und Fachkenntnisse bei deiner Pflicht an, damit sie ihren Zweck erfüllen und du bessere Ergebnisse in deiner Pflicht erzielen kannst. Hast du auf diese Weise deine beruflichen Fähigkeiten und Fachkenntnisse dann nicht für einen guten Grund erlernt? So haben sie doch einen Wert, nicht wahr? Hast du so nicht einen Beitrag geleistet? (Ja.) Seid ihr bereit, auf diese Weise einen Beitrag zu leisten? (Ja.) Das ist gut. Was die Fähigkeiten und Fachkenntnisse betrifft, die in Gottes Haus überhaupt keine Verwendung finden, so werden diese von Gottes Haus einfach nicht verlangt oder gefördert, und diejenigen, die solche Fähigkeiten oder Fachkenntnisse besitzen, sollten sie nicht willkürlich ausüben. Wie solltest du diese Angelegenheit verstehen? (Ich sollte diese Fähigkeiten aufgeben.) Genau, der einfachste Ansatz ist, sie aufzugeben, so zu tun, als hättest du sie nie erlernt. Sag Mir, wenn du sie freiwillig aufgibst, werden sie sich dann trotzdem zeigen und dich stören, wenn du deine Pflicht ausführst? Nein, werden sie nicht. Liegt das nicht in deiner Hand? Sie sind doch nur etwas Wissen. Wie viel Ärger können sie verursachen, was können sie bewirken? Behandle sie einfach so, als hättest du sie nie gelernt, als hättest du sie gar nicht; ist die Sache damit nicht erledigt? Du solltest mit dieser Angelegenheit richtig umgehen. Wenn es nicht um etwas geht, das Gottes Haus von dir verlangt, solltest du es nicht ständig forcieren, deine Fähigkeiten zur Schau stellen, um anzugeben, um deine eigenen Interessen zu befriedigen oder um allen zu zeigen, dass du ein paar Asse im Ärmel hast. Das ist falsch. Das zählt nicht als Erfüllung deiner Pflicht, und Gott wird sich nicht daran erinnern. Glaub Mir, wenn Ich sage, dass Gott sich nicht nur nicht daran erinnern wird, sondern Er wird es verdammen, weil du nicht deine Pflicht ausführst, sondern dich mit deinen eigenen Bestrebungen beschäftigst, und das ist eine wirklich ernste Sache! Warum ist das eine ernste Sache? Weil es von seiner Natur her eine Störung und eine Unterbrechung darstellt! Gottes Haus hat dir wiederholt gesagt, dass du dich nicht so verhalten oder diese Dinge tun oder so vorgehen darfst, aber du hörst nicht zu. Du tust diese Dinge weiterhin, weigerst dich beharrlich, von ihnen abzulassen, und bestehst darauf, sie zu tun. Ist das keine Störung? Ist das nicht vorsätzlich? Du weißt ganz genau, dass Gottes Haus diese Dinge nicht braucht, und doch tust du sie absichtlich weiter. Ist es nicht so, dass du Freude hast an der Angeberei? Wenn die Videos oder Beiträge, die du erstellst, Gott demütigen, werden die Konsequenzen unvorstellbar sein, und du wirst eine enorme Verfehlung begangen haben. Das ist dir klar, oder? (Ja.) Was also deine beruflichen Fähigkeiten und die Dinge, an denen du Freude hast, betrifft – wenn sie dir gefallen, sie dich interessieren und du sie schätzt, tu sie in privatem Rahmen bei dir zu Hause. Das ist in Ordnung. Aber stelle sie nicht öffentlich zur Schau. Wenn du etwas öffentlich demonstrieren willst, muss es ein hohes Niveau haben und Gott weder demütigen oder dem Ruf Seines Hauses schaden. Es geht hier um mehr, als darum, ob du Einsicht besitzt oder wie gut du bestimmte berufliche Fähigkeiten beherrschst. So einfach ist das nicht. Die Grundsätze und Maßstäbe, die Gottes Haus für jede Arbeit hat, die ihr verrichtet, haben eine Grundlage, genauso wie die Ausrichtung und die Ziele, die eure Arbeit in jeder Phase leiten. Sie sollen alle die Arbeit und die Interessen von Gottes Haus schützen und sie nicht stören, unterbrechen, in Verruf bringen oder zerstören. Wenn euer persönliches Kaliber, eure Einsicht, eure Erfahrung und euer Geschmack hinter ihnen zurückbleiben oder ihnen nicht gerecht werden, dann haltet in privatem Rahmen Gemeinschaft und bittet um Führung und Unterstützung von Menschen, die sie verstehen und nicht hinter ihnen zurückbleiben. Widersetzt euch nicht und hegt nicht ständig negative Emotionen, nur weil euch bestimmte Dinge nicht erlaubt sind. Die paar Asse, die ihr im Ärmel habt, sind einfach nicht gut genug. Warum sage ich, dass ihr nicht gut genug seid? Weil eure Gedanken und Standpunkte zu verzerrt sind. Nicht nur, dass euer Geschmack, eure Einsicht, euer Urteilsvermögen und eure Erfahrung unzureichend und unbefriedigend sind, ihr hegt auch viele veraltete religiöse Auffassungen. Eure religiösen Vorstellungen sind zu zahlreich und zu tief verwurzelt, ja, es gibt sogar einige junge Leute in ihren Zwanzigern, die enorm veraltete Gedanken und Auffassungen haben. Obwohl ihr moderne Menschen seid, die moderne technische Fähigkeiten erlernen und gewisse Fachkenntnisse besitzen, sind eure Perspektiven, Standpunkte, Einstellungen und eure Gedanken zu verschiedenen Angelegenheiten alle veraltet, und zwar, weil ihr die Wahrheit nicht versteht. Es spielt also keine Rolle, wie viele berufliche Fähigkeiten ihr erlernt, eure Gedanken sind immer noch veraltet. Ihr müsst dieses Problem und die tatsächliche Situation verstehen. Deswegen müsst ihr von den Dingen ablassen, von denen Gottes Haus verlangt, dass ihr sie beseitigt und ächtet, oder die ihr nicht verwenden dürft. Ihr müsst lernen zu gehorchen. Selbst wenn ihr die Gründe dafür nicht versteht, müsst ihr zumindest genug Vernunft besitzen, um zu lernen zu gehorchen und immer zuerst nach den Anforderungen von Gottes Haus zu handeln. Widersetzt euch nicht, sondern lernt als Erstes, zu gehorchen.

Wir haben gerade über die richtige Einstellung Gemeinschaft gehalten, die Menschen gegenüber ihren beruflichen Fähigkeiten haben sollten. Was noch solltest du verstehen? Was solltest du tun, wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht aufgrund mangelhafter Verwendung bestimmter technischer Fähigkeiten oder Fachkenntnisse scheiterst, was Unterbrechungen und Verluste in der Arbeit der Kirche verursacht, und man stutzt dich zurecht? Das ist nicht schwer. Kehr sofort um und tu Buße, und Gottes Haus wird dir eine Chance geben, deine Fehler wieder gutzumachen. Denn niemand ist perfekt, jeder macht Fehler und erlebt Momente der Verwirrung. Fehler sind nicht das Problem – bedenklich wird es, wenn du dieselben Fehler immer wieder machst, beharrlich dieselben Irrtümer begehst und weiter diesem Weg folgst, bis du an eine Mauer stößt und es nicht mehr weitergeht. Wenn du deine Fehler erkennst, dann korrigiere sie. Das ist nicht so schwer, oder? Jeder hat schon einmal Fehler gemacht, also sollte keiner einen anderen verspotten. Wenn du Fehler, die du gemacht hast, zugeben und daraus lernen kannst und dann in der Lage bist, deinen Kurs zu korrigieren, wirst du Fortschritte machen. Wenn das Problem auf mangelnde Kompetenz bei deiner Arbeit zurückzuführen ist, kannst du dich zudem weiterbilden und die notwendigen Fähigkeiten erwerben, und so kann das Problem gelöst werden. Wenn du sicherstellen kannst, dass du diesen Fehler in Zukunft nicht wiederholen wirst, ist die Sache damit nicht getan? Es ist so einfach! Du hast keinen Grund, dich unterdrückt zu fühlen, nur weil du ständig wegen falscher Verwendung deiner beruflichen Fähigkeiten Fehler machst und man dich zurechtstutzt. Warum fühlst du dich unterdrückt? Warum bist du so fragil? Ganz gleich, welche Pflicht du tust oder welche Arbeit du verrichtest: Jeder macht mal Fehler und erlebt Dinge, die sein Kaliber und seine Einsicht übersteigen. Das ist ganz normal, und du musst lernen, richtig damit umzugehen. Auf jeden Fall solltest du dich, ganz gleich, welchen Fehler du machst, aktiv damit auseinandersetzen, die Ursache des Problems herausfinden und die Wahrheit suchen, um es zu lösen. Du solltest angesichts einer kleinen Schwierigkeit nicht negativ sein, dich nicht unterdrückt fühlen und nicht in negative Gefühle verfallen. Das würde aus einer Mücke einen Elefanten machen, und das ist unnötig. Was du stattdessen tun solltest, ist, sofort über dich selbst nachzudenken und herauszufinden, ob der Fehler durch mangelnde Kompetenz bei deiner Arbeit verursacht wurde, durch die Verfälschung deines Handelns mit persönlichen Absichten oder dadurch, dass du Dinge auf der Grundlage deiner Auffassungen und Einbildungen tust. All diese Aspekte solltest du prüfen. Wenn es an mangelnder Kompetenz bei deiner Arbeit liegt, kannst du dir die beruflichen Fähigkeiten aneignen oder dich mit Leuten beraten und besprechen, die sich in dem Beruf auskennen. Wenn deine Absichten falsch sind oder du Auffassungen und Einbildungen hegst, solltest du über dich nachdenken und versuchen, dich selbst in Gottes Worten zu erkennen, und dann deine falschen Absichten oder Auffassungen korrigieren und dich gegen sie auflehnen und gemäß Gottes Worten praktizieren. Wenn du das Problem nicht selbst lösen kannst, kannst du dich natürlich auch an einen Kirchenleiter oder jemanden, der die Wahrheit versteht, wenden, um bei dieser Person Rat zu suchen und mit ihr Gemeinschaft zu halten. Wird das Problem auf diese Weise nicht gelöst? In den darauffolgenden Tagen solltest du weiterhin deine Pflicht tun. Solange du lebst, solltest du die Pflicht erfüllen, die du tun sollst. Das ist ein Ziel, das sich im Leben eines Menschen niemals ändern sollte. Du solltest dich niemals, ganz gleich, welchen Schwierigkeiten du dich gegenübersiehst oder welche Rückschläge und Misserfolge du erlebst, unterdrückt fühlen. Wenn du bei jeder kleinen Schwierigkeit dem Gefühl verfällst, unterdrückt zu werden, und stagnierst, keinen Antrieb mehr hast, deine Pflicht zu tun, und zusammenbrichst – bist du dann nicht völlig nutzlos und feige? Welche Art von Mensch fühlt sich ständig unterdrückt? Nutzlose Feiglinge fühlen sich oft unterdrückt. Aber du bist weder leer im Kopf noch leer im Herzen, also warum fühlst du dich unterdrückt? Es ist einfach so, dass deine technischen Fähigkeiten oder Fachkenntnisse im Moment nicht normal genutzt werden. Was bedeutet „etwas normal zu nutzen“? Bedeutet es nicht einfach, das zu tun, was Gottes Haus von dir verlangt, und deine erlernten technischen Fähigkeiten anzuwenden, um den geforderten Standards von Gottes Haus gerecht zu werden, und nicht mehr? Das verstehen wir doch unter einer normalen Verwendung, oder? Gottes Haus verbietet dir nicht, deine Fähigkeiten zu nutzen. Es wünscht sich einfach, dass du sie gezielt, maßvoll und in Übereinstimmung mit Normen und Grundsätzen einsetzt, anstatt sie leichtfertig zu verwenden. Davon abgesehen, mischt sich Gottes Haus nicht in Angelegenheiten ein, die nichts mit der Ausführung deiner Pflichten zu tun haben oder dein Privatleben betreffen. Nur wenn es um die Ausführung deiner Pflichten geht, hat Gottes Haus strenge Regeln und obligatorische Standards festgelegt. Was also den Umgang mit deinen beruflichen Fähigkeiten und Fachkenntnissen betrifft, sind dir weder die Hände gebunden noch werden deine Gedanken kontrolliert. Deine Gedanken sind ungebunden, deine Hände und Füße sind ungebunden, und auch dein Herz ist ungebunden. Das Problem ist nur, wenn in dir negative Emotionen aufkommen, dann entscheidest du dich, dich zurückzuziehen und niedergeschlagen, ablehnend und widerständig zu werden. Aber wenn du dich dazu entscheidest, Dingen positiv zu begegnen, aufmerksam zuzuhören und die Grundsätze, Regeln und Anforderungen von Gottes Haus zu befolgen, wirst du nie ohne einen klaren Weg oder ohne etwas zu tun dastehen. Du bist kein Taugenichts, kein Schwächling und kein Narr. Gott hat dir einen freien Willen, normale Gedanken und eine normale Menschlichkeit geschenkt. Daher hast du eine Pflicht auszuführen, und du solltest diese deine Pflicht tun. Zudem besitzt du berufliche Fähigkeiten und Fachkenntnisse und bist daher jemand Nützliches in Gottes Haus. Wenn du deine Expertise in bestimmten Bereichen der Arbeit von Gottes Haus, die berufliche Fähigkeiten und Fachkenntnisse erfordern, so einsetzen kannst, wie du solltest, wirst du deinen Platz finden und die Pflicht eines geschaffenen Wesens erfüllen. Solange du standhaft an deinem Platz bleibst, deine Pflicht ausführst und deine Arbeit gut machst, bist du kein Taugenichts, sondern jemand Nützliches. Wenn du deine Pflicht ausführen, über Dinge nachdenken und kompetent deine Arbeit verrichten kannst, solltest du dich nicht unterdrückt fühlen, noch dich zurückziehen, ablehnend sein oder dich drücken, ganz gleich, welchen Schwierigkeiten du dich gegenübersiehst. Jetzt gerade, in diesem Augenblick, solltest du nicht so tief in negativen Emotionen versinken, dass du dich nicht mehr befreien kannst. Du solltest dich nicht wie eine verbitterte Frau darüber beschweren, wie unfair Gottes Haus ist, wie deine Brüder und Schwestern auf dich herabschauen, Gottes Haus dich nicht schätzt oder dir keine Chancen gibt. Tatsächlich hat dir Gottes Haus Chancen gegeben und dir eine Pflicht anvertraut, die du ausführen solltest, aber du bist damit nicht gut umgegangen. Du hast dich nach deinen eigenen Entscheidungen und Anforderungen gerichtet, hast nicht aufmerksam auf Gottes Worte gehört oder die Grundsätze beachtet, die dir Gottes Haus für deine Arbeit gegeben hatte. Du bist zu eigensinnig. Wenn du also der negativen Emotion des Sich-unterdrückt-Fühlens verfallen bist, ist dafür niemand anderes verantwortlich. Es liegt nicht daran, dass Gottes Haus dich im Stich gelassen hat, geschweige denn, dass du hier nicht geduldet werden kannst. Es liegt daran, dass du deine Fähigkeiten bei der Ausführung deiner Pflicht nicht voll ausgeschöpft hast. Du bist mit dieser technischen Kompetenz und diesem Fachwissen weder richtig umgegangen, noch hast du sie richtig verwendet. Du bist an diese Angelegenheit nicht vernünftig herangetreten, sondern hast dich impulsiv und mit negativen Emotionen dagegen gesträubt. Das ist dein Fehler. Wenn du von deinen negativen Emotionen ablässt und dich aus diesem Zustand des Sich-unterdrückt-Fühlens befreist, wirst du feststellen, dass es viele Aufgaben gibt, die du erledigen kannst, und viele Aufgaben, die du erledigen musst. Wenn du dich von diesen negativen Emotionen befreien und deiner Pflicht mit einer positiven Einstellung begegnen kannst, wirst du sehen, dass der Weg, der vor dir liegt, hell und nicht dunkel ist. Niemand versperrt dir die Sicht, und niemand legt dir Steine in den Weg. Du willst einfach nicht vorwärts gehen. Deine Vorlieben, Wünsche und persönlichen Pläne haben deinen Fortschritt behindert. Leg diese Dinge beiseite, lass von ihnen ab, lerne, dich an die Arbeitsumgebung in Gottes Haus anzupassen, an die Hilfe und Unterstützung, die du von deinen Brüdern und Schwestern erhältst, und an die Art, wie du deine Pflicht ausführen und in Gottes Haus arbeiten sollst. Lass nach und nach von deinen Vorlieben, Wünschen und unrealistischen, phantastischen Ideen ab. Mit der Zeit wirst du auf ganz natürliche Weise diese negative Emotion des Sich-unterdrückt-Fühlens hinter dir lassen. Du musst noch eine weitere Sache verstehen, und zwar, dass deine beruflichen Fähigkeiten und Fachkenntnisse nicht dein Leben sind, wie fortgeschritten sie auch sein mögen. Sie sagen nichts über deine Reife im Leben aus, noch stehen sie dafür, dass du bereits gerettet wurdest. Wenn du deine Pflicht in Gottes Haus auf normale und gehorsame Weise gemäß den Wahrheitsgrundsätzen ausführst und dabei deine beruflichen Fähigkeiten und Fachkenntnisse verwendest, dann machst du deine Sache hier gut und bist ein wahres Mitglied von Gottes Haus. Du hältst immer die Fahne der Ausführung deiner Pflicht hoch, nutzt die Gelegenheiten aus, die dir die Ausführung einer Pflicht und Gottes Haus bieten, hältst jedoch an deinen Vorlieben, Ambitionen und Verlangen fest, um deine Fachkenntnisse voll auszuschöpfen und dadurch deine Karriere zu verfolgen und deine eigenen Vorhaben durchzuführen, und in der Folge endest du in einer Sackgasse und fühlst dich unterdrückt. Wer hat dieses Gefühl des Unterdrücktseins verursacht? Wenn du bei der Ausführung deiner Pflicht im Haus Gottes weiterhin deine eigenen Vorhaben durchführst, wird es hier nicht funktionieren – dafür bist du am falschen Ort. Alles, was im Haus Gottes besprochen wird, dreht sich um die Wahrheit, um Gottes Anforderungen und um Seine Worte. Darüber hinaus gibt es nichts weiter zu sagen. Daher richten sich die Anforderungen, die Gottes Haus an die Menschen in Bezug auf jeden Aspekt ihrer Arbeit oder ihres Berufs stellt, oder die besonderen Arbeitsanordnungen weder an eine bestimmte Person, noch zielen sie darauf ab, jemanden zu unterdrücken oder seinen Enthusiasmus oder Stolz zu zerstören. Sie dienen einzig und allein dem Werk Gottes, um Zeugnis für Ihn abzulegen, Sein Wort zu verkünden und mehr Menschen vor Seine Gegenwart zu bringen. Natürlich sind sie auch für jeden von euch hier gedacht, um so schnell wie möglich den Weg des Strebens nach der Wahrheit einzuschlagen und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Versteht ihr das? Wenn die heute erwähnten Beispiele auf einige Leute hier zutreffen, lasst euch nicht entmutigen. Wenn du dem, was ich sage, zustimmst, akzeptiere es. Wenn du anderer Meinung bist und dich immer noch unterdrückt fühlst, dann bleibe in deinem Gefühl des Unterdrücktseins. Lasst uns sehen, wie sehr sich solche Menschen unterdrückt fühlen können und wie lange sie es mit solchen negativen Emotionen im Gepäck in Gottes Haus aushalten, ohne nach der Wahrheit zu streben oder umzukehren.

Wenn sie nicht von ihrem Gefühl des Unterdrücktseins ablassen, sehen sich Menschen, die in dieser negativen Emotion leben, mit einem weiteren Nachteil konfrontiert: Sobald sie eine Chance sehen, springen sie auf und machen sich an die Arbeit, nehmen die Sache selbst in die Hand und ignorieren alle Anforderungen, Regeln und Grundsätze von Gottes Haus, handeln rücksichtslos und geben sich ganz ihren eigenen Wünschen hin. Wenn sie einmal angefangen haben, sind die Konsequenzen unvorstellbar. Weniger schlimm ist es, wenn sie finanzielle Verluste für Gottes Haus verursachen; eine ernstere Folge ist, wenn sie die Gemeindearbeit stören. Wenn diese Leiter und Betreuer ihre Verantwortung scheuen und Probleme nicht lösen, wird dadurch auch die Arbeit der Verbreitung des Evangeliums von Gottes Haus beeinträchtigt, was bedeutet, sich Gott zu widersetzen. Wenn sich unter diesen Leuten solche Vorfälle und Konsequenzen häufen, ist ihr Ende nahe. Anstatt eine solche Zukunft für sich vorauszusehen, ist es besser, wenn sie frühzeitig von ihrem Gefühl des Unterdrücktseins ablassen und ihre andauernd vertretenen Haltungen und Meinungen zu ändern, nämlich technischen Fähigkeiten und Fachkenntnissen große Bedeutung zuzuschreiben oder sie zu überschätzen. Es ist wichtig, dass sie ihre Sichtweisen ändern und ihnen keinen so hohen Stellenwert einräumen – aber nicht, weil diese Sichtweisen im Hause Gottes grundsätzlich unwichtig sind oder wegen Meines Urteils oder Meiner negativen Meinung über diese Dinge, sondern weil technische Fähigkeiten und Fachkenntnisse im Grunde genommen eine Art Werkzeug sind. Sie sind nicht die Wahrheit oder das Leben. Wenn Himmel und Erde vergehen, werden auch alle technischen Fähigkeiten und Fachkenntnisse vergehen, während die positiven Dinge und die Wahrheiten, die Menschen erworben haben, nicht nur bestehen bleiben, sondern niemals vergehen werden. Egal wie tiefgreifend, großartig oder unersetzlich die technischen Fähigkeiten oder speziellen Fachkenntnisse sind, die du besitzt – sie können die Menschheit oder die Welt nicht verändern, noch können sie auch nur einen einzigen kleinen Gedanken oder Standpunkt der Menschen ändern. Diese Dinge können nicht einmal einen einzigen kleinen Gedanken oder Standpunkt ändern, geschweige denn die verdorbene Disposition der Menschen – die vermögen sie noch weniger zu ändern. Sie können die Menschheit nicht ändern, noch können sie die Welt verändern. Sie können weder die Gegenwart der Menschheit bestimmen, noch ihre kommenden Tage oder ihre Zukunft, geschweige dass sie das Schicksal der Menschheit bestimmen können. Das ist eine Tatsache. Wenn du Mir nicht glaubst, warte einfach ab. Wenn du Meinen Worten nicht glaubst und Dinge wie Wissen, technische Fähigkeiten und Fachkenntnisse schätzt, wirst du schon sehen, wer zurückbleibt, wenn du bis zuletzt an ihnen festhältst, und was du von ihnen haben wirst. Manche Menschen sind hochqualifiziert und sachkundig in Computertechnologie, übertreffen den Durchschnittsmenschen und zeichnen sich in diesem Bereich aus. Sie sind erfahrene Techniker, die sich überall, wo sie hinkommen, als überlegen aufspielen und verkünden: „Ich bin sehr kompetent im Umgang mit Computern, ich bin ein Computertechniker!“ Wenn du so weitermachst, werden wir schon sehen, wie weit du wirklich kommst und wo du endest. Du solltest diesen Titel ablegen und dich neu definieren. Du bist ein gewöhnlicher Mensch. Du musst verstehen, dass technische Fähigkeiten und Fachkenntnisse menschlichen Ursprungs sind. Sie sind auf die geistigen Fähigkeiten und die Gedanken der Menschen beschränkt, überschwemmen allenfalls die Neuronen im Gehirn der Menschen und hinterlassen Eindrücke und Spuren in ihren Erinnerungen. Sie haben jedoch keinen positiven Einfluss auf die Lebensdisposition eines Menschen oder auf seinen zukünftigen Weg. Sie bieten keinen wirklichen Nutzen. Wenn du dich weiterhin an deine erlernten technischen Fähigkeiten oder dein Fachwissen klammerst, nicht bereit bist, sie loszulassen, stets denkst, sie seien wertvoll und begehrenswert und dass du, weil du sie besitzt, anderen überlegen bist, über ihnen stehst und es verdient hast, verehrt zu werden, dann sage Ich: Du bist töricht. Diese Dinge sind völlig wertlos! Ich hoffe, du kannst versuchen, von ihnen abzulassen, dich vom Titel des Technikers oder Fachmanns trennen, die Technik und dein Fachgebiet hinter dir lassen und lernen, auf bodenständige Art und Weise zu sprechen und zu handeln und mit allen Menschen und Dingen umzugehen. Schwelge nicht in phantastischen Ideen und sei nicht abgehoben. Stattdessen solltest du mit beiden Füßen fest auf dem Boden stehen, Sachen auf bodenständige Weise erledigen und eine praktische Einstellung bewahren. Du solltest lernen, in dem, was du sagst, ehrlich, aufrichtig und realistisch zu sein und die richtigen Gedanken, Ansichten, Perspektiven und Standpunkte gegenüber Menschen und Dingen zu vertreten. Das ist elementar. Es bedeutet, die technischen Fähigkeiten und Fachkenntnisse, die du viele Jahre lang in deinem Herzen getragen hast und die dein Herz und deine Gedanken eingenommen haben, loszulassen und aus deinem Herzen zu entfernen und so grundlegende Dinge zu lernen, wie zum Beispiel, wie du dich verhalten und deine Worte wählen solltest, wie du Menschen und Angelegenheiten betrachten solltest und wie du deine Pflicht im Einklang mit Gottes Worten und Anforderungen erfüllen kannst. All das ist für die Wege, die die Menschen beschreiten, für ihre Existenz und für ihre Zukunft von Bedeutung. Diese Dinge, die für die Wege, die die Menschen beschreiten, und für ihre Zukunft von Bedeutung sind, können dein Schicksal ändern, über dein Schicksal entscheiden und zu deiner Rettung führen. Technische Fähigkeiten und Fachkenntnisse, auf der anderen Seite, können weder dein Schicksal noch deine Zukunft ändern. Sie können gar nichts entscheiden. Wenn du diese Fähigkeiten und Fachkenntnisse nutzt, um in der Gesellschaft zu arbeiten, erlauben sie dir nur, deinen Lebensunterhalt zu verdienen oder dein Leben bis zu einem bestimmten Punkt zu verbessern. Aber glaub Mir, wenn Ich sage, dass sie überhaupt nichts entscheiden oder bestimmen, wenn du in das Haus Gottes kommst. Stattdessen können sie zu Hindernissen bei der Erfüllung deiner Pflicht werden und dich daran hindern, ein gewöhnlicher und normaler Mensch zu sein. Daher musst du, egal was passiert, zunächst einmal das richtige Verständnis und die richtige Perspektive haben, was diese Dinge betrifft. Halte dich nicht für ein besonderes Talent oder glaube, du seist im Haus Gottes außergewöhnlich, anderen überlegen oder unter ihnen etwas Besonderes. Du bist nicht im Geringsten besonders, jedenfalls nicht in Meinen Augen. Von deinen speziellen Kompetenzen oder Kenntnissen und Fähigkeiten, die andere nicht haben, mal abgesehen, unterscheidest du dich nicht von ihnen. Deine Worte, deine Taten und dein Verhalten sowie deine Gedanken und Ansichten sind voll von den Giften Satans und voller verdrehter und negativer Gedanken und Ansichten. Es gibt viele Dinge, die du ändern musst, viele Dinge, die du zum Guten wenden musst. Wenn du in einem Zustand der Selbstgefälligkeit, Selbstzufriedenheit und Selbstbewunderung gefangen bleibst, dann bist du zu töricht, und du überschätzt dich selbst. Selbst wenn du aufgrund deiner beruflichen Fähigkeiten und Fachkenntnisse einige Beiträge zum Haus Gottes geleistet hast, sind diese Beiträge es nicht wert, dass du weiterhin daran festhältst. Keine berufliche Fähigkeit oder Expertise ist es wert, ihr dein ganzes Leben zu widmen oder sogar deine Zukunft und deinen wunderbaren Bestimmungsort zu riskieren, um sie zu hegen, zu bewahren, zu schützen und an ihr festzuhalten oder so weit zu gehen, für sie zu leben oder zu sterben. Natürlich darfst du auch nicht zulassen, dass ihre bloße Anwesenheit deine Gedanken und Emotionen in irgendeiner Hinsicht beeinflusst, und noch weniger solltest du dich wegen ihnen unterdrückt fühlen, weil du sie verlierst oder sie von niemandem anerkannt werden. Auf so eine Weise damit umzugehen ist töricht und unvernünftig. Offen gesagt, sie sind wie Kleidungsstücke, die man jederzeit ablegen oder aufheben und tragen kann. Nichts an ihnen ist besonders. Du trägst sie, wenn du sie brauchst, und wenn nicht, kannst du sie jederzeit ausziehen und weglegen. Sie sollten dir egal sein; das sollte deine Einstellung und Sichtweise gegenüber jedem Wissen, jeder Fähigkeit und jeglichen Fachkenntnissen sein. Du solltest sie nicht hegen oder sie als dein Leben betrachten, an ihnen Freude oder Glück finden oder um ihretwillen leben oder sterben. Dafür gibt es keinen Grund. Du solltest ihnen mit Vernunft begegnen. Natürlich ist es noch weniger tragbar, wenn dich deshalb negative Emotionen des Sich-unterdrückt-Fühlens gefangen halten, was die Ausführung deiner Pflichten und die wichtigste Sache in deinem Leben, das Streben nach der Wahrheit, beeinträchtigt. Denn sie sind lediglich ein Werkzeug, das du jederzeit nutzen oder weglegen kannst, du solltest nicht an ihnen hängen oder eine emotionale Bindung zu ihnen haben. Es spielt also keine Rolle, wie das Haus Gottes mit deinen erlernten beruflichen Fähigkeiten oder Fachkenntnissen umgeht, ob es diese gutheißt oder dich bittet, von ihnen abzulassen, oder sie sogar verurteilt und kritisiert, du solltest keine eigenen Vorstellungen haben. Du solltest diese Sache von Gott annehmen, ihr mit der richtigen Haltung und Perspektive begegnen und vernünftig mit ihr umgehen. Wenn das Haus Gottes deine Fähigkeiten einsetzt, aber feststellt, dass sie unzureichend sind, dann kannst du dich weiterbilden und verbessern. Wenn das Haus Gottes sie nicht einsetzt, solltest du sie problemlos und ohne Zögern oder Bedenken aufgeben – so einfach ist das. Die Tatsache, dass Gottes Haus keine Verwendung für deine beruflichen Fähigkeiten und Fachkenntnisse hat, richtet sich nicht gegen dich persönlich, noch nimmt es dir das Recht, deine Pflicht auszuführen. Wenn du es versäumst, deine Pflicht zu tun, liegt das an deiner eigenen Auflehnung. Wenn du sagst: „Das Haus Gottes schaut auf mich, auf meine Talente und auf das Wissen, das ich erworben habe, herab und behandelt mich nicht als einen talentierten Menschen. Deshalb werde ich meine Pflicht nicht mehr ausführen!“, ist das deine persönliche Entscheidung, deine Pflicht nicht auszuführen; das liegt nicht daran, dass das Haus Gottes dir die Gelegenheit verweigert hat oder dir dein Recht genommen hat, sie auszuführen. Wenn du deine Pflicht nicht ausführst, ist das gleichbedeutend damit, deine Chance auf Rettung aufzugeben. Weil du die Wahrung deiner beruflichen Fähigkeiten, deiner Fachkenntnisse und deiner persönlichen Würde an erste Stelle stellst, gibst du die Ausführung deiner Pflicht und deine Hoffnung auf Rettung auf. Sag Mir, ist das vernünftig oder unvernünftig? (Unvernünftig.) Ist es töricht oder weise? (Töricht.) Gibt es also einen Weg, den du wählen solltest? (Ja.) Es gibt einen Weg. Nun, fühlst du dich immer noch unterdrückt? (Nein, das tue ich nicht.) Du fühlst dich nicht mehr unterdrückt, oder? Menschen, die sich unterdrückt fühlen, und solche, die sich nicht unterdrückt fühlen, haben völlig unterschiedliche Einstellungen zur Ausführung ihrer Pflichten und völlig unterschiedliche Arten, Dinge zu erledigen. Menschen, die sich unterdrückt fühlen, können niemals glücklich sein, sie werden niemals Frieden oder Glück empfinden, und sie werden nie die Freude und den Trost erleben, die mit der Ausführung ihrer Pflichten einhergehen. Nachdem sie sich von dieser negativen Emotion der Unterdrücktseins befreit haben, werden sie selbstverständlich Glück, Trost und Freude bei der Ausführung ihrer Pflichten im Haus Gottes empfinden. Danach sollten sich einige Menschen dann um ihr Streben nach der Wahrheit bemühen – diese Menschen haben eine strahlende Zukunft vor sich. Wenn du dich jedoch ständig unterdrückt fühlst und nicht nach der Wahrheit strebst, um dich zu befreien, dann mach ruhig so weiter, bleibe in deinem Gefühl des Unterdrücktseins versunken und schau, wie lange du es ertragen kannst. Wenn du in diesem Zustand des Dich-unterdrückt-Fühlens verharrst, wird deine Zukunft düster sein, pechschwarz, sodass du nichts sehen kannst, und es wird für dich keinen Weg nach vorne geben. Du wirst deine Tage wie in Trance verbringen, oh, du wirst so unwissend sein! Tatsächlich handelt es sich bei der Sache hier nur um eine Kleinigkeit, eine unwichtige Angelegenheit, aber die Menschen können sich nicht davon befreien, von ihr ablassen, oder sich zum Guten wenden. Wenn sie es zum Guten wenden könnten, wären ihre Denkweise, die Wünsche in ihrem Herzen und ihre Bestrebungen anders. Nun gut, lasst uns unseren gemeinschaftlichen Austausch für heute hier beenden. Ich hoffe, ihr werdet euch bald von der negativen Emotion des Sich-unterdrückt-Fühlens befreien!

19. November 2022


Wie man nach der Wahrheit strebt (7)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

I. Verschiedene negative Emotionen loslassen

In dieser Zeit lag der Schwerpunkt unseres gemeinschaftlichen Austauschs auf dem Thema „Wie man nach der Wahrheit strebt“. Zuvor haben wir zwei Grundsätze der Praxis zum Streben nach der Wahrheit zusammengefasst. Was ist der erste Grundsatz? (Der erste Grundsatz ist das Loslassen, und der zweite ist die Hingabe.) Der erste Grundsatz ist das Loslassen, und der zweite ist die Hingabe. Wir haben das Thema des „Loslassens“ noch nicht abgeschlossen. Was ist der erste Aspekt des „Loslassens“? (Das Loslassen verschiedener negativer Emotionen.) Worüber haben wir in Bezug auf das Loslassen verschiedener negativer Emotionen hauptsächlich Gemeinschaft gehalten? Wir haben hauptsächlich über die negativen Emotionen, die Menschen erleben, Gemeinschaft gehalten und sie aufgedeckt, also welche Arten von negativen Emotionen die Menschen oft in ihrem Alltag und auf ihrem Lebensweg begleiten und wie man sie loslassen kann. Diese negativen Emotionen äußern sich als eine Art Gefühl in den Menschen, werden in Wirklichkeit aber durch verschiedene abwegige und absurde Gedanken und Standpunkte ausgelöst, die die Menschen hegen. Verschiedene negative Emotionen werden durch unterschiedliche Gedanken und Sichtweisen in den Menschen ausgelöst, zeigen sich in ihnen und werden durch sie offenbart. Ausgehend von den Themen negativer Emotionen, über die wir zuvor Gemeinschaft gehalten haben, den verschiedenen Verhaltensweisen der Menschen und ihren unterschiedlichen Gedanken und Sichtweisen, welche Probleme erkennt ihr da? Anders ausgedrückt, könnt ihr, indem ihr die äußeren Erscheinungsformen verschiedener negativer Emotionen analysiert, ein gewisses Wesen, das den Gedanken der Menschen zugrunde liegt, erkennen? Wenn negative Emotionen in einer Person zum Ausdruck kommen und wir tiefer forschen und diese sorgfältig analysieren, können wir die verschiedenen falschen Ansichten, Perspektiven und Einstellungen gegenüber Menschen, Ereignissen und Dingen entdecken, die in diesen negativen Emotionen verborgen sind, und anhand dieser Emotionen sogar erkennen, wie diese Leute mit verschiedenen Menschen, Dingen und Angelegenheiten umgehen und sie bewältigen, nicht wahr? (Richtig.) Also können wir, auf der Grundlage der Analyse dieser negativen Emotionen, über die wir mehrmals Gemeinschaft hielten, sagen, dass die verschiedenen fehlerhaften, abwegigen und absurden, voreingenommenen, negativen und ablehnenden Gedanken und Sichtweisen der Menschen in ihren negativen Emotionen verborgen sind? Können wir das sagen? (Ja, das können wir.) Was habe Ich gerade gesagt? (Gott hat gerade gesagt, dass die verschiedenen fehlerhaften, abwegigen und absurden, voreingenommenen, negativen und ablehnenden Gedanken und Sichtweisen der Menschen in ihren negativen Emotionen verborgen sind.) Hast du Mich klar verstanden? (Ja, ich habe Dich verstanden.) Wenn wir nicht über diese negativen Emotionen Gemeinschaft halten, könnte es sein, dass die Menschen den vorübergehenden oder langfristigen negativen Emotionen, die zum Vorschein kommen, nicht viel Aufmerksamkeit schenken. Doch akzeptieren die Menschen diese Tatsache, nachdem die verschiedenen Gedanken und Sichtweisen, die sich in negativen Emotionen verstecken, analysiert wurden? Verschiedene negative Gedanken und Sichtweisen liegen in den verschiedenen negativen Emotionen der Menschen verborgen. Mit anderen Worten, wenn eine Person negative Emotionen erlebt, können diese nach außen hin als bestimmte Gefühle erscheinen. Sie könnten ihren Gefühlen Luft machen, deprimierende Dinge sagen, Leblosigkeit verbreiten und bestimmte negative Ergebnisse herbeiführen oder ziemlich extreme Dinge tun. Das sind die Dinge, die sich nach außen hin zeigen. Hinter diesen Erscheinungsformen negativer Emotionen und diesen extremen Verhaltensweisen verbergen sich jedoch in Wirklichkeit verschiedene negative Gedanken und Sichtweisen in den Menschen. Deshalb haben wir in dieser Zeit zwar über negative Emotionen gesprochen, in Wirklichkeit jedoch die verschiedenen negativen Gedanken und Sichtweisen der Menschen analysiert, indem wir ihre verschiedenen negativen Emotionen offengelegt und analysiert haben. Warum decken wir diese Gedanken und Sichtweisen auf? Beeinflussen diese negativen Gedanken und Sichtweisen nur die Gefühle der Menschen? Geht es nur darum, dass sie negative Emotionen bei den Menschen hervorrufen? Nein. Diese falschen Gedanken und Sichtweisen beeinflussen nicht nur die Emotionen und Bestrebungen einer Person; doch das sind ihre Emotionen und äußeren Verhaltensweisen, die andere Menschen sehen und wahrnehmen können. Daher verwenden wir die einfache und praktische Methode, negative Emotionen zu analysieren, um die verschiedenen negativen, ablehnenden und unangemessenen Gedanken und Sichtweisen der Menschen aufzudecken. Wir enthüllen diese Gedanken, Sichtweisen und negativen Emotionen, weil diese Gedanken und Sichtweisen mit der Sichtweise und Einstellung der Leute zusammenhängen, wie sie im echten Leben andere Menschen und Dinge betrachten, sich benehmen und sich verhalten. Sie haben auch mit den Überlebenszielen der Menschen und der Lebensrichtung, die Menschen einschlagen, zu tun, und natürlich auch mit ihren Lebensansichten. Daher haben wir gewisse negative Emotionen aufgedeckt. Ungeachtet dessen besteht der Hauptzweck des gemeinschaftlichen Austauschs über verschiedene negative Emotionen darin, die verschiedenen abwegigen und absurden, negativen und ablehnenden Gedanken und Sichtweisen der Menschen aufzudecken, zu analysieren und zu beseitigen. Indem wir diese negativen Gedanken und Sichtweisen aufdecken, werden die Menschen in der Lage sein, die falschen Ansichten, Einstellungen und Perspektiven, die sie in ihren Gedanken gegenüber verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen hegen, klar zu erkennen. Dies hilft dabei, die verschiedenen negativen Emotionen zu beseitigen, die durch diese negativen Gedanken und Sichtweisen verursacht werden, und es ermöglicht den Menschen, diese abwegigen und absurden Gedanken und Sichtweisen zu erkennen und zu durchschauen, woraufhin sie den richtigen Weg suchen, diese Gedanken und Sichtweisen loslassen und sie vollständig aufgeben können. Das letztendliche Ziel besteht darin, die Fähigkeit zu entwickeln, verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen, auf die man im Alltag oder im Verlauf seines Lebens trifft, mit den richtigen Gedanken und Sichtweisen entgegenzutreten und laut diesen Gedanken und Sichtweisen an sie heranzugehen, mit ihnen umzugehen und sie zu bewältigen. Was ist also, zusammenfassend gesagt, das angestrebte Ergebnis? Dass die Menschen in der Lage sind, die verschiedenen negativen Gedanken in sich selbst zu erkennen und zu durchschauen und daraufhin diese falschen Gedanken und Sichtweisen kontinuierlich in ihrem Leben und auf ihrem Lebensweg zu ändern und zu korrigieren, die richtigen Gedanken und Sichtweisen, die mit der Wahrheit übereinstimmen, zu suchen, anzunehmen oder sich ihnen zu unterwerfen, und letztendlich mit den richtigen Gedanken und Sichtweisen zu leben und sich danach zu verhalten. Das ist das Ziel. Stimmt ihr dem zu? (Ja.) Oberflächlich betrachtet enthüllen wir die negativen Emotionen der Menschen, aber in Wirklichkeit enthüllen wir ihre abwegigen und absurden Gedanken und Sichtweisen gegenüber verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen. Ziel ist es, die Menschen in die Lage zu versetzen, zu den richtigen Gedanken und Sichtweisen zu greifen, wenn sie mit verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen konfrontiert sind, um ihnen begegnen und mit ihnen umgehen zu können und letztendlich in ihren Ansichten gegenüber Menschen und Dingen, in ihrem Verhalten und in ihren Taten gemäß den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln. Führt das nicht zum Thema „Wie man nach der Wahrheit strebt“ zurück? (Doch, ja.)

Der gemeinschaftliche Austausch über das Loslassen verschiedener negativer Emotionen führt letztlich wieder zum umfassenderen Thema „Wie man nach der Wahrheit strebt“ zurück, ohne dabei vom Hauptthema abzuweichen, nicht wahr? (Ja.) Anfangs mögen manche Menschen denken: „Das Loslassen verschiedener negativer Emotionen hat nicht viel mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun. Negative Emotionen sind nur vorübergehende Stimmungen oder momentane Gedanken und Ideen.“ Wenn es sich um einen momentanen Gedanken oder eine vorübergehende Stimmung handelt, fällt dies nicht in den Bereich der negativen Emotionen, über die wir Gemeinschaft halten. Diese negativen Emotionen umfassen prinzipielle und grundlegende Fragen, die damit zu tun haben, wie man Menschen und Dinge betrachtet, sich verhält und handelt. Es geht um die richtigen Ansichten, Sichtweisen und Grundsätze, die die Menschen im Leben vertreten sollten, sowie ihre Sichtweise auf das Leben und ihre Lebensweisen. Der letztendliche Zweck des gemeinschaftlichen Austauschs über diese Dinge besteht darin, den Menschen zu ermöglichen, dass sie, wenn sie in ihrem Leben mit verschiedenen Angelegenheiten konfrontiert sind, diesen Angelegenheiten nicht mehr mit ihrer natürlichen Art oder ihrer Hitzköpfigkeit begegnen oder mit diesen Problemen gemäß ihren verdorbenen Dispositionen umgehen. Das bedeutet selbstverständlich auch, dass sie mit diesen Problemen nicht auf der Grundlage der verschiedenen satanischen Philosophien umgehen, die ihnen von der Gesellschaft eingetrichtert wurden. Stattdessen gehen sie Probleme auf die richtige Weise an, mit dem Mindestmaß an Gewissen und Vernunft, das eine Person besitzen sollte, wenn sie sich mit den Problemen des Lebens auseinandersetzt. Unter den grundlegenden Bedingungen von normalem menschlichen Gewissen und normaler menschlicher Vernunft werden sie zudem mit den verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen, die einem im Leben und seinem Dasein begegnen und vom Leben und Dasein beeinflusst werden, anhand von Gottes Worten, der Wahrheit und den verschiedenen von Gott gelehrten Grundsätzen umgehen. Der gemeinschaftliche Austausch über verschiedene negative Emotionen und ihre Analyse sind dazu gedacht, dieses Ziel zu erreichen. Hast du das verstanden? (Ja, das habe ich.) Dann erklärt es Mir. (Gottes Ziel, über diese negativen Emotionen Gemeinschaft zu halten und sie zu analysieren, besteht darin, den Menschen zu ermöglichen, die fehlerhaften Gedanken und Sichtweisen in ihren negativen Emotionen zu erkennen und zum Guten zu wenden. Dadurch können sie diese negativen Emotionen loslassen und sich auf Gewissen und Vernunft stützen, um die verschiedenen Menschen, Ereignisse und Dinge, die sie im Leben antreffen, entsprechend Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen richtig zu behandeln und mit ihnen richtig umgehen. Dies ermöglicht es ihnen, ihre Sicht auf das Leben allmählich zu verändern, Menschen und Dinge auf Grundlage der Wahrheit zu betrachten, sich gemäß der Wahrheit zu verhalten und zu handeln und ihre normale Menschlichkeit auszuleben.) Wenn Ich nicht über diese negativen Emotionen Gemeinschaft halten oder sie analysieren würde, wenn Ich weder über ihre verschiedenen negativen Gedanken und Sichtweisen Gemeinschaft halten noch diese aufdecken würde, dann würden die Menschen, wenn sie auf Probleme in ihrem täglichen Leben stoßen, oft die falsche Haltung und Perspektive einnehmen. Sie würden diese Angelegenheiten mit abwegigen und absurden Gedanken und Sichtweisen angehen, behandeln und bewältigen. Auf diese Weise wären die Menschen in großem Maße durch diese negativen Gedanken eingeschränkt, gefesselt und kontrolliert und könnten mit verschiedenen Problemen im Leben nicht gemäß den Anforderungen Gottes oder den in Gottes Worten offenbarten Grundsätzen und Methoden umgehen. Wenn jemand natürlich die richtigen Gedanken und Sichtweisen gegenüber verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen hat sowie die richtige Perspektive und Haltung, wird es ihm, wenn er auf diese Menschen, Ereignisse und Dinge trifft, von großem Nutzen sein, mit der richtigen Sichtweise oder zumindest im Rahmen eines normalen menschlichen Gewissens und einer normalen menschlichen Vernunft mit ihnen umzugehen und es zu vermeiden, verschiedene Angelegenheiten auf hitzköpfige Weise oder gemäß seinen verdorbenen Dispositionen anzugehen, was unnötige Probleme verursachen und unerwünschte Konsequenzen nach sich ziehen kann. Wie jemand zum Beispiel mit Themen wie der Zukunft, Krankheit, Familie, Ehe, Zuneigung, Geld, zwischenmenschlichen Beziehungen und seinen eigenen Talenten sowie dem eigenen sozialen Status und Stellenwert und anderen ähnlichen Dingen umgeht, basiert auf dem, was er vor seinem Verständnis der Wahrheit in seiner Familie oder der Gesellschaft gehört oder gelernt hat oder wovon er dort beeinflusst wurde, ganz zu schweigen von gewissen eigenen Erfahrungen oder Methoden, die sie sich selbst ausgedacht haben. Jede Person hat ihre eigene einzigartige Art, an Angelegenheiten heranzugehen, und jede Person legt Wert auf eine bestimmte Einstellung, wenn sie mit Angelegenheiten umgeht. Natürlich gibt es einen gemeinsamen Faktor in den verschiedenen Herangehensweisen der Menschen an Dinge, nämlich dass sie alle von negativen, ablehnenden, abwegigen und absurden oder voreingenommenen Gedanken und Sichtweisen dominiert und kontrolliert werden. Ihr letztendliches Ziel besteht darin, Ruhm und Reichtum zu erlangen, und aus ihrem Eigeninteresse. Genauer gesagt, kommen diese Gedanken und Sichtweisen von Satans Lehren und dem, was er den Menschen eingetrichtert hat. Man könnte auch sagen, dass sie ihren Ursprung in den verschiedenen abwegigen und absurden Gedanken und Sichtweisen haben, die Satan in der ganzen Menschheit verbreitet, vertritt und kultiviert. Unter der Führung dieser abwegigen und absurden Gedanken und Sichtweisen machen sich die Menschen diese oft unbewusst zunutze, um sich selbst zu schützen und den höchstmöglichen Gewinn für ihre eigenen Interessen zu gewährleisten. Sie tun ihr Möglichstes, um diese verschiedenen Gedanken und Sichtweisen, die aus der Gesellschaft und der Welt stammen, zu nutzen, um sich selbst abzusichern und ihre eigenen Vorteile zu maximieren, damit sie ihre eigenen Interessen erreichen. Natürlich macht ihr Streben danach, diese zu erreichen, vor nichts Halt und sprengt sowohl moralische Grenzen als auch die von Gewissen und Vernunft. Daher kann die Art und Weise, wie eine Person Menschen und Dinge betrachtet und wie sie sich verhält und handelt, unter der Führung dieser negativen Emotionen und negativen Gedanken und Sichtweisen letztlich unter den Menschen nur zu gegenseitiger Ausbeutung, Täuschung und Schädigung sowie gegenseitigen Konflikten führen. Schließlich entfernen sich die Menschen unter der Führung, unter dem Joch oder durch die Verlockung verschiedener negativer Gedanken und Sichtweisen immer weiter von Gottes Anforderungen, oder sogar von den Grundsätzen des Verhaltens und Handelns, wie sie von Gott gelehrt werden. Auch kann man sagen, dass Menschen unter der Führung oder durch die Verlockung verschiedener negativer Gedanken niemals wirklich die Wahrheit erlangen oder in die Wirklichkeit des Praktizierens der Wahrheit eintreten werden, wie es von Gott verlangt wird. Zudem wird es ihnen schwer fallen, sich an den Grundsatz zu halten, ihre Ansichten über Menschen und Dinge und ihr Verhalten und Handeln nach Gottes Worten zu richten und dabei die Wahrheit als ihren Maßstab zu nehmen. Wenn die Menschen also ihre eigenen negativen Emotionen beseitigen, wird tatsächlich auch von ihnen verlangt, dass sie gleichzeitig verschiedene negative Gedanken und Sichtweisen loslassen. Nur wenn die Menschen die verschiedenen fehlerhaften Gedanken und Sichtweisen in sich selbst erkennen, können sie jede Art von negativer Emotion loslassen. Wenn Menschen verschiedene negative Gedanken und Sichtweisen loslassen, werden natürlich auch ihre negativen Emotionen weitgehend beseitigt. Betrachten wir zum Beispiel die depressiven Emotionen, über die wir zuvor Gemeinschaft gehalten haben. Einfach ausgedrückt: Wenn in einem Menschen diese negativen Emotionen aufkommen, weil er ständig das Gefühl hat, dass das Schicksal es nicht gut mit ihm meint, dann versinkt er, wenn er an dem Gedanken und der Sichtweise festhält, das Schicksal würde es nicht gut mit ihm meinen, unbewusst in der Emotion der Depression. Darüber hinaus verstärkt sein subjektives Bewusstsein immer mehr den Glauben, das Schicksal meine es nicht gut mit ihm. Immer wenn er auf eine kleine Schwierigkeit oder eine kleine Herausforderung stößt, denkt er: „Oh, das Schicksal meint es nicht gut mit mir.“ Er schreibt diese Dinge seinem schlimmen Schicksal zu. Das hat zur Folge, dass er in den negativen Emotionen von Verzweiflung, Selbstaufgabe und Depression lebt. Wenn die Menschen sich den verschiedenen Schwierigkeiten, denen sie im Leben begegnen, auf die richtige Weise stellen können oder die Wahrheit suchen, wenn negative Gedanken und Sichtweisen in ihnen aufkommen, sich auf Gottes Worte verlassen, um ihnen zu begegnen, das Wesen des menschlichen Schicksals verstehen und daran glauben, dass ihr Schicksal in Gottes Händen liegt und Er die Kontrolle hat, können sie diese Widrigkeiten, Herausforderungen, Hindernisse und Schwierigkeiten im Leben korrekt angehen oder diese Schwierigkeiten richtig verstehen. Ändern sich dadurch ihr Denken und ihre Sichtweise, dass das Schicksal es nicht gut mit ihnen meint? Und erlangen sie gleichzeitig eine angemessene Einstellung, um diesen Problemen zu begegnen? (Ja.) Wenn die Menschen die richtige Haltung haben, um diese Probleme anzugehen, verbessern sich ihre depressiven Gefühle allmählich, ändern sich von schwer zu mäßig, gehen von mäßig zu mild über, bis sie sich dann von einem milden Zustand aus vollständig auflösen und aus ihrem Dasein verschwinden. Folglich hören ihre depressiven Gefühle auf zu existieren. Woran liegt das? Daran, dass der bisher von ihnen vertretene Gedanke und ihre Sichtweise, „Das Schicksal meint es nicht gut mit mir“, einen Wandel durchläuft. Nachdem sie es berichtigt haben, betrachten sie ihr Schicksal nicht mehr mit einem depressiven Gefühl, sondern gehen Angelegenheiten mit einer proaktiven und optimistischen Einstellung an, mit den Methoden der Lehren Gottes und mit der Perspektive des Wesens des Schicksals, die Er den Menschen offenbart hat. Wenn sie einem Problem gegenüberstehen, dem sie schon einmal begegnet sind, betrachten sie daher ihr Schicksal nicht mehr durch die Linse des Gedankens und der Sichtweise, das Schicksal meine es nicht gut mit ihnen, und rebellieren gegen diese Probleme oder widersetzen sich ihnen nicht mehr mit depressiven Gefühlen. Obwohl sie sie anfangs vielleicht ignorieren oder mit Gleichgültigkeit behandeln, werden im Laufe der Zeit, wenn sie tiefer in ihr Streben nach der Wahrheit eintauchen, an Größe gewinnen und ihre Perspektive und Haltung, wenn sie Menschen und Dinge betrachten, immer korrekter werden, nicht nur ihre depressiven Gefühle verschwinden, sondern sie selbst werden auch proaktiver und optimistischer sein. Schließlich erlangen sie ein umfassendes Verständnis und eine klare Einsicht in die Natur des menschlichen Schicksals. Sie können mit diesen Angelegenheiten mit einer Haltung oder einer Wirklichkeit der Unterwerfung unter Gottes Orchestrierung korrekt umgehen und sie korrekt handhaben. An diesem Punkt haben sie ihre depressiven Gefühle vollständig losgelassen. Das Loslassen von negativen Emotionen ist ein solcher Prozess, es ist ein bedeutendes Thema im Leben. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass eine negative Emotion, wenn sie tief im Herzen eines Menschen verwurzelt ist und beeinflusst, wie er andere Menschen und Dinge betrachtet, sich verhält und handelt, zweifellos mehr ist als nur eine simple negative Emotion. Dahinter verbirgt sich ein fehlerhafter Gedanke oder eine fehlerhafte Sichtweise zu dieser oder jener Angelegenheit. In solchen Fällen musst du nicht nur die Quelle der negativen Emotionen analysieren – noch wichtiger ist es, den verborgenen „Killer“ in deinen negativen Emotionen zu untersuchen. Dieses verborgene Element ist ein negativer Gedanke oder Standpunkt, der sich über einen langen Zeitraum tief in deinem Herzen verankert hat, ein falscher oder abwegiger und absurder Gedanke oder eine Sichtweise in Bezug auf den Umgang mit Dingen. Im Sinne von abwegigen und absurden und negativen Aspekten widerspricht dieser Gedanke oder diese Sichtweise definitiv der Wahrheit und steht im Widerspruch zu ihr. An diesem Punkt besteht deine Aufgabe nicht einfach darin, über diesen Gedanken oder diese Sichtweise nachzudenken, sie zu analysieren und dich mit ihnen vertraut zu machen, sondern du musst voll und ganz verstehen, welchen Schaden sie dir zufügen, die Kontrolle und Einschränkung, die sie über dich ausüben, und die negative Auswirkung, die sie auf dein Streben nach der Wahrheit haben. Daher musst du verschiedene negative Gedanken und Sichtweisen aufdecken, analysieren und erkennen und gleichzeitig nach Gottes Worten suchen, um diese Gedanken und Sichtweisen mit Hilfe der Wahrheitsgrundsätze, über die Gott Gemeinschaft gehalten hat, zu erkennen und zu durchschauen, deine fehlerhaften oder negativen Gedanken und Sichtweisen mit der Wahrheit ersetzen und die negativen Emotionen, die dich gefangen gehalten haben, vollständig beseitigen. Das ist der Weg zur Bewältigung negativer Emotionen.

Manche Menschen sagen: „Bis jetzt habe ich noch keine negativen Emotionen in mir bemerkt.“ Keine Sorge, früher oder später, zur richtigen Zeit, in der richtigen Situation oder wenn du das richtige Alter erreichst oder an einem besonders bedeutenden Wendepunkt in deinem Leben stehst, werden sich diese negativen Emotionen ganz natürlich zeigen. Du musst sie nicht bewusst suchen oder danach graben; sie sind mehr oder weniger, bis zu einem gewissen Grad in jedermanns Herzen vorhanden. Das liegt daran, dass die Leute in der Menschenwelt leben. Niemand geht an Dinge heran wie ein Computer, ohne dass die eigenen Gedanken und Sichtweisen mit ins Spiel kommen. Und die Gedanken der Menschen sind aktiv, sie sind wie ein Behälter, der positive und negative Dinge aufnehmen kann. Leider haben die Menschen, schon lange bevor sie positive Gedanken und Sichtweisen akzeptierten, bereits verschiedene falsche und inkorrekte Gedanken und Sichtweisen von Satan, der Gesellschaft und der verdorbenen Menschheit angenommen. Diese falschen Gedanken und Sichtweisen haben die Tiefen der menschlichen Seelen erfüllt und ihr tägliches Leben und ihren Lebensweg massiv beeinflusst und gestört. Während also verschiedene negative Gedanken und Sichtweisen das Leben und Dasein der Menschen begleiten, werden sie zur gleichen Zeit auch von negativen Emotionen in ihrem Leben und auf dem Weg ihres Daseins begleitet. Es spielt also keine Rolle, um wen es sich handelt, eines Tages wirst du feststellen, dass du nicht nur ein paar vorübergehende negative Emotionen hast, sondern viele. Du besitzt nicht nur einen negativen Gedanken oder Standpunkt – es gibt zahlreiche negative Gedanken und Sichtweisen, die gleichzeitig in dir existieren. Auch wenn sie sich noch nicht offenbart haben, liegt das nur daran, dass du dich nicht in der richtigen Situation befindest, es nicht die richtige Zeit ist oder der richtige Auslöser fehlt, der dich dazu bringen könnte, deine fehlerhaften Gedanken und Sichtweisen zu offenbaren oder deinen negativen Emotionen Luft zu machen und sie zu zeigen, oder dass diese Situation oder Zeit noch nicht gekommen ist. Sollte einer dieser Faktoren eintreten, wirkt er wie eine Lunte, die deine negativen Emotionen und negativen Gedanken und Sichtweisen zündet. Sie werden dich unwillkürlich beeinflussen, kontrollieren und einschränken. Sie können sogar zu einem Hindernis für dich werden und deine Entscheidungen beeinflussen. Es ist nur eine Frage der Zeit. Das liegt daran, dass die verschiedenen negativen Emotionen, über die wir Gemeinschaft gehalten haben, Themen sind, denen die Menschen in ihrem Leben oder auf dem Weg ihres Daseins begegnen können. Zudem sind es realistische Probleme, mit denen sich jeder Mensch in seinem Leben oder Dasein konfrontiert sieht. Sie sind nicht inhaltslos, sondern konkret. Da diese negativen Emotionen direkt mit den Grundsätzen, die man befolgen, und der Einstellung zum Dasein, die man haben sollte, zu tun haben, ist es notwendig, dass wir uns sorgfältig mit diesen Fragen auseinandersetzen und sie analysieren.

E. Das Gefühl, unterdrückt zu werden

3. Sich unterdrückt fühlen, weil man die eigenen Sehnsüchte und Wünsche nicht erfüllen kann

Wir haben schon einmal über die negative Emotion der „Unterdrückung“ Gemeinschaft gehalten. Wie oft haben wir über das Thema der „Unterdrückung“ Gemeinschaft gehalten? (Wir haben zweimal darüber Gemeinschaft gehalten.) Was haben wir beim ersten gemeinschaftlichen Austausch darüber gesagt? (Das erste Mal haben wir darüber Gemeinschaft gehalten, wie Menschen oft nicht tun können, was sie wollen, und dadurch negative Emotionen der Unterdrückung entstehen. Das zweite Mal haben wir darüber Gemeinschaft gehalten, wie Menschen ihr Fachwissen nicht nutzen können und oft in einem Zustand unterdrückter negativer Emotionen leben.) Wir haben über diese beiden Aspekte Gemeinschaft gehalten. Können wir basierend auf diesen beiden Aspekten sagen, dass hinter diesen beiden Arten von Unterdrückung gleichermaßen verborgene Gedanken und Sichtweisen bezüglich der Lebenseinstellung der Menschen stecken? Die erste Art, die entsteht, wenn man nicht nach eigenem Belieben handeln kann, welche Art von Denk- oder Sichtweise wird von ihr verkörpert? Die Denkweise, immer eigensinnig und unverantwortlich sein zu wollen und mit Dingen impulsiv und entsprechend der eigenen Stimmung, den eigenen Gefühlen und den eigenen Interessen umzugehen, ohne die Notwendigkeit zu verstehen, Verantwortung zu übernehmen. Handelt es sich dabei nicht um eine bestimmte Lebenseinstellung, die Leute einnehmen? (Doch, ja.) Es ist auch eine Überlebenstaktik. Ist das eine positive Haltung, eine positive Überlebenstaktik? (Nein.) Nein, sie ist nicht positiv. Menschen wollen immer so leben, wie es ihnen gefällt, und Dinge mutwillig entsprechend ihrer Stimmung, ihren Interessen und ihren Hobbys tun. Dies ist keine richtige Art zu leben, sondern eine negative Art, die beseitigt werden muss. Die negativen Emotionen, die aus dieser negativen Haltung und Überlebenstaktik entstehen, sollten natürlich erst recht beseitigt werden. Die andere Art von negativen Emotionen der Unterdrückung entsteht, wenn Menschen das eigene Fachwissen nicht nutzen können. Wenn sie ihr Fachwissen nicht unter Beweis und sich selbst nicht zur Schau stellen können, wenn sie ihren individuellen Wert nicht darstellen, keine Anerkennung von anderen erhalten oder ihre eigenen Vorlieben nicht befriedigen können, fühlen sie sich unglücklich, melancholisch und unterdrückt. Ist dies eine korrekte Daseinsmethode und -perspektive? (Nein.) Man sollte falsche Dinge ändern und die Wahrheit suchen, um sie zu beseitigen und durch richtige Dinge zu ersetzen, die mit der Wahrheit und einer normalen Menschlichkeit im Einklang stehen. Wir haben bereits über diese beiden Gründe für das Auftreten von Emotionen der Unterdrückung Gemeinschaft gehalten, über die Unfähigkeit, nach eigenem Belieben zu handeln, und die Unfähigkeit, das eigene Fachwissen zu nutzen. Es gibt noch einen weiteren Grund für das Auftreten von Emotionen der Unterdrückung – habt ihr eine Ahnung, was das sein könnte? Welche anderen Dinge, die mit der eigenen Lebenseinstellung zusammenhängen, können dazu führen, dass sich jemand unterdrückt fühlt? Seid ihr euch nicht sicher? Ein weiterer Grund, sich unterdrückt zu fühlen und negative Emotionen der Unterdrückung zu entwickeln, besteht darin, dass man seine Ideale und Wünsche nicht verwirklichen kann. Denkt über diese Aussage einen Augenblick nach – gibt es dieses Problem der Unterdrückung? Ist es ein echtes Problem für die Menschen? (Ja.) Die Menschen, über die wir zuvor gesprochen haben, die tun möchten, was ihnen gefällt, neigen dazu, egozentrischer und eigensinniger als andere zu sein. Ihre Lebenseinstellung zeichnet sich dadurch aus, dass sie impulsiv handeln und tun, was sie wollen. Sie bevorzugen es, sich selbst über andere zu stellen, und sind nicht für ein Leben in einer Gemeinschaft geeignet. Ihre Überlebenstaktik besteht darin, alle dazu zu bringen, sie in den Mittelpunkt zu stellen, und sie sind egoistisch und können nicht harmonisch mit anderen leben oder zusammenarbeiten. Die zweite Art Mensch, bei der das Gefühl des Unterdrücktseins auftritt, ist jemand, der immer angeben will, sich selbst zur Schau stellt, meint, er könne alles allein machen, und der anderen nie Raum gibt, ihr Leben zu leben. Solange er ein gewisses Fachwissen oder Talent besitzt, wird er es zur Schau stellen wollen, unabhängig davon, ob es eine passende Situation ist oder ob sein Fachwissen nützlich ist oder in Gottes Haus verwendet werden kann. Diese Art von Mensch neigt auch dazu, Individualismus zu betonen, nicht wahr? Haben all diese Dinge etwas zu tun mit den Überlebenstaktiken der Menschen? (Ja.) Beide dieser Lebensweisen und Überlebenstaktiken sind falsch. Lasst uns nun zu den negativen Emotionen der Unterdrückung zurückkehren, über die wir zuvor gesprochen haben, die entstehen, wenn Menschen die eigenen Ideale und Wünsche nicht verwirklichen können. Ungeachtet des Anlasses, der Situation oder der Zeit und unabhängig von der Art der Arbeit, die solche Menschen verrichten, liegt ihr Fokus immer auf dem Ziel, ihre eigenen Ideale und Wünsche zu verwirklichen – sie machen es zu ihrem Standard. Wenn sie dieses Ziel nicht erreichen oder verwirklichen können, fühlen sie sich unterdrückt und traurig. Ist das nicht auch eine Überlebenstaktik für eine gewisse Art von Mensch? (Doch, ja.) Das ist auch eine Überlebenstaktik für bestimmte Menschen. Was ist also der Hauptgedanke oder die Hauptsichtweise von Menschen, die nach dieser Überlebenstaktik leben? Solange sie Ideale und Wünsche haben, ist es ihr Ziel, ihre eigenen Ideale und Wünsche zu verwirklichen, unabhängig davon, wo sie sind oder was sie tun. Das ist ihre Überlebenstaktik und ist ihr Ziel. Ungeachtet des Preises, den andere zahlen müssen oder der Opfer, die andere bringen müssen, ungeachtet der Anzahl der Menschen, die die Last tragen oder deren eigene persönlichen Interessen für ihre Ideale und Wünsche leiden müssen, werden sie niemals aufgeben, die Verwirklichung ihrer eigenen Ideale und Wünsche anzustreben. Sie sind sogar bereit, andere als Trittbrett zu benutzen oder deren Interessen, ohne zu zögern, zu opfern. Wenn sie dieses Ziel nicht erreichen können, fühlen sie sich unterdrückt. Ist diese Art von Denk- oder Sichtweise korrekt? (Nein.) Was ist daran falsch? (Sie ist zu egoistisch!) Ist der Begriff „egoistisch“ positiv oder negativ? (Er ist negativ.) Er ist etwas Negatives und Nachteiliges und muss daher mithilfe der Wahrheit beseitigt werden.

Wie sollte man diese unterdrückten Emotionen beseitigen, die aus der Unfähigkeit entstehen, seine Ideale und Wünsche zu verwirklichen? Lasst uns zuerst die verschiedenen Ideale und Wünsche betrachten, die die Menschen haben. Wollen wir dort mit unserem gemeinschaftlichen Austausch ansetzen? (In Ordnung.) Wenn wir mit unserem gemeinschaftlichen Austausch bei den Idealen und Wünschen der Menschen ansetzen, können die Leute es leichter verstehen und einem klaren Gedankengang folgen. Also, lasst uns zuerst einen Blick auf die Ideale und Wünsche werfen, die die Menschen haben. Einige Ideale und Wünsche sind realistisch, während andere unrealistisch sind. Manche Menschen haben idealistische Ideale, andere haben realistische Ideale. Sollen wir zuerst über die Ideale der Idealisten oder die Ideale der Realisten Gemeinschaft halten? (Über die realistischen Ideale.) Die realistischen Ideale. Und was ist mit unrealistischen Idealen? Sollen wir über diese auch Gemeinschaft halten oder nicht? Werden die Leute sich ihrer bewusst sein, wenn wir nicht über sie Gemeinschaft halten? (Sie werden sich ihrer nicht bewusst sein.) Wenn sie sich ohne gemeinschaftlichen Austausch ihrer nicht bewusst sind, dann müssen wir definitiv darüber Gemeinschaft halten. Oft können die Menschen die Ideale von Realisten auch ohne gemeinschaftlichen Austausch erkennen. Diese Dinge existieren in jedermanns Gedanken und Bewusstsein. Einige Ideale und Wünsche bleiben, unabhängig davon, ob sie verwirklicht werden oder nicht, von der Kindheit bis zum Erwachsenenalter unverändert, während andere sich mit dem Alter ändern. Wenn die Menschen älter werden, sich ihr Horizont erweitert und ihr Wissen und ihre Erfahrung wachsen, verändern sich ihre Ideale und Wünsche andauernd. Sie werden realistischer und konkreter und sind näher am wirklichen Leben. Manche Menschen wollten zum Beispiel in ihrer Jugend Sänger werden, aber als sie älter wurden, merkten sie, dass sie den Ton nicht halten konnten und es daher unrealistisch war, Sänger zu werden. Dann dachten sie daran, Schauspieler zu werden. Einige Jahre später schauten sie in den Spiegel und merkten, dass sie nicht besonders attraktiv waren. Obwohl ein bisschen größer als der Durchschnitt, konnten sie nicht gut schauspielern, und ihre Mimik wirkte nicht sehr natürlich. Schauspieler zu sein war ebenfalls unrealistisch. Also überlegten sie, Regie zu führen, um Filme für Schauspieler zu inszenieren. Als sie ihre Zwanziger erreichten und sich für ein Studienfach entscheiden mussten, wurde es ihr Ideal, Regisseur zu werden. Nach ihrem Abschluss, als sie ihr Regie-Diplom erhielten und in die reale Welt eintraten, erkannten sie, dass der Beruf des Regisseurs Ruhm und Ansehen sowie Qualifikationen und finanzielle Mittel erforderte, die ihnen in jeder Hinsicht fehlten. Niemand wollte sie als Regisseur einstellen. Daher mussten sie sich mit weniger zufriedengeben und sich ihren Weg in der Filmindustrie bahnen, vielleicht als Script Supervisor oder Produktionskoordinator. Mit der Zeit fingen sie an zu denken: „Produzent zu sein könnte mir zusagen. Es gefällt mir, vielbeschäftigt zu sein und Geld zu beschaffen, ich bin wortgewandt und sehe einigermaßen gut aus. Die Leute finden mich nicht anstrengend, und ich kann gut mit anderen umgehen und ihre Gunst gewinnen. Filme produzieren könnte gut zu mir passen.“ Wie du siehst, hat sich ihr Ideal nach und nach verändert. Warum änderte es sich? Zunächst einmal änderte es sich, weil ihre Denkweise allmählich erwachsener und ihre Wahrnehmung der Dinge genauer, objektiver und praktischer wurde. Als sie dann in der realen Welt lebten, in einem realen Umfeld und mit dem Druck und den praktischen Bedürfnissen des Lebens, wurden ihre früheren Ideale durch dieses Umfeld nach und nach verändert. Als sie dann in einer Sackgasse steckten und nicht Regisseur werden konnten, entschieden sie sich stattdessen, Produzent zu werden. Aber konnten sie mit ihrer Karriere als Produzent denn ihre Ideale nun verwirklichen oder nicht? Das wussten sie selbst nicht so genau. Als sie jedenfalls einmal damit angefangen hatten, blieben sie gute zehn Jahre oder sogar bis zu ihrer Rente dabei. Dies ist ein allgemeiner Überblick der Ideale der Realisten.

Wir haben gerade darüber gesprochen, wie die Ideale der Menschen in zwei Kategorien, in die Ideale der Idealisten und die Ideale der Realisten, unterteilt werden können. Lasst uns nun über die Ideale der Idealisten sprechen. Die Ideale der Realisten sollten leicht zu erkennen sein. Die Ideale der Idealisten hingegen sind nicht besonders konkret oder lebensnah. Sie sind auch weit entfernt von den praktischen Angelegenheiten, die das menschliche Überleben betreffen, wie z. B. die alltäglichen Bedürfnisse. Diese Ideale haben konkrete Konzepte, aber es fehlt ihnen ein spezifischer Punkt, an dem sie ansetzen. Man könnte sagen, dass diese Ideale und Wünsche Fantasien sind, relativ inhaltslos und ohne Bezug zur menschlichen Natur. Einige kann man als abstrakt bezeichnen, und einige sind sogar Ideale und Wünsche, die aus einer zersplitterten Persönlichkeit entstehen. Was sind die Ideale der Idealisten? Idealismus sollte leicht zu verstehen sein. Er ist ein Tagtraum, eine Fantasie, die nichts mit den praktischen Angelegenheiten der täglichen Bedürfnisse im wirklichen Leben zu tun hat. Zum Beispiel ein Dichter zu sein, ein unsterblicher Dichter, der die Welt durchstreift; oder ein Schwertkämpfer, ein fahrender Ritter, der ebenfalls die Welt durchstreift, unverheiratet und kinderlos, frei von den vielen Trivialitäten im Leben, frei von Sorgen um alltägliche Bedürfnisse, der einfach und entspannt lebt, sich hierhin und dorthin treiben lässt, mit dem steten Wunsch, unsterblich zu werden und dem wirklichen Leben zu entkommen. Ist das das Ideal eines Idealisten? (Ja.) Hegt von euch jemand solche Gedanken? (Nein.) Und was ist mit diesen berühmten Dichtern der chinesischen Vergangenheit, die sich damals betranken und Gedichte schrieben? Waren sie Idealisten oder Realisten? (Idealisten.) Die Ideen, die sie vertraten, waren die Fantasien und Tagträume von Idealisten. Sie ließen sich stets von einem Ort zum anderen treiben und machten vage und unbestimmte Äußerungen, stellten sich vor, wie wunderschön die Welt war, wie friedlich die Menschheit sein könnte, wie die Menschen in Harmonie miteinander leben könnten. Sie lösten sich von dem Gewissen, der Vernunft und den Lebensnotwendigkeiten einer normalen Menschlichkeit. Sie lösten sich von diesen Angelegenheiten des echten Lebens und stellten sich ein utopisches oder imaginäres Reich vor, die überhaupt keinen Bezug zur Realität hatte. Sie stellten sich vor, selbst Wesen in diesem Reich zu sein, die an diesem Ort leben. Ist das nicht das Ideal eines Idealisten? Es gibt da ein altes Gedicht, von dem eine Zeile lautet: „Ich will auf dem Wind reiten und nach Hause fliegen.“ Wie heißt dieses Gedicht? („Wassermelodie.“) Lest das Gedicht vor. („Ich will auf dem Wind reiten und nach Hause fliegen, doch ich fürchte die Kälte dort oben im Himmel, fürchte, der Jade-Palast liegt zu hoch. Wenn ich mit meinem Schatten tanze, fühle ich die Fesseln meiner Sterblichkeit nicht mehr.“) Was meint er mit den Worten: „Wenn ich mit meinem Schatten tanze, fühle ich die Fesseln meiner Sterblichkeit nicht mehr“? Drücken diese beiden Zeilen die unterdrückten und verbitterten Emotionen eines Idealisten aus, dessen Ideale nicht erreicht oder verwirklicht werden konnten? Wurden sie unter dem Einfluss dieser unterdrückten Emotion zum Ausdruck gebracht? Worauf zielen diese Zeilen ab? Welcher Satz deutet auf das Umfeld und die Vorgeschichte hin, in der er sich zu dieser Zeit befand? „Ich fürchte die Kälte dort oben im Himmel“? (Ja.) Er entlarvte die Dunkelheit und das Böse des Beamtentums, bezeichnete es als einen verdorbenen Ort. Er wollte unsterblich sein, um einem solchen Umfeld und einer solchen Situation zu entkommen. Hätte es nicht ausgereicht, wenn er einfach sein Amt niedergelegt hätte? Wollte er vielleicht dieses Umfeld verändern? Er war mit diesem Umfeld unzufrieden, weil er dachte, dass es nicht dem Umfeld des idealen Lebens entsprach, das er sich vorgestellt hatte, und fühlte sich tief in seinem Inneren unterdrückt. Das sind die Ideale, die Idealisten haben. Die Ideale der Idealisten neigen dazu, Fantasien zu sein, sie sind unrealistisch und abstrakt, losgelöst vom wirklichen Leben. Es ist, als ob sie in einer anderen Welt abseits der materiellen Welt leben, an einem unabhängigen und individuellen Ort, in dem sie sich, losgelöst von der Realität, Fantasien hingeben. Genau wie einige Menschen in der modernen Gesellschaft, die sich auf altertümliche Weise kleiden, ihre Haare auf altertümliche Weise tragen und in einer altertümlichen Sprache sprechen wollen. Sie denken: „Ah, so ein Leben ist zu schön! Genau wie ein Unsterblicher, der umherwandert und sich treiben lässt, frei von den Problemen des physischen Körpers, frei von der Mühsal des echten Lebens. In einem solchen Lebensumfeld gibt es keine Unterdrückung, keine Ausbeutung, keine Sorgen. Die Menschen sind gleichberechtigt, helfen sich gegenseitig und leben in Harmonie miteinander. Wie schön und wünschenswert diese idealen Lebensbedingungen doch sind!“ Unter den Nichtgläubigen gibt es einige, die nach solchen Dingen streben. Manche Menschen singen Lieder, schreiben Gedichte oder veranstalten Aufführungen mit ähnlichen Motiven, wodurch ihre Sehnsucht nach dieser anderen Welt, von der die Idealisten träumen, nur noch größer wird. Und je öfter manche Menschen diese Lieder singen oder diese Aufführungen veranstalten, desto melancholischer wird ihre Stimmung und desto mehr klammern sie sich an diese ideale Welt und sehnen sich nach ihr. Und was passiert dann schließlich? Nachdem sie diese Lieder für eine lange Zeit gesungen haben, haben manche Leute das Gefühl, dass sie ihren Sorgen nicht entkommen können. Egal wie viel sie singen, sie können die Wärme der menschlichen Welt immer noch nicht spüren. Egal wie viel sie singen, sie haben immer noch das Gefühl, das imaginäre Reich ihres Idealismus sei besser. Sie sind enttäuscht von der Welt, wollen nicht mehr in dieser Welt leben und fassen schließlich den festen Entschluss, auf ihre Weise in diese ideale Welt zu gelangen. Manche schlucken Gift, manche springen von Gebäuden, manche erwürgen sich mit ihren Strumpfhosen, und manche werden Mönche und ergehen sich in spirituellen Übungen. In ihren Worten haben sie die Illusion weltlicher Bindungen durchschaut. Tatsächlich besteht keine Notwendigkeit, zu solch extremen Maßnahmen und Methoden zu greifen, um ihre Enttäuschung über die Welt zu bewältigen. Es gibt viele Möglichkeiten, solche Probleme und Schwierigkeiten anzugehen, aber weil sie das zugrunde liegende Wesen dieser Probleme nicht wahrnehmen, entscheiden sie sich letztendlich für extreme Methoden, um diesen Schwierigkeiten zu begegnen und ihnen zu entkommen, um ihr Ziel, ihre Ideale zu verwirklichen, zu erreichen. Das ist eine Darstellung einiger der Idealisten, die es unter den Nichtgläubigen gibt, und ihrer Probleme.

Gibt es im Haus Gottes, in der Kirche, Menschen, die ähnliche Ideale haben? Sicherlich, ihr habt sie nur noch nicht entdeckt, also werde ich von ihnen erzählen. Es gibt Menschen, die sich in der säkularen Welt nach einer idealen Gesellschaft des Friedens, der Harmonie, der Ruhe und der Gleichheit für alle sehnen, genau wie die Idealisten unter den Nichtgläubigen. Diese ideale Gesellschaft ähnelt den Utopien, die manche Dichter oder Autoren beschreiben, obwohl sie natürlich häufiger mit bestimmten Orten, Lebensweisen oder Lebensumfeldern vergleichbar ist, die in den idealen Welten der Menschen existieren. Diese Leute, die von solchen Bedürfnissen und Idealen getrieben werden, suchen unbewusst nach einem eigenen Glauben, um ihre Ideale zu verwirklichen. Auf ihrer Suche entdecken sie, dass der Glaube an Gott ein guter Weg und eine gute Wahl für einen Glauben ist. Mit ihren Idealen im Gepäck kommen sie in das Haus Gottes, in der Hoffnung auf Wärme, Fürsorge und das Gefühl einer Gemeinschaft, in der man sie schätzt und umsorgt. Und natürlich hoffen sie noch mehr darauf, die große Liebe und den Schutz Gottes zu erfahren. Sie kommen mit ihren Idealen in das Haus Gottes, und ob sie ihre Pflichten tun oder nicht, ihre Ideale bleiben auf jeden Fall unverändert – sie tragen und bewahren sie immer in sich. Man kann ihre Ideale in ihrer Gesamtheit wie folgt beschreiben: Wenn sie in das Haus Gottes kommen, hoffen sie, dort Wärme zu erfahren und Wärme, Glück und Wohlbefinden genießen zu können. Sie hoffen, dort werde es keinen Streit, kein Misstrauen und keine Diskriminierung zwischen den Menschen geben, dort würden die Menschen nicht schikaniert, getäuscht, geschädigt oder ausgeschlossen. Das sind im Wesentlichen die Ideale, die in den Köpfen solcher Idealisten zu finden sind. Sie stellen sich also einen Ort vor, an dem die Menschen einander wie Maschinen behandeln, ohne Leben oder irgendwelche Gedanken, die lächeln, nicken und sich mechanisch verbeugen, wenn sie sich begegnen, um zu zeigen, dass sie freundlich und nicht feindlich sind. An diesem idealen Ort herrscht zwischen den Menschen große Liebe, und sie können sich umeinander kümmern, sich schätzen und versorgen, sich gegenseitig helfen, verstehen und auf einander Rücksicht nehmen, sich sogar gegenseitig beschützen und einander decken, wenn es Ärger gibt. Das alles sind Dinge, die Idealisten glorifizieren und von denen sie träumen. Ein Beispiel: Wenn Idealisten in das Haus Gottes kommen, ist ihr Ideal und ihre Hoffnung, dass ältere Menschen von den Jüngeren respektiert, geschätzt, umsorgt und mit großer Aufmerksamkeit und Sorgfalt behandelt werden. Neben dem Respekt hoffen sie auch, dass die Menschen ehrende Anredeformen verwenden und Brüder als „Großer Onkel Soundso“, „Onkel so und so“ oder „Onkel dies oder das“ ansprechen und Schwestern als „Großmutter so und so“, „Tante so und so“ oder „Schwester so und so“ – sodass im Grunde jeder eine eigene Anredeform hat. Sie hoffen, dass die Leute nach außen hin besonders freundlich, harmonisch und höflich zueinander sind und Böswilligkeit oder böse und schlechte Dinge weder äußern noch tief in ihren Herzen tragen. Sie hoffen, wenn jemand einen Fehler macht oder Schwierigkeiten hat, wird jeder eine helfende Hand reichen, um ihm beizustehen, und alle bringen tiefes Mitgefühl und Toleranz für ihn auf. Besonders wenn es um schwache Menschen geht und jene, die relativ arglos sind und draußen in der Welt leicht schikaniert oder unterdrückt werden – ganz besonders hoffen sie, dass wenn solche Menschen in die Kirche, ins Haus Gottes, kommen, man sich mit Sorgfalt um sie kümmern wird und ihnen Aufmerksamkeit und eine besondere Behandlung zuteil wird. So wie diese Idealisten sagen, als sie ins Haus Gottes kamen, hätten sie sich gewünscht, alle würden glücklich und gesund sein und wie eine große Familie und Geschwister zusammen leben, da sie alle an Gott glauben. Sie denken, es sollte weder Schikane noch Bestrafung geben und niemand sollte einem anderen schaden. Sie glauben, dass bei einem Problem weder Streit noch Unmut zwischen den Menschen ausbrechen sollte, stattdessen sollten alle ruhig und mit großer Geduld und Hilfsbereitschaft miteinander umgehen. Man sollte sich immer bemühen, dass sich andere wohlfühlen, und jeder sollte anderen nur seine beste und freundlichste Seite zeigen und seine schlechte oder böse Seite für sich behalten. Sie glauben, die Menschen sollten einander wie Maschinen behandeln, ohne negative Ansichten oder Meinungen über andere zu haben, geschweige denn anderen etwas Negatives anzutun. Sie meinen, die Menschen sollten gute Absichten gegenüber anderen haben und dass dieses Sprichwort es sehr passend ausdrückt: „Die Guten leben in Frieden.“ Das und nichts anderes halten sie für das wahre Haus Gottes und die wahre Kirche. Doch die Ideale dieser Idealisten wurden noch nicht verwirklicht. An ihrer Stelle legt das Haus Gottes Wert auf die Grundsätze, betont gegenseitige Hilfe und Unterstützung und verlangt von jedem, alle Arten von Menschen auf der Grundlage der Wahrheitsgrundsätze und der Worte Gottes zu behandeln. Das Haus Gottes stellt sogar einige Anforderungen, die den Leuten gegenüber „rücksichtslos“ sind, wie das Unterscheiden von verschiedenen Arten von Menschen, die unterschiedlich behandelt werden. Das Haus Gottes verlangt auch, nicht still zu bleiben, wenn man jemanden sieht, der den Interessen von Gottes Haus schadet, gegen die Arbeitsanordnungen verstößt oder die Grundsätze verletzt, sondern solche Leute bloßzustellen und zurechtzustutzen, damit die Interessen des Hauses Gottes geschützt werden. Auch erlaubt es den Leuten nicht, jemanden aufgrund von Gefühlen zu schützen oder zu decken. Natürlich hat das Haus Gottes auch verschiedene Führungsebenen eingeführt. Einerseits verlangt das Haus Gottes von den Leitern auf allen Ebenen, sich um die tägliche Arbeit der Kirche zu kümmern. Andererseits verlangt es von ihnen, verschiedene Arbeitsaufgaben streng zu überwachen, zu betreuen und nachzuverfolgen. Gleichzeitig müssen sie sich über die Zustände und das Gemeindeleben verschiedener Arten von Leuten auf dem Laufenden halten, diese verstehen und ein Auge darauf haben, ihre Einstellungen und Tendenzen bei der Ausführung ihrer Pflichten beobachten und, wenn nötig, vernünftige und angemessene Anpassungen vornehmen. Natürlich verlangt das Haus Gottes von den Leitern und Gemeindearbeitern auch, dass sie jeden Einzelnen streng zurechtstutzen, bei dem sie feststellen, dass er gegen die Arbeitsanordnungen des Hauses Gottes oder die Grundsätze verstößt und die Arbeit der Kirche stört und unterbricht, wobei sie bei geringfügigen Vergehen Warnungen aussprechen und schwerwiegendere Fälle angemessen behandeln. In diesem Zusammenhang wurden einige Menschen bereinigt, ausgeschlossen oder aus den Listen gestrichen. Wenn Menschen in Gottes Haus kommen, um verschiedene Pflichten zu tun und verschiedene Arbeiten zu verrichten, hören, sehen und erfahren viele von ihnen natürlich die Züchtigung und das Gericht durch die Worte Gottes; darüber hinaus machen sie die Erfahrung, dass Leiter verschiedener Ebenen sie zurechtstutzen. Diese verschiedenen Situationen und Angelegenheiten, die den Leuten im Haus Gottes begegnen, unterscheiden sich völlig von dem idealen Haus Gottes und der idealen Kirche, wie die Idealisten sie sich erträumen, und zwar in einem solchen Maße, dass sie meilenweit abseits ihrer Erwartungen liegen, was dazu führt, dass sie tief im Herzen erheblichen Druck spüren. Einerseits sind die verschiedenen Geschehnisse in der Kirche oder die Methoden und Grundsätze der Kirche zur Bewältigung von Problemen für sie nicht nachvollziehbar. Zum anderen entstehen tief in ihren Herzen aufgrund ihrer Ideale und ihrer abwegigen und absurden Verständnisse über positive Dinge, über die Kirche und das Haus Gottes repressive Emotionen. Da sie, nachdem diese repressiven Emotionen entstanden sind, ihre falschen Gedanken und Sichtweisen nicht umgehend korrigieren oder die Probleme mit ihren Idealen nicht umgehend durchschauen oder klar erkennen können, bilden sich in ihnen zahlreiche Auffassungen. Da sie zudem nicht in der Lage sind, die Wahrheit zu verstehen oder die Wahrheit zu verwenden, um diese Auffassungen zu beseitigen, schlagen diese tief in ihren Gedanken oder in den Tiefen ihrer Seele Wurzeln, was dazu führt, dass ihre repressiven Emotionen ständig verstärkt und immer schwerwiegender werden. In Wirklichkeit sind Gott, das Haus Gottes, die Kirche, die Gläubigen und die Christen alle unvereinbar mit dem idyllischen Paradies, dem Himmel oder der Utopie, die diese Idealisten sich in ihren Idealen ausgemalt haben. Infolgedessen staut sich die Unterdrückung, die sie tief in ihren Herzen hegen, immer weiter an, und sie haben keine Möglichkeit, sich davon zu befreien. Gibt es solche Menschen in der Kirche? (Ja.)

Manche Menschen sagen: „Oh, warum redet das Haus Gottes immer davon, Gericht und Züchtigung anzunehmen? Warum stutzt man immer noch Gläubigen an Gott zurecht? Oh, warum verstößt das Haus Gottes Menschen? Es gibt darin gar keine Liebe! Wie kann so etwas im ‚Himmel auf Erden‘ geschehen? Wie können Antichristen in der Kirche auftauchen? Wie kann es passieren, dass Antichristen andere unterdrücken und bestrafen? Wie kann es sein, dass sich Menschen in der Kirche, im Haus Gottes, gegenseitig bloßstellen und im Detail analysieren? Wie kann es zu Streitigkeiten kommen? Wie können Eifersucht und Konflikte entstehen? Was geht hier vor? Wir sind ins Haus Gottes gekommen, also sollte zwischen uns Liebe herrschen, und wir sollten alle fähig sein, einander zu helfen. Wie können diese Dinge immer noch geschehen?“ Gibt es viele Menschen mit solchen Vorstellungen? Viele Menschen betrachten das Haus Gottes durch die Linse ihrer Vorstellungen. Sagt Mir, sind diese Vorstellungen und Interpretationen objektiv? (Nein, sie sind nicht objektiv.) Wo mangelt es ihnen an Objektivität? (Die Menschheit ist zutiefst verdorben, und diejenigen, die Gott rettet, haben alle verdorbene Dispositionen, daher werden sie in ihrem Umgang mit anderen zwangsläufig Verdorbenheit offenbaren. Es wird Eifersucht und Konflikte geben, und es wird vorkommen, dass Leute schikaniert und unterdrückt werden. Diese Dinge sind vorprogrammiert. Das, was sich diese Idealisten ausmalen, gibt es nicht. Darüber hinaus wird die Kirche, um das Gemeindeleben und die Gemeindearbeit zu schützen, Leute gemäß den Wahrheitsgrundsätzen zurechtstutzen, oder Leute neu einteilen oder ersetzen oder böse Menschen und Ungläubige entfernen und ausstoßen – das steht im Einklang mit den Grundsätzen. Denn wenn Menschen nach ihren verdorbenen Dispositionen handeln, stören und unterbrechen sie die Arbeit der Kirche. Es wäre unrealistisch, wenn die Kirche dagegen keine Maßnahmen ergriffe, etwa Leute zurechtzustutzen, zu ersetzen oder zu entfernen.) Es ist unrealistisch, daher sind die Ideen dieser Menschen die Ideale von Idealisten. Keine davon ist realistisch, sie sind alle inhaltslos und erfunden, nicht wahr? Selbst jetzt verstehen diese Menschen immer noch nicht, warum sie an Gott glauben sollten. Manche Menschen sagen: „An Gott zu glauben ist gut. An Gott zu glauben bedeutet, Gutes zu tun und ein guter Mensch zu sein.“ Ist diese Aussage korrekt? (Nein, sie ist nicht korrekt.) „Wer an Gott glaubt, sollte gute Absichten im Herzen haben.“ Ist diese Aussage korrekt? (Nein, sie ist nicht korrekt.) Gute Absichten im Herzen haben – was für eine Art Aussage ist das? Kannst du einfach gute Absichten haben, weil du willst? Hast du gute Absichten? Ist es ein Grundsatz menschlichen Verhaltens, gute Absichten im Herzen zu haben? Es ist nur eine Parole, eine Glaubenslehre. Es ist inhaltslos. Wenn es nicht um die eigenen Interessen geht, sagt man das gerne und denkt: „Ich habe gute Absichten im Herzen, ich schikaniere, schade und betrüge andere nicht und nutze sie nicht aus.“ Aber wenn deine eigenen Interessen, dein Status und dein Stolz ins Spiel kommen, wird die Aussage „gute Absichten im Herzen haben“ dich dann noch zurückhalten können? Kann sie deine verdorbene Disposition beseitigen? (Nein, das kann sie nicht.) Daher ist diese Aussage bedeutungslos; sie ist nicht die Wahrheit. Die Wahrheit ist in der Lage, das Wesen deiner verdorbenen Disposition aufzudecken, sie kann das Wesen und die wahre Natur deiner Handlungen aufdecken und analysieren und das Wesen dieser Handlungen und der von dir offenbarten Disposition bestimmen und verurteilen. Dann eröffnet sie dir den richtigen Weg und die richtigen Grundsätze, um deine Lebensweise und den Weg deines Verhaltens und Handelns zu ändern. Wenn die Menschen die Wahrheit akzeptieren und ihre Lebensweise ändern können, können ihre verdorbenen Dispositionen auf diese Weise beseitigt werden; Menschen zu ermahnen, gute Absichten im Herzen zu haben, kann das nicht bewirken, sondern nur die Wahrheit. Die Wahrheit beseitigt verdorbene Dispositionen nicht, indem sie Parolen, Glaubenslehren oder Vorschriften und Regeln bietet, sondern indem sie den Menschen Grundsätze, Maßstäbe und Richtlinien für ihr Verhalten an die Hand gibt. Sie benutzt diese Grundsätze, Maßstäbe und Richtlinien, um die verdorbenen Dispositionen der Menschen zu verdrängen und zu ersetzen. Wenn sich die Grundsätze, Maßstäbe und Richtlinien für ihr Verhalten ändern und korrigiert werden, ändern sich all die verschiedenen verdrehten Ideen und falschen Gedanken in den Köpfen der Menschen natürlich auch. Wenn jemand die Wahrheit versteht und erlangt, führt das zu einer entsprechenden Veränderung seiner Gedanken. Es geht nicht darum, gute Absichten im Herzen zu haben, sondern darum, dass sich die Quelle seiner Gedanken, seine Disposition und sein Wesen ändern. Alles, was von einer solchen Person dann offenbart und ausgelebt wird, wird positiv. Die Ausrichtung, die Art und die Quelle ihres Verhaltens durchlaufen alle eine Änderung. Was sie sagen und was sie tun, nimmt Gottes Worte als Grundlage und Maßstab, und sie können eine normale Menschlichkeit ausleben. Muss man ihnen also immer noch einfach sagen, sie sollen „gute Absichten im Herzen haben“? Ist das nützlich? Diese Aussage ist bedeutungslos; sie kann überhaupt keine Probleme lösen. Nachdem Idealisten ins Haus Gottes, die Kirche, gekommen sind, können ihre Ideale noch immer nicht verwirklicht werden, und deshalb fühlen sie sich im Herzen unterdrückt. Genauso wie wenn manche Idealisten tief in die Regierung oder die Gesellschaft vordringen und dann feststellen, dass ihre Ideale nicht verwirklicht oder erfüllt werden können. Dann sind sie oft entmutigt. Manche Menschen, wenn sie Beamte oder Kaiser werden, sind sehr selbstzufrieden und werden zutiefst arrogant. Genau wie es in dieser Zeile in einem Gedicht heißt: „Ein strenger Wind zieht auf, die Wolken flüchten über den Himmel.“ Wie lautet die nächste Zeile? („Jetzt, wo sich meine Herrschaft über die Weltmeere erstreckt, kehre ich zurück in mein Heimatland.“) Wie du siehst, reden solche Leute in seltsam klingenden Worten. In ihren Worten findet sich eine bestimmte Art von Emotion, die für Leute mit normaler Menschlichkeit und Vernunft schwer zu verstehen ist. Diese Idealisten sprechen immer auf hochtrabende Weise. Was bedeutet es, wenn Menschen auf hochtrabende Weise sprechen? Es bedeutet, dass sie, was sie auch tun, sich nie der Realität stellen oder echte Probleme lösen. Ihnen fehlt das Verständnis der Realität, sie werden immer von Emotionen getrieben. Wenn solche Menschen ins Haus Gottes kommen, spielt es keine Rolle, wie viel von der Wahrheit sie hören, sie verstehen trotzdem nicht, was es heißt, an Gott zu glauben, oder die Bedeutung des Glaubens an Gott. Sie verstehen den Wert der Wahrheit nicht, geschweige denn den Wert des Strebens nach der Wahrheit. Sie streben immer nur nach den Idealen von Idealisten. Sie träumen davon, dass das Haus Gottes eines Tages so sein wird, wie sie es sich ausmalen, ein Ort, an dem die Menschen einander mit Respekt behandeln, harmonisch zusammenleben, sich sehr gut verstehen und einander schätzen, sich um einander kümmern und sich gegenseitig umsorgen, helfen und danken. Ein Ort, an dem die Menschen nette Worte und Worte des Segens zueinander sagen, ohne dass jemand etwas Unangenehmes, etwas Verletzendes oder etwas, das das verdorbene Wesen der Menschen offenbart, ausspricht, ohne dass es Streitigkeiten gibt oder Menschen sich gegenseitig bloßstellen oder zurechtstutzen. Es spielt keine Rolle, wie viel von der Wahrheit sie hören, diese Menschen verstehen immer noch nicht, was es bedeutet, an Gott zu glauben, oder welche Anforderungen Gott an die Menschen stellt und was für eine Art Mensch Gott möchte, dass die Menschen sind. Nicht nur fehlt ihnen das Verständnis dieser Dinge, sie hegen zudem noch größere Hoffnung, eines Tages im Haus Gottes die idealistische Behandlung genießen zu können, die sie sich wünschen. Wenn sie eine solche Behandlung nicht erfahren, denken sie, es gebe im Haus Gottes weder einen Ort, an dem ihre Ideale verwirklicht werden können, noch eine Gelegenheit, sie zu verwirklichen. Daher denken manche Leute oft daran aufzugeben und fühlen sich unterdrückt. Sie sagen: „An Gott zu glauben ist langweilig und bedeutungslos. Gläubige an Gott helfen sich nicht gegenseitig, schätzen einander nicht und respektieren einander nicht in derselben Weise wie die Menschen des buddhistischen Glaubens. Außerdem diskutieren Gläubige an Gott ständig über die Wahrheit und die Grundsätze, sie sprechen oft über das Urteilsvermögen in zwischenmenschlichen Beziehungen, gelegentlich werden Menschen bloßgestellt und kritisiert, und es passiert sogar häufig, dass man Leute zurechtstutzt. So ein Leben will ich nicht führen.“ Wenn sie nicht ihre Ideale und den Funken Hoffnung hätten, sie würden in den Himmel kommen, könnten Idealisten wie diese die Kirche jederzeit verlassen und sich einen anderen Weg suchen. Also, sagt Mir, gehören diese Menschen zum Haus Gottes? Sind sie geeignet, im Haus Gottes zu bleiben? (Nein, sind sie nicht.) Wo sollten sie eurer Meinung nach hingehen? (Sie wären gut für ein mönchisches Leben geeignet.) Sie könnten in einen buddhistischen oder taoistischen Tempel gehen, das wäre beides in Ordnung. In der säkularen Welt fühlen sie sich nicht unterdrückt, im Haus Gottes hingegen fühlen sie sich besonders unterdrückt. Sie meinen, keine Gelegenheit zu haben, ihre Ideale zu realisieren, oder keinen Platz, um sie anzuwenden. Dementsprechend passen solche Menschen hervorragend an Orte, die von Rauchschwaden erfüllt sind und an denen ununterbrochen Weihrauch verbrannt wird. Diese Orte sind ruhig, und dort lehrt man dich nicht, wie du dich verhalten sollst. Sie stellen deine verschiedenen abwegigen und absurden Gedanken und Sichtweisen nicht bloß, und weder decken sie deine verdorbene Disposition auf noch stutzen sie sie zurecht. Zwischen den Menschen dort herrscht Distanz und Respekt. Die Menschen tauschen dort nicht mehr als ein paar Worte am Tag aus, und es gibt keine Streitigkeiten. Du stehst unter niemandes Aufsicht oder Kontrolle. Du führst dort ein unabhängiges Leben und begegnest das ganze Jahr über kaum einem fremden Menschen. Du musst dich nicht um alltägliche Angelegenheiten kümmern. Wenn es deinem Körper nach Nahrung verlangt, kannst du eine kleine Schüssel oder eine Bettelschale nehmen und die Leute um Almosen bitten, und du bekommst etwas zu essen, ohne Geld verdienen zu müssen. An solchen Orten verschwinden alle weltlichen Sorgen. Die Menschen behandeln einander sehr freundlich, und niemand streitet. Wenn es irgendwelche Meinungsverschiedenheiten gibt, behalten die Menschen diese im Herzen. Die Tage verbringt man dort in Ruhe und Bequemlichkeit. Unter den Menschen ist das als das Land der Glückseligkeit bekannt, es ist der Ort der Ideale von Idealisten und der Ort, an dem Idealisten ihre Ideale verwirklichen können. Diese Menschen sollten an dem Ort leben, den sie sich vorstellen, nicht in der Kirche. In der Kirche gibt es für solche Menschen zu viel zu tun. Jeden Tag müssen sie Gottes Worte lesen, an Versammlungen teilnehmen, jeden der einzelnen Grundsätze lernen und ständig über die Wahrheit und ihr Verständnis ihrer eigenen verdorbenen Dispositionen Gemeinschaft halten; manche Menschen, die sich in ihren Handlungen von ihren verdorbenen Dispositionen leiten lassen und gegen die Grundsätze verstoßen, werden zurechtgestutzt, und für einige wenige ist das sogar regelmäßig der Fall. Diese Menschen fühlen sich hier besonders unterdrückt und unglücklich. Die Kirche ist nicht die ideale Umgebung für sie. Anstatt hier ihre Zeit oder ihre Jugend zu verschwenden, so glauben sie, wäre es besser, sich möglichst früh an einem Ort niederzulassen, an dem es ihnen gefällt. Sie denken, es gebe keinen Grund, hier ihre Zeit zu vergeuden, sich dauernd unterdrückt zu fühlen und ein unangenehmes, tristes und unglückliches Leben zu führen. Dies ist die einzige typische Erscheinungsform der Ideale von Idealisten, über die wir gesprochen haben. Über solche Menschen gibt es nicht viel zu sagen. Ganz gleich, wie viel der Wahrheit du ihnen im gemeinschaftlichen Austausch mitteilst, sie werden nicht darauf hören. Den ganzen Tag über schwelgen sie in Fantasien, und die Dinge, über die sie nachdenken, sind alle sehr unrealistisch und vage und weitab einer normalen Menschlichkeit. Sie denken den ganzen Tag über diese Dinge nach und können nicht mit normalen Menschen kommunizieren. Normale Menschen können zudem nicht verstehen, woraus ihre Welt gemacht ist. Daher fehlt ihren Idealen jegliche Substanz, ganz gleich, was für Gedanken und Sichtweisen sie haben. Und da ihre Ideale keine Substanz haben, fehlt es natürlich auch ihren Gedanken und Sichtweisen daran. Es lohnt sich nicht, sie zu analysieren oder ausgiebig zu untersuchen. Da ihnen die Substanz fehlt, lassen wir es damit auf sich beruhen. Diese Menschen können gehen, wohin sie wollen, und das Haus Gottes wird sie nicht daran hindern. Wenn sie bereit sind, im Haus Gottes zu bleiben und einen Teil ihrer Pflichten zu tun oder zu schuften, solange sie keine Störungen verursachen oder Böses tun, gehen wir auf ihre Bedürfnisse ein und geben ihnen die Gelegenheit, Buße zu tun. Kurz gesagt, solange sie den Brüdern und Schwestern, dem Haus Gottes und der Kirche gegenüber freundlich gesinnt sind, ist es nicht nötig, uns mit solchen Menschen zu befassen, es sei denn, sie selbst äußern den Wunsch zu gehen. In diesem Fall sollten wir das mit offenen Armen begrüßen, in Ordnung? (In Ordnung.) Dann wäre das also geklärt.

Die Ideale der Idealisten haben in der Regel wenig Substanz, während die der Realisten viel praktischer und enger auf das Leben der Menschen und ihre tatsächlichen Situationen abgestimmt sind. Natürlich haben sie auch einen konkreteren Bezug zu Fragen des menschlichen Lebens und Daseins, einschließlich Dinge wie sich niederzulassen und mit dem Leben zu beginnen. Wenn es darum geht, sich niederzulassen und mit dem Leben zu beginnen, spielen die Fähigkeiten, Fertigkeiten und Talente, die Menschen sich aneignen, die verschiedenen Arten von Bildung, die sie erhalten, sowie ihre Gaben, Fähigkeiten und ihr Fachwissen eine Rolle. Die Ideale der Realisten schließen all diese Aspekte ein. Im Reich der Ideale von Realisten – ob sie darauf abzielen, ihre Lebensbedingungen zu verbessern oder ihre eigene geistliche Welt zufriedenzustellen – manifestieren sich die Ideale konkret im realen Leben der Menschen. Manche Leute besitzen zum Beispiel Führungsqualitäten und stehen gerne im Rampenlicht. Vielleicht sind sie gute Redner oder besonders gewandt in verbaler Kommunikation, oder sie haben ein gutes Gespür für Menschen und können sie geschickt für ihre Zwecke einsetzen, was man treffender als „andere herumkommandieren“ bezeichnen könnte. Folglich bekleiden solche Menschen gerne Ämter, nehmen Führungsrollen ein oder arbeiten im Personalwesen. Sobald sie sich ihrer Begabung in diesen Bereichen bewusst werden, streben sie danach, leitende oder organisatorische Rollen zu übernehmen, Arbeiten und Personal zu beaufsichtigen oder eine bestimmte Aufgabe sogar zu leiten. Ihr Hauptideal ist es, eine Führungsrolle einzunehmen. So verhalten sie sich in der Gesellschaft. Wenn sie in das Haus Gottes kommen, betrachten sie es als eine religiöse Organisation, und zwar als eine einzigartige. Nach ihrem Eintritt in die Kirche bleiben ihre Ideale unverändert. Ihre Ideale bleiben von jeglichen Veränderungen in ihrer Lebenssituation oder -umgebung unberührt. Sie bringen dasselbe Ideal, eine Führungsrolle zu übernehmen, mit ins Haus Gottes. Ihr Wunsch ist es, Führungspositionen im Haus Gottes einzunehmen, wie beispielsweise eine Gemeinde zu leiten, für eine bestimmte Arbeitsstufe verantwortlich zu sein oder eine Gruppe zu leiten. Das ist ihr Ideal. Da es jedoch in den Arbeitsanordnungen des Hauses Gottes Grundsätze und Vorschriften zur Auswahl von Leitern und Gemeindearbeitern gibt und diese Menschen die erforderlichen Qualifikationen nicht haben, können sie letztendlich ihr Ideal nicht verwirklichen und nicht die Führungspersönlichkeiten werden, die sie werden wollten, auch wenn sie gelegentlich am Auswahlprozess für Leiter auf einer bestimmten Stufe teilnehmen. Je weniger es ihnen gelingt, eine Führungsrolle oder ihren idealen Job zu ergattern, desto mehr regen sich ihre Ideale in ihnen, und ihr Verlangen danach, eine Führungsrolle zu übernehmen, verstärkt sich. Folglich geben sie sich in verschiedenen Unterfangen große Mühe, ob unter ihren Brüdern und Schwestern oder vor höheren Leitern, um hervorzustechen und sich als hervorragend und außergewöhnlich zu präsentieren und sicherzustellen, dass ihr Talent erkannt wird. Vielleicht handeln sie sogar gegen ihr eigenes Gewissen, um auf die Vorlieben ihrer Brüder und Schwestern einzugehen, tun oder sagen bestimmte Dinge und legen absichtlich bestimmte Verhaltensweisen an den Tag, um den Anforderungen an Leiter, die in den Arbeitsanordnungen von Gottes Haus festgesetzt sind, zu entsprechen. Trotz ihrer hartnäckigen Bemühungen können sie ihr Ideal, Leiter zu werden, nicht verwirklichen. Manche von ihnen fühlen sich entmutigt, verloren und von sich selbst entfremdet. Wenn sie an Gott glauben, aber die Wahrheit nicht akzeptieren oder keine Lösungen für ihre Probleme finden können, werden die negativen Emotionen der Unterdrückung, die sie zuvor empfunden hatten, noch intensiver. Sie wollten immer ein Amt bekleiden und eine Führungsrolle einnehmen, und diese Ideale keimten bereits in ihren Herzen, bevor sie zum Glauben an Gott kamen. Weil sie ihre Ideale nicht verwirklichen konnten, war da immer ein unsichtbares Gefühl der Unterdrückung tief in ihrem Inneren. Selbst nach ihrem Eintritt in das Haus Gottes, wo ihre Ideale noch immer nicht verwirklicht werden können, werden die Emotionen der Unterdrückung in ihnen immer stärker und drückender. Sie werden nachtragend, weil ihre Führungsqualitäten nicht genutzt werden, und weil ihre Ideale nicht verwirklicht werden können, fühlen sie sich unglücklich, enttäuscht und unterdrückt. Ihre Ideale bleiben unerfüllt, deshalb fühlen sie sich im Innern ungerecht behandelt. Da sie keine Möglichkeit haben, ihre Fähigkeiten zu entfalten, sind sie entmutigt, was das Leben und den Weg, der vor ihnen liegt, betrifft. Dementsprechend hegen sie in ihrem täglichen Leben oft ein Gefühl der Unterdrückung bei der Ausführung verschiedener Aufgaben. Manche Menschen können trotz enormer Anstrengungen und vielen Versuchen keine Führungsposition übernehmen oder ihre Ideale verwirklichen. In einem solchen Fall greifen sie zu verschiedenen Mitteln, um ihre Emotionen rauszulassen und ihren Gefühlen Luft zu machen und zu vermitteln, wie unterdrückt sie sind. Einige, die an Gott glauben und gleichzeitig an ihrem Ideal einer Führungsposition festhalten, sehen ihren Herzenswunsch erfüllt und werden Leiter in der Kirche. Sie sind jedoch nicht in der Lage, ihre Pflichten als Leiter gemäß den Anforderungen Gottes und den Anordnungen von Gottes Haus zu tun. Gleichzeitig sind sie selbst nur widerwillig in der Lage, diese Führungspositionen laut den Anforderungen und unter der Aufsicht des Hauses Gottes und ihrer Brüder und Schwestern zu erfüllen. Obwohl sie ihre Ideale erreicht haben und das tun, was sie idealerweise tun wollten, fühlen sie sich unterdrückt. Das liegt daran, dass sie sich bei der Ausübung ihrer Leiterposition nach der Verwirklichung ihrer persönlichen Ideale richten, und auch wenn sie nach außen hin oder oberflächlich betrachtet die von Gottes Haus geforderten Aufgaben zu erfüllen scheinen, überragen ihre Ideale diese Verpflichtungen bei weitem. Ihre Ambitionen, Ideale, Wünsche und Visionen gehen weit über den Rahmen ihrer derzeitigen Rolle hinaus. Aufgrund der Arbeitsanordnungen des Hauses Gottes und Gottes Anforderungen sind ihre Handlungen und Gedanken sowie ihre Pläne und Absichten begrenzt und eingeschränkt. Daher fühlen sie sich, selbst nachdem sie eine Führungsposition eingenommen haben, immer noch unterdrückt. Was ist die Ursache dieser Probleme? Dass sie trotz ihrer Rolle als Leiter weiterhin die Verwirklichung ihrer eigenen Ideale und der Versprechungen, die sie sich in ihren Idealen gemacht haben, verfolgen. Der Dienst als Leiter im Haus Gottes oder in der Kirche erfüllt jedoch nicht ihre Ideale und Wünsche, was ihrerseits zu gemischten und widersprüchlichen Gefühlen führt. Aufgrund dieser Konflikte und ihrer Unfähigkeit, von ihren eigenen Idealen und Bestrebungen abzulassen, fühlen sie sich oft tief in ihrem Inneren unterdrückt und können sich davon nicht befreien. Das ist ein Typus von Mensch. Im Haus Gottes gibt es unter diesen Idealisten solche, die für ihre Ideale kämpfen, sie aber dennoch nicht verwirklichen können, und solche, die für ihre Ideale kämpfen und sie schließlich verwirklichen, sich aber dennoch unterdrückt fühlen. Unabhängig zu welcher Sorte sie gehören, handelt es sich hierbei um Menschen, die ihre Ideale nicht aufgegeben haben und weiterhin an ihnen festhalten, während sie ihre Pflichten tun und ihr Leben im Haus Gottes leben.

Andere haben ein Talent für das Schreiben, verbale Kommunikation und Literatur. Sie hoffen, ihre Gedanken durch ihre literarischen Fähigkeiten ausdrücken zu können und gleichzeitig diese Fähigkeiten zur Schau zu stellen und die Aufmerksamkeit auf ihr Können, ihren Wert und ihren Beitrag zum Haus Gottes zu lenken. Ihr Ideal ist es, ein herausragender und kompetenter Schriftsteller und Intellektueller zu werden. Wenn sie ins Haus Gottes kommen und textbezogene Pflichten tun, haben sie das Gefühl, einen Ort gefunden zu haben, an dem sie ihre Fähigkeiten einsetzen können. Sie demonstrieren eifrig ihre Stärken und Talente, um ihr Ideal, Schriftsteller und Intellektuelle zu werden, zu verwirklichen. Obwohl sie weiterhin ihre Pflichten tun, geben sie ihre Ideale nicht auf. Man kann sagen, dass sie sich bei der Ausführung ihrer Pflichten zu 80 bis 90 Prozent nach ihren Idealen richten. Anders ausgedrückt, die Motivation zur Ausführung ihrer Pflichten kommt aus ihrem Streben nach und ihrer Hoffnung auf diese Ideale. Folglich gibt es bei solchen Menschen in der Ausführung ihrer Pflichten viele Verfälschungen, was es ihnen schwer macht, den Standards zur Erfüllung von Pflichten gemäß den Wahrheitsgrundsätzen und den von Gott geforderten Standards zu entsprechen. Sie kommen nicht ins Haus Gottes, nur um ihre Pflichten zu erfüllen. Stattdessen hoffen sie, die Chance, die ihnen die Ausführung ihrer Pflichten bietet, zu nutzen, um ihre eigenen Talente zur Schau zu stellen. Sie sehnen sich danach, durch das Zur-Schau-Stellen ihrer Talente ihre Ideale zu verwirklichen und ihren Wert zu demonstrieren. Ihre größte Hürde bei der dem Standard entsprechenden Erfüllung ihrer Pflichten sind daher ihre Ideale, beziehungsweise mischen sich ihre persönlichen Neigungen und ihre Gedanken und Ansichten zu verschiedenen Menschen, Ereignissen und Angelegenheiten in den Prozess der Ausführung von Pflichten ein. Einige Menschen verstehen sich auf bestimmte berufliche Fähigkeiten oder haben ein bestimmtes Talent, zum Beispiel verstehen manche Menschen etwas von Computertechnologie und arbeiten gerne als Computertechniker. Sie tragen Brille und kleiden sich professionell, aber am charakteristischsten für sie ist, dass sie ungewöhnliche oder nur selten gesehene Laptops dabeihaben. Wo sie auch hingehen, sitzen sie da mit ihren Laptops und klappen sie auf, um sich Dinge auf verschiedenen Webseiten anzusehen und verschiedene Probleme mit dem Computer zu lösen, und das alles mit professionellem Flair. Kurz gesagt, was sie von sich selbst verlangen – und vor anderen zur Schau stellen – sind professionelle Sichtweise, Haltung, Sprache und Verhalten, und sie streben danach, Fachleute in der Computertechnikindustrie zu werden. Nach ihrem Eintritt in Gottes Haus verwirklichen diese Leute endlich ihr Ideal und erledigen Aufgaben im IT-Bereich. Sie informieren sich ständig über Technologien und halten ihre Fähigkeiten auf dem Laufenden und identifizieren und lösen gewissenhaft verschiedene Probleme, um mit den Trends in ihrer Branche und der Werbung für und der Veröffentlichung von neuen Informationen in ihrem Bereich Schritt zu halten. Solche Menschen haben ein besonderes Interesse an einer bestimmten beruflichen Fähigkeit und Verständnis dafür, was sie zu Fachleuten und Experten macht. Folglich ist es ihr Ideal, Fachleute zu werden, und sie hoffen, das Haus Gottes werde ihnen eine wichtige Position zuteilen, sie schätzen und sich auf sie verlassen. Natürlich haben die meisten dieser Menschen in Gottes Haus heutzutage ihre Stärken genutzt und ihre Ideale verwirklicht. Haben diese Menschen jedoch, während sie ihre Ideale verwirklichten, darüber nachgedacht, ob sie bei ihrer Arbeit ihre Pflichten ausführen oder ihre eigenen Ideale verfolgen? Das lässt sich nicht so genau sagen, nicht wahr? Die Arbeit, die sie verrichten, ist spezialisiert, komplex und aufwendig. Die Fähigkeiten, die sie besitzen, entsprechen jedoch bei weitem nicht den Anforderungen des Hauses Gottes für diese Arbeit. Daher fühlen sie sich beim Verfolgen ihrer eigenen Ideale und bei der Ausführung ihrer Pflichten in gewisser Weise eingeschränkt und kontrolliert. Aufgrund der Ideale, die sie in ihren Herzen tragen, spüren solche Menschen vielleicht ein gewisses Maß an Unterdrückung, wenn sie mit den verschiedenen Wahrheiten des Glaubens an Gott und den Grundsätzen der Ausführung von Pflichten konfrontiert werden. Das beschreibt eine Gruppe von Leuten.

Es gibt eine andere Gruppe, die mit der Verbreitung des Evangeliums zu tun hat. Sie streben danach, Leiter bei der Verkündigung des Evangeliums zu werden, immer die Ersten zu sein und in jeder Gemeinde, der sie angehören, voranzugehen und zu glänzen, und geben sich niemals damit zufrieden, die zweite Geige zu spielen. Obwohl sie ihre Pflichten tun und ihre Arbeit erledigen, verfolgen sie eigentlich ihre eigenen Ideale und die von ihnen geplanten und anvisierten Ziele, die aber nichts mit dem Glauben an Gott oder der Wahrheit zu tun haben. Wenn diese Ziele und Ideale entlarvt und benannt werden oder solche Leute auf bestimmte Hindernisse stoßen und erkennen, dass sie weder ihre Ideale verwirklichen noch ihren Wert demonstrieren können, fühlen sie sich besonders unterdrückt und unzufrieden. Viele von ihnen wünschen sich, beim Streben nach ihren Idealen Bestätigung und Anerkennung zu erhalten. Wenn sie sie nicht bekommen oder sich ihre Bemühungen nicht sofort auszahlen, meinen sie, es lohne sich nicht, es sei ungerecht, und fühlen sich deshalb unterdrückt. Solche Verhaltensweisen zeigen sie doch, nicht wahr? (Ja, das tun sie.) Unter den Leuten, die das Evangelium verbreiten, gibt es einige, die immer qualifizierte und vorbildliche Prediger oder Evangelisten sein wollten. Wenn sie den berühmten Evangelisten und Prediger Sowieso hören, sind sie voller Neid und hoffen, eines Tages auch so zu sein, sodass zukünftige Generationen sie in Erinnerung behalten und loben werden und Gott sich an sie erinnern wird. Sie wollen immer auf ihre eigene idealisierte Art und Weise predigen, und sie verwenden ihr Ideal als ihr Ziel und ihre Motivation, um Prediger zu werden und Ruhm zu erlangen oder von zukünftigen Generationen im Haus Gottes in Erinnerung behalten zu werden. Das ist ihr Ideal. Es gibt jedoch strenge Anforderungen für jede Aufgabe im Haus Gottes und Grundsätze, nach denen die Menschen diese Aufgabe erledigen sollen, wie Gott es ihnen aufgetragen hat. Folglich fühlen sich diese Leute unterdrückt, weil sie nicht die Art von Evangelisten werden können, die ihren Idealen entspricht, weil sie oft unter Aufsicht und Kontrolle stehen und ihre Arbeit von den Leitern und Gemeindearbeitern nachverfolgt und überprüft wird. Dann gibt es Leute, die nach ihrem Eintritt ins Haus Gottes fortfahren, ihre Ideale zu verfolgen, weil sie besondere Fähigkeiten oder Talente besitzen. Unter den Schauspielern, zum Beispiel, finden sich einige, die gut spielen können und ein grundlegendes Verständnis von Schauspielmethoden haben. Sie streben danach, ideale Schauspieler zu werden, und hoffen, dass sie eines Tages wie die bei Nichtgläubigen beliebten prominenten Schauspieler sein können: Berühmtheiten, Stars, wie Könige und Königinnen. Im Haus Gottes jedoch werden die Disposition und die Erscheinungsform von Verdorbenheit in dieser Hinsicht immer entlarvt, und es gibt spezielle Anforderungen und Grundsätze für Schauspieler. Selbst nachdem sie etwas Ruhm als Schauspieler erlangt haben, können sie keine Berühmtheiten werden, die die Menschen verehren und denen sie folgen, was dazu führt, dass sie sich unterdrückt fühlen. Sie sagen: „Das Haus Gottes ist anstrengend. Sie schränken die Menschen immer in allem ein. Was ist falsch daran, Berühmtheiten nachzueifern? Was ist falsch daran, sich unverwechselbar zu kleiden, mit ein wenig Persönlichkeit und Anspruch?“ Aufgrund der Anforderungen an die Kostüme der Schauspieler und die spezifischen Aufführungen im Haus Gottes gibt es in ihren Augen immer Konflikte und Unvereinbarkeiten zwischen diesen Anforderungen und ihrem Ideal, Berühmtheiten und große Stars zu werden. Dadurch sind sie zutiefst aufgebracht im Herzen und fragen sich: „Warum ist es so schwierig, meine Ideale zu verwirklichen? Warum treffe ich im Haus Gottes auf Schritt und Tritt auf Hindernisse?“ Wenn sie solche Gedanken haben oder ihre Erwartungen nicht erfüllt werden, fühlen sie sich unterdrückt. Hinter dieser Emotion der Unterdrückung steht ihre Überzeugung, dass ihre Ideale legitim und von Wert sind. Sie glauben auch, es sei nichts falsch daran, ihre Ideale zu verfolgen, dass es ihr Recht ist, es zu tun, und infolgedessen entwickeln sich in ihnen Emotionen der Unterdrückung. Manche Regisseure sind zum Beispiel der Meinung, nachdem sie bei mehreren Filmen Regie geführt haben, hätten sie eine beträchtliche Menge Erfahrung gesammelt. Sie sind überzeugt, ihre Filme seien es wert, gezeigt zu werden, und sie hätten sich in Bezug auf Kameraführung, Schnitt, Schauspielerleistungen und ähnliche Aspekte im Vergleich zu früher verbessert. Nachdem sie von den Oberen Anweisungen erhalten haben, erfüllen ihre Filme schließlich die entsprechenden Standards und werden rechtzeitig herausgebracht. Für sie scheint das zu bestätigen, dass ihr Bestreben, ein kompetenter Regisseur zu werden, ein geeignetes, legitimes und notwendiges Ziel ist. Während sie jedoch ihr Ziel verfolgen, ein kompetenter Regisseur zu werden, werden einige ihrer Ideen, Standpunkte und Handlungen, die nicht den Grundsätzen entsprechen, oft abgelehnt, verworfen oder nicht anerkannt. Es kann sogar sein, dass man sie häufig zurechtstutzt. Dadurch fühlen sie sich tief im Herzen unterdrückt und sagen: „Warum ist es so schwierig, im Haus Gottes Regisseur zu sein? Schaut euch die Regisseure in der Welt der Nichtgläubigen an, wie glamourös sie sind. Sie haben Leute, die ihnen Tee servieren, ihnen Getränke einschenken und ihnen sogar die Füße waschen. Im Haus Gottes hat man als Regisseur weder Status noch Stil, und niemand schätzt oder bewundert uns. Warum stutzt man uns immer wieder zurecht? Egal, was wir tun, nie ist es richtig. Wie repressiv! Wir haben unsere eigenen Ideen, Sichtweisen und beruflichen Fähigkeiten, also warum stutzt man uns immer zurecht? Ist es falsch, unsere eigenen Ideale zu verfolgen, oder ist es möglich, dass das Streben nach unseren Idealen nicht legitim ist? Warum ist es so schwer, unsere Ideale zu verwirklichen? Das ist so repressiv!“ Egal, wie sie darüber nachdenken, sie fühlen sich unterdrückt. Es gibt auch Sänger, die sagen: „Im Haus Gottes strebe ich nach nichts anderem als danach, ein kompetenter Sänger zu sein, gut zu singen, meinen eigenen Stil zur Schau zu stellen und von jedem gemocht zu werden, der mich singen hört.“ Im Haus Gottes werden jedoch verschiedene Anforderungen und Grundsätze für das Singen von Hymnen aufgestellt, und es passiert oft, dass man diese Sänger zurechtstutzt, weil sie gegen diese Anforderungen verstoßen. Wenn man sie nicht zurechtstutzt, glauben sie, sie könnten ihre Ideale problemlos verwirklichen. Aber wenn man sie zurechtstutzt und sie einige Rückschläge erleben, glauben sie, dass ihre Bemühungen und Erfolge in dieser Zeit zunichte gemacht wurden und sie wieder ganz am Anfang stehen. Dadurch entsteht tief in ihrem Herzen eine Emotion der Unterdrückung, und sie sagen: „Ach, es ist wirklich schwierig, meine Ideale zu verwirklichen! Die Welt ist so groß, und doch scheint es keinen Platz für mich zu geben. Im Haus Gottes ist es genauso. Warum ist es so schwierig, meine eigene Karriere zu verfolgen? Warum ist es so schwer, die Dinge zu tun, die ich tun möchte? Niemand gibt mir Erlaubnis, ich stoße bei jeder Gelegenheit auf Hindernisse, und ständig stutzt man mich zurecht. All das ist wirklich schwierig und repressiv! In der Welt der Nichtgläubigen wird ständig intrigiert und untereinander gekämpft, und überall gibt es Karrierehindernisse, sodass es ganz normal ist, sich unterdrückt zu fühlen. Aber warum fühle ich mich immer noch unterdrückt, wenn ich mit meinen Idealen ins Haus Gottes komme?“ Die Leute, die verschiedene Aufgaben im Haus Gottes erfüllen, erleben oft Rückschläge bei ihrem Streben nach ihren Idealen, ihre Arbeiten werden regelmäßig verworfen, man stutzt sie oft zurecht, und oft erhalten sie keine Anerkennung. Nachdem ihnen diese Dinge widerfahren sind, fallen sie unbewusst in Niedergeschlagenheit und haben das Gefühl, ihr Leben könnte genauso gut vorbei sein und es sei unmöglich, ihre Ideale zu verwirklichen. Bevor sie ins Haus Gottes kamen, dachten sie: „Ich trage meine eigenen Ideale und Bestrebungen in mir. Ich habe meine eigenen Wünsche, und das Haus Gottes bietet unbegrenzte Möglichkeiten. Ich kann ein kompetenter Regisseur, Schauspieler, Schriftsteller oder sogar ein kompetenter Tänzer, Sänger oder Musiker werden.“ Während sie nicht in der Lage waren, ihre Talente zur Geltung zu bringen und ihre Ideale zu verwirklichen, glaubten sie, das Haus Gottes würde ihnen eine eigene Bühne bieten, einen riesigen Raum, in dem ihre Ideale, Träume und Bestrebungen wahr werden. Sie dachten, die Bühne im Haus Gottes sei besonders groß. Doch nach all diesen Jahren fragen sie sich: „Warum habe ich das Gefühl, dass die Bühne unter meinen Füßen schrumpft? Warum wird meine Welt kleiner? Die Chance, meine Ideale zu verwirklichen, scheint immer weiter entfernt und sogar unmöglich. Was geht hier vor?“ An diesem Punkt geben diese Menschen ihre Ideale immer noch nicht auf oder stellen die Richtigkeit dieser Ideale und Wünsche in Frage. Sie bringen diese Ideale und Wünsche immer noch in die Ausführung ihrer Pflichten mit ein. Folglich werden diese Leute überall von Emotionen der Unterdrückung begleitet, sei es beim Streben nach ihren Idealen und Wünschen oder wenn sie ihre tatsächlichen Pflichten tun. Diejenigen, die repressive Emotionen in sich tragen oder sich nicht von ihnen lösen können, können den Widerspruch zwischen diesen beiden Dingen nicht beseitigen. Sie bringen eine Emotion der Unterdrückung sowohl in ihr Streben nach ihren Idealen und Wünschen mit ein als auch in die Ausführung ihrer Pflichten. Die Menschen richten sich also ständig neu aus und verfolgen bei der Ausführung ihrer Pflichten ständig ihre eigenen Ideale und Träume, komme, was da wolle. Man kann auch sagen, dass die Menschen ihre Pflichten mit einer widersprüchlichen Einstellung tun und sich dabei die ganze Zeit unterdrückt und widerwillig fühlen. Aber um ihre Ideale und Wünsche zu verwirklichen, ihren Wert zu demonstrieren und diese Ideale und Wünsche zu verfolgen, haben sie keine andere Wahl, als ihre Pflichten zu tun. Sie wissen nicht genau, warum sie es tun, was sie erreichen wollen, welches Ziel sie anstreben, verfolgen oder verwirklichen wollen. Die Gründe werden für sie zunehmend unklar, und der Weg, der vor ihnen liegt, scheint zunehmend ungewiss. Ist es in einem solchen Zustand nicht schwierig für sie, ihre Emotionen der Unterdrückung loszulassen oder zu beseitigen? (Doch, das ist es.)

Nachdem wir bis zu diesem Punkt Gemeinschaft gehalten haben, lasst uns in unserem gemeinschaftlichen Austausch damit fortfahren, wie Menschen die Beziehung zwischen ihren Bestrebungen, Wünschen und ihren Pflichten verstehen und einschätzen sollten. Wir wollen zunächst über Bestrebungen sprechen, insbesondere über die Bestrebungen der Menschen, die wir vorhin erwähnt haben. Ist es angemessen, dass Menschen in Gottes Haus die Verwirklichung ihrer eigenen Bestrebungen verfolgen? (Nein, das ist nicht angemessen.) Was ist die Natur dieses Problems? Warum ist es nicht angemessen? (Indem diese Menschen bei der Ausführung ihrer Pflichten die Verwirklichung ihrer eigenen Bestrebungen verfolgen, stellen sie sich selbst zur Schau und begründen ihre eigene Karriere, anstatt die Erfüllung ihrer Pflichten als geschaffene Wesen anzustreben.) Sagt Mir: Ist es falsch, die Verwirklichung der eigenen Bestrebungen und Wünsche zu verfolgen? (Ja, es ist falsch.) Wenn ihr es als falsch bezeichnet, beraubt das jemanden seiner Menschenrechte? (Nein, das tut es nicht.) Wo liegt dann das Problem? (Wenn Menschen an Gott glauben, sollten sie nach der Wahrheit streben und den Weg verfolgen, den Gottes Worte ihnen aufzeigen. Wenn sie nur ihre eigenen Wünsche und Bestrebungen verfolgen, streben sie nach dem, was ihr Fleisch begehrt, was eine ihnen von Satan eingeflößte Ideologie ist.) In der Welt wird es als angemessen angesehen, die Verwirklichung der eigenen Bestrebungen zu verfolgen. Es spielt keine Rolle, was für Bestrebungen du verfolgst, solange sie legal sind und keine moralischen Grenzen überschreiten, ist es in Ordnung. Niemand fragt danach, und du wirst nicht in Fragen nach richtig oder falsch verwickelt. Du strebst nach den Dingen, die deinen persönlichen Vorlieben entsprechen, und wenn du es schaffst, wenn du dein Ziel erreichst, dann bist du erfolgreich. Aber wenn du scheiterst, wenn du es nicht schaffst, ist das allein deine Angelegenheit. Wenn du jedoch Gottes Haus, einen besonderen Ort, betrittst, dann musst du all die Bestrebungen und Wünsche, die du in dir trägst, loslassen, was immer sie auch sind. Warum ist das so? Bestrebungen und Wünsche, unabhängig davon, was du konkret verfolgst – sprechen wir erst mal nur über das Streben an sich – auf welche Weise du es tust und welchen Weg du in deinem Streben einschlägst, alles dreht sich dabei um Egoismus, Eigennutz, Status und Ruf und nichts anderes. Mit anderen Worten, wenn ein Mensch die Verwirklichung seiner Bestrebungen verfolgt, ist er der Einzige, der davon profitiert. Ist es gerecht, dass jemand die Verwirklichung seiner Bestrebungen verfolgt, um Status, Ruf, Eitelkeit und Interessen des Fleisches zu erlangen? (Nein, das ist es nicht.) Um persönliche und private Bestrebungen, Gedanken und Wünsche zu verwirklichen, sind die Methoden und Vorgehensweisen, die Leute anwenden, alle egoistisch und auf persönlichen Gewinn ausgerichtet. Wenn wir sie am Standard der Wahrheit messen, sind sie weder gerecht noch legitim. Die Menschen sollten diese Dinge loslassen, das ist doch klar, oder? (Ja.) Sie sollten sie loslassen, ihren Egoismus loslassen, ihre persönlichen Bestrebungen und Wünsche loslassen. Betrachtet man es aus der Perspektive des Wesens der Wege, die die Menschen einschlagen, ist das Verfolgen der Verwirklichung eigener Bestrebungen und Wünsche keine positive Sache und wird verworfen. Das ist ein Aspekt. Sprechen wir nun über einen weiteren Aspekt: Was für ein Ort ist das Haus Gottes, die Kirche, wie immer man es nennen will? Was für ein Ort ist es? Was ist das Wesen der Kirche, des Hauses Gottes? Erst einmal ist es, theoretisch betrachtet, nicht die Welt oder die Gesellschaft, auch keine menschliche Gemeinschaft oder Organisation innerhalb der Gesellschaft. Es gehört weder zur Welt noch zu den Menschen. Warum wurde es gegründet? Was war der Grund für sein Entstehen und seine Existenz? Gott und Sein Werk waren der Grund, nicht wahr? (Ja.) Die Kirche, Gottes Haus, existiert aufgrund der Gegenwart Gottes und Seines Werks. Ist die Kirche, Gottes Haus, also ein Ort, um persönliche Talente zur Schau zu stellen und persönliche Bestrebungen, Ambitionen und Wünsche zu verwirklichen? (Nein.) Offensichtlich nicht, nein. Die Kirche, Gottes Haus, existiert, weil Gott und Sein Werk existieren. Dementsprechend ist sie kein Ort, um persönliche Talente zur Schau zu stellen oder persönliche Bestrebungen, Ambitionen und Wünsche zu verwirklichen. In der Kirche dreht es sich nicht um das Leben im Fleisch oder fleischliche Aussichten, Ruhm und Gewinn, Status und Ruf und so weiter – diese Dinge sind nicht das Ziel ihrer Arbeit. Genauso wenig besteht sie aufgrund von Ruhm, Status, Genuss, d. h. Dingen des Fleisches, oder den Aussichten von Menschen oder ist wegen dieser Dinge entstanden. Was für ein Ort ist sie dann? Da die Kirche, Gottes Haus, gegründet wurde, weil Gott und Sein Werk existieren, sollte sie dann nicht Seinen Willen ausführen, Sein Wort verkünden und Zeugnis für Ihn ablegen? (Ja.) Ist das nicht die Wahrheit? (Doch.) Die Kirche, Gottes Haus, existiert, weil Gott und Sein Werk existieren, daher kann sie nichts anderes tun, als Gottes Willen auszuführen, Sein Wort zu verkünden und Zeugnis für Ihn abzulegen. Mit persönlichem Status, Ruhm, Aussichten oder anderen Interessen hat sie nichts zu schaffen. Die Grundsätze, die absolut alle Arbeiten der Kirche, des Hauses Gottes, regeln, müssen auf Gottes Worten, Seinen Anforderungen und Seinen Lehren basieren. Allgemein gesagt, dreht sich in der Kirche alles um Gottes Willen und Sein Werk, insbesondere darum, Gottes Evangelium des Königreiches zu verbreiten, für Sein Wort Zeugnis abzulegen und es zu verkünden. Ist das richtig? (Ja.) Gibt es neben der Ausführung von Gottes Willen, dem Verkünden Seiner Worte und dem Zeugnis für Ihn etwas noch Wichtigeres für die Kirche, für Gottes Haus? (Sie ist der Ort, an dem Gottes auserwähltes Volk Sein Werk erfährt, gereinigt wird und Rettung erlangt.) Du hast den Nagel auf den Kopf getroffen. Die Kirche, Gottes Haus, ist ein Ort, an dem Gottes Wille ausgeführt, Sein Wort verkündet und Zeugnis für Ihn abgelegt wird, und vor allem ein Ort, an dem die Menschen Rettung erhalten können. Hast du das behalten? (Ja, habe ich.) Lies es vor. (Die Kirche, Gottes Haus, ist ein Ort, an dem Gottes Wille ausgeführt, Sein Wort verkündet, Zeugnis für Ihn abgelegt und Gottes auserwähltes Volk gereinigt und gerettet wird.) Die Kirche, Gottes Haus, ist ein Ort, an dem Gottes Wille ausgeführt, Sein Wort verkündet, Zeugnis für Ihn abgelegt und Gottes auserwähltes Volk gereinigt und gerettet wird. So ein Ort ist sie. Gibt es an einem solchen Ort eine Arbeit oder ein Projekt, egal was es ist, das mit der Erfüllung persönlicher Bestrebungen und Wünsche im Einklang steht? Es gibt weder eine Arbeit noch ein Projekt, die der Verwirklichung persönlicher Bestrebungen und Wünsche dienen, noch besteht irgendein Aspekt davon zum Zweck der Verwirklichung persönlicher Bestrebungen und Wünsche. Sollte es in Gottes Haus also persönliche Bestrebungen und Wünsche geben? (Es sollte sie dort nicht geben.) Es sollte sie nicht geben, denn persönliche Bestrebungen und Wünsche stehen im Widerspruch zu jedem Werk, das Gott in der Kirche verrichten möchte. Persönliche Bestrebungen und Wünsche widersprechen jeder Arbeit, die in der Kirche getan wird. Sie widersprechen der Wahrheit und weichen ab von Gottes Willen, von der Verkündigung Seiner Worte, vom Zeugnis für Ihn und vom Werk der Reinigung und Rettung von Gottes auserwähltem Volk. Unabhängig von den Bestrebungen einer Person, solange es sich um persönliche Bestrebungen und Wünsche handelt, werden sie die Menschen daran hindern, Gottes Willen zu befolgen, und die Verkündigung Seiner Worte und das Zeugnis für Ihn beeinflussen oder behindern. Und solange es sich um persönliche Bestrebungen und Wünsche handelt, können sie es natürlich nicht zulassen, dass Menschen Reinigung und Rettung erhalten. Es handelt sich nicht nur um einen Widerspruch zwischen den beiden Seiten, sondern sie stehen fundamental im Gegensatz zueinander. Wenn du deine eigenen Bestrebungen und Wünsche verfolgst, behinderst du die Ausführung von Gottes Willen, das Werk der Verkündigung Seiner Worte und des Zeugnisses für Ihn sowie die Rettung der Menschen – und natürlich auch deine eigene. Kurz gesagt, es spielt keine Rolle, welche Bestrebungen die Menschen haben, ihr Zweck ist es nicht, Gottes Willen zu befolgen, und sie können das eigentliche Ergebnis der absoluten Unterwerfung unter Gott nicht erreichen. Wenn die Menschen ihre Bestrebungen und Wünsche verfolgen, ist ihr ultimatives Ziel nicht, die Wahrheit zu verstehen oder zu verstehen, wie sie sich verhalten sollen, wie sie Gottes Ansichten zufriedenstellen können und wie sie ihre Pflichten und ihre Rolle als geschaffene Wesen gut erfüllen können. Es geht dabei nicht darum, wahre Ehrfurcht vor Gott zu haben und sich Ihm wahrhaft zu unterwerfen. Im Gegenteil, je mehr die Bestrebungen und Wünsche der Menschen verwirklicht werden, desto weiter entfernen sie sich von Gott und desto näher kommen sie Satan. Und je mehr sie ihre Bestrebungen verfolgen und sie erreichen, desto mehr lehnt sich ihr Herz gegen Gott auf und desto weiter entfernen sie sich von Gott. Letztendlich, wenn sie es schaffen, die eigenen Bestrebungen wie angestrebt zu verwirklichen und ihre Wünsche zu erfüllen und zu befriedigen, werden die Menschen immer abschätziger gegenüber Gott, Seiner Souveränität und allem, was mit Ihm zu tun hat. Vielleicht schlagen sie sogar den Weg ein, Gott zu verleugnen, sich Ihm zu widersetzen und sich gegen Ihn zu stellen. Das ist das endgültige Ergebnis.

Nachdem die Menschen verstanden haben, was genau Gottes Haus, die Kirche, ist, sollten sie auch verstehen, welche Einstellung und Haltung sie als Mitglieder in Gottes Haus einnehmen sollten, wenn sie dort leben und überleben. Manche Leute haben gesagt: „Du lässt uns nicht nach der Verwirklichung unserer eigenen Bestrebungen oder der Erfüllung unserer eigenen Wünsche streben.“ Ich beschränke euch nicht darin, eure eigenen Bestrebungen anzustreben; Ich sage dir, wie du angemessen in Gottes Haus leben, als geschaffenes Wesen in Gottes Haus eine angemessene Einstellung einnehmen und deine Pflichten erfüllen kannst. Wenn du darauf bestehst, nach der Verwirklichung deiner eigenen Bestrebungen zu streben, dann sage Ich ganz offen: „Bitte geh!“ Die Kirche ist kein Ort, an dem du die Verwirklichung deiner Bestrebungen anstreben kannst. Außerhalb von Gottes Haus kannst du alles tun, was du bestrebst zu tun, und deine eigenen Ambitionen und Bestrebungen verfolgen. Du musst nur Gottes Haus verlassen, und niemand wird sich in deine Angelegenheiten einmischen. Aber die Kirche, Gottes Haus, ist kein geeigneter Ort, um die Verwirklichung deiner Bestrebungen anzustreben. Genauer gesagt, ist es für dich nicht möglich, deine eigenen Bestrebungen und Wünsche an diesem Ort anzustreben. Solltest du dich auch nur einen Tag in Gottes Haus, der Kirche, aufhalten, denke nicht einmal daran, deine eigenen Bestrebungen zu verwirklichen oder anzustreben. Wenn du sagst: „Ich gebe meine eigenen Bestrebungen auf. Ich bin bereit, meine Pflichten gemäß Gottes Anforderungen zu tun und ein geschaffenes Wesen zu werden, das dem Maßstab entspricht“, dann ist das akzeptabel. Dann kannst du deine Pflichten gemäß deinem Platz und den Regeln in Gottes Haus tun. Aber wenn du darauf bestehst, deine eigenen Bestrebungen zu verfolgen und zu verwirklichen, mit dem Ziel, dein Leben nicht vergeblich zu leben, dann kannst du deine Pflichten aufgeben und Gottes Haus verlassen. Oder du schreibst eine Erklärung, die besagt: „Ich trete freiwillig aus der Kirche des Allmächtigen Gottes aus, um die Verwirklichung meiner eigenen Bestrebungen und Wünsche anzustreben. Die Welt ist groß, und es muss in ihr einen Platz für mich geben. Lebt wohl.“ So kannst du auf eine angemessene und passende Weise die Kirche verlassen und deine eigenen Bestrebungen anstreben. Wenn du jedoch sagst: „Ich würde lieber meine eigenen Bestrebungen aufgeben, meine Pflichten in Gottes Haus erfüllen, ein geschaffenes Wesen sein, das dem Maßstab entspricht, und nach Rettung streben“, dann können wir einen gemeinsamen Nenner finden. Da du mit ruhigem Herzen als Mitglied im Haus Gottes bleiben möchtest, solltest du zuallererst lernen, in allen Dingen die Wahrheit zu suchen, deine Pflichten nach besten Kräften zu erfüllen und in der Lage zu sein, die Wahrheit zu verstehen und zu praktizieren – auf diese Weise wirst du im Haus Gottes sowohl dem Namen nach als auch in Wirklichkeit ein geschaffenes Wesen sein. Die Identität der Menschheit ist die geschaffener Wesen; in Gottes Augen sind die Menschen genau das. Wie kannst du also ein geschaffenes Wesen sein, das dem Maßstab entspricht? Dazu musst du lernen, auf Gottes Worte zu hören und dich gemäß Gottes Anforderungen zu verhalten. Es ist nicht so, dass es damit getan ist, sobald Gott dir diesen Titel gibt; vielmehr solltest du, da du ein geschaffenes Wesen bist, die Pflicht eines solchen ausführen, und da du ein geschaffenes Wesen bist, solltest du die Verantwortlichkeiten eines solchen ausführen. Was ist also die Pflicht eines geschaffenen Wesens? Was sind die Verantwortlichkeiten eines geschaffenen Wesens? Legt Gottes Wort die Pflichten, Verpflichtungen und die Verantwortung geschaffener Wesen nicht klar und deutlich dar? Angenommen, du hast die Pflicht eines geschaffenen Wesens auf dich genommen. Von diesem Tag an bist du also ein echtes Mitglied von Gottes Haus; das heißt, du erkennst an, dass du eines der geschaffenen Wesen Gottes bist. Von diesem Tag an solltest du deine Lebenspläne neu formulieren – du solltest nicht länger deine zuvor festgelegten Bestrebungen, Wünsche und Ziele für dein Leben verfolgen. Stattdessen solltest du eine neue Identität und eine neue Perspektive annehmen, um die Lebensziele und die Richtung im Leben zu planen, die du als geschaffenes Wesen haben solltest. Zuerst einmal sollten deine Ziele und deine Richtung nicht darin bestehen, eine Führungsrolle einzunehmen oder in irgendeiner Branche führend oder hervorragend zu sein oder eine berühmte Persönlichkeit zu werden, die einen bestimmten Beruf ausübt oder eine bestimmte professionelle Fähigkeit beherrscht. Stattdessen solltest du deine Pflicht von Gott annehmen – das heißt, du musst wissen, welche Arbeit du jetzt, in diesem Augenblick, tun solltest und welche Pflicht du jetzt, in diesem Augenblick, ausführen musst, und du musst Gottes Absichten suchen. Was auch immer Gott von dir verlangt und welche Pflicht auch immer Gottes Haus für dich angeordnet hat, du musst herausfinden und dir darüber klar werden, welche Wahrheiten du verstehen und welche Grundsätze du befolgen und erfassen solltest, um diese Pflicht gut auszuführen. Wenn du sie dir nicht merken kannst, kannst du sie aufschreiben, und wenn du Zeit hast, kannst du sie öfter durchsehen und mehr über sie nachdenken. Als eines von Gottes geschaffenen Wesen sollte dein Hauptziel im Leben darin bestehen, deine Pflicht als geschaffenes Wesen zu erfüllen und ein maßstabsgerechtes geschaffenes Wesen zu sein. Das ist das grundlegendste Lebensziel, das du haben solltest. Zweitens, und noch konkreter, geht es darum, wie du deine Pflicht als geschaffenes Wesen erfüllen und ein geschaffenes Wesen sein kannst, das dem Maßstab entspricht. Das ist am wichtigsten. Diese Richtungen und Ziele, die von der verdorbenen Menschheit verfolgt werden – wie Ansehen, Status, Eitelkeit und persönliche Aussichten – sind alles Dinge, die du aufgeben solltest. Manche Leute fragen: „Warum sollten wir sie aufgeben?“ Das ist ganz einfach. Nach Ruhm, Gewinn und Status zu streben, wird die Ausführung des Willens Gottes behindern, bestimmte Arbeiten im Haus Gottes oder in der Kirche stören und bestimmte Arbeiten der Kirche sogar untergraben. Es wird sich auf die Verkündung von Gottes Wort, das Zeugnis für Gott und, was am schwersten wiegt, auf die Rettung der Menschen auswirken. Um deine Pflicht dem Maßstab entsprechend zu erfüllen und ein maßstabsgerechtes geschaffenes Wesen zu werden, kannst du auf jede beliebige Weise Ziele setzen und aus deinen Erfahrungen Fazit ziehen, aber du solltest niemals die Verwirklichung deiner eigenen Bestrebungen anstreben. Deine Bestrebungen sollten in absolut keiner Weise mit den Grundsätzen oder den Vorgehensweisen vermischt werden, die du bei der Ausführung deiner Pflicht anwendest. Um deine Pflicht gut und dem Standard entsprechend auszuführen und ein gutes geschaffenes Wesen zu werden, musst du die Grundsätze in Gottes Wort suchen und einen exakteren Weg der Praxis finden, anstatt deine eigenen persönlichen Ideen und Möglichkeiten abseits von Gottes Wort zu resümieren. Diese Grundsätze der Praxis drehen sich letztendlich darum, wie man ein maßstabsgerechtes geschaffenes Wesen sein und seine Pflicht erfüllen kann. Alles konzentriert sich auf das Verständnis der Wahrheit, die Erfüllung deiner Pflicht als geschaffenes Wesen und letztendlich das Verständnis der Grundsätze, die du im Umgang mit verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen bei der Ausführung deiner Pflicht oder in deinem täglichen Leben befolgen solltest. Ist das klar? (Ja.) Wenn du deine Pflicht gemäß den Anforderungen und Grundsätzen des Hauses Gottes ausführst und dich bemühst, ein maßstabsgerechtes geschaffenes Wesen zu sein, kannst du diese Ergebnisse natürlich erzielen. Wenn du jedoch die Verwirklichung deiner eigenen Bestrebungen anstrebst, wirst du niemals Gottes Anerkennung finden.

Wenn Menschen stur die Verwirklichung ihrer eigenen Ideale anstreben und nicht den Pfad des Strebens nach der Wahrheit beschreiten, werden sie letztendlich immer arroganter, selbstsüchtiger, aggressiver, bösartiger und habgieriger. Sonst noch etwas? Sie werden auch immer eitler und selbstgefälliger. Wenn Menschen es jedoch aufgeben, die Verwirklichung ihrer eigenen Ideale und Wünsche zu verfolgen, und stattdessen ein Verständnis verschiedener Wahrheiten anstreben sowie ein Verständnis verschiedener Aspekte von Gottes Wort und von Kriterien der Wahrheit, die sich darauf beziehen, wie sie Menschen und Dinge betrachten, wie sie sich benehmen und wie sie handeln, werden sie mehr das Abbild eines Menschen ausleben. Wenn sie verschiedene Aufgaben ausführen oder verschiedene Situationen erleben, fühlen sie sich nicht mehr so verloren und verwirrt wie zuvor. Außerdem verfallen sie nicht mehr so häufig in negative Emotionen wie früher, aus denen sie sich nicht befreien können, eingeschränkt und gebunden von negativen Gedanken und Emotionen, sodass sie letzten Endes von verschiedenen negativen Emotionen, die sie einhüllen, kontrolliert werden. Das Streben nach der Verwirklichung eigener Ideale und Wünsche treibt die Menschen nur noch weiter weg sowohl von den Worten Gottes als auch von den Grundsätzen, wie man zielgerecht ein geeignetes geschaffenes Wesen wird. Sie wissen nicht, wie sie sich Gottes Anordnungen und Orchestrierungen unterwerfen sollen, und sie verstehen nicht, was das menschliche Leben, Altern, Krankheit und Tod wirklich bedeuten. Sie wissen nicht, wie sie mit Hass oder verschiedenen negativen Emotionen umgehen sollen. Natürlich haben sie auch keine Ahnung, wie sie mit den Menschen, Ereignissen und Dingen umgehen sollen, die in ihr Leben treten. Konfrontiert mit verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen, sind sie hilflos, verwirrt und ratlos. Letztendlich können sie es nicht verhindern, dass sich negative Emotionen, Gedanken und Sichtweisen in ihren Herzen entfalten und entwickeln, und sie lassen es zu, von ihnen kontrolliert und gebunden zu werden. Geleitet von diesen negativen Emotionen, Gedanken und Sichtweisen kann es auch sein, dass sie ein extremes Verhalten an den Tag legen oder Dinge tun, die ihnen selbst und anderen schaden und unvorstellbare Konsequenzen nach sich ziehen. Solche Handlungen behindern die legitimen Bestrebungen der Menschen und fügen dem Gewissen und der Vernunft, die sie haben sollten, Schaden zu. Deshalb ist es jetzt am wichtigsten, dass die Menschen tief in ihr Herz blicken, um zu sehen, nach welchen Dingen sie sich immer noch sehnen und ob es noch Dinge gibt, die zum Fleisch, zur Welt und zu den Interessen des Fleisches gehören, wie Ruhm, Prestige, Ruf, Status und Wohlstand usw., nach denen sie sich noch sehnen, die sie immer noch brauchen und die sie nicht durchschauen können, Dinge, die sie oft fesseln und in Versuchung führen. Es kann sogar sein, dass sie unrettbar in der Falle dieser Dinge sitzen oder eine tiefe Bewunderung für sie hegen, und es bedarf nur eines kleinen Fehltritts, und sie werden jederzeit und überall von ihnen vereinnahmt. Sollte das so sein, dann sind diese Dinge ihre Ideale. Sobald sie diese Ideale erreichen, sind es genau diese Ideale, die zu ihrem Untergang und der Quelle ihres Verderbens werden. Wie seht ihr diese Angelegenheit? (Die Menschen sollten tief in ihr Herz blicken, um zu schauen, nach welchen Dingen sie sich immer noch sehnen. Sie müssen Dinge wie fleischlichen und weltlichen Ruhm, Prestige, Ruf, Status und Wohlstand usw. durchschauen können, sonst kann es leicht passieren, dass sie von ihnen vereinnahmt werden.) Sie können von ihnen vereinnahmt werden, nicht wahr? Diese Dinge des Fleisches sind also sehr gefährlich. Wenn du sie nicht durchschauen kannst, läufst du immer Gefahr, von ihnen beeinflusst oder sogar vereinnahmt zu werden. Das Wichtigste für euch ist jetzt also, diese fleischlichen Dinge, die ich vorhin erwähnt habe, mit Hilfe von Gottes Worten und der Wahrheit zu analysieren und zu verstehen. Sobald du sie ans Licht bringen und erkennen kannst, solltest du von ihnen ablassen und deinen Körper, Geist und deine Energie darauf verwenden, ein gewöhnliches geschaffenes Wesen zu werden, sowie auf deine gegenwärtigen Pflichten und deine Arbeit. Hör auf, dich selbst als jemand Besonderes oder Unbesiegbares oder als jemand mit außergewöhnlichen Talenten oder Fähigkeiten zu betrachten. Du bist nicht mehr als ein unbedeutender Mensch. Wie unbedeutend bist du? Du bist nur eines von all den von Gott geschaffenen Wesen und Dingen, und zwar das gewöhnlichste. Wie gewöhnlich bist du? Du bist so gewöhnlich wie ein Grashalm, ein Baum, ein Berg, ein Tropfen Wasser oder sogar ein Sandkorn am Strand. Es gibt nichts, worauf du dir etwas einbilden könntest, nichts, was an dir bewundernswert wäre. So gewöhnlich bist du. Und wenn es tief in deinem Herzen noch immer Bilder von Idolen, großen Persönlichkeiten, Berühmtheiten und bedeutenden Menschen gibt oder bestimmte Dinge, die du beneidest, musst du sie beseitigen und loslassen. Du musst ihre Wesensnatur durchschauen und auf den Pfad zurückkehren, ein gewöhnliches geschaffenes Wesen zu sein. Ein gewöhnliches geschaffenes Wesen zu sein und deine Pflichten zu erfüllen ist deine wesentlichste Aufgabe. Dann solltest du das Thema des Strebens nach der Wahrheit, wieder aufgreifen und dich mehr um die Wahrheit bemühen. Versuche deinen Kontakt mit Nachrichten, Informationen und Ereignissen von draußen sowie mit Berichten über Prominente so gering wie möglich zu halten. Am besten ist es, alles zu vermeiden, was das Verlangen, deine eigenen Ideale zu verwirklichen, wieder entfachen könnte. Du musst dich also von Menschen, Ereignissen und Dingen fernhalten, die dir nicht von Nutzen und negativ sind. Sondere dich ab, versuche dich von allen Dingen in dieser komplizierten und chaotischen Welt fernzuhalten. Selbst wenn sie für dich keine Bedrohung oder Versuchung darstellen, solltest du dich von ihnen fernhalten. Genau wie Mose vierzig Jahre lang in der Wildnis gelebt hat; hatte er nicht trotzdem ein gutes Leben? Am Ende wurde er trotz seiner mangelnden Wortgewandtheit von Gott auserwählt – es war das Ehrenhafteste, das ihm in seinem Leben zuteilwurde. Es war nichts Schlechtes. Deshalb musst du zuallererst dein Herz in den Tiefen deiner Gedanken wiederfinden und dort, tief in deinen Gedanken, solltest du eine Geisteshaltung des Hungerns und Dürstens nach Gerechtigkeit besitzen, mit der du in deinem Glauben nach der Wahrheit strebst. Du musst einen solchen Plan, einen solchen Willen und einen solchen Wunsch haben, anstatt ständig mit den Gedanken bei deinen Idealen zu verweilen oder andauernd Bemühungen und Überlegungen darauf zu verwenden, ob du sie verwirklichen kannst oder nicht. Du solltest dich von jeglicher Bindung an frühere Ideale und Wünsche lösen und dich bemühen, ein geeignetes und gewöhnliches geschaffenes Wesen zu sein. Eines der gewöhnlichen geschaffenen Wesen zu sein ist keine schlechte Sache. Warum sage Ich das? Tatsächlich ist es eine gute Sache. Von dem Moment an, in dem du anfängst, von deinen fleischlichen Idealen und Wünschen abzulassen, von dem Moment an, in dem du dich fest dazu entschließt, ein gewöhnliches geschaffenes Wesen ohne besonderen Status, Position oder Wert zu sein, bedeutet das, dass du über den Willen und die Entschlossenheit verfügst, dich vollständig der Herrschaft Gottes, der Herrschaft des Schöpfers zu ergeben und Gott zu erlauben, dein Leben zu orchestrieren und zu beherrschen. Du hast den Willen, dich zu unterwerfen, persönliche Ideale und Wünsche aufzugeben und beiseite zu werfen, Gott als deinen Herrn und den Herrscher über dein Schicksal anzunehmen, ein geeignetes geschaffenes Wesen mit einer solchen Geisteshaltung zu werden und deine Pflicht mit einer solchen Geisteshaltung und Einstellung gut zu erfüllen. Das ist die Lebenseinstellung, die du haben solltest. Ist das richtig? Ist das die Wahrheit? (Ja.) Was ist der Fokus deiner Lebensziele und der Richtung deines Lebens? (Die Erfüllung der Pflichten eines geschaffenen Wesens.) Das kommt zuerst. Was noch? (Das Bestreben, ein gewöhnliches geschaffenes Wesen zu werden.) Sonst noch etwas? (Das Streben nach der Wahrheit, um Rettung zu erlangen.) Das gehört auch dazu. Noch etwas? (Sich auf Gottes Worte zu konzentrieren und sich mehr um die Wahrheit zu bemühen.) Das ist schon etwas konkreter, oder? Alle deine Lebensziele und die Richtung deines Lebens sollten sich um Gottes Worte drehen, und du solltest dich mehr um die Wahrheit bemühen. Nimm die Begeisterung, die du früher beim Streben nach vagen Idealen hattest, und lenke sie auf das Lesen von Gottes Worten und das Nachdenken über die Wahrheit, und sieh, ob du Fortschritte in Richtung Wahrheit machst. Wenn du wirklich Fortschritte in Richtung Wahrheit gemacht hast, wird sich das auf konkrete Weise in dir zeigen. Das bedeutet, wenn du mit verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen konfrontiert bist, die mit menschlichen Gedanken und Sichtweisen und Grundsätzen zu tun haben, bist du nicht mehr verloren, verwirrt, ratlos oder fassungslos. Stattdessen betest du zu Gott, wirst von Seinen Worten geführt, hast ein ruhiges und unerschütterliches Herz und weißt, wie du dich verhalten musst, um dich Gott zu unterwerfen und mit Seinen Absichten übereinzustimmen. Das ist der Zeitpunkt, an dem du wirklich den richtigen Weg im Leben einschlägst. Viele Menschen machen nur langsam Fortschritte in ihrem Leben, weil sie bei der Ausführung ihrer Pflichten immer nach ihren eigenen Idealen, nach Ruhm und Status streben sowie nach den Lebenszielen, die sie sich einbilden, und weil sie Segnungen erhalten wollen, während sie ihre fleischlichen Wünsche befriedigen. Das führt dazu, dass sie ihre Pflichten nicht auf bodenständige Weise erfüllen können und keinen echten Lebenseintritt erfahren. Von Anfang bis Ende können sie kein echtes Erfahrungszeugnis mitteilen. Folglich bleibt ihr Fortschritt beim Lebenseintritt und beim Eintritt in die Wahrheit minimal, egal, wie lange sie ihre Pflichten schon tun, und sie zeitigen wenig Frucht. Hättet ihr euch wirklich der Ausführung eurer Pflichten verschrieben, eure gesamte Energie in das Streben nach der Wahrheit gesteckt und hart in Richtung Wahrheit gearbeitet, würdet ihr euch nicht mit eurer jetzigen Größe, in eurem jetzigen Zustand und euren derzeitigen Umständen befinden. Der Grund dafür ist, dass die Menschen sich normalerweise nur auf alltägliche Aufgaben, professionelle Arbeit und ihre momentane Aufgabe konzentrieren und das diesen Aktivitäten zugrunde liegende Wesen darin besteht, persönliche Wünsche und Bestrebungen zu erfüllen, während man die eigenen Ideale verwirklicht. Worum geht es bei diesen Idealen? Es geht darum, dass die Menschen sich immer in ihrer Arbeit wiederfinden wollen, und nachdem sie bestimmte Erfolge errungen, bestimmte Ergebnisse erzielt und die Anerkennung anderer erhalten haben, wollen sie gleichzeitig ihre eigenen Träume und die Ziele ihrer Bestrebungen verwirklichen, um ihren eigenen Wert zu demonstrieren. Dann fühlen sie sich erfüllt. Das ist jedoch kein Streben nach der Wahrheit; es geht dabei nur darum, die Leere in einem selbst zu füllen und durch die Arbeit das eigene Leben zu bereichern. So ist das doch, nicht wahr? (Ja.) Daher spielt es keine Rolle, wie lange jemand arbeitet oder wie viel Arbeit er verrichtet hat, all das hat nichts mit der Wahrheit zu tun. Die Wahrheit versteht er trotzdem nicht, und er ist weit davon entfernt, nach ihr zu streben. Was die Grundsätze angeht, die sich auf den Verantwortungsbereich ihrer Arbeit beziehen, haben die Menschen noch immer keinen Eintritt und kein Verständnis. Daher fühlt ihr euch erschöpft und fragt euch: „Warum stutzt man uns ständig zurecht? Wir haben uns sehr angestrengt, viel Mühsal ertragen und einen hohen Preis gezahlt. Warum stutzt man uns trotzdem zurecht?“ Weil du die Grundsätze nicht verstehst. Du hast die Grundsätze nie verstanden oder begriffen, noch hast du dich darum bemüht. Anders gesagt, hast du dich nie um die Wahrheit oder Gottes Worte bemüht. Du befolgst einfach ein paar Regeln und verhältst dich, wie du es dir vorstellst. Du lebst immerzu in einer Welt deiner eigenen Ideale und Auffassungen, und nichts, was du tust, hat etwas mit der Wahrheit zu tun. Du befolgst nicht Gottes Willen, sondern verfolgst deine eigene Karriere. Und so verstehst du die Grundsätze in Gottes Worten immer noch nicht, und schließlich werden einige Menschen als Arbeitskräfte bezeichnet, und einige fühlen sich ungerecht behandelt. Warum fühlen sie sich ungerecht behandelt? Weil sie denken, ihr Leiden und der Preis, den sie zahlen, komme dem Praktizieren der Wahrheit gleich. In Wirklichkeit handelt es sich bei ihrem Leiden und dem Preis, den sie zahlen, nur um das Ertragen von etwas Mühsal. Sie praktizieren weder die Wahrheit, noch folgen sie dem Weg Gottes. Genauer gesagt, hat es nichts mit dem Praktizieren der Wahrheit zu tun; es ist nur Bemühung und verrichtete Arbeit. Um deine Pflichten dem Standard entsprechend zu erfüllen, reicht es da aus, sich zu bemühen und Arbeit zu verrichten? Verhält sich so ein geeignetes geschaffenes Wesen? (Nein.) Zwischen diesen beiden Dingen besteht ein Abstand, eine Kluft.

Was das Thema des Loslassens negativer Emotionen der Unterdrückung angeht, so wollen wir unseren gemeinschaftlichen Austausch hier für heute beenden. Hast du ein klares Verständnis der Probleme, die für Menschen entstehen, die sich unterdrückt fühlen, weil sie ihre eigenen Ideale und Wünsche nicht verwirklichen können? (Ja, sie sind uns klar.) Was ist euch klar? Fassen wir kurz zusammen. Lasst uns zunächst darüber sprechen, was Ideale sind. Die hier analysierten Ideale sind negativ, sie sind keine legitimen oder positiven Dinge. Was sind Ideale? Gebt Mir eine präzise, klar ausgedrückte Definition von „Idealen“. (Es sind bedeutungslose Gedanken, die von einem normalen menschlichen Gewissen und einer normalen menschlichen Vernunft abweichen, die die Menschen sich ausdenken, die aber nicht mit der Realität übereinstimmen. Sie sind nicht real.) Was du gerade beschrieben hast, sind die Ideale von Idealisten. Wie würdest du Ideale im Allgemeinen definieren? Könnt ihr sie definieren? Ist es schwer, sie zu definieren? Was sind die von Menschen angestrebten Ziele, die sie sich für ihren Status, ihren Ruf und ihre Aussichten gesetzt haben? (Die von Menschen angestrebten Ziele, die sie sich für ihren Status, ihren Ruf und ihre Aussichten gesetzt haben, sind Ideale.) Ist diese Definition richtig? (Ja.) Die von Menschen angestrebten Ziele, die sie sich für ihren Status, ihren Ruf, ihre Aussichten und ihre Interessen gesetzt haben, sind Ideale und Wünsche. Ist das die allgemeine Definition von Idealen, auf die sich Nichtgläubige beziehen? Unsere Definition basiert auf ihrem zugrunde liegenden Wesen, richtig? (Ja.) Unabhängig von der spezifischen Art der Ideale, ob erhaben, bescheiden oder durchschnittlich, handelt es sich um die von Menschen angestrebten Ziele, die sie sich für ihre eigenen Interessen gesetzt haben. Diese Ziele sind ihre Ideale oder Wünsche. Ist das nicht das Ideal der Menschen, über die wir in den vorigen Beispielen Gemeinschaft gehalten und die wir analysiert haben? Die von Menschen angestrebten Ziele, die sie sich für ihren Status, ihren Ruf, ihre Aussichten und Interessen usw. gesetzt haben, sind Ideale und Wünsche. Wer nach den eigenen Idealen und Wünschen strebt, diese aber nicht verwirklichen kann, fühlt sich oft unterdrückt in der Kirche. Diese Menschen fühlen sich unterdrückt. Nimm dir einen Augenblick Zeit, um darüber nachzudenken: Befindest du dich auch in einem solchen Zustand, in einer solchen Situation? Lebst du auch oft in solchen Umständen, mit solchen Emotionen? Wenn du diese Emotionen hast, wonach strebst du dann? Nach deinem eigenen Status, deinem Ruf, deinen Aussichten und deinen Interessen. Die Ideale und angestrebten Ziele, die du dir gesetzt hast, werden oft durch die Wahrheit und positive Dinge eingeschränkt und behindert – sie können nicht verwirklicht werden. Folglich fühlst du dich unglücklich und lebst mit Gefühlen der Unterdrückung. Ist das nicht so? (Das ist es.) Das ist das Problem mit menschlichen Idealen. Als Erstes haben wir menschliche Ideale analysiert. Worüber haben wir dann Gemeinschaft gehalten? Wir haben darüber Gemeinschaft gehalten, dass die Kirche, Gottes Haus, nicht der richtige Ort für Menschen ist, um ihre Ideale zu verwirklichen. Dann haben wir über die richtigen Ziele Gemeinschaft gehalten, nach denen die Menschen in ihrem Glauben an Gott streben sollten, darüber, wie man ein geeignetes geschaffenes Wesen wird, und darüber, wie man die Pflichten eines geschaffenen Wesens erfüllt. Richtig? (Ja.) Der Hauptzweck des gemeinschaftlichen Austausches über diese Dinge besteht darin, den Menschen zu erklären, wie sie wählen und wie sie mit ihren Idealen und Pflichten umgehen sollen. Die Menschen sollten ihre unangemessenen Ideale aufgeben – ihre Pflichten sind es, wofür sie in diesem Leben bezahlen und dem sie ihr ganzes Leben widmen sollten. Die Pflichten eines geschaffenen Wesens sind positive Dinge, menschliche Ideale hingegen nicht, und man sollte an ihnen nicht festhalten, sondern sie aufgeben. Ein geeignetes geschaffenes Wesen zu werden und seine Pflichten als solches zu erfüllen, daran sollten die Menschen festhalten, und danach sollten sie streben. Was sollten die Menschen also tun, wenn ihre Ideale im Konflikt mit ihren Pflichten stehen? (Sie sollten von ihren eigenen Idealen ablassen und sie aufgeben.) Sie sollten ihre Ideale aufgeben und an ihren Pflichten festhalten. Egal wann oder bis in welches Alter sie leben, was die Menschen tun und wonach sie streben sollten, muss sich darauf konzentrieren, wie sie die Pflichten eines geschaffenen Wesens erfüllen und sich Gott, Seinen Worten und der Wahrheit unterwerfen können. Nur wenn man so praktiziert, kann man ein sinnvolles und wertvolles Leben führen, nicht wahr? (Ja.) Gut, lasst uns unseren gemeinschaftlichen Austausch für heute hier beenden. Bis zum nächsten Mal!

10. Dezember 2022


Wie man nach der Wahrheit strebt (8)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

I. Verschiedene negative Emotionen loslassen

Wir haben zuvor über den ersten wesentlichen Aspekt des Strebens nach der Wahrheit Gemeinschaft gehalten, und zwar über das „Loslassen“. In Bezug auf das Loslassen haben wir über den ersten Aspekt der Praxis Gemeinschaft gehalten: das Loslassen verschiedener negativer Emotionen. Das Ziel unseres gemeinschaftlichen Austauschs über negative Emotionen und deren detaillierte Analyse besteht hauptsächlich darin, die falschen und verzerrten Ideen und Sichtweisen anzugehen, die sich hinter diesen negativen Emotionen verbergen. Das stimmt doch, oder? (Ja.) Indem wir also die negativen Emotionen in den Herzen der Menschen auflösen, wollen wir die negativen Ideen und Sichtweisen angehen, die sie tief in ihren Herzen gegenüber verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen hegen. Natürlich können die verschiedenen negativen Emotionen der Menschen auch durch das Bloßstellen und detaillierte Analysieren dieser negativen Emotionen und durch das Bereitstellen der richtigen Gedanken, Sichtweisen und Einsichten aufgelöst werden. Auf diese Weise werden die Menschen nicht von fehlerhaften und verzerrten Ideen und Sichtweisen geplagt oder gebunden, wenn ihnen etwas widerfährt, sei es in ihrem täglichen Leben oder auf ihrem Lebensweg. Stattdessen werden sie jedem Tag und all den Menschen, Ereignissen und Dingen, mit denen sie jeden Tag konfrontiert werden, mit positiven und richtigen Gedanken und Sichtweisen begegnen, die der Wahrheit entsprechen. Wenn sie also im wirklichen Leben mit Menschen, Ereignissen und Dingen konfrontiert werden, werden sie demnach nicht hitzköpfig reagieren, sondern im Rahmen eines normalen menschlichen Gewissens und einer normalen menschlichen Vernunft leben und jede Situation, der sie sich in ihrem Leben und auf ihrem Lebensweg gegenübersehen oder die sie erleben, rational angehen und bewältigen können, indem sie die zutreffenden und korrekten Wege verfolgen, die Gott gelehrt hat. Ein Aspekt davon zielt darauf ab, dass die Menschen unter der Führung und dem Einfluss korrekter Ideen und Sichtweisen leben. Der andere Aspekt zielt darauf ab, dass sie unter der Führung und dem Einfluss dieser positiven Ideen und Sichtweisen mit jeder Situation korrekt umgehen. Die Fähigkeit, mit jeder Situation korrekt umzugehen, ist natürlich nicht das Endziel. Das letztliche Ziel besteht darin, das zu erreichen, was Menschen, die an Gott glauben, erreichen sollten, nämlich Gott zu fürchten und das Böse zu meiden, sich Gott und Seinen Anordnungen und Orchestrierungen zu unterwerfen, sich jeder von Ihm geschaffenen Situation zu unterwerfen und sich natürlich dem eigenen Schicksal zu unterwerfen, über das Er herrscht, und mit jeder Person, jedem Ereignis und jeder Sache rational zu leben, in jeder Umgebung rational zu leben. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass, egal ob wir nun über die negativen Emotionen oder über die negativen Ideen und Sichtweisen der Menschen Gemeinschaft halten und diese detailliert analysieren, alles mit dem Weg zu tun hat, den ein geschaffenes Wesen gehen sollte, dem Lebensweg, den Gott von einem normalen Menschen verlangt. Und natürlich hat es auch mit den Grundsätzen zu tun, die ein geschaffenes Wesen in Bezug auf seine Sichtweise zu Menschen und Dingen, sein Benehmen und seine Handlungen haben sollte. Beim Loslassen verschiedener negativer Emotionen geht es augenscheinlich darum, die negativen Emotionen der Menschen aufzulösen und sich mit den negativen und fehlerhaften, abwegigen und absurden Ideen und Sichtweisen auseinanderzusetzen, die sich hinter diesen negativen Emotionen verbergen. Aber eigentlich könnte man auch sagen, dass es im Wesentlichen darum geht, die Menschen zu führen, für sie zu sorgen und ihnen zu helfen, oder darum, den Menschen beizubringen, wie sie sich benehmen sollten und wie sie wahre und normale Menschen, rationale Menschen sein können, die Art Mensch, die Gott von ihnen verlangt zu sein, jemand, den Er liebt und der Gott Freude bereitet, wenn er verschiedenen Umgebungen, Menschen, Ereignissen und Dingen begegnet. Es ist genauso wie bei anderen Aspekten der Wahrheitsgrundsätze, denn sie beziehen sich alle auf das Benehmen eines Menschen. Oberflächlich betrachtet geht es beim Thema des Loslassens verschiedener negativer Emotionen um eine völlig banale Emotion oder einen Zustand, in dem die Menschen im Moment leben. Aber in Wirklichkeit haben diese Emotionen und diese simplen Zustände mit dem Weg zu tun, den die Menschen beschreiten, und den Grundsätzen, nach denen sie sich benehmen. Aus der Perspektive eines Menschen mögen sie unbedeutend und nicht erwähnenswert erscheinen. Doch weil sie sich auf die Sichtweisen beziehen, die die Menschen vertreten, und die Perspektiven und Standpunkte, die sie einnehmen, wenn sie sich verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen gegenübersehen, haben sie mit dem Benehmen eines Menschen zu tun. Genauer gesagt, geht es dabei darum, wie man Menschen und Dinge betrachtet, wie man sich verhält und wie man handelt. Da sie damit zusammenhängen, wie man Menschen und Dinge betrachtet, wie man sich verhält und wie man handelt, müssen die Menschen diese negativen Emotionen und negativen Ideen und Sichtweisen in ihrem täglichen Leben kontinuierlich prüfen und über sie nachdenken. Natürlich ist es auch notwendig, dass die Menschen in der Lage sind, sich selbst zu korrigieren, wann immer sie während des Nachdenkens feststellen, dass sie negative Emotionen oder negative, abwegige und absurde Ideen und Sichtweisen haben, und dass sie in der Lage sind, diese negativen Emotionen und abwegigen und absurden Ideen und Sichtweisen sofort durch positive und korrekte Gedanken und Sichtweisen zu ersetzen, die den Wahrheitsgrundsätzen entsprechen. Dies ermöglicht es ihnen, Menschen und Dinge auf der Grundlage von Gottes Worten und der Wahrheit als Maßstab zu betrachten, sich entsprechend zu benehmen und zu handeln. Es stellt auch einen Weg dar, um die Dispositionen der Menschen so zu verändern, dass sie mit Gott übereinstimmen, dass sie Gottesfurcht erlangen und das Böse meiden. Die zuvor genannten Dinge, über die wir Gemeinschaft gehalten haben, sind im Wesentlichen die entscheidenden Details des ersten Aspekts, „Loslassen“, in „Wie man nach der Wahrheit strebt.“ Natürlich gibt es unter den verschiedenen menschlichen Emotionen auch einige spezifische, geringfügige negative Dinge oder einige spezielle negative Emotionen, die überhaupt nicht repräsentativ sind und die auch mit einigen negativen oder abwegigen und absurden Gedanken und Sichtweisen zusammenhängen. Man kann sagen, dass diese negativen Emotionen oder abwegigen und absurden Gedanken und Sichtweisen minimale Auswirkungen auf die Menschen haben, daher werden wir in unserem gemeinschaftlichen Austausch nicht näher auf sie eingehen.

Alle negativen Emotionen, über die wir zuvor Gemeinschaft gehalten haben, können im Grunde Probleme darstellen, die im realen Leben der Menschen oder auf ihrem Lebensweg existieren. Diese Emotionen betreffen verschiedene Sichtweisen darüber, wie man Menschen und Dinge betrachtet, und wie man sich verhält und handelt. Diese verschiedenen negativen Gedanken und Sichtweisen darüber, wie man Menschen und Dinge betrachtet, und wie man sich verhält und handelt, beziehen sich auf allgemeine Ausrichtungen, wichtige Grundsätze und auf das Streben der Menschen nach der Wahrheit. Daher sind das also Dinge in den Gedanken und Sichtweisen der Menschen, die sie loslassen und mit denen sie sich auseinandersetzen sollten. Einige spezielle, nicht repräsentative oder persönlichere Angelegenheiten, die übrig bleiben – wie Essen, Kleidung, Privatleben usw. – haben nichts mit den Hauptgrundsätzen zu tun, wie man Menschen und Dinge betrachtet und sich verhält und handelt. Man könnte sagen, dass es bei ihnen nicht darum geht, zwischen positiven und negativen Dingen zu unterscheiden. Daher fallen sie nicht in den Bereich des Themas, über das wir heute Gemeinschaft halten. Wenn beispielsweise jemand sagt: „Ich mag Dinge, die schwarz sind“, dann ist das seine freie Wahl, sein persönlicher Geschmack und seine Vorliebe. Hat das etwas mit den Grundsätzen zu tun? (Nein, das hat es nicht.) Es hat nichts damit zu tun, wie man Menschen und Dinge betrachtet, geschweige denn, wie man sich verhält und handelt. Wenn zum Beispiel jemand, der wegen Kurzsichtigkeit eine Brille trägt, sagt: „Ich mag Brillengestelle mit Goldrand“, und jemand anderes sagt: „Goldene Ränder sind so altmodisch. Ich bevorzuge Brillen ohne Rahmen“, hat das etwas mit den Grundsätzen zu tun, wie man Menschen und Dinge betrachtet und wie man sich verhält und handelt? (Nein, das hat es nicht.) Es hat nichts mit den Grundsätzen zu tun, wie man Menschen und Dinge betrachtet oder wie man sich verhält und handelt. Andere sagen: „Ich hege negative Emotionen gegenüber der täglichen Hausarbeit und dem Putzen. Ich habe immer das Gefühl, dass diese Aufgaben lästig sind und mein Leben anstrengend machen. Selbst Essen ist lästig. Es dauert über eine Stunde, eine Mahlzeit zuzubereiten, und nach dem Essen muss ich noch das Geschirr abwaschen, die Töpfe reinigen und die Küche aufräumen, und diese Dinge sind auch besonders lästig.“ Wiederum andere sagen: „Das Leben ist so mühsam. In jeder Jahreszeit braucht man andere Kleidung, und trotzdem ist es im Sommer zu heiß, egal wie dünn die Kleidung ist, und im Winter ist es zu kalt, egal wie dick die Kleidung ist. Dieser physische Körper ist wirklich eine Qual!“ Wenn ihre Haare schmutzig werden, wollen sie sie nicht waschen, aber wenn sie sie nicht waschen, dann juckt es. Sie strahlen einen Hauch von Lethargie und Unordentlichkeit aus. Sie kommen nicht damit durch, dass sie ihre Haare nicht waschen, aber wenn sie es tun, ärgern sie sich, und denken: „Wäre es nicht toll, keine Haare zu haben? Es ist so lästig, sie ständig schneiden und waschen zu müssen!“ Handelt es sich dabei um negative Emotionen? (Ja.) Sollten diese negativen Emotionen aufgelöst werden? Gehören sie zu den verschiedenen negativen Emotionen, die man loslassen sollte? (Nein, das tun sie nicht.) Warum gehören sie nicht dazu? (Es sind nur einige Gewohnheiten und Probleme, die mit dem physischen Dasein des Körpers zu tun haben.) Frauen, insbesondere erwachsene Frauen, kommen mit diesen belanglosen täglichen Angelegenheiten, wie Waschen, Aufräumen und Saubermachen gut zurecht. Männer haben es etwas schwerer. Sie empfinden Kochen, Wäschewaschen und Hausarbeit eher als mühsam. Besonders schwer tun sie sich, wenn es um die Wäsche geht. Sollen sie sie waschen? Sie haben keine Lust. Sollen sie sie nicht waschen? Sie ist zu schmutzig, und sie befürchten, man würde sich über sie lustig machen, also spülen sie sie einfach kurz im Wasser aus. Männer und Frauen haben leicht unterschiedliche Herangehensweisen und Einstellungen gegenüber diesen belanglosen täglichen Angelegenheiten. Frauen neigen dazu, akribischer und sorgfältiger zu sein, achten auf Sauberkeit und Aussehen, während Männer vielleicht eher grober mit diesen Angelegenheiten umgehen. Daran ist aber nichts auszusetzen. Es ist nicht gut, zu unordentlich zu sein; besonders wenn du mit anderen Menschen zusammenlebst, wirst du zu viele deiner Schwächen offenlegen, was dazu führt, dass andere dich nicht mögen. Diese Schwächen sind Defizite in deiner Menschlichkeit, und du solltest diejenigen überwinden, die überwunden werden müssen, und diejenigen auflösen, die aufgelöst werden müssen. Sei etwas fleißiger, schaffe Ordnung in deiner Wohnumgebung, falte deine Kleidung und Decken ordentlich und putze und ordne deinen Arbeitsbereich jeden zweiten Tag oder alle paar Tage, damit du andere nicht belästigst – so einfach ist das. Es gibt keinen Grund, dass du dich herausgefordert fühlst, oder? (Nein.) In Bezug darauf, wie oft du dich badest oder deine Kleidung wechselst, solange es die Stimmung anderer nicht beeinträchtigt, ist es kein Problem. Das ist die Norm. Wenn du über einen längeren Zeitraum nicht badest, deine Haare nicht wäschst oder die Kleidung nicht wechselst, fängst du an zu stinken und niemand will in deiner Nähe sein, und das ist nicht in Ordnung. Du solltest dich waschen und vorzeigbar machen, damit du zumindest die Stimmung anderer nicht beeinträchtigst. Sie sollten sich nicht die Nase oder den Mund zuhalten müssen, wenn sie mit dir reden, und sich wegen dir nicht schämen müssen. Wenn andere dich so behandeln und es dir nichts ausmacht und dich nicht kümmert, dann kannst du so weiterleben. Niemand hat überzogene Forderungen an dich gestellt. Solange du in der Lage bist, es zu akzeptieren. Aber wenn es dir peinlich ist, bemühe dich, deine persönliche Wohnumgebung und Hygiene so zu gestalten, dass sich andere nicht daran stören. Das Ziel ist, keine unnötige Belastung oder Stress in dein Leben zu bringen und die Gefühle anderer zu berücksichtigen. Übe keinen Druck auf andere aus und zwinge ihnen nicht deinen Einfluss auf. Das ist die Mindestanforderung für ein normales menschliches Gewissen und eine normale menschliche Vernunft. Wenn du noch nicht einmal das hast, wie kannst du dich dann anständig verhalten? Dementsprechend erfordern diese Dinge, die eine Person mit normaler Menschlichkeit erreichen sollte, keine ausführliche Erklärung. Gottes Haus muss dir keine spezifischen Aufgaben oder Befehle geben. Du solltest in der Lage sein, sie selbst zu bewältigen. Die persönlichen Angelegenheiten, die Ich zuvor erwähnt habe, betreffen keine Grundsätze oder Kriterien dafür, wie man Menschen und Dinge betrachtet oder wie man sich verhält und handelt. Daher kannst du dich auf das grundlegendste menschliche Gewissen und die grundlegendste menschliche Vernunft verlassen, um sie zu bewältigen. Jemand mit einem normalen menschlichen Gewissen und einer normalen menschlichen Vernunft sollte dieses Maß an Intelligenz besitzen. Es gibt keinen Grund, eine große Sache daraus zu machen, und darüber hinaus sollten diese belanglosen Angelegenheiten nicht als Probleme behandelt werden, die durch das Streben nach der Wahrheit verstanden oder gelöst werden müssen, denn dies sind Dinge, die jeder Mensch mit normaler Menschlichkeit schaffen kann. Selbst ein kleiner Hund versteht, was es bedeutet, vorzeigbar zu sein. Wenn Menschen das nicht verstehen, dann entsprechen sie doch nicht dem Maßstab des Menschseins, oder? (Das stimmt.) Ich habe einen Haushund. Dieser Hund ist besonders hübsch, mit großen Augen, einem breiten Mund und einer schön geformten Nase. Einmal hat er sich mit seinem eigenen Welpen um das Futter gestritten, und der Welpe biss ihm in die Nase. Danach hatte er in der Mitte seiner Nase eine kleine Wunde, die sein Aussehen ruinierte. Ich habe die Wunde schnell behandelt und gesagt: „Was können wir jetzt machen? Wenn ein so hübscher Hund eine Narbe behält, wäre das ein trauriger Anblick!“ Ich sagte ihm: „Ab heute kannst du nicht mitkommen, wenn wir rausgehen. Wenn die Leute eine Narbe in deinem Gesicht sehen, werden sie denken, du siehst hässlich aus.“ Nachdem er meine Worte gehört hatte, gab er einen zustimmenden Laut von sich, starrte einen Moment lang ins Leere und weitete die Augen. Ich fuhr fort: „Du bist verletzt. Du hast eine so große Wunde an deiner Nase, die Leute könnten über dich lachen, wenn sie sie sehen. Du brauchst jetzt Ruhe und musst heilen. Du kannst uns nicht nach draußen folgen, bevor du nicht vollständig genesen bist.“ Nachdem er Meine Worte gehört hatte, machte er keinen weiteren Laut und bestand nicht darauf, hinauszugehen. Ich dachte, sogar ein Hund versteht, was Sache ist. Nach einer Weile verkrustete die Wunde und wurde deutlich besser, sodass Ich ihn mit nach draußen nahm. Eine Schwester sah den kleinen Hund und fragte: „Hey, was ist mit deiner Nase passiert?“ Nachdem er das gehört hatte, drehte er sich um und lief, ohne zurückzusehen, direkt zum Auto und weigerte sich, zurückzukommen. Als die Schwester anfing, mit ihm zu sprechen, benahm er sich und trank Wasser, als sie es ihm anbot. Er lief nicht weg. Aber sobald sie fragte: „Was ist mit deiner Nase passiert?“, drehte er sich um und lief davon, ohne einen Blick zurück. Als wir wieder nach Hause kamen, fragte Ich ihn: „Deine Nase war verletzt, warum bist du weggelaufen, als die Schwester dich danach gefragt hat? Bist du verlegen?“ Er schaute Mich verlegen an, senkte ständig den Kopf und war zu verschämt, Mich anzusehen. Er kuschelte sich in Meine Arme, ließ sich von Mir streicheln und halten. Ich sagte ihm: „Du darfst nicht mehr mit deinem Welpen kämpfen. Wenn du verletzt wirst und wieder Narben zurückbleiben, könntest du hässlich aussehen. Die Leute werden über dich lachen. Wo wirst du dein Gesicht verstecken?“ Seht ihr, selbst ein kleiner fünfjähriger Hund weiß, was es heißt, verlegen zu sein. Er weiß, dass er sich vor Menschen verstecken muss, weil sein Gesicht verletzt ist und er Angst hat, ausgelacht zu werden. Wenn ein kleiner Hund dieses Maß an Intelligenz hat, sollten Menschen es dann nicht auch besitzen? (Ja.) Menschen sollten es besitzen, sprich, es sollte etwas sein, das sie im Rahmen ihrer Vernunft besitzen. Was bedeutet es, vorzeigbar zu sein? Was bedeutet es, erbaulich zu sein und nicht von anderen verabscheut zu werden, dass andere nicht von dir angewidert sind? Diesen Standard solltest du verinnerlicht haben. Es ist die einfachste Angelegenheit im täglichen Leben, und mit einem normalen menschlichen Gewissen und einer normalen menschlichen Vernunft kannst du mit Angelegenheiten zutreffend umgehen, ohne dass es nötig wäre, über Wahrheiten wie die Auflösung der verdorbenen Dispositionen der Menschen oder ihrer negativen Emotionen Gemeinschaft zu halten. Wenn du in deinem eigenen Zuhause lebst, kannst du ein wenig unordentlich sein, so streng sind die Maßstäbe nicht. Wenn du jedoch mit Brüdern und Schwestern zusammenlebst, musst du dafür sorgen, dass du deine normale Menschlichkeit gut pflegst. Auch wenn wir keine spezifischen Anforderungen oder strengen Maßstäbe für diese Dinge stellen, solltest du als normaler Mensch ein gewisses Verständnis für diese Angelegenheiten haben. Es handelt sich hier um Dinge, die jemand mit normaler Menschlichkeit tun und besitzen sollte. Es geht dabei nicht um Gedanken, Sichtweisen, Perspektiven oder Standpunkte, wie man Menschen und Dinge betrachtet oder wie man sich verhält und handelt, und schon gar nicht um einen größeren Lebensweg, eine größere Ausrichtung oder ein größeres Ziel. Folglich wäre es für dich am besten, diese Angelegenheiten gemäß den Anforderungen eines normalen menschlichen Gewissens und einer normalen menschlichen Vernunft aufzulösen, damit andere wegen dieser Dinge nicht über dich tratschen oder sich vor dir ekeln. Was persönliche Gewohnheiten, Hobbys, charakterliche Unterschiede oder Entscheidungen in Angelegenheiten betrifft, die nichts mit den Grundsätzen zu tun haben, also Dinge, bei denen es nicht um Gedanken und Sichtweisen geht, so steht es dir frei, zu wählen und deine eigenen Verhaltensweisen beizubehalten. Gottes Haus wird sich da nicht einmischen. Gott hat den Menschen freien Willen und ein grundlegendes Gewissen und eine grundlegende Vernunft gegeben, damit sie ihre eigenen Interessen, Hobbys und Gewohnheiten oder die Lebensweisen wählen können, die zu ihrer Persönlichkeit passen. Niemand hat das Recht, dich einzuschränken, zu binden, oder dir Vorwürfe zu machen. In Bezug auf Angelegenheiten, die nicht die Wahrheitsgrundsätze oder Gottes Anforderungen in Seinen Worten betreffen, genauer gesagt, Angelegenheiten, die nicht die Art und Weise betreffen, wie man Menschen und Dinge betrachtet und sich verhält und handelt, haben die Menschen das Recht, ihre eigene Lebensweise frei zu wählen, ohne dass sich andere einmischen. Wenn ein Leiter, ein Gruppenleiter oder ein Betreuer dich in persönlichen Angelegenheiten kritisiert oder sich einmischt, hast du das Recht, ihn zurückzuweisen. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass diese Angelegenheiten der normalen Menschlichkeit nichts mit den Anforderungen von Gottes Worten oder den Wahrheitsgrundsätzen zu tun haben. Solange du dich wohl und angemessen fühlst und dein Verhalten keine Auswirkungen auf andere hat oder sie stört, ist das in Ordnung. Wenn du dich beispielsweise gerne schick anziehst und gerne ordentlich bist, ist das kein Problem, solange du andere nicht beeinträchtigst. Aber wenn es schon spät ist und andere um elf Uhr schlafen gehen müssen, du aber immer noch deine Wäsche wäschst oder putzt, ist das nicht akzeptabel. Wenn du in deinem eigenen Zuhause bist und das Leben anderer nicht beeinträchtigst, kannst du die ganze Nacht aufbleiben, bis vier oder fünf Uhr morgens, wenn du willst. Das ist dir überlassen. Da du aber jetzt mit Brüdern und Schwestern zusammenlebst, werden sich deine Handlungen auf ihre täglichen Routinen und Zeitpläne auswirken. Das ist nicht gut. Das ist nicht die richtige Art, deine Rechte und Freiheiten auszuüben; wenn du das machst, bist du eigensinnig, was von einem Mangel an Menschlichkeit zeugt. Um deiner eigenen Freiheit willen und um die Vorlieben und die Wünsche deines eigenen Fleisches zu befriedigen, störst du das Leben anderer und opferst sogar ihre Ruhezeit. Dieses Verhalten entspricht nicht einem normalen menschlichen Gewissen und einer normalen menschlichen Vernunft. Es muss geändert werden. Das betrifft die Grundsätze für das eigene Verhalten. Es geht nicht darum, ob mit deiner persönlichen Lebensweise oder deinen Hygienegewohnheiten etwas nicht stimmt. Es geht um ein Problem mit den Grundsätzen deines Verhaltens. Du nimmst keine Rücksicht auf die Gefühle, Stimmungen oder Interessen anderer. Du schützt und bewahrst deine eigenen Interessen auf Kosten ihrer Interessen. Diese Art des Verhaltens entspricht weder Gottes Anforderungen an das eigene Verhalten noch den von Gott geforderten Grundsätzen für das eigene Verhalten. Daher müssen alle Vorlieben, Interessen, Entscheidungen über die eigene Lebensweise, Gewohnheiten, Freiheiten, Rechte usw. der normalen Menschlichkeit im Rahmen des Gewissens und der Vernunft einer Person bleiben, um als normale Menschlichkeit zu gelten. Wenn sie die Grenzen des normalen menschlichen Gewissens und der normalen menschlichen Vernunft überschreiten, dann ist das doch keine normale Menschlichkeit, oder? (Nein.) Innerhalb der Grenzen des normalen menschlichen Gewissens und der normalen menschlichen Vernunft benimmst du dich wie ein normaler Mensch. Wenn du diese Grenzen des normalen menschlichen Gewissens und der normalen menschlichen Vernunft überschreitest und immer noch deine Freiheit betonst, dann benimmst du dich nicht wie ein normaler Mensch; dann bist du ein Unmensch. Und es sollte klar sein, dass es sich dabei um etwas handelt, das sich ändern muss. Was sollte klar sein? Es sollte klar sein, dass man mit diesen persönlichen Angelegenheiten im Rahmen des normalen menschlichen Gewissens und der normalen menschlichen Vernunft umgehen sollte und dass dies einen Grundsatz für das eigene Verhalten darstellt. Deine persönlichen Gewohnheiten, Ansprüche, Entscheidungen über deine Lebensweise usw. sind alle dir überlassen, solange sie nicht über die Grenzen des normalen menschlichen Gewissens und der normalen menschlichen Vernunft hinausgehen. Es gibt für diese Angelegenheiten keine spezifischen Anforderungen.

Beim ersten Punkt der Frage, wie man nach der Wahrheit strebt, „Loslassen“, geht es um das Loslassen verschiedener negativer Emotionen wie Minderwertigkeitsgefühle, Hass, Wut, Depression, Verzweiflung, Sorge, Ängstlichkeit und Unterdrückung – das sind im Wesentlichen die Hauptthemen und Fragen, die die Richtungen und die Grundsätze betreffen, über die wir Gemeinschaft halten müssen. Über die geringfügigen, nebensächlichen Angelegenheiten, die keine Grundsätze oder Ausrichtungen betreffen, haben wir ja bereits verständlich Gemeinschaft gehalten. Was den Widerwillen, den Unmut und die Unzufriedenheit usw. betrifft, die du gegenüber deinen eigenen persönlichen Angelegenheiten empfindest, so sind diese, solange es dabei nicht um echte Gedanken und Sichtweisen geht und sie nicht die Grundsätze berühren, wie man Menschen und Dinge betrachtet oder sich verhält und handelt, ganz dir überlassen. Du musst sie selber im Rahmen deines Gewissens und deiner Vernunft anpassen und angehen. Zum Beispiel, wenn du hungrig bist und keine Lust zum Kochen hast, aber zu schwach bist, um mit leerem Magen zu arbeiten, und wenn du kochst, wirst du gereizt. Du denkst dann vielleicht: „Ist das eine negative Emotion?“ Das ist keine negative Emotion; es handelt sich um deine körperliche Faulheit und deine Abneigung gegen das Kochen. Es ist eine Angelegenheit deines verdorbenen Fleisches. Wenn deine finanziellen Verhältnisse es erlauben, kannst du jemanden einstellen, der dir beim Kochen hilft. Wenn du nicht über die finanziellen Mittel verfügst, kannst du das Problem nur selber lösen. Andere sind nicht verpflichtet, diese Lebensprobleme für dich zu lösen; das ist deine eigene Verantwortung. Diese alltäglichen Aufgaben wie Essen, Anziehen, Putzen und Schrubben sind Teil des menschlichen Lebens. Sie gehören zum menschlichen Dasein. Menschen unterscheiden sich von Katzen und Hunden. Sobald du ein Kätzchen oder einen Welpen adoptierst, bist du für sein Essen und Trinken verantwortlich. Wenn das Tier hungrig ist, musst du es füttern. Bei Menschen funktioniert das aber nicht; Menschen müssen diese Aspekte ihres Lebens selbst regeln und schultern. Das ist keine Last; Menschen mit normaler Menschlichkeit können lernen, mit diesen Dingen richtig umzugehen. Es ist nur so, dass manche Menschen vielleicht das Gefühl haben, dass sie diese Dinge noch nie zuvor getan haben, vor allem bestimmte Männer, deren Eltern oder Familienmitglieder ihnen so sehr dabei geholfen haben, ordentlich zu bleiben, und sie so sehr verwöhnt haben, dass sie nie gelernt haben, wie man kocht, Wäsche wäscht oder sich um Angelegenheiten im eigenen Leben kümmert. Das ist eine Folge des familiären Umfelds. Sobald sie jedoch ihre Eltern verlassen und anfangen, eigenständig zu leben, sind sie in der Lage, alles selbst zu tun, einschließlich Wäsche waschen und ihr Bett machen. Das sind nämlich Dinge, die jemand mit normaler Menschlichkeit leisten kann. Für einen Erwachsenen sind das keine schwierigen Aufgaben und sie sind sicherlich nicht überwältigend. Diese Probleme sind leicht zu lösen. Wenn du höhere Ansprüche an deine Lebensqualität hast, kannst du es besser machen. Wenn du nicht so strenge oder niedrigere Erwartungen an deine Lebensqualität hast, kannst du diese Dinge lockerer sehen. Das sind alle Angelegenheiten, die nichts mit Grundsätzen zu tun haben.

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

In Bezug auf das erste Hauptthema der Frage, wie man nach der Wahrheit strebt – das Loslassen verschiedener negativer Emotionen – wollen wir unseren gemeinschaftlichen Austausch hier beenden, da das Thema im Grunde genommen abgeschlossen ist. Als nächsten Schritt im Prozess des Strebens nach der Wahrheit sollte man neben dem Loslassen von negativen Emotionen auch persönliche Bestrebungen, Ideale und Wünsche loslassen. Dies ist der zweite Hauptaspekt des „Loslassens“ in der Praxis der Frage, wie man nach der Wahrheit strebt, über den wir heute Gemeinschaft halten werden. Das Loslassen der Bestrebungen, Ideale und Wünsche, die die Menschen haben – versteht ihr? (Ja, wir verstehen.) Ich habe gerade erwähnt, auf welche Dinge sich diese spezifische Praxis des „Loslassens“ bezieht, und ihr habt diese Dinge auch zur Kenntnis genommen. Lasst uns nun einen genaueren Blick auf das Thema werfen: Was kommt euch in den Sinn, wenn wir über das Loslassen menschlicher Bestrebungen, Ideale und Wünsche sprechen? Welche Beispiele fallen euch ein? (Mir fallen die Ideale ein, die Menschen haben, über die Gott vorhin gesprochen hat, wie bei Menschen mit einem bestimmten Talent, z. B. als Schauspieler, die danach streben, Berühmtheiten oder Superstars zu werden. Andere, die schriftstellerische Fähigkeiten und ein wenig literarisches Talent haben, streben vielleicht danach, textbasierte Arbeiten im Haus Gottes auszuführen und Schriftsteller zu werden. Das sind einige Ideale, die in Menschen aufkommen.) Sonst noch etwas? (Die Menschen streben nach Erfolg sowie nach ihren eigenen Zukunftsaussichten und Hoffnungen und wünschen sich, Segnungen zu erhalten.) Überlegt weiter, was noch? Worauf sollte hier der Schwerpunkt liegen? Es geht um die Bestrebungen, Ideale und Wünsche, die die Menschen loslassen sollten. Neben den extravaganten Wünschen der Menschen und den Hoffnungen, die sie in Bezug auf ihre Zukunftsaussichten und ihr Schicksal hegen, was hat im Kontext des realen Lebens der Menschen, in Bezug auf die notwendigen Umstände der menschlichen Existenz, noch mit den Bestrebungen, Idealen und Wünschen zu tun, die die Menschen loslassen sollten? Was sind einige wichtige Angelegenheiten im Leben, die deinen Glauben an Gott und dein Streben nach der Wahrheit beeinflussen können? (Wenn Menschen ein heiratsfähiges Alter erreichen, können sie den Zwängen der Ehe unterliegen. Wenn es einen Konflikt zwischen der Karriere einer Person und ihrem Glauben an Gott gibt, kann es sein, dass sie sich entscheidet, ihre eigene Karriere zu verfolgen. Das sind zwei Aspekte, die ebenfalls losgelassen werden müssen.) Das hast du gut gesagt. Durch euren Glauben an Gott in den letzten Jahren habt ihr Ergebnisse erzielt und Erkenntnisse erlangt. Ihr habt zu Recht zwei wichtige Aspekte erwähnt: die Ehe und die Karriere. Diese beiden wichtigen Punkte gehören zu den Themen, mit denen sich die Menschen ihr Leben lang auf ihrem Lebensweg auseinandersetzen müssen. Die Ehe ist für jeden eine wichtige Angelegenheit, und die Karriere einer Person ist ebenfalls ein wichtiges Thema, das unausweichlich und unvermeidlich ist. Gibt es neben diesen beiden noch andere wichtige Angelegenheiten? (Es gibt auch den Aspekt des Umgangs mit Familie, Eltern und Kindern. Wenn diese Dinge mit dem Glauben an Gott und dem Streben nach der Wahrheit in Konflikt geraten, fällt es den Menschen schwer, loszulassen.) Wenn ihr eine Gliederung erstellt, solltet ihr nicht so lange Sätze verwenden. Vorhin haben wir Ehe und Karriere erwähnt. Wie sollte dieses Thema also heißen? (Familie.) Das ist richtig, Familie ist auch ein wichtiger Aspekt. Betrifft das jeden Menschen? (Ja.) Es betrifft jeden Menschen, und es ist spezifisch und repräsentativ genug. Ehe, Familie und Karriere sind alles wichtige Themen, die das Hauptthema der Bestrebungen, Ideale und Wünsche der Menschen betreffen. Es gibt insgesamt vier Hauptthemen in Bezug auf das Loslassen von Bestrebungen, Idealen und Wünschen der Menschen. Ihr habt drei davon richtig identifiziert, was sehr gut ist. Es scheint, dass dieses Thema einen ausführlichen gemeinschaftlichen Austausch erfordert. Es ist ein Thema, das bereits in euren Herzen präsent ist und relativ eng mit eurem Leben oder eurer Größe und Erfahrung zusammenhängt. Es gibt noch ein weiteres Thema, das eigentlich ganz einfach ist. Welches Thema ist das? Es sind die Interessen und Hobbys einer Person. Ist das nicht einfach? (Ja.) Warum erwähne ich die Interessen und Hobbys einer Person? Werft einmal einen genaueren Blick auf das Thema und schaut, ob Interessen und Hobbys mit den Bestrebungen, Idealen und Wünschen der Menschen zusammenhängen, die wir besprechen müssen. (Ja.) Hat Ehe damit zu tun? (Ja.) Hat Familie damit zu tun? (Ja.) Hat Karriere damit zu tun? Ja, auch. Jeder dieser vier Aspekte hängt mit den Bestrebungen, Idealen und Wünschen einer Person zusammen. Jeder Aspekt hängt mit diesbezüglichen Einbildungen und konkreten Anforderungen tief im Herzen der Menschen zusammen, und mit den Dingen, die man bezüglich seines Fleisches und seinen Gefühlen erreichen möchte. Jeder Aspekt hat spezifische Elemente und konkrete Bestrebungen, und er hängt auch mit den Bemühungen einer Person zusammen, und dem Preis, den sie dafür zahlt. Jeder Aspekt betrifft und beeinflusst die Gedanken und Ansichten einer Person während ihres gesamten Lebens und kann ihr Streben nach richtigen Zielen beeinträchtigen. Natürlich wirkt es sich auch darauf aus, wie man Menschen und Dinge betrachtet und wie man sich verhält und handelt. Wenn Ich es in allgemeinen Zügen beschreiben würde, könntet ihr es möglicherweise unklar und schwer zu verstehen finden. Lasst uns also jeden Aspekt einzeln in gemeinschaftlichem Austausch behandeln und sorgfältig prüfen, damit ihr nach und nach ein klares Verständnis dieser Fragen gewinnt. Sobald sie klar geworden sind, können die Menschen hier nach den Grundsätzen suchen, die sie umsetzen und befolgen sollten.

A. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die durch die eigenen Interessen und Hobbys entstehen

Lasst uns zunächst über Interessen und Hobbys sprechen. Interessen und Hobbys beziehen sich natürlich nicht auf das, was Menschen gelegentlich zum Spaß tun, auf ihre vorübergehenden Freizeitbeschäftigungen oder auf das, was sie aus flüchtigem Interesse erlernen – mit diesen zeitweiligen Dingen haben sie nichts zu tun. Interessen und Hobbys beziehen sich hier auf das echte Verlangen und das Streben, die im spirituellen Wesen eines Menschen und tief in seiner Seele wohnen. Er wird sogar Maßnahmen ergreifen und Pläne für diese Dinge schmieden, mehr noch, er wird konkrete Anstrengungen unternehmen und sich bemühen, diese Interessen und Hobbys zu befriedigen oder weiterzuentwickeln oder eine Arbeit zu verrichten, die mit seinen Interessen und Hobbys im Einklang steht. In diesem Zusammenhang bedeuten Interessen und Hobbys, dass sich Menschen Ziele und Ideale gesetzt haben und dafür sogar einen Preis bezahlt, Energie aufgewendet oder konkrete Maßnahmen ergriffen haben. So haben sie sich zum Beispiel um ihrer Interessen und Hobbys willen entsprechendes Wissen angeeignet und den Großteil ihres täglichen Lebens damit verbracht, dieses Wissen zu lernen, und dadurch praktische Erfahrungen damit gesammelt sowie eine tiefe Würdigung dafür erlangt. Zum Beispiel gibt es Menschen, deren spezifisches Interesse und Hobby das Malen ist, und es geht dabei nicht um so simple Bilder wie Porträts oder Landschaften. Das geht über solche einfachen Interessen und Hobbys hinaus. Sie studieren verschiedene Maltechniken, wie das Skizzieren, oder Techniken für Landschaften und Porträts, und einige studieren sogar Öl- und Tuschemalerei. Der Grund, dafür, dass sie diese Dinge erlernen, ergibt sich nicht allein aus ihren Interessen und Hobbys, sondern vielmehr aus den Idealen, die sie entwickelt und etabliert haben, und den Wünschen, die sie aufgrund ihres Interesses an der Malerei hegen. Sie möchten sogar ihre gesamte Lebensenergie der Malerei widmen, erfolgreiche Maler werden und die Malerei als Beruf ausüben. Bevor sie diesen Beruf ergreifen können, sind umfangreiche Vorbereitungen und Planungen erforderlich, wie z. B. der Besuch von Fachschulen zur Weiterbildung und Schulung, das Studium verschiedener Aspekte der Malerei, das Anfertigen von Skizzen vor Ort, die Beratung durch Experten und Meisterkünstler, die Teilnahme an Wettbewerben und vieles mehr. Bei all diesen Aktivitäten geht es um ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche. Natürlich beruhen all diese Bestrebungen, Ideale und Wünsche auf ihren Interessen und Hobbys. Es sind diese Interessen und Hobbys, aufgrund derer sie die Bestrebungen, Ideale und Wünsche in ihrem Leben entwickelt haben. Manche Menschen haben eine ausgeprägte Leidenschaft für geschichtliche Studien, einschließlich der antiken und modernen, nationalen und internationalen Geschichte. Je stärker ihr Interesse wird, desto mehr halten sie sich für jemanden, der eine Begabung auf diesem Gebiet hat, und fühlen sich verpflichtet, eine Karriere in diesem Bereich anzustreben. Sie setzen ihr Lernen fort und bilden sich weiter. Während dieses Prozesses nehmen natürlich auch ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche immer weiter Gestalt an und festigen sich, sodass sie schließlich Historiker werden wollen. Bevor sie Historiker werden, widmen sie einen Großteil ihrer Zeit und Energie diesem Interesse und Hobby. Es gibt auch Menschen, die ein besonderes Interesse an der Wirtschaft haben und gerne mit Zahlen arbeiten und sich Wissen aus dem Wirtschaftsbereich aneignen. Sie hoffen, eines Tages herausragende oder erfolgreiche Persönlichkeiten in der Finanzbranche zu werden. Kurz gesagt, auch sie entwickeln ein Bestreben, das auf ihrem Interesse und Hobby basiert, sowie Ideale und Wünsche, die mit diesem Interesse und Hobby zusammenhängen. Gleichzeitig investieren sie ihre Zeit, ergreifen Maßnahmen, zahlen den Preis und wenden Energie auf, um sich sachkundig zu machen, Nachforschungen anzustellen, sich weiterzubilden und umfassende Kenntnisse über ihre Interessen und Hobbys zu erwerben. Andere haben eine Leidenschaft für die Künste, z. B. die darstellende Kunst, Tanz, Gesang oder Regie. Nachdem sie solche Interessen und Hobbys entwickelt haben, nehmen ihre Ideale und Wünsche unter dem Einfluss dieser Interessen und Hobbys allmählich Gestalt an und verfestigen sich. Da ihre Ideale und Wünsche allmählich zu ihren Lebenszielen werden, widmen sie auch ihre Bemühungen, ihre Arbeit und ihre Handlungen der Verfolgung dieser Ziele. Manche Menschen arbeiten gerne im Bildungsbereich. Sie studieren verschiedene Aspekte der Pädagogik, wie z. B. Psychologie und andere relevante Kenntnisse, um eine Karriere anzustreben, die ihren Interessen und Hobbys entspricht. Manche Menschen haben Freude an Design, Ingenieurwesen, Technologie und Elektronik oder daran, Insekten, Mikroorganismen und verschiedene Verhaltensweisen von Tieren, ihre Überlebensmuster, ihre Ursprünge und andere Dinge zu erforschen. Manche Menschen haben Spaß an der Medienarbeit und streben eine Tätigkeit in der Medienbranche als Moderatoren, Nachrichtensprecher, Reporter und so weiter an. Von ihren vielfältigen Interessen und Hobbys angetrieben, lernen und forschen die Menschen weiter und gewinnen allmählich an Verständnis. In Ihren Herzen vertiefen sich ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche und nehmen immer mehr Gestalt an. Während dieses Prozesses, in dem ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche mehr und mehr Gestalt annehmen, streben die Menschen natürlich auch nach ihren Idealen und Wünschen und bewegen sich darauf zu. Mit jeder konkreten Maßnahme, die sie ergreifen, investieren sie ihre Energie, Zeit, Jugend und sogar ihre Gefühle und Bemühungen in diese Dinge.

Unabhängig davon, in welchem Bereich oder in welcher Branche man seine Interessen und Hobbys hat, und ganz gleich, in welche Kategorie sie fallen, sobald sie ein Bestreben entfachen und sich entsprechende Bestrebungen und Sehnsüchte entwickeln, werden auch die eigenen Lebensziele und ihre Lebensausrichtung festgelegt. Wenn die Bestrebungen und Sehnsüchte einer Person zu ihren Lebenszielen werden, ist ihr zukünftiger Weg in dieser Welt im Grunde schon vorgezeichnet. Warum sage ich, dass er vorgezeichnet ist? Welches Problem spreche ich hier an? Das Problem ist Folgendes: Sobald du deine Bestrebungen und Sehnsüchte, die sich aus deinen Interessen und Hobbys ergeben, festgelegt hast, musst du auch in diese Richtung streben und kämpfen, und das sogar bis zu dem Punkt, an dem du einen unerschütterlichen und entschlossenen Geist und eine entsprechende Einstellung hast und bereit bist, dein ganzes Leben dafür Energie und Zeit zu investieren und einen Preis zu zahlen. Dein Leben, dein Schicksal, deine Zukunftsaussichten und sogar dein letztendlicher Bestimmungsort werden zwangsläufig von den Lebenszielen, die du bereits festgelegt hast, beeinflusst werden, wenn nicht sogar mit ihnen verknüpft sein. Welchen Punkt möchte ich vor allem hervorheben? Sobald eine Person ihr Streben, ihre Bestrebungen und ihre Sehnsüchte auf der Grundlage eines bestimmten Interesses oder Hobbys festgelegt hat, wird sie nicht mehr untätig bleiben und nichts tun. Diese konkreten Interessen und Hobbys führen dazu, dass konkrete Maßnahmen Gestalt annehmen. Und geführt von diesen konkreten Maßnahmen, wirst du gleichzeitig deine Bestrebungen und Sehnsüchte festlegen. Von diesem Augenblick an werden dein Herz und deine Füße nicht mehr stillstehen. Du bist dazu bestimmt, dein Leben für deine Bestrebungen und Sehnsüchte zu leben. Du wirst dich niemals einfach damit zufrieden geben, ein wenig Wissen zu erwerben und dann aufzuhören. Eben weil du solche Stärken hast und über solches Potenzial und solche Gaben verfügst, wirst du zweifellos nach einer Stelle suchen, die zu dir passt, oder du wirst dich unermüdlich und ohne es zu bereuen darum bemühen, immer weiter aufzusteigen und in dieser Welt und in der Masse der Menschen jemand Außergewöhnliches zu werden. Du wirst deine Bestrebungen und Sehnsüchte mit einem festen Glauben an Erfolg verfolgen und sogar bereit sein, jeden Preis zu zahlen und jegliche Schwierigkeiten, Gefahren und Leiden auf dich zu nehmen, um sie zu erreichen. Warum sind Menschen zu so etwas in der Lage? Warum können sie sich so verhalten, nachdem sie auf der Grundlage ihrer Interessen und Hobbys Bestrebungen und Sehnsüchte entwickelt haben? (Sie tun es, um ihre Bestrebungen zu verwirklichen, um nach Höherem zu streben und um sich von dem Rest der Masse abzuheben. Dementsprechend weichen sie vor keiner Schwierigkeit zurück, sondern verfolgen weiterhin ihre Bestrebungen und Sehnsüchte.) Es gibt einen angeborenen Instinkt in den Menschen. Wenn sie nie erfahren, was ihre Stärken, Interessen und Hobbys sind, haben sie das Gefühl, keine Präsenz zu besitzen, können ihren eigenen Wert nicht verwirklichen und fühlen sich wertlos. Sie können ihren Wert nicht unter Beweis stellen. Sobald eine Person jedoch ihre Interessen und Hobbys entdeckt, wird sie diese zu einer Brücke oder einem Sprungbrett machen, um ihren Selbstwert zu realisieren. Sie ist bereit, den Preis zu zahlen, um ihre Bestrebungen zu verfolgen, ein wertvolleres Leben zu führen, ein nützlicher Mensch zu werden, sich von der Masse abzuheben und gesehen zu werden, bewundert und anerkannt zu werden und zu einer außergewöhnlichen Person zu werden. Auf diese Weise kann sie ein erfülltes Leben führen, in dieser Welt eine erfolgreiche Karriere haben und ihre Bestrebungen und Sehnsüchte erfüllen und somit ein wertvolles Leben führen. Wenn sie sich in der geschäftigen Menschenmenge umsehen, gibt es nur wenige, die von Natur aus so begabt sind wie sie selbst, die sich hohe Bestrebungen und Sehnsüchte gesetzt haben und diese auch schließlich durch unermüdliche Anstrengungen erreicht haben. Sie haben mit dem, was sie lieben, Karriere gemacht, haben den Ruhm, den Gewinn und das Prestige erlangt, das sie sich wünschten, ihren Wert bewiesen und ihren Selbstwert realisiert. Das ist das Bestreben der Menschen. Jeder Mensch hat, angetrieben von seinen individuellen Interessen und Hobbys, sein eigenes Streben, seine eigenen Bestrebungen und Sehnsüchte. Natürlich kann es vorkommen, dass jemand, der sich sein eigenes Streben, seine eigenen Bestrebungen und Sehnsüchte gesetzt hat, diese Bestrebungen und Sehnsüchte nicht erreichen kann. Aber wenn Menschen erst einmal ihre Bestrebungen und Sehnsüchte festgelegt haben, wenn sie dieses Streben haben, werden sie sich mit Sicherheit nicht damit begnügen, gewöhnlich zu bleiben. Wie es so schön heißt, jeder will zeigen, was er hat, jeder will, dass andere ihn für einzigartig halten. Niemand ist bereit, einfach nur gewöhnlich zu sein und zu sagen: „So wird mein Leben verlaufen. Ich könnte Viehhirte, Bauer, ein gewöhnlicher Maurer oder eine Putzkraft sein. Ich könnte sogar ein Zusteller sein oder Essen ausliefern.“ Niemand hat solche Bestrebungen. Nehmen wir an, du sagst: „Ist es eine Art Bestrebung, ein glücklicher Zusteller zu sein?“ Jeder wird antworten: „Nein, das ist überhaupt keine Bestrebung! Der Besitzer eines Zustellungsunternehmens zu werden, ein weltweit bekannter CEO, das ist eine Bestrebung und eine Sehnsucht!“ Niemand akzeptiert bereitwillig seine Rolle als gewöhnlicher Mensch. Sobald eine Person auch nur den Hauch eines Interesses oder Hobbys verspürt, solange die Chance, eine prominente Persönlichkeit in der Gesellschaft zu werden oder einen bescheidenen Erfolg zu erzielen, auch nur eins zu einer Million steht, wird sie nicht aufgeben. Sie wird 120 Prozent geben und jeden Preis dafür zahlen, nicht wahr? (Ja.) Menschen geben niemals auf.

Was ist die Natur der Ideale und Wünsche, die aus den Interessen und Hobbys der Menschen entstehen? Wir enthüllen hier nicht die Interessen und Hobbys der Menschen, also was enthüllen und sezieren wir hier eigentlich? Enthüllen und sezieren wir hier nicht die Bestrebungen, Ideale und Wünsche, die aus bestimmten Interessen und Hobbys der Menschen entstehen? (Ja.) Enthüllen wir nicht die verschiedenen Verhaltensweisen, die Menschen aufgrund ihrer Bestrebungen, Ideale und Wünsche an den Tag legen, und die Wege, die sie wegen dieser einschlagen? Ist das nicht das Wesen, das wir enthüllen? (Ja.) Welche Wege schlagen die Menschen also um ihrer Bestrebungen, Ideale und Wünsche willen ein? Auf was für einen Weg wird eine jede Person von ihren Bestrebungen, Idealen und Wünschen geführt? Welche Ziele erreichen sie? Während die Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche verwirklichen, investieren sie nicht nur Zeit und Energie, sondern erdulden mehr Schmerz und alle Arten von körperlicher Arbeit, Erschöpfung, Stress und ähnliche Mühsal. Aber wichtiger ist, welchen Weg sie davon abgesehen einschlagen. Also, während die Menschen die Verwirklichung ihrer eigenen Ideale und Wünsche anstreben, welchen Weg müssen sie einschlagen, um ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche zu verwirklichen? Was sollten die Menschen zuallererst als ersten Schritt studieren, um ihre eigenen Bestrebungen, Ideale und Wünsche in dieser Welt zu verwirklichen? (Alle Arten von Wissen.) Das ist richtig, sie sollten lernen und sich mit allerlei Wissen wappnen. Je reichhaltiger, umfassender und tiefgreifender ihr Wissen ist, desto näher sind sie ihren Bestrebungen, Idealen und Wünschen. Je umfassender, reichhaltiger und tiefgreifender ihr Wissen ist, desto wahrscheinlicher ist es, dass sie als erfahrene Menschen anerkannt werden, und desto höher ist ihr Status in der Gesellschaft. Gleichzeitig ist es aber auch so, dass sie umso mehr Zeit und Energie investieren müssen, je reichhaltiger, tiefgreifender und umfassender ihr Wissen ist. So ist es aus der Perspektive der physischen Energie. Darüber hinaus sind die Menschen, nachdem sie sich ein Fundament aus Wissen angeeignet haben, der Verwirklichung ihrer Bestrebungen, Ideale und Wünsche einen Schritt näher. Ausreichendes Wissen zu haben, ist nur der erste Schritt, das unterste Fundament. Danach müssen die Menschen in die Gesellschaft eintauchen, in die Massen, in den riesigen Färbekessel oder, anders ausgedrückt, in den Fleischwolf der Industrie, die mit ihren Idealen und Wünschen zu tun hat, und sich mit Mächten von allen Seiten messen und mit ihnen kämpfen und konkurrieren und an verschiedenen Wettbewerben, Wettkämpfen und Seminaren teilnehmen. Und neben der vielen Energie, die sie aufwenden, müssen die Menschen sich auch an verschiedene Situationen und Umstände anpassen, um ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche erfolgreich zu verwirklichen. Gleichzeitig müssen sich die Menschen in diesem riesigen Färbekessel auf ihr Wissen verlassen, insbesondere auf das, was sie von den Massen gelernt haben, sowie auf die Methoden, Philosophien und Überlebensregeln, die sie bereits besitzen, um sich an die Massen und die Vorgänge und Spielregeln der Gesellschaft anzupassen. Durch diesen Prozess kommen die Menschen allmählich den Zielen ihrer Bestrebungen, Ideale und Wünsche näher. Was kommt am Ende dabei heraus, nachdem sie so viele Torturen, so viele Höhen und Tiefen überstanden haben? Die Gewinner bekommen die Krone, und die Verlierer gehen leer aus. Letztendlich erreichen sie mit diesem Ergebnis die Bestrebungen, Ideale und Wünsche, denen sie ihr Leben verschrieben haben, verwirklichen ihre Lebensziele und ergattern sich einen festen Stand in ihrer Branche. Zu diesem Zeitpunkt haben die Menschen in der Regel bereits ein mittleres oder hohes Alter erreicht, und manche sind vielleicht sogar schon in ihren letzten Jahren, mit nachlassender Sehkraft, kahlen Köpfen, Hörverlust und lockeren Zähnen. In diesem Alter haben sie zwar ihre Ideale und Wünsche erreicht, aber auch viele schädliche Dinge getan. Sie haben ihr ganzes Leben in diese Dinge gesteckt. Um ihre Ideale und Wünsche zu verwirklichen, haben sie im Laufe ihres Lebens viele Dinge gesagt, die ihnen widerstrebten, viele Dinge getan, die gegen Ethik und Gewissen verstießen und bestimmte Grenzen überschritten, und sogar viele skrupellose und unmoralische Handlungen begangen. Sie haben andere schon einige Male getäuscht und wurden auch selbst mehrfach getäuscht, sie haben andere besiegt und wurden ebenfalls besiegt. Sie haben das Glück, überlebt und Fuß gefasst zu haben, und ihr Leben scheint perfekt, als hätten sie ihren Selbstwert verwirklicht und ihr Leben nicht umsonst gelebt. Sie haben ihr ganzes Leben lang für ihre Ideale und Wünsche gekämpft, und es scheint, als hätten sie ein wertvolles und sinnvolles Leben geführt. Doch sie schaffen es nicht, den Weg menschlichen Benehmens, den sie hätten einschlagen sollen, zu ergründen, ihnen fehlt ein Lebensmotto, und sie haben sich ihr ganzes Leben lang nur für die Verwirklichung ihrer Ideale und Wünsche abgemüht und gegen die Menschheit, die Gesellschaft und sogar gegen sich selbst gekämpft. Sie haben das Gewissen, die Grenzen und die Grundsätze verloren, die sie für menschliches Benehmen brauchen. Obwohl sie ihre Ideale und Wünsche verwirklicht und nach zahlreichen Höhen und Tiefen die Lebensziele erreicht haben, die sie sich in jeder Phase ihres Lebens gesetzt hatten, fühlen sie sich innerlich weder wohl noch erfüllt. Die Bestrebungen, Ideale und Wünsche, die sie sich für ihre Interessen und Hobbys gesetzt haben, führen letztlich auf einen Weg des Strebens nach Ruhm und Gewinn, um es mal deutlich auszudrücken. Sie mögen zwar das Gefühl haben, dass sie durch das Erreichen ihrer letztendlichen Ziele ihren Selbstwert verwirklicht haben, ein Gefühl der Präsenz erlangt und sowohl Ruhm als auch Gewinn erworben und besessen haben, doch was ihre Zukunft, ihren Bestimmungsort und den Wert der menschlichen Existenz angeht, den die Menschen wirklich verstehen sollten, bleiben sie unwissend. Im Alter haben sie zunehmend das Gefühl, dass alles, was sie je angestrebt haben, erschreckend flüchtig und bedeutungslos ist. Diese Bedeutungslosigkeit und Flüchtigkeit bringen Wellen der Leere und des Unbehagens mit sich. Erst im Alter erkennen die Menschen, dass die Ideale und Wünsche, die sie verfolgt haben, nur dazu dienten, ihre Eitelkeit zu befriedigen und ihnen vorübergehenden Ruhm und Gewinn zu verschaffen, Dinge, die nichts weiter als ein flüchtiger Trost sind. Ein solcher Trost verwandelt sich schnell in eine Art Unruhe und Unbehagen, denn je älter die Menschen werden, desto mehr neigen sie dazu, über ihre Zukunft nachzudenken und darüber, was aus ihnen werden wird und was mit ihnen nach dem Tod geschieht. Wenn all diese Fragen unbeantwortet bleiben, wenn ihnen die richtigen Gedanken und Sichtweisen zu diesen Fragen fehlen, beginnen die Menschen, sich unruhig und unbehaglich zu fühlen. Diese Unruhe und dieses Unbehagen begleiten sie, bis sie die Augen schließen und von uns gehen. Die Freude, die Ruhm und Gewinn mit sich bringen, verschwindet rasch aus dem menschlichen Herzen, und je mehr man versucht, sie zu ergreifen und festzuhalten, desto leichter schwindet sie, und dieses Gefühl der Freude verwandelt sich noch leichter in Unbehagen und Angst. Folglich führen alle Ideale und Wünsche, die aus den verschiedenen Interessen und Hobbys der Menschen entstehen – egal, welche das auch sein mögen –, letztendlich auf einen Weg des Strebens nach Ruhm und Gewinn, und das letztendlich erreichte Ziel, das, was die Menschen erreichen, ist nichts anderes als Ruhm und Gewinn. Dieser Ruhm und Gewinn bieten nur einen vorübergehenden Trost und eine kurzfristige Befriedigung der fleischlichen Eitelkeit. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, glauben sie, dass ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche real sind, und dafür sorgen, dass sie sich geerdet fühlen und besser in der Lage sind, ihren Platz in der Welt zu finden, die Richtung ihres Lebens besser zu steuern, ihr Leben besser im Griff zu haben und ihr eigenes Schicksal zu kontrollieren. Wenn jedoch ihre Ideale und Wünsche verwirklicht werden, erleben die Menschen schließlich ein Erwachen. Was ist die Ursache dieses Erwachens? Es ist die Erkenntnis, dass das, wofür sie ihr Leben lang ihre Energie aufgewendet haben, etwas Bedeutungsloses ist, das man weder in der Hand halten noch im Herzen spüren kann. Je mehr sie versuchen, es zu ergreifen und daran festzuhalten, desto mehr entgleitet es ihnen, und was bleibt, ist ein nur noch stärkeres Gefühl des Verlusts und der Leere, und natürlich noch größere Gefühle von Angst und Bedauern. Weil die Menschen Interessen und Hobbys haben, entwickeln sie Ideale und Wünsche, und diese Ideale und Wünsche erzeugen eine Illusion, die die Menschen glauben lässt, sie hätten die Fähigkeit, ihr Leben zu kontrollieren, ihren Lebensweg zu lenken und die Art und Weise und das Ziel ihres Daseins zu bestimmen. Diese Illusion begründet sich in der Tatsache, dass die Menschen nicht nach der Wahrheit streben und keine Liebe für die Wahrheit haben, und natürlich könnte man sagen, dass sie dadurch verursacht wird, dass die Menschen die Wahrheit nicht verstehen. Wenn Menschen die Wahrheit nicht verstehen, streben sie oft instinktiv nach Dingen, die ihr Fleisch oder ihren Geist befriedigen können. Unabhängig davon, wie weit diese Dinge von ihnen entfernt sind, sind sie bereit, den Preis dafür zu zahlen und sogar ein ganzes Leben an Energie und Zeit zu investieren, solange sie das Gefühl haben, dass sie sie erreichen und festhalten können. Weil die Menschen die Wahrheit nicht verstehen, halten sie ihre Interessen und Hobbys leicht für einen Grundstein oder eine Art Qualifikation oder Kapital für die Verfolgung ihrer Lebensziele, und dafür sind sie bereit, jeden Preis zu zahlen. Du verstehst nicht, dass du, sobald du diesen Preis zahlst, sobald du diesen Weg einschlägst, dazu verdammt bist, einen Weg zu beschreiten, der von Satan und den Trends und Spielregeln der Welt kontrolliert wird. Gleichzeitig bist du dazu verdammt, dich unfreiwillig in den Färbekessel der Gesellschaft, in den Fleischwolf der Gesellschaft zu werfen. Ganz gleich, in welche Farbe man dich taucht, zu was du zermahlen wirst, ganz gleich, wie sehr deine Menschlichkeit verzerrt wird, du tröstest dich und sagst: „Um meine Ideale und Wünsche zu verwirklichen, und um meiner Zukunft willen, muss ich durchhalten!“ Ebenso sagst du dir ständig: „Ich muss mich an diese Gesellschaft anpassen, ganz gleich, in welche Farbe ich getaucht werde, ich muss es akzeptieren und mich anpassen.“ Während du dich an all diese verschiedenen Umstände anpasst, passt du dich auch den verschiedenen Farben an, in die du getaucht wirst, und akzeptierst ständig verschiedene Versionen von dir selbst, mit unterschiedlichen Stilen und Charakteren. Ohne es zu merken, werden die Menschen auf diese Weise immer abgestumpfter, immer schamloser, und ihr Gewissen und ihre Vernunft sind immer weniger in der Lage, ihre Gedanken, Sehnsüchte und Entscheidungen zu steuern oder zu kontrollieren. Letztendlich erreichen die meisten Menschen in unterschiedlichem Maße ihre Ideale und Wünsche, während sie diese verfolgen. Natürlich gibt es auch einige wenige Menschen, die ihre Ideale und Wünsche nicht verwirklichen können, ganz gleich, wie sehr sie diese verfolgen oder wie viel Mühe und Härten sie auf sich nehmen. Was gewinnen die Menschen, unabhängig vom Endergebnis? Diejenigen, die erfolgreich sind, erlangen Ruhm und Gewinn, während diejenigen, die scheitern, diesen Ruhm und Gewinn womöglich nicht erlangen können, aber was sie erhalten, ist dasselbe wie das, was die erfolgreichen Menschen erhalten – sie erhalten die verschiedenen Schädigungen und negativen Gedanken, die ihnen von Satan, von dieser bösen Menschheit und von dieser gesamten gesellschaftlichen Maschinerie und dem bösen Einfluss der Gesellschaft angetan und eingetrichtert wurden. Warum sonst würden die Menschen so häufig Ausdrücke verwenden wie „schon einiges erlebt“, „ein schlauer alter Fuchs“, „eine erfahrene und listige Schlange“ oder „schon viele Unwetter überstanden“ und so weiter? Das liegt daran, dass du in deinem Streben nach deinen Idealen und Wünschen in diesem riesigen Färbekessel und diesem Fleischwolf der Gesellschaft auch viel „lernst“. Du „lernst“ Dinge, die nicht zu deinen körperlichen Instinkten gehören – „lernen“ sollte hier in Anführungszeichen stehen. Was meine Ich hier mit „lernen“? Ich meine, dass die Gesellschaft, Satan und die böse Menschheit dir verschiedene Gedanken eintrichtert, die einem normalen menschlichen Gewissen und einer normalen menschlichen Vernunft widersprechen, sodass du mit immer weniger Gewissen und Vernunft lebst, immer schamloser wirst und normale Menschen und diejenigen, die den rechten Weg gehen, immer mehr verachtest. Und was ist dabei die schlimmste Folge? Du wirst nicht nur zunehmend auf Personen mit normaler Menschlichkeit, normalem Gewissen und normaler Vernunft herabblicken, sondern auch die niederträchtigen Handlungen jener Leute beneiden und bewundern, die ihr Gewissen und ihre Moral verraten, und gleichzeitig auf die üppigen materiellen oder wirtschaftlichen Vorteile neidisch sein, die sie aus ihren niederträchtigen Handlungen und schlechtem Verhalten ziehen. Das ist doch die Konsequenz, oder? (Ja.) Hier ist eine noch erschreckendere Konsequenz: Während sie die Verwirklichung ihrer Ideale und Wünsche verfolgen, werden die Mienen der Menschen immer widerlicher und erschreckender, sie verlieren nach und nach ihr Gewissen und ihre Vernunft, und ihre moralische Haltung, ihre Lebensauffassung und ihr Verhalten werden immer frevelhafter, hässlicher, verachtenswerter und schäbiger.

Von dem Moment an, in dem ein Mensch Interessen und Hobbys entwickelt, bis zur Verwirklichung seiner Ideale und Wünsche, ist in diesem Prozess der Weg, den er beschreitet, und die Aktivitäten, denen er nachgeht – das heißt, seine gesamte aktuelle Lebenssituation – eine Lebenssituation, von der man sagen könnte, dass sie fest im Griff der Gesellschaft und böser Trends liegt. Tatsächlich handelt es sich dabei auch um einen Prozess, bei dem die Menschen es bereitwillig hinnehmen, von Satan manipuliert, mit Füßen getreten und ausgebeutet zu werden, während sie die Verwirklichung ihrer Ideale und Wünsche verfolgen. Natürlich ist es auch ein Prozess, bei dem Satan die Menschen noch tiefer und konkreter in allen Dingen verdirbt. In jeder Situation, der du begegnest, flößt Satan dir unablässig die Idee ein, dass dir jedes Mittel recht sein muss, um deine Ziele zu erreichen, dass du positive Dinge aufgeben musst, Dinge, für die sich eine normale Menschlichkeit einsetzen sollte, wie Menschenwürde, persönliche Integrität, moralische Grenzen, das eigene Gewissen und die Kriterien für das eigene Verhalten. Während er dich allmählich dazu verleitet, diese Dinge aufzugeben, stellt er auch dein Gewissen, deine Vernunft und deine moralischen Grenzen sowie das bisschen Scham, das dir noch bleibt, auf die Probe. Hat er diese Dinge einmal auf die Probe gestellt, bringt er dich dazu, ständig Kompromisse einzugehen, während du unaufhörlich von bösen Trends irregeführt, in Versuchung geführt, kontrolliert und mit Füßen getreten wirst. Indem du ständig Kompromisse eingehst, entscheidest du dich dafür, die dir von Satan eingeflößten Gedanken und Sichtweisen darüber anzunehmen, wie man Menschen und Dinge betrachten und wie man sich verhalten und handeln sollte, und setzt diese Gedanken und Sichtweisen, die Satan dir vermittelt hat, sowie die Wege und Ansätze, wie man sich verhalten und handeln sollte, aktiv in die Praxis um. Du lässt dich nur widerwillig und unfreiwillig auf das alles ein, aber um deine Ideale und Wünsche zu verwirklichen, machst du das alles bereitwillig und aktiv und mit einer sehr entgegenkommenden Haltung. Kurz gesagt bleiben die Menschen im Laufe dieses Prozesses passiv, fügen sich aber gleichzeitig, aus einer anderen Perspektive betrachtet, aktiv Satans Kontrolle und Verdorbenheit. Während sie die Verwirklichung ihrer Ideale und Wünsche anstreben, leben sie die ganze Zeit in dem riesigen Färbekessel der bösen Trends der Gesellschaft, in deren Griff. In ähnlicher Weise leben sie in einer komplexen und widersprüchlichen Denkweise, in der sie sowohl willig als auch unwillig sind, und in einer realen Umgebung, die sowohl komplex als auch widersprüchlich ist. Durch diesen Prozess ähneln die Menschen, je näher sie den Idealen, Wünschen und Lebenszielen kommen, die sie anstreben, immer weniger einem menschlichen Wesen, ihr Gewissen wird immer abgestumpfter und ihre Vernunft schwindet. Tief im Inneren glauben die Menschen jedoch, dass sie Ideale und Wünsche besitzen – manche sagen sogar, dass ihre Ideale und Wünsche ihre Überzeugungen sind, dass Überzeugungen im Herzen zu haben bedeutet, dass sie an etwas glauben, und dass man im Leben an etwas glauben sollte. Eben weil sie an etwas glauben, denken sie, dass sie normale Menschen sind und dass sie daher ihr Streben laut ihren früheren Methoden und Gesetzen des Überlebens fortsetzen sollten, und dass, solange die Ergebnisse gut sind und sie ihren Lebenszielen näher bringen, es jeden Preis wert ist, den sie dafür zahlen, selbst wenn sie dadurch alles verlieren. Folglich werden die Menschen in dieser widersprüchlichen Denkweise, sowohl willig als auch unwillig zu sein, weiterhin Satans Kontrolle, seine Gedanken und seine Manipulation und Listen akzeptieren. Selbst wenn die Menschen sich der Tatsache bewusst sind, dass sie von der Gesellschaft und bösen Trends verdorben wurden, werden sie unter solchen Umständen immer noch unermüdlich danach streben, ihre Ideale zu verwirklichen und ihre Lebensziele zu erreichen. Sie könnten sich sogar darüber freuen, dass sie in der Lage sind, zu absolut jedem Mittel zu greifen, und dass sie nie aufgegeben haben, und sie freuen sich über ihre Fähigkeit, bis jetzt durchgehalten zu haben. Wenn man das Verhalten betrachtet, das die Menschen bei der Verfolgung ihrer Ideale und Wünsche an den Tag legen, sowie die Wege, die sie einschlagen, und die verschiedenen Veränderungen, die sie durchlaufen, was ist das dann für ein Weg, der die Verwirklichung der Ideale und Wünsche der Menschen anstrebt? (Es ist ein Weg, der ihre Vernichtung herbeiführt.) Es ist ein Weg ohne Wiederkehr, und je länger die Menschen ihn beschreiten, desto weiter entfernen sie sich von Gott. Man könnte auch sagen, dass es ein Weg ist, der die eigene Vernichtung nach sich zieht. Die Lebensziele, die aus den Idealen und Wünschen der Menschen resultieren, führen sie auf einen Weg, an dessen Ende Satan auf sie wartet. Und das, was sie auf dem Weg zu diesen Lebenszielen begleitet und ihnen folgt, ist nicht die Wahrheit, ist nicht Gottes Wort. Was ist es dann? (Es ist Satan mit seinen bösen Trends und verschiedenen Philosophien für weltliche Belange.) Sie werden von Satan begleitet, von seiner Kontrolle und Verdorbenheit, von seinen Listen und wiederholten Versuchungen. Das ist ein Weg ohne Wiederkehr, ein Weg, der die eigene Vernichtung nach sich zieht, nicht wahr? (Ja, das ist es.) Denn während die Menschen ihre Ideale und Wünsche anstreben, ist das Ziel ihres Strebens in Wirklichkeit nicht die Verwirklichung ihrer Ideale und Wünsche, sondern sie nutzen das Streben nach diesen Dingen als ihre treibende Kraft und Grundlage, um Ruhm und Gewinn zu erlangen. Das ist das Wesen und die Wahrheit der Angelegenheit. Dieser Weg bringt die Menschen nur dazu, sich immer mehr nach Ruhm und Gewinn zu sehnen, nach den bösen Trends der Welt. Dieser Weg führt nur dazu, dass die Menschen immer tiefer sinken, dass sie immer verkommener werden, dass sie immer mehr die Rationalität und das Gewissen verlieren, dass sie sich von positiven Dingen entfernen. Gleichzeitig führt er sie weiter weg von den praktischeren Lebensweisen und Lebenszielen, die jemand mit normaler Menschlichkeit haben sollte. Dieser Weg kann nur dazu führen, dass die verdorbenen Dispositionen der Menschen noch tiefere Wurzeln schlagen, und er kann sie nur noch weiter von der Souveränität und Orchestrierung Gottes entfernen. Natürlich wird es dadurch für die Menschen auch immer schwieriger, zwischen positiven und negativen Dingen zu unterscheiden. Das ist eine Tatsache. Wie können wir also diese Probleme lösen? Worüber sollten wir Gemeinschaft halten, wenn wir das Wesen der menschlichen Bestrebungen, Ideale und Wünsche verstanden haben? Darüber, wie Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche loslassen können, nicht wahr? (Ja.)

Wir haben gerade darüber Gemeinschaft gehalten, wie das Streben nach der Verwirklichung eigener Bestrebungen und Sehnsüchte ein Weg ohne Wiederkehr ist, ein Weg, der die eigene Vernichtung nach sich zieht – sollten die Menschen einen solchen Lebensweg dann aufgeben? (Ja.) Sie sollten diese Lebensweise loslassen und sie ändern; es ist weder ein korrekter Lebensansatz noch ein richtiger Lebensweg. Da er nicht richtig ist, sollte man ihn loslassen, die eigene Lebensweise ändern und eine richtige Herangehensweise an das Leben und Dasein annehmen. Natürlich sollte man auch eine korrekte Herangehensweise daran annehmen, wie man mit den Interessen und Hobbys der Menschen und mit ihrem Streben, ihren Bestrebungen und ihren Sehnsüchten umgeht. Zusammen mit diesen Interessen und Hobbys ermöglichen die Talente und Gaben der Menschen ihnen, ihr Streben, ihre Bestrebungen und ihre Sehnsüchte festzulegen und gleichzeitig die Ziele zu entwickeln, die sie verfolgen wollen. Diese Ziele sind nicht richtig und werden die Menschen auf einen Weg ohne Wiederkehr führen, der sie immer weiter von Gott entfernt und sie schließlich ihre Vernichtung nach sich zieht. Was ist in Bezug auf diese falschen Ziele die richtige Vorgehensweise? Schauen wir uns zunächst einmal an, ob es richtig ist, dass Menschen Interessen und Hobbys haben, sprich: können ihre Interessen und Hobbys als negative Dinge eingestuft werden? (Nein, das können sie nicht.) Die Interessen und Hobbys der Menschen sind nicht von Natur aus falsch, und natürlich kann man nicht behaupten, dass sie negative Dinge sind. Sie sollten weder verurteilt noch kritisiert werden. Es ist ein Teil der normalen Menschlichkeit, Interessen, Hobbys und Stärken in bestimmten Bereichen zu haben – die hat jeder Mensch. Manche Menschen tanzen gerne, andere singen, zeichnen, widmen sich den darstellenden Künsten oder interessieren sich für Mechanik, Wirtschaft, Ingenieurwissenschaften, Medizin, Landwirtschaft, Segeln oder bestimmte Sportarten. Andere erfreuen sich daran, sich in Geografie, Geologie oder Luftfahrt weiterzubilden, und natürlich gibt es auch solche, deren Interesse in noch obskureren Themen liegt. Die Art der Interessen und Hobbys einer Person spielt keine Rolle, denn sie sind alle Teil ihrer Menschlichkeit und Teil eines normalen menschlichen Lebens. Sie sollten nicht als negative Dinge verteufelt werden, noch sollten sie kritisiert, geschweige denn verboten werden. Das heißt, jedes Interesse und jedes Hobby, das du haben magst, ist legitim. Da jedes Interesse oder Hobby legitim ist und ein Recht hat, zu existieren, wie sollte man mit den damit verbundenen Bestrebungen und Sehnsüchten umgehen? Ein Beispiel: Manche Menschen mögen Musik. Sie sagen: „Ich möchte Musiker oder Dirigent werden“, und ignorieren alles andere, um Musik zu studieren und sich darin weiterzubilden, und stellen ihre Lebensziele und ihre Richtung darauf ein, Musiker zu werden. Ist es richtig, das zu tun? (Es ist nicht richtig, das zu tun.) Wenn du nicht an Gott glaubst, wenn du ein Teil der Welt bist und dein Leben damit verbringst, die Bestrebungen und Sehnsüchte zu verwirklichen, die sich aus deinen eigenen Interessen und Hobbys ergeben, haben wir dazu nichts zu sagen. Wenn du als Gottgläubiger solche Interessen und Hobbys hast und dein ganzes Leben dafür einsetzen und den Preis eines Lebens dafür bezahlen möchtest, die Bestrebungen und Sehnsüchte zu verwirklichen, die durch deine Interessen und Hobbys entstanden sind, ist dieser Weg dann gut oder schlecht? Ist er es wert, gefördert zu werden? (Er ist es nicht wert, gefördert zu werden.) Lasst uns noch nicht darüber sprechen, ob dieser Weg es wert ist, gefördert zu werden oder nicht. Wir sollten alles ernsthaft durcharbeiten. Wie sollte man also vorgehen, um zu bestimmen, ob diese Angelegenheit richtig oder falsch ist? Du musst darüber nachdenken, ob das Streben, die Bestrebungen und Sehnsüchte, die du dir gesetzt hast, eine Verbindung zu Gottes Lehren, Seiner Rettung für und Seinen Erwartungen an dich, zu Gottes Absicht, die Menschheit zu retten, und zu deiner Mission und deiner Pflicht haben, ob sie dir helfen werden, deine Mission zu erfüllen und deine Pflicht effektiver auszuführen, und ob sie deine Chancen auf Errettung erhöhen und dir helfen werden, Gottes Absichten zufriedenzustellen. Als gewöhnlicher Mensch ist es dein Recht, Bestrebungen und Sehnsüchte zu verfolgen, aber wenn du deine eigenen Bestrebungen und Sehnsüchte verwirklichst und diesen Weg verfolgst, werden sie dich auf den Pfad der Rettung führen? Werden sie dich auf den Pfad führen, auf dem du Gott fürchtest und das Böse meidest? Werden sie dich letztendlich dazu bringen, dich Gott absolut zu unterwerfen und Ihn anzubeten? (Das werden sie nicht.) Das ist sicher. Da sie das nicht werden, sind die Bestrebungen und Sehnsüchte, die du, ein Gottgläubiger, aufgrund deiner Interessen, deiner Hobbys und sogar deiner Stärken und Gaben entwickelt hast, positiv oder negativ? Solltet ihr sie haben oder nicht? (Sie sind negativ, und wir sollten sie nicht haben.) Ihr solltet sie nicht haben. Zu was entwickelt sich also die Natur der Bestrebungen und Sehnsüchte einer Person? Werden die Bestrebungen und Sehnsüchte positiv oder negativ? Werden sie zu einem Anrecht, das du haben solltest, oder zu etwas, das du nicht haben solltest? (Sie werden negativ, etwas, das ich nicht haben sollte.) Sie werden zu etwas, das du nicht haben solltest. Manche Menschen sagen: „Wenn ich sie nicht haben sollte, dann bedeutet das doch, dass Du mir meine Rechte nimmst!“ Ich nehme dir nicht deine Rechte; ich spreche darüber, welche Art von Weg die Menschen einschlagen sollten und wie man nach der Wahrheit strebt. Ich nehme dir nicht deine Rechte; die Wahl liegt bei dir, du darfst frei wählen. Aber in Bezug auf die Natur dieser Angelegenheit und wie man sie charakterisieren sollte, haben wir eine Grundlage für unsere Argumente und machen hier keine willkürlichen Aussagen. Wenn man Gottes Worte als Grundlage nimmt und aus der Perspektive der Wahrheit spricht, dann sind die Bestrebungen und Sehnsüchte eines Menschen keine positiven Dinge. Genauer gesagt, wenn du als Gottgläubiger nach der Wahrheit streben und gerettet werden möchtest, wenn du nach der Wahrheit streben und es schaffen willst, Gott zu fürchten, das Böse zu meiden und dich Gott zu unterwerfen, dann solltest du nicht dieselben Bestrebungen und Sehnsüchte haben wie weltliche Menschen. Mit anderen Worten, wenn du nach der Wahrheit streben und Errettung erlangen möchtest, solltest du dein eigenes Streben, deine eigenen Bestrebungen und deine Sehnsüchte loslassen. Anders ausgedrückt, wenn du nach der Wahrheit streben und Errettung erlangen möchtest, solltest du nicht deine eigenen Bestrebungen und Sehnsüchte verfolgen, und vor allem solltest du das Streben nach diesen Bestrebungen und Sehnsüchten nicht dazu einsetzen, Ruhm und Gewinn zu erlangen. Kann man das so ausdrücken? (Ja.) Es ist jetzt alles klar. Da du als Gottgläubiger bereit bist, nach der Wahrheit zu streben und Errettung zu erlangen, solltest du dein Streben, deine Bestrebungen und deine Sehnsüchte loslassen, diesem Weg, dem Weg des Strebens nach Ruhm und Gewinn, den Rücken kehren und diese Bestrebungen und Sehnsüchte loslassen. Du solltest nicht die Verwirklichung deiner Bestrebungen und Sehnsüchte als Lebensziel wählen, sondern nach der Wahrheit und der Erlangung der Errettung streben.

Manche Menschen fragen: „Da ich meine Bestrebungen, Ideale und Wünsche nicht verwirklichen kann und sie alle losgelassen habe, was soll ich mit meinen Interessen und Hobbys machen?“ Das ist deine eigene Angelegenheit. Auch wenn du Interessen und Hobbys hast, solange sie dein normales Streben nicht stören, die Ausführung deiner Pflicht und deiner Mission nicht beeinträchtigen und deine Lebensziele oder den Pfad, den du beschreitest, nicht beeinflussen, kannst du diese Interessen und Hobbys beibehalten. Natürlich kann man es auch wie folgt verstehen: Da diese Interessen und Hobbys ein Teil deiner Menschlichkeit sind, könnte man auch sagen, dass sie dir von Gott gegeben wurden. Alle Aspekte, wie das Aussehen, die Familie, die Herkunft und der Lebensraum eines Menschen, wurden von Gott vorherbestimmt. Daher können wir nicht leugnen, dass die Interessen und Hobbys, die du hast, ebenfalls von Gott gegeben sind. Diese Tatsache kann nicht geleugnet werden, sie ist gewiss. Zum Beispiel haben manche Menschen eine Begabung für Sprachen, können zeichnen, musizieren, Geräuschen oder Farben unterscheiden usw. Unabhängig davon, ob es sich bei diesen Dingen um deine besonderen Fähigkeiten oder Interessen und Hobbys handelt, könnte man sagen, dass sie alle ein Teil der Menschlichkeit sind. Warum gibt Gott den Menschen bestimmte Interessen und Hobbys? Es geht darum, dein menschliches Leben etwas reicher und bunter zu gestalten, sodass gewisse Elemente von Unterhaltung und Muße dein Leben begleiten – ohne dass sie dich beim Beschreiten des richtigen Weges im Leben behindern – und dein Leben so weniger trocken, langweilig und eintönig machen. Wenn es zum Beispiel bei Versammlungen an der Zeit ist, Hymnen zu singen, kann jemand, der ein Musikinstrument beherrscht, den Gesang auf einer Gitarre oder einem Klavier begleiten. Wenn niemand ein Instrument spielen könnte, würde allen diese Freude verwehrt bleiben. Wenn jemand den Gesang begleitet, wird das Ergebnis viel besser sein als ohne Begleitung, und alle werden es genießen. Gleichzeitig erweitert es den Horizont, bereichert die eigenen Erfahrungen, das Leben gewinnt an Substanz und die Menschen empfinden das Leben als schöner, und es hebt ihre Stimmung. Das ist sowohl für ihre normale Menschlichkeit als auch für den Weg, den sie im Glauben an Gott beschreiten, von Vorteil. Wenn du zum Beispiel gerne zeichnest und das Leben der Brüder und Schwestern eintönig geworden ist, dann kannst du humorvolle Zeichnungen anfertigen und die negativen Gesichtsausdrücke und Aussagen in witzigen und humorvollen Cartoons darstellen, diese dann in einem kleinen Heft zusammenstellen und es mit allen teilen, auch mit diesen Pessimisten. Wenn sie es sehen und sagen: „Oh je, ist das eine Zeichnung von mir?“, dann werden sie kichern und sich glücklich fühlen und nicht mehr negativ sein. Ist das nicht etwas Gutes? Es hat nicht viel Mühe gekostet, aber es hat ihnen geholfen, sich relativ leicht aus ihrer Negativität zu befreien. In der Freizeit zu zeichnen, Musikinstrumente zu spielen, über Kunst zu reden oder sich im Schauspiel und der Darstellung verschiedener Charaktere zu üben, darunter verschiedene Arten von negativen und arroganten Menschen und die verschiedenen Erscheinungsformen von Antichristen, die willkürlich handeln, kann den Menschen helfen, ihr Urteilsvermögen zu verbessern und ihren Horizont zu erweitern. Ist das nicht eine gute Sache? Wie können diese Interessen und Hobbys nicht nützlich sein? Sie sind vorteilhaft für die Menschen. Wenn du jedoch aufgrund deiner Interessen und Hobbys Ideale und Wünsche entwickelst, die dich auf einen Weg ohne Wiederkehr führen, dann sind sie nicht gut für dich. Bringst du aber deine Interessen und Hobbys in einer Weise in dein Leben ein, die für deine Menschlichkeit aufschlussreich ist, die dein Leben reicher und bunter gestaltet und dich geistreicher und fröhlicher macht, sodass du besser genährt, ungebundener und befreiter lebst, dann werden deine Interessen und Hobbys eine positive Wirkung haben und für alle von Vorteil und für dich erbaulich sein, ohne die Ausführung deiner Pflicht und die Erfüllung deiner Mission zu beeinträchtigen. In gewissem Maße werden sie dich natürlich auch bei der Erfüllung deiner Pflicht unterstützen. Wenn du dich niedergeschlagen oder entmutigt fühlst, kann es deine Stimmung heben, ein Lied zu singen, ein Instrument zu spielen oder dir lebhafte und rhythmische Musik anzuhören, sodass du im Gebet vor Gott kommen kannst. Du wirst keine Negativität mehr hegen, dich nicht beschweren und nicht mehr aufgeben wollen. Gleichzeitig wirst du deine Schwächen und Mängel erkennen und feststellen, dass du zu empfindlich bist und keine Abhärtung oder Rückschläge verkraften kannst. Ein Instrument zu spielen wird dir helfen, deine Stimmung zu verbessern; das nennt man wissen, wie man lebt. Hatten diese Interessen und Hobbys keine positive Wirkung? (Doch, das hatten sie.) Interessen und Hobbys können als Werkzeuge betrachtet werden, die, wenn man sie richtig einsetzt, deine Stimmung verändern können, sodass du ein normaleres und rationales Leben führen kannst. In gewissem Maße können sie auch deinen Eintritt in die Wahrheitsrealität beschleunigen oder erleichtern und ein zusätzliches Werkzeug bei der Ausführung deiner Pflichten darstellen. Natürlich gibt es Menschen mit einer schlechten und bösen Menschlichkeit; sie sind immer ehrgeizig, besitzen die Disposition eines Antichristen oder sind Antichristen. Für sie können Interessen und Hobbys problematisch sein, da sie diese vielleicht als Kapital verwenden und viel zu viel von sich halten, was zweifellos ihre Aggressivität und Dreistigkeit bei der Ausführung böser Taten fördert. Dementsprechend sind Interessen und Hobbys nicht von Natur aus schlecht oder negativ. Gute und normale Menschen nutzen sie für positive Dinge, während schlechte, böse und negative Personen sie verwenden, um Böses und Schlechtes zu tun. Interessen und Hobbys können dich also entweder besser oder schlechter machen, nicht wahr? (Ja.) Kommen wir nun auf das Thema zurück, wie Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche loslassen können. Nachdem sie das Wesen von Interessen und Hobbys verstanden haben, sollten die Menschen die Interessen und Hobbys einer Person nicht durch eine rosarote Brille betrachten und Menschen mit Interessen und Hobbys keinesfalls ablehnen. Interessen und Hobbys sind ein Teil der normalen Menschlichkeit, und die Menschen sollten richtig mit ihnen umgehen. Es sei denn, deine Interessen und Hobbys fangen an, das Leben anderer zu beeinträchtigen oder anderen Unannehmlichkeiten zu bereiten, oder du schützt deine Interessen und Hobbys auf Kosten der Beeinträchtigung oder Störung anderer, dann ist das unangemessen. Abgesehen davon sind deine Interessen und Hobbys legitim, und es ist zu hoffen, dass die Menschen angemessen mit ihnen umgehen und sie vernünftig nutzen und einsetzen können. Die beste und korrekteste Art, sie zu nutzen und einzusetzen, ist natürlich, deine Interessen und Hobbys so weit wie möglich in die Arbeit, die du tust, und die Pflichten, die du ausführst, einfließen zu lassen und sie in vollem Umfang einzusetzen, ohne sie zu vergeuden. Manche Menschen sagen: „Meine Interessen und Hobbys können eine wichtige Rolle bei der Ausführung meiner Pflichten spielen, aber ich habe das Gefühl, dass meine Kenntnisse in diesem Bereich momentan nicht ausreichend und umfassend genug sind. Ich möchte mich weiterbilden und ein besseres und systematischeres Studium der mit diesem Bereich zusammenhängenden Themen durchführen, um sie dann auf meine Pflichten anzuwenden. Kann ich das tun?“ Ja, das kannst du. Gottes Haus ermutigt euch immer wieder, weiter zu lernen. Wissen ist ein Werkzeug, und wenn in diesem Wissen nichts enthalten ist, was die Gedanken zersetzt oder zerfrisst, kannst du es studieren und deine Kenntnisse vertiefen. Du kannst es als ein positives und nützliches Werkzeug bei der Ausführung deiner Pflichten einsetzen, damit es effektiv ist und Wirkung zeigt. Ist das nicht etwas Gutes? Ist das nicht eine angemessene Handlungsweise? (Ja.) Natürlich ist diese Methode zu praktizieren auch ein korrekter Weg, mit deinen Interessen und Hobbys umzugehen, und gleichzeitig ist es auch eine korrekte Methode, wie die Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche loslassen können. Du benutzt deine Interessen und Hobbys richtig und nicht, um persönliche Ziele zu verwirklichen oder um die Befriedigung des persönlichen Ehrgeizes und des Verlangens zu verfolgen. Das ist also legitim und ein korrekter Weg der Praxis, und es ist natürlich auch ein richtiger und positiver Weg der Praxis. Darüber hinaus stellt es auch einen konkreten Weg dar, wie die Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche loslassen können.

Wir haben die Frage geklärt, wie man richtig mit Interessen und Hobbys umgeht; worauf bezieht sich nun „wirklich loszulassen“? Wir kritisieren oder verurteilen Interessen und Hobbys nicht, sondern sezieren die Bestrebungen, Ideale und Wünsche, die die Menschen auf der Grundlage von Interessen und Hobbys als ihr Fundament und ihr Kapital etablieren. Folglich sind es diese Bestrebungen, Ideale und Wünsche, die wirklich losgelassen werden müssen. Wir haben vorhin bereits Gemeinschaft darüber gehalten, wie man seine Interessen und Hobbys eine positive Rolle spielen und eine positive Wirkung erzielen lässt – das ist eine aktive Methode der Praxis, mit der die Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche loslassen können. In anderer Hinsicht sollten die Menschen ihre eigenen Ideale und Wünsche nicht verfolgen, weil sie Interessen und Hobbys haben – das ist eine praktischere Form des Loslassens. Mit anderen Worten, ein Aspekt ist es, seine Interessen und Hobbys gut zu nutzen, ein anderer ist, dass man keine Ideale und Wünsche verfolgen sollte, die aufgrund der eigenen Interessen und Hobbys entstanden sind, sprich, man sollte keine Lebensziele verfolgen, die man sich aufgrund seiner Interessen und Hobbys gesetzt hat. Wie kannst du feststellen, dass du deine Interessen und Hobbys normal verwendest und keine Ideale und Wünsche verfolgst? Wenn du ein Interesse oder Hobby hast und es richtig auf deine Arbeit, die Ausführung deiner Pflicht und dein tägliches Leben anwendest, wenn das Ziel deines Strebens nicht darin besteht, dich selbst zur Schau zu stellen oder dein Eigenlob zu singen und sicherlich nicht darin, deine eigene Beliebtheit zu steigern oder die Wertschätzung, das Lob und die Bewunderung anderer zu gewinnen, geschweige denn, die Menschen dazu zu bringen, dir aufgrund deiner Interessen und Hobbys einen Platz in ihrem Herzen einzuräumen und dich dadurch zu etablieren und dir zu folgen, dann hast du deine Interessen und Hobbys auf eine positive, passende, angemessene und rationale Weise verwendet, die mit einer normalen Menschlichkeit übereinstimmt und Gottes Absichten entspricht, und nutzt sie gemäß den Wahrheitsgrundsätzen. Wenn du jedoch beim Nutzen oder Anwenden deiner Interessen und Hobbys andere dazu zwingst, dich zu bewundern und zu akzeptieren, und es dabei ein besonderes Ziel deinerseits ist, dich zur Schau zu stellen, wenn du andere skrupellos, schamlos und mit Gewalt dazu bringst, dir zuzuhören und dich zu akzeptieren, um die Eitelkeit zu befriedigen, die du aus der Zurschaustellung deiner Interessen und Hobbys ziehst, ohne Rücksicht darauf, wie sich andere dabei fühlen, und schließlich deine Interessen und Hobbys als Kapital benutzt, um andere zu kontrollieren, einen Platz in ihren Herzen einzunehmen und Prestige bei den Menschen aufzubauen, wenn du letztendlich durch deine eigenen Interessen und Hobbys Ruhm und Gewinn erlangst, dann handelt es sich weder um eine legitime Verwendung von Interessen und Hobbys noch um eine normale Anwendung deiner Interessen und Hobbys. Solche Handlungen sollten verurteilt werden, sie sollten von anderen durchschaut und abgelehnt werden, und natürlich sollten sie auch von den Menschen losgelassen werden. Wenn du Gelegenheiten zur Ausführung deiner Pflichten nutzt oder dir selbst den Vorwand gibst, ein Leiter, Verantwortlicher oder jemand von besonderem Talent zu sein, um anderen zu zeigen, dass du bestimmte Talente und Fertigkeiten besitzt und dass deine Interessen und Hobbys den ihren überlegen sind, ist ein solches Verhalten unangemessen. Du benutzt hierbei die Anwendung deiner Interessen und Hobbys als Vorwand, um dir unter den Menschen Prestige zu verschaffen und deinen eigenen Ehrgeiz und dein Verlangen zu befriedigen. Genauer gesagt, läuft dieser Prozess oder diese Vorgehensweise darauf hinaus, dass du deine Interessen und Hobbys und die Bewunderung der Menschen für diese ausnutzt, um deine Bestrebungen, Ideale und Wünsche zu verwirklichen. Das ist es, was du loslassen solltest. Manche Menschen sagen: „Nachdem ich das gehört habe, weiß ich immer noch nicht, wie ich loslassen soll.“ Ist es in Wirklichkeit einfach, loszulassen? Wenn du bestimmte ausgefallene Interessen und Hobbys hast, aber nichts tust, bleiben diese Interessen und Hobbys Teil deiner Menschlichkeit und haben keinen Einfluss auf den Weg, den du einschlägst. Sobald du jedoch ständig deine Interessen und Hobbys zur Schau stellst, um Ruhm bei den Menschen zu erlangen oder deine Beliebtheit zu steigern, dich bei mehr Menschen bekannt zu machen und mehr Aufmerksamkeit zu erregen, sind dieser Prozess und diese Handlungsweise keine einfachen Methoden, Dinge zu tun. Wenn man all diese Handlungen und Verhaltensweisen kombiniert, bilden sie den Weg, den eine Person einschlägt. Und was ist das für ein Weg? Es ist ein Versuch, die Verwirklichung seiner eigenen Ideale und Wünsche im Haus Gottes zu verfolgen, nach der Bewunderung anderer zu streben und erfolgreich den eigenen Ehrgeiz und das Verlangen zu befriedigen. Wenn du einmal mit dieser Art von Streben beginnst, wird der Weg, den du beschreitest, zu einem Weg ohne Wiederkehr, einem Weg, der die eigene Vernichtung nach sich zieht. Solltest du nicht schnell umkehren, diese Handlungen rückgängig machen und dieses Verhalten, diesen Ehrgeiz und dieses Verlangen loslassen? Manche mögen sagen: „Ich weiß immer noch nicht, wie ich loslassen soll.“ Dann lass es sein. Was meine Ich mit „lass es sein“? Ich meine, dass du deine Interessen und Hobbys verbergen und dich nach Kräften bemühen solltest, sie nicht zur Schau zu stellen. Manche mögen fragen: „Aber sollte ich sie zeigen, wenn die Ausführung meiner Pflichten es erfordert?“ Wenn du sie zeigen solltest, wenn du sie zeigen musst, dann solltest du es tun – das ist der richtige Zeitpunkt dafür. Wenn du jedoch gerade einen Weg des Strebens nach deinen Idealen und Wünschen beschreitest, dann zeige sie nicht. Wenn du den Drang verspürst, sie zur Schau zu stellen, solltest du zu Gott beten, einen festen Vorsatz fassen, diese Wünsche zurückhalten und gleichzeitig Gottes genaue Prüfung und Disziplin annehmen, dein Herz zügeln und deinen Ehrgeiz und dein Verlangen im Keim ersticken, sie verschwinden und niemals Wirklichkeit werden lassen – ist das gut? (Ja.) Ist es leicht, das zu tun? Leicht ist es nicht, oder? Wer will es denn nicht zeigen, wenn er ein bisschen Talent hat? Ganz zu schweigen von denen, die über besondere Fähigkeiten verfügen. Manche Menschen können kochen und Mahlzeiten zubereiten, wollen sich überall damit rühmen und nennen sich sogar „Tofu-Schönheit“ oder „Nudelkönigin“. Sind diese niederen Fähigkeiten es wert, zur Schau gestellt zu werden? Wie weit ginge ihre Arroganz wohl, wenn sie tatsächlich über außergewöhnliche Fähigkeiten verfügen würden? Sie würden zweifellos auf einen Weg ohne Wiederkehr geraten. Abgesehen davon, dass Menschen aufgrund ihrer Interessen und Hobbys den falschen Weg oder einen Weg ohne Wiederkehr einschlagen, haben die meisten von ihnen aufgrund ihrer Interessen und Hobbys oft aktive Gedanken bei ihrem Glauben an Gott. Während sie an Gott glauben und ihre Pflichten ausführen, drehen sich ihre Gedanken ständig um die Ideale und Wünsche, die sie sich gesetzt haben, oder erinnern sich vielleicht ständig an ihre unerfüllten Ideale und Wünsche, und in ihrem Herzen sagen sie sich ständig, dass sie diese Ideale und Wünsche, die nie verwirklicht wurden, immer noch haben. Auch wenn sie nie einen bestimmten Preis gezahlt oder eine spezifische Art des Praktizierens im Hinblick auf diese Dinge angenommen haben, haben diese Ideale und Wünsche doch tief in ihrem Herzen Wurzeln geschlagen, und sie haben diese nie losgelassen.

Vorhin haben wir Gemeinschaft darüber gehalten und im Detail analysiert, dass das Streben nach der Verwirklichung von Idealen und Wünschen sowie das Beschreiten des Weges dieser Welt ein Weg ohne Wiederkehr ist, ein Weg, der die eigene Vernichtung nach sich zieht. Dies und das Streben nach der Wahrheit sind wie zwei parallele Linien. Es wird niemals einen Punkt geben, an dem sich diese Linien kreuzen, und natürlich werden sie sich auch niemals gegenseitig schneiden. Wenn du an Gott glaubst und nach der Wahrheit streben und Rettung erlangen möchtest, dann musst du alle Ideale und Wünsche, die du bisher in deinem Herzen hattest, vollständig loslassen. Bewahre sie nicht und schätze sie nicht; sie sollten verworfen werden. Das Streben nach der Verwirklichung deiner Ideale und Wünsche und das Streben nach der Wahrheit sind wie zwei Wege, der eine aus Öl und der andere aus Wasser. Wenn du Ideale und Wünsche hast und sie verwirklichen möchtest, wirst du nicht in der Lage sein, nach der Wahrheit zu streben. Wenn du durch das Verständnis der Wahrheit und die vielen Jahre der Erfahrung den festen Entschluss gefasst hast, auf bodenständige Weise nach der Wahrheit zu streben, dann solltest du deine früheren Ideale und Wünsche aufgeben und sie vollständig aus deinem Bewusstsein oder den Tiefen deiner Seele entfernen. Wenn du nach der Wahrheit streben möchtest, werden deine Ideale und Wünsche sich niemals erfüllen. Stattdessen werden sie dein Streben nach der Wahrheit und deinen Eintritt in die Wahrheitsrealität stören, indem sie dich belasten und deinen Weg des Strebens nach der Wahrheit mühsam und herausfordernd machen. Da du weißt, dass du nicht in der Lage sein wirst, deine Ideale und Wünsche zu verwirklichen, ist es besser, ihnen entschlossen ein Ende zu setzen und sie vollständig loszulassen, nicht mehr über sie nachzudenken und keine Illusionen über sie zu hegen. Wenn du sagst: „Ich habe immer noch kein großes Interesse, dem Weg, der nach der Wahrheit und nach Errettung strebt, zu folgen. Ich weiß immer noch nicht, ob ich nach der Wahrheit streben kann, ob ich jemand bin, der nach der Wahrheit strebt. Ich bin mir immer noch nicht im Klaren über diesen Weg, Errettung zu erlangen. Im Gegenteil, ich habe einen sehr konkreten Weg, um weltliche Ideale und Wünsche anzustreben, und einen sehr konkreten Plan und eine Strategie.“ Wenn das der Fall ist, dann kannst du den Weg des Strebens nach der Wahrheit und der Ausführung deiner Pflichten loslassen, um deine Ideale und Wünsche zu verwirklichen. Wenn du dir natürlich, nicht sicher bist, ob du deine eigenen Ideale und Wünsche verfolgen oder nach der Wahrheit streben solltest, rate Ich dir, eine gewisse Zeit lang Ruhe zu bewahren. Bleib vielleicht einfach noch ein oder zwei Jahre im Haus Gottes: Je mehr du Gottes Worte isst und trinkst, je mehr Situationen du erlebst, je reifer deine Sichtweisen der Dinge und deine Herangehensweisen an die Dinge werden, desto mehr werden sich deine Stimmung und dein Zustand verbessern, was zweifellos ein großer Segen für dich sein wird. Vielleicht wirst du nach ein paar Jahren bestimmte Wahrheiten verstehen, einen umfassenden Einblick in die Welt und die Menschheit erlangen und dann in der Lage sein, deine Ideale und Wünsche vollständig loszulassen, Gott für den Rest deines Lebens bereitwillig zu folgen und Seine Orchestrierungen anzunehmen. Wie groß die Härten auch sein mögen, denen du dich im Hause Gottes gegenübersiehst, du wirst in der Lage sein, bei der Erfüllung deiner Pflichten standhaft zu bleiben und deine Mission zu vollenden. Und am wichtigsten ist, dass du dich fest entschlossen und entschieden haben wirst, deine früheren Ideale und Wünsche aufzugeben, was es dir erlaubt, auf bodenständige Weise und ohne Zaudern nach der Wahrheit zu streben. Wenn du jetzt aber nicht sicher sein kannst und lieber in einem oder zwei Jahren noch einmal erwägen möchtest, ob du nach der Wahrheit streben kannst, wird dich das Haus Gottes nicht zwingen oder sagen: „Du bist abgelenkt und unbeständig.“ Nach einem oder zwei Jahren, während du mehr von Gottes Worten liest, dir mehr Predigten anhörst, ein wenig von der Wahrheit verstehst und deine Menschlichkeit reift, werden sich deine Sicht der Dinge, deine Lebenseinstellung und deine Weltanschauung ändern. Du wirst dann in der Lage sein, etwas korrektere Entscheidungen zu treffen als jetzt, oder, um einen Ausdruck der Nichtgläubigen zu verwenden, bis dahin wirst du wissen, was du brauchst, welchen Weg du einschlagen musst und was für eine Art von Mensch du sein musst. Das ist ein Aspekt. Nehmen wir an, du hast wirklich kein Interesse daran, an Gott zu glauben, und hast dies nur getan, weil deine Eltern oder Arbeitskollegen dir das Evangelium dargelegt haben, und du es aus Höflichkeit oder um dein Gesicht zu wahren angenommen hast; nur widerwillig nimmst du an Versammlungen teil und tust deine Pflichten im Haus Gottes, und du denkst dir, dass die Brüder und Schwestern in der Gemeinde gar nicht so übel sind und zumindest niemanden schikanieren, und dass Gottes Haus ein Ort der Vernunft ist, wo die Wahrheit regiert und an dem die Menschen weder Unterdrückung noch der Schikane anderer ausgesetzt sind, und du glaubst, dass das Haus Gottes besser ist als die Welt der Nichtgläubigen; aber du hast deine Ideale und Wünsche nie losgelassen oder geändert, im Gegenteil, deine vorherigen Ideale und Wünsche sind in den Tiefen deines Herzens, deines Geistes und deiner Seele stärker und klarer geworden; und je klarer sie werden, desto mehr bist du in Bezug auf den Glauben an Gott der Meinung, dass die Wahrheit, über die Gemeinschaft gehalten wird, sowie die täglichen Worte und Handlungen und die Art zu leben, usw., immer langweiliger und trockener werden; du fühlst dich unwohl, und das Streben nach der Wahrheit kommt für dich nicht in Frage, du hast keinerlei Interesse daran, nach der Wahrheit zu streben, und keine gute Meinung darüber, wie man den richtigen Lebensweg beschreitet, wie man sich angemessen verhält oder was positive Dinge ausmacht; wenn du so jemand bist, dann sage Ich dir, beeile dich und strebe nach deinen eigenen Idealen und Wünschen! Es gibt einen Platz für dich in dieser Welt, einen Platz inmitten der komplexen und chaotischen Strömungen des Bösen. Du wirst zweifellos deine Ideale und Wünsche verwirklichen, so wie du es dir erhofft hast, und du wirst die Dinge erhalten, die du dir wünschst. Das Haus Gottes ist nicht der geeignete Ort für dich, es ist nicht dein idealer Ort, und der Weg des Strebens nach der Wahrheit ist mit Sicherheit nicht der Weg, den du beschreiten möchtest, und vor allem nicht das, was du brauchst. Nutze jetzt deine Chance, während deine Ideale und Wünsche Gestalt annehmen, und während du noch jung bist und noch die Energie oder Kapital hast, um dir draußen in der Welt deinen Weg zu bahnen, beeile dich und verlasse das Haus Gottes, geh und verwirkliche deine Ideale und Wünsche. Das Haus Gottes wird dich nicht aufhalten. Warte nicht bis zu dem Tag, an dem du die Hoffnung verlierst, Segnungen zu erhalten, und du kein Erfahrungszeugnis abzulegen hast, wenn du deine Pflichten nicht richtig erfüllt hast und schließlich im Alter von fünfzig, sechzig, siebzig oder achtzig Jahren aufwachst und den Wunsch hast, nach der Wahrheit zu streben – dann wird es zu spät sein. Wenn du nicht im Haus Gottes bleiben möchtest, dann wirst du dich selbst deinem Verderben überlassen. Für Menschen wie dich gibt es keinen Grund, deinem Willen zuwiderzuhandeln und deine Bestrebungen, Ideale und Wünsche loszulassen. Denn die von Mir besprochene Voraussetzung dafür, dass Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche loslassen können, besteht darin, dass du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt oder dass du es dir zumindest fest vorgenommen hast, so jemand zu sein, auch wenn du im Moment noch nicht mit dem Streben nach der Wahrheit begonnen hast, und du das Haus Gottes nicht verlassen wirst, egal ob du Rettung erlangst oder nicht, oder ob du lebst oder stirbst. Von solchen Menschen rede ich. Natürlich sollte ich noch einen Hinweis hinzufügen: Mein heutiger gemeinschaftlicher Austausch über das Thema „Wie Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche loslassen können“ steht unter der Prämisse, dass die Menschen bereit sind, nach der Wahrheit zu streben und Rettung zu erlangen. Er richtet sich speziell an Menschen, die bereit sind, nach der Wahrheit zu streben und Errettung zu erlangen. Von diesen Menschen abgesehen, brauchen sich diejenigen, die sich nicht um den Weg, die Richtung, die Bereitschaft oder die Entschlossenheit, nach der Wahrheit zu streben und Rettung zu erlangen, kümmern, das heutige Thema nicht anzuhören. Das ist der Hinweis, den ich hinzugefügt habe; er ist notwendig, nicht wahr? (Ja.) Wir gewähren den Menschen Freiheit, wir zwingen niemanden. Jeder Wahrheitsgrundsatz, jede Lehre, alles, mit dem wir die Menschen versorgen, sie unterstützen und ihnen helfen, basiert auf Rationalität und wird ihnen unter der Bedingung gegeben, dass sie willens sind. Wenn du nicht bereit bist zuzuhören, kannst du deine Ohren zuhalten und es dir weder anhören noch es akzeptieren, oder du kannst auch gehen – beides ist akzeptabel. Es wird niemandem aufgezwungen, den gemeinschaftlichen Austausch der Wahrheit im Haus Gottes zu akzeptieren. Gott gewährt den Menschen Freiheit und zwingt niemanden zu etwas. Sag Mir, ist das eine gute Sache? (Ja.) Besteht die Notwendigkeit, die Leute zu zwingen? (Nein.) Es gibt keinen Grund, jemanden zu zwingen. Die Wahrheit bringt Leben, ewiges Leben. Wenn du bereit bist, sie zu erhalten, wenn du sie akzeptierst und dich ihr unterwirfst, wirst du sie empfangen. Wenn du sie nicht annimmst, sondern ablehnst und dich ihr widersetzt, wirst du sie nicht erlangen. Aber egal, ob du sie erlangen kannst oder nicht, musst du die Konsequenzen akzeptieren. So ist das doch, oder? (Ja.)

Der Grund, warum wir darüber Gemeinschaft halten, dass es notwendig ist, beim Streben nach der Wahrheit gewisse Dinge loszulassen, liegt darin, dass das Streben nach der Wahrheit und das Erlangen der Rettung mit der Teilnahme an einem Marathon vergleichbar sind. Wer an einem Marathon teilnimmt, muss nicht außergewöhnlich körperlich stark sein oder außergewöhnliche Fähigkeiten haben, aber er muss eine gewisse Ausdauer und Beharrlichkeit und einen gewissen Glauben besitzen sowie die Entschlossenheit haben, durchzuhalten. Abgesehen von diesen geistlichen Elementen muss man bei der Teilnahme an einem Marathon natürlich auch nach und nach bestimmte Lasten loslassen, um das Ziel leichter, freier oder auf eine Weise zu erreichen, die eher den eigenen Wünschen entspricht. Beim Marathon als Sportart geht es nicht um die Rangfolge der Teilnehmer, die das Ziel erreichen; vielmehr geht es um die Leistung der einzelnen Läufer während des Marathons, ihre Ausdauer, Beharrlichkeit und alles, was sie während des Wettbewerbs durchmachen. Ist das nicht so? (Ja.) Wenn es um den Glauben an Gott geht, ähneln das Streben nach der Wahrheit und das letztendliche Erlangen der Errettung einem Marathon; es ist ein sehr langwieriger Vorgang, während dessen es auch erforderlich ist, viele Dinge loszulassen, die nichts mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun haben. Nicht nur haben diese Dinge absolut keine Verbindung zur Wahrheit, sondern, was noch wichtiger ist, sie können dein Streben nach der Wahrheit behindern. Folglich kann man, während man diese Dinge loslässt und beseitigt, unweigerlich einige Schmerzen erfahren, muss gewisse Dinge aufgeben und richtige Entscheidungen treffen. Das Streben nach der Wahrheit erfordert, dass die Menschen viele Dinge loslassen, weil diese Dinge vom Weg des Strebens nach der Wahrheit abweichen und den richtigen Lebenszielen und der Richtung, zu denen Gott die Menschen führt, zuwiderlaufen. Alles, was der Wahrheit zuwiderläuft und einen Menschen davon abhält, nach der Wahrheit zu streben und den richtigen Weg im Leben einzuschlagen, ist etwas Negatives, und das alles nur, um nach Ruhm und Gewinn zu streben oder um Ergebnisse wie übergroßen Reichtum und Geld zu erzielen. Dieser Weg des Strebens nach der Verwirklichung der eigenen Ideale und Wünsche stützt sich auf die Fähigkeiten der Menschen sowie auf ihr Wissen, ihre abwegigen und absurden Gedanken und Sichtweisen und ihre verschiedenen Philosophien für weltliche Belange sowie ihre verschiedenen Methoden, Tücken und Pläne. Je mehr man nach der Verwirklichung der eigenen Ideale und Wünsche strebt, desto weiter entfernt man sich von der Wahrheit, von Gottes Worten und von dem richtigen Pfad, den Gott einem aufgezeigt hat. Die sogenannten Ideale und Wünsche im Herzen einer Person sind tatsächlich leere Dinge; sie können dich, neben anderen positiven Dingen dieser Art, nicht lehren, wie du dich verhalten solltest, wie du Gott verehren und kennen solltest, oder wie du dich Gott, Seinem Willen und dem Herrscher unterwerfen solltest. Wenn du deine Ideale und Wünsche verfolgst, wirst du von diesen positiven und wertvollen Dingen, die mit der Wahrheit übereinstimmen, kein einziges erlangen. Jeder Lebensweg, der auf die Bestrebungen, Ideale und Wünsche der Menschen ausgerichtet ist, hat das gleiche Endziel, das gleiche Wesen und die gleiche Natur – sie alle richten sich gegen die Wahrheit. Der Weg des Strebens nach der Wahrheit ist jedoch anders. Er wird deinem Lebensweg die richtige Führung zuteilwerden lassen – das ist eine recht allgemeine Aussage. Genauer gesagt wird er deine falschen und verzerrten Gedanken und Sichtweisen darüber, wie du mit verschiedenen Menschen, Ereignissen und Dingen umgehst, aufdecken. Gleichzeitig wird er dich informieren und führen, dich versorgen und dich die richtigen und zutreffenden Gedanken und Sichtweisen lehren. Natürlich wird er dir auch mitteilen, welche Art von Gedanken und Sichtweisen du in deinem Verhalten, bei deinen Handlungen und in deiner Betrachtung von Menschen und Dingen haben solltest. Dieser Weg des Strebens nach der Wahrheit zeigt dir, wie du dich verhalten solltest, wie du ein Leben innerhalb der Grenzen der normalen Menschlichkeit führen und dich im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen verhalten solltest. Du solltest zumindest nicht unter den Maßstab von Gewissen und Vernunft sinken; du solltest wie ein Mensch und als ein Mensch leben. Abgesehen davon, informiert dich dieser Pfad genauer darüber, welche Gedanken, Sichtweisen, Perspektiven und Standpunkte du haben solltest, egal, welche Angelegenheit du betrachtest oder was du tust. Diese richtigen Gedanken, Sichtweisen, Perspektiven und Standpunkte sind zudem auch die richtigen Kriterien und Grundsätze für das eigene Verhalten und Handeln, die man vertreten sollte. Wenn sich jemand in vollem Einklang mit Gottes Worten und mit der Wahrheit als Maßstab verhält, handelt und Dinge und Menschen betrachtet, wenn er diese Realität erreicht oder in sie eintritt, dann ist er gerettet. Sobald eine Person gerettet ist und die Wahrheit erlangt, wird sich ihre Sichtweise der Dinge vollständig verändern, sich perfekt an Gottes Wort ausrichten und im Einklang mit Gott sein. Wenn diese Stufe erreicht ist, wird eine Person sich nicht mehr gegen Gott auflehnen, und Gott wird sie nicht mehr züchtigen oder richten, noch wird Er sie verabscheuen. Das liegt daran, dass diese Person kein Feind Gottes mehr ist, dass er nicht mehr in Opposition zu Gott steht und dass Gott wahrhaftig und rechtmäßig zum Schöpfer Seiner geschaffenen Wesen geworden ist. Die Menschen sind unter Gottes Herrschaft zurückgekehrt, und Gott genießt die Anbetung, Unterwerfung und Ehrfurcht, die die Menschen Ihm erweisen sollten. Alles fügt sich ganz natürlich zusammen. Alle von Gott geschaffenen Dinge sind für die Menschheit, und die Menschheit kümmert sich im Gegenzug um alle Dinge unter Gottes Herrschaft. Alle Dinge unterliegen der Aufsicht der Menschheit, alles unterliegt den von Gott festgelegten Regeln und Gesetzen und entwickelt und bewegt sich in geordneter Weise voran. Die Menschheit erfreut sich an allen Dingen, die Gott erschaffen hat, und alle Dinge existieren in geordneter Weise unter der Aufsicht der Menschheit. Alle Dinge sind für die Menschheit da, und die Menschheit ist für alle Dinge da. Das ist alles sehr harmonisch und geordnet und entspringt alles Gottes Souveränität und Seiner Rettung der Menschheit. Das ist wirklich eine wunderbare Sache. Das hier ist eine der ultimativen Bedeutungen des Loslassens von Bestrebungen, Idealen und Wünschen. Siehst du, auch wenn du deine vorübergehenden Ideale und Wünsche jetzt loslässt, wirst du am Ende die Wahrheit und das Leben, das absolut Kostbarste, erlangen. Im Vergleich zu den wertlosen Idealen und Wünschen, die du loslässt, sind sie wer weiß wie viel tausend- oder sogar zehntausendmal wertvoller. Sie sind praktisch unvergleichlich. Ist das nicht so? (Ja.) Eine Sache sollte natürlich klar sein: Die Menschen sollten verstehen, dass das Streben nach ihren Idealen und Wünschen sie niemals lehren wird, wie sie sich verhalten sollten. Seit dem Tag deiner Geburt haben dir deine Eltern gesagt: „Du musst lernen zu lügen, dich selbst zu schützen, und dich nicht von anderen schikanieren zu lassen. Wenn dich jemand schikaniert, musst du stark sein, sei nicht schwach, lass andere nicht denken, dass du so leicht zu schikanieren bist. Außerdem musst du dir Wissen aneignen und dich stärken, damit du in der Gesellschaft bestehen kannst. Du musst nach Ruhm und Gewinn streben, Frauen sollten unabhängig sein, und Männer sollten die Last der Welt tragen.“ Von klein auf haben dich deine Eltern auf diese Weise erzogen, als ob sie dir beibringen würden, wie du dich verhalten sollst; aber in Wirklichkeit waren sie bestrebt, dich mit allen Mitteln und scheinbar sogar unter Einsatz ihres Lebens, in diese Welt zu drängen, in diese Flut des Bösen, und dich in Unkenntnis darüber zu lassen, was positiv und was negativ ist, wie du zwischen Gerechtigkeit und Bösem und zwischen positiven und negativen Dingen unterscheiden kannst. Gleichzeitig lehrten deine Eltern dich auch: „Tu, was immer nötig ist; sei nicht zu höflich zu anderen. Toleranz gegenüber anderen ist Grausamkeit gegenüber dir selbst.“ Sie haben dich auf diese Weise erzogen, seit du angefangen hast, die Dinge zu verstehen, und dann in der Schule und in der Gesellschaft, bringen dir alle die gleichen Dinge bei. Sie bringen dir das nicht bei, damit du dich wie ein Mensch verhältst, sondern damit du ein Dämon wirst, lügst, Böses tust und zugrunde gehst. Erst wenn du an Gott glaubst, erfährst du, dass man sich wie ein ehrlicher Mensch verhalten muss und nichts sagen sollte, das nicht der Wahrheit und den Tatsachen entspricht. Du nimmst den Mut zusammen und schaffst es schließlich, die Wahrheit zu sagen, du hältst an deinem Gewissen und deinen moralischen Grenzen fest, um sie einmal auszusprechen, aber du wirst von der Gesellschaft verachtet, von deiner Familie angeklagt und sogar von deinen Freunden verspottet, und was passiert dann schließlich? Du wirst von diesen Dingen schwer getroffen, kannst es nicht ertragen und weißt nicht mehr, wie du dich verhalten sollst. Du hältst es für zu schwierig, dich wie ein Mensch zu verhalten, und für einfacher, ein Dämon zu sein. Sei einfach ein Dämon und schwimme mit dem bösen Strom dieser Gesellschaft – niemand wird etwas sagen. Niemand in der gesamten Menschheit bringt dir bei, wie du dich verhalten solltest. Jedes Wort, das du Gott sprechen hörst, und alles, was Gott tut, nachdem du zum Glauben an Ihn gekommen bist, dient dazu, dich zu lehren, wie du dich verhalten solltest und wie du die Wahrheit praktizieren kannst, um ein echter Mensch zu werden. Nur in Gottes Worten kannst du die richtige Antwort auf die Frage finden, was wahres menschliches Leben ist. Folglich muss die Art und Weise, wie man Menschen und Dinge betrachtet und wie man sich verhält und handelt, vollständig auf Gottes Wort beruhen, mit der Wahrheit als Maßstab. Das nennt man, sich wie ein Mensch zu verhalten. Wenn du die Grundlage dafür verstehst, dich nach Gottes Worten zu verhalten, und die Wahrheitsgrundsätze begreifst und in sie eintrittst, dann wirst du wissen, wie du dich verhalten solltest, und zu einem echten Menschen werden. Das ist die Grundlage für das eigene Benehmen, und nur das Leben eines solchen Menschen ist wertvoll, nur solche Menschen verdienen es zu leben und sollten nicht sterben. Im Gegensatz dazu verdienen diejenigen, die sich wie Dämonen verhalten, diese wandelnden Leichen in menschlicher Haut, nicht zu leben. Warum? Weil alles, was Gott erschaffen hat, für die Menschheit, für Gottes geschaffene Wesen, und nicht für die dämonische Art bestimmt ist. Wie kann es dann sein, dass diese Leute heute noch am Leben sind? Haben sie nicht Anteil an den guten Dingen, die die Menschen, die Gott retten will, bekommen? Gäbe es nicht Gottes Werk der Errettung in dieser Phase, bei dem Er die Teufel und Satane benutzt, um Ihm einen Dienst zu erweisen, und Gottes auserwähltes Volk negative Dinge erkennen und das Wesen der Teufel durchschauen lässt, hätte Gott sie längst zerstört, denn diese Menschen sind unwürdig, sich an all den Dingen zu erfreuen, die Gott erschaffen hat, und sie vergeuden und ruinieren die Dinge, die Gott gemacht hat. Was glaubst du, wie Gott sich fühlen wird, wenn Er das sieht? Wird Ihn das fröhlich stimmen? (Nein.) Deswegen möchte Gott dringend eine Gruppe von Leuten mit normaler Menschlichkeit retten, die wahre Menschen sind, und sie lehren, wie sie sich verhalten sollen. Wenn diese Menschen Rettung erlangen und sich damit qualifizieren, zu bleiben und nicht zerstört zu werden – dann wird Gottes großes Werk vollbracht sein. Das bedeutet, dass es keine Rolle spielt, ob diese Dinge das Niveau erreichen, als zutreffend und korrekt bezeichnet zu werden, wenn ihre Überlebensgesetze, ihre Lebensanschauungen, die Wege, die sie einschlagen, sowie ihre Bestrebungen und die Einstellungen, mit denen sie Gott, der Wahrheit und positiven Dingen begegnen, zumindest nicht gegen die Wahrheit verstoßen, geschweige denn so weit gehen, Gottes Disposition zu kränken, wenn diese Menschen nicht vernichtet werden, weil sie sich in einer grundlegenden Weise Gott unterwerfen können – dann wird Gottes großes Werk vollbracht sein. Was bedeutet es, dass dieses große Werk vollbracht wird? Es bedeutet, dass diejenigen, die Gott gerettet hat, für immer existieren, für immer leben können. In menschlicher Sprache ausgedrückt bedeutet das, dass dieses Menschengeschlecht Nachkommen haben wird, die von Gott geschaffenen Vorfahren der Menschen werden Nachkommen haben, und es wird Menschen geben, die in der Lage sind, alle Dinge zu verwalten. Dann wird Gott sich wohlfühlen, dann wird Er Sich ausruhen und Er wird Sich nicht mehr um die Dinge sorgen müssen. Alle Dinge haben ihre eigenen Regeln und Gesetze, die bereits von Gott festgelegt wurden, und Gott muss ihnen keinen einzigen Gedanken, keine Idee und kein Projekt geben. Alle Dinge existieren im Rahmen ihrer jeweiligen Regeln und Gesetze, und die Menschen müssen sie nur noch instand halten und sie verwalten. Denkst du, dass Gott Sich mit einem solchen Menschengeschlecht noch Sorgen machen muss? Wird Er Sich immer noch damit beschäftigen müssen? Gott wird ruhen, und wenn Er ruht, wird die Zeit für die Vollendung Seines großen Werkes gekommen sein. Natürlich wird das für die Menschen auch eine Zeit des Feierns sein – das heißt, sie werden schließlich auf Grundlage des Weges des Strebens nach der Wahrheit Errettung erlangen, sich nicht mehr gegen Gott auflehnen, sondern sich mit Gottes Absichten in Einklang bringen. Gott wird die Menschen gewonnen haben, und sie werden nicht mehr vom Tod kosten müssen – dann haben sie bereits ihre Rettung erhalten. Ist das nicht etwas, das man feiern sollte? (Ja.) Da es so enorme Vorteile geben wird und du weißt, dass dies Gottes Absichten sind, lohnt es sich dann nicht für die Menschen, die kleinen Ideale und Wünsche loszulassen, die sie bisher hatten? (Ja.) Egal, wie man es betrachtet, es ist angemessen. Wenn es also angemessen ist, solltest du sie dann nicht loslassen? (Ja.) Theoretisch weiß jeder, dass er sie loslassen sollte, aber wie macht man das konkret? Eigentlich ist es ganz einfach. Es bedeutet, dass du nichts mehr tust, keine Energie mehr aufwendest und keinen Preis mehr dafür zahlst, um deine Ideale und Wünsche zu verwirklichen. Du lässt es nicht mehr zu, dass sie deine Gedanken beschäftigen, oder du Opfer für sie bringst. Stattdessen kehrst du zu Gott zurück, lässt deine persönlichen Wünsche und Ideale los, hörst auf, dich ständig mit ihnen zu beschäftigen, und sogar damit, von ihnen zu träumen, wenn du träumst. Stattdessen verlagerst du Stück für Stück in deinem Herzen deine Ausrichtung und Neigung hin zum Pfad des Strebens nach der Wahrheit und des Erlangens der Rettung. Tag für Tag dient alles, was du tust, deine Gedanken, deine Energie und der Preis, den du zahlst, dem Streben nach der Wahrheit und dem Erlangen deiner Rettung – so lässt du sie nach und nach los.

Was den heutigen gemeinschaftlichen Austausch zum Thema „Wie die Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche loslassen können“ betrifft, habe Ich darüber verständlich Gemeinschaft gehalten? Wisst ihr nun, wie man loslässt? Manche Menschen sagen vielleicht: „Oh, ich habe bereits losgelassen, bevor Du das überhaupt angesprochen hast.“ Aber das trifft nicht unbedingt zu. Tatsächlich können die Menschen nur durch den Vorgang des Strebens nach der Wahrheit allmählich die Flut des Bösen in der Welt durchschauen und auch nach und nach den Weg des Strebens nach Ruhm und Gewinn, den die Nichtgläubigen gehen, durchschauen und loslassen. Wenn du noch nicht nach der Wahrheit strebst und nur in deinem Herzen darüber nachdenkst, loszulassen, ist das noch lange nicht dasselbe, wie wirklich loszulassen. Dich darauf vorzubereiten, loszulassen, und tatsächlich loszulassen sind zwei verschiedene Dinge – da gibt es immer noch einen Unterschied. Daher ist das Wichtigste, mit dem Streben nach der Wahrheit zu beginnen, und das sollte sich niemals ändern – es ist das Wichtigste. Sobald du damit beginnst, nach der Wahrheit zu streben, wird es dir leichter fallen, Ideale und Wünsche loszulassen. Wenn du die Wahrheit nicht annimmst, aber dennoch sagst: „Ich möchte diese Ideale und Wünsche wirklich loslassen. Ich möchte nicht in einen riesigen Färbekessel eingetaucht oder in einem Fleischwolf zermahlen werden“, du aber trotzdem überleben möchtest, dann sage Ich dir, dass das nicht möglich ist. Auf keinen Fall, so ein gutes Angebot wirst du nicht bekommen! Wenn du nicht nach der Wahrheit streben willst, aber trotzdem deine Ideale und Wünsche loslassen möchtest, ist das nicht möglich. Alle normalen Menschen haben Ideale und Wünsche, besonders jene, die einige Gaben oder Talente besitzen. Wo gibt es einen Menschen, der damit glücklich ist, einsam zu sein, und sich bereitwillig damit abfindet, ein gewöhnliches Leben zu führen? Nirgendwo gibt es einen solchen Menschen. Jeder Mensch will sich von der Masse abheben, etwas aus sich machen, eine gewisse Ausstrahlung haben und sich das Leben bequemer gestalten. Wenn du deine persönlichen Ideale und Wünsche loslassen, Rettung erlangen und ein bedeutungsvolles Leben führen möchtest, musst du die Wahrheit annehmen, nach der Wahrheit streben und dich Gottes Werk unterwerfen – so wird es für dich Hoffnung geben. Gottes Worten zu lauschen und Gott zu folgen ist der einzige Weg. Daher bleibt trotz aller augenscheinlichen Veränderungen eine Sache im Wesentlichen gleich – das Streben nach der Wahrheit. Ist das nicht das wichtigste Thema? (Ja.) Nun gut, lasst uns unseren heutigen gemeinschaftlichen Austausch über dieses Thema hier beenden. Auf Wiedersehen!
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Wie man nach der Wahrheit strebt (9)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

A. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die durch die eigenen Interessen und Hobbys entstehen

Das letzte Mal, als wir uns versammelt haben, haben wir über den zweiten Teil der Dinge Gemeinschaft gehalten, die im Zusammenhang mit der Frage „Wie man nach der Wahrheit strebt“ losgelassen werden müssen – nämlich das Loslassen von Bestrebungen, Idealen und Sehnsüchten der Menschen. Zu diesem Thema haben wir insgesamt vier Punkte aufgelistet: erstens Interessen und Hobbys; zweitens die Ehe; drittens die Familie; und viertens die Karriere. Letztes Mal haben wir über Interessen und Hobbys Gemeinschaft gehalten. Eines der Elemente des Loslassens von Bestrebungen, Idealen und Sehnsüchten der Menschen sind die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte der Menschen, die aufgrund ihrer Interessen und Hobbys entstehen. Hat jeder von euch nun eine korrekte Einstellung und Sichtweise bezüglich Interessen und Hobbys, nachdem ihr Meinen gemeinschaftlichen Austausch gehört habt? (Ja.) Das Ziel unseres gemeinschaftlichen Austauschs ist es, die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loszulassen, die aufgrund von Interessen und Hobbys entstehen, aber um diese Dinge loszulassen, muss man zuerst verstehen, was Interessen und Hobbys sind, und dann, wie man mit ihnen umgehen sollte und wie man diese Dinge, die aus ihnen entstehen, loslassen kann. Es spielt keine Rolle, ob wir über positive oder negative Aspekte Gemeinschaft halten. Kurz gesagt: Das Ziel ist es, die Menschen in die Lage zu versetzen, zu verstehen, was Interessen und Hobbys sind, und diese dann richtig zu behandeln und anzuwenden und ihnen den angemessenen Spielraum oder Wert für ihr Bestehen einzuräumen. Gleichzeitig sollen die Menschen dazu befähigt werden, die Bestrebungen, Sehnsüchte und Ideale loszulassen, die falsch und unangemessen sind, die sie nicht haben sollten und die ihren Glauben an Gott und die Ausführung ihrer Pflichten beeinflussen. Man könnte sagen, dass die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte, die aufgrund deiner Interessen und Hobbys entstehen, dein Leben, dein Überleben und deine Sicht auf das Überleben beeinflussen werden; auf den Weg, den du beschreitest, und deine Pflicht und Mission in diesem Leben werden sie natürlich einen noch größeren Einfluss haben. Wenn man es also aus einer passiven Perspektive betrachtet, sind die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte, die durch Interessen und Hobbys in den Menschen aufkommen, weder die Ziele, nach denen sie streben, noch die Richtung, in die sie streben – geschweige denn sind sie die Lebensanschauung und die Werte, die sie in diesem Leben etablieren sollten. Indem Ich darüber Gemeinschaft halte, was Interessen und Hobbys sind, erkläre Ich den Menschen, wie sie diese richtig erkennen und mit ihnen umgehen können, und dann lasse Ich sie erkennen, ob ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte aus der Perspektive des Einflusses ihrer Interessen und Hobbys richtig sind oder nicht. Das heißt, ich nutze sowohl die positiven als auch die negativen Aspekte, damit die Menschen klar erkennen können, wie man mit Interessen und Hobbys richtig umgeht. Zum einen lässt jemand, der über das richtige Wissen und ein genaues Verständnis von Interessen und Hobbys verfügt und in der Lage ist, richtig mit ihnen umzugehen, auch wirklich die Ideale und Sehnsüchte los, die sich aus Interessen und Hobbys ergeben. Wenn du einmal über ein korrektes Verständnis von Interessen und Hobbys verfügst, werden die Methoden und die Art, wie du mit ihnen umgehst, auch korrekt sein und relativ in Übereinstimmung mit den Grundsätzen und Anforderungen Gottes an den Menschen stehen. So wirst du in die Lage versetzt, auf eine positive Weise die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loszulassen, die aufgrund von Interessen und Hobbys entstehen. Darüber hinaus ermöglicht dir diese Gemeinschaft auch, die verschiedenen schädlichen Einflüsse klar zu erkennen, die die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte mit sich bringen, die aufgrund von Interessen und Hobbys entstehen, sowie den widerständigen, negativen Einfluss, den sie hervorrufen. Das versetzt dich dann in die Lage, diese unangemessenen Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte aktiv loszulassen. Gibt es nicht einige, die nach unserem gemeinschaftlichen Austausch über all diese Dinge sagen werden: „Die verschiedenen Arten von Menschen in dieser Welt haben alle unterschiedliche Interessen und Hobbys, und ihre individuellen Interessen und Hobbys führen zu verschiedenen Bestrebungen, Idealen und Sehnsüchten. Nehmen wir an, wir würden uns nach der aktuellen Denkweise richten, und die Menschen hätten ihre Ideale und Sehnsüchte nicht verfolgt – hätte sich diese Welt dann entwickelt? Wie hätten sich Bereiche wie Technologie, Kultur und Bildung der Menschheit, die das Leben und das Überleben der Menschheit betreffen, trotzdem entwickeln können? Könnte die Menschheit dennoch ihren momentanen Lebensstil genießen? Hätte die Welt sich bis zu ihrem jetzigen Zustand entwickelt? Wäre die Welt nicht eine primitive Gesellschaft? Würden wir unseren heutigen modernen menschlichen Lebensstil haben?“ Ist das ein Problem? Es kann sein, dass ihr, egal über welches Thema wir Gemeinschaft halten, alles aus folgender Perspektive akzeptiert: „Gottes Worte sind die Wahrheit, sie sollten akzeptiert werden, und man sollte sich ihnen unterwerfen.“ Dementsprechend habt ihr meistens keine unterschiedlichen Meinungen, mit denen ihr die Worte, die Ich euch im gemeinschaftlichen Austausch mitteile, widerlegen könnt. Aber das bedeutet nicht, dass es niemanden gibt – oder dass es keine dritte Partei gibt –, die solche Zweifel äußern würde, oder? Wenn wirklich jemand eine solche Frage stellen würde, wie würdet ihr darauf antworten? (Ich finde, die in dieser Frage dargelegte Sichtweise ist falsch, weil die Interessen und Hobbys der Menschen weder die technologische Entwicklung kontrollieren noch den Fortschritt der Zeitalter steuern. Die technologische Entwicklung und der Fortschritt der Zeitalter unterliegen alle Gottes Herrschaft. Man kann nicht behaupten, dass jemand mit einem Interesse oder einem Hobby die Entwicklung der Welt vorantreiben kann, dass er die Welt verändern kann.) Was du sagst, bezieht sich auf eine makroskopische Ebene. Kann man das auch anders betrachten? Das kommt darauf an, ob du die Wahrheit wirklich verstehst oder nicht. Glaubt ihr, dass die Nichtgläubigen, nachdem sie diese Worte der Gemeinschaft gehört haben, eine solche Frage stellen werden? (Wahrscheinlich.) Wenn sie also diese Frage stellen, wie kannst du diese dann im Einklang mit objektiven Fakten, im Einklang mit der Wahrheit beantworten? Wenn du sie nicht beantworten kannst, werden sie behaupten, dass du in die Irre geführt wurdest. Dass du keine Antwort darauf hast, beweist zumindest eine Sache, und zwar, dass du diesen Aspekt der Wahrheit nicht verstehst. Ihr habt darauf keine Antwort, nicht wahr? (Nein, haben wir nicht.) Dann lasst uns diese Angelegenheit besprechen.

Manche Menschen sagen: „Wenn die Menschheit nicht ihre Ideale verfolgt hätte, hätte sich die Welt dann bis zu ihrem jetzigen Zustand entwickelt?“ Die Antwort lautet „ja“. Das ist doch ganz einfach, oder? (Ja.) Wie lautet die einfachste, deutlichste Erklärung für dieses „Ja“? Dass es keinen Einfluss auf die Welt hat, ob die Menschheit ihre Ideale verfolgt oder nicht, denn die Entwicklung der Welt bis zum heutigen Tag wurde nicht von den Idealen der Menschheit vorangetrieben und geleitet; vielmehr war es der Schöpfer, der die Menschheit in die Gegenwart, bis zum heutigen Tag geführt hat. Ohne ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte hätte die Menschheit genauso den heutigen Tag erreicht, aber ohne die Führung und Herrschaft des Schöpfers wäre das nicht der Fall. Ist eine solche Erklärung angemessen? (Ja.) Was ist an ihr angemessen? Beantwortet sie die Frage? Erklärt sie das Wesen der Frage? Das tut sie nicht; sie beantwortet die Frage lediglich auf theoretischer Ebene, mit Worten, die man als „auf eine Vision bezogen“ bezeichnen könnte. Aber es gibt eine detailliertere, grundlegende Erklärung, die noch nicht vorgebracht wurde. Wie lautet diese detaillierte Erklärung? Lasst sie uns zunächst ganz einfach formulieren. Jeder Mensch folgt seiner eigenen Art, wobei jede Art von Mensch ihre eigene Mission hat. Die Mission derer, die an Gott glauben, besteht darin, die Herrschaft des Schöpfers und Sein Handeln zu bezeugen, die Dinge fertigzustellen, die Er ihnen anvertraut hat, ihre Pflicht gut zu tun und am Ende gerettet zu werden. Das ist ihre Mission. Genauer gesagt, geht es darum, Gottes Wort und Sein Werk zu verbreiten, und dann die eigene verdorbene Disposition abzulegen und gerettet zu werden, indem man Seine Führung annimmt und Sein Werk erfährt. Diese Art von Mensch ist von Gott auserwählt. Das ist die Art Mensch, die bei dem Werk, das Er mit Seinem Führungswerk verrichtet, mitwirkt. Die Mission dieser Art von Mensch besteht darin, ihre Pflicht gut auszuführen und das fertigzustellen, was Gott ihr anvertraut hat. Man könnte sagen, dass solche Menschen in der gesamten Menschheit eine einzigartige Gruppe darstellen. Diese spezielle Gruppe von Menschen hat eine einzigartige Mission in Gottes Führungswerk, in Seinem sechstausendjährigen Führungsplan; sie haben eine einzigartige Pflicht und eine einzigartige Verantwortung. Wenn Ich also sage, dass man die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen soll, die aufgrund von Interessen und Hobbys entstehen, fordere ich diese Menschen – damit meine ich euch alle – auf, persönliche Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loszulassen, weil eure Mission, eure Pflicht und eure Verantwortung im Haus Gottes und in der Kirche liegen, nicht in der Welt. Das heißt, ihr habt nichts mit der Entwicklung und dem Fortschritt dieser Welt oder mit irgendwelchen ihrer Trends zu tun. Man könnte auch sagen, dass Gott euch keine Mission bezüglich der Entwicklung und des Fortschritts dieser Welt auferlegt hat. Das ist Seine Bestimmung. Welche Mission hat Gott denen auferlegt, die Er auserwählt hat, die Er retten wird? Sie sollen ihre Pflicht im Haus Gottes gut ausführen und gerettet werden. Eines der Dinge, die Er von den Menschen verlangt, damit sie gerettet werden, ist das Streben nach der Wahrheit, und eine der Arten, wie er von den Menschen verlangt, nach der Wahrheit zu streben, besteht darin, ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loszulassen. Diese Worte und Anforderungen richten sich also nicht an die gesamte Menschheit; vielmehr richten sie sich an euch, an jeden einzelnen von Gottes auserwähltem Volk, den Er ausgewählt hat, und an jeden, der gerettet werden will – und natürlich richten sie sich an jeden, der in der Lage ist, seine Pflicht im Führungswerk Gottes zur Rettung der Menschheit zu tun. Welche Rolle könnt ihr im Werk von Gottes Führungsplan spielen? Ihr seid diejenigen, die Gott retten wird. Wenn es also um die Menschen geht, die Gott retten wird, was umfasst diese „Rettung“? Sie beinhaltet die Annahme von Gottes Worten, Seiner Züchtigung und Seines Gerichts, Seiner Bestimmung, Seiner Herrschaft und Seiner Anordnungen, sich all Seinen Worten zu unterwerfen, Seinem Weg zu folgen und schließlich Ihn anzubeten und das Böse zu meiden; wenn du das tust, wirst du gerettet werden und in das nächste Zeitalter eintreten. Das ist die Rolle, die ihr unter allen Menschen spielt, und die einzigartige Mission, die Gott euch unter allen Menschen anvertraut hat. Natürlich stellt das aus eurer Sicht eine spezielle Art von Verantwortung und Pflicht dar, die ihr unter allen Menschen tragt. So sieht es mit diesem Thema aus der Perspektive der Menschen aus Gottes auserwähltem Volk aus, die Er ausgewählt hat. Zweitens hat Gott dieser einzigartigen Gruppe von Menschen unter der gesamten Menschheit eine einzigartige Mission erteilt. Für Ihn ist es nicht notwendig, dass sie irgendwelche Verpflichtungen oder Verantwortungen für die Entwicklung und den Fortschritt der Welt oder für irgendetwas anderes in Bezug auf die Welt haben. Abgesehen von dieser einzigartigen Gruppe von Menschen hat Gott den übrigen Menschen aller Arten, die Er nicht ausgewählt hat, unabhängig von ihrer Wesensnatur verschiedene Missionen auferlegt. In den verschiedenen Epochen der Menschheit, ihren unterschiedlichen sozialen Umfeldern und unter ihren verschiedenen Völkern spielen sie im Rahmen ihrer unterschiedlichen Missionen alle möglichen Rollen und füllen alle Gesellschaftsschichten aus. Aufgrund der verschiedenen Rollen, die Gott für sie bestimmt hat, hat jeder von ihnen seine eigenen Interessen und Hobbys. Unter den von diesen Interessen und Hobbys geschaffenen Voraussetzungen entstehen in ihnen alle möglichen Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte. Weil sie allerlei Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte haben, und das in verschiedenen Epochen und unterschiedlichen sozialen Umfeldern, bringt die Welt allerlei neue Dinge und neue Industrien hervor – zum Beispiel Technologie, Medizin, Handel, Wirtschaft und Bildung oder Leichtindustrien wie Textilien und Handwerk sowie Luft- und Seeverkehr und so weiter. So haben die führenden Persönlichkeiten, herausragenden Individuen und einzigartigen Enthusiasten, die aufgrund ihrer verschiedenen Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte in jedem Bereich auftauchen, in verschiedenen Epochen und in verschiedenen sozialen Umfeldern ihre eigenen Missionen. Gleichzeitig erfüllen sie in ihrem jeweiligen sozialen Umfeld auch kontinuierlich ihre Mission. Auf diese Weise entwickelt sich die Gesellschaft durch die Verwirklichung der Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte dieser einzigartigen Individuen in den verschiedenen Epochen und sozialen Umfeldern der Menschheit ständig weiter und schreitet voran. Und natürlich bringt sie der Menschheit ständig unterschiedliche Qualitäten des materiellen Lebens. Zum Beispiel gab es vor ein paar hundert Jahren keine Elektrizität, also benutzten die Menschen Öllampen. Unter diesen einzigartigen Umständen kam eine einzigartige Person daher und erfand die Elektrizität, und die Menschheit begann, Elektrizität zur Beleuchtung zu verwenden. Ein anderes Beispiel: In einem bestimmten sozialen Umfeld tauchte ein weiterer einzigartiger Mensch auf. Er sah, dass es zu umständlich war, auf Bambusstreifen zu schreiben, und hoffte, dass man eines Tages auf einer dünnen, flachen Oberfläche schreiben könnte, was sowohl bequem wäre als auch leicht zu lesen. Dann begann er, Techniken für die Papierherstellung zu erforschen, und durch seine kontinuierliche Forschung, Erkundung und Experimente erfand er schließlich das Papier. Und dann war da noch die Erfindung der Dampfmaschine. In einem einzigartigen Zeitalter kam ein spezieller Mensch daher, der dachte, dass die Arbeit von Hand zu anstrengend und ineffizient sei und zu viel menschliche Energie verschwendete. Wenn es eine Maschine oder eine andere Methode gäbe, die menschliche Arbeitskräfte ersetzen könnte, dann würden die Menschen viel Zeit sparen und andere Dinge tun können. So wurde durch Forschung und Erkundungen die Dampfmaschine erfunden, und dann wurden nach und nach alle möglichen mechanischen Geräte erfunden, die die Antriebsprinzipien der Dampfmaschine nutzten. Das stimmt doch, oder? (Ja.) So bringen einzigartige Personen oder einzigartige Gruppen von Menschen zu verschiedenen Zeitperioden durch die kontinuierliche Verwirklichung und Verifizierung ihrer Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte allmählich und kontinuierlich sowohl die Leicht- als auch die Schwerindustrie voran und entwickeln sie weiter, wodurch die Lebensqualität und die Lebensbedingungen aller Menschen kontinuierlich verbessert werden. Leichtindustrien wie Textilien und Handwerk entwickeln sich heute zu immer höheren Qualitätsniveaus, höherer Güte und Präzision, und die Menschheit erfreut sich immer mehr an diesen Dingen. Schwerindustrien, zum Beispiel alle Arten von Transportmitteln wie Autos, Züge, Dampfschiffe und Flugzeuge, erleichtern den Menschen das Leben sehr und erlauben es ihnen, einfach und bequem zu reisen. Das sind der wahre Prozess und die detaillierte Ausdrucksform der Entwicklung der Menschheit. Kurz gesagt, ob Leicht- oder Schwerindustrie, und egal in welcher Hinsicht, alles wird von einer einzigartigen Person oder einer Gruppe einzigartiger Menschen aufgrund ihrer Interessen und Hobbys initiiert und hervorgebracht. Aufgrund ihrer einzigartigen Interessen und Hobbys haben sie ihre eigenen Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte. Gleichzeitig bringen die verschiedenen Fachgebiete unter den Menschen aufgrund der einzigartigen Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte in den verschiedenen Zeitaltern der Menschheit und in den verschiedenen sozialen Umgebungen, in denen sie leben, fortschrittlichere Dinge aller Art hervor, bequemere Dinge, Dinge, die für die Verbesserung der Lebensqualität der gesamten Menschheit von Vorteil sind. Das macht den Menschen das Leben leichter und steigert ihre Lebensqualität. Wir werden nicht über all dies sprechen. Stattdessen werden wir einen Blick auf die Ursprünge dieser einzigartigen Menschen werfen. Woher kommen diese einzigartigen Menschen in den verschiedenen Epochen? Sind sie nicht von Gott bestimmt? (Das sind sie.) Dieser Punkt steht außer Zweifel, und niemand kann ihn leugnen. Da sie von Gott bestimmt sind, stehen ihre Missionen auch im Zusammenhang mit Gottes Bestimmung. Was meine Ich mit „im Zusammenhang mit Gottes Bestimmung“? Es bedeutet, dass Gott diesen einzigartigen Menschen spezielle Missionen auferlegt hat, die sie dazu bringen, an bestimmten Zeitpunkten hervorzutreten und zu tun, was sie wollen, und dann die Menschheit in verschiedenen Epochen durch die einzigartigen Dinge, die sie tun, voranzutreiben. Durch diese einzigartigen Individuen erfährt die Welt kontinuierlich subtile Veränderungen und Erneuerungen. Und so entwickelt sich die Menschheit.

Was ist der Unterschied zwischen denjenigen, die diese einzigartigen Interessen und Hobbys haben, und jenen aus Gottes auserwähltem Volk, die Gott ausgewählt hat? Der Unterschied besteht darin, dass Gott für diese Menschen zwar eine einzigartige Mission bestimmt hat, sie aber nicht diejenigen sind, die Er für die Errettung bestimmt hat. Dementsprechend verlangt Er nur von ihnen, dass sie zu einer einzigartigen Zeit, in ihrem einzigartigen Zeitalter etwas Einzigartiges verrichten müssen. Sie erfüllen ihre Mission, und dann, wenn ihre einzigartige Zeit gekommen ist, gehen sie. Während sie auf der Erde leben, vollbringt Gott nicht das Werk der Rettung an ihnen. Sie haben nur eine Mission für die Entwicklung und den Fortschritt dieser Gesellschaft und der Menschheit oder um die Lebensbedingungen der Menschheit zu verschiedenen Zeiten zu verändern. Sie haben absolut nichts mit dem Werk der Rettung der Menschheit in Gottes Führungsplan zu tun, und so spielt es keine Rolle, welche Mission sie erfüllen, wie groß ihre Beiträge für die Menschheit sind oder welchen tiefgreifenden Einfluss sie auf die Menschheit haben, sie haben nichts mit Gottes Werk der Rettung der Menschheit zu tun. Sie gehören zur Welt, zu ihren Trends, ihrer Entwicklung und zu jeder ihrer Fachgebiete und Industrien; sie haben nichts mit Gottes Werk der Rettung der Menschheit zu tun, also haben sie auch keine Verbindung zu all den Worten, die Er spricht und die Er der Menschheit zur Verfügung stellt, zu der Wahrheit und dem Leben, die Er kundtut, oder zu den verschiedenen Anforderungen, die Er an die Menschheit stellt. Was bedeutet das? Es bedeutet, dass die Äußerungen Gottes an die gesamte Menschheit, an das ganze Universum, bis hin zu den spezifischen Anforderungen und Grundsätzen, über die Er spricht, nicht an alle Menschen gerichtet sind; und natürlich sind sie noch weniger an jene einzigartigen Menschen gerichtet, die eine wichtige Rolle in der Entwicklung der menschlichen Gesellschaft zu spielen haben. Gottes Worte – die Wahrheit, der Weg und das Leben – richten sich nur an Gottes auserwähltes Volk, das Er ausgewählt hat. Diese Angelegenheit ist leicht zu erklären: Gottes Worte richten sich an alle, die Er auswählt, die Er retten will, an alle, von denen Er will, dass sie gerettet werden. Wenn jemand nicht von Gott auserwählt ist und wenn Er nicht vorhat, diesen Menschen zu retten, dann sind diese Worte des Lebens nicht an diesen Menschen gerichtet – sie haben mit ihnen nichts zu schaffen. Versteht ihr das? (Ja.) Diese einzigartigen Personen haben einzigartige Interessen und Hobbys und dementsprechend auch andere, erhabenere Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte als gewöhnliche Menschen. Und weil sie diese einzigartigen Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte sowie diese anderen oder einzigartigen Interessen und Hobbys haben, spielen sie eine wichtige Rolle für den Verlauf der Entwicklung der menschlichen Gesellschaft, und natürlich erfüllen sie zu verschiedenen Zeiten ihre wichtigen Missionen. Unabhängig davon, ob sie ihre Missionen letztendlich in akzeptablem Maße erfüllen oder nicht, sind sie die einzigen, die etwas mit den Bestrebungen, Idealen und Sehnsüchten zu tun haben, die aufgrund dieser Interessen und Hobbys entstehen. Weil diese Menschen einzigartige Missionen haben, müssen sie ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte zu bestimmten Zeiten und unter bestimmten sozialen Umständen verwirklichen. Das ist die Mission, die Gott ihnen auferlegt, die Mission, die Er ihnen gibt; das ist ihre Verantwortung, und so müssen sie handeln. Ganz gleich, welche Belastung ihr Fleisch, ihre Herzen oder ihre Gedankenwelt ertragen müssen, oder wie hoch der Preis ist, den sie zahlen, um die Verwirklichung ihrer Ideale und Sehnsüchte anzustreben, sie alle werden – oder müssen – die Mission erfüllen, die sie erfüllen sollen, denn das ist Gottes Bestimmung. Niemand kann sich Gottes Bestimmung entziehen, noch kann man Seiner Herrschaft und Seinen Anordnungen entkommen. Sie haben also absolut nichts mit dem zu tun, über das wir in Bezug auf das Loslassen von Bestrebungen, Idealen und Sehnsüchten sprechen. Was heißt es, dass sie nichts miteinander zu tun haben? Es heißt, dass diese Worte über das Loslassen von Bestrebungen, Idealen und Sehnsüchten nicht an sie gerichtet sind. Egal zu welcher Zeit oder in welchen sozialen Umständen und unabhängig davon, bis zu welchem Punkt sich die Menschheit entwickelt, diese Worte Gottes haben nichts mit ihnen zu tun. Diese Worte sind nicht an sie gerichtet, also stellen diese Worte keine Anforderung an sie dar. Sie müssen die Mission erfüllen, die sie unter Gottes Bestimmung, Herrschaft und Anordnungen erfüllen sollen. Sie müssen das tun, was sie an den verschiedenen Zeitpunkten und unter den verschiedenen sozialen Umständen der bösen und verdorbenen Menschheit tun sollen, ihre Verpflichtungen erfüllen und die Mission vollbringen, die sie vollbringen sollen. Spielen sie also die Rolle eines Dienenden oder die einer Kontrastfigur? Egal, wie du sie nennst, es ist in Ordnung. Kurz gesagt, sie sind nicht die von Gott auserwählten Menschen, noch sind sie diejenigen, die Er retten möchte – das ist alles. Es spielt also keine Rolle, wie Gläubige ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen, es wird die Entwicklung der Welt oder der Menschheit nicht verzögern; und natürlich wird es auch die Entwicklung der verschiedenen Fachgebiete und Industrien in den verschiedenen Epochen und verschiedenen sozialen Umfeldern der Welt nicht verzögern. Das stimmt doch, oder? (Ja, das stimmt.) Was ist der Grund dafür? Der Grund ist, dass die Entwicklung der Menschheit und der Industrien der Gesellschaft nichts mit den Gläubigen oder mit den von Gott auserwählten Menschen zu tun hat, also brauchst du dir keine Sorgen zu machen wie: „Wenn wir tun, was Du sagst, und unsere Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen, werden sich diese Gesellschaft und die Menschheit dann noch weiterentwickeln?“ Warum solltest du beklemmt sein? Das musst du nicht. Gott hat Pläne und Anordnungen – das verstehst du doch, oder? (Ja.) Deine Beklemmung ist überflüssig. Sie rührt daher, dass du die Dinge nicht klar erkennst und die Wahrheit nicht verstehst.

Welche Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte sollte ein Gläubiger an Gott haben? Du musst deine Pflicht gut und in akzeptabler Weise tun, das vollbringen, was Gott dir anvertraut hat, bei der Ausführung deiner Pflicht nach der Wahrheit streben und sie praktizieren, Eintritt in die Wahrheitsrealität erlangen, Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten betrachten und dich völlig dementsprechend verhalten und danach handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist. Das sind die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte, die du haben solltest. Die weltlichen Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte, die sich aus Interessen und Hobbys ergeben, sind die Dinge, die du loslassen solltest. Warum musst du sie loslassen? Du unterscheidest dich von den Menschen außerhalb der Kirche; Gott hat dich auserwählt, du hast dich entschieden, nach der Wahrheit zu streben, und dich entschlossen, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu verfolgen, also sollten deine Lebensziele und deine Lebensrichtung eine Veränderung erfahren, und du solltest die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte, die sich aus Interessen und Hobbys ergeben, völlig und vollständig loslassen. Warum musst du sie loslassen? Weil das nicht der Weg ist, den du gehen solltest. Das ist der Weg der Nichtgläubigen, derer, die nicht an Gott glauben. Wenn du diesem Weg folgen willst, bist du nicht einer der Menschen, die Gott auserwählt hat. Wenn du die gleichen Ideale und Sehnsüchte verfolgst wie die Nichtgläubigen, dann kannst du nicht nach der Wahrheit streben und kannst keine Rettung erlangen. Genauer gesagt, wenn du deine Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte nicht loslassen kannst und sie sogar verwirklichen willst, dann kannst du dich nicht Gottes Werk unterwerfen oder Gott fürchten und das Böse meiden, und du kannst niemals gerettet werden. Was bedeutet das? Nicht in der Lage zu sein, deine Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loszulassen und sie sogar verwirklichen zu wollen, ist gleichbedeutend damit, deinem Streben nach der Wahrheit und der Errettung den Rücken zu kehren und nicht bereit zu sein, dich Gottes Herrschaft und Anordnungen zu unterwerfen. Ist das nicht der Fall? (Ja, das ist es.) Letztendlich ist es also genau, wie Ich sagte: Wenn du nach der Wahrheit streben willst, solltest du zuerst die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen, die sich aus Interessen und Hobbys ergeben. Du musst sie loslassen, denn das Streben nach weltlichen Idealen und Sehnsüchten hat nichts mit denen zu tun, die nach Wahrheit und Rettung streben; das ist nicht der Weg, den du gehen solltest, noch ist es das Ziel, das du dir in deinem Leben setzen, oder die Richtung, die du in deinem Leben einschlagen solltest. Wenn du es in deinem Herzen oft in dieser Hinsicht planst und kalkulierst, dir den Kopf darüber zerbrichst und es erwägst, dann solltest du es so schnell wie möglich loslassen. Du kannst nicht auf zwei Hochzeiten tanzen und einerseits nach der Wahrheit streben und Rettung erlangen wollen, während du andererseits auch Weltliches verfolgen und deine eigenen Ideale und Sehnsüchte verwirklichen willst. So könntest du nicht nur weder das eine noch das andere erreichen oder verwirklichen können, sondern darüber hinaus – und das ist das Wichtigste – würde es sich auch auf deine Rettung auswirken. Letztendlich würdest du Gottes Werk der Rettung der Menschen verpassen, dir die beste Gelegenheit für Gottes Rettung der Menschheit durch die Finger gehen lassen und die Chance verspielen, gerettet zu werden. Am Ende würdest du ins Unglück stürzen, dir auf die Brust hämmern und mit den Füßen stampfen, und dann wäre es zu spät für Reue – das wäre dann dein bedauernswertes Schicksal. Wenn du klug bist und dich bereits entschlossen hast, nach der Wahrheit zu streben, dann solltest du die Ideale und Sehnsüchte loslassen, die du einst hattest oder nach denen du immer noch strebst. Dumme Menschen, Idioten, törichte und verwirrte Menschen – diese Menschen wollen nach der Wahrheit streben und gerettet werden, ihre weltlichen Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte aber nicht loslassen. Sie wollen beides haben. Sie denken, dass sie durch dieses Handeln einen Vorteil erwirken, dass es clever ist, während es in Wirklichkeit die dümmste aller Vorgehensweisen ist. Kluge Menschen werden ihren weltlichen Bestrebungen, Idealen und Sehnsüchten vollständig den Rücken kehren und sich entscheiden, nach der Wahrheit zu streben und gerettet zu werden. Es spielt keine Rolle, wie weit sich die Welt entwickelt oder in welchem Zustand oder Entwicklungsstand sich die verschiedenen Fachbereiche und Industrien befinden; das hat alles nichts mit dir zu tun. Lass diejenigen, die zur Welt gehören, diese Teufel, die auf der Erde leben, tun, was sie tun sollen. Was wir tun werden, ist einerseits, die Pflicht zu erfüllen, die wir tun sollten, und andererseits, die Früchte ihrer Arbeit zu genießen. Wie wunderbar! Zum Beispiel sind die von diesen Menschen erfundenen Computer und Software-Programme für dich bei der Ausführung deiner Pflicht und Arbeit sehr nützlich. Du nimmst diese Dinge und benutzt sie, machst sie dir zu Nutze; du machst sie zu Hilfsmitteln bei der Erfüllung deiner Pflicht, zu Helfern, um deine Arbeit besser zu erledigen, und steigerst so die Effizienz, mit der du deine Pflicht tust, und verbesserst die Ergebnisse, die du dabei erzielst, während du gleichzeitig mehr Zeit sparst. Wie wunderbar! Du musst dir nicht den Kopf zerbrechen über Fragen wie: „Wie wurde diese Software erfunden? Von wem stammt sie? Wie viel Aufwand sollte ich in diese Software, in diesen technischen Bereich investieren?“ Dir auf diese Weise den Kopf zu zerbrechen ist sinnlos. Dafür sind deine Gedanken und deine Energie nicht bestimmt. Dieser Angelegenheit musst du deine Energie und deine Gehirnzellen nicht widmen. Lass das die weltlichen Menschen machen, die das tun sollten; nachdem sie ihre Beiträge geleistet haben, nehmen wir diese Dinge und verwenden sie. Wie wunderbar! Alles ist fertig vorbereitet. Gott hat alles im Voraus angeordnet, also musst du diese Dinge nicht anstreben und dir in diesen Angelegenheiten weder Sorgen machen noch dich um sie bemühen. In diesen Angelegenheiten musst du nichts auf dich nehmen, dich nicht sorgen oder dich um etwas kümmern. Alles, was du tun musst, ist deine Pflicht gut zu tun, nach der Wahrheit zu streben, ein Verständnis der Wahrheit zu erlangen und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Das ist doch der korrekteste Lebensweg, nicht wahr? (Das ist er.)

Versteht ihr nun den Sachverhalt des Strebens nach Idealen und Sehnsüchten? Manche Menschen sagen: „Würden die Leute nicht ihre Ideale verfolgen, würde sich die Welt dann noch weiterentwickeln?“ Ich sage, das würde sie. Begreift ihr diese Antwort? Versteht ihr sie? (Ja.) Könnt ihr dann auch das Wesen des Sachverhalts, über den wir sprechen, klar erkennen? Denn eigentlich ist es doch so, oder? (Ja, das ist es.) Wenn es um das letzte Wort geht – die Entwicklung, den Fortschritt und die Angelegenheiten der Welt – überlass das den Teufeln, die zur Welt gehören, oder den sogenannten „Menschen“, die zur Welt gehören. Das hat nichts mit denen zu tun, die an Gott glauben. Was ist die Mission und Verantwortung derer, die an Gott glauben? (Ihre Pflicht gut auszuführen, nach der Wahrheit zu streben und Rettung zu erlangen.) Das ist richtig. Das ist sehr konkret und praxisbezogen. Ist das nicht simpel? (Das ist es.) Diejenigen, die an Gott glauben, müssen einfach nur nach der Wahrheit streben und Seinem Weg folgen, dann werden sie am Ende gerettet werden. Das ist deine Mission und Gottes größte Erwartung an und Seine Hoffnung für euch. Gott ordnet all die restlichen Angelegenheiten an, sodass du nicht ängstlich oder besorgt sein musst. Wenn die Zeit kommt, wirst du all das genießen, was du genießen sollst, all das essen, was du essen sollst, und all das benutzen, was du benutzen sollst. Alles wird deine Vorstellung und Erwartungen übertreffen und im Überfluss vorhanden sein. Gott wird dich nicht leer ausgehen oder arm sein lassen. Es gibt eine Stelle in der Bibel, die besagt, dass die Last des Herrn leicht ist. Wie lautet sie im Original? („Denn Mein Joch ist sanft, und Meine Last ist leicht“ (Matthäus 11,30).) Ist das nicht die Bedeutung? (Ja.) Die Aufforderung an dich, deine eigenen Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte aufzugeben, soll dich nicht mittelmäßig oder faul machen, dir jegliche Bestrebungen nehmen oder dich zu einem wandelnden Leichnam, einem seelenlosen Menschen machen; vielmehr soll sie die falsche Richtung und die falschen Ziele deiner Bestrebungen ändern. Du sollst die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen, die du nicht haben solltest, und die richtigen Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte einführen. Nur so kannst du den richtigen Lebensweg beschreiten. Ist dieses Problem also beseitigt? Wenn Menschen ihren Idealen nicht nachstrebten, würde die Welt sich dann weiterentwickeln? Die Antwort ist „ja“. Warum ist das so? (Weil Gott denjenigen, die zur Welt gehören, eine Mission auferlegt hat; sie werden diese Arbeit tun.) Das ist richtig und liegt daran, dass Gott Seine Bestimmungen und Anordnungen getroffen hat, also braucht ihr nicht ängstlich zu sein. Die Welt wird sich weiterentwickeln, und es ist nicht notwendig, dass Gläubige an Gott diese Mission auf sich nehmen, dass sie diese Verantwortung und Verpflichtung erfüllen. Gott hat die Dinge angeordnet. Ihr müsst euch keine Sorgen darüber machen, wen diese Anordnungen Gottes betreffen. Für dich reicht es aus, nach der Wahrheit zu streben, Gottes Weg zu folgen und Rettung zu erlangen. Musst du dich noch um etwas anderes kümmern? (Nein.) Nein. Das Loslassen der Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte der Menschen ist also ein Pfad, den du praktizieren solltest. Du musst dir keine Sorgen darüber machen, was aus der Welt oder der Menschheit werden wird, nachdem du deine Ideale und Sehnsüchte losgelassen hast. Das ist nichts, worüber du besorgt sein musst. Das hat nichts mit dir zu tun. Gott hat alles angeordnet. So einfach ist das. Verstehst du? (Ja.) Habe Ich mit diesem gemeinschaftlichen Austausch das Problem nicht an der Wurzel beseitigt? (Das hast Du.) Wenn dich nun jemand erneut fragen würde, wie würdest du dieses Problem betrachten und erklären? Wenn jemand, der nicht an Gott glaubt, fragen würde: „Ihr sprecht immer davon, keine Ideale zu verfolgen und Ideale und Sehnsüchte loszulassen. Wenn jeder nach euren Wünschen praktizieren würde, würde die Welt dann noch existieren? Würde die Menschheit sich weiterentwickeln?“, dann könnt ihr Folgendes antworten: „Jeder hat seine eigenen Bestrebungen; man kann die Menschen nicht zwingen.“ Das ist ein bekannter weltlicher Spruch. Du solltest sagen: „Gott verlangt von den Menschen, dass sie ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen; das ist die Wahrheit. Wenn du bereit bist, das zu akzeptieren, kannst du diese Dinge loslassen. Wenn du nicht bereit bist, das zu akzeptieren, kannst du dich auch dafür entscheiden, sie nicht loszulassen. Gott wird niemanden zu etwas zwingen. Deine Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loszulassen ist eine freiwillige Entscheidung deinerseits und dein Recht. Diese Dinge nicht loszulassen ist ebenfalls deine freie Entscheidung und ebenfalls dein Recht. Jeder Einzelne hat seine spezifische Mission. Unter all den Menschen auf der Welt hat jeder seine eigene Mission, seine eigene Rolle, die er spielen sollte. Menschen treffen unterschiedliche Entscheidungen, also sind auch die Wege, die sie beschreiten, unterschiedlich. Du entscheidest dich, nach der Welt zu streben, deine Ideale und Sehnsüchte in der Welt zu verwirklichen und deine Werte zu verkörpern, während ich mich entscheide, meine Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loszulassen, um Gott zu folgen, auf Seine Worte zu hören, Seinem Weg zu folgen und Ihn zufriedenzustellen. Am Ende werde ich Rettung erlangen können. Du strebst diesen Pfad nicht an, was dir freisteht. Niemand kann dich dazu zwingen.“ Was haltet ihr von dieser Antwort? (Sie ist gut.) Wenn du die Idee des „Loslassens der Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte der Menschen“ akzeptieren kannst, dann sind diese Worte an dich gerichtet. Wenn du sie nicht akzeptieren kannst, dann gibt es keinen Hinweis darauf, dass du diesen Worten zuhören oder sie akzeptieren musst. Du kannst dich entscheiden, nicht zuzuhören; du kannst dich entscheiden, Gottes Führungswerk zur Rettung der Menschheit aufzugeben und deiner Chance auf Errettung den Rücken zu kehren. Das ist dein Recht. Du kannst dich auch entscheiden, deine Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte nicht loszulassen und in die Welt hinauszuziehen und sie selbstbewusst und mutig zu verwirklichen. Niemand wird dich zwingen, und niemand wird dich verdammen. Das ist dein Recht. Deine Wahl ist auch deine Mission, und deine Mission ist die Rolle, die Gott für dich bestimmt hat und die du unter den Menschen spielen sollst. Das ist alles. Das ist der wahre Stand der Dinge. Welche Wahl du auch triffst, sie bestimmt die Art von Weg, den du beschreiten wirst; und der Weg, den du beschreitest, bestimmt die Rolle, die du unter den Menschen spielen wirst. So einfach ist das. Das ist der wahre Stand der Dinge. Demnach geht es immer noch um die Worte von vorhin: „Jeder hat seine eigenen Bestrebungen; man kann die Menschen nicht zwingen.“ Aber woher stammt diese Bestrebung? Ihre Quelle liegt in Gottes Bestimmung. Wenn du dich nicht dafür entscheidest, die Wahrheit zu akzeptieren und deine Pflicht gut zu erfüllen, dann bedeutet das, dass Gott dich nicht ausgewählt hat und du keine Chance auf Errettung hast. Im Klartext: Du bist nicht derart gesegnet; es wurde nicht von Gott bestimmt. Wenn du kein Interesse daran hast, an Gott zu glauben oder nach der Wahrheit zu streben – wenn du diesen Aspekt nicht anstrebst – dann fehlt dir dieser Segen. Diejenigen, die dazu bestimmt sind, ins Haus Gottes zu kommen, sind bereit, dort ihre Pflicht zu tun. Was immer Gott sagt, sie hören zu; wenn Er möchte, dass sie ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen, dann tun sie das. Wenn sie sie nicht loslassen können, zerbrechen sie sich den Kopf darüber, wie sie es schaffen können. Solche Menschen sind bereit, nach Rettung zu streben. Das ist das tiefste Bedürfnis und Erfordernis ihrer Seele, das von Gott bestimmt ist, und so haben sie das große Glück, derart gesegnet zu sein. Du solltest die Rolle spielen, die Gott für dich bestimmt hat. Das ist die Quelle. Diejenigen, die nicht gesegnet sind, streben nach der Welt, während diejenigen, die gesegnet sind, nach der Wahrheit streben – ist das nicht eine Tatsache? (Das ist es.) Wenn euch also erneut jemand diese Frage stellt, werdet ihr sie dann beantworten können? (Ja.) Wie lautet die einfachste Antwort? (Jeder hat seine eigenen Bestrebungen; man kann die Menschen nicht zwingen.) Jeder hat seine eigenen Bestrebungen; man kann die Menschen nicht zwingen. Von dir zu verlangen, deine Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loszulassen, soll dir nur einen Weg der Praxis geben. Du kannst dich entscheiden, sie loszulassen, und du kannst dich entscheiden, sie nicht loszulassen. Jeder hat seine eigenen Bestrebungen; man kann die Menschen nicht zwingen. Wenn du das annimmst, sind diese Worte an dich gerichtet. Wenn du es nicht annimmst, sind diese Worte nicht an dich gerichtet, und das Loslassen von Bestrebungen, Idealen und Sehnsüchten hat nichts mit dir zu tun; du bist frei. Ist dieses Problem beseitigt? (Ja.) Es ist beseitigt, also wird niemand weiterhin auf dieser Sache herumreiten, richtig? (Richtig.)

Es gibt noch eine weitere Frage, wenn es darum geht, dass die Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen. Manche Leute sagen: „Du sprichst jetzt davon, dass die Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen sollen. Verlangst Du, dass die Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen, weil die Zeit gekommen ist, die letzten Tage angebrochen und die Katastrophen hereingebrochen sind, und weil der Tag Gottes gekommen ist?“ Ist das der Fall? (Nein.) Die Antwort lautet: Nein! Also lasst uns über den konkreten Grund sprechen. Da die Antwort nein lautet, gibt es sicherlich einige detaillierte Fragen, über die Gemeinschaft gehalten werden muss und die verstanden werden müssen. Lasst uns also über Folgendes sprechen: Vor zweitausend Jahren, ja, selbst vor ein paar hundert Jahren, war das gesamte soziale Umfeld anders als heute; der Stand der Dinge für die gesamte Menschheit war anders als heute. Ihr Lebensumfeld war sehr geordnet. Die Welt war nicht so niederträchtig wie heute, die menschliche Gesellschaft war nicht so chaotisch, und es gab keine Katastrophen. Mussten die Menschen trotzdem ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen? (Ja.) Warum? Nennt mir einen Grund und bezieht euch auf euer spezifisches Wissen. (Jetzt, da die Menschheit von Satan verdorben ist, besitzen die Menschen Satans verdorbene Disposition. Wenn sie also nach ihren Idealen und Sehnsüchten streben, geschieht dies alles im Streben nach Ruhm, Profit und Status. Aufgrund ihres Strebens nach Ruhm und Profit kämpfen sie und streiten miteinander, kämpfen um Leben und Tod, mit dem Ergebnis, dass sie immer tiefer von Satan verdorben werden, zunehmend jeden Anschein von Menschlichkeit verlieren und sich immer weiter von Gott entfernen. Daran kann man sehen, dass der Weg des Strebens nach Idealen und Sehnsüchten falsch ist. Der Grund, warum Gott verlangt, dass die Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen, ist also nicht, weil Gottes Tag nahe ist; vielmehr sollten die Menschen gar nicht erst anfangen, nach diesen Dingen zu streben. Sie sollten korrekt streben, gemäß Gottes Worten.) Denkt ihr, dass das Loslassen der Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte durch die Menschen einen Grundsatz der Praxis darstellt? (Ja.) Ist das Loslassen ihrer Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte die Wahrheit? Ist es eine Anforderung, die Gott an den Menschen stellt? (Ja.) Es ist eine Wahrheit, und es ist eine Anforderung Gottes an den Menschen. Ist das also der Weg, dem die Menschen folgen sollen? (Ja.) Da es die Wahrheit ist, eine konkrete Anforderung, die Gott an den Menschen stellt, und der Weg, dem die Menschen folgen sollen, haben Zeit oder Kontext dann einen verändernden Einfluss darauf? (Nein.) Warum nicht? Weil die Wahrheit, Gottes Anforderungen und Gottes Weg sich nicht durch Zeit, Ort oder Umfeld ändern. Egal zu welcher Zeit, an welchem Ort und in welchem Raum, die Wahrheit ist immer die Wahrheit, und weder der Maßstab, den Gott von den Menschen verlangt, noch der Maßstab, den Er von seinen Anhängern verlangt, ändern sich. Die Zeit, der Ort und der Kontext spielen also keine Rolle, denn der Weg Gottes, dem Seine Anhänger folgen sollten, ändert sich für sie nicht. Die Forderung an die Menschen, ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte in der heutigen Zeit loszulassen, ist also keine Forderung, die nur an den Menschen gestellt wird, weil die Zeit nahe ist oder die letzten Tage gekommen sind; noch liegt es daran, dass nur noch wenige Tage übrig und die Katastrophen groß sind, oder an der Angst, dass der Mensch ins Unglück stürzen könnte, dass eine so dringende Anforderung an den Menschen gestellt wird, die es erfordert, extreme oder radikale Maßnahmen zu ergreifen, um so schnell wie möglich in die Wahrheitsrealität einzutreten. Das ist nicht der Grund. Was ist dann der Grund? Egal zu welcher Zeit, ob nun vor ein paar hundert oder ein paar tausend Jahren – oder sogar heute: Gottes Anforderungen an den Menschen in dieser Hinsicht haben sich nicht geändert. Es ist nur so, dass Gott diese Worte vor ein paar tausend Jahren – oder eigentlich zu jedem Zeitpunkt vor dem heutigen Tag – der Menschheit nicht im Detail öffentlich bekannt gemacht hat, aber Seine Anforderungen an den Menschen haben sich zu keiner Zeit geändert. Seit der Zeit, als die Menschheit anfing, Aufzeichnungen zu führen, hat Gott nie von ihnen verlangt, dass sie eifrig nach der Welt streben oder ihre eigenen Ideale und Sehnsüchte in der Welt verwirklichen. Die einzigen Anforderungen, die er an sie stellt, bestehen darin, auf Seine Worte zu hören, Seinem Weg zu folgen, sich nicht im Morast der Welt zu wälzen und nicht nach der Welt zu streben. Sollen sich die Menschen der Welt um die weltlichen Angelegenheiten kümmern; sollen sie diese Dinge erledigen. Sie haben nichts mit den Menschen zu tun, die an Gott glauben und Ihm folgen. Gläubige an Gott müssen nichts weiter tun, als Gott und Seinem Weg zu folgen. Dem Weg Gottes zu folgen ist etwas, zu dem Gläubige und Anhänger Gottes verpflichtet sind. Weder Zeit, Ort noch Kontext ändern etwas an dieser Sache. Selbst in der Zukunft, wenn die Menschheit gerettet ist und in das nächste Zeitalter eintritt, wird sich diese Anforderung nicht ändern. Auf Gottes Worte zu hören und Seinem Weg zu folgen ist die Haltung und konkrete Praxis, die ein Anhänger Gottes Ihm gegenüber haben sollte. Nur wenn die Menschen auf Gottes Worte hören und Seinem Weg folgen, können sie erfolgreich Gott fürchten und das Böse meiden. Es liegt also weder an der Zeit noch an einem einzigartigen Umfeld oder Kontext, dass Gott von den Menschen verlangt, dass sie ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen; vielmehr hat Gott, seit es Menschen gibt, selbst wenn Er ihnen die Worte nicht klar vermittelt hat, immer diesen Maßstab und diesen Grundsatz von ihnen verlangt. Unabhängig davon, wie viele Menschen das erreichen können, wie viele Menschen in der Lage sind, Seine Worte zu praktizieren, oder wie viele Seiner Worte sie verstehen können, diese Anforderung Gottes ändert sich nicht. Schaut in die Bibel, wo es Aufzeichnungen über jene einzigartigen Menschen gibt, die Gott zu einzigartigen Zeiten ausgewählt hat – Noah, Abraham, Isaak, Hiob usw. Gottes Anforderungen an sie, der Weg, dem sie folgten, ihre Lebensziele und -ausrichtungen sowie die Ziele, die sie für das Leben und das Überleben anstrebten, und die konkreten Maßnahmen, die sie für das Leben und das Überleben ergriffen, verkörpern alle Gottes Anforderungen an den Menschen. Was sind Gottes Anforderungen an den Menschen? Zu ihnen gehören, dass die Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen müssen, richtig? (Richtig.) Im Geist wie in der Form müssen sie die lärmende, chaotische, niederträchtige Menschheit und ihre lärmenden, chaotischen, niederträchtigen Trends meiden. Früher gab es ein Wort, das nicht allzu passend war – „geheiligt“. In Wirklichkeit bedeutet dieses Wort, dass man von seinen Bestrebungen, Idealen und Sehnsüchten loslassen muss – um zu verhindern, dass du ein Nichtgläubiger wirst oder Dinge tust, die Nichtgläubige tun, oder die Bestrebungen eines Nichtgläubigen verfolgst, und dafür zu sorgen, dass du stattdessen nach Dingen strebst, nach denen ein Gläubiger streben sollte. Das ist es, was es bedeutet. Wenn also manche Menschen fragen: „Liegt es daran, dass die Zeit nahe ist, die letzten Tage angebrochen und die Katastrophen hereingebrochen sind, dass Gott von den Menschen verlangt, ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loszulassen?“, was sollte die Antwort auf diese Frage sein? Sie sollte lauten, dass alle Anforderungen Gottes an den Menschen die Wahrheit sind und den Weg darstellen, dem die Menschen folgen sollten. Sie ändern sich nicht aufgrund von Änderungen der Zeit, des Ortes, der Umgebung, der geografischen Lage oder des sozialen Hintergrunds. Gottes Worte sind die Wahrheit, die Wahrheit, die sich seit Menschengedenken nicht verändert hat und sich in alle Ewigkeit nicht ändern wird – daher stammt jede von Gottes Anforderungen, die er an die Menschen stellt, und jeder spezifische Grundsatz der Praxis, den Er ihnen vermittelt, aus der Zeit nach Seiner Erschaffung der Menschheit, als es noch keine Aufzeichnungen über die Zeit gab. Sie existieren zusammen mit Gott. Mit anderen Worten, seit es Menschen gibt, ist die Menschheit in der Lage, Gottes Anforderungen an sie zu verstehen. Egal, welchen Bereich die Anforderungen betreffen, sie sind alle immerwährend und werden sich nicht ändern. Im Großen und Ganzen bestehen Gottes Forderungen an den Menschen darin, auf Seine Worte zu hören und Seinem Weg zu folgen. Versteht ihr das? (Ja.) Gottes Anforderungen sind vollkommen unabhängig von der Entwicklung der Welt, den sozialen Hintergründen der Menschen, der Zeit oder dem Ort oder der geografischen Umgebung und dem Raum, in dem die Menschen leben. Nachdem die Menschen Gottes Worte gehört haben, ist es richtig, dass sie diese praktizieren und befolgen. Gott hat keine anderen Anforderungen an die Menschen. Wenn sie Seine Worte hören und verstehen, reicht es aus, dass sie diese praktizieren und sich an sie halten; in Seinen Augen werden sie den Maßstab eines akzeptablen geschaffenen Wesens erreicht haben. Versteht ihr das? (Ja.) Unabhängig von der Zeit, der sozialen Umgebung, dem sozialen Hintergrund oder der geografischen Lage musst du also Gottes Worten zuhören, verstehen, was Er sagt und was Seine Anforderungen an dich sind, und als nächstes solltest du lauschen, dich unterwerfen und praktizieren. Kümmere dich nicht um Dinge wie „Gibt es in der Außenwelt gerade große Katastrophen? Herrscht Chaos in der Welt? Ist es gefährlich, hinaus in die Welt zu gehen? Könnte ich an einer Seuche erkranken? Könnte ich sterben? Werde ich ins Unglück stürzen? Gibt es dort draußen Versuchungen?“ Über solche Dinge nachzudenken ist nutzlos, und sie betreffen dich nicht. Du musst dich nur darum kümmern, nach der Wahrheit zu streben und Gottes Weg zu folgen, und nicht um das Umfeld in der Außenwelt. Egal, wie es um das Umfeld der Außenwelt steht, du bist ein geschaffenes Wesen, und Gott ist der Schöpfer. Die Beziehung zwischen Schöpfer und geschaffenen Wesen wird sich nicht ändern, deine Identität wird sich nicht ändern, und Gottes Wesen wird sich nicht ändern. Du wirst immer jemand sein, der Gottes Weg folgen sollte, der auf Seine Worten hören und sich Ihm unterwerfen sollte. Gott wird immer Der Eine sein, der über dich herrscht, dein Schicksal anordnet und dich durchs Leben führt. Deine Beziehung zu Ihm wird sich nicht ändern, Seine Identität wird sich nicht ändern, und deine Identität wird sich nicht ändern. Aufgrund all dieser Dinge ist es zu jeder Zeit deine Verantwortung, Verpflichtung und oberste Pflicht, auf Gottes Worte zu hören, dich ihnen zu unterwerfen und sie zu praktizieren. Das wird nie falsch sein und stellt den höchsten Maßstab dar. Ist diese Frage nun geklärt? (Ja.) Sie ist geklärt. Habe Ich mich klar ausgedrückt? Waren Meine Worte genauer als eure? (Ja.) In welcher Hinsicht habe ich Recht? (Wir haben nur in groben Zügen darüber gesprochen, aber Gott hat dieses Thema ziemlich im Detail analysiert und zudem darüber Gemeinschaft gehalten, dass Gottes Worte die Wahrheit sind und die Wege, denen die Menschen folgen sollen, und dass die Menschen auf Gottes Worte hören und Seinem Weg folgen sollten. Gott hat das alles deutlich erklärt.) Was Ich sage, ist ein Aspekt der Wahrheit. Die Formulierung „ein Aspekt der Wahrheit“ ist eine Theorie, also was wird durch diese Theorie untermauert? Es sind diese zuvor genannten, spezifischen Fakten und Inhalte. Für all diese Fakten gibt es Beweise; keiner der Fakten ist erfunden, keiner ist ausgedacht. Das sind alles Tatsachen oder sie sind das Wesen und die Realität der externen Erscheinungsformen der Tatsachen. Wenn du sie verstehen und begreifen kannst, beweist dies, dass du die Wahrheit verstehst. Der Grund, warum ihr das nicht laut sagen könnt, liegt darin, dass ihr diesen Aspekt der Wahrheit noch nicht versteht, noch versteht ihr das zugrunde liegende Wesen und die Realität dieser Phänomene, also sprecht ihr nur ein wenig über eure Gefühle und euer Wissen, was von der Wahrheit weit entfernt ist. Ist es nicht so? (Ja, so ist es.) Diese Frage ist geklärt, also lassen wir es dabei bewenden. War es notwendig, diese Frage als zusätzlichen Punkt in das Thema nach dem Loslassen von Bestrebungen, Idealen und Sehnsüchten, die aufgrund von Interessen und Hobbys entstehen, miteinzubeziehen? (Ja.) Es war notwendig. Jede Frage berührt einen Teil der Wahrheit, das heißt, sie berührt die Realität und das Wesen gewisser Fakten, und hinter der Realität und dem Wesen stehen immer Gottes Anordnungen, Pläne, Ideen und Sehnsüchte. Und was noch? Einige von Gottes konkreten Methoden sowie die Grundlage, die Ziele und die Hintergründe für Sein Handeln. Diese Dinge sind die Realität.

B. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die durch die eigene Ehe entstehen

Nachdem wir nun den gemeinschaftlichen Austausch über das Thema des Loslassens der Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte, die aus Interessen und Hobbys entstehen, beendet haben, sollten wir über das nächste Thema Gemeinschaft halten. Was ist das nächste Thema? Es geht darum, dass Menschen ihre Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loslassen sollten, die sich aus der Ehe ergeben. Offensichtlich berührt dieses Thema all die verschiedenen Probleme, die mit der Ehe zusammenhängen. Ist dieses Thema nicht etwas umfassender als Interessen und Hobbys? Aber habt keine Angst vor seiner Größe. Wir werden es Stück für Stück aufgliedern und dieses Thema durch gemeinschaftlichen Austausch verstehen und durchdringen. Die Herangehensweise für unseren gemeinschaftlichen Austausch zu diesem Thema besteht darin, das Thema der Ehe aus den Perspektiven und unter den Aspekten des Wesens der Probleme, positive wie negative, im Detail zu analysieren – die unterschiedlichen Auffassungen der Menschen von der Ehe, sowohl die richtigen als auch die falschen; die Fehler, die sie in der Ehe begehen, sowie die verschiedenen inkorrekten Ideen und Standpunkte, die das Problem hervorruft – um die Menschen schließlich zu befähigen, die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loszulassen, die aufgrund der Ehe entstehen. Die beste und leichteste Art der Praxis, um das „Loslassen“ zu erreichen, ist folgende: Zuerst musst du das Wesen der Probleme klar erkennen und sie durchschauen, ob sie nun positiv oder negativ sind. Dann musst du in der Lage sein, mit den Problemen korrekt und rational umzugehen. Das ist die aktive Seite der Dinge. Was die passive Seite betrifft, musst du in der Lage sein, die falschen Ideen, Standpunkte und Haltungen zu verstehen und zu durchschauen, die dir diese Probleme einbringen, oder die verschiedenen schädlichen und negativen Einflüsse, die sie in deiner Menschlichkeit hervorrufen, und sie dann unter diesen Aspekten loslassen können. Mit anderen Worten, du musst in der Lage sein, diese Probleme zu verstehen und zu durchschauen, ohne von den falschen Vorstellungen, die diese Probleme hervorbringen, gebunden oder gefesselt zu werden, und ohne dass sie dein Leben kontrollieren und dich auf krumme Pfade führen oder dich zu falschen Entscheidungen verleiten. Kurz gesagt, ob wir nun über die positiven oder die negativen Aspekte Gemeinschaft halten, das letztliche Ziel ist es, den Menschen zu ermöglichen, mit dem Problem der Ehe auf rationale Weise umzugehen, ihr Verständnis davon nicht auf abwegige und absurde Vorstellungen und Ansichten zu stützen und es diesen entsprechend anzugehen, noch falsche Haltungen diesem Problem gegenüber zu entwickeln. Das ist das richtige Verständnis der Praxis des „Loslassens“.

Die Definition und das Konzept der Ehe

Lasst uns nun weiter über die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte Gemeinschaft halten, die aufgrund der Ehe entstehen. Zunächst wollen wir uns die Definition der Ehe, das Konzept der Ehe anschauen. Die meisten von euch sind noch nicht in die Ehe eingetreten, richtig? Wie ich sehe, ist die Mehrheit von euch erwachsen. Was heißt es, ein Erwachsener zu sein? Es bedeutet, dass ihr bereits das heiratsfähige Alter erreicht oder überschritten habt. Ob man dieses Alter nun erreicht oder überschritten hat, jeder Mensch hat gewisse relativ bürgerliche Ansichten, Definitionen und Vorstellungen von der Ehe, ob nun richtig oder falsch. Lasst uns also zuerst einmal untersuchen, was die Ehe eigentlich ist. Zunächst in euren eigenen Worten: Was ist die Ehe eigentlich? Wenn es um die Frage geht, wer qualifiziert ist, darüber zu sprechen, was die Ehe ist, dann sind das wahrscheinlich diejenigen, die schon einmal verheiratet waren. Fangen wir also mit den Leuten an, die bereits verheiratet waren, und wenn die fertig sind mit Sprechen, können wir zu den unverheirateten Erwachsenen übergehen. Ihr könnt über eure Ansichten zur Ehe sprechen, und wir werden uns euer Verständnis und eure Definition der Ehe anhören. Sagt, was ihr zu sagen habt, ob es angenehm anzuhören ist oder nicht – Beschwerden über die Ehe oder Erwartungen an die Ehe, sie alle sind in Ordnung. (Bevor man heiratet, hat jeder Erwartungen. Manche heiraten, um einen luxuriösen Lebensstil zu führen, während manche eine glückliche Ehe anstreben, nach einem Prinzen auf einem weißen Ross suchen und sich ein glückliches Leben erträumen. Es gibt auch Menschen, die die Ehe nutzen wollen, um einige ihrer eigenen Ziele zu erreichen.) Was genau ist die Ehe dann aus eurer Sicht? Ist sie eine Transaktion? Ist sie ein Spiel? Was ist sie? Bei einigen der Situationen, die du erwähnt hast, geht es darum, in Wohlstand zu leben, was eine Art Transaktion darstellt. Was noch? (Ich habe das Gefühl, dass die Ehe für mich nur etwas ist, wonach ich mich sehne, etwas, wonach es mir verlangt.) Wer möchte sonst noch etwas sagen? Welches Wissen über die Ehe besitzen die verheirateten Menschen? Besonders jene, die seit zehn oder zwanzig Jahren verheiratet sind – was denkt ihr über die Ehe? Seid ihr nicht normalerweise voller Überlegungen zur Ehe? Einerseits habt ihr Erfahrung mit eurer eigenen Ehe, und andererseits habt ihr die Ehen der Menschen in eurem Umfeld gesehen; gleichzeitig habt ihr über die Ehen anderer Leute nachgedacht, die ihr in Büchern, in der Literatur und in Filmen gesehen habt. Von diesen Aspekten aus betrachtet, was denkt ihr, was die Ehe ist? Wie würdet ihr sie definieren? Welches Verständnis habt ihr von der Ehe? Wie definiert ihr Ehe? Die verheirateten Menschen, jene, die seit einigen Jahren verheiratet sind – insbesondere diejenigen von euch, die Kinder großgezogen haben – was denkt ihr über die Ehe? Sprecht. (Ich kann ein bisschen was dazu sagen. Ich habe schon seit meiner Kindheit viele Fernsehsendungen geschaut. Ich habe mich immer nach einem glücklichen Eheleben gesehnt, aber nachdem ich geheiratet hatte, wurde mir klar, dass es nicht so war, wie ich es mir vorgestellt hatte. Nach der Hochzeit musste ich zunächst hart für meine Familie arbeiten, was sehr anstrengend war. Zum anderen waren mein Temperament und das meines Mannes sowie die Dinge, nach denen wir uns sehnten und die wir anstrebten – besonders die unterschiedlichen Wege, denen wir folgten – nicht mit einander vereinbar. Dadurch gab es viele Meinungsverschiedenheiten in unserem Leben, die auch in Streit endeten. Es war ein schweres Leben. An diesem Punkt war ich der Meinung, dass die Art von Eheleben, die ich mir als Kind gewünscht hatte, eigentlich nicht realistisch war. Es war nur ein schöner Wunsch, aber das wirkliche Leben ist nicht so. Das sind meine Gedanken zur Ehe.) Also ist dein Verständnis der Ehe, dass sie etwas Bitteres ist, richtig? (Ja.) Alle deine Erinnerungen und Rückblicke sind also bitter, ermüdend und schmerzhaft, und du erträgst es nicht, darauf zurückzublicken; du warst aufgebracht, also hattest du danach von der Ehe keine besseren Erwartungen. Du denkst, dass die Ehe nicht deinen Wünschen entspricht, dass sie nichts Gutes oder Romantisches ist. Du verstehst die Ehe also als eine Tragödie – ist das so in etwa deine Meinung? (Ja.) In deiner Ehe, egal, ob es um Dinge ging, die du tun konntest, oder Dinge, die du nicht tun wolltest, war für dich alles besonders erschöpfend und bitter, richtig? (Ja.) Die Ehe ist bitter – das ist eine Art von Gefühl, ein Gefühl, das die Leute nachempfinden können oder selbst empfinden. Von der Art mal abgesehen, gibt es heutzutage wahrscheinlich mehr als nur ein paar verschiedene Aussagen über die Ehe und die Familie in der Welt. Eine Vielzahl davon finden sich in Filmen und Büchern, zudem gibt es in der Gesellschaft Ehe- und Beziehungsexperten, die alle Arten von Ehe analysieren und sezieren und die sich mit den Widersprüchen beschäftigen, die in diesen Ehen auftreten, und diese beseitigen, um im Hinblick auf sie zu vermitteln. Letztendlich hat die Gesellschaft einige Aussagen über die Ehe populär gemacht. Welchen dieser populären Sprüche über die Ehe stimmt ihr zu oder könnt ihr nachempfinden? (Gott, die Leute in der Gesellschaft sagen oft, dass heiraten genauso ist, wie in ein Grab steigen. Ich habe das Gefühl, dass die Menschen nach der Heirat, wenn sie eine Familie aufgebaut und Kinder bekommen haben, Verantwortlichkeiten tragen, dass sie ohne Pause arbeiten müssen, um ihre Familie zu ernähren, und dazu kommt dann die Zwietracht, die entsteht, wenn zwei Menschen zusammenleben, wodurch alle möglichen Probleme und Schwierigkeiten entstehen.) Wie lautet dieser Spruch konkret? „Die Ehe ist ein Grab.“ Gibt es in China einige bekannte, populäre Sprüche? Ist der Spruch „Die Ehe ist ein Grab“ nicht ziemlich populär? (Doch, das ist er.) Welche gibt es sonst noch? „Die Ehe ist wie eine belagerte Stadt – wer davor steht, will rein, wer darin gefangen ist, will raus.“ Gibt es noch andere? „Eine Ehe ohne Liebe ist unmoralisch.“ Sie denken, dass die Ehe ein Zeichen der Liebe ist, und eine Ehe ohne Liebe unmoralisch. Sie benutzen die romantische Liebe als Maßstab für die Moral. Sind das die Definitionen und Vorstellungen der Ehe, die verheiratete Menschen haben? (Ja.) Kurz gesagt, verheiratete Menschen sind voller Bitterkeit. Um es mit einem Satz zu beschreiben: „Die Ehe ist ein Grab.“ Ist es so simpel? Die verheirateten Menschen haben gesprochen, also können wir uns jetzt anhören, was die unverheirateten, alleinstehenden Menschen zu sagen haben. Wer möchte über sein Verständnis der Ehe sprechen? Selbst wenn es kindisch ist, eine Fantasievorstellung oder Erwartungen, die nicht der Realität entsprechen, das ist alles in Ordnung. (Gott, ich denke, dass die Ehe aus zwei Menschen, die als Partner leben, besteht, dass sie ein Leben aus täglichen Bedürfnissen darstellt.) Warst du schon einmal verheiratet? Hast du damit persönliche Erfahrung? (Nein.) Tägliche Bedürfnisse, als Partner zusammenleben – ist das wirklich deine Meinung? So praxisbezogen? (In meiner Idealvorstellung ist die Ehe nicht so, aber so habe ich das in der Ehe meiner Eltern gesehen.) Also ist die Ehe deiner Eltern so, deine ideale Ehe aber nicht. Welches Verständnis hast du von der Ehe, wonach strebst du in Bezug auf sie? (Als ich klein war, war es mein Verständnis, einfach jemanden zu finden, den ich bewunderte, um dann glücklich und romantisch mit ihm zusammenzuleben.) Du wolltest mit ihm zusammenleben und händchenhaltend gemeinsam alt werden, ist das richtig? (Ja.) Das ist dein spezifisches Verständnis der Ehe, das dich selbst betrifft; das bekommt man nicht davon, sich andere anzuschauen. Was du von den Ehen anderer Menschen siehst, ist nur ein äußerliches Erscheinungsbild, und weil du selbst noch keine Erfahrung damit hast, weißt du nicht, ob das, was du siehst, die Realität der Tatsachen oder nur ihr äußerliches Erscheinungsbild darstellt; was du für real hältst, wird für immer Teil deiner Vorstellungen und Ansichten sein. Ein Teil des Verständnisses, das junge Menschen von der Ehe haben, besteht darin, romantisch mit ihrem Geliebten zusammenzuleben, händchenhaltend gemeinsam alt zu werden und dieses Leben gemeinsam zu verbringen. Hat jemand von euch noch ein anderes Verständnis der Ehe? (Nein.)

Manche Leute sagen: „Bei der Ehe geht es darum, jemanden zu finden, der dich liebt. Ob diese Person romantisch ist oder nicht, spielt keine Rolle, und du musst sie auch nicht genau so sehr lieben. Das Mindeste ist, dass sie dich liebt, dich im Herzen trägt und dass ihr gemeinsame Bestrebungen, Ideale, Charaktereigenschaften, Interessen und Hobbys teilt, damit ihr euch sympathisch seid und zusammenleben könnt.“ Andere sagen: „Suche dir jemanden, den du liebst und der dich liebt und mit dem du zusammenleben kannst. Das und nichts anderes ist Glück.“ Und wieder andere verstehen die Ehe so: „Du musst jemanden finden, der wirtschaftlich gut dasteht, damit du dir um Kleidung und Essen im späteren Leben keine Sorgen machen musst, damit du ein üppiges materielles Leben genießen kannst und nicht in Armut leben musst. Unabhängig vom Alter oder Aussehen dieser Person, unabhängig von ihrem Charakter und ihren Vorlieben, solange sie Geld hat, ist sie geeignet. Solange sie dir Geld zum Ausgeben geben und deine materiellen Bedürfnisse befriedigen kann, ist sie akzeptabel. Mit solch einer Person zu leben bringt dir Glück, und es wird dir körperlich gut gehen. Das ist Ehe.“ Das sind einige der Definitionen, die die Menschen von der Ehe haben, und einige der Anforderungen, die sie an die Ehe stellen. Die Mehrheit der Menschen versteht unter der Ehe, ihren Geliebten, den Liebhaber ihrer Träume oder ihren Traumprinzen zu finden, und dann mit dieser Person zusammenzuleben und sich gegenseitig sympathisch zu finden. Manche Leute stellen sich zum Beispiel einen Star oder Prominenten als ihren Traumprinzen vor, jemanden mit Geld, Ruhm und Reichtum. Sie glauben, nur ein Leben mit einer solchen Person stelle eine anerkennenswerte, erfreuliche Ehe, eine perfekte Ehe dar, und dass nur ein solches Leben glücklich ist. Manche Menschen stellen sich ihre andere Hälfte als jemanden mit Status vor. Manche Menschen stellen sich vor, dass ihre andere Hälfte hübsch und schön ist. Manche Menschen stellen sich ihre andere Hälfte als jemanden mit einer gut vernetzten, mächtigen, wohlhabenden Familie vor, als eine reiche Person. Manche Menschen stellen sich ihre andere Hälfte als ehrgeizig und beruflich leistungsfähig vor. Manche Menschen stellen sich ihre andere Hälfte als einzigartig talentiert vor. Manche Menschen stellen sich vor, dass ihre andere Hälfte bestimmte Charaktereigenschaften besitzt. All das und mehr sind Anforderungen, die die Menschen an die Ehe stellen, und natürlich sind es Vorstellungen, Auffassungen und Ansichten, die sie zur Ehe haben. Kurz gesagt, wer bereits verheiratet war, sagt, dass die Ehe ein Grab ist, dass man mit der Ehe in ein Grab eintritt oder ins Unglück stürzt; wer nicht verheiratet ist, stellt sich die Ehe als besonders erfreulich und romantisch vor, und ist voller Sehnsucht und Erwartungen. Doch weder diejenigen, die bereits verheiratet waren, noch diejenigen, die es nicht waren, können ihr Verständnis der Ehe oder ihre Erkenntnis der Ehe deutlich erklären, noch können sie sagen, was die eigentliche Definition und das Konzept der Ehe sind, oder? (Nein, das können sie nicht.) Wer eine Ehe erlebt hat, sagt: „Die Ehe ist ein Grab, es ist eine bittere Erfahrung.“ Einige der Leute, die nicht verheiratet sind, sagen: „Du hast ein falsches Verständnis der Ehe. Du behauptest, die Ehe sei schlecht, doch das liegt daran, dass du zu egoistisch bist. Du hast nicht viel in deine Ehe investiert. Aufgrund deiner verschiedenen Fehler und Probleme hast du deine Ehe in ein Chaos verwandelt. Du hast deine Ehe mit eigenen Händen zerstört und zunichte gemacht.“ Es gibt auch einige, die bereits verheiratet sind, die zu den ledigen Personen, die noch nicht in die Ehe eingetreten sind, sagen: „Du bist ein unwissendes Kind, was weißt du schon? Weißt du, wie die Ehe ist? Die Ehe ist nicht nur eine Angelegenheit einer einzelnen Person, oder zweier Personen – es handelt sich um eine Angelegenheit von zwei Familien oder sogar zwei Sippen. Sie beinhaltet eine Menge von Problemen, die weder simpel noch unkompliziert sind. Selbst in der Welt von nur zwei Menschen, wo es nur um zwei Personen geht, ist das nicht so einfach. Egal wie angenehm dein Verständnis und deine Fantasievorstellung der Ehe sind, mit der Zeit wird die Ehe von den Banalitäten der täglichen Bedürfnisse aufgerieben, bis ihre Farbe und ihr Geschmack verblassen. Du bist nicht verheiratet, also was weißt du schon? Du warst noch nie verheiratet, hast nie eine Ehe geführt, also bist du nicht qualifiziert, die Ehe zu bewerten oder kritische Bemerkungen zu machen. Dein Verständnis der Ehe ist Einbildung, Wunschdenken – es hat nichts mit der Realität zu tun!“ Unabhängig davon, wer darüber spricht, gibt es eine objektive Begründung, aber was genau ist die Ehe letzten Endes? Welche Sichtweise ist die korrekteste, objektivste Art, sie zu betrachten? Welche entspricht am meisten der Wahrheit? Wie sollte man sie betrachten? Ob man von den Leuten spricht, die die Ehe bereits erlebt haben, oder von denen, die das nicht haben, zum einen ist ihr Verständnis der Ehe durchdrungen von ihren eigenen Vorstellungen, und zum anderen ist die verdorbene Menschheit voller Emotionen über die Rolle, die sie in der Ehe spielen. Weil die verdorbene Menschheit nicht versteht, an welchen Grundsätzen sie in verschiedenen Umgebungen festhalten sollte, und nicht versteht, welche Rolle die Menschen in der Ehe spielen oder welche Verpflichtungen und Verantwortungen sie erfüllen sollten, sind einige ihrer Sprüche über die Ehe unvermeidlich emotional und von ihrer persönlichen Selbstsucht und Hitzköpfigkeit usw. geprägt. Ob jemand nun verheiratet ist oder nicht, wenn er die Ehe nicht aus der Perspektive der Wahrheit betrachtet und ihm ein reines Verständnis der Ehe und reines Wissen über die Ehe von Gott fehlt, dann ist natürlich sein Verständnis der Ehe, abgesehen von all seinen praktischen persönlichen Erfahrungen damit, in hohem Maße von der Gesellschaft und von der niederträchtigen Menschheit beeinflusst. Es wird auch von der Stimmung, den Trends und den öffentlichen Meinungen der Gesellschaft beeinflusst, sowie von den abwegigen, absurden und voreingenommenen Dingen – und was man spezifischer als „unmenschliche Dinge“ bezeichnen könnte –, die von Menschen auf allen Ebenen und Schichten der Gesellschaft über die Ehe gesagt werden. Wegen dieser Dinge, die andere sagen, werden die Menschen zum einen unbewusst von diesen Gedanken und Standpunkten beeinflusst und kontrolliert, und zum anderen werden diese Einstellungen und Betrachtungsweisen der Ehe sowie diese Herangehensweisen an die Ehe und die Lebenshaltung derjenigen, die verheiratet leben, unbewusst von ihnen akzeptiert. Zunächst einmal haben die Menschen weder ein positives Verständnis noch eine positive, exakte Kenntnis oder Wahrnehmung der Ehe. Außerdem werden ihnen sowohl von der Gesellschaft als auch von der niederträchtigen Menschheit negative, abwegige und absurde Gedanken über die Ehe eingeflößt. Dementsprechend werden die Gedanken und Standpunkte der Menschen über die Ehe verzerrt und sogar niederträchtig. Solange du in dieser Gesellschaft lebst und überlebst und Augen zum Sehen und Ohren zum Hören und Gedanken zum Erwägen von Fragen hast, wirst du diese abwegigen und absurden Gedanken und Standpunkte in unterschiedlichem Maße akzeptieren, was zu einem falschen, voreingenommenen Verständnis der Ehe und Wissen über die Ehe führt. Zum Beispiel hatten die Menschen vor hundert Jahren kein Verständnis von romantischer Liebe, und ihr Verständnis der Ehe war sehr einfach. Wenn jemand das heiratsfähige Alter erreicht hatte, wurde er von einem Heiratsvermittler vorgestellt und den Rest regelten die Eltern, und dann wurde eine Hochzeit mit einem Mitglied des anderen Geschlechts abgehalten, und die beiden traten in die Ehe ein, lebten zusammen und verbrachten so ihre Tage. So begleiteten sie einander in diesem Leben, bis es für sie zu Ende war. So einfach war die Ehe. Es ging dabei um zwei Menschen – zwei Menschen aus unterschiedlichen Familien, die zusammenleben, einander begleiten, sich um einander kümmern und ein ganzes Leben zusammen verbringen. So einfach war das. Aber irgendwann fingen die Leute an, über die sogenannte romantische Liebe zu sprechen, und von damals bis heute wurde romantische Liebe als Teil der Ehe hinzugefügt. Dieser Begriff, „romantische Liebe“, oder die Bedeutung und Vorstellung davon ist kein Thema mehr, das den Menschen tief in ihrem Herzen peinlich ist oder über das sie nur schwer sprechen können. Vielmehr ist es in den Gedanken der Menschen ganz selbstverständlich vorhanden, und es ist für die Menschen ganz natürlich, darüber zu sprechen, sodass sogar Menschen, die noch nicht erwachsen sind, über das sprechen, was sie romantische Liebe nennen. Solche Gedanken, Standpunkte und Aussagen üben also auf nicht greifbare Weise einen Einfluss auf alle Menschen aus, auf Männer und Frauen, auf Alte und Junge. Dieser Einfluss ist der Grund dafür, dass alle so ein gekünsteltes Verständnis der Ehe haben – genauer gesagt sind sie voreingenommen. Jeder hat angefangen, mit Liebe zu spielen und mit Leidenschaft zu experimentieren. Diese sogenannte „romantische Liebe“ des Menschen ist schlichtweg die Vereinigung von Liebe und Leidenschaft.[a] Was bedeutet „Liebe“? Liebe ist eine Art der Zuneigung. Was bedeutet „Leidenschaft“? Es bedeutet Lust. Die Ehe ist nun mehr, als zwei Menschen, die als Lebenspartner gemeinsam ihre Tage verbringen, so simpel ist sie nicht mehr; stattdessen ist sie zu einem Spielball für Zuneigung und Lust geworden. So ist das doch, oder? (Ja, so ist es.) Die Menschen sehen in der Ehe inzwischen eine Vereinigung von Lust und Zuneigung. Können sie also gute Ehen führen? Männer und Frauen führen weder ein gutes Leben noch erfüllen sie ihre Verantwortungen gut, und sie verbringen ihre Tage nicht auf bodenständige Weise. Sie sprechen oft von Liebe, von Leidenschaft, von Zuneigung und Lust. Glaubst du, sie können auf diese Weise ein reibungsloses und beständiges Leben führen? (Nein.) Gibt es jemanden, der diese Versuchungen und Verlockungen durchstehen kann? Niemand kann diese Versuchungen und Verlockungen durchstehen. In der Gesellschaft sind die Menschen voller Lust und Zuneigung füreinander. Das ist es, was sie romantische Liebe nennen, und das ist die Art und Weise, wie die Menschen heutzutage die Ehe verstehen; es ist für sie die höchstmögliche Bewertung der Ehe, die höchste Wertschätzung der Ehe. Dementsprechend hat sich die Ehesituation der Menschen heutzutage bis zur Unkenntlichkeit verändert und befindet sich in einem furchtbaren, schrecklichen Chaos. Die Ehe ist nicht mehr einfach nur eine Angelegenheit zwischen einem Mann und einer Frau, sondern ist zu einer Angelegenheit aller Menschen, aller Männer und Frauen, geworden, und sie alle spielen mit Zuneigung und Lust – völlig verdorben. Durch die Verlockung niederträchtiger Trends oder durch das Einimpfen niederträchtiger Gedanken werden das Verständnis der Ehe und ihre Sichtweise auf die Ehe entstellt, abnormal und niederträchtig. Zusätzlich verbreiten die Filme und Fernsehprogramme der Gesellschaft sowie literarische und künstlerische Werke kontinuierlich immer niederträchtigere und unmoralischere Interpretationen und Aussagen über die Ehe. Regisseure, Autoren und Schauspieler stellen die Ehe alle als einen schrecklichen Zustand dar, voller Niederträchtigkeit und Lust, was dazu führt, dass anständige Ehen ins Chaos gestürzt werden. Seit es romantische Liebe gibt, sind dementsprechend Scheidungen sowie außereheliche Affären in der menschlichen Gesellschaft immer häufiger geworden; mehr Kinder sehen sich gezwungen, die Schädigung durch die Scheidung ihrer Eltern zu ertragen, mit alleinerziehenden Müttern oder Vätern zu leben und so ihre Kindheit und Jugend zu verbringen oder in der unangemessenen Ehesituation ihrer Eltern aufzuwachsen. Der Grund für all diese verschiedenen Ehetragödien, diese falschen oder missgebildeten Ehen, liegt darin, dass die von der Gesellschaft vertretene Ansicht der Ehe voreingenommen, niederträchtig und unmoralisch ist, und zwar so sehr, dass es dieser Ansicht an Ethik und Moral mangelt. Weil die Menschheit kein exaktes Verständnis von positiven oder angemessenen Dingen hat, werden die Menschen unwillentlich diese von der Gesellschaft vertretenen Ideen und Standpunkte akzeptieren, ganz gleich, wie missgebildet sie sind. Diese Dinge sind wie eine Seuche, die sich in deinem Körper ausbreitet und jeden Gedanken und jede Idee sowie die korrekten Teile deiner Menschlichkeit zerfrisst. Schnell verschwimmen das Gewissen und die Vernunft deiner normalen Menschlichkeit oder werden undeutlich oder schwach; dann gewinnen diese von Satan stammenden Gedanken und Standpunkte, die verzerrt und niederträchtig sind und denen jegliche Ethik und Moral fehlt, in den Tiefen deiner Gedanken und deines Herzens und in deiner geistigen Welt die Oberhand und übernehmen die dominante Rolle. Nachdem diese Dinge die Oberhand gewonnen und die dominante Rolle eingenommen haben, wird sich deine Sichtweise auf Themen wie die Ehe schnell verzerren und verdrehen, ohne jegliche Ethik oder Moral, und zwar so sehr, dass sie niederträchtig wird. Du selbst weißt das aber nicht und hältst sie für völlig angemessen: „Alle denken so, also warum sollte ich das nicht auch tun? Es ist angemessen, dass alle so denken, ist es dann nicht auch richtig, wenn ich auch so denke? Wenn also sonst niemand rot wird, wenn über romantische Liebe gesprochen wird, sollte ich das auch nicht. Das erste Mal war ich ein wenig schüchtern, ein wenig verlegen, und es fiel mir schwer, den Mund aufzubekommen. Nachdem ich dann ein paar Mal darüber gesprochen hatte, hatte ich keine Probleme mehr. Je mehr ich zugehört und darüber gesprochen habe, desto mehr habe ich es mir zu eigen gemacht.“ Es stimmt, du redest und hörst zu, und diese Sache ist dir zu eigen geworden, aber das wahre, ursprüngliche Verständnis der Ehe kann in den Tiefen deiner Gedanken nicht bestehen, sodass du das Gewissen und die Vernunft verloren hast, die du als normale Person besitzen solltest. Warum hast du sie verloren? Weil du die sogenannte Sichtweise der „romantischen Liebe“ auf die Ehe akzeptiert hast. Diese sogenannte Sichtweise der „romantischen Liebe“ auf die Ehe hat das ursprüngliche Verständnis und das Verantwortungsgefühl deiner normalen Menschlichkeit gegenüber der Ehe verschlungen. Du fängst sehr schnell selbst damit an, dein eigenes Verständnis von romantischer Liebe in die Praxis umzusetzen. Du suchst ständig Menschen auf, die du sympathisch findest, Menschen, die dich lieben oder die du liebst, und in deinem Streben nach romantischer Liebe ist dir jedes Mittel recht, du strengst dich enorm an und bist ziemlich dreist, sodass du sogar ein ganzes Leben lang Energie aufwendest, um romantische Liebe zu erlangen – dann ist es um dich geschehen. Nehmen wir an, eine Frau findet im Rahmen ihres Strebens nach romantischer Liebe jemanden, den sie bewundert, und sie denkt: „Wir sind verliebt, also lass uns heiraten.“ Nachdem sie geheiratet hat, lebt sie eine Weile mit dem Mann zusammen, doch dann stellt sie fest, dass er einige Mängel hat, und sie denkt: „Er mag mich nicht, und eigentlich mag ich ihn auch nicht. Wir beide passen nicht zusammen, also war unsere romantische Liebe ein Fehler. Na gut, lassen wir uns also scheiden.“ Nach der Scheidung schleppt sie ein zwei- oder dreijähriges Kind mit sich herum und macht sich daran, jemand anderen zu finden, und sie denkt: „Da meine letzte Ehe lieblos war, muss ich dafür sorgen, dass es in der nächsten echte romantische Liebe gibt. Ich muss mir dieses Mal sicher sein, also muss ich mir etwas Zeit nehmen, das zu prüfen.“ Nach einer Weile trifft sie jemand neuen: „Ah, das ist der Mann meiner Träume, die Person, die ich mir vorgestellt habe, zu mögen. Er mag mich, und ich mag ihn. Er kann es nicht ertragen, nicht bei mir zu sein, und ich kann es nicht ertragen, nicht bei ihm zu sein; wir sind wie zwei Magneten, die sich gegenseitig anziehen, und wir wollen immer zusammen sein. Wir sind verliebt, lass uns heiraten.“ Und so heiratet sie ein zweites Mal. Nach der Heirat bekommt sie ein weiteres Kind, und nach zwei oder drei Jahren denkt sie: „Dieser Mann hat wirklich eine ganze Menge Mängel; er ist faul und fressgierig. Er mag es, zu prahlen, anzugeben und zu plaudern, und er kommt seinen Verantwortungen nicht nach. Das Geld, das er verdient, gibt er nicht seiner Familie, und er verbringt den ganzen Tag mit Glückspiel und Alkohol. Das ist nicht die Person, die ich lieben möchte. So ist der Mensch, den ich liebe, nicht. Scheidung!“ Mit zwei Kindern auf dem Arm lässt sie sich erneut scheiden. Nach der Scheidung fängt sie an, nachzudenken: Was ist romantische Liebe? Sie kann es nicht sagen. Es gibt Menschen, die zwei oder drei gescheiterte Ehen durchmachen, und was sagen die am Ende? „Ich glaube nicht an romantische Liebe, ich glaube an Menschlichkeit.“ Siehst du, sie überlegen hin und her, und sie wissen nicht, woran sie glauben sollen. Sie wissen nicht, was die Ehe ist; sie akzeptieren abwegige und absurde Gedanken und Perspektiven und nehmen diese als ihre Maßstäbe. Sie setzen diese Gedanken und Perspektiven selber in die Praxis um und fügen gleichzeitig der Ehe und sich selbst sowie anderen Menschen großen Schaden zu; sie schaden in unterschiedlichem Maße der nächsten Generation und sich selbst, sowohl körperlich als auch geistig. All diese Dinge sind Teil des Grundes, warum sich die Menschen in Bezug auf die Ehe gequält und hilflos fühlen, warum sie keine guten Empfindungen zur Ehe haben. Ich habe gerade über die verschiedenen Sichtweisen der Menschen zur Ehe und ihre Definitionen der Ehe Gemeinschaft gehalten sowie über die Situation, in der sich die menschliche Ehe aufgrund der falschen Standpunkte der modernen Menschen in Bezug auf die Ehe befindet; kurz gesagt, wie steht es um die moderne menschliche Ehe, gut oder schlecht? (Schlecht.) Sie hat keine Zukunftsaussichten, ist nicht optimistisch und wird immer mehr auf den Kopf gestellt. Vom Osten bis zum Westen, vom Süden bis zum Norden befindet sich die menschliche Ehe in einem schrecklichen, furchtbaren Zustand. Die Menschen der gegenwärtigen Generation – Menschen unter vierzig oder fünfzig Jahren – sind alle Zeugen des Unglücks der Ehen der vorherigen und der nächsten Generationen, sowie der Ansichten dieser Generationen über die Ehe und ihrer Erfahrungen mit gescheiterten Ehen. Natürlich sind viele Menschen unter vierzig Jahren die Opfer aller möglichen unglücklichen Ehen; manche von ihnen sind alleinerziehende Mütter, andere alleinerziehende Väter, obwohl es natürlich verhältnismäßig weniger alleinerziehende Väter gibt. Manche Menschen wachsen mit ihrer leiblichen Mutter und einem Stiefvater auf, andere mit ihrem leiblichen Vater und einer Stiefmutter, und wiederum andere mit Geschwistern von verschiedenen Müttern und Vätern. Andere haben geschiedene Eltern, die erneut heiraten, und keiner der Elternteile will sie haben, also werden sie zu Waisen, die sich einige Jahre in der Gesellschaft durchwursteln und dann erwachsen werden; aus ihnen werden dann selbst Stiefväter oder Stiefmütter oder alleinerziehende Mütter oder Väter. So steht es um die moderne Ehe. Ist die Tatsache, dass die Menschen die Ehe an diesen Punkt gebracht haben nicht das Ergebnis ihrer Verdorbenheit durch Satan? (Ja.) Diese für das Überleben und die Fortpflanzung der Menschheit notwendige Form wurde völlig verstümmelt und durcheinander gebracht. Was glaubst du, wie die Menschheit lebt? Das Leben jeder Familie zu sehen, ist ärgerlich, zu schrecklich, um es auch nur anzusehen. Sprechen wir nicht weiter darüber; je mehr man darüber sagt, desto irritierter wird man, nicht wahr?

Da wir über das Thema Ehe sprechen, sollten wir uns anschauen, was die exakte, korrekte Definition und das exakte, korrekte Konzept der Ehe eigentlich sind. Da wir über die exakte, korrekte Definition und das exakte, korrekte Konzept der Ehe sprechen, müssen wir die Antwort in den Worten Gottes suchen, um anhand allem, was Gott in Bezug auf die Angelegenheit gesagt und getan hat, eine korrekte Definition und ein korrektes Konzept der Ehe aufzustellen, sowie um den wahren Zustand der Ehe und das ursprüngliche Ziel hinter der Schöpfung und Existenz der Ehe zu klären. Wenn man die Definition und das Konzept der Ehe klar verstehen möchte, muss man zunächst die Ahnen der Menschheit betrachten. Warum sollte man sich zunächst die Ahnen der Menschheit anschauen? Der Grund dafür, dass die Menschheit in der Lage war, bis heute zu überleben, war die Ehe ihrer Ahnen; womit Ich meine, die Ehe zwischen den Menschen, die Gott am Anfang geschaffen hat, ist die Hauptursache dafür, dass es heute so viele Menschen gibt. Wenn man also die exakte Definition und das exakte Konzept der Ehe verstehen möchte, muss man sich zunächst die Ehe der Ahnen der Menschheit anschauen. Wann begann die Ehe für die Ahnen der Menschheit? Sie begann mit Gottes Erschaffung des Menschen. Diese ist bereits im Buch Genesis aufgezeichnet, also müssen wir die Bibel aufschlagen und sehen, was diese Passagen besagen. Interessieren sich die meisten Menschen für dieses Thema? Diejenigen, die bereits verheiratet sind, mögen denken, dass es da gar nichts zu besprechen gibt, dass es ein ganz alltägliches Thema ist. Junge, unverheiratete Personen, andererseits, hegen ein besonders Interesse für dieses Thema, weil sie denken, dass die Ehe etwas Geheimnisvolles ist und es viele Dinge gibt, die sie nicht darüber wissen. Schauen wir uns für unser Gespräch also erst einmal den Ursprung an. Jemand soll bitte Genesis 2,18 vorlesen. („Und Gott Jehova sprach: Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei; Ich will ihm eine Gehilfin machen, die um ihn sei.“) Und jetzt Genesis 2,21-24. („Da ließ Gott Jehova einen tiefen Schlaf fallen auf den Menschen, und er schlief ein. Und Er nahm seiner Rippen eine und schloß die Stätte zu mit Fleisch. Und Gott Jehova baute ein Weib aus der Rippe, die Er vom Menschen nahm, und brachte sie zu ihm. Da sprach der Mensch: Das ist doch Bein von meinem Bein und Fleisch von meinem Fleisch; man wird sie Männin heißen, darum daß sie vom Manne genommen ist. Darum wird ein Mann Vater und Mutter verlassen und an seinem Weibe hangen, und sie werden sein ein Fleisch.“) Und nun Genesis 3,16-19. („Und zum Weibe sprach Er: Ich will dir viel Schmerzen schaffen, wenn du schwanger wirst; du sollst mit Schmerzen Kinder gebären; und dein Verlangen soll nach deinem Manne sein, und er soll dein Herr sein. Und zu Adam sprach Er: Dieweil du hast gehorcht der Stimme deines Weibes und hast gegessen von dem Baum, davon Ich dir gebot und sprach: Du sollst nicht davon essen, verflucht sei der Acker um deinetwillen, mit Kummer sollst du dich darauf nähren dein Leben lang. Dornen und Disteln soll er dir tragen, und sollst das Kraut auf dem Felde essen. Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen, bis daß du wieder zu Erde werdest, davon du genommen bist. Denn du bist Erde und sollst zu Erde werden.“) Hier hören wir auf. Es gibt fünf Verse im zweiten Kapitel und vier Verse im dritten Kapitel, also insgesamt neun Verse der Heiligen Schrift. Neun Verse in Genesis, die eine Sache beschreiben, nämlich wie die Ehe des Urvaters der Menschheit zustande kam. Ist das nicht der Fall? (Ja.) Versteht ihr jetzt? Versteht ihr die allgemeine Bedeutung etwas besser und könnt sie euch merken? Was wird hier hauptsächlich besprochen? (Wie die Ehe des Urvaters der Menschheit zustande kam.) Wie genau kam sie denn zustande? (Gott hat sie vorbereitet.) Das ist richtig, das ist der wahre Stand der Dinge. Gott hat sie für den Menschen vorbereitet. Gott schuf Adam, dann schuf Er eine Partnerin für ihn, eine Ehefrau, die ihm helfen und ihn begleiten und mit ihm leben sollte. Hier findet sich der Ursprung der Ehe für den Urvater der Menschheit und die Quelle der menschlichen Ehe. Ist das nicht der Fall? (Doch, das ist es.) Wir kennen die Quelle der menschlichen Ehe: Sie wurde von Gott bestimmt. Gott bereitete dem Urvater der Menschheit eine Partnerin, die man auch als Ehefrau bezeichnen könnte, die ihm dann helfen und ihn durchs Leben begleiten würde. Das ist der Ursprung und die Quelle der menschlichen Ehe. Da wir uns nun den Ursprung und die Quelle der menschlichen Ehe angesehen haben, was sollte jetzt also unser korrektes Verständnis der Ehe sein? Würdest du sagen, dass die Ehe heilig ist? (Ja.) Ist sie heilig? Hat sie etwas mit Heiligkeit zu tun? Nein, hat sie nicht. Man kann nicht sagen, dass sie heilig ist. Die Ehe ist von Gott arrangiert und bestimmt. Sie hat ihren Ursprung und ihre Quelle in Gottes Schöpfung. Gott hat den ersten Menschen erschaffen, der eine Partnerin brauchte, die ihm helfen und ihn begleiten und mit ihm leben sollte, also hat Gott eine Partnerin für ihn erschaffen, und so entstand dann die menschliche Ehe. Das ist alles. So einfach ist das. Das ist das Grundverständnis der Ehe, das man haben sollte. Die Ehe stammt von Gott; sie ist von Ihm angeordnet und bestimmt. Das Mindeste, das man sagen kann, ist, dass sie nichts Negatives ist, sondern etwas Positives. Es wäre auch zutreffend zu sagen, dass die Ehe richtig ist, dass sie ein richtiger Teil des menschlichen Lebens und im Rahmen des Daseins der Menschen ist. Sie ist weder etwas Niederträchtiges noch ein Werkzeug oder ein Mittel, um die Menschheit zu verderben; sie ist etwas Richtiges und etwas Positives, weil sie von Gott erschaffen und bestimmt wurde, und Er hat sie natürlich auch angeordnet. Der Ursprung der menschlichen Ehe liegt in Gottes Schöpfung, und sie ist etwas, das Er persönlich angeordnet und bestimmt hat. Wenn man sie also aus diesem Blickwinkel betrachtet, ist die einzige Sichtweise, die man in Bezug auf die Ehe haben sollte, dass sie von Gott kommt, dass sie etwas Richtiges und Positives ist, dass sie nicht negativ, niederträchtig, selbstsüchtig oder düster ist. Sie stammt weder vom Menschen noch von Satan, geschweige denn, dass sie sich auf organische Weise in der Natur entwickelt hätte; vielmehr hat Gott sie mit Seinen eigenen Händen erschaffen und persönlich angeordnet und bestimmt. Das steht außer Frage. Das sind die ursprünglichste und exakteste Definition und das ursprünglichste und exakteste Konzept der Ehe.

Da ihr nun das exakte Konzept und die exakte Definition der Ehe, die die Menschen haben sollten, verstanden habt, lasst uns nun einen Blick auf Folgendes werfen: Welche Bedeutung hat Gottes Bestimmung und Anordnung der Ehe? Das wird in den Bibelversen erwähnt, die wir gerade gelesen haben, und zwar: warum die Menschheit die Ehe hat, was sich Gott dabei gedacht hat, was die Situation und Umstände damals waren und unter welchen Umständen Gott diese Ehe dem Menschen geschenkt hat. Jehova Gott sagte es wie folgt: „Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei; Ich will ihm eine Gehilfin machen, die um ihn sei.“ Diese Worte machen zwei Aussagen. Erstens sah Gott, dass dieser Mann zu einsam war, ganz allein, ohne Partnerin, ohne jemanden zum Reden oder eine Begleiterin, mit der er sein Glück und seine Gedanken teilen konnte; Er sah, dass sein Leben langweilig, fade und uninteressant sein würde, also kam Ihm ein Gedanke: Ein Mann ist ein wenig einsam, also muss Ich ihm eine Partnerin machen. Diese Partnerin wird seine Ehefrau sein, die ihn überall hin begleiten und ihm bei allem helfen wird; sie wird seine Partnerin und Ehefrau sein. Der Zweck einer Partnerin ist es, ihn durchs Leben zu begleiten, gemeinsam mit ihm den Weg seines Lebens zu gehen. Ob für zehn, zwanzig, hundert oder zweihundert Jahre, diese Partnerin wird es sein, die an seiner Seite steht, die überall mit ihm zusammen ist, die mit ihm reden und sein Glück, seinen Schmerz und alle anderen seiner Emotionen mit ihm teilen wird und gleichzeitig ihn begleiten und verhindern wird, dass er allein oder einsam ist. Diese Gedanken und Ideen, die im Geist Gottes aufkommen, stellen die Umstände für den Ursprung der menschlichen Ehe dar. Unter eben diesen Umständen tat Gott noch etwas anderes. Schauen wir uns die Aufzeichnungen in der Bibel an: „Da ließ Gott Jehova einen tiefen Schlaf fallen auf den Menschen, und er schlief ein. Und Er nahm seiner Rippen eine und schloß die Stätte zu mit Fleisch. Und Gott Jehova baute ein Weib aus der Rippe, die Er vom Menschen nahm, und brachte sie zu ihm.“ Gott nahm eine Rippe des Mannes und etwas Ton und formte mithilfe der Rippe einen anderen Menschen. Dieser Mensch wurde aus der Rippe des Mannes gemacht, aus seiner Rippe erschaffen. Umgangssprachlich ausgedrückt, wurde dieser Mensch – Adams Partnerin – aus dem Fleisch und den Knochen erschaffen, die von seinem Körper genommen wurden. Könnte man also nicht sagen, dass sie als seine Partnerin auch ein Teil seines Körpers war? (Ja.) Mit anderen Worten gesagt, stammte sie von ihm ab. Wie nannte Adam sie nach ihrer Erschaffung? „Frau.“ Adam war ein Mann, sie war eine Frau; es handelte sich hier eindeutig um zwei Menschen unterschiedlichen Geschlechts. Gott schuf zuerst einen Menschen mit männlichen physiologischen Merkmalen, dann nahm Er eine Rippe des Mannes und schuf einen Menschen mit weiblichen physiologischen Merkmalen. Diese beiden Menschen lebten zusammen als eine Einheit, was eine Ehe darstellt, und so kam die Ehe zustande. Es spielt also keine Rolle, von welchen Eltern jemand aufgezogen wird, letztendlich müssen alle unter Gottes Bestimmung und Anordnungen heiraten und mit ihrer anderen Hälfte verbunden sein und den Weg bis zu Ende gehen. Das ist Gottes Bestimmung. Zum einen brauchen die Menschen objektiv betrachtet Partner; zum anderen sollten Ehemann und Ehefrau subjektiv gesehen eins sein, wie ein einziger Mensch, den man nicht teilen kann, da die Ehe von Gott angeordnet ist. Das ist sowohl eine subjektive als auch eine objektive Tatsache. Dementsprechend muss jeder Mensch sein Elternhaus verlassen, in die Ehe eintreten und mit seiner anderen Hälfte eine Familie gründen. Das ist unvermeidlich. Warum? Weil es von Gott bestimmt ist und Er das von Anbeginn der Menschheit so angeordnet hat. Was sagt das den Menschen? Es spielt keine Rolle, wen du dir als deine andere Hälfte vorstellst, ob diese Person der Mensch ist, den du subjektiv brauchst und dir erhoffst, oder was ihre Herkunft ist; die Person, die du heiraten wirst, mit der du eine Familie gründen und dieses Leben verbringen wirst, ist mit Sicherheit der Mensch, den Gott bereits für dich angeordnet und bestimmt hat. Ist das nicht der Fall? (Doch, das ist es.) Was ist der Grund dafür? (Gottes Bestimmung.) Der Grund dafür ist Gottes Bestimmung. Wenn man es vor dem Hintergrund früherer Leben oder aus Gottes Sichtweise betrachtet, sind ein Ehemann und eine Ehefrau, die in die Ehe eintreten, tatsächlich eins, daher ordnet es Gott so an, dass du den Menschen heiratest und mit ihm dein Leben verbringst, mit dem du eins bist. Einfach ausgedrückt ist das so. Unabhängig davon, ob der Mensch, den du heiratest, der Liebespartner deiner Träume, dein Traumprinz oder derjenige ist, den du erwartet hast, unabhängig davon, ob du diese Person liebst oder sie dich liebt, ob sich eure Ehe ganz natürlich durch Glück und Zufall ergeben hat oder unter anderen Umständen, eure Ehe ist von Gott bestimmt. Ihr seid die Liebespartner, die Gott füreinander bestimmt hat, die Menschen, die Gott dazu bestimmt hat, einander zu begleiten, dieses Leben zusammen zu verbringen und Hand in Hand bis ans Ende des Weges zu gehen. Ist das nicht der Fall? (Ja.) Haltet ihr dieses Verständnis für gekünstelt oder verzerrt? (Nein.) Es ist weder gekünstelt noch verzerrt. Manche Leute sagen: „Du könntest falsch liegen, mit dem, was du sagst. Wenn diese Ehen wirklich von Gott bestimmt sind, warum enden dann einige Ehen trotzdem in einer Scheidung?“ Das liegt daran, dass diese Menschen Probleme mit ihrer Menschlichkeit haben, doch das ist eine separate Angelegenheit. Das berührt das Thema des Strebens nach der Wahrheit, über das wir später Gemeinschaft halten werden. Jetzt gerade geht es um die Definition, das Verständnis und das exakte Konzept der Ehe, und da ist das tatsächlich der Fall. Manche Leute sagen: „Da du behauptest, dass Ehemann und Ehefrau eins sind, stimmt es dann nicht, was die Nichtgläubigen sagen: ‚Wenn es sein soll, dann soll es so sein, und wenn es nicht sein soll, dann soll es nicht sein‘? Und das, was die Menschen aus einigen Ländern sagen:[b] ‚Es bedarf einhundert Jahre an gutem Karma, um sich die Chance zu verdienen, eine Bootsfahrt mit jemandem zu teilen, und eintausend Jahre an gutem Karma, um ein Ehebett zu teilen‘?“ Glaubt ihr, dass die Art von Ehe, über die wir gerade sprechen, etwas mit diesen Sprüchen zu tun hat? (Nein.) Sie haben nichts miteinander zu tun. Eine Ehe wird nicht kultiviert – sie wird von Gott bestimmt. Wenn Gott zwei Menschen dazu bestimmt, Ehemann und Ehefrau zu werden und einander Partner zu sein, müssen sie nicht an sich selbst arbeiten. An was sollten sie dann arbeiten? An ihrer Moral? Ihrer Menschlichkeit? Sie müssen nicht an sich selbst arbeiten. Das sind buddhistische Aussagen, die weder die Wahrheit sind noch etwas mit ihr zu tun haben. Die menschliche Ehe wird von Gott angeordnet und bestimmt. So sollte die Ehe verstanden werden, ob nun in ihrer Form oder in der wörtlichen Bedeutung, in ihrer Definition oder ihrem Konzept. Habt ihr durch die in der Bibel aufgezeichneten Worte und durch diesen gemeinschaftlichen Austausch nun eine exakte, an der Wahrheit ausgerichtete Definition und ein exaktes, an der Wahrheit ausgerichtetes Konzept der Ehe? (Ja.) Dieses Konzept, diese Definition, ist nicht verzerrt; sie stellt nicht den Blickwinkel durch eine getönte Brille dar, geschweige denn, dass dieses Verständnis und diese Definition auf menschlichen Emotionen beruhen. Stattdessen beruhen sie auf einer Grundlage; sie beruhen auf den Worten und Handlungen Gottes und auf Seinen Anordnungen und Bestimmungen. Hat nun jeder das Verständnis und die grundlegende Definition der Ehe begriffen? (Ja.) Da ihr das nun verstanden habt, werdet ihr keine Fantasievorstellungen mehr über die Ehe haben, die nicht objektiv sind, bzw. werden eure Beschwerden über die Ehe weniger werden, richtig? Es mag gewisse Menschen geben, die sagen: „Die Ehe ist von Gott angeordnet – da gibt es nichts zu besprechen – aber Ehen gehen auseinander. Was ist da los?“ Dafür gibt es viele Gründe. Die verdorbene Menschheit besitzt verdorbene Dispositionen, die Menschen können das Wesen von Angelegenheiten nicht durchschauen, sie streben danach, ihre eigenen Begierden und Vorlieben zu befriedigen, und zwar bis hin zur Befürwortung von Niederträchtigkeit, also gehen ihre Ehen auseinander. Das ist ein anderes Thema, auf das wir nicht näher eingehen werden.

Lasst uns nun darüber sprechen, einander in der Ehe zu helfen und zu begleiten. Gott sagte: „Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei; Ich will ihm eine Gehilfin machen, die um ihn sei.“ Wer verheiratet ist, weiß, dass die Ehe viele Vorteile für eine Familie und das Leben eines Menschen mit sich bringt, die er sich nie hätte vorstellen können. Zu Anfang sind die Menschen wirklich einsam und allein, wenn sie alleine leben; sie haben niemanden, dem sie sich anvertrauen oder mit dem sie reden können, niemanden, der ihnen Gesellschaft leistet; ihr Leben ist ganz besonders öde und hilflos. Sobald sie verheiratet sind, müssen sie nicht mehr unter dieser Einsamkeit und diesem Alleinsein leiden. Sie haben jemanden, dem sie sich anvertrauen können. Manchmal erzählen sie ihrem Partner von ihrem Elend, und manchmal teilen sie mit ihrem Partner ihre Emotionen und Freuden oder machen sogar ihrem Ärger Luft. Manchmal schütten sie einander ihr Herz aus, und ihr Leben scheint voller Freude und Glück zu sein. Sie sind einander Vertraute, und sie glauben aneinander, und so erleben sie, zusätzlich zum Ende ihrer Einsamkeit, noch viele weitere Freuden und genießen das Glück, einen Partner zu haben. Abgesehen von den verschiedenen Stimmungen, Emotionen und Gefühlen sowie den verschiedenen Gedanken, die ausgedrückt werden müssen, müssen sich die Menschen in ihrem Alltag und im Rahmen ihres Lebens vielen praktischen Angelegenheiten stellen, Angelegenheiten wie den täglichen Bedürfnissen, Kleidung, Essen und Unterkunft. Nehmen wir zum Beispiel an, dass zwei Menschen zusammenleben wollen und einen kleinen Schuppen bauen müssen. Der Mann muss als Maurer fungieren und die Wand mauern, und die Frau kann ihm helfen, ihm die Ziegel reichen, den Mörtel mischen oder ihm den Schweiß abwischen und ihm Wasser bringen. Die beiden reden und lachen zusammen, und er hat eine Helferin, was eine gute Sache ist. Noch bevor es dunkel wird, ist das Werk vollbracht. Es ist so, wie es in der alten chinesischen Oper „Das Feenpaar“ beschrieben wird: „Ich hole das Wasser und du bewässerst den Garten.“ Was noch? („Du bestellst die Felder und ich webe das Tuch.“) Das ist richtig. Sie webt das Tuch, während er das Feld bestellt; sie herrscht im Haus, er herrscht draußen. Das ist ein ziemlich gutes Leben. Man könnte es als harmonische Ergänzung bezeichnen oder als harmonisches Zusammenleben. Auf diese Weise werden im Leben die Fähigkeiten des Mannes zur Schau gestellt, und die Bereiche, in denen er Mängel hat oder nicht kompetent ist, werden von der Frau ausgeglichen; der Mann wiederrum verzeiht der Frau ihre Schwächen, hilft ihr und unterstützt sie, und auch ihre Stärken werden zur Schau gestellt, was dem Mann in der Familie zugutekommt. Ehemann und Ehefrau tun beide ihre Pflicht, lernen von den Stärken des jeweils anderen, um ihre eigenen Schwächen auszugleichen, und arbeiten zusammen, um die Harmonie des Haushalts und das Leben und Überleben ihrer gesamten Familie zu sichern. Wichtiger als die Gesellschaft des jeweils anderen ist natürlich, dass sie sich in ihrem Leben gegenseitig unterstützen und helfen und das Leben gut meistern, ob nun in Armut oder in Wohlstand. Kurz gesagt, wie Gott sagte, ist es nicht gut für den Menschen, alleine zu sein, also hat Er für den Menschen die Ehe angeordnet – der Mann ist da, um Holz zu hacken und den Garten zu pflegen, die Frau, um zu kochen, zu putzen, zu flicken und sich um die ganze Familie zu kümmern. Beide machen ihre Arbeit gut, tun das, was sie im Leben tun müssen, und ihre Tage vergehen voller Glück. Die Leben der Menschen haben sich von diesem einen Punkt aus allmählich nach außen über das Ganze weiterentwickelt, und die Menschen haben sich bis zum heutigen Tage fortgepflanzt und vermehrt. Die Ehe ist also für die Menschheit als Ganzes unverzichtbar – unverzichtbar für ihre Entwicklung und unverzichtbar für sie als Individuen. Die wahre Bedeutung der Ehe liegt nicht nur im Fortbestehen der Menschheit, sondern, was noch wichtiger ist, dass Gott für jeden Mann und jede Frau einen Partner arrangiert hat, um sie durch jede Phase des Lebens zu begleiten. Ob in Zeiten von Not und Schmerz oder in Zeiten von Unbeschwertheit, Seligkeit und Glück – sie haben jemanden, mit dem sie ihre innersten Gedanken teilen können, und jemanden, der von ganzem Herzen an ihrem Kummer, ihrem Schmerz, ihrer Freude und ihrem Glück teilhat, um all dies an ihrer Seite durchzustehen. Das ist die Bedeutung hinter Gottes Arrangement der Ehe für die Menschheit, und es ist zudem ein subjektives Bedürfnis im Inneren jedes Menschen. Als Gott die Menschheit schuf, wollte Er nicht, dass die Menschen einsam sind, also ordnete Er die Ehe für sie an. In der Ehe übernehmen Männer und Frauen jeweils unterschiedliche Rollen, und, was noch wichtiger ist, sie begleiten und unterstützen einander, leben jeden Tag gut und kommen auf dem Lebensweg gut voran. Zum einen können sie einander begleiten, und zum anderen können sie sich gegenseitig unterstützen – das ist die Bedeutung der Ehe und die Notwendigkeit ihrer Existenz. Außerdem ist es natürlich auch das Verständnis der Ehe und die Einstellung zur Ehe, die die Menschen haben sollten, sowie die Verantwortung und Verpflichtung, die sie in Bezug auf die Ehe erfüllen sollten.

Gehen wir zurück und werfen einen Blick auf Genesis 3,16. Gott sagte zur Frau: „Ich will dir viel Schmerzen schaffen, wenn du schwanger wirst; du sollst mit Schmerzen Kinder gebären; und dein Verlangen soll nach deinem Manne sein, und er soll dein Herr sein.“ Das ist der Auftrag, den Gott dem weiblichen Geschlecht gegeben hat, was natürlich auch ein Gebot ist, in dem er die Rolle der Frau in der Ehe und die Verantwortung, die sie übernehmen sollte, bestimmt. Die Frau muss Kinder gebären, was zum einen eine Bestrafung für ihre frühere Verfehlung war und zum anderen die Verantwortung und Verpflichtung darstellte, die sie als Frau in der Ehe akzeptieren sollte. Sie würde schwanger werden und Kinder zur Welt bringen und diese zudem unter Schmerzen gebären. Frauen sollten es dementsprechend nach dem Eintritt in die Ehe nicht ablehnen, Kinder zu kriegen, weil sie sich davor fürchten, zu leiden. Das ist falsch. Kinder zu gebären ist eine Verantwortung, die du übernehmen solltest. Wenn du also jemanden haben möchtest, der dich im Leben begleitet, der dir hilft, dann musst du die erste Verantwortung und Verpflichtung bedenken, die du mit dem Eintritt in die Ehe auf dich nimmst. Wenn eine Frau sagt: „Ich will keine Kinder gebären“, dann werden die Männer sagen: „Wenn du keine Kinder gebären willst, dann will ich dich nicht.“ Wenn du die Schmerzen einer Geburt nicht erleiden willst, solltest du nicht heiraten. Du solltest nicht in die Ehe eintreten, du bist ihrer nicht würdig. Das erste, das du als Frau nach dem Eintritt in die Ehe tun solltest, ist es, Kinder zu kriegen, und zudem dabei zu leiden. Wenn du das nicht tun kannst, dann solltest du nicht in die Ehe eintreten. Obwohl man nicht behaupten kann, dass du nicht würdig bist, eine Frau zu sein, hast du zumindest deine Verantwortung als Frau nicht erfüllt. Schwanger werden und Kinder gebären ist die erste Anforderung an Frauen. Die zweite Anforderung lautet: „Dein Verlangen soll nach deinem Manne sein, und er soll dein Herr sein.“ Die andere Hälfte des Mannes zu sein – Frau beweist die Heirat mit einem Mann, dass du seine andere Hälfte bist und dass du, wenn man es etwas dogmatisch ausdrücken will, somit ein Teil von ihm bist, also muss das Verlangen in deinem Herzen ihm gehören, sprich, du musst ihn im Herzen tragen. Nur wenn du ihn in deinem Herzen trägst, kannst du dich um ihn kümmern und wirst ihn gerne begleiten. Nur dann kannst du deine Verantwortungen und Verpflichtungen als Frau erfüllen, kannst ihn auf weibliche Art und Weise schätzen, dich um ihn kümmern, ihn zur Vernunft bringen, ihm Trost spenden und ihm Ratschläge geben und ihn ermutigen, selbst wenn dein Mann krank ist, wenn er Schwierigkeiten oder Rückschläge erlebt oder wenn er bei anderen Menschen oder in seinem eigenen Leben scheitert, stolpert oder in Not gerät. Das ist eine wahre, eine bessere Art von Begleitung. Nur auf diese Weise wird deine Ehe glücklich sein, und nur auf diese Weise wirst du deine weibliche Verantwortung erfüllen können. Diese Verantwortung wurde dir natürlich nicht von deinen Eltern anvertraut, sondern von Gott. Das ist die Verantwortung und Verpflichtung, der eine Frau gerecht werden sollte. So solltest du dich als Frau verhalten. So solltest du deinen Mann behandeln und dich um ihn kümmern; das ist deine Verantwortung und Verpflichtung. Wenn eine Frau das nicht tun kann, dann ist sie keine gute Frau und natürlich auch keine akzeptable Frau, denn sie hat zumindest Gottes Anforderung an Frauen nicht erfüllt, die besagt: „Dein Verlangen soll nach deinem Manne sein.“ Verstehst du das? (Ja.) Als die andere Hälfte eines Mannes kannst du deinen Mann verehren und dich um ihn kümmern, wenn die Dinge gut laufen, wenn er Geld und Macht hat, wenn er devot ist und sich gut um dich kümmert, wenn er dich in allen Belangen glücklich macht und zufriedenstellt. Aber wenn er sich Schwierigkeiten, Krankheit, Frustrationen und Misserfolgen gegenübersieht, entmutigt oder enttäuscht wird, wenn die Dinge nicht so laufen, wie er es sich wünscht, dann schaffst du es nicht, die Verantwortungen und Verpflichtungen zu erfüllen, die eine Frau erfüllen sollte, bist nicht in der Lage, ihn von Herzen zu trösten, ihn zur Vernunft zu bringen, ihn zu ermutigen oder zu unterstützen. Wenn das der Fall ist, dann bist du keine gute Frau, weil du die Verantwortungen einer Frau nicht erfüllt hast, und du bist keine gute Partnerin für einen Mann. Könnte man also sagen, dass eine solche Frau eine schlechte Frau ist? „Schlecht“ auf keinen Fall; dir fehlt aber zumindest das Gewissen und die Vernunft, die Gott von jemandem mit normaler Menschlichkeit verlangt – du bist eine Frau ohne Menschlichkeit. Ist das nicht so? (Das ist es.) Wir sind fertig damit, über die Anforderungen zu sprechen, die an Frauen gestellt werden. Gott hat die Verantwortung einer Frau gegenüber ihrem Mann dargelegt, und zwar: „Dein Verlangen soll nach deinem Manne sein.“ Die Bedeutung dieses Wortes, „Verlangen“, hat nichts mit Liebe oder Zuneigung zu tun; vielmehr bedeutet es, dass du ihn in deinem Herzen tragen musst. Er muss dir viel bedeuten; du musst ihn als deinen Liebsten, als deine andere Hälfte behandeln. Er ist es, den du schätzen, begleiten und um den du dich kümmern musst, derjenige, für den ihr gemeinsam bis zum Ende eurer Leben sorgen müsst. Du musst dich von ganzem Herzen um ihn kümmern und ihn schätzen. Das ist deine Verantwortung – das ist es, was hier als „Verlangen“ bezeichnet wird. Wenn Gott hier sagt: „Dein Verlangen soll nach deinem Manne sein“, ist die Phrase „Dein Verlangen soll“ natürlich eine Lehre für die Menschen. Als Frau mit Menschlichkeit, als akzeptable Frau, sollte dein Verlangen deinem Mann gehören. Außerdem hat Gott dir nicht gesagt, dass dein Verlangen sowohl deinem Mann als auch anderen Männern gelten soll. Gott hat das nicht gesagt, oder? (Er hat das nicht gesagt.) Gott verlangt, dass eine Frau ihrem Mann treu ist und dass der einzige Mensch, den sie in ihrem Herzen trägt und dem ihr Verlangen gilt, ihr Mann ist. Er will nicht, dass sie in ihrer Zuneigung schwankt, sexuell freizügig oder ihrem Mann untreu ist oder dass ihr Verlangen jemandem außerhalb ihrer Ehe gilt. Vielmehr möchte Er, dass ihr Verlangen dem Menschen gilt, den sie geheiratet hat und mit dem sie den Rest ihres Lebens verbringt. Diesem Mann sollte dein wahres Verlangen gelten, er ist es, den du ein ganzes Leben lang mit mühevoller Sorgfalt umsorgen und schätzen sollst, um den du dich kümmern und den du begleiten, dem du helfen und den du unterstützen solltest. Verstehst du das? (Ja.) Ist das nicht etwas Gutes? (Das ist es.) Diese gute Sache zeigt sich bei Vögeln und Hühnern und in der restlichen Tierwelt, ist bei Menschen aber so gut wie nicht zu finden – du kannst sehen, wie tief Satan die Menschheit verdorben hat! Wir haben deutlich über die grundlegendsten Verpflichtungen Gemeinschaft gehalten, die eine Frau in der Ehe erfüllen sollte, sowie über die Grundsätze, nach denen sie ihren Mann behandeln sollte. Doch es gibt hier noch eine weitere Sache, und zwar, dass die von Gott bestimmte und angeordnete Ehe monogam ist. Wo in der Bibel lässt sich dafür eine Grundlage finden? Gott nahm eine Rippe aus dem Körper des Mannes, um eine Frau zu erschaffen – Er nahm nicht zwei oder mehr Rippen aus dem Mann und erschuf mehrere Frauen. Er erschuf nur eine Frau. Das heißt, dass Gott für den einzigen Mann, den Er geschaffen hat, die einzige Frau erschuf. Das bedeutet, dass es nur eine einzige Partnerin für den Mann gab. Der Mann hatte nur eine andere Hälfte, ebenso wie die Frau nur eine andere Hälfte hatte; außerdem gab Gott der Frau gleichzeitig eine Warnung: „Dein Verlangen soll nach deinem Manne sein.“ Wer ist dein Mann? Er ist der Mensch, mit dem du in die Ehe eintrittst, und niemand sonst. Er ist nicht dein heimlicher Liebhaber, noch das berühmte Idol, das du anhimmelst oder dein Traumprinz. Er ist dein Ehemann, und du hast nur einen. Das ist die von Gott bestimmte Ehe – Monogamie. Ist das in den Worten Gottes verankert? (Ja.) Gott sagte: „Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei; Ich will ihm eine Gehilfin machen, die um ihn sei.“ Gott sagte nicht, dass Er ihm einige oder viele Gehilfinnen machen würde, das war nicht notwendig. Eine war genug. Gott sagte auch nicht, dass eine Frau mehrere Ehemänner heiraten sollte oder dass ein Mann sich mehrere Ehefrauen nehmen sollte. Gott hat weder mehrere Ehefrauen für einen Mann geschaffen, noch hat er eine Rippe von mehreren verschiedenen Männern genommen, um mehrere Frauen zu erschaffen; daher kann die Ehefrau eines Mannes nur die Frau sein, die aus seiner eigenen Rippe gemacht wurde. Ist das nicht eine Tatsache? (Das ist es.) In der späteren Entwicklung der Menschheit entstanden dann also die Polygynie ebenso wie die Polyandrie. Solche Ehen sind abnormal und sind eigentlich gar keine Ehen. Das ist alles Unzucht. Eine Ausnahme gibt es nur in ganz bestimmten Umständen, zum Beispiel wenn ein Mann stirbt und seine Frau erneut heiratet. Das ist von Gott bestimmt und angeordnet und somit erlaubt. Kurz gesagt, die Ehe war immer monogam. Ist das nicht der Fall? (Das ist es.) Werft einen Blick in die Natur. Die Wildgans ist monogam. Wenn ein Mensch eine der beiden Gänse tötet, wird die andere Gans niemals „wieder heiraten“ – sie wird zu einer einsamen Gans. Man sagt, dass bei einer fliegenden Gänseschar die führende Gans in der Regel eine einsame Gans ist. Eine einsame Gans hat ein schweres Leben. Sie muss die Dinge tun, die die anderen Gänse in ihrer Schar nicht tun wollen. Wenn die anderen Gänse essen oder sich ausruhen, ist sie für die Sicherheit der restlichen Schar verantwortlich. Sie kann weder schlafen noch essen; um die Schar zu schützen, muss sie darauf achten, dass ihre Umgebung sicher ist. Es gibt viele Dinge, die sie nicht tun kann. Ihr bleibt nur ein Leben in Einsamkeit, sie kann für sich keine andere Liebe finden. Solange sie lebt, kann sie sich keinen anderen Partner nehmen. Wildgänse halten die Regeln, die Gott für sie angeordnet hat, immer ein und ändern sie nie, auch bis heute nicht, aber bei den Menschen ist alles auf den Kopf gestellt. Warum ist bei den Menschen alles auf den Kopf gestellt? Weil Satan die Menschen verdorben hat, und weil sie ein niederträchtiges und promiskuitives Leben führen, können sie nicht monogam bleiben, und sie können sich nicht an ihre ehelichen Rollen halten oder die Verantwortungen und Verpflichtungen, die sie haben sollten, erfüllen. Ist das nicht so? (Das ist es.)

Lasst uns weiterlesen. Gott sagte: „Dein Verlangen soll nach deinem Manne sein, und er soll dein Herr sein.“ Was heißt „Herr sein“? Heißt das, mit Stock in der Hand zu herrschen und Frauen zu Sklaven zu machen? (Nein.) Was heißt es dann? (Für sie zu sorgen und für sie verantwortlich zu sein.) Der Gedanke der „Verantwortung“ kommt der Sache schon etwas näher. Dieses Herr sein bezieht sich auf die Angelegenheit, dass die Frau den Mann zur Sünde verführte. Weil die Frau als erste gegen die Worte Gottes verstieß und von der Schlange verführt wurde und dann den Mann dazu verleitete, sich ebenso wie sie zum Verrat an Gott verführen zu lassen, war Gott etwas zornig auf sie und forderte sie daher auf, nicht die Führung zu übernehmen, sondern sich in allem, was sie tat, mit dem Mann zu beraten; es wäre am besten für sie, dem Mann zu erlauben, der Herr zu sein. Bekommen Frauen also die Möglichkeit, den Ton anzugeben? Diese kann ihnen gewährt werden. Eine Frau kann sich mit ihrem Mann beraten und auch den Ton angeben, aber es ist für sie am besten, keine Entscheidungen alleine zu treffen; sie muss sich mit ihrem Ehemann, mit ihrem Mann beraten. Wenn es um große Angelegenheiten geht, ist es am besten, wenn sie sich mit ihrem Mann abstimmt. Als Frau musst du deinen Mann nicht nur begleiten, sondern ihm auch helfen, Haushaltspflichten zu erledigen. Noch wichtiger ist aber, dass dein Mann in deiner Familie und in deiner Ehe die Rolle des Herrn übernehmen sollte, weshalb du dich in allem, was du tust, mit deinem Mann absprechen solltest. Aufgrund der Unterschiede zwischen den Geschlechtern sind Frauen Männern nicht überlegen wenn es um ihre Gedanken, Nachsicht oder Sichtweisen oder um irgendwelche äußeren Angelegenheiten geht; im Gegenteil, Männer sind Frauen überlegen. Daher hat Gott den Männern aufgrund dieses Unterschieds zwischen den Geschlechtern eine spezielle Autorität verliehen – der Mann ist der Herr in der Familie, und die Frau ist seine Helferin. Die Frau muss ihrem Mann helfen oder ihn bei der Bewältigung von kleinen wie großen Angelegenheiten begleiten. Doch als Gott sagte: „er soll dein Herr sein“, meinte Er dabei nicht, dass Männer einen höheren Status als Frauen haben oder dass Männer über die gesamte Gesellschaft herrschen sollten. Das ist nicht der Fall. Als Gott das sagte, bezog Er sich damit nur auf die Ehe; Er sprach nur von der Familie und von unwichtigen Haushaltsangelegenheiten, um die sich Männer und Frauen kümmern. Wenn es um unwichtige Haushaltsangelegenheiten geht, verlangt Gott nicht, dass der Mann die Frau bei allem kontrolliert oder sie zu etwas zwingt; vielmehr muss der Mann aktiv die Lasten und Verantwortungen seiner Familie übernehmen und sich gleichzeitig um seine relativ schwache Frau kümmern und sie korrekt führen. An diesem Punkt kann man erkennen, dass Männern einige spezielle Verantwortungen übertragen wurden. Zum Beispiel sollte der Mann von sich aus die Verantwortung für die wichtigen Angelegenheiten von Recht und Unrecht übernehmen; er sollte weder die Frau in die feurige Grube stoßen, noch sollte er zulassen, dass sie unter sozialer Demütigung und Schikane leidet oder mit Füßen getreten wird. Der Mann sollte die Initiative ergreifen und sich dieser Verantwortung stellen. Das bedeutet nicht, dass die Worte „er soll dein Herr sein“, die Gott gesprochen hat, ihm erlauben, die Frau mit Stock in der Hand anzutreiben, sie zu kontrollieren oder sie zu einer Sklavin zu machen, die er behandeln kann, wie er will. Unter den Voraussetzungen und den Rahmenbedingungen der Ehe sind Mann und Frau vor Gott gleich; nur der Mann ist eben der Ehemann, und Gott hat ihm dieses Recht und diese Verantwortung übertragen. Das ist nur eine Art von Verantwortung, keine spezielle Machtbefugnis, und auch kein Grund, eine Frau nicht wie eine Person zu behandeln. Ihr beide seid gleich. Mann und Frau wurden beide von Gott erschaffen, nur wurde an den Mann eine spezielle Anforderung gestellt, die darin besteht, dass er einerseits die Lasten und Verantwortungen der Familie tragen muss, und andererseits, wenn wichtige Angelegenheiten auftauchen, muss der Mann kühn vortreten und die Verantwortungen und Verpflichtungen übernehmen, die er in der Rolle des Mannes, des Ehemannes, übernehmen sollte – die Frau zu beschützen, sein Möglichstes tun, um seine Frau davon abzuhalten, Dinge zu tun, die eine Frau nicht tun sollte, oder, salopp gesagt, um zu verhindern, dass seine Frau es schwer hat und dass sie Leid ertragen muss, das sie als Frau nicht ertragen sollte. Zum Beispiel überlassen manche Männer, um ihre Stellung zu erhöhen, ein gutes Leben zu haben und reich zu werden, um Ruhm, Profit und Status anzustreben und um von anderen hoch angesehen zu werden, ihre Frauen ihren Chefs als Konkubinen oder Geliebte, sie prostituieren das Fleisch ihrer Frauen. Nachdem sie ihre Frauen verkauft und ihre Ziele erreicht haben, schätzen sie ihre Frau nicht mehr und wollen sie nicht mehr. Was für eine Art Mann ist das? Gibt es solche Männer nicht? (Doch, die gibt es.) Ist ein solcher Mann nicht teuflisch? (Das ist er.) Herr einer Frau zu sein bedeutet, dass du deine Verantwortungen erfüllen und sie beschützen solltest. Das liegt daran, dass Männer vom physiologischen Standpunkt des Geschlechts aus einen Vorteil gegenüber Frauen haben, was die verschiedenen Vorstellungen, Standpunkte, Ebenen und Einsichten angeht, die sie in Bezug auf die Dinge haben; das ist eine unbestreitbare Tatsache. Da Gott die Frauen den Männern geschenkt hat und sagte „er soll dein Herr sein“, bestehen die Verantwortungen, die ein Mann erfüllen sollte, darin, die Lasten der Familie zu schultern oder, wenn etwas Schwerwiegendes geschieht, seine Frau zu beschützen und zu schätzen, mit ihr mitzufühlen und Verständnis für sie aufzubringen; sie nicht Versuchung auszusetzen, sondern die Verantwortungen zu übernehmen, die ein Ehemann und Mann übernehmen sollte. Auf diese Weise erfüllst du in deiner Familie und im Rahmen der Ehe die Verantwortungen und Verpflichtungen, die du erfüllen solltest, und du gibst deiner Frau das Gefühl, dass du ihr Vertrauen verdient hast, dass du der Mensch bist, mit dem sie ihr Leben verbringen wird, dass du vertrauenswürdig bist und sie bei dir eine verlässliche Schulter zum Anlehnen hat. Wenn deine Frau sich auf dich verlässt, wenn sie dich, ihren Ehemann, braucht, um bei wichtigen Angelegenheiten eine Entscheidung zu treffen, dann solltest du nicht schlafen, betrunken sein, im Casino sitzen oder um die Häuser ziehen. All das ist nicht akzeptabel; es ist feige. So bist du kein guter Mann; du hast die Verantwortungen, die du erfüllen solltest, nicht erfüllt. Wenn du als Mann immer darauf angewiesen bist, dass deine Frau bei jeder wichtigen Angelegenheit die Führung übernimmt, und wenn du sie, obwohl sie sensibler ist als der Mann, in die feurige Grube drängst, sie dorthin drängst, wo die höchsten Wellen und der stärkste Wind sind, sie in den Strudel von allerlei komplizierten Angelegenheiten drängst, dann ist das nichts, was ein guter Mann tun sollte, und es ist auch nicht die Art und Weise, wie sich ein guter Ehemann verhalten sollte. Deine Verantwortung besteht nicht nur darin, dafür zu sorgen, dass das Verlangen deiner Frau dir gilt, dass sie dich begleitet und dir hilft, ein gutes Leben zu führen; das ist nicht alles, du hast auch die Verantwortung, die du übernehmen solltest. Sie hat ihre Verantwortungen dir gegenüber erfüllt – hast du deine Verantwortungen ihr gegenüber erfüllt? Es reicht nicht, sie mit gutem Essen und warmer Kleidung zu versorgen und ihr Herz zu beruhigen; noch wichtiger ist es, dass du in verschiedenen großen Angelegenheiten und Streitigkeiten über Recht und Unrecht in der Lage bist, ihr korrekt, richtig und angemessen dabei zu helfen, sich um alles zu kümmern, ihr die Sorgen zu nehmen, es ihr zu erlauben, wirklich von dir zu profitieren, und dafür zu sorgen, dass du die Verantwortungen erfüllst, die du als Ehemann erfüllen solltest. In der Ehe ist das die Quelle des Glücks einer Frau. Ist das nicht der Fall? (Das ist es.) Es spielt keine Rolle, wie lieblich deine Worte sind oder wie du sie bezauberst oder wie oft du sie begleitest; wenn sich deine Frau in großen Angelegenheiten nicht auf dich verlassen oder dir vertrauen kann, wenn du nicht die dir obliegenden Verantwortungen übernimmst und stattdessen eine zarte Frau die Führung übernehmen und Demütigungen oder Schmerzen ertragen lässt, dann wird eine solche Frau weder Glück noch Freude empfinden können, noch wird sie in dir Hoffnung sehen. Jede Frau, die einen solchen Mann geheiratet hat, wäre also unglücklich in ihrer Ehe und hätte das Gefühl, dass ihren Tagen und ihrem Leben in Zukunft jegliche Hoffnung und jegliches Licht fehlen werden, weil sie einen unzuverlässigen Mann geheiratet hat, einen Mann, der seine Verantwortungen nicht erfüllt, einen Angsthasen, einen Nichtsnutz und einen Feigling; sie wäre nicht glücklich. Daher müssen Männer ihre eigenen Verantwortungen übernehmen. Einerseits ist dies eine Anforderung des Menschseins, und andererseits – was noch wichtiger ist – müssen sie es von Gott annehmen. Das ist die Verantwortung und die Verpflichtung, die Gott in der Ehe jedem Mann auferlegt hat. Das hier ist nun an die Frauen gerichtet: Wenn du heiraten und deine andere Hälfte finden willst, dann musst du zumindest darauf schauen, ob der Mann zuverlässig ist oder nicht. Sein Aussehen, seine Größe, sein Abschluss, ob er reich ist und viel Geld verdient, das ist alles zweitrangig. Entscheidend ist zu prüfen, ob dieser Mann Menschlichkeit und Verantwortungsbewusstsein besitzt oder nicht, ob seine Schultern breit und kräftig sind und ob er, wenn du dich auf ihn stützt, ins Straucheln kommt oder dich auffangen kann und ob er zuverlässig ist. Genauer ausgedrückt, ob er, wie Gott es gesagt hat, die Verantwortungen eines Ehemannes erfüllen kann oder nicht, ob er ein solcher Mensch ist; mal ganz abgesehen davon, ob er Gottes Weg folgt, sollte er zumindest jemand sein, der in Gottes Augen Menschlichkeit besitzt. Wenn zwei Menschen zusammenleben, spielt es keine Rolle, ob sie reich oder arm sind, wie ihre Lebensqualität ist, was sie in ihrem Haus haben oder ob sie vom Charakter her kompatibel sind oder nicht; das Mindeste ist, dass der Mann, den du heiratest, seine Verpflichtungen und Verantwortungen dir gegenüber erfüllen muss, sich für dich verantwortlich fühlt und dich in seinem Herzen trägt. Ob er dich mag oder liebt, das Mindeste ist, dass er dich in seinem Herzen trägt und dass er die Verantwortungen und Verpflichtungen erfüllt, die er im Rahmen der Ehe erfüllen sollte. Dann wirst du ein Leben voller Freude führen, deine Tage werden glücklich sein und der Weg deiner Zukunft nicht vage. Wenn der Mann, den eine Frau heiratet, stets unzuverlässig ist und das Weite sucht und sich versteckt, sobald etwas passiert, sich aber brüstet und prahlt, wenn alles in Ordnung ist, als ob er unglaublich kompetent, männlich und mannhaft sei, aber dann weich wie Tofu wird, wenn etwas passiert, glaubt ihr, dass die Frau enttäuscht wäre? (Ja.) Wäre sie glücklich? (Nein.) Eine anständige, gute Frau würde denken: „Die ganze Zeit kümmere ich mich um ihn und schätze ihn, ich bin bereit, alles zu erleiden und meine Verantwortungen als Ehefrau zu erfüllen, aber ich kann mir keine gemeinsame Zukunft mit diesem Mann vorstellen.“ Ist eine solche Ehe nicht schmerzhaft? Hat dieser Schmerz, den die Frau empfindet, denn nicht mit dem Mann, ihrer anderen Hälfte, zu tun? (Das hat er.) Ist der Mann dafür verantwortlich? (Das ist er.) Der Mann sollte über sich selbst nachdenken. Er kann sich nicht ständig darüber beschweren, dass die Frau kleinlich ist, dass sie gerne nörgelt und Haarspalterei betreibt. Beide Parteien müssen gemeinsam darüber nachdenken, ob sie ihre Verpflichtungen und Verantwortungen erfüllen und ob sie das gemäß Gottes Worten tun, nachdem sie diese gehört haben. Wenn sie sie nicht erfüllen, müssen sie alsbald eine Kehrtwende machen, das schnell korrigieren und die Situation beheben; dafür ist es noch nicht zu spät. Ist es gut, sich so zu verhalten? (Ja.)

Lasst uns nun weiterlesen. Es folgt ein weiteres Gebot Gottes an Adam, den ersten Vorfahren der Menschheit. Gott sagte: „Dieweil du hast gehorcht der Stimme deines Weibes und hast gegessen von dem Baum, davon Ich dir gebot und sprach: Du sollst nicht davon essen, verflucht sei der Acker um deinetwillen, mit Kummer sollst du dich darauf nähren dein Leben lang. Dornen und Disteln soll er dir tragen, und sollst das Kraut auf dem Felde essen. Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen, bis daß du wieder zu Erde werdest, davon du genommen bist. Denn du bist Erde und sollst zu Erde werden“ (Genesis 3,17-19). Dieser Abschnitt ist in erster Linie ein Gebot Gottes an die Männer. Da Gott den Männern ein Gebot erteilt hat, stellt dieses, unabhängig von den Umständen, die Verpflichtungen und Aufgaben dar, die sie im Rahmen der Ehe und in ihrer Familie erfüllen müssen. Gott verlangt von den Männern, dass sie nach der Heirat für den Lebensunterhalt ihrer Familie sorgen, was bedeutet, dass sie ihr ganzes Leben lang hart arbeiten müssen, um ihren Lebensunterhalt zu sichern. Männer müssen ihren Lebensunterhalt sicherstellen, also müssen sie arbeiten; mit heutigen Worten ausgedrückt: Sie müssen sich einen Job suchen und arbeiten, um Geld zu verdienen, oder sie müssen Getreide anbauen und ernten, um den Lebensunterhalt ihrer Familie zu sichern. Männer müssen arbeiten und sich abmühen, um die ganze Familie zu versorgen, um ihren Lebensunterhalt zu sichern. Das ist Gottes Gebot für die Ehemänner, für die Männer; das ist ihre Verantwortung. Im Rahmen einer Ehe können Männer also nicht Dinge hervorheben wie: „Oh, um meine Gesundheit steht es schlecht!“ „Oh, es ist schwer, in der heutigen Gesellschaft Arbeit zu finden, ich bin so gestresst!“ „Ich wurde als Kind von meinen Eltern verwöhnt, ich kann überhaupt nicht arbeiten!“ Wenn du überhaupt nicht arbeiten kannst, warum hast du dann geheiratet? Wenn du keine Familie versorgen kannst und unfähig bist, durch deine Arbeit für den Lebensunterhalt einer ganzen Familie aufzukommen, warum hast du dann geheiratet? Es ist unverantwortlich, so etwas zu sagen. Gott verlangt einerseits von den Männern, fleißig zu arbeiten, und andererseits verlangt Er von ihnen, mit harter Arbeit die Früchte der Erde zu gewinnen. Natürlich besteht Er heutzutage nicht mehr darauf, dass du die Früchte der Erde gewinnst, aber harte Arbeit ist eine Notwendigkeit. Deshalb ist der Mann körperlich so kräftig und stark, während die Frau im Vergleich dazu schwach ist; sie sind unterschiedlich. Gott hat unterschiedliche Körper für Männer und Frauen geschaffen. Von Natur aus ist der Mann dazu bestimmt, zu arbeiten und sich zu bemühen, den Lebensunterhalt seiner Familie zu sichern, für die Familie zu sorgen; das ist seine Rolle, er ist die Hauptkraft der Familie. Der Frau hingegen hat Gott das nicht befohlen. Kann die Frau also ernten, wo sie nicht gesät hat, oder darauf warten, fertige Mahlzeiten zu essen, ohne etwas zu tun? Das ist auch nicht richtig. Obwohl Gott der Frau nicht befohlen hat, für den Lebensunterhalt ihrer Familie zu sorgen, kann sie nicht einfach untätig herumsitzen. Denkt nicht, dass Frauen, nur weil Gott ihnen nichts befohlen hat, sich in dieser Angelegenheit einfach raushalten können. Das ist nicht der Fall. Auch Frauen müssen ihre Verantwortungen erfüllen; sie sollten ihre Ehemänner dabei unterstützen, für den Lebensunterhalt ihrer Familie zu sorgen. Eine Frau muss nicht nur eine Partnerin sein – sie muss gleichzeitig auch ihrem Mann helfen, seine Verantwortungen und seine Mission in ihrer Familie zu erfüllen. Sie kann nicht einfach tatenlos danebenstehen, zusehen, ihren Mann verspotten und darauf warten, dass ihr fertige Mahlzeiten serviert werden. Die beiden müssen im Einklang miteinander sein. Auf diese Weise werden die Verpflichtungen und Verantwortungen, die Männer und Frauen erfüllen sollten, alle erfüllt, und das zudem auch gut.

Lasst uns weiterlesen. Gott sagte: „Dornen und Disteln soll er dir tragen, und sollst das Kraut auf dem Felde essen.“ Du siehst, neben der Arbeit, die Gott den Männern gegeben hat, gibt es zusätzliche Lasten; es reicht nicht aus, dass du schuftest, in den Feldern wächst auch Unkraut, das du jäten musst. Das bedeutet, dass du, wenn du Bauer bist, neben dem Anpflanzen noch zusätzliche Arbeit erledigen musst. Du musst auch Unkraut jäten, und du kannst nicht untätig rumsitzen; du musst hart genug schuften, um den Lebensunterhalt deiner Familie zu sichern, so wie Gott es sagte: „Im Schweiße deines Angesichts sollst du dein Brot essen.“ Was bedeutet dieser Satz? Er bedeutet, dass den Männern zusätzlich zu ihrer Arbeit weitere Last auferlegt wird. Bis wann? „Bis daß du wieder zu Erde werdest.“ Bis du deinen letzten Atemzug tust und du die Reise des Lebens beendest; dann wirst du dich nicht mehr so verhalten müssen, und deine Verantwortungen werden erfüllt sein. Das ist die Anweisung, die Gott den Menschen gegeben hat, und es ist sowohl Gottes Gebot an die Männer als auch eine Verantwortung und Last, die Er ihnen auferlegt hat. Ob du willst oder nicht, Gott hat es bestimmt, und du kannst dem nicht entkommen. In der gesamten Gesellschaft bzw. der gesamten Menschheit, ob man es nun von einem subjektiven oder objektiven Standpunkt aus betrachtet, haben Männer in ihrem Überleben auf der Erde mehr Stress als Frauen, was zwangsläufig das Ergebnis von Gottes Bestimmung und Orchestrierung ist. Männer müssen das in dieser Angelegenheit von Gott annehmen und die Verantwortungen und Verpflichtungen übernehmen, die sie übernehmen sollten; insbesondere sollten jene Menschen, die Familien und Ehepartner haben, im Rahmen der Ehe nicht versuchen, sich der Erfüllung ihrer Verantwortungen zu entziehen oder diese abzulehnen, weil das Leben zu hart, bitter oder ermüdend ist. Wenn du sagst: „Ich will diese Verantwortung nicht übernehmen, und ich will nicht schuften“, dann kannst du dich entscheiden, die Ehe zu verlassen oder sie abzulehnen. Bevor du heiratest, musst du also erst einmal gründlich darüber nachdenken, nachdenken und klar verstehen, welche Verantwortungen Gott von einem verheirateten Mann verlangt, ob du sie erfüllen kannst oder nicht, ob du sie gut verrichten kannst oder nicht, ob du deine Rolle – Gottes Gebote an dich – richtig spielen kannst und ob du die Lasten der Familie tragen kannst, die Gott dir geben wird. Wenn du das Gefühl hast, dass dir der Glaube fehlt, all das gut zu verrichten, oder wenn dir die Bereitschaft dazu fehlt – wenn du es nicht tun willst – wenn du diese Verantwortung und Verpflichtung ablehnst, es ablehnst, eine Last im Haushalt und im Rahmen der Ehe zu schultern, dann solltest du nicht heiraten. Für Männer wie Frauen bringt die Ehe Verantwortungen und Lasten mit sich; sie ist keine belanglose Angelegenheit. Obwohl sie nicht heilig ist, ist die Ehe Meiner Meinung nach zumindest feierlich, und die Menschen sollten ihre Einstellungen dazu berichtigen. Die Ehe ist nicht dazu da, um mit fleischlichen Gelüsten herumzuspielen, noch dazu, um die eigenen flüchtigen emotionalen Bedürfnisse zu befriedigen, geschweige denn, um die eigene Neugier zu befriedigen. Es ist eine Verantwortung und eine Verpflichtung; und natürlich ist sie vor allem eine Bestätigung und Überprüfung im Hinblick darauf, ob ein Mann oder eine Frau in der Lage ist und den Glauben hat, die Verantwortungen der Ehe zu schultern. Wenn du nicht weißt, ob du in der Lage bist, die Verantwortungen und Verpflichtungen der Ehe zu schultern, wenn diese für dich völlig unbekannte Größen sind, oder wenn du nicht heiraten willst – oder dich sogar der bloße Gedanke daran anekelt – wenn du die Verantwortungen und Verpflichtungen des Familienlebens, seien es belanglose oder wichtige Angelegenheiten, nicht auf dich nehmen und Single sein willst – „Gott sagte, es sei nicht gut, allein zu sein, aber ich finde allein sein ziemlich angenehm“ – dann kannst du die Ehe ablehnen oder sogar aus deiner Ehe austreten. Das ist von Mensch zu Mensch unterschiedlich, und jeder Mensch kann sich das frei aussuchen. Doch ganz gleich, was du sagst, wenn du dir anschaust, was in der Bibel über Gottes Aussagen und Bestimmungen bezüglich der frühesten Ehe der Menschheit steht, wirst du sehen, dass die Ehe weder ein Spiel noch eine belanglose Angelegenheit ist; natürlich ist sie viel weniger das Grab, als das die Leute sie bezeichnen. Die Ehe ist von Gott bestimmt und angeordnet. Seit Anbeginn der Menschheit hat Gott sie bestimmt und angeordnet. Was also diese weltlichen Aussagen anbelangt – „Die Ehe ist ein Grab“, „Die Ehe ist wie eine belagerte Stadt“, „Die Ehe ist eine Tragödie“, „Die Ehe ist eine Katastrophe“ und so weiter – sind sie stichhaltig? (Nein.) Das sind sie nicht. Das ist nur das Verständnis, das die verdorbene Menschheit von der Ehe hat, nachdem sie sie verzerrt, verdorben und stigmatisiert hat. Nachdem sie die korrekte Ehe verzerrt, verdorben und stigmatisiert haben, kritisieren die Menschen diese zudem noch, indem sie einige unangemessene Irrtümer verbreiten und teuflische Worte von sich geben, wodurch diejenigen, die an Gott glauben, ebenfalls in die Irre geführt werden, sodass auch sie falsche und abnormale Ansichten über die Ehe haben. Seid ihr auch in die Irre geführt und verdorben worden? (Ja.) Nach unserem gemeinschaftlichen Austausch, nachdem ihr ein exaktes und korrektes Verständnis der Ehe habt, wenn euch dann wieder jemand fragt: „Weißt du, was die Ehe ist?“, werdet ihr immer noch sagen: „Die Ehe ist ein Grab“? (Nein.) Ist diese Aussage richtig? (Nein.) Solltest du das sagen? (Nein.) Warum nicht? Da die Ehe von Gott angeordnet und bestimmt ist, sollten die Menschen die Ehe richtig behandeln. Wenn Menschen willkürlich handeln und sich ihren Gelüsten hingeben, mit Promiskuität herumspielen und böse Folgen heraufbeschwören, indem sie sagen, die Ehe sei ein Grab, dann kann Ich nur sagen, dass sie sich damit ihr eigenes Grab schaufeln und selbst Probleme einbrocken; sie können sich nicht beklagen. Das hat nichts mit Gott zu tun. Ist das nicht der Fall? Zu sagen, dass die Ehe ein Grab ist, ist Satans Verzerrung und Verdammung der Ehe und einer positiven Sache. Je positiver etwas ist, desto mehr verzerren Satan und die verdorbene Menschheit diese Sache zu etwas Niederträchtigem. Ist das nicht böse? Wenn ein Mensch in Sünde lebt und sich auf Promiskuität und Dreiecksbeziehungen einlässt, warum sagen die Leute das nicht? Wenn jemand Unzucht treibt, warum sagen die Leute das nicht? Die richtige Ehe ist keine Unzucht oder Promiskuität, sie ist nicht die Befriedigung fleischlicher Gelüste und keine belanglose Angelegenheit; und noch viel weniger ist sie natürlich ein Grab. Sie ist etwas Positives. Gott hat die menschliche Ehe bestimmt und angeordnet, und Er hat den Menschen in Bezug auf sie einen Auftrag und Gebote erteilt; noch viel mehr hat Er natürlich auch beiden Parteien in der Ehe durch Seine Gebote Verantwortungen und Verpflichtungen auferlegt und ebenso Seine Aussagen darüber gemacht, was eine Ehe ausmacht. Eine Ehe kann nur aus einem Mann und einer Frau bestehen. Hat Gott in der Bibel einen Mann und dann einen anderen Mann erschaffen und sie dann verheiratet? Nein, es gibt keine homosexuelle Ehe zwischen zwei Männern oder zwei Frauen. Es gibt nur die Ehe zwischen einem Mann und einer Frau. Die Ehe besteht aus einem Mann und einer Frau, die nicht nur Partner sind, sondern sich auch gegenseitig helfen, die einander begleiten, füreinander sorgen und gegenseitig ihre Verantwortungen erfüllen, ein gutes Leben führen und einander ordnungsgemäß auf ihrem Lebensweg begleiten, einander in jeder schwierigen Phase ihres Lebens, jeder unterschiedlichen und einzigartigen Phase, zur Seite stehen; und natürlich meistern sie auch die gewöhnlichen Zeiten. Das ist die Verantwortung, die beide Parteien in der Ehe übernehmen sollten, und das ist auch Gottes Auftrag an sie. Woraus besteht Gottes Auftrag? Aus den Grundsätzen, die die Menschen einhalten und praktizieren sollten. Dementsprechend ist die Ehe für jeden, der heiratet, bedeutsam. Sie hat eine zusätzliche Wirkung auf deine persönliche Erfahrung und dein Wissen, sowie auf das Wachstum, die Reife und die Vervollkommnung deiner Menschlichkeit. Und im Gegensatz dazu, wenn du nicht verheiratet bist und nur bei deinen Eltern lebst oder dein ganzes Leben allein lebst, oder wenn du eine abnormale Ehe führst, eine Ehe, die unmoralisch ist und nicht von Gott bestimmt wurde, dann wird das, was dir widerfährt, weder die Lebenserfahrung, das Wissen oder die Begegnungen noch das Wachstum, die Reife und die Vervollkommnung deiner Menschlichkeit sein, die du durch eine ordnungsgemäße Ehe erhalten würdest. Abgesehen von der gegenseitigen Gesellschaft und Unterstützung, erleben zwei Menschen in der Ehe natürlich auch die Meinungsverschiedenheiten, Streitigkeiten und Widersprüche, die das Leben mit sich bringt. Gleichzeitig erleben sie gemeinsam den Schmerz, Kinder zu gebären, und machen die Erfahrung, Kinder zu erziehen und aufzuziehen, sowie für ihre Ältesten zu sorgen und zu sehen, wie die nächste Generation heranwächst und genau wie sie heiratet und Kinder bekommt und denselben Weg wie sie zuvor beschreitet. Somit sind die Erfahrung, das Wissen oder die Begegnungen im Leben der Menschen recht üppig und vielfältig, nicht wahr? (Das sind sie.) Wenn du solche Lebenserfahrungen gemacht hättest, bevor du an Gott geglaubt hast, bevor du Gottes Werk, Seine Worte, Sein Gericht und Seine Züchtigung angenommen hast, und wenn du zudem Gott verehren und Ihm folgen konntest, nachdem du zum Glauben an Gott gekommen warst, dann wäre dein Leben etwas üppiger als das der meisten Menschen; deine Erfahrung und dein persönliches Verständnis wären etwas umfassender. Natürlich stützt sich alles, worüber Ich spreche, auf die Prämisse, dass du in dem von Gott bestimmten Rahmen der Ehe deine eigenen Verantwortungen und Verpflichtungen, die Verantwortungen und Verpflichtungen von Männern und Frauen und die Verantwortungen und Verpflichtungen von Ehemännern und Ehefrauen ernsthaft erfüllen solltest. Das sind Dinge, die getan werden sollten. Wenn du deine Verantwortungen und Verpflichtungen nicht erfüllst, wird deine Ehe ein Durcheinander sein, sie wird scheitern und letztendlich auseinanderbrechen. Du wirst eine zerbrochene, gescheiterte Ehe erleben und zudem auch die Probleme, Verstrickungen, Schmerzen und Turbulenzen, die eine Ehe dir einbringt. Wenn die beiden Parteien, die zusammen in die Ehe eintreten, nicht die Initiative ergreifen und selbst ihre Verantwortungen und Verpflichtungen erfüllen können, dann werden sie sich streiten und einander widersprechen. Mit der Zeit werden die Streitigkeiten immer häufiger und ihre Widersprüche immer tiefgreifender werden und es werden Risse in ihrer Ehe entstehen; wenn diese Risse eine längere Zeit bestehen bleiben, werden sie die Scherben ihrer Ehe nicht mehr reparieren können, und eine solche Ehe wird mit Sicherheit auf das Auseinanderbrechen, auf die Zerstörung zusteuern – eine solche Ehe ist sicherlich gescheitert. Aus deiner Perspektive entspricht also die von Gott bestimmte Ehe nicht deinen Wünschen, und du hältst sie für nicht geeignet. Warum denkst du das? Weil du im Rahmen der Ehe nichts laut Gottes Anforderungen und Geboten tust, sondern selbstsüchtig die Befriedigung deiner eigenen Bedürfnisse, deiner eigenen Vorlieben und Wünsche und deiner Einbildung verfolgst. Du hältst dich weder zurück noch änderst du dich zum Wohl deines Partners noch erträgst du für ihn irgendwelche Schmerzen; vielmehr stellst du nur deine eigenen Ausreden, deinen eigenen Gewinn und deine eigenen Vorlieben in den Vordergrund und denkst dabei nie an dein Gegenüber. Was wird am Ende passieren? Deine Ehe wird auseinanderbrechen. Die Ursache für dieses Zerbrechen sind die verdorbenen Dispositionen der Menschen. Die Menschen sind zu egoistisch, sodass selbst Ehemann und Ehefrau, die eins sein sollten, nicht harmonisch zusammenleben können, nicht mit dem anderen mitfühlen können und einander nicht verstehen, trösten und akzeptieren oder sich für den anderen ändern oder für ihn etwas aufgeben können. Du kannst sehen, wie verdorben die Menschheit geworden ist. Die Ehe kann das Verhalten der Menschen nicht in seine Schranken verweisen, noch kann sie die Menschen dazu bringen, ihre selbstsüchtigen Sehnsüchte aufzugeben. Daher gibt es auch keine moralischen Grundsätze oder guten Praktiken, die von der Gesellschaft kommen und die die Menschen besser machen oder ihr Gewissen und ihre Vernunft bewahren könnten. Wenn es also um die Ehe geht, sollten die Menschen sie so kennenlernen, wie Gott die Ehe für den Menschen ursprünglich bestimmt hat. Natürlich sollten sie diese Angelegenheit auch von Gott verstehen. All das von Gott zu verstehen ist rein, und wenn die Menschen all das verstehen können, werden der Blickwinkel und der Standpunkt, von dem aus sie die Ehe betrachten, korrekt sein. Der Grund dafür, dass ihr Blickwinkel und ihr Standpunkt in Bezug auf die Ehe korrekt sein müssen, liegt nicht nur darin, ihnen das Konzept und die richtige Definition der Ehe erkenntlich zu machen, sondern auch darin, dass die Menschen einen ordnungsgemäßen, korrekten, exakten, angemessenen und vernünftigen Weg der Praxis wählen können, wenn sie sich der Ehe gegenübersehen, sodass sie in ihrem Umgang mit der Ehe nicht von Satan oder den verschiedenen Vorstellungen der niederträchtigen Trends der Welt in die Irre geführt werden. Wenn ihr euch auf Grundlage von Gottes Worten für die Ehe entscheidet, müssen die Frauen unter euch klar erkennen, ob ihr Gegenüber die Art von Person ist, die in der Lage ist, die Verantwortungen und Verpflichtungen eines Mannes zu erfüllen, wie Gott es gesagt hat, und ob sie es wert ist, ihr euer ganzes Leben anzuvertrauen oder nicht. Die Männer unter euch müssen klar erkennen können, ob die Frau die Art von Mensch ist, die ihren eigenen Gewinn zugunsten des Familienlebens und ihres Ehemannes zurückstellen und ihre Mängel und Fehler ändern kann. All das und mehr müsst ihr berücksichtigen. Stützt euch nicht auf eure Einbildung oder auf flüchtige Interessen oder Hobbys, geschweige denn auf die falschen Vorstellungen von Liebe und Romantik, die euch Satan einflößt, damit ihr euch blind für eine Ehe entscheidet. Sind sich nun alle dank dieses gemeinschaftlichen Austauschs darüber im Klaren, welche Ideen, Sichtweisen, Blickwinkel und Standpunkte die Menschen in Bezug auf die Ehe haben sollten, sowie die Praxis, die sie wählen sollten, und die Grundsätze, an denen sie in Bezug auf die Ehe festhalten sollten? (Ja.)

Wir haben heute noch nicht über das Loslassen der Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte in Bezug auf die Ehe gesprochen, sondern lediglich die Definition und das Konzept der Ehe erläutert. Habe ich Mich nicht deutlich zu diesem Thema geäußert? (Das hast Du.) Ich habe mich klar ausgedrückt. Habt ihr noch irgendwelche Beschwerden über die Ehe? (Nein.) Und die Person, mit der ihr einst verheiratet wart, die ihr verlassen habt, empfindet ihr noch irgendeine Feindseligkeit ihr gegenüber? (Nein.) Und eure abnormalen, voreingenommenen Verständnisse von und Ansichten über die Ehe, oder selbst eure kindischen Fantasievorstellungen, die nicht den Tatsachen entsprachen, bestehen die immer noch? (Nein.) Ihr solltet jetzt realistischer sein. Aber bei der Ehe geht es nicht einfach nur um die täglichen Bedürfnisse. Sie betrifft das Leben von Menschen mit normaler Menschlichkeit sowie die Verantwortungen und Verpflichtungen der Menschen. Zudem gibt es da auch noch die mehr auf die Praxis bezogenen Maßstäbe und Grundsätze, vor denen Gott die Menschen gewarnt hat, die Er von ihnen verlangt hat und die Er ihnen als Gebote präsentiert hat. Sie stellen die Verantwortungen und Verpflichtungen dar, die die Menschen erfüllen und die sie auf sich nehmen sollten. Das sind die konkrete Definition der Ehe und die Bedeutung der konkreten Existenz der Ehe, die Menschen mit normaler Menschlichkeit besitzen sollten. Gut, dann lasst uns hier für heute Schluss machen. Auf Wiedersehen!

7. Januar 2023

Fußnoten:

a. Im ursprünglichen Text kommen die Worte „Diese sogenannte ‚romantische Liebe‘ des Menschen ist schlichtweg die Vereinigung von Liebe und Leidenschaft.“ nicht vor.

b. Im ursprünglichen Text kommen die Worte „Und das, was die Menschen aus einigen Ländern sagen:“ nicht vor.


Wie man nach der Wahrheit strebt (10)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

B. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die durch die eigene Ehe entstehen

Heute werden wir weiter über das Thema unseres letzten Treffens Gemeinschaft halten. Worum ging es beim gemeinschaftlichen Austausch unserer letzten Versammlung? (Letztes Mal hat Gott hauptsächlich über zwei Themen Gemeinschaft gehalten. Zuerst hielt Gott über folgende Frage Gemeinschaft, die die Menschen stellen: „Wenn die Menschheit nicht nach ihren Idealen und Wünschen gestrebt hätte, hätte sich die Welt dann so entwickelt, wie sie es bis heute getan hat?“ Als nächstes hielt Gott über einige der falschen Perspektiven und Ansichten der Menschen über die Ehe Gemeinschaft und dann über die korrekte Auffassung und Definition der Ehe.) Letztes Mal habe Ich über ein sehr breitgefächertes Thema Gemeinschaft gehalten – die Ehe. Die Ehe ist ein weitreichendes Thema, das die gesamte Menschheit betrifft und sich durch die Geschichte der menschlichen Entwicklung zieht. Dieses Thema betrifft das tägliche Leben der Menschen und ist für jeden von Bedeutung. Beim letzten Mal haben wir über einige Aspekte Gemeinschaft gehalten, die dieses Thema berühren, hauptsächlich über den Ursprung der Ehe und die Entstehung der Ehe, sowie über Gottes Anweisungen und Ordinationen für beide Ehepartner und die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen, die beide Ehepartner auf sich nehmen sollten. Worauf stützte sich dieser Inhalt hauptsächlich? (Biblische Aufzeichnungen.) Dieser gemeinschaftliche Austausch basierte auf den in der Bibel aufgezeichneten Worten und Versen, in denen Gott nach der Erschaffung der Menschheit die Ehe für sie vorherbestimmte, nicht wahr? (Richtig.) Habt ihr nun durch unseren letzten gemeinschaftlichen Austausch und das Lesen einiger in der Bibel aufgezeichneter Aussagen und Handlungen Gottes in Bezug auf die menschliche Ehe eine genaue Definition der Ehe? Manche Menschen sagen: „Wir sind jung, wir haben weder eine Vorstellung von der Ehe noch Erfahrung damit. Ehe zu definieren fällt uns schwer.“ Ist es schwer? (Nein.) Es ist nicht schwer. Wie sollten wir also die Ehe definieren? Solltet ihr aufgrund von Gottes Aussagen und Handlungen in Bezug auf die menschliche Ehe nicht eine genaue Definition der Ehe haben? (Das sollten wir.) Ob du nun selbst verheiratet bist oder nicht, musst du in Bezug auf die Ehe nun ein genaues Verständnis der Worte Meines gemeinschaftlichen Austauschs haben. Das ist ein Aspekt der Wahrheit, den du verstehen solltest. Aus dieser Perspektive betrachtet, solange diese Angelegenheit dein Streben nach Wahrheit betrifft, solltest du, ganz gleich ob du nun Erfahrung mit der Ehe oder Interesse an der Ehe hast und unabhängig jeglicher Berechnungen und Pläne, die du dir in der Vergangenheit bezüglich der Ehe gemacht hattest, darüber Bescheid wissen. Zudem handelt es sich hier um eine Angelegenheit, die du klar verstehen solltest, weil sie die Wahrheit, menschliche Ideen und Ansichten, das Streben der Menschen nach der Wahrheit und deine Grundsätze und den Weg der Praxis auf deiner Reise des Strebens nach der Wahrheit betrifft. Ob du also bereits verheiratet warst oder nicht, ob du an der Ehe interessiert bist oder nicht, oder wie deine Ehesituation aussieht, wenn du nach der Wahrheit streben und Errettung erlangen möchtest, dann musst du, genau wie bei allen anderen Angelegenheiten, die die Wahrheit berühren, ein genaues Verständnis und korrekte Ideen und Ansichten bezüglich der Ehe haben; du solltest dich diesen in deinem Herzen nicht widersetzen, sie mit Vorurteilen betrachten oder Auffassungen über sie hegen, oder basierend auf deinem eigenen Hintergrund und deinen Umständen mit ihr umgehen oder irgendwelche Entscheidungen ihr bezüglich treffen. Das sind alles falsche Sichtweisen. Wie jede andere Angelegenheit auch, berührt die Ehe die Sichtweisen, Standpunkte und Perspektiven der Menschen. Wenn du korrekte, mit der Wahrheit übereinstimmende Ideen, Sichtweisen, Perspektiven und Standpunkte zum Thema Ehe haben willst, dann musst du ein korrektes Verständnis und eine korrekte Definition der Angelegenheit haben, und all das betrifft die Wahrheit. Was also die Ehe betrifft, solltest du ein korrektes Verständnis haben und die Wahrheit verstehen, die Gott den Menschen in dieser Angelegenheit vermitteln will. Nur wenn du die Wahrheit hier verstehst, kannst du die richtigen Ideen und Sichtweisen haben, um der Ehe zu begegnen, wenn du heiratest oder wenn etwas in deinem Leben passiert, das die Frage der Ehe betrifft; nur dann kannst du die richtigen Sichtweisen und Perspektiven dazu haben und natürlich einen genauen Weg zur Lösung von Problemen, die mit der Ehe zu tun haben. Manche Menschen sagen: „Ich werde nie heiraten.“ Und vielleicht wirst du das auch nicht, aber du wirst zwangsläufig einige Ideen und Sichtweisen über die Ehe haben, große oder kleine, richtige oder falsche. Außerdem werden dir in deinem Leben zwangsläufig einige Menschen oder Dinge begegnen, die Probleme aufwerfen, die die Frage der Ehe betreffen. Wie wirst du diese Probleme dann also betrachten und lösen? Was musst du tun, wenn solche Probleme auftreten, die die Ehe betreffen, um korrekte Ideen, Sichtweisen, Standpunkte und Grundsätze der Praxis zu haben? Wie musst du handeln, um im Einklang mit Gottes Absichten zu stehen? Das ist etwas, das du verstehen und wonach du in Zukunft streben solltest. Was meine Ich damit? Ich meine, dass es einige Menschen gibt, die vielleicht denken, die Ehe habe nichts mit ihnen zu tun, also hören sie nicht aufmerksam zu. Ist diese Sichtweise richtig? (Nein.) Nein. Egal, über welches Thema Ich Gemeinschaft halte, solange es die Wahrheit und das Streben nach der Wahrheit betrifft sowie die Grundlage und die Kriterien für die Betrachtung von Menschen und Dingen sowie für das eigene Benehmen und Handeln, solltest du es annehmen und ernsthaft und aufmerksam zuhören. Denn es handelt sich dabei weder um gesunden Menschenverstand noch um Wissen, geschweige denn um Fachkenntnisse – es handelt sich um die Wahrheit.

Lasst uns nun zum Thema der Ehe zurückkehren und weiter darüber Gemeinschaft halten. Was sollte die Definition von Ehe sein? Basierend auf Gottes Vorherbestimmung und Anordnungen in Bezug auf die Ehe, sowie Seinen Ermahnungen und Anweisungen an die Ehepartner, über die Ich das letzte Mal Gemeinschaft gehalten habe, sollten eure Vorstellung und Definition der Ehe nicht verworren sein, sondern vielmehr klar und eindeutig. Ehe sollte die Vereinigung eines Mannes und einer Frau unter der Vorherbestimmung und den Anordnungen Gottes sein. So ist eine Ehe beschaffen, und es gibt für sie Voraussetzungen. Unter der Vorherbestimmung und den Anordnungen Gottes stellt die Vereinigung eines Mannes und einer Frau eine Ehe dar. So ist es doch, oder? (So ist es.) Ist eine solche Definition von Ehe, rein theoretisch betrachtet, nicht zutreffend? (Das ist sie.) Warum sagen wir, dass sie zutreffend ist? Wie könnt ihr sicher sein, dass sie zutreffend ist? Weil sie auf den biblischen Aufzeichnungen basiert, welche Anweisungen enthalten, denen man folgen kann. In den biblischen Aufzeichnungen werden die Ursprünge der Ehe eindeutig erklärt. Das ist die Definition der Ehe. Auf der Grundlage dieser eindeutigen Definition der Ehe wollen wir uns ansehen, welche Pflichten jeder Partner in einer Ehe übernimmt. Haben die Bibelstellen, die wir bei der letzten Versammlung gelesen haben, dies nicht deutlich gemacht? (Das haben sie.) Die einfachste aller Pflichten, die jeder Ehepartner in der Ehe übernimmt, ist, einander zu begleiten und sich gegenseitig zu helfen. Wie lautete dann Gottes Anweisung an die Frau? (Gott sagte zur Frau: „Ich will dir viel Schmerzen schaffen, wenn du schwanger wirst; du sollst mit Schmerzen Kinder gebären; und dein Verlangen soll nach deinem Manne sein, und er soll dein Herr sein“ (Genesis 3,16).) Das ist die ursprüngliche Ausdrucksweise in der Bibel. Mit unseren modernen Worten ausgedrückt, war Gottes Anweisung an die Frau ihre Pflicht. Was war diese Pflicht? Kinder zu gebären, sie großzuziehen und sich um ihren Mann zu kümmern und ihn zu verehren. Das war Gottes Anweisung an die Frau. Und welche Pflicht trug Gott dem Mann auf? Als Oberhaupt des Hauses muss der Mann die Lasten des Familienlebens tragen und im Schweiße seines Angesichts für die Familie sorgen. Er muss auch die Last tragen, die Führung der Familienmitglieder, seiner Frau und seines eigenen Lebens zu übernehmen. Das ist Gottes Aufteilung der Pflichten zwischen Frauen und Männern. Ihr solltet die Pflichten von Männern und Frauen klar und deutlich verstehen. Das stellt die Definition der Ehe dar und wie sie zustande kommt und erklärt die Verantwortlichkeiten, die beide Partner übernehmen sollten, und die Verpflichtungen, die sie erfüllen sollten. Das ist die Ehe selbst und ihr wirklicher Inhalt. Gibt es in den besprochenen Themen bezüglich der Ehe negative Aspekte? (Nein.) Es gibt darin keine negativen Aspekte. Es ist alles in höchstem Maße rein und steht in höchstem Maße im Einklang mit der Wahrheit und entspricht in höchstem Maße sowohl den Tatsachen als auch der Grundlage von Gottes Worten. Anhand der biblischen Aufzeichnungen als Grundlage wird die Angelegenheit der Ehe für moderne Menschen sehr eindeutig und klar; wir müssen für sie nicht zu viele Voraussetzungen festlegen oder zu viele Worte über ihren Ursprung verlieren. Das ist nicht notwendig. Die Definition der Ehe ist klar, und die Pflichten, die beide Ehepartner in der Ehe übernehmen sollten, und die Verpflichtungen, die sie erfüllen sollten, sind klar und eindeutig. Welche Auswirkungen hat das auf das Streben nach der Wahrheit, wenn man sich einmal eindeutig über diese Dinge im Klaren ist? Was bedeutet es, die Definition und Beschaffenheit der Ehe und die Pflichten beider Partner zu verstehen? Das heißt, welche Auswirkungen hat der gemeinschaftliche Austausch zu diesem Inhalt auf die Menschen, und welche Folgen verursacht sie? Um es umgangssprachlich auszudrücken, was nützt es euch, diesen Inhalt anzuhören? (Es ermöglicht uns, eine korrekte und mit der Wahrheit übereinstimmende Sichtweise zu haben, wenn wir mit der Ehe konfrontiert werden oder wenn wir die Ehe betrachten; wir werden nicht von frevelhaften Trends oder den Ideen, die uns von Satan eingeflößt wurden, beeinflusst oder irregeführt.) Das ist eine positive Auswirkung. Ermöglicht der gemeinschaftliche Austausch über die Definition und Gestaltung der Ehe und darüber, welche Pflichten beide Ehepartner haben, den Menschen, korrekte Ideen und Sichtweisen bezüglich der Ehe zu haben? (Ja.) Wenn eine Person korrekte Ideen und Sichtweisen hat, ermöglichen ihm dann die daraus resultierenden Vorteile und positiven Auswirkungen, eine korrekte Sicht der Ehe in ihrem Bewusstsein zu bilden? Sobald jemand eine korrekte Sicht der Ehe und korrekte Ideen und Sichtweisen besitzt, verfügt er dann über eine gewisse Widerstandsfähigkeit und Immunität gegenüber widerständigen, negativen Ideen und Sichtweisen, die Teil frevelhafter Trends sind? (Ja, das tut er.) Worauf beziehen sich diese Widerstandsfähigkeit und Immunität? Sie beziehen sich darauf, dass du zumindest ein gewisses Urteilsvermögen besitzt, wenn es um die aus der Welt und der Gesellschaft stammenden frevelhaften Ideen und Sichtweisen bezüglich der Ehe geht. Sobald du über Urteilsvermögen verfügst, wirst du die Ehe nicht mehr auf Grundlage der Ideen und Sichtweisen betrachten, deren Ursprung in den frevelhaften Trends der Welt liegt, noch wirst du diese Ideen und Sichtweisen annehmen. Welchen Nutzen ziehst du also daraus, diese Ideen und Sichtweisen nicht zu akzeptieren? Der Nutzen ist, dass diese Ideen und Sichtweisen deine Ansichten und Handlungen in Bezug auf die Ehe nicht kontrollieren und dich nicht weiter verderben werden, noch werden sie diese frevelhaften Ideen und Sichtweisen in dir säen; dementsprechend wirst du die Ehe nicht im Licht der frevelhaften Trends der Welt betrachten oder von ihnen mitgerissen werden, so dass du in der Lage sein wirst, bezüglich der Frage der Ehe standhaft Zeugnis abzulegen. Wirst du dann in gewisser Hinsicht bereits einige dieser satanischen, weltlichen Ideen, Sichtweisen und Perspektiven über die Ehe aufgegeben haben? (Ja.) Sobald die Menschen eine genaue Definition der Ehe haben, sind sie in der Lage, einige ihrer Bestrebungen, Ideale und Wünsche bezüglich der Ehe loszulassen, aber ist das genug, um hier aufzuhören? Können sie ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche bezüglich der Ehe vollständig aufgeben? Es ist bei weitem nicht genug. Sie haben nicht mehr als eine genaue Definition und Vorstellung der Ehe, nur ein anfängliches, grundlegendes Konzept und Verständnis der Ehe in ihren Gedanken. Aber die verschiedenen Ideen, Sichtweisen und Themen, die die Welt und die Gesellschaft über die Ehe verbreiten, werden weiterhin deine Ideen und Sichtweisen beeinflussen und sich auf deine Perspektiven – und sogar Handlungen – bezüglich der Ehe auswirken. So sind die Menschen bis heute, nachdem sie eine genaue Definition der Ehe haben, immer noch nicht in der Lage, ihre Bestrebungen, Ideale und Wünsche bezüglich der Ehe vollständig loszulassen. Sollten wir als nächstes also nicht darüber Gemeinschaft halten, welche verschiedenen Bestrebungen, Ideale und Wünsche in Bezug auf die Ehe in den Menschen entstehen? (Ja, das sollten wir.)

1. Verschiedene Fantasievorstellungen über die Ehe loslassen

Ich werde diesen gemeinschaftlichen Austausch über die Definition der Ehe nun abschließen. Als Nächstes werden wir darüber Gemeinschaft halten, wie man die verschiedenen Bestrebungen, Ideale und Wünsche, die sich durch die Ehe ergeben, loslassen kann. Lasst uns zunächst über die verschiedenen Fantasievorstellungen sprechen, die die Menschen über die Ehe hegen. Wenn Ich von Fantasievorstellungen spreche, meine ich die Bilder, die sich die Menschen in ihren Köpfen ausmalen. Diese Bilder sind noch nicht zu Tatsachen geworden; sie sind nur Einbildungen, die durch den Alltag der Menschen oder die Situationen, denen sie begegnen, ausgelöst werden. Diese Einbildungen schaffen Bilder und Illusionen in den Köpfen der Menschen, werden sogar zu ihren Bestrebungen, Idealen und Wünschen bezüglich der Ehe. Um also deine Bestrebungen, Ideale und Wünsche bezüglich der Ehe loszulassen, solltest du zuerst die verschiedenen Fantasievorstellungen loslassen, die einmal in deinem Kopf und den Tiefen deines Herzens bestanden oder dort eingepflanzt wurden. Das ist das Erste, was ihr tun müsst, um eure Bestrebungen, Ideale und Wünsche bezüglich der Ehe loszulassen – nämlich eure verschiedenen Fantasievorstellungen über die Ehe loszulassen. Also lasst uns zuerst darüber sprechen, welche Fantasievorstellungen die Menschen über die Ehe hegen. Die verschiedenen Meinungen über die Ehe von antiken Völkern, die vor Hunderten oder Tausenden von Jahren lebten, sind zu weit von der Gegenwart entfernt, weshalb wir auf diese nicht eingehen werden. Stattdessen werden wir über die frischen, populären, modischen und von der Masse akzeptierten Meinungen und Handlungen der modernen Menschen in Bezug auf die Ehe sprechen; diese Dinge haben Einfluss auf euch und veranlassen, dass ständig allerlei Fantasievorstellungen über die Ehe in der Tiefe eures Herzens oder in eurem Kopf aufkommen. Es fängt damit an, dass einige Meinungen über die Ehe in der Gesellschaft populär werden, und dann verbreiten verschiedene literarische Werke die Ideen und Meinungen der Autoren über die Ehe; wenn aus diesen literarischen Werken dann Fernsehprogramme und Kinofilme gemacht werden, erläutern sie sogar noch anschaulicher die verschiedenen Meinungen der Menschen über die Ehe sowie ihre verschiedenen Bestrebungen, Ideale und Wünsche darüber. Ob mehr oder weniger, sichtbar oder unsichtbar, diese Dinge werden euch ständig eingeflößt. Bevor ihr irgendeine korrekte Vorstellung der Ehe habt, schaffen diese gesellschaftlichen Meinungen und Botschaften über die Ehe in euch Vorurteile und werden von euch akzeptiert; dann fangt ihr an, euch auszumalen, wie eure eigene Ehe und wie eure bessere Hälfte sein wird. Ob du diese Botschaften nun durch Fernsehprogramme, Filme und Romane oder durch dein soziales Umfeld und die Menschen in deinem Leben akzeptierst – unabhängig von der Quelle stammen diese Botschaften alle von den Menschen, der Gesellschaft und der Welt, oder genauer gesagt, entspringen sie und entwickeln sich aus frevelhaften Trends. Wenn man es natürlich noch genauer nehmen will, stammen sie von Satan. Ist das nicht so? (Das ist es.) Dabei spielt es keine Rolle, welche Art von Ideen und Sichtweisen über die Ehe ihr akzeptiert habt, Tatsache ist, dass solange ihr diese Ideen und Sichtweisen über die Ehe akzeptiert, werdet ihr in Gedanken ständig über die Ehe fantasieren. Diese Fantasievorstellungen drehen sich alle um eine Sache. Wisst ihr, um welche? (Romantische Liebe.) In der Gesellschaft dreht sich derzeit die populärste bzw. gängigste Botschaft darum, über die Ehe unter dem Aspekt der romantischen Liebe zu sprechen; ob eine Ehe glücklich ist, hängt davon ab, ob eine romantische Liebe besteht und ob Ehemann und Ehefrau ineinander verliebt sind. Bei diesen Meinungen der Gesellschaft über die Ehe – diesen Dingen, die die Gedanken und die Tiefen der Seelen der Menschen durchdringen – geht es in erster Linie um romantische Liebe. Diese Meinungen werden den Menschen eingetrichtert und führen dazu, dass sie allerlei Fantasievorstellungen über die Ehe entwickeln. Zum Beispiel malen sie sich aus, wer die Person sein wird, die sie lieben werden, was für ein Mensch sie sein wird und welche Anforderungen sie an einen Ehepartner haben. Insbesondere gibt es vielschichtige, von der Gesellschaft stammende Botschaften, die besagen, dass sie diese Person definitiv lieben müssen und dass diese Person ihre Liebe erwidern muss, dass nur dies echte romantische Liebe ist, dass nur echte romantische Liebe zur Ehe führen kann, dass nur eine Ehe, die auf romantischer Liebe gründet, gut und glücklich ist, und dass eine Ehe ohne romantische Liebe unmoralisch ist. Bevor sie also die Person gefunden haben, die sie lieben werden, bereiten sich alle darauf vor, romantische Liebe zu finden, treffen Vorkehrungen für die Ehe und bereitet sich auf den Tag vor, an dem sie der Person begegnen, die sie lieben, damit sie rücksichtslos nach dieser Liebe streben und diese verwirklichen können. Richtig? (Richtig.) Früher sprach man nicht von romantischer Liebe, noch sprach man von sogenannter Ehefreiheit oder davon, dass Liebe schuldlos ist und über allem anderen steht. Damals scheuten sich die Menschen, über Ehe, Liebe und Romantik zu sprechen. Besonders wenn es um das andere Geschlecht ging, war den Menschen das peinlich, sie erröteten, und ihr Herz schlug schneller, oder es fiel ihnen schwer, zu sprechen. Heute hat sich die Einstellung der Menschen geändert. Wenn sie sehen, wie andere ganz ruhig und selbstbewusst über Romantik und Ehe sprechen, wollen sie auch so sein und Romantik und Ehe frei und offen diskutieren können, ohne dass sie rot werden oder ihr Herz rast. Außerdem wollen sie in der Lage sein, ihre Gefühle offen zu gestehen, wenn sie die Person treffen, die sie umwerben wollen, und ihr Herz auszuschütten; sie malen sich sogar allerlei Szenen aus, wie sie um sie werben oder von ihr umworben werden, und stellen sich sogar vor, was für eine Art Mensch die Person sein wird, die sie lieben und um die sie sich bemühen werden. Frauen malen sich aus, dass der Mann, um den sie sich bemühen werden, ein Traumprinz sein wird; mindestens 1,80 m groß, ein geistreicher Gesprächspartner, gediegen und gebildet und aus gutem Hause. Noch besser wäre natürlich, wenn er ein Auto, ein eigenes Haus und gesellschaftliches Ansehen besitzt und relativ wohlhabend ist, und so weiter. Was die Männer betrifft, so stellen diese sich vor, dass ihre bessere Hälfte eine hellhäutige Schönheit sein wird, eine Superfrau, die bei gesellschaftlichen Zusammenkünften genauso glänzt wie in der Küche. Sie malen sich sogar aus, dass ihre bessere Hälfte eine schöne und wohlhabende Frau sein wird, und wenn sie aus einem soliden Elternhaus kommt, umso besser. Dann werden die Menschen sagen, es sei wie bei Romeo und Julia, dass diese beiden zusammengefunden haben, wie ein perfektes, füreinander geschaffenes Paar, das von allen anderen beneidet wird, das niemals streitet oder aufeinander wütend wird, das sich nie aus irgendeinem Grund zanken würde, das sich gegenseitig zutiefst liebt – wie Paare in Filmen, die schwören, sich zu lieben, bis die Meere austrocknen und die Berge zu Staub zerfallen, gemeinsam alt zu werden, nie den Gefallen am anderen zu verlieren oder sich zu meiden, einander niemals aufzugeben und niemals zu verlassen. Frauen malen sich aus, dass sie eines Tages mit dem Mann, den sie lieben, in den Stand der Ehe eintreten werden, und dann werden sie mit dem Segen des Pfarrers Ringe austauschen, ihre Gelübde ablegen und feierliche Liebesversprechen schwören, sich verpflichten, dieses Leben miteinander zu verbringen und einander selbst in Krankheit und Armut nicht zu verlassen oder sich vom anderen abzuwenden. Männer stellen sich auch vor, dass sie eines Tages mit der Frau, die sie lieben, in den Ehestand eintreten, mit dem Segen des Pfarrers Ringe austauschen und ihre Versprechen ablegen werden, dass sie ihre neue Braut nicht verlassen oder sich von ihr abwenden werden, egal wie alt oder hässlich sie wird, und dass sie ihr die wundervollste, glücklichste Ehe schenken und sie zur glücklichsten Frau auf Erden machen werden. Männer und Frauen machen sich alle solche Fantasievorstellungen, und so sieht auch ihr Streben aus. In ihrem wirklichen Leben erlernen sie unaufhörlich alle möglichen Bestrebungen, Ideale und Wünsche bezüglich der Ehe. Gleichzeitig wiederholen sie diese Fantasievorstellungen auch immer wieder in der Tiefe ihrer Herzen, in der Hoffnung, dass sich ihre Fantasievorstellungen eines Tages in ihrem realen Leben verwirklichen werden und nicht mehr nur eine Art Ideal oder Wunsch bleiben, sondern zu etwas Echtem werden. Unter dem Einfluss des modernen Lebens und der Konditionierung durch alle möglichen gesellschaftlichen Botschaften und Informationen hofft jede Frau darauf, ein weißes Hochzeitskleid zu tragen und die schönste Braut der Welt, die glücklichste Frau der Welt zu werden; sie hofft auch, ihren ganz eigenen Diamantring zu tragen, der auf jeden Fall mehr als ein Karat haben und von höchster Reinheit sein muss. Er darf keinen Makel aufweisen, und ihr über alles geliebter Mann muss ihn ihr an den Finger stecken. Das ist die Ehefantasie einer Frau. Zum einen hat sie einige Fantasievorstellungen, was die Form der Hochzeit betrifft; andererseits hat sie auch allerlei Fantasievorstellungen über das Eheleben und hofft, dass der Mann, den sie liebt, ihre Erwartungen nicht enttäuschen wird und sie in der Ehe genauso innig lieben wird wie zu Beginn ihrer Beziehung, dass er keine andere Frau lieben wird und dass er ihr ein glückliches Leben schenken wird, dass er sein Versprechen einhalten wird und dass sie in diesem und im nächsten Leben zusammenbleiben werden, bis die Meere austrocknen und die Berge zu Staub zerfallen. Außerdem hat sie allerlei Fantasievorstellungen und Anforderungen, was die Person angeht, in die sie sich verliebt. Er muss zumindest ein Traumprinz sein, wenn nicht auf einem weißen Pferd, dann auf einem schwarzen. Ohne Frage ist es diese Art von prinzlicher Qualität, die eine Frau für ihren idealen Mann im Sinn hat – wie romantisch und großartig das wäre, wie glücklich ihr Leben sein würde. Die Grundlage dieser Fantasievorstellungen, die die Menschen über die Ehe entwickeln, findet sich in der Gesellschaft, ihren sozialen Gruppen oder allerlei Botschaften, Büchern, literarischen Werken und Filmen; dazu kommen dann noch einige dieser leicht bürgerlichen Elemente in ihren Herzen, die ihren eigenen Vorlieben entsprechen, und so machen sie sich Fantasievorstellungen über alle möglichen Leute, in die sie sich verlieben könnten, allerlei Liebhaber, alle Arten von Eheformen und Eheleben. Zusammengefasst basieren die verschiedenen Fantasievorstellungen der Menschen alle auf dem Verständnis der Ehe, der Interpretation der Ehe und den verschiedenen Meinungen über die Ehe, die in der Gesellschaft vorherrschen. Das ist bei Frauen so, und Männer sind da nicht anders. Das Streben der Männer im Hinblick auf die Ehe ist nicht weniger ausgeprägt als das der Frauen. Auch ein Mann hofft, ein Mädchen zu finden, das er mag, das tugendhaft, sanft, gut und rücksichtsvoll ist, das ihn mit Fürsorge und Zuneigung behandelt und von ihm abhängig ist wie ein kleiner Vogel, das ihm treu ergeben ist, keinen seiner Fehler oder Mängel verachtet, ja, sogar all seine Mängel und Fehler akzeptieren würde, das ihm, wenn er sich entmutigt oder frustriert fühlt oder wenn er scheitert, eine helfende Hand reichen, ihn unterstützen und dann zu ihm sagen würde: „Schatz, es ist egal, ich bin da. Es gibt nichts, was wir nicht zusammen durchstehen können. Hab’ keine Angst. Egal was passiert, ich werde immer an deiner Seite sein.“ Frauen haben allerlei Anforderungen an Männer, und Männer haben gleichermaßen allerlei Anforderungen an Frauen, und so suchen sowohl Männer als auch Frauen ihre bessere Hälfte in der Masse, und die Grundlage für die Suche nach ihrer besseren Hälfte sind ihre verschiedenen Fantasievorstellungen über die Ehe. Natürlich wird ein Mann öfter davon träumen, einen festen Stand in der Gesellschaft zu haben, eine Karriere aufzubauen und eine gewisse Menge an Reichtum und Kapital anzuhäufen, um sich danach dann um eine bessere Hälfte zu bemühen, die seinem Status, seiner Identität, seinem Geschmack und seinen Vorlieben entspricht. Solange er sie mag und sie seinen Anforderungen entspricht, wird er bereit sein, alles für sie zu tun, sogar über glühende Kohlen zu gehen. Etwas realistischer betrachtet, ist es natürlich so, dass er ihr ein paar schöne Dinge kaufen wird und ihre materiellen Bedürfnisse befriedigen, ihr ein Auto, ein Haus, einen Diamantring und eine Designerhandtasche und Designerkleidung kaufen wird. Wenn er es sich leisten kann, wird er auch eine private Yacht und ein Privatflugzeug kaufen und mit seiner geliebten Frau allein aufs Meer hinausfahren oder ihr die Welt zeigen und mit ihr zu den bekanntesten Bergen, Ländern und malerischsten Orten der Welt reisen. Wie wundervoll ein solches Leben wäre. Frauen zahlen allerlei Preise für ihre verschiedenen Ehefantasien, während Männer in gleichem Maße nach ihren unterschiedlichen Ehefantasien streben und sich dafür abarbeiten. Unabhängig davon, welche Art von Fantasievorstellung du über die Ehe hegst, solange sie aus der Welt stammt, aus dem Verständnis und den Meinungen entspringt, die die verdorbene Menschheit über die Ehe hat, oder aus den Informationen über die Ehe entsteht, die die Welt und die verdorbene Menschheit dir einflößen, werden diese Ideen und Ansichten zu einem gewissen Grad und in einem gewissen Maße dein Leben und deinen Glauben beeinflussen sowie deine Lebensauffassung und den Weg, den du in deinem Leben beschreitest. Das liegt daran, dass es sich bei der Ehe um etwas handelt, dem kein Erwachsener entgehen kann, und sie gleichzeitig auch ein unvermeidliches Thema ist. Auch wenn du dich dafür entscheiden solltest, dein ganzes Leben lang ledig zu bleiben und niemals zu heiraten, wirst du dennoch Fantasievorstellungen über die Ehe haben. Du magst dich dafür entscheiden, ledig zu bleiben, doch seit dem Augenblick, als du auch nur eine grundlegende Vorstellung und Idee über die Ehe hattest, hattest du alle möglichen Fantasievorstellungen über sie. Diese Fantasievorstellungen nehmen nicht nur deine Gedanken ein, sondern fließen auch in dein tägliches Leben ein und beeinflussen deine Ideen, Sichtweisen und Entscheidungen im Umgang mit allerlei Dingen. Einfach ausgedrückt: Wenn eine Frau einen Maßstab dafür hat, in wen sie sich verliebt, dann wird sie, ganz gleich, wie reif oder fundiert dieser Maßstab ist, anhand dieses Maßstabs die guten und schlechten Seiten der Menschlichkeit und des Charakters von Mitgliedern des anderen Geschlechts abwägen und so entscheiden, ob es sich bei diesen Mitgliedern des anderen Geschlechts um Männer handelt, mit denen sie Zeit verbringen möchte. Dieser Maßstab ist untrennbar mit dem Maßstab verbunden, nach dem sie einen Ehepartner wählt. Sagen wir zum Beispiel, die Art Mann, die sie mag, hat markante Gesichtszüge, ein großes, kantiges Gesicht und reine Haut; er drückt sich elegant aus, hat eine leicht intellektuelle Ausstrahlung und ist relativ höflich. Aus ihrer Sicht der Liebe gefällt ihr diese Art von Mann, und sie fühlt sich mehr zu dieser Art von Mann hingezogen. Ob sie sich in ihrem Leben in einen solchen Menschen verliebt oder nicht, sie wird bei ihm in jedem Fall ein gutes Gefühl haben. Ich meine, dass es, wenn sie einem solchen Mann begegnet, keine Rolle spielt, ob seine Menschlichkeit gut oder schlecht ist, wie sein Charakter ist, ob er ein heimtückischer oder böser Mensch ist – all diese Dinge sind zweitrangig; diese Dinge bilden nicht den Maßstab, anhand dessen sie Mitglieder des anderen Geschlechts bewertet. Nach welchem Maßstab richtet sie sich? Nach dem Maßstab, den sie für die Wahl eines Ehemanns benutzt. Wenn ihr Gegenüber dem Maßstab entspricht, den sie für die Wahl eines Ehemannes verwendet, dann ist er, auch wenn er nicht derjenige ist, den sie tatsächlich zum Ehemann nimmt, dennoch jemand, mit dem sie gerne Zeit verbringen würde. Was wird durch diese Sache veranschaulicht? Die Auffassung eines Menschen von der Liebe – genauer gesagt, der Maßstab eines Menschen, was Liebes- oder Ehepartner betrifft – beeinflusst in hohem Maße seine Sicht auf alle Mitglieder des anderen Geschlechts. Wenn diese Frau einem Mann begegnet, der ihrem Maßstab für die Wahl eines Ehemannes entspricht, sagt ihr alles an ihm zu, seine Stimme ist angenehm zu hören und seine Worte und Handlungen sind angenehm zu beobachten. Selbst wenn es sich bei ihm nicht um den Mann handelt, in den sie sich verlieben und um den sie sich bemühen will, gefällt ihr dennoch, was sie sieht. Und genau mit diesem Gefallen kommen die Probleme. Was er auch sagt, du unterscheidest einfach nicht, ob es richtig oder falsch ist; du findest alles an ihm gut und richtig und denkst, dass er alles gut macht. Aufgrund dieser guten Gefühle, die du für ihn hegst, fängst du allmählich an, ihn zu bewundern und zu verehren. Woher kommen diese Bewunderung und Verehrung? Ihr Ursprung liegt in dem Maßstab, den du für die Wahl eines Liebes- oder Ehepartners anwendest. Auf einer gewissen Ebene missleitet dieser Maßstab dich dabei, wie du andere Menschen betrachtest; genauer gesagt verwischt er die Bewertungskriterien und Bewertungsgrundlagen, die deine Sicht auf Mitglieder des anderen Geschlechts bestimmen. Sein äußeres Erscheinungsbild entspricht deinen ästhetischen Standards, also spielt es keine Rolle, was für einen Charakter er hat oder ob seine Handlungen den Grundsätzen entsprechen, er über die Wahrheitsgrundsätze verfügt, nach der Wahrheit strebt oder nicht, echten Glauben hat oder nicht und sich Gott wirklich unterwirft – diese Dinge werden für dich komplett verschwimmen, und du wirst dich in deiner Sicht auf diesen Mann wahrscheinlich von deinen Emotionen beeinflussen lassen. Aufgrund deiner positiven Gefühle für ihn und weil er auf emotionaler Ebene deinem Maßstab entspricht, empfindest du alles, was er tut, als gut und in Ordnung; du nimmst ihn in Schutz und verehrst ihn, bis zu dem Punkt, an dem du, wenn er etwas Böses tut, das weder erkennst noch ihn bloßstellst oder ihn verlässt. Was ist der Grund dafür? Das liegt daran, dass deine Gefühle mit im Spiel sind und dein Herz einnehmen. Wenn deine Gefühle erstmal im Spiel sind, fällt es dir dann leicht, im Einklang mit den Grundsätzen zu handeln? Deine Gefühle sind überlegen, weshalb dir jegliche Grundsätze fehlen. Die Konsequenzen, die diese Angelegenheit mit sich bringt, sind dementsprechend sehr ernst. Auch wenn er nicht derjenige ist, in den du verliebt bist oder den du heiraten möchtest, entspricht er dennoch deinen ästhetischen Ansprüchen und emotionalen Bedürfnissen; unter dieser Voraussetzung wirst du unweigerlich von deinen Gefühlen beeinflusst und kontrolliert, und es fällt dir sehr schwer, diesen Mann anhand von Gottes Worten zu betrachten, anhand von diesen Worten mit den Problemen, die in ihm auftreten, umzugehen und deine eigenen Probleme auf Grundlage dieser Worte zu lösen. Sobald du von Gefühlen kontrolliert wirst und sie zur dominanten Kraft in dir werden, ist es sehr schwer, die emotionalen Fesseln, die dich binden, abzustreifen und in die Realität des Praktizierens der Wahrheit einzutreten. Was will Ich mit all dem sagen? Ich meine damit, dass jeder allerlei Fantasievorstellungen über die Ehe hat. Das liegt daran, dass du nicht in einem Vakuum oder auf einem anderen Planeten lebst, und natürlich bist du auch kein Minderjähriger, geschweige denn geistig beeinträchtigt oder ein Idiot; du bist ein Erwachsener und hast erwachsene Ideen. Gleichzeitig hast du auch ungewollt die verschiedenen Meinungen der Gesellschaft über die Ehe akzeptiert, indem du die Informationen über die Ehe, die von der Gesellschaft und von der frevelhaften Menschheit stammen, angenommen hast. Wenn du diese Dinge einmal akzeptiert hast, malst du dir, ohne es zu wollen, aus, mit wem du eine romantische Partnerschaft eingehen wirst. Was heißt es, sich etwas auszumalen? Es heißt, unrealistische, leere Gedanken zu hegen. Ausgehend von dem, worüber wir gerade Gemeinschaft gehalten und was wir aufgedeckt haben, richten sich diese Gedanken hauptsächlich auf die verschiedenen Meinungen über die Ehe, die der Gesellschaft und der frevelhaften Menschheit entspringen. Weil du keine korrekte, auf die Wahrheit ausgerichtete Sicht der Ehe hast, wirst du unweigerlich von den verschiedenen, von der Gesellschaft und der frevelhaften Menschheit stammenden Meinungen über die Ehe beeinflusst, zerfressen und verdorben, aber du weißt das nicht und bist dir dessen nicht bewusst. Du merkst nicht, dass es sich hier um eine Zerstörung, eine Verderbnis handelt. Unbewusst nimmst du diesen Einfluss auf und fängst unbewusst an zu denken, dass all das ganz richtig und vernünftig ist, und du nimmst es als selbstverständlich hin und denkst, es handele sich bei all dem um Ideen, die Erwachsene haben sollten. Du wirst das alles auf ganz natürliche Art und Weise in deine eigenen angemessenen Anforderungen und angemessenen Bedürfnisse umwandeln – in die angemessenen Ideen, die ein Erwachsener haben sollte. Ab dem Zeitpunkt, an dem du diese Botschaften erhältst, werden deine Fantasievorstellungen über die Ehe also immer weiter eskalieren und sich immer tiefer verankern. Gleichzeitig wird dein Schamgefühl über die Ehe immer weiter abnehmen, bzw. könnte man sagen, du wirst immer weniger geneigt sein, diese Fantasievorstellungen über die Ehe aktiv zurückzuweisen. Anders ausgedrückt, deine Fantasievorstellungen über deinen Liebespartner oder die verschiedenen Szenen und Dinge, die mit der Ehe zusammenhängen, werden immer unfreiwilliger und dreister werden. Ist das nicht so? (Ja, das ist es.) Je mehr Menschen die Meinungen und Informationen über die Ehe von der Gesellschaft und von der frevelhaften Menschheit akzeptieren, desto kühner und hemmungsloser werden sie darin, sich ihre eigene Ehe auszumalen, nach einem Liebespartner zu suchen und sich um diesen zu bemühen. Gleichzeitig hoffen sie, dass ihr Liebespartner genau wie eine Figur in einem Liebesroman, TV-Drama oder romantischen Film sein könnte – dass er sie bedingungslos lieben wird, bis die Meere austrocknen und die Berge zu Staub zerfallen, und ihnen bis in den Tod treu bleibt. Was sie selbst betrifft, so lieben sie ihren Partner auch genauso innig, wie es in TV-Dramen und Liebesromanen dargestellt wird, bis die Meere austrocknen und die Berge zu Staub zerfallen, und bleiben ihm bis in den Tod treu. Kurz gesagt, sind diese Fantasievorstellungen von den realen Bedürfnissen der Menschlichkeit und des Lebens weit entfernt. Natürlich haben sie auch keine Verbindung zum Wesen der Menschlichkeit; sie sind völlig unvereinbar mit dem wirklichen Leben. Wie alles, was die Menschen für gut erachten, sind es nur angenehme Gedanken, die von der Vorstellungskraft der Menschen hervorgebracht werden. Da diese Gedanken nicht mit Gottes Definition der Ehe und Seinen Anordnungen für diese übereinstimmen, sollten die Menschen diese Ideen und Sichtweisen, die völlig unvereinbar mit den Tatsachen sind und die sie gar nicht erst verfolgen sollten, loslassen.

Auf welche Weise sollten die Menschen diese unrealistischen Fantasievorstellungen über die Ehe loslassen? Sie sollten ihre Gedanken und Ansichten über Romantik und die Ehe korrigieren. Zunächst einmal sollten die Menschen ihre sogenannte Ansicht der Liebe sowie Trugbilder und trügerische Aussagen wie „Jemanden lieben, bis die Meere austrocknen und die Berge zu Staub zerfallen“, „unerschütterliche Liebe bis in den Tod“ und „Liebe, die von diesem bis zum nächsten Leben bestehen bleibt“ loslassen. Die Menschen wissen nicht, ob sie ihr ganzes Leben lang diese Liebe empfinden werden, geschweige denn in zukünftigen Leben oder bis die Meere austrocknen und die Berge zu Staub zerfallen. Wie viele Jahre wird es dauern, bis die Meere austrocknen und die Berge zu Staub zerfallen? Wären die Menschen nicht Monster, wenn sie so lange leben könnten? Es reicht aus, einfach dieses Leben gut zu führen und es mit Bewusstsein und Klarheit zu leben. Es reicht aus, seine Rolle als Ehepartner gut zu spielen, zu tun, was ein Mann oder eine Frau tun sollte, und die Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten zu erfüllen, die ein Mann oder eine Frau erfüllen sollte, die gegenseitigen Verantwortungen zu erfüllen, einander zu unterstützen, zu helfen und ein Leben lang zusammen zu sein. So sieht eine perfekte und angemessene Ehe aus, und das ganze andere Zeug, diese sogenannte Liebe, diese sogenannten feierlichen Liebesschwüre, die Liebe, die von Leben zu Leben bestehen bleibt – all diese Dinge sind nutzlos, sie haben weder etwas mit der Ehe zu tun, die Gott vorherbestimmt hat, noch mit Gottes Anweisungen und Ermahnungen an Männer und Frauen. Das liegt daran, dass es keine Rolle spielt, unter welcher Voraussetzung eine Ehe entsteht oder was die individuellen Umstände des Ehemanns oder der Ehefrau sind, ob arm oder reich, oder welche Talente und welchen sozialen Status sie besitzen oder aus welchem sozialen Umfeld sie kommen, ob sie perfekt zueinander passen oder das perfekte Paar sind; egal ob die Ehe durch Liebe auf den ersten Blick entstanden ist oder von den Eltern arrangiert wurde, ob sie zufällig zustande kam oder durch die Liebe langjähriger Bekanntschaft entstand – egal, um was für eine Ehe es sich handelt, solange die beiden Menschen heiraten und in die Ehe eintreten, muss diese Ehe notwendigerweise auf den Boden der Tatsachen zurückkehren, zurück zum wirklichen Leben der täglichen Notwendigkeiten. Niemand kann dem wirklichen Leben entkommen, und jede Ehe, ob sie nun Liebe hat oder nicht, muss letztendlich ins Alltagsleben zurückkehren. Es müssen zum Beispiel Rechnungen für Versorgungsleistungen bezahlt werden, und die Ehefrau beschwert sich: „Oh, die Rechnungen sind schon wieder gestiegen. Alles steigt, außer die Löhne. Wie sollen die Leute leben, wenn die Preise für alles so sehr ansteigen?“ Aber trotz ihrer Beschwerden, muss sie Wasser und Strom verbrauchen, ihr bleibt nichts anderes übrig. Also bezahlt sie die Rechnungen, und sobald sie bezahlt sind, muss sie an Lebensmitteln und anderen Ausgaben sparen und versuchen, das Geld, das sie für die höheren Rechnungen extra bezahlen musste, wieder reinzuholen. Wenn der Ehemann sieht, dass es im Supermarkt Gemüse im Angebot gibt, sagt er: „Bohnen sind heute im Angebot. Kauf mehr, kauf genug für zwei Wochen.“ Die Ehefrau sagt: „Wie viel sollen wir kaufen? Wenn wir zu viel kaufen und es nicht alles essen können, wird es verderben. Und wenn wir so viel kaufen, wird es nicht einmal alles in den Gefrierschrank passen!“ Der Ehemann antwortet: „Wenn wir es nicht alles unterbringen können, könnten wir dann nicht einfach mehr essen? Wir können zweimal am Tag Bohnen essen. Mach dir nicht immer so viele Gedanken darüber, teure Dinge zu essen und zu kaufen!“ Der Ehemann erhält seinen Lohn und sagt: „Ich habe diesen Monat wieder einen Bonus bekommen. Wenn ich am Jahresende einen großen Bonus bekomme, können wir in den Urlaub fahren. Alle reisen auf die Malediven oder nach Bali. Ich werde mit dir auch dorthin in den Urlaub fahren, damit du eine schöne Zeit haben kannst.“ Die Obstbäume um ihr Haus tragen reichlich Früchte, und der Ehemann und die Ehefrau sprechen darüber: „Letztes Jahr hatten wir keine gute Ernte, doch dieses Jahr sind die Früchte riesig, also können wir ein paar verkaufen und etwas Geld verdienen. Wenn wir etwas Geld verdient haben, könnten wir dann vielleicht unser Haus renovieren? Wir könnten größere Fenster aus Aluminiumlegierung installieren und eine große neue Eisentür.“ Wenn das kalte Winterwetter kommt, sagt die Ehefrau: „Ich trage diese Baumwolljacke jetzt seit sieben oder acht Jahren, und sie wird immer dünner. Wenn du deinen Lohn bekommst, kannst du ein bisschen weniger ausgeben und Geld beiseitelegen, damit ich mir eine Winterjacke kaufen kann. Eine Daunenjacke kostet mindestens drei- bis vierhundert oder vielleicht fünf- bis sechshundert Yuan.“ „In Ordnung“, sagt der Ehemann. „Ich werde etwas Geld beiseitelegen und dir eine gute, warme Entendaunenjacke kaufen.“ Die Ehefrau sagt: „Du willst mir eine kaufen, aber du hast selber auch keine. Kauf dir auch eine.“ Der Ehemann antwortet: „Wenn ich genug Geld habe, kaufe ich sie. Wenn nicht, werde ich mich noch ein Jahr lang mit meiner Jacke begnügen.“ Ein anderer Ehemann sagt zu seiner Frau: „Ich habe gehört, dass in der Nähe ein großes Restaurant aufgemacht hat, in dem es alle Arten von Meeresfrüchten gibt. Sollen wir hingehen?“ Die Frau sagt: „Lass uns gehen. Wir haben genug Geld, wir können es uns leisten.“ Sie gehen Meeresfrüchte essen und kommen glücklich und sehr zufrieden nach Hause zurück. Die Frau denkt: „Schau, wie angenehm mein Leben jetzt ist. Ich habe den richtigen Mann geheiratet. Ich kann frische Meeresfrüchte essen. Unsere Nachbarn können es sich nicht leisten, frische Meeresfrüchte zu essen. Ich habe ein tolles Leben!“ So sieht Eheleben doch aus, oder? (Ja.) Sie verbringen ihr Leben mit Berechnungen und Diskussionen. Jeden Tag arbeiten sie vom Morgengrauen bis zum Einbruch der Dunkelheit, gehen um acht Uhr zur Arbeit, müssen also um fünf Uhr morgens aufstehen. Wenn der Wecker klingelt, denken sie: „Oh, ich habe wirklich keine Lust aufzustehen, aber ich habe keine Wahl. Ich muss aufstehen, damit wir leben können und Essen auf den Tisch kommt“, und so kämpfen sie sich aus dem Bett. „Zum Glück kam ich heute nicht zu spät, also werden sie meinen Bonus nicht kürzen.“ Sie machen Feierabend, kommen nach Hause zurück und sagen: „Was für ein harter, anstrengender Tag das war! Wann werde ich nicht mehr arbeiten müssen?“ Sie müssen so viel arbeiten, um einen Lohn zu verdienen und Essen auf den Tisch zu bringen; sie müssen so leben, um ein gutes Leben führen zu können, um das Leben zweier Personen im Rahmen ihrer Ehe aufrechtzuerhalten, oder um ein stabiles Leben haben zu können. Auf diese Weise verbringen sie ihr Leben, bis sie alt werden und ins hohe Alter kommen, und die alte Frau sagt: „Oh je, sieh mal, mein Mann, mein Haar ist grau geworden! Ich habe Krähenfüße um die Augen und es bilden sich Falten an den Wangen. Bin ich jetzt alt? Wird es dir missfallen, wie alt ich aussehe? Wirst du dich nach einer anderen Frau umschauen?“ Ihr Mann antwortet: „Auf keinen Fall, mein dummer, alter Schatz. Ich habe mein ganzes Leben mit dir verbracht, und du kennst mich immer noch nicht. Denkst du wirklich, ich wäre so ein Mann?“ Seine Frau macht sich ständig Sorgen, dass es ihm missfällt, wenn sie alt wird, und sie befürchtet, dass er sie nicht mehr will. Sie nörgelt immer öfter, ihr Mann spricht immer weniger, sie sprechen immer seltener miteinander, und jeder schaut seine eigenen Sendungen im Fernsehen, ohne den anderen zu beachten. Eines Tages sagt die Frau: „Mein Mann, wir haben uns in unserem Leben viel gestritten. Es war so schwer, all die Jahre mit dir zu leben. Ich werde mein nächstes Leben nicht mit einem Mann wie dir verbringen. Nach den Mahlzeiten bietest du mir nie an, mir beim Aufräumen zu helfen, du sitzt einfach da und tust nichts. Diesen Makel von dir hast du dein ganzes Leben lang nicht behoben. Wenn du dich umziehst, wäschst du deine Kleider nie selbst, die muss immer ich für dich waschen und wegräumen. Wenn ich sterben würde, wer würde dir dann helfen?“ Ihr Mann sagt: „Nun, glaubst du, ich könnte nicht ohne dich leben? Hinter mir sind so viele junge Frauen her, ich kann sie gar nicht alle abwimmeln.“ Seine Frau antwortet: „Ganz schön große Worte! Schau, wie schlampig du aussiehst. Du könntest mit niemanden außer mir zusammen sein.“ Ihr Mann sagt: „Sei ruhig wütend auf mich, wenn du willst, aber da draußen gibt es viele Leute, die mich mögen. Du bist die Einzige, die auf mich herabschaut und mich nicht ernstnimmt.“ Was für eine Art Ehe haben sie? Die Frau sagt: „Oh, auch wenn ich nach einem Leben an deiner Seite nichts habe, worüber ich mich freuen kann, und auch keine schönen Erinnerungen, bin ich jetzt, wo ich alt bin, folgender Meinung: Wenn ich dich nicht habe, wird mir etwas fehlen, Wenn du vor mir gehst, werde ich traurig sein und nicht einmal jemanden haben, bei dem ich meckern kann. Ich will nicht alleine sein. Ich muss vor dir gehen, damit du alleine leben musst, ohne jemanden, der dir die Wäsche wäscht oder dir dein Essen kocht oder sich im täglichen Leben um dich kümmert, und damit du dich an meine Güte erinnerst. Hast du nicht gesagt, es wären eine Menge junger Frauen hinter dir her? Wenn ich sterbe, kannst du dir gleich eine von denen holen.“ Ihr Mann sagt: „Entspann dich, ich sorge schon dafür, dass du vor mir gehst. Wenn du weg bist, werde ich definitiv eine Partnerin finden, die besser ist als du.“ Aber was denkt er wirklich in seinem Herzen? „Du gehst zuerst, und wenn du weg bist, werde ich die Einsamkeit ertragen. Mir ist es lieber, dass ich dieses Elend ertrage und auf diese Weise leide, als dass ich dich leiden lasse.“ Doch die alte Frau beschwert sich ständig über ihren Mann, dass er dies und jenes falsch macht und diese oder jene Schwäche hat, und obwohl ihr Mann seine Fehler nicht korrigiert, leben sie genau so weiter, und mit der Zeit gewöhnt sie sich daran. Letztendlich findet sich die Frau damit ab, der Mann erduldet es, und auf diese Weise verbringen sie ihr ganzes Leben zusammen. So ist das Eheleben.

Obwohl es in der Ehe viele Dinge gibt, die einem nicht gefallen, und viel Streit, und obwohl die Ehepartner Krankheit, Armut und finanzielle Schwierigkeiten in ihrem Leben durchmachen und sogar enorm freudige und traurige und andere solche Ereignisse erleben, überwinden sie dennoch gemeinsam allerlei Hindernisse, und ihr Partner ist jemand, den sie nie verlassen könnten, den sie nie loslassen könnten, bevor sie zum letzten Mal die Augen schließen. Was ist ein Partner? Es ist ein Ehepartner. Der Mann erfüllt ein Leben lang Verpflichtungen gegenüber der Frau, und gleichermaßen erfüllt die Frau ein Leben lang Verpflichtungen gegenüber dem Mann; die Frau leistet dem Mann Gesellschaft im Leben, und der Mann leistet der Frau Gesellschaft im Leben. Keiner von beiden kann genau sagen, wer den anderen mehr begleitet; keiner kann genau sagen, wer den größeren Beitrag geleistet oder mehr Fehler gemacht hat oder mehr Schwächen besitzt; keiner kann genau sagen, wer das primäre Standbein oder der Haupternährer ihres gemeinsamen Lebens ist; keiner kann genau sagen, wer das Oberhaupt des Haushalts ist oder wer das Sagen hat und wer die Hilfskraft ist; keiner kann genau sagen, wer von ihnen den anderen nicht verlassen kann, ob es der Mann ist, der die Frau nicht verlassen kann, oder die Frau, die den Mann nicht verlassen kann; und wenn sie streiten, kann keiner genau sagen, wer Recht und wer Unrecht hat: Das ist das Leben, das ist das normale Leben eines Mannes und einer Frau im Rahmen einer Ehe, und es ist die normalste und häufigste Lebenssituation für Menschen. So ist das Leben, untrennbar verbunden mit allerlei menschlichen Fehlern und Vorurteilen und, mehr noch, mit allerlei menschlichen Bedürfnissen, sowie natürlich mit allen richtigen oder falschen, vernünftigen oder unvernünftigen menschlichen Entscheidungen, die unter der Herrschaft des eigenen Gewissens und der eigenen Vernunft getroffen werden. So ist das Leben, so ist das ganz normale Leben. Richtig oder falsch spielt hier keine Rolle, es handelt sich einfach um eine relativ angemessene und konventionelle Lebenssituation und die Realität des Lebens. Nun, welche Tatsache lehrt uns diese Realität des Lebens und die Lebenssituation im Rahmen einer Ehe? Dass die Menschen all ihre verschiedenen unrealistischen Fantasievorstellungen über die Ehe loslassen sollten, alle Vorstellungen loslassen sollten, die nichts mit der richtigen Definition der Ehe und Gottes Vorherbestimmung und Anordnungen zu tun haben. Das sind alles Dinge, die die Menschen loslassen sollten, da sie weder mit dem Leben einer normalen Menschlichkeit noch mit den Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten, die ein normaler Mensch im Leben erfüllt, zu tun haben. Daher sollten die Menschen diese verschiedenen Definitionen und Aussagen über die Ehe loslassen, die der Gesellschaft und der frevelhaften Menschheit entspringen, insbesondere diese sogenannte Liebe, die absolut nichts mit dem tatsächlichen Eheleben zu tun hat. Die Ehe ist weder eine lebenslange Bindung noch ein lebenslanges feierliches Liebesversprechen und schon gar nicht eine lebenslange Erfüllung von Gelübden. Vielmehr ist sie das reale Leben eines Mannes und einer Frau in der Ehe, sie ist das, was sie im realen Leben brauchen und was sie im realen Leben zum Ausdruck bringen. Manche Leute sagen: „Wenn Du über das Thema Ehe Gemeinschaft hältst und nicht über Liebe sprichst, nicht über feierliche Liebesversprechen oder Liebe, die bestehen bleibt, bis die Meere austrocknen und die Berge zu Staub zerfallen, oder über die Gelübde, die sich Ehepaare gegenseitig geben, worüber sprichst Du dann?“ Ich spreche über Menschlichkeit, über Verantwortung, darüber, was ein Mann und eine Frau laut den Ermahnungen und Anweisungen Gottes tun sollten, darüber, die Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten zu erfüllen, die ein Mann und eine Frau erfüllen sollten, darüber, die Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten zu übernehmen, die ein Mann und eine Frau übernehmen sollten – so wirst du deine Verpflichtungen, deine Verantwortlichkeiten oder deine Mission erfüllen. Wie dem auch sei, was ist der richtige Weg der Praxis, um die verschiedenen Fantasievorstellungen über die Ehe loszulassen, über den wir Gemeinschaft halten müssen? Es geht darum, dass du dich in deinem Denken und deinen Handlungen nicht nach den verschiedenen Ideen richten darfst, die von der frevelhaften Menschheit und von frevelhaften Trends stammen, sondern sie auf Gottes Worte stützen musst. Wie auch immer Gott über das Thema der Ehe spricht, du musst deine Gedanken und Handlungen auf Seine Worte stützen. Dieser Grundsatz ist korrekt, nicht wahr? (Ja.) Haben wir das Thema des Loslassens verschiedener Fantasievorstellungen über die Ehe nun weitestgehend abgeschlossen? Ist euch das jetzt im Wesentlichen klar? (Ja, es ist jetzt klar.)

Wir haben gerade darüber Gemeinschaft gehalten, wie man verschiedene Fantasievorstellungen über die Ehe loslassen kann, und einige Leute sagten: „Wenn ich nicht Single sein möchte und vorhabe, mit jemandem zusammen zu sein und jemanden zum Heiraten zu finden, wie soll ich dann Gottes Worte praktizieren, um meine verschiedenen Fantasievorstellungen über die Ehe loszulassen? Wie soll ich diesen Grundsatz praktizieren?“ Hängt das nicht mit den Grundsätzen bezüglich der Wahl eines Ehepartners, den Grundsätzen bezüglich der Wahl eines Partners zum Heiraten zusammen? Welche Grundsätze bezüglich der Wahl eines Ehepartners hat euch die Welt eingeimpft? Ein Traumprinz, eine hellhäutige Schönheit, ein gutaussehender und wohlhabender Mann, eine schöne und wohlhabende Frau, am besten aus der zweiten Generation einer wohlhabenden Familie. Wenn man so jemanden heiratet, spart man sich in seinem Leben 20 anstrengende Jahre. Der Mann muss jemand sein, der sich einen Diamantring, ein Hochzeitskleid und eine glamouröse Hochzeit für dich leisten kann. Er muss jemand sein, der berufliche Ambitionen hat, der ein Vermögen machen kann oder bereits über ein gewisses Maß an Wohlstand verfügt. Sind das nicht die Gedanken und Ansichten, die dir von der Welt eingeimpft wurden? (Das sind sie.) Dann gibt es diejenigen, die sagen: „Mein Partner muss jemand sein, den ich liebe.“ Jemand anderes sagt: „Das ist nicht richtig. Die Person, die du liebst, wird dich nicht unbedingt lieben. Die Liebe muss gegenseitig sein; die Person, die du liebst, muss dich auch lieben. Wenn sie dich liebt, wird sie sich nie dazu entscheiden, dich zu verlassen oder sich von dir abzuwenden. Wenn die Person, die du liebst, dich nicht liebt, wird sie dich eines Tages einfach verlassen.“ Sind diese Ansichten korrekt? (Nein.) Na dann sagt Mir, welchem Grundsatz, der sich auf Gottes Worte stützt und die Wahrheit als Kriterium nimmt, solltet ihr bei der Wahl eines Ehepartners folgen? Sprecht über dieses Thema entsprechend den richtigen Gedanken und Ansichten, über die ihr nun verfügt. (Wenn ich einen Partner finden wollte, müsste er zumindest jemand sein, der an Gott glaubt, jemand, der nach der Wahrheit streben kann, der die gleichen Lebensziele hat wie ich und denselben Weg beschreitet wie ich.) Jemand, der die gleichen Ziele teilt und denselben Weg beschreitet wie du und der an Gott glaubt – du erwähnst da einige spezifische Kriterien für die Wahl eines Ehepartners. Wer sonst möchte etwas sagen? (Wir müssen auch darauf achten, ob es sich um jemanden mit Menschlichkeit handelt und ob er seine Verantwortung und Pflichten in einer ehelichen Familie erfüllen kann. Es gibt auch noch etwas anderes: Nur weil jemand nun einen Ehepartner finden will, heißt das nicht, dass er auch definitiv einen finden wird. Das zu arrangieren liegt in Gottes Hand, und man muss sich unterwerfen und warten.) Es gibt eine spezifische Praxis und es gibt auch eine spezifische Grundlage der Denkweise und der Theorie. Du musst dich unterwerfen und warten, diese Angelegenheit Gott überlassen und Ihm erlauben, sie für dich zu arrangieren. Gleichzeitig musst du dich selber dieser Frage auf der Grundlage der Grundsätze nähern. Wer möchte noch etwas sagen? (Gott, ich bin der gleichen Meinung wie sie, d. h. man muss jemanden finden, der die gleichen Ziele teilt und denselben Weg beschreitet, jemanden mit Menschlichkeit und jemanden, der Verantwortung übernehmen kann. Man sollte die falschen Ansichten über die Ehe loslassen, die Satan einem einflößt, mit ganzem Herzen seine Pflicht ausführen, sich Gottes Souveränität unterwerfen und auf Gottes Anordnungen warten.) Wenn er sich keinen Diamantring für dich leisten könnte, würdest du ihn trotzdem heiraten? (Wenn er ein Mann mit Menschlichkeit wäre, würde ich ihn akzeptieren, selbst wenn er sich keinen Diamantring für mich leisten könnte.) Angenommen, er hat etwas Geld und könnte es sich leisten, dir einen einkarätigen Diamantring zu kaufen, aber stattdessen kauft er dir einen 0,3-karätigen Diamantring – wärst du dann bereit, ihn zu heiraten? (Ich würde so etwas nicht von ihm verlangen.) Es ist in Ordnung, so etwas nicht zu verlangen. Wenn du Geld sparst, kannst du es im Laufe der Zeit ausgeben; das ist eine langfristige Perspektive. Noch bevor du einen Partner gefunden hast, zielt deine Einstellung jetzt schon darauf ab, gut zu leben – das ist ziemlich bodenständig! Wer noch? (Gott, ich glaube, dass ich zunächst diese weltlichen Kriterien für die Wahl eines Ehepartners loslassen muss. Das heißt, ich darf nicht ständig davon träumen, einen Traumprinzen oder einen gutaussehenden und wohlhabenden Mann zu finden, oder einen Romantiker. Sobald ich diese Dinge losgelassen habe, sollte ich die Frage der Ehe mit der richtigen Einstellung angehen und mich dann unterwerfen und die Zeit Gottes abwarten. Auch wenn es möglich ist, dass so jemand auftaucht, muss es jemand sein, der meine Ziele teilt und denselben Weg beschreitet wie ich. Ich darf mich nicht auf meine weltlichen Ansichten verlassen und verlangen, dass der Mann Rücksicht auf mich nimmt. Am wichtigsten ist, dass er nach der Wahrheit streben und auf die Absichten Gottes Rücksicht nehmen kann.) Wenn er nach der Wahrheit strebt, auf Gottes Absichten Rücksicht nimmt, hinauszieht, um seine Pflicht auszuführen, sodass er nie zu Hause ist und du allein die Last des Familienlebens tragen musst, und die Gasflasche leer ist, und du sie selber die Treppe hinauftragen musst – was machst du dann? (Ich werde sie einfach selbst tragen.) Und wenn du sie nicht tragen kannst, kannst du jemanden anheuern, der dir hilft. (Oder ich könnte einen Bruder oder eine Schwester um Hilfe bitten.) Ja, das sind alles Möglichkeiten, mit dieser Situation umzugehen. Wärst du denn wütend, wenn er ein oder zwei Jahre oder drei Jahre oder fünf Jahre weg bliebe? „Ist das nicht wie ein Leben als Witwe? Wozu habe ich ihn geheiratet? Ist es nicht so wie vor meine Heirat, als ich noch allein lebte? Ich muss mich um alles alleine kümmern. Wie bedauernswert es doch ist, dass ich ihn geheiratet habe!“ Würdest du nicht auch so denken? (Nein, so sollte ich nicht denken, denn er würde seine Pflicht ausführen und für eine gerechte Sache arbeiten. Darüber sollte ich mich nicht aufregen.) Das sind ausgezeichnete Gedanken, aber könntest du das alles auch im wirklichen Leben überwinden? Sagen wir, dieser Mann, den du gefunden hast, wäre außergewöhnlich aufrichtig, normalerweise zurückhaltend in Wort und Tat, nicht romantisch, und er würde dir niemals anständige Kleidung kaufen, dir nie Blumen schenken und vor allem niemals „Ich liebe dich“ oder etwas Ähnliches sagen, sodass du in deinem Herzen keine Ahnung hättest, ob er dich liebt oder nicht, obwohl er ein wirklich guter Mann wäre, der dir gegenüber sehr rücksichtsvoll wäre und sich im Leben um dich kümmern würde, aber nur solche Dinge nicht sagen und nichts Romantisches tun würde, der nicht einmal versuchen würde, dich zu besänftigen oder zu beschwichtigen, wenn du wütend wärst – würdest du ihm gegenüber keinen Groll in deinem Herzen hegen? (Würde ich nicht an Gott glauben und die Wahrheit nicht verstehen, würde ich ihm das wahrscheinlich übelnehmen, aber nachdem ich Gottes gemeinschaftlichen Austausch gehört habe, weiß ich, dass es nicht darauf ankommt, ob er diese Dinge sagt oder diese romantischen Dinge tut oder nicht. Das sind die Ansichten weltlicher Menschen und nicht das, was Menschen mit normaler Menschlichkeit anstreben sollten. Ich sollte diese Dinge loslassen, dann würde ich mich auch nicht beklagen.) Du solltest dich nicht beklagen, nicht wahr? (Richtig.) Du befindest dich jetzt gerade nicht in dieser Situation, und du weißt nicht, was du in diesem Fall fühlen würdest, was für Launen in dir aufkommen würden oder wie sich deine Stimmung ändern würde. Theoretisch wisst ihr jetzt gerade jedoch alle, dass ihr, da ihr an Gott glaubt, weder solch unvernünftige Forderungen an euren Partner stellen solltet, noch euch über euren Partner beschweren solltet, wenn diese Dinge passieren, denn das sind nicht die Dinge, die ihr wollt. Ihr habt jetzt diese Ideen, aber seid ihr auch in der Lage, sie umzusetzen? Sind sie leicht zu erreichen? (Wir müssen uns gegen unsere Vorlieben und unsere weltlichen Ansichten auflehnen; dann sollte es relativ einfach sein, diese Dinge loszulassen.) Ich werde euch sagen, wie ihr mit dieser Sache umgehen sollt. Alle Männer und Frauen werden sich diesen Probleme gegenübersehen, diese Gedanken und Launen im Eheleben haben und alle werden diese Bedürfnisse empfinden. Der grundlegendste Punkt, den du verstehen musst, ist jedoch Folgender: wenn der Partner, den du wählst, dein Herzenswunsch ist – von der Tatsache, dass Gott das arrangiert hat, mal abgesehen – dann hast du ihn selbst gewählt und bist mit allem an ihm zufrieden, und insbesondere, wenn er die gleichen Ziele teilt und denselben Weg wie du beschreitest, er seine Pflicht im Haus Gottes ausführen kann und alles, was er tut, rechtens ist, dann solltest du Vernunft walten lassen und ihm erlauben, das zu tun, ihm erlauben, deine Gefühle und sogar deine Existenz zu ignorieren – theoretisch betrachtet, solltest du das erreichen können. Außerdem, wenn in dir ein solches Bedürfnis oder eine solche Laune in dir aufkommt, hervorgerufen durch eine besondere Situation oder ein bestimmtes Ereignis, dann musst du vor Gott treten und beten. Wirst du nach dem Beten diese Dinge vollständig loslassen können? Auf keinen Fall. Menschen leben schließlich innerhalb ihrer normalen Menschlichkeit, sie haben einen Verstand, und ihr Verstand wird allerlei Launen in ihnen hervorrufen. Wir werden jetzt nicht darüber sprechen, ob diese Launen richtig oder falsch sind. Das realste Problem ist im Moment, dass es dir schwer fällt, diese Launen loszulassen. Selbst wenn du sie in diesem einen Fall loslässt, können sie in irgendeiner objektiven Situation wieder auftauchen. Was solltest du also tun? Du musst dich nicht mit ihnen zu befassen, denn theoretisch und in Bezug auf Form und Rationalität hast du diese Bestrebung oder dieses Bedürfnis bereits aufgegeben. Es ist nur so, dass Leute unterschiedlichen Alters aufgrund ihrer Menschlichkeit diese Bedürfnisse und diese Launen in unterschiedlicher Stärke und in mehr oder weniger starkem Maße erleben werden. Du bist dir über diese realen Situationen im Klaren und hast zu Gott gebetet, du hast deine Laune in diesem Fall losgelassen, bzw. ist die Laune, die du erlebst, nicht so schwerwiegend, und du nimmst sie nicht wirklich ernst. Allerdings wirst du diese Laune beim nächsten Mal definitiv wieder erleben. Wie genau solltest du dann praktizieren? Es geht darum, dass du es nicht beachten oder es ernst nehmen musst und sagst: „Oh, dieser Aspekt meiner Disposition hat sich immer noch nicht geändert.“ Hier handelt es sich nicht um eine Art von Disposition; es ist nur eine vorübergehende Laune, die nichts mit deiner Disposition zu tun hat. Du musst auch aus einer Mücke keinen Elefanten machen und sagen: „Oh, warum bin ich immer noch so? Strebe ich denn nicht nach der Wahrheit? Warum verhalte ich mich so? Das ist schrecklich!“ Es ist nicht nötig, aus einer Mücke einen Elefanten zu machen; es handelt sich hier nur um den Ausdruck einer Laune, die zu den verschiedenen Emotionen deiner normalen Menschlichkeit gehört. Schenke ihr keine Beachtung. Das ist eine Einstellung zum Umgang mit Launen. Außerdem, solange sie nicht die Ordnung und regelmäßigen Abläufe deines normalen Lebens, deines geistlichen Lebens oder die Ausführung deiner Pflicht beeinträchtigt, ist das in Ordnung. Ein Beispiel: Weil dein Ehemann (oder deine Ehefrau) mit der Ausführung der Pflicht beschäftigt ist, habt ihr euch schon lange nicht mehr gesehen, und habt keine Zeit, miteinander zu sprechen. Eines Tages siehst du plötzlich eine Schwester mit ihrem Ehemann sprechen, und in deinem Herzen kommt eine Laune auf, und du denkst: „Siehst du, sie kann ihre Pflicht zusammen mit ihrem Mann ausführen. Sie sind so glücklich und fröhlich. Warum ist mein Mann so gefühllos? Warum fragt er mich nicht: ‚Wie ist es dir in letzter Zeit ergangen? Geht es dir gut?‘ Warum sorgt er sich nicht um mich? Warum schätzt er mich nicht oder liebt mich nicht?“ Du erfährst diese Art von Laune, und nach einer Weile denkst du: „Oh, es ist nicht gut, mürrisch zu sein.“ Du weißt, dass es nicht gut ist, sich so zu fühlen, aber du bist immer noch ein wenig verärgert und du diskutierst mit dir selbst und sagst: „Ich werde ihn nicht beachten, sondern einfach darauf warten, dass er die Initiative ergreift und mir Aufmerksamkeit schenkt. Wenn er das nicht tut, werde ich wütend auf ihn sein. Wir sind so viele Jahre verheiratet, wir haben uns so lange nicht gesehen, und er sagt mir immer noch nicht, dass er mich vermisst. Vermisst er mich nun oder nicht? Er beachtet mich nicht, also werde ich ihn auch nicht beachten!“ Du haderst mit dir selbst und du lebst in dieser Laune. Für einen Augenblick kommen in dir eine Woge von Wut und eine Laune auf. Solange du normal schlafen und essen, Gottes Worte lesen, an Versammlungen teilnehmen, deine Pflicht normal ausführen und normal mit deinen Brüdern und Schwestern auskommen kannst, musst du dir keine Sorgen um solche Launen machen, und du kannst in deinem Herzen denken, was du willst. Was du auch denkst, solange du eine normale Vernunft besitzt und du deine Pflicht normal ausführst, ist das in Ordnung. Du musst das nicht gewaltsam unterdrücken, und du musst dich auch nicht zwingen, zu Gott zu beten und Ihn zu bitten, dich zu disziplinieren oder zu züchtigen, oder dich wie ein Sünder fühlen. Es gibt keinen Grund, aus einer Mücke einen Elefanten zu machen, da diese Laune bald vorbei sein wird. Wenn du deinen Mann wirklich so sehr vermisst, dann kannst du ihn anrufen und fragen, wie es ihm geht, ihr könnt euch gegenseitig das Herz ausschütten und miteinander sprechen. Wird das nicht dazu führen, dass diese flüchtigen Launen und Missverständnisse verschwinden? Eigentlich hast du es gar nicht nötig, dass er etwas für dich tut. Manchmal überkommt dich einfach für einen Augenblick ein Gefühl, und du willst seine Stimme hören, oder du fühlst dich vorübergehend einsam, oder bist kurzzeitig verärgert, oder du bist unglücklich, und dann rufst du ihn an und hörst ihn sprechen. Dann siehst du, dass es ihm gut geht, dass er dich immer noch wie früher liebt und dass er an dich denkt. Er ist einfach mit seiner Arbeit beschäftigt, oder es liegt daran, dass Männer dazu neigen, die feineren Details zu vernachlässigen, und er hat so viel mit seiner Pflicht zu tun und denkt nicht, dass es schon so lange her ist, und deshalb hat er sich nicht bei dir gemeldet. Ist es nicht gut, dass er beschäftigt ist und seine Pflicht normal ausführt? Ist das nicht genau das, was du wolltest? Wenn er etwas Frevelhaftes getan oder Störungen oder Unterbrechungen verursacht hätte und entfernt worden wäre, würdest du dich dann nicht um ihn sorgen? Bei ihm ist gerade alles normal, und es ist alles genauso wie früher – beruhigt dich das nicht? Was willst du mehr? So ist es doch, oder? (Ja, so ist es.) Deinen Partner so anzurufen und ein paar Worte miteinander zu sprechen lindert die Einsamkeit im Herzen und das Gefühl der Sehnsucht, genau wie die Nichtgläubigen sagen, und ist dieses Problem dann nicht gelöst? Steht dem etwas im Weg? Deinen Mann anzurufen und euch gegenseitig zu zeigen, dass ihr euch wichtig seid – sagt Mir, verurteilt Gott so etwas? (Nein.) Ihr seid von Rechts wegen Mann und Frau, und ihn anzurufen, mit ihm zu sprechen, und euch eure Sehnsucht nacheinander zu bezeugen, all das ist richtig, das sind ganz normale menschliche Gefühle, und es ist etwas, was ihr im Rahmen eurer Menschlichkeit tun solltet. Mehr noch, dies ist in der göttlichen Vorherbestimmung der Ehe für die Menschheit enthalten – sich gegenseitig zu begleiten, zu trösten und zu unterstützen. Wenn er diese Verantwortlichkeiten nicht erfüllt, kannst du ihm nicht einfach dabei helfen, sie zu erfüllen? Das ist eine wirklich simple Angelegenheit, die sehr leicht zu handhaben ist. Wird dieses Problem nicht durch eine solche Praxis gelöst? Ist es nötig, dass alle möglichen Launen in deinem Herzen aufkommen? Nein, das ist es nicht. Es ist einfach, das in die Praxis umzusetzen.

Lasst uns auf die Frage zurückkommen, die Ich gerade gestellt habe: „Wie sollten die Menschen ihre verschiedenen Fantasievorstellungen über die Ehe loslassen?“ Ihr habt zu dieser Frage alle einige Gedanken geäußert. Wenn die Menschen ihre verschiedenen Fantasievorstellungen über die Ehe loslassen wollen, dann müssen sie zunächst Glauben haben und sich Gottes Anordnungen und Seiner Vorherbestimmung unterwerfen. Du solltest keine subjektiven oder unrealistischen Fantasievorstellungen über die Ehe haben oder darüber, wer dein Partner ist oder was für ein Mensch dein Partner ist; du solltest eine Haltung der Unterwerfung gegenüber Gott einnehmen, dich Gottes Anordnungen und Seiner Vorherbestimmung unterwerfen und darauf vertrauen, dass Gott jemanden für dich vorbereiten wird, der am besten zu dir passt. Ist es nicht notwendig, eine unterwürfige Haltung zu haben? (Ja.) Zweitens musst du die Kriterien für die Partnerwahl loslassen, die dir durch die frevelhaften Trends der Gesellschaft eingeflößt wurden, und dann die richtigen Kriterien für die Partnerwahl feststellen, d. h., dein Partner sollte zumindest jemand sein, der wie du an Gott glaubt und den gleichen Weg beschreitet wie du – so ist das generell betrachtet. Darüber hinaus muss dein Partner in der Lage sein, die ehelichen Verantwortungen eines Mannes oder einer Frau zu erfüllen; er muss in der Lage sein, die Verantwortungen eines Partners zu erfüllen. Wie kannst du dir ein Urteil über diesen Aspekt machen? Du musst auf die Qualität der Menschlichkeit deines Partners achten, darauf, ob er Verantwortungsbewusstsein hat und ob er Gewissen besitzt. Und wie beurteilest du, ob jemand Gewissen und Menschlichkeit besitzt? Wenn du nicht mit dieser Person verkehrst, wird es dir nicht möglich sein zu wissen, wie es um ihre Menschlichkeit bestellt ist. Doch wenn du nur eine kurze Zeit mit ihr verkehrst, wirst du vielleicht dennoch nicht herausfinden können, wie sie wirklich ist. Wie kannst du also beurteilen, ob jemand Menschlichkeit besitzt? Du schaust darauf, ob er Verantwortung für seine Pflicht, für Gottes Auftrag und für das Werk von Gottes Haus übernimmt, und du schaust darauf, ob er die Interessen von Gottes Haus schützen kann und ob er seiner Pflicht treu ist – das ist der beste Weg, um die Qualität der Menschlichkeit einer Person zu beurteilen. Angenommen, diese Person ist von sehr aufrichtigem Charakter, und wenn es um die Arbeit geht, die Gottes Haus ihr überträgt, ist sie äußerst engagiert, verantwortungsbewusst, ernst und gewissenhaft, sehr penibel, nicht im Geringsten fahrlässig und niemals pflichtvergessen. Sie strebt nach der Wahrheit und hört aufmerksam und gewissenhaft auf alles, was Gott sagt. Sobald es ihr klar ist und sie es versteht, setzt sie es sofort in die Praxis um. Obwohl so jemand vielleicht kein hohes Kaliber hat, ist er zumindest jemand, der seine Pflicht und die Arbeit der Kirche nicht oberflächlich behandelt und der ernsthaft Verantwortung übernehmen kann. Wenn er seine Pflicht gewissenhaft und verantwortlich ausführt, dann wird er sicherlich von ganzem Herzen sein ganzes Leben mit dir verbringen und bis zum Schluss Verantwortung für dich übernehmen – der Charakter eines solchen Menschen kann Prüfungen überstehen. Selbst wenn du krank, alt und hässlich wirst oder Fehler und Mängel hast, wird diese Person dich immer korrekt behandeln und dich tolerieren. Er wird immer sein Bestes tun, um dich und deine Familie zu behüten und zu schützen und dir ein stabiles Leben zu ermöglichen, damit du ein Leben ohne Sorge führen kannst. Das ist das größte Glück, das einem Mann oder einer Frau im Eheleben zuteilwerden kann. Er wird dir zwar nicht unbedingt ein reiches, luxuriöses oder romantisches Leben schenken können, und er wird dir auch nicht unbedingt etwas Besonderes bieten können, was Zuneigung oder andere Aspekte betrifft, aber zumindest wirst du dich bei ihm wohlfühlen und wissen, dass dein Leben mit ihm in geregelten Bahnen verlaufen wird, ohne Gefahren oder ein Gefühl von Unbehagen. Wenn du dir diese Person anschaust, kannst du sehen, wie ihr Leben in 20 oder 30 Jahren und sogar im Alter aussehen wird. Diese Art von Mensch sollte dein Kriterium für die Partnerwahl sein. Natürlich ist dieses Kriterium für die Partnerwahl etwas hoch angesetzt, und so jemand ist in der modernen Menschheit nicht leicht zu finden, nicht wahr? Um zu beurteilen, wie der Charakter eines Menschen ist und ob er in der Lage sein wird, seine ehelichen Verantwortungen zu erfüllen, musst du seine Einstellung zu seiner Pflicht betrachten – das ist ein Aspekt. Ein weiterer Aspekt ist, dass du dir anschauen musst, ob er ein gottesfürchtiges Herz hat. Wenn das der Fall ist, wird er zumindest nichts Unmenschliches, Unmoralisches oder Unethisches tun und dich mit Sicherheit gut behandeln. Wenn er kein gottesfürchtiges Herz hat und unglaublich dreist oder eigensinnig ist, oder wenn seine Menschlichkeit bösartig, betrügerisch und arrogant ist; wenn er Gott nicht in seinem Herzen trägt und sich anderen überlegen fühlt; wenn er Arbeit, Pflichten und sogar Gottes Auftrag und jede wichtige Angelegenheit des Hauses Gottes leichtsinnig nach seinem eigenen Willen handhabt, willkürlich handelt, nie vorsichtig ist, nicht nach den Grundsätzen sucht und vor allem beim Umgang mit Opfergaben diese leichtsinnig an sich nimmt und veruntreut, und das ohne jegliche Furcht, dann solltest du auf keinen Fall nach so jemandem suchen. Ohne ein gottesfürchtiges Herz sind solche Menschen zu allem fähig. Im Moment kann so ein Mann dich vielleicht noch mit süßen Worten umgarnen und dir seine ewige Liebe versprechen, aber wenn er eines Tages unglücklich ist, wenn du seinen Bedürfnissen nicht mehr gerecht werden kannst und nicht mehr die Dame seines Herzens bist, dann wird er sagen, dass er dich nicht mehr liebt und keine Gefühle mehr für dich hat, und er wird dich einfach verlassen, wann immer er will. Selbst wenn ihr noch nicht geschieden seid, wird er sich trotzdem nach jemand anderem umsehen – das ist alles möglich. Er kann dich jederzeit und überall verlassen, und er ist zu allem fähig. Solche Männer sind sehr gefährlich und es nicht wert, dass du dein ganzes Leben in ihre Hände legst. Wenn du so einen Mann zu deinem Liebhaber, deinem Schatz, deinem auserwählten Partner machst, wirst du in Schwierigkeiten stecken. Selbst wenn er groß, reich, gutaussehend und unglaublich talentiert ist, sich gut um dich kümmert und auf dich Rücksicht nimmt und er, oberflächlich betrachtet, deinen Anforderungen gerecht wird, ob nun als Freund oder Ehemann, wenn er kein gottesfürchtiges Herz hat, dann kann er nicht dein auserwählter Partner sein. Wenn du in ihn vernarrt bist, mit ihm zusammenkommst und ihn dann heiratest, wird er dein ganzes Leben lang ein Albtraum und eine Katastrophe für dich sein. Du sagst: „Ich habe keine Angst, ich strebe nach der Wahrheit.“ Du bist einem Teufel in die Hände gefallen, und er hasst Gott, widersetzt sich Gott und setzt alle möglichen Mittel ein, um deinen Glauben an Gott zu stören – kannst du das überwinden? Dein kleines bisschen Größe und Glauben können seinen Qualen nicht standhalten, und nach ein paar Tagen bist du so gequält, dass du um Gnade flehst und nicht mehr weiter an Gott glauben kannst. Du verlierst dein Vertrauen in Gott, und deine Gedanken werden von dieser Fehde und ihrem Hin und Her eingenommen. Es ist, als würdest du in einen Fleischwolf geworfen und zerfetzt, ohne das Abbild eines Menschen zu besitzen, völlig darin versunken, bis du schließlich zum gleichen Schicksal verdammt bist wie der Teufel, den du geheiratet hast, und dein Leben wird vorbei sein.

Wir haben gerade über zwei Kriterien Gemeinschaft gehalten, anhand derer man beurteilen kann, ob jemand in der Lage ist, seinen Verantwortungen in der Ehe nachzukommen. Erinnerst du dich an sie? (Ja.) Beide Kriterien beziehen sich auf die Qualität der Menschlichkeit der Leute. Ein Kriterium besteht darin zu prüfen, ob jemand seine Pflicht gewissenhaft und verantwortungsbewusst ausführt und die Arbeit der Kirche und die Interessen von Gottes Haus wahren kann. Bei manchen Leuten wird es für eine klare Beurteilung nicht ausreichen, wenn du sie dir nur anschaust; sie mögen in der Lage sein, ihre Pflicht auszuführen und die Arbeit der Kirche zu wahren, wenn sie bereits Status haben, oder um nach Status zu streben. Wie sie sich aber verhalten werden, wenn sie keinen Status mehr haben, davon hast du noch kein klares Verständnis. An diesem Punkt kannst du dir kein genaues Urteil über sie bilden. Aber wenn du siehst, wie sie eine Szene machen, Gott verfluchen und Gotteslästerungen von sich geben, wenn sie ihren Status verlieren, und sagen, dass Gott nicht gerecht ist, dann wirst du in der Lage sein, sie zu durchschauen, und denken: „Das Herz von dem Kerl ist nicht im Geringsten gottesfürchtig. Glücklicherweise hat er rechtzeitig sein wahres Gesicht gezeigt. Hätte er das nicht, dann hätte ich ihn als meinen Ehepartner gewählt.“ Du siehst, das andere Kriterium zur Wahl eines Partners – ob er ein gottesfürchtiges Herz hat – ist ebenfalls entscheidend. Wenn du Menschen anhand dieses Kriteriums beurteilst und bewertest, wird es dich vor diesem ehelichen Albtraum bewahren. Sind diese beiden Kriterien zur Auswahl eines Partners wichtig? (Ja.) Verstehst du sie? (Ja.) Weißt du, manche Frauen lieben Geld. Wenn sie mit einem Mann zusammenkommen, wirken sie sehr sanft und vernünftig, und der Mann denkt: „Diese Frau ist bezaubernd! Sie ist wie ein kleiner Vogel, kuschelt sich den ganzen Tag an mich und klebt an mir wie Leim. Sie ist genau die Art von Frau, von der ein Mann träumt und um die er sich bemüht. Ein Mann braucht eine Frau wie diese, eine, die sanft spricht, die sich auf ihren Mann verlässt und bei der er sich wirklich gebraucht fühlt. Mit so einer Frau an meiner Seite werde ich ein enorm glückliches Leben haben.“ Also heiraten sie, aber dann sieht er, dass sie zwar an Gott glaubt, sich aber nicht besonders darum bemüht, nach der Wahrheit zu streben. Immer wenn er über die Ausführung ihrer Pflicht spricht, sagt sie, sie habe keine Zeit, sie findet immer Ausreden, behauptet, sie sei müde, und ist nicht bereit, Leid zu ertragen. Zu Hause kocht und putzt sie nicht, sondern schaut die ganze Zeit fern; wenn sie sieht, dass jemand eine Designerhandtasche gekauft hat oder dass eine Familie in einer luxuriösen Villa lebt und ein teures Auto gekauft hat, erwähnt sie, wie tüchtig der Mann in dieser Familie sein muss; normalerweise gibt sie viel Geld aus, und wenn sie in ein Goldgeschäft, ein Juweliergeschäft oder eine Boutique für Luxuswaren geht, will sie immer Geld ausgeben und sich etwas Schönes kaufen. Du kannst das nicht verstehen und denkst: „Früher war sie so liebenswert. Wie kann es sein, dass sie zu so einer Frau geworden ist?“ Siehst du? Sie hat sich verändert, nicht wahr? Als ihr damals zusammen wart, konnte sie ihre Pflicht ausführen und ein bisschen leiden, aber das war alles nur Fassade. Jetzt, wo ihr verheiratet seid, ist sie nicht mehr so. Sie sieht, dass du ihren materiellen Forderungen nicht genügen kannst, und fängt an, dir Vorwürfe zu machen, und sagt: „Warum bist du nicht unterwegs, um Geld zu verdienen? Was bringt es, an Gott zu glauben und deine Pflicht auszuführen? Kann der Glaube an Gott für Essen auf dem Tisch sorgen? Kann der Glaube an Gott dich reich machen?“ Sie sagt sogar Dinge, die ein Nichtgläubiger sagen würde – glaubt diese Frau wirklich an Gott? (Nein.) Sie möchte nie ihre Pflicht ausführen und hält nichts vom Glauben an Gott, vom Streben nach der Wahrheit oder dem Streben nach Errettung, bis sie schließlich sogar extrem rebellische Dinge sagt und überhaupt kein gottesfürchtiges Herz hat. Woran denkt diese Frau also die ganze Zeit? (An Essen, Kleidung und Spaß.) Sie denkt an nichts anderes als Geld und körperliches Vergnügen, sonst nichts. Sie ist ein geldliebendes, weltliches Ding. Wenn du sie heiratest und sie deinen Glauben an Gott behindert und dich ermutigt, deine Pflicht aufzugeben und nach weltlichen Dingen zu streben, was wirst du dann machen? Du willst immer noch nach der Wahrheit streben und Errettung erlangen, aber wenn du ihr folgst, wirst du keine Errettung erlangen können. Wenn du ihr nicht folgst, wird sie mit dir streiten und sich von dir scheiden lassen. Und nach der Scheidung wirst du alleine leben, ohne Partner – wirst du das überwinden können? Hättest du nie einen Partner gehabt, wäre das in Ordnung, aber du warst jetzt seit vielen Jahren mit deiner Partnerin zusammen und hast dich an das Leben mit ihr gewöhnt. Plötzlich bist du geschieden und hast keine Partnerin mehr – kannst du das überwinden? Das ist nicht leicht zu überwinden, oder? Ganz gleich, ob es um deine Lebensbedürfnisse, deine emotionalen Bedürfnisse oder deine innere spirituelle Welt geht – du kannst es nicht überwinden. Die Art und Weise, wie du dein Leben lebst, hat sich nun geändert, und das Muster, der Rhythmus und die Lebensweise, die du vorher hattest, wurden komplett durcheinandergebracht. Was hattest du für eine Ehe? Was hat dir diese Ehe gebracht? Glück oder Unglück? (Unglück.) Sie hat dir Unglück gebracht. Wenn du also nicht weißt, wie du Menschen beurteilen sollst, und du Menschen bewertest, ohne dich dabei auf die richtigen Grundsätze und Gottes Worte zu stützen, dann musst du dein Bestes tun, dich nicht in lockere Beziehungen zu verwickeln oder irgendwelche Vorstellungen zu unterhalten oder Pläne zu machen, mit jemandem zusammenzukommen, jemanden zu heiraten oder in die Ehe einzutreten. Denn heutzutage ist die Verlockung durch die frevelhaften Trends dieser Welt zu groß für die Menschen, und jede einzelne Person sieht sich vielen Versuchungen gegenüber und wird im Leben mit einer Vielzahl davon konfrontiert; niemand ist in der Lage, sie zu überwinden, und selbst wenn du nach der Wahrheit strebst, wirst du sie dennoch nur schwer überwinden können. Wenn du nach der Wahrheit strebst und ein Verständnis der Wahrheit und die Wahrheit selbst erlangst, dann wirst du in der Lage sein, sie zu überwinden. Bevor du jedoch die Wahrheit verstanden und erlangt hast, wirst du stets von dieser Versuchung angelockt werden, und sie wird immer eine Gefahr für dich darstellen. Darüber hinaus gibt es für euch ein lebensgefährliches Problem, und zwar, dass ihr nicht wisst, wie ihr Menschen beurteilen sollt, und nicht in der Lage seid, das Wesen anderer Menschen klar zu erkennen – das ist das lebensgefährlichste Problem. Was ist das Einzige, was ihr beurteilen könnt? Männer können nur beurteilen, ob die Frau hübsch ist, ob sie studiert hat, ob ihre Familie reich ist, ob sie sich gut kleiden kann und ob sie romantisch und liebevoll sein kann. Wenn sie genauer hinschauen, können Männer herausfinden, ob die Frau eine gute Ehefrau und Mutter sein wird, ob sie ihre gemeinsamen Kinder in Zukunft gut erziehen kann und ob sie den Haushalt führen kann. Das ist das Höchstmaß an Dingen, die Männer beurteilen können. Und was können Frauen bei Männern beurteilen? Sie können beurteilen, ob der Mann romantisch sein kann, ob er tüchtig ist, ob er die Haushaltskasse füllt, ob er dazu bestimmt ist, reich oder arm zu sein, und ob er irgendwelche Tricks kennt, um in der Welt zurechtzukommen. Auf einer besseren Ebene können Frauen beurteilen, ob der Mann leiden kann, ob er die Familie gut führen kann, ob sie gut essen und sich gut kleiden können wird, wenn sie mit ihm zusammen ist, wie sein familiärer Hintergrund ist, ob seine Familie wohlhabend ist, ob sie ein Haus, ein Auto und ein Geschäft besitzen, ob sie Unternehmer sind oder Bauern oder Arbeiter, wie die aktuellen wirtschaftlichen Verhältnisse seiner Familie sind und ob seine Eltern Geld für seine Heirat zurückgelegt haben. Das ist das Höchstmaß der Dinge, die Frauen in Erfahrung bringen können. Seid ihr jedoch in der Lage, klar zu erkennen, wie das menschliche Wesen des potenziellen Verehrers aussieht oder welche Wahl er in Bezug auf den Weg des Glaubens an Gott treffen wird? (Nein.) Genauer gefragt, ist diese Person in der Lage, dem Weg eines Antichristen zu folgen? Ist sie böse? Ist sie, gemessen an der Zusammenfassung ihrer Ergüsse und Äußerungen der Qualität ihrer Menschlichkeit, jemand, der nach der Wahrheit strebt, oder jemand, der der Wahrheit abgeneigt ist? Kann sie dem Weg des Strebens nach der Wahrheit folgen? Kann sie Errettung erlangen? Und wenn du diese Person heiratest, werdet ihr dann beide als Ehemann und Ehefrau in das Königreich eintreten können? Diese Dinge kannst du nicht klar erkennen, nicht wahr? Manche Leute sagen: „Warum müssen wir diese Dinge klar erkennen? Es gibt so viele verheiratete Menschen auf der Welt. Sie sind sich über diese Dinge auch nicht im Klaren, leben ihr Leben aber trotzdem weiter, oder?“ Viele Menschen haben kein klares Verständnis der Ehe. Wenn du einem guten Menschen begegnest, der anständig lebt und mit dem du dein Leben ohne große Aufregungen oder Höhen und Tiefen verbringen kannst, mit dem es kein großes Leid gibt, dann kann man das als ein gutes Leben und eine gute Ehe betrachten. Manche Menschen können andere Leute jedoch nicht klar erkennen und konzentrieren sich nur auf das Aussehen und den Status der anderen Person. Sie lassen sich mit schönen Worten umgarnen und finden erst nach der Hochzeit heraus, dass ihr Partner eine böse Person ist, ein Teufel, und dass jeder Tag, den sie mit so einer Person verbringen, sich wie ein Jahr anfühlt. Frauen kommen oft die Tränen, und auch Männer werden in hohem Maße betrogen und hereingelegt, was nach einigen Jahren zur Scheidung führt. Manche Ehepaare lassen sich scheiden, wenn ihre Kinder drei oder vier Jahre alt oder im Teenageralter sind, und andere haben sogar schon Enkelkinder, wenn sie merken, dass sie nicht mehr zusammenleben können, und lassen sich dann scheiden. Was sagen diese Leute dann am Ende? „Die Ehe ist ein Grab“ und „Die Ehe ist ein Krematorium“. Lag die Schuld für dieses Ergebnis nun bei den Frauen oder den Männern? Beide haben Fehler gemacht, und beide taugten nichts. Sie verstehen weder die Natur der Ehe noch die des Ehelebens. Die Natur der Ehe besteht darin, füreinander Verantwortung zu übernehmen, in das wirkliche Leben einzutreten und sich gegenseitig zu unterstützen. Dies hängt von der normalen[a] Menschlichkeit beider Partner ab, damit sie glücklich und gefestigt bis ins hohe Alter leben und bis zum Ende zusammenbleiben können. Und worin besteht die Natur des Ehelebens? Auch dies hängt von der normalen[b] Menschlichkeit beider Partner ab, und nur auf diese Weise können sie ein friedliches, beständiges und glückliches Leben führen. Beide Partner müssen füreinander Verantwortung übernehmen, nur dann können sie letztendlich Hand in Hand bis ins hohe Alter zusammenleben. Das ist jedoch nicht gleichbedeutend damit, ins Königreich einzutreten; es ist nicht einfach für ein Ehepaar, zusammen ins Königreich einzutreten. Selbst wenn sie nicht ins Königreich eintreten können, so erfordert es doch zumindest Gewissen und Vernunft und eine dem Maßstab entsprechende Menschlichkeit, damit ein Ehepaar bis ins hohe Alter Hand in Hand zusammenleben kann. Das ist doch so, oder? (Ja, das ist es.) Habt ihr durch diesen gemeinschaftlichen Austausch mehr oder weniger Vertrauen in die Ehe, oder bewirkt er, dass ihr die richtige Einstellung und Sichtweise habt? (Er bewirkt, dass wir die richtige Einstellung und Sichtweise haben.) Bei diesem gemeinschaftlichen Austausch geht es nicht darum, ob man mehr oder weniger Vertrauen hat, richtig? Dass ich darüber spreche, verschiedene Fantasievorstellungen über die Ehe loszulassen, zielt nicht darauf ab, dich dazu zu bringen, die Ehe aufzugeben oder abzulehnen, sondern darauf, dass du diese Angelegenheit auf korrekte und rationale Weise angehst. Genauer gesagt, tue Ich das, damit du diese Angelegenheit gemäß Gottes Worten betrachten, angehen und bewältigen kannst. Es geht Mir nicht darum, dass du überhaupt nicht mehr über die Ehe nachdenkst – nicht über etwas nachzudenken ist nicht dasselbe, wie etwas loszulassen. Etwas wirklich loszulassen bedeutet, die richtigen und korrekten Gedanken und Ansichten zu besitzen. Habt ihr durch diesen gemeinschaftlichen Austausch nicht bereits einige eurer verschiedenen Fantasievorstellungen über die Ehe losgelassen? (Ja.) Fürchtet ihr euch jetzt mehr vor der Ehe oder sehnt ihr euch mehr danach? Eigentlich ist nicht von beidem der Fall. Es besteht kein Grund, sich besonders davor zu fürchten oder sich besonders danach zu sehnen. Wenn du gerade ledig bist und sagst: „Ich möchte nach der Wahrheit streben und mich für Gott aufwenden. Jetzt gerade denke ich nicht an die Ehe und plane nicht zu heiraten, also mache ich die Ehe zu einem leeren Platz in meinem Herzen und lasse sie eine unbeschriebene Seite sein“, ist diese Sichtweise richtig? (Nein. Gott hält mit uns über diese Wahrheit Gemeinschaft, weil wir uns damit wappnen, sie verstehen und sie in die Praxis umsetzen müssen. Wir sollten auch gemäß Gottes Aussagen handeln und im Einklang mit Gottes Worten und mit der Wahrheit als Maßstab Menschen und Dinge betrachten und unser Verhalten und unsere Handlungen danach richten. Ob wir jetzt gerade eine Ehe erwägen oder nicht, müssen wir dennoch diese Wahrheit verstehen, denn nur dann werden wir vermeiden können, einen Fehler zu begehen.) Ist dieses Verständnis korrekt? (Ja.)

Gibt es nun jemanden, der sagt: „Ich bin ledig und in der Welt der Nichtgläubigen heißt es, dass es edelmütig ist, ledig zu sein. Kann ich also nicht sagen, dass im Haus Gottes ledige Menschen heilig und verheiratete Menschen unrein sind?“ Gibt es jemanden, der so etwas sagen kann? Es gibt einige verheiratete Menschen, die immer ein falsches Verständnis von der Ehe haben. Sie glauben, dass ihre Gedanken nach der Heirat nicht mehr so rein, simpel oder sauber sind wie zuvor, dass ihre Gedanken nach der Heirat komplizierter werden und vor Allem, dass verheiratete Menschen sexuelle Beziehungen mit dem anderen Geschlecht pflegen und nicht mehr heilig sind. Nachdem sie also Gottes Werk angenommen haben, sagen sie entschlossen zu ihrem Partner: „Ich habe Gottes Werk angenommen und muss von diesem Tag an nach Heiligkeit streben. Ich kann nicht mehr mit dir schlafen. Du musst alleine schlafen, und ich muss in einem anderen Zimmer schlafen.“ Von da an schlafen sie getrennt, und ihr Partner schläft allein, aber sie leben immer noch zusammen. Wonach streben solche Menschen? Sie streben nach einer Art Heiligkeit des Fleisches. Stellt das nicht ein falsches Verständnis der Ehe dar? (Ja.) Ist dieses falsche Verständnis leicht zu beseitigen? Es gibt einige verheiratete Menschen, die glauben, dass sie nicht mehr heilig sind, wenn sie sexuelle Beziehungen mit dem anderen Geschlecht hatten. Dahinter steckt die Vorstellung, dass sie heilig werden, wenn sie keine sexuellen Beziehungen mit dem anderen Geschlecht haben, wenn sie ihrer Ehe den Rücken kehren und sich scheiden lassen. Würde jemand auf diese Weise heilig werden, würde das nicht bedeuten, dass unverheiratete Menschen noch heiliger sind? Mit solch einem verzerrten Verständnis führen die Entscheidungen oder Handlungen dieser Menschen bei ihren Partnern zu Verwirrung und Ärger. Manche nichtglaubenden Ehemänner und -frauen verstehen den Glauben falsch und entwickeln eine Abneigung gegen ihn, und einige sagen sogar gotteslästerliche Dinge über Gott. Sagt Mir, ist es richtig, was diese Menschen in ihrem Streben nach „Heiligkeit“ tun? (Nein, das ist es nicht.) Warum nicht? Zunächst einmal gibt es ein Problem mit ihrer Denkweise. Welches Problem ist das? (Sie missverstehen Gottes Worte.) Erstens sind ihre Ansichten über die Ehe verzerrt; zweitens sind ihre Definition und ihr Verständnis von Heiligkeit und Unreinheit verzerrt. Sie glauben, dass man heilig ist, wenn man keine sexuellen Beziehungen mit dem anderen Geschlecht hat. Was ist dann Unreinheit? Was ist Heiligkeit? Bedeutet Heiligkeit, frei von verdorbenen Dispositionen zu sein? Wenn jemand die Wahrheit erlangt und sich seine Disposition ändert, hat er keine verdorbenen Dispositionen mehr. Hat jemand, der noch nie sexuelle Beziehungen mit dem anderen Geschlecht hatte, keine verdorbenen Dispositionen? Entstehen die verdorbenen Dispositionen der Menschen nur, wenn sie sexuelle Beziehungen mit dem anderen Geschlecht haben? (Nein.) Dieses Verständnis ist offensichtlich falsch. Deine verdorbenen Dispositionen werden nicht schlimmer, sobald du verheiratet bist und sexuelle Beziehungen mit dem anderen Geschlecht hast, sondern bleiben genauso wie vorher. Wenn du nicht verheiratet bist und noch nie sexuelle Beziehungen mit dem anderen Geschlecht hattest, trägst du dann irgendwelche verdorbenen Dispositionen in dir? Du hast eine ganze Menge. Ob jemand, egal ob Mann oder Frau, also verdorbene Dispositionen hat oder nicht, wird nicht nach seinem Familienstand beurteilt, nicht danach, ob er verheiratet ist oder sexuelle Beziehungen mit dem anderen Geschlecht hatte. Woran liegt es, dass Menschen, die einer solchen Meinung sind und sich so verhalten, dieses falsche Verständnis der Ehe hegen? Warum verhalten sie sich so? Stellt das nicht ein Problem dar, das gelöst werden sollte? (Ja, das tut es.) Könnt ihr es lösen? Jemand braucht nur mit dem anderen Geschlecht in Kontakt zu kommen und eine sexuelle Beziehung mit ihm zu haben, dann ist er unrein und völlig verdorben – ist das der Fall? (Nein.) Wenn das so wäre, dann wäre Gottes Vorherbestimmung der Vereinigung von Mann und Frau ein Fehler. Wie also können wir dieses Problem lösen? Was ist die Ursache dieses Problems? Dieses Problem kann gelöst werden, indem man seinen Ursprung im Detail analysiert und versteht. Habt ihr nicht auch diese Sichtweise der Ehe? Teilt nicht jeder, ob verheiratet oder nicht, diese Sichtweise? (Ja.) Ich weiß, dass ihr diesem Problem nicht entkommen könnt. Wo liegt also der Ursprung dieser Sichtweise? (Die Menschen sind sich nicht darüber im Klaren, was Heiligkeit und was Unreinheit ist.) Und was ist die Ursache dafür, dass die Menschen nicht wissen, was Heiligkeit und was Unreinheit ist? (Die Menschen sind nicht in der Lage, Gottes Worte in ihrer reinen Bedeutung zu begreifen oder die Wahrheit zu verstehen.) Welchen Aspekt von Gottes Worten können sie nicht in seiner reinen Bedeutung begreifen? (Die Ehe ist etwas, das die Menschen normalerweise in ihrem Leben erfahren sollten, und sie ist auch von Gott vorherbestimmt, dennoch verknüpfen die Menschen das Heiraten und sexuelle Beziehungen mit dem anderen Geschlecht damit, ob sie heilig sind oder nicht. Dabei bedeutet heilig zu sein eigentlich, dass jemand frei von verdorbenen Dispositionen ist, und das hat nichts damit zu tun, ob er verheiratet ist oder nicht. Nehmen wir zum Beispiel die Nonnen in der katholischen Kirche. Wenn sie Gottes Werk der letzten Tage nicht annehmen und die Wahrheit nicht verstehen, dann kann man sie, selbst wenn sie ihr ganzes Leben lang unverheiratet bleiben, nicht als heilig erachten, weil ihre verdorbenen Dispositionen nicht beseitigt wurden.) Ist die Sache damit klar? Liegt der Unterschied zwischen Heiligkeit und Unreinheit darin, ob jemand verheiratet ist oder nicht? (Nein.) Nein, das tut er nicht, und dafür gibt es ausreichend Beweise. Zum Beispiel sind Menschen mit geistigen Behinderungen, intellektuellen Beeinträchtigungen und psychischen Erkrankungen, katholische Nonnen, buddhistische Nonnen und buddhistische Mönche alle unverheiratet, aber sind sie heilig? (Nein.) Menschen mit geistigen Behinderungen, intellektuellen Beeinträchtigungen und psychischen Erkrankungen besitzen keinen normalen Verstand; sie können nicht heiraten, kein Mann unter ihnen findet eine Frau und keine Frau unter ihnen einen Ehemann, und sie sind nicht heilig. Katholische Nonnen, buddhistische Nonnen und buddhistische Mönche sowie einige andere spezielle Gruppen heiraten nicht, und sie sind auch nicht heilig. Was heißt, „nicht heilig“ zu sein? Ich meine, sie sind unrein. Was bedeutet es, „unrein“ zu sein? (Die haben verdorbene Dispositionen.) Richtig, es bedeutet, dass sie verdorbene Dispositionen haben. Alle diese unverheirateten Menschen haben verdorbene Dispositionen, und keiner von ihnen ist heilig. Was ist dann mit verheirateten Menschen? Gibt es einen Wesensunterschied zwischen denen, die verheiratet sind, und diesen Unverheirateten? (Nein.) Was ihr Wesen betrifft, gibt es zwischen ihnen keinen Unterschied. Was meine ich damit, dass es keinen Unterschied zwischen ihnen gibt? (Sie alle wurden von Satan verdorben, und sie alle haben verdorbene Dispositionen.) Das stimmt, sie wurden alle von Satan verdorben, und sie alle haben verdorbene Dispositionen. Sie sind nicht in der Lage, sich Gott oder der Wahrheit zu unterwerfen, und sie können nicht den Weg der Gottesfurcht und der Meidung des Bösen beschreiten. Sie erhalten keine Anerkennung von Gott, sie sind nicht gerettet und sind alle unrein. Ob jemand heilig oder unrein ist, kann also nicht daran bemessen werden, ob er verheiratet ist oder nicht. Warum haben die Menschen dann dieses falsche Verständnis der Ehe und glauben, dass Menschen, die heiraten, nicht heilig sind, dass sie unrein sind? Wo liegt der Schwerpunkt dieser Fehlannahme? (Ihre Ansichten über die Ehe sind verzerrt.) Ist es so, dass ihre Ansichten über die Ehe und das Eheleben verzerrt sind, oder dass ihre Ansichten über etwas anderes verzerrt sind? Kann das jemand klar erklären? Wie wir bereits gesagt haben, wird jede Ehe irgendwann ins reale Leben zurückkehren. Ist dieses Eheleben also der Ursprung für das, was die Menschen für unrein halten? (Nein.) Es ist nicht der Ursprung für das, was die Menschen für unrein halten. Der Ursprung für das, was die Menschen in ihren Gedanken für unrein halten, ist ihnen eigentlich in ihrem Verstand und in ihrem innersten Herzen bekannt: Es ist ihr sexuelles Verlangen, und hier liegt die Fehlannahme. Anhand der Tatsache, ob jemand verheiratet ist oder nicht, zu bestimmen und zu unterscheiden, ob er heilig oder unrein ist, stellt ein Missverständnis und eine Fehlannahme dar, deren Ursprung in dem abwegigen und absurden Verständnis liegt, das die Menschen von ihrem sexuellen Verlangen des Fleisches haben. Warum sage ich, dass dieses Verständnis abwegig und absurd ist? Die Menschen glauben, dass sie, sobald sie sexuelles Verlangen verspüren und heiraten, sexuelle Beziehungen mit dem anderen Geschlecht haben werden, und dass sie, sobald sie sexuelle Beziehungen mit dem anderen Geschlecht haben, anfangen, ein sogenanntes Leben des sexuellen Verlangens des Fleisches zu führen, und dass sie dann unrein sind. Ist es nicht das, was sie glauben? (Ja, das ist es.)

Lasst uns also genau besprechen, worum es sich bei sexuellem Verlangen handelt. Solange du es richtig verstehst und deine Auffassung und dein Verständnis davon zutreffend, korrekt und objektiv sind, wirst du dieses Problem und diese Fehlannahme über Unreinheit und Heiligkeit entwirren können. Ist das nicht so? Sobald Menschen heiraten, wird ihr sexuelles Verlangen befriedigt, und sie geben ihrem sexuellen und physischen Verlangen Ausdruck. Also denken sie: „Wir verheirateten Menschen sind nicht heilig, wir sind unrein. Diese jungen, ledigen Männer und Frauen sind heilig.“ Dies ist ein eindeutig verzerrtes Verständnis, das daher rührt, dass man nicht genau weiß, was sexuelles Verlangen ist. Betrachten wir nun den allerersten Menschen: Hatte Adam sexuelles Verlangen? Die Menschheit, die Gott erschaffen hat, besitzt Verstand, Sprache, Sinneswahrnehmung sowie freien Willen und emotionale Bedürfnisse. Was bedeutet „emotionale Bedürfnisse“? Es bedeutet, dass Menschen einen Partner brauchen, der ihnen Gesellschaft leistet und sie unterstützt, einen Partner, mit dem sie reden können, jemand, der sich um sie kümmert, für sie sorgt und sie schätzt – das sind emotionale Bedürfnisse. Ein weiterer Aspekt ist, dass Menschen zudem sexuelles Verlangen haben. Worauf gründet sich diese Aussage? Nachdem Gott Adam erschaffen hatte, sagte Er, Adam brauche eine Partnerin, eine Partnerin nur für seine Lebensbedürfnisse und emotionalen Bedürfnisse. Gott sprach aber noch von einem anderen Bedürfnis. Was sagte Gott? Genesis, Kapitel 2, Vers 24: „Darum wird ein Mann Vater und Mutter verlassen und an seinem Weibe hangen, und sie werden sein ein Fleisch.“ Die Bedeutung dieser Worte ist sehr klar; wir brauchen nicht so unverblümt darüber zu sprechen. Ihr versteht diese Worte, oder? Als Gott Adam, den Ahnherr der Menschheit, erschuf, hatte Adam offensichtlich diese Bedürfnisse. Das ist natürlich eine objektive Interpretation. Wichtiger ist aber, dass er, als Gott ihn erschuf, dieses Sinnesorgan und diese physiologischen Zustände und Merkmale besaß – das war die tatsächliche Situation von Adam, dem ersten Vorfahren der Menschheit, den Gott erschuf und der der erste Mensch aus Fleisch war. Er besaß die Sprache, konnte hören, sehen, schmecken und hatte Sinnesorgane, emotionale Bedürfnisse, sexuelles Verlangen, physiologische Bedürfnisse, und natürlich hatte er, wie wir gerade gesagt haben, einen freien Willen. Zusammen bilden diese Dinge einen von Gott geschaffenen Menschen. So sieht doch die Realität aus, oder? (Ja.) Das ist der physiologische Aufbau eines Mannes. Wie steht es mit den Frauen? Für die Frau schuf Gott einen physiologischen Aufbau, der sich von dem des Mannes unterscheidet, und schuf in ihr natürlich auch das gleiche sexuelle Verlangen. Was bildet die Grundlage für diese Aussage? In Genesis, Kapitel 3, Vers 16, sagte Gott: „Ich will dir viel Schmerzen schaffen, wenn du schwanger wirst; du sollst mit Schmerzen Kinder gebären.“ Woher kommen diese Kinder, die hier in „Kinder gebären“ erwähnt werden? Nehmen wir an, es gibt eine Frau, die diese Art von physiologischem Bedürfnis nicht hat, oder genauer gesagt, sie verspürt nicht die Bedürfnisse des weiblichen sexuellen Verlangens – könnte sie schwanger werden? Nein, und das ist eindeutig. Betrachtet man nun diese beiden Zeilen Gottes, unterscheiden sich die von Gott erschaffenen Männer und Frauen in ihrem physiologischen Aufbau, teilen aber beide das physiologische Merkmal des sexuellen Verlangens. Die wird durch die Taten Gottes und die Botschaft, die in Seinen Anweisungen an die Menschen zwischen den Zeilen steht, bestätigt. Die von Gott geschaffenen Menschen besitzen einen physiologischen Aufbau und gleichzeitig die Bedürfnisse ihres physiologischen Aufbaus. Auf welche Weise sollten wir diese Angelegenheit also nun betrachten? Diese Sache, dieses sogenannte sexuelle Verlangen, gehört zum Fleisch, wie ein menschliches Organ. Ein Beispiel: Du frühstückst um sechs Uhr morgens, und mittags ist das ganze Essen mehr oder weniger verdaut und dein Magen ist leer. Der Magen übermittelt diese Information an das Gehirn, und das Gehirn sagt dir: „Dein Magen ist leer; Zeit, etwas zu essen.“ Was ist das für ein Gefühl in deinem Magen? Er fühlt sich etwas leer und unangenehm an, und du möchtest etwas essen. Und wie kommt dieses Gefühl, etwas essen zu wollen, zustande? Es ist das Ergebnis des Stoffwechsels und der Vorgänge deines gesamten Nervensystems und deiner Organe – so einfach ist das. Sexuelles Verlangen ist von seiner Natur her genau wie jedes andere Organ in deinem Körper; jedes Organ ist mit dem Nervensystem verbunden, das Befehle an deine verschiedenen Organe schickt. Zum Beispiel riecht deine Nase Gerüche, und wenn sie einen üblen Geruch riecht, gelangt dieser Geruch in dein Nervensystem, und das Nervensystem sagt deinem Gehirn: „Dieser Geruch ist übel, das ist kein angenehmer Geruch.“ Es gibt diese Informationen an dich weiter, und dann bedeckst du sofort deine Nase oder wedelst mit deiner Hand vor deiner Nase herum – es führt zu einer bestimmten Abfolge von Bewegungen. Siehst du, diese Abfolge von Bewegungen und Handlungen und diese Art von Gefühl und Bewusstsein werden alle von bestimmten Organen und dem Nervensystem in deinem Körper angeordnet. Sagen wir zum Beispiel, du hörst ein unglaublich lautes, ohrenbetäubendes Geräusch, und nachdem deine Ohren diese Information erhalten haben, fühlst du dich verärgert oder davon abgestoßen, und du hältst dir die Ohren zu. Eigentlich haben deine Ohren nur einen Ton, eine Information, erhalten, aber dein Gehirn unterscheidet, ob dieses Geräusch für dich zuträglich ist oder nicht. Wenn es keine große Wirkung auf dich hat, dann hörst du es nur und nimmst es wahr, und dann ist es vorbei, ohne dass du ihm viel Beachtung schenkst; wenn es eine negative Wirkung auf dein Herz oder deinen Körper hat, wird dein Gehirn das feststellen und dir dann mitteilen, dass du dir die Ohren zuhalten oder deinen Mund weit öffnen sollst – es wird eine Reihe von Handlungen und Gedanken dieser Art zur Folge haben. Beim sexuellen Verlangen des Menschen ist es genauso, mit entsprechenden Organen, die unter der Kontrolle entsprechender Nerven unterschiedliche Beurteilungen und Interpretationen anstellen. Das menschliche sexuelle Verlangen ist einfach solch ein simples Ding. Es rangiert auf dem gleichen Level wie all die anderen Organe im menschlichen Körper, ist ihnen gleichwertig, aber auch speziell, und deshalb werden die Menschen stets verschiedene Ideen, Ansichten oder Gedanken darüber haben. Durch diesen gemeinschaftlichen Austausch solltet ihr jetzt also das richtige Verständnis haben, oder? (Ja.) Menschliches sexuelles Verlangen ist nichts Geheimnisvolles; es wurde von Gott geschaffen, und es existiert, seit die Menschen existieren. Weil es von Gott bestimmt und von Gott erschaffen wurde, kann es nicht zu etwas Negativem oder Unreinen werden, nur weil die Menschen allerlei Missverständnisse und Auffassungen darüber haben. Es ist genau wie jedes andere Sinnesorgan des Menschen; es existiert im menschlichen Körper und, wenn es sich in einer ordnungsgemäßen, von Gott arrangierten und vorherbestimmten Ehe bewegt, dann ist es eine vernünftige Sache. Wenn die Menschen ihm jedoch nachgeben oder es missbrauchen, dann wird es zu einer negativen Sache. Natürlich ist sexuelles Verlangen an sich nicht negativ, aber die Menschen, die es ausleben, oder solche Gedanken sind negativ. Zum Beispiel Dreiecksbeziehungen, Promiskuität, Inzest, sowie Vergewaltigung und sexueller Missbrauch und so weiter – diese Dinge, die mit sexuellem Verlangen zusammenhängen, werden zu negativen Dingen und haben nichts mit dem ursprünglichen sexuellen Verlangen des menschlichen Fleisches zu tun. Das sexuelle Verlangen des Fleisches ist genau wie ein Körperorgan: Es wurde von Gott erschaffen. Aufgrund der Frevelhaftigkeit und der Verderbtheit der Menschheit passieren jedoch alle möglichen frevelhaften Dinge im Zusammenhang mit dem sexuellem Verlangen, und dann hat es nichts mit richtigem und normalem sexuellem Verlangen zu tun – das sind zwei Angelegenheiten verschiedener Natur. Ist das nicht so? (Ja.) Dreiecksbeziehungen, außereheliche Affären, sowie Inzest und sexueller Missbrauch – all das sind frevelhafte Dinge, die mit sexuellem Verlangen in Verbindung stehen und in der verdorbenen Menschheit vorkommen. Diese Dinge haben nichts mit angemessenem sexuellen Verlangen und der Ehe zu tun; sie sind unrein, unangemessen und keine positiven Dinge. Seht ihr das jetzt klar? (Ja.)

Könnt ihr nun durch diesen gemeinschaftlichen Austausch die verzerrten Verständnisse und Handlungen von verheirateten Menschen klar verstehen und erkennen, was an ihnen richtig und was falsch ist? (Ja.) Wenn du jemandem begegnest, der neu im Glauben ist und sagt: „Wir haben Gottes Werk angenommen, müssen wir also als verheiratetes Paar getrennt leben?“, was wirst du antworten? (Wir werden nein sagen.) Du kannst ihn fragen: „Warum solltet ihr getrennt leben? Habt ihr euch gestritten? Schnarcht einer von euch so laut, dass der andere nicht schlafen kann? Wenn ja, dann ist das euer Problem und ihr könnt getrennt leben. Wenn es um einem anderen Grund geht, dann nein, das ist nicht nötig.“ Jemand anderes sagt: „Oh, wir haben fast vierzig Jahre als verheiratetes Paar zusammengelebt. Wir sind alt geworden, unsere Kinder sind alle erwachsen, sollten wir also in getrennten Betten schlafen? Wir sollten nicht mehr zusammen schlafen, unsere Kinder werden über uns lachen. Wir sollten im Alter unsere Integrität wahren.“ Ist das eine vertretbare Aussage? (Nein.) Nein, das ist es nicht. Sie wollen ihre Integrität im Alter wahren; was ist das für eine „Integrität“? Was haben sie gemacht, als sie jung waren? Spielen sie nicht nur etwas vor? Sind solche Menschen nicht widerlich? (Ja.) Wenn ihr auf solche Menschen trefft, sagt ihnen: „In unserem Glauben an Gott sagen wir solche Dinge nicht und es gibt in Gottes Haus auch nicht solche Anforderungen oder Regeln. Du wirst das mit der Zeit lernen. Du kannst leben, wie du leben willst; das ist deine Angelegenheit, und es hat weder etwas mit dem Glauben an Gott oder dem Streben nach der Wahrheit zu tun, noch damit, Rettung zu erlangen. Du brauchst dich nicht über diese Dinge erkundigen und musst für sie auch nichts opfern.“ Ist die Angelegenheit damit nicht erledigt? (Ja.) Die Frage des menschlichen sexuellen Verlangens in der Ehe ist damit geklärt – die größte Schwierigkeit ist überwunden. Habt ihr das durch diesen gemeinschaftlichen Austausch alle klar verstanden? Denkt ihr immer noch, dass sexuelles Verlangen etwas Geheimnisvolles ist? (Nein.) Denkt ihr immer noch, dass sexuelles Verlangen unrein oder schmutzig ist? (Nein.) Was sexuelles Verlangen betrifft, handelt es sich dabei weder um etwas Unreines noch um etwas Schmutziges; es ist etwas Richtiges. Wenn man jedoch damit spielt, ist es nicht mehr richtig, dann wird es zu etwas ganz anderem. Wie dem auch sei, sind nach diesem gemeinschaftlichen Austausch die verschiedenen realistischen und unrealistischen Fantasievorstellungen der Menschen über die Ehe nicht beseitigt worden? (Ja.) Nach diesem gemeinschaftlichen Austausch über die Definitionen und Konzepte der Ehe habt ihr in euren Gedanken im Grunde genommen eure verdrehten und verzerrten Bestrebungen, Ideale und Wünsche in Bezug auf die Ehe bis zu einem gewissen Grad losgelassen. Diejenigen, die übrig bleiben, müsst ihr nach und nach in euch selbst erkennen und dann allmählich durch eure persönliche Praxis im wirklichen Leben Erfahrungen machen und lernen. Das Wichtigste ist natürlich, dass die Menschen das richtige Verständnis und die richtige Perspektive zur Ehe an sich haben – das ist enorm wichtig. Ob du vorhast, in Zukunft zu heiraten oder nicht, deine Einstellung und Perspektive zur Ehe wird dein Streben nach der Wahrheit beeinflussen. Genau deswegen musst du Gottes Worte zu diesem Thema ausführlich lesen und schließlich die richtige Sichtweise und das richtige Verständnis der Ehe erlangen, die zumindest mit der Wahrheit übereinstimmen sollten. Wird sich dein Wissen nicht erweitert haben, wenn wir den gemeinschaftlichen Austausch über diese Angelegenheit abgeschlossen haben? (Ja.) Du wirst dann nicht mehr so kindisch und engstirnig sein, richtig? Wenn du in Zukunft mit Menschen über diese Angelegenheit sprichst, werden sie sehen, dass du zwar jung erscheinst, aber dennoch ein Verständnis der Angelegenheit besitzt, und sie werden fragen: „Wie lange bist du schon verheiratet?“ Du wirst antworten: „Ich bin noch nicht verheiratet.“ Sie werden fragen: „Wie kommt es dann, dass du ein so erwachsenes Verständnis der Ehe hast, als wäre dein Verständnis sogar reifer als das von Erwachsenen?“ Du wirst antworten: „Ich verstehe die Wahrheit, und es gibt eine Grundlage für diese Wahrheiten, die ich verstehe. Wenn du mir nicht glaubst, hole ich meine Bibel und zeige dir die Situation, in der Gott Adam schuf, und du wirst sehen, ob das, was ich sage, zutrifft oder nicht.“ Am Ende überzeugst du sie in ihrem Herzen, und das liegt daran, dass alles, was du sagst, aus deinem reinen Verständnis und deiner reinen Erkenntnis stammt, ohne jegliche Verfälschungen durch menschliche Einbildungen oder Auffassungen oder irgendwelche verzerrten menschlichen Ansichten – alles, was du sagst, stimmt mit der Wahrheit und mit Gottes Worten überein.

2. Das Streben nach ehelichem Glück ist nicht die Mission des Menschen

Da wir nun mit dem gemeinschaftlichen Austausch über das Problem der verzerrten Verständnisse und Praktiken verheirateter Menschen abgeschlossen haben, wollen wir uns dem gemeinschaftlichen Austausch über das Thema „Das Streben nach ehelichem Glück ist nicht deine Mission“ zuwenden. Menschen, die verschiedene Fantasievorstellungen über die Ehe loslassen, gewinnen dadurch lediglich einige korrekte Verständnisse und Ideen, die mit der Wahrheit in Bezug auf das Konzept und die Definition der Ehe vergleichsweise genau übereinstimmen. Es bedeutet jedoch nicht, dass sie ihr Streben, ihre Bestrebungen, und ihre Wünsche in Bezug auf die Ehe vollständig loslassen können. Wie also bewahren verheiratete Menschen ihr eheliches Glück? Man kann sagen, dass viele Menschen nicht in der Lage sind, ehelichem Glück bzw. dem Verhältnis zwischen ehelichem Glück und der Mission eines Menschen richtig zu begegnen. Ist das nicht ein weiteres Problem? (Ja, das ist es.) Verheiratete Menschen betrachten die Ehe immer als ein bedeutendes Ereignis im Leben und legen großen Wert auf sie. Sie vertrauen damit ihr gesamtes Lebensglück ihrem Eheleben und ihren Partnern an und glauben, dass das Streben nach ehelichem Glück das einzige Ziel ist, nach dem man in diesem Leben streben sollte. Aus diesem Grund unternehmen viele Menschen große Anstrengungen, zahlen einen hohen Preis und bringen große Opfer für eheliches Glück. Wenn zum Beispiel jemand heiratet, wird er viele Dinge tun, um für seinen Partner attraktiv zu sein und die Ehe sowie ihre Liebe „frisch“ zu halten. Eine Frau sagt: „Liebe geht durch den Magen“, und so lernt sie von ihrer Mutter oder den Ältesten, wie man kocht und feine Speisen und Gebäck zubereitet, und sie macht all die Sachen, die ihr Mann gerne isst, und bemüht sich, ihm Essen zu bieten, das er köstlich und schmackhaft findet. Wenn ihr Mann hungrig ist, denkt er zuerst an ihre feine Küche, dann an Zuhause und dann an sie, und dann eilt er nach Hause. Auf diese Weise ist sie nicht oft allein im Haus, sondern hat oft ihren Mann bei sich, und so hält sie es für sehr wichtig, dass sie lernt einige köstliche Gerichte zuzubereiten, um das Herz ihres Mannes durch dessen Magen zu erreichen. Weil das eine Möglichkeit darstellt, eheliches Glück zu wahren, und weil es der Preis ist, den eine Frau für ihr eheliches Glück zahlen sollte, und die Verantwortung, die sie um ihres ehelichen Glückes willen erfüllen sollte, strengt sie sich an, ihre Ehe auf diese Weise zu unterstützen. Es gibt auch einige Frauen, die sich in ihrer Ehe unsicher fühlen und oft verschiedene Methoden anwenden, um ihren Männern zu gefallen, für sie ansprechend zu sein und sie zu motivieren, etwas zu tun. Zum Beispiel wird eine solche Frau ihren Mann oft fragen, ob er sich an ihr erstes Date, an ihr erstes Treffen, an ihren Hochzeitstag und an andere Daten erinnert. Erinnert sich ihr Mann, glaubt sie, dass er sie liebt, dass sie in seinem Herzen ist. Wenn er sich nicht erinnert, dann wird sie ärgerlich und beschwert sich: „Du kannst dich nicht einmal an so ein wichtiges Datum erinnern. Liebst du mich denn nicht mehr?“ Du siehst, dass sowohl Männer als auch Frauen in dem fortwährenden Versuch, für ihren Partner anziehend zu sein, seine Aufmerksamkeit zu erregen und ihr eheliches Glück zu wahren, weltliche Methoden verwenden, um ihren Partner zu motivieren, und alle tun sie sinnlose und kindische Dinge. Es gibt auch einige Frauen, die jeden Preis zahlen, um Dinge zu tun, die ihrer eigenen Gesundheit schaden. Zum Beispiel bemerken einige Frauen über dreißig, dass ihre Haut nicht mehr so zart und hell ist und ihre Gesichter nicht mehr so strahlend und schön wie früher sind, und entscheiden sich für eine Gesichtsstraffung oder eine Injektion mit Hyaluronsäure. Es gibt Frauen, die sich, um schöner auszusehen, einer doppelten Lidkorrektur unterziehen und ihre Augenbrauen auftätowieren lassen, sich oft besonders schön und sexy kleiden, um für ihre Männer attraktiv zu sein, und sogar lernen, die romantischen Dinge zu tun, die andere für ihr eigenes eheliches Glück tun. Zum Beispiel könnte eine solche Frau an einem besonderen Tag ein üppiges Abendessen mit Kerzen und Rotwein vorbereiten. Dann macht sie das Licht aus, und wenn ihr Mann nach Hause kommt, lässt sie ihn die Augen schließen und fragt: „Welcher Tag ist heute?“ Ihr Mann versucht eine ganze Zeit lang, es zu erraten, kommt aber nicht darauf, welcher Tag es ist. Sie zündet die Kerzen an, und als ihr Mann die Augen öffnet und schaut, stellt sich heraus, dass es sein eigener Geburtstag ist. Er sagt: „Oh, wie wunderbar! Ich liebe dich so sehr! Ich habe nicht einmal an meinen eigenen Geburtstag gedacht. Du hast dich an meinen Geburtstag erinnert, du bist so liebenswert!“ Die Frau fühlt sich dann glücklich und zufrieden. Es bedarf nur dieser wenigen Worte ihres Mannes, und sie fühlt sich zufrieden und beruhigt. Sowohl Männer als auch Frauen zerbrechen sich den Kopf darüber, wie sie ihr eheliches Glück erhalten können. Die Frau macht große Veränderungen und bringt große Opfer und wendet viel Zeit und Mühe auf, und der Ehemann macht genau dasselbe, arbeitet hart und verdient Geld in der Welt, füllt seinen Geldbeutel, bringt mehr und mehr Geld nach Hause und ermöglicht so seiner Frau ein immer besseres Leben. Um sein eheliches Glück zu bewahren, muss auch er von anderen lernen, und so kauft er Rosen, Geburtstagsgeschenke, Weihnachtsgeschenke, Schokolade am Valentinstag und so weiter. Er zerbricht sich den Kopf darüber, wie er seine Frau glücklich machen kann, und gibt alles, um diese sinnlosen Dinge zu tun. Und dann verliert er eines Tages seinen Job, und aus Angst, dass sie sich von ihm scheiden lässt oder dass ihre Ehe dann nicht mehr so glücklich ist, traut er sich nicht, seiner Frau davon zu erzählen. Also tut er weiterhin so, als würde er jeden Tag zur Arbeit gehen und pünktlich Feierabend machen, während er gleichzeitig überall nach Arbeit sucht und sich bewirbt. Was tut er, wenn der Zahltag ansteht und er kein Geld bekommt? Er leiht sich etwas von allen möglichen Leuten, um seine Frau glücklich zu machen, und sagt: „Schau, diesen Monat habe ich einen Bonus von 2.000 Yuan erhalten. Kauf dir was Schönes.“ Seine Frau hat keine Ahnung, was wirklich vor sich geht, und kauft tatsächlich einige Luxusartikel. Sein Kopf ist voller Sorge, er hat das Gefühl, es gäbe keinen Ausweg, und seine Angst wächst. Egal, ob Mann oder Frau, sie ergreifen alle viele Maßnahmen und wenden viel Zeit und Mühe auf, um ihr eheliches Glück zu wahren, und gehen sogar so weit, Dinge zu tun, die im Widerspruch zu ihren eigenen Absichten stehen. Obwohl sie so viel Zeit und Mühe verschwenden, haben die Betroffenen immer noch keine Ahnung, wie sie diesen Dingen richtig begegnen oder sie bewältigen sollen, und zermartern sich sogar ihr Hirn, um von anderen zu lernen, andere zu beobachten und Rat von ihnen einzuholen, um ihr eheliches Glück zu wahren. Es gibt sogar einige Menschen, die, nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind, zwar ihre Pflicht und den Auftrag, den sie von Gottes Haus erhalten haben, annehmen, aber um das Glück und die Glückseligkeit ihrer Ehe zu wahren, beeinträchtigen sie erheblich die Ausführung ihrer Pflicht. Ursprünglich sollten sie weit weg reisen, um das Evangelium zu predigen, und nur einmal in der Woche oder hin und wieder nach Hause zurückkehren, oder sie könnten je nach ihrem Kaliber und ihren Voraussetzungen in verschiedenen Aspekten ihr Zuhause verlassen und ihre Pflicht ganzzeitig ausführen. Jedoch haben sie Angst, das könnte ihrem Partner missfallen, Unglück in ihre Ehe bringen oder sie vollends ihre Ehe kosten, und um ihr eheliches Glück zu wahren, geben sie eine Menge Zeit auf, die sie für die Ausführung ihrer Pflicht verwenden sollten. Vor allem, wenn sie hören, dass ihr Partner sich beklagt, unzufrieden klingt oder murrt, sind sie noch bedachter darauf, ihre Ehe zu bewahren. Sie tun alles, was sie können, um ihren Partner zufriedenzustellen, und strengen sich sehr an, um ihr Eheglück zu wahren und zu verhindern, dass ihre Ehe zerbricht. Noch schwerwiegender ist natürlich, dass einige Menschen die Berufung durch Gottes Haus ablehnen und sich weigern, ihre Pflicht zu tun, um ihr eheliches Glück zu bewahren. Wenn sie von Zuhause weggehen sollen, um ihre Pflicht zu tun, gehen sie Kompromisse ein und geben ihre Pflicht auf und entscheiden sich stattdessen dafür, das Glück und die Integrität ihrer Ehe zu wahren, weil sie es nicht ertragen können, sich von ihrem Ehepartner zu trennen, oder weil die Eltern ihres Ehepartners sich gegen ihren Glauben an Gott stellen und dagegen sind, dass sie ihre Arbeit aufgeben und für die Ausführung ihrer Pflicht von Zuhause weggehen. Um das Glück und die Integrität ihrer Ehe zu bewahren und um zu verhindern, dass ihre Ehe zerbricht und endet, entscheiden sie sich, nur die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen ihres Ehelebens zu erfüllen, und geben die Mission eines geschaffenen Wesens auf. Was du dabei nicht weißt, ist Folgendes: Egal welche Rolle du in deiner Familie oder in der Gesellschaft einnimmst – sei es als Ehefrau, Ehemann, Kind, Elternteil, Angestellter oder sonst etwas – und egal, ob deine Rolle im Eheleben wichtig ist oder nicht, vor Gott besitzt du nur eine Identität, und das ist die eines geschaffenen Wesens. Vor Gott hast du keine zweite Identität. Wenn du also von Gottes Haus aufgerufen wirst, ist das für dich der Zeitpunkt, an dem du deine Mission erfüllen solltest. Das heißt: Es ist nicht so, dass du als geschaffenes Wesen deine Mission nur unter der Bedingung erfüllen solltest, dass das Glück und die Integrität deiner Ehe gewahrt werden, sondern dass du, solange du ein geschaffenes Wesen bist, die Mission, die dir von Gott anvertraut und übertragen wird, bedingungslos erfüllen solltest; unabhängig von den Umständen solltest du deine Mission erfüllen, sie als deine Pflicht und Schuldigkeit betrachten und die Mission, die Gott dir anvertraut hat, an die erste Stelle setzen, während du die Mission und die Verantwortlichkeiten, die dir durch die Ehe auferlegt wurden, an die zweite Stelle setzt. Die Mission, die du als geschaffenes Wesen erfüllen solltest und die dir von Gott anvertraut wurde, sollte unter allen Bedingungen und in jeder Situation immer deine oberste Priorität sein. Daher spielt es keine Rolle, wie sehr du dein eheliches Glück wahren willst, wie deine eheliche Situation aussieht oder wie groß der Preis ist, den dein Partner für eure Ehe zahlt, nichts davon stellt einen Grund dar, die dir von Gott anvertraute Mission zu verweigern. Das heißt, egal wie glücklich deine Ehe ist oder wie stark ihre Integrität ist, deine Identität als geschaffenes Wesen ändert sich dadurch nicht, und daher bist du verpflichtet, vor allem anderen die Mission zu erfüllen, die Gott dir anvertraut, und zwar ohne, dass das an Bedingungen geknüpft ist. Wenn Gott dir also deine Mission anvertraut, wenn du die Pflicht und Mission eines geschaffenen Wesens übernimmst, solltest du dein Streben nach einer glücklichen Ehe loslassen, dein Streben nach der Aufrechterhaltung einer intakten Ehe aufgeben, Gott und die Mission, die Gottes Haus dir anvertraut, an erste Stelle setzen und dich nicht töricht verhalten. Die Aufrechterhaltung des ehelichen Glücks ist nur eine Verantwortung, die du als Ehemann oder Ehefrau im Rahmen der Ehe trägst; es ist nicht die Verantwortung oder Mission eines geschaffenen Wesens vor dem Schöpfer. Daher solltest du die Mission, die dir vom Schöpfer anvertraut wurde, nicht aufgeben, um dein eheliches Glück zu wahren, und du solltest auch nicht so viele törichte, unreife und kindische Dinge tun, die nichts mit den Verantwortlichkeiten eines Ehemanns oder einer Ehefrau zu tun haben. Du musst nichts anderes tun, als deinen Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen als Ehefrau oder Ehemann gemäß Gottes Worten und Gottes Anforderungen gerecht zu werden – das heißt in Übereinstimmung mit Gottes frühesten Anweisungen. Das Mindeste ist, dass du die Verantwortlichkeiten einer Ehefrau oder eines Ehemanns mit dem Gewissen und der Vernunft normaler Menschlichkeit erfüllst, und das ist ausreichend. Was diese sogenannte „Liebe, die durch den Magen geht“ betrifft oder die Romantik, das ständige Feiern aller möglichen Jahrestage, die Welt der Zweisamkeit, das Streben, „händchenhaltend gemeinsam alt zu werden“ oder das Streben gemäß „Ich werde dich immer genauso lieben wie heute“ und andere solche bedeutungslose Dinge, so handelt es sich hier nicht um die Verantwortlichkeiten eines normalen Mannes und einer normalen Frau. Wenn man es genau nimmt, sind diese Dinge keine Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen im Rahmen der Ehe eines Menschen, der nach der Wahrheit strebt. Diese Lebensweisen und Lebensziele sind nicht das, worauf sich jemand, der nach der Wahrheit strebt, einlassen sollte, also solltest du zuerst diese geistlosen, dummen, kindischen, oberflächlichen, ekelhaften und widerlichen Sprüche, Sichtweisen und Praktiken in den Tiefen deines Verstands loslassen. Lass nicht zu, dass deine Ehe verkommt, und lass nicht zu, dass dein Streben nach ehelichem Glück deinen Händen, Füßen, Gedanken und Schritten Fesseln anlegt und dich kindisch, töricht, vulgär oder sogar frevelhaft werden lässt. Diese weltlichen Bestrebungen nach einer glücklichen Ehe sind nicht die Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten, die jemand mit normaler Vernunft erfüllen sollte, vielmehr haben sie sich einzig und allein aus dieser frevelhaften Welt und der verdorbenen Menschheit entwickelt und haben eine zersetzende Wirkung auf die Menschlichkeit und die Gedanken aller Menschen. Sie werden deinen Verstand verkommen lassen, deine Menschlichkeit entstellen und deine Gedanken frevelhaft, kompliziert, chaotisch und sogar extrem machen. Manche Frauen sehen zum Beispiel, dass andere Männer sich romantisch verhalten, ihren Frauen Rosen zum Hochzeitstag schenken oder sie zum Shoppen ausführen oder sie umarmen oder ihnen besondere Geschenke machen, wenn ihre Frauen wütend oder unglücklich sind, oder sie sogar überraschen, um sie glücklich zu machen, und so weiter. Sobald du diese Sprüche und Praktiken in deinem Inneren annimmst, wirst auch du wollen, dass dein Partner diese Dinge tut, du wirst auch diese Art von Leben und diese Art von Behandlung wollen, und so wird deine Vernunft abnormal und durch solche Sprüche, Ideen und Praktiken gestört und zersetzt. Wenn dein Partner dir keine Rosen kauft, nicht versucht, dich glücklich zu machen, oder nichts Romantisches für dich tut, dann wirst du wütend, verbittert und unzufrieden – in dir kommen alle möglichen Gefühle auf. Wenn dein Leben von diesen Dingen erfüllt ist, dann werden die Verpflichtungen, die du als Frau erfüllen solltest, und die Pflicht und die Verantwortlichkeiten, die du im Haus Gottes als geschaffenes Wesen erfüllen solltest, alle durcheinandergebracht. Du wirst in einem Zustand der Unzufriedenheit leben, und dein normales Leben und deine normale Routine werden von diesen Gefühlen und Gedanken der Unzufriedenheit gestört werden. Daher wird dein Streben das logische Denken deiner normalen Menschlichkeit, dein normales Urteilsvermögen und natürlich auch die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen, die du als normaler Mensch erfüllen solltest, beeinflussen. Wenn du nach weltlichen Dingen und ehelichem Glück strebst, dann wirst du zwangsläufig „verweltlicht“ werden. Wenn du nur nach ehelichem Glück strebst, wirst du mit Sicherheit immer darauf angewiesen sein, dass dein Ehepartner Dinge wie „Ich liebe dich“ zu dir sagt, und wenn dein Partner noch nie „Ich liebe dich“ zu dir gesagt hat, wirst du denken: „Oh, meine Ehe ist so unglücklich. Mein Mann ist gefühllos wie ein Brett, wie ein Idiot. Das Höchste ist, dass er ein bisschen Geld nach Hause bringt, sich etwas Mühe gibt und einige körperliche Arbeiten verrichtet. Zu den Mahlzeiten sagt er: ‚Lass uns essen‘, und wenn es Zeit ist, ins Bett zu gehen, sagt er: ‚Zeit zum Schlafen, träum was Schönes, gute Nacht‘, und das war’s. Warum kann er nicht einmal ‚Ich liebe dich‘ sagen? Kann er nicht einmal diese eine romantische Sache sagen?“ Kannst du ein normaler Mensch sein, wenn dein Herz mit solchen Dingen gefüllt ist? Befindest du dich so nicht immer in einem abnormalen und emotionalen Zustand? (Ja.) Manche Menschen haben kein Urteilsvermögen, was diese frevelhaften Trends der Welt betrifft; sie können ihnen nicht widerstehen, sind gegen sie nicht immun. Eine solche Frau betrachtet diese Angelegenheit, dieses Phänomen des Aussprechens romantischer Dinge, als ein Zeichen für eheliches Glück, und sie will danach streben, es nachahmen und erlangen, und wenn sie es nicht erlangen kann, wird sie wütend und wird ihren Ehemann oft fragen: „Sag mal, liebst du mich oder nicht?“ Wenn ihr Mann so oft gefragt wird, wird er schließlich wütend und rot, und er platzt heraus: „Ich liebe dich, Schatz.“ Und sie sagt: „Oh, sag es noch einmal.“ Ihr Ehemann muss sich so stark beherrschen, dass sein Gesicht und Hals ganz rot werden, und er sagt nachdenklich: „Schatz, ich liebe dich.“ Siehst du, dieser anständige Mann sagt diese widerliche Sache, aber sie kommt nicht von Herzen, und deshalb fühlt er sich unwohl. Wenn seine Frau ihn das sagen hört, ist sie überglücklich und sagt: „Das wird reichen müssen!“ Und was sagt ihr Ehemann? „Jetzt schau dich doch mal an. Bist du jetzt glücklich? Du bist nur auf Ärger aus.“ Sag Mir, wenn eine Frau und ein Mann ein solches Eheleben führen, ist das Glück? (Nein.) Bist du glücklich, wenn du die Worte „Ich liebe dich“ hörst? Ist das eine Erklärung für eheliches Glück? Ist das so einfach? (Nein.) Manche Frauen fragen ihren Ehemann ständig: „Hey, findest du, dass ich alt aussehe?“ Ihr Ehemann ist ehrlich, also sagt er ehrlich: „Ein bisschen, ja. Wer tut das denn ab 40 nicht?“ Sie antwortet: „Oh, liebst du mich denn nicht? Warum sagst du nicht, dass ich jung aussehe? Stört es dich, dass ich alt werde? Willst du dir eine Geliebte suchen?“ Ihr Ehemann sagt: „Wie anstrengend! Ich kann dir nicht einmal ehrlich etwas sagen. Was ist mit dir los? Ich war nur ehrlich. Wer wird denn nicht alt? Willst du eine Art Monster sein?“ Solche Frauen sind irrational. Wie nennen wir Menschen, die nach dieser Art von sogenanntem ehelichem Glück streben? Vulgär gesagt sind sie Abschaum. Und wenn wir nicht vulgär sein wollen, wie können wir sie dann bezeichnen? Sie sind geistig krank. Was meine Ich mit „geistig krank“? Ich meine, dass ihnen die Denkweise normaler Menschlichkeit fehlt. Mit vierzig oder fünfzig nähern sie sich einem gehobenen Alter, und sie können immer noch nicht klar erkennen, was das Leben ist, was die Ehe ist, und sie lieben es, ständig sinnlose und ekelhafte Dinge zu tun. Sie glauben, dass es sich um eheliches Glück handelt, dass es Teil ihrer Freiheit und ihr Recht ist und dass sie auf diese Weise streben, auf diese Weise leben und der Ehe auf diese Weise begegnen sollten. Legen sie somit nicht unangemessenes Verhalten an den Tag? (Ja.) Gibt es viele Menschen, die sich unangemessen verhalten? (Ja.) In der Welt der Nichtgläubigen gibt es eine Menge, aber gibt es auch welche im Haus Gottes? Gibt es viele? Romantik, Geschenke, Umarmungen, Überraschungen und diese Worte, „Ich liebe dich“, und so weiter, all das sind Zeichen für das eheliche Glück, nach dem sie streben, und diese Dinge sind die Ziele ihres Strebens nach ehelichem Glück. So sind Menschen, die nicht an Gott glauben, und es gibt zwangsläufig viele Menschen, die zwar an Gott glauben, aber heute ein solches Streben verfolgen und solche Ansichten haben. Es gibt also viele, die seit zehn oder mehr Jahren an Gott glauben, die einige Predigten gehört und einige Wahrheiten verstanden haben, die aber um des ehelichen Glücks willen, um ihren Ehepartner zu begleiten und die Versprechen zu halten, die sie in Bezug auf ihre Ehe und das Ziel des ehelichen Glücks, das sie gelobt haben, gegeben haben, nie ihre Verantwortlichkeiten und Pflichten vor dem Schöpfer erfüllt haben. Stattdessen setzen sie keinen Fuß vor die Tür, verlassen ihr Haus nicht, ganz gleich, wie viel Arbeit im Haus Gottes anfällt, und sie weigern sich, ihren Ehepartner loszulassen, um ihre Pflicht auszuführen, und betrachten vielmehr das Streben nach ehelichem Glück und seine Bewahrung als lebenslanges Ziel, für das sie kämpfen und unermüdlich Anstrengungen unternehmen. Streben sie nach der Wahrheit, wenn sie ein solches Streben verfolgen? Offensichtlich nicht. Weil sie in ihren Köpfen, in den Tiefen ihrer Herzen und sogar in ihren Handlungen weder das Streben nach ehelichem Glück noch die Idee, die Sichtweise und die Lebensanschauung „das Streben nach ehelichem Glück ist die Lebensmission“ losgelassen haben, sind sie dementsprechend absolut unfähig, die Wahrheit zu erlangen. Ihr seid noch nicht verheiratet und noch nicht in die Ehe eingetreten. Wenn ihr diese Ansicht auch dann noch beibehaltet, wenn ihr heiratet, werdet auch ihr die Wahrheit nicht erlangen können. Wenn du einmal eheliches Glück erlangt hast, wirst du die Wahrheit nicht erlangen können. Weil du das Streben nach ehelichem Glück als deine Lebensmission betrachtest, wirst du zwangsläufig darauf verzichten und die Chance aufgeben, deine Mission vor dem Schöpfer zu erfüllen. Wenn du die Chance und das Recht aufgibst, die Mission eines geschaffenen Wesens vor dem Schöpfer zu erfüllen, dann gibst du auch das Streben nach der Wahrheit und selbstredend auch deine Hoffnung auf Errettung auf – das ist deine Wahl.

Wir halten nicht über das „Loslassen des Strebens nach ehelichem Glück“ Gemeinschaft, damit ihr die Ehe aufgebt oder um euch zur Scheidung zu ermutigen, sondern vielmehr, damit ihr die Wahrheit verstehen und eine korrekte Ansicht über die Ehe haben könnt und in der Lage seid, das Streben nach ehelichem Glück aufzugeben. Lasst zuerst jene irrigen Ansichten über das Streben nach ehelichem Glück los und lasst dann die irrigen Praktiken des Strebens nach ehelichem Glück los und widmet den Großteil eurer Zeit, eurer Jahre und eurer Energie dem Streben nach der Wahrheit und dem Tun der Pflicht eines geschaffenen Wesens. Was die Ehe betrifft, so werden sich die Verpflichtungen und die Mission, die du im Rahmen der Ehe erfüllen solltest, sowie die Rolle, die du im Rahmen der Ehe spielen solltest, nicht ändern, solange sie nicht mit deinem Streben nach Wahrheit kollidiert oder damit in Konflikt gerät. Daher bedeutet die Aufforderung, das Streben nach Eheglück loszulassen, nicht, dass du die Ehe aufgeben oder dich scheiden lassen sollst, sondern vielmehr, dass du die Ehe richtig behandelst, um dann auf dieser Grundlage deine Mission als geschaffenes Wesen zu erfüllen und die Pflicht zu tun, die du tun sollst. Wenn dein Streben nach Eheglück natürlich die Ausführung deiner Pflicht als geschaffenes Wesen beeinträchtigt oder behindert oder dich sogar dazu veranlasst, diese Pflicht, die du tun solltest, aufzugeben, dann bist du eine zutiefst aufsässige Person. Wenn du in dieser Angelegenheit die Wahrheit suchst, solltest du klar erkennen können, woran man festhalten und welche Dinge man aufgeben sollte. Du solltest nicht nur dein Streben nach Eheglück aufgeben; du solltest deine ganze Ehe aufgeben. Auf diese Weise wirst du vollständige Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen erreichen. Was ist der endgültige Zweck und die endgültige Bedeutung davon, über diese Fragen Gemeinschaft zu halten? Es dient dazu, dir zu sagen: Du darfst dich nicht vom ehelichen Glück zurückhalten, blenden, stören oder gar vereinnahmen lassen, und du darfst nicht zulassen, dass das Streben nach ehelichem Glück deinen Lebensweg und dein Leben überrollt; stattdessen musst du mit den Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen, die du in der Ehe erfüllen sollst, korrekt umgehen und die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen, die du erfüllen sollst, korrekt identifizieren. Ein besserer Weg der Praxis ist es, mehr Zeit und Energie auf deine Pflicht zu verwenden, die Pflicht zu tun, die du tun solltest, und die Mission, die Gott dir anvertraut hat, zu vollenden. Du darfst nie vergessen, dass du ein geschaffenes Wesen bist, dass Gott dich bis zu diesem Moment durchs Leben geführt hat, dass Gott dir die Ehe und eine Familie geschenkt hat, und dass Gott dir die Verantwortlichkeiten auferlegt hat, die du im Rahmen der Ehe erfüllen solltest, und dass nicht du es warst, der sich für die Ehe entschieden hat, dass es nicht so ist, als wäre deine Ehe einfach aus dem Nichts entstanden, oder dass du dein eheliches Glück durch deine eigenen Fähigkeiten oder Stärken bewahren kannst. Habe Ich das jetzt deutlich erklärt? (Ja.) Verstehst du, was du tun solltest? Ist der Weg jetzt für dich klar? (Ja.) Wenn es keinen Konflikt oder Widerspruch zwischen deiner Pflicht und Mission als geschaffenes Wesen und den Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen gibt, die du in der Ehe erfüllen solltest, dann solltest du unter solchen Umständen deine Verantwortlichkeiten im Rahmen der Ehe erfüllen, wie du sie erfüllen solltest, und du solltest deine Verantwortlichkeiten gut erfüllen, die Verantwortlichkeiten übernehmen, die du übernehmen solltest, und nicht versuchen, dich vor ihnen zu drücken. Du musst für deinen Partner Verantwortung übernehmen – für sein Leben, für seine Gefühle und für alles, was ihn betrifft. Wenn es jedoch einen Konflikt zwischen den Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen, die du im Rahmen der Ehe übernimmst, und deiner Mission und Pflicht als geschaffenes Wesen gibt, dann sind es nicht deine Pflicht oder deine Mission, die du loslassen musst, sondern vielmehr deine Verantwortlichkeiten im Rahmen der Ehe. Das ist es, was Gott von dir erwartet, das ist Gottes Auftrag an dich, und natürlich ist es das, was Gott von jedem Mann und jeder Frau verlangt. Nur wenn du dazu fähig bist, strebst du nach der Wahrheit und folgst Gott. Wenn du dazu nicht fähig bist und nicht auf diese Weise praktizieren kannst, dann bist du nur dem Namen nach ein Gläubiger, folgst Gott nicht mit wahrem Herzen und bist niemand, der nach der Wahrheit strebt. Einige Mitglieder von Gottes auserwähltem Volk auf dem chinesischen Festland gehen jetzt eins nach dem anderen ins Ausland, um ihre Pflichten zu tun und das Evangelium des Königreichs zu verkünden. Manche Leute sagen: „Wenn ich ins Ausland gehe, um meine Pflicht zu tun, dann muss ich meiner Familie entsagen. Werde ich meinen Ehemann (oder meine Ehefrau) niemals wiedersehen können? Müssen wir dann nicht getrennt an verschiedenen Orten leben? Wird unsere Ehe zerbrechen? Wie werde ich dann ohne meinen Ehemann (oder meine Ehefrau) leben?“ Solltest du darüber nachdenken, wie deine Zukunft aussehen wird? Was ist das Wichtigste, worüber du nachdenken solltest? Wenn du jemand sein willst, der nach der Wahrheit strebt, dann solltest du vor allem darüber nachdenken, wie du das loslassen kannst, was Gott von dir verlangt, loszulassen, und wie du das vollbringen kannst, was Gott von dir verlangt, zu vollbringen. Selbst wenn du in Zukunft ohne Ehe und ohne Partner an deiner Seite sein wirst, kannst du trotzdem deinen Lebensabend erleben und ein gutes Leben führen. Wenn du jedoch diese Chance, deine Pflicht zu tun, aufgibst, dann ist das gleichbedeutend damit, die Pflicht, die du tun solltest, und die Mission, die Gott dir anvertraut hat, aufzugeben. Für Gott wärst du dann nicht jemand, der nach der Wahrheit strebt, jemand, der Gott wirklich will, oder jemand, der nach Errettung strebt. Wenn du aktiv deine Chance und dein Recht auf Rettung sowie deine Mission aufgibst, und stattdessen die Ehe wählst, dich dafür entscheidest, mit deinem Ehepartner zusammenzuleben, diesen zu begleiten und zufriedenzustellen und die Integrität deiner Ehe aufrechtzuerhalten, dann wirst du am Ende sicherlich etwas verlieren, während du etwas gewinnst. Du verstehst, was du verlieren wirst, oder? Weder die Ehe noch eheliches Glück sind dein Ein und Alles – sie können nicht über dein Schicksal, über deine Zukunft und schon gar nicht über deinen Bestimmungsort entscheiden. Welche Entscheidungen die Menschen also treffen sollten und ob sie das Streben nach ehelichem Glück loslassen und die Pflicht eines geschaffenen Wesens tun sollten, liegt bei ihnen selbst. Haben wir jetzt klar und deutlich über das Thema „das Streben nach ehelichem Glück ist nicht deine Mission“ Gemeinschaft gehalten? (Ja.) Gibt es noch irgendeine Frage, die euch Schwierigkeiten oder Sorgen bereitet und bei der ihr, nachdem ihr Meinen gemeinschaftlichen Austausch gehört habt, nicht wisst, wie ihr praktizieren sollt? (Nein.) Habt ihr, nachdem ihr diesen gemeinschaftlichen Austausch gehört habt, nun das Gefühl, klarer zu sehen und einen zutreffenden Weg der Praxis und ein richtiges Ziel zu haben, auf das ihr hin praktizieren könnt? Wisst ihr jetzt, wie ihr von nun an praktizieren solltet? (Ja.) Dann lasst uns diesen gemeinschaftlichen Austausch hier beenden. Auf Wiedersehen!

14. Januar 2023

Fußnoten:

a. Das Wort „normal“ kommt im Originaltext nicht vor.

b. Das Wort „normal“ kommt im Originaltext nicht vor.


Wie man nach der Wahrheit strebt (11)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

B. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die durch die eigene Ehe entstehen

Wo sind wir mit unserem gemeinschaftlichen Austausch bei der letzten Versammlung stehen geblieben? Wir haben im Rahmen der Frage „Wie man nach der Wahrheit strebt“ über das Thema „Loslassen“ Gemeinschaft gehalten, und zwar spezifisch in Bezug auf die Ehe. Die Ehe war schon mehrmals Thema unseres gemeinschaftlichen Austausches – worüber haben wir beim letzten Mal hauptsächlich Gemeinschaft gehalten? (Wir haben darüber Gemeinschaft gehalten, verschiedene Fantasievorstellungen über die Ehe loszulassen und einige verzerrte Vorstellungen und Auffassungen, die verheiratete Menschen über die Ehe haben, zu korrigieren, sowie über den richtigen Umgang mit sexuellem Verlangen. Am Ende haben wir darüber Gemeinschaft gehalten, dass das Streben nach ehelichem Glück nicht unsere Mission ist.) Wir haben über das „Loslassen verschiedener Fantasievorstellungen über die Ehe“ Gemeinschaft gehalten. Wie viel habt ihr also verstanden, und an wie viel könnt ihr euch erinnern? Haben wir nicht hauptsächlich über die verschiedenen unrealistischen, unpraktischen, kindischen und irrationalen Meinungen und Sehnsüchte Gemeinschaft gehalten, die die Menschen in Bezug auf die Ehe haben? (Ja.) Die Ehe korrekt zu verstehen und zu begreifen und korrekt mit ihr umzugehen – das ist die Einstellung, die die Menschen zur Ehe haben sollten. Die Ehe sollte weder als Spiel betrachtet werden, noch als Mittel, um all die Fantasievorstellungen und unrealistischen Bestrebungen zu befriedigen, die man hegt. Was umfassen die verschiedenen Fantasievorstellungen über die Ehe? Es besteht ein gewisser Zusammenhang zwischen diesen Fantasievorstellungen und den verschiedenen Lebenseinstellungen der Menschen, und vor allem hängen sie mit den verschiedenen Redewendungen, Interpretationen und Einstellungen zur und über die Ehe zusammen, die die Menschen von der Welt und der Gesellschaft erhalten. Diese Redewendungen, Interpretationen und Einstellungen bestehen aus einer Vielzahl unrealistischer und falscher Aussagen und Ansichten, die von der Gesellschaft und all den Völkern der Menschheit stammen. Warum müssen die Menschen diese Dinge loslassen? Weil diese Dinge von der verdorbenen Menschheit stammen, weil sie allerlei Ansichten und Einstellungen zur Ehe darstellen, die in der niederträchtigen Welt entstanden sind, und diese Ansichten und Einstellungen weichen komplett von der korrekten Definition und dem korrekten Konzept der Ehe ab, die Gott für die Menschheit bestimmt hat. Das Konzept und die Definition der Ehe, die Gott für die Menschheit bestimmt hat, konzentrieren sich eher auf menschliche Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen sowie auf die Menschlichkeit, das Gewissen und die Vernunft, die Menschen in ihrem Leben verkörpern sollten. Gottes Definition der Ehe stellt hauptsächlich eine Ermahnung der Menschen dar, wie sie ihre Verantwortlichkeiten im Rahmen der Ehe korrekt übernehmen sollen. Wenn du unverheiratet bist und dich nicht damit auseinandersetzen musst, die Verantwortlichkeiten der Ehe zu erfüllen, solltest du trotzdem Gottes Definition der Ehe richtig verstehen – das ist ein Aspekt. Ein anderer Aspekt besteht darin, dass Gott die Menschen dazu ermahnt, sich darauf vorzubereiten, die Verantwortlichkeiten zu schultern, die ihnen im Rahmen der Ehe obliegen. Die Ehe ist kein Spiel, so wie Kinder „Familie spielen“. Das Erste, das man wissen und von dem man eine Vorstellung haben sollte, ist, dass die Ehe ein Zeichen von Verantwortung ist. Noch wichtiger ist es, sich auf die Verantwortlichkeiten vorzubereiten, die man im Rahmen der eigenen normalen Menschlichkeit erfüllen sollte. Und worauf liegt der hauptsächliche Fokus der Vorstellungen, des Verständnisses und der Redewendungen über die Ehe, die von Satan und der niederträchtigen Welt kommen? Sie konzentrieren sich mehr auf das Spiel mit Emotionen und sexuellen Begierden, auf die Befriedigung körperlicher Bedürfnisse und fleischlicher Neugier gegenüber dem anderen Geschlecht und natürlich auch auf die Befriedigung menschlicher Eitelkeit. Nie wird dabei von Verantwortung oder Menschlichkeit gesprochen, geschweige denn davon, wie die beiden Parteien in der von Gott bestimmten Ehe, sprich, der Mann und die Frau, ihre Verantwortlichkeiten schultern, ihre Verpflichtungen erfüllen und all die Dinge, die einem Mann und einer Frau im Rahmen der Ehe obliegen, gut erledigen sollten. Die verschiedenen Interpretationen, Redewendungen und Einstellungen zur Ehe, die die Welt den Menschen einflößt, konzentrieren sich mehr auf die Befriedigung menschlicher Emotionen und Sehnsüchte, die Erforschung von Emotionen und Sehnsüchten und das Streben nach Emotionen und Sehnsüchten. Wenn du also diese verschiedenen Redewendungen, Auffassungen oder Einstellungen zur Ehe akzeptierst, die aus der Gesellschaft stammen, wirst du es dementsprechend nicht vermeiden können, von diesen niederträchtigen Ideen beeinflusst zu werden. Genauer gesagt, wirst du nicht vermeiden können, von diesen aus der Welt stammenden Ansichten über die Ehe verdorben zu werden. Wenn du einmal von diesen Ideen und Ansichten verdorben und beeinflusst wurdest, wirst du nicht vermeiden können, von diesen Ideen kontrolliert zu werden, und gleichzeitig wirst du es, genau wie die Nichtgläubigen, auch akzeptieren, von diesen Ansichten getäuscht und manipuliert zu werden. Sobald Nichtgläubige diese Ideen und Ansichten über die Ehe akzeptieren, fangen sie an, von Liebe zu reden und davon, ihre sexuellen Sehnsüchte zu befriedigen. Und in ähnlicher Weise wirst auch du, sobald du diese Ideen und Ansichten bedingungslos akzeptiert hast, von Liebe und der Befriedigung deiner sexuellen Sehnsüchte sprechen. Das ist unvermeidlich, und du kannst dem nicht entkommen. Solange deine Definition und dein Verständnis der Ehe nicht korrekt sind und du nicht die korrekte Haltung zur Ehe hast, wirst du wie selbstverständlich all die verschiedenen Ansichten und Redewendungen über die Ehe akzeptieren, die aus der Welt, der Gesellschaft und der Menschheit stammen. Solange du sie hörst und siehst, solange du sie kennst und solange du nicht immun gegen diese Ideen bist, um dich gegen sie wehren zu können, wirst du unwissentlich von diesem sozialen Klima beeinflusst und unwissentlich diese Ansichten und Redewendungen zur Ehe akzeptieren. Wenn du diese Dinge in deinem Inneren akzeptierst, dann kannst du es nicht vermeiden, dass diese Ideen und Ansichten deine Haltung zur Ehe beeinflussen. Da du nicht in einem Vakuum lebst, bist du sehr anfällig dafür, von den verschiedenen Redewendungen über die Ehe, die von der Welt, der Gesellschaft und der Menschheit stammen, beeinflusst und sogar kontrolliert zu werden. Wenn sie einmal die Kontrolle über dich erlangt haben, wird es dir sehr schwer fallen, dich von ihnen zu befreien, und du wirst nicht anders können, als darüber zu fantasieren, wie deine eigene Ehe sein sollte.

Beim letzten Mal haben wir über die verschiedenen Fantasievorstellungen über die Ehe Gemeinschaft gehalten, und der Ursprung dieser Fantasievorstellungen liegt in den vielfältigen falschen Auffassungen und Ansichten, die die niederträchtige Menschheit über die Ehe hegt. Ob nun spezifisch oder allgemein, all diese Auffassungen und Ansichten stellen Dinge dar, die jemand, der nach der Wahrheit strebt, loslassen sollte. Erstens sollte er all die unterschiedlichen falschen Definitionen und Auffassungen der Ehe loslassen; zweitens sollte er seinen Partner korrekt wählen; und drittens sollten die Menschen, die bereits verheiratet sind, auf korrekte Weise mit ihrer Ehe umgehen. Das Wort „korrekt“ bezieht sich hier auf die ihnen von Gott auferlegte und aufgetragene Haltung und Verantwortung, die die Menschen gegenüber der Ehe besitzen sollten. Die Menschen sollten verstehen, dass die Ehe kein Sinnbild für Liebe ist und dass man mit dem Eintritt in die Ehe weder einen Ehepalast betritt noch sich in ein Grab begibt. Geschweige denn besteht die Ehe aus einem Hochzeitskleid, einem Diamantring, einer Kirche oder daraus, Gelübde ewiger Liebe zu sprechen, noch aus Abendessen bei Kerzenschein, Romantik oder einer Welt von zwei Menschen – keines dieser Dinge macht eine Ehe aus. Wenn wir also über die Ehe sprechen, solltest du zuerst die Fantasievorstellungen über die Ehe beseitigen, die zusammen mit den symbolischen Dingen, die aus deinen Fantasievorstellungen über die Ehe entstehen, in deinem Herzen eingepflanzt wurden. Kommt ihr durch diesen gemeinschaftlichen Austausch über die korrekte Interpretation der Ehe und die detaillierte Analyse der verschiedenen verzerrten Vorstellungen über die Ehe, die aus der niederträchtigen Welt Satans stammen, nicht zu einem exakteren Verständnis der Definition der Ehe? (Das tun wir.) Und was diejenigen angeht, die nicht verheiratet sind, fühlt ihr euch durch das Gesagte nicht etwas gefestigter in Bezug auf die Angelegenheit der Ehe? Und hilft es euch nicht, an Einsicht zu gewinnen? (Ja.) In welcher Hinsicht gewinnt ihr an Einsicht? (Bei meinen früheren Fantasievorstellungen über die Ehe ging es nur um vage Dinge wie Blumen, Diamantringe, Hochzeitskleider und das Gelübde ewiger Liebe. Nun, nachdem ich Gottes gemeinschaftlichen Austausch gehört habe, verstehe ich, dass die Ehe tatsächlich von Gott bestimmt ist und dass es darum geht, dass zwei Personen gemeinsam Rücksicht aufeinander nehmen, füreinander da sein und füreinander Verantwortung übernehmen können. Sie ist eine Art Verantwortungsbewusstsein, und diese Ansicht der Ehe ist praxisbezogener und hat nichts mit diesen vagen Dingen zu tun.) Ihr habt an Einsicht gewonnen, nicht wahr? Grob gesagt, habt ihr an Einsicht gewonnen. Gab es eine kleine Veränderung in Bezug auf die spezifischen Details eurer Maßstäbe für die Dinge, von denen ihr früher fasziniert wart und die ihr verehrt habt? (Ja, die gab es.) Früher habt ihr immer davon gesprochen, einen großen, reichen, gutaussehenden Mann finden zu wollen, oder eine reiche, schöne Frau mit blasser Haut; worauf liegt nun euer Augenmerk? Ihr achtet nun zumindest auf die Menschlichkeit einer Person und darauf, ob ein Mensch verlässlich ist und Verantwortungsbewusstsein besitzt. Sagt Mir, wenn jemand anhand dieser Richtlinie, diesem Ziel und dieser Methode einen Partner wählt, ist es dann wahrscheinlicher, dass er eine glückliche Ehe hat oder dass die Ehe unglücklich ist und er sich scheiden lässt? (Es ist wahrscheinlicher, dass er glücklich ist.) Es ist ein bisschen wahrscheinlicher, dass er glücklich ist. Warum sagen wir nicht, dass diese Art von Ehe mit einhundertprozentiger Garantie eine glückliche sein wird? Wie viele Gründe gibt es dafür? Ein Grund ist zumindest, dass Menschen Fehler machen können und es sein kann, dass sie vor der Heirat den anderen nicht klar erkennen. Ein weiterer Grund ist, dass man vor der Heirat wunderbare Vorstellungen von der Ehe haben mag und denkt: „Wir passen vom Charakter her zusammen und haben die gleichen Ziele. Er hat mir auch versprochen, dass er nach der Heirat seine Verantwortlichkeiten schultern und seine Verpflichtungen mir gegenüber erfüllen wird und dass er mich nie enttäuschen wird.“ Nach der Hochzeit läuft jedoch im ehelichen Leben nicht alles reibungslos oder so, wie man es sich wünschen würde. Zudem lieben gewisse Menschen die Wahrheit und positive Dinge, während andere zwar scheinbar über eine Menschlichkeit verfügen, die weder schlecht noch böse ist, positive Dinge aber nicht lieben und auch nicht nach der Wahrheit streben. Wenn sie verheiratet sind und zusammenleben, wird dieses bisschen Verantwortungs- oder Pflichtbewusstsein in seiner Menschlichkeit nach und nach abgenutzt, mit der Zeit verändert er sich und zeigt sein wahres Gesicht. Sag mir, wenn eine Person in einem Ehepaar die Wahrheit anstrebt und die andere nicht, wenn nur du alleine die Wahrheit anstrebst und er die Wahrheit nicht im Geringsten annimmt, wie lange wirst du es mit ihm aushalten können? (Nicht lange.) Du kannst zähneknirschend einige seiner Lebensgewohnheiten oder einige kleine Makel oder Mängel in seiner Menschlichkeit tolerieren und ertragen, aber im Laufe der Zeit werdet ihr weder dieselbe Sprache sprechen noch ein gemeinsames Streben teilen. Er strebt weder nach der Wahrheit noch liebt er positive Dinge, und er findet stets Gefallen an den Dingen der niederträchtigen weltlichen Trends. Nach und nach sprecht ihr immer seltener miteinander, eure Ziele entfernen sich voneinander, und sein Verlangen danach, seine Verantwortlichkeiten zu erfüllen, ist alsbald verschwunden. Ist eine solche Ehe eine glückliche Ehe? (Nein.) Was sollte man tun, wenn man nicht glücklich ist? (Wenn zwei Menschen nicht mehr zusammenbleiben können, sollten sie sich so schnell wie möglich trennen.) Richtig. Wie viel Zeit vergeht zwischen diesem ersten Gedanken und der Trennung? Zunächst kommen die beiden noch mehr oder weniger gut mit einander aus, und nachdem das einige Zeit so läuft, fangen sie an, sich zu streiten. Nach ihrem Streit versöhnen sie sich, und wenn sie sich dann versöhnt haben, erkennt die Frau, dass der Mann sich nicht geändert hat, also erduldet sie es, und nachdem sie es dann einige Zeit erduldet hat, fangen sie wieder an zu streiten. Nachdem dieser Konflikt dann seinen Höhepunkt erreicht hat, beruhigt sich die Lage wieder, und sie denkt: „Wir passen nicht gut zusammen, und so habe ich mir das am Anfang nicht vorgestellt. Mit ihm zusammenzuleben ist schmerzhaft. Sollten wir uns scheiden lassen? Aber es war so schwer für uns, es bis hierhin zu schaffen, und wir haben uns so oft getrennt und dann wieder zusammengefunden. Ich darf mich nicht einfach so von ihm scheiden lassen. Ich sollte es einfach aushalten. Alleine lebt es sich nie so gut wie zu zweit.“ Also hält sie es noch ein oder zwei Jahre aus; je öfter sie ihn anschaut, desto unzufriedener wird sie, und je länger es dauert, desto frustrierter wird sie. Mit ihm zusammenzuleben macht sie nicht glücklich, und wenn sie reden, sind sie immer seltener auf einer Wellenlänge. Sie sieht, dass seine Fehler immer zahlreicher werden, und ihr fehlt zunehmend die Lust, ihn zu ertragen und zu tolerieren. Nach fünf oder sechs Jahren hält sie es nicht mehr aus, sie sieht rot und will sich endgültig von ihm trennen. Doch bevor sie sich für diese endgültige Trennung entscheidet, muss sie die ganze Sache noch einmal komplett durchdenken und sich klar und gründlich überlegen, wie ihr Leben nach der Scheidung weitergehen soll. Nachdem sie das Ganze durchdacht hat, kann sie sich nicht dazu durchringen, doch nachdem sie dann noch einige Male darüber nachgedacht hat, beschließt sie widerwillig, ihren Mann zu verlassen, und denkt: „Ich werde mich von ihm scheiden lassen. Ein friedliches Leben allein ist besser als das hier.“ Die beiden streiten ständig und können nicht miteinander auskommen. Was sie früher tolerieren konnte, ist jetzt für sie unerträglich. Wenn sie ihn sieht, ist sie aufgebracht, wenn sie ihn sprechen hört, macht sie das wütend, und ihr dreht sich schon der Magen um und ihr wird übel, wenn sie einfach nur seine Stimme hört oder ihn, seine Kleidung oder Dinge, die er benutzt hat, sieht. Die Situation hat einen unerträglichen Punkt erreicht, an dem sich die beiden fremd geworden sind und sie sich von ihm scheiden lassen muss. Was war die Voraussetzung dafür, dass sie sich von ihm scheiden lassen musste? Das Zusammenleben der beiden war zu schmerzhaft, und für sie ist es besser, alleine zu leben. Wenn es einmal so weit gekommen ist, wird sie nicht mehr mit ihm verbunden bleiben. Es sind keine Gefühle mehr da, sie hat es sich überlegt und die Lösung für sich gefunden: Es ist besser, alleine zu leben, genau wie die Nichtgläubigen oft sagen: „Wenn du alleine lebst, musst du dir keine Gedanken um jemand anderen machen.“ Ansonsten würde sie sich immer um ihn Gedanken machen müssen und sich fragen: „Hat er gegessen? Zieht er sich gut an? Schläft er gut? Ist es für ihn erschöpfend, außer Haus zu arbeiten? Wird er herumgeschubst? Wie geht es ihm?“ Sie müsste sich ständig Sorgen um ihn machen. Aber jetzt erkennt sie, dass es friedlicher ist, allein zu leben, ohne jemanden, an den man denken oder um den man sich sorgen muss. So ein Mann ist es nicht wert, dass man ein solches Leben führt. Er ist es nicht wert, dass sie sich um ihn sorgt, nicht wert, dass sie ihn liebt, nicht wert, dass sie für ihn Verantwortung übernimmt, und es gibt überhaupt nichts Liebenswertes an ihm. Schließlich reicht sie die Scheidung ein, ihre Ehe findet ein Ende, und sie blickt nie zurück und bereut ihre Entscheidung nicht. Solche Ehen gibt es, nicht wahr? (Ja.) Es gibt auch Ehen, die aus verschiedenen Gründen zustande kommen, z. B. frühere Gefälligkeiten und Feindseligkeiten aus einem früheren Leben. Wie wir bereits besprochen haben, kommen einige Menschen zusammen, weil der eine dem anderen etwas schuldig ist. Bei dem Paar ist entweder die Frau dem Mann etwas schuldig, oder der Mann der Frau. Vielleicht hat einer von ihnen in einem früheren Leben den anderen zu stark ausgenutzt, war ihm zu viel schuldig geblieben, und so werden die beiden in diesem Leben zusammengebracht, damit diese Person ihre Schuld begleichen kann. Viele solcher Ehen sind unglückliche Ehen, aber die Leute können sich nicht scheiden lassen. Ob sie nun gezwungen sind, zusammenzubleiben, weil sie eine Familie haben, weil sie Kinder haben oder aus einem anderen Grund, sie können jedenfalls nicht miteinander auskommen, ständig streiten sie sich und liegen sich in den Haaren, und ihre Persönlichkeiten, Interessen, Bestrebungen und Hobbys passen überhaupt nicht zusammen. Sie mögen sich nicht, und das Zusammenzuleben bringt keinem von ihnen Freude, aber sie können sich nicht scheiden lassen, also bleiben sie bis zu ihrem Tod zusammen. Selbst wenn der Tod naht, verspotten sie ihren Partner immer noch und sagen: „Ich will dich im nächsten Leben nicht zu blicken bekommen!“ So sehr hassen sie sich, nicht wahr? Aber in diesem Leben können sie sich nicht scheiden lassen, und das ist von Gott so bestimmt. Bei all diesen verschiedenen Arten von Ehen, unabhängig von ihrer Struktur oder wo sie ihren Ursprung finden, ob du verheiratet bist oder nicht, solltest du auf jeden Fall immer deine verschiedenen unrealistischen und naiven Fantasievorstellungen über die Ehe loslassen; du solltest der Ehe korrekt gegenüberstehen und nicht mit den Emotionen und Sehnsüchten der Menschen spielen, geschweige denn den falschen Ansichten über die Ehe in die Falle gehen, die dir die Gesellschaft einflößt, und dir deswegen immer darüber Gedanken machen müssen, was du von der Ehe hältst: Liebt dich dein Partner? Kannst du spüren, dass dich dein Partner liebt? Liebst du deinen Partner noch? Wie viel Liebe empfindest du noch für deinen Partner? Empfindet dein Partner noch etwas für dich? Empfindest du noch etwas für deinen Partner? Es ist nicht notwendig, diese Dinge zu empfinden oder über sie zu grübeln – das sind alles absurde und bedeutungslose Ideen. Je mehr du über diese Dinge nachgrübelst, desto mehr hast du das Gefühl, dass es in deiner Ehe kriselt, und je mehr du in diese Gedanken abrutschst, desto mehr beweist es, dass du der Ehe in die Falle gegangen bist, und du wirst in ihr sicherlich nicht glücklich sein oder dich sicher fühlen. Denn wenn du in diese Ideen, Ansichten und Gedanken abrutschst, wird deine Ehe entstellt, deine Menschlichkeit verzerrt und auch du wirst von verschiedenen aus der Gesellschaft kommenden Ideen und Ansichten über die Ehe vollständig kontrolliert und vereinnahmt. Daher musst du die verschiedenen, aus der Gesellschaft und der niederträchtigen Menschheit stammenden Ansichten und Redewendungen über die Ehe genau erkennen können und diese Ansichten und Sprüche ablehnen. Ganz egal, was andere Leute sagen oder wie sich ihre Redewendungen über die Ehe ändern, letztendlich sollten die Menschen Gottes Definition der Ehe nicht aufgeben, noch sollten die Menschen sich von den Ansichten, die die niederträchtige Welt über die Ehe hegt, beeinflussen oder von diesen ihren Blick trüben lassen. Um es ganz offen zu sagen: Die Ehe ist der Beginn eines neuen Abschnitts im Leben eines Menschen, der ihn vom Jugend- ins Erwachsenenalter führt. Das heißt, wenn du erwachsen wirst, trittst du in einen neuen Lebensabschnitt ein, und in diesem Lebensabschnitt gehst du ein Ehebündnis ein und lebst mit jemandem zusammen, mit dem du nicht blutsverwandt bist. Von dem Tag an, ab dem du mit dieser Person zusammenlebst, heißt das, dass du als Ehefrau oder Ehemann die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen für alle Dinge des Ehelebens schultern musst und dass ihr beide euch darüber hinaus gemeinsam all den Angelegenheiten des Ehelebens stellen müsst. Das heißt, Ehe bedeutet, dass jemand seine Eltern verlassen und sich vom Single-Leben verabschiedet hat und in das Leben der Zweisamkeit mit einem anderen Menschen eingetreten ist. Das ist der Abschnitt, in dem sich zwei Personen gemeinsam dem Leben stellen. Dieser Abschnitt signalisiert, dass du in einen neuen Lebensabschnitt eintreten wirst, und natürlich auch, dass du dich allerlei Prüfungen des Lebens stellen musst. Die Art und Weise, wie du das Leben im Rahmen der Ehe bewältigen wirst und wie sich dein Partner und du zusammen all den Angelegenheiten stellen werden, die im Rahmen der Ehe auftreten, kann eine Prüfung für dich darstellen oder dich vervollkommnen oder Katastrophen bedeuten. Natürlich könnten diese Dinge auch Quellen weiterer Lebenserfahrung sein; Quellen, die dir ein tiefergehendes Verständnis und eine größere Wertschätzung des Lebens verleihen, nicht wahr? (Richtig.) Und hier werden wir unsere Zusammenfassung zum Thema des korrekten Verständnisses der Ehe und der verschiedenen Fantasievorstellungen über die Ehe beenden.

2. Das Streben nach ehelichem Glück ist nicht die Mission des Menschen

Beim letzten Mal haben wir über ein anderes Thema Gemeinschaft gehalten, und zwar darüber, dass das Streben nach ehelichem Glück nicht deine Mission ist. Was haben wir beim gemeinschaftlichen Austausch über dieses Thema hervorgehoben? (Dass wir unser Lebensglück nicht in die Hände unseres Partners legen dürfen und dass wir nichts tun dürfen, das unserem Partner gefällt, nur um für ihn attraktiv zu sein oder um unsere sogenannte Liebe zu bewahren. Wir dürfen nicht vergessen, dass wir geschaffene Wesen sind und dass die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen, die wir in der Ehe erfüllen sollten, nicht im Widerspruch zu den Pflichten und Verantwortlichkeiten stehen, die wir als geschaffene Wesen erfüllen sollten.) Es gibt viele Menschen, die ihr Lebensglück von ihrer Ehe abhängig machen, und ihr Ziel in ihrem Streben nach Glück ist das Streben nach einer glücklichen und perfekten Ehe. Sie glauben, wenn ihre Ehe glücklich ist und sie mit ihrem Partner glücklich sind, dann werden sie ein glückliches Leben führen, und so betrachten sie das Glück ihrer Ehe als eine lebenslange Mission, die es durch unermüdliche Anstrengungen zu erfüllen gilt. Aus diesem Grund zerbrechen sich viele Menschen den Kopf darüber, wenn sie eine Ehe eingehen, was sie tun können, um ihre Ehe „frisch“ zu halten. Was heißt „frisch“? Das heißt, wie man so schön sagt, dass die beiden Menschen, egal wie lange sie verheiratet sind, immer das Gefühl haben, ein Herz und eine Seele zu sein und sich nie voneinander trennen zu wollen, genauso wie am Anfang ihrer Beziehung, und sie wollen immer zusammenbleiben und nie getrennte Wege gehen. Darüber hinaus sind ihre Gedanken immer und überall bei ihrem Partner und sie vermissen ihn, und ihre Herzen sind erfüllt von der Stimme, dem Lächeln, den Worten und dem Verhalten der anderen Person. Wenn sie die Stimme ihres Partners nur einen einzigen Tag lang nicht hören, ist ihr Herz trostlos, und wenn sie ihren Partner nur einen einzigen Tag lang nicht sehen, fühlen sie sich, als hätte man ihnen ihre Seele genommen. Sie halten diese Dinge für die Merkmale und Anzeichen von ehelichem Glück. Also bleiben einige sogenannte Vollzeit-Hausfrauen zu Hause und halten es für das größte Glück, darauf zu warten, dass ihr Mann nach Hause kommt. Wenn ihr Mann nicht pünktlich nach Hause kommt, rufen sie ihn an, und was ist die erste Frage, die sie ihm stellen? (Wann kommst du nach Hause?) Mir scheint, als ob ihr das oft zu hören bekommt – diese Frage ist in den Herzen vieler Menschen tief verwurzelt. Die erste Frage lautet: „Wann kommst du nach Hause?“ Sobald sie diese Frage gestellt haben, offenbart das in jedem Fall den Liebeskummer einer Frau in einer glücklichen Ehe, ganz gleich, ob sie eine zutreffende Antwort bekommt oder nicht. Im Leben von Menschen, die nach ehelichem Glück streben, ist das ein normaler Zustand. Still und leise warten sie zu Hause darauf, dass ihre andere Hälfte von der Arbeit kommt. Wenn sie aus dem Haus gehen, trauen sie sich nicht, sich besonders weit zu entfernen oder lange wegzubleiben, weil sie Angst haben, ihr Partner könnte nach Hause kommen und ein leeres Haus vorfinden und deswegen verletzt, enttäuscht und betrübt sein. Diese Menschen sind voller Hoffnung und Glauben an ihr Streben nach ehelichem Glück, sie scheuen keinen Preis und sind bereit, sich auf jede erdenkliche Art zu ändern. Es gibt sogar einige Menschen, die auch nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind, weiterhin nach ehelichem Glück streben, wie sie es vorher getan haben, die ihren Partner lieben wollen und ihn immerzu fragen, ob er sie liebt. So mag es sein, dass Frauen mit folgenden Gedanken in Versammlungen sitzen: „Ist mein Mann schon zu Hause? Wenn ja, hat er schon gegessen? Ist er müde? Ich bin hier immer noch bei dieser Versammlung, und ich fühle mich ein wenig unruhig, ein bisschen so, als hätte ich ihn enttäuscht.“ Wenn sie dann zur nächsten Versammlung geht, fragt sie ihren Mann: „Was denkst du, wann du wieder da sein wirst? Wenn du zurückkommst, während ich auf einer Versammlung bin, fühlst du dich dann nicht einsam?“ Ihr Mann antwortet: „Wie könnte ich mich nicht einsam fühlen? Das Haus ist leer, und ich bin allein. Normalerweise sind wir immer zusammen hier, und jetzt bin ich plötzlich allein. Warum musst du immer zu Versammlungen gehen? Du kannst an ihnen teilnehmen, aber es wäre toll, wenn du vor mir zu Hause wärst!“ In ihrem Herzen weiß sie: „Oh, er verlangt nicht viel von mir, ich muss nur vor ihm zu Hause sein.“ Bei der nächsten Versammlung schaut sie ständig auf die Uhr, und wenn sie sieht, dass ihr Mann gleich Feierabend machen wird, kann sie nicht mehr still sitzen und sagt: „Macht ihr ruhig weiter, ich muss mich zu Hause noch um etwas kümmern und muss los.“ Sie eilt nach Hause und denkt: „Großartig, mein Mann ist noch nicht da! Ich werde schnell etwas zu essen für ihn machen und das Haus aufräumen. Wenn er dann kommt, sieht er, dass es sauber ist, kann das Essen riechen und weiß, dass jemand da ist. Es ist wunderbar, dass wir zur Essenszeit zusammen sein können! Obwohl ich etwas von der Versammlung verpasst habe und weniger zugehört und weniger gewonnen habe, ist es wirklich schön, dass ich vor meinem Mann zu Hause sein und ihm eine warme Mahlzeit zubereiten kann, und für die Bewahrung einer glücklichen Ehe ist das von grundlegender Bedeutung.“ In der Folge macht sie das öfter bei Versammlungen, doch es kommt vor, dass eine Versammlung länger dauert als geplant, und wenn sie dann nach Hause eilt, muss sie feststellen, dass ihr Mann schon da ist. Er ist etwas enttäuscht von ihr und ungehalten, und er meckert: „Kannst du nicht einmal auf eine Versammlung verzichten? Verstehst du nicht, wie ich mich fühle, wenn ich nach Hause komme und dich hier nicht sehe? Ich werde ganz aufgebracht!“ Sie ist von seinen Worten tief berührt und denkt: „Was er damit meint, ist, dass er mich wirklich liebt und nicht ohne mich leben kann. Er ist betrübt, wenn er sieht, dass ich nicht hier bin. Ich bin so glücklich! Auch wenn er ein wenig wütend klingt, kann ich trotzdem seine Liebe zu mir spüren. Beim nächsten Mal muss ich Acht geben, und ganz gleich, wie viele Stunden die Versammlung dauert, ich muss frühzeitig nach Hause kommen. Ich darf seine Liebe zu mir nicht enttäuschen. Wenn ich bei den Versammlungen etwas weniger gewinne und etwas weniger von Gottes Worten höre, ist das nicht so wichtig.“ Wenn sie von nun an zu Versammlungen geht, kann sie an nichts anderes denken, als wieder nach Hause zu gehen, um der Liebe ihres Mannes würdig zu sein und das Glück, das sie in ihrer Ehe anstrebt, zu bewahren. Sie hat das leise Gefühl, dass sie die Liebe ihres Mannes enttäuschen wird, wenn sie nicht frühzeitig zu Hause ist, und sie fragt sich, ob er sich eine andere suchen und sie nicht mehr so wie früher lieben wird, falls sie ihn immer wieder auf diese Weise enttäuschen sollte. Sie glaubt, zu lieben und geliebt zu werden stellt immer ein Glück dar, und die Bewahrung dieser Beziehung von Lieben und Geliebtwerden ist ihre Bestrebung in ihrem Leben, etwas, das sie entschlossen verfolgt – und das tut sie auch, und zwar ohne Vorbehalte oder Zögern. Es gibt sogar einige Menschen, die, wenn sie ihre Pflicht außer Haus ausführen, ihrem Leiter oft sagen: „Ich kann nicht über Nacht von Zuhause wegbleiben. Ich bin verheiratet, wenn ich also nicht nach Hause gehe, wird mein Mann einsam sein. Wenn er nachts aufwacht, werde ich nicht da sein, und das wird dazu führen, dass er betrübt ist. Ich werde nicht da sein, wenn er morgens die Augen aufschlägt, und das wird ihn verletzen. Wenn ich nicht regelmäßig nach Hause komme, wird mein Mann dann nicht an meiner Treue und Unschuld zweifeln? Bei unserer Heirat schlossen wir einen Pakt, dass wir einander treu sein werden. Komme, was wolle, ich muss mein Versprechen halten. Ich möchte seiner würdig sein, denn es gibt niemanden auf dieser Welt, der mich so liebt wie er. Damit ich ihm also meine Unschuld und meine komplette Treue beweisen kann, darf ich auf keinen Fall über Nacht von Zuhause wegbleiben. Egal, wie viel Kirchenarbeit zu erledigen ist oder wie dringend meine Pflicht ist, ich muss abends nach Hause gehen, ganz gleich, wie spät es ist.“ Sie sagt, dass sie damit ihre Unschuld und Treue bewahren will, aber das sagt sie nur der Form halber, das sind nur Worte, denn eigentlich befürchtet sie, dass ihre Ehe unglücklich werden und zerbrechen könnte. Um ihr eheliches Glück zu bewahren, würde sie lieber ihre Pflicht verlieren und die Pflicht, die sie erfüllen soll, aufgeben, als ob ihr eheliches Glück die Motivation und der Ursprung aller ihrer Handlungen wäre. Ohne eine glückliche Ehe kann sie ihre Pflicht als geschaffenes Wesen nicht ausführen; ohne eine glückliche Ehe kann sie kein gutes geschaffenes Wesen sein. Die Liebe ihres Mannes nicht zu enttäuschen und weiterhin von ihm geliebt zu werden sind für sie Zeichen von ehelichem Glück und stellen gleichermaßen die von ihr angestrebten Lebensziele dar. Sollte sie eines Tages glauben, dass sie nicht mehr so sehr geliebt wird, oder etwas falsch machen und die Liebe ihres Mannes enttäuschen, so dass er enttäuscht von ihr und unzufrieden mit ihr ist, wird sie das Gefühl haben, den Verstand zu verlieren, wird nicht mehr an Versammlungen teilnehmen oder Gottes Worte lesen, und selbst wenn die Kirche sie brauchen sollte, um eine Pflicht auszuführen, wird sie alle möglichen Ausreden finden, um abzulehnen. Sie sagt dann zum Beispiel, dass es ihr nicht gut geht oder dass sie sich zu Hause um etwas Dringendes kümmern muss, und sie erfindet sogar unsinnige und skurrile Ausreden, um sich vor der Ausführung ihrer Pflicht zu drücken. Für solche Menschen ist eheliches Glück enorm wichtig in ihrem Leben. Es gibt sogar Leute, die absolut alles tun, um ihr eheliches Glück zu bewahren, und vor keinem Preis zurückschrecken, um das Herz ihres Ehepartners an sich zu binden und daran festzuhalten, damit ihr Partner sie immer lieben wird und sie nie die Sinnesempfindung der Liebe, die sie damals bei ihrer Heirat hatten, oder das Gefühl, das sie anfänglich über die Ehe hatten, verlieren. Manche Frauen erbringen sogar noch größere Opfer: Einige lassen sich ihren Nasenrücken erhöhen, andere lassen die Form ihres Kinns verändern, und wiederum andere lassen sich die Brüste vergrößern oder Fett absaugen und ertragen jeden Schmerz. Manche Frauen glauben sogar, dass ihre Waden zu dick sind, also lassen sie sich operieren, um ihre Beine schlanker zu machen, und am Ende erleiden sie Nervenschäden und können nicht mehr aufstehen. Wenn der Ehemann einer solchen Frau das sieht, sagt er: „Du hattest früher zwar dicke Beine, aber du warst immer noch ein normaler Mensch. Jetzt kannst du nicht mehr aufstehen und bist zu nichts mehr zu gebrauchen. Ich will die Scheidung!“ Siehst du, sie hat einen so hohen Preis bezahlt, und das hat sie dann am Ende davon. Es gibt auch gewisse Frauen, die sich jeden Tag bezaubernd anziehen, Parfüm tragen und sich das Gesicht pudern. Sie tragen allerlei Make-up wie Lippenstift, Rouge und Lidschatten auf ihr Gesicht auf, damit sie weiterhin jung und schön aussehen, um für ihren Partner attraktiv zu sein, sodass dieser sie noch genauso liebt wie am Anfang. Gleichermaßen erbringen auch Männer viele Opfer für das eheliche Glück. Jemandem wird Folgendes gesagt: „Du bist überall als Gottesgläubiger bekannt. Hier in der Gegend kennen dich zu viele Leute, wodurch du Gefahr läufst, angezeigt und verhaftet zu werden, also musst du hier weg und deine Pflicht woanders ausführen.“ Der Mann fühlt sich daraufhin verzweifelt und denkt: „Aber wenn ich weggehe, bedeutet das dann das Ende meiner Ehe? Wird jetzt alles anfangen, in die Brüche zu gehen? Wenn ich von zu Hause weggehe, wird meine Frau sich dann mit jemand anderem einlassen? Werden wir von nun an getrennte Wege gehen? Werden wir nie wieder zusammen sein?“ Der Gedanke daran beunruhigt ihn, also fängt er an zu verhandeln und sagt: „Könnte ich hierbleiben? Es wäre in Ordnung, wenn ich nur einmal in der Woche nach Hause ginge – ich muss mich um meine Familie kümmern!“ Tatsächlich geht es ihm nicht wirklich darum, sich um seine Familie zu kümmern. Er befürchtet, seine Frau könnte mit jemand anderem durchbrennen und ihm würde dann nie wieder eheliches Glück zuteilwerden. Sein Herz ist voll Sorge und Angst, er will nicht, dass das Glück seiner Ehe einfach so verpufft und verschwindet. In den Herzen solcher Menschen ist eheliches Glück wichtiger als alles andere, und ohne dieses Glück fühlen sie sich völlig seelenlos. Sie glauben: „Liebe ist das Wichtigste für eine glückliche Ehe. Nur weil ich meine Frau liebe und sie mich liebt, führen wir eine glückliche Ehe und haben es so lange miteinander ausgehalten. Wenn ich diese Liebe verlieren würde, und wenn diese Liebe wegen meines Glaubens an Gott und der Ausführung meiner Pflicht ein Ende finden würde, hieße das dann nicht, dass mein eheliches Glück aus und vorbei wäre und ich dieses eheliche Glück nie wieder genießen könnte? Was wird ohne Eheglück aus uns werden? Wie würde das Leben meiner Frau ohne meine Liebe sein? Was wird aus mir, wenn ich die Liebe meiner Frau verliere? Kann die Ausführung der Pflicht eines geschaffenen Wesens und die Erfüllung der Mission des Menschen vor Gott diesen Verlust wettmachen?“ Das wissen sie nicht, darauf haben sie keine Antwort, und sie verstehen diesen Aspekt der Wahrheit nicht. Wenn Gottes Haus dann jene Menschen, die ihr eheliches Glück über alles andere stellen, auffordert, von Zuhause wegzugehen und an einem fernen Ort das Evangelium zu verbreiten und dort ihre Pflicht auszuführen, fühlen sie sich angesichts der Tatsache, dass sie ihr eheliches Glück bald verlieren könnten, daher oft frustriert, hilflos und sogar unbehaglich. Um ihr eheliches Glück zu bewahren, geben manche Menschen ihre Pflichten auf oder weigern sich, sie auszuführen, und manche lehnen sogar die wichtigen Anordnungen von Gottes Haus ab. Es gibt auch einige, die sich oft bemühen, die Gefühle ihres Ehepartners zu verstehen, um ihr eheliches Glück zu bewahren. Wenn ihr Ehepartner etwas verstimmt ist oder auch nur einen Hauch von Missfallen oder Unzufriedenheit in Bezug auf ihren Glauben, den Weg des Glaubens an Gott, den sie eingeschlagen haben, und die Ausführung ihrer Pflicht an den Tag legt, lenken sie sofort ein und machen Zugeständnisse. Um ihr eheliches Glück zu bewahren, machen sie ihrem Ehepartner oft Zugeständnisse, selbst wenn das bedeutet, dass sie Möglichkeiten zur Ausführung ihrer Pflicht nicht nutzen und Zeit für Versammlungen, das Lesen von Gottes Worten und das Durchführen geistlicher Andachten opfern, um ihrem Ehepartner zu zeigen, dass sie für ihn da sind, um zu vermeiden, dass sich ihr Ehepartner allein und einsam fühlt, und um ihren Ehepartner ihre Liebe spüren zu lassen; sie ziehen das dem Verlust oder der Abwesenheit der Liebe ihres Ehepartners vor. Der Grund dafür ist, dass sie denken, wenn sie die Liebe ihres Ehepartners wegen ihres Glaubens oder des Wegs des Glaubens an Gott, den sie eingeschlagen haben, aufgeben, heißt das, dass sie ihr eheliches Glück aufgegeben haben und dieses eheliche Glück nicht mehr fühlen können, und dann werden sie einsam, bemitleidenswert und jämmerlich. Was bedeutet es, jemand zu sein, der bemitleidenswert und jämmerlich ist? Es bedeutet, ohne die Liebe oder Wertschätzung eines anderen Menschen zu leben. Obwohl solche Menschen einige Glaubenslehren und die Bedeutung von Gottes Rettungswerk verstehen und selbstverständlich auch verstehen, dass sie als geschaffene Wesen die Pflicht eines geschaffenen Wesens ausführen sollten, können sie ihr Streben nach ehelichem Glück dennoch nicht loslassen, und das trotz der Tatsache, dass sie verstehen und wissen, was sie tun sollten. Der Grund dafür liegt darin, dass sie ihr Glück in die Hände ihres Ehepartners legen und ihr Glück natürlich auch von ihrem ehelichen Glück abhängig machen. Sie halten das Streben nach ehelichem Glück fälschlicherweise für die Mission, die sie in diesem Leben verfolgen sollten, und die Mission, die ein geschaffenes Wesen verfolgen und erfüllen sollte. Ist das nicht ein Fehler? (Ja, das ist es.)

Wo liegt der Fehler beim Streben nach ehelichem Glück? Entspricht es Gottes Definition von Ehe und dem, was Er verheirateten Paaren auferlegt? (Nein, tut es nicht.) Was ist falsch daran? Manche Leute sagen: „Gott sagte, es sei nicht gut für einen Mann, allein zu leben, also schuf Er ihm eine Ehepartnerin, und diese Ehepartnerin begleitet ihn. Ist das nicht Gottes Definition von Ehe? Gehört das nicht zum Streben nach ehelichem Glück? Zwei Menschen, die sich gegenseitig Gesellschaft leisten und ihre gegenseitigen Verantwortlichkeiten ausführen – was ist daran falsch?“ Gibt es einen Unterschied zwischen der Ausführung der eigenen Verantwortlichkeiten im Rahmen der Ehe und kompromisslos das Streben nach ehelichem Glück als die eigene Mission zu betrachten? (Ja, den gibt es.) Wo liegt hier das Problem? (Sie betrachten das Streben nach ehelichem Glück als ihre wichtigste Mission, obwohl es eigentlich die größte Verantwortung eines lebenden Menschen ist, die Pflicht eines geschaffenen Wesens vor dem Schöpfer zu tun. Sie haben das Ziel, nach dem man im Leben streben sollte, falsch verstanden.) Möchte noch jemand diesen Punkt aufgreifen? (Wenn jemand nicht in der Lage ist, die Verantwortlichkeiten und die Verpflichtungen, die er in der Ehe erfüllen sollte, richtig anzugehen, wird er all seine Zeit und Energie darauf verwenden, seine Ehe zu erhalten. Die richtige Herangehensweise an die Verantwortlichkeiten der Ehe besteht jedoch darin, zuallererst nicht zu vergessen, dass man ein geschaffenes Wesen ist und dass man mehr Zeit damit verbringen sollte, seine Pflicht zu tun und das, was Gott einem anvertraut, und die Mission, die Gott einem gibt, zu vollbringen. Dann sollte man seine Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen im Rahmen der Ehe erfüllen. Das sind zwei unterschiedliche Dinge.) Ist eheliches Glück ein Lebensziel, nach dem die Menschen streben sollten? Hat das irgendetwas mit der Ehe zu tun, die Gott bestimmt hat? (Nein.) Gott hat dem Menschen die Ehe geschenkt, und Er hat für dich eine Umgebung bereitgestellt, in der du die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen eines Mannes oder einer Frau im Rahmen der Ehe erfüllen kannst. Gott hat dir die Ehe geschenkt, was bedeutet, dass Er dir einen Partner gegeben hat. Dieser Partner wird dich bis zum Ende dieses Lebens und durch jede Phase dieses Lebens begleiten. Was meine Ich mit „begleiten“? Ich meine, dass dein Partner dir helfen und sich um dich kümmern wird und mit dir alle Dinge teilen wird, die dir im Leben widerfahren. Das heißt, egal wie viele Dinge dir widerfahren, du wirst ihnen nicht mehr allein gegenüberstehen, sondern ihr beide werdet euch ihnen gemeinsam stellen. Auf diese Weise zu leben macht das Leben etwas einfacher und entspannter, wobei beide das tun, was sie tun sollen, und ihre jeweiligen Fähigkeiten und Stärken einbringen und so ihr Leben beginnen. Es ist wirklich so einfach. Aber Gott hat nicht von dir verlangt, deinen Partner bis ganz zum bitteren Ende zu lieben oder ständig auf dessen Wünsche einzugehen; Diese Mission hat Er dir nicht gegeben. Gott hat dir eine Ehe geschenkt, dir einen Partner geschenkt und dir ein neues Lebensumfeld gegeben. Seine Absicht ist es, dass in diesem Lebensumfeld und Kontext dein Partner alle Dinge mit dir teilt und sich ihnen gemeinsam mit dir stellt, damit du leichter und freier leben kannst, während es dir auch ermöglicht wird, eine andere Lebensphase zu erfahren. Jedoch hat Gott dich nicht an die Ehe verkauft. Was meine Ich damit? Ich meine, dass Gott dein Leben, dein Schicksal, deine Mission, den Weg, dem du im Leben folgst, die Richtung, die du im Leben wählst, und die Art von Glauben, die du hast, nicht genommen und all das deinem Partner gegeben hat, damit er das alles für dich bestimmt. Schau mal: Als Gott am Anfang die Ehe für die Menschheit einrichtete, sagte Er nicht: „Welche Art von Schicksal, Streben, Lebensanschauung und Lebensweg eine Frau (oder ein Mann) hat, muss von ihrem Ehemann (oder seiner Ehefrau) entschieden werden.“ Gott hat dies nicht gesagt, noch hat Er es so bestimmt. Gott hat auch nicht gesagt: „Das Streben nach ehelichem Glück ist die lebenslange Mission von Männern und Frauen. Nur wenn du das Glück deiner Ehe aufrechterhältst, wirst du deine Lebensmission vollendet und dich als ein geschaffenes Wesen korrekt verhalten haben.“ Gott hat so etwas nie gesagt. Noch hat Gott gesagt: „Du musst deinen Lebensweg im Rahmen der Ehe wählen, und ob du Errettung erlangst, muss von deinem Partner entschieden werden.“ Hat Gott jemals so etwas gesagt? (Nein.) Gott hat eine Ehe für dich vorherbestimmt und dir einen Partner geschenkt. Du gehst zwar in die Ehe ein, aber deine Identität und dein Status vor Gott ändern sich nicht. Egal, ob du ein Mann oder eine Frau bist: Es gibt eine Sache, die ihr beide gemein habt, und zwar, dass ihr beide geschaffene Wesen vor dem Schöpfer seid. Im Rahmen der Ehe toleriert, schätzt und schützt ihr einander, ihr helft und unterstützt euch gegenseitig und erfüllt somit eure Verantwortlichkeiten. Vor Gott jedoch können die Verantwortlichkeiten, die du gegenüber deinem Partner erfüllst, nicht an die Stelle der Verantwortlichkeiten und der Mission treten, die du erfüllen solltest. Wenn es also zu einem Konflikt zwischen deinen Verantwortlichkeiten gegenüber deinem Partner und der Pflicht, die ein geschaffenes Wesen vor Gott tun sollte, kommt, solltest du dich dafür entscheiden, die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu tun, anstatt die Verantwortlichkeiten gegenüber deinem Partner zu erfüllen. Das sind die Richtung und das Ziel, für die du dich entscheiden solltest, und natürlich auch die Mission, die du erfüllen solltest. Manche Menschen machen es jedoch fälschlicherweise zu der Mission ihres Lebens, nach ehelichem Glück zu streben oder ihre Verantwortlichkeiten gegenüber ihrem Partner zu erfüllen und sich um ihn zu kümmern, für ihn zu sorgen und ihn zu schätzen und zu schützen, und ihr Partner ist für sie ihre ganze Welt, ihr Leben – das ist falsch. Dein Schicksal unterliegt Gottes Herrschaft und wird nicht von deinem Partner bestimmt. Die Ehe kann weder dein Schicksal ändern noch die Tatsache, dass Gott über dein Schicksal herrscht. Was die Lebensanschauung betrifft, die du haben solltest, und den Weg, den du beschreiten solltest, so solltest du diese in den Worten von Gottes Lehren und Anforderungen suchen und sie weder von deinem Partner abhängig machen noch ihn diese entscheiden lassen. Abgesehen von der Erfüllung seiner Verantwortlichkeiten dir gegenüber, sollte dein Partner keine Kontrolle über dein Schicksal haben, noch sollte er verlangen, dass du deine Lebensausrichtung änderst oder entscheiden, welchen Weg du gehst oder welche Lebensanschauung du haben solltest, geschweige denn dich einschränken oder daran hindern, nach Rettung zu streben. Was die Ehe betrifft, so können die Menschen sie nur von Gott annehmen und sich an die Definition der Ehe halten, die Gott für den Menschen bestimmt hat, wobei sowohl der Ehemann als auch die Ehefrau ihre Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen gegenüber dem anderen erfüllen. Was sie nicht tun können, ist über das Schicksal ihres Partners, sein früheres Leben, sein jetziges Leben oder sein nächstes Leben zu entscheiden, geschweige denn über seine Ewigkeit. Dein Bestimmungsort, dein Schicksal und der Weg, dem du folgst, können nur vom Schöpfer bestimmt werden. Daher kommt das Glück, nach dem du als geschaffenes Wesen in diesem Leben streben solltest, davon, dass du die Pflicht eines geschaffenen Wesens tust und die Mission eines geschaffenen Wesens erfüllst, ganz gleich, ob deine Rolle nun die einer Ehefrau oder die eines Ehemanns ist. Es kommt nicht von der Ehe an sich, geschweige denn daher, dass du die Verantwortlichkeiten einer Ehefrau oder eines Ehemanns im Rahmen der Ehe erfüllst. Natürlich sollten der Weg, den du wählst, und die Lebensanschauung, die du annimmst, sich nicht auf eheliches Glück stützen, geschweige denn von einem der beiden Ehepartner bestimmt werden – das ist etwas, das du verstehen solltest. Menschen, die in die Ehe eintreten und nur nach ehelichem Glück streben und nur dieses Streben als ihre Mission betrachten, sollten also solche Gedanken und Ansichten loslassen, die Art und Weise, wie sie praktizieren, und ihre Lebensausrichtung ändern. Du trittst laut Gottes Anordnung in die Ehe ein und lebst laut dieser mit deinem Partner zusammen, das ist alles; und das ist ausreichend, um die Verantwortlichkeiten einer Ehefrau oder eines Ehemanns zu erfüllen, während ihr euer Leben miteinander teilt. Was den Weg betrifft, dem du folgst, und die Lebenseinstellung, die du annimmst, hat dein Partner weder die Verpflichtung noch das Recht, diese Dinge zu entscheiden. Auch wenn du bereits verheiratet bist und einen Partner hast: Wenn dieser sogenannte Partner von Gott bestimmt wurde, kann er nur die Verantwortlichkeiten eines Partners erfüllen; alles andere, was ihn nichts angeht, liegt an dir zu wählen und zu entscheiden. Natürlich ist noch wichtiger, dass deine Wahl und deine Entscheidungen nicht auf deinen eigenen Vorlieben und deinem eigenen Verständnis beruhen sollten, sondern vielmehr auf den Worten Gottes. Wurde über diese Angelegenheit klar und deutlich Gemeinschaft gehalten? (Ja.) Wenn also im Rahmen der Ehe ein Partner im Streben nach ehelichem Glück sein Bestes gibt oder jedes Opfer erbringt, wird sich Gott daran nicht erinnern. Es spielt keine Rolle, wie gut oder perfekt du deine Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten gegenüber deinem Partner erfüllst oder wie anständig du dich deinem Partner gegenüber verhältst – mit anderen Worten, egal wie gut oder perfekt du dein eheliches Glück aufrechterhältst oder wie beneidenswert es ist – es bedeutet nicht, dass du die Mission eines geschaffenen Wesens erfüllt hast, noch beweist es, dass du ein geschaffenes Wesen bist, das den Maßstäben gerecht wird. Du magst vielleicht eine perfekte Ehefrau oder ein perfekter Ehemann sein, aber das bleibt auf den Rahmen der Ehe beschränkt. Der Schöpfer misst, was für ein Mensch du bist, daran, wie du die Pflicht eines geschaffenen Wesens vor Ihm tust, welcher Art Weg du folgst, welche Lebensanschauung du aufweist, wonach du im Leben strebst und wie gut du die Mission eines geschaffenen Wesens erfüllst. Das sind die Dinge, an denen Gott den Weg, dem du als geschaffenes Wesen folgst, und deinen zukünftigen Bestimmungsort bemisst, nicht daran, wie gut du deine Verpflichtungen und Verantwortungen als Ehefrau oder Ehemann erfüllst, oder daran, ob deine Liebe zu deinem Partner diesem Partner gefällt. Was das angeht, dass das Streben nach ehelichem Glück nicht deine Mission ist, so habe Ich heute diese Details geliefert, um dieses Thema abzurunden. Du siehst, wenn Ich über diese Fragen nicht Gemeinschaft gehalten hätte, könnten die Menschen denken, dass sie etwas Verständnis und Wissen darüber besitzen, aber wenn ihnen tatsächlich etwas widerfährt, würden sie dennoch an zahlreichen trügerischen Fragen hängen bleiben und von ihnen behindert werden und die Verpflichtungen einer Ehefrau oder eines Ehemanns erfüllen wollen, während sie gleichermaßen auch all die Dinge gut ausführen wollen, die ein Mensch, ein geschaffenes Wesen, tun sollte. Wie man jedoch damit umgehen sollte, wenn diese beiden Dinge in Konflikt geraten oder sich widersprechen und gegenseitig behindern, war nicht ganz klar. Ist es jetzt klar, nachdem wir auf diese Weise gemeinschaftlichen Austausch darüber gehalten haben? (Ja.) Es gibt einen Unterschied zwischen den Dingen, die die Menschen in ihren Auffassungen einerseits für gut und richtig halten, und den Dingen, die andererseits laut der Wahrheit positiv, richtig und gut sind. Wenn das geklärt ist, wird es deutlich. Die Dinge, die die Menschen für positiv und gut halten, sind oft von menschlichen Auffassungen, Fantasien und Gefühlen erfüllt und haben nichts mit der Wahrheit zu tun. Was meine Ich mit „haben nichts mit der Wahrheit zu tun“? Ich meine, dass sie nicht die Wahrheit sind. Wenn du abwegige und absurde Dinge und Dinge, die nicht die Wahrheit sind, als positive Dinge und als die Wahrheit betrachtest, und du ihnen folgst und stur an ihnen festhältst und glaubst, dass sie die Wahrheit sind, dann wirst du nicht in der Lage sein, den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen, und du wirst dich letztendlich sehr weit von der Wahrheit entfernt wiederfinden. Und wer trägt dafür die Verantwortung?

3. Der Mensch sollte kein Sklave der Ehe sein

Das Thema, über das wir gerade Gemeinschaft gehalten haben, war, dass die Menschen das Streben nach ehelichem Glück loslassen sollten und dass es ausreicht, wenn sie ihre Verantwortlichkeiten im Rahmen der Ehe erfüllen. Wir haben den gemeinschaftlichen Austausch über das Loslassen des Strebens nach ehelichem Glück abgeschlossen, also werden wir jetzt über ein anderes Thema Gemeinschaft halten: Du bist kein Sklave deiner Ehe. Das ist ein Thema, über das wir Gemeinschaft halten sollten. Was glauben manche Menschen nach ihrer Heirat? „Mein Leben ist jetzt so festgelegt. Ich bin dazu bestimmt, für den Rest meines Lebens mit dieser Person zusammenzuleben. Weder meine Eltern oder die Familienältesten, noch meine Freunde sind meine lebenslangen Bezugspersonen. Wer ist dann also meine lebenslange Bezugsperson? Die Person, mit der ich in die Ehe eintrete, ist diejenige, auf die ich mich mein Leben lang verlassen werde.“ Unter dem Eindruck dieser Gedanken betrachten viele Menschen die Ehe als sehr wichtig und glauben, sobald sie verheiratet sind, werden sie ein stabiles Leben und einen sicheren Hafen haben, sowie jemanden, dem sie sich anvertrauen können. Frauen sagen: „Die Ehe bringt mir starke Arme, auf die ich mich verlassen kann.“ Männer sagen: „Die Ehe bringt mir ein friedliches Zuhause und ich treibe nicht mehr einfach so vor mich hin; allein der Gedanke daran macht mich glücklich. Schaut euch die alleinstehenden Menschen um mich herum an. Die Frauen wandern den ganzen Tag umher, ohne jemanden, auf den sie sich verlassen können, ohne ein stabiles Zuhause, ohne eine Schulter, an der sie sich ausweinen können, und die Männer haben kein warmes Zuhause. Wie erbärmlich sie sind!“ Wenn sie also über ihr eigenes eheliches Glück nachdenken, halten sie es für durchaus erfüllend und befriedigend. Sie fühlen sich zufrieden, haben aber auch das Gefühl, dass sie etwas für ihre Ehe und ihr Zuhause tun sollten. So kommt es, dass einige Menschen, sobald sie heiraten, sich darauf vorbereiten, mit ganzer Kraft nach ehelichem Glück zu streben, dafür zu kämpfen und hart dafür zu arbeiten. Einige arbeiten bis zur Erschöpfung, um Geld für den Unterhalt ihrer Familien zu verdienen, und ertragen unermüdlich Mühsal, und natürlich gibt es noch mehr Menschen, die ihr Lebensglück in die Hände ihres Partners legen. Sie glauben, dass ihr Glück und ihre Freude im Leben davon abhängen, wie ihr Partner ist, ob er ein guter Mensch ist; ob seine Persönlichkeit und seine Interessen zu ihren eigenen passen; ob er jemand ist, der die Familie ernähren und führen kann; ob er jemand ist, der ihre Grundbedürfnisse in Zukunft sicherstellen und ihnen eine glückliche, stabile, wunderbare Familie bieten kann; und ob er jemand ist, der sie trösten kann, wenn sie Schmerzen, Trübsal, Misserfolge oder Rückschläge erleben. Um diese Dinge zu überprüfen, legen sie in ihrem Zusammenleben besonderes Augenmerk auf ihren Partner. Mit großer Sorgfalt und Aufmerksamkeit beobachten und merken sie sich die Gedanken, Ansichten, Worte und das Verhalten ihres Partners, jede Bewegung, die er macht, sowie alle seine Stärken und Schwächen. Um ihren Partner besser zu verstehen, prägen sie sich detailliert alle Gedanken, Ansichten, Worte und Verhaltensweisen ein, die er im Leben offenbart. Gleichzeitig hoffen sie auch, von ihrem Partner besser verstanden zu werden, öffnen ihm ihr Herz und lassen sich selbst in das Herz ihres Partners ein, damit sie sich gegenseitig besser zurückhalten können, oder damit sie die erste Person sind, die ihr Partner sieht, wenn etwas passiert, die erste Person, die ihm hilft, die erste Person, die aufsteht und ihn unterstützt, ihn ermutigt und ihm eine solide Stütze bietet. Unter solchen Lebensbedingungen versuchen Ehemann und Ehefrau selten, zu erkennen, welche Art von Person ihr Partner ist, sie leben vollständig in ihren Gefühlen für ihren Partner und nutzen ihre Gefühle, um sich um ihren Partner zu kümmern, ihn zu tolerieren und mit all seinen Fehlern, Schwächen und Bestrebungen umzugehen, bis hin zu dem Punkt, dass sie auf jeden seiner Wünsche sofort reagieren. Zum Beispiel kommt eine Schwester von einer Versammlung nach Hause und ihr Ehemann sagt: „Deine Versammlungen dauern zu lange. Geh einfach eine halbe Stunde hin und komm dann nach Hause!“ Sie antwortet: „Ich werde mein Bestes tun.“ Und tatsächlich geht sie das nächste Mal für eine halbe Stunde zu einer Versammlung und kommt dann nach Hause zurück. Jetzt sagt ihr Ehemann: „So ist es besser. Das nächste Mal gehst du hin, zeigst kurz dein Gesicht und kommst dann wieder her.“ Sie sagt: „Oh, so sehr vermisst du mich also! Okay, ich werde mein Bestes tun!“ Und tatsächlich enttäuscht sie ihn nicht, als sie das nächste Mal zu einer Versammlung geht, und kommt nach etwa zehn Minuten wieder nach Hause. Ihr Ehemann ist sehr zufrieden und glücklich. Wenn er will, dass sie nach Osten geht, wagt sie es nicht, nach Westen zu gehen; wenn er will, dass sie lacht, wagt sie es nicht, zu weinen. Er sieht, wie sie Gottes Worte liest und sich Hymnen anhört, und er hasst es und fühlt sich angewidert und sagt: „Was bringt es, die ganze Zeit diese Worte zu lesen und diese Lieder zu singen? Kannst du nicht einfach, wenn ich zuhause bin, diese Worte nicht lesen und diese Lieder nicht singen?“ Sie stimmt schnell zu und wagt es nun nicht mehr, Gottes Worte zu lesen oder sich Hymnen anzuhören. Durch die Forderungen ihres Ehemanns versteht sie schließlich, dass es ihm nicht gefällt, dass sie an Gott glaubt, und erst recht nicht, dass sie Gottes Worte liest, also leistet sie ihm Gesellschaft, wenn er zu Hause ist, schaut mit ihm zusammen fern, isst mit ihm und unterhält sich mit ihm und hört ihm sogar zu, wenn er seinem Frust Luft macht: Solange es ihn glücklich macht, wird sie alles für ihn tun. Sie glaubt, das seien die Verantwortlichkeiten, die man als Ehepartner erfüllen sollte. Wann liest sie dann also Gottes Worte? Erst wenn ihr Ehemann das Haus verlassen hat, wagt sie es, eine Zeit lang in Gottes Worten zu lesen, aber sobald sie ein Geräusch an der Tür hört, hat sie zu viel Angst, um weiterzulesen. Sie sitzt ständig wie auf glühenden Kohlen, aus Angst, ihr Ehemann könnte plötzlich zurückkommen, und ihr Herz ist so beunruhigt, dass sie es, was sie auch versucht, nicht zur Ruhe bringen kann. Zudem weiß sie nicht, was sie sagen soll, wenn sie zu Gott betet. Zu sagen, dass ihr der Glaube an Gott fehlt, dass sie Angst vor ihrem Ehemann hat und ihr Herz nicht zur Ruhe bringen kann, um Gottes Worte zu lesen – sie hat das Gefühl, dass sie sich nicht überwinden kann, diese Dinge zu sagen: Sie hat Ihm nichts zu sagen. Wenn sie Gottes Worte liest, kann sie sie nicht verinnerlichen, sie kann ihr Herz nicht zur Ruhe bringen, um über sie nachzudenken – ihre Gedanken sind aufgewühlt und unruhig. Und so hört sie schließlich einfach auf, Gottes Worte zu lesen, und denkt, es sei keine große Sache, ihre geistlichen Andachten einmal ausfallen zu lassen. Was denkt ihr? Läuft es für sie gut im Leben? (Nein.) Ist das ehelicher Kummer oder eheliches Glück? (Kummer.) An diesem Punkt könnten einige alleinstehende Menschen sagen: „Du bist also ins Feuer gesprungen, nicht wahr? Die Ehe ist in keiner Hinsicht großartig, oder? Schau dir an, wie toll mein Leben ist, ich muss mich um niemand anderen sorgen, und niemand hindert mich daran, Versammlungen zu besuchen oder meine Pflichten zu tun, wann immer ich will.“ Damit dein Partner mit dir zufrieden ist und damit einverstanden ist, dass du gelegentlich Gottes Worte liest oder an einer Versammlung teilnimmst, stehst du jeden Tag sehr früh auf, um Frühstück zu machen, das Haus aufzuräumen, zu putzen, die Hühner und den Hund zu füttern und allerlei anstrengende Aufgaben zu erledigen – sogar die, die normalerweise von Männern erledigt werden. Um deinen Mann zufriedenzustellen, arbeitest du unermüdlich wie eine alte Dienstmagd. Bevor er nach Hause kommt, polierst du seine Lederschuhe und stellst seine Hausschuhe bereit, und sobald er zuhause ist, bürstest du ihm eilig den Staub ab, hilfst ihm, seinen Mantel auszuziehen, und hängst ihn auf und fragst: „Es ist so heiß heute. Ist dir warm? Bist du durstig? Was möchtest du heute essen? Etwas Saures oder etwas Würziges? Musst du dich umziehen? Zieh deine Sachen aus und ich werde sie für dich waschen.“ Du bist wie eine alte Dienstmagd oder eine Sklavin und hast bereits das Ausmaß der Verantwortlichkeiten, die du im Rahmen der Ehe erfüllen solltest, überschritten. Du stehst deinem Mann auf Abruf zur Verfügung und betrachtest ihn als deinen Gebieter. In einer solchen Familie gibt es einen offensichtlichen Statusunterschied zwischen den beiden Ehepartnern: Einer ist ein Sklave, der andere ist der Herr; einer ist unterwürfig und demütig, der andere wirkt streng und herrisch; einer buckelt und kriecht, der andere strotzt geradezu vor Arroganz. Diese beiden Menschen haben offensichtlich im Rahmen der Ehe nicht den gleichen Status. Warum ist das so? Erniedrigt sich diese Sklavin nicht selbst? (Ja.) Die Sklavin erniedrigt sich selbst. Du hast es versäumt, die Verantwortlichkeit für die Ehe zu wahren, die Gott für die Menschheit angeordnet hat, und du bist zu weit gegangen. Dein Mann erfüllt keine seiner Verantwortlichkeiten und tut gar nichts, und trotzdem würdest du weiterhin nach der Pfeife eines solchen Ehepartners tanzen und dich seiner Autorität unterwerfen, bereitwillig seine Sklavin und seine alte Dienstmagd werden, um ihm zu dienen und alles für ihn zu tun – was für ein Mensch bist du? Wer genau ist dein Herr? Warum praktizierst du nicht auf diese Weise für Gott? Gott hat angeordnet, dass dein Partner für deinen Lebensunterhalt sorgt; das ist etwas, was er tun sollte, du bist ihm nichts schuldig. Du tust, was du tun solltest, und erfüllst die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen, die du erfüllen solltest – tut er das? Tut er, was er tun sollte? In einer Ehe ist es nicht so, dass der, der am meisten Respekt einflößt, der Herr ist, und derjenige, der hart arbeiten und am meisten tun kann, der Sklave sein sollte. In einer Ehe sollten beide Menschen ihre Verantwortlichkeiten füreinander erfüllen und sich gegenseitig begleiten. Beide Menschen haben eine Verantwortung füreinander, und beide Menschen haben im Rahmen der Ehe Verpflichtungen zu erfüllen und Dinge, die sie tun sollten. Du solltest dich deiner Rolle entsprechend verhalten; was auch immer deine Rolle ist, du solltest tun, was dir in dieser Rolle auferlegt ist. Wenn du das nicht tust, dann besitzt du keine normale Menschlichkeit. Salopp ausgedrückt, bist du keinen Pfifferling wert. Wenn also jemand keinen Pfifferling wert ist und du trotzdem weiterhin nach seiner Pfeife tanzt und bereitwillig sein Sklave bist, dann ist das vollkommen töricht und macht dich wertlos. Was ist falsch daran, an Gott zu glauben? Ist dein Glaube an Gott eine böse Tat? Gibt es ein Problem damit, Gottes Worte zu lesen? Das sind alles aufrechte und ehrenhafte Dinge. Was zeigt es, wenn die Regierung Menschen verfolgt, die an Gott glauben? Es zeigt, dass die Menschheit so böse ist und die bösen Mächte und Satan verkörpert. Sie steht nicht für die Wahrheit oder Gott. Daher bedeutet der Glaube an Gott nicht, dass du unter anderen stehst oder minderwertiger als andere bist. Im Gegenteil, dein Glaube an Gott macht dich nobler als weltliche Menschen, dein Streben nach der Wahrheit macht dich in den Augen Gottes ehrenhaft, und Er betrachtet dich als Seinen Augapfel. Und doch erniedrigst du dich und wirst unermüdlich zum Sklaven deines Ehepartners, nur um der anderen Person in deiner Ehe zu schmeicheln. Warum handelst du nicht so, wenn du die Pflicht eines geschaffenen Wesens ausführst? Warum schaffst du das nicht? Zeigt sich da nicht die menschliche Niedrigkeit? (Ja.)

Gott hat die Ehe für dich nur bestimmt, damit du lernen kannst, deine Verantwortlichkeiten zu erfüllen, damit du lernen kannst, friedlich mit einer anderen Person zusammenzuleben und dein Leben mit ihr zu teilen, damit du erfahren kannst, wie es ist, dein Leben mit deinem Partner zu teilen, und aus erster Hand lernen kannst, wie du als Team mit all den Dingen umgehen solltest, denen du begegnest, und dadurch dein Leben reicher und anders machst. Er hat dich jedoch nicht an die Ehe verkauft, und natürlich hat Er dich auch nicht an deinen Partner verkauft, damit du sein Sklave bist. Du bist nicht sein Sklave, und er ist auch nicht dein Herr. Ihr seid gleichberechtigt. Dir obliegen nur die Verantwortlichkeiten einer Ehefrau (oder eines Ehemanns) gegenüber deinem Partner, und wenn du diese Verantwortlichkeiten erfüllst, betrachtet Gott dich als eine Ehefrau (oder einen Ehemann), die den Anforderungen entspricht. Wenn du an Gott glaubst und nach der Wahrheit strebst, deine Pflicht ausführen kannst, oft an Versammlungen teilnimmst, Gottes Worte betenliest und vor Gott trittst, dann sind diese Dinge für Gott akzeptabel und sie sind das, was ein geschaffenes Wesen tun sollte und sind das normale Leben, das ein geschaffenes Wesen führen sollte. Daran ist nichts beschämend, und du musst auch nicht das Gefühl haben, deinem Partner etwas schuldig zu sein, weil du dieses Leben führst – du schuldest ihm nichts. Wenn du willst, hast du die Verpflichtung, deinem Partner Gottes Werk zu bezeugen. Wenn er jedoch nicht an Gott glaubt und weder einmütig mit dir ist noch demselben Weg folgt wie du, dann stehst du jedoch unter keinem Zwang und hast keine Verpflichtung, ihm etwas über deinen Glauben oder deinen Weg zu erklären oder ihm sonstige Informationen mitzuteilen, und er hat auch kein Recht, diese Dinge zu erfahren. Es ist seine Verantwortlichkeit und Verpflichtung, dich zu unterstützen, zu ermutigen und zu verteidigen. Wenn er dazu nicht in der Lage ist, dann besitzt er keine Menschlichkeit. Warum? Weil du dem richtigen Weg folgst, und weil du dem richtigen Weg folgst, sind deine Familie und dein Partner gesegnet und genießen mit dir zusammen Gottes Gnade. Es ist nur richtig, dass dein Partner dafür dankbar ist, anstatt dich wegen deines Glaubens oder weil du Verfolgung ausgesetzt bist zu diskriminieren oder zu schikanieren, oder zu glauben, dass du mehr Haushaltsarbeiten und andere Dinge tun solltest oder dass du ihm etwas schuldig bist. Du schuldest ihm nichts – weder emotional noch spirituell noch in irgendeiner anderen Weise – er steht in deiner Schuld. Aufgrund deines Glaubens an Gott genießt er zusätzliche Gnade und Segnungen von Gott, die er nur ausnahmsweise erhält. Was meine ich mit „ausnahmsweise“? Ich meine, dass jemand wie er diese Dinge nicht verdient und sie nicht erhalten sollte. Warum sollte er sie nicht erhalten? Weil er Gott nicht folgt oder anerkennt, und daher kommt die Gnade, die er genießt, von deinem Glauben an Gott. Er profitiert zusammen mit dir und genießt Segnungen mit dir, und es ist nur angemessen, dass er dir dafür dankbar ist. Mit anderen Worten, weil er diese zusätzlichen Segnungen und diese Gnade genießt, sollte er seine Verantwortlichkeiten mehr erfüllen und deinen Glauben an Gott mehr unterstützen. Weil eine Person im Haushalt an Gott glaubt, läuft bei manchen Menschen das Familienunternehmen gut und wird sehr erfolgreich. Sie verdienen viel Geld, ihre Familie lebt ein gutes Leben, sie finden materiellen Reichtum und ihre Lebensqualität steigt – wie kam es zu all diesen Dingen? Würde deine Familie all diese Dinge erhalten, wenn keiner von euch an Gott glauben würde? Manche Leute sagen: „Gott hat ihnen ein reiches Schicksal bestimmt.“ Es ist richtig, dass Gott das bestimmt hat, aber wenn es in ihrer Familie nicht diese eine Person gäbe, die an Gott glaubt, würde ihr Unternehmen nicht solche Segnungen und solche Gnade genießen. Weil es diese eine Person gibt, die an Gott glaubt, und weil diese Person wahren Glauben hat, aufrichtig strebt und bereit ist, sich Gott zu verschreiben und sich für Gott aufzuwenden, erhält ihr ungläubiger Ehepartner ausnahmsweise auch Gnade und Segnungen. Für Gott ist es einfach, eine solche Kleinigkeit zu tun. Jene Menschen, die nicht glauben, sind dennoch nicht zufrieden und unterdrücken und schikanieren sogar diejenigen, die an Gott glauben. Die Gläubigen leiden bereits unter dem Unglück, der Verfolgung durch die Regierung und die Gesellschaft ausgesetzt zu sein, und doch gehen ihre Familienmitglieder noch weiter und setzen sie noch mehr unter Druck. Wenn du unter solchen Umständen immer noch glaubst, dass du sie enttäuschst und bereit bist, ein Sklave deiner Ehe zu werden, dann solltest du das wirklich nicht tun. Sie unterstützen deinen Glauben an Gott also nicht? Na gut. Sie verteidigen deinen Glauben an Gott nicht? Auch gut. Es steht ihnen frei, diese Dinge nicht zu tun. Aber sie sollten dich nicht wie einen Sklaven behandeln, weil du an Gott glaubst. Du bist kein Sklave, du bist ein Mensch, eine würdevolle und aufrichtige Person. Das Mindeste, das du bist, ist ein geschaffenes Wesen vor Gott und nicht irgendjemandes Sklave. Wenn du ein Sklave sein musst, dann kannst du nur ein Sklave der Wahrheit sein, ein Sklave Gottes, aber nicht der Sklave irgendeines Menschen, geschweige denn, dass dein Ehepartner dein Sklavenhalter sein sollte. In Bezug auf die Beziehungen der fleischlichen Welt, ist, abgesehen von deinen Eltern, dein Ehepartner die Person, die dir in dieser Welt am nächsten steht. Doch nur weil du an Gott glaubst, behandelt er dich wie einen Feind und greift dich an und verfolgt dich. Er hat etwas dagegen, dass du an Versammlungen teilnimmst; wenn er irgendwelche Gerüchte hört, kommt er nach Hause und fängt sofort an, dich zu beschimpfen und zu schlagen. Selbst wenn du zu Hause betest oder Gottes Worte liest und sein übliches Leben in keiner Weise beeinträchtigst, wird er dich trotzdem beschimpfen und sich gegen dich stellen und dich sogar verprügeln. Sag Mir: Was für eine Kreatur ist so ein Mensch? Ist er nicht ein Dämon? Ist das die Person, die dir am nächsten steht? Hat es so jemand verdient, dass du ihm gegenüber irgendeine Verantwortung übernimmst? (Nein.) Manche Menschen, die in einer solchen Ehe leben, tanzen immer noch nach der Pfeife ihres Partners und sind bereit, alles zu opfern: die Zeit, die sie mit der Ausführung ihrer Pflicht verbringen sollten, die Gelegenheit, ihre Pflicht auszuführen, und sogar ihre Chance auf Errettung. Sie sollten diese Dinge nicht tun und zumindest solche Ideen aufgeben. Abgesehen von ihrer Schuld gegenüber Gott, sind die Menschen niemand anderem irgendetwas schuldig. Du schuldest weder deinen Eltern, deinem Ehemann, deiner Ehefrau noch deinen Kindern etwas, geschweige denn deinen Freunden – du bist niemandem etwas schuldig. Gott ist der Ursprung von allem, was die Menschen haben, einschließlich ihrer Ehen. Wenn wir unbedingt über Schulden sprechen müssen, dann schulden die Menschen nur Gott etwas. Natürlich verlangt Gott nicht, dass du es Ihm vergeltest, Er verlangt nur, dass du in deinem Leben dem richtigen Weg folgst. Was die Ehe betrifft, so ist Gottes größte Absicht, dass du in der Lage bist, sie korrekt zu behandeln – insbesondere, wenn es um die Angelegenheit des Glaubens an Gott geht, darfst du dich nicht von deinem Ehemann (oder deiner Ehefrau) einschränken lassen, und du darfst infolge deiner Ehe nicht deine Würde und Integrität verlieren oder deine korrekte Lebensanschauung und die Richtung deines Strebens aufgeben, oder sogar das Streben nach der Wahrheit, deine Chance auf Errettung oder jeglichen Auftrag oder jede Mission, die Gott dir gegeben hat, aufgeben, um stattdessen ein bereitwilliger Sklave deiner Ehe zu werden. Wenn du so mit deiner Ehe umgehst, dann wäre es besser gewesen, wenn du gar nicht erst geheiratet hättest – das Leben als Single würde besser zu dir passen. Wenn du dich, egal, was du tust, einer solchen ehelichen Situation oder einem solchen ehelichen Gefüge nicht entledigen kannst, dann wäre es am besten, wenn du dich komplett aus dieser Ehe zurückziehst, und du solltest lieber als freier Mensch leben. Wie ich bereits gesagt habe, war Gottes Ziel, als er die Ehe bestimmte, dass du einen Partner haben kannst, um mit dir die Höhen und Tiefen des Lebens durchzumachen und jede Lebensphase zusammen mit dir zu durchlaufen, damit du in keiner Phase deines Lebens allein oder einsam bist, damit du jemanden an deiner Seite hast, jemanden, dem du deine innersten Gedanken anvertrauen kannst, jemanden, der dich tröstet und sich um dich kümmert. Aber Gott benutzt die Ehe nicht, um dich zu binden oder deine Hände und Füße zu fesseln, sodass du nicht über deinen eigenen Weg entscheiden kannst und ein Sklave der Ehe wirst. Gott hat die Ehe für dich bestimmt und einen Partner für dich arrangiert; Er hat dir keinen Sklavenhalter gesucht, und Er möchte auch nicht, dass du dich innerhalb deiner Ehe eingesperrt fühlst, ohne eigene Bestrebungen oder Lebensziele, ohne korrekte Ausrichtung für deine Bestrebungen und ohne das Recht, nach Errettung zu streben. Im Gegenteil, ob du verheiratet bist oder nicht, das größte Recht, das Gott dir verliehen hat, ist das Recht, deine eigenen Lebensziele zu verfolgen, die richtige Lebensanschauung für dich festzulegen und nach Rettung zu streben. Niemand kann dir dieses Recht nehmen, und niemand kann es behindern, auch nicht dein Ehepartner. Also sollten diejenigen unter euch, die in ihrer Ehe die Rolle eines Sklaven übernehmen, diese Lebensweise aufgeben. Du solltest deine Ideen oder Praktiken, die sich auf den Wunsch beziehen, ein Sklave deiner Ehe zu sein, aufgeben und diese Situation hinter dir lassen. Lass dich nicht von deinem Partner einschränken, und lass dich nicht von seinen Gefühlen, Ansichten, Worten, Einstellungen oder sogar seinen Handlungen beeinflussen, begrenzen, beschränken oder binden. Lass all das hinter dir und stütze dich mutig und kühn auf Gott. Wenn du Gottes Worte lesen möchtest, dann lies Gottes Worte, und wenn du zu Versammlungen gehen solltest, dann gehe zu Versammlungen. Weil du ein Mensch bist und kein Hund, brauchst du niemanden, der deine Verhaltensweise regelt oder dein Leben einschränkt oder kontrolliert. Du hast das Recht, deine eigenen Ziele und deine eigene Richtung im Leben zu bestimmen – Gott hat dir dieses Recht verliehen, und vor allem gehst du den richtigen Weg. Das Wichtigste ist, dass du, wenn das Haus Gottes dich braucht, um eine bestimmte Aufgabe zu erledigen, wenn das Haus Gottes dir eine Pflicht auferlegt, pflichtbewusst und ohne Frage oder Vorbehalt alles andere aufgeben und die dir auferlegte Pflicht ausführen und die Mission, die Gott dir gegeben hat, abschließen solltest. Wenn diese Aufgabe erfordert, dass du zehn Tage oder einen Monat von zu Hause weg bist, dann solltest du dich dafür entscheiden, deine Pflicht gut auszuführen, den Auftrag, den Gott dir anvertraut hat, zu erfüllen und Gottes Herz zufriedenzustellen – das ist die Einstellung, die Entschlossenheit und der Wunsch, die Menschen, die nach der Wahrheit streben, haben sollten. Wenn es diese Aufgabe erfordert, dass du sechs Monate, ein Jahr oder für eine unbekannte Zeit weg bist, dann solltest du pflichtbewusst deine Familie und deinen Ehepartner aufgeben und die Mission, die Gott dir gegeben hat, erfüllen. Denn jetzt ist die Zeit, in der das Werk von Gottes Haus und deine Pflicht dich am meisten brauchen, und nicht die Zeit, in der dich deine Ehe und dein Partner am meisten brauchen. Deshalb darfst du nicht denken, dass du, wenn du verheiratet bist, ein Sklave deiner Ehe sein musst oder dass es eine Schande ist, wenn deine Ehe endet oder auseinanderbricht. Es ist nämlich keine Schande, und man muss die Umstände beachten, unter denen die Ehe endete, und was Gottes Anordnung war. Wenn es eine Bestimmung und Fügung Gottes war und nicht von Menschen verursacht wurde, dann ist es eine herrliche Sache, eine Ehre, denn du hast deine Ehe für einen gerechten Zweck aufgegeben und beendet, und zwar, um Gott zufriedenzustellen und deine Mission als geschaffenes Wesen zu erfüllen. Das ist etwas, an das sich Gott erinnern und das er akzeptieren wird, und deshalb sage Ich, dass es sich dabei um etwas Herrliches und nicht um eine Schande handelt! Auch wenn deine Ehe endet, weil dein Partner dich verlässt und verrät – wie der Volksmund es sagen würde, dich werden abserviert und auf die Straße gesetzt hat – ist das nichts Schändliches. Stattdessen solltest du sagen: „Das ist meine Ehre, denn es war eine Bestimmung und Fügung Gottes, dass meine Ehe an diesen Punkt gelangt ist und auf diese Weise ein Ende nahm. Es war Gottes Führung, die mich zu diesem Schritt gebracht hat. Wenn Gott das nicht getan und nicht zugelassen hätte, dass mein Partner mich vor die Tür setzt, hätte ich auf keinen Fall den Glauben und den Mut gehabt, diesen Schritt zu machen. Dank sei der Souveränität und Führung Gottes! Alle Ehre sei Gott!“ Das ist eine Ehre. Eine derartige Erfahrung kannst du in jeder Art von Ehe machen, du kannst dich entscheiden, unter Gottes Führung den richtigen Weg zu gehen, die Mission erfüllen, die Gott dir gegeben hat, deinen Ehepartner vor diesem Hintergrund und mit dieser Motivation verlassen und deine Ehe beenden, und das ist etwas, für das man dir gratulieren sollte. Und es gibt zumindest eine Sache, über die du dich freuen kannst, und zwar, dass du kein Sklave deiner Ehe mehr bist. Du bist der Sklaverei deiner Ehe entkommen und musst dir keine Sorgen mehr machen, dich gequält fühlen und dich abmühen, weil du ein Sklave deiner Ehe bist und dich befreien willst, es aber nicht schaffst. Von diesem Augenblick an bist du frei, bist entkommen, und das ist eine gute Sache. In diesem Sinne hoffe ich, dass diejenigen, deren Ehen in der Vergangenheit schmerzhaft endeten und auf denen noch immer der Schatten dieser Angelegenheit liegt, ihre Ehe wirklich loslassen können, die Schatten, die sie hinterlassen hat, den Hass, die Wut und sogar die Qual, die sie hinterlassen hat, loslassen können und weder Schmerzen noch Wut empfinden, weil alle Opfer und Anstrengungen, die sie für ihren Partner gemacht haben, nur mit Untreue, Verrat und Spott vergolten wurden. Ich hoffe, dass du all das hinter dir lässt, dich glücklich schätzt, dass du kein Sklave deiner Ehe mehr bist, dich glücklich schätzt, dass du nichts mehr für den Sklavenhalter in deiner Ehe tust oder unnötige Opfer für ihn erbringst, sondern stattdessen unter Gottes Führung und Souveränität dem richtigen Lebensweg folgst, die Pflicht ausführst, die ein geschaffenes Wesen ausführen sollte, und nicht mehr unglücklich bist und nichts mehr zu befürchten hast. Natürlich gibt es keinen Grund mehr, wegen deines Ehepartners besorgt, beunruhigt oder nervös zu sein oder ständig an ihn zu denken. Du musst deine persönlichen Angelegenheiten nicht mehr mit deinem Ehepartner besprechen und musst dich von ihm nicht mehr einschränken lassen. Du musst nur nach der Wahrheit suchen und in Gottes Worten die Grundsätze als Fundament für dich finden. Du bist bereits frei und kein Sklave deiner Ehe mehr. Es ist ein Glück, dass du diesen Albtraum einer Ehe hinter dir gelassen hast, dass du wirklich vor Gott gekommen bist, nicht mehr durch deine Ehe eingeschränkt wirst und mehr Zeit hast, Gottes Worte zu lesen, Versammlungen zu besuchen und deine geistlichen Andachten zu halten. Du bist vollkommen frei, du musst dein Verhalten nicht mehr an die Launen anderer anpassen, dir hämische Sticheleien anhören oder Rücksicht auf die Stimmungen oder Gefühle anderer nehmen – das Single-Leben ist großartig! Du bist kein Sklave mehr, du kannst dich aus dieser Umgebung, in der du verschiedene Verantwortlichkeiten gegenüber anderen erfüllen musstest, befreien und ein wahres geschaffenes Wesen sein, ein geschaffenes Wesen unter der Herrschaft des Schöpfers, und die Pflicht eines geschaffenen Wesens ausführen – wie wunderbar es ist, nur das und nichts anderes zu tun! Du musst dich nie wieder um deine Ehe streiten, sorgen oder kümmern, sie tolerieren oder ertragen, in ihr leiden oder dich über sie ärgern, du musst nie wieder in dieser abscheulichen Umgebung oder dieser komplizierten Situation leben. Das ist großartig, all das sind gute Dinge, und alles läuft gut. Wenn jemand vor den Schöpfer tritt, dann entsprechen seine Worte und Taten den Worten Gottes und den Wahrheitsgrundsätzen. Alles läuft reibungslos, es gibt keine dieser chaotischen Streitigkeiten mehr, und dein Herz kann zur Ruhe kommen. Das sind alles gute Dinge, aber leider sind einige Menschen immer noch bereit, Sklaven in einer derartig abscheulichen ehelichen Umgebung zu sein und dieser weder zu entkommen noch sie hinter sich zu lassen. In jedem Fall hoffe Ich trotzdem, dass diese Menschen, auch wenn sie ihren Ehen kein Ende setzen und nicht in einer aufgelösten Ehe leben, zumindest keine Sklaven ihrer Ehen sind. Egal, wer dein Ehepartner ist, egal welche Talente er besitzt oder welche Menschlichkeit er aufweist, wie hoch sein Status ist oder wie geschickt und kompetent er ist, er ist dennoch nicht dein Herr. Er ist dein Ehepartner, dein Gleichgestellter. Er ist nicht nobler als du, und du stehst nicht unter ihm. Wenn er seine ehelichen Verantwortlichkeiten nicht erfüllen kann, dann hast du das Recht, ihn zurechtzuweisen, und es ist deine Pflicht, ihn zu handhaben und zu belehren. Erniedrige dich nicht selbst und lass dich nicht ausnutzen, weil du ihn für zu übermächtig hältst oder weil du Angst hast, dass er deiner überdrüssig wird, dich zurückweist oder sich von dir abwendet, oder weil du den Fortbestand deiner Ehe sichern willst, indem du dich bereitwillig kompromittierst, um sein Sklave und ein Sklave deiner Ehe zu sein – das ist nicht angemessen. So ein Verhalten sollte niemand an den Tag legen, und es gehört auch nicht zu den Verantwortlichkeiten, die man innerhalb des Rahmens der Ehe erfüllen sollte. Gott verlangt nicht von dir, ein Sklave zu sein, noch will Er, dass du ein Sklavenhalter wirst. Er verlangt nur, dass du deine Verantwortlichkeiten erfüllst, und deshalb musst du die Verantwortlichkeiten, die du in der Ehe ausführen solltest, richtig verstehen, und du solltest auch die Rolle, die du in der Ehe spielst, richtig verstehen und klar sehen. Wenn die Rolle, die du spielst, verzerrt ist und nicht mit der Menschlichkeit oder mit dem, was Gott angeordnet hat, übereinstimmt, dann solltest du prüfend in dich gehen und darüber nachdenken, wie du dich aus diesem Zustand befreien kannst. Wenn dein Ehepartner zurechtgewiesen werden kann, dann weise ihn zurecht; wenn du durch eine solche Zurechtweisung deines Ehepartners negative Folgen erleiden würdest, dann solltest du dich für eine weisere, angemessenere Vorgehensweise entscheiden. Jedenfalls musst du, wenn du nach der Wahrheit streben und Rettung erlangen möchtest, all deine Ideen oder Praktiken aufgeben, die sich darum drehen, ein Sklave deiner Ehe zu sein. Du darfst kein Sklave deiner Ehe sein, sondern solltest diese Rolle hinter dir lassen, ein wahres menschliches Wesen, ein wahres geschaffenes Wesen sein, und gleichzeitig deine Pflicht ausführen. Versteht ihr das? (Ja.)

4. Die Ehe ist nicht das Ziel des Menschen

Wir haben gerade Gemeinschaft über das Thema „Menschen sollten keine Sklaven der Ehe sein“ gehalten und den Leuten gesagt, sie sollten ihre abwegigen und absurden Ansichten über die Ehe aufgeben. Manche Leute denken nämlich, sie müssten ihre Ehe unbedingt aufrechterhalten und alles tun, damit sie nicht endet und auseinanderbricht. Um dieses Ziel zu erreichen, gehen sie Kompromisse ein. Um ihre Ehe zu bewahren, ziehen sie es vor, viele ihrer eigenen positiven Bestrebungen zu opfern, und sie werden bereitwillige Sklaven ihrer Ehe. Diese Menschen interpretieren das Bestehen und die Definition der Ehe falsch, und ihre Einstellung zur Ehe ist falsch. Deshalb sollten sie solche falschen Gedanken und Ansichten aufgeben, sich aus diesem verzerrten ehelichen Zustand lösen, an die Ehe auf richtige Weise herantreten und die Probleme, die in der Ehe auftreten, richtig handhaben – das ist die dritte Sache, die die Menschen in Bezug auf die Ehe aufgeben sollten. Als Nächstes werden wir über die vierte Angelegenheit bezüglich der Ehe Gemeinschaft halten: Die Ehe ist nicht dein Bestimmungsort. Auch das ist ein Thema. Da es ein Thema ist, über das wir Gemeinschaft halten, handelt es sich hierbei um ein charakteristisches Problem, das die aktuelle Situation der Ehen der Menschen betrifft. Es kommt in allen möglichen ehelichen Umständen vor und ist zudem auch eine Art Einstellung, die die Menschen zur Ehe haben, oder eine Art Lebensweise, also sollten wir über diese Angelegenheit Gemeinschaft halten und sie klarstellen. Nach ihrer Heirat denken manche Frauen, dass sie den Richtigen gefunden haben. Sie glauben, dass sie sich auf diesen Mann verlassen und ihm vertrauen können, dass er ihnen beständige Unterstützung auf ihrem Lebensweg bieten kann und dass er stabil und zuverlässig sein wird, wenn sie sich auf ihn verlassen müssen. Manche Männer denken, sie hätten die richtige Frau gefunden. Sie ist schön und großzügig, sanft und rücksichtsvoll, tugendhaft und verständnisvoll. Sie glauben, dass sie mit dieser Frau ein stabiles Leben und ein friedliches und herzliches Zuhause haben werden. Wenn Menschen heiraten, fühlen sie sich alle glücklich und froh. Gleichzeitig glauben die meisten Menschen, dass die Ehe ein Symbol für das Glück ist, das ihr zukünftiges Leben bereithalten wird, und natürlich sehen sie die Ehe auch als den Bestimmungsort an, nach dem sie in diesem Leben streben. Was bedeutet das? Es bedeutet, dass die meisten Menschen nach der Heirat glauben, dass ihre Ehe ihr Bestimmungsort, ihre Ruhestätte ist. Sie machen ihre Aussichten, ihre Zukunft und ihr Glück an ihrer Ehe und an ihrem Ehepartner fest. Folglich denken sie nach der Heirat, sie hätten nichts mehr, wonach sie suchen müssten, und nichts mehr, worüber sie sich Sorgen machen müssten. Das liegt daran, dass sie das Gefühl haben, ihren Bestimmungsort bereits gefunden zu haben, und dieser Bestimmungsort ist sowohl ihr Partner als auch das Zuhause, das sie gemeinsam mit dieser Person aufbauen. Da sie ihren Bestimmungsort gefunden haben, müssen sie nach nichts mehr streben und auf nichts mehr hoffen. Natürlich ist das, von den Einstellungen und Ansichten der Menschen zur Ehe her betrachtet, vorteilhaft für die Stabilität des Ehegefüges. Zumindest kann man sagen, wenn ein Mann oder eine Frau einen festen Partner des anderen Geschlechts als Ehepartner hat, werden sie nicht mehr flirten oder amouröse Beziehungen mit dem anderen Geschlecht eingehen. Das ist für die meisten Ehepartner von Vorteil. Zumindest werden ihre Herzen was Beziehungen betrifft zur Ruhe kommen, sie werden sich zu einem festen Partner des anderen Geschlechts hingezogen fühlen und durch einen festen Ehepartner des anderen Geschlechts in einer grundlegenden Lebensumgebung Stabilität finden – das ist eine gute Sache. Wenn jedoch jemand in die Ehe eintritt und er seine Ehe als seinen Bestimmungsort betrachtet, dabei aber all seine Bestrebungen, seine Lebenseinstellung, den Weg, dem er im Leben folgt, und das, was Gott von ihm verlangt, als überflüssige Dinge ansieht, um die er sich in seiner Freizeit kümmert, dann ist es nicht gut, wenn er unmerklich seine Ehe als seinen Bestimmungsort betrachtet – ganz im Gegenteil, es wird zu einem Hindernis, einem Stolperstein und einer Behinderung für sein Streben nach den richtigen Lebenszielen, für das Festlegen der richtigen Lebenseinstellung und sogar für sein Streben nach Rettung. Denn wenn jemand, der heiratet, seinen Partner als seinen Bestimmungsort und sein Schicksal in diesem Leben betrachtet, glaubt er, dass die verschiedenen Emotionen seines Partners, dessen Glück und Unglück, von ihm selbst abhängen und dass sein eigenes Glück und Unglück und seine verschiedenen Emotionen von seinem Partner abhängen, und so sind das Leben, der Tod, das Glück und die Freude ihres Partners mit ihrem eigenen Leben, Tod und Glück und ihrer eigenen Freude verknüpft. Die Vorstellung solcher Menschen, dass ihre Ehe ihr Bestimmungsort ist, führt daher dazu, dass sie in ihrer Verfolgung ihres Lebenswegs und ihrem Streben nach positiven Dingen und Rettung sehr träge und passiv werden. Wenn der Partner von jemandem, der in seiner Ehe Gott nachfolgt, sich entscheidet, Gott nicht zu folgen und stattdessen weltliche Dinge anzustreben, dann wird derjenige, der Gott nachfolgt, stark von seinem Partner beeinträchtigt werden. Hier ein Beispiel: Die Ehefrau ist der Meinung, dass sie an Gott glauben und nach der Wahrheit streben sollte und dass sie ihren Job aufgeben und in Gottes Haus ihre Pflicht ausführen, sich aufwenden und sich ganz diesem widmen sollte. Dahingegen denkt ihr Ehemann: „Der Glaube an Gott ist eine gute Sache, aber wir müssen trotzdem von etwas leben. Wenn wir beide unsere Pflicht ausführen, wer wird dann Geld verdienen? Wer wird unser Zuhause unterstützen? Wer wird den Lebensunterhalt unserer Familie sichern?“ Und mit dieser Ansicht entscheidet er sich dafür, weiter zu arbeiten und weltliche Dinge zu verfolgen; er sagt nicht, dass er nicht an Gott glaubt, und er sagt nicht, dass er dagegen ist. Die Ehefrau, die an Gott glaubt, denkt ständig: „Mein Mann ist mein Bestimmungsort. Mir geht es nur gut, wenn es ihm gut geht. Wenn es ihm nicht gut geht, dann kann es mir auch nicht gut gehen. Wir sind wie Heuschrecken, die am gleichen Faden hängen. Wir teilen die gleichen Freuden und Sorgen, und wir leben und sterben zusammen. Wo immer er hingeht, gehe ich auch hin. Jetzt haben wir Meinungsverschiedenheiten bei der Wahl unseres Weges und es zeigen sich erste Risse; wie können wir uns also wieder versöhnen? Ich möchte Gott nachfolgen, aber er interessiert sich nicht für den Glauben an Gott. Wenn er nicht an Gott glaubt, dann kann ich in meinem eigenen Glauben nicht vorankommen und ich werde Gott nicht mehr nachfolgen wollen. Das liegt daran, dass ich ihn von Anfang an als meinen Himmel, als mein Schicksal betrachtet habe. Ich kann ihn nicht verlassen. Wenn er nicht an Gott glaubt, dann wird keiner von uns an Ihn glauben, und wenn er an Gott glaubt, dann werden wir beide glauben. Wenn er nicht an Gott glaubt, werde ich das Gefühl haben, dass mir etwas fehlt, als ob man mir meine Seele geraubt hätte.“ Sie ist wegen dieser Angelegenheit ständig besorgt und beunruhigt. Sie betet oft, in der Hoffnung, dass ihr Mann an Gott glauben kann. Doch wie sehr sie auch betet, er bleibt ungerührt, und er glaubt nicht an Gott. Sie ist aufgebracht – was soll sie nur tun? Sie kann gar nichts tun, also gibt sie ihr Bestes, und wenn ihr Mann zu Hause ist, bringt sie ihn dazu, mit ihr Gottes Worte zu lesen. Ihr Mann liest Gottes Worte und hört ihr beim Lesen zu, und das ohne Abneigung, aber er hält nicht aktiv mit ihr Gemeinschaft. Weil sie Mann und Frau sind, streitet er einfach nicht mit ihr. Wenn sie ihn dazu auffordert, Hymnen zum Singen zu lernen, stimmt er zu und lernt, sie zu singen, und nachdem er sie gelernt hat, sagt er nicht, ob er sie vollständig gelernt hat oder ob sie ihm gefallen. Wenn sie ihn auffordert, an Versammlungen teilzunehmen, besucht er, wenn er etwas Zeit findet, hier und da einmal mit seiner Frau eine Versammlung, aber normalerweise ist er damit beschäftigt, zu arbeiten und Geld zu verdienen. Er spricht nie über Dinge, die den Glauben an Gott betreffen, fragt nie von sich aus, ob er an einer Versammlung teilnehmen oder eine Pflicht ausführen soll. Kurz gesagt, er steht all dem ziemlich lauwarm gegenüber. Er ist nicht gegen den Glauben an Gott, aber er unterstützt ihn auch nicht, und er zeigt nicht, welche Einstellung er dazu hat. Seine Frau, die an Gott glaubt, nimmt sich all das zu Herzen und merkt es sich und sagt: „Da wir ein Ehepaar und zusammen eine Familie sind, muss er auch in das Reich Gottes eintreten, wenn ich das tue. Wenn er sich mir in meinem Glauben nicht anschließt, dann wird er weder ins Königreich eintreten noch Rettung erlangen können, und dann werde ich auch keinen Grund mehr haben, weiterleben zu wollen und werde sterben wollen.“ Obwohl sie noch nicht tot ist, ist ihr Herz ständig voller Sorge und Schmerz, die Angelegenheit quält sie, und sie denkt: „Wenn eines Tages die Katastrophen hereinbrechen und er in den Katastrophen stirbt, was mache ich denn dann? Jetzt gibt es diese große Seuche. Wenn er sich damit ansteckt, dann will ich nicht mehr leben. Er sagt nicht, dass er gegen meinen Glauben an Gott ist, aber was mache ich, wenn er eines Tages wirklich sagt, dass er nicht will, dass ich weiter an Gott glaube?“ Sie befürchtet, dass sie, wenn es dazu kommt, ihrem Mann folgen und sich dafür entscheiden wird, nicht an Gott zu glauben und Gott zu verraten. Der Grund dafür ist, dass sie in ihrem Herzen ihren Mann als ihre Seele betrachtet, als ihr Leben, und noch viel mehr sieht sie in ihm ihren Himmel, ihr Ein und Alles. Der Ehemann in ihrem Herzen liebt sie am meisten, und sie liebt ihren Mann am meisten. Aber jetzt steht sie vor einem Problem: Wenn ihr Mann ihren Glauben an Gott ablehnt und ihre Gebete nichts bewirken, was dann? Sie macht sich darüber viele Gedanken. Wenn von ihr verlangt wird, dass sie ihre Pflicht fern von zu Hause ausführen soll, will sie zwar ihre Pflicht im Hause Gottes ausführen, empfindet aber trotzdem unglaublichen Kummer, wenn sie hört, dass sie dafür ihr Zuhause verlassen und weit weg reisen muss und eine lange Zeit von zu Hause weg sein wird. Warum ist das so? Sie sorgt sich, dass ihr Mann niemanden haben wird, der sich um ihn kümmert, dass sie ihren Mann vermissen wird und nicht aufhören kann, sich Sorgen um ihn zu machen, wenn sie von zu Hause weggeht. Sie wird besorgt um ihn sein und sich nach ihm sehnen und sogar denken, dass sie ohne ihn an ihrer Seite nicht leben kann, dass sie die Hoffnung und ihre Richtung im Leben verlieren wird und dass sie nicht in der Lage sein wird, ihre Pflicht mit ganzem Herzen auszuführen. Inzwischen zerreißt ihr schon der Gedanke daran das Herz, ganz zu schweigen davon, wie schlimm es wäre, wenn es wirklich dazu kommen sollte. Deshalb traut sie sich in der Kirche nie, nach einer Pflicht zu fragen, die sie woanders ausführen muss, und wenn es eine Aufgabe gibt, die es erfordert, lange Zeit wegzubleiben und nicht zu Hause zu schlafen, traut sie sich nie, sich dafür zu melden oder einer solchen Anfrage zuzustimmen. Sie tut einfach ihr Möglichstes, um Briefe für ihre Brüder und Schwestern auszuliefern oder sie manchmal zu Versammlungen bei sich zu Hause einzuladen, aber sie wagt es nie, einen ganzen Tag von ihrem Mann getrennt zu sein. Wenn wirklich ein besonderer Umstand vorliegt und ihr Mann geschäftlich verreisen muss oder für ein paar Tage weg ist, dann weint sie zu Hause für zwei oder drei Tage, bevor ihr Mann weggeht, weint, bis ihre Augen so rot und geschwollen wie Tomaten sind. Warum weint sie? Sie hat Angst, dass ihr Mann bei einem Flugzeugabsturz stirbt und dass nicht einmal sein Leichnam gefunden werden wird, und was wird sie dann tun? Wie wird sie leben und die Tage durchstehen? Sie wird ihren Himmel verloren haben, es wird sich anfühlen, als hätte man ihr das Herz aus der Brust gerissen. Allein der Gedanke daran macht ihr schon Angst, und deshalb weint sie, wenn sie daran denkt. Ihr Mann ist noch nicht einmal fort, und sie weint schon seit zwei oder drei Tagen, und dann weint sie weiter, bis er zurückkommt, weint so sehr, dass ihr Mann genervt sagt: „Was ist denn nur los mit ihr? Sie weint, obwohl ich noch gar nicht tot bin. Verflucht sie mich zu sterben?“ Er kann nichts tun, sie weint einfach weiter und sagt: „Ich will einfach nicht, dass du gehst, ich will dich nicht aus den Augen lassen.“ Sie macht ihr Schicksal und ihren Bestimmungsort von ihrem Mann abhängig, mit dem sie die Ehe eingegangen ist. Und ganz gleich, ob ein solches Verhalten töricht oder kindisch ist, gibt es auf jeden Fall Menschen wie sie. Gibt es mehr Männer oder mehr Frauen, die so sind? (Mehr Frauen.) Es scheint mehr Frauen dieser Art zu geben, denn Frauen können etwas zu Schwäche neigen. Unabhängig davon, wer wen verlässt, die Frau den Mann, oder der Mann die Frau, können sie trotzdem weiterleben? (Ja.) Unabhängig davon, wer wen verlässt, ist das etwas, was du wählen kannst? Ist es etwas, das du kontrollieren kannst? (Nein.) Nein, das liegt außerhalb deiner Kontrolle, und so verstrickst du dich in törichte Hirngespinste, weinst, fühlst dich bekümmert, besorgt und gequält – hat das alles irgendeinen Sinn? (Nein.) Diese Menschen sind der Meinung, dass sie, wenn sie ihren Partner ansehen, seine Hand halten und mit ihm leben können, bedeutet, dass sie für den Rest ihres Lebens jemanden haben werden, der sie unterstützt, jemanden, der sie beruhigt und tröstet. Sie denken, sie müssten sich keine Sorgen um Essen oder Kleidung machen, würden keine Sorgen haben, und dass ihr Partner ihr Bestimmungsort ist. Die Nichtgläubigen haben einen Spruch, der lautet: „Wenn ich dich in meinem Leben habe, dann brauche ich nichts anderes.“ Das sind die Gefühle, die diese Menschen in ihrem innersten Herzen für ihre Ehe und ihren Partner empfinden; sie sind glücklich, wenn ihr Partner glücklich ist, beunruhigt, wenn ihr Partner beunruhigt ist, und sie leiden, wenn ihr Partner leidet. Wenn ihr Partner stirbt, wollen auch sie nicht mehr leben. Und wenn ihr Partner loszieht und sich in jemand anderen verliebt, was tun sie dann? (Dann wollen sie nicht mehr weiterleben.) Manche wollen nicht mehr leben und begehen deshalb Selbstmord, und andere verlieren ihren Verstand. Sagt Mir, was soll das alles? Was für ein Mensch verliert seinen Verstand? Wenn jemand den Verstand verliert, beweist das, dass er besessen ist. Einige Frauen glauben, dass ihr Mann ihr Bestimmungsort im Leben ist, und dass sie, sobald sie einen solchen Mann gefunden haben, nie wieder einen anderen Mann lieben werden – es ist ein Fall von „Wenn ich ihn in meinem Leben habe, dann brauche ich nichts anderes.“ Aber ihr Mann enttäuscht sie, verlässt sie, um jemand anderen zu lieben, und will sie nicht mehr. Was passiert dann schließlich? Sie fängt an, absolut alle Mitglieder des anderen Geschlechts zu hassen. Wenn sie einen anderen Mann sieht, will sie ihn anspucken, verfluchen und schlagen. Sie entwickelt gewalttätige Tendenzen, und ihr Sinn für Vernunft wird verzerrt. Es gibt tatsächlich einige Menschen, die ihren Verstand verlieren. Das sind die Folgen, wenn Menschen kein richtiges Verständnis der Ehe haben.

Diese Menschen sehen in der Ehe ein Symbol für ihr erfolgreiches Streben nach Glück sowie den Bestimmungsort und das Ziel ihres Lebens, von denen sie lange geträumt und die sie nun erreicht haben. Für sie ist die Ehe das letzte Ziel ihres Lebens, und ihre Bestrebungen in Bezug auf die Ehe bestehen darin, das Leben mit ihrem Partner zu teilen, gemeinsam alt zu werden und zusammen zu leben und zu sterben. Um die Vorstellung und Idee zu bestätigen, dass ihre Ehe ihr Bestimmungsort ist, tun sie in ihrem Eheleben viele Dinge, die über den Rahmen der Rationalität und den Bereich der menschlichen Verantwortlichkeiten hinausgehen. Zu diesen Dingen, die über den Rahmen der Verantwortlichkeiten eines Menschen hinausgehen, gehören extreme Dinge, bei denen die Menschen ihre Integrität, ihre Würde und die Ziele, die sie anstreben, verlieren. Zum Beispiel überwachen sie oft, mit wem ihr Partner jeden Tag Umgang hat, was er tut, wenn er ausgeht, ob er Kontakt zu Mitgliedern des anderen Geschlechts hat und ob er irgendwelchen Umgang oder freundschaftliche Beziehungen zu Mitgliedern des anderen Geschlechts hatte, die über den Rahmen einer Freundschaft hinausgehen. Es gibt auch einige Leute, die viel Zeit damit verbringen, die Einstellung ihres Partners ihnen gegenüber zu beobachten und auf die Probe zu stellen, um herauszufinden, ob ihr Partner an sie denkt und ob er sie noch liebt. Zudem gibt es auch Frauen, die an der Kleidung ihrer Männer riechen, wenn diese nach Hause kommen, schauen, ob sie daran irgendwelche Frauenhaare finden oder ob es an ihren Hemden Anzeichen vom Lippenstift einer anderen Frau gibt. Sie kontrollieren auch die Handys ihrer Ehemänner, um zu sehen, ob es irgendwelche Nummern von ihnen unbekannten Frauen gibt, und überprüfen sogar, wie viele Handys ihre Männer haben, mit wem sie Umgang hatten und ob das, was sie jeden Tag am Telefon sagen, auch der Wahrheit entspricht. Zum Beispiel ruft eine Frau ihren Mann an und fragt: „Wo bist du? Was machst du?“ Ihr Mann antwortet: „Ich bin bei der Arbeit und gehe Dokumente durch.“ Sie sagt: „Mach ein Foto von den Dokumenten, die du durchschaust, und schick es mir.“ Ihr Mann tut, was sie sagt, und dann fragt sie: „Wer ist sonst noch im Büro mit dir?“ Er antwortet: „Ich bin alleine.“ Sie sagt: „Kannst du einen Videoanruf machen, damit ich sehen kann, wer sonst noch im Büro ist?“ Er ruft sie per Videoanruf an, und sie sieht, dass sich da gerade anscheinend die Silhouette einer Frau entfernt, also sagt sie: „Das stimmt nicht, wer ist diese Frau?“ Er sagt: „Das ist nur die Putzfrau.“ Sie sagt: „Ah, okay.“ Erst dann entspannt sie sich. Solche Frauen kontrollieren die Handys ihrer Männer, deren Aufenthaltsort und was sie zu jeder Tageszeit tun. Sie haben so hohe Erwartungen an ihre Ehe und noch größere Gefühle der Unsicherheit. Natürlich haben sie ein enormes Verlangen, ihren Ehepartner zu besitzen und zu kontrollieren. Weil sie sich sicher sind, dass ihr Ehepartner ihr Bestimmungsort ist und dass er derjenige ist, mit dem sie ihr ganzes Leben verbringen müssen und sollten, können sie unmöglich zulassen, dass es in ihrer Ehe zu Fehlern oder Rissen kommt, ja, noch nicht einmal geringfügige Fehler oder kleine Probleme – nichts davon können sie zulassen. Und so wenden sie den größten Teil ihrer Energie darauf, ihren Ehepartner zu überwachen und auf die Probe zu stellen, sich danach zu erkundigen, was er heute gemacht hat und wo er war, und ihn zu kontrollieren. Besonders wenn ihr Ehepartner eine Affäre hat, können sie das nicht ertragen. Sie machen eine Szene, wälzen sich herum, weinen, bereiten Ärger und drohen damit, sich umzubringen. Manche bringen ihre Probleme sogar in Versammlungen ein und besprechen ihre Strategien mit ihren Brüdern und Schwestern und sagen: „Er ist meine erste Liebe, der Mann, den ich am meisten liebe. In meinem ganzen Leben habe ich nie die Hand eines anderen Mannes gehalten oder die Haut eines anderen Mannes berührt. Er ist der einzige Mann für mich, er ist mein Himmel, und er ist für mich in diesem Leben der Eine. Er ist mit einer anderen durchgebrannt, und ich kann mich einfach nicht damit abfinden, was er mir angetan hat.“ Jemand sagt zu ihr: „Was bringt es dir, dass du dich damit nicht abfinden kannst? Kannst du ändern, was passiert ist? Andere Leute konnten schon lange erkennen, dass dein Mann solche Vorlieben hat.“ Sie antwortet: „Ob er solche Vorlieben hat oder nicht, ich kann einfach nicht akzeptieren, was passiert ist. Wer wird mir dabei helfen, mir etwas auszudenken, um ihn zu bestrafen und zu versuchen, seine Geliebte davon abzuhalten, meinen Platz einzunehmen?“ Siehst du, sie ist so aufgebracht, dass sie ihre Probleme zu einer Versammlung bringt, um darüber Gemeinschaft zu halten. Ist das gemeinschaftlicher Austausch? Es ist das Äußern unangemessener Bemerkungen und negativer Aussagen und die Verbreitung negativer Informationen. Es ist ausschließlich deine Sache, und ob du nach Hause gehst, die Tür schließt und ihn schlägst und mit ihm streitest, das ist deine Sache, aber du darfst deine Probleme nicht mit zu Versammlungen bringen und dort darüber sprechen. Wenn du bei einer Versammlung die Wahrheit suchen möchtest, könntest du sagen: „Mir ist Folgendes passiert, wie kann ich mich aus dieser Situation befreien und nicht von ihm eingeschränkt werden? Wie kann ich verhindern, dass diese Angelegenheit meinen Glauben an Gott und die Ausführung meiner Pflicht beeinflusst?“ Es ist in Ordnung, wenn du nach der Wahrheit suchst, aber du solltest nicht zu einer Versammlung gehen und über eure Streitigkeiten sprechen. Warum solltest du das nicht tun? Dass du dieses Problem hast und dich jetzt in deiner momentanen Lebenssituation befindest, liegt an deinem falschen Verständnis der Ehe. Dann willst du diese Streitereien und deren Folgen deinen Brüdern und Schwestern präsentieren, um darüber Gemeinschaft zu halten, und das hat nicht nur Auswirkungen auf andere Menschen, es bringt dir nicht einmal etwas. Du sprichst über eure Streitigkeiten, aber die meisten Menschen verstehen die Wahrheit nicht und es fehlt ihnen an Größe, und sie können nichts anderes tun, als dir mit Ideen und Vorschlägen auszuhelfen und mit dir eure Streitigkeiten zu besprechen. Nicht nur, dass sie dir nicht dabei helfen können, einen positiven Eintritt zu erlangen – im Gegenteil, sie machen alles nur noch schlimmer und das Problem ernster und komplizierter. Die meisten Menschen sind wirr im Kopf und verstehen weder die Wahrheit noch Gottes Absichten – können solche Menschen dir nützliche und wertvolle Hilfe bieten? Jemand sagt: „Du wirst immer seine rechtmäßige Ehefrau sein. Das Böse kann niemals die Gerechtigkeit besiegen.“ Ist das die Wahrheit? (Nein.) Jemand anderes sagt: „Mach keinen Platz für seine Geliebte, und dann werden wir sehen, ob sie dich ersetzen kann!“ Ist das die Wahrheit? (Nein.) Macht es dich glücklich, die Leute solche Dinge sagen zu hören, oder macht es dich wütend? Sagen sie diese Dinge, damit du hitzköpfig wirst oder damit du die Wahrheit verstehst und einen Weg der Praxis hast? Wiederum jemand anderes sagt: „Das kann ich komplett nachvollziehen. Es gibt heutzutage keine guten Männer mehr. Sobald ein Mann an Geld kommt, wird er zu einem schlechten Menschen.“ Ist das die Wahrheit? (Nein.) Und dann sagt jemand: „Du musst das nicht hinnehmen. Du musst der Geliebten zeigen, dass du dich nicht so einfach herumschubsen lässt. Zeig’ ihr, wer hier das Sagen hat. Gehe zu ihrer Arbeit und erzähle allen davon, mache eine Szene und sag den Leuten, dass sie die Geliebte deines Mannes ist. Du bist seine rechtmäßige Ehefrau, und alle werden sicherlich auf deiner Seite sein und nicht auf ihrer. Bring sie dazu, Platz zu machen und sich zurückzuziehen.“ Ist das die Wahrheit? (Nein.) Entsprechen diese Aussagen nicht dem abwegigen und absurden Verständnis, das die Mehrheit der Menschen hegt? (Ja.) Jemand anderes spricht etwas zurückhaltender und sagt: „Er ist schon ein Leben lang mit dir zusammen, bist du ihn denn inzwischen nicht leid? Wenn er mit jemand anderem zusammen sein möchte, dann lass ihn. Solange er Geld nach Hause bringt und du etwas zu essen und zu trinken hast, ist das nicht genug? Du solltest glücklich sein, und dann wird er dir nicht ständig zur Last fallen. Solange er weiterhin nach Hause kommt und es als sein Zuhause anerkennt, ist das nicht genug? Warum bist du wütend? Eigentlich ist das doch für dich von Vorteil.“ Das klingt tröstlich, aber ist es die Wahrheit? (Nein.) Würde ein anständiger Mensch so etwas sagen? (Nein.) Wenn es nicht darauf abzielt, Zwietracht zu säen oder Streit zu provozieren, dann zielt es darauf ab, die Wogen zu glätten und einen Kompromiss einzugehen, der den Grundsätzen zuwiderläuft. Gibt es hier ein Wort, das die Perspektive widerspiegelt, die die Frau im Hinblick auf diese Angelegenheit haben sollte, eine Perspektive, die sowohl korrekt ist als auch im Einklang mit der Wahrheit? (Nein.) Sagen nicht die meisten Menschen solche Dinge? (Ja.) Was beweist das? (Die meisten Menschen sind ziemlich wirr im Kopf und die Ideen, die sie sich ausdenken, sind nicht hilfreich.) Die meisten Menschen sind wirr im Kopf, sie streben nicht nach der Wahrheit, noch verstehen sie die Wahrheit. In jedem Fall verstehen sie nicht, was die Wahrheit ist, noch verstehen sie, was Gottes Anforderungen an den Menschen sind. Genauer gesagt, in Bezug auf die Ehe verstehen die Menschen einfach nicht, wie sie, im Rahmen von Gottes Worten über die Ehe und Seiner Definition der Ehe, die Probleme, die in einer Ehe auftreten, auf eine Weise bewältigen sollen, die mit Gottes Absichten übereinstimmt, ohne dabei hitzköpfig zu werden.

Egal, welchem Problem du dich gegenübersiehst, ob groß oder klein, du musst es immer anhand der Grundlage von Gottes Worten und mit der Wahrheit als Maßstab angehen. Was also ist die Grundlage in Gottes Worten bezüglich dieser Probleme, die in der Ehe auftreten? Was ist der Maßstab der Wahrheit? Dein Ehepartner ist deiner Ehe nicht treu, und das ist sein Problem. Aber du kannst nicht zulassen, dass sein Problem beeinflusst, ob du die korrekte Einstellung und das Verantwortungsbewusstsein gegenüber der Ehe hast. Er ist der Übeltäter, aber du darfst nicht zulassen, dass seine Verfehlungen die Einstellung beeinflussen, die du zur Ehe haben solltest. Du glaubst, dass er dein Bestimmungsort ist, aber das ist nur das, was du denkst, und in Wirklichkeit ist es nicht so. Gott hat das weder gefordert noch bestimmt. Es ist nur so, dass du aus Zuneigung, menschlichem Verlangen und genauer gesagt, aus menschlicher Hitzköpfigkeit darauf bestehst zu glauben, dass er dein Bestimmungsort, dein Seelenverwandter ist. Es ist falsch, dass du darauf beharrst, dies zu glauben. Egal, was du früher geglaubt hast, du solltest in jedem Fall jetzt den Kurs ändern und erkennen, welche die richtigen Gedanken und Einstellungen sind, die Gott von den Menschen verlangt. Wie solltest du damit umgehen, wenn dein Ehepartner untreu ist? Du solltest weder schreien noch eine Szene machen, und du solltest auch nicht hysterisch werden und dich auf dem Boden wälzen. Du solltest verstehen, dass, wenn dies geschieht, das nicht bedeutet, dass der Himmel eingestürzt ist, noch, dass dein Traum, den Bestimmungsort zu erreichen, den du wolltest, zerstört worden ist, und es bedeutet natürlich nicht, dass deine Ehe gescheitert ist oder auseinanderbrechen und enden wird. Es ist nur so, dass die Menschen in ihren Ehen unweigerlich Fehler machen, betrügen und untreu sind, weil alle verdorbene Dispositionen haben und weil die Menschen von den bösen Trends und dem gesellschaftlichen Klima der Welt beeinflusst werden und überhaupt nicht gerüstet sind, sich gegen diese Trends zu wehren. Wenn man das Problem aus dieser Perspektive betrachtet, ist es keine so große Sache, denn jeder verheiratete Haushalt wird vom größeren Umfeld der Welt und von den bösen Trends und dem Klima der Gesellschaft beeinflusst; Probleme wie dieses sind schwer zu vermeiden. Da die Menschen zudem sexuelle Begierden des Fleisches haben – und insbesondere, da der Einfluss der pornografischen Trends der bösen Gesellschaft es ihnen schwer macht, an den Grundsätzen und der moralischen Grundlinie festzuhalten, die sie aufrechterhalten sollten –, haben sie keine Kontrolle über ihr Frönen sexueller Begierden. Sexuelles Verlangen an sich ist nicht verdorben, aber weil die Menschen verdorbene Dispositionen haben und zudem von ihrer Umgebung in Versuchung geführt werden, machen sie in Angelegenheiten zwischen Männern und Frauen leicht Fehler; das ist etwas, das die Menschen klar verstehen sollten. Niemand mit verdorbenen Dispositionen kann Versuchung oder Verlockung im größeren Umfeld einer Gesellschaft voller Niederträchtigkeit und Pornografie widerstehen. Das sexuelle Verlangen von Menschen kann jederzeit und überall aufflammen, und die Menschen können sich jederzeit und überall auf Untreue einlassen. Das liegt nicht daran, dass es ein Problem mit dem sexuellen Verlangen an sich gäbe, sondern vielmehr daran, dass Menschen, die verdorbene Dispositionen haben, Versuchungen nicht überwinden können und ihre sexuellen Begierden vielleicht sogar dazu benutzen, Dinge zu tun, die Moral und Ethik verletzen und sie ihre Integrität verlieren lassen, wie zum Beispiel sich auf Untreue einzulassen, außereheliche Affären zu haben, sich Geliebte zu halten und andere solch schändliche Dinge zu tun. Folglich solltest du diese Dinge rational handhaben, wenn du als jemand, der an Gott glaubt, in der Lage bist, sie korrekt zu betrachten. Du bist ein verdorbenes menschliches Wesen, und er ist auch ein verdorbenes menschliches Wesen, und daher darfst du nicht verlangen, dass er es dir gleichtut und treu bleibt, nur weil du in der Lage bist, deiner Ehe treu zu bleiben. Du darfst nicht verlangen, dass er niemals untreu sein darf. Wenn so etwas passiert, solltest du dich dem auf die richtige Weise stellen. Warum ist das so? Jeder hat die Gelegenheit, in eine solche Situation oder in Versuchung zu geraten. Du kannst deinen Ehepartner mit Argusaugen beobachten, aber nützen wird es nichts, und je mehr du ihn überwachst, desto schneller und eher wird es passieren. Das liegt daran, dass jeder verdorbene Dispositionen hat und in diesem allgemeinen Umfeld einer bösen Gesellschaft lebt und dass nur sehr wenige nicht promiskuitiv sind. Sie werden nur durch ihre Situation oder ihre Bedingungen davon abgehalten. Es gibt nicht viele Dinge, in denen Menschen den Tieren überlegen sind. Zumindest reagiert ein Tier natürlich auf seine sexuellen Instinkte, aber das ist beim Menschen nicht der Fall. Menschen können sich bewusst auf Promiskuität und Inzest einlassen – nur Menschen können promiskuitiv sein. Daher sind im allgemeinen Umfeld dieser bösen Gesellschaft nicht nur diejenigen, die nicht an Gott glauben, sondern fast alle Menschen in der Lage, solche Dinge zu tun. Das ist eine unbestreitbare Tatsache und ein Problem, dem man nicht entkommen kann. Da so etwas also jedem passieren kann, warum erlaubst du nicht, dass es deinem Mann passiert? Tatsächlich handelt es sich hier um eine ganz normale Sache, die passieren kann. Dass du, wenn er dich verlässt und dich abserviert, nicht darüber hinwegkommen und es nicht ertragen kannst, liegt nur daran, dass du emotional an ihn gebunden bist. Wenn so etwas jemand anderem passieren würde, würdest du dir nur ein gequältes Lächeln abringen und denken: „Das ist doch normal. Ist in der Gesellschaft nicht jeder so?“ Wie lautet dieses Sprichwort? Etwas wie „sich draußen mit anderen vergnügen“? (Zuhause die Ordnung wahren und sich draußen mit anderen vergnügen.) Das sind alles populäre Worte und Dinge, die zu den bösen Trends der Welt gehören. Für einen Mann ist das etwas Lobenswertes. Wenn ein Mann zuhause die Ordnung nicht wahren kann und es nicht schafft, sich draußen mit anderen zu vergnügen, zeigt das, dass er inkompetent ist, und die Leute werden ihn auslachen. Wenn so etwas dann einer Frau passiert, kann sie eine Szene machen, sich auf dem Boden wälzen und ihrer Hitzköpfigkeit freien Lauf lassen, weinen, Ärger machen, wegen der Sache nichts mehr essen und sich den Tod wünschen, sich erhängen und Selbstmord begehen. Manche Frauen werden so wütend, dass sie den Verstand verlieren. Dies hängt unmerklich mit ihrer Einstellung zur Ehe zusammen, und natürlich steht es auch in direktem Zusammenhang mit ihrer Vorstellung, dass „ihr Ehepartner ihr Bestimmungsort ist.“ Die Frau glaubt, dass ihr Mann, weil er ihre Ehe zerstört hat, auch den ihr anvertrauten Bestimmungsort ihres Lebens sowie ihren wunderbaren Wunsch an diesen zerstört hat. Sie reagiert auf diese Weise und legt diese extremen Verhaltensweisen an den Tag, weil ihr Mann als Erster das Gleichgewicht ihrer Ehe zerstört hat, als Erster die Regeln gebrochen hat, weil er sie verlassen hat, das Ehegelübde verletzt und ihren schönen Traum in einen Albtraum verwandelt hat. Wenn Menschen das richtige Verständnis der Ehe von Gott annehmen, werden sie sich etwas rationaler verhalten. Wenn ihnen so etwas passiert, werden normale Menschen zwar verletzt sein, weinen und leiden, aber wenn sie sich beruhigen und über Gottes Worte und das allgemeine Umfeld der Gesellschaft nachdenken und dann über die tatsächliche Situation, dass alle Menschen verdorbene Dispositionen haben, werden sie die Angelegenheit rational und korrekt angehen und sie loslassen, anstatt sich darin zu verbeißen wie ein Hund in einen Knochen. Was meine Ich mit „loslassen“? Ich meine, da dein Mann diese Sache getan hat und deiner Ehe untreu war, solltest du diese Tatsache akzeptieren, dich mit ihm hinsetzen und reden und ihn fragen: „Was hast du nun vor? Was werden wir jetzt tun? Sollen wir unsere Ehe weiterführen oder sie beenden und uns für ein getrenntes Leben entscheiden?“ Setzt euch einfach hin und redet; es gibt keinen Grund zu streiten oder Ärger zu machen. Wenn dein Mann darauf besteht, die Ehe zu beenden, dann ist das keine große Sache. Nichtgläubige sagen oft: „Andere Mütter haben auch schöne Töchter“, „Männer gibt es wie Sand am Meer“, und wie lautet dieses andere Sprichwort? „Gib nicht den ganzen Wald für einen einzigen Baum auf.“ Und dieser Baum ist nicht nur hässlich, sondern auch innen faul. Sind diese Sprüche richtig? Das sind Dinge, mit deren Hilfe sich Nichtgläubige selbst trösten, aber haben sie etwas mit der Wahrheit zu tun? (Nein.) Was sollten also die richtige Denkweise und Sichtweise sein? Wenn dir so etwas widerfährt, solltest du zunächst einmal nicht hitzköpfig werden und deine Wut zügeln und sagen: „Beruhigen wir uns erstmal und dann lass uns reden. Was hast du nun vor?“ Er sagt: „Ich will es weiter mit dir versuchen.“ Und dann sagst du: „In dem Fall, lass es uns weiter versuchen. Hab keine weiteren Affären und erfülle deine Verantwortlichkeit als Ehemann, und wir können die Sache abhaken. Wenn du das nicht kannst, dann trennen wir uns und gehen getrennte Wege. Gott mag bestimmt haben, dass unsere Ehe hier enden soll. Sollte das so sein, dann bin ich bereit, mich Seiner Anordnung zu unterwerfen. Du kannst den einfachen Weg gehen, ich werde dem Weg des Glaubens an Gott folgen, und wir werden einander nicht beeinträchtigen. Ich werde mich nicht bei dir einmischen, und du solltest mich nicht einschränken. Mein Schicksal liegt nicht in deiner Hand, und du bist nicht mein Bestimmungsort. Gott entscheidet über mein Schicksal und über meinen Bestimmungsort. Welche Haltestelle meines Lebens die letzte sein und meine Ankunft an meinem Bestimmungsort darstellen wird – das muss ich Gott fragen, Er weiß das, Er herrscht darüber, und ich will mich Seinen Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen. So oder so, wenn du diese Ehe mit mir nicht weiterführen möchtest, dann werden wir friedlich auseinandergehen. Obwohl ich über keine bestimmten Fähigkeiten verfüge und diese Familie finanziell von dir abhängig ist, kann ich dennoch ohne dich weiterleben, und es wird mir gut gehen. Gott lässt eine Schwalbe nicht verhungern, wie viel mehr wird Er dann für mich, ein lebendiges menschliches Wesen tun? Ich habe Hände und Füße, ich kann für mich selbst sorgen. Du musst dir keine Sorgen machen. Wenn Gott bestimmt hat, dass ich für den Rest meines Lebens ohne dich an meiner Seite einsam sein werde, dann bin ich bereit, mich zu unterwerfen, und bereit, diese Tatsache klaglos zu akzeptieren.“ Ist es nicht gut, so damit umzugehen? (Ja, das ist es.) Es ist großartig, oder? Es gibt keinen Grund zu streiten und zu zanken, geschweige denn deswegen endlos Ärger zu machen, sodass irgendwann jeder darüber Bescheid weiß – das ist alles nicht nötig. Eine Ehe geht niemanden außer dich und deinen Ehemann etwas an. Wenn in der Ehe ein Konflikt entsteht, dann müsst ihr beide ihn lösen und die Konsequenzen tragen. Als jemand, der an Gott glaubt, solltest du dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen, ganz gleich, wie das Ergebnis sein mag. Egal, welche Risse in der Ehe entstehen oder welche Konsequenzen, egal, ob die Ehe weitergeht oder nicht, ob du ein neues Leben innerhalb deiner Ehe beginnst oder ob deine Ehe sofort endet, in Bezug auf die Ehe ist es natürlich so, dass weder deine Ehe noch dein Ehepartner dein Bestimmungsort sind. Dein Partner wurde einfach von Gott dazu bestimmt, in deinem Leben und deinem Dasein aufzutauchen, um eine Rolle zu spielen, die dich auf deinem Lebensweg begleitet. Wenn er dich bis zum Schluss begleiten und mit dir ans Ende des Wegs gelangen kann, dann ist das das Beste, was dir passieren kann, und du solltest Gott für Seine Gnade danken. Wenn es während der Ehe ein Problem gibt, ob nun Risse entstehen oder etwas passiert, das dir nicht gefällt, und deine Ehe letztendlich endet, bedeutet das nicht, dass du keinen Bestimmungsort mehr hast, dass dein Leben jetzt in Dunkelheit versunken ist, oder dass es kein Licht gibt und du keine Zukunft hast. Es könnte sein, dass das Ende deiner Ehe der Beginn eines wunderbareren Lebens ist. All dies liegt in Gottes Händen, und es liegt an Gott, diese Dinge zu orchestrieren und zu arrangieren. Es könnte sein, dass das Ende deiner Ehe dir ein tieferes Verständnis und eine tiefere Wertschätzung der Ehe sowie eine tiefere Einsicht vermittelt. Natürlich könnte es auch sein, dass das Ende deiner Ehe einen wichtigen Wendepunkt in deinen Lebenszielen und in der Ausrichtung deines Lebens und in deinem Lebensweg darstellt. Anstatt dir düstere Erinnerungen und schmerzhafte Rückblicke oder negative Erfahrungen und Ergebnisse zu hinterlassen, kann es dir stattdessen positive Erfahrungen bringen, die du nicht hättest machen können, wenn du noch verheiratet wärst. Wenn deine Ehe fortbestehen würde, hättest du vielleicht bis ans Ende deiner Tage ein einfaches, mittelmäßiges und eintöniges Leben geführt. Wenn deine Ehe jedoch endet und zerbricht, dann ist das nicht unbedingt etwas Schlechtes für dich. Vorher warst du durch das Glück und die Verantwortlichkeiten deiner Ehe eingeschränkt, sowie durch dein Interesse an deinem Ehepartner, dadurch, dass du dich um ihn kümmertest, auf ihn Rücksicht nahmst, ihm Fürsorge entgegenbrachtest und dich um ihn sorgtest, neben anderen Emotionen oder Lebensweisen. Von dem Tag an, an dem deine Ehe endet, erleben jedoch alle Gegebenheiten, die in deinem Leben existieren, deine Lebensziele und deine Bestrebungen in deinem Leben eine gründliche und vollständige Veränderung, und es muss erwähnt werden, dass diese Veränderung durch das Ende deiner Ehe herbeigeführt wurde. Es könnte sein, dass dieses Ergebnis, diese Veränderung und dieser Übergang das sind, was Gott für dich mit dieser Ehe beabsichtigt, die Er für dich bestimmt hat, und was Gott für dich beabsichtigt, indem Er dich dazu bringt, deine Ehe zu beenden. Obwohl du verletzt wurdest und ein paar Umwege genommen hast, und obwohl du innerhalb der Ehe einige unnötige Opfer erbracht und unnötige Kompromisse eingegangen bist, kannst du das, was du letztendlich empfangen wirst, nicht innerhalb des Ehelebens erlangen. Daher ist es in jedem Fall richtig, den Gedanken und die Ansicht loszulassen, dass „die Ehe dein Bestimmungsort ist.“ Ob deine Ehe weitergeht oder eine Krise durchmacht, oder ob deine Ehe kurz vor der Trennung steht oder bereits beendet ist, ganz gleich, wie die Situation aussieht, die Ehe an sich ist nicht dein Bestimmungsort. Das ist etwas, das die Menschen verstehen sollten.

Die Menschen sollten nicht den Gedanken und die Ansicht hegen, dass „die Ehe der Bestimmungsort eines Menschen ist.“ Dieser Gedanke und diese Ansicht stellen eine enorme Bedrohung für deine Freiheit und dein Recht dar, deinen Lebensweg zu wählen. Was meine Ich mit „Bedrohung“? Warum benutze Ich dieses Wort? Was Ich damit meine, ist Folgendes: Immer dann, wenn du dich für etwas entscheidest, oder wenn du etwas sagst oder eine Ansicht annimmst, wirst du wie an Händen und Füßen gefesselt und sogar übervorsichtig und besonders sorgsam sein, falls es mit deinem ehelichen Glück oder der Integrität deiner Ehe zusammenhängt, oder wenn es auch nur mit der Vorstellung zusammenhängt, dass dein Partner dein Bestimmungsort und deine ultimative Stütze ist. Auf diese Weise werden unbemerkt dein freier Wille und dein Recht, deinen Lebensweg zu wählen, sowie dein Recht, nach positiven Dingen und nach der Wahrheit zu streben, durch diesen Gedanken und diese Ansicht gebunden und dir sogar entzogen werden, und dadurch wirst du auch nach und nach immer seltener vor Gott treten. Was bedeutet es, wenn du immer seltener vor Gott trittst? Deine Hoffnung darauf, Errettung zu erlangen, wird allmählich schwinden, und du wirst zunehmend in erbärmlichen, bedauernswerten, düsteren und erbärmlichen Umständen leben. Warum ist das so? Das liegt daran, dass du all deine Hoffnungen und Erwartungen, deine Lebensziele und deine Lebensausrichtung auf den Partner gesetzt hast, mit dem du in die Ehe eingetreten bist, und dass du ihn als dein Ein und Alles betrachtest. Und eben weil du deinen Partner als dein Ein und Alles betrachtest, nimmt er dir alle deine Rechte, verwirrt und behindert deine Sicht, nimmt dir deine Integrität und Würde, dein normales Denken und deine Rationalität, und beraubt dich deines Rechts, an Gott zu glauben und dem richtigen Lebensweg zu folgen, die richtige Sichtweise zu etablieren, und nach Errettung zu streben. Gleichzeitig übernimmt dein Ehepartner die Herrschaft und die Kontrolle über all diese Rechte, und deshalb sage Ich, dass solche Menschen erbärmlich, elend und in unehrenhaften Umständen leben. Sobald der Ehepartner einer solchen Person ein wenig unglücklich über etwas ist oder sich in irgendeiner Weise unwohl fühlt, selbst wenn er sagt, dass er ein komisches Gefühl in seinem Herzen hat, bekommt diese Person solche Angst, dass sie tagelang nicht essen oder schlafen kann, und sie tritt sogar vor Gott, um unter Tränen zu beten – nie zuvor war sie wegen irgendetwas in ihrem Leben so aufgewühlt und ängstlich, sie ist wirklich besorgt – sobald so etwas passiert, ist es, als wäre sie im Begriff zu sterben. Warum ist das so? Sie glaubt, dass der Himmel einstürzen wird, dass ihre primäre Stütze unter ihr wegbrechen wird und dass es folglich auch mit ihr zu Ende gehen wird. Diese Person glaubt nicht, dass das Leben und der Tod eines Menschen in den Händen des Schöpfers liegen, und sie hat schreckliche Angst, dass Gott ihr ihren Ehepartner nimmt, dass sie ihren Partner, ihre Stütze, ihren Himmel und ihre Seele verlieren wird – das ist so ein rebellisches Verhalten. Gott hat dir eine Ehe geschenkt, doch sobald du deine Stütze und deinen Partner hast, hast du Gott sogleich voll und ganz vergessen und willst Ihn nicht mehr. Dein Partner ist zu deinem Gott geworden, zu deinem Herrn und zu deiner Stütze. Das ist Verrat und der rebellischste Akt, den man gegen Gott begehen kann. Es gibt sogar einige Leute, die, wenn ihr Ehepartner etwas wütend oder krank wird, so viel Angst bekommen, dass sie viele Tage lang keine Versammlungen besuchen. Sie sagen niemandem Bescheid, noch übertragen sie ihre Pflicht jemand anderem, sie verschwinden einfach, als hätten sie sich in Luft aufgelöst. Das, was sie am meisten beschäftigt und was ihnen im Leben am wichtigsten ist, sind das Leben und der Tod ihres Ehepartners, und nichts könnte wichtiger sein als das – es ist ihnen wichtiger als Gott, als Gottes Auftrag und als ihre Pflicht. Solche Menschen verlieren die Identität, den Wert und den Sinn, die sie als geschaffene Wesen vor Gott haben sollten, und Gott verabscheut sie. Gott hat dir nur ein geregeltes Leben und einen Partner geschenkt, damit du ein besseres Leben hast und jemanden, der sich um dich kümmert, damit jemand an deiner Seite steht, nicht damit du, sobald du einen Ehepartner hast, Gott und Seine Worte vergessen kannst oder deine Verpflichtung zur Ausführung deiner Pflicht und dein Lebensziel, nach Errettung zu streben, aufgibst und dann für deinen Ehepartner lebst. Wenn du dich wirklich so verhältst, wenn du wirklich so lebst, dann hoffe Ich, dass du so schnell wie möglich deinen Kurs änderst. Egal, wie wichtig jemand für dich ist oder wie wichtig er für dein Leben, dein Dasein oder sogar deinen Lebensweg ist, er ist nicht dein Bestimmungsort, denn er ist nur ein verdorbenes menschliches Wesen. Gott hat deinen jetzigen Ehepartner für dich arrangiert, und du kannst mit ihm zusammenleben. Wenn Gott jemand anderen für dich arrangieren würde, könntest du immer noch genauso gut leben, und dementsprechend ist dein jetziger Ehepartner nicht dein Ein und Alles, noch ist er dein Bestimmungsort. Nur Gott ist der Eine, dem dein Bestimmungsort anvertraut werden kann, und nur Gott ist der Eine, dem der Bestimmungsort der Menschheit anvertraut werden kann. Wenn du deine Eltern verlässt, kannst du immer noch überleben und leben, und natürlich kannst du noch ein genauso gutes Leben führen, wenn du deinen Ehepartner verlässt. Weder deine Eltern noch dein Ehepartner sind dein Bestimmungsort. Vergiss nicht das Wichtigste im Leben – Gottes Auftrag, deine Pflicht zu tun – nur weil du eine Ehe und einen Partner hast: einen Ort, an dem dein Herz und dein Körper zur Ruhe kommen können. Wenn du Gott vergisst, wenn du vergisst, was Er dir aufgetragen hat, wenn du die Pflicht vergisst, die ein geschaffenes Wesen tun sollte, und wenn du deine Identität vergisst, dann wirst du jegliches Gewissen und jegliche Vernunft verloren haben. Unabhängig davon, wie dein Leben jetzt gerade aussieht, ob du verheiratet bist oder nicht, deine Identität vor dem Schöpfer wird sich niemals ändern. Kein anderer Mensch kann dein Bestimmungsort sein, und es gibt niemanden, dem du dich anvertrauen kannst. Nur Gott kann dir einen angemessenen Bestimmungsort zuteilen, nur Gott ist derjenige, dem das Überleben der Menschheit anvertraut ist, und das wird immer so sein. Ist das klar? (Ja.)

Wir werden unseren gemeinschaftlichen Austausch über die Ehe hier beenden. Wenn ihr eure eigenen Ideen und Ansichten mitteilen oder eure Gefühle äußern möchtet, tut das bitte jetzt. (Ich hatte früher diese Ansichten und Gedanken, dass die Ehe der Bestimmungsort eines Menschen sei. Hätte mein Ehepartner eine Affäre gehabt, wäre ich verzweifelt und hätte gedacht, dass ich nicht weiterleben könnte. Ich habe von einigen Brüdern und Schwestern gehört, dass sie ähnliche Erfahrungen gemacht haben und es sehr schmerzhaft war, das durchzumachen. Aber nachdem ich heute Gottes gemeinschaftlichen Austausch gehört habe, kann ich die richtige Herangehensweise an diese Angelegenheit wählen. Erstens hat Gott erwähnt, dass in dieser bösen Gesellschaft die Leute durch die Menschen, Ereignisse und Dinge der Außenwelt verführt werden können und es für sie sehr einfach ist, Fehler zu machen, sodass ich solche Dinge nun verstehen kann. Zweitens müssen wir auch mit unseren Ehepartnern richtig umgehen. Unser Ehepartner ist nicht unser Bestimmungsort im Leben. Nur Gott ist unser Bestimmungsort, und nur wenn wir auf Gott vertrauen, können wir wirklich weiterhin am Leben bleiben. Ich kann spüren, dass ich nun ein wenig neues Verständnis davon gewonnen habe.) Hervorragend. Alle Ansichten und Einstellungen, die die Wahrheit betreffen, über die wir gemeinschaftlichen Austausch halten, sollen es den Menschen ermöglichen, sich von allen Arten von verzerrten, falschen und negativen Gedanken und Ansichten zu befreien; dann wird über sie Gemeinschaft gehalten, damit die Menschen, wenn sie sich solchen Angelegenheiten gegenübersehen, mit den richtigen Gedanken und Ansichten gewappnet werden, den richtigen Weg der Praxis haben, damit sie nicht vom Weg abkommen, und sie nicht länger von Satan in die Irre geführt und kontrolliert werden; über sie wird Gemeinschaft gehalten, damit die Menschen nichts Extremes tun, damit sie alle Dinge von Gott annehmen können, sich Gottes Anordnungen in allem unterwerfen und wahre geschaffene Wesen sein können. Das ist der richtige Weg. Gut, lasst uns unseren gemeinschaftlichen Austausch für heute hier abschließen. Auf Wiedersehen!
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Wie man nach der Wahrheit strebt (12)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

C. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die durch die eigene Familie entstehen

Bei den letzten Versammlungen haben wir über Themen rund um die Ehe Gemeinschaft gehalten, wobei es um „das Loslassen persönlicher Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte“ ging, richtig? (Ja.) Im Grunde genommen haben wir unseren gemeinschaftlichen Austausch über die Themen, die die Ehe betreffen, abgeschlossen. Dieses Mal sollten wir über Themen Gemeinschaft halten, die sich um die Familie drehen. Schauen wir uns zunächst an, welche Aspekte der Familie die persönlichen Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte der Menschen betreffen. Die Menschen sollten mit dem Konzept der Familie vertraut sein. Wenn dieses Thema angesprochen wird, denken die Menschen als Erstes an die Familienzusammenstellung und die Familienmitglieder sowie an einige Angelegenheiten und Personen, die im Zusammenhang mit der Familie stehen. Es gibt viele solcher Themen, die die Familie betreffen. Unabhängig davon, wie viele Bilder und Gedanken du im Kopf hast, beziehen sich diese auf „das Loslassen persönlicher Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte“, über die wir heute Gemeinschaft halten werden? Bevor wir mit unserem gemeinschaftlichen Austausch beginnen, wisst ihr nicht einmal, ob diese Dinge in Beziehung zueinander stehen. Ehe wir also mit unserem gemeinschaftlichen Austausch beginnen, könnt ihr Mir sagen, was die Leute sich unter „Familie“ vorstellen, oder ob euch irgendetwas einfällt, das man im Zusammenhang mit der Familie loslassen sollte? Zuvor haben wir über mehrere Aspekte im Zusammenhang mit den persönlichen Bestrebungen, Idealen und Sehnsüchten der Menschen gesprochen. Habt ihr erkannt, was jeder Aspekt dieses Themas, über das wir Gemeinschaft gehalten haben, beinhaltet? Unabhängig davon, um welche Aspekte es sich handelt, ist es nicht die Angelegenheit selbst, die die Menschen loslassen müssen, sondern die falschen Vorstellungen und Ansichten, mit denen sie an diese Angelegenheit herangehen, sowie die verschiedenen Probleme, die die Menschen im Zusammenhang mit dieser Angelegenheit haben. Diese verschiedenen Probleme sind der springende Punkt dessen, worüber wir in Bezug auf solche Aspekte Gemeinschaft halten müssen. Diese verschiedenen Probleme sind Fragen, die das Streben der Menschen nach der Wahrheit beeinträchtigen, oder, genauer gesagt, sind sie eher allesamt Fragen, die die Menschen daran hindern, nach der Wahrheit zu streben und in die Wahrheit einzutreten. Das heißt, wenn deine Erkenntnis einer Angelegenheit Abweichungen oder Probleme aufweist, dann wird es in dieser Angelegenheit auch entsprechende Probleme mit deiner Haltung, deinem Ansatz oder deinem Umgang damit geben, und diese entsprechenden Probleme sind die Themen, über die wir Gemeinschaft halten müssen. Warum müssen wir darüber Gemeinschaft halten? Weil diese Probleme einen großen bzw. überwältigenden Einfluss auf dein Streben nach der Wahrheit und auf deine korrekten, grundsatzbasierten Ansichten zu einer Sache haben. Und selbstverständlich beeinflussen sie auch die Reinheit deiner Praxismethode, die du in dieser Angelegenheit anwendest, sowie deine Grundsätze im Umgang damit. So wie wir über die Themen persönliche Interessen, Hobbys und Ehe Gemeinschaft gehalten haben, halten wir jetzt über das Thema Familie Gemeinschaft, da die Menschen, was die Familie betrifft, viele falsche Vorstellungen, Ansichten und Einstellungen haben bzw. weil die Familie selbst viele negative Einflüsse auf die Menschen ausübt, und diese negativen Einflüsse sie naturgemäß dazu treiben werden, falsche Vorstellungen und Ansichten zu übernehmen. Diese falschen Vorstellungen und Ansichten beeinflussen dein Streben nach der Wahrheit und treiben dich zu Extremen, sodass du, wann immer du auf Angelegenheiten stößt oder mit Problemen konfrontiert wirst, die die Familie betreffen, nicht die richtigen Ansichten oder Wege hast, um diese Angelegenheiten und Probleme anzugehen oder dich mit diesen auseinanderzusetzen und die verschiedenen Probleme zu lösen, die hierdurch verursacht werden. Das ist der Grundsatz für unseren gemeinschaftlichen Austausch zu jedem Thema und auch das Hauptproblem, das beseitigt werden muss. Könnt ihr euch also in Bezug auf das Thema Familie, denken, welche negativen Einflüsse die Familie auf euch ausübt und in welcher Weise die Familie euer Streben nach der Wahrheit behindert? In welcher Weise beeinflusst und behindert deine Familie dein Denken, deine Verhaltensgrundsätze, deine Werte und deine Lebensanschauung im Rahmen deines Glaubens und der Ausführung deiner Pflicht oder während du nach der Wahrheit strebst oder nach den Wahrheitsgrundsätzen suchst und die Wahrheit praktizierst? Mit anderen Worten, du wurdest in eine Familie hineingeboren – welche Einflüsse, welche falschen Vorstellungen und Ansichten und welche Hindernisse und Störungen bringt diese Familie also deinem täglichen Leben als Gläubiger und deinem Streben nach der Wahrheit und deiner Erkenntnis der Wahrheit? Genauso wie der gemeinschaftliche Austausch über das Thema Ehe folgt auch der gemeinschaftliche Austausch über das Thema Familie einem Grundsatz. Dabei wird nicht von dir verlangt, dass du das Konzept der Familie formal oder in Bezug auf dein Denken und deine Ansichten loslässt, noch dass du deine tatsächliche, physische Familie oder irgendein Mitglied deiner physischen Familie loslässt. Vielmehr wird von dir verlangt, dass du die verschiedenen negativen Einflüsse, die die Familie selbst auf dich ausübt, loslässt und die Hindernisse und Störungen loslässt, die die Familie selbst bei deinem Streben nach der Wahrheit verursacht. Genauer gesagt, kann man sagen, dass deine Familie bestimmte und konkrete Verstrickungen und Schwierigkeiten herbeiführt, die du bei deinem Streben nach der Wahrheit und der Ausführung deiner Pflichten spüren und erleben kannst, und die dich so einschränken, dass du weder Befreiung finden kannst, noch deine Pflichten effektiv ausführen und effektiv nach der Wahrheit streben kannst. Diese Verstrickungen und Schwierigkeiten machen es dir schwer, dich von den Beschränkungen und Einflüssen zu befreien, die durch dieses Wort „Familie“ oder durch die Menschen oder Angelegenheiten, die damit verbunden sind, verursacht werden und sie verursachen, dass du dich im Zuge deines Glaubens und der Ausführung deiner Pflichten wegen der Existenz der Familie oder wegen negativer Einflüsse, die die Familie auf dich ausübt, unterdrückt fühlst. Diese Verstrickungen und Schwierigkeiten plagen auch oft dein Gewissen und verhindern, dass dein Körper und Geist Befreiung finden und führen häufig dazu, dass du das Gefühl hast, dass du keine Menschlichkeit mehr hättest und deine Moral sowie die Mindestverhaltensstandards und Verhaltensgrundsätze verlieren würdest, wenn du den Vorstellungen und Ansichten zuwiderhandeln würdest, die du von deiner Familie übernommen hast. Wenn es um Angelegenheiten geht, die die Familie betreffen, schwankst du oft zwischen der roten Linie der Moral und dem Praktizieren der Wahrheit und bist nicht in der Lage, Befreiung zu finden und dich herauszuwinden. Welche konkreten Probleme gibt es – fallen euch welche ein? Spürt ihr in eurem täglichen Leben jemals einige der Dinge, die Ich gerade erwähnt habe? (Gottes Gemeinschaft hat mich daran erinnert, dass ich wegen falscher Ansichten über meine Familie die Wahrheit nicht praktizieren konnte und deswegen Gewissensbisse hatte. Früher, als ich gerade mein Studium abgeschlossen hatte und mich der Ausführung meiner Pflichten widmen wollte, war ich innerlich hin- und hergerissen. Weil meine Familie mich die ganze Zeit großgezogen und mein Studium finanziert hatte, hatte ich das Gefühl, dass ich jetzt, da ich die Universität abgeschlossen hatte, Geld verdienen und für meine Familie sorgen müsse. Andernfalls würde ich meine Eltern nicht ehren und es würde mir an Menschlichkeit mangeln. Das hat schwer auf meinem Gewissen gelastet. Damals hatte ich mehrere Monate mit dieser Angelegenheit zu kämpfen, bis ich schließlich in Gottes Worten einen Ausweg fand und beschloss, mein Bestes zu tun, um meine Pflicht auszuführen. Ich habe das Gefühl, dass diese falschen Ansichten über die Familie die Menschen tatsächlich beeinflussen.) Das ist ein typisches Beispiel. Dies sind unsichtbare Fesseln, die die Familie den Menschen anlegt sowie Probleme, die die Gefühle, Vorstellungen oder Ansichten, die sie zu ihrer Familie hegen, in Bezug auf ihr Leben, ihre Bestrebungen und ihren Glauben verursachen. Gewissermaßen führen diese Probleme in den Tiefen deines Herzens einen Druck und eine Last herbei, die von Zeit zu Zeit tief in deinem Inneren schlechte Gefühle hervorrufen. Wer kann noch etwas hinzufügen? (Gott, ich bin der Ansicht, dass ich meine Eltern als jetzt erwachsenes Kind ehren und mich um alle ihre Sorgen und Probleme kümmern sollte. Aber weil ich meine Pflichten in Vollzeit ausführe, kann ich meine Eltern nicht ehren oder irgendwelche Dinge für sie tun. Wenn ich sehe, dass meine Eltern sich immer noch abhetzen, um ihren Lebensunterhalt zu bestreiten, fühle ich in meinem Herzen, dass ich ihnen etwas schuldig bin. Als ich anfing, an Gott zu glauben, hätte ich Ihn deswegen fast verraten.) Das ist auch eine negative Auswirkung, die die Enkulturation durch die eigene Familie auf das Denken und die Ansichten eines Menschen hat. Du hast Gott fast verraten, aber einige Menschen haben Gott tatsächlich verraten. Einige Menschen konnten ihre Familie wegen ihrer stark ausgeprägten familiären Auffassungen nicht loslassen. Am Ende entschieden sie sich, weiterhin für ihre Familie zu leben und gaben es auf, ihre Pflichten auszuführen.

Jeder hat eine Familie, jeder wächst in einer bestimmten Familie auf und kommt aus einem bestimmten familiären Umfeld. Familie ist für jeden sehr wichtig und das, was das Leben eines Menschen am meisten prägt, etwas, das tief aus dem Inneren kommt und das man nur schwer aufgeben und loslassen kann. Was die Menschen nicht loslassen können und was sie nur schwer aufgeben können, sind nicht das Elternhaus oder all die Geräte, Utensilien und Gegenstände darin, sondern die Mitglieder, die diese Familie ausmachen, bzw. die Atmosphäre und Zuneigung, die sie durchdringt. Das ist das Konzept der Familie in den Köpfen der Menschen. Zum Beispiel die älteren Familienmitglieder (Großeltern und Eltern), diejenigen in etwa dem gleichen Alter wie du (Brüder, Schwestern und Ehepartner) und die jüngere Generation (deine eigenen Kinder): Das sind die wichtigen Mitglieder innerhalb des Konzepts der Familie, das die Menschen haben, und sie sind auch wichtige Bestandteile jeder Familie. Was bedeutet Familie für die Menschen? Für die Menschen stellt sie emotionale Nahrung und einen spirituellen Anker dar. Was bedeutet Familie noch? Ein Ort, an dem man Wärme finden kann, an dem man sein Herz ausschütten oder nachgiebig und launenhaft sein kann. Manche sagen, die Familie sei ein sicherer Hafen, ein Ort, an dem man emotionale Versorgung schöpfen kann, ein Ort, an dem das Leben eines Menschen beginnt. Was noch? Beschreibt es Mir. (Gott, ich glaube, das Haus der Familie ist ein Ort, an dem Menschen wachsen können, ein Ort, an dem Familienmitglieder einander Gesellschaft leisten und sich aufeinander verlassen.) Sehr schön. Was noch? (Früher dachte ich, die Familie sei ein gemütlicher Zufluchtsort. Egal, wie viel Ungerechtigkeit ich draußen in der Welt erlitten habe, kann ich, wann immer ich nach Hause komme, meine Stimmung und meinen Geist wegen der Unterstützung und des Verständnisses meiner Familie in jeder Hinsicht entspannen. Daher hielt ich die Familie in dieser Hinsicht für einen sicheren Hafen.) Das Zuhause der Familie ist ein Ort voller Geborgenheit und Wärme, nicht wahr? Die Menschen halten die Familie für wichtig. Wenn jemand glücklich ist, hofft er, seine Freude mit seiner Familie teilen zu können; wenn jemand bekümmert und traurig ist, hofft er ebenso, dass er seiner Familie seine Probleme anvertrauen kann. Wann immer Menschen Gefühle der Freude, des Zorns, der Trauer oder des Glücks verspüren, neigen sie dazu, diese ohne jeglichen Druck oder jegliche Belastung mit ihrer Familie zu teilen. Für jeden Menschen ist die Familie eine warme und schöne Sache, eine Art Versorgung für den Geist, die die Menschen in ihrem Leben zu keinem Zeitpunkt aufgeben oder entbehren können, und das Zuhause der Familie ist ein Ort, der dem Gemüt, dem Körper und dem Geist der Menschen enorme Unterstützung bietet. Daher ist die Familie ein unverzichtbarer Teil des Lebens jedes Menschen. Aber welche Art von negativen Einflüssen übt dieser Ort, der für die Existenz und das Leben der Menschen so wichtig ist, auf ihr Streben nach der Wahrheit aus? Zunächst einmal kann man mit Sicherheit Folgendes sagen: Egal, wie wichtig die Familie für die Existenz und das Leben der Menschen ist oder welche Rolle sie spielt und welche Funktion sie in ihrer Existenz und in ihrem Leben erfüllt, sie verursacht den Menschen auf ihrem Weg des Strebens nach der Wahrheit trotzdem einige Probleme – sowohl große als auch kleine. Während die Menschen nach der Wahrheit streben, spielt die Familie zwar eine wichtige Rolle, aber sie schafft auch alle möglichen Ärgernisse und Probleme, die schwer zu vermeiden sind. Das heißt, während die Menschen nach der Wahrheit streben und sie praktizieren, verursachen die verschiedenen psychologischen und ideologischen Probleme, die durch die Familie verursacht werden, sowie die Probleme, die formale Aspekte betreffen, den Menschen große Schwierigkeiten. Worin bestehen nun diese Probleme genau? Natürlich haben die Menschen im Zuge ihres Strebens nach der Wahrheit diese Probleme bereits in unterschiedlicher Anzahl und in unterschiedlichem Maße erlebt. Es ist nur so, dass sie sie nicht sorgfältig betrachtet und bedacht haben, um herauszufinden, worin genau die charakteristischen Probleme bestehen. Hinzu kommt, dass sie das Wesen dieser Probleme nicht erkannt haben, geschweige denn die Wahrheitsgrundsätze, die die Menschen verstehen und befolgen sollten. Lasst uns also heute über das Thema Familie Gemeinschaft halten und darüber, welche Probleme und Hindernisse die Familie den Menschen bei ihrem Streben nach der Wahrheit in den Weg legt sowie darüber, welche Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte die Menschen in Bezug auf das Thema Familie loslassen sollten. Das ist ein äußerst reales Problem.

1. Die Identität loslassen, die man von der eigenen Familie in die Wiege gelegt bekommt

Obwohl das Thema Familie ein großes Thema ist, wirft es dennoch spezifische Probleme auf. Die Probleme, über die wir heute Gemeinschaft halten werden, sind der negative Einfluss, die Einmischung und die Behinderung, denen Menschen auf dem Weg des Strebens nach der Wahrheit durch die Familie ausgesetzt sind. Welches ist das erste die Familie betreffende Problem, das man loslassen sollte? Es ist die Identität, die man von der Familie in die Wiege gelegt bekommt. Diese Angelegenheit ist wichtig. Lasst uns konkret darüber sprechen, wie wichtig diese Sache ist. Jeder kommt aus einer bestimmten Familie und jede dieser Familien hat einen bestimmten Hintergrund und ein bestimmtes Lebensumfeld, ihre eigene Lebensqualität und ihre spezifische Lebensweise und ihre spezifischen Lebensgewohnheiten. Jeder bekommt von seinem familiären Lebensumfeld und Hintergrund eine bestimmte Identität in die Wiege gelegt. Diese bestimmte Identität repräsentiert nicht nur den spezifischen Wert jeder Person in der Gesellschaft und unter anderen, sondern ist auch ein eindeutiges Symbol und Kennzeichen. Was bedeutet dieses Kennzeichen also? Es zeigt, ob eine Person in der Gruppe, der sie angehört, hoch oder gering geschätzt wird. Diese bestimmte Identität bestimmt den Status einer Person in der Gesellschaft und unter anderen Menschen, und diesen Status bekommt sie von der Familie, in die sie hineingeboren wurde, in die Wiege gelegt. Daher sind dein Familienhintergrund und die Art der Familie, in der du lebst, sehr wichtig, weil sie einen Einfluss auf deine Identität und deinen Status unter anderen Menschen und in der Gesellschaft haben. Demnach bestimmen deine Identität und dein Status, ob du in der Gesellschaft hohes oder geringes Ansehen genießt, ob du von anderen respektiert, hoch geschätzt und bewundert wirst, oder ob du von anderen verachtet, diskriminiert und mit Füßen getreten wirst. Gerade weil die Identität, die Menschen von ihrer Familie in die Wiege gelegt bekommen, ihre Situation und Zukunft in der Gesellschaft beeinflusst, ist diese Identität, die sie in die Wiege gelegt bekommen, für jede Person von entscheidender Bedeutung und Wichtigkeit. Gerade weil sie dein Ansehen, deinen Status und deinen Wert in der Gesellschaft sowie dein Gefühl der Ehre oder Demütigung in diesem Leben beeinflusst, neigst auch du dazu, deinem Familienhintergrund und der Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, große Bedeutung beizumessen. Da diese Angelegenheit einen überwältigenden Einfluss auf dich hat, ist sie auf dem Weg deiner Existenz eine sehr wichtige und bedeutende Sache für dich. Weil sie eine so wichtige und bedeutende Sache ist, nimmt sie tief in deiner Seele einen entscheidenden Platz ein und spielt deiner Meinung nach eine große Rolle. Es ist nicht nur so, dass dir die Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, äußerst wichtig ist, sondern du betrachtest auch die Identität jeder Person, die du kennst oder nicht kennst, aus dem gleichen Blickwinkel, mit den gleichen Augen und auf die gleiche Weise, und du verwendest diesen Blickwinkel, um die Identität jeder Person zu beurteilen, mit der du in Kontakt kommst. Du benutzt ihre Identität, um ihren Charakter zu beurteilen und um zu bestimmen, wie du auf sie zugehst und mit ihr umgehst – ob du mit ihr freundlich und wie mit einer gleichgestellten Person umgehen solltest oder dich ihr gegenüber unterwürfig verhalten und jedem ihrer Worte folgen solltest, oder ob du einfach mit einem verachtenden und diskriminierenden Blick mit ihr umgehen und sie betrachten solltest, oder sogar, ob du mit ihr auf eine unmenschliche Weise verkehren und umgehen solltest, die auf Ungleichheit basiert. Diese Art, Menschen zu betrachten und mit Dingen umzugehen, wird weitgehend durch die Identität bestimmt, die eine Person von ihrer Familie erhält. Der Hintergrund und das Ansehen deiner Familie entscheiden, welche Art von sozialem Status du haben wirst, und die Art deines sozialen Status bestimmt die Methoden und Grundsätze, nach welchen du Menschen und Dinge betrachtest und mit ihnen umgehst. Daher hängen die Haltung und die Methoden, die eine Person im Umgang mit Dingen annimmt, weitgehend von der Identität ab, die sie von ihrer Familie in die Wiege gelegt bekommen hat. Warum sage Ich „weitgehend“? Es gibt einige besondere Situationen, über die wir nicht sprechen werden. Bei der großen Mehrheit der Menschen ist die Situation so, wie Ich es gerade beschrieben habe. Jeder neigt dazu, sich von der Identität und dem sozialen Status beeinflussen zu lassen, die er durch seine Familie erlangt, und jeder neigt auch dazu, entsprechende Methoden zu übernehmen, nach welchen er Menschen und Dinge dieser Identität und diesem sozialen Status entsprechend betrachtet und mit ihnen umgeht – das ist ganz natürlich. Eben weil es eine Unvermeidlichkeit und eine Betrachtungsweise der Existenz ist, die auf natürliche Weise durch die eigene Familie herbeigeführt wird, hängt der Ursprung der Betrachtungsweise einer Person im Hinblick auf die Existenz und Lebensweise von der Identität ab, die sie von ihrer Familie in die Wiege gelegt bekommt. Die Identität, die einer Person von ihrer Familie in die Wiege gelegt wird, bestimmt die Methoden und Grundsätze, nach denen sie Menschen und Dinge betrachtet und mit ihnen umgeht, sowie ihre Haltung bei der Wahl und Entscheidung im Zuge der Betrachtung und des Umgangs mit Menschen und Dingen. Dies führt zwangsläufig zu einem sehr ernsten Problem bei den Menschen. Der Ursprung der Vorstellungen und Standpunkte der Menschen, wenn sie Menschen und Dinge betrachten und mit ihnen umgehen, wird einerseits zwangsläufig durch die Familie beeinflusst und anderseits von der Identität, die eine Person von ihrer Familie in die Wiege gelegt bekommt – es ist für die Menschen sehr schwierig, sich von diesem Einfluss zu lösen. Daher sind die Menschen nicht in der Lage, sich selbst richtig, rational und fair zu behandeln bzw. andere fair zu behandeln, und sie sind auch nicht in der Lage, Menschen und alles auf eine Weise zu behandeln, die mit den von Gott gelehrten Wahrheitsgrundsätzen übereinstimmt. Stattdessen sind sie bei ihrer Vorgehensweise im Umgang mit Angelegenheiten, der Anwendung der Grundsätze und bei Entscheidungen flexibel, wobei die Unterschiede zwischen ihrer eigenen Identität und der Identität anderer ihre Grundlage darstellen. Da die Methoden, wie Menschen die Dinge in der Gesellschaft und unter anderen Menschen betrachten und mit diesen umgehen, vom Ansehen ihrer Familie beeinflusst werden, müssen diese Methoden im Widerspruch zu den Grundsätzen und dem Umgang mit den Dingen stehen, die Gott den Menschen mitgeteilt hat. Um es genauer zu sagen, müssen diese Methoden den von Gott gelehrten Grundsätzen und Methoden entgegenwirken, widersprechen und gegen sie verstoßen. Wenn die Vorgehensweisen der Menschen auf der Identität und dem sozialen Status basieren, die sie von ihrer Familie in die Wiege gelegt bekommen, dann werden sie zwangsläufig unterschiedliche oder besondere Methoden und Grundsätze für ihr Vorgehen übernehmen, was auf ihre eigenen bestimmten oder besonderen Identitäten und auf die der anderen zurückzuführen ist. Diese Grundsätze, die sie übernehmen, sind nicht die Wahrheit, noch stimmen sie mit der Wahrheit überein. Sie verstoßen nicht nur gegen die Menschlichkeit, das Gewissen und die Vernunft, sondern, was noch schlimmer ist, sie verstoßen gegen die Wahrheit. Das liegt daran, dass sie anhand ihrer Vorlieben und Interessen und anhand des Ausmaßes, in dem die Menschen gegenseitig Anforderungen stellen, bestimmen, was ein Mensch akzeptieren oder ablehnen sollte. Deshalb sind in diesem Kontext die Grundsätze, nach denen Menschen Dinge betrachten und mit ihnen umgehen, unfair und stimmen nicht mit der Wahrheit überein, und sie basieren vollständig auf den emotionalen Bedürfnissen der Menschen und auf ihrem Bedürfnis nach Profit. Unabhängig davon, ob dir von deiner Familie eine angesehene oder niedrig gestellte Identität in die Wiege gelegt wurde, nimmt diese Identität einen Platz in deinem Herzen ein, und im Fall mancher Menschen sogar eine sehr wichtige Stellung. Wenn du also nach der Wahrheit streben willst, wird diese Identität zwangsläufig dein Streben nach der Wahrheit beeinflussen und es beeinträchtigen. Das heißt, während du nach der Wahrheit strebst, wirst du zwangsläufig auf Fragen stoßen, wie beispielsweise, wie man Menschen behandeln und mit Dingen umgehen sollte. Wenn es um diese Fragen und wichtigen Angelegenheiten geht, wirst du bei deiner Vorgehensweise, mit der du Menschen und Dinge betrachtest, zwangsläufig die Perspektiven bzw. Ansichten übernehmen, die mit der Identität einhergehen, die dir deine Familie in die Wiege gelegt hat, und du kannst nicht anders, als diese sehr primitive bzw. sozialisierte Vorgehensweise anzuwenden, wenn du Menschen betrachtest und mit Dingen umgehst. Egal, ob die Identität, die du durch deine Familie erhältst, dir das Gefühl gibt, dass dein Status in der Gesellschaft hoch oder niedrig ist, diese Identität wird dein Streben nach der Wahrheit, deine richtige Lebensanschauung und deinen richtigen Weg des Strebens nach der Wahrheit zwangsläufig beeinflussen. Genauer gesagt, wird sie sich auf deine Grundsätze für den Umgang mit Dingen auswirken. Versteht ihr das?

Verschiedene Familien bringen den Menschen verschiedene Identitäten und sozialen Status. Einen guten sozialen Status und eine angesehene Identität zu haben, ist etwas, was die Menschen genießen und worin sie schwelgen, während diejenigen, die ihre Identität von einer bescheidenen und niedrigen Familie in die Wiege gelegt bekommen, sich minderwertig fühlen und sich schämen, anderen gegenüberzutreten. Zudem haben sie das Gefühl, dass sie weder ernst genommen noch hoch angesehen werden. Solche Menschen werden oft auch diskriminiert, was dazu führt, dass sie tief in ihrem Herzen Kummer empfinden und ein geringes Selbstwertgefühl haben. Die Eltern einiger Menschen sind beispielsweise vielleicht Kleinbauern, die das Land bewirtschaften und Gemüse verkaufen; die Eltern anderer Menschen sind vielleicht Händler mit einem kleinen Geschäft, die zum Beispiel einen Straßenstand betreiben oder als Straßenverkäufer tätig sind; die Eltern mancher Menschen sind vielleicht im Handwerk tätig, nähen und reparieren Kleidung oder leben von Handarbeiten, womit sie für ihre ganze Familie sorgen. Die Eltern mancher Menschen arbeiten möglicherweise im Dienstleistungsbereich als Reinigungskräfte oder Kindermädchen; einige Eltern arbeiten vielleicht im Umzugs- oder Transportgewerbe; vielleicht sind einige Masseure, Kosmetiker oder Friseure, und manche Eltern reparieren Dinge für andere, wie Schuhe, Fahrräder, Brillen und so weiter. Einige Eltern mögen über fortgeschrittenere handwerkliche Fähigkeiten verfügen und Dinge wie Schmuck oder Uhren reparieren, während andere vielleicht einen noch niedrigeren sozialen Status haben und auf das Sammeln und Verkaufen von Abfall angewiesen sind, um für ihre Kinder zu sorgen und eine Familie zu gründen. Alle diese Eltern haben in der Gesellschaft einen relativ niedrigen beruflichen Status, was natürlich zur Folge hat, dass alle in ihrer Familie ebenfalls einen niedrigen sozialen Status haben. Somit haben Menschen, die aus diesen Familien stammen, in den Augen der Welt einen niedrigen Status und eine niedrige Identität. Eben weil die Gesellschaft diese Sichtweise zur Identität einer Person annimmt und den Wert einer Person dementsprechend misst, wirst du, wenn deine Eltern Kleinbauern sind und dich jemand fragt, was deine Eltern machen und wie deine Familie so ist, so antworten: „Meine Eltern ... oh, sie sind ... es ist nicht erwähnenswert“ und du wirst dich nicht trauen zu erzählen, was sie machen, weil es dir zu peinlich ist. Wenn du dich mit Klassenkameraden und Freunden triffst oder zum Abendessen ausgehst, werden sich die Leute vorstellen und über ihren tollen familiären Hintergrund oder ihren hohen sozialen Status sprechen. Aber wenn du aus einer Familie von Kleinbauern, Kleinhändlern oder Hausierern stammst, wirst du nicht davon erzählen wollen und dich schämen. Es gibt ein gängiges Sprichwort in der Gesellschaft, das lautet: „Frag einen Helden nicht nach seiner Herkunft.“ Dieses Sprichwort klingt sehr nobel, und es bietet denjenigen mit einem niedrigen sozialen Status ein Fünkchen Hoffnung und einen Lichtschimmer sowie ein bisschen Trost. Aber warum ist ein solcher Satz in der Gesellschaft beliebt? Liegt es daran, dass die Menschen in der Gesellschaft zu viel Wert auf ihre Identität, ihren Wert und ihren sozialen Status legen? (Ja.) Denjenigen, die aus bescheidenen Verhältnissen stammen, mangelt es ständig an Selbstvertrauen, deshalb verwenden sie diesen Spruch, um sich zu trösten und auch um andere zu beschwichtigen, wobei sie denken, dass ihr Status und ihre Identität zwar niedrig sind, ihr Geisteszustand jedoch überlegen ist – und das ist etwas, das man nicht erlernen kann. Egal, wie niedrig deine Identität ist, wenn dein Geisteszustand überlegen ist, beweist das, dass du eine ehrenwerte Person bist, sogar mehr als jene Menschen, deren Identität und Status angesehen sind. Worauf weist dieses Problem hin? Je mehr die Leute sagen, „Frag einen Helden nicht nach seiner Herkunft“, desto mehr beweist das, dass sie sich um ihre Identität und ihren sozialen Status sorgen. Dieser Spruch wird vor allem von Menschen, deren Identität und sozialer Status sehr bescheiden und niedrig sind, verwendet, womit sie sich trösten und die Leere und Unzufriedenheit in ihrem Herzen ausgleichen. Den Eltern einiger Menschen geht es sogar noch schlechter als den Kleinhändlern und Hausierern, den Kleinbauern und Handwerkern, oder noch schlechter als Eltern, die einer dieser unbedeutenden, bescheidenen und besonders niedrig bezahlten Tätigkeiten in der Gesellschaft nachgehen, sodass die Identität und der soziale Status, den sie von ihren Eltern in die Wiege gelegt bekommen, sogar noch geringer sind. Zum Beispiel haben die Eltern mancher Menschen einen ziemlich schlechten Ruf in der Gesellschaft, sie tun nicht wirklich das, was sie tun sollten, und sie haben keine gesellschaftlich anerkannte Beschäftigung oder ein festes Einkommen, sodass sie Schwierigkeiten haben, den Lebensunterhalt ihrer Familie zu bestreiten. Einige Eltern spielen häufig und verlieren bei jeder Wette Geld. Am Ende ist die Familie pleite und mittellos, unfähig, für die täglichen Ausgaben aufzukommen. Die Kinder, die in diese Familie hineingeboren werden, tragen schäbige Kleidung, leiden Hunger und leben in Armut. Ihre Eltern erscheinen nie zu den Elterngesprächen, die in der Schule stattfinden, und die Lehrer wissen, dass sie zocken gegangen sind. Es versteht sich von selbst, welche Art von Identität und Status diese Kinder in den Augen der Lehrer und ihrer Klassenkameraden haben. Kinder, die in eine solche Familie hineingeboren werden, denken zwangsläufig, dass sie in der Gegenwart anderer nicht erhobenen Hauptes dastehen können. Selbst wenn sie gut lernen und hart arbeiten, und selbst wenn sie einen starken Willen haben und sich von der Menge abheben, hat die Identität, die sie von dieser Familie in die Wiege gelegt bekommen haben, bereits ihren Status und Wert in den Augen anderer bestimmt – das kann dazu führen, dass ein Mensch sich sehr unterdrückt und gepeinigt fühlt. Woher rühren diese Pein und Unterdrückung? Sie rühren von der Schule, von den Lehrern, von der Gesellschaft und besonders von den falschen Ansichten der Menschen zum Umgang mit anderen her. Ist das nicht so? (Ja.) Einige Eltern haben in der Gesellschaft zwar keinen besonders schlechten Ruf, aber sie haben einige unschöne Dinge getan. Nehmen wir zum Beispiel den Fall von Eltern, die wegen Veruntreuung und Bestechung verhaftet und verurteilt wurden, oder weil sie durch illegales Vorgehen oder Spekulationen und Preistreiberei das Gesetz gebrochen haben. Die Folge ist, dass sie sich negativ und nachteilig auf ihre Familie auswirken, indem sie ihre Familienmitglieder zwingen, diese Schande an ihrer Seite zu erleiden. Wenn jemand also einer solchen Familie angehört, hat das also tatsächlich einen größeren Einfluss auf die Identität einer Person. Nicht nur, dass ihre Identität und ihr sozialer Status gering sind, sondern sie werden auch noch verachtet und sogar als „Veruntreuer“ und „Mitglied einer Diebesfamilie“ abgestempelt. Sobald eine Person als jemand mit solchen Anreden abgestempelt worden ist, wird dies einen noch größeren Einfluss auf ihre Identität und ihren sozialen Status haben und ihr Dilemma in der Gesellschaft weiter verschärfen, sodass sie sich erst recht nicht in der Lage fühlen, erhobenen Hauptes dazustehen. Wie sehr du dich auch bemühst oder wie freundlich du auch bist, du kannst deine Identität und deinen sozialen Status trotzdem nicht ändern. Natürlich stellen solche Folgen auch den Einfluss dar, den die Familie auf die Identität einer Person ausübt. Dann gibt es da noch relativ komplizierte Familienstrukturen. Zum Beispiel haben einige Menschen keine leibliche Mutter, sondern nur eine Stiefmutter, die nicht sehr nett oder fürsorglich zu ihnen ist und die ihnen, während sie aufwuchsen, weder viel Zuneigung noch mütterliche Liebe zukommen ließ. In ihrem Fall verleiht ihnen die Zugehörigkeit zu einer solchen Familie also tatsächlich eine spezielle Identität, nämlich die, unerwünscht zu sein. Im Zusammenhang mit dieser speziellen Identität kommen mehr Schatten in ihrem Herzen auf, und sie haben das Gefühl, dass ihr Status unter anderen niedriger ist als der aller anderen. Sie empfinden keine Glücksgefühle, haben kein Daseinsgefühl geschweige denn einen Lebenszweck, und sie fühlen sich besonders minderwertig und unglücklich. Es gibt andere Menschen, deren Familienstruktur komplex ist, weil ihre Mutter aufgrund bestimmter Umstände eine Reihe von Ehen durchlebt hat, sodass sie mehrere Stiefväter haben und nicht wissen, wer ihr richtiger Vater ist. Es versteht sich von selbst, welche Art von Identität einer solchen Person dadurch zuteilwerden würde, dass sie dieser speziellen Familie angehört. Ihr sozialer Status wäre in den Augen anderer niedrig, und von Zeit zu Zeit gäbe es Leute, die diese Probleme oder einige Meinungen über die Familie nutzen, um diese Person zu demütigen, zu verleumden und zu provozieren. Das würde nicht nur die Identität und den Status der Person in der Gesellschaft weiter herabsetzen, sondern auch bewirken, dass sie sich schämt und das Gefühl hat, sich in der Gegenwart anderer nicht blicken lassen zu können. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die spezielle Identität und der spezielle soziale Status, die den Menschen durch die Zugehörigkeit zu einer speziellen Familie, wie den von mir genannten, in die Wiege gelegt werden, oder die gewöhnliche, normale Identität und der gewöhnliche, normale soziale Status, die den Menschen durch die Zugehörigkeit zu einer gewöhnlichen, normalen Familie in die Wiege gelegt werden, eine Art leichten Schmerz tief in ihrem Herzen darstellen. Sie sind sowohl eine Fessel als auch eine Last, aber die Menschen können es nicht ertragen, sie abzulegen, und wollen sie nicht hinter sich lassen. Denn für jeden Menschen ist das Zuhause der Familie der Ort, an dem er geboren wurde und aufgewachsen ist, und es ist auch ein Ort voller emotionaler und mentaler Unterstützung. Für diejenigen, deren Familie ihnen einen bescheidenen und niedrigen sozialen Status und eine bescheidene und niedrige Identität aufbürdet, ist die Familie sowohl gut als auch schlecht, weil die Menschen psychologisch nicht ohne Familie leben können, aber in Bezug auf ihre tatsächlichen und objektiven Bedürfnisse hat die Familie in unterschiedlichem Ausmaß Schmach über sie gebracht, die verhindert, dass sie den Respekt und das Verständnis erhalten, das sie unter anderen Menschen und in der Gesellschaft verdienen. Für diesen Teil der Bevölkerung ist das Zuhause der Familie also ein Ort, den sie sowohl lieben als auch hassen. Diese Art von Familie wird von niemandem in der Gesellschaft geschätzt oder hoch angesehen. Vielmehr wird sie von anderen diskriminiert und verachtet. Genau aus diesem Grund bekommen die Menschen, die in eine solche Familie hineingeboren werden, auch dieselbe Identität, denselben Status und denselben Wert in die Wiege gelegt. Die Scham, die sie empfinden, weil sie dieser Familie angehören, wirkt sich oft auf ihre tiefsten Gefühle, ihre Ansichten zu den Dingen und auch auf ihren Umgang mit diesen aus. Dadurch wird ihr Streben nach der Wahrheit zwangsläufig erheblich beeinflusst und während sie nach der Wahrheit streben, auch ihr Praktizieren der Wahrheit. Gerade weil diese Dinge sowohl das menschliche Streben nach der Wahrheit als auch das Praktizieren der Wahrheit beeinflussen können, solltest du, egal welche Identität dir deine Familie in die Wiege gelegt hat, diese loslassen.

Manche mögen sagen: „Die Eltern, über die Du gerade gesprochen hast, sind alle Kleinbauern, Kleinhändler, Hausierer, Reinigungskräfte und Gelegenheitsarbeiter. Diese sozialen Positionen sind sehr niedrig, und es ist richtig, dass die Menschen sie loslassen sollten. Wie das Sprichwort sagt: ‚Der Mensch kämpft sich aufwärts; Wasser fließt abwärts‘, die Menschen sollten nach oben schauen und hohe Ziele anstreben und nicht auf diese Dinge achten, die mit einem niedrigen Status verbunden sind. Wer will zum Beispiel Kleinbauer sein? Wer will Kleinhändler sein? Jeder will viel Geld verdienen, ein hoher Beamter werden, Status in der Gesellschaft haben und kometenhafte Erfolge erzielen. Niemand hat von klein auf als Ziel, Kleinbauer zu sein und sich damit zufriedenzugeben, das Land zu bewirtschaften und genug zu essen und zu trinken zu haben. Niemand betrachtet das als einen großen Durchbruch, solche Leute gibt es nicht. Gerade weil solche Familien die Menschen beschämen und sie wegen ihrer Identität unfair behandelt werden, sollten sie die Identität loslassen, die sie von ihrer Familie in die Wiege gelegt bekommen.“ Ist das der Fall? (Nein, ist es nicht.) Nein, ist es nicht. Wenn wir uns aus einem anderen Blickwinkel damit auseinandersetzen, werden manche Menschen in Familien hineingeboren, die privilegiert sind oder eine schöne Lebensumgebung oder einen hohen sozialen Status haben. Somit sind die Identität und der soziale Status, die sie in die Wiege gelegt bekommen, hervorragend, und sie sind überall hoch angesehen. Während sie heranwachsen, werden sie von ihren Eltern und den Familienältesten mit Samthandschuhen angefasst, ganz zu schweigen von ihrer Behandlung durch die Gesellschaft. Wegen ihres besonderen und noblen familiären Hintergrunds schauen die Lehrer und Mitschüler in der Schule zu ihnen auf, und niemand wagt es, sie zu schikanieren. Die Lehrer reden sanft und herzlich mit ihnen, und ihre Mitschüler verhalten sich ihnen gegenüber besonders respektvoll. Weil sie aus einer privilegierten Familie mit einem vornehmen Hintergrund stammen, der ihnen eine noble Identität in der Gesellschaft verleiht und bewirkt, dass andere sie schätzen, fühlen sie sich überlegen und denken, dass ihre Identität und ihr sozialer Status respektabel sind. Daher erweisen sie sich in jeder Gruppe als übermäßig selbstbewusst, sagen, was sie wollen, ohne auf die Gefühle anderer zu achten, und sind bei allem, was sie tun, völlig hemmungslos. Auf andere Menschen wirken sie kultiviert und elegant gehalten, haben keine Angst, sich hohe Ziele zu setzen, ihre Meinung zu äußern und zu handeln, und da sie die Unterstützung ihres starken familiären Hintergrunds haben, gibt es immer einige hochrangige Leute, die ihnen helfen, und alles, was sie tun, läuft reibungslos, egal, was sie sagen oder tun. Je reibungsloser die Dinge laufen, desto überlegener fühlen sie sich. Wohin sie auch gehen, sind sie darauf bedacht, sich wichtig zu machen und sich von der Menge abzuheben und anders zu sein als andere. Wann immer sie mit anderen essen, suchen sie sich die großen Portionen aus, und wenn sie diese nicht bekommen, werden sie wütend. Wenn sie mit Brüdern und Schwestern zusammenleben, bestehen sie darauf, im besten Bett zu schlafen – dem, das am sonnigsten Platz steht, oder nahe an der Heizung, oder wo die Luft frisch ist – und es gehört allein ihnen. Stellt das nicht ein Gefühl der Überlegenheit dar? (Ja.) Die Eltern mancher Leute verdienen gut oder sind Beamte oder talentierte Fachleute mit hohen Gehältern, sodass ihre Familie besonders bequem lebt und wohlhabend ist und sich keine Sorgen um Dinge wie Nahrung oder Kleidung machen muss. Infolgedessen fühlen sich solche Leute extrem überlegen. Sie können tragen, was sie wollen, kaufen die modischsten Kleidungsstücke und werfen sie weg, sobald sie aus der Mode kommen. Sie können auch essen, was sie wollen – sie brauchen es nur zu sagen und jemand wird es ihnen liefern. Sie müssen sich um rein gar nichts Sorgen machen und fühlen sich extrem überlegen. Die Identität, die sie von einer privilegierten Familie dieser Art in die Wiege gelegt bekommen, bedeutet, dass sie in den Augen anderer praktisch Prinzessinnen sind, wenn sie weiblich sind, oder Playboys, wenn sie männlich sind. Was haben sie von einer derartigen Familie in die Wiege gelegt bekommen? Eine noble Identität und einen noblen sozialen Status. Was sie von dieser Art von Familie in die Wiege gelegt bekommen haben, ist nicht Scham, sondern Ruhm. Egal, in welchem Umfeld oder in welcher Gruppe von Menschen sie sich befinden, sie haben immer das Gefühl, allen anderen haushoch überlegen zu sein. Sie sagen Dinge wie: „Meine Eltern sind wohlhabende Geschäftsleute. Meine Familie hat eine Menge Geld. Ich gebe es aus, wann immer ich will, und ich muss nie auf ein Budget achten“ oder „Meine Eltern sind hochrangige Beamte. Wo immer ich meine Angelegenheiten regle, brauche ich nur ein Wort zu sagen, damit alles erledigt wird, ohne die normalen Vorgänge durchlaufen zu müssen. Du siehst, wie viel Mühe es dich kostet, etwas zu erledigen, du musst die vorgeschriebenen Verfahren durchlaufen, warten, bis du an der Reihe bist, und dich vor den Leuten demütig verhalten. Sieh mich an, ich sage nur einem der Assistenten meiner Eltern, was getan werden muss, und es wird erledigt. Das nenne ich eine Identität und einen sozialen Status!“ Fühlen sie sich überlegen? (Ja.) Manche Leute sagen: „Meine Eltern sind Prominente, du kannst ihre Namen im Internet suchen und nachsehen, ob sie dort erscheinen.“ Wenn jemand in den Listen der Prominenten nachschaut und die Namen der Eltern tatsächlich darin erscheinen, verleiht das diesen Leuten ein Gefühl der Überlegenheit. Wo auch immer jemand sie nach ihrem Namen fragt, antworten sie: „Mein Name spielt keine Rolle, der Name meiner Eltern ist soundso“. Das Erste, was sie den Leuten mitteilen, sind die Namen ihrer Eltern, damit andere wissen, wer sie sind und welchen sozialen Status sie haben. Manche Leute denken sich: „Deine Familie hat Status, deine Eltern sind beide Beamte oder Berühmtheiten oder wohlhabende Geschäftsleute, was dich zu einem privilegierten Kind hochrangiger Beamter oder superreicher Eltern macht. Was bin ich?“ Sie denken darüber nach und dann antworten sie: „An meinen Eltern ist nichts Besonderes, sie sind nur gewöhnliche Arbeiter, die durchschnittliche Löhne verdienen, also nichts, womit man prahlen könnte – aber einer meiner Vorfahren war in irgendeiner Dynastie Premierminister.“ Andere sagen: „Dein Vorfahre war Premierminister. Wow, also hast du einen besonderen Status. Du bist der Nachkomme eines Premierministers. Wer von einem Premierminister abstammt, ist keine gewöhnliche Person, das bedeutet, du bist auch der Nachkomme einer Berühmtheit!“ Du siehst, sobald sich jemand mit einer Berühmtheit in Verbindung bringt, ist seine Identität anders, sein sozialer Status steigt sofort an, und er wird zu einer angesehenen Person. Andere sagen: „Die Generation meiner Vorfahren bestand aus wohlhabenden Geschäftsleuten. Sie waren extrem reich. Später wurde ihr Vermögen wegen sozialer Veränderungen und Veränderungen im Gesellschaftssystem beschlagnahmt. Viele der Häuser, in denen die Leute im Umkreis von mehreren Dutzend Kilometern von hier jetzt wohnen, waren die Häuser meiner Vorfahren. Früher hatte das Haus meiner Familie vier- oder fünfhundert Zimmer, oder zumindest zwei- oder dreihundert Zimmer und insgesamt über hundert Bedienstete. Mein Großvater war der Besitzer des Geschäfts. Er hat nie gearbeitet, er hat nur andere angewiesen. Oma führte ein verwöhntes Leben, und beide hatten Bedienstete, die sie anzogen und ihre Kleidung wuschen. Als sich das soziale Umfeld später änderte, war das der Ruin der Familie, sodass wir nicht mehr zum Adel gehörten, sondern zu Bürgerlichen wurden. Früher war meine Familie groß und angesehen. Wenn sie am einen Ende des Dorfes mit dem Fuß aufstampften, konnte man die Erschütterung am anderen Ende des Dorfes spüren. Jeder wusste, wer sie waren. Aus so einer Familie stamme ich, was hältst du also davon? Das ist ziemlich außergewöhnlich, oder? Du solltest zu mir aufschauen, stimmt’s?“ Wieder andere sagen: „Der Reichtum deiner Vorfahren hat nichts Beeindruckendes an sich. Mein Vorfahre war ein Kaiser, und zwar ein Gründungskaiser. Es heißt, dass er seinen Nachnamen an mich weitergegeben hat. Alle aus meiner Familie sind seine direkten Verwandten, keine entfernten Verwandten. Was hältst du davon? Jetzt, wo du den Hintergrund meines Vorfahren kennst, solltest du mich da nicht mit neuer Bewunderung betrachten und mir ein wenig Respekt entgegenbringen? Solltest du nicht zu mir aufschauen?“ Manche Leute sagen: „Zwar waren keine meiner Vorfahren Kaiser, aber einer war ein General, der unzählige Feinde tötete, unzählige militärische Heldentaten vollbrachte und ein wichtiger Minister am kaiserlichen Hof wurde. Alle aus meiner Familie sind seine direkten Nachkommen. Bis heute erlernt meine Familie noch die Kampfkünste, die von meinen Vorfahren überliefert wurden und vor Außenstehenden geheim gehalten werden. Was hältst du davon? Ist meine Identität nicht etwas Besonderes? Ist mein Status nicht bedeutend?“ Diese besonderen Identitäten, die die Leute von ihren sogenannten entfernten Ahnenfamilien sowie von ihren modernen Familien in die Wiege gelegt bekommen, werden von den Menschen als ehrenhaft und ruhmreich angesehen, und von Zeit zu Zeit erwähnen sie sie und prahlen damit, als Symbol ihrer Identität und ihres sozialen Status. Einerseits tun sie es, um zu beweisen, dass ihre Identität und ihr Status außergewöhnlich sind. Andererseits bemühen sich die Leute auch, wenn sie diese Geschichten erzählen, einen höheren Rang und sozialen Status für sich selbst zu erlangen, um ihren Wert unter anderen zu steigern und außergewöhnlich und besonders zu erscheinen. Welchen Zweck hat es, ein außergewöhnlicher und besonderer Mensch zu werden? Es geht ihnen darum, ein größeres Maß an Respekt, Bewunderung und Achtung von anderen zu erlangen, damit sie ein komfortableres, leichteres und würdevolleres Leben führen können. Zum Beispiel gibt es besonders in einigen speziellen Umgebungen Leute, die es permanent nicht schaffen, innerhalb einer Gruppe ihre Präsenz zu behaupten oder den Respekt und die Achtung anderer zu gewinnen. Also suchen sie nach Gelegenheiten und nutzen von Zeit zu Zeit ihre besondere Identität oder ihren besonderen familiären Hintergrund, um ihre Präsenz zu behaupten und die Leute wissen zu lassen, dass sie außergewöhnlich sind, und um die Leute dazu zu bringen, sie zu schätzen und zu respektieren, damit sie unter den Menschen an Ansehen gewinnen. Sie sagen: „Meine eigene Identität, mein eigener Status und mein Kaliber sind zwar gewöhnlich, aber einer meiner Vorfahren war Berater einer Prinzenfamilie in der Ming-Dynastie. Hast du von Soundso gehört? Das war mein Vorfahre, der Großvater meines Urgroßvaters. Er war ein wichtiger Berater der Prinzenfamilie. Er war bekannt als ‚Das Genie‘. Er war Experte in allem, von Astronomie über Geografie, antike und moderne Geschichte bis hin zu chinesischen und auswärtigen Angelegenheiten. Er konnte auch Vorhersagen treffen. Der Geomantie-Feng-Shui-Kompass, den er benutzte, ist immer noch im Besitz unserer Familie.“ Obwohl sie vielleicht nicht oft darüber sprechen, unterhalten sie dennoch von Zeit zu Zeit andere mit der glanzvollen Geschichte ihrer Vorfahren. Niemand weiß, ob das, was sie sagen, wahr ist oder nicht, und manches davon könnte gelogen sein, aber manches könnte auch wahr sein. In jedem Fall ist die Identität, die sie von ihrer Familie in die Wiege gelegt bekommen, in den Köpfen der Menschen sehr wichtig. Sie bestimmt ihre Stellung und ihren Status unter anderen, wie sie unter den Menschen behandelt werden und auch ihre Situation und ihren Rang unter den Menschen. Gerade weil Menschen diese Dinge, die sie ihrer ihnen in die Wiege gelegten Identität abgewinnen, wahrnehmen, wenn sie unter die Leute gehen, halten sie sie für sehr wichtig. Folglich prahlen sie von Zeit zu Zeit mit diesen „glorreichen“ und „brillanten“ Kapiteln ihrer Familiengeschichte, während sie es immer wieder vermeiden, jene Aspekte ihres familiären Hintergrunds oder jene Dinge zu erwähnen, die in ihrer Familie passiert sind und beschämend sind oder die Verachtung oder Diskriminierung hervorrufen könnten. Kurz gesagt, liegt den Menschen die Identität, die sie von ihrer Familie in die Wiege gelegt bekommen, sehr am Herzen. Bei bestimmten Ereignissen nutzen sie oft ihre besondere familiäre Identität als Kapital und als Grund, um sich hervorzutun und so die Anerkennung der Menschen zu gewinnen und Status unter anderen zu erlangen. Egal, ob deine Familie dir Ruhm oder Schande bringt oder ob die Identität und der soziale Status, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, nobel oder bescheiden sind, was dich betrifft, ist diese Familie nicht mehr als das. Sie bestimmt nicht, ob du die Wahrheit verstehen kannst, ob du nach der Wahrheit streben kannst oder ob du den Weg des Strebens nach der Wahrheit einschlagen kannst. Daher sollten die Menschen ihr keine große Bedeutung beimessen, denn sie bestimmt weder das Schicksal eines Menschen noch seine Zukunft, und noch weniger bestimmt sie den Weg, den ein Mensch einschlägt. Die Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, kann nur deine eigenen Gefühle und Wahrnehmungen gegenüber anderen bestimmen. Unabhängig davon, ob du die Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, verachtest oder ob sie dir Grund zum Prahlen gibt, sie kann nicht bestimmen, ob du in der Lage sein wirst, den Weg des Strebens nach der Wahrheit einzuschlagen. Was also das Streben nach der Wahrheit betrifft, spielt es keine Rolle, welche Art von Identität oder sozialem Status deine Familie dir in die Wiege legt. Selbst wenn dir die Identität, die dir in die Wiege gelegt wird, das Gefühl gibt, überlegen und ehrwürdig zu sein, ist sie nicht erwähnenswert. Wenn sie andernfalls Gefühle wie Scham, Minderwertigkeit und ein geringes Selbstwertgefühl in dir auslöst, beeinträchtigt sie nicht dein Streben nach der Wahrheit. Ist das nicht so? (Ja.) Sie wird dein Streben nach der Wahrheit nicht im Geringsten beeinträchtigen, noch wird sie sich auf deine Identität als geschaffenes Wesen vor Gott auswirken. Im Gegenteil, unabhängig davon, welche Identität und welchen sozialen Status dir deine Familie in die Wiege legt, aus Gottes Sicht hat jeder die gleiche Chance, gerettet zu werden, und führt mit dem gleichen Status und der gleichen Identität seine Pflicht aus und strebt mit dem gleichen Status und der gleichen Identität nach der Wahrheit. Die Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, ob sie nun ehrwürdig oder beschämend ist, bestimmt nicht deine Menschlichkeit, noch bestimmt sie den Weg, den du einschlägst. Aber wenn du ihr große Bedeutung beimisst und sie als wesentlichen Bestandteil deines Lebens und Seins betrachtest, wirst du dich fest an sie klammern, sie niemals loslassen und stolz auf sie sein. Wenn die Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, nobel ist, wirst du sie als eine Art Kapital betrachten. Ist die Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, hingegen niedrig, wirst du sie als etwas Beschämendes betrachten. Es spielt keine Rolle, ob die Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, nobel, ruhmreich oder beschämend ist, das ist nur deine persönliche Auffassung und diese rührt nur daher, dass du die Sache aus der Perspektive deiner verdorbenen Menschlichkeit betrachtest. Es handelt sich bloß um dein eigenes Gefühl, deine eigene Wahrnehmung und dein eigenes Verständnis, was nicht im Einklang mit der Wahrheit steht und nichts mit der Wahrheit zu tun hat. Deine Identität ist kein Kapital für dein Streben nach der Wahrheit und natürlich stellt sie auch kein Hindernis für dein Streben nach der Wahrheit dar. Wenn dein sozialer Status nobel und erhaben ist, bedeutet das nicht, dass er Kapital für deine Errettung darstellt. Wenn dein sozialer Status niedrig und bescheiden ist, bedeutet das nicht, dass er ein Hindernis für dein Streben nach der Wahrheit darstellt, geschweige denn für dein Streben nach Errettung. Obwohl das Umfeld und der Hintergrund sowie die Lebensqualität und die Lebensbedingungen einer Familie sich alle aus Gottes Anordnung ableiten, haben sie nichts mit der wahren Identität eines Menschen vor Gott zu tun. Jeder Mensch, egal aus welcher Familie er stammt oder ob sein familiärer Hintergrund glanzvoll oder minderwertig ist, ist in den Augen Gottes ein geschaffenes Wesen. Selbst wenn deine Familie einen glanzvollen Hintergrund hat und deine Identität und dein Status nobel sind, bist du immer noch ein geschaffenes Wesen. Genauso verhält es sich, wenn dein familiärer Status bescheiden ist und andere auf dich herabsehen, in Gottes Augen bist du trotzdem ein gewöhnliches geschaffenes Wesen – es gibt nichts Besonderes an dir. Unterschiedliche familiäre Hintergründe bieten den Menschen unterschiedliche Umgebungen, in denen sie heranwachsen, und unterschiedliche familiäre Lebensbedingungen vermitteln den Menschen unterschiedliche Sichtweisen im Umgang mit materiellen Dingen, der Welt und dem Leben. Ob jemand im Leben wohlhabend oder bedürftig ist, oder ob die familiären Umstände privilegiert sind oder nicht – hierbei handelt es sich einfach um eine unterschiedliche Erfahrung für unterschiedliche Menschen. Relativ gesehen haben diejenigen, die arm sind und deren Familie einen bescheidenen Lebensstandard hat, eine tiefere Lebenserfahrung, während es für diejenigen, die reich sind und deren Familie besonders privilegiert ist, schwieriger ist, dies zu erreichen, richtig? (Ja.) Es ist egal, in welchem familiären Umfeld du aufgewachsen bist und welche Identität und welchen sozialen Status du durch diese familiäre Umgebung erlangt hast, wenn du vor Gott trittst, wenn du von Gott als geschaffenes Wesen anerkannt und akzeptiert wirst, bist du in Gottes Augen genauso wie andere Menschen, du bist anderen Menschen ebenbürtig, es gibt nichts Besonderes an dir, und Gott wird bei Seinen Anforderungen an dich dieselben Methoden und dieselben Maßstäbe anwenden. Wenn du sagst, „ich habe einen besonderen sozialen Status“, dann musst du diese „Besonderheit“ vor Gott außer Acht lassen; wenn du sagst, „mein sozialer Status ist niedrig“, dann musst du auch diese „Niedrigkeit“ außer Acht lassen. Vor Gott muss jeder von euch die Identität, die er von seiner Familie in die Wiege gelegt bekommen hat, hinter sich lassen, sie loslassen, die Identität annehmen, die Gott dir als geschaffenes Wesen gegeben hat, und diese Identität annehmen, indem du die Pflicht eines geschaffenen Wesens gut ausführst. Wenn du aus einer guten Familie kommst und einen noblen Status hast, gibt es nichts, womit du dich rühmen könntest, und du bist nicht nobler als jeder andere. Warum ist das so? In Gottes Augen bist du, solange du ein geschaffenes menschliches Wesen bist, voller verdorbener Dispositionen und gehörst zu denen, die Gott retten will. Auch wenn die Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, niedrig und bescheiden ist, musst du trotzdem die Identität eines geschaffenen Wesens annehmen, die Gott dir gegeben hat, und als geschaffenes Wesen vor Gott treten, um die Errettung durch Ihn anzunehmen. Du magst sagen: „Der soziale Status meiner Familie ist niedrig, und meine Identität ist ebenfalls niedrig. Die Leute schauen auf mich herab.“ Gott sagt, dass das keine Rolle spielt. Heute erscheinst du vor Gott nicht mehr als ein Mensch mit der Identität, die dir von deiner Familie in die Wiege gelegt wurde. Deine jetzige Identität ist die eines geschaffenen Wesens, und was du annehmen solltest, sind Gottes Anforderungen an dich. Gott bevorteilt keinen Menschen. Er schaut nicht auf deinen familiären Hintergrund oder deine Identität, denn in Seinen Augen bist du wie jeder andere. Du bist von Satan verdorben worden, du bist ein Mitglied der verdorbenen Menschheit, und du bist ein geschaffenes Wesen vor Gott, also gehörst du zu denen, die Gott retten will. Es spielt keine Rolle, ob du der Nachkomme von hochrangigen Beamten oder superreichen Eltern bist, ob du ein privilegierter junger Mann oder eine Prinzessin bist oder ob du das Kind von Kleinbauern oder einer einfachen Person bist. Diese Dinge sind nicht wichtig, und Gott achtet auf nichts davon. Denn was Gott retten will, das bist du als Person. Er will deine verdorbene Disposition ändern, nicht deine Identität. Deine verdorbene Disposition wird nicht durch deine Identität bestimmt, noch wird dein Wert durch deine Identität bestimmt, und deine verdorbene Disposition kommt nicht von deiner Familie. Gott will dich nicht retten, weil dein Status vielleicht bescheiden ist, und erst recht nicht, weil dein Status vielleicht hochrangig ist. Es ist vielmehr so, dass Gott dich wegen Seines Plans und Seiner Führung ausgewählt hat, weil du von Satan verdorben wurdest und ein Mitglied der verdorbenen Menschheit bist. Vor Gott bist du wie jeder andere, unabhängig davon, welche Identität du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst. Ihr alle seid Mitglieder der Menschheit, die von Satan verdorben worden sind und verdorbene Dispositionen haben. Ihr seid nichts Besonderes. Ist das nicht so? (Ja.) Wenn daher jemand in eurer Nähe das nächste Mal sagt, „Ich war früher Bezirksmagistrat“, oder, „Ich war ein Provinzgouverneur“, oder jemand sagt, „Unsere Vorfahren waren Kaiser“, oder jemand sagt, „Ich war Kongressabgeordneter“, oder, „Ich habe für das Präsidentenamt kandidiert“, oder jemand sagt, „Ich war Vorsitzender eines großen Unternehmens“, oder, „Ich war der Chef eines staatlichen Unternehmens“, was ist daran so toll? Ist es wichtig, dass du früher einmal leitender Angestellter oder befehlshabender Offizier warst? Diese Welt und diese Gesellschaft legen großen Wert auf die Identität und den sozialen Status der Menschen und entscheiden je nach deiner Identität und deinem sozialen Status, wie sie dich behandeln. Aber jetzt bist du im Haus Gottes, und Gott wird dich nicht anders betrachten, weil du in der Vergangenheit herausragend warst oder weil deine Identität früher herausragend und ruhmreich war. Besonders jetzt, da Er von dir verlangt, nach der Wahrheit zu streben, hat es da irgendeinen Sinn, mit deinen Qualifikationen, deinem sozialen Status und deinem Wert zu prahlen? (Nein, hat es nicht.) Wäre es töricht, das zu tun? (Ja.) Törichte Menschen neigen dazu, diese Dinge zu nutzen, um sich mit anderen zu messen. Es gibt auch einige neue Gläubige, die wenig Größe aufweisen und die Wahrheit nicht verstehen und die oft diese Dinge aus der Gesellschaft und der Familie nutzen, um sich mit anderen zu vergleichen. Menschen, die in ihrem Glauben an Gott eine gewisse Grundlage und Größe haben, würden dies in der Regel nicht tun, noch würden sie über solche Dinge sprechen. Seine Familienidentität oder seine soziale Stellung als Kapital zu nutzen, steht nicht im Einklang mit der Wahrheit.

Da Ich nun viel darüber Gemeinschaft gehalten habe, verstehst du das, was Ich über die Identität gesagt habe, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst? (Ja.) Erzählt Mir etwas darüber. (Gott, ich werde etwas dazu sagen. Die Menschen legen oft besonderen Wert auf die Familie, in die sie hineingeboren wurden, und auf die Identität und den Status ihrer Familie in der Gesellschaft. Menschen, die in eine Familie mit einem niedrigen sozialen Status hineingeboren werden, neigen dazu zu denken, dass sie irgendwie minderwertiger sind als andere. Sie denken, dass sie aus sehr bescheidenen Verhältnissen kommen, weshalb sie vor der Gesellschaft nicht erhobenen Hauptes dastehen können, also sind sie bestrebt, ihren sozialen Status zu verbessern; diejenigen, die in eine Familie mit relativ hohem Ansehen und Status hineingeboren werden, neigen dazu, ziemlich arrogant und eingebildet zu sein, sie lieben es zu prahlen, und es ist ihnen angeboren, sich überlegen zu fühlen. Aber eigentlich ist der soziale Status der Menschen nicht das Wichtigste, denn vor Gott haben alle Menschen die gleiche Identität und den gleichen Status – sie sind alle geschaffene Wesen. Die Identität und der Status eines Menschen können nicht bestimmen, ob er nach der Wahrheit streben, die Wahrheit praktizieren oder gerettet werden kann, daher sollte man sich durch seine Identität und seinen Status nicht einschränken lassen.) Sehr gut. Leute, die nicht nach der Wahrheit streben, nehmen die Identität und den sozialen Status eines Menschen sehr wichtig, daher sagen sie in bestimmten besonderen Umständen Dinge wie: „Kennst du den Soundso in unserer Kirche? Seine Familie ist wohlhabend!“ Ihre Augen leuchten auf, wenn sie das Wort „wohlhabend“ aussprechen, was auf ihre äußerst neidische und eifersüchtige Mentalität hindeutet. Ihre Neidgefühle nehmen seit einer so langen Zeit immer stärker zu, bis sie den Punkt erreichen, an dem sie diese Leute anschmachten und sagen: „Oh, kennst du, diese Leute dort drüben? Ihr Vater ist ein hochrangiger Beamter, und seiner ist Landrat; ihr Vater ist Bürgermeister, und der Vater von dem dort ist Sekretär in irgendeiner Regierungsabteilung!“ Wenn sie jemanden sehen, der schöne Kleidung trägt oder sich gut kleidet, der ein bisschen Klasse oder gewisse Einblicke hat oder besonders hochwertige Dinge benutzt, sind sie neidisch und denken, „ihre Familie ist reich, sie müssen im Geld schwimmen“, und sie sind voller Bewunderung und Neid. Wann immer sie darüber sprechen, dass Soundso der Chef irgendeiner Firma ist, interessiert sie die Identität dieser Person mehr als die Person selbst. Sie sprechen immer über den Beruf dieser Person, auch wenn diese ihn selbst nie erwähnt, und sie stimmen sogar für diese Person, wenn es an der Zeit ist, den Kirchenleiter zu wählen. Sie hegen besondere Gefühle für Menschen, die einen höheren sozialen Status haben als sie selbst, und lassen ihnen besondere Aufmerksamkeit zukommen. Sie versuchen immer, sich bei diesen Leuten anzubiedern, ihnen nahe zu kommen und ihnen zu schmeicheln, während sie sich selbst hassen und denken: „Warum ist mein Vater kein Beamter? Warum wurde ich in diese Familie hineingeboren? Warum habe ich nichts Gutes über meine Familie zu sagen? Die Familien, in die sie hineingeboren wurden, sind entweder Beamtenfamilien oder Familien wohlhabender Geschäftsleute, wohingegen meine Familie nichts hat. Alle meine Geschwister sind gewöhnliche Leute, Kleinbauern, die das Land bewirtschaften und die alle am unteren Ende der Gesellschaft stehen. Und je weniger meine Eltern erwähnt werden, desto besser – sie sind nicht einmal gebildet. Wie peinlich!“ Sobald jemand ihre Eltern erwähnt, weichen sie aus und sagen: „Lass uns nicht über dieses Thema sprechen, lass uns über etwas anderes reden. Lass uns über Soundso in unserer Kirche sprechen. Schau dir seine Führungsposition an, er versteht sich darauf, Leiter zu sein. Er macht das seit Jahrzehnten, niemand könnte ihn ersetzen. Dieser Typ wurde zum Leiter geboren. Wenn man nur dasselbe von uns sagen könnte. Jetzt, da er an Gott glaubt, bekommt er einen Segen nach dem anderen. Er ist wirklich ein gesegneter Mensch, weil er schon alles hat, was man sich in der Gesellschaft nur wünschen kann, und jetzt, da er in Gottes Haus gekommen ist, kann er auch in das Himmelreich eingehen und einen schönen Bestimmungsort bekommen.“ Wenn ein Beamter ins Haus Gottes kommt, glauben sie, dass er oder sie Kirchenleiter sein und einen schönen Bestimmungsort haben sollte. Wer entscheidet das? Haben sie das letzte Wort? (Nein.) Das ist eindeutig etwas, das Ungläubige sagen. Wenn sie jemanden sehen, der gewisse Fähigkeiten und eine angeborene Begabung hat, der sich gut kleidet und die guten Dinge im Leben genießt, der ein schönes Auto fährt und in einem großen Haus lebt, dann beharren sie darauf, mit dieser Person zu verkehren, schmeicheln ihr und machen sich bei ihr beliebt. Dann gibt es andere, die der Meinung sind, einen hohen sozialen Status und Ansehen zu haben. Wenn sie in Gottes Haus kommen, verlangen sie ständig besondere Privilegien, rufen ihren Brüdern und Schwestern Befehle zu und behandeln sie wie Sklaven, weil sie so daran gewöhnt sind, das Leben einer Amtsperson zu führen. Denken solche Leute, dass ihre Brüder und Schwestern ihre Untergebenen sind? Wenn es an der Zeit ist, einen Kirchenleiter zu wählen, und sie nicht ausgewählt werden, werden sie wütend und sagen: „Ich werde nicht mehr glauben. Das Haus Gottes ist nicht fair, es gibt den Menschen keine Chance. Das Haus Gottes sieht auf die Menschen herab!“ Sie haben sich daran gewöhnt, draußen in der Welt eine Amtsperson zu sein, und denken, dass sie das einzig Wahre sind. Wenn sie also in das Haus Gottes kommen, versuchen sie immer das Sagen zu haben und bei allem die Führung zu übernehmen. Dabei verlangen sie besondere Privilegien, und sie gehen mit dem Haus Gottes genauso um wie mit der Welt und der Gesellschaft. Draußen in der Welt mag jemand die Ehefrau eines Amtsträgers sein, aber wenn sie in das Haus Gottes kommt, will sie immer noch wie die Ehefrau eines Amtsträgers behandelt werden und möchte, dass die Leute ihr schmeicheln und ihr hinterherlaufen. Wenn die Brüder oder Schwestern bei Versammlungen vergessen, sie zu begrüßen, wird sie wütend und hört auf, die Versammlungen zu besuchen, weil sie das Gefühl hat, dass die Menschen sie nicht ernst nehmen und dass der Glaube an Gott sinnlos ist. Ist das nicht unvernünftig? (Ja.) Es spielt keine Rolle, welche besondere Identität du in der Gesellschaft hast, wenn du ins Haus Gottes kommst, verlierst du deine besondere Identität. Vor Gott und vor der Wahrheit haben die Menschen nur eine Identität, nämlich die eines geschaffenen Wesens. Ob du draußen in der Welt ein Regierungsbeamter oder die Ehefrau eines Amtsträgers bist, ob du ein Mitglied der gesellschaftlichen Elite oder ein einfacher Schreiberling bist, oder ob du ein General oder ein Soldat bist, im Haus Gottes hast du nur eine Identität, nämlich die eines geschaffenen Wesens. Es gibt nichts Besonderes an dir, sei also nicht auf besondere Privilegien aus und zwing die Menschen nicht dazu, dich anzubeten. Es gibt noch andere, die aus einer besonderen christlichen Familie kommen, oder aus einer Familie, die seit Generationen an den Herrn glaubt. Ihre Mutter könnte ein Priesterseminar absolviert haben und ihr Vater Pastor sein. Sie kommen in der religiösen Gemeinschaft besonders gut an, und die Gläubigen versammeln sich um sie. Nachdem sie diese Phase von Gottes Werk angenommen haben, haben sie immer noch das Gefühl, die gleiche Identität wie vorher zu haben, aber sie leben in einer Traumwelt! Es ist an der Zeit, dass sie mit dem Träumen aufhören und aufwachen. Es spielt keine Rolle, ob du Pastor oder Leiter bist, wenn du in das Haus Gottes kommst, musst du die Regeln des Hauses Gottes verstehen und lernen, deine Identität zu ändern. Das ist das Erste, was du tun musst. Du bist kein hochrangiger Beamter, noch bist du ein einfacher Schreiberling, du bist keine wohlhabende Geschäftsperson, und du bist auch nicht arm und mittellos. Wenn du in das Haus Gottes kommst, hast du nur eine Identität, nämlich die Identität, die Gott dir gegeben hat – die eines geschaffenen Wesens. Was sollten geschaffene Wesen tun? Du solltest weder mit deiner Familiengeschichte oder mit dem sozialen Status, den dir deine Familie in die Wiege gelegt hat, prahlen, noch solltest du deinen überlegenen sozialen Status benutzen, um im Haus Gottes Amok zu laufen und nach besonderen Privilegien zu trachten, und du solltest ganz sicherlich nicht die Erfahrungen, die du in der Gesellschaft gesammelt hast, und das Gefühl der Überlegenheit, das dir dein sozialer Status verleiht, benutzen, um dich im Haus Gottes wie ein souveräner Herrscher zu benehmen und dort das Sagen zu haben. Vielmehr solltest du im Haus Gottes deine Pflicht als geschaffenes Wesen gut ausführen, dich anständig benehmen, deinen Familienhintergrund nicht erwähnen, dich nicht überlegen fühlen, und du solltest auch keine Minderwertigkeitskomplexe haben; du hast keinen Grund, dich unterlegen oder überlegen zu fühlen. Kurz gesagt, du musst gehorsam das tun, was ein geschaffenes Wesen tun sollte, und die Pflicht, die ein geschaffenes Wesen ausführen sollte, gut ausführen. Manche Menschen sagen: „Heißt das, dass ich mich zügeln und zurückhalten muss?“ Nein, du musst dich nicht zügeln oder zurückhalten, du musst dich nicht untertänig verhalten, und du musst ganz bestimmt auch nicht hochmütig sein. Du musst nicht versuchen, aufzufallen, du musst dich nicht verstellen, und du musst keine Zugeständnisse machen, nur um alle zufrieden zu stellen. Gott behandelt die Menschen fair und gerecht, weil Gott die Wahrheit ist. Gott hat viele Worte an die Menschen gerichtet und viele Forderungen an sie gestellt, und schlussendlich verlangt Er, dass du deine Pflicht als geschaffenes Wesen gut ausführst und alles, was ein geschaffenes Wesen tun sollte, ordnungsgemäß tust. Was den Umgang mit der Frage der Identität betrifft, die die Menschen von ihrer Familie in die Wiege gelegt bekommen, wird auch von dir verlangt, die Menschen und Dinge auf der Grundlage der Worte Gottes zu betrachten und dich dementsprechend zu benehmen und zu verhalten, wobei die Wahrheit dein Maßstab sein sollte, anstatt das Gefühl der Überlegenheit, das dir deine Familie mitgegeben hat, zur Schau zu stellen. Und wenn du aus einer benachteiligten Familie stammst, musst du selbstverständlich nicht lautstark darüber sprechen und jedem erzählen, wie schlecht sie ist. Andere mögen sagen: „‚Frag einen Helden nicht nach seiner Herkunft‘? – wird das in Gottes Haus verlangt?“ Ist dieser Spruch die Wahrheit? (Nein.) Dieser Spruch ist nicht die Wahrheit, also musst du nichts auf der Grundlage dieses Spruchs bemessen und du musst es auch nicht als Maßstab verwenden, um den Anforderungen zu entsprechen, die Gott an dich stellt. Was die Identität angeht, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, verlangt Gott von dir, dass du deine Pflicht tust. Vor Gott hast du nur eine Identität, nämlich die eines geschaffenen Wesens, also solltest du Dinge loslassen, die dich darin beeinträchtigen oder hindern können, ein gutes geschaffenes Wesen zu sein. Du solltest diesen Dingen keinen Platz in deinem Herzen einräumen und ihnen auch nicht zu viel Bedeutung beimessen. Sei es deine Erscheinung oder deine Einstellung, bei beidem solltest du die bestimmte Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, loslassen. Was hältst du davon? Ist das machbar? (Ja.) Vielleicht hast du eine achtbare Identität von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommen, oder vielleicht wirft dein Familienhintergrund einen Schatten auf deine Identität. Wie dem auch sei, Ich hoffe, du befreist dich davon und nimmst diese Sache ernst, und Ich hoffe, dass du danach, wenn du auf irgendwelche besonderen Situationen stößt und diese Dinge die Ausführung deiner Pflicht beeinflussen und sich auf deinen Umgang mit den Menschen auswirken und die richtigen Grundsätze beeinträchtigen, die du im Umgang mit den Dingen haben solltest, und deine Grundsätze, um mit anderen zurechtzukommen, aufhören kannst, von der Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommen hast, beeinflusst zu werden, und jeden und alles richtig behandeln kannst. Nehmen wir zum Beispiel an, es gibt eine Frau in der Kirche, die ihre Pflichten immer nur oberflächlich ausführt und ständig stört. Wie solltest du mit ihr umgehen? Du zerbrichst dir darüber den Kopf und denkst: „Ich muss sie zurechtstutzen, denn wenn ich sie nicht zurechtstutze, wird es die Arbeit der Kirche beeinträchtigen.“ Also machst du dich daran, sie zurechtzustutzen. Aber sie zeigt keine Einsicht und erfindet jede Menge Ausreden. Du hast keine Angst vor ihr, also hältst du weiter mit ihr Gemeinschaft und stutzt sie weiterhin zurecht. Sie sagt: „Weißt du, wer ich bin?“, und du antwortest: „Was kümmert es mich, wer du bist?“ Sie sagt: „Mein Ehemann ist der Chef deines Ehemanns. Wenn du es mir heute schwer machst, wird dein Ehemann Schwierigkeiten bekommen.“ Du antwortest: „Es geht hier um die Arbeit des Hauses Gottes. Wenn du sie nicht gut erledigst und dich weiterhin störend verhältst, werde ich dich aus deiner Pflicht entlassen.“ Daraufhin sagt sie: „Ich habe dir jedenfalls gesagt, was passieren wird. Entscheide selbst, was zu tun ist!“ Was meint sie mit „entscheide selbst“? Sie lässt dich wissen, dass sie dafür sorgen wird, dass dein Mann gefeuert wird, wenn du es wagst, sie zu entlassen. An diesem Punkt denkst du: „Diese Frau hat eine starke Rückendeckung, kein Wunder, dass sie immer so arrogant redet“. Also änderst du deinen Ton und sagst: „Also gut, dieses Mal werde ich es durchgehen lassen, aber beim nächsten Mal nicht! Ich habe es nicht böse gemeint, das ist alles zum Wohle der Kirchenarbeit. Wir sind alle Brüder und Schwestern, die an Gott glauben, wir sind alle eine Familie. Überleg einmal, ich bin die Kirchenleiterin, wie kann ich mich da nicht verantwortlich zeigen? Wenn ich mich nicht verantwortlich zeigen würde, hättet ihr mich nicht gewählt, oder?“ Du versuchst, die Wogen zu glätten. Stecken dahinter irgendwelche Grundsätze? Der Schutzwall tief in deinem Herzen ist zusammengebrochen, du wagst es nicht, an den Grundsätzen festzuhalten, und du gibst nach. Ist das nicht der Fall? (Ja.) Also lässt du sie am Ende ungeschoren davonkommen. Du schämst dich, dass deine Identität nicht so nobel ist wie ihre, und dass ihr sozialer Status höher ist als deiner, also fühlst du dich genötigt, dich von ihr kontrollieren zu lassen und ihr zu gehorchen. Obwohl ihr beide an Gott glaubt, lässt du dich doch von ihr erpressen. Wenn du dich nicht von dem Einfluss, den der soziale Status auf dich ausübt, befreien kannst, wirst du die Grundsätze nicht hochhalten können, du wirst die Wahrheit nicht praktizieren können, und du wirst vor Gott nicht treu sein. Wenn du Gott nicht treu bist, wird Gott dich dann akzeptieren? Wird Gott dir vertrauen? Wird Er dir noch wichtige Arbeiten anvertrauen? Er wird dich als eine unzuverlässige Person betrachten, denn im kritischen Moment hast du die Interessen des Hauses Gottes verraten, um deine eigenen Interessen zu schützen. Im kritischen Moment hast du Angst vor den bösen Mächten bekommen, die von der Gesellschaft und von Satan herrühren, weshalb du die Interessen des Hauses Gottes verraten hast und es nicht geschafft hast, in deinem Zeugnis standhaft zu bleiben. Das ist eine schwere Verfehlung und ein Zeichen dafür, dass du Schande über Gott gebracht hast. Warum ist das so? Weil du damit deine Identität als geschaffenes Wesen verraten hast und gegen diesen Grundsatz, das zu tun, was ein geschaffenes Wesen tun sollte, verstoßen hast. Beim Umgang mit dieser Angelegenheit hast du dich von deinem sozialen Status und deiner Identität in der Gesellschaft beeinflussen lassen. Wenn du vor irgendeinem Problem stehst und dabei die negativen Einflüsse der Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommen hast, nicht loslassen kannst, dann könntest du auf diese Probleme mit unerwarteten Handlungen reagieren. Einerseits werden diese Dinge dich dazu bringen, gegen die Wahrheit zu verstoßen, und andererseits werden sie dich völlig ratlos machen, sodass du nicht weißt, welche Entscheidungen du treffen sollst. Das wird leicht dazu führen, dass du eine Verfehlung begehst und es bereust, sodass du vor Gott befleckt sein und als unzuverlässige Person betrachtet wirst, die gegen den Grundsatz verstoßen hat, den Gott der Menschheit einprägt, nämlich die Pflicht als geschaffenes Wesen gut auszuführen und das zu tun, was ein geschaffenes Wesen tun sollte. Denkt darüber nach, diese Angelegenheit ist zwar etwas trivial, aber im Hinblick auf ihre Schwere auch sehr bedeutend, nicht wahr? (Ja.)

2. Die Prägung loslassen, die man von der eigenen Familie bekommt

a. Die Prägung durch die Familie in Bezug auf die eigenen Vorstellungen

Ich habe gerade über das Loslassen der Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, Gemeinschaft gehalten. Ist es einfach, das zu tun? (Ja, es ist einfach.) Ist es einfach, das zu tun? Unter welchen Umständen wird diese Angelegenheit dich betreffen und dich stören? Wenn dein Verständnis dieser Angelegenheit nicht richtig und rein ist, wirst du in einer bestimmten Art von Umfeld davon beeinflusst werden, und es wird sich auf deine Fähigkeit auswirken, deine Pflicht gut auszuführen, und es wird Einfluss auf deine Methoden im Umgang mit den Dingen und auf die Ergebnisse haben. Wenn es also um die Identität geht, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, solltest du sie richtig behandeln und dich nicht von ihr beeinflussen oder kontrollieren lassen. Stattdessen solltest du Menschen und Dinge nach den Methoden betrachten, die Gott den Menschen vermittelt, und dich nach diesen verhalten und nach ihnen normal handeln. Auf diese Weise wirst du über die Einstellung und die Grundsätze verfügen, die ein maßstabsgerechtes geschaffenes Wesen in dieser Hinsicht aufweisen sollte. Als Nächstes werden wir über das Loslassen der Prägung durch die Familie Gemeinschaft halten. In dieser Gesellschaft werden den Menschen die Grundsätze im Umgang mit der Welt, ihre Methoden zum Leben und Dasein und sogar ihre Einstellungen und Auffassungen zu Religion und Glauben sowie ihre verschiedenen Auffassungen und Ansichten zu Menschen, Ereignissen und Dingen unvermeidlich von der Familie eingetrichtert. Bevor die Menschen die Wahrheit verstehen, wobei ihr Alter, Geschlecht, Beruf oder die Einstellung, die sie allem gegenüber haben – ob sie nun extrem oder rational ist – keine Rolle spielen, werden, kurz gesagt, in jeder Hinsicht die Gedanken und Ansichten der Menschen und ihre Einstellungen zu den Dingen stark von der Familie beeinflusst. Das heißt, die verschiedenen Prägungen, die die Familie bei einer Person hervorruft, bestimmen in hohem Maße die Einstellung dieser Person zu Dingen und ihre Methode im Umgang mit diesen sowie ihre Lebensanschauung und sie beeinflussen sogar ihren Glauben. Da die Familie die Menschen so maßgeblich prägt und beeinflusst, stammen die Methoden und Grundsätze der Menschen für weltliche Angelegenheiten sowie ihre Sichtweise auf ihre Existenz und ihre Ansichten über den Glauben unweigerlich aus der Familie. Die Familie selbst ist nicht der Ort, an dem die Wahrheit entsteht, noch ist sie die Quelle der Wahrheit, und jegliche Denkweise und Sichtweise oder Art, zu überleben, die dir von deiner Familie eingeprägt wird, geschieht unter dem Deckmantel, „zu deinem eigenen Besten“ zu sein. Ganz gleich, ob diese Dinge, die dir von deiner Familie eingeprägt werden, von deinen Eltern, Ältesten oder von deinen Vorfahren stammen, kurz gesagt, zielen sie alle darauf ab, dich zu befähigen, deine eigenen Interessen in der Gesellschaft und unter anderen Leuten zu wahren, zu verhindern, dass du schikaniert wirst, und dich zu befähigen, mit größerer Leichtigkeit und List unter den Menschen zu leben, damit deine eigenen Interessen so weit wie möglich geschützt werden können. Die Prägung, die du von deiner Familie erhältst, ist dazu gedacht, dich zu schützen, zu verhindern, dass du schikaniert wirst oder irgendeine Demütigung erleidest, und dir zu helfen, jemand zu werden, der als Sieger hervorgeht. Selbst wenn du andere schikanierst oder ihnen schadest, ist es in Ordnung, solange du selbst unbeschadet bleibst. Dies sind einige der wichtigsten Dinge, die deine Familie dir eintrichtert, und sie sind auch das Wesen und das Hauptziel hinter allen Ideen, die in dich eingetrichtert werden. Ist das nicht der Fall? (Ja.) Wenn du das Ziel und das Wesen aller Dinge betrachtest, die deine Familie dir eingetrichtert hat, stimmt dann irgendetwas davon mit der Wahrheit überein? Selbst wenn diese Dinge mit der Ethik oder den legitimen Rechten und Interessen der Menschheit übereinstimmen, haben sie irgendeine Verbindung zur Wahrheit? Sind sie die Wahrheit? (Nein.) Man kann mit aller Sicherheit sagen, dass sie definitiv nicht die Wahrheit sind. Egal, wie positiv und legitim, menschlich und ethisch die Menschen die Dinge, die deine Familie dir eintrichtert, auch finden, sie sind nicht die Wahrheit, noch können sie die Wahrheit verkörpern, und natürlich können sie die Wahrheit nicht ersetzen. Daher sind diese Dinge, wenn es um das Thema Familie geht, ein weiterer Aspekt, den die Menschen loslassen sollten. Was genau ist dieser Aspekt? Er betrifft die Prägung, die die Familie bei dir hervorruft, – das ist der zweite Aspekt, den du in Bezug auf die Familie loslassen solltest. Da wir über die Prägung diskutieren, die die Familie bei dir hervorruft, wollen wir zunächst darüber sprechen, worin genau diese Prägungen bestehen. Wenn wir sie nach dem menschlichen Konzept von Recht und Unrecht unterscheiden, sind einige relativ korrekt, positiv und präsentabel und können sich sehen lassen, während andere relativ egoistisch, niederträchtig, gemein und relativ negativ sind und sonst nichts. Auf jeden Fall sind diese Prägungen seitens der Familie aber wie eine Schicht schützender Kleidung, die kollektiv die fleischlichen Interessen einer Person schützt, ihre Würde vor anderen bewahrt und verhindert, dass sie schikaniert wird. Ist das nicht so? (Ja.) Lasst uns also darüber sprechen, welche Prägungen die eigene Familie bei den Menschen hervorruft.

Eine detaillierte Analyse von „Wie ein Baum seine Rinde braucht, so braucht ein Mensch seinen Stolz“

Wenn Familienälteste dir oft sagen: „Wie ein Baum seine Rinde braucht, so braucht ein Mensch seinen Stolz“, dann tun sie das, damit du Wert darauf legst, ein gutes Bild von dir abzugeben, ein respektables Leben zu führen und es zu vermeiden, Dinge zu tun, die dir Schande bereiten. Führt dieser Spruch Menschen in eine positive oder negative Richtung? Kann er dich zur Wahrheit führen? Kann er dich dazu bringen, die Wahrheit zu verstehen? (Nein, das kann er nicht.) Ganz gewiss nicht! Gott verlangt von den Menschen, dass sie ehrlich sind. Wenn du eine Verfehlung begangen oder etwas falsch gemacht hast oder etwas getan hast, das sich gegen Gott auflehnt und gegen die Wahrheit verstößt, musst du über dich selbst nachdenken, deinen Fehler erkennen und deine verdorbenen Dispositionen im Detail analysieren; nur so kannst du wahre Reue erlangen und danach im Einklang mit Gottes Worten handeln. Welche Denkweise müssen die Menschen besitzen, um Ehrlichkeit zu praktizieren? Gibt es einen Konflikt zwischen der erforderlichen Denkweise und der Sichtweise, die durch die Redewendung „Wie ein Baum seine Rinde braucht, so braucht ein Mensch seinen Stolz“ veranschaulicht wird? (Ja.) Worin liegt der Konflikt? Der Spruch „Wie ein Baum seine Rinde braucht, so braucht ein Mensch seinen Stolz“ sagt den Menschen, dass sie Wert darauf legen sollen, sich von ihrer besten Seite zu zeigen und mehr Dinge zu tun, die sie gut dastehen lassen, anstatt schlechte oder unehrenhafte Dinge zu tun, die ihre hässliche Seite enthüllen – und dass sie es vermeiden sollen, ein Leben zu führen, das nicht achtbar oder würdevoll ist. Um des eigenen Stolzes willen, um sich selbst gut dastehen zu lassen, kann man sich selbst nicht als völlig wertlos bezeichnen, geschweige denn anderen von seiner dunklen Seite und seinen beschämenden Aspekten erzählen, denn man muss ein achtbares und würdevolles Leben führen, und um Würde zu haben, braucht man Stolz, und um Stolz zu haben, muss man sich verstellen und sich herausputzen. Steht das nicht im Widerspruch dazu, ein ehrlicher Mensch zu sein? (Ja.) Wenn du ein ehrlicher Mensch bist, hast du die Redewendung „Wie ein Baum seine Rinde braucht, so braucht ein Mensch seinen Stolz“ bereits aufgegeben. Wenn du ein ehrlicher Mensch sein willst, solltest du deinem Image keine Bedeutung beimessen; das Image eines Menschen ist keinen Cent wert. In der Gegenwart der Wahrheit sollte man sich selbst bloßstellen, sich nicht verstellen oder eine Fassade schaffen. Man muss vor Gott alle Tatsachen und Wahrheiten über sich selbst offenbaren, etwa was man wirklich denkt, welche Fehler man gemacht hat und auf welche Weise man gegen die Wahrheitsgrundsätze verstoßen hat, und diese Dinge auch seinen Brüdern und Schwestern offen darlegen. Man lebt nicht für seinen eigenen Stolz, sondern vielmehr dafür, ein ehrlicher Mensch zu sein, dafür, nach der Wahrheit zu streben, dafür, als ein wahres geschaffenes Wesen zu leben und dafür zu leben, Gott zufriedenzustellen und gerettet zu werden. Aber wenn du diese Wahrheit nicht verstehst und Gottes Absichten nicht verstehst, verhält es sich normalerweise so, dass die Dinge, mit denen dich deine Familie geprägt hat, in deinem Herzen vorherrschen. Wenn du also etwas falsch machst, vertuschst du es und verstellst dich und denkst dabei: „Ich kann niemandem davon erzählen, und ich werde auch nicht zulassen, dass irgendjemand, der davon weiß, jemandem davon erzählt. Wenn einer von euch es jemandem erzählt, werde ich denjenigen nicht ungeschoren davonkommen lassen. Mein Stolz steht an erster Stelle. Man lebt für nichts anderes als für den eigenen Stolz, der wichtiger ist als alles andere. Wenn ein Mensch keinen Stolz hat, verliert er seine ganze Würde. Du kannst also nicht ehrlich sprechen, du musst dich verstellen, musst Dinge vertuschen, andernfalls wirst du keinen Stolz oder keine Würde mehr haben, und dein Leben wird wertlos sein. Wenn niemand dich respektiert, bist du einfach wertlos, du bist einfach billiger Müll.“ Ist es möglich, ein ehrlicher Mensch zu sein, indem man so praktiziert? Ist es möglich, sich offenzulegen und sich selbst im Detail zu analysieren? (Nein, das ist es nicht.) Wenn du das tust, hältst du dich eindeutig an den Spruch „Wie ein Baum seine Rinde braucht, so braucht ein Mensch seinen Stolz“, mit dem dich deine Familie geprägt hat. Wenn du diesen Spruch jedoch loslässt, um nach der Wahrheit zu streben und die Wahrheit zu praktizieren, wird er dich nicht mehr beeinflussen, und er wird nicht mehr das Motto oder der Grundsatz deiner Taten sein. Stattdessen wird das, was du tust, das exakte Gegenteil dieses Spruches „Wie ein Baum seine Rinde braucht, so braucht ein Mensch seinen Stolz“ sein. Du wirst nicht für deinen Stolz oder für deine Würde leben, sondern du wirst dafür leben, nach der Wahrheit zu streben, ein ehrlicher Mensch zu sein und danach zu streben, Gott zufriedenzustellen und als ein wahres geschaffenes Wesen zu leben. Wenn du dich an diesen Grundsatz hältst, hast du die Dinge losgelassen, die dir deine Familie eingetrichtert hat.

Eine detaillierte Analyse von „Ein Mann hinterlässt dort, wo er Zeit verbracht hat, seinen Namen; so wie eine Gans dort, wo sie fliegt, gellend schnattert“

Die Familie trichtert den Menschen nicht nur ein oder zwei Sprüche ein, sondern eine ganze Reihe von bekannten Zitaten und Aphorismen. Erwähnen deine Familienältesten und Eltern zum Beispiel oft den Spruch „Ein Mensch hinterlässt seinen Namen, wo immer er sich aufhält, genauso wie eine Gans gellend schnattert, wo immer sie fliegt“? (Ja.) Sie sagen dir: „Die Menschen müssen für ihren Ruf leben. Menschen sollten in ihrem Leben nach nichts anderem suchen, als sich im Kopf anderer einen guten Ruf zu verschaffen und einen guten Eindruck zu hinterlassen. Mit wem auch immer du sprichst, sprich angenehme Worte zu ihm, sprich nur schmeichelhafte und freundliche Worte und stoße ihn nicht vor den Kopf. Tue stattdessen mehr Gutes und Freundliches.“ Diese besondere Prägung durch die Familie hat einen gewissen Einfluss auf das Verhalten oder die Verhaltensgrundsätze der Menschen, mit der unvermeidlichen Folge, dass sie Ruhm und Gewinn große Bedeutung beimessen. Das heißt, sie legen großen Wert auf ihren eigenen Ruf, auf ihr Ansehen und auf den Eindruck, den sie in den Köpfen der Menschen hinterlassen, sowie darauf, wie andere Leute alles, was sie tun, und jede Meinung, die sie äußern, beurteilen. Die Menschen messen Ruhm und Gewinn große Bedeutung bei, sodass die Worte jener bekannten Sprüche und Grundsätze des Umgangs mit Dingen in der traditionellen Kultur eine dominante Position in ihrem Herzen einnehmen und es sogar vollständig einnehmen. Unmerklich sehen sie es schließlich als unwichtig an, ob sie ihre Pflicht in Übereinstimmung mit der Wahrheit und den Grundsätzen ausführen, und sie geben solche Überlegungen sogar gänzlich auf. In ihren Herzen werden jene satanischen Philosophien und bekannten Sprüche der traditionellen Kultur, wie zum Beispiel „Ein Mensch hinterlässt seinen Namen, wo immer er sich aufhält, genauso wie eine Gans gellend schnattert, wo immer sie fliegt“, besonders wichtig. Diese satanischen Sprüche besetzen dein Herz und bewirken, dass du dir besonders Sorgen um die Beurteilungen anderer Menschen über dich machst, und insbesondere darum, wie dich diejenigen beurteilen, die dir am wichtigsten sind. Dies ist etwas, das du jeden Augenblick, jeden Tag wissen willst, und du lässt kein einziges Detail los. Manche Menschen achten besonders darauf, was andere hinter ihrem Rücken wirklich über sie sagen, bis zu dem Punkt, dass sie an Wänden lauschen, durch einen Türspalt horchen und sogar heimlich lesen, was andere über sie schreiben. Sobald jemand ihren Namen erwähnt, hören sie sofort zu, was über sie gesagt wird und ob die Kommentare wohlwollend sind. Wenn sie hören, wie jemand sagt, dass sie ausschweifend und faul seien, grübeln sie darüber nach, wie sie die Meinung der anderen über sie ändern können, und verhalten sich danach sehr fleißig. Nach einer Weile hören sie niemanden mehr sagen, dass sie faul seien, aber ihnen ist immer noch unbehaglich, also sagen sie, ob nun absichtlich oder nicht, vor anderen: „Ich bin ein bisschen faul.“ Die Leute antworten: „Du bist nicht mehr faul, du bist viel fleißiger, als du es früher warst.“ Sie sind sehr glücklich und denken: „Die Meinung aller über mich hat sich geändert. Es scheint, dass jeder mein Verhalten zur Kenntnis genommen hat.“ Die Absicht hinter allen deinen Handlungen besteht weder darin, die Wahrheit zu praktizieren noch darin, Gott zufriedenzustellen, sondern darin, deinen eigenen Ruf zu schützen. Wozu ist auf diese Weise alles, was du tust, unmerklich geworden? Tatsächlich ist alles zu einer religiösen Handlung geworden. Was ist aus deinem Wesen geworden? Du bist zum Archetyp eines Pharisäers geworden. Was ist aus deinem Weg geworden? Er ist zum Weg eines Antichristen geworden. So charakterisiert Gott das. Das Wesen aller deiner Handlungen hat sich also verändert und ist nun anders; du praktizierst nicht die Wahrheit und du strebst nicht nach ihr, stattdessen strebst du nach Ruhm und Gewinn. Schlussendlich ist Gottes Ansicht nach die Art und Weise, wie du deine Pflicht ausführst, – kurz gesagt – nicht maßstabsgerecht. Warum ist das so? Weil du dich nur deinem eigenen Ruf hingibst, nicht dem, was Gott dir anvertraut hat, oder deiner Pflicht als geschaffenem Wesen. Was empfindest du in deinem Herzen, wenn Gott eine solche Definition aufstellt? War dein Glaube an Gott all diese Jahre vergebens? Bedeutet das also, dass du gar nicht nach der Wahrheit gestrebt hast? Du hast nicht nach der Wahrheit gestrebt, stattdessen hast du besonders auf deinen eigenen Ruf geachtet, und an der Wurzel davon liegen die Prägungen, die von deiner Familie herrühren. Welcher Spruch, der dir eingetrichtert wurde, herrscht am meisten vor? Der Spruch, „Ein Mensch hinterlässt seinen Namen, wo immer er sich aufhält, genauso wie eine Gans gellend schnattert, wo immer sie fliegt“, hat tiefe Wurzeln in deinem Herzen geschlagen und ist zu deinem Motto geworden. Von klein auf hat dich dieser Spruch beeinflusst und geprägt, und nachdem du erwachsen geworden bist, wiederholst du diesen Spruch häufig, um die nächste Generation deiner Familie und die Menschen um dich herum zu beeinflussen. Noch schwerwiegender ist natürlich, dass du ihn als deine Methode und deinen Grundsatz für deine Handlungen und für die Art und Weise, wie du Dinge erledigst, übernommen hast, und sogar als das Ziel und die Richtung, die du im Leben verfolgst. Dein Ziel und deine Richtung sind falsch, und somit ist das Endergebnis mit Sicherheit negativ. Der Grund dafür ist, dass alle deine Handlungen von ihrem Wesen her einzig und allein deinem Ruf dienen und einzig dem Zweck, den Spruch „Ein Mensch hinterlässt seinen Namen, wo immer er sich aufhält, genauso wie eine Gans gellend schnattert, wo immer sie fliegt“ in die Praxis umzusetzen – und nicht, um nach der Wahrheit zu streben. Und trotzdem ist dir das selbst nicht klar. Du denkst, dass es an diesem Spruch nichts auszusetzen gibt – leben die Menschen denn nicht für ihren Ruf? Wie es in dem gängigen Spruch doch so schön heißt: „Ein Mensch hinterlässt seinen Namen, wo immer er sich aufhält, genauso wie eine Gans gellend schnattert, wo immer sie fliegt.“ Dieser Spruch scheint sehr positiv und legitim zu sein, daher akzeptierst du unbewusst die Prägung durch ihn und hältst ihn für etwas Positives. Wenn du diesen Spruch einmal für etwas Positives hältst, strebst du danach und praktizierst ihn, ohne dass dir das bewusst ist. Ohne es zu merken und in völliger Verwirrung betrachtest du es gleichzeitig als Wahrheitskriterium. Wenn du ihn als Wahrheitskriterium betrachtest, kannst du das, was Gott sagt, nicht mehr verinnerlichen, noch kannst du es verstehen. Du setzt dieses Motto, „Ein Mensch hinterlässt seinen Namen, wo immer er sich aufhält, genauso wie eine Gans gellend schnattert, wo immer sie fliegt“, blindlings in die Praxis um und handelst danach, und was du ihm letztendlich abgewinnst, ist ein guter Ruf. Du hast erlangt, was du erlangen wolltest, aber dabei hast du gegen die Wahrheit verstoßen und sie aufgegeben und die Chance auf Errettung verpasst. Angesichts der Tatsache, dass das die Folge ist, solltest du die Idee „Ein Mensch hinterlässt seinen Namen, wo immer er sich aufhält, genauso wie eine Gans gellend schnattert, wo immer sie fliegt“, die deine Familie dir eingetrichtert hat, loslassen und aufgeben. Sie ist weder etwas, woran du festhalten solltest, noch sind es ein Spruch oder eine Idee, in die du dein Leben lang Mühe und Zeit investieren solltest, um sie in die Praxis umzusetzen. Diese Idee und diese Ansicht, die dir eingeimpft und eingetrichtert wurden, sind falsch, also solltest du sie loslassen. Der Grund, warum du sie loslassen solltest, ist nicht nur, dass sie nicht die Wahrheit sind, sondern sie werden dich auch in die Irre führen und am Ende deine Zerstörung verursachen, also sind die Konsequenzen sehr ernst. Für dich ist es nicht nur ein einfacher Spruch, sondern ein Krebs – ein Mittel und eine Methode, die die Menschen verderben. Denn in Gottes Worten hat Gott unter all Seinen Anforderungen an die Menschen niemals verlangt, dass sie nach einem guten Ruf streben oder sich um Ansehen bemühen oder einen guten Eindruck auf die Menschen machen, um ihre Billigung oder ihre Zustimmung zu gewinnen, noch hat Er jemals die Menschen dazu aufgefordert, für Ruhm zu leben oder dafür, einen guten Ruf zu hinterlassen. Gott will nur, dass die Menschen ihre Pflicht gut machen und sich Ihm und der Wahrheit unterwerfen. Daher ist dieser Spruch, was dich betrifft, eine Art von Prägung durch deine Familie, die du loslassen solltest.

Eine detaillierte Analyse von „Du musst großes Leid ertragen, um als Sieger hervorzugehen“

Es gibt noch eine Prägung, die die Familie bei einer Person herbeiführt. Wenn deine Eltern oder Ältesten dich beispielsweise anspornen wollen, sagen sie oft: „Du musst großes Leid ertragen, um als Sieger hervorzugehen.“ Damit wollen sie dich dazu anleiten, Leid zu ertragen, dich anzustrengen und ausdauernd zu sein und dich nicht vor Leid zu fürchten, egal was du tust, denn nur wer Leid erträgt, Härten aushält, gewissenhaft ist und Kampfgeist hat, kann als Sieger hervorgehen. Was bedeutet „als Sieger hervorgehen“? Es bedeutet, dass man nicht schikaniert oder diskriminiert wird und niemand auf einen herabsieht; es bedeutet, dass man ein hohes Ansehen und einen hohen Status unter den Menschen genießt, die Autorität besitzt, zu sprechen und gehört zu werden, und die Autorität, Entscheidungen zu treffen; es bedeutet, dass man ein besseres und höherwertiges Leben unter anderen führen kann und dass die Leute zu einem aufschauen, einen bewundern und beneiden. Im Wesentlichen bedeutet es, dass du zur Oberschicht der ganzen Menschheit gehörst. Was bedeutet „Oberschicht“? Es bedeutet, dass du viele Menschen unter deinen Füßen hast und du es nicht hinnehmen musst, dass sie dich schlecht behandeln – das ist die Bedeutung von „als Sieger hervorgehen“. Um als Sieger hervorzugehen, musst du „großes Leid ertragen“, und das heißt, dass du imstande sein musst, Leid zu ertragen, das gewöhnliche Menschen nicht ertragen können. Bevor du als Sieger hervorgehen kannst, musst du das Gespött, den Sarkasmus, die Verleumdungen der Leute und sogar deren Verachtung und so weiter ertragen können. Das heißt, zusätzlich zum körperlichen Leid musst du auch den Sarkasmus und den Hohn der öffentlichen Meinung annehmen können. Nur wenn du lernst, diese Art Mensch zu sein, kannst du es unter den Menschen zu etwas bringen und dir unter den Menschen einen Platz sichern. Das Ziel dieses Spruches ist es, die Menschen dazu zu bringen, danach zu streben, diejenigen zu sein, die als Sieger hervorgehen, anstatt diejenigen, die ganz unten landen, denn es ist wirklich elend, ganz unten zu landen – man wird schlecht behandelt, man ist machtlos, und man hat weder Würde noch Stolz. Der Spruch „Du musst großes Leid ertragen, um als Sieger hervorzugehen“ ist derjenige, den Eltern am häufigsten sagen, wenn sie Kinder erziehen. Ihr Ziel ist es ebenfalls, das zu tun, was am besten für dich ist – es geht darum, dafür zu sorgen, dass du unter anderen Macht und Ansehen hast, gut isst und gut lebst, und dass, wohin du auch gehst, niemand es wagt, dich zu schikanieren, und du stattdessen den Tyrann spielen und das Sagen haben kannst, während jeder vor dir katzbuckelt. Deine Eltern wollen, dass du als Sieger hervorgehst; einerseits ist das um deinetwillen, und andererseits, um dem Familiennamen Ruhm zu bringen und deine Vorfahren zu ehren, und damit deine Eltern und andere Familienmitglieder sich in deinem Ruhm sonnen können. Sobald du als Sieger hervorgegangen bist, Luxusautos fährst und in einer Villa lebst, während die Leute dich umschwärmen und sich bei dir einschmeicheln, wird deine Familie auch gemeinsam mit dir ein gutes Leben genießen und deine Familienmitglieder werden alle möglichen exotischen Köstlichkeiten essen, wann immer sie wollen, und hingehen, wohin es ihnen gefällt. Du wirst alle Fäden in der Hand halten, in der Lage sein, dir jede Laune zu erfüllen und zu tun, was immer du willst, und wirst sogar über dem Gesetz stehen – eigenwillig, hochmütig, dreist und rücksichtslos. Das ist das Ziel deiner Familie, wenn sie dich auf diese Weise prägt: zu verhindern, dass dir Unrecht getan wird, und dich als Sieger hervorgehen zu lassen. Um es ganz direkt zu sagen: Ihr Ziel ist es, dich zu jemandem zu machen, der andere herumkommandieren, ihnen Befehle erteilen und sie schikanieren kann, anstatt zu jemandem, der selbst von anderen herumkommandiert und schikaniert wird. Ist das nicht so? (Ja.) Ist diese von deiner Familie herbeigeführte Prägung für dich von Vorteil? (Nein.) Warum sagst du, dass sie für dich nicht von Vorteil ist? Würde es die sozialen Konflikte verschärfen und die Gesellschaft wettbewerbsorientierter und ungerechter machen, wenn jede Familie die nächste Generation so erziehen würde? Jeder würde an der Spitze stehen wollen, niemand würde unten stehen oder ein gewöhnlicher Mensch sein wollen – alle würden derjenige sein wollen, der andere regiert und schikaniert. Glaubst du, die Gesellschaft könnte noch gut sein, wenn das der Fall wäre? Die Gesellschaft würde sich eindeutig nicht in eine positive Richtung orientieren, und es würde nur die sozialen Konflikte verschärfen, den Konkurrenzkampf zwischen den Menschen steigern und die Streitigkeiten zwischen den Menschen verschlimmern. Nehmen wir zum Beispiel die Schule. Die Schüler versuchen, sich gegenseitig zu übertrumpfen, indem sie große Anstrengungen beim Lernen unternehmen, wenn sie sich unbeobachtet fühlen, aber wenn sie sich treffen, sagen sie: „Oh, ich habe letztes Wochenende wieder nicht gelernt. Stattdessen bin ich an einen tollen Ort gegangen und habe den ganzen Tag Spaß gehabt. Wo bist du hingegangen?“ Und ein anderer erwidert: „Ich habe mich das ganze Wochenende über ausgeschlafen und auch nicht gelernt.“ Sie wissen eigentlich beide ganz genau, dass der andere das ganze Wochenende bis zur Erschöpfung gelernt hat, aber keiner gibt zu, gelernt oder sich außerordentlich angestrengt zu haben, als niemand zusah, denn jeder will als Sieger hervorgehen und keiner will von einem anderen übertrumpft werden. Sie sagen, dass sie nicht gelernt haben, weil sie nicht wollen, dass andere wissen, dass sie doch gelernt haben. Was nützt es, so zu lügen? Du lernst für dich selbst, nicht für andere. Wenn du in so jungen Jahren schon zu solchen Lügen imstande bist, kannst du dann nach deinem Eintritt in die Gesellschaft den richtigen Weg gehen? (Nein.) Der Eintritt in die Gesellschaft bringt persönliche Interessen, Geld und Status mit sich, sodass der Wettbewerb nur noch härter werden würde. Die Menschen würden vor nichts Halt machen und alle ihnen zur Verfügung stehenden Mittel einsetzen, um ihre Ziele zu erreichen. Sie wären bereit und imstande, alles zu tun, was nötig ist, um ihr Ziel zu erreichen, koste es, was es wolle, selbst wenn es bedeutet, Demütigungen zu ertragen. Wenn das so weiterginge, wie könnte die Gesellschaft sich dann als gut erweisen? Wenn das jeder täte, wie könnte die Menschheit sich dann als gut erweisen? (Das könnte sie nicht.) Die Wurzel aller möglichen unangebrachten sozialen Sitten und bösen Trends rührt von der Prägung her, die die Familie bei den Menschen herbeiführt. Was verlangt Gott dann in dieser Hinsicht? Verlangt Gott, dass die Menschen als Sieger hervorgehen und nicht durchschnittlich, banal, unscheinbar oder gewöhnlich sind, sondern großartig, berühmt und erhaben? Ist es das, was Gott von den Menschen verlangt? (Nein.) Es ist ganz klar, dass der Spruch, den deine Familie dir eingetrichtert hat – „Du musst großes Leid ertragen, um als Sieger hervorzugehen“ – dich nicht in eine positive Richtung lenkt und natürlich auch keine Verbindung zur Wahrheit hat. Die Ziele deiner Familie, dir beizubringen, Leid zu ertragen, sind unrein; in diesen Zielen steckt immer ein gewisses Ränkeschmieden, und sie sind wirklich verachtenswert und schändlich. Gott verlangt von den Menschen, dass sie Leid durchmachen, weil sie verdorbene Dispositionen haben. Damit ihre verdorbenen Dispositionen gereinigt werden können, müssen sie Gericht und Züchtigung, Zurechtstutzen sowie Prüfungen und Läuterung annehmen; sie müssen dieses Leid durchmachen. Das ist eine objektive Tatsache. Darüber hinaus verlangt Gott von den Menschen, dass sie Leid durchmachen, also sollten sie es tun. Genau das sollten sie als geschaffene Wesen tun; genau das sollten sie als normale Menschen ertragen, und genau diese Haltung sollten sie haben. Gott verlangt jedoch nicht, dass du als Sieger hervorgehst. Er verlangt nur von dir, dass du eine gewöhnliche, normale Person bist, die die Wahrheit versteht, auf Gottes Worte hört und in der Lage ist, sich Ihm zu unterwerfen – das ist genug. Gott verlangt nie, dass du Ihn überraschst oder irgendetwas Bahnbrechendes tust, und Er braucht auch nicht, dass du irgendeine Berühmtheit oder große Persönlichkeit bist. Er braucht nur, dass du eine gewöhnliche, normale und praktische Person bist. Egal, wie viel Leid du ertragen kannst oder ob du überhaupt Leid ertragen kannst, wenn du am Ende in der Lage bist, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden, dann bist du die beste Art Mensch, die du sein kannst. Was Gott will, ist nicht, dass du als Sieger hervorgehst, sondern dass du ein wahres geschaffenes Wesen bist, eine Person, die die Pflicht eines geschaffenen Wesens tun kann. Diese Person ist jemand Unauffälliges und Gewöhnliches, jemand mit normaler Menschlichkeit, mit normalem Gewissen und normaler Vernunft, nicht jemand, der in den Augen von Nichtgläubigen oder verdorbenen Menschen erhaben oder eine große Persönlichkeit ist. Wir haben schon viel über diesen Aspekt Gemeinschaft gehalten, also werden wir das jetzt nicht im Detail besprechen. Der Spruch, „Du musst großes Leid ertragen, um als Sieger hervorzugehen“, ist eindeutig etwas, das du loslassen solltest. Was genau solltest du loslassen? Die Richtung, deren Verfolgung deine Familie dir eingetrichtert hat. Das heißt, du solltest die Richtung deines Strebens ändern. Mach nichts nur, um als Sieger hervorzugehen oder um dich von der Menge abzuheben und bemerkenswert zu sein, und so hohes Ansehen zu genießen. Stattdessen solltest du diese Absichten, Ziele und Motive loslassen und alles auf eine bodenständige Weise tun, um ein wahres geschaffenes Wesen zu sein. Was meine Ich mit „bodenständig“? Der grundlegendste Grundsatz ist, alles in Übereinstimmung mit den Methoden und Grundsätzen zu tun, die Gott den Menschen gelehrt hat. Selbst wenn das, was du tust, nicht jeden in Staunen versetzt oder von den Leuten hoch angesehen wird, geschweige denn, dass sie es loben und schätzen, es aber etwas ist, das du tun sollst, und du beharrlich bleibst und daran festhältst und es als die Pflicht behandelst, die ein geschaffenes Wesen tun sollte, dann wirst du in Gottes Augen ein geschaffenes Wesen sein, das dem Standard entspricht – so einfach ist das. Was du ändern musst, ist dein Streben in Bezug auf dein Verhalten und deine Lebensanschauung.

Eine detaillierte Analyse von „Harmonie ist eine Kostbarkeit; Nachsicht ist Brillanz“

Es gibt noch einige andere Wege, durch die die Familie einen prägt und beeinflusst, wie etwa durch den Spruch: „Harmonie ist eine Kostbarkeit; Nachsicht ist Brillanz.“ Deine Familienmitglieder belehren dich oft: „Sei freundlich zu anderen, streite dich mit niemandem und mach dir keine Feinde. Wenn du dir zu viele Feinde machst, wirst du in der Gesellschaft nicht Fuß fassen können, und wenn es zu viele Leute gibt, die dich hassen und die versuchen, dir zu schaden, wirst du nicht sicher sein – deine Familie und deine Lieben könnten jederzeit bedroht werden, und du könntest in deiner Karriere und deiner Arbeit sogar auf Schwierigkeiten und Hindernisse stoßen. Du musst also lernen: ‚Harmonie ist eine Kostbarkeit; Nachsicht ist Brillanz.‘ Sorge dafür, dass jeder dich sympathisch findet, mach keine guten Beziehungen kaputt, gib anderen Leuten immer etwas Spielraum, wenn du etwas sagst, vermeide es, den Stolz der Leute zu verletzen, und decke ihre Schwächen nicht auf. Vermeide es oder höre auf, Dinge zu sagen, die die Leute nicht hören wollen. Schmeichle den Leuten einfach – anderen zu schmeicheln, ist noch niemandem zum Verhängnis geworden. Du musst lernen, sowohl in großen als auch in kleinen Angelegenheiten Nachsicht zu üben und Kompromisse einzugehen, denn ‚Kompromisse machen es viel einfacher, einen Konflikt zu lösen.‘“ Manchmal trichtert dir deine Familie nämlich diese beiden Ideen und Ansichten ein: Einerseits musst du freundlich zu anderen sein; andererseits musst du nachsichtig sein und darfst nichts Unüberlegtes sagen, und wenn du etwas zu sagen hast, solltest du den Mund halten, bis du nach Hause kommst, und es dann deiner Familie erzählen. Oder besser noch: Erzähle es nicht einmal deiner Familie, denn Geheimnisse kommen leicht ans Licht – sobald das, was du sagst, durchsickert, wird das für dich nicht gut ausgehen. Um in dieser Gesellschaft Fuß zu fassen und zu überleben, müssen die Menschen lernen, nachsichtig zu sein und es allen rechtzumachen. Man muss in seinen Worten und Taten aalglatt und gerissen sein. Man darf nicht einfach sagen, was man denkt. Wenn man einfach sagt, was man denkt, ist das schlichtweg töricht! Manche Leute nehmen kein Blatt vor den Mund und sagen, was immer ihnen in den Sinn kommt. Solche Menschen könnten am Ende ihren Chef vor den Kopf stoßen. Der Chef macht es ihnen dann schwer, streicht ihre Boni, sucht ständig Fehler an ihnen und schikaniert sie. Am Ende ertragen sie es nicht mehr, weiter dort zu arbeiten – sie wollen kündigen, machen sich aber Sorgen, dass sie keine andere Möglichkeit haben werden, ihren Lebensunterhalt zu verdienen, also bleibt ihnen nichts anderes übrig, als es zu ertragen. Dann schimpfen ihre Familienmitglieder mit ihnen: „Du verdienst diese schlechte Behandlung! Geschieht dir recht, dass du die Leute so schnell vor den Kopf stößt – das ist letztlich das Ergebnis! Wir haben dir gesagt, du sollst geschickter in dem sein, was du sagst, und vorher nachdenken, aber du musstest ja direkt sein. Ist es so einfach, in einer so bösen und finsteren Gesellschaft wie dieser zurechtzukommen? Ganz gleich, wo man arbeitet, man darf niemals Leute vor den Kopf stoßen. Du denkst immer, du wärst ein guter Mensch und hättest keine Feinde. Nun, jetzt hast du die schmerzhafte Rechnung dafür bekommen. Lass dir das eine Lehre sein! Merke dir von nun an diesen Spruch: ‚Harmonie ist eine Kostbarkeit; Nachsicht ist Brillanz‘!“ Nachdem ihnen diese Lektion erteilt wurde, merken sie sich das und denken: „Die Worte meiner Eltern sind so wahr. Das sind alles Erfahrungen und Lektionen, die unsere Vorfahren ausgearbeitet haben. Es geht nicht an, nicht auf sie zu hören. Wenn wir nicht auf die Worte der Älteren hören, tun wir das auf eigene Gefahr, also werde ich es mir von nun an merken.“ Nachdem sie angefangen haben, an Gott zu glauben, und in das Haus Gottes eingetreten sind, erinnern sie sich immer noch an diesen Spruch: „Harmonie ist eine Kostbarkeit; Nachsicht ist Brillanz“, und so grüßen sie ihre Brüder und Schwestern, wann immer sie sie sehen, und sagen nur nette Worte zu ihnen. Wenn ein Leiter, der noch nicht lange Kirchenarbeit leistet und dem es an Arbeitserfahrung mangelt, jeden bittet, mehr Vorschläge zu machen und mehr Hilfe anzubieten, machen sie ihm sofort ein Kompliment: „Du machst großartige Arbeit. Wenn du uns nicht leiten würdest, hätten wir das Gefühl, keinen Weg zu haben, dem wir folgen könnten.“ Bei einer anderen Gelegenheit, wenn jemand seine eigene betrügerische Disposition erkennt, sagen sie: „Du bist nicht betrügerisch, du bist wirklich ehrlich, ich bin derjenige, der betrügerisch ist.“ Wenn jemand anders unangenehme Bemerkungen ihnen gegenüber macht, denken sie bei sich: „Egal, wie unangenehm deine Bemerkungen werden, ich werde nachsichtig sein und einfach so tun, als hätte ich sie nicht gehört. Ich werde dir sogar schmeicheln und versuchen, mich bei dir einzuschmeicheln; anderen zu schmeicheln, ist noch niemandem zum Verhängnis geworden!“ Wenn andere Leute sie bitten, ihre Meinung zu etwas mitzuteilen oder sich im gemeinschaftlichen Austausch zu öffnen, sind sie nicht ehrlich, und sie strahlen jeden an. Die Leute sagen, sie seien doppelzüngige Charmeure, und sie denken bei sich: „Ich bin schon seit Jahren so, und in all der Zeit habe ich noch nie einen Verlust erlitten; das ist mein höchster Grundsatz für weltliche Belange.“ Ist so jemand nicht ein aalglatter Typ? (Ja.) Manche Menschen haben sich auf diese Weise über viele Jahre durch die Gesellschaft manövriert und tun dies auch weiterhin, nachdem sie in das Haus Gottes eingetreten sind. Sie sagen nie ein ehrliches Wort, sie sprechen nie von Herzen, und sie reden nie darüber, sich selbst zu kennen. Ganz gleich, welcher Bruder oder welche Schwester ein offenes Gespräch mit ihnen führt, sie sind nicht ehrlich, und niemand kann erfassen, wer sie wirklich sind. Sie offenbaren nie, was sie wirklich denken oder was ihre Ansichten sind. Sie pflegen außergewöhnlich gute Beziehungen zu jedem, sodass du nie weißt, was für Menschen sie eigentlich mögen oder was sie wirklich über andere denken. Egal, nach wem man sie fragt, sie werden sagen, die Person sei nicht schlecht oder ziemlich gut. Wenn jemand fragt, ob sie irgendwelche Schwächen oder Fehler an dieser Person bemerkt haben, werden sie sagen, sie hätten keine bemerkt, aber innerlich denken sie: „Ist das nicht ein Versuch, mich dazu zu bringen, diese Person vor den Kopf zu stoßen? Das werde ich ganz gewiss nicht tun! Wenn ich dir die Wahrheit sage und das zu der anderen Person durchsickert, wird sie dann nicht einfach zu meinem Feind? Meine Familie hat mir schon lange gesagt, dass ich mir keine Feinde machen soll, und ich habe ihre Worte nicht vergessen. Denkst du, ich bin töricht? Denkst du, ich würde die Erziehung und die Prägung, die ich von meiner Familie erhalten habe, vergessen, nur weil du über ein paar Worte der Wahrheit Gemeinschaft gehalten hast? Das wird nicht passieren! Ich muss mich jederzeit an ‚Harmonie ist eine Kostbarkeit; Nachsicht ist Brillanz‘ und ‚Kompromisse machen es viel einfacher, einen Konflikt zu lösen‘ halten. Diese Sprüche sind mein Schutzschild. Ich werde von niemandem dessen Fehler erwähnen, und wenn mich jemand provoziert, zeige ich ihm Nachsicht. Wer auch immer unangenehme Bemerkungen macht, wer auch immer mich zurechtstutzt, ich werde dieser Person gegenüber Nachsicht zeigen. Mein Ziel ist es, mit jedem den Frieden zu wahren. Ich muss gute Beziehungen zu den Leuten aufrechterhalten. Ich darf nicht an den Grundsätzen festhalten, ich darf nicht so töricht sein. Ich muss lernen, mich der Situation anzupassen. Warum leben Schildkröten so lange? Weil sie sich in ihrem Panzer verstecken, wann immer sie Gefahr wittern, nicht wahr? Auf diese Weise können sie sich schützen und Tausende von Jahren leben. Das ist der Weg, ein langes Leben zu führen, und auch der Weg, mit der Welt umzugehen.“ Du wirst solche Menschen niemals etwas Wahres oder Aufrichtiges sagen hören; ihre wahren Sichtweisen und ihre Verhaltensgrenzen werden niemals offenbart. Sie verbergen diese einfach in ihren Herzen, wo sie nur ihnen selbst bekannt sind. Menschen dieser Art sind nach außen hin zu jedem freundlich, wirken gutherzig und verletzen oder schaden nie jemandem. Aber in Wirklichkeit sind sie waschechte Beschwichtiger und aalglatte Typen. Eine solche Person wird von einigen Leuten in der Kirche immer gemocht, weil sie nie große Fehler macht und sich nie verrät. Die Meinung der Kirchenleiter und der Brüder und Schwestern ist, dass sie mit allen gut auskommt. Solche Personen sind lauwarm und nicht ernsthaft bei der Ausführung ihrer Pflicht. Nach außen hin sind sie besonders gehorsam und gefügig und tun einfach das, was von ihnen verlangt wird. Sie verletzen nie andere, wenn sie etwas sagen oder etwas erledigen, und sie nutzen nie jemanden aus. Sie sprechen nie schlecht über andere und urteilen nie hinter dem Rücken der Leute über sie. Jedoch weiß niemand, was sie über andere denken oder welche Meinung sie über sie haben, und sie scheinen keinerlei Aufrichtigkeit bei der Ausführung ihrer Pflicht zu haben. Bei genauerer Betrachtung hat man sogar das Gefühl, dass Menschen dieser Art ein bisschen hinterhältig und schwer zu durchschauen sind, und dass es problematisch wäre, sie in der Kirche zu behalten, damit sie ihre Pflicht tun. Ist es nicht schwierig, mit einer solchen Person umzugehen? (Ja.) Äußerlich scheinen sie ihre Pflicht zu tun, aber die Grundsätze, die Gottes Haus ihnen mitgeteilt hat, nehmen sie sich nie zu Herzen. Sie tun die Dinge, wie sie wollen, und denken, solange sie keine großen Fehler machen, können sie einfach nur mechanisch ihr Programm abspulen, und das war’s. Niemand kann einen Fehler an ihnen finden oder Schwachstellen herauspicken; sie erledigen die Dinge tadellos. Aber was denken sie in ihrem Inneren? Tun sie ihre Pflicht bereitwillig? Würde sich eine solche Person ohne die Einschränkungen durch die Verwaltungsverordnungen der Kirche oder die Aufsicht der Kirchenleiter und der Brüder und Schwestern mit bösen Menschen zusammentun und gemeinsam mit ihnen Böses tun? Das ist höchstwahrscheinlich; solange die Umstände es erlauben würden, würde eine solche Person es tun. Menschen dieser Art sind am problematischsten von allen, die typischen aalglatten und mit allen Wassern gewaschenen Typen. Sie legen sich mit niemandem an. Wenn jemand etwas Verletzendes zu ihnen sagt oder eine verdorbene Disposition offenbart und ihre Würde verletzt, was denken sie dann? „Ich werde Nachsicht zeigen. Ich werde mich nicht mit dir anlegen, aber der Tag wird kommen, an dem du dich selbst zum Narren machst!“ Wenn diese Person etwas falsch macht und sich zum Narren macht oder zurechtgestutzt wird, freuen sie sich heimlich darüber und lachen sie aus. Wenn es in der Kirche böse Menschen und Antichristen gibt, die Störungen verursachen, decken sie diese nicht auf, sondern warten nur darauf, die Leiter und Mitarbeiter und die Arbeit der Kirche auszulachen. Sie denken einfach nicht über ihre eigenen Probleme nach. Sie sagen nichts, was andere verletzen könnte, und selbst wenn sie die schlechten Taten einer Person oder wenn jemand Böses tut, durchschauen können, lassen sie sich das nicht anmerken. Was sie an den Tag legen, ist oft eine falsche Fassade sowie Handlungsweisen, die nichts mit den Wahrheitsgrundsätzen zu tun haben. Niemand kann in ihr Herz sehen, und niemand kennt ihre wahren Gedanken und Sichtweisen. Menschen dieser Art sind die heimtückischsten und am schwersten zu handhaben. Welche Haltung nimmt Gottes Haus also solchen Menschen gegenüber ein? Wenn ihnen geholfen werden kann und ihre Probleme gelöst werden können, indem man über die Wahrheit Gemeinschaft hält, ist das natürlich umso besser. Wenn sie die Wahrheit nicht annehmen, kann ihnen erlaubt werden, einen Dienst zu erweisen, solange sie keine Unterbrechungen oder Störungen verursachen. Wenn sie, nachdem sie eine Weile einen Dienst erwiesen haben, sogar imstande sind, Böses zu tun, und ihr Dienst mehr Schaden als Nutzen bringt, dann müssen sie als böse Menschen entfernt werden. So lautet der Grundsatz. Warum wird mit ihnen so verfahren? Weil Menschen dieser Art die Wahrheit nicht im Geringsten annehmen: Sie sind Ungläubige, sie sind nicht einmal hingebungsvoll bei der Ausführung ihrer Pflicht, und wenn böse Menschen und Antichristen Störungen in der Kirche verursachen, sind sie sogar imstande, zuzuschauen und die Leiter und Mitarbeiter auszulachen. Welche Rolle spielen sie? Spielen sie nicht die Rolle von Satan und Teufeln? (Ja, das tun sie.) Wenn sie ihren Brüdern und Schwestern gegenüber Nachsicht zeigen, ist das weder echte Toleranz noch echte Liebe. Sie tun es, um sich selbst zu schützen und um zu vermeiden, sich Feinde zu machen oder Gefahren anzuziehen. Sie tolerieren ihre Brüder und Schwestern nicht, um sie zu schützen, noch tun sie es aus Liebe, und noch weniger tun sie es, weil sie nach der Wahrheit streben und in Übereinstimmung mit den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren. Ihre Haltung ist vollkommen darauf ausgerichtet, sich einfach durchs Leben treiben zu lassen und andere in die Irre zu führen. Solche Menschen sind Beschwichtiger und aalglatte Typen. Sie mögen die Wahrheit nicht und streben auch nicht nach ihr, sondern lassen sich einfach durchs Leben treiben. Es ist klar, dass die Prägung, die sie von ihrer Familie erhalten, die Methoden ihres Verhaltens und ihres Umgangs mit den Dingen stark beeinflusst. Natürlich muss gesagt werden, dass diese Methoden und Grundsätze des Umgangs mit der Welt untrennbar mit ihrer Menschlichkeitsessenz verbunden sind. Darüber hinaus dienen die Prägungen durch ihre Familie nur dazu, dass ihre Handlungen noch deutlicher hervortreten und konkreter sind, und so wird ihre Wesensnatur noch vollständiger offenbart. Solange solche Menschen also nicht durch und durch verräterisch und böse sind, sondern nur einige kleinere Verfehlungen und Probleme aufweisen, sollte ihnen dennoch mit Liebe geholfen werden. Natürlich wäre es besser, wenn du die Wahrheit annehmen könntest. Wenn du die Wahrheit nie annimmst, solltest du zumindest in der Lage sein, es zu vermeiden, Böses zu tun und Störungen zu verursachen, und zudem in der Lage sein, die Interessen von Gottes Haus zu wahren. Wenn du auf diese Weise Dienst erweist, dann wird die Bestrafung, die du erhältst, verringert werden, wenn Gott in der Zukunft die Ergebnisse der Menschen bestimmt. Darin zeigt sich bereits Gottes Gnade. Wenn du auf diese Weise praktizierst, hast du nichts zu verlieren und alles zu gewinnen, richtig? Wenn solche Menschen aufgefordert werden, die Philosophien Satans, die ihnen von ihren Familien eingeprägt wurden, völlig loszulassen, wird das nicht leicht sein, denn es betrifft ihre Menschlichkeitsessenz. Diese aalglatten Typen und Beschwichtiger nehmen die Wahrheit nicht im Geringsten an. Es ist nicht so einfach oder leicht für sie, diese Dinge loszulassen, denn – selbst wenn man die Prägung durch ihre Familien außer Acht lässt – sind sie selbst fanatische Anhänger von Satans Philosophien, und sie mögen diese Haltung im Umgang mit der Welt einfach. Das ist ihre eigene, sehr subjektive Haltung für weltliche Belange. Aber wenn sie klug sind und in Situationen, in denen ihre eigenen Interessen in keiner Weise bedroht oder beeinträchtigt sind, einige dieser Herangehensweisen loslassen und die Interessen von Gottes Haus angemessen wahren, dann wäre das tatsächlich eine gute Sache für sie, weil das zumindest ihre Schuld verringern und Gottes Maßregelung für sie mildern könnte, wodurch Gottes Maßregelung in Seine Belohnung und Sein Erinnern verwandelt wird. Wie wunderbar das doch wäre! Wäre das nicht eine gute Sache? (Ja.) Hiermit endet unser gemeinschaftlicher Austausch zu diesem Aspekt.

Eine detaillierte Analyse von „Wer viel redet, irrt viel“

Welche anderen Arten der Prägung durch Familien gibt es? Zählt der Satz „Wer zu viel redet, macht Fehler“ dazu? (Ja.) Zum Beispiel sagen deine Eltern oft zu dir: „Egal bei welchem Anlass, rede nicht unbedacht, sonst wirst du früher oder später Verluste erleiden! Du musst dir Folgendes merken: ‚Wer zu viel redet, macht Fehler.‘ Wenn du zu viel sagst, wirst du dich definitiv irgendwo verplappern. Bevor du sprichst, höre dir erst einmal an, was alle anderen sagen. Wenn du dich der Mehrheit anschließt, wirst du keine Probleme bekommen. Aber wenn du immer versuchst, dich in den Vordergrund zu drängen, und du deine Meinungen äußerst, ohne vorher zu wissen, was dein Chef oder deine Vorgesetzten denken, werden sie es dir schwer machen, sobald ihnen das missfällt und du sie vor den Kopf stößt. Kann daraus irgendetwas Gutes entstehen? Du Dummerchen, du musst dir Folgendes merken: ‚Wer zu viel redet, macht Fehler.‘ Sag nichts Unüberlegtes! Dein Mund ist zum Essen und Atmen da und um deinem Chef und anderen Honig ums Maul zu schmieren, nicht um die Wahrheit zu sagen. Wenn du etwas sagst, müssen deine Worte taktvoll und wohlüberlegt sein, du musst dein Gehirn benutzen. Sobald dir die Worte auf der Zunge liegen, schlucke sie wieder hinunter, lass sie dir ein paar Mal durch den Kopf gehen und sprich dann. Du musst auch die Situation berücksichtigen. Wenn den Leuten nicht gefällt, was du sagst, und ihre Reaktion nicht gut ist, höre sofort auf und überlege, wie du es auf eine Weise sagen kannst, die jeden glücklich macht, bevor du es noch einmal versuchst. Wenn du das tust, wirst du nicht in Schwierigkeiten geraten. So würde ein kluger Mensch handeln. Jeder wird dich mögen, und sie werden an dich denken, wenn sich etwas Gutes ergibt. Wird das nicht zu deinem Vorteil sein? Wird dir das in Zukunft nicht mehr Gelegenheiten bringen?“ Deine Familie prägt dich nicht nur, indem sie dir sagt, wie du einen guten Ruf erlangst, wie du es an die Spitze schaffst und wie du dein Ansehen unter anderen Leuten aufrechterhältst, sondern auch, indem sie dir sagt, wie du andere durch äußeren Schein täuschst, wie du nicht die Wahrheit sagst und erst recht nicht alles ausschüttest, was dir auf dem Herzen liegt. Manche Menschen erleiden einen gewissen Verlust, weil sie die Wahrheit sagen, und wenn sie sich an diesen Spruch erinnern, den ihre Familie sie gelehrt hat, ziehen sie eine Lehre daraus. Sie werden zunehmend bereit, diesen Spruch – „Wer zu viel redet, macht Fehler“ – zu praktizieren und machen ihn zu ihrem Motto. Andere Menschen nehmen die Prägung durch ihre Familie von ganzem Herzen an, noch bevor sie überhaupt Verluste erlitten haben, und praktizieren diesen Spruch unablässig, egal bei welchem Anlass. Während sie es praktizieren, spüren sie zunehmend, dass ihre Eltern und Älteren alle aufrichtig in ihrem besten Interesse handeln: „Ich habe so ein Glück, dass sie mir diesen Spruch gesagt haben: ‚Wer zu viel redet, macht Fehler.‘ Andernfalls, wer weiß, wie viele Verluste ich mit meinem großen Mundwerk erleiden würde, wie viele Leute mir das Leben schwer machen würden, wie viele verächtliche Blicke ich ernten würde und wie viel Spott und Hohn ich ertragen müsste. Dieser Spruch ist so nützlich und vorteilhaft!“ Selbst nachdem sie anfangen, an Gott zu glauben, denken sie immer noch, dass es keinen nützlicheren und vorteilhafteren Spruch gibt. Wenn Brüder und Schwestern sich vorbehaltlos öffnen und über ihre Zustände, ihre Offenbarungen von Verdorbenheit oder ihr erfahrungsbasiertes Verständnis Gemeinschaft halten, wollen auch sie Gemeinschaft halten und Menschen sein, die sich vorbehaltlos öffnen und ehrlich über die Gedanken oder das Verständnis sprechen, die sie in ihrem Herzen tragen, um für einen Moment Erleichterung von den Gefühlen zu finden, die sie so viele Jahre lang unterdrückt haben, oder ein gewisses Maß an Befreiung und Freiheit von ihnen zu erlangen. Aber jedes Mal, wenn sie sich an das erinnern, was ihre Eltern ihnen eingetrichtert haben – „Wer zu viel redet, macht Fehler. Sag nichts Unüberlegtes. Lerne, anderen zuzuhören. Sei ein Radioempfänger, kein Lautsprecher“ –, schlucken sie all die aufgestauten Worte hinunter, die sie sagen wollten. Wenn alle anderen mit dem Reden fertig sind, sagen sie immer noch nichts. Sie denken bei sich: „Zum Glück habe ich dieses Mal nichts gesagt. Wenn ich es getan hätte, hätte ich vielleicht allen einen schlechten Eindruck von mir vermittelt. Weil ich nichts sage, wird jeder denken, ich sei wirklich ehrlich und nicht sehr betrügerisch, sondern einfach von Natur aus ein wortkarger Mensch, der nicht zu viel über alles nachdenkt, nicht so verdorben ist und insbesondere keine Auffassungen über Gott hat – sie werden einfach denken, ich sei ein relativ reiner Mensch. Es ist ziemlich gut, dass sie diesen Eindruck von mir haben – warum sollte ich mich öffnen und meine Verdorbenheit bloßstellen müssen? Schließlich scheint sich der Spruch ‚Wer zu viel redet, macht Fehler‘ für mich zu bewahrheiten, also werde ich mich einfach weiter so verhalten.“ Das Festhalten an dem Spruch „Wer zu viel redet, macht Fehler“ gibt ihnen das Gefühl, etwas gewonnen und keinen Verlust erlitten zu haben, also sind sie nicht bereit, sich zu öffnen und mit anderen Gemeinschaft zu halten. Das geht so weiter, bis sie sich eines Tages sehr beklemmt und innerlich aufgestaut fühlen und sich den Brüdern und Schwestern öffnen wollen und sagen wollen, was in ihren Herzen ist, aber es ist, als ob man ihnen die Lippen versiegelt hätte, und sie bringen kein einziges Wort heraus. Da sie es den Brüdern und Schwestern nicht sagen können, wollen sie von Herzen zu Gott sprechen, aber wenn sie vor Ihm niederknien, wissen sie nicht, was sie sagen sollen, wie sie es ausdrücken sollen oder wie sie ihre Gedanken formulieren sollen – sie verstummen. Durch so viele Jahre aufgestauter Gefühle fühlen sie sich völlig beklemmt und haben das Gefühl, ein finsteres und schäbiges Leben zu führen. Wenn sie den Entschluss fassen, Gott zu sagen, was in ihrem Herzen ist, und ihren Gefühlen Luft zu machen, fehlen ihnen die Worte und sie wissen nicht, wo sie anfangen oder wie sie es sagen sollen. Sind sie nicht erbärmlich? (Ja, das sind sie.) Warum also haben sie Gott nichts zu sagen? Sie wollen Gott sagen, was in ihrem Herzen ist, aber es fehlen ihnen die Worte, und am Ende bringen sie nur Folgendes über die Lippen: „Gott, bitte gib mir die Worte, die ich sagen soll!“ Und Gott antwortet: „Es gibt so viel, was du sagen solltest, aber du willst es nicht sagen, und du sagst es nicht, wenn du die Chance dazu hast, also nehme Ich alles zurück, was Ich dir gegeben habe. Ich werde es dir nicht geben, du verdienst es nicht.“ Erst dann haben sie das Gefühl, in den letzten Jahren so viel verloren zu haben. Obwohl du früher eine Fassade der Perfektion aufrechterhalten hast, schämst du dich, wenn du siehst, dass die Brüder und Schwestern in der Lage sind, Erfahrungszeugnisse zu teilen und etwas gewonnen haben – und besonders wenn du die Gelassenheit siehst, mit der sie, ohne zu zögern, ihre Herzen öffnen und ihre eigene Verdorbenheit im Detail analysieren. Du denkst, dass du so viel Verdorbenheit offenbart hast und doch kein einziges Wort darüber sagen kannst, und fragst dich, warum du so weit hinter ihnen zurückbleibst. Du glaubst schon so viele Jahre an Gott, und du möchtest auch deine Selbsterkenntnis teilen und deine Erfahrung mit Gottes Worten teilen und ein wenig Erleuchtung und Licht von Gott bekommen und dadurch zumindest ein wenig gewinnen. Aber weil du dich häufig an die Ansicht „Wer zu viel redet, macht Fehler“ klammerst und oft von dieser Idee gebunden und kontrolliert wirst, hast du leider so viele Jahre für diesen Spruch gelebt, hast keine Erleuchtung oder Erhellung von Gott empfangen und bist in Bezug auf den Lebenseintritt immer noch völlig mittellos, ein armer Schlucker. Menschen dieser Art haben diesen Spruch und diese Idee – „Wer zu viel redet, macht Fehler“ – in Perfektion praktiziert und sich sehr gut daran gehalten, aber obwohl sie so viele Jahre an Gott geglaubt haben, haben sie nichts von der Wahrheit erlangt und bleiben arm und blind. Gott hat ihnen einen Mund gegeben, aber die Fähigkeit, über die Wahrheit Gemeinschaft zu halten, fehlt ihnen völlig, genau wie die Fähigkeit, über ihre Gefühle und Erkenntnisse zu sprechen, geschweige denn die Fähigkeit, mit ihren Brüdern und Schwestern zu kommunizieren. Noch bedauernswerter ist, dass sie nicht einmal die Fähigkeit haben, mit Gott zu sprechen, und dass sie diese Fähigkeit verloren haben. Sind solche Leute nicht erbärmlich? (Ja, das sind sie.) Erbärmlich und beklagenswert. Ist es nicht so, dass du nicht gerne redest? Befürchtest du nicht immer, dass es zu Fehlern führt, wenn man zu viel redet? Dann solltest du niemals etwas sagen. Du verbirgst das Gespür deines Gewissens und die Dinge, die du durch das Verstehen der Wahrheit wahrnehmen kannst, unterdrückst sie und sperrst sie weg, sodass du nicht von ihnen beherrscht wirst. Du hast ständig Angst, dass du Ansehen verlierst, dass deine Interessen geschädigt werden, dass andere dich durchschauen und dass du in den Augen anderer nicht perfekt bist und sie deine Unzulänglichkeiten sehen. Deshalb tust du dein Äußerstes, um eine Fassade aufrechtzuerhalten und dich zu verstellen, und sagst niemals, was du im Inneren denkst. Infolgedessen verlierst du sowohl Gewissen als auch Vernunft, und obwohl du die Wahrheit verstehst, kannst du sie nicht in die Praxis umsetzen und fügst dir selbst Schaden zu. Wer hat dir solchen Schaden zugefügt? Im Grunde genommen war es die Prägung durch deine Familie, die dir geschadet hat. Aber aus deiner eigenen Perspektive betrachtet, liegt es auch daran, dass es dir gefällt, nach satanischen Philosophien zu leben, sodass du beschließt zu glauben, dass die Prägung durch deine Familie richtig ist, und nicht glaubst, dass Gottes Anforderungen an dich positiv sind. Du betrachtest die Prägung durch deine Familie als eine positive Sache, während du Gottes Worte, Seine Anforderungen und Seine Versorgung, Hilfe und Lehren als negative Dinge betrachtest. Zudem betrachtest du die Leiter, Mitarbeiter und Brüder und Schwestern in Gottes Haus als Menschen, vor denen du dich hüten musst. Ganz gleich also, wie viel Gott dir am Anfang gewährt hat, aufgrund deiner misstrauischen Vorsicht und deiner Weigerung in all diesen Jahren wird das letztliche Ergebnis sein, dass Gott dir alles wieder nimmt und es dir vorenthält – du bist nicht würdig, es zu besitzen. Bevor du also diesen Punkt erreichst, solltest du die verschiedenen abwegigen und absurden Ideen loslassen, die dir deine Familie eingetrichtert hat. Und wenn du weiterhin an der irrtümlichen Ansicht „Wer zu viel redet, macht Fehler“ festhältst, wirst du immer verschlossener, hinterlistiger und heuchlerischer werden. Das steht Gottes Anforderung an die Menschen, ehrlich und vorbehaltlos offen zu sein, völlig entgegen und läuft ihr zuwider. Als jemand, der an Gott glaubt und Ihm folgt, solltest du dich verpflichtet fühlen, nach der Wahrheit zu streben. Womit du auch konfrontiert wirst, du solltest die Wahrheit suchen; besonders wenn es um die traditionellen Wege und Lehren deiner Familie geht, solltest du diese erst recht aufgeben – du solltest die Wahrheit suchen, um mit ihnen umzugehen. Ganz gleich, was deine Familie dir eingetrichtert hat, ganz gleich, wie gut oder vorteilhaft es für dich ist, ganz gleich, wie sehr es dich schützt, es stammt alles vom Menschen und von Satan, und du solltest das alles loslassen. Auch wenn Gottes Worte und Seine Anforderungen an die Menschen im Widerspruch zu der Prägung durch deine Familie stehen und vielleicht sogar deine Interessen verletzen und dich deiner Rechte berauben, und du könntest sogar denken, dass sie dich nicht schützen und stattdessen dazu gedacht sind, dich bloßzustellen und dich zum Narren zu machen, solltest du sie trotzdem als positive Dinge betrachten, weil sie von Gott kommen und die Wahrheit sind, und du solltest sie akzeptieren. Wenn die Dinge, die deine Familie dir eingetrichtert hat, sich auf dein Denken und Verhalten, deine Einstellung zur Existenz und den Weg, den du gehst, auswirken, solltest du sie loslassen und nicht an ihnen festhalten. Stattdessen solltest du sie durch die entsprechenden Wahrheiten Gottes ersetzen, die du von Gott angenommen hast, und dabei auch beständig die innewohnenden Probleme und das Wesen dieser Dinge, die deine Familie dir eingetrichtert hat, erkennen und unterscheiden, und dann genauer, praktischer und aufrichtiger nach Gottes Worten handeln und praktizieren. Ideen, Ansichten zu Menschen und Dingen und Praxisgrundsätze, die von Gott kommen, zu akzeptieren – das ist die pflichtgemäße Verantwortung eines geschaffenen Wesens und das, was ein geschaffenes Wesen tun sollte, und es sind diese Ideen, Ansichten und Praxisgrundsätze, die ein geschaffenes Wesen haben sollte.

Eine detaillierte Analyse von „Besser ein wahrer Schurke sein als ein falscher Gentleman“

In einigen Familien ist es so, dass die Eltern ihren Kindern zusätzlich zu den Dingen, die die Menschen für positiv und vorteilhaft für ihr Überleben, ihre Aussichten und ihre Zukunft halten, auch einige relativ extreme und verzerrte Ideen und Ansichten einimpfen. Solche Eltern sagen zum Beispiel: „Besser ein wahrer Schurke sein als ein falscher Gentleman“. Dieser Spruch sagt dir, wie du dich benehmen sollst. Der Spruch „Besser ein wahrer Schurke sein als ein falscher Gentleman“ bringt dich dazu, dich für das eine oder das andere zu entscheiden. Es bringt dich dazu, dich zu entscheiden, ein wahrer Schurke zu sein, das heißt, unverhohlen böse zu sein, anstatt dich hinter dem Rücken anderer so zu verhalten. Auf diese Weise bewundern und befürworten dich die Leute trotzdem, auch wenn sie das, was du tust, nicht besonders gut finden. Es bedeutet, dass du die bösen Dinge, die du tust, welche das auch immer sind, direkt vor den Leuten tun musst, ganz offen und unumwunden. Einige Familien prägen und erziehen ihre Kinder auf diese Weise. Nicht nur, dass sie jene Menschen in der Gesellschaft, die verachtenswerte und abscheuliche Ideen und Verhaltensweisen haben, nicht verachten, sondern sie erziehen ihre Kinder sogar folgendermaßen: „Unterschätze diese Leute nicht. In Wirklichkeit ist es so, dass sie nicht unbedingt böse Menschen sind – vielleicht sind sie sogar besser als falsche Gentlemen.“ In gewisser Hinsicht sagen sie dir, welche Art von Person du sein sollst, und in anderer Hinsicht teilen sie dir auch mit, wie du die Menschen erkennen kannst, welche Art von Menschen du als positiv betrachten sollst und welche als negativ. Sie bringen dir bei, positive Dinge von negativen Dingen zu unterscheiden und auch, wie du dich benehmen sollst – das ist die Art von Erziehung und Prägung, die du von ihnen erhältst. Inwiefern wirkt sich eine solche Prägung also auf die Menschen aus? (Sie unterscheiden nicht zwischen Gut und Böse.) Das ist richtig, sie unterscheiden nicht zwischen Gut und Böse, Recht und Unrecht. Schauen wir uns zuerst an, wie die Menschen sogenannte Schurken und falsche Gentlemen betrachten. Zunächst einmal denken die Menschen, dass wahre Schurken keine bösen Menschen sind und dass diejenigen böse Menschen sind, die wirklich falsche Gentlemen sind. Solche Menschen, die hinter dem Rücken anderer schlimme Dinge tun, während sie nach außen hin vorgeben, gut zu sein, bezeichnet man als falsche Gentlemen. Vor den Leuten sprechen sie von Güte, Gerechtigkeit und Moral, aber hinter ihrem Rücken tun sie alle möglichen schlechten Dinge. Sie tun diese ganzen schlechten Dinge und sagen gleichzeitig allerlei nette Sachen – solche Leute sind Objekte der Verachtung. Was wahre Schurken betrifft, so verhalten sie sich vor den Leuten genauso schlimm wie hinter deren Rücken. Trotzdem sind sie zu Vorbildern geworden, die es hochzuhalten und zu studieren gilt, anstatt zu Objekten menschlicher Verachtung. In der Regel verwirren ein solcher Spruch und eine solche Sichtweise die Konzepte der Menschen davon, was genau ein guter Mensch ist und was genau ein böser Mensch ist. Und so sind sich die Menschen nicht sicher und wissen es nicht, und ihre Vorstellungen werden sehr vage. Wenn Familien Menschen auf diese Weise prägen, denken einige von ihnen sogar: „Wenn ich ein echter Schurke bin, bin ich aufrecht. Ich tue die Dinge ganz offen. Wenn ich etwas zu sagen habe, sage ich es dir ins Gesicht. Wenn ich dir schade oder dich nicht mag oder dich ausnutzen will, muss ich auch das direkt vor dir tun und es dich wissen lassen.“ Was für eine Art von Logik ist das nur? Was für eine Wesensnatur ist das nur? Wenn böse Menschen schlechte Dinge tun und böse Taten begehen, müssen sie eine theoretische Grundlage dafür finden, und das ist die Logik, mit der sie aufwarten. Sie sagen: „Schau, das, was ich mache, ist nicht so gut, aber es ist besser, als ein falscher Gentleman zu sein. Ich mache es direkt vor den Leuten, und jeder weiß darüber Bescheid – das nennt man aufrecht sein!“ So stellen Schurken sich also als aufrechte Menschen dar. Mit dieser Art von Denken in den Köpfen der Menschen verschwimmen ihre Konzepte von wahrer Integrität und wahrem Bösen unmerklich. Sie wissen nicht, was es heißt, aufrecht zu sein, und denken: „Es spielt keine Rolle, ob das, was ich sage, andere verletzt oder ob es richtig oder falsch ist, ob es vernünftig ist oder nicht oder ob es mit den Grundsätzen und der Wahrheit übereinstimmt oder nicht. Solange ich mich traue, mich zu äußern, und mir keine Gedanken über die Konsequenzen mache, und solange ich eine aufrichtige Disposition und eine direkte Natur habe und grundehrlich bin, und solange ich keine hinterlistigen Ziele verfolge, ist es angemessen.“ Ist dies nicht ein Fall, bei dem Recht und Unrecht verdreht werden? (Ja.) Auf diese Weise werden negative Dinge in positive Dinge verwandelt. Aus diesem Grund verwenden manche Menschen dies als Grundlage und benehmen sich diesem Spruch entsprechend. Sie gehen sogar davon aus, dass die Gerechtigkeit auf ihrer Seite ist, und denken: „In jedem Fall nutze ich dich nicht aus und trickse dich nicht hinter deinem Rücken aus. Ich tue die Dinge unumwunden und ganz offen. Denk, was du willst. Für mich ist das aufrechtes Verhalten! Wie der Spruch sagt: ‚Ein aufrechter Mensch braucht sich keine Sorgen über Gerüchte zu machen‘, also denk, was du willst!“ Ist das nicht die Logik Satans? Ist es nicht die Logik von Räubern? (Ja.) Ist es gerechtfertigt, schlechte Dinge zu tun, ohne Grund Ärger zu machen, sich wie ein Tyrann aufzuführen und Böses zu begehen? Böses zu begehen ist Böses zu begehen: Wenn es das Wesen deiner Taten ist, Böses zu begehen, dann ist es auch böse. Wonach werden deine Handlungen bemessen? Sie werden nicht danach bemessen, ob du deine Motive hattest oder ob sie ganz offen erfolgt sind oder ob du eine wahre Disposition hast. Sie werden nach der Wahrheit und nach Gottes Worten bemessen. Die Wahrheit ist der Maßstab, um alles zu messen, und dieser Satz trifft in diesem Fall vollkommen zu. Nach dem Maßstab der Wahrheit ist etwas böse, wenn es böse ist; wenn etwas positiv ist, dann ist es positiv; wenn etwas nicht positiv ist, dann ist es nicht positiv. Und was sind diese Dinge, die die Menschen für aufrecht, eine wahre Disposition und eine geradlinige Natur halten? Das nennt man Wortverdrehung und erzwungene Logik, verwirrte Konzepte und Unsinn reden, das nennt man Menschen in die Irre zu führen, und wenn du Menschen in die Irre führst, dann begehst du Böses. Es spielt keine Rolle, ob es hinter dem Rücken der Leute oder direkt vor ihnen begangen wird, böse ist böse. Wenn Böses hinter dem Rücken einer Person begangen wird, dann ist das Niederträchtigkeit, während Böses, das direkt vor einer Person begangen wird, wirklich boshaft und gemein ist, aber beides betrifft das Böse. Also sagt Mir, sollten die Menschen diesen Spruch „Besser ein wahrer Schurke sein als ein falscher Gentleman“ akzeptieren? (Nein, das sollten sie nicht.) Was ist positiv – die Verhaltensgrundsätze eines falschen Gentlemans oder die Verhaltensgrundsätze eines wahren Schurken? (Beides ist nicht positiv.) Das ist richtig, beides ist negativ. Sei also weder ein falscher Gentleman noch ein wahrer Schurke, und hör nicht auf den Unsinn deiner Eltern. Warum geben Eltern immer Unsinn von sich? Weil sich deine Eltern ganz genau so benehmen. Sie denken ständig: „Ich habe eine wahre Disposition, ich bin ein wahrer Mensch, ich bin direkt, ich bin ehrlich über meine Gefühle, ich bin ein ritterlicher Mensch, ich bin aufrecht und brauche keine Angst vor Gerüchten zu haben, ich verhalte mich anständig und gehe den richtigen Weg, was habe ich zu fürchten? Ich tue nichts Falsches, also habe ich keine Angst vor Dämonen, die an meine Tür klopfen!“ In diesem Augenblick klopfen keine Dämonen an deine Tür, aber du hast nicht wenige böse Taten begangen und wirst früher oder später bestraft werden. Du bist aufrecht und hast keine Angst vor Gerüchten, aber was bedeutet es, aufrecht zu sein? Ist es die Wahrheit? Bedeutet aufrecht zu sein, mit der Wahrheit übereinzustimmen? Verstehst du die Wahrheit? Denk dir keine Ausreden und Vorwände für deine eigenen bösen Taten aus, es ist sinnlos! Solange es nicht mit der Wahrheit übereinstimmt, ist es böse! Du glaubst sogar, dass du eine wahre Disposition hast. Heißt das, dass du andere ausnutzen kannst, nur weil du eine wahre Disposition hast? Oder dass du anderen Schaden zufügen kannst? Welche Logik ist das? (Die Logik Satans.) Das nennt man die Logik von Räubern und Teufeln! Du begehst Böses und stellst es dennoch als etwas Richtiges und Angemessenes dar, und erfindest Ausreden für dein Verhalten und versuchst, es zu rechtfertigen. Ist das nicht schamlos? (Ja.) Ich sage dir noch einmal, dass in Gottes Worten niemals die Rede davon ist, dass man ein wahrer Schurke oder ein falscher Gentleman sein sollte, noch gibt es eine derartige Anforderung, ein wahrer Schurke oder ein falscher Gentleman zu sein. Diese Sprüche sind allesamt krasse und teuflische Worte, um die Menschen zu täuschen und in die Irre zu führen. Sie können Menschen, die die Wahrheit nicht verstehen, in die Irre führen, aber wenn du heute die Wahrheit verstehst, solltest du an solchen Sprüchen nicht länger festhalten und dich nicht mehr von ihnen beeinflussen lassen. Ob die Menschen nun falsche Gentlemen oder wahre Schurken sind, sie sind allesamt Teufel, Bestien und Halunken, sie sind alle nicht gut, sie sind alle niederträchtig, und sie alle sind mit dem Bösen im Bunde. Wenn sie nicht niederträchtig sind, dann sind sie boshaft, und der einzige Unterschied zwischen einem falschen Gentleman und einem wahren Schurken liegt darin, wie sie vorgehen: Der eine geht ganz offen vor, der andere heimlich. Außerdem haben sie unterschiedliche Verhaltensweisen. Der eine begeht ganz offen Böses, während der andere hinter dem Rücken der Menschen schmutzige Tricks anwendet; der eine ist heimtückischer und verräterischer, während der andere anmaßender und herrschsüchtiger ist und seine Zähne bleckt; der eine ist schäbiger und geheimtuerischer, während der andere verachtenswerter und arroganter ist. Es handelt sich um zwei satanische Vorgehensweisen – eine offene und eine verdeckte. Wenn du offen vorgehst, bist du ein wahrer Schurke, und wenn du verdeckt vorgehst, bist du ein falscher Gentleman. Was gibt es da zu prahlen? Wenn du diesen Spruch als dein Motto betrachtest, bist du dann nicht töricht? Wenn dir also die Dinge, die dir deine Familie in dieser Hinsicht eingetrichtert oder eingeimpft hat, großen Schaden verursacht haben oder wenn du an solchen Dingen festhältst, hoffe Ich, dass du sie loslassen, erkennen und so schnell wie möglich durchschauen kannst. Hör auf, dich an diesem Spruch festzuklammern und zu denken, dass er dich schützt oder dich zu einem echten Menschen oder jemandem mit Charakter, Menschlichkeit und einer wahren Disposition macht. Dieser Spruch ist kein Maßstab dafür, wie man sich benehmen sollte. Von Meinem Standpunkt aus verurteile Ich diesen Spruch, der mich mehr als alles andere anwidert, aufs Schärfste. Mich widern nicht nur falsche Gentlemen an, sondern auch wahre Schurken – beide Arten von Menschen sind Objekte Meiner Abscheu. Wenn du also ein falscher Gentleman bist, dann bist du aus Meiner Perspektive nicht gut und du bist unrettbar. Aber wenn du ein wahrer Schurke bist, dann bist du noch schlechter dran. Du bist dir des wahren Weges wohl bewusst und sündigst dennoch vorsätzlich, du kennst die Wahrheit ganz genau und dennoch verstößt du unverhohlen gegen sie und praktizierst sie nicht. Stattdessen widersetzt du dich der Wahrheit ganz offen, weshalb du schneller sterben wirst. Denke nicht: „Ich habe eine geradlinige Natur, ich bin kein falscher Gentleman. Ich bin zwar ein Schurke, aber ich bin ein wahrer Schurke.“ Inwiefern bist du wahr? Deine „Wahrhaftigkeit“ ist nicht die Wahrheit, noch ist sie etwas Positives. Deine „Wahrhaftigkeit“ ist die Manifestation des Wesens deiner arroganten und bösartigen Disposition. Du bist „wahr“ im Sinne von „der wahre Satan“, „wahre Teufel“ und „wahre Bosheit“, statt „wahr“ im Sinne von „der Wahrheit“ oder etwas, das wahrhaftig real ist. Was also diesen Spruch „Besser ein wahrer Schurke sein als ein falscher Gentleman“ betrifft, den deine Familie dir eingetrichtert hat, so solltest du ihn ebenfalls loslassen, da er absolut nichts mit den Verhaltensgrundsätzen zu tun hat, die Gott den Menschen lehrt, und ihnen nicht einmal ansatzweise nahekommt. Deshalb solltest du ihn so schnell wie möglich loslassen, anstatt dich weiter daran festzuklammern.

Eine detaillierte Analyse von „Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen“

Es gibt eine weitere Art von Prägung, die von der Familie stammt. Zum Beispiel sagen dir deine Älteren immer: „Steche in der Menge nicht zu sehr hervor; du musst lernen, zurückhaltend zu sein. Stelle insbesondere deine Begabungen, Talente oder Intelligenz nicht zu sehr zur Schau, für den Fall, dass du andere neidisch machst. Es ist, wie die Sprüche sagen: ‚Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen‘, und ‚Der Sparren, der hervorragt, verrottet zuerst.‘ Wenn du dich schützen und einen langfristigen, stabilen Platz unter den Menschen haben willst, sei nicht der Vogel, der seinen Hals herausstreckt. Du solltest zurückhaltend sein und nicht versuchen, zu sehr aufzufallen; der Platz an der Spitze ist einsam. Wenn du unter anderen immer versuchst, im Rampenlicht zu stehen, wirst du Aufmerksamkeit erregen; jemand könnte neidisch werden und dich hassen und anfangen, darüber nachzudenken, dich zu quälen. Sei in der Kirche kein Leiter oder Teamleiter – sobald du etwas falsch machst, steckst du in Schwierigkeiten; die Leute werden ein Exempel an dir statuieren und dich zur Verantwortung ziehen. Du musst lernen, dich wie eine Schildkröte zu schützen. Egal, in welcher Situation du dich befindest, ziehe einfach wie eine Schildkröte den Kopf ein, und du wirst viel Ärger vermeiden.“ Nachdem du die Worte deiner Eltern gehört hast, hast du das Gefühl, dass sie wirklich einsichtige Menschen sind, dass das Alter Weisheit mit sich bringt. Manche Menschen glauben schon seit vielen Jahren an Gott und wollen keine Leiter sein; sie denken, es ist am besten, wie eine Schildkröte den Kopf einzuziehen. Wenn es an der Zeit ist, einen Leiter zu wählen, lassen sie sich alle möglichen Gründe und Ausreden einfallen, um abzulehnen, und sagen, sie seien zu sehr in Familienangelegenheiten eingebunden oder hätten ein schlechtes Kaliber und könnten deshalb kein Leiter sein. Selbst wenn sie gewählt werden, sind sie nicht bereit, als Leiter zu dienen. Innerlich denken sie nach: „Hah! Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen. Je höher man aufsteigt, desto tiefer fällt man. An der Spitze ist es einsam. Ich möchte nie ein Leiter sein, noch möchte ich mich über andere erheben und einen hohen Rang erreichen, also werde ich nie tief fallen. Viele Leute, die als Leiter gewählt wurden, wurden nämlich entlassen, weil sie die Arbeit nicht machen konnten oder weil sie Böses taten. Einige wurden sogar entfernt und bekamen nicht einmal die Chance, ein gewöhnlicher Gläubiger zu sein. Spielen sich da nicht genau diese Sprüche in der Realität ab: ‚Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen‘ und ‚Der Sparren, der hervorragt, verrottet zuerst‘? Die Leute müssen also lernen, sich zu schützen; sie dürfen unter keinen Umständen den Hals herausstrecken und keine Leiter sein. In jeder Gruppe der Gesellschaft heißt es immer: ‚Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen.‘ Du wirst zwar obenauf sein, solange du deinen Hals herausstreckst, aber wenn du abgeschossen wirst, ist es für Reue zu spät.“ All diese Ansichten von ihnen stammen aus den eindringlichen, oft wiederholten Lehren ihrer Eltern und Älteren, der Stimme ihrer Erfahrungen. Ihre Eltern beugen sich an ihr Ohr, um ihnen die gebündelte Weisheit ihres Lebens zu erzählen, und lassen nichts aus. Was bedeutet es, sich jemandem ans Ohr zu beugen, um ihm etwas zu sagen? Zum Beispiel sagt deine Mutter in dein Ohr: „Wenn ich in diesem Leben eines gelernt habe, dann dies: ‚Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen.‘ Wenn jemand immer versucht, im Rampenlicht zu stehen, wird er wahrscheinlich gequält werden. Weißt du, warum dein Vater sich jetzt so im Hintergrund hält und warum er nicht mehr gerne im Rampenlicht steht oder erwähnt, dass er Beamter war? Das liegt daran, dass er in der Vergangenheit gequält wurde. Dein Vater hat literarisches Talent, ist redegewandt und hat Führungsqualitäten, aber weil er zu sehr auffiel, wurden andere neidisch auf ihn und quälten ihn. Du musst aus der Lektion deines Vaters lernen! Du musst den Spruch ‚Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen‘ in deinem Herzen bewahren und ihn niemals vergessen. Das ist das Beste, was ich dir als deine Mutter mitgeben kann.“ Danach erinnerst du dich an den Spruch „Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen“, und wann immer du dich daran erinnerst, erinnert es dich an das Leiden deines Vaters, dessen niedergeschlagener Blick einen tiefen Eindruck in deinem Geist hinterlassen hat. Wann immer du also deinen Hals herausstrecken willst, wann immer du deine Ansichten äußern willst, wann immer du deine Pflicht in Gottes Haus aufrichtig erfüllen willst, kommt dir der Spruch „Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen“ in den Sinn, und so schreckst du davor zurück. Du denkst bei dir: „Welche Talente oder Stärken ich auch habe, ich darf sie nicht zeigen; ich muss zurückhaltend sein. Was Gottes Worte betrifft, dass man sein ganzes Herz, seinen ganzen Verstand und seine ganze Kraft in die Ausführung seiner Pflicht stecken soll, so kann ich das nicht komplett akzeptieren. Ich darf nicht zu übereifrig sein. Wenn ich zu übereifrig bin und meinen Hals herausstrecke, um die Arbeit der Kirche zu schultern, was ist dann, wenn ich etwas falsch mache, Verluste für die Arbeit verursache und dafür verantwortlich gemacht werde? Wie soll ich diese Verantwortung tragen? Werde ich dann nicht entfernt? Werde ich dann nicht der Vogel sein, der seinen Hals herausstreckt? Egal, was ich mache, ich muss mir also unbedingt einen Fluchtweg offenlassen, ich muss unbedingt zuerst lernen, mich zu schützen, und sicherstellen, dass ich an alles denke, bevor ich rede und handle. Diese Vorgehensweise ist die klügste, denn es ist genau wie meine Mutter sagt: ‚Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen.‘“ Dieser Spruch ist tief in deinem Herzen verankert und hat auch einen tiefen Einfluss auf dein tägliches Leben. Noch schwerwiegender ist natürlich, dass er deine Haltung zur Ausführung deiner Pflicht beeinträchtigt. Ist das nicht ein ernstes Problem? (Ja.) Wann immer du dich also bei deiner Pflicht mit all deiner Kraft für Gott aufwenden willst, wirst du stets von der Vorstellung „Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen“ aufgehalten, was dazu führt, dass du übervorsichtig und zögerlich bist, zu verängstigt, um zur Tat zu schreiten. Ganz gleich, was du tust, du entscheidest dich immer dafür, einen Plan B zu haben und dir etwas Spielraum zu lassen, und tust deine Pflicht nur in begrenztem Maße, nachdem du für dich selbst einen Ausweg festgelegt hast. Was meinst du? Schützt dich die diesbezügliche Prägung durch deine Familie weitestgehend davor, dass man dich offenbart und sich mit dir befasst? Für dich ist es ein weiteres Schutzschild, nicht wahr? (Ja.)

Basierend auf all dem, worüber wir bisher Gemeinschaft gehalten haben, wie viele Talismane haben die Menschen infolge der Prägung durch ihre Familie? (Sieben.) Stimmt es, dass sich bei so vielen Talismanen keine gewöhnlichen Teufel und Dämonen trauen, auf dich überzugreifen? Durch all diese Talismane fühlst du dich so sicher, so getröstet und so glücklich, in dieser menschlichen Welt zu leben. Gleichzeitig lassen sie dich spüren, wie wichtig die Familie für dich ist und wie zeitnah und wichtig der Schutz und die Talismane sind, die dir deine Familie gibt. Wann immer du durch diese Talismane greifbare Vorteile und Schutz erhältst, spürst du mehr denn je, dass die Familie wichtig ist und dass du immer auf sie angewiesen sein wirst. Wann immer du auf Schwierigkeiten stößt und von Unentschlossenheit und Verwirrung geplagt bist, besinnst du dich für einen Moment und denkst: „Was haben mir meine Mutter und mein Vater gesagt? Welche Fähigkeiten haben mir meine Ältesten beigebracht? Welches Motto haben sie an mich weitergegeben?“ Instinktiv und unterbewusst greifst du schnell auf die verschiedenen Ideen und Rahmenbedingungen zurück, die dir von deiner Familie eingeimpft wurden, und suchst und forderst ihren Schutz. In solchen Momenten wird die Familie zu deinem sicheren Hafen, zum Anker, zur Stütze und zur treibenden Kraft, die immer stark, unerschütterlich und unveränderlich ist, zu einer psychologischen Krücke, die es dir ermöglicht, weiterzuleben, und dich vor Verwirrung und Unentschlossenheit bewahrt. In solchen Momenten bist du tief bewegt: „Die Familie ist so wichtig für mich, sie gibt mir eine so immense geistige Stärke und ist auch eine Quelle spiritueller Unterstützung.“ Du gratulierst dir oft selbst und denkst dabei: „Es ist ein Glück, dass ich auf das gehört habe, was meine Eltern mir gesagt haben, sonst wäre ich jetzt in einer sehr peinlichen Situation und man würde mich entweder schikanieren oder mir Schaden zufügen. Zum Glück habe ich diesen Trumpf, ich habe einen Talisman. Also werde ich sogar im Haus Gottes und in der Kirche, sogar, wenn ich gerade meine Pflicht ausführe, von niemandem schikaniert werden, und ich werde nicht Gefahr laufen, dass die Kirche mich entfernt oder sich mit mir befasst. Dank des Schutzes, den mir die Prägung durch meine Familie bietet, werden mir diese Dinge wahrscheinlich nie passieren.“ Aber du hast etwas vergessen. Du hast immer in einer Umgebung gelebt, von der du glaubst, dass sie mit Talismanen ausgestattet ist und in der du dich schützen kannst, aber du weißt nicht, ob du Gottes Auftrag erfüllt hast oder nicht. Du hast den Auftrag, den Gott dir gegeben hat, und deine Identität als geschaffenes Wesen sowie die Pflicht, die du als geschaffenes Wesen erfüllen solltest, ignoriert. Du hast auch bei der Ausführung deiner Pflicht die Haltung ignoriert, die du annehmen solltest, und all das, was du darbringen solltest, während die wahre Lebensanschauung und die wahren Werte, die du hochhalten solltest, durch die Ansichten ersetzt wurden, die deine Familie dir eingetrichtert hat, und deine Chancen auf Errettung werden ebenfalls durch die Prägung durch deine Familie beeinträchtigt und beeinflusst. Daher ist es sehr wichtig, dass jeder sich von den verschiedenen Prägungen durch seine Familie löst. Dies ist ein Aspekt der Wahrheit, der praktiziert werden muss, und es ist auch eine Realität, in die man umgehend eintreten sollte. Denn wenn die Gesellschaft dir etwas sagt, lehnst du es wahrscheinlich anhand einer rationalen oder unterbewussten Entscheidung ab; wenn ein Fremder oder jemand, der nicht mit dir verwandt ist, dir etwas sagt, neigst du dazu, rational oder überlegt zu entscheiden, ob du es akzeptierst oder ablehnst; aber wenn deine Familie dir etwas sagt, neigst du dazu, es völlig ohne zu zögern oder zu überlegen zu akzeptieren, und das ist tatsächlich eine gefährliche Sache für dich. Denn du denkst, dass die Familie einem Menschen niemals schaden kann und dass alles, was deine Familie für dich tut, zu deinem eigenen Wohl, zu deinem Schutz und zu deinem eigenen Besten ist. Basierend auf diesem unterstellten Grundsatz werden die Menschen leicht von diesen nicht greifbaren und greifbaren Dingen, die die eigene Familie darstellt, gestört und beeinflusst. Die greifbaren Dinge sind die Familienmitglieder eines Menschen und alle familiären Belange, während die nicht greifbaren Dinge die verschiedenen Ideen und die Erziehung sind, die von der Familie kommen, sowie eine gewisse Prägung, die damit zu tun hat, wie du dich benehmen und deine eigenen Angelegenheiten regeln solltest. Ist es nicht so? (Ja.)

Was die Prägungen durch die Familie betrifft, gibt es viel zu diskutieren. Nach unserem heutigen gemeinschaftlichen Austausch über diese Dinge solltet ihr über sie alle nachdenken, sie zusammenfassen und euch überlegen, welche Ideen und Ansichten – abgesehen von denen, die Ich heute erwähnt habe – euch in eurem täglichen Leben belasten könnten. Das meiste, worüber wir soeben Gemeinschaft gehalten haben, hat mit den Grundsätzen und Wegen der Menschen zu tun, die ihren Umgang mit der Welt betreffen. Es gibt eine kleine Anzahl von Themen, die die Betrachtung von Menschen und Dingen betreffen. Im Wesentlichen umfasst die Bandbreite der Prägungen, die die Familie bei den Menschen hervorruft, diese Dinge. Darüber hinaus gibt es einige Themen, die nicht mit der Lebensanschauung der Menschen oder ihren Arten des Umgangs mit der Welt zu tun haben, weshalb wir nicht weiter auf diese eingehen werden. Hiermit endet unser gemeinschaftlicher Austausch für heute. Bis zum nächsten Mal!
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Wie man nach der Wahrheit strebt (13)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

Wir halten jetzt seit einiger Zeit in der Einheit „Wie man nach der Wahrheit strebt“ über das Thema „Loslassen“ Gemeinschaft. Habt ihr euch Gedanken zu den verschiedenen Aspekten gemacht, die mit diesem Thema verbunden sind? Was die Dinge betrifft, über die wir Gemeinschaft hielten und die die Menschen loslassen müssen, fällt es Leuten leicht, sie loszulassen? Habt ihr, nachdem ihr euch im gemeinschaftlichen Austausch die Inhalte angehört habt, euch selbst betrachtet und über euch selbst nachgedacht? Habt ihr Vergleiche angestellt zwischen diesen Inhalten und dem, was in eurem täglichen Leben aus euch herausströmt und was ihr zu erkennen gebt? (In der Regel mache ich mir darüber einige Gedanken. Als Gott das letzte Mal darüber Gemeinschaft hielt, die Prägung durch die Familie loszulassen, erkannte ich, dass ich mich in meinem Leben an diese satanischen Philosophien für weltliche Belange halte, wie etwa an den Spruch, „Wie ein Baum seine Rinde braucht, so braucht ein Mensch seinen Stolz“, den meine Familie mir eingeimpft hat. Nachdem ich diese Ideen akzeptiert hatte, hielt ich, bei allem, was ich tat, Würde und Status für wichtig, aus Angst, das Gesicht zu verlieren, und war außerstande, ein ehrlicher Mensch zu sein.) Der gesamte Inhalt unseres gemeinschaftlichen Austauschs über das Loslassen verschiedener Dinge befasst sich hauptsächlich mit den Gedanken und Ansichten der Menschen zu verschiedenen Fragen. Diese falschen Gedanken und Ansichten aufzudecken ermöglicht den Menschen, sie zu erkennen und eine klare Erkenntnis davon zu haben, damit sie sie auf eine positive Weise loslassen können und sich nicht mehr von ihnen einengen lassen. Das Wichtigste ist, nicht mehr an diese Gedanken und Ansichten gebunden zu sein, sondern leben und existieren zu können, indem man Gottes Worte und die Wahrheit auf korrekte Weise als Kriterien nimmt. Wenn die Menschen in die Realität der verschiedenen Wahrheiten eintreten wollen, müssen sie über Kenntnisse und Erfahrungen aus allen Perspektiven verfügen. Vor allem müssen sie passive und negative Ideen und Ansichten zu diversen Dingen klar verstehen können. Nur wenn sie Urteilsvermögen haben, können sie sie proaktiv loslassen und nicht mehr davon irregeführt werden und gebunden sein. Damit die Menschen in die Realität der verschiedenen Wahrheiten eintreten können und das Ergebnis des Strebens nach der Wahrheit erreichen können, sollten sie daher oft über sich nachdenken und sich überlegen, inwiefern sie im täglichen Leben von verschiedenen Ideen und Ansichten gebunden sind und kontrolliert werden, bzw. sollten sie oft versuchen, zu ergründen, welche Gedanken und Ansichten sie im täglichen Leben zu verschiedenen Dingen hegen und erkennen, ob diese Gedanken und Ansichten richtig sind und mit der Wahrheit im Einklang stehen oder ob dem nicht so ist, ob sie positiv sind und von Gott kommen oder ob sie von menschlichen Absichten oder Satan herrühren. Das ist eine sehr wichtige Lektion und ein Aspekt der Realität, in den die Leute im Alltagsleben jeden Tag eintreten müssen. Das heißt, egal, ob man auf verschiedene Leute, Angelegenheiten oder Dinge stößt oder nicht, im Lebensalltag muss man immer prüfen, welche Gedanken und Ansichten man hegt und ob diese Gedanken und Ansichten richtig sind und im Einklang mit der Wahrheit stehen – das ist eine sehr wichtige Lektion. In deinem täglichen Leben, sollte, außerhalb der normalen Zeit, in der du deine Pflichten ausführst, dein Eintritt in diesen Aspekt 80 bis 90 Prozent deines Lebens einnehmen. Nur so kannst du darauf hoffen, alle möglichen Gedanken und Ansichten zu negativen Dingen loszuwerden und in die Wahrheitsrealität einzutreten. Man könnte auch sagen, dass man nur dann darauf hoffen kann, wenn man Menschen und Dinge völlig im Einklang mit Gottes Worten betrachtet und sich völlig im Einklang mit ihnen verhält und handelt, wobei die Wahrheit der Maßstab ist; nur dann kannst du darauf hoffen, am Ende Errettung zu erlangen. Wenn in deinem täglichen Leben, außerhalb der normalen Zeit, in der du deine Pflichten ausführst, dein Geist die restlichen 80 bis 90 Prozent der Zeit leer ist oder du nur über dein physisches Leben, deinen Status und deinen Ruf nachdenkst und grübelst, dann ist es nicht leicht für dich, in die Wahrheitsrealität einzutreten oder das Ergebnis des Strebens nach der Wahrheit zu erzielen. Wenn du keines dieser Dinge leicht erreichen kannst, ist deine Chance, Errettung zu erlangen, sehr gering. Wovon hängt es also ab, Errettung erlangen zu können? In einem Sinne hängt es davon ab, wie Gott wirkt und ob der Heilige Geist in dir wirkt; in einem anderen Sinne hängt es von deiner subjektiven Mühe ab, wie hoch der Preis ist, den du zahlst, und wie viel Energie und Zeit du dafür aufbringst, nach der Wahrheit zu streben und Errettung zu erlangen. Wenn das, was du die meiste Zeit denkst und tust, nichts mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun hat, dann steht das, was du tust, in keinem Zusammenhang mit der Errettung – das ist eine unvermeidliche Tatsache und ein unvermeidliches Ergebnis. Was solltest du also von jetzt an tun? Zum einen solltest du jedem Thema, über das Gemeinschaft gehalten wird, genau folgen und danach proaktiv versuchen, dir über das Thema Gedanken zu machen und es zu verstehen. Das heißt, sobald wir ein Thema abgeschlossen haben, solltest du das Eisen schmieden, solange es heiß ist, indem du über dich selbst nachdenkst, um zu einer wahren und genauen Erkenntnis zu gelangen und wahre Bußfertigkeit zu erreichen. Dass du über diesen Aspekt der Wahrheit so schnell wie möglich Erkenntnis erlangst, nachdem wir unseren gemeinschaftlichen Austausch darüber beendet haben bzw. nachdem du einen Teil davon verstanden hast, soll dir ermöglichen, in deinen eigenen Gedanken und Ansichten über das grundlegendste Bewusstsein zu verfügen. Auf diese Weise werden später, wenn du im Alltag mit Angelegenheiten zu tun bekommst, die damit zusammenhängen, dein vorheriges Wissen und Verständnis von den Wahrheitsgrundsätzen zu den grundlegenden Ideen und Ansichten, die dein Erleben dieser Angelegenheit leiten. Zumindest werden deine Haltung und deine Erkenntnis in dieser Sache positiv und proaktiv sein, sobald du an Bewusstsein gewinnst und über genaues und korrektes Wissen verfügst. Das heißt, bevor dieses Ereignis eintritt, bist du bereits geimpft und hast einen gewissen Grad an Immunität. Wenn es dann tatsächlich eintritt, ist es weniger wahrscheinlich, dass du scheiterst und auch, dass du Gott verrätst, und die Wahrscheinlichkeit, dass du in die Wahrheitsrealität eintrittst, ist weitaus größer. Es ist wie bei einer Pandemie: Wenn du dich nicht impfen lässt, bleibt dir nichts anders übrig, als im Haus zu bleiben und nicht hinauszugehen, was die Ansteckungsgefahr auf null reduziert. Aber wenn du hinausgehst und in Kontakt mit der Außenwelt kommst, musst du dich impfen lassen. Schließt diese Impfung eine Ansteckung aus? Nein, das tut sie nicht, aber sie verringert die Wahrscheinlichkeit einer Ansteckung. Es genügt zu sagen, dass du Antikörper hast. Der Prozess des Strebens nach Wahrheit beginnt mit der Kenntnis der verschiedenen Wahrheiten. Wenn du aus dem Inneren der verschiedenen Wahrheiten heraus korrekte und positive Aussagen und Grundsätze weißt und gleichzeitig eine gewisse Kenntnis der verschiedenen negativen und schlechten Gedanken und Ansichten gewonnen hast, die durch jede Wahrheit offenbart werden, und wieder ein ähnliches Ereignis eintritt, dann beruhen deine Entscheidungen nicht mehr auf den Maßstäben der negativen und schlechten Ideen und Ansichten, die Satan dir eingeschärft hat, und du hast keine Haltung mehr, die sich an solche Ideen und Ansichten klammert. Obwohl du an dieser Stelle noch nicht in diesen Aspekt der Wahrheitsrealität eingetreten bist und deine Ansichten womöglich neutral sind, wirst du, nachdem du diese positiven Ideen und Ansichten angenommen hast, trotzdem eine gewisse Kenntnis im Hinblick auf negative Ideen und Ansichten haben, sodass du, wenn du in Zukunft auf eine ähnliche Angelegenheit stößt, zumindest in der Lage sein wirst, bei einer Angelegenheit dieser Art zwischen den positiven und negativen Ideen und Ansichten zu unterscheiden und gewisse Maßstäbe für den Umgang damit zu haben. Auf der Basis dieser Kriterien neigen wahrheitsliebende Menschen, die Menschlichkeit haben, eher dazu, die Wahrheit zu praktizieren und Menschen und Dinge in Übereinstimmung mit dem Maßstab der Wahrheit zu betrachten und ihr Verhalten und Handeln danach auszurichten. In gewissem Maße hilft dir das sehr dabei, in die Wahrheitsrealität einzutreten und den Wahrheitsgrundsätzen entsprechend zu praktizieren, dich Gott in Übereinstimmung mit Seinen Anforderungen zu unterwerfen und die Menschen, Angelegenheiten und Dinge zu akzeptieren, die Gott für dich anordnet. Von dieser Perspektive aus betrachtet, kann man sagen, dass ein Mensch mit umso mehr Wahrscheinlichkeit in die Wahrheitsrealität eintreten wird, je mehr Wahrheiten er versteht, und dass er sich umso wahrscheinlicher gegen diese negativen Dinge auflehnt, je gründlicher seine Kenntnis dieser negativen Dinge ist? (Ja, das kann man sagen.) Somit spielt es keine Rolle, ob du bereit bist, nach der Wahrheit zu streben, oder ob du dich entschieden hast, nach der Wahrheit zu streben, oder ob du dich auf dem Weg des Strebens nach der Wahrheit befindest oder nicht, und es spielt keine Rolle, wie dein Kaliber beschaffen ist oder wie du die Wahrheit verstehst – kurz gesagt, wenn Menschen nach der Wahrheit streben wollen, wenn sie die Maßstäbe der Wahrheit verstehen wollen und die Wahrheit praktizieren und in sie eintreten wollen, dann müssen sie alle Arten von negativen Dingen unterscheiden und verstehen. Das sind die Voraussetzungen für das Streben nach der Wahrheit und den Eintritt in die Wahrheitsrealität.

Es gibt Leute, die die Wahrheit nicht verstehen und im Hinblick auf die verschiedenen Themen, über die wir gerade Gemeinschaft halten, immer meinen: „Ich habe nie über diese Themen nachgedacht und auch keine Erfahrung damit gemacht. Ich kann keinen Zusammenhang sehen zwischen dem, was Du über diese Themen sagst, und meinen eigenen verschiedenen Problemen, verdorbenen Dispositionen und Ausströmungen der Verderbtheit. Was hat das, was Du über diese Themen sagst, mit meinem Streben nach der Wahrheit zu tun? Es scheint kaum irgendetwas mit meinem Eintritt in die Wahrheitsrealität zu tun zu haben, oder? Warum redest Du nicht über erhabene und tiefgründige Themen, die vom positiven Eintritt der Menschen handeln? Warum werden immer diese negativen, belanglosen Angelegenheiten des täglichen Lebens aufgedeckt?“ Ist diese Meinung richtig oder falsch? (Falsch.) Immer wenn Menschen mit diesen Ideen von solchen belanglosen, alltäglichen Angelegenheiten hören, besonders wenn einige Beispiele für diese Angelegenheiten aufgeführt werden, fühlen sie sich angewidert und wollen nicht zuhören. Sie denken: „Dieser Inhalt ist zu alltäglich und zu oberflächlich. Daran ist nichts Beeindruckendes, es ist zu einfältig. Die Wahrheit sollte nicht so sein, sie sollte tiefgründiger sein, und die Menschen müssen sie mehrmals hören, bevor sie sie verstehen und sich ein oder zwei Sätze merken können. Worüber Du jetzt sprichst, das sind alltägliche, belanglose Angelegenheiten sowie einige alltägliche Äußerungsformen normaler Menschlichkeit. Ist das nicht ein wenig zu oberflächlich für uns?“ Glaubst du, Menschen, die diese Ansichten haben, liegen richtig in ihrem Denken? (Nein, sie liegen falsch.) Warum liegen sie falsch? Was stimmt nicht mit ihnen? Zunächst einmal: Sind die Gedanken und Ansichten der Menschen von ihrem Lebensalltag getrennt? (Nein, sind sie nicht.) Sind ihre verschiedenen Äußerungsformen und Einstellungen von ihrem Lebensalltag getrennt? (Nein, sie nicht getrennt.) Nein, nichts von all dem ist davon getrennt. Die verdorbenen Dispositionen, Gedanken und Ansichten der Menschen, ihre Ideen und Absichten in Bezug auf verschiedene Angelegenheiten, ihre spezifischen Vorgehensweisen sowie die Gedanken und Ideen, die in ihren Köpfen entstehen, sind alle untrennbar mit ihren verschiedenen alltäglichen Äußerungsformen und Ausströmungen verbunden. Darüber hinaus handelt es sich bei diesen verschiedenen alltäglichen Äußerungsformen und Ausströmungen sowie bei den Gedanken, Ansichten und Einstellungen der Menschen zu den verschiedenen Angelegenheiten, mit denen sie sich auseinandersetzen müssen, um etwas Konkreteres, das mit den verdorbenen Dispositionen der Menschen zu tun hat. Das Ziel des Strebens nach der Wahrheit besteht darin, die fehlerhaften Gedanken und Ansichten der Menschen zu ändern und durch die Veränderung ihrer Gedanken und Ansichten und durch die Veränderung ihrer Einstellungen zu allen möglichen Menschen, Angelegenheiten und Dingen die verdorbenen Dispositionen der Menschen abzuwerfen und ihre Aufsässigkeit und ihren Verrat in Bezug auf die Wahrheit und auf Gott abzuwerfen sowie ihre Wesensnatur, die im Widerspruch zu Gott steht. Wenn du also nach der Wahrheit streben willst, ist es nicht absolut unerlässlich, dich von deinen verschiedenen fehlerhaften Gedanken und Ansichten im Alltag zu befreien und sie zu ändern? Ist das nicht das Wichtigste? (Doch.) Nimm also keine aufsässige Haltung ein, egal, wie oberflächlich oder alltäglich die Dinge scheinen, über die Ich spreche. Sie sind definitiv nicht von geringer Bedeutung. Sie besetzen dein Herz und deinen Verstand und kontrollieren deine Gedanken und Ansichten zu jeder Person, Angelegenheit und Sache, mit der du konfrontiert wirst. Wenn du diese falschen Gedanken und Ansichten im Alltag nicht änderst oder ablegst, dann ist deine Behauptung, du würdest die Wahrheit annehmen und über die Wahrheitsrealität verfügen, bloß leeres Gerede. Es ist so, wie wenn du Krebs hast – er muss proaktiv behandelt werden. Egal, welches Organ von Krebszellen befallen ist, ob es dein Blut oder deine Haut ist oder ob der Befall oberflächlich oder tief im Inneren verborgen ist, es genügt zu sagen, dass das Erste, was in Angriff genommen werden muss, die Krebszellen in deinem Körper sind. Erst nachdem die Krebszellen beseitigt sind, können die verschiedenen Nährstoffe, die du zu dir nimmst, absorbiert werden und in dir wirken. Dann können alle Organe in deinem Körper normal funktionieren. Sobald die Krankheit beseitigt ist, wird dein Körper gesünder und normaler. Solche Leute sind dann von der Krankheit geheilt. Das Streben eines Menschen nach der Wahrheit ist der Prozess, sich von verdorbenen Dispositionen zu befreien, und auch der Prozess, in die Wahrheitsrealität einzutreten. Der Prozess, sich von verdorbenen Dispositionen zu befreien, ist der Prozess, sich zu ändern und verschiedene falsche und negative Gedanken und Ansichten loszulassen. Und es ist der Prozess, sich mit verschiedenen richtigen und positiven Ideen und Ansichten auszurüsten. Welche positiven Ideen und Ansichten sind das? Solche, die mit der Realität, Grundsätzen und Maßstäben der Wahrheit zu tun haben. Um in die Wahrheitsrealität einzutreten, müssen die Menschen ihre verschiedenen Ideen und Ansichten im Hinblick auf das Leben, das Überleben und den Umgang mit anderen eine nach der anderen sezieren, indem sie nach der Wahrheit suchen und eine nach der anderen auflösen und ablegen. Kurz gesagt, beim Streben nach der Wahrheit geht es darum, die Menschen dazu zu bringen, ihre irrigen und falschen Gedanken und Ansichten abzulegen und zu allen möglichen Dingen die richtigen Gedanken und Ansichten zu haben – Gedanken und Ansichten, die im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen stehen. Nur so können die Menschen das Ziel erreichen, Menschen und Dinge völlig nach Gottes Worten zu betrachten und sich völlig dementsprechend zu verhalten und zu handeln, wobei die Wahrheit der Maßstab ist. Das ist das Endergebnis, das die Menschen durch das Streben nach der Wahrheit erreichen, und es ist auch die Wahrheitsrealität, die die Menschen letztendlich ausleben, nachdem sie Errettung erlangt haben. Versteht ihr das? (Ja.)

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

C. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die durch die eigene Familie entstehen

Bei der letzten Versammlung haben wir über das Thema „Loslassen“, wenn es um die Familie geht, Gemeinschaft gehalten. Worüber haben wir letztes Mal zum Thema Familie Gemeinschaft gehalten? (Über die Unannehmlichkeiten und Hindernisse, mit denen die Familie unseren Weg des Strebens nach der Wahrheit blockiert, sowie über die Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte, die wir loslassen sollten, was die Familie betrifft. Gott erwähnte zwei Punkte: Der eine ist, die Identität loszulassen, die wir von unserer Familie in die Wiege gelegt bekommen, und der andere, die Prägungen durch die Familie loszulassen.) Richtig, um diese beiden Punkte ging es. Der erste ist, die Identität loszulassen, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst. Wisst ihr, welche Wahrheitsgrundsätze die Menschen in dieser Hinsicht verstehen sollten? Nachdem ihr zugehört habt, wie Ich darüber Gemeinschaft hielt, könnt ihr es eigenständig zusammenfassen, wenn Ich keine konkrete Zusammenfassung vorgebe? Habt ihr, nachdem Ich über diese Dinge und die konkreten Details dazu Gemeinschaft hielt, die betreffenden Grundsätze zusammengefasst, an die sich die Menschen halten sollten, wenn es um diesen Aspekt der Wahrheit geht? Wenn du sie zusammenfassen kannst, wirst du in der Lage sein, sie in die Praxis umzusetzen; wenn du sie nicht zusammenfassen kannst und nur einigen verstreuten Lichtpunkten nachhängst und nicht weißt, was die betreffenden Wahrheitsgrundsätze sind, wirst du sie nicht in die Praxis umsetzen können. Wenn du nicht weißt, wie du sie in die Praxis umsetzen kannst, wirst du nie in diesen Aspekt der Wahrheitsrealität eintreten. Selbst wenn du deine eigenen Probleme erkennst, kannst du sie nicht mit Meinen Worten in Verbindung bringen, und du findest keine entsprechenden Grundsätze, die du in die Praxis umsetzen kannst. Das Hauptanliegen des gemeinschaftlichen Austauschs über das Thema, die Identität loszulassen, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, ist, zu lernen, Menschen und Dinge zu betrachten, ohne dass sich die verschiedenen Einflüsse, die mit dieser Identität verbunden sind, auf dich auswirken, und dich entsprechend zu verhalten. Wenn du von deiner Familie eine vornehme Identität geerbt hast, dann solltest du richtig an diese Identität herangehen. Du solltest dich nicht für so vornehm oder für würdiger als andere halten oder denken, deine Identität sei etwas Besonderes. Wenn du mit anderen zusammen bist, solltest du in der Lage sein, richtig und im Einklang mit den Grundsätzen, zu denen Gott die Menschen ermahnt, mit ihnen umzugehen und alle richtig zu behandeln, anstatt deinen vornehmen Familienhintergrund als Kapital zu nutzen, um unter allen Umständen anzugeben und andere in jeder Situation dazu zu bringen, viel von dir zu halten. Angenommen, du kannst die Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, nicht loslassen, nutzt deinen Familienhintergrund ständig als Kapital und führst dich auf wie jemand, der extrem eingebildet und eigensinnig ist und hochtrabend daherredet. Und angenommen, du gibst ständig an vor anderen, stellst dich vor ihnen zur Schau, und protzt mit deinem Familienhintergrund und der besonderen Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommen hast. Und nehmen wir außerdem an, du bist tief im Inneren besonders hochmütig und überheblich und besonders herrisch und unverschämt, wenn du dich mit anderen unterhältst, und nutzt deine Identität oft als Kapital, um andere zu tadeln und zu unterdrücken – mit anderen Worten, die Leute sind der Meinung, dir mangele es an normaler Vernunft – und du hältst alle für gewöhnliche Leute. Vor allem wenn du mit Menschen in Kontakt kommst und mit ihnen verkehrst, hältst du nichts von Leuten, die bescheidener oder niedriger gestellt sind als du, und wenn du dich mit ihnen unterhältst, bist du besonders aggressiv, herrisch und bleckst die Zähne. Und angenommen, du willst andere ständig tadeln und sie wie Sklaven behandeln, die man herumkommandiert und anschreit, und hältst deine Identität immer für vornehm und bist außerstande, harmonisch mit anderen auszukommen, und außerstande, Menschen, deren Status niedriger als deiner, richtig zu behandeln – das sind alles verdorbene Dispositionen, und es sind alles Dinge, die die Menschen ablegen sollten. Solche verdorbenen Dispositionen treten auf und werden hervorgerufen, wenn der Familienhintergrund und soziale Status einer Person vornehm sind. Daher sollte so jemand über seine Worte und Taten nachdenken und über seine eigenen Gedanken und Ansichten, insbesondere über solche, die die Familienidentität betreffen. Solche Leute sollten derartige Gedanken und Ansichten loslassen und die verschiedenen Arten von Menschlichkeit, die sie aufgrund ihres besonderen sozialen Status ausleben, umkehren. Mit anderen Worten, sie sollten die Identität, die sie von der Familie in die Wiege gelegt bekommen, loslassen. Die meisten Menschen halten ihren eigenen sozialen Status für minderwertig. Vor allem solche Leute, die gesellschaftlich verachtet, diskriminiert und schikaniert werden, haben oft das Gefühl, ihre Identität sei niedrig, und die Scham, die durch ihr spezielles familiäres Umfeld verursacht wird, ruft in ihnen das Gefühl hervor, einen besonders geringen Status zu haben. Deshalb fühlen sie sich oft minderwertig und unfähig, harmonisch und als Gleichberechtigte mit anderen auszukommen. Natürlich haben Menschen dieses Typs verschiedene Ausprägungen. Manche schauen besonders zu anderen auf, deren Status und Identität vornehm sind. Sie scharwenzeln um sie herum, schmeicheln ihnen, gehen ihnen um den Bart und kriechen vor ihnen. Sie plappern diesen Menschen blindlings alles nach, haben keine Grundsätze und keine Würde und sind bereit, ihre Gefolgsleute zu sein und sich von ihnen wie Sklaven herumkommandieren und manipulieren zu lassen. Die Grundsätze, nach denen solche Menschen handeln, stimmen auch nicht mit der Wahrheit überein, weil sie tief drinnen überzeugt sind, ihre Identität sei niedrig und sie seien nun mal als arme Schlucker geboren. Sie glauben, sie seien nicht würdig, auf gleicher Augenhöhe mit denjenigen zu stehen, die reich sind oder eine vornehme gesellschaftliche Identität haben, und dass sie geboren wurden, damit diese Leute sie wie Sklaven behandeln können, und dass sie sich nach ihnen richten und sich von ihnen herumkommandieren lassen müssen. Sie empfinden das nicht als sklavisch, vielmehr glauben sie, es sei normal und dass die Dinge auf diese Weise gehandhabt werden sollten. Welche Ideen und Ansichten sind das genau? Sind diese Gedanken und Ansichten nicht eine Art von Selbsterniedrigung? (Ja.) Eine andere Art von Leuten sehen, wie reiche Leute in ihrer eingebildeten, eigensinnigen, dreisten und herrischen Art leben, und sie beneiden diese Leute sehr und laufen ihnen nach und hoffen, sie könnten genauso eigensinnig und eingebildet leben wie diese Reichen, wenn sie die Möglichkeit hätten, die Dinge umzudrehen. Sie sind der Meinung, dass nichts falsch daran ist, eigensinnig und eingebildet zu sein; im Gegenteil, sie halten diese Eigenschaften für charmant und romantisch. Die Gedanken und Ansichten solcher Leute sind ebenfalls falsch und sollten losgelassen werden. Es spielt keine Rolle, welche Identität du hast oder was dein Status ist, es ist alles von Gott vorherbestimmt. Egal, welche Art von Familie oder familiärem Hintergrund Gott für dich vorherbestimmt hat, die geerbte Identität ist weder beschämend noch ehrenhaft. Der Grundsatz zum Umgang mit deiner Identität sollte nicht der Grundsatz von Ehre und Schande sein. Egal, in welche Art von Familie Gott dich bringt, egal, aus welcher Art von Familie Er dich stammen lässt, du hast vor Gott nur eine Identität, und das ist die Identität eines geschaffenen Wesens. Vor Gott bist du ein geschaffenes Wesen, also bist du aus Gottes Sicht auf gleicher Augenhöhe mit jedem in der Gesellschaft, dessen Identität und sozialer Status anders sind. Ihr seid alle Angehörige der verdorbenen Menschheit, und ihr seid alle Menschen, die Gott retten will. Und natürlich habt ihr vor Gott alle die gleiche Chance, eure Pflichten als geschaffene Wesen zu tun, und ihr habt alle die gleiche Chance, nach der Wahrheit zu streben und Errettung zu erlangen. Auf dieser Ebene solltest du, basierend auf der Identität eines geschaffenen Wesens, die Gott dir gegeben hat, deine eigene Identität weder hoch- noch geringschätzen. Stattdessen solltest du deine Identität, die von Gott kommt, nämlich die eines geschaffenen Wesens, richtig behandeln und in der Lage sein, mit jedem auf gleicher Augenhöhe harmonisch und gemäß den Grundsätzen, die Gott die Menschen lehrt und mit denen Er sie ermahnt, auszukommen. Egal, welchen sozialen Status oder welche soziale Identität andere Menschen haben, und egal, welchen sozialen Status oder welche soziale Identität du selbst hast, wer immer in Gottes Haus kommt und vor Gott tritt, hat nur eine Identität, nämlich die eines geschaffenen Wesens. Daher sollten Menschen, deren sozialer Status und Identität niedrig sind, sich nicht minderwertig fühlen. Egal, ob du Talent hast oder nicht, egal, wie groß dein Kaliber ist, und egal, ob du Fähigkeiten hast oder nicht, du solltest deinen gesellschaftlichen Status loslassen. Du solltest auch Ideen oder Ansichten loslassen, die damit einhergehen, Menschen einzustufen und zu bewerten oder sie anhand ihres familiären Hintergrunds und ihrer Familiengeschichte, als vornehm oder niedrig stehend zu klassifizieren. Du solltest dich nicht minderwertig fühlen, weil deine eigene soziale Identität und dein eigener Status niedrig sind. Du solltest froh sein, dass Gott dir nicht den Rücken gekehrt hat, auch wenn dein familiärer Hintergrund nicht so einflussreich und spektakulär ist und dein geerbter Status niedrig ist. Gott erhebt niedrig gestellte Menschen aus dem Misthaufen und dem Staub, und Er gibt dir die gleiche Identität wie die anderer Menschen, nämlich die eines geschaffenen Wesens. Im Haus Gottes und vor Gott sind deine Identität und dein Status gleichwertig mit denen aller anderen Menschen, die von Gott auserwählt wurden. Sobald du das erkannt hast, solltest du dein Minderwertigkeitsgefühl loslassen und aufhören, dich daran festzuklammern. Wenn du mit Menschen zu tun hast, die einen vornehmen und hohen sozialen Status haben oder einen höheren sozialen Status als du, brauchst du dich nicht vor ihnen zu verneigen oder ihnen ständig zuzulächeln, geschweige denn sie zu bewundern. Stattdessen solltest du sie als Gleichgestellte betrachten, ihnen direkt in die Augen schauen und sie richtig behandeln. Selbst wenn sie sich oft herrisch oder aufgeblasen verhalten und sich selbst für jemanden mit einem hohen sozialen Status halten, musst du richtig mit ihnen umgehen und dich dagegen wehren, dass ihre Vornehmheit dich in irgendeiner Weise unter Druck setzt oder einschüchtert. Egal, wie ihr Verhalten ist oder wie sie dich behandeln, du solltest wissen, dass ihr, du und sie, vor Gott gleich seid, insofern ihr alle geschaffene Wesen seid und ihr alle Menschen seid, die von Gott auserwählt wurden, um errettet zu werden. Wenn man sie mit dir vergleicht, gibt es an ihnen nichts Besonderes. Ihre sogenannte besondere Identität und ihr sogenannter besonderer Status existieren nicht in den Augen Gottes und werden von Ihm nicht anerkannt. Daher brauchst du dich von dieser Sache mit der Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, nicht einschränken zu lassen, noch musst du dich deswegen minderwertig fühlen. Noch weniger musst du, nur wegen deines niedrigen sozialen Status, auf irgendeine Möglichkeit verzichten, mit anderen Menschen auf gleicher Augenhöhe zu verkehren oder auf irgendwelche Rechte, Verantwortungen und Verpflichtungen verzichten, die Gott dir im Haus Gottes und vor Gott gegeben hat. Und natürlich solltest du auf keinen Fall auf dein Recht, errettet zu werden, oder auf die Hoffnung auf Errettung verzichten. Im Haus Gottes, vor Gott, gibt es keinen Unterschied zwischen reich und arm, keinen Unterschied zwischen hohem und niedrigem sozialem Status, und niemand mit einem besonderen familiären Hintergrund verdient eine besondere Behandlung oder besondere Privilegien. Vor Gott haben alle Menschen nur eine Identität, nämlich die eines geschaffenen Wesens. Vor Gott sind auch die Wesensnaturen aller Menschen gleich. Es gibt nur eine Art Mensch, die Gott retten will, und das sind verdorbene Menschen. Daher spielt es keine Rolle, ob deine Identität oder dein sozialer Status vornehm oder gering ist, ihr alle seid Menschen, die Gott retten will.

Stell dir vor, jemand sagt zu dir: „Schau dir deine Familie an, sie ist so arm, dass ihr nicht einmal anständige Kleidung habt; deine Familie ist so arm, dass du nur die Grundschule besucht hast und nie auf eine weiterführende Schule gegangen bist; deine Familie ist so arm, dass ihr nur Suppe und Gemüse esst und noch nie Schokolade, Pizza oder Cola probiert habt.“ Wie solltest du mit dieser Situation umgehen? Fühlst du dich minderwertig oder niedergeschlagen? Klagst du im Innern über Gott? Schüchtert dich das, was diese Person gesagt hat, ein? (Jetzt nicht mehr.) Jetzt nicht mehr, aber vorher wäre es schon so gewesen, stimmt’s? Wann immer du in der Vergangenheit bemerktest, wessen Familie reich ist oder wer wohlhabend und vornehm ist, sagtest du: „Ah! Sie leben in einer Villa und besitzen ein Auto. Sie waren unzählige Male im Ausland. Ich bin noch nie aus meinem Dorf herausgekommen und habe noch nie einen Zug gesehen. Sie nehmen den Hochgeschwindigkeitszug, reisen erster Klasse, machen Luxus-Kreuzfahrten und tragen französische Designer-Marken und italienischen Schmuck. Warum habe ich von diesen ganzen Dingen noch nie gehört?“ Wann immer du mit solchen Menschen zusammen bist, fühlst du dich kleiner als sie. Du bist einigermaßen selbstsicher, wenn du über die Wahrheit und den Glauben an Gott Gemeinschaft hältst. Aber wenn du mit diesen Menschen über deine Familie und dein Familienleben sprichst, willst du weglaufen und fliehen. Du hast das Gefühl, nicht so gut zu sein wie sie und dass zu sterben besser wäre, als zu leben. Du denkst: „Warum lebe ich in so einer Familie? Ich habe nichts von der Welt gesehen. Andere benutzen Handcreme, um ihre Hände zu pflegen, während ich immer noch Vaseline benutze; andere benutzen noch nicht einmal Gesichtscreme, sondern gehen direkt in den Schönheitssalon, und ich weiß noch nicht einmal, wo der Schönheitssalon überhaupt ist; andere fahren in Limousinen durch die Gegend, aber das ist zu gut für mich, ich bin froh, wenn ich mit dem Fahrrad fahren kann, und manchmal muss ich auf einem Ochsen- oder Eselskarren mitfahren.“ Jedes Mal, wenn du mit solchen Menschen sprichst, bist du verunsichert, und du schämst dich, deine Identität aufs Tapet zu bringen, und du traust dich nicht, sie zu erwähnen. In deinem Herzen nimmst du es Gott ein wenig übel und bist ein bisschen wütend auf Ihn. Du denkst: „Sie sind alle wie ich geschaffene Wesen. Warum erlaubt Gott ihnen, das Leben so sehr zu genießen? Warum hat Er vorherbestimmt, dass sie eine solche Familie und einen solchen sozialen Status haben? Warum ist meine Familie so furchtbar arm? Warum befinden sich meine Eltern am unteren Ende der Gesellschaft ohne Fähigkeiten und ohne Kenntnisse? Schon der Gedanke daran macht mich wütend. Wann immer ich über dieses Thema spreche, will ich meine Eltern nicht erwähnen, sie sind so unfähig und unwissend! Vom Herumfahren in einer Limousine und dem Leben in einer Villa ganz zu schweigen, ich wäre zufrieden, wenn sie mich in die Stadt mitnehmen würden, damit ich mit dem Bus und dem Hochgeschwindigkeitszug fahren oder in den Stadtparks spielen kann, aber sie sind nicht ein einziges Mal mit mir dorthin gegangen! Ich habe überhaupt keine Lebenserfahrung. Ich habe kein gutes Essen gegessen, bin nicht in schönen Autos mitgefahren, und vom Fliegen kann ich nur träumen.“ Wenn du über all das nachdenkst, fühlst du dich minderwertig, und oft ist es so, dass dich diese Sache einengt. Deshalb verbringst du regelmäßig Zeit mit Brüdern und Schwestern, deren Identität und Status sich nicht wesentlich von deinem unterscheiden. Du denkst: „Es stimmt, wenn man sagt, Gleich und Gleich gesellt sich gern. Schau dir diese Sippschaft an, sie sind alle reich, und unter ihnen gibt es hochrangige Regierungsbeamte, Millionäre, Leute mit superreichen Eltern, Geschäftsmagnaten, Leute, die von ihrem Studium im Ausland zurückgekehrt sind, und Doktoranden, Führungskräfte und Hotelmanager. Vergleiche sie mit so einem Gesindel wie uns. Wir sind alle entweder Bauern oder arbeitslos. Unsere Familien leben in ländlichen, rückständigen Nestern, wir haben bloß eine Grundschulbildung und haben nichts von der Welt gesehen. Wir haben Vieh gehütet, Straßenstände betrieben und Schuhe repariert. Was für Leute sind wir? Sind wir nicht nur ein zusammenwürfelter Pöbelhaufen? Schau dir dagegen diese Leute, sie haben alle Klasse und Stil. Wenn ich daran denke, was für ein Gesocks wir sind, fühle ich mich nutzlos und benachteiligt.“ Obwohl du seit so vielen Jahren an Gott glaubst, hast du diese Sache nie losgelassen und fühlst dich oft besonders minderwertig und deprimiert. Die Ideen und Ansichten dieser Leute sind ganz klar falsch und beeinflussen ernsthaft die Richtigkeit ihrer Ansichten zu Menschen und Dingen und die Art und Weise, wie sie sich verhalten und handeln. Diese Ideen und Ansichten werden von sozialen Trends und gesellschaftlichen Sitten beeinflusst. Genauer gesagt, handelt es sich natürlich um Ideen und Ansichten, die von der Prägung durch böse Menschen und die traditionelle Kultur herrühren. Da sie verdorben sind und zu den bösen Trends zählen, solltest du sie loslassen und dich nicht von solchen Ideen und Ansichten beunruhigen oder einengen lassen. Manche sagen: „Ich wurde in eine solche Familie hineingeboren, und diese Tatsache kann man nicht ändern. Derartige Ideen und Ansichten belasten mich ständig und sind schwer loszulassen.“ Es ist in der Tat schwer, sie loszulassen, aber wenn du ständig einer falschen Idee und Ansicht nachhängst, wirst du sie niemals loslassen. Wenn du richtige Ideen und Ansichten annimmst, wirst du die falschen nach und nach loslassen. Was meine Ich damit? Ich meine, dass es nicht möglich ist, sie alle auf einmal loszulassen, damit du mit reichen Leuten oder solchen mit hohem Status und hoher Geltung auf gleicher und normaler Basis verkehren kannst. Es ist nicht möglich, es auf einmal zu tun, aber du kannst von dieser Sache zumindest befreit werden. Auch wenn du immer noch einen Minderwertigkeitskomplex hast, auch wenn du tief in deinem Herzen immer noch vage davon beunruhigt bist, hast du bereits ein gewisses Maß an Befreiung davon erlangt. Natürlich wirst du in deinem darauffolgenden Streben nach der Wahrheit nach und nach noch mehr Freiheit und Befreiung erlangen. Wenn all die verschiedenen Tatsachen aufgedeckt sind, siehst du das Wesen verschiedener Menschen, Angelegenheiten und Dinge immer klarer, und dein Verständnis der Wahrheit wird immer tiefer. Wenn du tiefere Einsichten in solche Angelegenheiten hast, nehmen deine Lebenserfahrung und dein Wissen über diese Dinge zu. Gleichzeitig wird deine Haltung zur Wahrheit proaktiver und positiver, und du wirst immer weniger durch negative Dinge eingeengt. Wirst du dich dann nicht verändert haben? Wenn du das nächste Mal jemanden triffst, dessen Identität und Status sich stark von deinen unterscheiden, und du mit ihm redest und mit ihm verkehrst, bist du im Innern zumindest nicht mehr ängstlich, und du läufst auch nicht weg. Stattdessen bist du in der Lage, solche Leute richtig zu behandeln, und du unterliegst nicht mehr ihren Einschränkungen und denkst nicht mehr darüber nach, wie bedeutend und erhaben sie sind. Sobald du das verdorbene Wesen der Menschen verstehst, bist du in der Lage, in Übereinstimmung mit den Grundsätzen mit allen Arten von Menschen konkret umzugehen und mit allen möglichen Menschen zurechtzukommen, zu verkehren und Umgang zu pflegen, ohne sie zu bewundern oder sie herabzusetzen und ohne sie zu diskriminieren oder hochzuschätzen. Erreichst du so nicht allmählich das Ergebnis, das vom Streben nach der Wahrheit herrührt? (Ja.) Dadurch, dass du dieses Ergebnis erreichst, liebst du die Wahrheit mehr und neigst mehr zu positiven Dingen und zur Wahrheit und mehr dazu, Gott und die Wahrheit zu bewundern, anstatt jemanden in der Gesellschaft oder in der Welt für seine vornehme Identität und seinen vornehmen Status zu bewundern. Die Objekte, die du bewunderst und zu denen du aufschaust, und die Objekte, denen du folgst und die du verehrst, sind anders und verwandeln sich allmählich von negativen Dingen in positive Dinge und in die Wahrheit oder – um genauer zu sein – in Gott, Gottes Worte und Gottes Identität und Status. Auf diese Weise wirst du nach und nach in die Wahrheitsrealität eintreten. Das heißt, du wirst nach und nach deine verdorbene Disposition und die Fesseln Satans in dieser Hinsicht ablegen und allmählich Errettung erlangen – das ist es, worum es bei diesem Prozess geht. Es ist nicht schwierig; der Weg liegt vor dir. Solange du nach der Wahrheit strebst, kannst du in die Wahrheitsrealität eintreten. Und in welche Realität wirst du am Ende eintreten? Egal, welchen Status du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, die Frage, ob er vornehm oder niedrig ist, wird dich nicht mehr beschäftigen oder beunruhigen. Stattdessen bist du in der Lage, deine Pflicht als geschaffenes Wesen gut zu erfüllen, Menschen und Dinge wie ein geschaffenes Wesen zu betrachten und dich entsprechend zu verhalten, vor Gott als geschaffenes Wesen zu leben und jeden Tag in der Gegenwart zu leben, alles mit der Identität eines geschaffenen Wesens – das ist das Ergebnis, das du anstrebst. Ist das ein gutes Ergebnis? (Ja, das ist es.) Wenn Menschen in diesen Aspekt der Realität eintreten, sind ihre Herzen befreit und frei. Zumindest beunruhigt dich die Sache mit der Identität, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, nicht mehr, und es kümmert dich nicht, ob dein Status hoch oder niedrig ist. Wenn deine Identität vornehm ist und einige Leute zu dir aufschauen, fühlst du dich angewidert; wenn deine Identität niedrig ist und einige Leute dich diskriminieren, engt dich das nicht mehr ein und beunruhigt dich nicht mehr, noch bist du deswegen traurig oder negativ. Es gibt keinen Grund mehr, dich bekümmert, gequält oder minderwertig zu fühlen, weil du noch nie einen Hochgeschwindigkeitszug genommen, einen Schönheitssalon besucht hast, ins Ausland gereist bist, westliche Speisen gegessen, luxuriöse materielle Annehmlichkeiten genossen hast wie die reichen Leute. Solche Fragen engen dich nicht mehr ein und beunruhigen dich nicht mehr, und du bist in der Lage, alle Arten von Menschen, Dingen und Angelegenheiten richtig zu behandeln und deinen Pflichten normal nachzukommen. Bist du dann nicht frei und befreit? (Ja.) So wird dein Herz befreit sein. Wenn du in die Realität dieses Aspekts der Wahrheit eingetreten bist und dich von den Fesseln Satans befreit hast, bist du wirklich ein geschaffenes Wesen geworden, das vor Gott lebt, und ein geschaffenes Wesen, wie Gott es will. Mittlerweile sollte dir der Weg, wie du die Identität und den Status, die du von deiner Familie in die Wiege gelegt bekommst, loslässt, klarer sein.

2. Die Prägung loslassen, die man von der eigenen Familie bekommt

a. Die Prägung durch die Familie in Bezug auf die eigenen Vorstellungen

Letztes Mal haben wir auch über ein weiteres Thema gesprochen, nämlich die Prägung durch die Familie loszulassen. Die Prägung eines Menschen durch die Familie, macht sich bereits in jungen Jahren bemerkbar. Wenn dieser Mensch das Erwachsenenalter erreicht, fängt er allmählich an, diese ihn prägenden Gedanken und Ansichten in seinem Leben anzuwenden. Wenn er ein bestimmtes Maß an Lebenserfahrung gewonnen hat, setzt er diese verschiedenen Gedanken und Ansichten, durch die seine Familie ihn geprägt hat, nach Belieben in die Praxis um. Auf dieser Grundlage sammelt er verschiedene Grundsätze, Wege und Tricks an, die noch ausgefeilter, spezifischer und ihm mehr von Nutzen sind. Man könnte sagen, dass diese Prägung durch die Familie den Menschen auf ihrem Weg in die Gesellschaft und in ihre gesellschaftlichen Gruppen als Leitfaden dient, der es ihnen ermöglicht, bei ihrem Umgang mit den Dingen uneingeschränkt verschiedene Methoden und Tricks anzuwenden, während sie ein Leben unter anderen Leuten führen. Da diese durch die Familie hervorgerufenen Prägungen einen Leitfaden darstellen, sind sie im Herzen jedes Menschen tief verwurzelt und verankert. Sie beeinflussen das Leben der Menschen, wie sie sich verhalten und handeln und ihre Lebensanschauung. Da diese Prägungen aber nicht positiv sind, sind auch sie etwas, das die Menschen im Zuge ihres Strebens nach der Wahrheit loslassen sollten. Es spielt keine Rolle, ob die Gedanken und Ansichten, die dir durch eine solche Prägung eingeimpft werden, in den Tiefen deines Herzens Gestalt annehmen oder ob sie tief in deinem Inneren eine vorherrschende Stellung einnehmen – und es spielt mit Sicherheit keine Rolle, ob solche Gedanken und Ansichten sich im Laufe deines Lebens bereits als wahr erwiesen haben oder du sie bereits praktiziert hast – diese Prägungen wirken sich in unterschiedlichem Ausmaß auf dein Leben aus, sowohl jetzt als auch in der Zukunft. Darüber hinaus haben sie Einfluss darauf, welchen Weg du im Leben wählst, und wirken sich auf deine Haltung und deine Grundsätze im Umgang mit den Dingen aus. Man kann sagen, die große Mehrheit der Familien stellt den Menschen die grundlegendsten Tricks und Philosophien für weltliche Belange bereit, damit sie in der Gesellschaft leben und überleben können. Letztes Mal haben wir zum Beispiel über Dinge Gemeinschaft gehalten, die Eltern ständig von sich geben, zum Beispiel, „Wie ein Baum seine Rinde braucht, so braucht ein Mensch seinen Stolz“ und „Ein Mann hinterlässt dort, wo er Zeit verbracht hat, seinen Namen; so wie eine Gans dort, wo sie fliegt, gellend schnattert“ und auch „Du musst großes Leid ertragen, um als Sieger hervorzugehen“ sowie „Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen“. Was war da noch? „Harmonie ist eine Kostbarkeit; Nachsicht ist Brillanz“ und „Wer viel redet, irrt viel“. Diese diversen Vorstellungen und Ansichten, durch die deine Familie dich geprägt hat, sind dein Leitfaden, egal, ob du sie in deinem Leben ausdrücklich anwendest oder praktizierst. Was meine Ich mit „Leitfaden“? Damit meine Ich etwas, das dich dazu inspiriert und antreibt, Satans Philosophien für weltliche Belange anzunehmen. Diese Sprüche deiner Familie haben dir eine grundlegende Vorgehensweise für den Umgang mit der Welt eingeimpft und eine grundlegende Vorgehensweise für das Überleben, damit du nach deinem Eintritt in diese Gesellschaft hart arbeitest, um Ruhm, Vorteil und Status anzustreben, dich bemühst, dich besser zu verstellen und einzupacken, und um dich besser zu schützen, und danach zu streben, unter den Menschen herauszuragen, es an die Spitze zu schaffen und deine Stellung dort zu halten. Für dich sind diese Dinge, durch die deine Familie dich prägt, Regeln und Tricks für den Umgang mit der Welt, die dich drängen, dich in die Gesellschaft einzugliedern und bösen Trends anzupassen.

Eine detaillierte Analyse von „In einer Gesellschaft von drei Menschen kann ich immer einen finden, der mein Lehrer sein könnte“

Letztes Mal hielten wir Gemeinschaft über die Prägungen von Leuten durch ihre Familie. Es gibt weit mehr Prägungen als nur diese. Lasst uns also mit unserem gemeinschaftlichen Austausch darüber fortfahren. Zum Beispiel sagen manche Eltern ihren Kindern: „In einer Gesellschaft von drei Menschen kann ich immer einen finden, der mein Lehrer sein könnte.“ Von wem stammt das? (Konfuzius.) Das stammt in der Tat von Konfuzius. Einige Eltern sagen zu ihren Kindern: „Wo immer du hingehst, musst du Fähigkeiten erwerben. Sobald du sie erworben hast, besitzt du Kenntnisse in einem Fachgebiet, dann brauchst du nie Angst vor Arbeitslosigkeit zu haben und bist in jeder Situation der Experte, an den man sich wendet. Einer der Weisen der alten Zeit drückte es gut aus: ‚In einer Gesellschaft von drei Menschen kann ich immer einen finden, der mein Lehrer sein könnte.‘ Finde stets heraus, wer Kenntnisse in einem Fachgebiet hat, wenn du mit anderen zu tun hast. Eigne sie dir heimlich an und sorge dafür, dass niemand dahinterkommt. Wenn du die Sache dann beherrschst, sind es am Ende deine Fähigkeiten. Dann kannst du damit Geld verdienen und deinen Lebensunterhalt bestreiten, und es wird dir nie an den grundlegenden Dingen zum Leben mangeln.“ Wenn deine Eltern dich dazu drängen, dir bestimmte Fähigkeiten anzueignen, wenn du unter anderen Menschen bist, welches Ziel verfolgen sie dann damit? (Das Ziel, in der Welt voranzukommen.) Der Zweck, sich Fertigkeiten anzueignen, besteht darin, sich selbst zu stärken und über allen anderen zu stehen. Man muss lernen, sich heimlich die Techniken anderer zu erschleichen, und sobald man sich Fertigkeiten angeeignet und wahre Stärke erlangt hat, wird man nicht nur einen Lebensunterhalt haben, sondern man erlangt auch Ruhm und Gewinn. Und wenn du sowohl über Ruhm als auch über Gewinn verfügst, wirst du von den Leuten hoch angesehen. Wenn du also wahre Fertigkeiten haben willst, musst du die Kunstgriffe anderer erlernen und sie dir erschleichen. Wenn du die Techniken anderer gemeistert hast, wirst du wahre Fertigkeiten erlernt haben. Nur auf diese Weise kannst du über allen anderen stehen. Das ist, was die meisten Familien ihren Kindern beibringen.

Eine detaillierte Analyse von „Wenn du ehrwürdig wirken willst, wenn andere hinsehen, musst du leiden, wenn sie nicht hinsehen“

Manche Eltern sagen ihren Kindern: „Wenn du ehrwürdig wirken willst, wenn andere hinsehen, musst du leiden, wenn sie nicht hinsehen“, wobei ihr Ziel darin besteht, dass ihre Kinder die Anerkennung und Hochschätzung anderer erlangen. Wenn du hart und gewissenhaft daran arbeitest und große Strapazen auf dich nimmst, um dir Fähigkeiten anzueignen, wenn niemand hinsieht, kannst du, wenn du sie dann beherrschst, alle mit deiner Brillanz beeindrucken, und wann immer jemand auf dich herabsieht oder dich schikaniert, kannst du mit deinen Talenten angeben, dann wird keiner es noch wagen, dich zu schikanieren. Obwohl du vielleicht gewöhnlich und unscheinbar aussiehst und nicht viel sagst, verfügst du über ein wenig technisches Können, das das Verständnis gewöhnlicher Menschen übersteigt. Also werden andere dich dafür bewundern, sich in deiner Gegenwart kleiner fühlen und auf dich bauen, als jemand, der ihnen helfen kann. Ist so dein Wert unter den Menschen nicht größer geworden? Und lässt dich das, während dein Wert größer wird, nicht ehrwürdig wirken? Wenn du bestrebt bist, einen angesehenen Status unter anderen zu erlangen, musst du Strapazen auf dich nehmen und leiden, wenn sie nicht hinsehen. Wie viele Strapazen du auch durchstehen musst, du reißt dich einfach zusammen und machst weiter, und sobald die anderen sehen, wie fähig du bist, wird sich dein ganzes Leid gelohnt haben. Worin liegt die Absicht deiner Eltern, wenn sie diesen Spruch zu dir sagen: „Wenn du ehrwürdig wirken willst, wenn andere hinsehen, musst du leiden, wenn sie nicht hinsehen“? Darin, dass du unter anderen einen erhabenen Status und ihre Hochachtung erlangst, anstatt diskriminiert oder schikaniert zu werden, damit du nicht nur die schönen Dinge im Leben genießen kannst, sondern auch den Respekt und die Unterstützung anderer gewinnen kannst. Abgesehen davon, dass Menschen mit einem solchen gesellschaftlichen Status nicht von anderen schikaniert werden, läuft für sie alles glatt, wohin sie auch gehen. Wann immer die Leute dich kommen sehen, sagen sie: „Ach, du bist es! Was verschafft uns die Ehre deines Besuchs? Es ist so eine Ehre, dich zu sehen! Hast du etwas zu erledigen? Ich werde das für dich regeln. Ach, du willst Tickets kaufen? Du brauchst dich nicht anzustellen. Ich werde dir den besten Platz besorgen. Schließlich sind wir befreundet!“ Du nimmst es an und denkst: „Wow, dass ich als Berühmtheit gelte, wirkt wirklich Wunder. Die Ältesten haben recht, wenn sie sagen: ‚Wenn du Achtung gebietend wirken willst, wenn andere hinsehen, musst du leiden, wenn sie nicht hinsehen‘. Die Gesellschaft ist tatsächlich so, sie ist so auf Äußerlichkeiten fixiert! Wer würde mir Beachtung schenken, wenn ich diesen Ruf nicht hätte? Wenn du wie eine normale Person Schlange stehst, kann es sein, dass andere auf dich herabsehen und dich wegdrängen, und wenn du es ans vordere Ende schaffst, wollen sie dir womöglich nichts verkaufen.“ Wenn du im Krankenhaus Schlange stehst, um einen Arzt zu sehen, entdeckt dich jemand von der anderen Seite des Flurs aus und sagt: „Sind sie nicht Soundso? Warum stehen Sie Schlange? Ich werde sofort einen Facharzt für Sie finden, damit Sie sich nicht anstellen müssen.“ Du antwortest: „Ich habe noch nicht bezahlt.“ Und er erwidert: „Das müssen Sie nicht, ich übernehme das.“ Du überlegst und denkst: „Es ist gut, wenn man eine Berühmtheit ist. Am Ende hat sich das ganze Leiden, als niemand hinsah, doch noch gelohnt. Ich genieße die Vorzugsbehandlung in der Gesellschaft wirklich. Diese Gesellschaft ist wirklich auf Äußerlichkeiten fixiert, man muss nur eine Berühmtheit sein, um gut anzukommen. Es ist großartig!“ Wieder einmal freust du dich, dass dein ganzes Leid nicht ganz umsonst war, und denkst, es habe sich gelohnt, all die Strapazen und das ganze Leid zu ertragen, als niemand hinsah! Es versetzt dich ständig ins Staunen: „Ich musste mich im Krankenhaus nicht anstellen, um einen Arzt zu sehen.“ Du denkst: „Wann immer ich ein Flugticket buche, kann ich gute Sitzplätze bekommen, und ich genieße überall eine Vorzugsbehandlung. Mein Einfluss verschafft mir sogar Zugang durch die Hintertür. Das ist großartig! So sollte die Gesellschaft sein, es braucht keine Gleichheit. Die Menschen sollten so viel zurückbekommen, wie sie investiert haben. Wenn du nicht leidest, wenn andere nicht hinsehen, kannst du dann ehrwürdig wirken, wenn sie hinsehen? Sieh zum Beispiel mich an. Ich habe gelitten, als andere nicht hinsahen, damit ich, wenn sie hinsehen, eine solche Vorzugsbehandlung bekommen kann, weil ich es verdiene.“ Worauf also verlassen sich die Leute, wenn sie in der Gesellschaft mit anderen verkehren und etwas erledigen wollen? Sie verlassen sich auf ihre Begabungen und Kenntnisse, auf die ihre Fähigkeit, etwas zu erledigen, gründet. Ob die Bemühungen eines Menschen zu Erfolg führen oder wie gut er darin ist, Dinge in der Gesellschaft zu bewerkstelligen, beruht nicht auf seiner Begabung oder Menschlichkeit, auch nicht darauf, ob er die Wahrheit besitzt. In der Gesellschaft gibt es keine Fairness oder Gleichheit. Und solange du fleißig genug bist, Leid erdulden kannst, wenn andere nicht hinsehen, und tyrannisch und aggressiv bist, kannst du unter anderen Menschen einen hohen Status erlangen. Genau wie früher, als die Leute darum wetteiferten, in der Welt des Kampfsports Meister zu werden und viel Leid ertrugen und Tag und Nacht unaufhörlich trainierten, bis sie schließlich alle Stile verschiedener Kampfsportschulen beherrschten und ihren eigenen Stil entwickelten, den sie dann zur Perfektion ausübten, bis sie unbezwingbar wurden. Und was geschah am Ende? In der Kampfsport-Meisterschaft besiegten sie Kämpfer aus allen großen Schulen und erlangten den Status eines Meisters in der Welt des Kampfsports. Um vor anderen ehrwürdig zu wirken, waren sie bereit, jede Art von Leid zu ertragen, und praktizierten hinter verschlossenen Türen sogar einiges an schwarzer Kunst. Nach acht bis zehn Jahren Training waren sie so gut, dass niemand in der Welt des Kampfsports sie im Ring besiegen oder außerhalb davon ermorden konnte, und selbst wenn sie Gift tranken, konnten sie es aus ihrem Körper ausstoßen. So festigten sie ihre Position als Meister des Kampfsports, und niemand konnte ihre Stellung bedrohen – genau darum geht es im Hinblick darauf, für andere ehrwürdig zu wirken. Um vor anderen ehrwürdig zu wirken, legten die Menschen in den alten Zeiten kaiserliche Prüfungen ab und kamen als Gelehrte zu Ehren. Heutzutage gehen die Menschen zur Universität, machen Aufnahmeprüfungen für einen zweiten akademischen Abschluss und studieren für einen Doktortitel – auch sie studieren trotz Strapazen beharrlich weiter und mühen sich Jahr für Jahr ab, um sich von morgens bis spät in die Nacht nutzloses Wissen anzueignen. Manchmal sind sie so müde, dass sie nicht mehr lernen wollen und sich nach einer Pause sehnen, aber ihre Eltern schelten sie und sagen: „Wann wirst du endlich ein bisschen vielversprechend sein? Willst du vor anderen immer noch würdevoll wirken? Wenn das der Fall ist, wie kannst du es schaffen, ohne zu leiden, wenn sie nicht hinsehen? Es ist nicht so, dass du tot umfällst, wenn du eine kurze Pause auslässt, oder? Geh lernen! Mach deine Hausaufgaben!“ Sie sagen: „Ich habe meine Hausaufgaben gemacht und die Lektionen von heute wiederholt. Könnt ihr mich eine Weile entspannen lassen?“ Aber die Eltern erwidern: „Auf keinen Fall! Wenn du ehrwürdig wirken willst, wenn andere hinsehen, musst du leiden, wenn sie nicht hinsehen!“ Sie lassen sich das durch den Kopf gehen und denken: „Meine Eltern tun all das zu meinem eigenen Wohl, also warum bin ich so stur und so auf Spaß bedacht? Ich muss tun, was man mir sagt. Es heißt, dass man sich auf eigene Gefahr über seine Ältesten hinwegsetzt, also muss ich auf meine Eltern hören. Sie werden ihr ganzes Leben lang so sein. Wenn ich ihnen keine Ehre mache, lasse ich sie im Stich. Außerdem habe ich im Leben noch einen langen Weg vor mir, was macht da auf lange Sicht ein bisschen Leid schon aus?“ Bei diesem Gedanken stecken sie ihre gesamte Energie ins Lernen, wiederholen ihre Lektionen und erledigen ihre Hausaufgaben. Sie bleiben bis nach Mitternacht auf und lernen, und wie müde sie auch sind, sie schaffen es, ihre Müdigkeit zu überwinden. Auf ihrem Lebensweg werden die Menschen ständig von den Prägungen durch die Familie indoktriniert, und zwar in Form von Ideen und Redewendungen wie „Wenn du ehrwürdig wirken willst, wenn andere hinsehen, musst du leiden, wenn sie nicht hinsehen“, die sie ständig anspornen und motivieren. Für ihre Zukunft und ihre Aussichten und um vor anderen ehrwürdig zu wirken, eignen sie sich laufend Fähigkeiten und Wissen an, wenn niemand hinsieht. Sie rüsten sich mit Wissen und verschiedenen Fähigkeiten, um sich stärker zu machen. Sie orientieren sich auch an den Heldentaten verschiedener Persönlichkeiten in alter Zeit oder an erfolgreichen Menschen, um sich Auftrieb zu geben und ihren Kampfgeist zu wecken. Das alles tun sie mit dem Ziel, sich in der Zukunft von Armut, Mittelmäßigkeit und Niedrigkeit zu befreien und ihr Schicksal, diskriminiert zu werden, zu ändern, damit sie zu einem überlegenen Menschen werden, einem Mitglied der Elite, und zu jemandem, zu dem andere aufschauen. Diese Prägungen durch die Familie schießen ihnen immer wieder durch den Kopf, bis die Bemerkungen und Sprüche allmählich zu ihren fest eingewurzelten Ideen und Ansichten, ihrer unveränderlichen Art und Weise, mit der Welt umzugehen, und auch zu ihrer eigentlichen Anschauung zur Existenz werden und zu dem Ziel, das sie verfolgen.

Eine detaillierte Analyse von „Wie ein Zaun drei Pfähle als Stütze braucht, braucht ein fähiger Mensch drei weitere Menschen zur Unterstützung“

Einige Eltern sagen ihren Kindern: „Du musst lernen, dich mit anderen anzufreunden. Es ist wie bei dem Sprichwort ‚Wie ein Zaun drei Pfähle als Stütze braucht, braucht ein fähiger Mensch drei weitere Menschen zur Unterstützung.‘ Sogar der verachtete Politiker der Song Dynastie[a], Qin Hui, hatte drei Freunde. Lerne, mit anderen zurechtzukommen und gute zwischenmenschliche Beziehungen aufrechtzuerhalten, wohin du auch gehst. Du musst zumindest mit einigen enge Freundschaft schließen. Sobald du Teil der Gesellschaft bist, wirst du auf alle möglichen Schwierigkeiten im Leben, bei der Arbeit und bei deinen eigenen Vorhaben stoßen. Ohne Freunde, die dir helfen, wirst du allein vor allen möglichen Schwierigkeiten und heiklen Situationen stehen. Wenn du einige Tricks kennst, um enge Freundschaften zu schließen, und dann vor diesen heiklen Situationen und Schwierigkeiten stehst, sind diese Freunde bereit, dich aus den Scherereien herauszuholen und dir dabei zu helfen, dass dir deine Vorhaben gelingen. Wenn du Großes erreichen willst, solltest du von deinem hohen Ross herabsteigen und Freundschaften schließen. Du solltest in der Lage sein, alle möglichen einflussreichen Leute an deiner Seite zu halten, damit sie deine Vorhaben und dein Leben und deine Existenz in der Zukunft unterstützen. Du musst dir verschiedene Leute zunutze machen, damit sie dir helfen, Dinge zu bewerkstelligen, und dir dienlich sind.“ In der Regel vermitteln Eltern ihren Kindern eine derartige Idee oder Sichtweise nicht klar und deutlich und sagen ihnen nicht geradeheraus, sie müssten lernen, Freundschaften zu schließen, sich die Leute zunutze zu machen, und in der Lage sein müssen, Freunde zu finden, die ihnen helfen, damit ihre Vorhaben gelingen. Allerdings gibt es einige Eltern, die Status und Ansehen in der Gesellschaft genießen oder die besonders verschlagen und intrigant sind und die ihre Kinder sowohl durch ihre Worte als auch ihr Verhalten beeinflussen. Darüber hinaus prägt es Kinder, wenn sie die Ideen und Ansichten ihrer Eltern und deren Art, mit der Welt umzugehen, durch das, was die Eltern im Alltag sagen und tun, sehen und hören. Da du dich in einem Zustand befindest, in dem du Positives und Negatives nicht richtig beurteilen und unterscheiden kannst, wirst du ungewollt von den Worten und Handlungen deiner Eltern beeinflusst. Du nimmst ihre Ideen und Ansichten an, bzw. werden diese Ideen und Ansichten ungewollt tief in dein Herz gepflanzt, und sie werden zum grundlegendsten Fundament und Grundsatz für dein Handeln. Deine Eltern sagen dir vielleicht nicht direkt, „du sollst mehr Freundschaften schließen, lernen, wie man die Leute dazu bringt, etwas für dich zu tun, und wie man sich die Kräfte anderer zunutze macht, und du musst lernen, die Leute in deinem Umfeld auszunutzen“, trotzdem stecken sie dich an und prägen dich, und zwar dadurch, dass sie in ihrem Handeln die Ideen und Ansichten praktizieren, die sie predigen. Also sind deine Eltern in dieser Hinsicht deine ersten Lehrer. Sie weihen dich darin ein, wie man mit den Dingen umgeht, wie man mit den Leuten zurechtkommt und wie man in dieser Gesellschaft Freundschaften schließt. Sie weihen dich auch in die Absicht ein, die dahintersteckt, Freundschaften zu schließen, darin, warum du Freundschaften schließen musst und welche Art von Freunden du dir suchen solltest, wie man in der Gesellschaft Fuß fasst, die Grundlagen und Methoden dazu usw. So prägen dich deine Eltern, indem sie das praktizieren, was sie predigen. Während du vom Kind zum Erwachsenen heranwächst, nehmen diese Ideen und Ansichten allmählich Form an, ohne dass du dir dessen bewusst bist. Von einfacher Wahrnehmung werden sie zu konkreten Gedanken, Ansichten und Handlungen, sodass sie Schritt für Schritt tief in dein Herzen und in deine Seele gepflanzt werden und zu deiner Methode und Philosophie für weltliche Belange werden. Was haltet ihr von dem Spruch, „Wie ein Zaun drei Pfähle als Stütze braucht, braucht ein fähiger Mensch drei weitere Menschen zur Unterstützung“, als Methode zum Umgang mit der Welt? (Er ist schlecht.) Gibt es in dieser Welt so etwas wie einen wahren Freund? (Nein.) Warum braucht dann ein Zaun drei Pfähle als Stütze? Welchen Zweck hat es, dass er drei Pfähle hat? Nur den, ihn stabiler zu machen. Mit zwei Pfählen wäre er nicht stabil und nur ein Pfahl würde überhaupt nichts nützen. Was ist hier also der Grundsatz zum Umgang mit der Welt? Selbst ein fähiger Mensch, egal, wie fähig er ist, kann nicht mit einer Hand klatschen, und wird nichts erreichen. Wenn du etwas erreichen willst, brauchst du Menschen, die dir helfen. Und wenn du willst, dass Menschen dir helfen, musst du lernen, wie du dich verhalten und mit der Welt umgehen musst und wie du weit verbreitet Freunde finden und eine Truppe zusammenstellen kannst, um Dinge zu bewerkstelligen. Um irgendetwas zu erreichen, sei es etwas Großes oder eine Kleinigkeit, ob es darum geht, Karriere zu machen oder in der Gesellschaft Fuß zu fassen, oder darum, etwas noch Größeres zu erreichen, du musst von Menschen umgeben sein, denen du vertraust oder die du schätzt und die du benutzen kannst, damit sie dir helfen, damit dir deine Vorhaben gelingen, andernfalls wird es so sein, als würdest du versuchen, mit einer Hand zu klatschen. Natürlich gelten diese Regeln, um alles in der Welt zu bewerkstelligen, weil es innerhalb der Gesellschaft keine Fairness gibt, sondern nur Intrigen und Kämpfe. Wenn du den richtigen Weg gehst und gerechte Dinge in Angriff nimmst, erkennt das niemand an, das funktioniert in dieser Gesellschaft nicht. Welches Vorhaben du auch in Angriff nimmst, du brauchst ein paar Leute, um dir zu helfen und um in dieser Gesellschaft eine Kraft darzustellen. Wenn es überall Leute gibt, die dir den Vortritt lassen und sich vor dir fürchten, dann hast du in der Gesellschaft eine gefestigte Stellung. Dann ist es viel leichter für dich, deine Vorhaben durchzuführen, und es gibt Leute, die dir freie Fahrt lassen. Das ist eine Haltung und eine Methode, um mit der Welt umzugehen. Egal, was du tun willst, deine Eltern werden dir immer sagen: „Wie ein Zaun drei Pfähle als Stütze braucht, braucht ein fähiger Mensch drei weitere Menschen zur Unterstützung.“ Ist dieser Grundsatz zum Umgang mit der Welt also richtig oder falsch? (Falsch.) Was ist falsch an ihm? (Ob jemand etwas erreichen kann, hängt nicht von seinem Einfluss oder seiner Begabung ab, sondern von Gottes Souveränität und Anordnungen.) Es hängt von Gottes Souveränität und Anordnungen ab, das ist ein Aspekt. Welches Ziel verfolgen die Menschen darüber hinaus, wenn sie wollen, dass andere ihnen in der Gesellschaft helfen? (Alle anderen überragen zu können.) Richtig. Das Ziel dahinter, diese drei Pfähle als Stütze zu haben, ist, dir einen Platz zu verschaffen und festen Fuß zu fassen. Auf diese Weise kann niemand dich umstoßen, und selbst wenn ein Pfahl umgestoßen wird, sind die anderen beiden Pfähle noch da, um dich zu stützen. Menschen, die über ein gewisses Maß an Macht verfügen, können in dieser Gesellschaft problemlos Dinge tun, ohne sich um das Gesetz, die Gefühle der Menschen oder die öffentliche Meinung zu kümmern. Ist das nicht das Ziel, das die Leute anstreben? (Doch.) So kannst du jemand werden, der das Sagen hat und in der Gesellschaft mitreden kann, und weder das Gesetz noch die öffentliche Meinung können deinen Halt ins Wanken bringen oder dich erschüttern. Du hast bei den Trends in dieser Gesellschaft und in jeder Gesellschaftsgruppe das letzte Wort. Du bist die Autorität, an die man sich wendet. Kannst du also dann nicht tun, was du willst? Du überhebst dich über das Gesetz, über die Gefühle der Menschen, über die öffentliche Meinung, über die Moral und über die Verurteilung durch das Gewissen. Ist es dieses Ziel, das die Menschen erreichen wollen? (Ja.) Es ist das Ziel, das die Menschen erreichen wollen. Dies ist ein grundlegendes Fundament für die Handlungen der Menschen, das sie dazu befähigt, ihre Ambitionen und Wünsche durchzusetzen. Siehst du, manche Leute werden in der Gesellschaft zu eingeschworenen Brüdern. Ein älterer Bruder unter ihnen ist der Geschäftsführer eines Unternehmens, ein jüngerer Bruder ist der Präsident einer Gruppe, und einige andere sind Politiker oder Anführer von Verbrecherbanden. Manche sind mit Krankenhausleitern befreundet oder mit Chefchirurgen oder Oberschwestern, und manche schließen enge Freundschaften in ihrem eigenen Arbeitsgebiet. Freunden sich die Menschen wirklich mit diesen Leuten an, weil sie dieselben Ansichten und Interessen teilen? Oder etwa, weil sie sich wirklich für gerechte Dinge engagieren wollen? (Nein.) Warum tun sie es dann? Sie tun es, weil sie eine gewisse Macht ansammeln wollen und diese Macht erweitern und steigern wollen und sich schließlich darauf stützen wollen, um in der Gesellschaft Fuß zu fassen und zu überleben, an der Spitze zu leben und ein Leben voller Luxus und Schwelgerei zu führen; niemand wird es wagen, sie zu schikanieren, und selbst wenn sie Verbrechen begangen haben, wagt das Gesetz es nicht, sie zu bestrafen. Und wenn sie Verbrechen begehen, treten ihre Kumpel vor, um ihnen zu helfen. Ein Freund spricht für sie, ein anderer hilft ihnen, die Dinge vor Gericht schönzureden und setzen sich bei hochrangigen Politikern für ein Gnadengesuch ein, also verlassen sie die Polizeiwache in weniger als 24 Stunden. Egal, wie schlimm ihr Verbrechen war, es hat keine Folgen, und sie bezahlen noch nicht einmal eine Strafe. Am Ende sagen die einfachen Leute: „Meine Güte, dieser Kerl ist wirklich etwas Besonderes. Wie konnte er so schnell davonkommen, nachdem er ein so schweres Verbrechen begangen hatte? Wenn wir das wären, wären wir erledigt, stimmt’s? Wir würden im Gefängnis landen, stimmt’s? Schaut euch seine Freunde an. Warum können wir nicht solche Freunde finden? Wie kommt es, dass solche Leute für uns unerreichbar sind?“ Und die Leute sind neidisch. Diese Dinge werden alle durch soziale Ungerechtigkeit und das beständige Aufkommen böser Trends in der Gesellschaft verursacht. In dieser Gesellschaft haben die Leute kein Gefühl der Sicherheit. Immer wollen sie sich bei bestimmten Mächten anbiedern und ihre Macht untereinander vergleichen. Vor allem, was jene betrifft, die am unteren Ende der Gesellschaft leben, selbst wenn sie über einige Mittel verfügen, um ihren Lebensunterhalt zu bestreiten, wissen sie nicht, wann sie auf Gefahren oder Schwierigkeiten stoßen werden. Sie haben große Angst davor, von einer unerwarteten Katastrophe heimgesucht zu werden oder dass ihnen irgendein Unglück zustößt, vor allem, wenn es sich dabei um etwas handelt, das mit dem Gesetz zu tun hat. Und so gehen sie durchs Leben und wollen niemals irgendetwas mit der Polizei oder dem Gericht zu schaffen haben. Weil die Menschen in dieser Gesellschaft kein Gefühl der Sicherheit haben, müssen sie ständig Freundschaften schließen und einflussreiche Verbündete finden, auf die sie sich stützen können. Siehst du, wenn jüngere Kinder zur Schule gehen, müssen sie mit zwei oder drei anderen Kindern Freundschaft schließen, um mit ihnen zu spielen. Sonst endet es immer damit, dass sie schikaniert werden, weil sie allein sind. Sie trauen sich nicht, dem Lehrer zu erzählen, dass sie schikaniert werden, denn sobald sie es tun, werden sie auf ihrem Nachhauseweg definitiv verprügelt. Selbst wenn die Lehrer nett zu dir sind und deine schulischen Leistungen recht gut sind – wenn du nicht weißt, wie man Freundschaften schließt oder dich nicht mit den Schlägertypen in deinem Umfeld verbündest, kommst du in Teufels Küche, wenn du es dir mit ihnen verdirbst. Und selbst wenn du es dir nicht mit ihnen verdirbst, wollen sie dich manchmal auf die schiefe Bahn bringen, wenn sie sehen, dass du gut in der Schule bist. Und wenn du nicht auf sie hörst, wirst du verprügelt oder schikaniert. Sogar im schulischen Umfeld fühlen sich die Menschen unsicher, also ist diese Welt wirklich furchterregend, meint ihr nicht auch? Aus diesem Grund rührt die Prägung, die du durch deine Familie erfährst, einerseits daher, dass deine Eltern dich durch ihr gelebtes Beispiel beeinflussen. Andererseits rührt sie auch von der Unsicherheit der Menschen in Bezug auf die Gesellschaft her. Weil es in dieser Gesellschaft keine Fairness gibt, auch keine Macht und keinen Vorteil, der deine Menschenrechte und Interessen schützt, sind die Menschen oft von Angst und Schrecken vor dieser Gesellschaft geplagt. Die Folge davon ist, dass die Menschen auf natürliche Weise die Prägung durch die Idee „Wie ein Zaun drei Pfähle als Stütze braucht, braucht ein fähiger Mensch drei weitere Menschen zur Unterstützung“ übernehmen. Denn in der wirklichen Umgebung, in der die Menschen leben, werden Ideen und Ansichten wie diese gebraucht, um ihr Überleben zu unterstützen und ihnen zu ermöglichen, von einem Leben in Abgeschiedenheit und Einsamkeit zu einem Leben überzuwechseln, in dem es Verlässlichkeit und ein Gefühl der Sicherheit gibt. Deshalb halten die Menschen es in dieser Welt für sehr wichtig, sich auf Macht und auf Freunde zu verlassen.

Eine detaillierte Analyse von „Eine Dame macht sich für die hübsch, die sie bewundern, während ein Gentleman sein Leben für die opfert, die ihn verstehen“

Was die Art und Weise betrifft, in der Menschen durch ihre Familien geprägt werden, gibt es außer den Sprüchen „In einer Gesellschaft von drei Menschen kann ich immer einen finden, der mein Lehrer sein könnte“ und „Wie ein Zaun drei Pfähle als Stütze braucht, braucht ein fähiger Mensch drei weitere Menschen zur Unterstützung“, die wir soeben erwähnt haben, einige weitere spezifische Arten und Weisen, wie Menschen von ihren Familien erzogen werden. Zum Beispiel neigen Eltern dazu, ihre Töchter mit solchen Aussagen zu erziehen: „‚Eine Dame macht sich für die hübsch, die sie bewundern, während ein Gentleman sein Leben für die opfert, die ihn verstehen‘. Und: ‚Es gibt auf der Welt keine hässlichen Frauen, sondern nur faule Frauen.‘ Frauen müssen lernen, sich selbst zu lieben, und sich schick anzuziehen und sich hübsch zu machen. So werden dich die Leute mögen, wohin du auch gehst, und mehr Leute tun Dinge für dich und lassen dir freie Fahrt. Wenn die Leute dich mögen, setzen sie dir nicht hart zu, und sie machen dir auch nicht das Leben schwer.“ Manche Eltern sagen ihren Töchtern: „Mädchen müssen lernen, wie man sich gut kleidet, sie müssen sich schminken und, was noch wichtiger ist, sie müssen lernen, sanftmütig zu sein.“ Eigentlich sagen sie damit, du musst lernen, dich in Szene zu setzen. Sie sagen auch Dinge wie: „Sei keine starke Frau. Was nützt es einer Frau, so stark und unabhängig zu sein? Solche Frauen machen sich nie schick, sondern leben wie Männer und eilen den ganzen Tag geschäftig umher, und sanftmütig sind sie auch nicht. Frauen sind dazu geboren, dass Männer sie verwöhnen. Sie brauchen weder unabhängig zu sein noch irgendwelche Fähigkeiten zu erlernen. Sie müssen nur lernen, wie man sich schick macht, wie man Männern gefällt und müssen nur das tun, was Frauen gut können sollten. Eine Frau, die von Männern gemocht und geschätzt wird, wird ihr ganzes Leben lang glücklich sein.“ Manche Frauen werden in dieser Hinsicht von ihren Eltern geprägt. Zum einen beobachten sie, wie ihre Mütter sich als Frauen verhalten. Zum anderen verwandeln sie sich nach der Prägung durch ihre Eltern in Frauen, die wahrlich hübsch anzusehen sind, da sie sich immer schick anziehen und schön machen. Gibt es solche Leute? (Ja.) Frauen, die in einem solchen familiären Umfeld aufwachsen, legen großen Wert auf ihr Aussehen, ihre Kleidung und ihre weibliche Identität. Sie verlassen das Haus nicht, ohne sich vorher zu schminken und umzuziehen. Manche Frauen müssen unbedingt das Haar waschen, duschen und sich mit Parfüm einsprühen, bevor sie das Haus verlassen, egal, wie beschäftigt sie sind. Andernfalls gehen sie einfach nicht aus dem Haus, und wenn sie nichts zu tun haben, schauen sie die ganze Zeit in den Spiegel und frisieren sich. Wer weiß, wie viele Male am Tag diese Frauen in den Spiegel schauen! Sie sind von Vorstellungen und Ansichten wie „Eine Dame macht sich für die hübsch, die sie bewundern, während ein Gentleman sein Leben für die opfert, die ihn verstehen“ tief geprägt, weshalb sie sowohl sehr auf ihre Figur achten als auch darauf, wie ihr Gesicht aussieht. Wenn ihr Teint auch nur ein bisschen mitgenommen aussieht, verlassen sie das Haus nicht, und wenn sie Akne haben, zeigen sie ihr Gesicht nicht in der Öffentlichkeit. Wenn sie an einem Tag keine Lust haben, Make-up aufzulegen, gehen sie nicht raus. Oder wenn sie beim Frisör waren und der Haarschnitt nicht so toll geworden ist und sie nicht hübsch aussehen, gehen sie nicht zur Arbeit, für den Fall, dass die Leute sie deswegen weniger schätzen. Solche Frauen verbringen den ganzen Tag damit, für diese Dinge zu leben. Wenn sie einen Mückenstich auf der Hand haben, halten sie ihre Hand vor den Blicken versteckt, oder wenn ein Bein betroffen ist, halten sie es bedeckt, weil sie in einem Rock nicht hübsch aussehen würden. Sie gehen auch nicht nach draußen und können ihre Pflicht nicht ausführen. Bei jeder Kleinigkeit sind sie irritiert und bleiben auf der Stelle stehen, sodass sich das Leben für sie äußerst schwierig und erschöpfend gestaltet. Um die Würde einer Dame zu bewahren und zu vermeiden, zu einer hässlichen Frau zu werden, stecken sie große Mühe und viel Aufwand in Gesichtspflege, Figur und Frisur, und um nicht zu einer hässlichen Frau zu werden, legen sie ihre vorherigen schlechten Angewohnheiten und ihre Faulheit ab. Egal, wie beschäftigt sie bei der Arbeit sind, sie müssen sich schick anziehen und sich sorgfältig und erlesen schmücken. Wenn ihre Augenbrauen nicht gut nachgezogen sind, ziehen sie sie erneut nach. Wenn ihr Rouge nicht gleichmäßig aufgetragen ist, tragen sie es noch einmal auf. Wenn sie nicht mindestens ein oder zwei Stunden damit verbracht haben, sich zu schminken, gehen sie nicht zur Tür hinaus. Manche Frauen fangen sofort, nachdem sie morgens aufgestanden sind, mit diesem ganzen Affentheater an und duschen, machen sich schick und ziehen sich um. Sie überlegen hin und her, probieren dies und das an, bis es Mittag ist, und sie haben das Haus immer noch nicht verlassen. Es muss sehr schwierig für sie sein, dass diese unsinnigen Dinge ihre begrenzte Zeit und Energie aufbrauchen. Sie kommen nicht dazu, überhaupt irgendetwas Ernsthaftes zu tun. Sobald sie die Augen öffnen, denken sie nur daran, sich schick anzuziehen und sich schön zu machen. Manche dieser Leute werden von den Vorstellungen und Ansichten ihrer Mutter beeinflusst, bei anderen ist es so, dass die Mutter ihnen ausdrücklich sagt, was sie tun sollen, und einige lernen durch das Beispiel, das ihre Mutter durch ihr eigenes Verhalten setzt. Kurz gesagt, all das sind verschiedene Art und Weisen, wie die Leute von ihrer Familie geprägt werden.

Eine detaillierte Analyse von „Töchter sollten wie reiche Kinder erzogen werden und Söhne wie arme Kinder“

Einige Familien sind der Meinung, dass „Töchter wie reiche Kinder erzogen werden sollten, und Söhne wie arme Kinder“. Habt ihr dieses Sprichwort schon mal gehört? (Ja.) Was bedeutet dieses Sprichwort? Kinder sind sie alle, warum also sollten Mädchen wie reiche Kinder erzogen werden und Jungen wie arme Kinder? In der traditionellen Kultur werden männliche Personen in der Regel geschätzt und weiblichen wird weniger Bedeutung zugemessen. Warum scheinen Mädchen in diesem Sprichwort also mehr geschätzt zu werden als Jungen? Zu welcher Art von Tochter wird eine Person werden, wenn sie wie ein reiches Kind erzogen wird? Zu was für einem Ding wird sie werden? (Zu jemandem, der sehr verwöhnt, eingebildet und herrisch ist.) Jemand, der eigensinnig ist und nichts aushält, keinerlei Härte ertragen kann, kein Interesse an anderen zeigen kann, irrational, unvernünftig ist und nicht zwischen Gut und Böse unterscheiden kann – was kann aus so einer Person werden? Ist das die richtige Art, jemanden zu erziehen? (Nein.) Jemanden so zu erziehen ist sein Verderben. Kann eine Tochter, die du wie ein reiches Kind erziehst, auch wenn sie in einem familiären Umfeld aufwächst, das allen ihren Grundbedürfnissen gerecht wird, und sie ein Minimum an Weltgewandtheit hat, die wahren Verhaltensgrundsätze verstehen? Wenn sie sie nicht versteht, dann fügt ihr eine solche Erziehung Leid zu und schadet ihr, statt sie zu schützen. Was motiviert Eltern dazu, ihre Kinder anhand dieses Grundsatzes zu erziehen? Eine Tochter, die so erzogen wird, ist weltgewandt und verfällt nicht leicht Männern, die ihr schöne Kleider kaufen, ihr ein bisschen Taschengeld zustecken oder sie mit armseligen Geschenken und Gefälligkeiten überhäufen. Deshalb kann ein durchschnittlicher Mann sie nicht im Sturm erobern. Er müsste extrem wohlhabend sein und ein perfekter Gentleman und äußerst weltgewandt und äußerst gewieft und berechnend und äußerst gewandt, um ihr Herz zu gewinnen und sie im Sturm zu erobern und würdig zu sein, um ihre Hand anzuhalten. Hältst du es für gut oder schlecht, deine Tochter mit so jemandem zu verheiraten? Es ist mit Sicherheit nicht gut, oder? Wenn du deine Tochter wie ein reiches Kind erziehst, weiß sie zwar, wie man sich vergnügt, sich schick macht und gut isst – doch kann sie die Leute als das erkennen können, was sie wirklich sind? Verfügt sie über irgendwelche Fähigkeiten zum Überleben? Kann sie über lange Zeit an der Seite anderer leben? Nicht unbedingt. Es könnte sein, dass sie Probleme damit hat, ihr eigenes Leben in Ordnung zu halten, und in diesem Fall sind solche Menschen nutzlos. Sie sind verwöhnt, gebieterisch und herrschsüchtig, eigensinnig und vorlaut, maßlos und anmaßend, kompromisslos und aufdringlich, und sie wissen nur, wie man isst, trinkt und sich vergnügt. Abgesehen von all dem hat sie noch nicht einmal den gesunden Menschenverstand, der notwendig ist, um sich im Leben durchzuschlagen, was ihrem zukünftigen Überleben und dem ihrer Familie nach und nach Schwierigkeiten bereiten wird. Es ist nicht gut, dass Eltern ihre Tochter so erziehen. Sie bringen ihr keine Verhaltensgrundsätze bei, sondern nur, wie man das Leben genießt. Wenn sie also in Zukunft nicht genügend Geld verdienen kann, wird sie dann nicht Härten durchstehen müssen? Ist es dann nicht schwierig für sie, über die Runden zu kommen? Kann sie es aushalten? Wird sie nicht zerbrechen, wann immer sie in der Zukunft auf Schwierigkeiten stößt? Wird sie über die nötige Ausdauer verfügen, um sich diesen ganzen Härten zu stellen? Ich würde nicht darauf wetten. Was Leute betrifft, die zu großen Gefallen an einem materiellen Leben finden und die zu sehr an ein leichtes Leben und Luxus gewöhnt sind und die überhaupt noch nie gelitten haben, was ist das größte Problem ihrer Menschlichkeit? Dass sie zerbrechlich sind und ihnen der Wille fehlt, Härten durchzustehen, und solche Menschen werden ins Verderben stürzen. Die Erziehung, die Kinder von ihrer Familie erhalten, sei es durch die Eltern oder soziale Trends, stammt also im Wesentlichen von Menschen. Ob sich diese vielfältigen Sprüche zu einer Vorstellung oder Sichtweise entwickeln oder zu einer Lebens- oder Überlebensweise für Menschen werden – sie bewirken, dass die Menschen diese Themen aus einer extremen, voreingenommenen und verzerrten Perspektive betrachten. Kurz gesagt, diese Sprüche der Familie beeinflussen in größerem oder geringerem Maße die Art und Weise, wie die Leute andere Menschen und Dinge betrachten und wie sie sich verhalten und handeln. Und da diese Dinge dich beeinflussen, werden sie auch dein Streben nach der Wahrheit beeinflussen. Daher sollte jeder, unabhängig davon, ob diese Sprüche, Vorstellungen und Ansichten der Eltern erhaben und hochgesinnt oder niveaulos und idiotisch sind, sie erneut überprüfen, sie überdenken und lernen, sie als das zu erkennen, was sie wirklich sind. Wenn sie beginnen, einen gewissen Einfluss auf dich auszuüben, oder eine Störung in deinem Leben und deinem Streben nach der Wahrheit verursachen oder dein Leben völlig durcheinanderbringen oder dich daran hindern, die Wahrheit zu suchen und zu akzeptieren, wann immer du mit Menschen, Ereignissen und Dingen konfrontiert bist, dann solltest du sie einfach loslassen.

Eine detaillierte Analyse von „Menschen müssen keinen hohen IQ haben, sondern nur einen hohen EQ“

Innerhalb der Gesellschaft gibt es auch Behauptungen die Idee eines emotionalen Quotienten (EQ) und eines Intelligenzquotienten (IQ) betreffend. Diese Behauptungen legen nahe, dass Menschen keinen hohen IQ haben müssen, sondern nur einen hohen EQ. Der IQ hat mehr mit dem Kaliber einer Person zu tun, während der EQ mehr mit den Tricks einer Person im Umgang mit der Welt zu tun hat. Das ist Mein Grundverständnis dieser beiden Begriffe. Vielleicht ist dein Intelligenzquotient recht hoch und du bist wirklich gelehrt, wirklich kenntnisreich und ein großartiger Kommunikator, und deine Fähigkeit zu überleben ist ausgeprägt, aber deine emotionale Intelligenz ist nicht hoch, und du hast keine Tricks für den Umgang mit der Welt, oder selbst wenn du ein bisschen trickreich bist, sind deine Mittel nicht sehr ausgefeilt. In solchen Fällen ermöglichen dir dein Wissen, deine Fähigkeiten und deine Fachkenntnisse nur, in der Gesellschaft gerade so über die Runden zu kommen und ein Grundauskommen zu haben. Menschen mit einer hohen emotionalen Intelligenz sind besonders gut darin, clever vorzugehen. Sie nutzen verschiedene Mächte in der Gesellschaft, vorteilhafte geografische Umgebungen oder günstige Gelegenheiten und vorteilhafte Informationen, um einen Hype auszulösen und Dinge zu manipulieren, etwas Unscheinbares zu etwas hochzuspielen, das in der Gesellschaft oder innerhalb einer Gemeinschaft einen gewissen Einfluss hat, damit sie selbst berühmt werden und schließlich aus der Masse herausstechen und zu einer Person von Ruhm und Status werden. Diese Art von Leuten haben eine hohe emotionale Intelligenz und sind trickreich. Trickreiche Menschen sind im Wesentlichen hinterlistige Dämonenkönige. Die heutige Gesellschaft befürwortet hohe emotionale Intelligenz, und einige Familien prägen ihre Kinder möglicherweise auf diese Weise, indem sie sagen: „Es ist gut, dass du einen hohen IQ hast, aber du musst auch eine hohe emotionale Intelligenz haben. Du brauchst sie, wenn du mit deinen Klassenkameraden, Kollegen, Verwandten und Freunden verkehrst. Was diese Gesellschaft am meisten befürwortet, ist nicht deine Stärke, sondern dass du trickreich bist, weißt, wie man sich verpackt, die Werbetrommel für sich rührt und wie man alle verschiedenen Mächte und vorteilhaften Bedingungen in der Gesellschaft zu seinem eigenen Vorteil nutzt und sie sich zu Diensten macht – egal, ob du damit die Gelegenheit nutzt, ein Vermögen zu machen oder berühmt zu werden. Alle Menschen dieser Art sind Leute mit einer hohen emotionalen Intelligenz.“ Bestimmte Familien oder Eltern, die in der Gesellschaft Ruhm und Ansehen genießen, erziehen ihre Kinder oft auf diese Weise und sagen: „Sowohl Männer als auch Frauen mögen einen Mann mit emotionaler Intelligenz, während ein Mann ohne emotionale Intelligenz von allen abgelehnt wird. Eine ganze Menge Männer und Frauen mögen eine emotional intelligente Frau, und viele Männer werden ihr nachlaufen. Wohingegen wenige einer Frau ohne emotionale Intelligenz nachlaufen werden, und sei sie noch so hübsch.“ Wenn Menschen, in der heutigen Gesellschaft leben und im Hinblick auf diese Behauptungen ihrer Familien kein Urteilsvermögen haben, werden sie unwissentlich von diesen Vorstellungen und Ansichten beeinflusst. Sie messen ihren eigenen IQ oft und vergleichen sich vor allem oft mit dem Standard, um festzustellen, ob sie emotionale Intelligenz haben und wie hoch ihr EQ tatsächlich ist. Unabhängig davon, ob du dir dieser Dinge stark und deutlich bewusst bist oder nicht, es genügt zu sagen, dass die Prägungen durch deine Familie in dieser Hinsicht bereits angefangen haben, dich zu beeinflussen. Womöglich sind sie nicht wahrnehmbar und womöglich nehmen sie keinen wichtigen Platz in deinen Gedanken ein. Wenn du diese Dinge aber hörst und kein Urteilsvermögen darüber hast, haben sie dich bereits bis zu einem gewissen Grad geprägt.

Eine detaillierte Analyse von „Wenn jemand den Gong schlägt, dann lausche seinem Klang; wenn jemand spricht, dann lausche seiner Stimme“

Es gibt weitere Prägungen, die von der Familie eines Menschen herrühren. Zum Beispiel sagen Eltern oft zu ihren Kindern: „Du bist nie bei klarem Verstand, wenn du mit anderen zusammen bist, und du bist immer dumm und ahnungslos. Wie es so schön heißt: ‚Wenn jemand den Gong schlägt, dann lausche seinem Klang; wenn jemand spricht, dann lausche seiner Stimme.‘ Wenn die Leute also mit dir sprechen, musst du lernen, ihnen zuzuhören, sonst wirst du am Ende betrogen und darfst dafür auch noch bezahlen!“ Sagen Eltern das oft? Was wollen sie wirklich damit sagen? Sei kein ehrlicher Mensch, sei berechnender! Das heißt, lies immer zwischen den Zeilen dessen, was der andere sagt, lausche immer, ob es in seinen Worten eine zusätzliche Bedeutungsebene gibt, die sie nicht erwähnen, lerne zu erahnen, was andere tatsächlich meinen, und greif daraufhin anhand dieser unausgesprochenen Bedeutung zu entsprechenden Maßnahmen oder Tricks. Sei nicht passiv, sonst wirst du am Ende betrogen und musst dafür auch noch bezahlen. Aus der Sicht deiner Eltern sind diese Worte alle gut gemeint und sollen dich davor bewahren, Dummheiten zu machen oder dass du von anderen in dieser bösen Gemeinschaft verraten und verkauft wirst, und sie sollen dich davor bewahren, reingelegt zu werden oder unklug zu handeln. Doch stimmt dieser Spruch aber mit der Wahrheit überein? (Nein.) Nein, er stimmt nicht mit der Wahrheit überein. Manchmal können die Menschen lauschen, ob die Worte anderer versteckte Bedeutungen enthalten. Selbst wenn du nicht aufpasst, kannst du trotzdem lauschen, ob versteckte Bedeutungen vorhanden sind. Was solltest du also tun? Dem Spruch deiner Eltern zufolge, „Wenn jemand den Gong schlägt, dann lausche seinem Klang; wenn jemand spricht, dann lausche seiner Stimme“, solltest du dich stets vor anderen in Acht nehmen und wachsam sein, und während du dich vor ihnen in Acht nimmst, solltest du gleichzeitig Schutzmaßnahmen treffen, bevor sie dir schaden und dich hereinlegen. Noch wichtiger ist, dass du der Erste sein solltest, der zuschlägt, und dich nicht in eine passive Situation oder eine Zwickmühle bringen solltest. Ist es das Endziel, das Eltern mit diesem Spruch erreichen wollen? (Ja.) Sie wollen, dass du nicht passiv sein sollst, wenn du mit anderen verkehrst, egal, ob sie dir schaden oder nicht. Du sollst selbst die Initiative ergreifen und den Messergriff in der eigenen Hand umklammern, damit du dich nicht nur schützen kannst, wann immer jemand dir schaden will, sondern auch die Initiative ergreifen kannst, indem du den anderen schlägst und ihm schadest, und furchterregender und skrupelloser bist als er. Das ist in Wirklichkeit das Ziel und die ursprüngliche Bedeutung der Worte deiner Eltern. Wenn man es in dieser Weise analysiert, ist es offensichtlich, dass der Spruch nicht mit der Wahrheit übereinstimmt und dass er völlig unvereinbar ist mit dem, was Gott meinte, als Er den Menschen sagte: „Darum seid klug wie die Schlangen und ohne Falsch wie die Tauben.“ Die Grundsätze und klugen Vorgehensweisen, die Gott den Menschen vermittelt, sollen ihnen helfen, die hinterhältigen Pläne anderer zu erkennen und sich davor zu schützen, in Versuchung zu geraten und mit bösen Menschen zu verkehren, und davon Abstand zu nehmen, sich auf böse Weise mit dem Bösen auseinanderzusetzen, und stattdessen die Wahrheitsgrundsätze anzuwenden, um mit jeder Übeltat und jeder bösen Person umzugehen. Bei der Methode hingegen, die Eltern ihren Kindern vermitteln – „Wenn jemand den Gong schlägt, dann lausche seinem Klang; wenn jemand spricht, dann lausche seiner Stimme“ – geht es darum, Böses mit Bösem zu vergelten. Wenn der andere also böse ist, solltest du noch böser sein als er. Wenn seine Worte eine versteckte Bedeutung haben, bist du ihm überlegen und kannst sie erkennen, während du anhand dieser versteckten Bedeutung gleichzeitig entsprechende Methoden und Tricks anwenden kannst, um mit ihm fertig zu werden, ihn zu bekämpfen, zu bezwingen und ihn dazu zu bringen, vor dir Angst zu haben und sich dir zu unterwerfen, und ihm zu zeigen, dass man dich nicht schikanieren oder sich nicht mit dir anlegen darf. Das ist, was es bedeutet, Böses mit Bösem zu bekämpfen. Der Weg der Praxis und der Maßstab der Praxis, die dir vermittelt werden, und das Ergebnis, das durch diesen Spruch erzielt wird, führen eindeutig dazu, dass du Böses tust und vom wahren Weg abweichst. Wenn deine Eltern dir sagen, dass du dich so verhalten sollst, verlangen sie nicht von dir, jemand zu sein, der über die Wahrheit verfügt, oder jemand, der sich der Wahrheit unterwirft, noch verlangen sie von dir, ein wahres geschaffenes Wesen zu sein. Sie verlangen von dir, dass du Böses bekämpfst und überwindest, indem du Methoden anwendest, die noch böser sind als die der bösen Person, der du gegenüberstehst. Das ist, was deine Eltern damit sagen wollen. Gibt es denn Eltern, die Folgendes sagen? „Wenn dich ein böser Mensch angreift, dann halte dich zurück. Du solltest ihn ignorieren und als das erkennen, was er wirklich ist. Erstens, identifiziere das Wesen, das dem bösen Menschen innewohnt, und erkenne ihn als das, was er ist. Zweitens, erkenne die bösen Taten und verdorbenen Dispositionen in dir selbst, die ähnlich oder gleich sind wie seine, und suche daraufhin die Wahrheit, um sie zu beseitigen.“ Gibt es denn Eltern, die ihren Kindern das sagen? (Nein.) Wenn deine Eltern dir sagen: „Wenn jemand den Gong schlägt, dann lausche seinem Klang; wenn jemand spricht, dann lausche seiner Stimme. Du musst auf der Hut sein, sonst wirst du am Ende von anderen betrogen und musst dafür auch noch zahlen, und du musst lernen, der Erste zu sein, der zuschlägt“, egal, worin ursprünglich die Absicht deiner Eltern dabei lag oder welche Wirkung letztendlich dadurch erzielt wird, es macht dich noch furchterregender, mächtiger, herrschsüchtiger, gebieterischer und bösartiger, sodass böse Menschen Angst vor dir haben und aus dem Weg gehen, wenn sie dich sehen, und sich nicht trauen, sich mit dir anzulegen. Ist das nicht so? (Ja.) Könnte man also sagen, dass die Absicht deiner Eltern, dir diesen Spruch zu übermitteln, nicht darin besteht, dich zu einem Menschen zu machen, der einen Sinn für Gerechtigkeit hat, oder zu jemandem, der die Wahrheit besitzt, und auch nicht darin, dich zu einem klugen Menschen zu machen, der „klug wie die Schlangen und ohne Falsch wie die Tauben“ ist? Ihre Absicht liegt darin, dir zu vermitteln, dass du in der Gesellschaft eine einflussreiche Person sein musst, bösartiger als andere, und jemand, der auf böse Dinge zurückgreift, um sich selbst zu schützen, richtig? (Ja.) Wenn deine Eltern dir sagen: „Wenn jemand den Gong schlägt, dann lausche seinem Klang; wenn jemand spricht, dann lausche seiner Stimme“, ob es sich hierbei um ihre ursprüngliche Absicht handelt oder um die Wirkung, die letztendlich erreicht wird, und ob deine Eltern dir die Grundsätze und Methoden der Praxis solcher Dinge erklären oder dir stattdessen ihre Gedanken und Ansichten zu solchen Dingen mitteilen – es liegt auf der Hand, dass nichts davon mit der Wahrheit übereinstimmt, und es steht im Widerspruch zu Gottes Worten. Deine Eltern machen dich zu einem bösen Menschen, nicht zu einem aufrechten Menschen und auch nicht zu einem klugen Menschen, der Gott fürchtet und das Böse meidet. Die Lehren und Prägungen, die deine Eltern an dich weitergeben, sind eindeutig keine positiven Dinge, noch stellen sie einen richtigen Weg dar. Zwar wollten deine Eltern dich schützen und hatten dabei die besten Absichten, doch die Wirkung, die sie erzielen, ist bösartig. Nicht nur, dass sie dich nicht beschützt haben, sie haben dir auch den falschen Weg gewiesen, sodass du Böses begangen hast und zu einem bösen Menschen geworden bist. Nicht nur, dass sie dich nicht beschützt haben, sie haben dir tatsächlich geschadet, indem sie dafür sorgten, dass du in Versuchung gerätst und der Ungerechtigkeit verfällst und von Gottes Fürsorge und Schutz abirrst. So betrachtet dienen die Prägungen durch deine Familie, eher dazu, dich egoistisch, heuchlerisch und gierig nach Ruhm, Gewinn und sozialem Status zu machen. Durch sie sollst du dich bösen Trends besser anpassen können und über ausgefeiltere Tricks für den Umgang mit anderen verfügen. Sie sollen dich gerissen, bösartig, gebieterisch und herrschsüchtig gegenüber anderen machen, sodass niemand es wagt, sich mit dir anzulegen oder dir etwas anzutun. Aus der Sicht deiner Eltern haben sie diese Methoden angewendet, um dich zu prägen, damit du in der Gesellschaft geschützt bist, oder, bis zu einem gewissen Grad, damit du zu einem Achtung gebietenden Menschen wirst. Doch aus der Perspektive der Wahrheit betrachtet, erlauben sie dir nicht, ein wahres geschaffenes Wesen zu sein. Sie lassen dich von Gottes Lehren und den Methoden abirren, mit denen Gott dich dazu ermahnt, dich zu benehmen, und sie lassen dich auch immer weiter von dem Ziel abweichen, das du laut Gott verfolgen sollst. Die eigentlichen Absichten deiner Eltern bei deiner Prägung und Erziehung spielen keine Rolle, am Ende haben dir diese Ideen, mit denen sie dich prägten, nur Ruhm, Gewinn und Leere eingebracht, sowie all die bösen Taten, die du ausgelebt und offenbart hast; zudem haben sie dir noch einmal eine Bestätigung für die Praktikabilität dieser Prägungen in der Gesellschaft gegeben – sonst nichts.

Was die Sprüche betrifft, die mit der Prägung durch deine Familie zu tun haben, wie etwa „Wenn jemand den Gong schlägt, dann lausche seinem Klang; wenn jemand spricht, dann lausche seiner Stimme“ – isoliert betrachtet, würdest du sie nicht weiter beachten. Du würdest denken, dass diese Sprüche gebräuchlich und weitverbreitet und solche Sprüche, Ideen und Ansichten unproblematisch sind. Wenn du sie allerdings mit der Wahrheit vergleichst und sie anhand der Wahrheit im Detail analysierst, wird offensichtlich: Diese Sprüche sind in der Tat äußerst problematisch. Wenn deine Eltern dir zum Beispiel ständig sagen: „Wenn jemand den Gong schlägt, dann lausche seinem Klang; wenn jemand spricht, dann lausche seiner Stimme“ und du dir diese Daseinsweise gekonnt zunutze machst, dann spekulierst du, wann immer du dich mit Leuten triffst, ständig und unterbewusst und ohne es zu merken: „Was meint er damit? Warum hat er das gesagt?“ Und du stellst ganz natürlich Mutmaßungen über die Gedanken anderer Leute an und lauschst dabei immer, was sie sagen, und verkehrst mit ihnen in dieser gewohnheitsmäßigen Denkungsart. Daher erwägst du die Wahrheit nicht oder wie man mit anderen zurechtkommt oder die Grundsätze für den Umgang und die Kommunikation mit anderen oder wie man mit den Andeutungen umgehen soll, die du aus den Worten der Menschen heraushörst, oder den Weg, den Gott lehrt, oder wie man Leute dieser Art erkennt oder mit ihnen umgeht, und weitere solcher Grundsätze der Praxis, die deine Eltern dir nie vermittelt haben. Was deine Eltern dir vermittelt haben, war, zu lernen, die Gedanken anderer vorauszusagen, und jetzt beherrschst du diese Art und Weise des Praktizierens sehr gut; du hast bereits den Punkt erreicht, an dem du perfekt darin bist, und kannst dich nicht mehr stoppen, so zu praktizieren. Daher machen es diese Probleme erforderlich, dass die Leute regelmäßig zur Ruhe kommen, sorgfältig nachdenken und sich Mühe geben, die Dinge herauszufinden. Einerseits solltest du diese Probleme im Detail analysieren und klar erkennen. Andererseits solltest du dich bemühen, deine Denkweise zu ändern, wann immer so etwas aufkommt, und auch deine Betrachtungsweise von Menschen und Dingen. Das heißt, du solltest deine Gedanken und Ansichten zum Umgang mit solchen Angelegenheiten ändern. Wenn du das nächste Mal jemandem zuhörst und darüber spekulierst, was er eigentlich damit sagen will, dann lass diese Denkweise und diese Art, mit Leuten umzugehen, los und denk gründlich darüber nach: „Was meint er damit? Er spricht nicht direkt und redet immer um den heißen Brei herum. Dieser Mensch ist betrügerisch. Wovon in aller Welt hat er gesprochen? Was ist das Wesen dieser Sache? Kann ich es klar erkennen? Wenn ich es erkennen kann, werde ich mit ihm Gemeinschaft darüber halten und dabei Argumente und Ansichten vorbringen, die mit der Wahrheit übereinstimmen, die Sache deutlich erklären und dafür sorgen, dass er die Wahrheit dieses Aspekts versteht. Ich werde ihm helfen und seine falschen Gedanken und Ansichten korrigieren. Außerdem ist die Art und Weise, wie er spricht, betrügerisch. Ich will nicht wissen, was er damit meint oder warum er sich so verklausuliert ausdrückt. Ich will keine Mühe und Energie in den Versuch investieren, Mutmaßungen darüber anzustellen, was er eigentlich meint. Diesen Preis will ich nicht zahlen, und ich will in dieser Hinsicht nichts unternehmen. Ich muss nur erkennen, dass er ein betrügerischer Mensch ist. Auch wenn er betrügerisch ist, ich will mich nicht mit ihm auf Betrügereien einlassen. Egal, wie sehr er um den heißen Brei herumredet, ich werde direkt zu ihm sein, sagen, was gesagt werden muss, und die Dinge beim Namen nennen. Wie der Herr Jesus sagte, ‚Eure Rede sei: Ja, ja; nein, nein‘ (Matthäus 5,37). Betrügerei mit Ehrlichkeit zu begegnen, ist der höchste Maßstab für das Praktizieren der Wahrheit.“ Wenn du so praktizierst, wirst du die Prägungen durch deine Eltern und was sie dich gelehrt haben, loslassen, und deine Grundsätze für die Praxis werden sich ebenfalls ändern. Dann wirst du ein Mensch sein, der nach der Wahrheit strebt. Welche Aspekte der Prägung durch deine Eltern du auch loslässt, wenn wieder etwas Ähnliches vorkommt, du änderst deine falschen Gedanken und Ansichten, indem du Gottes Worte als Grundlage nimmst und die Wahrheit als Maßstab verwendest und sie in Gedanken und Ansichten verwandelst, die vollkommen korrekt und positiv sind. Das heißt, wenn du diese Sache mit Gottes Worten und der Wahrheit als Grundlage beurteilst, betrachtest und behandelst und Gottes Worte und die Wahrheit als Maßstab für deine Praxis und als Maßstab nimmst, dann praktizierst du die Wahrheit. Übernimmst du hingegen weiterhin das, was deine Eltern dich gelehrt haben – oder die Ideen und Ansichten, die sie dir eingeimpft haben – als Maßstab, Grundlage und Grundsätze der Praxis, um mit dieser Sache umzugehen, dann ist diese Art des Praktizierens nicht das Praktizieren der Wahrheit, noch ist es das Streben nach der Wahrheit. Was die Menschen am Ende aus dem Streben nach der Wahrheit gewinnen, ist Verständnis und Erfahrung der Wahrheit. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, gewinnst du weder Verständnis noch Erfahrung der Wahrheit. Was du gewinnst, sind bloß Verständnis und Erfahrung, den Spruch, mit dem deine Eltern dich geprägt haben, in die Praxis umzusetzen. Während also andere über ihr Verständnis und ihre Erfahrung der Worte Gottes reden, kannst du dich nicht überwinden, irgendetwas zu sagen, weil du nichts zu sagen hast. Alles, was du hast, ist praktisches Verständnis und praktische Erfahrung der Ideen und Ansichten, mit denen deine Familie dich geprägt hat. Du kannst dich nicht überwinden, irgendetwas darüber zu sagen und hast keine Möglichkeit, sie mit anderen zu teilen. Folglich ist, was auch immer du in die Praxis umsetzt, das, was du am Ende verstehst. Wenn das, was du praktizierst, die Wahrheit ist, dann ist das, was du erlangen wirst, Verständnis und Erfahrung der Worte Gottes und der Wahrheit. Wenn du die Erziehung und Anweisungen deiner Eltern in die Praxis umsetzt, dann ist das, was du verstehst, die Erfahrung der Prägung durch deine Familie und der traditionellen Erziehung, und was du gewinnst, sind nur die Ideen, die Satan dir einimpft, und deine Verderbtheit durch Satan. Je tiefer du diese Dinge verstehst, desto mehr hast du das Gefühl, Satans verderbliche Ideen und Ansichten seien nützlich und praktisch, und desto gründlicher wirst du durch Satan verdorben. Was ist, wenn du die Wahrheit praktizierst? Du hast mehr und mehr Verständnis und Erfahrung der Wahrheit und der Worte und Grundsätze, die Gott dir mitteilt, und du spürst, dass die Wahrheit das Kostbarste überhaupt und Gott die Quelle menschlichen Lebens ist und dass Gottes Worte das Leben der Menschen sind.

Eine detaillierte Analyse von „Die Eltern haben immer recht“

Was hat deine Familie dir gegeben, außer dich großzuziehen und dich zu ernähren, zu kleiden und zur Schule zu schicken? Sie hat dir nichts als Schwierigkeiten bereitet, stimmt’s? (Ja.) Wärst du nicht in eine solche Familie hineingeboren worden, gäbe es all diese verschiedenen Prägungen durch die Familie womöglich nicht. Die Prägung durch deine Familie hätte es nicht gegeben, aber die der Gesellschaft wären trotzdem vorhanden – du kannst ihnen nicht entkommen. Egal, aus welcher Perspektive man es betrachtet, ob diese Prägungen von deiner Familie oder der Gesellschaft herrühren, die Ideen und Ansichten stammen im Grunde von Satan. Jede Familie aber vertritt diese verschiedenen Sprüche aus der Gesellschaft mit mehr oder weniger fester Überzeugung und betont unterschiedliche Punkte. Folglich wenden sie entsprechende Methoden an, um die nächste Generation zu erziehen und zu prägen. Alle Menschen werden auf alle möglichen Arten und in unterschiedlichem Maße geprägt, je nachdem, aus welcher Familie sie stammen. Tatsächlich kommen diese Prägungen von der Gesellschaft und von Satan her. Es ist nur so, dass diese Prägungen über das Medium der konkreteren elterlichen Worte und Handlungen tief in der Seele der Leute wirken, und direktere Methoden werden eingesetzt, durch die die Menschen empfänglicher dafür gemacht werden, damit sie diese Prägungen annehmen und sie zu ihrem Grundsatz zum Umgang mit der Welt werden. Zudem werden sie zur Grundlage, auf der sie Menschen und Angelegenheiten betrachten, sich verhalten und handeln. Zum Beispiel die Idee und Ansicht, die wir soeben besprochen haben, „Wenn jemand den Gong schlägt, dann lausche seinem Klang; wenn jemand spricht, dann lausche seiner Stimme“ – auch das ist eine Prägung durch die Familie. Egal, welche Prägung ein Mensch durch die Familie erfährt, er betrachtet sie aus der Perspektive eines Familienmitglieds und nimmt sie als etwas Positives an und als seinen persönlichen Talisman, mit dem er sich schützt. Der Grund dafür ist, dass die Menschen glauben, alles, was von den Eltern kommt, sei das Resultat der Praxis und Erfahrung ihrer Eltern. Von allen Menschen auf der Welt würden nur ihre Eltern ihnen niemals schaden, und nur ihre Eltern wollen, dass sie ein besseres Leben haben, und möchten sie beschützen. Deshalb übernehmen die Menschen, ohne jedes Urteilsvermögen, verschiedene Ideen und Ansichten von ihren Eltern. Auf diese Weise akzeptieren sie ganz natürlich die Prägung durch diese Ideen und Ansichten. Sind die Menschen erst einmal durch diese verschiedenen Ideen und Ansichten geprägt, zweifeln sie sie niemals an bzw. erkennen sie nie als das, was sie wirklich sind, weil sie ihre Eltern oft Derartiges sagen hören. Zum Beispiel: „Die Eltern haben immer recht“. Was also bedeutet dieser Spruch? Er bedeutet, dass es keine Rolle spielt, ob deine Eltern Recht oder Unrecht haben. Da deine Eltern dich zur Welt gebracht und großgezogen haben, ist, soweit es dich betrifft, alles, was sie tun, richtig. Du kannst nicht beurteilen, ob sie Recht oder Unrecht haben, noch kannst du sie zurückweisen, geschweige denn, dich ihnen widersetzen. Das nennt man die Eltern ehren. Selbst wenn deine Eltern Unrecht getan haben, und selbst wenn manche ihrer Ideen und Ansichten veraltet oder irrig sind oder die Art und Weise, dich zu erziehen und ihre Ideen und Ansichten, die sie dabei verwenden, nicht richtig oder positiv sind, darfst du sie nicht anzweifeln oder zurückweisen, weil es dazu einen Spruch gibt: „Die Eltern haben immer recht“. Was die Eltern betrifft, darfst du nie erkennen oder bewerten, ob sie Recht oder Unrecht haben, weil, was die Kinder betrifft, deren Leben und alles, was sie besitzen, von ihren Eltern kommt. Niemand steht über den Eltern, wenn man ein Gewissen hat, sollte man sie also nicht kritisieren. Egal, wie sehr sie im Unrecht, wie fehlerhaft oder unvollkommen sie sind, sie sind immer noch deine Eltern. Sie sind die Menschen, die dir am nächsten stehen, die dich großgezogen haben, die Menschen, die dich am besten behandeln, und die Menschen, die dir das Leben gaben. Akzeptiert nicht jeder diesen Spruch? Und gerade weil diese Mentalität existiert, denken deine Eltern, sie könnten ohne jede Skrupel mit dir umgehen, und wenden verschiedene Methoden an, um dich dahin zu bringen, alle möglichen Dinge zu tun, und impfen dir verschiedene Ideen ein. Aus ihrer Sicht denken sie: „Meine Motive sind richtig, es ist zu deinem eigenen Besten. Ich habe dir alles gegeben, was du hast. Du wurdest von mir zur Welt gebracht und großgezogen, also kann ich nicht Unrecht haben, egal, wie ich dich behandle, weil alles, was ich tue, zu deinem Besten ist und ich dir kein Leid antun oder dir schaden würde.“ Ist es aus der Sicht von Kindern betrachtet richtig, dass ihre Haltung gegenüber den Eltern auf dem Spruch „Die Eltern haben immer recht“ basieren sollte? (Nein, es ist falsch.) Es ist in der Tat falsch. Wie sollten wir diesen Spruch also wahrnehmen? Aus wie vielen Aspekten heraus können wir die Falschheit dieses Spruchs sezieren? Wenn wir ihn aus der Perspektive von Kindern betrachten, dann kommen ihr Leben und ihr Körper von ihren Eltern, die auch die Güte haben, sie großzuziehen, also sollten Kinder ihnen aufs Wort gehorchen, ihrer kindlichen Verpflichtung nachkommen und ihre Eltern nicht kritisieren. Die versteckte Bedeutung dieser Worte ist, dass man seine Eltern nicht als die wahrnehmen sollte, die sie wirklich sind. Wenn wir es aus dieser Perspektive heraus analysieren, ist diese Ansicht korrekt? (Nein, sie ist falsch.) Wie sollten wir diese Angelegenheit wahrheitsgemäß betrachten? Wie können wir es korrekt ausdrücken? Bekommen Kinder ihren Körper und ihr Leben von den Eltern? (Nein.) Der fleischliche Körper eines Menschen kommt durch die Eltern zur Welt, aber woher kommt die Fähigkeit der Eltern, Kinder zu bekommen? (Sie ist von Gott gegeben und kommt von Gott.) Was ist mit der Seele eines Menschen? Woher kommt sie? Sie kommt auch von Gott. Also werden die Menschen im Grunde von Gott geschaffen, und all dies wurde von Ihm vorherbestimmt. Gott war es, der vorherbestimmt hat, dass du in diese Familie hineingeboren wurdest. Gott hat eine Seele zu dieser Familie geschickt, und dann wurdest du in diese Familie hineingeboren, und du hast die vorherbestimmte Beziehung zu deinen Eltern – dies wurde von Gott vorherbestimmt. Nur durch Gottes Souveränität und Vorherbestimmung haben deine Eltern dich bekommen und bist du in diese Familie hineingeboren worden. So betrachten wir es von der Wurzel her. Aber was, wenn Gott die Dinge nicht so vorherbestimmt hätte? Dann hätten deine Eltern dich nie bekommen, und du hättest nie diese Eltern-Kind-Beziehung zu ihnen gehabt. Es hätte keine Blutsverwandtschaft, keine familiäre Zuneigung und keinerlei Verbindung gegeben. Daher ist die Aussage „Ein Mensch erhält sein Leben von seinen Eltern“ falsch. Ein weiterer Aspekt ist, dass die Eltern aus der Perspektive des Kindes betrachtet zwar eine Generation über ihm stehen, aber was die Menschen in ihrer Gesamtheit angeht, sind Eltern so wie alle anderen, denn sie gehören alle der verdorbenen Menschheit an und haben alle die verdorbenen Dispositionen Satans. Sie sind nicht anders als alle anderen und nicht anders als du. Obwohl sie dich in praktischer Hinsicht geboren haben und im Hinblick auf eure Blutsverwandtschaft eine Generation über dir in der Familie stehen, lebt ihr in Bezug auf die Dispositionsessenz des Menschen alle unter Satans Macht, und ihr seid alle von Satan zutiefst verdorben worden und voll von satanischen Dispositionen. Angesichts dieser Tatsache ist das Wesen aller Menschen gleich. Ungeachtet der eigenen Generation innerhalb der Familie, des eigenen Alters und dessen, wie früh oder wie spät jemand auf diese Welt gekommen ist, haben die Menschen im Wesentlichen dieselbe verdorbene Dispositionsessenz, und sie alle sind Menschen, die von Satan verdorben wurden – in dieser Hinsicht unterscheiden sie sich nicht. Unabhängig davon, ob ihre Menschlichkeit böse oder gut ist, nehmen sie aufgrund ihrer verdorbenen Dispositionen dieselben Perspektiven und Standpunkte ein, wenn es darum geht, wie sie Menschen und Dinge betrachten und wie sie mit der Wahrheit umgehen. In diesem Sinne gibt es keinen Unterschied zwischen ihnen. Und da jeder in dieser bösen Menschheit lebt, wachsen auch alle in einer Umgebung auf, in der sie die Traditionen ihrer Familien, die staatliche Bildung und die soziale Konditionierung annehmen. Was die Menschen in sich aufnehmen, sind all die verschiedenen Ideen und Ansichten, die aus der bösen Welt stammen, was letztendlich alles Arten von Häresien und Trugschlüssen von Satan sind, die überhaupt nicht im Einklang mit der Wahrheit stehen und in denen keine Wahrheit ist; mehr noch, die Menschen verstehen nicht, was die Wahrheit ist. So gesehen sind Eltern und ihre Kinder gleich und haben dieselben Ideen und Ansichten. Es ist nur so, dass Eltern diese Ideen und Ansichten zwanzig oder dreißig Jahre früher angenommen haben, während Kinder sie erst ein wenig später angenommen haben. Das heißt, da ihr denselben gesellschaftlichen Hintergrund habt, haben – sofern du eine normale Person bist – sowohl du als auch deine Eltern dieselbe Verderbtheit von Satan, die Prägung durch das gesellschaftliche Klima und dieselben Ideen und Ansichten angenommen, die von den verschiedenen bösen Trends in der Gesellschaft stammen. Von diesem Standpunkt betrachtet sind Kinder vom selben Typ wie ihre Eltern. In Gottes Augen sind Kinder und Eltern alle geschaffene Wesen, ungeachtet dessen, ob jemand von Ihm vorherbestimmt und auserwählt ist oder nicht. Ob es sich um geschaffene Wesen handelt, die Ihn anbeten, oder um geschaffene Wesen, die das nicht tun, sie werden alle geschaffene Wesen genannt, und sie unterstehen alle Seiner Herrschaft, Seinen Orchestrierungen und Seinen Anordnungen. Von diesem Standpunkt aus betrachtet haben Eltern und ihre Kinder in Gottes Augen tatsächlich den gleichen Status, und sie alle akzeptieren Gottes Souveränität und Anordnungen auf ähnliche Weise und als Gleiche. Das ist eine objektive Tatsache. Wenn sie alle von Gott auserwählt werden, haben sie die gleichen Möglichkeiten, nach der Wahrheit zu streben. Natürlich haben sie auch die gleichen Möglichkeiten, Gottes Züchtigung und Gericht anzunehmen, und die gleichen Möglichkeiten, gerettet zu werden. Abgesehen von den oben genannten Ähnlichkeiten gibt es nur einen Unterschied zwischen Eltern und ihren Kindern, nämlich dass Eltern in der Familie eine Generation über ihren Kindern stehen; das bedeutet, dass sie nur 20 oder 30 Jahre älter sind. Und weil Eltern ihre Kinder zur Welt bringen und großziehen und diesen besonderen Status innehaben, sollten Kinder ihre Eltern ehren und ihre Verpflichtungen ihnen gegenüber erfüllen. Dies ist die einzige Verantwortung, die Menschen gegenüber ihren Eltern haben. Doch da Eltern und Kinder gleichermaßen verdorbene Menschen sind, sind Eltern weder moralische Vorbilder für ihre Kinder, noch Beispiele oder Vorbilder für ihre Kinder bei derem Streben nach der Wahrheit, geschweige denn Vorbilder für ihre Kinder, wenn es darum geht, Gott anzubeten und sich Ihm zu unterwerfen. Natürlich verkörpern Eltern auch nicht die Wahrheit. Kinder sollten ihre Eltern nicht als moralische Vorbilder betrachten, und noch viel weniger haben sie irgendeine Verpflichtung oder Verantwortung, ihnen bedingungslos zu gehorchen. Kinder sollten sich auch nicht davor fürchten, Urteilsvermögen gegenüber den Handlungen, dem Verhalten und der Dispositionsessenz ihrer Eltern auszuüben. Das heißt, Kinder sollten sich im Umgang mit ihren Eltern nicht von der Vorstellung leiten lassen, dass die Eltern immer recht haben. Diese Ansicht basiert auf dem besonderen Status der Eltern, nämlich dass sie ihre Kinder unter Gottes Vorherbestimmung zur Welt gebracht haben und sich somit in Bezug auf das Fleisch ihr Status und ihre Generation innerhalb der Familie von denen ihrer Kinder unterscheiden. Wegen dieses Unterschieds betrachten die Menschen ihre Eltern als eine Klasse von Menschen, die niemals im Unrecht sind. Ist das korrekt? (Nein.) Das ist irrational und entspricht nicht der Wahrheit. Manche Leute sagen: „Wie sollte man seine Eltern behandeln, da Eltern und Kinder diese Art von Beziehung zueinander haben?“ Wenn Eltern an Gott glauben, sollten sie wie Gläubige behandelt werden; wenn sie nicht an Gott glauben, sollten sie wie Nichtgläubige behandelt werden. Welche Art von Menschen die Eltern auch sind, sie sollten nach den entsprechenden Wahrheitsgrundsätzen behandelt werden. Wenn sie Teufel sind, solltest du sagen, dass sie Teufel sind. Wenn sie keine Menschlichkeit haben, solltest du sagen, dass sie keine Menschlichkeit haben. Wenn die Ideen und Ansichten, die sie dich lehren, nicht im Einklang mit der Wahrheit stehen, kannst du dich weigern, sie anzunehmen, und du kannst sie auf der Grundlage der Wahrheit durchschauen und entlarven. Wie solltest du sie behandeln, wenn sie sagen, dass sie es zu deinem eigenen Besten tun, und weinen und schreien und drohen, sich selbst Schaden zuzufügen? Wenn du siehst, dass sie Teufel sind, dann beachte sie einfach nicht weiter, und damit hat sich die Sache erledigt. Die von Gott ausgedrückten Wahrheiten sind die Wahrheit und das Leben, die die Menschen am dringendsten annehmen müssen. Was für erbärmliche Gestalten sind sie, wenn sie diese nicht annehmen oder verinnerlichen können? Sie können Gottes Worte nicht verstehen, und sie haben keine Menschlichkeit; sie sind durch und durch Teufel, richtig? Du musst so denken: „Auch wenn ihr meine Eltern seid, ihr habt keine Menschlichkeit. Ich schäme mich wirklich, dass ich euch geboren wurde! Jetzt kann ich euch als die erkennen, die ihr wirklich seid. Ihr habt keinen menschlichen Geist in euch, ihr versteht die Wahrheit nicht, ihr könnt noch nicht einmal auf derart offensichtliche und einfache Glaubenslehren hören, und trotzdem gebt ihr immer noch gedankenlose Kommentare ab und sagt verleumderische Dinge. Jetzt verstehe ich das, und in meinem Herzen habe ich, was euch betrifft, einen klaren Schlussstrich gezogen. Aber äußerlich muss ich euch immer noch bei Laune halten, und als euer Kind muss ich immer noch meiner Verantwortung und einigen Verpflichtungen nachkommen. Wenn mir die Mittel zur Verfügung stehen, kaufe ich euch ein paar Gesundheitsprodukte, aber wenn nicht, werde ich wiederkommen und euch besuchen, das ist alles. Ich werde eure Meinungen nicht anfechten, was immer ihr sagt. Ihr seid absurd, und ich werde euch einfach so sein lassen. Was kann man Teufeln wie euch, zu denen keine Vernunft durchdringt, schon sagen? Aus Rücksicht auf die Tatsache, dass ihr mich zur Welt gebracht habt und all die Jahre damit verbracht habt, mich großzuziehen, werde ich euch weiterhin besuchen und mich um euch kümmern. Andernfalls würde ich euch keinerlei Beachtung schenken und euch so lange ich lebe nicht sehen wollen.“ Warum willst du sie nicht wiedersehen bzw. nichts mit ihnen zu tun haben? Weil du die Wahrheit verstehst und ihr Wesen und all die verschiedenen abwegigen und absurden Ideen und Ansichten, die sie haben, durchschaut hast und dich diese abwegigen und absurden Ideen und Ansichten ihre Dummheit, Uneinsichtigkeit und Niederträchtigkeit erkennen lassen und weil du deutlich erkennst, dass sie Teufel sind, weshalb du Abscheu für sie empfindest und sie dich anwidern, und du sie nicht sehen willst. Es liegt nur an diesem kleinen bisschen Gewissen in deinem Inneren, dass du dich dazu gezwungen fühlst, deiner Verantwortung und deiner Kindespflicht als Sohn oder Tochter ein wenig nachzukommen. Also besuchst du sie während des Neujahrs, an gesetzlichen Feiertagen und belässt es dabei. Solange sie dich nicht daran gehindert haben, an Gott zu glauben oder deine Pflicht zu tun, geh sie besuchen, wenn du Zeit hast. Wenn du sie wirklich nicht sehen willst, ruf sie einfach an und frag, wie es ihnen geht, schick ihnen hin und wieder ein wenig Geld mit der Post und kauf ihnen ein paar nützliche Sachen. Sei es, für sie zu sorgen, sie zu besuchen, ihnen Kleidung zu kaufen, Besorgnis über ihr Wohlbefinden zu zeigen oder sich um sie zu kümmern, wenn sie krank sind – das alles stellt nur die Erfüllung der Kindespflicht dar und die Befriedigung der eigenen Bedürfnisse im Hinblick auf die eigenen Gefühle und das eigene Gewissen. Das ist alles und zählt nicht als das Praktizieren der Wahrheit. Egal, wie angewidert du von ihnen bist oder wie gut du ihr Wesen durchschauen kannst, solange sie leben, musst du den notwendigen Verpflichtungen als ihr Sohn oder ihre Tochter nachkommen und die notwendige Verantwortung tragen. Deine Eltern haben sich um dich gekümmert, als du jung warst, und wenn sie alt werden, musst du dich um sie kümmern, solange du über die Mittel verfügst. Lass sie herumnörgeln, wenn sie wollen. Solange du nicht auf die Ideen und Ansichten hörst, die sie dir einträufeln wollen, und das, was sie sagen, nicht annimmst und nicht zulässt, dass sie dich stören oder einschränken, geht das völlig in Ordnung, und es beweist, dass du an Größe gewonnen hast und dass du in deinem Zeugnis vor Gott bereits standhaft bist. Er wird dich nicht verurteilen, weil du dich um sie kümmerst, und Er wird nicht sagen: „Warum bist du so sentimental? Du hast die Wahrheit angenommen und strebst nach ihr, wie kannst du dich dann noch um sie kümmern?“ Das ist die grundlegendste Verantwortung und Verpflichtung, nach denen du dein Verhalten richten solltest, nämlich, deinen Verpflichtungen nachzukommen, solange es die Umstände zulassen. Das bedeutet nicht, dass du sentimental bist, und Gott wird dich nicht dafür verurteilen. Natürlich hast du in dieser Welt, abgesehen von deinen Eltern, die die Menschen sind, bei denen du deinen Verpflichtungen und deiner Verantwortung nachkommen solltest, gegenüber niemand anderem Verantwortung und Verpflichtungen – nicht gegenüber deinen Geschwistern, deinen Freunden oder deinen verschiedenen Tanten und Onkeln. Es ist nicht deine Verpflichtung oder Verantwortung, irgendetwas zu tun, um ihnen gefällig zu sein, dich mit ihnen anzufreunden oder ihnen zu helfen. Ist es nicht so? (Doch.)

Habe Ich Mich, was die Behauptung „Die Eltern haben immer recht“ betrifft, klar ausgedrückt? (Ja.) Was sind Eltern? (Verdorbene Menschen.) Das ist richtig, Eltern sind verdorbene Menschen. Wenn du deine Eltern manchmal vermisst und denkst: „Wie sind meine Eltern in den letzten zwei Jahren zurechtgekommen? Haben sie mich vermisst? Sind sie in Rente gegangen? Haben sie irgendwelche Schwierigkeiten im Leben? Haben sie jemanden, der sich um sie kümmert, wenn sie krank sind?“ Nehmen wir an, du stellst diese Überlegungen an und überlegst auch: „Die Eltern haben immer recht. Meine Eltern haben mich immer geschlagen und gescholten, weil es sie aufgebracht hat, dass ich ihren Erwartungen nicht gerecht werden konnte, und weil sie mich so innig liebten. Meine Eltern sind besser als alle, sie sind die Menschen auf der Welt, die mich am meisten lieben. Wenn ich jetzt über die schlechten Eigenschaften meiner Eltern nachdenke, sehe ich sie nicht mehr als schlechte Eigenschaften, weil die Eltern immer recht haben.“ Und je mehr du darüber nachdenkst, desto mehr willst du deine Eltern sehen. Ist es gut, so zu denken? (Nein, es ist nicht gut.) Nein, es ist nicht gut. Wie sollte man denken? Man sollte sich überlegen: „Meine Eltern haben mich als Kind geschlagen und gescholten, und sie haben mein Selbstwertgefühl verletzt. Sie hatten nie ein freundliches Wort für mich und ermutigten mich nicht. Sie haben mich zum Lernen gezwungen und auch dazu, Tanz und Gesang zu erlernen, und für die Mathematik-Olympiade zu büffeln – alles Dinge, die ich nicht mag. Meine Eltern waren wirklich nervtötend. Jetzt glaube ich an Gott und ich bin befreit. Noch bevor ich mit der Uni fertig war, verließ ich mein Zuhause, um meine Pflicht zu tun. Gott ist der, der gut ist. Ich vermisse meine Eltern nicht. Sie hielten mich davon ab, an Gott zu glauben. Meine Eltern sind Teufel.“ Dann überlegst du noch einmal: „Das ist nicht richtig. Die Eltern haben immer recht. Meine Eltern sind die Menschen, die mir am nächsten stehen, also ist es völlig richtig, sie zu vermissen.“ Ist es richtig, so zu denken? (Nein, es ist falsch.) Welche Denkweise ist also richtig? (Früher dachten wir, was immer unsere Eltern auch tun, sie tun es zu unserem Besten, und bei allem, was sie tun, sind sie gut zu uns und würden uns nie schaden. Durch das, worüber Gott gerade Gemeinschaft gehalten hat, habe ich erkannt, dass auch meine Eltern verdorbene Menschen sind, die verschiedene Vorstellungen und Ansichten von Satan angenommen haben. Unsere Eltern haben uns unabsichtlich viele satanische Ansichten eingeflößt, was dazu geführt hat, dass wir in unserem eigenen Verhalten und Handeln zu weit von der Wahrheit abweichen und nach satanischen Philosophien leben. Da ich jetzt eine gewisse Erkenntnis darüber habe, was meine Eltern im Herzen tragen, werde ich sie viel weniger vermissen und viel weniger an sie denken.) Im Umgang mit deinen Eltern solltest du zuerst auf eine rationale Weise aus dieser Blutsverwandtschaft heraustreten und deine Eltern erkennen, indem du Wahrheiten anwendest, die du bereits angenommen und verstanden hast. Erkenne deine Eltern anhand ihrer Gedanken, Ansichten und Motive in Bezug auf ihr Verhalten und ihre Handlungsweise sowie anhand ihrer Grundsätze und Methoden im Bezug darauf, wie man sich verhalten und benehmen sollte, was bestätigen wird, dass auch sie von Satan verdorbene Menschen sind. Betrachte und erkenne sie aus der Perspektive der Wahrheit, anstatt ständig zu denken, deine Eltern seien erhaben, selbstlos und gütig zu dir. Wenn du sie so betrachtest, wirst du nie herausfinden, welche Probleme sie haben. Betrachte deine Eltern nicht aus der Perspektive deiner familiären Bindungen oder deiner Rolle als Sohn oder Tochter. Tritt aus dieser Sphäre heraus und sieh dir an, wie sie mit der Welt, mit der Wahrheit und mit Menschen, Ereignissen und Dingen umgehen. Sieh dir außerdem insbesondere die Vorstellungen und Ansichten an, mit denen deine Eltern dich geprägt haben im Hinblick darauf, wie du Menschen und Dinge betrachten und wie du dich verhalten und handeln solltest – so solltest du sie erkennen und unterscheiden. Auf diese Weise werden ihr Charakter und die Tatsache, dass Satan sie verdorben hat, nach und nach deutlich. Welche Art von Menschen sind sie? Wenn sie keine Gläubigen sind, was ist ihre Einstellung zu Leuten, die an Gott glauben? Wenn sie Gläubige sind, welche Einstellung haben sie zur Wahrheit? Sind sie Menschen, die nach der Wahrheit streben? Lieben sie die Wahrheit? Gefallen ihnen positive Dinge? Wie ist ihre Lebens- und Weltauffassung? Und so weiter. Wenn du deine Eltern anhand dieser Dinge erkennen kannst, wirst du eine klare Vorstellung haben. Sobald diese Fragen klar sind, verändert sich der erhabene, noble und unerschütterliche Status, den deine Eltern in deinem Kopf haben. Und wenn er sich verändert, werden die mütterliche und väterliche Liebe, die deine Eltern dir zeigen, zusammen mit ihren konkreten Worten und Handlungen, und das erhabene Bild, das du von ihnen hast, nicht mehr so tief in dein Denken eingeprägt sein. Unmerklich werden die Selbstlosigkeit und Größe der Liebe deiner Eltern zu dir und ihre Hingabe, mit der sie für dich sorgen, dich beschützen und dich verwöhnen, in deinem Kopf keine wichtige Stellung mehr einnehmen. Die Leute sagen oft: „Meine Eltern lieben mich so sehr. Jedes Mal, wenn ich von zu Hause weg bin, fragt mich meine Mutter: ‚Hast du gegessen? Isst du regelmäßig?‘. Papa fragt mich immer: ‚Hast du genug Geld? Wenn du kein Geld hast, schicke ich dir ein bisschen mehr‘. Und ich sage: ‚Ich hab Geld, ich brauche keins‘, und Papa antwortet: ‚Nein, das geht nicht, auch wenn du sagst, dass du Geld hast, ich werde dir trotzdem ein wenig Geld schicken‘.“ Tatsache ist, dass deine Eltern sparsam leben und nur ungern Geld für sich selbst ausgeben. Sie verwenden ihr Geld, um dich zu unterstützen, damit du etwas mehr Taschengeld hast, wenn du nicht zu Hause bist. Deine Mutter und dein Vater sagen ständig: „Sei sparsam zu Hause, aber hab auf Reisen immer genug Geld dabei. Nimm ein bisschen mehr mit, wenn du unterwegs bist. Wenn du nicht genügend Geld hast, sag es mir einfach, und ich werde dir ein wenig schicken oder etwas auf deine Karte einzahlen.“ Die selbstlose Besorgnis, Rücksicht, Fürsorge deiner Eltern, ihre übertriebene Liebe und wie sie dich verwöhnen, wird in deinen Augen für immer ein Zeichen ihrer selbstlosen Hingabe sein. Tief in deinem Herzen ist diese selbstlose Hingabe zu einem mächtigen, warmen Gefühl geworden, das die Beziehung zwischen dir und ihnen zementiert. Es führt dazu, dass du sie nicht loslassen kannst, dass du dir Sorgen um sie machst, ihretwegen beunruhigt bist, sie ständig vermisst und sogar bereit bist, in diesem Gefühl gefangen zu sein und dich von ihrer Zuneigung erpressen zu lassen. Was für ein Phänomen ist das genau? Die Liebe deiner Eltern ist in der Tat selbstlos. Ganz gleich, wie sehr sich deine Eltern um dich kümmern, und ganz gleich, ob sie knausern und sparen, nur um dir ein Taschengeld zu geben oder dir alles zu kaufen, was du brauchst: Im Moment mag es für dich ein Segen sein, aber auf lange Sicht ist es nicht gut für dich. Je selbstloser sie sind und je besser sie dich behandeln und je mehr sie sich um dich kümmern, desto weniger bist du in der Lage, dich von dieser Zuneigung zu lösen und sie loszulassen und zu vergessen, und desto mehr vermisst du sie. Wenn du deiner Kindespflicht nicht gerecht wirst oder den Verpflichtungen ihnen gegenüber nicht nachkommst, tun sie dir noch mehr leid. Unter diesen Umständen hast du nicht das Herz, sie zu erkennen oder ihre Liebe und Hingabe und alles, was sie für dich getan haben, zu vergessen, oder all das für nicht erwähnenswert zu halten – das ist auf dein Gewissen zurückzuführen. Steht dein Gewissen für die Wahrheit? (Nein.) Warum sind deine Eltern so zu dir? Weil sie Zuneigung für dich empfinden. Kann also ihre Güte ihre Menschlichkeitsessenz darstellen? Kann sie ihre Haltung zur Wahrheit darstellen? Nein, kann sie nicht. Es ist wie bei Müttern, die ständig sagen: „Du bist mein eigen Fleisch und Blut, ich habe geschwitzt und mich abgeplagt, um dich großzuziehen. Wie kann ich nicht wissen, was du im Herzen denkst?“ Sie sind wegen dieser engen familiären Bindungen und dieser auf Fleisch und Blut basierenden Beziehung gut zu dir, aber sind sie tatsächlich gut zu dir? Ist das wirklich ihr wahres Gesicht? Ist es ein wahrer Ausdruck ihrer Menschlichkeitsessenz? Nicht unbedingt. Weil du blutsverwandt mit ihnen bist, denken sie, sie müssten gut zu dir sein, aus Pflichtbewusstsein. Doch du, als ihr Kind, glaubst, sie seien aus Güte gut zu dir, und hast das Gefühl, es ihnen nicht vergelten zu können. Wenn du ihnen ihre Güte nicht vollständig vergelten kannst, vielleicht nicht einmal einen winzigen Bruchteil davon, wird dein Gewissen dich verurteilen. Steht dieses Gefühl, das du hast, wenn dein Gewissen dich verurteilt, im Einklang mit der Wahrheit? Mit anderen Worten, wären sie nicht deine Eltern, sondern stattdessen gewöhnliche Leute, die innerhalb einer Gruppe normal mit dir verkehren, würden sie dich dann so behandeln? (Nein.) Das würden sie ganz bestimmt nicht. Wären sie nicht deine Eltern und nicht blutsverwandt mit dir, wäre ihr Verhalten und ihre Haltung dir gegenüber in vielerlei Hinsicht anders. Sie würden nicht für dich sorgen, dich nicht beschützen, dich nicht mit Liebe ersticken, sich nicht um dich kümmern oder dir selbstlos alles widmen. Wie würden sie dich also behandeln? Vielleicht würden sie dich schikanieren, weil du jung und gesellschaftlich unerfahren bist, oder dich wegen deiner niedrigen Stellung und deines niedrigen Status diskriminieren und immer in einem bürokratischen Ton mit dir sprechen und versuchen, dich zu erziehen; vielleicht würden sie dein Aussehen für durchschnittlich halten, und wenn du zu ihnen sprichst, würden sie dich nicht beachten, und du könntest nicht an sie herankommen; vielleicht würden sie dich für nutzlos halten und nicht mit dir verkehren oder nichts mit dir zu tun haben wollen; vielleicht würden sie dich für arglos halten, und wenn sie etwas über eine Sache erfahren wollten, würden sie immer bei dir mit den Fragen anfangen und versuchen, die Antworten aus dir herauszubekommen; oder vielleicht würden sie dich irgendwie auf unlautere Weise ausnutzen wollen – zum Beispiel, wann immer du irgendein Schnäppchen machst, wollen sie, dass du es mit ihnen teilst oder etwas davon abhaben; vielleicht würden sie, wenn du auf der Straße hinfällst und du ihre Hand brauchst, um dir beim Aufstehen zu helfen, dich nicht mal ansehen und stattdessen nach dir treten; oder wenn du in den Bus einsteigst und ihnen deinen Sitzplatz nicht überlässt, würden sie vielleicht sagen: „Ich bin so alt, warum lässt du mich nicht auf deinem Platz sitzen? Warum bist du so ein ignoranter junger Mensch? Haben deine Eltern dir keine Manieren beigebracht?“ Und sie würden dir sogar eine Standpauke halten. Wenn es sich so verhält, musst du untersuchen, ob es sich bei der mütterlichen Liebe und der väterlichen Liebe, die tief in deinem Herzen verborgen sind, um eine wahre Offenbarung ihrer Menschlichkeit handelt. Oft bist du von ihrer selbstlosen Hingabe an dich und ihrer großen mütterlichen und väterlichen Liebe gerührt, und du hängst sehr an ihnen, vermisst sie und willst sie ständig mit deinem eigenen Leben entschädigen. Welchen Grund hat das? Wenn es nur vom Gewissen herrührt, dann sitzt das Problem nicht so tief und kann behoben werden. Rührt es aber von der Zuneigung zu ihnen her, dann ist das sehr problematisch. Du versinkst tiefer und tiefer darin und kannst dich nicht daraus befreien. Du steckst oft fest in dieser Zuneigung und vermisst deine Eltern, und manchmal verrätst du sogar Gott, um die Güte deiner Eltern zu vergelten. Was würdest du zum Beispiel tun, wenn du hören würdest, deine Eltern liegen mit einer schweren Krankheit im Krankenhaus oder ihnen sei etwas Schlimmes zugestoßen, sie stecken in Schwierigkeiten, aus denen sie nicht herauskommen, und sind verzweifelt und untröstlich, oder wenn du erfährst, dass deine Eltern im Sterben liegen? Zu diesem Zeitpunkt kannst du unmöglich wissen, ob deine Zuneigung dein Gewissen beherrscht oder ob die Wahrheit und Gottes Worte, die Er dich gelehrt hat, dein Gewissen dahin lenken, irgendeine Entscheidung zu treffen. Das Ergebnis hängt davon ab, wie du die Beziehung zwischen Eltern und Kindern gewöhnlich betrachtest, wie weit du in die Wahrheit zum Umgang mit den Eltern eingetreten bist, wie sehr du sie durchschauen kannst, wie viel du von der Wesensnatur der Menschen verstehst und wie viel Verständnis du vom Charakter und der Menschlichkeitsessenz deiner Eltern und von ihren verdorbenen Dispositionen hast. Vor allem hängt das Ergebnis davon ab, wie du mit Beziehungen auf Familienebene umgehst und von den richtigen Ansichten, die du haben solltest – das sind die verschiedenen Wahrheiten, mit denen du dich ausstatten solltest, bevor irgendetwas hiervon dich heimsucht. Alle anderen – Verwandte und Freunde, Tanten und Onkel, Großeltern und andere Außenstehende – kann man leicht loslassen, da sie keine wichtige Stellung einnehmen, was die eigene Zuneigung betrifft. Diese Leute kann man leicht loslassen, aber die Eltern sind die Ausnahme. Die Eltern allein sind die Verwandten, die einem auf der Welt am nächsten stehen in den Augen der Leute. Sie sind die Menschen, die im Leben eines Einzelnen eine wichtige Rolle spielen und sein ganzes Leben lang großen Einfluss ausüben, also ist es nicht leicht, sie loszulassen. Wenn du heute ein klares Verständnis dieser verschiedenen Gedanken gewonnen hast, die auf der Prägung durch deine Familie beruhen, kann dir das helfen, deine Zuneigung zu deinen Eltern loszulassen, denn die Prägungen durch deine Familie als Ganzes kommen nur vagen Behauptungen gleich, wohingegen die konkreteste Prägung tatsächlich von deinen Eltern herrührt. Ein Satz deiner Eltern oder ihre Einstellung, wenn sie etwas tun, oder die Mittel und Wege, mit denen sie etwas handhaben – damit lässt sich am genauesten beschreiben, wie du geprägt wirst. Sobald du die Vorstellungen, Handlungen und Sprüche, mit denen deine Eltern dich geprägt haben, auf vielfältige Weise wahrgenommen und erkannt hast, verfügst du über eine genaue Einschätzung und Kenntnis über das Wesen der Rolle, den Charakter, die Lebenseinstellung und die Handlungsweisen deiner Eltern. Sobald du diese genaue Einschätzung und Kenntnis besitzt, wird sich deine Wahrnehmung der Rolle deiner Eltern in deinem Kopf allmählich und unmerklich von etwas Positivem zu etwas Negativem verändern. Sobald du die Rolle deiner Eltern als etwas völlig Negatives wahrnimmst, kannst du allmählich deine sentimentalen Krücken, deine spirituelle Verbundenheit und die verschiedenen Arten großer Liebe, die sie für dich hegen, loslassen. Zu diesem Zeitpunkt spürst du, dass das Bild, das du tief im Herzen von deinen Eltern hattest, einmal so erhaben war, wie das Bild in dem Aufsatz „Der Rücken meines Vaters“ in deinem Schulbuch und wie in dem beliebten Lied von vor vielen Jahren, „Mama ist die Beste auf der Welt“, das als Titelmelodie eines taiwanesischen Films in der gesamten chinesischsprachigen Gesellschaft populär war – das sind die Mittel, womit die Gesellschaft und die Welt die Menschen erziehen. Wenn du das Wesen oder die wahre Seite dahinter nicht erkennst, hältst du diese Erziehungsmethoden für positiv. Aufgrund deiner vorhandenen Menschlichkeit vermitteln sie dir eine größere Anerkennung der Größe der Liebe deiner Eltern zu dir und einen größeren Glauben daran, und infolgedessen hinterlassen sie tief in deinem Herzen den Eindruck, die Liebe deiner Eltern sei selbstlos, groß und unantastbar. Deshalb ist die Liebe deiner Eltern trotzdem selbstlos und groß, auch wenn sie noch so schlecht sind. Für dich ist das eine unbestreitbare Tatsache, die niemand leugnen kann, und niemand darf ein schlechtes Wort über deine Eltern sagen. Folglich willst du sie nicht erkennen oder entlarven und willst ihnen gleichzeitig einen bestimmten Platz in deinem Herzen freihalten, da du glaubst, die elterliche Liebe stünde für immer über allem, sei makellos, groß und unantastbar und niemand könne dies leugnen. Das ist der Mindeststandard für dein Gewissen und dein eigenes Verhalten. Wenn jemand sagt, dass die elterliche Liebe nicht groß oder makellos ist, bekämpfst du ihn mit allen Mitteln – das ist irrational. Bevor Menschen die Wahrheit verstehen, souffliert der Einfluss ihres Gewissens ihnen, sich an gewisse traditionelle Ideen und Ansichten zu halten bzw. einige neue Vorstellungen und Ansichten aufkommen zu lassen. Wenn man es jedoch aus der Perspektive der Wahrheit betrachtet, sind diese Vorstellungen und Ansichten oft irrational. Sobald du die Wahrheit verstehst, kannst du mit diesen Dingen im Rahmen einer normalen Rationalität umgehen. Daher besitzt Menschlichkeit sowohl Gewissen als auch Vernunft. Wenn das Gewissen nicht diesen Dingen entspricht bzw. nicht an sie heranreicht oder sie unter der Einwirkung des Gewissens weder geregelt noch positiv sind, können Menschen sie mit Hilfe der Rationalität regeln und berichtigen. Wie also erreichen Menschen Rationalität? Die Menschen müssen die Wahrheit verstehen. Sobald Menschen die Wahrheit verstehen, werden sie alles genauer und korrekter behandeln, auswählen und erkennen. Folglich erlangen sie wahre Rationalität und erreichen den Punkt, an dem die Vernunft das Gewissen transzendiert. Hierin manifestiert sich, was geschieht, nachdem ein Mensch in die Wahrheitsrealität eingetreten ist. Vielleicht versteht ihr diese Worte jetzt nicht wirklich, aber ihr werdet sie verstehen, sobald ihr echte Erfahrung habt und die Wahrheit versteht. Rührt dieser Spruch „Die Eltern haben immer recht“ von der Rationalität oder vom Gewissen her? Er ist nicht rational, er geht aus der eigenen Zuneigung unter dem Einfluss des Gewissens hervor. Ist dieser Spruch also rational? Nein, er ist irrational. Warum ist er irrational? Weil er aus der eigenen Zuneigung hervorgeht und nicht im Einklang mit der Wahrheit steht. Wann bist du also in der Lage, deine Eltern rational zu betrachten und zu behandeln? Wenn du die Wahrheit verstehst und das Wesen und die Wurzel des Problems durchschaut hast. Sobald du das getan hast, behandelst du deine Eltern nicht mehr unter dem Einfluss des Gewissens, Zuneigung spielt keine Rolle mehr, auch Gewissen nicht, und du bist imstande, deine Eltern der Wahrheit entsprechend zu betrachten und zu behandeln – das heißt es, rational zu sein.

Habe Ich Mich während des gemeinschaftlichen Austauschs über das Problem, wie man Eltern behandeln soll, klar ausgedrückt? (Ja.) Diese Sache ist wichtig. Die Mitglieder einer Familie sagen alle: „Die Eltern haben immer recht“, und du weißt nicht, ob das richtig ist oder nicht, also akzeptierst du es einfach. Wenn deine Eltern dann irgendetwas Unangemessenes tun, überlegst du und denkst: „Die Leute sagen: ‚Die Eltern haben immer recht‘, wie kann ich also sagen, dass meine Eltern nicht recht haben? Was in der Familie passiert, bleibt in der Familie, erzähl anderen nichts davon und nimm es einfach hin.“ Zusätzlich zu den Prägungen des inkorrekten Sprichworts „Die Eltern haben immer recht“, gibt es noch einen Spruch, nämlich: „Was in der Familie passiert, bleibt in der Familie.“ Also denkst du: „Wem kann ich für meine eigenen Eltern die Schuld geben? Ich kann Außenstehenden nicht von dieser Schande erzählen. Ich muss sie verdeckt halten. Welchen Sinn hat es, meine Eltern zu ernst zu nehmen?“ Diese Prägungen durch die Familie sind im Alltag der Leute, auf ihrem Lebensweg und im Laufe ihrer Existenz allgegenwärtig. Bevor sie die Wahrheit verstehen und die Wahrheit erlangen, betrachten sie Menschen und Dinge anhand dieser verschiedenen Vorstellungen und Ansichten, die ihre Familie ihnen geprägt hat, und sie verhalten sich entsprechend und handeln danach. Sie werden oft von diesen Gedanken beeinflusst, gestört, eingeschränkt und an Händen und Füßen gefesselt. Sie werden von diesen Gedanken sogar gelenkt, und sie beurteilen die Menschen oft falsch und handeln oft falsch, und darüber hinaus verstoßen sie oft gegen Gottes Worte und die Wahrheit. Selbst wenn Leute viele Worte Gottes gehört haben, selbst wenn sie Gottes Worte oft betenlesen und Gemeinschaft über sie halten, haben sie, was diese Ansichten betrifft, dennoch kein Urteilsvermögen und auch nicht die Fähigkeit, ihnen entgegenzuwirken, weil die Ansichten, die ihre Familie ihnen geprägt hat, tief in ihren Gedanken und in ihrem Herzen verwurzelt sind. Sogar während sie die Lehren und die Versorgung der Worte Gottes empfangen, werden sie von diesen Gedanken beeinflusst, die auch ihre Worte, Taten und Lebensweise leiten. Daher können die Menschen unter der unbewussten Leitung dieser Gedanken, die von der Prägung durch die Familie herkommen, sich oft nicht davon abhalten, gegen Gottes Worte und die Wahrheitsgrundsätze zu verstoßen. Und trotzdem sind sie noch der Meinung, sie würden die Wahrheit praktizieren und nach der Wahrheit streben. Sie ahnen gar nicht, dass diese verschiedenen Sprüche, mit denen ihre Familie sie geprägt hat, schlichtweg nicht mit der Wahrheit im Einklang stehen. Noch schlimmer ist, dass diese Sprüche sie immer wieder dazu bringen, gegen die Wahrheit zu verstoßen, und sie wissen es noch nicht einmal. Wenn du daher nach der Wahrheit streben und in die Wahrheitsrealität eintreten willst, solltest du diese verschiedenen Prägungen durch deine Familie, zunächst deutlich unterscheiden und erkennen. Daraufhin musst du dich bemühen, dich von diesen verschiedenen Gedanken zu befreien, die von der Prägung durch deine Familie stammen. Selbstverständlich kann man definitiv sagen, dass du dich von der Prägung durch deine Familie lossagen musst. Glaube nicht, du müsstest dieses oder jenes tun oder so oder so leben, weil du aus jener Familie stammst. Du bist nicht dafür verantwortlich bzw. nicht verpflichtet, die Traditionen deiner Familie und die verschiedenen Mittel und Wege im Hinblick auf dein Verhalten und Handeln zu übernehmen. Dein Leben kommt von Gott. Heute bist du von Gott auserwählt worden, und das Ziel, das du anstreben willst, ist die Errettung, also kannst du die verschiedenen Vorstellungen, die von der Prägung durch deine Familie herrühren, nicht als Grundlage für deine Betrachtungsweise von Menschen und Dingen, für dein Verhalten und Handeln, verwenden. Stattdessen musst du Menschen und Dinge gemäß Gottes Worten und Seiner verschiedenen Lehren betrachten, und dein Verhalten und Handeln nach diesen richten. Nur so kannst du am Ende Errettung erlangen. Natürlich beschränken sich die Prägungen durch die Familie nicht auf die hier aufgelisteten. Ich habe nur einige davon genannt. Es gibt viele Arten von familiärer Erziehung, die aus verschiedenen Familien, Clans, Gesellschaften, Ethnien und Religionen hervorgehen und die Gedanken der Menschen auf jede erdenkliche Art prägen. Es spielt keine Rolle, aus welcher Ethnie oder religiösen Kultur diese verschiedenen Prägungen von Gedanken hervorgehen, solange sie nicht mit der Wahrheit übereinstimmen und solange etwas nicht von Gott kommt, sondern von Menschen, sollte man es loslassen, und es ist etwas, wovon die Leute sich lossagen sollten. Sie sollten nicht daran festhalten, geschweige denn, es übernehmen. Bei all diesen Dingen geht es um das, was die Menschen aufgeben und abwerfen sollten. Nur so können sie wirklich den Weg des Strebens nach der Wahrheit einschlagen und in die Wahrheitsrealität eintreten.

Diese Sprüche, die von der Prägung durch die eigene Familie herrühren und über die wir Gemeinschaft gehalten haben, sind in einer Hinsicht repräsentativ und in einer anderen wird unter den Leuten oft davon gesprochen. Einige spezielle und nicht-repräsentative Sprüche werden wir jetzt nicht besprechen. Was haltet ihr von unserem gemeinschaftlichen Austausch zum Thema Familie? War er in irgendeiner Weise nützlich? (Ja, er war nützlich.) Ist es notwendig über dieses Thema Gemeinschaft zu halten? (Ja.) Jeder hat eine Familie und wird durch seine Familie geprägt. Die Dinge, die dir von der Familie eingeträufelt werden, sind allesamt Gift und geistliches Opium, und lassen dich bitterlich leiden. Als deine Eltern diese Dinge in dich einträufelten, hattest du zu diesem Zeitpunkt ein wirklich wunderbares Gefühl, etwa so, wie wenn man Opium nimmt. Du fühltest dich rundum wohl, als hättest du eine Welt der Glückseligkeit betreten. Doch nach einer Weile, ließ die Wirkung nach, also musstest du weiter nach einer solchen Stimulation suchen. Das geistliche Opium beschert dir Ärger und Störungen ohne Ende. Bis heute fällt es dir wirklich schwer, dich davon zu befreien, und es ist nicht etwas, wovon man sich in kurzer Zeit befreien kann. Wenn die Menschen diese von der Familie übernommenen Vorstellungen und Ansichten loslassen wollen, müssen sie einiges an Zeit und Energie aufbringen, sie zu identifizieren, die Schichten abzuziehen, um sie deutlich zu erkennen und klar zu durchschauen. Wenn dann etwas auftritt, das damit zu tun hat, müssen sie imstande sein, diese Dinge loszulassen, sich gegen sie aufzulehnen und nicht nach den Grundsätzen solcher Vorstellungen und Ansichten zu handeln. Stattdessen müssen sie so praktizieren und handeln, wie Gott es die Menschen lehrt. Diese wenigen Worte klingen einfach, aber es kann zwanzig oder dreißig Jahre oder sogar ein ganzes Leben lang dauern, bis die Menschen sie in die Praxis umsetzen. Es kann sein, dass du dein ganzes Leben damit verbringen wirst, gegen diese Vorstellungen und Ansichten anzukämpfen, die durch diese Sprüche, die deine Familie dir eingeträufelt hat, entstanden sind, und dich gegen diese Vorstellungen und Ansichten abzuschotten und mit ihnen zu brechen. Um das zu tun, musst du deine Gefühle und deine Energie aufwenden und auch einige körperliche Härten durchleben. Du musst auch ein enormes Verlangen nach Gott haben und einen Willen, der nach der Wahrheit dürstet und nach ihr strebt. Nur indem du diese Dinge besitzt, kannst du nach und nach eine Veränderung erreichen und allmählich in die Wahrheitsrealität eintreten. So schwierig ist es, die Wahrheit und das Leben zu erlangen. Wenn Leute sich viele Predigten angehört haben, verstehen sie einige Lehren zum Glauben an Gott, aber es ist nicht leicht für sie, zu einem wahren Verständnis der Wahrheit zu gelangen und imstande zu sein, die Prägungen durch die Familie und die Vorstellungen und Ansichten der Nichtgläubigen zu unterscheiden. Selbst wenn du die Wahrheit verstehen kannst, nachdem du dir Predigten angehört hast, geschieht der Eintritt in die Wahrheitsrealität nicht über Nacht, richtig? (Richtig.) In Ordnung, hiermit ist unser gemeinschaftlicher Austausch für heute beendet. Auf Wiedersehen!
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Fußnoten:

a. Der Satzteil „der verachtete Politiker der Song Dynastie“ erscheint nicht im Originaltext.


Wie man nach der Wahrheit strebt (14)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

C. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die durch die eigene Familie entstehen

2. Die Prägung loslassen, die man von der eigenen Familie bekommt

a. Die Prägung durch die Familie in Bezug auf die eigenen Vorstellungen

Letztes Mal haben wir im Rahmen des umfassenderen Themas, menschliche Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte loszulassen, über Dinge Gemeinschaft gehalten, die die Familie betreffen – um welchen Teil des Themas Familie ging es bei unserem gemeinschaftlichen Austausch? (Letztes Mal hat Gott über einige Sprüche Gemeinschaft gehalten, die von der Prägung durch die Familie herrühren, zum Beispiel: „In einer Gesellschaft von drei Menschen kann ich immer einen finden, der mein Lehrer sein könnte“, „Wenn du ehrwürdig wirken willst, wenn andere hinsehen, musst du leiden, wenn sie nicht hinsehen“, „Wie ein Zaun drei Pfähle als Stütze braucht, braucht ein fähiger Mensch drei weitere Menschen zur Unterstützung“, „Eine Dame macht sich für die hübsch, die sie bewundern, während ein Gentleman sein Leben für die opfert, die ihn verstehen“, „Töchter sollten wie reiche Kinder erzogen werden und Söhne wie arme Kinder“, „Man braucht keinen hohen IQ, sondern nur einen hohen EQ“, „Wenn jemand den Gong schlägt, dann lausche seinem Klang; wenn jemand spricht, dann lausche seiner Stimme“ und „Die Eltern haben immer recht“. Insgesamt wurden diese acht Sprüche besprochen.) Wir haben darüber Gemeinschaft gehalten, die Prägungen durch die Familie loszulassen. Dieses Thema hat die Prägung durch die Familie und die Erziehung im Hinblick auf das Denken eines Menschen behandelt. Über bestimmte Sprüche wurde im Detail Gemeinschaft gehalten, während andere nur kurz angesprochen und im gemeinschaftlichen Austausch nicht konkret behandelt wurden. Im Leben jedes Einzelnen spielt die Familie eine wichtige Rolle. Die Familie ist der Ort, wo Menschen Erinnerungen schaffen, wo sie wachsen und wo ihre verschiedenen Gedanken Form annehmen. Wie Leute sich benehmen, sich verhalten, sich mit Dingen auseinandersetzen und mit anderen verkehren, verschiedenen Situationen gegenübertreten und wie sie im Angesicht dieser Situationen urteilen und aus welchen Perspektiven und Standpunkten heraus sie mit diesen Angelegenheiten umgehen sollten usw. Ob ihre Gedanken und Ansichten vorübergehend oder konkreter sind – allen liegt weitgehend die Prägung durch die Familie zugrunde. Das heißt, bevor die Menschen offiziell in die Gesellschaft eintreten und sich sozialen Gruppen anschließen, rühren ihre Gedanken und Ansichten im Embryonalstadien allesamt von ihren Eltern her. Aus diesem Grund ist die Familie für jeden äußerst wichtig. Ihre Bedeutung geht über das körperliche Wachstum hinaus; vor allem eignen sich die Menschen vor ihrem Eintritt in die Gesellschaft zu Hause viele Gedanken und Ansichten an, die sie anwenden sollen, um der Gesellschaft, sozialen Gruppen und ihrem zukünftigen Leben zu begegnen. Obwohl diese Gedanken und Ansichten, während ein Mensch heranreift, nicht konkret oder genau definiert sind, sind es grundsätzlich und hauptsächlich die Eltern, Ältesten oder anderen Familienmitglieder, die diese verschiedenen Gedanken und Ansichten und diese verschiedenen Methoden, Regeln und Mittel für den Umgang mit der Welt den Menschen einträufeln, sie damit beeinflussen und prägen, bevor sie in die Gesellschaft eintreten. Diese Praxis des Einträufelns, Beeinflussens und Prägens erfolgt in dem Zeitraum, in dem Menschen in ihren Familien aufwachsen; das ist der Grund, weshalb die Familie für jeden Einzelnen so wichtig ist. Natürlich zielt diese Wichtigkeit nur auf die Stufe, auf der Leute in die Gesellschaft eintreten und sich gesellschaftlichen Gruppen anschließen und in das Leben und das Dasein als Erwachsene eintreten – sie ist begrenzt auf die Stufe des körperlichen Daseins. Dies zeigt, wie entscheidend diese Prägung durch die Familie für jemanden ist, der in die Gesellschaft und das Leben als Erwachsener eintritt. Das heißt, wenn Leute das Erwachsenenalter erreichen und in die Gesellschaft eintreten, stammen die meisten ihrer Philosophien für weltliche Belange von der Überlieferung ihrer Eltern und dem Einfluss ihrer Familie. Aus dieser Perspektive betrachtet kann man auch sagen, dass die Familie, als die kleinste Einheit in der Gesellschaft, in erster Linie eine prägende Rolle in der Formgebung der Gedanken und der verschiedenen Methoden und Grundsätze für den Umgang mit der Welt eines Menschen spielt, und sogar für seine Lebensanschauung. Angesichts der Tatsache, dass diese verschiedenen Gedanken, Ansichten, Methoden zum Umgang mit der Welt und die Lebensanschauung negativ sind, nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, nicht mit der Wahrheit im Zusammenhang stehen, bzw. man kann sogar sagen, der Wahrheit zuwiderlaufen, und nicht von Gott stammen, wird es daher für die Menschen notwendig, die Prägung durch ihre Familie loszulassen. Wenn wir die Konsequenzen der Prägung durch die Familie betrachten, sehen wir, dass sie der Wahrheit widerspricht und nicht mit ihr übereinstimmt, sich Gott widersetzt. Im Wesentlichen kann man sagen, die Familie ist der Ort, an dem Satan die Menschheit verdirbt, die Menschen dazu bringt, Gott zu leugnen, sich Ihm zu widersetzen und dem falschen Weg im Leben zu folgen. Kann man so betrachtet sagen, dass die Familie, die kleinste Einheit in der Gesellschaft, der Ort ist, an dem die Menschen als Erstes verdorben werden? Zu sagen, Satan und gesellschaftliche Trends würden die Menschen verderben, heißt, die Sache aus einer weiten Perspektive zu betrachten; demgegenüber muss, was die Einzelheiten betrifft, die Familie als der Ort gesehen werden, an dem die Menschen als Erstes Verdorbenheit und negative Gedanken, böse Trends und Satans Ansichten annehmen. Genauer gesagt kommt die von den Individuen akzeptierte Verdorbenheit von den Eltern, Ältesten und anderen Familienmitgliedern und auch von den Sitten, Werten, Traditionen usw. ihrer gesamten Familie. Jedenfalls ist die Familie der Ausgangspunkt, an dem den Menschen Verdorbenheit begegnet, an dem sie Satans böse Gedanken und Trends annehmen, und dort fangen sie an, während ihrer prägenden Jahre verschiedene verdorbene und böse Gedanken zu akzeptieren. Die Familie spielt beim Verderben der Menschen eine Rolle, die weder die Gesellschaft als Ganzes, noch gesellschaftliche Trends noch Satan dabei spielen können: Sie führt Individuen in verschiedene Gedanken und Ansichten der bösen Trends Satans ein, bevor sie in die Gesellschaft eintreten und sich sozialen Gruppen anschließen. Wie man es auch formuliert, die Familie ist die Hauptquelle deiner Gedanken und Ansichten, die zu Satan gehören. Um den Menschen dabei zu helfen, verschiedene falsche Gedanken und Ansichten loszulassen, ist es daher nötig, nicht nur die weitverbreiteten falschen Gedanken und Ansichten aus der Gesellschaft zu erkennen und zu sezieren, sondern auch die verschiedenen Gedanken und Ansichten sowie die Grundsätze zum Umgang mit der Welt, die von der Prägung durch die Familie herrühren. Die Familie selbst ist Teil der gesamten menschlichen Gesellschaft, sie ist weder die Kirche noch das Haus Gottes, und sie ist ganz bestimmt nicht das Himmelreich. Sie ist bloß die kleinste Einheit innerhalb der Gesellschaft, die inmitten der verdorbenen Menschheit geschaffen wurde, und diese kleinste Einheit wird ebenso von der verdorbenen Menschheit gebildet. Wenn ein Mensch sich daher von den Einschränkungen, Bindungen und Problemen verschiedener falscher Gedanken und Ansichten befreien will, sollte er zunächst über die verschiedenen Gedanken und Ansichten, die er durch die Prägung durch die Familie erhalten hat, nachdenken, sie verstehen und sezieren, bis er den Punkt erreicht, an dem er sie loslassen kann. Das ist ein präziser Grundsatz der Praxis, um die familiären Prägungen der Menschen loszulassen.

Wir haben früher über die familiären Prägungen der Menschen Gemeinschaft gehalten, was mit Dingen wie der Lebensanschauung, den Regeln für das Überleben, den Grundsätzen und Methoden zum Verhalten und mit dem Umgang mit der Welt zu tun hat, sowie über einige ungeschriebene Spielregeln, was den Eintritt in die Gesellschaft betrifft. Welche sind einige der Lebensanschauungen, die mit diesem Thema verbunden sind? Zum Beispiel: „Ein Mann hinterlässt dort, wo er Zeit verbracht hat, seinen Namen; so wie eine Gans dort, wo sie fliegt, gellend schnattert“ und „Wie ein Baum seine Rinde braucht, so braucht ein Mensch seinen Stolz“. Welche sind einige der Grundsätze für den Umgang mit der Welt, die die Familie den Menschen einimpft? Einige Beispiele hierfür sind: „Harmonie ist eine Kostbarkeit; Nachsicht ist Brillanz“ und „Kompromisse machen es viel einfacher, einen Konflikt zu lösen“. Was noch? („Wie ein Zaun drei Pfähle als Stütze braucht, braucht ein fähiger Mensch drei weitere Menschen zur Unterstützung“ und „Wenn jemand den Gong schlägt, dann lausche seinem Klang; wenn jemand spricht, dann lausche seiner Stimme“. Auch das sind Methoden und Grundsätze für den Umgang mit der Welt.) Gibt es irgendwelche gesellschaftlichen Spielregeln? Wie etwa „Der Vogel, der seinen Hals herausstreckt, wird abgeschossen“? (Ja.) „Wer viel redet, irrt viel“. Was noch? (Ich zahle es dir mit gleicher Münze heim.) Das ist auch eine, aber wir haben letztes Mal nicht darüber Gemeinschaft gehalten. Außerdem haben dir deine Eltern oft gesagt: „Draußen in der Welt sollte dein Urteilsvermögen genau, deine Ausdrucksweise glatt und deine Augen scharf sein. Du solltest ‚Deine Augen für jeden Weg offenhalten und deine Ohren in alle Richtungen‘. Sei in deinen Gewohnheiten nicht so festgefahren“. Da ist auch noch „Es schadet nie, jemandem Komplimente zu machen“ und „Wo du auch bist, du musst mit dem Strom schwimmen. Das Gesetz kann nicht durchgesetzt werden, wenn jeder ein Straftäter ist. Im Zweifelsfall folge der Menge“. Das sind alles Arten von Spielregeln. Dann gibt es Sprüche wie „Eine Dame macht sich für die hübsch, die sie bewundern, während ein Gentleman sein Leben für die opfert, die ihn verstehen“ und „Es gibt keine hässlichen Frauen, nur faule Frauen“. Zu welcher Kategorie gehören diese Sprüche? Sie gehören zur Kategorie des täglichen Lebens; sie sagen dir, wie du leben und mit deinem physischen Körper umgehen sollst. Dann gibt es Sprüche wie „Die Eltern haben immer recht“, „Mama ist die Beste der Welt“, „Raben zeugen keine Tauben“ und „Zu ernähren, ohne zu lehren, ist die Schuld des Vaters“. Diese Sprüche gehören zu den Gedanken und Ansichten zu familiären Zuneigungen und Gefühlen. Die Menschen sagen auch oft: „In den Augen der Lebenden sind die Toten erhaben“ – nachdem ein Mensch gestorben ist, ist er erhaben. Wenn du einen höheren Status haben willst, wenn du willst, dass die Leute gut von dir reden und dich respektieren, dann musst du sterben. Sobald du gestorben bist, wirst du erhaben sein. „In den Augen der Lebenden sind die Toten erhaben“ – ist das etwa keine lächerliche Logik? Sie sagen „Sag nichts Schlechtes über einen Menschen, nachdem er gestorben ist. In den Augen der Lebenden sind die Toten erhaben. Bring ihnen ein bisschen Respekt entgegen!“ Egal, wie viel Schlechtes ein Mensch getan hat, wenn er gestorben ist, ist er erhaben. Zeigt das nicht einen völligen Mangel an Unterscheidungsvermögen zwischen Gut und Böse und ein Mangel an Grundsätzen dafür, wie Menschen sich verhalten sollen? (Doch.) „Die Eltern haben immer recht.“ Darüber haben wir letztes Mal ausführlich Gemeinschaft gehalten. Diese anderen Sprüche wie „Zu ernähren, ohne zu lehren, ist die Schuld des Vaters“ und „Raben zeugen keine Tauben“ waren kein Bestandteil des gemeinschaftlichen Austauschs, aber kann man sie nicht leicht erkennen? Ist der Spruch „Zu ernähren, ohne zu lehren, ist die Schuld des Vaters“ richtig? Er erweckt den Eindruck, dass die Erziehung durch den Vater sehr wichtig ist. Welchen Weg kann ein Vater den Menschen entlangführen? Kann er dich den richtigen Weg entlangführen? Kann er dich dazu anleiten, Gott zu verehren und ein echter guter Mensch zu werden? (Nein.) Dein Vater sagt zu dir: „Männer vergießen nicht so leicht Tränen“, aber du bist jung, und du weinst, wenn du glaubst, dir wurde Unrecht getan. Dein Vater schimpft mit dir und sagt: „Reiß dich zusammen! Sei ein echter Mann! Du weinst wegen jeder Kleinigkeit, du Nichtsnutz!“ Daraufhin denkst du: „Ich darf keine Tränen vergießen; wenn ich weine, dann bin ich ein Nichtsnutz.“ Du hältst deine Tränen zurück, traust dich nicht zu weinen und weinst nachts heimlich unter der Decke. Als männliche Person hast du noch nicht einmal das Recht, deine Gefühle auszudrücken oder zu vermitteln; du hast nicht das Recht, dich für das Weinen zu entscheiden. Wann immer du meinst, dass man dir Unrecht antut, musst du es unterdrücken. Das ist die Erziehung, die du von deinem Vater bekommen hast, und die wahre Bedeutung von „Zu ernähren, ohne zu lehren, ist die Schuld des Vaters“. Dein Vater, deine Mutter und die ältere Generation halten sich alle an diese Erziehung und sagen: „Du bist ein Junge und weinst wegen allem, weinst immer, wenn du glaubst, dass man dir Unrecht getan hat, und wenn man dich draußen verprügelt hat. Nichtsnutz! Sie haben dich geschlagen, warum hast du nicht zurückgeschlagen? Sie schlagen dich? Dann spiel nicht mehr mit ihnen. Wenn du ihnen wieder begegnest und feststellst, dass du sie verprügeln kannst, dann tu es; wenn nicht, dann lauf weg. Sieh nur, wie Han Xin[a] die Erniedrigung ertrug, als man ihn zwang, zwischen den Beinen eines anderen hindurchzukriechen. Er weinte nicht; das ist ein echter Mann!“ So erziehen Väter ihre Söhne und impfen ihnen den Gedanken, ein echter Mann zu sein, ein. Männer dürfen nicht über ihre Sorgen sprechen und dürfen keine Tränen vergießen; sie müssen sie zurückhalten. Sagt Mir, wie viel Ungerechtigkeit müssen Männer erdulden? In der Gesellschaft müssen Männer ihre Familien ernähren, ihre Ältesten ehren und dürfen sich nicht beklagen, egal, wie müde sie sind. Sie können sich keine Luft machen, wie viel Ungerechtigkeit sie auch erduldet haben. Ist das Männern gegenüber nicht unfair? (Doch, es ist unfair.) Wie habt ihr euch gefühlt, als eure Väter euch so erzogen? Wenn du manchmal weinen wolltest, was hat dein Vater gesagt? „Ich, Soundso, bin mein ganzes Leben lang klug gewesen und habe mich darum bemüht, mich auszuzeichnen. Wie konnte ich so einen Schwächling wie dich großziehen? Als ich in deinem Alter war, habe ich bereits allein für den Unterhalt meiner Familie gesorgt. Schau dich an, verhätschelt und verwöhnt, du Nichtsnutz!“ Wie habt ihr euch gefühlt? Deine Eltern und Großeltern erzogen dich, indem sie sagten: „Ein Mann ist die Säule der Familie. Warum unterstützen wir dich? Warum schicken wir dich auf die Universität? Damit du helfen kannst, die Familie zu ernähren, und nicht, damit du weinst oder dich ungerecht behandelt fühlst, wenn etwas vorkommt.“ Wie habt ihr euch gefühlt, wenn ihr von euren Vätern und Ältesten so etwas zu hören bekamt? Habt ihr euch ungerecht behandelt gefühlt, oder habt ihr es leicht weggesteckt? (Ich habe mich deprimiert und ungerecht behandelt gefühlt.) Hast du keine andere Wahl gehabt, als es hinzunehmen, oder hast du im Herzen Groll empfunden? (Ich habe Groll empfunden, musste es aber hinnehmen.) Warum hast du das getan? (Weil ich das Gefühl hatte, unter solchen Umständen bzw. in diesem Sozialsystem keine andere Wahl zu haben.) So ist die Lage, in die die Gesellschaft die Männer bringt. Sie werden in derartige gesellschaftliche Verhältnisse hineingeboren, und niemand hat eine Wahl. Die Erziehung, die du von deinem Vater und deinen Ältesten erhalten hast, kam aus der Gesellschaft; nachdem ihnen selbst diese ideologische Erziehung zuteil wurde, impften sie diese Gedanken aus der Gesellschaft später dir ein. Als sie während ihrer prägenden Jahre diese Gedanken und Ansichten akzeptierten, taten sie es auch widerwillig. Als sie älter wurden, gaben sie diese Gedanken an die nächste Generation weiter. Sie haben nicht überlegt, ob die nächste Generation diese Gedanken und Ansichten akzeptieren sollte oder ob sie richtig waren, weil sie damit aufwuchsen. Sie dachten, die Menschen sollten auf diese Weise leben; was macht es schon, wenn dir Unrecht getan wird, wichtig ist, dass diese Gedanken zu akzeptieren dir helfen wird, in der Gesellschaft Fuß zu fassen und nicht von anderen schikaniert zu werden. Auch sie erduldeten diese Missstände und waren genauso deprimiert und voller Groll wie du – warum dann geben sie diese Gedanken und Ansichten dennoch an dich weiter? Ein Grund ist, dass sie verschiedene Gedanken und Ansichten aus der Gesellschaft, die ihnen ermöglichten, sich sozialen Trends anzupassen, und ihnen halfen, in der Gesellschaft Fuß zu fassen, auf natürliche Weise akzeptierten. Alle nehmen diesen Gedanken und Ansichten als Richtlinien und Kriterien zum Leben und folgen ihnen, ohne sie zu hinterfragen oder den Wunsch zu hegen, sich über sie hinwegzusetzen oder sich gegen sie aufzulehnen. Das ist ein Aspekt – um zu überleben. Der andere, der hauptsächliche Aspekt ist, dass den Menschen die Fähigkeit fehlt, zwischen positiven und negativen Dingen zu unterscheiden. Woran liegt das? Daran, dass die Menschen die Wahrheit nicht verstehen und ihnen die richtigen Gedanken und Ansichten fehlen, was das Überleben, den Umgang mit der Welt oder den Weg, dem sie folgen sollten, betrifft. Um sich der Gesellschaft anzupassen, sich einzufügen und in der Gesellschaft und in sozialen Gruppen zu überleben, müssen die Menschen die verschiedenen Grundsätze für den Umgang mit der Welt und die von der Gesellschaft festgelegten Spielregeln aktiv oder passiv akzeptieren. Der Zweck der Anpassung ist, sich in der Gesellschaft zu etablieren und am Leben zu bleiben. Da die Menschen aber die Wahrheit nicht verstehen, bleibt ihnen keine andere Wahl, als sich für diese Grundsätze für den Umgang mit der Welt und die von der Gesellschaft festgesetzten Spielregeln zu entscheiden. Wenn dein Vater dich, als männliche Person, gelehrt hat: „Männer vergießen nicht so leicht Tränen“, hattest du daher, selbst wenn du dich ungerecht behandelt fühltest und deiner Frustration Luft machen wolltest, keine Möglichkeit, ihn zu widerlegen, noch konntest du erkennen, was er da sagte. Letztlich war der Grund, warum du es in deinem Herzen akzeptiert hast, folgender: „Obwohl die Worte meines Vaters ein wenig hart sind und es schwer ist, sie zu hören, und obwohl es gegen meinen Willen geht, diese Worte zu akzeptieren, tut er es zu meinem eigenen Besten, also sollte ich sie akzeptieren.“ Wegen ihres Gewissens und ihrer Kindespflicht, die Eltern zu ehren, müssen die Menschen Zugeständnisse machen und diese Gedanken und Ansichten akzeptieren. Um welchen Aspekt familiärer Prägung es sich bei den Menschen auch handelt, sie befinden sich ständig in einem solchen Zustand, ihnen werden durch diese Methoden beständig Dinge eingeimpft, bis sie sie schließlich entgegen ihrem Willen akzeptieren. Im Laufe dieses ganzen Prozesses der kontinuierlichen Akzeptanz, sickern diese falschen und negativen Gedanken und Ansichten ins Innerste eines Menschen ein, oder dringen langsam und beständig in dessen Gedanken und Ansichten ein, und werden zu verschiedenen Grundlagen dafür, wie sie sich verhalten und mit der Welt umgehen. Eine treffende Beschreibung dieses Ablaufs ist, dass ein Mensch einem Prozess unterzogen wird, bei dem er verdorben wird, denn der Prozess, bei dem man falsche Gedanken und Ansichten annimmt, ist auch der Prozess, durch den man verdorben wird. Also, wer verdarb die Menschen? In einem abstrakten Sinn, wurden sie von Satan verdorben, von bösen Trends; konkret wurden sie von ihrer Familie verdorben, und noch konkreter: von ihren Eltern. Hätte Ich das vor zehn Jahren gesagt, hätten die meisten von euch diese Aussage wahrscheinlich nicht akzeptieren können und ihr wärt Mir gegenüber wahrscheinlich feindselig gewesen. Doch jetzt können die meisten von euch diese Aussage rational als richtig akzeptieren und „Amen“ dazu sagen, ist es nicht so? (Ja.) Warum ist diese Aussage richtig? Um das zu begreifen, müssen die Menschen es im Laufe ihrer Erfahrung nach und nach verstehen. Je konkreter und tiefgehender dein Verständnis ist und je mehr deine Erfahrungen dies schließlich widerspiegeln, desto mehr kannst du dieser Aussage zustimmen.

Eine detaillierte Analyse von „Man sollte nie die Absicht hegen, anderen Schaden zuzufügen, aber man sollte immer auf der Hut davor sein, dass andere einem Schaden zufügen könnten“

Die familiäre Prägung betrifft wahrscheinlich viel mehr Regeln für das Spiel des Sich-Verhaltens und des Umgangs mit der Welt. Zum Beispiel sagen Eltern und Älteste oft: „Habe nie die Absicht, anderen zu schaden, aber hüte dich immer vor dem Schaden, den sie dir zufügen könnten. Du bist zu arglos, du bist naiv und weißt nicht, dass man gegenüber Menschen wachsam sein muss, also wirst du sehr wahrscheinlich Verluste erleiden und betrogen werden. Die Menschen sind alle schrecklich. Lass dich nicht davon täuschen, wenn jemand oberflächlich nette Dinge zu dir sagt; du weißt nicht, was er insgeheim denkt. Das Herz eines Menschen verbirgt sich unter seinem Fell. Wenn du einen Tiger zeichnest, machst du sein Fell sichtbar, aber nicht seine Knochen; wenn du einen Menschen kennenlernst, magst du sein Gesicht kennen, aber nicht sein Herz.“ Ist an diesen Worten irgendetwas korrekt? Wenn wir nur die wörtliche Bedeutung der beiden Sätze betrachten: „Wenn du einen Tiger zeichnest, machst du sein Fell sichtbar, aber nicht seine Knochen; wenn du einen Menschen kennenlernst, magst du sein Gesicht kennen, aber nicht sein Herz“,[b] dann ist daran nichts auszusetzen. Es ist für Menschen unmöglich zu wissen, was eine andere Person tief im Inneren denkt oder ob sie im Herzen bösartig oder gütig ist – das heißt, es ist für Menschen unmöglich zu durchschauen, welche Seele oder welche Natur eine andere Person hat. Die oberflächliche Bedeutung dieser Sätze ist korrekt, aber sie sind nur eine Art weltliche Lebensweisheit. Was ist der Grundsatz für den Umgang mit der Welt, den die Menschen letztendlich aus diesen beiden Sätzen ableiten? Er lautet: „Habe nie die Absicht, anderen zu schaden, aber hüte dich immer vor dem Schaden, den sie dir zufügen könnten.“ Eltern und Älteste warnen dich oft: „Sei vorsichtiger, wenn du mit Menschen interagierst. Sei nicht naiv und sag nicht alles, was du denkst. Lerne, dich vor Menschen zu hüten und wachsam ihnen gegenüber zu sein. Egal, wie gut du mit jemandem befreundet bist, leg nicht alle Karten auf den Tisch und vertrau dich ihm nicht an. Riskiere nicht dein Leben für ihn.“ Ist dieser Rat von ihnen korrekt? (Nein, er lehrt die Menschen den Weg der List.) Theoretisch ist ihr Motiv, deine materiellen Interessen zu schützen und deine persönliche Sicherheit zu gewährleisten, um zu verhindern, dass du in gefährliche Situationen gerätst, von anderen betrogen oder geschädigt wirst, um zu verhindern, dass du in Schwierigkeiten gerätst oder verklagt wirst, und um dich davor zu bewahren, in irgendwelche Versuchungen zu fallen, damit du jeden Tag friedlich, reibungslos und glücklich verbringen kannst. Obwohl ihr Motiv ist, dich zu schützen, sind die Art und Weise, wie sie dich schützen, die Grundsätze, zu deren Befolgung sie dich ermahnen, und die Gedanken, die sie dir einflößen, nicht korrekt. Dies führt dich unmerklich zu einem Extrem, sodass du dich vor jedem hütest und niemals wagst, die Wahrheit zu sagen. Diese Gedanken, die deine Eltern dir einflößen, werden zu den Grundsätzen und Grundlagen dafür, wie du mit der Welt umgehst. Wenn du mit Klassenkameraden, Kollegen, Vorgesetzten und allen möglichen Menschen aus allen Gesellschaftsschichten interagierst, werden diese Gedanken und Sichtweisen zu einem Grundsatz und einem Talisman für deinen Umgang mit zwischenmenschlichen Beziehungen. Welcher Grundsatz ist das? Er lautet: „Habe nie die Absicht, anderen zu schaden, aber hüte dich immer vor dem Schaden, den sie dir zufügen könnten. Ich werde dir nicht schaden, aber ich muss auf der Hut vor dir sein – ich muss mich davor hüten, dass du mich täuschst oder mir schadest, damit ich nicht in Schwierigkeiten gerate oder verklagt werde oder sogar finanziell ruiniert werde, mit einer zerbrochenen Familie ende, die vom Tod heimgesucht wird, oder im Gefängnis lande.“ Wenn du dich von solchen Gedanken und Sichtweisen steuern lässt und im Leben unter Menschen eine solche Haltung für den Umgang mit der Welt verwendest – wenn du jedem gegenüber misstrauisch und argwöhnisch bist und es nicht wagst, irgendjemandem deine innersten Gedanken anzuvertrauen –, dann kannst du dich nur bedrückt und gequält fühlen, geistig und körperlich erschöpft werden und auch mehr Widerstand, Abneigung und Abscheu gegenüber dieser Welt und der Menschheit empfinden. Während du andere verabscheust, empfindest du auch Verachtung für dich selbst und denkst, dass du nicht mit dem Abbild eines Menschen lebst. Um zu vermeiden, von anderen geschädigt zu werden, musst du ihnen gegenüber ständig wachsam sein und bei jeder Gelegenheit Dinge gegen deinen Willen tun und sagen. Um deine eigenen Interessen zu schützen und deine eigene persönliche Sicherheit zu gewährleisten, trägst du ständig eine Maske und verstellst dich und wagst nie, ein wahres Wort zu sagen. In diesem Daseinszustand hat dein inneres Herz keine Befreiung oder Freiheit. Du brauchst oft jemanden, der keine Gefahr für dich darstellt, der deine Interessen niemals verletzen wird, dem du deine innersten Gedanken ausschütten und bei dem du deiner inneren Unzufriedenheit Luft machen kannst, ohne dich danach darum sorgen zu müssen, Sarkasmus, Sticheleien oder Spott auf dich zu ziehen oder dass es irgendwelche Konsequenzen gibt. In einer Situation, in der der Gedanke und die Sichtweise „Habe nie die Absicht, anderen zu schaden, aber hüte dich immer vor dem Schaden, den sie dir zufügen könnten“ dein Grundsatz für den Umgang mit der Welt ist, ist dein Inneres voller Angst und Unsicherheit. Natürlicherweise fühlst du dich niedergeschlagen, unfähig, Befreiung zu finden, und du brauchst jemanden, der dich tröstet, jemanden, dem du dich anvertrauen kannst. Diesen Aspekten nach zu urteilen ist also der Grundsatz für den Umgang mit der Welt, den deine Eltern dir beigebracht haben – „Habe nie die Absicht, anderen zu schaden, aber hüte dich immer vor dem Schaden, den sie dir zufügen könnten“ – ein zweischneidiges Schwert, obwohl er dich erfolgreich schützen kann. Während er deine materiellen Interessen und persönliche Sicherheit bis zu einem gewissen Grad schützt, sorgt er auch dafür, dass du dich niedergeschlagen und elend fühlst, unfähig, Befreiung zu finden, und er lässt dich diese Welt und die Menschheit sogar noch mehr verabscheuen. Gleichzeitig beginnst du tief im Inneren auch schwach zu spüren, dass du es satthast, in einer so bösen Ära, inmitten einer so bösen Gruppe von Menschen geboren worden zu sein. Du verstehst nicht: Warum leben Menschen, und warum ist das Leben so anstrengend? Warum müssen Menschen immer eine Maske tragen und sich verstellen? Warum müssen Menschen um ihrer eigenen Interessen willen immer auf der Hut vor anderen sein? Du willst die Wahrheit sagen, kannst es aber nicht, weil es Konsequenzen haben wird, wenn du es tust. Du willst auch endlich einmal ein wahrer Mensch sein, offen und aufrichtig sprechen und dich entsprechend verhalten, kein verachtenswerter und gemeiner Mensch sein, keine abscheulichen und zwielichtigen Dinge im Geheimen tun und nicht in der Dunkelheit leben, aber du kannst nichts davon erreichen. Du fühlst dich zudem sehr beunruhigt und denkst: „Warum kann ich mich nicht auf aufrechte und würdevolle Weise verhalten?“ Wenn du über deine vergangenen Handlungen nachdenkst, empfindest du ein schwaches Gefühl der Verachtung. Du hasst und verabscheust diesen bösen Trend und diese böse Welt, und gleichzeitig verabscheust du zutiefst die Person, die du geworden bist, aber du bist nicht in der Lage, deine aktuelle Situation zu ändern. Obwohl deine Eltern dir durch ihre Worte und Taten diesen Talisman vermittelt haben, hast du immer noch das Gefühl, dass es deinem Leben an Glück, einem Gefühl der Sicherheit sowie an Integrität und Würde mangelt. Während du deinen Eltern dankbar dafür bist, dass sie dir diesen Talisman gegeben haben, verabscheust du sie auch dafür, dass sie dir diese Fessel angelegt haben. Du verstehst nicht, warum deine Eltern dir gesagt haben, dass du dich auf diese Weise verhalten sollst, warum du dich so verhalten musst, um in der Gesellschaft Fuß zu fassen, um dich in diese soziale Gruppe zu integrieren und um dich selbst zu schützen. Obwohl es ein Talisman ist, ist es auch eine Art Fessel, die dich in deinem Herzen sowohl Liebe als auch Hass empfinden lässt. Aber was kannst du tun? Du hast nicht den richtigen Weg im Leben, niemand sagt dir, wie du leben sollst oder wie du mit Dingen umgehen sollst, die auf dich zukommen, und niemand sagt dir, ob das, was du tust, richtig oder falsch ist, oder wie du den Weg gehen sollst, der vor dir liegt. Du kannst nur Verwirrung, Orientierungslosigkeit, Schmerz und Unruhe durchleben. Das sind die Konsequenzen der Philosophien für weltliche Belange, die dir von deinen Eltern und deiner Familie eingeflößt wurden. Du willst dich von diesen Philosophien und Taktiken für den Umgang mit der Welt befreien, ein einfacher Mensch sein und dich auf aufrechte und würdevolle Weise verhalten, aber selbst dieser einfache Wunsch kann nicht verwirklicht werden. Du kannst nur auf geduckte Weise leben, leben, indem du Kompromisse eingehst, um dich selbst zu schützen, und um deines Images willen leben, indem du vorgibst, stark, großartig, furchteinflößend und bemerkenswert zu sein, um dich vor anderen zu hüten und zu vermeiden, schikaniert zu werden – du kannst nur so gegen deinen Willen leben. All das bringt dich dazu, dich selbst zu verabscheuen, aber es gibt nichts, was du tun kannst. Weil du nicht die Fähigkeit oder den Weg hast, diesen Wegen und Taktiken für den Umgang mit der Welt zu entkommen, kannst du dich nur von den Gedanken manipulieren lassen, mit denen dich deine Familie und deine Eltern geprägt haben. Die Menschen werden während dieses unbewussten Prozesses alle von diesen Gedanken getäuscht und kontrolliert. Sie verstehen die Wahrheit nicht oder wie sie leben sollten, also können sie sich nur mit dieser Situation abfinden. Selbst wenn dein Gewissen ein wenig Bewusstsein hat und du einen kleinen Wunsch hast, ein wenig das Abbild eines Menschen auszuleben, ohne Wachsamkeit und Misstrauen gegenüber anderen zu sein, andere fair zu behandeln, egal wie sie dich behandeln, und keine Vergeltung an Menschen zu üben, selbst wenn sie unfair zu dir sind – obwohl dein Herz am rechten Fleck ist, kannst du, egal was deine Wünsche sein mögen, der Prägung und Kontrolle durch die verschiedenen Gedanken und Sichtweisen nicht entkommen, die deine Familie an dich weitergegeben hat. Am Ende kannst du nur weiter nach dem Gedanken und der Sichtweise leben: „Habe nie die Absicht, anderen zu schaden, aber hüte dich immer vor dem Schaden, den sie dir zufügen könnten“, weil du keinen anderen Weg einzuschlagen hast – du hast keine Wahl. All dies wird dadurch verursacht, dass die Menschen die Wahrheit nicht verstehen und es versäumen, die Wahrheit zu gewinnen. Natürlich sagen dir deine Eltern auch: „Wenn du einen Tiger zeichnest, machst du sein Fell sichtbar, aber nicht seine Knochen; wenn du einen Menschen kennenlernst, magst du sein Gesicht kennen, aber nicht sein Herz“; sie erzählen dir von der Kunst, vor anderen auf der Hut zu sein, und sagen dir, dass du das tun sollst, weil jeder Mensch gerissen ist; es ist leicht, betrogen zu werden, wenn du die Menschen nicht durchschauen kannst, und ihre eigentlichen Gedanken mögen nicht ihrer äußerlichen Erscheinung entsprechen. Ein Mensch scheint äußerlich rechtschaffen und freundlich zu sein, aber sein Herz ist giftig wie eine Schlange oder ein Skorpion; oder Leute reden nach außen hin von Güte, Gerechtigkeit, Anstand, Weisheit und Vertrauenswürdigkeit und sagen all die richtigen Dinge, ihre Rede ist voller Rechtschaffenheit und Moral, aber tief in ihrem Herzen und in ihrer Seele sind sie besonders schmutzig, verachtenswert, abgefeimt und niederträchtig. Deshalb kannst du dich nur auf der Grundlage der Gedanken und Ansichten, die deine Eltern dir eingeimpft haben, anderen nähern und mit ihnen interagieren.

„Man sollte nie die Absicht hegen, anderen Schaden zuzufügen, aber man sollte immer auf der Hut davor sein, dass andere einem Schaden zufügen könnten“ und „Wenn du einen Tiger zeichnest, machst du sein Fell sichtbar, aber nicht seine Knochen; wenn du einen Menschen kennenlernst, magst du sein Gesicht kennen, aber nicht sein Herz“, sind die elementaren Grundsätze für den Umgang mit der Welt, die deine Eltern dir eingeimpft haben, und auch die wesentlichen Kriterien, um Menschen zu sehen und vor ihnen auf der Hut zu sein. Das Hauptziel der Eltern ist es, dich zu schützen und dir zu helfen, dich selbst zu schützen. Doch aus einem anderen Blickwinkel betrachtet, lassen diese Worte, Gedanken und Ansichten dich umso mehr spüren, dass die Welt gefährlich ist und Menschen nicht vertrauenswürdig sind, was zu einem völligen Mangel an positiven Gefühlen gegenüber anderen führt. Wie kannst du Menschen tatsächlich erkennen und andere sehen? Mit welchen Menschen kannst du auskommen, und wie sollte die richtige Beziehung zwischen Menschen aussehen? Wie soll man anhand von Grundsätzen mit anderen interagieren, und wie kann man fair und harmonisch mit anderen verkehren? Eltern wissen nichts über diese Dinge. Sie wissen nur, wie man Tricks, Pläne und verschiedene Spielregeln und Strategien im Umgang mit der Welt anwendet, um vor anderen auf der Hut zu sein, und andere auszunutzen und zu kontrollieren, um sich davor zu schützen, dass andere einem Schaden zufügen, egal, wie sehr man selbst anderen schadet. Während sie ihre Kinder diese Gedanken und Ansichten lehren, sind die Dinge, die Eltern ihnen einimpfen, lediglich gewisse Strategien für den Umgang mit der Welt. Sie sind nichts weiter als Strategien. Was beinhalten diese Strategien? Alle möglichen Tricks, Spielregeln, wie man es anderen recht macht, wie man seine eigenen Interessen schützt und wie man den persönlichen Vorteil maximiert. Sind diese Grundsätze die Wahrheit? (Nein, das sind sie nicht.) Sind sie der richtige Weg, dem die Menschen folgen sollten? (Nein.) Nichts davon ist der richtige Weg. Was ist also das Wesen dieser Gedanken, die deine Eltern dir einimpfen? Sie stimmen nicht mit der Wahrheit überein, sie sind nicht der richtige Weg, und sie sind nichts Positives. Was sind sie dann? (Sie sind voll und ganz die Philosophie Satans, die uns verdirbt.) Betrachtet man die Ergebnisse, dann verderben sie die Menschen. Was ist also das Wesen dieser Gedanken? Zum Beispiel: „Man sollte nie die Absicht hegen, anderen Schaden zuzufügen, aber man sollte immer auf der Hut davor sein, dass andere einem Schaden zufügen könnten“ – ist das der richtige Grundsatz für den Umgang mit anderen? (Nein, das alles sind negative Dinge, die von Satan kommen.) Es sind negative Dinge, die von Satan kommen – was also ist ihr Wesen und ihre Natur? Sind sie nicht Tricks? Sind sie nicht Strategien? Sind sie nicht Taktiken, um andere für sich zu gewinnen? (Doch.) Es handelt sich dabei weder um die Praxis für den Eintritt in die Wahrheit noch um positive Grundsätze und Richtungen, mit denen Gott die Menschen lehrt, wie sie sich verhalten sollen; es handelt sich um Strategien für den Umgang mit der Welt, um Tricks. Ist darüber hinaus die Natur von Redewendungen wie „Wenn du einen Tiger zeichnest, machst du sein Fell sichtbar, aber nicht seine Knochen; wenn du einen Menschen kennenlernst, magst du sein Gesicht kennen, aber nicht sein Herz“ dieselbe? (Ja.) Teilen dir diese Redewendungen nicht mit, dass du durchtrieben, nicht einfach, direkt oder aufrecht sein sollst, schwer durchschaubar, und es anderen schwer machen sollst, dich zu durchschauen? Sagen dir die spezifischen Grundsätze für den Umgang mit der Welt, die dir durch diese Gedanken und Ansichten vermittelt wurden, nicht, dass du Strategien anwenden sollst, wenn du mit anderen verkehrst, dass du lernen sollst, wie man andere für sich gewinnt, und dass du die Spielregeln lernen sollst, die in jedem Zeitalter unter den Menschen kursieren? (Ja.) Manche sagen: „Eltern übermitteln den Menschen solche Redewendungen, um sie zu lehren, wie sie sich vor anderen schützen können, und damit sie lernen, wie sie die Leute sehen sollen.“ Haben sie dir gesagt, wie du andere sehen sollst? Sie haben dir nicht gesagt, wie du andere sehen sollst, sie haben dir nicht gesagt, dass du den richtigen Grundsätzen entsprechend an verschiedene Leute herantreten sollst, sondern dass du dich entsprechender Tricks und Intrigen bedienen sollst, um jeweils auf die Bedürfnisse und Strategien verschiedener Leute einzugehen. Nehmen wir an, dein Chef oder Vorgesetzter ist niederträchtig und ein Schürzenjäger. Du denkst: „Der Chef sieht auf den ersten Blick respektabel aus, er wirkt aufrecht, aber darunter ist er in Wirklichkeit ein Schürzenjäger. Tief in seiner Seele ist er so ein Halunke. In Ordnung, dann werde ich auf seine Vorlieben eingehen, schauen, welche Frau gut aussieht, mich ihr nähern und sie dem Chef vorstellen, um ihm gefällig zu sein.“ Ist das eine Strategie für den Umgang mit der Welt? (Ja.) Wenn du jemanden siehst, bei dem es sich für dich lohnt, ihn auszunutzen, und der es wert ist, dass du mit ihm verkehrst, den man aber nicht so einfach hereinlegen kann, denkst du: „Ich muss ihm mit Worten schmeicheln und ihm sagen, was auch immer er gerne hört.“ Diese Person sagt: „Heute haben wir schönes Wetter.“ Du sagst: „Das Wetter ist wirklich schön heute, morgen wird es auch schön sein.“ Er sagt: „Heute ist es wirklich kalt.“ Du sagst: „Ja, es ist kalt. Warum ziehst du nicht etwas Wärmeres an? Mein Mantel ist warm, zieh ihn ruhig an.“ Sobald er gähnt, holst du schnell ein Kissen für ihn; wenn er eine Arzneimittelflasche hervorholt, schenkst du ihm schnell ein Glas Wasser ein; wenn er sich nach dem Essen hinsetzt, kochst du rasch Tee für ihn. Sind das nicht Strategien für den Umgang mit der Welt? (Ja.) Das sind Strategien für den Umgang mit der Welt. Warum kannst du diese Strategien anwenden? Warum willst du ihm schmeicheln? Würdest du ihn nicht brauchen und er keinen Nutzen für dich hätte, würdest du ihn dann so behandeln? (Nein.) Nein. Es ist wie bei dem Spruch, zu dem die Menschen neigen: „Wenn es ihnen keinen Nutzen bringt, rühren sie keinen Finger“. Es ist wie einen Wasserbehälter in den Gemüsegarten zu tragen – man gießt nur, was nützlich ist. Du gehst es aktiv an und schmeichelst denjenigen, die dir von Nutzen sind. Sobald sie zurücktreten oder von ihrem Posten entlassen werden, flaut deine Begeisterung für sie ab, und du ignorierst sie. Wenn sie dich anrufen, schaltest du dein Telefon aus oder tust so, als sei die Leitung besetzt, und gehst nicht ran. Wenn du sie siehst, begrüßen sie dich und sagen: „Heute ist schönes Wetter.“ Du lässt sie abblitzen und sagst: „Ah, ja. Tschüss, lass uns später plaudern, wenn etwas ansteht, ich lade dich mal zum Essen ein.“ Leere Versprechungen, und dann ignorierst du sie, nimmst keinen Kontakt mit ihnen auf und blockierst sie sogar. Die verschiedenen Gedanken und Ansichten, die Eltern den Menschen einimpfen, errichten eine unsichtbare Schutzmauer um ihr Herz. Gleichzeitig flößen sie den Menschen auch einige grundlegende Methoden zum Umgang mit der Welt oder zum Überleben ein, indem sie sie lehren, wie man ein doppeltes Spiel spielt und sich in eine soziale Gruppe einfügt, wie man sich in der Gesellschaft etabliert und wie man sich in einer Gruppe von Menschen nicht schikanieren lässt. Obwohl deine Eltern dich, bevor du in die Gesellschaft eingetreten bist, nicht ausdrücklich darin angeleitet haben, wie du mit bestimmten Situationen umgehen sollst, hat die Prägung durch Eltern oder Familie im Hinblick auf diese Methoden und Grundsätze im Umgang mit der Welt dir grundlegende Ansichten und Grundsätze im Umgang mit der Welt vermittelt. Was sind diese grundlegenden Ansichten und Grundsätze für den Umgang mit der Welt? Sie lehren dich, wie du eine Maske aufsetzt, wann immer du mit Menschen verkehrst, wie du in jeglicher gesellschaftlichen Gruppe mit Maske lebst und letztendlich das Ziel erreichst, deinen Ruhm und deinen Profit vor Verlusten zu schützen und gleichzeitig den Ruhm und den Profit zu erlangen, den du dir wünschst, oder wie du eine grundlegende Garantie für deine persönliche Sicherheit erreichst. An den Gedanken und Ansichten und den verschiedenen Strategien für den Umgang mit der Welt, die deine Eltern dir eingetrichtert haben, kann man erkennen, dass deine Eltern dich nicht gelehrt haben, wie man ein würdigerer Mensch sein kann, wie man ein wahrer Mensch sein kann, wie man ein gutes geschaffenes Wesen sein kann oder wie man ein Mensch sein kann, der im Besitz der Wahrheit ist. Im Gegenteil, sie haben dir gesagt, wie man andere täuscht, wie man vor anderen auf der Hut ist, wie man Strategien einsetzt, um mit verschiedenen Menschen zu verkehren, sowie wie die Herzen der Menschen beschaffen sind und wie die Menschheit ist. Geprägt von diesen Gedanken und Ansichten deiner Eltern, wird dein inneres Selbst zunehmend finster, und du entwickelst eine Abneigung gegen Menschen. In deinem jungen Herzen, noch bevor du irgendwelche Strategien für den Umgang mit der Welt hast, hast du bereits eine rudimentäre und grundlegende Definition der Menschheit sowie einen rudimentären und grundlegenden Grundsatz für den Umgang mit der Welt. Welche Rolle spielen also die Eltern bei deinem Umgang mit der Welt? Sie spielen zweifellos die Rolle, dich den falschen Weg entlangzuführen; sie leiten dich nicht an, den guten Weg zu beschreiten oder lenken dich nicht auf eine positive und proaktive Weise zum richtigen Weg menschlichen Lebens hin, sondern führen dich stattdessen in die Irre.

Eine detaillierte Analyse von „Ein guter Mann gerät nicht mit Frauen aneinander“

Abgesehen davon, dass Eltern euch durch Sprüche wie „Männer vergießen nicht so leicht Tränen“ prägen, sagen sie oft zu Jungen: „‚Ein guter Hahn kämpft nicht mit Hunden; ein guter Mann kämpft nicht mit Frauen‘; spiele nicht mit Mädchen und kämpfe auch nicht mit ihnen; lass dich nicht auf ihr Niveau herab; sie sind Mädchen, und du solltest sie mit Nachsicht behandeln.“ Warum solltest du sie mit Nachsicht behandeln? Wenn sie etwas falsch gemacht haben, solltest du nicht nachsichtig sein oder sie verhätscheln. Männer und Frauen sind gleich. Sie wurden genauso von Mama und Papa geboren und großgezogen wie du, also warum solltest du sie mit Nachsicht behandeln? Nur weil sie Frauen sind? Sie sollten bestraft werden, wenn sie etwas falsch gemacht haben, ihr Fehler sollte ihnen erklärt werden, sie sollten ihren Fehler zugeben, sich entschuldigen, verstehen, was sie falsch gemacht haben, und es beim nächsten Mal, wenn sie damit konfrontiert sind, nicht wieder tun. Du solltest lernen, wie man ihnen hilft, anstatt den Grundsatz „Ein guter Mann kämpft nicht mit Frauen“ zu befolgen, den deine Eltern dich gelehrt haben, um mit der Situation umzugehen. Alle Menschen machen irgendwann Fehler, Männer und Frauen. Wenn sie einen Fehler machen, sollten sie ihn zugeben und bereuen. Sowohl Männer als auch Frauen sollten den richtigen Weg gehen und mit Würde leben, anstatt sich an das zu halten, was ihre Eltern sagten: „Ein guter Hahn kämpft nicht mit Hunden; ein guter Mann kämpft nicht mit Frauen.“ Ein guter Mann beweist sich nicht dadurch, dass er nicht mit Frauen kämpft, noch beweist er sich dadurch, dass er sich nicht auf ihr Niveau herablässt. Siehst du, Eltern sagen oft: „Frauen haben lange Haare, aber einen kurzen Verstand. Sie haben keine Perspektiven, sei nicht wie sie, nimm sie nicht allzu ernst, und schenke ihnen keine Beachtung.“ Was soll das heißen, „Schenke ihnen keine Beachtung“? Die Frage der Grundsätze muss geklärt und erklärt werden. Wer hat den Fehler gemacht, wer hat diese positive oder diese negative Sache geäußert, wer lag richtig mit dem Weg, den er erwähnt hat – Fragen, die Grundsätze, Wege und das eigene Verhalten betreffen, müssen geklärt werden. Verwische nicht die Grenze zwischen richtig und falsch; auch für eine Frau solltest du die Dinge klarstellen. Wenn du wirklich Rücksicht auf sie nimmst, dann solltest du ihr die Wahrheit sagen, die die Menschen verstehen sollen, ihr helfen, den richtigen Weg zu gehen, sie nicht verhätscheln und nicht vermeiden, ernst zu werden oder etwas klarzustellen, nur weil sie eine Frau ist. Auch Frauen sollten mit Würde leben und nicht nachsichtig mit sich selbst oder unvernünftig sein, nur weil Männer mit ihnen Kompromisse eingehen. Männer und Frauen unterscheiden sich nur in ihrer Physiologie, aber in den Augen Gottes sind ihre Identität und ihr Status gleich. Sie sind beide geschaffene Wesen, und abgesehen von ihrem geschlechtlichen Unterschied gibt es nicht viel, was sie unterscheidet. Beide erleben Verderbtheit und teilen die gleichen Grundsätze für das eigene Verhalten. Die von Gott geforderten Maßstäbe sind für Männer und Frauen identisch, ohne Unterschied. Trifft also die elterliche Lehre, „Ein guter Mann kämpft nicht mit Frauen“, zu? (Sie trifft nicht zu.) Welche Herangehensweise ist dann die richtige? Es geht nicht darum, sich auf Kämpfe einzulassen, sondern darum, dass du dich in deiner Praxis an die Grundsätze hältst. Was meinen Eltern mit solchen Bemerkungen? Ziehen sie damit nicht Söhne Töchtern vor? Sie scheinen zu sagen: „Frauen haben lange Haare, aber einen kurzen Verstand. Sie sind naiv, sie haben kaum Verstand. Warum sollte man überhaupt mit ihnen argumentieren? Sie würden es nicht verstehen. Wie oft gesagt wird: ‚Frauen mit großem Busen haben kein Gehirn. Frauen haben lange Haare, aber einen kurzen Verstand.‘ Warum solltest du dich mit Frauen abgeben oder streng mit ihnen sein?“ Sind Frauen keine Menschen? Rettet Gott Frauen etwa nicht? Teilt Er ihnen nicht die Wahrheit mit, gibt Er ihnen nicht das Leben? Ist das der Fall? (Nein.) Wenn Gott das nicht tut, wenn Er Frauen nicht unfair behandelt, wie solltest du dann vorgehen? Behandle Frauen nach den Grundsätzen, die Gott dich lehrt; akzeptiere nicht die Gedanken deiner Eltern, und unterstütze keine chauvinistischen Neigungen. Deine Knochen und Muskeln mögen vielleicht etwas kräftiger sein als die der Frauen, du magst größer gebaut und mehr Körperkraft haben, du magst mehr Nahrung zu dir nehmen, doch deine verdorbene Disposition, deine Aufsässigkeit und das Ausmaß, in dem du die Wahrheit nicht verstehst, sind nicht anders als bei Frauen. Die Fertigkeiten, worin du dich auszeichnest, mögen sich von denen der Frauen unterscheiden: Du bist geschickt im Umgang mit Elektronik und Maschinen, während Frauen gut im Sticken, Schneidern und Flicken sind. Kannst du diese Dinge tun? Während Männer geschickte Handwerker sind, glänzen Frauen in der Schönheitspflege. Männer können verschiedene Maschinen und Geräte bedienen, aber Frauen stehen ihnen in nichts nach. Wo genau bleiben Frauen zurück? Alle solche Vergleiche sind sinnlos. Der Punkt hier ist, dass du deinen Chauvinismus loslassen solltest. Akzeptiere nicht solche Gedanken wie „Ein guter Mann kämpft nicht mit Frauen“; was die Eltern sagen, ist nicht die Wahrheit, sie schaden dir. Sag niemals Dinge, die Frauen herabwürdigen – das läuft auf himmelschreiende Weise Vernunft und Anstand zuwider. Worum geht es, wenn Frauen respektlos behandelt werden? Besitzen Menschen, die sich so verhalten, überhaupt Menschlichkeit? (Nein.) Sie haben keine Menschlichkeit. Wenn du Frauen nicht respektierst, denk daran, dass deine Mutter, deine beiden Großmütter und deine Schwestern alle Frauen sind. Sind sie gewillt, eine solche Respektlosigkeit hinzunehmen? Gewisse Mütter sagen ihren Söhnen sogar: „Ein guter Mann kämpft nicht mit Frauen.“ Sind diese Mütter nicht dumm? Mütter wie diese sind einfach gestrickt und mindern ihren eigenen Wert als Frauen; sie sind eindeutig Wirrköpfe und wissen nicht, was sie sagen. Die Aussage „Ein guter Mann kämpft nicht mit Frauen“ läuft auf himmelschreiende Weise Vernunft und Anstand zuwider. Gott hat Frauen niemals auf diese Weise definiert, noch hat Er jemals Männer ermahnt und gesagt: „Frauen sind zerbrechlich, ihre Haare sind lang, aber ihre Vernunft ist kurz, und es mangelt ihnen an gesundem Menschenverstand. Kämpfe nicht mit ihnen. Selbst wenn du mit ihnen kämpfst, wirst du nicht in der Lage sein, die Dinge eindeutig klarzustellen. Sei in allen Situationen nachsichtig und entgegenkommend, fasse sie mit Samthandschuhen an; Männer sollten weitherzig und großzügig sein.“ Hat Gott jemals so etwas gesagt? (Nein.) Da Gott solche Dinge nie gesagt hat, solltest du sie nicht tun und Frauen nicht anhand solcher Ansichten betrachten. Das ist Diskriminierung und Respektlosigkeit gegenüber Frauen. Du kannst dort einspringen, wo Frauen die notwendigen Fähigkeiten fehlen, aber du brauchst Frauen genauso dort, wo es dir an Fähigkeiten mangelt. Aufeinander angewiesen zu sein und sich zu ergänzen ist die richtige Sichtweise. Warum ist das die richtige Sichtweise? Weil die Stärken der Männer und die Stärken der Frauen von Gott bestimmt sind. Welche Gedanken und Ansichten solltest du übernehmen, um an die Tatsache heranzutreten, dass die Stärken von Männern und Frauen von Gott bestimmt sind? Dass ihr euch einander ergänzt – das ist der Grundsatz der Praxis. Männer sollten Frauen nicht diskriminieren, und Frauen sollten sich Männern gegenüber nicht übermäßig ehrerbietig verhalten und denken: „Endlich haben wir einen Bruder in unserer Kirche, er ist ein Fels in der Brandung. Jetzt ist unsere Kirche komplett, wir haben jemanden, der uns den Rücken stärkt und Dinge für uns regelt, der für uns die Leitung übernimmt.“ Bist du minderwertig? Setzt du deinen Glauben in Männer? Wenn eine Kirche ausschließlich aus Schwestern bestehen würde, würde das dann bedeuten, dass du nicht mehr an Gott glaubst? Dass du nicht gerettet werden kannst oder die Wahrheit nicht verstehen kannst? Wenn jemand eine lässige Bemerkung macht und sagt: „Warum gibt es in eurer Kirche keine Brüder?“, fühlst du einen Stich im Herzen und sagst: „Sprich bloß nicht davon, es ist der einzige Mangel unserer Kirche. Wir möchten nicht, dass darauf hingewiesen wird; du hast unseren einzigen Kummer angesprochen“, und du betest: „Gott, wann wirst Du einen Bruder für unsere Kirche bereitstellen?“ Wird die Kirche von Brüdern aufrechterhalten? Kann sie ohne Brüder nicht bestehen? Hat Gott jemals so etwas gesagt? (Nein, Er hat es nicht gesagt.) Gott hat das nie gesagt, noch hat Er jemals gesagt, in einer Gemeinde müssten beide Geschlechter vertreten sein, bevor sie gegründet werden kann, oder dass sie nicht gegründet werden kann, wenn nur ein Geschlecht vertreten ist. Hat Er das jemals gesagt? (Nein.) Das sind alles Folgen von Chauvinismus aufgrund der Prägung durch die Familie. Du baust in allem auf Männer, und bei jedem Vorkommnis sagst du: „Ich muss warten, bis mein Mann zurückkommt, um es zu besprechen“, oder „Unsere Kirchenbrüder waren in letzter Zeit beschäftigt, sodass sich niemand dieser Sache annimmt.“ Wozu sind Frauen dann da? Bist du nicht in der Lage, diese Aufgaben zu bewältigen? Hast du keinen Mund oder keine Beine? Dir fehlt nichts: Du verstehst die Wahrheitsgrundsätze und solltest entsprechend handeln. Ein Mann ist nicht dein Oberhaupt, noch ist er dein Gebieter; Männer sind nur gewöhnliche Menschen, Mitglieder der verderbten Menschheit. Lerne, dich in allem, was du tust, auf Gott und Seine Worte zu verlassen. Das ist der Grundsatz und der Weg, dem du folgen sollst, anstatt von irgendeiner Person abhängig zu sein. Ich befürworte den Chauvinismus nicht, aber natürlich nicht, um die Rechte der Frauen zu fördern oder sie zu rechtfertigen, sondern um den Menschen zu helfen, einen Aspekt der Wahrheit zu verstehen. Welchen Aspekt der Wahrheit? Dass das Sprichwort „Ein guter Mann kämpft nicht mit Frauen“, das deine Eltern dir eingeimpft haben, falsch ist; der Gedanke, den es einflößt und lenkt, ist falsch. Du solltest dich nicht von diesem Gedanken und dieser Sichtweise lenken lassen, weder in deiner Rolle als Mann noch im Umgang mit Frauen. Das ist ein Aspekt der Wahrheit, den du verstehen solltest. Denke nicht ständig: „Ich bin ein Mann, ich sollte Probleme aus der Perspektive eines Mannes betrachten, ich sollte Rücksicht auf diese Schwestern nehmen und sie aus der Position eines Mannes beschützen, tolerieren und ihnen vergeben, und jede davon mit Samthandschuhen anfassen. Wenn eine Schwester bei der Kirchenleiterwahl kandidieren möchte, werde ich ihr gegenüber höflich sein und sie Leiterin sein lassen.“ Auf welcher Grundlage? Nur, weil du ein Mann bist, denkst du, du solltest großzügig sein? Kannst du ihnen gegenüber tolerant sein? Du kannst nicht einmal dir selbst gegenüber tolerant sein. Derjenige, der am besten für diese Rolle geeignet ist, soll die Leitung der Kirche übernehmen. Wenn Brüder und Schwestern dich wählen, musst du diese Last auf dich nehmen. Es ist sowohl deine Verantwortung als auch deine Pflicht. Warum lehnst du so beiläufig ab? Um zu zeigen, wie nobel du bist? Ist das der Grundsatz der Praxis? Steht es im Einklang mit der Wahrheit? (Nein.) Es ist falsch, abzulehnen, und es ist falsch, darum zu kämpfen; was also ist die richtige Verhaltensweise? Die richtige Verhaltensweise ist, dein Handeln auf Gottes Worte zu stützen und die Wahrheit als Maßstab zu nehmen. Eure Eltern haben euch gelehrt, dass „ein guter Mann nicht mit Frauen kämpft“. Wie viele Jahre lebt ihr schon mit diesem chauvinistischen Gedanken und dieser Sichtweise? Viele Männer denken: „Hausarbeiten wie Wäschewaschen und Kleiderflicken sind alles Dinge, die Frauen tun sollten. Immer wenn ich diese Aufgaben erledige, ärgere ich mich und fühle mich in meiner Männlichkeit angegriffen.“ Was passiert denn, wenn du diese Aufgaben erledigst? Bist du dann kein Mann mehr? Manche sagen auch: „Früher wurde meine Wäsche immer von meiner Mutter oder meiner Schwester gewaschen. Ich habe noch nie ‚Frauenarbeit‘ gemacht.“ Jetzt tust du deine Pflicht und musst für dich selbst sorgen. Und genau das solltest du tun; genau das ist es, was Gott von den Menschen verlangt. Wirst du es tun? (Ja.) Wenn du dich im Herzen dagegen sträubst und unwillig bist, das zu tun, und du deswegen immer deine Mutter vermisst, dann bist du ein Nichtsnutz. Manche Männer haben solche chauvinistischen Gedanken; sie schauen auf Hausarbeiten wie die Betreuung von Kindern, Wäschewaschen, Kochen und Putzen mit Verachtung herab und sind nicht bereit, diese Dinge zu tun. Und selbst wenn sie sie tun, dann nur mehr oder weniger widerwillig, aus Angst, dass andere auf sie herabsehen könnten. Sie denken: „Wenn ich immer diese Hausarbeiten mache, unterscheide ich mich dann noch von einer Frau?“ Haben diese Männer nicht ein Problem mit ihrer Denkweise? (Ja.) In einigen Provinzen Chinas binden sich Männer oft Schürzen um und kochen. Wenn die Frauen von der Arbeit nach Hause kommen, servieren die Männer ihnen das Essen. Es ist richtig, dass die Frauen diese für sie zubereiteten Mahlzeiten essen, und es ist richtig, dass die Männer sie kochen, ohne sich je dafür zu schämen. Menschen aus bestimmten Regionen sind besonders chauvinistisch – das ist unbestreitbar das Ergebnis der Prägung und des Einflusses ihrer Familien. Hat diese Prägung dir also geschadet oder genutzt? (Sie hat mir geschadet.) Sie war für die Menschen von großem Nachteil. Manche Männer in ihren Dreißigern, Vierzigern oder sogar Fünfzigern können ihre eigenen Socken nicht waschen. Sie tragen ein Unterhemd einen halben Monat lang, es ist schon schmutzig, aber sie wollen es nicht waschen; sie haben keine Ahnung, wie man es wäscht, wie viel Wasser oder Waschmittel man verwenden muss und wie man es sauber bekommt. Sie tragen es einfach so und denken sich: „In Zukunft werde ich meine Mutter oder meine Frau bitten, mir mehr Unterhemden und Socken zu kaufen, damit ich sie alle zwei Monate einmal waschen kann. Es wäre großartig, wenn meine Mutter oder meine Frau kommen könnten, um sie für mich zu waschen!“ Die Wurzel ihrer Abneigung gegen solche Arbeiten hängt auf bestimmte Weise mit der Erziehung zusammen, die sie von ihrer Familie und ihren Eltern erhalten haben. Die chauvinistischen Denkweisen und Ansichten, die Eltern dem Kind eintrichtern, betreffen die grundlegendsten und einfachsten Regeln für das Leben sowie bestimmte falsche Ansichten über Männer und Frauen. Das alles begründet, kurz gesagt, die familiäre Prägung der Gedanken eines Menschen. Unabhängig davon, wie stark diese Denkweisen und Ansichten das Leben einer Person im Laufe ihres Glaubens an Gott und ihrer Existenz beeinflussen oder wie viel Ärger und Unannehmlichkeiten sie mit sich bringen, hängen sie wesentlich mit der Erziehung durch die Eltern zusammen. Wenn du jetzt erwachsen bist und seit vielen Jahren nach diesen Gedanken und Ansichten lebst, dann werden sie sich nicht über Nacht ändern – es braucht Zeit. Wenn diese Denkweisen und Ansichten die Ausführung deiner Pflicht betreffen oder die Grundsätze dafür, wie du dich verhältst und mit der Welt umgehst, solltest du nach der Wahrheit suchen, damit du so schnell wie möglich diese Probleme lösen und in die Wahrheitsrealität eintreten kannst. Wenn sie sich nur auf Aspekte des persönlichen Lebens beziehen, wäre es besser, wenn du bereit wärst, dich zu ändern. Wenn du das nicht erreichen kannst, wenn es dir ein bisschen zu anstrengend oder schwierig erscheint oder du dich an diesen Lebensstil gewöhnt hast und dich nicht ändern kannst, dann zwingt dich niemand dazu. Ich weise lediglich darauf hin, damit du weißt, was richtig und was falsch ist. Was diese persönlichen Lebensstilfragen betrifft, wäge sie selbst ab – wir werden diese Sache nicht erzwingen. Was das betrifft, wie oft du deine Socken wäschst und ob du sie flickst oder wegwirfst, wenn sie ein Loch haben, so ist das deine Sache. Richte dich nach deinen Umständen – wir stellen keine konkreten Regeln auf.

Eine detaillierte Analyse von „Du sollst deinem Land und deiner Familie Ruhm bringen“

In manchen Familien sagen Eltern aufgrund ihres privilegierten Hintergrunds oft zu ihren Kindern: „Wenn du nach draußen gehst, dann denk daran, von wem du abstammst und wer deine Vorfahren sind. Du solltest dich in sozialen Gruppen so verhalten, dass du unserer Familie Ehre und Ruhm einbringst. Beflecke niemals den Ruf unserer Vorfahren. Denke immer an die Lehren unserer Vorfahren, und bringe keine Schande über unsere Abstammung. Wenn du eines Tages einen Fehler machst, werden die Leute sagen: ‚Bist du nicht aus einer angesehenen und respektablen Familie? Wie konntest du so etwas tun?‘ Sie lachen über dich, aber sie lachen nicht nur über dich, sondern über unsere gesamte Familie. In diesem Fall beschmutzt du den Namen unserer Familie und bringst Schande über unsere Vorfahren, und das ist inakzeptabel.“ Einige Eltern sagen ihren Kindern auch: „Unser Land ist eine großartige Nation und eine alte Zivilisation. Es war nicht leicht, unser Leben, wie es jetzt ist, zu schaffen, also schätze es. Besonders wenn du im Ausland bist, musst du dem chinesischen Volk Ruhm und Ehre einbringen. Tu nichts, was unser Land in Verruf bringen oder dem Ruf der Chinesen schaden könnte.“ Die Eltern sagen dir, einerseits deiner Familie und deinen Vorfahren Ruhm und Ehre einzubringen, andererseits auch deinem Land und deinem Volk, und mahnen dich, keine Schande über dein Land zu bringen. Schon in jungen Jahren werden Kinder von ihren Eltern auf diese Weise erzogen, und wenn sie zur Schule gehen, erziehen die Lehrer sie genauso, indem sie sagen: „Du musst unserer Klasse, unserer Schule, unserer Stadt und unserem Land Ruhm einbringen. Lass nicht zu, dass Ausländer uns verspotten und sagen, wir hätten kein Kaliber oder einen schlechten Charakter.“ Einige in der Kirche sagen sogar: „Wir Chinesen waren zuerst gläubig. Wenn wir mit ausländischen Brüdern und Schwestern verkehren, sollten wir dem chinesischen Volk Ruhm einbringen und seinen Ruf wahren.“ Diese ganzen Sprüche stehen in direktem Zusammenhang mit dem, was Familien den Menschen einimpfen. Ist ein solches Einimpfen korrekt? (Nein, es ist nicht korrekt.) Warum nicht? Welchen Ruhm suchen sie? Hat es einen Nutzen, solchen Ruhm zu suchen? (Nein.) Einmal besuchte ein Mann aus Nordostchina verschiedene Kirchen; er nahm sich 10 000 Yuan von den Opfergaben der Kirche und lief weg, nach Hause, um dort seine Tage zu verbringen. Als die Brüder und Schwestern aus dem Nordosten davon erfuhren, sagten einige: „Dieser Kerl ist verabscheuungswürdig! Er hat es sogar gewagt, das Opfergeld der Kirche an sich zu nehmen. Er hat den Ruf der Menschen aus dem Nordosten komplett ruiniert! Wenn wir ihn jemals wiedersehen, sollten wir ihm eine Lektion erteilen!“ Nach diesem Vorfall fühlten sich die Menschen aus dem Nordosten, als hätten sie ihre Ehre verloren. Wann immer sie mit Brüdern und Schwestern aus anderen Provinzen sprachen, wagten sie es nicht, dieses Thema anzusprechen. Sie waren beschämt und hatten Angst, andere könnten sagen: „Soundso aus eurer Region im Nordosten ist mit dem Opfergeld abgehauen.“ Sie hatten Angst, andere könnten darüber reden, und wagten nicht, es selbst anzusprechen. Ist dieses Verhalten richtig? (Nein, es ist nicht richtig.) Warum ist es falsch? (Die Person, die das Opfergeld an sich nimmt, hat nichts mit anderen zu tun; jeder repräsentiert sich selbst.) Genau. Dass dieser Mensch das Opfergeld an sich nimmt, ist seine Sache. Wenn du es entdeckt und ihn aufgehalten hättest und dadurch den Verlust für das Haus Gottes verhindert und seine Interessen bewahrt hättest, wärst du deiner Verantwortung nachgekommen. Wenn du keine Gelegenheit hattest, es zu verhindern, und den Verlust nicht verhindern konntest, dann hättest du erkennen sollen, was für ein Halunke er ist, dich selbst ermahnen, zu Gott beten sollen, damit Er dich vor einem solchen Vorfall schützt und dafür sorgt, dass du nicht in eine ähnliche Versuchung gerätst. Du solltest dieses Problem richtig angehen. Obwohl er aus deiner Region stammt, stehen seine Taten nur für ihn als Einzelperson. Es ist nicht so, dass die Menschen aus dieser Region ihn gelehrt oder ermutigt haben, so zu handeln. Es hat nichts mit sonst irgendjemandem zu tun. Andere können höchstens für unzureichende Überwachung oder Anweisung verantwortlich gemacht werden, aber niemand ist verpflichtet, die Konsequenzen seines Fehlverhaltens zu tragen. Er hat Gott zuwidergehandelt und gegen die Verwaltungsverordnungen verstoßen, aber niemand sonst ist verpflichtet, die Konsequenzen für sein Tun zu tragen. Seine Unehrenhaftigkeit ist seine Sache. Außerdem geht es bei dieser Angelegenheit nicht darum, das Gesicht zu verlieren oder Ruhm zu gewinnen; sie betrifft die Wesensnatur eines Menschen und den Weg, den er eingeschlagen hat. Man kann nur sagen, dass die Menschen anfangs seinen wahren Charakter nicht erkannt haben, aber nach diesem Vorfall kam sein wahres Gesicht zum Vorschein. Dies hat nichts mit dem Ruf oder der Würde anderer Brüder und Schwestern in dieser Region zu tun. Wenn du denkst, dass er dich in Verruf gebracht hat, weil er aus derselben Region wie du kommt, dann ist diese Ansicht und dieses Verständnis völlig irrig. Das Haus Gottes bestraft niemals eine ganze Familie für die Sünden einer einzelnen Person; Gott sieht jeden Menschen als eigenständiges Wesen. Egal, woher du kommst, selbst wenn du aus derselben Familie oder von denselben Eltern stammst, Gott sieht jede Person als einzigartiges Wesen. Gott bezieht niemals Leute mit ein, die mit jemandem, der einen Fehler begangen hat, in Beziehung stehen. Das ist der Grundsatz, und es steht im Einklang mit der Wahrheit. Wenn du jedoch denkst, dass es deinem Ruf schadet und auch du etwas damit zu tun hast, wenn jemand aus deiner Region Unrecht tut, dann liegt das an deinem falschen Verständnis und hat nichts mit der Wahrheit zu tun. Wenn die Eltern dir daher sagen: „Du sollst unserem Land, unserer Familie oder unserem Nachnamen Ruhm einbringen“, ist das dann korrekt? (Nein.) Warum nicht? Welcher Spruch ist von derselben Natur? Ist das nicht von derselben Natur wie der Gedanke, den wir vorher besprochen haben, nämlich: „Ein Mann hinterlässt dort, wo er Zeit verbracht hat, seinen Namen; so wie eine Gans dort, wo sie fliegt, gellend schnattert“? Wenn ein Mensch in seinem Leben positive Taten vollbringt, den richtigen Weg geht, positive Dinge und die Wahrheit annimmt – er tut nichts davon, um sich selbst Ehre zu machen. Stattdessen sollten die Menschen sich so verhalten: Es ist ihre Verantwortung, der Weg, den sie gehen sollten, und ihre Pflicht. Den richtigen Weg zu gehen, positive Dinge und die Wahrheit anzunehmen und sich Gott zu unterwerfen, das ist die Verpflichtung und Pflicht der Menschen. Auch um Rettung zu erlangen, nicht aber, um Ansehen für sich selbst oder für Gott zu erlangen, und natürlich auch nicht, um Ansehen für die Menschen deines Landes zu erlangen, und schon gar nicht für einen bestimmten Nachnamen, eine Volksgruppe oder einen Clan. Du wirst nicht gerettet, um den Menschen deines Landes Ruhm einzubringen, und ganz bestimmt nicht, um deiner Familie Ruhm einzubringen. Die Idee „jemandem Ruhm einbringen“ ist nur eine Theorie. Deine Errettung hat nichts mit diesen Menschen zu tun. Welchen Nutzen können sie aus deiner Errettung ziehen? Wenn du gerettet wirst, was können sie daraus gewinnen? Sie folgen nicht dem richtigen Weg, und Gott wird sie, mit Seiner gerechten Disposition, entsprechend behandeln. Er wird sie so behandeln, wie sie behandelt werden sollten. Was bringt ihnen dieses sogenannte „Einbringen von Ruhm“? Es hat nichts mit ihnen zu tun. Du akzeptierst die Konsequenzen für den Weg, den du gehst, und sie akzeptieren die Konsequenzen ihres eigenen Weges. Gott behandelt jeden Einzelnen gemäß Seiner gerechten Disposition. Kein Mensch hat die Verantwortung, der eigenen Nation, der Familie oder dem eigenen Nachnamen Ruhm einzubringen. Natürlich solltest du diese Verantwortung nicht allein tragen, und tatsächlich kannst du das auch nicht. Der Aufstieg oder Niedergang einer Familie oder eines Clans, ihre Richtung und ihr Schicksal haben nichts damit zu tun, ob du ihnen Ruhm einbringst. Und natürlich hat es nichts mit dem Weg zu tun, den du einschlägst. Wenn dein Verhalten gut ist und du dich Gott unterwerfen kannst, dann geschieht das nicht, um ihnen Ruhm einzubringen oder ihnen Ehre zu machen, noch geschieht es, um bei Gott Belohnungen oder Straferlasse für sie zu fordern. Ihr Aufstieg, ihr Fall und ihr Schicksal haben nichts mit dir zu tun. Besonders was ihre Ehre betrifft und ob du Ruhm für sie erlangst – das hat keine Relevanz für dich. Du kannst sie nicht auf deine Schultern laden, und du hast weder irgendeine Verantwortung noch irgendeine Verpflichtung, es zu tun. Wenn dir deine Eltern daher sagen: „Du musst unserer Nation, unserer Familie oder unserem Nachnamen Ruhm einbringen, und du darfst den Ruf unserer Vorfahren nicht beschmutzen oder zulassen, dass andere uns hinter unserem Rücken tadeln“, sind diese Worte daher nur dazu da, einen negativen psychologischen Druck auf dich auszuüben. Du kannst ihnen nicht entsprechen, noch bist du dazu verpflichtet. Warum? Weil Gott von dir nur verlangt, dass du vor Ihm deine Pflicht als geschaffenes Wesen tust. Er verlangt nicht von dir, dass du irgendetwas für dein Land, deine Familie oder deinen Nachnamen tust oder dich dazu verpflichtest. Daher gehört es nicht zu deiner Verpflichtung, deinem Land oder deiner Familie Ruhm einzubringen bzw. deinem Nachnamen Ruhm einzubringen oder Ehre zu machen oder sonst etwas für deinen Nachnamen zu tun. Das hat nichts mit dir zu tun. Ihr Schicksal liegt allein in Gottes Hand, und du musst überhaupt keine Lasten auf dich nehmen. Wenn du Fehler machst, solltest du ihnen gegenüber keine Schuldgefühle haben. Wenn du gute Taten vollbringst, sollte deine Mentalität nicht die sein, dass du Glück hattest oder dass du deinem Land, deiner Familie oder deinem Nachnamen Ruhm eingebracht hast. Freue dich nicht über solche Dinge. Und wenn du versagst, dann hab keine Angst und lass dich nicht vom Kummer erdrücken. Mach dir keine Vorwürfe. Denn es hat rein gar nichts mit dir zu tun. Denk nicht einmal darüber nach – so einfach ist das. Was also die Menschen verschiedener Nationalitäten betrifft, so sind die Chinesen von Gott auserwählt; sie treten vor Gott und sind geschaffene Wesen. Auch die Menschen aus dem Westen treten vor Gott, und auch sie sind geschaffene Wesen. Asiaten, Europäer, Nord- und Südamerikaner, diejenigen in Ozeanien und Afrikaner treten vor Gott und nehmen Sein Werk an, und auch sie sind Seine geschaffenen Wesen. Es spielt keine Rolle, aus welchem Land jemand stammt, das Einzige, was er tun sollte, ist, seine Pflicht als geschaffenes Wesen zu erfüllen, Gottes Worte zu akzeptieren, sich Gottes Worten zu unterwerfen und Errettung zu erlangen. Die Menschen sollten auf der Grundlage ihrer Nationalität keine verschiedenen Clans bilden, sich in Gruppen oder Ethnien unterteilen. Alles, was den Ruhm einer Volksgruppe zum Ziel der Bemühungen oder als grundlegenden Grundsatz hat, ist falsch. Dies ist nicht der Weg, den die Menschen gehen sollten, und es ist ein Phänomen, das innerhalb der Kirche nicht auftreten sollte. Es wird ein Tag kommen, an dem Menschen aus verschiedenen Ländern über große Entfernungen hinweg miteinander verkehren und Zugang zu einem großen Teil der Welt haben werden, an dem ein Asiate einem Europäer begegnet, ein Europäer einem Amerikaner und ein Amerikaner mit einem Asiaten oder Afrikaner in Kontakt tritt usw. Wenn verschiedene Ethnien zusammenkommen und sich entsprechende Gruppen bilden, wobei jede Volksgruppe um ihren eigenen Ruhm kämpft und für die eigene Ethnie handelt, womit wird dann die Kirche konfrontiert sein? Mit Spaltung. Das ist etwas, das Gott verabscheut und verurteilt. Wer das tut, ist verflucht, wer so handelt, ist ein Diener Satans, und wer so handelt, wird ein Objekt der Bestrafung sein. Warum werden diese Menschen bestraft? Weil es ein Verstoß gegen die Verwaltungsverordnungen ist. Das darfst du niemals tun. Wenn du imstande bist, dich so zu verhalten, dann beweist das, dass du diesen Aspekt der Prägung durch deine Eltern nicht losgelassen hast. Du hast die Identität, die Gott dir als geschaffenes Wesen gegeben hat, nicht angenommen, und du siehst dich immer noch als Chinese, als Weißen, Schwarzen oder Braunen – als jemanden einer anderen Ethnie, mit einem anderen Nachnamen oder einer anderen Nationalität. Wenn du deiner Nation, Ethnie oder Familie Ruhm einbringen willst und mit diesem Gedanken im Hinterkopf handelst, werden die Folgen verheerend sein. Heute geben wir dies hier feierlich bekannt und klären diese Angelegenheit ernsthaft. Wenn eines Tages jemand gegen diesen Aspekt der Verwaltungsverordnungen verstößt, wird er die Konsequenzen dafür tragen. Beklage dich zu diesem Zeitpunkt nicht, indem du sagst: „Du hast es mir nicht gesagt, ich wusste es nicht, ich habe es nicht verstanden.“ Du kennst seit langem deine Identität als geschaffenes Wesen, und doch bist du immer noch imstande, dich so zu verhalten: Das bedeutet, dass du nicht unwissend warst, sondern es vorsätzlich getan hast und das Vergehen bewusst begangen hast. Du solltest dich der Strafe stellen. Die Konsequenzen davon, gegen die Verwaltungsverordnungen zu verstoßen, sind unvorstellbar. Versteht ihr das? (Ja, wir verstehen es.)

Eine detaillierte Analyse von „Blut ist dicker als Wasser“

Manche Eltern sagen ihren Kindern: „Egal, wohin wir gehen, wir dürfen unsere Wurzeln nicht vergessen. Wir dürfen nicht vergessen, wo wir geboren und aufgewachsen sind, und auch nicht, wer wir sind. Wenn du auf Landsleute triffst, solltest du dich um sie kümmern, wohin du auch gehst. Gib bei Wahlen zum Kirchenleiter oder Aufseher den Leuten aus deiner Heimat den Vorzug. Wenn die Kirche irgendwelche materiellen Vorteile zu bieten hat, dann sorge dafür, dass die Leute aus deiner Heimat diese zuerst genießen. Wenn du Mitglieder für eine Gruppe auswählst, wähle zuerst Leute aus deiner Heimat aus. Wenn Landsleute zusammenarbeiten, teilt ihr eine gemeinsame Sprache und Vertrautheit.“ Wie nennt man das? „Zuneigung schafft Parteilichkeit.“ „Wenn Landsleute sich treffen, haben sie Tränen in den Augen.“ „Onkel und Tanten gehören zur Verwandtschaft, Generation um Generation: Die Knochen mögen gebrochen sein, aber die Sehnen sind immer noch verbunden.“ Wegen der Anweisungen ihrer Eltern und Ältesten fassen manche sofort Zuneigung zu jemandem, sobald sie hören, dass er aus derselben Provinz oder Stadt kommt, oder wenn sie ihn mit dem Akzent ihrer Heimatstadt sprechen hören. Sie essen zusammen, sitzen bei Versammlungen nebeneinander und machen alles gemeinsam. Sie stehen sich besonders nahe. Manche Leute sagen, wenn sie auf einen Landsmann treffen: „Du kennst den Spruch. ‚Wenn Landsleute sich treffen, haben sie Tränen in den Augen.‘ Wenn ich einen Landsmann treffe, fühle ich mich ihm nahe: Als ich dich traf, hatte ich das Gefühl, du gehörst zu meiner Familie.“ Sie kümmern sich besonders um ihre Landsleute. Wenn ihre Landsleute auf Schwierigkeiten im Leben oder bei der Arbeit stoßen oder krank sind, kümmern sie sich besonders um sie. Ist das gut? (Nein, es ist nicht gut.) Warum ist es nicht gut? (Leute so zu behandeln beweist einen Mangel an Grundsätzen.) Es beweist einen Mangel an Grundsätzen, und solche Menschen sind Wirrköpfe. Sie zeigen jedem, der ein Landsmann ist, Zuneigung, aber was sind Landsleute? Sind sie gute Menschen? Sind sie wahre Brüder und Schwestern? Entspricht es den Grundsätzen, wenn du sie beförderst? Steht es mit den Grundsätzen im Einklang, wenn du sie empfiehlst? Sind sie für die Aufgabe geeignet? Ist es fair, dass du dich um sie kümmerst und ihnen nahe bist? Stimmt es mit der Wahrheit und den Grundsätzen überein? Wenn nicht, dann ist das, was du für sie tust, unangemessen, und Gott findet es verabscheuungswürdig. Verstehst du das? (Ich verstehe.) Wenn deine Eltern dir sagen: „Kümmere dich um deine Landsleute, wenn du ihnen begegnest“, handelt es sich dabei somit um einen Trugschluss, und du solltest ihn verdrängen und ignorieren. Was solltest du antworten, wenn deine Eltern in Zukunft fragen: „Unser Landsmann ist in derselben Kirche wie du. Hast du dich um ihn gekümmert?“ (In Gottes Haus behandeln wir alle gleich.) Du solltest sagen: „Dazu bin ich nicht verpflichtet. Vergesst die Landsleute, ich würde mich noch nicht einmal um euch kümmern, wenn ihr euch Gott widersetzen würdet.“ Es gibt Leute, die stark von solchen traditionellen Auffassungen der Familie beeinflusst sind. Sobald sie jemandem begegnen, der irgendeine Beziehung zu ihnen hat oder der denselben Nachnamen hat oder zum gleichen Clan gehört, kommen sie nicht um ihn herum. Sobald sie hören, dass jemand den gleichen Nachnamen wie sie hat, sagen sie: „Du meine Güte! Wir sind hier alle eine Familie! Aufgrund meiner aktuellen Position in der Familie sollte ich sie ‚Großtante‘ nennen. Für sie bin ich eines der Enkelkinder.“ Sie bezeichnen sich bereitwillig als Enkelkinder, und wenn sie sie sehen, wagen sie es nicht, sie mit „Schwester“ oder einer anderen Anrede anzusprechen; sie nennen sie immer „Großtante“. Wenn manche Leute jemanden mit demselben Nachnamen treffen, haben sie das Gefühl, dieser Person besonders nahezustehen, egal, was für ein Mensch sie ist. Ist das richtig? (Nein.) Vor allem herrscht in einigen Familien die Tradition, sich besonders um jene zu kümmern, die vom gleichen Clan sind. Sie sind diesen Menschen gegenüber zuvorkommend und pflegen nahen Kontakt zu ihnen. Folglich kommt es einem so vor, als würde es in ihrem Haus vor Menschen nur so wimmeln und als herrschte darin ein reges Treiben, und die Familie wirkt besonders lebhaft und wohlhabend. Wenn etwas vorfällt, kommen alle entfernten Verwandten, um mitanzupacken und auszuhelfen, und warten mit Ratschlägen und Vorschlägen auf. Beeinflusst von dieser Familienkultur, halten manche ein solches Verhalten für etwas Gutes; zumindest sind sie nicht einsam oder allein, und wenn etwas vorfällt, haben sie Menschen, die ihnen helfen. Welche Auffassungen haben andere Leute? „Um unter Menschen zu leben, muss man umgänglich sein.“ Zwar ist es schwierig, diesen Spruch zu erklären, aber jeder kann die Bedeutung verstehen. „Man muss mit menschlichen Empfindungen leben. Kann jemand noch als Mensch bezeichnet werden, wenn er keine menschlichen Empfindungen hat? Wenn du immer streng und ernst bist, wenn du dich ständig mit Grundsätzen und Standpunkten befasst, wirst du am Ende ohne Verwandte oder Freunde dastehen. Du brauchst menschliche Empfindungen, wenn du in sozialen Gruppen lebst. Menschen, die nichts mit unserem Nachnamen zu tun haben, sind eine andere Geschichte, aber stehen sich Menschen mit dem gleichen Nachnamen oder vom gleichen Clan nicht alle nahe? Du kannst keinem von ihnen den Rücken kehren. Wenn du mit Dingen konfrontiert bist wie Krankheit, Heirat, Beerdigungen oder mit anderen größeren oder kleineren Ereignissen, brauchst du dann nicht jemanden, mit dem du darüber sprechen kannst? Wenn du ein Haus kaufst, ein Auto oder Land, können dich alle unterstützen. Du kannst diesen Leuten nicht den Rücken kehren; du musst im Leben auf sie bauen.“ Da du stark von dieser Familienkultur beeinflusst bist, fühlst du dich, wenn du unterwegs bist und Leute aus demselben Clan siehst, und besonders in der Kirche, im Unterbewusstsein zu ihnen hingezogen. Du empfindest eine besondere Zuneigung zu ihnen, bist ihnen gegenüber besonders fürsorglich, behandelst sie auf eine besondere Art und kommst auf eine besondere Weise mit ihnen aus. Sogar wenn sie Fehler machen, bist du nachsichtig mit ihnen. Leute, die nicht blutsverwandt mit dir sind, behandelst du unparteiisch. Für deine Familie und deine Verwandten hingegen tust du alles, um sie zu verteidigen und zu schützen, was als „Zuneigung schafft Parteilichkeit“ bekannt ist. Manche Menschen werden oft von diesen Gedanken gelenkt, und sie behandeln Menschen oder Angelegenheiten im Leben nicht im Einklang mit den von Gott gelehrten Grundsätzen, sondern unter dem Einfluss der Familienkultur. Ist das nicht falsch? (Doch.) Zum Beispiel spricht jemand mit dem Nachnamen Zhang eine andere Person mit demselben Nachnamen, die einige Jahre älter ist, als „ältere Schwester“ an. Andere denken vielleicht, sie seien echte Schwestern, aber in Wirklichkeit sind sie nicht verwandt, sondern teilen nur denselben Nachnamen und sind überhaupt nicht blutsverwandt. Warum spricht sie sie so an? Es liegt am Einfluss der Familienkultur. Wohin sie auch gehen, die beiden sind unzertrennlich, sie teilt alles mit ihrer „älteren Schwester“, aber nicht mit Außenstehenden. Warum? „Weil sie eine Zhang ist, genau wie ich. Wir sind Familie. Ich muss ihr alles erzählen. Wenn nicht ihr, wem dann? Wenn ich meiner Familie nicht vertrauen würde und stattdessen Fremden, wäre das nicht dumm? Wie man es auch betrachtet, Außenstehende sind unzuverlässig; nur der Familie kann man trauen.“ Wenn es darum geht, einen Kirchenleiter zu wählen, wählt sie sie, und wenn man sie fragt: „Warum hast du sie gewählt?“, sagt sie: „Weil sie denselben Nachnamen wie ich hat. Wäre es nicht gegen jede Vernunft und jeden Anstand, wenn ich sie nicht wählen würde? Wenn ich sie nicht wählen würde, wäre ich dann überhaupt ein Mensch?“ Wann immer die Kirche materielle Vorteile oder gute Dinge zu bieten hat, denkt sie zuerst an sie. „Warum hast du zuerst an sie gedacht?“ „Weil sie denselben Nachnamen wie ich hat, sie gehört zu meiner Familie. Wenn ich mich nicht um sie kümmere, wer dann? Wäre ich überhaupt ein Mensch, wenn ich diese grundlegende menschliche Empfindung nicht hätte?“ Unabhängig davon, ob diese Dinge auf Zuneigung oder egoistischen Motiven beruhen, wenn du von diesen Gedanken, die von deiner Familie herrühren, beeinflusst und geprägt bist, solltest du, kurz gesagt, sofort umkehren und aufhören, dich so zu verhalten und mit Dingen und Menschen anhand dieser Methoden umzugehen. Egal, wie begrenzt oder weitreichend diese Methoden sind, sie sind nicht die Grundsätze und Methoden, die Gott dich gelehrt hat. Zumindest sind sie Gedanken und Ansichten, die du loslassen solltest. Kurz gesagt, jede Prägung durch die Familie, die nicht mit den Grundsätzen übereinstimmt, die Gott dich lehrt, sollte losgelassen werden. Du solltest nicht solche Methoden anwenden im Umgang und im Verkehr mit anderen, noch solltest du Dinge auf diese Weise regeln. Manche argumentieren: „Wenn ich die Dinge nicht so regle, weiß ich überhaupt nicht, wie ich sie handhaben soll.“ Das kann man leicht bewerkstelligen. Gottes Worte stellen Grundsätze für den Umgang mit verschiedenen Belangen bereit. Wenn du in Gottes Worten keinen Weg der Praxis findest, suche einen Bruder oder eine Schwester, der oder die diese Wahrheit versteht, und frage sie. Sie werden die Sache klären, damit du sie verstehst. Das sind die Dinge, die man loslassen sollte, wenn es um den Umgang mit Fragen geht, die mit dem Clan, dem Nachnamen und den Methoden der Welt zusammenhängen.

Eine detaillierte Analyse von „Folge dem Mann, den du heiratest, ob er nun ein Hahn oder ein Hund ist“

Manche Eltern setzen ihren Töchtern zu: „Als Frau solltest du dem Mann folgen, den du heiratest, ob er nun ein Hahn oder ein Hund ist. Wenn du in die Familie eines Hahns hineinheiratest, musst du dich wie ein Hahn verhalten; wenn du in die Familie eines Hundes hineinheiratest, musst du dich wie ein Hund verhalten.“ Das bedeutet, dass du nicht danach streben solltest, ein guter Mensch zu sein, sondern dich eher damit abfinden solltest, wie ein Hahn oder ein Hund zu sein. Ist das ein guter Weg? Jeder, der das hört, erkennt eindeutig, dass es das nicht ist, oder? Die Redewendung „Folge dem Mann, den du heiratest“ zielt definitiv auf Frauen ab – ihr Schicksal ist einfach derart tragisch. Unter dem Einfluss und der Prägung durch die Familie geben sich Frauen der Verworfenheit hin: Sie folgen tatsächlich einem Hahn, wenn sie einen Hahn heiraten, bzw. einem Hund, wenn sie einen Hund heiraten. Dabei bemühen sie sich nicht, einen guten Weg zu beschreiten, und tun, was immer ihre Eltern ihnen sagen. Obwohl deine Eltern dir diesen Gedanken einflößen, solltest du unterscheiden, ob ein solcher Gedanke richtig oder falsch ist, ob er für dein Verhalten gut oder schlecht ist. Natürlich haben wir über dieses Thema bereits im Rahmen des Loslassens der Ehe Gemeinschaft gehalten, daher werden wir es hier nicht speziell sezieren und analysieren. Kurz gesagt, bei diesen ganzen fehlerhaften, verzerrten, oberflächlichen, törichten und sogar niederträchtigen und verkommenen Gedanken und Ansichten der Eltern handelt es sich um Dinge, die du loslassen solltest. Besonders bei Sprüchen wie „Folge dem Mann, den du heiratest, ob er nun ein Hahn oder ein Hund ist“, die wir gerade besprochen haben, und „Heirate einen Mann, damit er dich kleidet und ernährt“ – solltest du diese Aussagen erkennen und dich nicht von solchen Gedanken, die dir deine Eltern eingeimpft haben, in die Irre führen lassen, indem du glaubst: „Ich bin dem Mann verkauft, den ich heirate: Er ist mein Gebieter; wer immer er von mir zu sein verlangt, diejenige werde ich sein, und ich werde alles tun, was er sagt; mein Schicksal ist mit ihm verbunden. Sobald wir heiraten, sind wir beide wie zwei Grashüpfer, die an ein Seil gebunden sind. Wenn er vorankommt, komme auch ich voran; wenn er nicht vorankommt, komme auch ich nicht voran. Deshalb wird der Spruch meiner Eltern, ‚Folge dem Mann, den du heiratest, ob er nun ein Hahn oder ein Hund ist‘, immer richtig sein. Frauen sollten weder unabhängig sein noch irgendwelche Bestrebungen haben, und sie sollten erst recht keine eigenen Ideen oder Wünsche haben, was die richtige Lebensanschauung und den richtigen Weg im Leben betrifft. Sie sollten einfach gehorsam den Worten ihrer Eltern folgen: ‚Folge dem Mann, den du heiratest, ob er nun ein Hahn oder ein Hund ist‘“. Ist das ein richtiger Gedanke? (Nein.) Warum ist er falsch? „Folge dem Mann, den du heiratest, ob er nun ein Hahn oder ein Hund ist“ – es gibt einen anderen Satz mit ähnlicher Bedeutung, nämlich „Zwei Grashüpfer, die an ein Seil gebunden sind“, was bedeutet, dass dein Schicksal mit seinem verbunden ist, sobald du ihn heiratest. Wenn er vorankommt, kommst auch du voran; wenn er nicht vorankommt, kommst auch du nicht voran. Ist das der Fall? (Nein.) Sprechen wir zuerst über den Spruch „Wenn er vorankommt, kommst auch du voran“. Ist das eine Tatsache? (Nein.) Kann jemand ein Gegenbeispiel geben, um diese Aussage zu widerlegen? Fällt euch keines ein? Lasst Mich ein Beispiel anführen. Nehmen wir an, eine Frau heiratet einen Mann und ist wild entschlossen, ihm zu folgen. Es verhält sich wie bei folgender Aussage, zu der Frauen neigen: „Von diesem Tag an gehöre ich dir“, was auch impliziert: „Ich bin dir verkauft, und mein Schicksal ist mit deinem verbunden“. Lassen wir beiseite, dass die Frau sich der Verworfenheit hingibt, und konzentrieren wir uns darauf, ob die Redewendung „Wenn er vorankommt, kommst auch du voran“ richtig ist oder nicht. Ist es wahr, dass du automatisch auch vorankommst, wenn er vorankommt? Nehmen wir an, er gründet ein Geschäft und gerät in Schwierigkeiten, steht vor zahlreichen Herausforderungen, stößt überall auf Probleme, ihm fehlen Geldmittel, Verbindungen, ein geeigneter Standort für ein Geschäft, ein Markt, um Geschäfte zu machen, und Leute, die ihm helfen. Du, als seine Frau, bist wild entschlossen, ihm zu folgen; egal, was er tut, du verachtest ihn niemals, sondern unterstützt ihn bedingungslos. Im Laufe der Zeit floriert sein Geschäft, er eröffnet ein Geschäft nach dem anderen, erzielt zunehmend bessere wirtschaftliche Gewinne und ein höheres Einkommen. Dein Ehemann wird zum Chef, und vom Chef wird er zu einem wohlhabenden Tycoon. Er kommt voran, nicht wahr? Wie man so sagt: „Jeder mit Geld wird zu einem schlechten Menschen“, was natürlich eine Tatsache dieser Gesellschaft und dieser bösen Welt ist. Wie leicht kann dein Ehemann verderbt werden, sobald er der Chef ist und schließlich zum Tycoon wird? Das passiert in wenigen Augenblicken. Nachdem er Chef geworden ist und angefangen hat, voranzukommen, sind deine guten Tage vorbei. Warum? Sorgen schleichen sich ein: „Hat er da draußen eine andere Frau? Wird er mich betrügen? Versucht jemand, ihn zu verführen? Wird er mich satthaben? Wird er plötzlich aufhören, mich zu lieben?“ Sind deine guten Tage vorbei? Nach all den Jahren geteilten Leids mit ihm fühlst du dich elend und erschöpft. Deine Lebensumstände waren schlecht, deine Gesundheit hat sich verschlechtert, und dein gutes Aussehen ist verschwunden. Du bist zu einer blassen, alten Frau geworden. In seinen Augen hast du vielleicht nicht mehr den Charme der jungen Frau, in die er sich damals verliebt hat. Vielleicht denkt er: „Jetzt, da ich reich und einflussreich bin, kann ich jemanden Besseren finden.“ Während er sich distanziert, beginnt er, aktive Gedanken zu hegen, er beginnt sich zu verändern. Bist du dann nicht in Gefahr? Aus ihm wird ein großer Chef, während du eine blasse, alte Frau bist – besteht zwischen euch nicht eine Art Missverhältnis und Ungleichheit? Ist es nicht so, dass du seiner nicht wert bist in dieser Zeit? Denkt er nicht, er sei von höherem Rang als du? Verabscheut er dich nicht immer mehr? Wenn dem so ist, ist das gerade erst der Anfang deiner schweren Tage. Schließlich könnte er seinen Wünschen entsprechend handeln und sich eine andere Frau suchen und immer weniger Zeit zu Hause verbringen. Wenn er dann nach Hause kommt, ist es meistens, um mit dir zu streiten, und dann schlägt er die Tür zu und geht sofort wieder, und manchmal vergehen Tage, ohne jeglichen Kontakt mit ihm. In Anbetracht eurer bisherigen Beziehung kannst du bestenfalls darauf hoffen, dass er dir Geld für deine alltäglichen Bedürfnisse gibt. Wenn du ihm tatsächlich eine große Szene machst, könnte er dir sogar deinen Lebensunterhalt verweigern. Wie sieht es also aus? Hat sich dein Schicksal irgendwie verbessert, nur weil er anfängt, voranzukommen? Bist du glücklicher oder unglücklicher? (Unglücklicher.) Du bist unglücklicher. Deine Tage des Unglücks sind gekommen. In solchen Situationen weinen Frauen sich meistens die Augen aus, und sie ertragen es, weil ihre Eltern ihnen gesagt haben: „Man wäscht seine schmutzige Wäsche nicht in der Öffentlichkeit.“ Sie denken: „Ich werde es so lange durchstehen, bis mein Sohn erwachsen ist und mich unterstützen kann. Dann werde ich meinen Ehemann loswerden!“ Manche Frauen haben das Glück, den Tag zu erleben, an dem ihr Sohn zu ihrer Säule wird, während andere es nicht so weit schaffen: Ihr Sohn ist noch klein, wenn der Ehemann beschließt, das Kind zu behalten und zu seiner Frau sagt: „Mach dich davon, du blasse alte Frau!“ Sie könnte für eine Bettlerin gehalten und aus ihrem eigenen Haus geworfen werden. Wenn er vorankommt, wirst du dann also zwangsläufig auch vorankommen? Sind eure Schicksale wirklich aneinander gebunden? (Nein.) Er braucht deine Unterstützung, Ermutigung, Gesellschaft und Fürsorge noch, solange sein Geschäft ständig vor Schwierigkeiten steht oder nicht so läuft, wie er es sich wünscht, und ihm die Kompetenz und Gelegenheit, verdorben zu werden, fehlen, und deshalb schätzt er dich noch. Solange er nicht vorankommt, fühlst du dich sicherer und hast jemanden, der dir Gesellschaft leistet, und du kannst die Wärme und das Glück der Ehe erleben. Denn wenn er nicht vorankommt, achtet keiner der Außenstehenden auf ihn oder schätzt ihn, was dich zur einzigen Person macht, auf die er sich verlassen kann; er schätzt dich. In diesem Fall fühlst du dich sicherer und vergleichsmäßig besser und glücklicher. Aber wenn er vorankommt und seine Flügel ausbreitet, dann wird er losfliegen, aber wird er dich mitnehmen? Ist der Spruch der Eltern, „Folge dem Mann, den du heiratest, ob er nun ein Hahn oder ein Hund ist“, korrekt? (Nein, er ist nicht korrekt.) Das treibt Frauen eindeutig in einen Abgrund des Leids. Was ist mit dem Grundsatz: „Ich folge ihm, wenn er den richtigen Weg geht, und wenn nicht, verlasse ich ihn“? Auch dieser Grundsatz ist falsch. Ihn zu heiraten bedeutet nicht, dass du dich ihm verkauft hast, noch solltest du ihn wie einen Außenseiter betrachten. Es reicht aus, wenn du deiner Verantwortung in der Ehe nachkommst. Wenn es mit ihr klappt, ist das großartig; wenn nicht, trennt euch. Du bist deinen Verpflichtungen mit reinem Gewissen nachgekommen. Wenn er dich an seiner Seite braucht, um deiner Verantwortung nachzukommen, dann komme ihr nach; wenn nicht, trennt euch. Das ist der Grundsatz. Die Redewendung „Folge dem Mann, den du heiratest, ob er nun ein Hahn oder ein Hund ist“ ist Unsinn – sie ist schädlich. Warum ist sie Unsinn? Es mangelt ihr an Grundsätzen: Unabhängig davon, was für ein Mensch ein Mann ist, folgst du ihm blindlings. Wenn du einem guten Mann folgst, könnte das Leben lohnenswert sein. Aber wenn du einem schlechten Mann folgst, weihst du dich nicht dem Untergang? Daher spielt es keine Rolle, was für ein Mensch er ist, du solltest eine korrekte Haltung zur Ehe haben. Du musst verstehen, dass nur die Wahrheit echten Schutz bietet und einen Weg und Grundsätze für ein würdiges Leben bereitstellt. Was Eltern bieten, sind nur kleine Erfahrungen oder Strategien, die auf ihrer Zuneigung oder ihren Eigeninteressen beruhen. Solche Ratschläge können dich keineswegs schützen, noch können sie dir die richtigen Grundsätze für die Praxis vermitteln. Nehmen wir zum Beispiel den Spruch „Folge dem Mann, den du heiratest, ob er nun ein Hahn oder ein Hund ist“. Er kann nur dazu führen, dass du, was die Ehe anbelangt, unwissend bist, dass du deiner Würde beraubt wirst und die Chance verpasst, den richtigen Lebensweg zu wählen. Vor allem kann er auch verursachen, dass du die Chance auf Errettung versäumst. Welche Absicht hinter den Worten der Eltern auch steckt, ob der Grund dafür Sorge, Schutz, Zuneigung, Eigeninteresse oder ein anderes Motiv ist, was die verschiedenen Sprüche deiner Eltern betrifft, solltest du urteilsfähig sein. Selbst wenn ihre ursprüngliche Absicht deinem Wohl und Schutz gilt, solltest du sie nicht leichtfertig und aus Unverstand übernehmen. Stattdessen solltest du diesbezüglich urteilsfähig sein und dann genaue Grundsätze für die Praxis auf der Grundlage von Gottes Worten finden und nicht ihren Worten entsprechend praktizieren oder dich verhalten. Vor allem wie es unter früheren Generationen oft hieß: „Heirate einen Mann, damit er dich kleidet und ernährt“ – das ist bei weitem noch irriger. Haben Frauen keine Hände oder keine Füße? Können sie nicht ihren eigenen Lebensunterhalt bestreiten, oder was? Warum müssen sie sich auf Männer verlassen, um sich zu kleiden und zu ernähren? Sind Frauen einfältig? Was fehlt Frauen im Vergleich zu Männern? (Gar nichts.) Das stimmt, es fehlt ihnen nichts. Frauen haben die Fähigkeit zu einer unabhängigen Existenz, die ihnen von Gott verliehen wurde. Da Frauen die Fähigkeit zu einer unabhängigen Existenz haben, warum sollten sie sich dann auf Männer verlassen, um ihren Lebensunterhalt zu bestreiten? Ist dieser Gedanke nicht falsch? (Doch.) Das ist das Einimpfen eines falschen Gedankens. Frauen sollten sich wegen dieses Spruchs nicht abwerten oder herabsetzen und sich nicht auf Männer verlassen, um ihre Grundbedürfnisse abzudecken. Natürlich ist es die Verpflichtung des Mannes, den Lebensunterhalt für seine Frau und Familie zu bestreiten und dafür zu sorgen, dass seine Frau genug zu essen und anzuziehen hat. Frauen sollten jedoch nicht nur wegen Nahrung und Kleidung heiraten, noch sollten sie derartige Gedanken und Ansichten hegen. Da du die Fähigkeit hast, unabhängig zu leben, warum solltest du dich dann auf einen Mann verlassen, um deine Grundbedürfnisse abzudecken? Ist das nicht, zumindest teilweise, auf den Einfluss der Eltern und die Prägung durch familiäres Denken zurückzuführen? Wenn eine Frau durch diese familiäre Erziehung geprägt wird, dann ist sie entweder faul, will nichts tun und möchte sich stattdessen einfach auf einen anderen Menschen verlassen, was Essen und Kleidung angeht, oder sie hat die Denkweise ihrer Eltern übernommen und glaubt, Frauen seien wertlos und könnten und sollten diese Fragen von Ernährung und Kleidung nicht selbst lösen, sondern sollten sich dafür einfach auf Männer verlassen. Gibt sie sich damit nicht der Verworfenheit hin? (Doch.) Warum ist es falsch, solche Gedanken und Ansichten zu übernehmen? Worauf wirken sie sich aus? Warum sollte man solche erniedrigenden Gedanken loslassen? Wenn ein Mann für deine Nahrung und Kleidung sorgt und du ihn dann als deinen Gebieter, deinen Vorgesetzten, denjenigen, der bei allem das Sagen hat, ansiehst, holst du dann nicht bei jeder großen oder kleinen Angelegenheit seinen Rat ein? (Ja.) Wenn du an Gott glaubst, zum Beispiel, denkst du vielleicht: „Ich werde den, der das Sagen hat, fragen, ob ich an Gott glauben darf; wenn er zustimmt, werde ich glauben, wenn nicht, dann nicht.“ Selbst wenn das Haus Gottes von den Leuten verlangt, ihre Pflichten auszuführen, musst du immer noch seine Zustimmung einholen; wenn er damit glücklich ist und zustimmt, kannst du deine Pflicht tun, aber wenn nicht, kannst du sie nicht tun. Als jemand, der an Gott glaubt, hängt es von der Haltung und dem Verhalten deines Mannes dir gegenüber ab, ob du Ihm folgen kannst oder nicht. Kann dein Mann erkennen, ob dieser Weg wahr oder falsch ist? Wird dir die Errettung und der Eintritt in das Himmelreich sicher sein, wenn du auf ihn hörst? Wenn dein Mann klug ist und Gottes Stimme hören kann, wenn er eines von Gottes Schafen ist, dann könntest du zusammen mit ihm davon profitieren, aber du profitierst nur an seiner Seite. Wenn er jedoch ein Halunke und ein Antichrist ist und die Wahrheit nicht verstehen kann, was wirst du dann tun? Wirst du weiterhin glauben? Hast du keine Ohren oder kein Gehirn? Kannst du Gottes Worte nicht hören? Bist du, nachdem du sie gehört hast, nicht selbst urteilsfähig? Kann dein Mann dein Schicksal bestimmen? Kontrolliert und orchestriert er dein Schicksal? Hast du dich ihm verkauft? Jedem sind diese Glaubenslehren klar, aber wenn es um bestimmte Probleme geht, die Grundsätze betreffen, neigen die Menschen dazu, sich unbewusst von der Prägung durch ihre Familie von diesen Gedanken und Ansichten beeinflussen zu lassen. Wenn diese Gedanken und Ansichten dich beeinflussen, urteilst du oft falsch, und triffst, geleitet von den Gedanken hinter diesen falschen Urteilen, oft die falschen Entscheidungen, die dich dann den falschen Weg entlangführen, was schließlich zu deinem Untergang führt. Du hast die Gelegenheit verpasst, deine Pflicht zu tun, die Chance, die Wahrheit zu erlangen, und die Gelegenheit, errettet zu werden. Was hat zu deinem Untergang geführt? Oberflächlich betrachtet scheint es, als hätte ein Mensch dich irregeführt und beeinflusst, als hätte er dich zu Grunde gerichtet. Aber in Wirklichkeit war es dein eigener tief verwurzelter Gedanke, der zu deinem Untergang geführt hat. Das heißt, die eigentliche Ursache für dieses Ergebnis ist der Gedanke „Folge dem Mann, den du heiratest, ob er nun ein Hahn oder ein Hund ist“. Somit ist es unerlässlich, diesen Gedanken loszulassen.

Die Folgen familiärer Prägung

Was die Gedanken und Ansichten von Eltern und Familien, über die wir Gemeinschaft gehalten haben und die mit Grundsätzen und Strategien für den Umgang mit der Welt, Spielregeln, den Methoden der Welt, Volkszugehörigkeit, Männern und Frauen, Ehe und so weiter zu tun haben – ist im Rückblick darauf irgendetwas davon positiv? Ist da irgendetwas, das dich in gewissem Maße den Weg des Strebens nach der Wahrheit entlangführen kann? (Nein.) Absolut nichts davon hilft dir, zu einem wahren bzw. qualifizierten geschaffenen Wesen zu werden. Im Gegenteil, jeder einzelne Punkt davon schadet dir zutiefst, verdirbt dich durch die Prägung mit solchen Gedanken und Ansichten und führt dazu, dass die Menschen heute im Innersten durch verschiedene abwegige und absurde Gedanken und Ansichten gebunden, kontrolliert, beeinflusst und gestört werden. Während die Familie tief im Herzen der Menschen ein Ort der Wärme ist, ein Ort voller Kindheitserinnerungen und ein Zufluchtsort für die Seele, sollten die verschiedenen negativen Einflüsse, die die Familie auf die Menschen hat, nicht unterschätzt werden. Die Wärme der Familie kann diese falschen Gedanken nicht auflösen. Die Wärme der Familie und die schönen Erinnerungen, die sie beschert, bieten nur etwas Trost und Zufriedenheit auf der Ebene körperlicher Zuneigung. Doch wenn es darum geht, wie man sich verhalten und mit der Welt umgehen sollte, welchen Weg man einschlagen oder welche Lebensanschauung und Werte man sich setzen sollte, ist die familiäre Prägung absolut schädlich. Aus dieser Perspektive betrachtet, wurden die Menschen bereits vor dem Eintritt in die Gesellschaft in der Familie durch verschiedene Gedanken und Ansichten verdorben – verschiedene irrige Gedanken und Ansichten prägen, kontrollieren und beeinflussen sie bereits. Man kann sagen, die Familie ist der Ort, an dem alle irrigen Gedanken und Ansichten erstmals aufgenommen werden, und der Ort, an dem sie anfangen, ins Spiel gebracht und ungehindert angewendet zu werden. Die Familie spielt im Leben und im Alltag jedes Menschen eine solche Rolle. Bei unserem gemeinschaftlichen Austausch zu diesem Thema geht es nicht darum, von den Menschen zu verlangen, die Familie loszulassen, was ihre Zuneigung anbelangt, oder sich äußerlich von ihrer Familie zu trennen oder die Beziehung zu ihr abzubrechen. Es wird von den Leuten nur verlangt, die verschiedenen irrigen Gedanken und Ansichten, die ihnen von ihrer Familie eingeimpft wurden, konkret zu erkennen, zu unterscheiden und natürlich, was treffender und praktischer ist, loszulassen. Das ist, was jemand, der nach der Wahrheit strebt, beim Umgang mit familienbezogenen Themen gezielt praktizieren sollte.

Es gibt noch viele weitere Themen im Zusammenhang mit der Familie. Stimmt es nicht, dass diese Sprüche, mit denen die Familie die Menschen prägt und über die wir Gemeinschaft gehalten haben, sehr verbreitet sind? (Ja, das stimmt.) Wir hören oft, wie sie in Familien ausgesprochen werden – wenn nicht in einer Familie, dann in einer anderen. Sind diese Sprüche nicht weit verbreitet und repräsentativ? Die überwiegende Mehrheit der Familien hat ihren Kindern diese Gedanken und Ansichten in unterschiedlichem Maße eingeimpft. Jeder Spruch, über den wir Gemeinschaft gehalten haben, taucht in unterschiedlicher Art in den meisten Familien auf und wird einem Kind während seiner verschiedenen Wachstumsphasen eingeimpft. Von dem Tag an, an dem einem Menschen diese Gedanken eingeimpft werden, beginnt er, sie zu akzeptieren, kommt ein gewisses Bewusstsein und eine gewisse Akzeptanz in ihm dafür auf, und dann, ohne dass er sich dagegen wehren kann, übernimmt er diese Gedanken und Ansichten als eigene Strategien und Methoden für den Umgang mit der Welt, um in Zukunft zu leben und zu überleben. Natürlich nehmen viele sie auch als Grundlage, um in der Gesellschaft Fuß zu fassen. Diese Gedanken und Ansichten durchziehen also nicht nur das tägliche Leben der Menschen, sondern auch ihre innere Welt und die verschiedenen Probleme, auf die sie auf ihrem Überlebensweg stoßen. Bei allen Arten von Problemen steuern die verschiedenen Gedanken und Ansichten, die in den Herzen der Menschen gespeichert sind, wie sie mit diesen Angelegenheiten umgehen; bei allen Arten von Problemen werden sie von verschiedenen Gedanken und Ansichten sowie von Grundsätzen und Strategien für den Umgang mit der Welt beherrscht und gelenkt. Die Menschen können diese irrigen Gedanken und Ansichten geschickt im wirklichen Leben anwenden. Unter der Anleitung verschiedener falscher Gedanken und Ansichten beschreiten sie natürlich einen falschen Weg. Da ihre Handlungen, ihr Verhalten, ihr Leben und ihre Existenz von falschen Gedanken diktiert werden, ist es unvermeidlich, dass auch die Wege, die sie im Leben einschlagen, irrig sind. Da die Wurzel ihrer Leitgedanken falsch ist, ist ihr Weg natürlich auch falsch. Die Richtung ihres Weges ist verzerrt, was ganz klar zeigt, wie ihr letztendliches Ergebnis sein wird. Menschen, die durch die verschiedenen Gedanken ihrer Familie geprägt wurden, nehmen den falschen Weg, und dann werden sie von diesem falschen Weg in die Irre geführt. Folglich steuern sie auf die Hölle, auf Vernichtung zu. Am Ende liegt die eigentliche Ursache ihres Untergangs in den verschiedenen falschen Gedanken, die die Prägung durch ihre Familie in ihnen hervorgerufen hat. Angesichts der schwerwiegenden Folgen sollten die Menschen die Prägung durch verschiedene Gedanken, die ihre Familie ihnen vermittelt hat, loslassen. Gegenwärtig ist der Einfluss der Prägung durch verschiedene irrige Gedanken auf die Menschen der, dass sie daran gehindert werden, die Wahrheit anzunehmen. Unter der Anleitung dieser falschen Gedanken und aufgrund ihrer Existenz können die Menschen oft die Wahrheit nicht verstehen und sie lehnen sie im Herzen ab und widersetzen sich ihr. Noch schlimmer ist natürlich, dass sich einige Menschen womöglich dazu entscheiden, Gott zu verraten. So ist es jetzt, aber langfristig betrachtet führen diese irrigen Gedanken, unter den Umständen, dass die Menschen die Wahrheit nicht annehmen können oder die Wahrheit verraten, dazu, dass sie einen irrigen Weg beschreiten, der im Widerspruch zur Wahrheit steht, und auf dem sie Gott verraten und ablehnen. Wenn sie einem solchen irrigen Weg folgen, selbst wenn sie scheinbar zuhören, wenn Gott redet, und Sein Werk annehmen, können sie letztendlich nicht wirklich gerettet werden, was an dem falschen Weg liegt, auf dem sie sich befinden. Das ist wirklich bedauerlich. Daher sollte man angesichts der Tatsache, dass der Einfluss deiner Familie zu solch schwerwiegenden Folgen führen kann, diese Gedanken nicht verharmlosen. Wenn du im Hinblick auf verschiedene Themen durch entsprechende falsche Gedanken deiner Familie geprägt wurdest, dann solltest du sie prüfen und loslassen – halte nicht länger an ihnen fest. Welcher Gedanke es auch sein mag, wenn er falsch ist und sich gegen die Wahrheit richtet, ist der einzige richtige Weg, den du wählen solltest, ihn loszulassen. Die genaue Praxis des Loslassens geht so: Die Kriterien oder die Grundlage, die du verwendest, um eine Sache zu betrachten, zu tun oder zu regeln, sollten nicht länger die irrigen Gedanken sein, die deine Familie dir eingeimpft hat, sondern stattdessen Gottes Worte. Obwohl dieser Prozess von dir verlangt, einen gewissen Preis zu zahlen, dir das Gefühl vermittelt, gegen deinen Willen zu handeln, dein Gesicht zu verlieren, und er sogar dazu führen kann, dass deine fleischlichen Interessen einen Verlust erleiden, solltest du deine Praxis beharrlich an Gottes Worte und die Grundsätze, die Er dir mitteilt, ausrichten, und nicht aufgeben, egal, womit du es zu tun hast. Der Prozess dieses Wandels wird mit Sicherheit herausfordernd sein, er wird nicht reibungslos verlaufen. Warum verläuft er nicht reibungslos? Es handelt sich dabei um einen Wettkampf zwischen negativen und positiven Dingen, einen Wettkampf zwischen bösen Gedanken, die von Satan kommen, und der Wahrheit, und auch um einen Wettkampf zwischen deiner Entschlossenheit und deinem Wunsch, die Wahrheit und positive Dinge anzunehmen, und den irrigen Gedanken und Ansichten in deinem Herzen. Da ein Wettkampf stattfindet, könnte es sein, dass man leidet und einen Preis zahlt – das ist, was du tun musst. Wenn jemand den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehen und Errettung erlangen will, muss er diese Tatsachen akzeptieren und diese Wettkämpfe erleben. Natürlich wirst du während dieser Kämpfe auf jeden Fall einen gewissen Preis zahlen, etwas Schmerz erleiden und auf bestimmte Dinge verzichten müssen. Unabhängig davon, wie der Prozess aussieht, schließlich imstande zu sein, Gott zu fürchten und das Böse zu meiden, die Wahrheit zu gewinnen und Errettung zu erlangen – das ist das ultimative Ziel. Daher ist jeder für dieses Ziel gezahlte Preis es wert, weil es das richtigste Ziel ist und das, wonach du streben solltest, um ein geschaffenes Wesen zu werden, das dem Maßstab entspricht. Um dieses Ziel zu erreichen, solltest du unabhängig davon, wie viel Mühe du investieren musst oder wie hoch der Preis ist, den du zahlen musst, keine Kompromisse eingehen, nicht ausweichen und keine Angst haben, denn solange du nach der Wahrheit strebst und es dein Ziel ist, Gott zu fürchten, das Böse zu meiden und gerettet zu werden, wirst du bei jedem Wettkampf oder jeder Schlacht, vor der du stehst, nicht allein sein. Gottes Worte werden dich begleiten; du hast Gott und Seine Worte, die deine Stütze sind, also solltest du keine Angst haben, nicht wahr? (Ja.) Von diesen wenigen Punkten ausgehend, ob es die Prägung mit falschen Gedanken durch deine Familie oder durch andere Quellen ist: man sollte sich dafür entscheiden, sie loszulassen. Wie es gerade in unserem gemeinschaftlichen Austausch hieß, sagt deine Familie dir beispielsweise oft: „Habe nie die Absicht, anderen zu schaden, aber hüte dich immer vor dem Schaden, den sie dir zufügen könnten.“ In Wirklichkeit ist die Praxis des Loslassens dieses Gedankens einfach: Handle einfach nach den Grundsätzen, die Gott den Menschen vermittelt. „Die Grundsätze, die Gott den Menschen vermittelt“ – dieser Ausdruck umfasst ziemlich vieles. Wie wird er konkret praktiziert? Du musst nicht im Detail analysieren, ob du die Absicht hegst, anderen Schaden zuzufügen, noch musst du vor anderen auf der Hut sein. Also, was solltest du tun? Einerseits solltest du in der Lage sein, harmonische Beziehungen zu anderen zu pflegen; andererseits solltest du im Umgang mit verschiedenen Menschen Gottes Worte als Grundlage und die Wahrheit als Kriterium verwenden, um zu erkennen, welche Art von Mensch sie sind, und dann nach den entsprechenden Grundsätzen mit ihnen umgehen. So einfach ist das. Wenn es sich bei ihnen um Brüder und Schwestern handelt, behandle sie wie solche; wenn sie ernsthaft streben, Dingen entsagen und sich aufwenden, dann behandle sie wie Brüder und Schwestern, die aufrichtig ihre Pflicht tun. Wenn sie Ungläubige sind, die nicht bereit sind, ihre Pflicht zu tun und einfach ihr Leben leben wollen, dann solltest du sie nicht wie Brüder und Schwestern behandeln, sondern wie Nichtgläubige. Wenn du Menschen betrachtest, solltest du darauf schauen, welche Art von Mensch sie sind, auf ihre Disposition, ihre Menschlichkeit und ihre Haltung gegenüber Gott und der Wahrheit. Wenn sie die Wahrheit annehmen können und bereit sind, sie zu praktizieren, behandle sie wie wahre Brüder und Schwestern, wie deine Familie. Wenn ihre Menschlichkeit schlecht ist und es nur ein Lippenbekenntnis ist, wenn sie sagen, sie würden die Wahrheit bereitwillig praktizieren, wenn sie nur fähig sind, Glaubenslehren zu besprechen und nie die Wahrheit praktizieren, dann behandle sie wie bloße Arbeitskräfte, nicht wie deine Familie. Was sagen dir diese Grundsätze? Sie geben dir den Grundsatz, nach dem du verschiedene Arten von Menschen behandeln solltest – das ist ein Grundsatz, den wir oft besprochen haben, nämlich im Umgang mit Menschen weise vorzugehen. Weisheit ist ein allgemeiner Begriff, konkret bedeutet er hier, unterschiedliche Methoden und Grundsätze zu haben, um mit verschiedenen Arten von Menschen umzugehen – alles basierend auf der Wahrheit, nicht auf persönlichen Gefühlen, persönlichen Vorlieben, persönlichen Ansichten, auf den Vor- und Nachteilen, die sie für dich darstellen, oder auf ihrem Alter, sondern ausschließlich auf Gottes Worten. Daher musst du beim Umgang mit Menschen nicht genau prüfen, ob du die Absicht hast, anderen Schaden zuzufügen oder vor anderen auf der Hut zu sein. Wenn du Menschen anhand der Grundsätze und Methoden behandelst, die Gott dir gegeben hat, vermeidest du alle Versuchungen, und du gerätst in keine Versuchungen oder Konflikte. So einfach ist das. Dieser Grundsatz ist auch im Umgang mit der nichtgläubigen Welt angemessen. Wenn du jemanden siehst, denkst du: „Er ist böse, ein Teufel, ein böser Dämon, ein Gangster, ein Halunke. Ich muss vor ihm nicht auf der Hut sein; ich werde ihn nicht beachten oder provozieren. Wenn die Arbeit verlangt, dass wir miteinander verkehren, werde ich förmlich und unparteiisch damit umgehen. Sollte dies unnötig sein, werde ich den Kontakt und Umgang mit ihm vermeiden, und ich werde ihn weder verteidigen noch werde ich ihm schmeicheln. Er wird nichts an mir auszusetzen haben. Wenn er mich schikanieren will, habe ich Gott. Ich vertraue auf Gott. Wenn Gott zulässt, dass er mich schikaniert, akzeptiere ich es und unterwerfe mich. Wenn Gott es nicht zulässt, kann er mir kein Haar krümmen.“ Ist das nicht echter Glaube? (Doch.) Du musst diesen echten Glauben haben und keine Angst vor diesem Menschen haben. Sage nicht, dass er bloß ein hiesiger Gangster oder ein kleiner Fisch ist: Selbst wenn wir dem großen roten Drachen gegenüberstehen, halten wir uns an diesen Grundsatz. Wenn der große rote Drache dir verbietet, an Gott zu glauben, argumentierst du dann mit ihm? Predigst du ihm? (Nein.) Warum nicht? (Ihm zu predigen ist sinnlos.) Er ist ein Teufel, der es nicht verdient, Predigten zu hören. Perlen dürfen nicht vor die Schweine geworfen werden. Die Wahrheit wird nicht für Tiere oder Teufel ausgesprochen; sie ist für Menschen bestimmt. Selbst wenn die Teufel oder Tiere sie verstehen könnten, würde man sie ihnen nicht predigen. Sie sind ihr nicht würdig! Wie ist dieser Grundsatz? (Gut.) Wie behandelst du Menschen mit schlechter Menschlichkeit, die Bösen, die Wirrköpfe und die unvernünftigen Tyrannen in der Kirche oder diejenigen in der Gesellschaft, die ein wenig Macht haben, die aus großen Familien stammen oder irgendwie prominent sind? Behandle sie, wie sie behandelt werden sollten. Wenn sie Brüder und Schwestern sind, dann verkehre mit ihnen. Wenn nicht, ignoriere sie und behandle sie wie Nichtgläubige. Wenn sie den Grundsätzen dafür entsprechen, wem das Evangelium gepredigt werden darf, dann predige es ihnen. Wenn sie für die Weitergabe des Evangeliums nicht geeignet sind, komm nicht mit ihnen zusammen und verkehre in diesem Leben nicht mit ihnen. So einfach ist das. Bei Teufeln und Satanen ist es unnötig, auf der Hut zu sein, sie zu verleumden oder Rache zu üben. Ignoriere sie einfach. Provoziere sie nicht, und pflege keinen Umgang mit ihnen. Wenn es aus irgendeinem Grund unvermeidlich ist, mit ihnen zu verkehren oder zu tun zu haben, dann gehe die Angelegenheiten förmlich und unparteiisch und in Übereinstimmung mit den Grundsätzen an. So einfach ist das. Die Grundsätze und Methoden, die Gott das Verhalten und Handeln der Menschen betreffend lehrt, helfen dir, dich mit Würde zu verhalten und ermöglichen dir, immer mehr das Abbild eines Menschen zu leben. Die Methode hingegen, die deine Eltern dich lehren, scheint dich oberflächlich betrachtet zwar zu schützen und auf dich aufzupassen, aber in Wirklichkeit führt sie dich in die Irre und stürzt dich in einen Abgrund des Leidens. Was sie lehren, ist nicht der richtige Weg oder ein weiser Ansatz für das eigene Verhalten, sondern eine hinterhältige und verachtenswerte Methode, die im Widerspruch zur Wahrheit und in keinem Zusammenhang mit dieser steht. Wenn du also nur die Gedanken annimmst, mit denen deine Eltern dich geprägt haben, ist es für dich schwierig und mühsam, die Wahrheit anzunehmen, und die Wahrheit zu praktizieren wird zu einer Herausforderung. Wenn du es jedoch tatsächlich übers Herz bringst, die Gedanken im Hinblick auf das eigene Verhalten und die Grundsätze für den Umgang mit der Welt, die von deiner Familie kommen, loszulassen, fällt es dir leichter, die Wahrheit anzunehmen, und auch, sie zu praktizieren.

Gibt es, was die Prägung durch die Familie betrifft, abgesehen von den Gedanken und Ansichten, die wir bereits erwähnt haben, sonst noch etwas? Fasst es bitte zusammen. Es gibt vieles, was von der Familie kommt, und in China nennt man das „Esstischkultur“. Zum Beispiel sagt ein Kind am Esstisch: „Unsere Klassensprecherin, das Mädchen mit den drei Streifen am Ärmel, überprüft immer meine Hausaufgaben und sagt, ich hätte sie nicht ganz erledigt, obwohl ich sie gemacht habe. Sie hackt immer auf mir herum.“ Die Eltern antworten: „Du bist ein Junge, und sie ist ein Mädchen. Warum ärgerst du dich über sie? Konzentriere dich aufs Lernen und mache deine Mutter stolz. Wenn du Klassensprecher wirst, kannst du ihre Hausaufgaben überprüfen, und dann ist die Sache erledigt, oder?“ Wenn das Kind das hört, denkt es vielleicht: „Das macht Sinn. Ich bin ein Junge, und selbst wenn sie die Klassensprecherin ist, ist sie immer noch ein Mädchen. Ich sollte mich nicht über sie ärgern. Wenn sie mich wieder ärgert, werde ich sie einfach ignorieren, und damit ist die Sache erledigt. Je mehr sie mich ärgert, desto mehr werde ich mich mit dem Lernen anstrengen. Ich werde sie übertreffen, und im nächsten Schuljahr werde ich Klassensprecher und dann habe ich die Aufsicht über sie. Das sollte die Sache regeln.“ Das ist ein Beispiel für die Esstischkultur. Wenn ein Junge am Esstisch anfängt zu weinen, könnten die Eltern sagen: „Reiß dich zusammen! Warum weinst du? Du Nichtsnutz!“ Bedeutet Weinen, dass du ein Nichtsnutz bist? Bedeutet es, dass Menschen, die nicht weinen, vielversprechend sind? Ist jeder Junge, der nie geweint hat, eine vielversprechende Person? Schaut euch die aufstrebenden Menschen an – haben sie geweint und Tränen vergossen, als sie jung waren, oder nicht? Zeigten sie Emotionen? Haben sie Freude, Wut, Trauer und Glück erlebt? Das alles haben sie erlebt. Unabhängig davon, ob jemand eine prominente Persönlichkeit oder eine gewöhnliche Person ist, jeder hat eine Seite menschlicher Zerbrechlichkeit oder menschlicher Instinkte. Aufgrund der elterlichen Erziehung und des sozialen Hintergrunds nehmen die Menschen diese Seite oft so wahr, dass ein solcher Mensch schwach, feige, unfähig oder leicht zu schikanieren ist. Sie wagen es nie, sie offen zu zeigen; stattdessen bringen sie diese Seite heimlich in einer Ecke zum Ausdruck. Wenn manche bekannten Persönlichkeiten in ihrer Karriere die schwersten Zeiten durchleben und niemanden haben, der ihnen hilft oder sie unterstützt, warten sie, bis alle Soldaten, Untergebenen und Bediensteten um sie herum sich zurückgezogen haben. Anschließend lassen sie ihren Emotionen freien Lauf, setzen sich in die Badewanne und heulen wie die Wölfe. Wenn sie mit dem Schreien fertig sind, überlegen sie: „Hat das jemand gehört? War ich zu hemmungslos? Ich sollte das besser etwas leiser tun!“ Aber es leiser zu tun, scheint nicht auszureichen, also bedecken sie ihren Mund mit einem Handtuch und heulen weiter wie die Wölfe. Normale Menschlichkeit erfordert, dass man verschiedene Emotionen freisetzt und zum Ausdruck bringt. Doch unter dem enormen Druck dieser Gesellschaft und der Unterdrückung durch verschiedene öffentliche Meinungen wagt es niemand, seine Emotionen in einer normalen Weise zum Ausdruck zu bringen. Denn angefangen bei den Lehren der Familie und der Prägung durch die Familie, wurden jedem Menschen eine Reihe falscher Überzeugungen eingeimpft, zum Beispiel: „Ein Mann muss eigenständig sein“, „Wer Eisen schmieden will, muss stark sein“, „Ein aufrichtiger Mensch braucht sich um Gerüchte nicht zu kümmern“, und „Wer ein reines Gewissen hat, braucht keine Angst davor zu haben, dass Geister an seine Tür klopfen.“ Es gibt auch den Spruch „So wie ein sanftmütiges Pferd geritten wird, wird ein netter Mensch schikaniert“, der die Botschaft vermittelt, dass man vermeiden sollte, ein leichtes Ziel zu sein, stattdessen sollte man andere schikanieren. Was bedeutet „nett“ im Zusammenhang mit „So wie ein sanftmütiges Pferd geritten wird, wird ein netter Mensch schikaniert“? Es bedeutet arglos, einfach, loyal, lieb und aufrichtig zu sein. Das heißt, der Spruch rät, zu vermeiden, diese Art von Person zu sein, weil solche Menschen ein leichtes Ziel sind. Was solltest du stattdessen sein? Ein Raufbold, ein Schurke, ein Gauner, ein Bösewicht, ein schlechter Mensch, ein Ganove – dann wird sich niemand mit dir anlegen. Wenn Argumentieren zu nichts führt, musst du dich überall wie ein Schurke benehmen, imstande sein, eine Szene zu machen, Wutanfälle zu bekommen, unvernünftig zu sein und für Chaos zu sorgen. Menschen, die sich so verhalten, haben Erfolg. An jedem Arbeitsplatz oder in jeder sozialen Gruppe haben die meisten Angst vor solchen Leuten, und niemand wagt es, sie zu provozieren. Sie sind wie stinkender Hundekot oder lästige Insekten, und wenn man sie einmal am Hals hat, ist es schwer, sie loszuwerden. Du musst zu diesem Typ Mensch werden. Lass die Leute nicht denken, du seist ein leichtes Ziel und man könne dich leicht provozieren. Dein Körper sollte vor Stacheln strotzen. Wenn du keine Stacheln hast, wirst du in dieser Gesellschaft nicht Fuß fassen können. Es wird immer jemanden geben, der dich schikaniert. Die familiäre Erziehung dient als Leitfaden für deinen Lebensweg und als konkrete Lehre und impft dir Grundsätze für dein Verhalten ein. Das heißt, Eltern verwenden diese Gedanken und Sprüche, um dich zu lehren, wie du dich verhalten, benehmen und mit den Dingen umgehen sollst. Welche Art von Mensch sagen sie dir, dass du sein sollst? Nach außen hin sagen Eltern vielleicht Sachen, die gut klingen: „Mein Kind muss nicht berühmt oder ein Prominenter werden; es reicht, wenn es ein guter Mensch ist.“ Sie sagen ihren Kindern aber auch Sprüche wie: „Man sollte nie die Absicht hegen, anderen Schaden zuzufügen, aber man sollte immer auf der Hut davor sein, dass andere einem Schaden zufügen könnten“, „So wie ein sanftmütiges Pferd geritten wird, wird ein netter Mensch schikaniert“ und „Ein Mann muss eigenständig sein.“ Sagen sie ihren Kindern nach so viel Gerede also, dass sie gute Menschen sein sollen oder dass sie etwas anderes sein sollen? (Sie ermutigen sie, aggressiv zu sein oder zumindest imstande zu sein, sich zu schützen.) Sagt Mir, wollen die meisten Eltern sehen, dass ihre Kinder andere schikanieren, oder wollen sie lieber sehen, dass ihre Kinder besonders aufrecht sind und den richtigen Weg gehen, aber häufig schikaniert und ausgeschlossen werden? Zu welcher Art Mensch sollte das Kind werden, damit die Eltern am glücklichsten, am stolzesten sind und ihre Gesichter am meisten strahlen? (Eltern sind stolz, wenn ihre Kinder in der Lage sind, andere zu schikanieren, aber sie betrachten es als beschämend, wenn ihre Kinder oft ungerecht behandelt werden, während sie den richtigen Weg gehen.) Wenn du den richtigen Weg gehst, aber oft ungerecht behandelt wirst, sind deine Eltern betrübt, traurig und bekümmert und wollen es nicht zulassen. Welche Ursache hat das? Unabhängig von den Gründen sind jeder Gedanke und jede Ansicht, die Eltern ihren Kindern für deren Verhalten und Handeln lehren, falsch und laufen der Wahrheit zuwider. Kurz gesagt, diese Gedanken und Ansichten, die deine Eltern dir eintrichtern, führen dich niemals in die Gegenwart Gottes, noch führen sie dich auf den Weg des Strebens nach der Wahrheit. Natürlich werden die Menschen unter der Anleitung derartiger Gedanken und Sichtweisen niemals Errettung erlangen. Dies ist eine unumstößliche Tatsache. Egal, was die Absichten oder Beweggründe deiner Eltern also sind, egal, welchen Einfluss sie auf dich haben – wenn das, was du auslebst, der Wahrheit widerspricht, sich der Wahrheit entgegenstellt und dich daran hindert, dich Gott und der Wahrheit zu unterwerfen, dann solltest du es loslassen.

Was die verschiedenen Gedanken betrifft, die von der Prägung durch die Familie herrühren und über die wir beim letzten Mal Gemeinschaft hielten, ist es unerlässlich, dass die Menschen diese Gedanken und Ansichten loslassen, wenn man Schaden bedenkt, den sie den Menschen zufügen, auch wenn diese Gedanken unter den Leuten weit verbreitet sind und gefördert werden und unabhängig davon, wie weitgehend sie akzeptiert oder von wie vielen Menschen sie begrüßt werden und unabhängig davon, wie viele Menschen auf sie bauen. Sie müssen die verschiedenen Angelegenheiten, die diesen Gedanken und Ansichten entsprechen, erneut prüfen bzw. sich mit ihnen auseinandersetzen, in Gottes Worten nach den richtigen Wegen der Praxis und den Wahrheitsgrundsätzen suchen und in die Wahrheitsrealität eintreten, unter der Voraussetzung, dass sie diese Gedankenprägung loslassen, wodurch sie Hoffnung auf Errettung gewinnen. Ich frage Mich, inwieweit ihr, nachdem wir mehrmals über die Gedanken und Ansichten sowie die verschiedenen spezifischen Sprüche, mit denen eure Familie euch geprägt hat, Gemeinschaft gehalten haben, die verschiedenen Gedanken und Ansichten erkennt, die tief in eurer Seele existieren. Kurz gesagt, unser gemeinschaftlicher Austausch sollte in jedem Fall als Weckruf dienen und den Menschen ein neues Verständnis des Konzepts der Familie vermitteln und auch ein völlig neues Verständnis und eine neue Erkenntnis der Prägung durch Familienangehörige, das Denken in der Familie und durch die Familienkultur, damit sie eine neue Herangehensweise gewinnen und die Fähigkeit, die richtige Perspektive und Haltung einzunehmen, um mit ihrer Familie umzugehen. Unabhängig davon, wie du nach außen hin mit deiner Familie umgehst, solltest du, kurz gesagt, die falschen Gedanken und Ansichten darüber, wie man Menschen und Dinge betrachtet, sich verhält und handelt, mit denen deine Familie dich beeinflusst hat, jeweils einzeln erkennen und diese Gedanken dann loslassen, einen nach dem anderen, um die Ansichten und Methoden, die Gott die Menschen lehrt, mit einem reinen Verständnis anzunehmen und die verschiedenen richtigen Ansichten und Methoden, wie man Menschen und Dinge betrachtet, sich verhält und handelt, die Gott den Menschen vermittelt, zu akzeptieren. Das ist, was Menschen tun sollten, die wirklich nach der Wahrheit streben.

Ein wesentlicher Gedanke und Standpunkt, der den Leuten von ihren Familien eingeimpft wird, ist, dass sie aggressiv sein und verschiedene Mittel einsetzen sollten, um sich selbst zu schützen. Wenn man bedenkt, wie die Menschen ihre Interessen, ihr Fleisch und ihre persönliche Sicherheit schützen, nachdem sie Mittel und Methoden für den Umgang mit der Welt von den Prägungen durch verschiedene Gedanken und Ansichten abgeleitet haben – was ist der Hauptzweck, dass Familien den Kindern diese Gedanken einimpfen? Er besteht darin, die Einzelnen davor zu schützen, schikaniert zu werden. Lasst uns jetzt genau prüfen, was ist das Wesen von Schikane. Handelt es sich um etwas Gutes, wenn man schikaniert wird? Kann man es vermeiden? Gibt es jemanden, der noch nie schikaniert wurde? Was bedeutet es, schikaniert zu werden? Abgesehen davon, dass Eltern hoffen, ihre Kinder würden sich in die Gesellschaft eingliedern und dort normal Fuß fassen, leben sie auch in ständiger Angst, ihre Kinder könnten schikaniert werden. Daher vermitteln dir deine Eltern oft bestimmte Tricks und Mittel für den Umgang mit der Welt und machen von diesen Methoden Gebrauch, um dich zu schützen und zu verhindern, dass du schikaniert wirst. Da deine Eltern dich nicht ständig begleiten und beschützen können, rüsten sie dich, wenn du flügge wirst und auf eigenen Beinen stehen musst, mit bestimmten Gedanken und Ansichten aus, um sicherzustellen, dass du nicht schikaniert wirst. Sind diese Gedanken und Ansichten richtig? Habt ihr Angst davor, schikaniert zu werden? Haltet ihr an folgendem Gedanken und folgender Ansicht fest: „Wenn ich in der Gesellschaft und sozialen Gruppen ankomme und vor allem wenn ich mit Nichtgläubigen verkehre, habe ich Angst davor, schikaniert zu werden – das ist meine größte Sorge. Wenn ich jemandem begegne, der mir ebenbürtig ist, kann ich mich noch behaupten. Aber wenn ich jemandem begegne, der aggressiver ist als ich, traue ich mich nicht, Widerstand zu leisten. Ich nehme es einfach hin, wenn mich jemand schikaniert. Ich kann nichts dagegen tun. Solche Menschen haben Hintermänner und Leute, die hinter den Kulissen agieren, und ich werde es erdulden müssen.“ Ist das für die meisten der vorherrschende Gedanke und Standpunkt? (Früher hatte ich solche Ansichten. Als ich meinen Glauben an Gott fand, fing ich an, harmonisch mit meinen Brüdern und Schwestern auszukommen. Wenn ich mit Nichtgläubigen verkehre, selbst wenn ich mich Schikane und Verfolgung gegenübersehe, weiß ich, dass es Gott ist, der das zulässt und dass eine Lehre darin liegt, die ich daraus ziehen muss. Also habe ich weniger Angst; stattdessen habe ich gelernt, auf Gott zu vertrauen, um es zu erfahren.) Welche Art von Person ist besonders ängstlich? (Personen, denen Glaube an Gott fehlt.) Abgesehen von diesen Personen gibt es auch jene, die besonders ängstlich sind, die introvertiert sind und ein geringes Selbstwertgefühl haben, die schwach und gebrechlich sind, die physisch weniger attraktiv oder von geringerer Größe sind, die aus ärmlichen Verhältnissen kommen – insbesondere diejenigen, deren Familienhintergrund verspottet oder diskriminiert wird – die unter anderem einen niedrigen sozialen Status haben, keine Fähigkeiten oder Fachkenntnisse besitzen und einfache Arbeiter sind, und diejenigen mit körperlichen Behinderungen. All diese Menschen sind anfälliger dafür, schikaniert zu werden, und haben Angst davor. Ist schikaniert zu werden innerhalb der Gesellschaft ein weit verbreitetes Problem? (Ja.) Überall, wo es Menschen gibt, fallen solche Dinge an. Wie kommt es zu Schikane? (Nachdem Satan sie verdorben hatte, wurden die Menschen sehr böse, und sie wollten andere schikanieren, ohne selbst schikaniert zu werden. Deshalb gibt es überall diese Beispiele von Unterdrückung.) Das ist ein Aspekt. Einige Menschen wollen nicht von anderen schikaniert werden, also ergreifen sie die Initiative und schikanieren andere zuerst, schüchtern sie ein, damit niemand es wagt, sie zu schikanieren. Tatsächlich wollen sie sich tief im Inneren nicht so verhalten; es ist auch für sie erschöpfend. Wenn du alle anderen niederschlägst, bist du dann nicht auch erschöpft? Es gibt ein Sprichwort: „Tausend Feinde töten und dabei achthundert der eigenen Leute verlieren.“ Nehmen wir einen Igel als Beispiel: Ist sein Nervensystem nicht erschöpft, nachdem er seine Stacheln ausgefahren hat? Es tut den Menschen weh, wenn er sie sticht, und auch er ist erschöpft. Warum Dinge tun, die so erschöpfend sind? Es dient dem Selbstschutz – der Igel muss sich anstrengen, um sich selbst zu schützen. Weil diese böse Welt keine positiven oder genauen Grundsätze hat, wie man mit verschiedenen Menschen umgeht, und die Menschen auf der Grundlage von Satans Philosophie für weltliche Belange und der gesellschaftlichen Hierarchie eingestuft werden, entstehen Unterschiede und Hierarchien unter den Menschen, die auf diesen Grundsätzen und Kriterien der ungleichen Einteilung basieren. Wenn dies geschieht, können Menschen nicht fair und harmonisch miteinander umgehen. Sie wetteifern darum, in den oberen Rängen zu sein, die Besten der Besten zu sein. Diejenigen an der Spitze können über andere herrschen, sie nach Belieben schikanieren und kontrollieren. Da diese Gesellschaft unfair ist, sind die Grundsätze für den Umgang mit Menschen unfair. Deshalb ist der Umgang unter den Menschen ganz bestimmt nicht harmonisch, und die Grundsätze, Methoden und Mittel, mit denen Menschen miteinander umgehen, sind alle unfair. Diese Unfairness bezieht sich konkret darauf, Machtverhältnisse, den familiären Hintergrund, Fertigkeiten, Fähigkeiten, physisches Aussehen, Größe sowie Taktiken, Intrigen und Strategien zu vergleichen. Woher kommen all diese Dinge? Sie kommen nicht von der Wahrheit oder von Gott – sie kommen von Satan. Diese Dinge von Satan werden den Menschen eingeimpft, und sie leben nach diesen, wie also denkst du, werden die Menschen miteinander umgehen? Behandeln sie alle fair? (Nein.) Absolut nicht. Kann sogar der einfachste Grundsatz der Wahl im Hause Gottes in der bösen Welt, die von Satan beherrscht wird, funktionieren? (Nein.) Was ist das Wesen davon, dass es nicht funktioniert? Dass diese böse Welt nicht von der Wahrheit regiert wird; sie wird von bösen Trends und auch von Satans verschiedenen Gedanken und Philosophien beherrscht. Daher kann es nur so sein, dass die Menschen sich gegenseitig schikanieren und kontrollieren – das ist der einzige mögliche Zustand. Es ist unmöglich, Schikane zu vermeiden – es ist ganz normal. Da die Welt nicht von der Wahrheit regiert wird, wenn Menschen in dieser bösen Welt miteinander verkehren, dann bist du, wenn du nicht jemand bist, der andere schikaniert, derjenige, der schikaniert wird. Deine Rolle kann nur in diesen beiden Dingen bestehen. In Wirklichkeit ist es so, dass jeder Mensch sowohl schikaniert wird als auch andere schikaniert. Das liegt daran, dass es immer Menschen über und unter dir gibt. Du schikanierst andere, weil du einen höheren Status hast als sie, aber während du sie mobbst, gibt es gleichzeitig Menschen mit einem noch höheren Status und einer höheren Stellung als du, und sie schikanieren dich, und du musst ihre Schikane ertragen. Eine Klasse von Menschen schikaniert eine andere Klasse. Das ist die Beziehung zwischen Menschen: schikanieren oder schikaniert werden. Es ist die einzige Beziehung. Es gibt keine echte familiäre Zuneigung, keine Liebe, keine Toleranz, keine Geduld und keine Möglichkeit, jeden Einzelnen gerecht und fair und in Übereinstimmung mit den Grundsätzen zu behandeln. Da diese Welt nicht von der Wahrheit regiert wird, sondern von Satan, können die Beziehungen, die zwischen den Menschen entstehen, nur sein: schikanieren und schikaniert werden, ausnutzen und ausgenutzt werden. Das ist unvermeidlich, und niemand kann dem entkommen. Du sagst, du seist ein Boss in der Unterwelt und hättest viele Schläger und Handlanger, die du alle schikanierst und kontrollierst. Aber auch ein Boss der Unterwelt hat Vorgesetzte, und da ist auch noch die Regierung. Obwohl es heißt, dass Beamte und Banditen eine Familie sind, sucht die Regierung manchmal absichtlich Ärger, findet Druckmittel und lässt dich nicht vom Haken. Du musst der Polizeistation einen Geldbetrag zahlen und dich bei ihnen einschmeicheln. Du siehst, selbst wenn ein Boss der Unterwelt imposant erscheint, wenn er zur Polizeistation geht, muss er trotzdem katzbuckeln – er wagt es nicht, arrogant zu sein. Wie es in den Sprüchen der Nichtgläubigen heißt: „Während der Priester einen Pfosten erklimmt, erklimmt der Teufel zehn“ und „Es gibt immer einen größeren Fisch.“ Das bedeutet, dass jeder Mensch andere schikaniert und schikaniert wird, und das ist das Wesen und Phänomen der Schikane.

Schikane ist etwas, dem niemand entgehen kann. Wie sollte man daher damit umgehen? Existiert so etwas in der Kirche, auch wenn du vielleicht nicht befürchten musst, schikaniert zu werden? Kommt es vor? Es kann sein, dass du schikaniert wirst, wenn du mit Nichtgläubigen verkehrst. Tritt es also nicht auch innerhalb der Kirche auf? (Doch.) Es tritt auch dort auf, in unterschiedlichem Maße, weil alle Menschen durch Satan verdorben sind. Bevor Menschen Errettung erlangen, offenbaren sie oft Verderbtheit, und ein Aspekt dieser Offenbarungen der Verderbtheit ist, andere nach eigenem Willen zu behandeln, nicht fair mit ihnen umzugehen. Diese unfaire Behandlung geht einher damit, dass man andere schikaniert und selbst schikaniert wird. Also kommt so etwas gelegentlich tatsächlich vor, und die Menschen können ihm nicht entkommen oder es vermeiden. Was ist der richtige Grundsatz, um mit dieser Angelegenheit umzugehen und sie zu bewältigen? (In Übereinstimmung mit Gottes Worten, im Einklang mit den Grundsätzen.) Theoretisch sagt man das so. Was aber ist der konkrete Weg, es zu praktizieren? Wie verstehst du das Thema schikanieren und schikaniert zu werden? Angenommen, zum Beispiel, du wirst einen Brief schreiben, um das Problem eines falschen Leiters zu melden, und der falsche Leiter sagt: „Wenn du es wagst, mich zu melden, habe ich die Macht, dich auszuschließen!“ Wirst du Angst haben, wenn er dir droht? Er hat Macht, und du bist ein gewöhnlicher Gläubiger, also kann er dich quälen. Er hat überhaupt keine Grundsätze und nicht einmal Mindeststandards für sein Verhalten, und er wendet Satans Methoden, Menschen zu quälen, bei dir an. Ist das nicht das Quälen von Menschen? Wenn dir das widerfährt, wirst du dich ihm beugen oder an den Grundsätzen festhalten? (An den Grundsätzen festhalten.) Theoretisch solltest du an den Grundsätzen festhalten und dich nicht vor diesem falschen Leiter fürchten. Wenn er dich wirklich ausschließt, wirst du dann vor Schreck erstarren? (Ja.) Wenn du dich nicht traust, an den Grundsätzen festzuhalten, weil er dich ausschließen kann, was ist hier das Problem? (Nicht zu glauben, dass Gottes Haus von der Wahrheit beherrscht wird.) Das ist ein Aspekt davon. Du musst glauben, dass Gottes Haus von der Wahrheit, von Gott, beherrscht wird und dass hier kein Mensch das Sagen hat. Obwohl falsche Leiter, Antichristen und böse Menschen manchmal die Arbeit der Kirche stören und die Menschen quälen, werden sie früher oder später von Gottes auserwähltem Volk erkannt und durchschaut werden, und dann werden sie offenbart und ausgemustert. Wenn ihre bösen Taten aufgedeckt werden, wird sie ihre Bestrafung ereilen. Hast du diesen Glauben? (Ja.) Warum können dann einige von euch das nicht sagen? Das zeigt, dass du keinen wahren Glauben hast. Du wirst in Gefahr schweben, wenn du auf böse Menschen triffst. Weil du die Wahrheit nicht verstehst und Angelegenheiten nicht durchschauen kannst, hast du weder Mut noch wahren Glauben. Wenn es wirklich böse Menschen und Antichristen gibt, die sehen, wie du die Wahrheit praktizierst, und dann mit allen Mitteln versuchen, dich zu quälen, und wenn ihre Methoden, Menschen zu quälen, so brutal sind wie die des großen roten Drachen, wirst du anfangen zu weinen und sagen: „Ach du meine Güte, ich war schon immer zaghaft und hatte Angst vor Ärger, ich habe sogar Angst, dass mir ein Blatt auf den Kopf fällt, und ich habe Angst, von bösen Menschen schikaniert zu werden.“ Manche Menschen können nicht durchschauen, dass hier Satan die Menschen quält, und sie wissen nicht, welche Methoden sie anwenden sollen, um mit Satan umzugehen. Sie können die Dinge nur aus einer menschlichen Perspektive betrachten und denken: „Ach du meine Güte, diese Menschen sind so böse, ich darf sie wirklich nicht provozieren. Wenn sie mich schikanieren, muss ich es einfach ertragen.“ Sie können nicht durchschauen, dass dies keine Schikane ist, sondern stattdessen Satan, der die Menschen quält, zum Narren hält, verdirbt und mit Füßen tritt. Wie solltest du mit diesen Handlungen von Satan umgehen? Solltest du Angst haben? (Nein, ich sollte keine Angst haben; ich sollte sie melden und aufdecken.) Angst kommt daher, dass man die Wahrheit nicht versteht. Diejenigen, die über die Wahrheit verfügen, werden keine Angst haben; sie werden in der Lage sein, Menschen zu erkennen und ihr Wesen zu durchschauen, und sie werden Wege haben, mit bösen Menschen umzugehen. Wenn die Macht dieser bösen Menschen groß ist und deine eigene Kraft zu gering ist, solltest du dich mit Menschen zusammentun, die die Wahrheit verstehen, und gemeinsam Stellung beziehen und zur Tat schreiten, um diese bösen Menschen zu melden und aufzudecken. Wenn es Leiter oder Mitarbeiter gibt, die allerlei Ausreden erfinden, um diese bösen Menschen zu verteidigen, dann solltest du dies den höheren Ebenen melden und die übergeordneten Leiter bitten, sie zu entlassen. Ist das nicht weise? (Ja.) Einerseits musst du die Wahrheit verstehen und wahren Glauben haben, und nur dann wirst du Mut in deinem Herzen haben und weder böse Menschen noch Antichristen noch Satan fürchten. Andererseits musst du Urteilsvermögen in Bezug auf böse Menschen und Antichristen haben und durchschauen können, dass ihre Wesensnatur die Wesensnatur von bösen Menschen, von Satan, ist. Auf diese Weise wirst du es, wenn böse Menschen und Satan Menschen quälen, nicht als einen Akt der Schikane betrachten, sondern klar erkennen können, dass das in seinem Wesen das Quälen der Menschen durch Satan ist, der ihnen etwas anhängt. Dann solltest du gemäß den Wahrheitsgrundsätzen weise Strategien anwenden, um die bösen Menschen aufzudecken und zu melden und die Interessen von Gottes Haus und die Arbeit der Kirche zu wahren. Das ist das Zeugnis, in dem du standhaft bleiben solltest, und es ist die Verpflichtung und Pflicht, die du als Mensch erfüllen solltest. Egal, wie sie dich schikanieren oder unfair behandeln, betrachte es nicht als Schikane. Es ist nicht so, dass sie dich schikanieren; es ist Satan, der die Menschen täuscht, sie mit Füßen tritt und quält. Würdest du sagen, dass der große rote Drache dich schikaniert, wenn er Menschen verfolgt, die an Gott glauben? (Nein.) Es ist keine Schikane. Warum verfolgt er dich? (Weil sein Wesen darin besteht, sich Gott zu widersetzen.) Sein Wesen besteht darin, sich Gott zu widersetzen. Er betrachtet Gott als Feind, und Gottes ganzes Werk ist ihm ein Dorn im Auge und ein Stachel im Fleisch. Er betrachtet auch jene, die Gott auserlesen hat, als Feinde. Wenn du Gott folgst, hasst er dich, genau so, wie es in der Bibel heißt: „So euch die Welt hasst, so wisset, dass sie Mich vor euch gehasst hat“ (Johannes 15,18). Der große rote Drache hasst Menschen, hasst Gott, betrachtet Gott als Feind, und umso mehr betrachtet er diejenigen, die Gott folgen, vor allem jene, die die Wahrheit praktizieren, als Feinde. Deshalb will er dich verfolgen, dich töten, dich davon abhalten, Gott zu folgen, dich dazu bringen, ihn anzubeten und ihm zu folgen, und dich dazu bringen, Gott zu verfluchen. Vielleicht sagst du: „Ich werde Ihn nicht verfluchen.“ Dann droht er dir: „Wenn du Gott nicht verfluchst, wirst du sterben!“ Er versucht, dich zu zwingen zu sagen: „Die Kommunistische Partei ist gut“, und du antwortest: „Das werde ich nicht sagen.“ Er: „Wenn du es nicht sagst, werde ich dir das Leben schwer machen, ich antworte dir und traktiere dich mit grausamer Folter!“ Ist das Schikane? Nein, das ist Satan, der die Menschen misshandelt. Verstehst du das? (Ich verstehe.) Wenn es um Schikane geht, musst du das richtige Verständnis haben. Aus menschlicher Perspektive betrachtet, übernimmt in der Gesellschaft und unter Gruppen von Menschen jeder sowohl die Rolle desjenigen, der andere schikaniert, als auch die Rolle desjenigen, der schikaniert wird. Aber aus der Perspektive der Wahrheit betrachtet, solltest du es nicht so sehen. Das Wesen des Verhaltens eines jeden, der dich schikanieren und kontrollieren will, gilt nicht als Schikane. Es ist vielmehr Satans Täuschung, Misshandlung, Manipulation, Mit-den-Füßen-Treten und Verderben. Um es genauer zu sagen: Es bedeutet, dass dieser Mensch dich nicht nach rationalen und menschlichen Methoden behandelt, er behandelt dich nicht fair, übernimmt vielmehr Satans Perspektive und Haltung und verwendet Satans Gedanken als Richtschnur dafür, wie er dich behandelt, mit dir spricht und mit dir verkehrt. Nehmen wir an, du teilst ein Zimmer mit einem bösen Menschen. Du kommst zuerst an, also suchst du dir als Erster einen passenden Platz aus, und du wählst das untere Bett. Sobald der andere ankommt und das sieht, sagt er: „War es richtig von dir, das untere Bett auszuwählen? Ich habe mir noch keines ausgesucht, bist du jetzt etwa dran? Du wagst es, mir zum Trotz im unteren Bett zu schlafen? Was für eine Frechheit! Du hast es nicht einmal mit mir besprochen und dir zum Schlafen einfach das untere Bett ausgesucht. Nimm das obere Bett!“ Du antwortest: „Warum schläfst du nicht auf dem oberen Bett? Du bist nach mir angekommen; nach dieser Regel musst du auf dem oberen Bett schlafen.“ Er sagt: „Regel? Ich hab noch nie irgendeine Regel beachtet! Ich stelle mich nirgendwo an; ich würde mich nicht einmal anstellen, um den Präsidenten zu treffen! Hast du dich überhaupt bemüht, herauszufinden, wer ich bin? Du wagst es, mir zu sagen, dass ich mich anstellen soll – was für eine Frechheit! Willst du sterben? Du nimmst das obere Bett!“ Also steigst du gehorsam nach oben, um auf dem oberen Bett zu schlafen. Ist das Schikane? Aus menschlicher Sicht scheint es Schikane zu sein. Solche Leute halten dich für arglos, für jemanden, den sie manipulieren können. Als Erstes schüchtern sie dich mit einer Machtdemonstration ein und erteilen dir eine Lehre, damit du verstehst, wer sie sind. So sieht die Sache aus menschlicher Perspektive oder aus der Perspektive menschlicher Gefühle oder des Fleisches aus. Kannst du es aus der Perspektive der Wahrheit genauso sehen? Du hast zuerst das untere Bett gewählt, alles war in Ordnung, doch der andere bestand darauf, dass du umziehst, und belästigte dich, damit du auf das obere Bett wechselst. Ist das nicht unvernünftig? Quält er dich nicht damit? Ist es nicht so, dass er dich nicht wie einen Menschen behandelt? Behandelt er dich nicht respektlos? Verhält er sich nicht wie der Boss und behandelt dich wie einen Diener oder Sklaven? Was ist die Logik seiner Gedanken? Jeder, der nicht so gebieterisch ist wie er, ist sein Diener, jemand, den er herumkommandieren kann, jemand, den er quälen kann. Aus der Perspektive der Wahrheit kann es nicht als Schikane bezeichnet werden; es geht darum, Menschen zu quälen. Wer ist imstande, Menschen zu quälen? Böse Menschen, Dämonen, Schläger, Rowdys, Schurken, Menschen, die unvernünftig sind, keine Menschlichkeit besitzen und niemanden respektieren. Sie folgen nirgendwo Regeln. Sie tun so, als seien sie der Boss, als gehörte ausschließlich ihnen alles, was gut, vorteilhaft oder nützlich ist. Andere dürfen keinen Anteil an solchen Dingen haben und noch nicht einmal daran denken, sie sich zu nehmen. Verhält sich so nicht ein Schurke? (Doch.) Das ist, was Schurken und Dämonen tun. So quälen sie dich, hättest du da also keine Angst? Du denkst: „Ach du meine Güte, es gibt also wirklich so gebieterische Menschen. Er hält es sogar für falsch, dass ich auf dem unteren Bett schlafe. Was ist da los?“ Du bekommst es mit der Angst zu tun, und von da an bist du vorsichtig, wenn du mit diesem Menschen sprichst. Du denkst darüber nach und überlegst: „Ich darf ihn nicht verärgern, und ich darf ihn nicht provozieren. Wenn ich ihn provoziere, wird er mir das Leben schwer machen.“ Wenn du diese Mentalität hast, hat er sein Ziel erreicht. Was ist sein Ziel? Er will dir Angst einjagen, dich dazu bringen, ihn zu fürchten, einen hierarchischen Unterschied zwischen dir und ihm schaffen, bei dem er der Boss ist und du der Diener, und wo immer du hingehst, musst du auf ihn hören und ihm nachgeben. Ist das nicht der Grundsatz, nach dem Satan handelt? Solche Menschen müssen dein Boss sein, und du musst ihr Diener sein. Du musst dich von ihnen disziplinieren, herumkommandieren und wie ein Spielzeug benutzen lassen; du musst ihnen in allem nachgeben. Du darfst ihnen nicht gleichgestellt sein; du willst mit ihnen gleichgestellt sein, doch dieser Fall tritt nur ein, wenn sie tot sind – du verdienst es nur, mit einer toten Person gleichgestellt zu sein. Sag Mir, in welchem Ausmaß wurdest du von diesem Menschen schikaniert? Haben dich seine bösen Taten und seine gebieterische Art tief im Herzen eingeschüchtert? (Ja.) Du hast diese Tatsache akzeptiert, du hast Kompromisse geschlossen, können wir also sagen, dass du als Folge davon von ihm verdorben wurdest? Er hat dich fest im Griff; wenn er Böses begeht und gegen Grundsätze verstößt, traust du dich nicht, etwas zu sagen, weil er dich damals mit einem einzigen Tritt vom unteren Bett auf das obere verfrachtet hat. Du wagst es nicht, ihn erneut zu provozieren; wenn du ihn siehst, gehst du ihm aus dem Weg, und du bekommst Schweißausbrüche, wenn er auch nur erwähnt wird. Bedeutet das nicht, dass du Angst vor ihm hast? Du wagst es nicht, ihn fair nach den Grundsätzen zu behandeln; er hat dich fest im Griff. Was ist das Wesen davon, dass er dich fest im Griff hat? Es bedeutet, dass er dich besitzt und kontrolliert. Ist das nicht der Fall? (Ja.) Wie sollte man also mit dieser Situation umgehen, um zu vermeiden, von solchen Leuten kontrolliert zu werden? Wenn du von bösen Leuten schikaniert wirst, solltest du das als ein Phänomen des Verderbens und der Misshandlung der Menschen durch Satan sehen. Nachdem du dieses Wesen durchschaut hast, wie solltest du die Sache angehen? Tief im Herzen solltest du diese bösen Menschen verabscheuen und ablehnen, anstatt sie zu fürchten. Du solltest denken: „Oh, du willst, dass ich auf dem oberen Bett schlafe? Gut, ich werde auf dem oberen Bett schlafen. Aber heute habe ich die Taten einer weiteren bösen Person gesehen, ich habe das Wesen einer weiteren bösen Person erkannt, und von nun an werde ich in der Lage sein, eine weitere Art von Verhalten zu erkennen, die böse Menschen im täglichen Leben und hinter dem Rücken anderer Menschen an den Tag legen. Ab heute werde ich genau beobachten, was dieser Mensch sagt und tut, und ob er betrügerisch ist. Wenn das Haus Gottes ihn einsetzt, werde ich sehen, ob er den Grundsätzen entsprechend handelt, ob er die Interessen des Hauses Gottes wahrt, ob er Opfergaben verschwendet und ob er immer noch andere quält.“ Tief im Herzen solltest du beten: „Gott, bitte enthülle diese böse Person, befähige mich, ihre bösen Taten und ihr Wesen zu erkennen. Hilf mir, Beweise für ihre bösen Taten zu sammeln, und gib mir Mut. Lass mich keine Angst vor bösen Menschen haben, sondern Glauben und Kraft, um gegen sie zu kämpfen.“ Obwohl du weiter das gleiche Zimmer mit dieser Person teilst und sich äußerlich nichts ändert, hast du tief im Herzen keine Angst vor ihr, denn alles, was sie dir antut, ist keine Schikane; es ist eine Offenbarung und Enthüllung ihrer satanischen Natur. Wenn du sie so betrachtest, wirst du dann noch Angst vor ihr haben? Mit jeder bösen Tat, die sie enthüllt, und jedem absurden Wort, das sie äußert, verfluchst du sie in deinem Herzen und sagst: „Du bist ein Teufel, du bist Satan, du tust Böses und widersetzt dich Gott, und früher oder später wirst du verflucht werden. Gott wird dich nicht entkommen lassen; am Ende wirst du enthüllt!“ So solltest du mit bösen Menschen umgehen. Du musst den Glauben und die Kraft haben, mit ihnen zu kämpfen, und du musst zu Gott beten, dann wird dein Herz Kraft haben, und du hast keine Angst vor ihnen. Wie ist das? Sind diese Taktiken nicht effektiv? (Sie sind effektiv.) Wenn du sie so aus der Perspektive der Wahrheit erkennst, ist das nicht praktischer als das, was deine Eltern dich gelehrt haben: „Man sollte nie die Absicht hegen, anderen Schaden zuzufügen, aber man sollte immer auf der Hut davor sein, dass andere einem Schaden zufügen könnten“? Was nützt es, auf der Hut zu sein? Du kannst nicht davor auf der Hut sein, dass Satan dich misshandelt und verdirbt. Man kann sich nicht davor hüten, dass Satan einen verdirbt und misshandelt – das geschieht überall. Durch Satan verdorben zu werden ist nicht nur oberflächlich, es ist nicht nur äußerlich; es verdirbt auch deine Gedanken. Kannst du dich davor hüten? Das Wichtigste ist, dass du dich mit der Wahrheit ausrüstest und auf Gott vertraust. Du solltest nicht nur die Taten böser Menschen, sondern auch das Wesen böser Menschen erkennen, und gleichzeitig solltest du die verschiedenen Gedanken und Ansichten, die böse Menschen zum Ausdruck bringen, unterscheiden. Dann rüste dich mit der Wahrheit aus, indem du die Worte Gottes und die Wahrheit anwendest, um diese Dinge zu enthüllen und zu sezieren, damit auch deine Brüder und Schwestern Unterscheidungsvermögen erlangen können. Dann können sich alle gemeinsam erheben und sie ablehnen. Ist das nicht wunderbar? Wenn du immer nur zur Verteidigung bereit bist, immer auf der Hut bist, dich immer ablehnend oder ausweichend verhältst, dann ist das feige, das ist nicht die Manifestation eines Überwinders.

Nachdem wir über all das Gemeinschaft gehalten haben, habt ihr jetzt eine neue Sichtweise zu dem Thema, dass Menschen schikaniert werden? Ist es richtig, andere zu schikanieren? (Nein, es ist nicht richtig.) Was ist das Wesen der Schikane? (Es sind böse Menschen, die andere quälen.) Im Wesentlichen sind es böse Menschen und Satan, die andere quälen und täuschen. Und was ist das Wesen davon, schikaniert zu werden? (Schwach zu sein, die Wahrheit nicht zu praktizieren, es nicht zu wagen, sich zu erheben und sich dagegen zur Wehr zu setzen.) Das ist richtig, es ist, vor bösen Menschen, vor bösen Mächten Angst zu haben, es ist der Mangel an Glauben, um gegen Satan zu kämpfen, der Mangel an Glauben, Satans hässliches Gesicht zu erkennen, es zu unterscheiden und zu durchschauen, und der Mangel an Glauben, dich dagegen zu wehren, dass Satan dich mit Füßen tritt und misshandelt – ist das nicht das Wesen davon? (Ja.) Diejenigen ohne Glauben haben immer einen Knoten im Herzen; sie haben ständig Angst und denken: „Ich darf nicht von anderen schikaniert werden. Ich schikaniere andere nicht, und ich darf nicht von anderen schikaniert werden, so wie meine Mutter sagte: ‚Man sollte nie die Absicht hegen, anderen Schaden zuzufügen, aber man sollte immer auf der Hut davor sein, dass andere einem Schaden zufügen könnten‘.“ Sie beten zu Gott und sagen: „Oh Gott, bitte sorg dafür, dass ich keinen bösen Menschen begegne; ich bin schüchtern, ich war immer arglos und einfach. Ich glaube an Dich und folge Dir; Du musst mich beschützen!“ Das ist rückgratlos. Du hast so viele Wahrheiten gehört, und du verstehst so viele Wahrheiten. Du hast keine Angst vor den Teufeln und Satan, hast du also Angst vor einem bösen Menschen? Hast du Angst vor dem großen roten Drachen? (Wenn man mich erwischen würde, hätte ich Angst, aber ich kann zu Gott beten und auf Ihn vertrauen.) Das bedeutet, dass dir seine Bosheit keine Angst gemacht hat. Das ist auch eine Manifestation, die nur mit einem gewissen Fundament des Glaubens einhergeht. Manche Leute sagen: „Du sagst, ich hätte Angst vor dem großen roten Drachen. Wenn ich Angst vor dem großen roten Drachen hätte, wäre ich dann so weit gekommen? Ist das nicht eine Tatsache? Aber wenn du von mir verlangst, zu sagen, ich hätte keine Angst vor dem großen roten Drachen, habe ich immer noch ein bisschen Angst davor, es zu tun. Was, wenn der große rote Drache davon erfährt?“ Es ist noch ein bisschen Angst vorhanden. Solche Leute haben ein bisschen Angst davor, in der Öffentlichkeit zu sagen, dass der große rote Drache niederträchtig und grausam ist; ihnen fehlt dieser Glaube, und ihre Größe ist noch zu gering. Ich verlange nicht von dir, öffentlich gegen den großen roten Drachen anzutreten oder ihn zu provozieren. Aber tief in deinem Herzen solltest du zumindest wissen, dass der große rote Drache, dieser Dämon, die Menschen misshandelt, verdirbt, täuscht, sie zertrampelt und dann verschlingt. Das ist keine Schikane; es ist nicht so, dass er Gläubige schikaniert und quält, weil sie arglos sind, die Regeln befolgen und sich an das Gesetz halten. Das ist Unsinn, es ist eine Aussage, der geistliches Verständnis mangelt. Der große rote Drache misshandelt dich. Auf welche Weise misshandelt er dich? Er droht dir, schüchtert dich ein, verfolgt dich und quält dich. Mit welcher Absicht misshandelt er dich? Er will dich dazu bringen, dass du deinen Glauben aufgibst, Gott leugnest, Gott verlässt, dann mit ihm Kompromisse schließt und letztendlich, dass du ihn anbetest, ihm folgst, ihm unterworfen bist, seine verschiedenen Gedanken akzeptierst und in Anbetung vor ihm niederkniest. Das bereitet ihm Freude; mit dieser Absicht, verfolgt er dich. Denn er sieht, dass du Gott folgst und nicht ihm, und er wird eifersüchtig, und er wird dich nicht loslassen. Wenn du natürlich Gott nicht folgst, wird er dich dann loslassen? (Nein, er misshandelt auch diejenigen, die nicht an Gott glauben.) Richtig, umgangssprachlich gesagt: So ist er einfach; genauer gesagt: Das ist seine Wesensnatur. Selbst diejenigen, die ihm folgen, diejenigen, die ein Hohelied auf ihn singen, werden dennoch von ihm misshandelt, getäuscht und zertreten, und nachdem er sie benutzt hat, wirft er sie weg, tötet sogar einige von ihnen, um sie zum Schweigen zu bringen, und schließlich verschlingt er sie mit Haut und Haar. Auf jeden Fall geht es nicht gut für sie aus. Wie dem auch sei, die Menschen sollten klar erkennen, dass die ultimative Absicht dahinter, dass Familien den Menschen verschiedene Gedanken und Ansichten einimpfen und sie dadurch prägen, nicht wirklich darin besteht, sie zu schützen oder auf den richtigen Weg zu führen. Die Absicht ist vielmehr, die Menschen von Gott wegzulenken, sie dazu zu bringen, nach Satans Philosophien zu leben, und sie wiederholt und in regelmäßigen Abständen dazu zu bringen, es zu akzeptieren, von verschiedenen Gedanken zertreten und durch verschiedene böse Trends, die von der Gesellschaft und von Satan kommen geprägt zu werden. Unabhängig von den ursprünglichen Absichten oder Zwecken, warum Familien es tun, kann das die Menschen letztendlich nicht auf den richtigen Weg führen oder sie darin anleiten, in die Wahrheitsrealität einzutreten und letztendlich Errettung zu erlangen. Daher sind die verschiedenen Gedanken und Ansichten, die aus den Familien stammen, etwas, das die Menschen loslassen müssen, etwas, das, während sie nach der Wahrheit streben und sich auf dem Weg des Strebens nach der Wahrheit befinden, loslassen sollten. Gut, lasst uns unseren gemeinschaftlichen Austausch für heute an dieser Stelle beenden. Auf Wiedersehen!

4. März 2023

Fußnoten:

a. Han Xin war ein berühmter General der Han-Dynastie, der einmal gezwungen wurde, zwischen den Beinen eines Metzgers durchzukriechen, der ihn wegen seiner Feigheit verspottete, bevor er berühmt wurde.

b. „Wenn du einen Tiger zeichnest, machst du sein Fell sichtbar, aber nicht seine Knochen; wenn du einen Menschen kennenlernst, magst du sein Gesicht kennen, aber nicht sein Herz“ ist ein chinesisches Sprichwort, das besagt, dass das äußere Erscheinungsbild und das Auftreten eines Menschen zwar klar ersichtlich sind, sein inneres Herz und seine Gedanken jedoch schwer zu lesen und zu erkennen sind.


Wie man nach der Wahrheit strebt (15)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

C. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die durch die eigene Familie entstehen

2. Die Prägung loslassen, die man von der eigenen Familie bekommt

Habt ihr in euren Versammlungen über die Themen, die wir in letzter Zeit behandelt haben, Gemeinschaft gehalten? (Gott, wir haben über diese Themen in unseren Versammlungen Gemeinschaft gehalten.) Was kam bei eurem gemeinschaftlichen Austausch heraus? Habt ihr Neues entdeckt und verstanden? Kommen diese Themen, über die wir gesprochen haben, im täglichen Leben der Menschen vor? (Alle kommen darin vor. Nachdem ich ein paar Mal zugehört habe, wie Gott über diese Themen Gemeinschaft hält, habe ich festgestellt, dass uns die Erziehung unserer Eltern und die Konditionierung unserer Familien von Generation zu Generation tief verdorben haben. Seit unserer Kindheit haben unsere Eltern uns diese Gedanken nach und nach eingeimpft, wie zum Beispiel: „Ein Mann hinterlässt dort, wo er Zeit verbracht hat, seinen Namen; so wie eine Gans dort, wo sie fliegt, gellend schnattert.“ Dieser Gedanke wurde mir eingeimpft, weshalb ich glaubte, man müsse im Leben über den anderen stehen und sich aus der Masse hervorheben, damit die Leute einen nicht schikanieren oder auf einen herabsehen. Früher dachte ich, diese Gedanken, die unsere Eltern uns eingeprägt haben, dienten unserem eigenen Wohl und Schutz. Nachdem Gott mehrmals darüber Gemeinschaft gehalten und es im Detail analysiert hat, wurde mir klar, dass diese Gedanken negativ sind und es sich dabei um Satans Mittel handelt, mit denen er die Menschen verdirbt. Sie bringen uns immer weiter von Gott weg und führen uns tiefer in die Verdorbenheit durch Satan, ziehen uns immer weiter von der Errettung weg.) Kurz gesagt, es ist notwendig, über diese Themen Gemeinschaft zu halten, nicht wahr? (Ja.) Wenn sie mehrmals über diese Dinge Gemeinschaft gehalten haben, gelangen die Leute zu einem tieferen Verständnis der Gedanken und Ansichten, die ihre Familien ihnen eingeimpft haben, und verstehen sie präziser. Werden sich die Leute nach einem gemeinschaftlichen Austausch über diese Dinge nicht stärker von ihren Familien und Eltern entfremden? (Nein. Früher glaubte ich immer, meine Eltern hätten mir Güte erwiesen, aber nachdem Gott darüber Gemeinschaft gehalten hatte, erkannte ich, dass es die Mission meiner Eltern war, mich zur Welt zu bringen und großzuziehen. Obendrein haben die Gedanken, die sie mir von klein auf einimpften, mich verdorben. Seit mir das klar wurde, ist meine liebevolle Verbundenheit mit ihnen nicht mehr so groß.) In erster Linie haben die Menschen hinsichtlich ihrer Gedanken jetzt ein präzises Verständnis der Verantwortung ihrer Eltern sowie der Güte, die sie ihnen damit erwiesen haben, sie großzuziehen; sie stützen sich in ihrem Umgang mit ihnen nicht mehr auf Zuneigung, Hitzköpfigkeit oder physische Blutsbande. Stattdessen können sie aus der richtigen Perspektive und Position heraus vernünftig an ihre Familie und Eltern herantreten. Auf diese Weise durchlaufen Leute eine bedeutende Transformation, wie sie mit diesen Themen umgehen sollten, und diese Transformation ermöglicht ihnen, einen großen Sprung im Hinblick auf ihren Lebenseintritt und Gottes Anforderungen an sie zu machen. Daher ist es für Leute vorteilhaft und notwendig, über diese Themen Gemeinschaft zu halten, weil es sich bei all dem um Dinge handelt, die Menschen brauchen und die ihnen innerlich fehlen.

Bei den Themen zur Konditionierung eines Individuums durch seine Familie, über die wir vorher Gemeinschaft gehalten haben, ging es hauptsächlich um Ziele und Grundsätze für das eigene Verhalten, Wege und Mittel, mit der Welt umzugehen, und um die eigene Einstellung zum Leben und zur Existenz sowie um Methoden und Regeln für das Überleben. Das alles sind Themen, die die Konditionierung des Denkens von Individuen und ihre Gedanken und Ansichten betreffen. Insgesamt sind keine der verschiedenen durch Familien und Eltern eingeimpften Gedanken und Ansichten positiv, und keine davon kann Menschen wirklich auf den richtigen Weg lenken oder ihnen helfen, eine korrekte Lebenseinstellung zu begründen, die es ihnen ermöglicht, ihre Verantwortung und Verpflichtungen als geschaffenes Wesen vor ihrem Schöpfer zu erfüllen. Alles, was Eltern und Familie dir beibringen, zielt darauf ab, dich in die Richtung der Welt und ihren bösen Trends zu lenken. Die Absicht dahinter, dich anhand dieser Gedanken und Ansichten zu konditionieren, ist, dir zu helfen, dich nahtloser in die Gesellschaft und böse Trends zu integrieren und besser in der Lage zu sein, dich an böse Trends und die verschiedenen Anforderungen der Gesellschaft anzupassen. Während diese Lehren dir vielleicht bestimmte Mittel und Methoden zum Schutz bieten sowie bestimmte Methoden, um zu einem besseren Status, Ruf, materiellen Genuss und andere Dinge in der Gesellschaft und in bestimmten Kreisen zu kommen, führen dich diese Gedanken, die deine Familie dir einimpft, in einen bösen Trend nach dem anderen. Im Ergebnis bist du in der Welt, der Gesellschaft und den bösen Trends verwurzelt, bis du dich nicht mehr daraus befreien kannst. Sie bescheren dir ein Problem nach dem anderen, bringen dich immer wieder in Zwangslagen, sodass du nicht mehr weißt, wie du dich der menschlichen Welt stellen sollst und wie du ein aufrichtiger Mensch sein kannst, ein Mensch, der im Licht lebt, rechtschaffen und gütig ist und der einen Sinn für Gerechtigkeit hat. Daher befähigt dich die Konditionierung durch deine Familie nicht, in dieser Welt mit mehr Würde, Charakter und als das Abbild eines Menschen zu leben. Stattdessen lebst du wegen ihr inmitten verschiedener komplexer Konflikte und Kämpfe, in verschiedenen komplizierten zwischenmenschlichen Beziehungen; sie unterwirft dich zahlreichen weltlichen Verstrickungen, Zwängen und Verwirrungen. Wenn du dich dann an deine Eltern wendest und ihnen all das anvertraust, wenden sie verschiedene Taktiken an, um dir Ratschläge zu geben, wie du schlauer, hinterlistiger, abgeklärter und schwerer durchschaubar unter den Menschen leben kannst, anstatt dich in die richtige Richtung zu weisen, dir zu helfen, all diese Dinge loszulassen und dich zu befreien, vor den Schöpfer zu treten und dich Seinen Anordnungen zu unterwerfen und klar zu erkennen, dass das Schicksal der Menschen und alles an ihnen in Gottes Händen liegen, dass sie sich jeder Anforderung, die von Gott kommt, Seiner Souveränität und Seinen Orchestrierungen unterwerfen sollten. So ist die Lebenssituation von Menschen, die von ihren Familien mit diesen verschiedenen Gedanken konditioniert wurden. Ob die durch deine Familie konditionierten Gedanken Ruhm oder Gewinn, Konkurrenzkämpfe mit anderen oder Freundlichkeit ihnen gegenüber in den Vordergrund stellen, sie können, kurz gesagt, unabhängig von ihrem Schwerpunkt, letztendlich nur dazu führen, dass deine Mittel, Methoden und Regeln für das Überleben in der menschlichen Welt immer ausgeklügelter, rücksichtsloser, hinterlistiger und heimtückischer werden, anstatt dich ehrlicher, freundlicher und rechtschaffener zu machen oder dir zu helfen, besser zu verstehen, wie du dich den Anordnungen des Schöpfers unterwerfen kannst. Daher kann die Konditionierung durch deine Familie dich nur von Gott, der Wahrheit und positiven Dingen entfernen, sodass du nicht länger weißt, wie du so leben kannst, wie Menschen wirklich leben sollten, auf eine Weise, die würdevoll ist. Außerdem machen dich die Gedanken, die du dir durch die familiäre Konditionierung angeeignet hast, zunehmend empfindungsloser, stumpfsinniger oder, um es umgangssprachlich auszudrücken, dickfelliger. Am Anfang wirst du noch rot, wenn du deine Kollegen, Klassenkameraden und Freunde belügst, dein Herz rast und du hast ein schlechtes Gewissen. Im Laufe der Zeit werden all diese bewussten Reaktionen verschwinden: Du errötest nicht mehr, dein Herz rast nicht mehr, und dein Gewissen plagt dich nicht länger. Um zu überleben, greifst du zu jedem Mittel, täuschst sogar die dir am nächsten stehenden Menschen, einschließlich deiner Eltern, deiner Geschwister und deiner besten Freunde. Du bist darauf aus, Profit aus ihnen zu schlagen, um dein eigenes Leben zu verbessern und dein Ansehen und dein Vergnügen zu steigern – das ist Empfindungslosigkeit. Es kann sein, dass du zunächst ein klein wenig von Selbstvorwürfen geplagt wirst und dein Gewissen ein wenig bangt. Im Laufe der Zeit verschwinden diese Empfindungen, und du findest überzeugendere Gründe, um dich selbst zu beschwichtigen, und sagst: „So sind die Menschen eben. Man darf in dieser Welt nicht weichherzig sein. Wenn du gegenüber anderen weichherzig bist, bist du grausam zu dir selbst. In dieser Welt sind die Schwachen Beute der Starken. Die Starken gedeihen und die Schwachen gehen zugrunde, die Gewinner werden zu Königen und die Verlierer zu Kriminellen. Wenn du Erfolg hast, wird niemand nachforschen, wie du zum Erfolg gekommen bist, aber wenn du versagst, bleibt dir nichts mehr.“ Am Ende wenden die Leute solche Gedanken und Ansichten an, um sich selbst zu überzeugen, und sie nehmen sie als Grundlage ihres Strebens nach allem und natürlich als Mittel zum Zweck. Also, wo steht ihr jetzt alle? Habt ihr den Punkt der Empfindungslosigkeit erreicht oder noch nicht? Angenommen, du gehst einer Geschäftstätigkeit nach, und diese Geschäftstätigkeit ist verknüpft mit deiner Zukunft, deiner Lebensqualität und deinem Ruf in der Gesellschaft. Wenn deine Methoden hinterlistig genug sind und du jeden täuschen kannst, dann lebst du ein Leben, bei dem du über anderen stehst, hast haufenweise Geld und musst nie mehr den Wünschen anderer nachgeben. Was tust du dann? Wirst du so empfindungslos, so gefühllos, dass du imstande bist, jeden zu täuschen und durch jeden Geld zu machen? (Ich wahrscheinlich schon.) Du wahrscheinlich schon. Das muss sich ändern; das ist die verdorbene Disposition, die tief im Inneren der Menschlichkeit existiert. Wenn die Menschlichkeit fehlt, bleibt nur ein Leben, das der eigenen verdorbenen Disposition entsprechend gelebt wird, und verschiedene Gedanken und Ansichten, die von Satan eingeimpft wurden. Ohne Gewissen, Vernunft und Schamgefühl wird das Leben einer Person zu einer bloßen Hülle, einem leeren Gefäß, und es verliert seinen Wert. Wenn du noch ein gewisses Schamgefühl hast und du, während du lügst, betrügst oder anderen Leid zufügst, in der Lage bist, zu entscheiden, wer auf der Empfängerseite steht, und nicht einfach jedem ein Leid zufügst, dann besitzt du noch etwas an Gewissen und Menschlichkeit. Aber wenn du fähig bist, ohne Vorbehalt jeden zu täuschen oder jedem etwas zuleide zu tun, dann bist du wirklich durch und durch ein lebendiger Satan. Wenn du sagst: „Ich kann meine Eltern, Verwandten, Freunde, arglose Menschen und insbesondere nicht meine Brüder und Schwestern im Haus Gottes täuschen, und ich kann nicht betrügen, wenn es um Gottes Opfergaben geht“, dann hast du noch einige moralische Grenzen und kannst noch als jemand mit etwas an Gewissen betrachtet werden. Wenn du jedoch nicht einmal dieses kleine Maß an Gewissen und diese wenigen Grenzen hast, dann verdienst du es nicht, Mensch genannt zu werden. Also, welchen Punkt habt ihr erreicht? Habt ihr Grenzen? Wenn ihr die Gelegenheit hättet oder tatsächlich die Notwendigkeit bestünde – könntet ihr eure Eltern, eure Geschwister und eure engsten Freunde täuschen? Könntet ihr eure Brüder und Schwestern täuschen, sie ausnutzen oder sogar betrügen, was Gottes Opfergaben betrifft? Wenn sich dir eine Gelegenheit böte und niemand es jemals herausfinden würde, könntest du es dann tun? (Jetzt habe ich das Gefühl, ich könnte es nicht mehr tun.) Warum kannst du das nicht mehr tun? (Weil ich mich vor Gott fürchte, mein Herz bis zu einem gewissen Grad gottesfürchtig ist und auch weil mein Gewissen es nicht zulassen würde.) Deine Haltung ist, dass du dich im Herzen fürchtest und ein gottesfürchtiges Herz hast und dein Gewissen es nicht zulassen würde. Lass andere zu Wort kommen. Habt ihr eine Einstellung dazu? Wenn nicht, wenn ihr diese Frage nie in Betracht gezogen habt und nichts empfindet, wenn ihr seht, dass andere es tun, dann schwebt ihr in Gefahr. Wenn du siehst, wie jemand solche Dinge tut, und keinen Hass empfindest, keine Einstellung dazu hast und empfindungslos bist, dann bist du nicht anders als sie und könntest ähnlich handeln. Sollte deine Einstellung jedoch klar sein und du kannst solche Menschen hassen und zurechtweisen, dann begehst du solche Taten womöglich nicht. Also, was ist eure Einstellung? (Ich sollte ein einigermaßen gottesfürchtiges Herz haben. Gottes Opfergaben sind als heilig bestimmt und dürfen auf keinen Fall manipuliert oder für den persönlichen Gebrauch verwendet werden.) Opfergaben dürfen nicht für den persönlichen Gebrauch verwendet werden: Der Grund ist die Angst vor Bestrafung. Aber wie sieht es mit anderen Fragen aus? Wenn du in ein Schneeballsystem verwickelt wärst, könntest du es über dich bringen, von deinen engsten Freunden zu profitieren, sie mit blumigen Worten zu täuschen und sie zum Mitmachen zu bewegen, und daraus Profit schlagen und Geld verdienen? Könntest du das deinen engsten Freunden, Verwandten, selbst deinen Eltern oder Brüdern und Schwestern antun? Wenn dir eine Antwort schwerfällt, und dann behauptest du, du würdest Gottes Opfergaben nicht für den persönlichen Gebrauch verwenden, könnte es sein, dass dir das unmöglich ist, oder? Jemand anderes soll sprechen. (Einerseits sollten wir in dieser Sache Gottes gerechte Disposition verstehen. Gottes Opfergaben dürfen niemals angerührt werden. Andererseits glauben wir, dass es jemandem, der eine solche Tat begeht, an Menschlichkeit fehlt. Der kleinste gemeinsame Nenner sollte sein, dass es das eigene Gewissen zulässt.) Eure Einstellung ist, dass es jemandem, der zu einer solchen Tat fähig ist, an Menschlichkeit mangelt und man auf eine Art und Weise handeln sollte, die das Gewissen zulässt. Noch jemand? (Ich denke, als Mensch, selbst wenn man nicht an Gott glaubt, wenn man eine weltliche Person ist, die ein Gewissen und eine moralische Grundlinie hat, sollte man keine Dinge tun, die der eigenen Familie schaden. Da wir jetzt an Gott glauben und einige Wahrheiten verstehen, ist ein Mensch, der trotzdem Dinge tun kann, die seinen Brüdern und Schwestern schaden, seinen Freunden schaden, oder der betrügt, wenn es um Gottes Opfergaben geht, schlimmer als die Nichtgläubigen. Darüber hinaus offenbaren Menschen manchmal bestimmte Gedanken und Ideen, doch wenn sie über Gottes Dispositionsessenz nachdenken und erkennen, dass, selbst wenn niemand in der Nähe ist und zusieht oder wenn niemand von diesen Taten weiß, Gott trotzdem alles genau prüft, wagen sie es nicht, so etwas zu tun – sie haben so etwas wie ein gottesfürchtiges Herz.) Einerseits zeigt ein solches Verhalten, dass Menschen kein gottesfürchtiges Herz haben; andererseits fehlt Menschen, die zu solchen Taten fähig sind, selbst die grundlegendste Menschlichkeit. Denn als Mensch, auch wenn du nicht an Gott glaubst, solltest du solche Taten nicht begehen. Diese Eigenschaft sollte eine Person mit Gewissen und Menschlichkeit haben. Betrügen, Leid zufügen und Diebstahl sind schon an sich Dinge, die eine gute und normale Person nicht tun sollte. Selbst Menschen, die nicht an Gott glauben, haben einige Grenzen, was ihr Verhalten betrifft, ganz zu schweigen von dir, ein Mensch, der an Gott glaubt und so viele Predigten gehört hat: Wenn du noch immer imstande bist, so etwas zu tun, dann bist du unrettbar. Das ist jemand, dem Menschlichkeit fehlt – ein Teufel. Du hast dir so viele Predigten angehört, und trotzdem bist du imstande, alle möglichen üble Taten, die mit Betrug und Gaunereien zu tun haben, zu begehen – das bedeutet es, ein Ungläubiger zu sein. Was ist ein Ungläubiger? Jemand, der nicht an Gottes Beobachtung glaubt oder daran, dass Er gerecht ist. Wenn du nicht an Gottes Beobachtung glaubst, bedeutet das dann nicht, dass du nicht an Seine Existenz glaubst? Du sagst: „Gott beobachtet mich, aber wo ist Gott? Warum habe ich Ihn nicht gesehen? Warum spüre ich Ihn nicht? Ich habe Menschen jahrelang betrogen und getäuscht; warum wurde ich nicht bestraft? Ich lebe immer noch ein angenehmeres Leben als andere.“ Das ist ein Aspekt des Verhaltens eines Ungläubigen. Ein anderer Aspekt ist, dass Ungläubige, egal über wie viel Wahrheit Gemeinschaft gehalten wurde, alles davon ablehnen. Nie akzeptieren sie die Wahrheit, was akzeptieren sie also? Sie akzeptieren Gedanken und Ansichten, die ihnen Vorteile verschaffen. Was immer ihnen Vorteile verschafft und ihre Interessen schützt, das tun sie. Sie glauben nur an unmittelbares Eigeninteresse, nicht an Gottes Beobachtung, noch an das Konzept der Vergeltung. Das bedeutet es, ein Ungläubiger zu sein. Welchen Sinn hat es für einen Ungläubigen, an Gott zu glauben? Ungläubige im Haus Gottes sind durch eines gekennzeichnet: Sie tun Böses. Aber wir wollen nicht über das endgültige Ende dieser Menschen diskutieren; lasst uns zu dem Thema zurückkehren, über das wir Gemeinschaft gehalten haben.

Die verschiedenen Gedanken, die die Familien der Menschen in sie hinein konditionieren und ihnen einimpfen, sind weder dazu gedacht, sie vor Gott zu bringen noch dazu, positive Gedanken in ihnen zu wecken. Stattdessen wecken sie verschiedene negative Gedanken, vermitteln ihnen negative Mittel, Grundsätze und Methoden, sich zu verhalten, die Menschen letztendlich auf einen Weg ohne Rückkehr führen. Kurz gesagt, die verschiedenen Gedanken, die Familien den Menschen einimpfen, erfüllen nicht einmal die elementaren Maßstäbe, was Menschlichkeit, Vernunft und Gewissen betrifft, die ein Individuum besitzen sollte. Wenn ein Individuum auch nur den geringsten Hauch von Gewissen und Vernunft besitzt, handelt es sich nur um ein winziges Überbleibsel, das noch nicht von Satan verdorben oder zerfressen wurde. Die übrigen Mittel und Methoden, wie sie sich verhalten, rühren von ihrer Familie und auch von der Gesellschaft her. Bevor jemand gerettet ist, widersprechen deshalb alle von der Familie in ihn hinein konditionierten Gedanken und Ansichten, welche sie auch sind, dem, was Gott die Menschen lehrt. Es bringt sie nicht dazu, die Wahrheit zu verstehen, noch kann es sie auf den Weg der Errettung führen; es kann sie nur auf den Weg der Zerstörung führen. Wenn jemand also in Gottes Haus ankommt, egal wie alt er ist, welche Art von Bildung er erhalten hat, welchen familiären Hintergrund er hat und für wie nobel er seinen Status hält, muss er von Grund auf neu lernen, wie man sich verhält, wie man mit anderen Umgang pflegt, wie man verschiedene Angelegenheiten handhabt und mit verschiedenen Menschen und Dingen umgeht. In diesem Lernprozess geht es darum, verschiedene positive Gedanken und Ansichten, die mit der Wahrheit im Einklang sind, von Gott zu empfangen und zu verstehen, sowie um die Grundsätze für das Praktizieren verschiedener Angelegenheiten und den Umgang mit ihnen. Das basiert ausschließlich auf deiner Akzeptanz der Wahrheit. Wenn du die Wahrheit nicht annimmst, bleiben deine ursprünglichen Gedanken und Ansichten unverändert. Da du die positiven und richtigen Gedanken und Ansichten, die von Gott kommen, nicht akzeptierst, bleiben deine Grundsätze, Mittel und Methoden für den Umgang mit der Welt alt und unverändert. Wenn die Menschen anfangen, positive Gedanken und Ansichten, die Wahrheit und Gottes Lehren zu akzeptieren, beginnen sie zu lernen, eine echte Person, eine normale Person, eine Person mit Vernunft und Gewissen zu sein. Manche sagen: „Ich glaube seit zehn, zwanzig oder dreißig Jahren an Gott und habe noch keinen einzigen Gedanken und keine einzige Ansicht von Gott angenommen, noch habe ich irgendeine Wahrheit aus Gottes Worten akzeptiert.“ Das reicht, um zu zeigen, dass dein Glaube an Gott nicht aufrichtig ist, du weißt immer noch nicht, was die Wahrheit ist, und du hast nicht gelernt, wie man sich benimmt. Wenn du sagst: „Ab dem Moment, als ich anfing, an Gott zu glauben, habe ich offiziell begonnen, Gottes Lehren zu verschiedenen Anforderungen an die Menschen und die Gedanken, Ansichten, Grundsätze und Worte, die Menschen besitzen sollten, anzunehmen“, dann hast du von dem Tag an, an dem du angefangen hast, an Gott zu glauben, gelernt, wie man eine echte Person ist, und von dem Zeitpunkt an, an dem du angefangen hast zu lernen, wie man eine echte Person ist, hast du begonnen, den Weg der Errettung zu gehen. Ab dem Moment, in dem du anfängst, Gedanken und Ansichten zu akzeptieren, die von Gott kommen, beginnst du den Weg zu gehen, der zur Errettung führt. Ist es nicht so? (Ja, so ist es.) Habt ihr also angefangen? Habt ihr schon angefangen, noch nicht angefangen oder habt ihr längst angefangen? (Dadurch dass Gott in den letzten zwei Jahren Gemeinschaft darüber hielt und die falschen Gedanken und Ansichten, die in den Menschen existieren, einschließlich familiärer Konditionierung usw., detailliert analysierte, habe ich angefangen, über mich selbst nachzudenken und allmählich diese satanischen Philosophien, an denen ich festhielt, abzulehnen und darüber nachzudenken, wie ich nach Gottes Worten streben sollte. Zuvor hatte ich solch tiefen Selbstbetrachtungen nicht viel Beachtung geschenkt.) Diese Aussage ist ziemlich realistisch. Du hast erst in den letzten zwei Jahren angefangen; es ist schwer, das genaue Jahr oder den genauen Tag zu bestimmen, aber wie dem auch sei, es geschah im letzten Jahr oder in den letzten zwei Jahren. Das ist relativ objektiv. Wie sieht es bei anderen aus? (Ich hatte nicht wirklich darüber nachgedacht, wie ich mich bemühen kann, die durch meine Familie konditionierten Gedanken und Ansichten, zu ändern. Nachdem ich Gottes gemeinschaftlichem Austausch darüber zugehört habe, haben sich meine Gedanken in letzter Zeit nach und nach verändert, aber ich habe mich nicht speziell darauf konzentriert, Veränderungen in diesem Bereich anzustreben.) Dein Bewusstsein ist aufmerksamer geworden. Wenn du in deinem täglichen Leben weiterhin suchst und weiter eintrittst, wenn du in konkreten Angelegenheiten sorgfältiger und genauer sein kannst, wenn du mit größerer Genauigkeit eintreten kannst, dann kannst du auf eine Veränderung hoffen. Ist es nicht so? (Doch.) Wenn du darauf hoffen darfst, alte Denk- und Sichtweisen abzulegen, dann in der Lage bist, mit der richtigen Haltung und der richtigen Einstellung Menschen und Dinge zu betrachten, dich zu benehmen und zu handeln, wirst du auf diese Weise Errettung erlangen können. Langfristig gesehen, kannst du Errettung erlangen, aber praktisch, vom Hier und Jetzt aus gesehen, bist du geeignet, deiner Pflicht nachzukommen, und vor allem geeignet, Leiter oder Mitarbeiter zu sein; aber das hängt davon ab, ob du selbst bereit bist, dich für jeden Teil der Wahrheit anzustrengen, und ob du bereit bist, dich für positive Dinge anzustrengen und den Preis für sie zu zahlen und für verschiedene Angelegenheiten, die mit Grundsätzen zu tun haben. Wenn du dich nur im Hinblick auf dein Bewusstsein ändern willst, aber in deinem täglichen Leben keine Mühen in die Wahrheit steckst und es dir nicht ernst damit ist, wenn du kein Herz hast, das nach positiven Dingen dürstet, dann wird dieses Bewusstsein schnell verblassen und verschwinden. Jeder Gedanke und jede Ansicht, die mit den Themen zu tun haben, über die Ich Gemeinschaft halte, sind untrennbar von dem wirklichen Leben der Menschen. Es handelt sich nicht um eine Art von Theorie oder einen Slogan; es geht darum, welche Gedanken und Sichtweisen du im Umgang mit Dingen in deinem täglichen Leben hast. Deine Gedanken und Sichtweisen bestimmen die Richtung, in die du tendierst, wenn du handelst. Wenn deine Gedanken und Sichtweisen positiv sind, werden deine Methoden und Grundsätze im Umgang mit Angelegenheiten tendenziell positiv sein, und das Ergebnis des Umgangs mit solchen Angelegenheiten wird relativ gut sein und mit Gottes Absichten übereinstimmen. Aber wenn deine Gedanken und Ansichten im Widerspruch zur Wahrheit und zu positiven Dingen stehen oder diesen zuwiderlaufen, dann wird der Antrieb für dein Vorgehen negativ sein, und das endgültige Ergebnis deiner Handhabung dieser Angelegenheit wird sich definitiv nicht als gut erweisen. Unabhängig davon, wie hoch der Preis ist, den du zahlst, oder wie viele Gedanken du dir darüber machst, wie du mit dieser Sache umgehen sollst, unabhängig von deinen Absichten, was wird Gott von dem Ergebnis halten? Wie wird Gott diese Angelegenheit charakterisieren? Wenn Gott diese Angelegenheit so charakterisiert, dass sie Unterbrechungen verursacht, eine Störung herbeiführt, zerstörerisch ist oder zu Verlusten im Haus Gottes führt, dann sind deine Handlungen böse. Wenn deine bösen Taten geringfügig sind, könnten sie zu Züchtigung, Gericht, Zurechtweisung und Zurechtstutzen führen, während schwerwiegendere böse Taten zu Bestrafung führen könnten. Wenn du nicht auf der Grundlage der Wahrheitsgrundsätze handelst und stattdessen zu den falschen Gedanken und Sichtweisen der Nichtgläubigen tendierst und dein Handeln nach diesen Dingen ausrichtest, werden deine Anstrengungen vergeblich sein. Selbst wenn du einen hohen Preis bezahlt und viel Mühe investiert hast, wird dein endgültiges Ergebnis dennoch vergeblich sein. Wie sieht Gott diese Angelegenheit? Wie charakterisiert Er sie? Wie geht Er damit um? Zumindest sind deine Taten nicht gut, sie bezeugen Gott nicht und bringen Ihm keine Ehre, und der Preis, den du gezahlt hast, und die geistige Anstrengung, die du investiert hast, werden nicht in Erinnerung bleiben; es ist alles vergebens. Verstehst du das? (Ja.) Bevor du irgendetwas tust, nimm dir die Zeit, sorgfältig nachzudenken, halte mehr Gemeinschaft mit anderen, bemühe dich um Klarheit über die Grundsätze, bevor du handelst, und verhalte dich nicht hitzköpfig oder impulsiv, getrieben von deiner Selbstsucht und deinen Wünschen. Unabhängig vom Ergebnis wirst du am Ende die Konsequenzen selbst tragen müssen, und unabhängig vom Ergebnis wird es ein Urteil von Gott geben. Wenn du hoffst, dass deine Handlungen nicht vergeblich sein werden, dass sie Gott in Erinnerung bleiben werden, oder noch besser, dass sie zu guten Taten werden, die Gott annimmt, dann solltest du öfter nach den Grundsätzen suchen. Wenn dir diese Dinge egal sind, wenn es dir egal ist, ob deine Taten gut sind oder ob Gott sie annimmt, und es dir sogar egal ist, ob du bestraft wirst, aber du denkst: „Es spielt keine Rolle, ich werde es jetzt sowieso nicht sehen oder fühlen können“, wenn du diese Gedanken und Sichtweisen hast, dann hast du kein gottesfürchtiges Herz, wenn du handelst. Du wirst dich frech, zügellos und rücksichtslos verhalten, ohne bei irgendetwas Bedenken zu haben oder dich zurückzuhalten. Ohne ein gottesfürchtiges Herz wird die Richtung, die du in deinem Handeln einschlägst, sehr wahrscheinlich eine abweichende sein. Gemäß der menschlichen Natur und Instinkte wird das endgültige Ergebnis wahrscheinlich nicht nur sein, dass deine Handlungen nicht von Gott angenommen werden und Er sich nicht an sie erinnern wird; sie werden auch zu Störungen, Unterbrechungen und bösen Taten werden. Es ist also ziemlich offensichtlich, was dein endgültiges Ergebnis sein wird und wie Gott damit umgehen und es handhaben wird. Daher solltest du, bevor du irgendetwas tust, bevor du dich mit irgendeiner Angelegenheit befasst, zuerst darüber nachdenken, was du willst, gründlich überlegen, was das endgültige Ergebnis dieser Sache sein wird, und erst dann handeln. Worum also geht es bei diesem Thema? Es geht um deine Haltung bei allem, was du unternimmst, und die Grundsätze, die du dabei befolgst. Die beste Haltung ist, öfter nach den Grundsätzen zu suchen und dein Urteil nicht auf deine eigenen Sinne, Vorlieben, Absichten, Wünsche oder unmittelbaren Interessen zu stützen; stattdessen musst du nach den Grundsätzen suchen, mehr vor Gott beten und suchen, die Angelegenheiten öfter deinen Brüdern und Schwestern vorbringen und öfter mit den Brüdern und Schwestern, die mit dir bei der Ausführung deiner Pflichten zusammenarbeiten, Gemeinschaft halten und suchen. Verschaffe dir ein richtiges Verständnis der Grundsätze, bevor du handelst, handle nicht impulsiv, sei nicht verworren. Warum glaubst du an Gott? Du tust es nicht, um eine Mahlzeit zu ergattern, Zeit totzuschlagen, mit der Mode Schritt zu halten oder deine spirituellen Bedürfnisse zu befriedigen. Du tust es, um gerettet zu werden. Also, wie kannst du gerettet werden? Wenn du irgendetwas unternimmst, sollte dies mit der Errettung, mit Gottes Anforderungen und mit der Wahrheit verbunden sein, nicht wahr?

b. Die Prägung durch die Familie in Bezug auf Tradition, Aberglaube und Religion

Im Hinblick auf das Thema, die Konditionierung durch die eigene Familie loszulassen, drehte sich unser vorheriger gemeinschaftlicher Austausch um Regeln und verschiedene Gedanken und Ansichten, die das eigene Verhalten betreffen. Dabei handelte es sich um Gedanken, die von der eigenen Familie in die Menschen hinein konditioniert werden. Abgesehen davon, dass Familien mit verschiedenen Arten von Lehren und Einflüssen auf die Menschen einwirken, gibt es noch weitere Konditionierungen. Das heißt, die Konditionierung durch die Familie umfasst weit mehr als nur die Konditionierung der Gedanken. Zusätzlich zu dem, was wir gerade besprochen haben, umfasst sie auch die Konditionierung durch Tradition, Aberglauben und Religion, und das ist, worüber wir gleich Gemeinschaft halten werden. Diese Angelegenheiten betreffen Lebensweisen, Bräuche, Gewohnheiten und die Details im alltäglichen Leben.

Was die Konditionierung durch die Familie im täglichen Leben der Menschen anbelangt, wollen wir jetzt über Tradition diskutieren. Welche Beispiele gibt es für Tradition? Eine Familie hält zum Beispiel an bestimmten Besonderheiten, Sprüchen oder Tabus in Bezug auf die Details im Alltag fest. Geht es hierbei um Tradition? (Ja.) Tradition hängt in gewisser Weise mit Aberglauben zusammen, deshalb werden wir diese beiden Dinge gleichzeitig besprechen. Einige Aspekte von Tradition können als Aberglaube betrachtet werden, und es gibt Dinge im Aberglauben, die nicht sehr traditionell sind und bei denen es sich lediglich um Gewohnheiten oder Lebensweisen einzelner Familien oder ethnischer Gruppen handelt. Lasst uns damit beginnen, zu untersuchen, was Traditionen und Aberglauben nach sich ziehen. Vielen Traditionen und Arten des Aberglaubens sind euch bereits bekannt, da viele Aspekte eures täglichen Lebens damit zu tun haben. Nur zu, zählt einige auf. (Wahrsagen, Handlesen und Lose ziehen.) Lose ziehen, Wahrsagen, das Vorhersagen der Zukunft, Handlesen, Gesichtslesen, Wahrsagen anhand von Geburtszeiten und spiritistische Sitzungen – diese Dinge werden nicht Aberglaube genannt; sie alle stellen abergläubische Aktivitäten dar. Aberglaube bezieht sich auf spezifische Erklärungen, die im Rahmen dieser Aktivitäten vorkommen. Zum Beispiel, auf einem Kalender nachzuschauen, bevor man das Haus verlässt, um zu sehen, für welche Aktivitäten der heutige Tag günstig oder ungünstig ist, ob alle Aktivitäten ungünstig sind, ob Umziehen, Heiraten und das Arrangieren einer Beerdigungen ungünstig sind oder ob der heutige Tag für alle Aktivitäten günstig ist – das ist Aberglaube. Verstehst du? (Ja, ich verstehe.) Nennt noch ein paar Beispiele. (Der Glaube, dass das Zucken des linken Auges Glück voraussagt, das Zucken des rechten Auges aber Unglück.) „Das Zucken des linken Auges sagt Glück voraus, aber das Zucken des rechten Auges Unglück“ – was ist das? (Ein Aberglaube.) Es ist ein Aberglaube. Alles, was Ich gerade erwähnt habe, wie etwa die Zukunft vorhersagen, Lose ziehen, Handlesen usw., fällt unter abergläubische Aktivitäten. „Das Zucken des linken Auges sagt Glück voraus, aber das Zucken des rechten Auges Unglück“ ist ein spezifischer Spruch, der mit einer abergläubischen Aktivität zusammenhängt. Es ist ein Aberglaube. Woher stammen diese Sprüche? Sie stammen im Wesentlichen alle von den älteren Generationen. Einige werden von den Eltern weitergegeben, andere stammen von Großeltern, Urgroßeltern und so weiter. Noch etwas? (Gott, zählen Feiertagsbräuche dazu?) Ja, Feiertagsbräuche zählen auch dazu: Einige gehören zur Tradition, während es sich bei anderen sowohl um Traditionen als auch um abergläubische Sprüche handelt. Vom Süden bis zum Norden Chinas und vom Osten bis zum Westen gibt es zahlreiche Feiertagsbräuche. Nehmen wir einen bestimmten Feiertagsbrauch, zum Beispiel in Südchina: Dort essen die Leute während des chinesischen Neujahrs oft Reiskuchen. Was symbolisiert das? Welche Absicht steckt hinter dem Essen von Reiskuchen? (Die Leute glauben, dass sie Jahr für Jahr eine Beförderung bekommen, wenn sie Reiskuchen essen.) Die Absicht hinter dem Verzehr von Reiskuchen ist, Jahr für Jahr befördert zu werden. Das Wort „Beförderung“ klingt genauso wie das chinesische Wort für „Kuchen“. Die Absicht, die hinter dem Verzehr von Reiskuchen steckt, ist also, sicherzustellen, dass man jedes Jahr befördert wird. Gab es jemals ein Jahr, in dem du keine Reiskuchen gegessen hast und nicht befördert wurdest? Gibt es jemanden, der jedes Jahr befördert wird, weil er jedes Jahr Reiskuchen isst? Kann man wirklich „befördert“ werden? Die Menschen sind sich bewusst, dass das Reiskuchenessen nicht unbedingt zu einer Beförderung führt, aber selbst, wenn nicht, wird es sie zumindest vor Misserfolg bewahren. Deshalb müssen sie ihn essen. Wenn sie ihn essen, fühlen sie sich wohl, während sie sich unwohl fühlen, wenn sie ihn nicht essen. Dies ist Aberglaube und Tradition. Diese Gewohnheiten und Traditionen aus deiner Familie hatten, kurz gesagt, einen Einfluss auf dich, und du hast diese Traditionen und Gewohnheiten bis zu einem gewissen Grad unbewusst gebilligt und akzeptiert; somit hast du auch den Aberglauben oder die Gedanken und Ansichten, die diese Traditionen fördern, gebilligt und akzeptiert. Wenn du beginnst, allein zu leben, führst du diese Traditionen und Gewohnheiten womöglich weiter. Das kann man nicht leugnen. Lasst uns nun über einige Sprüche reden, die mit Traditionen zusammenhängen. Einige Leute lassen sich oft auf solche Dinge ein: Wenn jemand eine lange Reise antritt, kochen sie Teigtaschen für ihn, und wenn der Reisende zurückkehrt, kochen sie Nudeln. Ist das nicht eine Tradition? (Ja.) Das ist eine Tradition, und es ist ein ungeschriebener Brauch. Vorerst wollen wir noch nicht über die Absicht dahinter sprechen. Lasst uns zuerst die genaue Aussage, die solche Handlungen beschreibt, untersuchen. („Teigtaschen, wenn man zur Tür hinausgeht, und Nudeln, wenn man zur Tür hereinkommt.“ Oder man kann auch sagen, „Teigtaschen für den Abschied, Nudeln für die Rückkehr.“) Was bedeutet „Teigtaschen für den Abschied, Nudeln für die Rückkehr“? Das heißt, wenn jemand heute fortgeht, musst du ihm Teigtaschen zu essen geben; was ist die Bedeutung davon? Die Füllung der Teigtaschen ist in einen Teigmantel eingewickelt, und das Wort „wickeln“ klingt ähnlich wie das chinesische Wort für „schützen“. Es bedeutet also, ihr Leben zu schützen, sicherzustellen, dass sie nach ihrer Abreise keine Unfälle erleiden, dass sie nicht sterben, während sie weg sind, und dass sie ganz bestimmt zurückkommen werden. Es bedeutet eine sichere Abreise. „Teigtaschen für den Abschied, Nudeln für die Rückkehr“ bedeutet, dass sie sicher zurückkehren werden und alles reibungslos für sie läuft, – das ist mehr oder weniger die Bedeutung. Im Allgemeinen folgen einige Familien dieser Tradition. Wenn ein Familienmitglied fortgeht, kochen sie Teigtaschen für diese Person, und bei ihrer Rückkehr servieren sie ihr Nudeln. Ob du derjenige bist, der diese Gerichte isst oder sie kocht, beides geschieht, um Glück zu bringen, sowohl für die Gegenwart als auch für die Zukunft, zum Wohlergehen aller. Seid ihr auch der Meinung, diese Tradition sei etwas Positives und die Leute sollten sich daran halten und sie in ihrem Leben weiterführen? (Nein, der Meinung sind wir nicht.) Wenn Brüder und Schwestern vor der Abreise stehen, und die Person, die für das Essen zuständig ist, macht zum Abschied Teigtaschen für sie, sage Ich: „Was haben Teigtaschen mit ihrer Abreise zu tun?“ Und sie erwidern: „Nun ja, wenn jemand fortgeht, müssen wir Teigtaschen machen.“ Ich antworte: „Ihr macht Teigtaschen, wenn sie aufbrechen; was ist, wenn sie zurückkehren?“ Sie sagen: „Sie müssen Nudeln essen, wenn sie zurückkehren.“ Ich sage: „Das höre Ich zum ersten Mal. Woher kommt diese Tradition?“ Sie sagen: „So macht man das dort, wo ich herkomme. Wenn jemand fortgeht, machen wir Teigtaschen für ihn, und wenn er zurückkehrt, servieren ihm wir Nudeln.“ Welchen Eindruck hat das danach in Meinem Herzen hinterlassen? Ich dachte: Diese Menschen haben sich entschieden, an Gott zu glauben, aber sie gründen ihre Handlungen nicht auf Gottes Worten. Stattdessen stützen sie sich auf Tradition und das, was von ihren Vorfahren überliefert wurde. Sie glauben, das Leben eines Menschen könne durch einen Teigmantel geschützt werden und es liege nicht in Gottes Hand, wenn jemandem etwas zustößt, sondern in der eines Menschen. Sie glauben, für die Sicherheit des Abreisenden sei gesorgt, wenn sie die Klößchen in einen Teigmantel wickeln, und er sei nicht in Sicherheit und werde womöglich während der Reise irgendwo sterben und niemals zurückkehren, wenn sie die Klößchen nicht in einen Teigmantel wickeln. Ihren Gedanken und Ansichten nach ist das Leben eines Menschen wie die Füllung einer Teigtasche und es hat den gleichen Wert wie diese Füllung. Das Leben dieses Menschen liegt nicht in Gottes Hand, und Gott ist nicht in der Lage, sein Schicksal zu kontrollieren. Sie können das Schicksal eines Menschen nur mit einem Teigmantel kontrollieren. Von welcher Art sind solche Menschen? (Sie sind Ungläubige.) Sie sind Ungläubige. Es gibt viele solcher Menschen in der Kirche. Sie halten das nicht für einen Aberglauben. Sie betrachten es als Teil ihrer Gewohnheiten, als etwas, das sie naturgemäß als etwas Positives hochhalten sollten. Sie tun es offen und verhalten sich so, als seien sie vernünftig und als gäbe es dafür eine Grundlage. Du kannst sie nicht davon abhalten: Wenn du sie daran hinderst, fühlen sie sich unwohl und sagen: „Ich bin derjenige, der kocht. Jemand geht heute fort: Wenn ich keine Teigtaschen für ihn koche, wer wird dann verantwortlich sein, wenn er stirbt? Wird es nicht meine Schuld sein?“ Sie halten die Traditionen ihrer Vorfahren für die zuverlässigsten: „Wenn du die Tradition nicht befolgst und dieses Tabu brichst, ist dein Leben in Gefahr, und du könntest deswegen sterben.“ Ist das nicht die Sichtweise eines Ungläubigen? (Ja, das ist es.) Können sie mit solchen tief im Herzen verwurzelten Gedanken und Ansichten dennoch die Wahrheit akzeptieren? (Nein, das können sie nicht.) Du sagst, du würdest Gott folgen, du sagst, du würdest an Gott als die Wahrheit glauben, aber wo ist der Beweis? Du sagst mit deinem Mund: „Ich glaube, dass Gott der Herrscher ist und das Schicksal eines Menschen in Gottes Hand liegt.“ Aber wenn jemand fortgeht, beeilst du dich, Teigtaschen für ihn zu machen, und selbst wenn du keine Zeit hast, Fleisch einzukaufen, musst du trotzdem Teigtaschen mit Gemüsefüllung machen – sie nicht zu machen steht außer Frage. Bezeugen diese Handlungen und dieses Verhalten Gott? Ehren sie Gott? (Nein.) Das tun sie eindeutig nicht. Sie sind erniedrigend für Gott und Seinen Namen. Ob du die Wahrheit akzeptierst oder nicht, ist Nebensache. Der springende Punkt ist, dass du behauptest, an Gott zu glauben und Ihm zu folgen, aber immer noch an den Traditionen festhältst, die dir von Satan eingeimpft wurden. In diesen Kleinigkeiten deines täglichen Lebens folgst du strikt den Gedanken und Gewohnheiten, die dir von deinen Vorfahren eingeimpft wurden, und niemand kann sie ändern. Ist das die Haltung eines Menschen, der die Wahrheit akzeptiert? Es ist erniedrigend für Gott; es ist ein Verrat an Gott. Wer sind deine Vorfahren? Woher stammen ihre Traditionen? Wen repräsentieren diese Traditionen? Repräsentieren sie die Wahrheit? Repräsentieren sie positive Dinge? Wer hat diese Traditionen erfunden? War es Gott? Gott versorgt die Menschen nicht mit der Wahrheit, damit sie Traditionen wiederherstellen, sondern um alle Traditionen abzuschaffen. Aber du weigerst dich nicht nur, sie aufzugeben, du behandelst sie als die Wahrheit und als etwas Positives, das man hochhalten sollte. Ist das nicht ein Todeswunsch? Heißt das nicht, sich offen gegen die Wahrheit und gegen Gott zu stellen? (Doch.) Es bedeutet, offen gegen Gott zu zetern und sich gegen Ihn zu stellen. Einige sagen vielleicht: „Was ist, wenn ich keine Teigtaschen oder Nudeln für meine Brüder und Schwestern koche, sondern nur für Mitglieder meiner eigenen Familie? Wenn jemand aus meiner Familie fortgeht, mache ich Teigtaschen für sie, und wenn sie zurückkehren, werde ich Nudeln für sie kochen. Ist das in Ordnung?“ Denkt ihr, dass das in Ordnung ist? Was, wenn du sagst: „Wenn ich jemanden täusche, dann handelt es sich dabei nicht um meine Brüder und Schwestern, sondern um meine eigene Familie. Ist das in Ordnung?“ Wäre das in Ordnung? (Nein.) Es ist unwichtig, wer auf der Empfängerseite deiner Handlungen steht; wichtig ist, was du auslebst und über dich selbst offenbarst, und wichtig ist, welche Ansichten du vertrittst. Es ist unwichtig, wen du täuschst; wichtig ist, wie du handelst und welche Grundsätze du hast, stimmt’s? (Ja, das stimmt.)

Einige Menschen verbringen während des chinesischen Neujahrs ihre Tage damit, in Almanachen zu blättern. Sie beginnen die traditionellen Feiertage am 30. Tag des zwölften Monats des Mondkalenders und halten sich strikt an die Lebensweise und die Tabus, die durch die traditionellen Bräuche in Bezug auf Essen, Kleidung und worauf sie an diesen Tagen verzichten, überliefert wurden. Sie vergewissern sich, dass sie alles, was als Tabu gilt und nicht gesagt oder getan werden darf, nicht sagen oder tun, und alles, was gegessen oder gesagt werden darf, damit es Glück bringt, das essen und sagen sie. Manche Leute etwa glauben, dass sie während des Neujahrs Reiskuchen essen müssen, um sich im kommenden Jahr eine Beförderung zu sichern. Für die Beförderung im kommenden Jahr müssen sie unbedingt Reiskuchen essen, ohne Rücksicht auf wichtige Angelegenheiten, um die sie sich kümmern müssen, ohne zu berücksichtigen, wie beschäftigt oder erschöpft sie sind oder ob es irgendwelche besonderen Umstände gibt, die mit der Ausführung ihrer Pflicht zusammenhängen, oder ob sie genug Zeit dafür freischaufeln können. Wenn sie keine Zeit haben, Reiskuchen zu Hause zu machen, dann kaufen sie welche, nur um sicherzugehen, dass sie Glück haben werden. Und manche Leute müssen während des Neujahrs Jahr für Jahr Fisch essen, weil es Wohlstand symbolisiert. Wenn sie in einem Jahr keinen Fisch essen, glauben sie, sie würden in den nächsten zwölf Monaten der Armut ausgesetzt sein. Wenn sie keinen Fisch kaufen können, stellen sie vielleicht sogar einen Holzfisch auf den Esstisch als symbolische Geste. Sie essen Reiskuchen und Fisch, um sich im kommenden Jahr sowohl eine Beförderung als auch Wohlstand zu sichern. Einerseits tun sie es, damit das Jahr reibungsloser laufen wird, um ihr Leben besser und wohlhabender zu machen, und andererseits hoffen sie auf Erfolg in ihrem Beruf oder darauf, mit ihrem Geschäft viel Geld zu verdienen. Außerdem verwenden sie während des Neujahrs auch glücksbringende Phrasen. Zum Beispiel vermeiden sie es, die Zahlen vier und fünf zu sagen, weil „vier“ auf Chinesisch wie „Tod“ und „fünf“ wie „nichts“ klingt. Stattdessen verwenden sie lieber Zahlen wie sechs und acht, wobei das Wort „sechs“ dafür steht, dass alles glattgeht, und „acht“ für das große Geld. Sie verwenden nicht nur glückverheißende Worte und Phrasen, sie schenken auch Angestellten, Familienmitgliedern, Verwandten und Freunden rote Umschläge. Rote Umschläge zu verschenken symbolisiert, ein Vermögen zu machen, und je mehr rote Umschläge sie verschenken, desto mehr symbolisiert es, dass sie wohlhabend sein werden. Sie schenken nicht nur Leuten rote Umschläge, sondern auch ihren Haustieren, was ein Symbol dafür ist, dass sie durch jeden ein Vermögen machen können und das nächste Jahr von florierenden Geschäften und großem Wohlstand erfüllt sein wird. Bei allem, von dem, was sie essen, bis zu dem, was sie tun, von dem, was sie sagen, bis zu ihrem Verhalten, geht es darum, die durch die Tradition überlieferten Gewohnheiten und Sprüche weiterzuführen, und sie praktizieren sie mit akribischer Genauigkeit. Selbst wenn sich ihre Lebensumgebung oder die Gemeinschaft, in der sie leben, ändert, können sie diese traditionellen Bräuche und Lebensstile nicht ändern. Da diesen Traditionen eine bestimmte Bedeutung innewohnt, die sowohl positive Sprüche als auch Tabus umfasst, die von den Vorfahren dieser Menschen überliefert wurden, müssen sie sie weiterführen. Wenn die Traditionen verletzt bzw. die Tabus gebrochen werden, könnte das kommende Jahr ungünstig verlaufen, was überall zu Hindernissen, einem Geschäftsrückgang oder zum Bankrott führt. Deshalb ist es äußerst wichtig, diese Traditionen hochzuhalten. Es gibt Traditionen, an die man sich zu festlichen Anlässen halten muss, und es gibt Traditionen, die auch im täglichen Leben eingehalten werden müssen. Zum Beispiel das Haareschneiden – wenn Leute im Kalender nachschauen und feststellen, dass es heute ungünstig ist, sich das Haar schneiden zu lassen oder nach draußen zu gehen, dann trauen sie sich nicht aus dem Haus. Wenn sie nicht in den Kalender geschaut haben und sich trotzdem das Haar schneiden lassen, dann werden beide Tabus gebrochen, sowohl nicht aus dem Haus zu gehen als auch sich nicht die Haare schneiden zu lassen, und das könnte unvorhergesehene Konsequenzen für sie haben – deshalb müssen diese Dinge eingehalten werden. Sie gehören sowohl zur Tradition als auch zum Aberglauben. Wenn jemand nach draußen gehen muss, aber im Kalender sieht, dass heute alles ungünstig ist, ein Tag ist, an dem man sich ausruhen, sich entspannen und nichts tun sollte, dann ist er vielleicht besorgt und fragt sich, was wohl aus ihm wird, wenn er das Tabu bricht und ihm etwas Unerwartetes passiert, etwa ein Autounfall oder ein Raubüberfall, selbst wenn ihm gesagt wurde, er müsse an diesem Tag hinausgehen, um das Evangelium zu verbreiten. Er traut sich nicht aus dem Haus und sagt: „Lasst es uns morgen machen! Wir können nicht ignorieren, was unsere Vorfahren uns sagen. Sie sagen, immer den Kalender zu konsultieren, bevor wir aus dem Haus gehen. Wenn im Kalender steht, dass alle Dinge ungünstig stehen, dann sollten wir nicht hinausgehen. Wenn du hinausgehst und etwas passiert, musst du die Konsequenzen selbst tragen. Wer hat dir gesagt, du sollst nicht in den Kalender schauen und nicht befolgen, was drinsteht?“ Dies betrifft sowohl die Tradition als auch den Aberglauben, stimmt’s? (Das stimmt.)

Einige sagen: „Ich werde dieses Jahr 24; es ist das Jahr meines Tierkreiszeichens.“ Andere sagen: „Ich werde dieses Jahr 36; es ist das Jahr meines Tierkreiszeichens.“ Was musst du im Jahr deines Tierkreiszeichens tun? (Rote Unterwäsche und einen roten Gürtel tragen.) Wer hat schon einmal rote Unterwäsche getragen? Wer hat einen roten Gürtel getragen? Wie hat es sich angefühlt, rote Unterwäsche und einen roten Gürtel zu tragen? Hattest du das Gefühl, dass dein Jahr gut verlaufen ist? Hat es Unglück abgewehrt? (Als es das Jahr meines Tierkreiszeichens war, habe ich rote Socken getragen. Allerdings waren meine Prüfungsergebnisse in diesem Jahr besonders schlecht. Rote Sachen zu tragen hat kein Glück gebracht, wie die Leute behaupten.) Diese Sachen zu tragen hat dir also Pech gebracht, stimmt’s? Hättest du besser abschneiden können, wenn du nichts Rotes getragen hättest? (Es hatte keinen Einfluss, ob ich es getragen habe oder nicht.) Die Frage so zu betrachten, ist korrekt – es hatte keinen Einfluss. Hier haben wir es sowohl mit einer Tradition als auch mit einem Aberglauben zu tun. Unabhängig davon, ob du derzeit diese Idee eines Jahrs des Tierkreiszeichens akzeptierst oder ob du diese Tradition weiterführen möchtest, die traditionellen Gedanken und Sprüche, die damit verbunden sind, haben die Gedanken der Menschen geprägt. Zum Beispiel, wenn die Zeit für das Jahr mit deinem Tierkreiszeichen kommt und du auf unerwartete Ereignisse oder besondere Umstände stößt, die dein Jahr holprig und entgegen deiner Wünsche verlaufen lassen, wirst du unweigerlich denken: „Dieses Jahr ist wirklich hart. Wenn ich darüber nachdenke, ist es das Jahr meines Tierkreiszeichens, und die Leute sagen, in diesem Jahr muss man vorsichtig sein, weil es leichter ist, Tabus zu brechen. Der Tradition nach sollte ich rote Sachen tragen, aber weil ich an Gott glaube, habe ich es nicht getan. Ich glaube nicht an diese Sprüche, aber wenn ich an die Herausforderungen denke, vor denen ich dieses Jahr gestanden bin … nichts ist glattgegangen. Wie kann ich diese Probleme vermeiden? Vielleicht wird es nächstes Jahr besser sein.“ Unbewusst bringst du die außergewöhnlichen und ungünstigen Ereignisse, die du in diesem Jahr erlebt hast, mit den traditionellen Sprüchen über das Jahr des Tierkreiszeichens in Verbindung, die deine Vorfahren und Familie in dich hinein konditioniert haben. Du benutzt diese Sprüche, um die außergewöhnlichen Ereignisse, die du in diesem Jahr erlebt hast, zu bestätigen, und lässt dabei die Fakten und das Wesen dahinter außer Acht. Du lässt auch die Haltung, die du zu diesen Situationen haben solltest, und die Lektionen, die du daraus lernen solltest, beiseite. Instinktiv hältst du dieses Jahr für ein besonderes Jahr und bringst unterbewusst alle Ereignisse, die in diesem Jahr eingetreten sind, mit dem Jahr deines Tierkreiszeichens in Verbindung. Du glaubst: „Dieses Jahr hat mir einiges an Unglück beschert“ oder: „Dieses Jahr hat mir ein paar Segnungen gebracht.“ Diese Ideen haben eine deutliche Beziehung zu den Konditionierungen durch deine Familie. Unabhängig davon, ob sie richtig oder falsch sind, haben sie irgendetwas mit dem Jahr deines Tierkreiszeichens zu tun? (Nein.) Sie haben nichts damit zu tun. Sind deine Perspektiven und Ansichten in diesen Dingen also richtig? (Nein, sie sind nicht richtig.) Warum sind sie nicht richtig? Ist es, weil du in einem gewissen Ausmaß unter dem Einfluss traditioneller Gedanken stehst, die deine Familie dir eingeimpft hat? (Ja.) Diese traditionellen Gedanken hatten Vorrang und besetzten deinen Verstand. Konfrontiert mit diesen Angelegenheiten, ist deine unmittelbare Reaktion, sie aus der Perspektive dieser traditionellen Gedanken und Ansichten zu betrachten, während du die Perspektive, die Gott von dir verlangt, bzw. die Gedanken und Ansichten, die du haben solltest, außer Acht lässt. Was wird das Endergebnis deiner Sicht auf diese Dinge sein? Du wirst der Meinung sein, dass dieses Jahr nicht günstig war, dass es Pech brachte und im Widerspruch zu deinen Wünschen verlief, und dann wirst du eine Haltung der Depression und Negativität annehmen, um diesen Dingen auszuweichen, sie zu bekämpfen, dich ihnen zu widersetzen und sie zurückzuweisen. Hat der Grund dafür, dass du diese Emotionen, Gedanken und Ansichten entwickelst, etwas mit den traditionellen Gedanken zu tun, die deine Familie dir eingeimpft hat? (Ja.) Was sollten die Menschen Fragen wie diese betreffend loslassen? Sie sollten die Perspektive und den Standpunkt loslassen, mit denen sie diese Dinge messen. Sie sollten sie nicht aus der Perspektive betrachten, dass sie diese Situationen erlebt haben, weil dieses Jahr unglücklich, ungünstig und entgegen ihren Wünschen verlaufen ist oder weil sie ein Tabu gebrochen oder keine traditionellen Praktiken befolgt haben. Stattdessen solltest du jede dieser Angelegenheiten einzeln aufgreifen, und vor allem solltest du sie zumindest aus der Perspektive eines geschaffenen Wesens betrachten. Angenommen, diese Angelegenheiten, ob gut oder schlecht, ob im Einklang mit deinen Wünschen oder nicht, ob nach menschlicher Sicht günstig oder unglücklich, sind von Gott angeordnet, unterliegen Gottes Souveränität und kommen von Gott. Hat es irgendeinen Vorteil, diese Angelegenheiten aus dieser Perspektive und mit dieser Haltung zu betrachten? (Ja.) Was ist der erste Vorteil? Du kannst diese Dinge von Gott annehmen, was bedeutet, dass du in einem gewissen Ausmaß eine Haltung der Unterwerfung einnehmen kannst. Der zweite Vorteil ist, dass du aus diesen enttäuschenden Angelegenheiten eine Lehre ziehen und etwas durch sie gewinnen kannst. Der dritte Vorteil ist, dass du durch diese enttäuschenden Angelegenheiten deine eigenen Mängel und Defizite sowie deine eigene verdorbene Disposition erkennen kannst. Der vierte Vorteil ist, dass du in diesen enttäuschenden Angelegenheiten Buße tun und umkehren, deine früheren Gedanken und Ansichten, deine frühere Lebensweise und deine verschiedenen Missverständnisse über Gott loslassen und vor Gott zurückkehren kannst, indem du Seine Orchestrierungen mit einer Haltung der Unterwerfung akzeptierst, selbst wenn sie Gottes Züchtigung und Gericht, Seine Züchtigung und Disziplinierung oder Seine Bestrafung beinhalten. Du bist bereit, dich allem zu unterwerfen und weder den Himmel noch andere Menschen zu beschuldigen, noch alles auf die Gedanken und Standpunkte zurückzuführen, die dir durch traditionelle Gedanken eingeimpft wurden, sondern jede Angelegenheit aus der Perspektive eines geschaffenen Wesens zu betrachten. Das ist in vielerlei Hinsicht vorteilhaft für dich. Sind alle diese Dinge nicht vorteilhaft? (Doch.) Andererseits, wenn du diese Angelegenheiten auf der Basis der traditionellen Gedanken betrachtest, die dir deine Familie eingeimpft hat, wirst du mit allen möglichen Mitteln versuchen, ihnen auszuweichen. Was bedeutet, ihnen auszuweichen? Es bedeutet, verschiedene Wege zu finden, um Unglück zu vermeiden, diese enttäuschenden, ungünstigen, unglücklichen Angelegenheiten zu vermeiden. Jemand sagt: „Es sind die kleinen Dämonen, die dich ärgern. Wenn du rote Kleidung trägst, kannst du ihnen aus dem Weg gehen. Rote Kleidung zu tragen ist so, wie wenn dir im Buddhismus ein Talisman gegeben wird. Ein Talisman ist ein Stück gelbes Papier, auf dem einige rote Schriftzeichen stehen. Du kannst ihn auf deine Stirn kleben, in deine Kleidung nähen oder unter dein Kissen legen, und er wird dir helfen, dich von diesen Dingen fernzuhalten.“ Wenn den Menschen kein positiver Weg für die Praxis zur Verfügung steht, bleibt ihnen nichts anderes übrig, als Hilfe auf diesen krummen und bösen Wegen zu suchen, weil niemand unglücklich sein oder irgendein Unglück erleben möchte. Jeder will, dass die Dinge reibungslos verlaufen. Dies ist eine instinktive Reaktion seitens der verdorbenen Menschheit, wenn sie mit weltlichen Angelegenheiten konfrontiert ist. Du willst diesen Angelegenheiten ausweichen oder sie mit verschiedenen menschlichen Mitteln lösen, weil dir weder der richtige Weg zur Verfügung steht, um sie anzugehen, noch die richtigen Gedanken und Ansichten, um ihnen entgegenzutreten. Du kannst diese Dinge nur aus der Perspektive eines Nichtgläubigen betrachten, also ist deine erste Reaktion, ihnen auszuweichen, um ihnen nicht zu begegnen. Du sagst: „Warum steht alles so ungünstig für mich? Warum habe ich so viel Pech? Warum werde ich jeden Tag zurückgestutzt? Warum stoße ich bei allem, was ich tue, auf eine Wand und mache Fehler? Warum werden meine Handlungen immer offenbart? Warum handeln die Menschen um mich herum immer gegen meine Wünsche? Warum machen sie mich immer zur Zielscheibe, schauen auf mich herab und richten sich bei allem gegen meinen Willen?“ Wie manche Leute meinen: „Wenn man Pech hat, kann einem sogar kaltes Wasser zwischen den Zähnen steckenbleiben.“ Kann kaltes Wasser zwischen den Zähnen steckenbleiben? Kaust du kaltes Wasser mit deinen Zähnen? Ist das nicht Unsinn? Ist das nicht, den Himmel und andere Menschen zu beschuldigen? (Doch.) Was bedeutet es, Pech zu haben? Gibt es so etwas wirklich? (Nein, das gibt es nicht.) Das gibt es nicht. Wenn du wirklich erkannt hast, dass alles in Gottes Hand liegt, dass alles Gottes Souveränität und Anordnung unterliegt, würdest du Worte wie „Pech“ nicht verwenden und du würdest nicht versuchen, den Angelegenheiten auszuweichen. Wenn Menschen mit Dingen zu tun haben, die ihren Wünschen zuwiderlaufen, ist ihre erste Reaktion, ihnen auszuweichen, und dann lehnen sie sie ab. Wenn sie sie nicht ablehnen, ihnen nicht ausweichen oder sich nicht vor ihnen verstecken können, fangen sie an, sich ihnen zu widersetzen. Widerstand bedeutet nicht nur, darüber nachzudenken oder die Sache im Kopf durchzugehen, sondern auch, etwas dagegen zu tun. Die Menschen unternehmen insgeheim kleinliche Manöver und machen provokative, selbstrechtfertigende, selbstschützende, selbstverherrlichende oder selbstverschönernde Aussagen, um sich gut darzustellen, um zu vermeiden, dass ein unglückliches Ereignis sich auf sie auswirkt oder sie in ein solches hineingezogen werden. Sobald ein Mensch beginnt, sich zu widersetzen, kann es für ihn gefährlich werden, nicht wahr? (Ja.) Sag Mir, wenn Menschen den Punkt erreichen, an dem sie beginnen sich zu widersetzen, ist in ihnen dann noch irgendeine Funktion des Gewissens und der Vernunft normaler Menschlichkeit übrig? Sie sind bereits von Gedanken und Ansichten zu tatsächlichen Handlungen übergegangen, und Vernunft und Gewissen können sie nicht mehr zurückhalten. Was bedeutet das? Es bedeutet, dass die Handlungen und Gedanken eines Menschen sich zur Realität des Widerstands gegen Gott entwickeln. Sie sind in ihrem Herzen nicht einfach ablehnend, unwillig oder unglücklich; sie benutzen ihre Handlungen und eigentlichen Taten, um sich zu widersetzen. Was den Widerstand durch tatsächliche Handlungen betrifft, ist diese Person dann im Grunde nicht erledigt? Wenn die Realitäten davon, sich gegen Gott aufzulehnen, sich Gott zu widersetzen, sich Ihm entgegenzustellen, Form angenommen haben, liegt das Problem nicht länger an dem Weg, auf dem sich die Menschen befinden – es hat bereits ein Ergebnis hervorgebracht. Ist das nicht sehr gefährlich? (Ja, es ist gefährlich.) Also kann sogar eine winzige, unbedeutende Idee der traditionellen Kultur, ein traditioneller Gedanke oder ein abergläubischer Spruch zu sehr ernsten Konsequenzen führen. Es ist nicht nur eine einfache Gewohnheit in der Lebensweise, eine Frage dessen, was man essen, was man anziehen oder was man sagen oder nicht sagen soll. Es kann so weit gehen, dass es beeinflusst, welche Haltung ein Mensch einnimmt, wenn er den von Gott orchestrierten Umständen gegenübersteht. Daher handelt es sich auch hierbei um Probleme, die die Menschen loslassen sollten.

Bestimmte traditionelle Lebensweisen, Gedanken und Ansichten werden an den großen Festtagen hochgehalten, aber auch zu den kleineren Festen halten sich die Leute daran. Zum Beispiel essen sie am 15. Tag des Mond-Neujahrs süße Teigtaschen. Warum essen die Menschen süße Teigtaschen? (Sie symbolisieren, dass eine Familie wieder vereint ist.) Eine Familie ist wieder vereint. Habt ihr in den letzten Jahren süße Teigtaschen gegessen? (Ich habe sie zu Hause gegessen, nie in der Kirche.) Ist es eine gute Sache, wieder mit der Familie vereint zu sein? (Nein, es ist keine gute Sache.) Gibt es gute Menschen in deiner Familie? Entweder sie bitten dich um Geld oder darum, eine Schuld zu begleichen; wenn du Ansehen genießt und Gewinne machst, hofieren sie dich und wollen ihren Teil haben, und wenn nicht, sehen sie auf dich herab. Am 15. Tag des Mond-Neujahrs isst man süße Teigtaschen, und es gibt weitere Bräuche an verschiedenen Daten, zum Beispiel am zweiten Tag des zweiten Mondmonats, am dritten Tag des dritten Monats, am vierten des vierten Monats, am fünften des fünften Monats … Es ist ein Kuddelmuddel verschiedener Dinge, und alle möglichen Speisen sind damit verbunden. Diese Dinge aus der Welt der Nichtgläubigen und Dämonen, sind alle lächerlich. Wenn du während eines Festes feiern und gutes Essen genießen möchtest, dann sag einfach, dass du gutes Essen genießen wirst, und das war’s. Solange es deine Lebensverhältnisse erlauben, kannst du essen, was du möchtest. Schluss mit all diesen Tricks, wie Reiskuchen essen, um Jahr für Jahr eine Beförderung zu bekommen, Fisch essen, um zu Wohlstand zu gelangen, oder süße Teigtaschen, damit die Familie sich wieder vereint. Außerdem kochen die Chinesen Reisklöße, aber zu welchem Zweck? Jedes Jahr gibt es während verschiedener Feste einige engagierte Personen in der Kirche, die verschiedene Sachen kaufen, die zu den jeweiligen Festen passen, zum Beispiel Reisklöße. Ich habe einige von ihnen gefragt: „Warum esst ihr Reisklöße?“ Ihre Antwort: „Wegen des Drachenbootfestes am fünften Tag des fünften Mondmonats.“ Reisklöße sind ganz lecker, aber Ich weiß nicht, warum es ein Fest gibt, zu dem sie gehören, oder inwiefern das Leben und das Schicksal der Menschen dadurch beeinflusst werden. Ich habe darüber nie Nachforschungen angestellt oder eine Umfrage dazu gemacht, also weiß Ich es nicht. Angeblich ist es zum Gedenken an jemanden. Aber warum sollten wir diese Dinge zum Gedenken an ihn essen? Die Reisklöße sollten diesem Menschen gegeben werden. Wer seiner gedenken möchte, sollte Reisklöße auf sein Grab oder vor sein Bild legen. Sie sollten nicht lebenden Menschen gegeben werden: Das ist nicht die Aufgabe der Lebenden. Die Lebenden essen sie im Namen dieser Person – das ist absurd. Das Wissen über diese Feste und was man an ihnen essen sollte, wurde durch Nichtgläubige erworben: Die genauen Details sind Mir unbekannt, und bestimmte Einzelheiten wurden später durch Leute in der Kirche weitergegeben – man isst Reisklöße während des Drachenbootfests und Reiskuchen während des Mond-Neujahrs. Im Westen essen die Menschen Truthahn zu Thanksgiving: Warum essen sie Truthahn? Laut Nachrichtenberichten essen sie Truthahn zu Thanksgiving, um Dank zu sagen – das ist eine Tradition. Es gibt einen weiteren Feiertag im Westen, der Weihnachten heißt, bei dem die Menschen Weihnachtsbäume aufstellen und neue Kleider tragen – das ist auch eine Tradition. Während dieser Feiertage müssen die Leute im Westen der Welt auch nette Worte und gute Wünsche austauschen sowie Segenswünsche. Sie dürfen keine Schimpfwörter oder Kraftausdrücke verwenden. Das alles entspricht den glückverheißenden Sprüchen der östlichen Kulturen, deren Zweck es ist, Menschen davon abzuhalten, Tabus zu brechen, andernfalls wird das kommende Jahr nicht günstig sein. Westliche Feiertage wie Thanksgiving und Weihnachten gehen damit einher, besondere Speisen zu essen, und es wurden Geschichten erfunden, um zu begründen, warum man diese Speisen isst. Ich fasse zusammen, was am Ende passiert: Die Menschen suchen nach einer Ausrede, um sich an diesen leckeren Speisen gütlich zu tun und damit sie sich ein paar Tage freinehmen können, um zu Hause zu schlemmen, bis sie einen Kugelbauch haben. Wenn sie dann Blutspenden gehen, sagt die Krankenschwester: „Ihre Blutfettwerte sind zu hoch. Sie sind nicht im Normbereich, daher kommen Sie für eine Blutspende nicht infrage.“ Der Grund dafür ist übermäßiger Fleischkonsum. Der Hauptzweck, diese traditionellen Feiertage zu feiern, besteht darin, gutes Essen und gute Getränke zu genießen. Das wird von Generation zu Generation weitergegeben, von den Alten an die Jungen, und es wird zur Tradition. Die zugrunde liegenden Gedanken und Ansichten, die einem durch diese Traditionen eingeimpft werden, sowie bestimmte abergläubische Sprüche, werden ebenfalls von den Ältesten an die jüngere Generation weitergegeben.

Welche anderen abergläubischen Sprüche gibt es? (Das Zucken des linken Auges sagt Glück voraus, aber das Zucken des rechten Auges Unglück.) Glaubt ihr an diese Dinge? Manche Leute glauben vor allem daran. Zum Beispiel hat jemand einen Autounfall und stirbt. Vor dem Unfall fängt das rechte Auge der Ehefrau des Betreffenden heftig zu zucken an: Es zuckt unaufhörlich, Tag und Nacht – wie schlimm kann das Zucken noch werden? Selbst andere können sehen, wie ihr Auge zuckt. Ein paar Tage später hat ihr Ehemann einen Autounfall und stirbt. Nachdem sie sich um die Beerdigung gekümmert hat, setzt sie sich hin und fängt allmählich an, zu überlegen: „Du meine Güte, in den letzten paar Tagen hat mein Auge so schlimm gezuckt, dass ich es nicht mal mit der Hand festhalten konnte. Ich habe nicht erwartet, dass es auf diese Weise wahr wird.“ Später fängt sie an, an diesen Spruch zu glauben, und denkt: „Du meine Güte, es passiert wirklich immer etwas, wenn mein Auge zuckt. Das müssen nicht unbedingt gute oder schlechte Dinge sein, aber etwas passiert immer. Es ist eine Art Vorausschau oder Vorahnung.“ Kommt so etwas jemals vor? Manche sagen: „Daran glaube ich nicht, es ist ein Aberglaube.“ Aber es kommt genau zum richtigen Zeitpunkt und es ist wirklich so zutreffend. Die in der Volkskultur erwähnten Dinge sind keine haltlosen Gerüchte; Aberglaube unterscheidet sich von Tradition. In gewissem Maße existiert er im Leben der Menschen und beeinflusst und kontrolliert auch die Lebensumgebungen und die Ereignisse in ihrem Leben. Manche Leute sagen: „Nun, ist das nicht ein Zeichen von Gott, und kein Aberglaube? Da es kein Aberglaube ist, sollten wir richtig damit umgehen und es verstehen. Das kam nicht von Satan, es könnte von Gott sein – ein Hinweis von Gott. Wir sollten es nicht verdammen.“ Was ist die richtige Betrachtungsweise in dieser Sache? Deine Fähigkeit, Dinge zu betrachten, und dein Verständnis der Wahrheit werden hier auf die Probe gestellt. Wenn du mit allem gleich umgehst und glaubst, „das alles ist Aberglaube, so etwas gibt es nicht, und ich glaube nichts davon“, heißt das, die Dinge richtig zu sehen? Zum Beispiel, wenn Nichtgläubige umziehen wollen, schauen sie in ihren Almanach, in dem steht: „Heute ist ein ungünstiger Tag für einen Umzug“, also beachten sie dieses Tabu und wagen es nicht, an diesem Tag umzuziehen. Sie suchen nach einem Tag, für den es heißt: „Günstig für einen Umzug“ oder „Der Tag ist günstig für alles“, bevor sie umziehen. Nach dem Umzug passiert nichts Schlimmes, und ihr zukünftiges Glück wird dadurch nicht beeinträchtigt. Kommt das vor? Manche Leute sehen „Ungünstiger Tag für einen Umzug“, glauben aber nicht daran, und sie ziehen trotzdem um. Daraufhin läuft nach dem Umzug etwas schief: Es gibt Unglück in der Familie, ihr Schicksal verschlechtert sich, jemand in der Familie stirbt, und ein anderer wird krank. Alles, von der Landwirtschaft über die Arbeit und das Geschäft bis hin zur Schulbildung ihrer Kinder, wird schwierig. Sie wissen nicht, was los ist. Sie konsultieren einen Wahrsager, der sagt: „Du hast damals ein großes Tabu gebrochen. Der Tag, an dem du umgezogen bist, war ungünstig für einen Umzug, und dadurch hast du Tai Sui beleidigt.“[a] Was geht hier vor? Wisst ihr es? Wenn ihr es nicht begreifen könnt, werdet ihr nicht wissen, wie mit solchen Situationen umgehen, wenn sie auftreten. Wenn du einen Nichtgläubigen sagen hörst: „Ich sage dir, ich bin an dem Tag umgezogen, der ungünstig für einen Umzug war, und nach dem Umzug hatte meine Familie Tag für Tag Probleme, hatte immer weniger Glück, und seitdem haben wir keinen guten Tag mehr gehabt“, setzt dein Herz vielleicht einen Schlag aus. Du erschrickst und denkst: „Ach du meine Güte, wenn ich mich nicht an das Tabu halte, wird mir dann dasselbe passieren?“ Du überlegst hin und her und denkst: „Ich glaube an Gott, ich habe keine Angst!“ Aber in deinem Kopf bestehen weiterhin Zweifel, und du wagst es nicht, dich über das Tabu hinwegzusetzen.

Wie sollten wir diese abergläubischen Sprüche betrachten? Fangen wir mit dem Augenzucken an. Wissen wir alle, was das Augenzucken zu bedeuten hat? Im Wesentlichsten fassen die Menschen es so auf, dass es vorhersagt, was in der Zukunft passieren könnte, ob etwas Gutes oder etwas Schlechtes auf sie zukommt. Aber ist es Aberglaube oder nicht? Bitte, fahre fort. (Es ist Aberglaube.) Es ist Aberglaube. Nächste Frage: Sollten Menschen, die an Gott glauben, an diesen Spruch glauben? (Das sollten sie nicht.) Warum sollten sie nicht daran glauben? (Weil unser Glück und Unglück in den Händen Gottes verwaltet und orchestriert werden und nichts damit zu tun haben, ob unser Auge zuckt oder nicht. Alles, was wir erleben, unterliegt Gottes Souveränität und Anordnung, und dem sollten wir uns unterwerfen.) Angenommen eines Tages zuckt dein Auge den ganzen Tag lang heftig, und das Zucken hält bis zum nächsten Morgen an. Danach passiert etwas, und du wirst zurückgestutzt. Nachdem du zurückgestutzt worden bist, hört dein Auge auf zu zucken. Was denkst du? „Dass mein Auge gezuckt hat, war ein Zeichen dafür, dass man mich zurückstutzen wird.“ Ist es nur ein Zufall? Ist es Aberglaube? Manchmal ist es nur ein Zufall; manchmal passieren solche Dinge. Was geht hier vor? (Gott, es kommt mir so vor, als könnte Augenzucken Teil des normalen Körperrhythmus sein, und es sollte nicht mit dem Zurückstutzen in Verbindung gebracht werden.) Das Augenzucken sollte folgendermaßen aufgefasst werden: Es ist einerlei, ob die Leute glauben, das Zucken eines Auges verweise auf Glück und das des anderen auf Unglück, Gott hat den menschlichen Körper mit vielen Geheimnissen geschaffen. Wie tief diese Geheimnisse gehen, welche spezifischen Details darin enthalten sind, welche Instinkte, Fähigkeiten und Potenziale der menschliche Körper hat – die Menschen besitzen dieses Wissen nicht von allein. Ob der menschliche Körper das geistliche Reich wahrnehmen kann, ob er über das verfügt, was einige den sechsten Sinn nennen – die Menschen wissen es nicht. Sollten sich Menschen die Mühe machen, diese unbekannten Aspekte des menschlichen Körpers zu verstehen? (Nein.) Es ist nicht notwendig – die Menschen müssen nicht verstehen, welche Geheimnisse dem menschlichen Körper innewohnen. Obwohl sie es nicht verstehen müssen, sollten sie das Grundverständnis haben, dass der menschliche Körper nichts Simples ist. Er unterscheidet sich grundlegend von allen Dingen oder allen Gegenständen, die nicht von Gott geschaffen wurden, wie einem Tisch, einem Stuhl oder einem Computer. Die Natur dieser Dinge ist völlig anders als die des menschlichen Körpers: Diese leblosen Objekte haben keine Wahrnehmung des geistlichen Reichs, während der menschliche Körper, der etwas Lebendiges ist, das von Gott kommt, das von Gott geschaffen wurde, spüren kann, wie er seine unmittelbare Umgebung, Atmosphäre und bestimmte besondere Objekte wahrnehmen kann, und wie er auf die ihn umgebende Umwelt und bevorstehende Ereignisse reagieren soll. Er ist nicht einfach – all diese Dinge sind ein Geheimnis. Der menschliche Körper kann nicht nur Dinge wahrnehmen, die kalt oder heiß sind, angenehm oder unangenehm riechen, süß, sauer und würzig sind – es gibt auch bestimmte Geheimnisse, von denen das subjektive Bewusstsein des Einzelnen nichts weiß. Menschen wissen nichts von diesen Dingen. In diesem konkreten Fall: Ob das Augenzucken mit den Nerven eines Individuums, seinem sechsten Sinn oder etwas, das mit dem geistlichen Reich zu tun hat, zusammenhängt – damit werden wir uns nicht eingehend befassen. Jedenfalls existiert dieses Phänomen, und wir werden nicht untersuchen, zu welchem Zweck es existiert und welche Bedeutung es hat. Trotzdem gibt es bestimmte Sprüche über das Augenzucken sowohl innerhalb der Familie als auch in der Volkskultur. Ob diese Sprüche aus Aberglauben bestehen oder nicht – letzten Endes ist es ein Zeichen, das sich im menschlichen Körper äußert, bevor bestimmte Ereignisse in einer Lebensumgebung stattfinden. Nun, gehört eine derartige Manifestation zum Aberglauben, zur Tradition oder zur Wissenschaft? Sie ist etwas, das nicht erforscht werden kann – sie ist ein Geheimnis. Kurz gesagt, im wirklichen Leben ist die Menschheit im Laufe von Tausenden von Jahren, von Urzeiten bis zur Gegenwart, zu dem Schluss gekommen, das Augenzucken einer Person hänge irgendwie mit Ereignissen zusammen, die in ihrer Umgebung eintreten werden. Es ist unmöglich, zu erforschen, ob sich dieser Zusammenhang auf Reichtum, Glück oder einen anderen Aspekt des Lebens einer Person bezieht. Auch das ist ein Geheimnis. Warum gilt das als Geheimnis? Vieles hat mit dem geistlichen Reich außerhalb der materiellen Welt zu tun, das du nicht sehen oder spüren kannst, selbst wenn man dir davon erzählt. Deshalb gilt es als Geheimnis. Da diese Angelegenheiten Geheimnisse sind und die Menschen sie nicht sehen oder fühlen können, aber dennoch bestimmte Gefühle der Ahnung und Vorsehung in den Menschen existieren, wie sollten sie damit umgehen? Die einfachste Regel ist, sie einfach zu ignorieren. Glaube nicht, dass sie etwas mit deinem Reichtum oder Glück zu tun haben. Befürchte nicht, dass schlimme Dinge passieren werden, wenn dein rechtes Auge zuckt, und du solltest dich mit Sicherheit nicht freuen, wenn dein linkes Auge zuckt, und denken, du würdest reich werden. Lass dich nicht von solchen Dingen beeinflussen. Du hast nicht die Fähigkeit, die Zukunft vorherzusehen. Das ist der Hauptgrund. Alles wird von Gott orchestriert und gelenkt; ob das, was passieren wird, gut oder schlecht sein wird, liegt alles in Gottes Händen. Deine Haltung sollte einzig die der Unterwerfung unter Gottes Orchestrierung und Anordnung sein. Mach keine Vorhersagen, bring nicht irgendwelche unnötigen Opfer und unternimm keine unnötigen Vorbereitungen oder Anstrengungen. Was geschehen wird, wird geschehen, denn alles liegt in Gottes Händen. Niemand kann Gottes Gedanken, Seine Pläne ändern oder das ändern, was Er will, dass es geschehe. Ob du weißes Papier aufs Augenlid klebst, mit deiner Hand auf dein Augenlid drückst oder dich auf Wissenschaft oder Aberglauben stützt, nichts davon macht einen Unterschied. Was geschehen wird, wird geschehen, wird wahr werden, und du kannst es nicht ändern, weil alles in Gottes Händen liegt. Jeder Versuch, es zu vermeiden, ist töricht, ein sinnloses Opfer und unnötig. Es würde nur zeigen, dass du rebellisch und stur bist und gegenüber Gott keine Haltung der Unterwerfung einnimmst. Verstehst du? (Ja, ich verstehe.) Ob man das Augenzucken für Aberglauben oder Wissenschaft hält, deine Haltung sollte also diese sein: Freu dich nicht, wenn dein linkes Auge zuckt, und sei nicht ängstlich, erschrocken, besorgt, ablehnend oder widerständig, wenn dein rechtes Auge zuckt. Selbst wenn tatsächlich etwas geschieht, wenn dein Auge gezuckt hat, solltest du dich dem gelassen stellen, denn alles liegt in Gottes Händen. Du brauchst keine Angst zu haben oder besorgt zu sein. Wenn etwas Gutes passiert, danke Gott für Seinen Segen – das ist die Gnade Gottes; wenn etwas Schlimmes passiert, bete zu Gott, dass Er dich führt, dich beschützt und dich nicht in Versuchung geraten lässt. Wie immer die dann folgende Umgebung aussieht, du musst fähig sein, dich Gottes Orchestrierung und Anordnung zu unterwerfen. Gib Gott nicht auf, beklage dich nicht bei Ihm, egal wie groß die Katastrophe ist, die dich heimsucht, oder wie schwer das Unglück ist, das dir widerfährt, gib Gott nicht die Schuld daran. Sei bereit, dich Gottes Orchestrierung zu unterwerfen. Wird dieses Problem dann nicht gelöst sein? (Ja.) In Bezug auf solche Dinge sollten die Menschen folgenden Gedanken und Standpunkt haben: „Egal, was zukünftig geschieht, ich bin vorbereitet, und ich habe eine Haltung der Unterwerfung gegenüber Gott. Ob mein linkes Auge zuckt, mein rechtes Auge zuckt oder beide Augen gleichzeitig zucken, ich habe keine Angst. Ich weiß, dass in der Zukunft etwas geschehen könnte, aber ich glaube, alles liegt in Gottes Händen. Vielleicht will Gott mich auf diesem Weg über etwas informieren, das geschehen wird, oder es ist eine instinktive Reaktion meines physischen Körpers. Was es auch ist, ich bin vorbereitet, und ich habe eine Haltung der Unterwerfung gegenüber Gott. Egal, wie groß der Schaden oder Verlust ist, den ich nach diesem Ereignis erleiden werde, ich werde Gott nicht die Schuld daran geben. Ich bin bereit, mich zu unterwerfen.“ Das ist die Haltung, die die Menschen haben sollten. Sobald sie diese Haltung annehmen, ist es ihnen egal, ob die Sprüche über das Augenzucken, die ihre Familie in sie hinein konditioniert hat, mit Aberglauben oder Wissenschaft zu tun haben. Sie sagen: „Es spielt keine Rolle, ob es sich dabei um Aberglauben oder Wissenschaft handelt. Was ihr glaubt, ist eure Sache. Wenn ihr mich bittet, ein Stück Papier auf mein Augenlid zu kleben, werde ich es nicht tun. Wenn das Zucken unangenehm wird, tu ich es halt eine Zeit lang.“ Wenn dir jemand sagt: „Dein Auge zuckt wie verrückt, sei die nächsten Tage vorsichtig!“, kann Vorsicht dir dann helfen, etwas zu vermeiden? (Nein, man kann das, was geschehen soll, nicht vermeiden.) Wenn es ein Segen ist, dann kann es keine Katastrophe sein, wenn es eine Katastrophe ist, dann kannst du es nicht vermeiden; ob Segen oder Katastrophe, du akzeptierst es. Das ist die gleiche Haltung, die Hiob hatte. Wenn du es akzeptierst, sofern es ein Segen ist, und dich freust, wenn dein linkes Auge zuckt, dich aber ärgerst, wenn dein rechtes Auge zuckt, und sagst: „Warum zuckt es? Es zuckt andauernd, es hört nie auf! Ich werde beten und fluchen, damit mein rechtes Auge mit dem Zucken aufhört und um Unglück von mir fernzuhalten“, dann ist das nicht die Haltung, die ein Mensch haben sollte, der an Gott glaubt und Ihm folgt. Ohne Gottes Erlaubnis, ohne dass Gott bestimmt, dass es geschieht, würden Missgeschicke oder Dämonen es wagen, sich dir zu nähern? (Nein.) Sowohl die materielle Welt als auch das geistliche Reich unterstehen Gottes Kontrolle, Herrschaft und Anordnung. Egal, was ein kleiner Dämon vorhat, würde er es ohne Gottes Erlaubnis wagen, dir auch nur ein einziges Haar zu krümmen? Er würde es nicht wagen, oder? (Nein, er würde es nicht wagen.) Er will dich anfassen und dir schaden, aber wenn Gott es nicht erlaubt, wagt er es nicht. Wenn Gott es erlaubt und sagt: „Zettel ein paar Situationen um ihn herum an und bring Unglück und Probleme über ihn“, dann wird der kleine Dämon sich freuen und anfangen, gegen dich vorzugehen. Wenn du an Gott glaubst und diesen kleinen Dämon überwältigst, du in deinem Zeugnis standhaft bleibst, Gott nicht verleugnest oder verrätst, nicht zulässt, dass der kleine Dämon sein Ziel erreicht und der kleine Dämon dann vor Gott tritt, kann er dich nicht mehr anklagen, Gott gewinnt durch dich an Herrlichkeit, und Er sperrt den kleinen Dämon ein. Er wagt es nicht mehr, dir zu schaden, und du bist in Sicherheit. Das ist der echte Glaube, den du haben solltest: zu glauben, dass alles in Gottes Händen liegt. Ohne Gottes Erlaubnis wird dir kein Unglück und nichts Schlimmes widerfahren. Gott kann mehr tun, als die Menschen zu segnen; Er kann verschiedene Umstände anordnen, um dich auf die Probe zu stellen und abzuhärten, damit du Lehren daraus ziehst, und Er kann verschiedene Umstände anordnen, um dich zu züchtigen und zu richten. Manchmal mögen die Umstände, die Gott anordnet, nicht mit deinen Auffassungen und sicherlich nicht mit deinen Vorstellungen übereinstimmen. Aber vergiss nicht, was Hiob sagte: „Haben wir Gutes empfangen von Gott und sollten die Not nicht auch annehmen?“ (Hiob 2,10). Das sollte die Quelle deines echten Glaubens an Gott sein. Glaube, dass alles unter Gottes Kontrolle steht, und du wirst vor einem simplen Augenzucken keine Angst haben, stimmt’s? (Ja, das stimmt.)

Gerade haben wir darüber Gemeinschaft gehalten, wie man mit dem Augenzucken umgehen soll. Augenzucken – eine häufige Erscheinung im Alltag –, ist etwas, was die Menschen oft mit menschlichen Methoden zu beheben versuchen. Diese Methoden erreichen jedoch normalerweise nicht die gewünschten Ergebnisse, und am Ende wird das geschehen, was geschehen soll, und niemand kann ihm entkommen. Ob es etwas Gutes oder etwas Schlechtes ist oder etwas, das die Menschen erleben oder nicht erleben wollen, das, was geschehen soll, wird definitiv geschehen. Das bestätigt noch einmal, dass alles – sei es das Schicksal eines Menschen oder seien es die belanglosen Angelegenheiten des täglichen Lebens – von Gott orchestriert und verwaltet wird und es niemanden gibt, der dem entkommen kann. Kluge Menschen sollten an diese Dinge daher mit der richtigen, positiven Einstellung herantreten und sie anhand der Wahrheitsgrundsätze und Gottes Wort betrachten und beheben, anstatt auf menschliche Methoden zurückzugreifen, um sinnlose Opfer zu bringen oder sich auf sinnlose Kämpfe einzulassen. Andernfalls werden am Ende sie diejenigen sein, die Schaden erleiden. Denn wenn es um die Souveränität des Schöpfers geht, gibt es keinen zweiten Weg, den die Menschen wählen können. Es ist der einzige Weg, den man wählen und dem man folgen sollte. Unterwirf dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen, ziehe Lehren aus den Umgebungen, die Gott orchestriert, lerne, dich Gott zu unterwerfen, Gottes Taten zu verstehen, dich selbst zu verstehen und welchen Weg ein geschaffenes Wesen wählen und gehen sollte, und lerne, wie man den Lebensweg, den die Menschen gehen sollten, auf eine gute Art und Weise geht, anstatt dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen mit abergläubischen oder menschlichen Methoden zu widersetzen.

Wir haben unseren gemeinschaftlichen Austausch darüber, wie man mit dem Augenzucken umgehen soll, abgeschlossen. Wie aber sollten die Menschen mit der Angelegenheit der Träume, die sie in ihrem täglichen Leben haben, umgehen? Ein Beispiel: Wenn du eines Nachts träumst, dir würden die Zähne ausfallen und du würdest dabei bluten, werden dir deine Eltern vielleicht erzählen, das könnte bedeuten, dass jemand in der Familie krank werden oder sterben wird. Zu träumen, dass einem die Zähne ausfallen, wird auf jeden Fall allgemein für eine schlechte Sache gehalten. Weil es schlecht ist und mit Fragen von Leben und Tod zu tun hat, ruft es bei den Menschen große Besorgnis hervor. Immer wenn Menschen davon träumen, dass ihnen Zähne ausfallen, beunruhigt sie das. Sie haben ein unterschwelliges Gefühl, dass bald ein Unglück oder etwas Schlimmes passieren wird, und fühlen sich unbehaglich, ängstlich und in Angst und Schrecken versetzt. Sie wollen dieses Gefühl loswerden, können es aber nicht; sie wollen Menschen finden, um das Problem zu lösen oder zu klären, aber es gibt keine Möglichkeit dazu. Kurz gesagt: Sie werden von dieser Angelegenheit eingeschränkt. Vor allem wenn ihre Zähne im Traum bluten, verschlimmert sich ihre Unruhe. Nach einem solchen Traum sind die Menschen oft viele Tage lang schlechter Laune, sie fühlen sich unwohl und wissen nicht, wie sie damit umgehen sollen. Jene Menschen, die die Sprüche, die sich auf diese Sache beziehen, nicht kennen, wird das kaltlassen, aber die Menschen, die von den Dingen, die sie von ihren Vorfahren geerbt haben, tief beeinflusst wurden und die solche Sprüche in ihren Herzen komplett annehmen, sind sehr besorgt. Diese Leute haben Angst davor, solche Träume zu haben, und immer, wenn sie sie haben, greifen sie schnell auf Gebete zurück: „O Gott, bitte beschütze mich und verhindere, dass mir solche Dinge widerfahren. Wenn das meinen Eltern gilt, dann beschütze sie bitte und bewahre sie vor Unfällen.“ Diese Einstellungen stehen eindeutig unter dem Einfluss ihrer Gedanken und Ansichten oder traditioneller Redensarten. Was die Traditionen betrifft, haben manche Familien oder Individuen womöglich spezielle Methoden, um etwaige Folgen abzuschwächen, oder sie essen und trinken verschiedene Dinge, rezitieren Beschwörungen oder führen gewisse Handlungen aus, um schlimme Folgen zu verhindern oder zu mildern. In der Volkstradition gibt es mit Sicherheit solche Praktiken, aber damit werden wir uns nicht eingehend befassen. Wir werden darüber Gemeinschaft halten, wie man an das Thema „Träumen“ herangehen und es verstehen sollte. Träumen ist ein menschlicher Instinkt im Fleisch bzw. gehört zu den Phänomenen des fleischlichen Überlebens. In jedem Fall ist es ein geheimnisvoller Vorgang. Die Leute sagen oft: „Woran du tagsüber denkst, davon träumst du nachts.“ In der Regel denken die Menschen tagsüber jedoch nicht an Dinge wie Zahnverlust, und was sie träumen, ist auch nicht das, was sie sich vorstellen und wünschen. Niemand will, so etwas wie Zahnausfall erleben, und niemand steigert sich Tag und Nacht in so etwas hinein. Trotzdem treten diese Vorfälle oft dann auf, wenn die Menschen es am wenigsten erwarten. Es hat also nichts mit der Redensart „Woran du tagsüber denkst, davon träumst du nachts“ zu tun. Es handelt sich nicht um etwas, das geschieht, weil du daran denkst. Unabhängig davon, was Freud im Westen oder das Buch „Der Herzog von Zhou interpretiert Träume“ in China über Träume sagt oder ob sich diese Sprüche über Träume letztendlich als wahr oder falsch erweisen, hängt die Frage des Träumens, kurz gesagt, mit bestimmten unbewussten Empfindungen und dem Bewusstsein im menschlichen Körper zusammen und bildet einen Teil seiner Geheimnisse. Wissenschaftler, die im Westen Biologie und Neurowissenschaften studieren, haben in dieser Frage geforscht, und letztendlich ist es ihnen nicht gelungen, die Ursprünge menschlicher Träume vollständig zu verstehen. Sie können es nicht herausfinden, sollten wir also versuchen, es zu erforschen? (Das sollten wir nicht.) Warum sollten wir nicht? (Das Erforschen dieser Dinge ist sinnlos, und wir werden sie auch nicht verstehen.) Es ist nicht so, dass es sinnlos ist oder dass wir die Sache nicht verstehen werden; der Grund ist, dass das Ganze nichts mit der Wahrheit zu tun hat, so einfach ist das. Was gewinnst du durch das Studieren und Verstehen dieser Sache? Hat es etwas mit der Wahrheit zu tun? (Nein.) Es ist nur ein Phänomen, das im Verlauf des Überlebens des Körpers auftritt, und es tritt häufig im Leben der Menschen auf. Die Menschen wissen jedoch nicht, was es bedeutet. Das ist ein Teil des Geheimnisses. Es ist unnötig, dass die Menschen es erforschen oder erkunden, weil es nichts mit der Wahrheit zu tun hat und nicht die Wege betrifft, die die Menschen einschlagen. Ob du nachts träumst, dir würden die Zähne ausfallen oder nicht, ob du davon träumst, ein großes Fest auszurichten oder Achterbahn zu fahren, hat das etwas damit zu tun, wie sich dein Leben tagsüber gestaltet? (Nein, es hat nichts damit zu tun.) Wenn du eines Nachts davon träumst, mit jemandem zu kämpfen, bedeutet das, dass du tagsüber ganz bestimmt mit jemandem kämpfen wirst? Wenn du eines Nachts einen angenehmen Traum hast, einen glücklichen Traum, und aus dem Glück erwachst, wird dann an diesem Tag garantiert alles reibungslos und wie gewünscht verlaufen? Bedeutet es, dass du tagsüber während deiner Handlungen die Wahrheit verstehen und die Wahrheitsgrundsätze finden kannst? (Nein, das bedeutet es nicht.) Also hat das Träumen nichts mit der Wahrheit zu tun. Es ist unnötig, Nachforschungen darüber anzustellen. Wenn du träumst, dir würden die Zähne ausfallen und bluten, hängt das irgendwie mit dem Tod eines nahen Verwandten zusammen? (Nein.) Warum seid ihr nun wieder unwissend? Euch fehlt es wirklich an Einsicht. Der menschliche Körper ist voller Geheimnisse, und es gibt viele Dinge, die die Menschen nicht genau erklären können. Ist das eine Sache, über die die Menschen einfach beiläufig ein Urteil fällen können? Früher hatten Propheten und von Gott auserwählte Menschen prophetische Träume. Diese Träume hatten eine Bedeutung; Gott machte sie Sich zunutze, um den Menschen Dinge zu offenbaren. Wie erklärst du dir das alles? Wie ist Gott denn dann in die Träume der Menschen eingetreten? Das alles sind Geheimnisse. Gott hat Träume auch verwendet, um den Menschen bestimmte Dinge mitzuteilen und sie in bestimmten Fragen zu erleuchten oder es ihnen zu erlauben, bestimmte Ereignisse vor deren Eintritt vorherzusehen. Wie erklärst du das? Seid ihr denn nicht unwissend, was diese Dinge betrifft? Wenn ihr diese Dinge nicht durchschauen könnt, solltet ihr nach der Wahrheit suchen. Gottes Haus will nicht, dass du die verschiedenen geheimnisvollen Phänomene des Alltags blind leugnest und sagst, dass es diese Phänomene nicht gibt. Stattdessen will es, dass du sie richtig verstehst und richtig an sie herantrittst. Was bedeutet es, richtig an diese Dinge heranzutreten? Es bedeutet, an diese Angelegenheiten nicht mit abergläubischen oder extremen Gedanken und Ansichten wie die Menschen der Welt heranzutreten, noch so an sie heranzutreten wie diejenigen, die Atheisten sind oder keinen Glauben haben. Es geht nicht darum, dass du in diese beiden Extreme verfällst, sondern darum, dass du die richtige Stellung einnimmst und die richtige Sichtweise benutzt, um diese Dinge, die im echten Leben geschehen, zu betrachten, nicht die Sichtweise der Menschen der Welt oder die von Ungläubigen, sondern die Sichtweise, die ein Mensch, der an Gott glaubt, haben sollte. Welchen Standpunkt solltest du in dieser Frage also einnehmen? (Egal, was geschieht: Unterwerfe dich Gottes Souveränität und Anordnung – nimm das nicht unter die Lupe.) Du solltest es nicht unter die Lupe nehmen, aber musst du diesbezüglich nicht über eine gewisse Einsicht verfügen? Angenommen, jemand sagt: „Soundso hat geträumt, ihm seien die Zähne ausgefallen und es habe Blut gegeben, und es heißt, dass nach ein paar Tagen sein Vater gestorben ist.“ Wenn du es sofort leugnest und sagst: „Unmöglich! Das ist nur Aberglaube, ein Zufall. Wenn du abergläubisch bist, dann glaubst du, dass dieser Aberglaube echt ist, aber wenn du das nicht tust, dann ist er das nicht“ – ist das nicht eine törichte Aussage? (Ja.) Wie solltest du diese Angelegenheit denn betrachten? (Wir sollten erkennen, dass dem physischen Körper viele Geheimnisse innewohnen und dass es auf ein unerfreuliches Ereignis hinweisen könnte, wenn man davon träumt, die Zähne würden einem ausfallen und bluten. Aber unabhängig davon, ob es eintritt oder nicht, sollten wir uns Gottes Souveränität und Anordnung unterwerfen.) Ihr habt gerade etwas Inspiration von der Angelegenheit über das Augenzucken erhalten, wie also solltet ihr damit umgehen, wenn ihr träumt, dass euch die Zähne ausfallen und bluten? Du solltest sagen: „Diese Angelegenheit ist für uns unbegreiflich. Wir können nicht bestimmen, ob es etwas Schlimmes ankündigt, wenn man davon träumt, dass einem blutend Zähne ausfallen, aber solche schlimmen Dinge passieren im wirklichen Leben tatsächlich. Die Belange im geistlichen Reich sind für uns unbegreiflich, und wir wagen es nicht, willkürliche Behauptungen aufzustellen. Wenn ich einen solchen Traum habe, wie sollte ich mich dann verhalten? Ich werde mich, ungeachtet des Traums, nicht davon einschränken lassen. Wenn dieser Traum wirklich wahr wird, wie die Leute sagen, dann danke ich Gott dafür, dass Er mich geistig darauf vorbereitet hat, dass Er mich wissen lässt, dass so etwas passieren könnte. Ich habe nie darüber nachgedacht, ob ich betroffen wäre, wenn ein Familienmitglied stirbt, wenn meine Eltern sterben würden: ob es ein schwerer Schlag für mich wäre, ob es mich darin beeinträchtigen würde, meine Pflicht zu tun, ob ich mich schwach fühlen oder mich über Gott beschweren würde – ich habe nie darüber nachgedacht. Aber heute hat mich dieses Ereignis in Bezug darauf wachgerüttelt und mich meine tatsächliche Größe erkennen lassen. Wenn ich daran denke, dass meine Eltern sterben werden, empfinde ich innerlich tiefen Schmerz; ich würde davon eingeschränkt sein und mich niedergeschlagen fühlen. Plötzlich wird mir klar, dass meine Größe immer noch sehr gering ist. In meinem Herzen ist zu wenig Unterwerfung unter Gott und zu wenig Glauben an Gott. Ab heute werde ich mich mit so viel Wahrheit wie möglich ausstatten, mich Gott unterwerfen und mich nicht von dieser Angelegenheit einschränken lassen. Wenn tatsächlich ein geliebtes Mitglied der Familie stirbt, wird mich das nicht einschränken. Ich bin vorbereitet und bitte Gott darum, dass Er mich führt und mir Kraft gibt. Egal, was auf mich zukommt, ich werde nicht bereuen, mich dafür entschieden zu haben, meine Pflicht zu tun, noch werde ich meinen Entschluss aufgeben: mich mit Leib und Seele für Gott aufzuwenden. Ich werde nicht lockerlassen und mich weiterhin bereitwillig Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen.“ Als Nächstes solltest du oft im Herzen beten, Gottes Führung suchen und Ihn bitten, dir mehr Kraft zu geben, damit du nicht mehr von dieser Sache eingeengt wirst. Ob ein naher Verwandter sterben wird oder nicht, du solltest deine Größe dafür wappnen, um sicherzustellen, dass du, wenn ein solches Ereignis eintritt, nicht schwach wirst, dich nicht über Gott beschwerst und nicht deine Entschlossenheit und deinen Wunsch änderst, dich für Gott mit Leib und Seele aufzuwenden. Ist das nicht die Haltung, die du haben solltest? (Doch.) Wenn es um Dinge wie Träume von Zahnausfall geht, solltest du nicht leugnen, dass es sie gibt, oder sie beiseite schieben und ignorieren, und du solltest mit Sicherheit keine bizarren oder defensiven Methoden anwenden, um damit umzugehen. Stattdessen solltest du nach der Wahrheit suchen, vor Gott treten und Seine Orchestrierungen annehmen; bring keine sinnlosen Opfer und triff keine törichte Wahl. Unwissende und eigensinnige Menschen, wenn sie etwas noch nie erlebt haben und nicht begreifen können, sagen gern: „Das gibt es nicht“, „es ist nichts“, „das existiert nicht“ oder „es ist nur Aberglaube“. Manche, die an Gott glauben, sagen sogar: „Ich glaube an Gott, ich glaube nicht an Geister“ oder: „Ich glaube an Gott, ich glaube nicht an Satan. Es gibt keinen Satan!“ Sie benutzen diese Aussagen als Beweis dafür, dass ihr Glaube an Gott echt ist, und sagen, sie würden an Gott glauben, aber nicht an Gespenster, böse Geister, Besessenheit und noch nicht einmal an die Existenz des geistlichen Reichs. Sind sie nicht einfach Ungläubige? (Ja, sie sind Ungläubige.) Sie akzeptieren weder die Redensarten traditioneller Denkweisen aus der nichtgläubigen Welt, noch akzeptieren sie abergläubische Erklärungen oder irgendwelche Fakten im Zusammenhang mit dem Aberglauben. Nicht an diese Dinge zu glauben bedeutet nicht, dass es sie nicht gibt. Im Augenblick geht es nicht darum, dich darum zu bitten, nicht zu glauben, oder vor diesen Dingen zu fliehen oder sie zu leugnen. Vielmehr geht es darum, dir beizubringen, die richtigen Gedanken und Ansichten zu haben, wenn du mit diesen Angelegenheiten zu tun hast, die richtige Wahl zu treffen und die richtige Haltung zu haben. Das wird deine wahre Größe sein, und das ist, worin du eintreten solltest. Zum Beispiel träumt jemand, dass ihm die Haare ausfallen. Davon zu träumen, einem würden die Haare ausfallen, wird ebenfalls als unheilvoll betrachtet. Unabhängig von den entsprechenden Interpretationen oder tatsächlich eingetroffenen Ereignissen, haben die Leute, kurz gesagt, negative Erklärungen für solche Träume und glauben, sie würden darauf hinweisen, dass etwas Schlimmes oder Unheilvolles bevorsteht. Abgesehen von den gewöhnlichen Träumen, die keine wesentlichen Probleme beinhalten, gibt es bestimmte Interpretationen dieser besonderen Träume, und diese Interpretationen sagen bestimmte Ereignisse voraus, erlauben den Menschen einen gewissen Blick in die Zukunft, äußern Warnungen oder Vorhersagen, lassen sie wissen, was in der Zukunft passieren wird, oder vermitteln ihnen ein gewisses Bewusstsein, das den Menschen mitteilt, was passieren wird, damit sie sich mental darauf vorbereiten können. Unabhängig davon, was passieren könnte, was euch betrifft, so solltet ihr keine Einstellungen der Vermeidung, der Ablehnung, der Verteidigung oder des Widerstands annehmen, auch keine Einstellung, bei der ihr menschliche Methoden anwendet, um diese Situationen zu beheben. Wenn ihr mit solchen Situationen konfrontiert seid, solltet ihr umso bereitwilliger vor Gott treten und Ihn bitten, euch zu führen, damit ihr angesichts bevorstehender Ereignisse in eurem Zeugnis standhaft bleiben und eure Praxis mit Gottes Absichten in Einklang bringen könnt, anstatt es abzulehnen und euch zu widersetzen. Dich zu bitten, auf diese Weise zu praktizieren, bedeutet nicht, dass du dich auf diese Dinge konzentrieren sollst; es lehrt dich, welche Haltung du einnehmen sollst, um ihnen zu begegnen, wenn sie unvermeidlich auftreten, und mit welcher Herangehensweise du sie beheben sollst. Das ist das, was du verstehen solltest. Sag Mir, du bist gebeten worden, dich nicht auf diese Dinge zu konzentrieren, aber geschehen solche Dinge denn nicht im täglichen Leben? (Doch.) Wenn du sagst, dass sie nicht existieren, und sie dann doch geschehen, überlegst du vielleicht und denkst: „Oh nein, ich muss es glauben, es ist wirklich wahr geworden!“ Ohne vorherige Vorbereitung und die richtige Haltung, wirst du überrumpelt sein, wenn diese Dinge eintreten; in keiner Weise vorbereitet, weißt du nicht, wie du zu Gott beten oder wie du dich der Situation stellen sollst, und du hast keinen echten Glauben an Gott bzw. echte Unterwerfung. Am Ende empfindest du nichts als Angst. Je mehr Angst du hast, desto mehr verlierst du die Gegenwart Gottes; wenn du Gottes Gegenwart verlierst, kannst du nur bei anderen Menschen Hilfe suchen, und du verfällst auf jede denkbare menschliche Methode, um zu entkommen. Wenn du nicht entkommen kannst, fängst du an zu glauben, Gott sei nicht mehr vertrauenswürdig oder zuverlässig; stattdessen hältst du Menschen für vertrauenswürdig. Die Dinge werden sich weiter verschlimmern; nicht nur, dass du es nicht mehr für einen Aberglauben hältst, du siehst es als etwas Furchtbares, eine Situation, die außerhalb deiner Kontrolle liegt. An dieser Stelle sagst du vielleicht: „Kein Wunder, dass Nichtgläubige und diejenigen, die an den Buddhismus glauben und Räucherstäbchen anzünden, um Buddha zu verehren, ständig Tempel aufsuchen, Räucherstäbchen anzünden, um Segen beten, Gelübde erfüllen, sich vegetarisch ernähren und buddhistische Schriften rezitieren. Wie sich herausstellt, funktionieren diese Dinge tatsächlich!“ Nicht nur, dass dir echte Unterwerfung unter Gott und echter Glauben an Ihn fehlen – an ihrer Stelle entwickelst du auch eine Angst vor bösen Geistern und Satan. Danach fühlst du dich verpflichtet, ihnen bis zu einem gewissen Grad zu gehorchen, und du sagst: „Mit bösen Geistern sollte man sich nicht anlegen; es ist nicht gut für dich, nicht an sie zu glauben, du musst vorsichtig mit ihnen umgehen. Du kannst hinter ihrem Rücken nicht sagen, was immer du willst: Es gibt Tabus. Mit den bösen Geistern ist nicht zu spaßen!“ Hinter diesen Ereignissen erkennst du plötzlich, dass es Kräfte gibt, die jenseits der materiellen Welt wirken und die du nicht erwartet hattest. Wenn du anfängst, diese Dinge zu spüren, wird dein Herz voller Angst vor Gott sein, du willst Ihn meiden, und dein Glaube an Gott wird nachlassen. Was also Dinge betrifft wie Träume von ausfallenden Zähnen oder Haaren, solltest du die richtige Haltung einnehmen. Wenn du mit diesen Ereignissen zu tun bekommst, spielen ihre spezifischen Interpretationen oder Vorhersagen keine Rolle; du musst nur so viel tun: glauben, dass alles in Gottes Händen liegt, und bereit sein, dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen zu unterwerfen – das ist die Haltung, die du in all diesen Fragen einnehmen solltest. Das ist die Haltung, die du einnehmen solltest und das Zeugnis, das du als jemand, der Gott folgt, ablegen solltest, nicht wahr? (Ja, das ist es.) Glauben, dass alle diese Dinge passieren können und dass alles in Gottes Händen liegt; das ist die Haltung, die du aufrechterhalten solltest.

Einige Leute halten sich bei bestimmten Zahlen oder speziellen Tagen an Tabus. Wenn Leute zum Beispiel, die seit vielen Jahren geschäftlich tätig sind, großes Gewicht darauf legen, ein Vermögen zu verdienen, mögen und schätzen sie besonders Zahlen, die damit verbunden sind, mit Geschäften ein Vermögen zu machen. Zahlen, von denen sie glauben, sie würden ihrem Geschäft Unglück bringen, meiden sie dagegen. Zum Beispiel: Jemand bevorzugt besonders die Zahlen 6 und 8, die Türnummer seines Geschäfts ist 168, und das Geschäft heißt „Yi Lu Fa“, was „absolut reich werden bedeutet“ und auf Hochchinesisch ausgesprochen ähnlich wie die Zahlen 1, 6 und 8 klingt[b], die in der chinesischen Folklore Glückszahlen sind. Andererseits gelten die Zahlen 4 und 5 in der chinesischen Tradition als schlecht, da 4 „Tod“ bedeutet und 5 „nichts“, „Mangel“ oder „Leere“, was andeutet, dass man möglicherweise seine ursprüngliche Investition nicht zurückgewinnt oder kein Geld verdient. Selbst die Kennzeichen von Autos einiger Chinesen haben lauter 6er, und wenn du eine Reihe von 6ern siehst, handelt es sich wahrscheinlich um einen Chinesen. Wer weiß, wie viel Reichtum sie mit so vielen 6ern angehäuft haben? Einmal war auf einem Parkplatz fast jeder Parkplatz besetzt, außer einem, der die Nummer 64 hatte. Wisst ihr, warum niemand auf diesem Platz parkte? (64 könnte „Tod“ bedeuten und gilt als unheilvoll.) 64 bedeutet „Tod auf der Straße“. Damals wusste Ich nicht, warum niemand auf diesem Platz parkte, aber später erfuhr Ich von Nichtgläubigen davon und verstand es. 6 klingt wie „Straße“ und 4 wie „Tod“, 64 klingt im Hochchinesischen wie „Tod auf der Straße“, deshalb parkten die Leute dort nicht. Ich vermute, dass sie die Nummer dieses Parkplatzes später in 68 geändert haben, was im Hochchinesischen wie „auf ganzer Strecke reich werden“ klingt. Die Leute sind so besessen von Geld, dass sie völlig auf Geld fixiert sind. Kann eine Zahl wirklich irgendetwas ändern? Die chinesischen Redensarten über diese Zahlen haben sogar Ausländer beeinflusst. Als wir uns Häuser ansahen, fragte uns ein Immobilienmakler: „Habt ihr irgendwelche Tabus bezüglich bestimmter Zahlen? Zum Beispiel, wenn die Hausnummer 14 ist, ist das schlecht wegen der 4?“ Ich sagte: „Ich habe nie darüber nachgedacht. Ich wusste nichts von dieser Redensart.“ Er sagte: „Viele Chinesen weigern sich, ein Haus in Betracht zu ziehen, weil in der Hausnummer eine 4 vorkommt.“ Ich sagte: „Wir haben keine Tabus, was Zahlen angeht. Wir berücksichtigen nur Lage, Standort, Beleuchtung, Belüftung, Bausubstanz, Qualität und andere solche Dinge. Die Zahlen sind uns egal; wir haben keine Tabus.“ Glaubst du also, dass definitiv etwas Schlimmes passieren wird, wenn Nichtgläubige Tabus bei bestimmten Zahlen befolgen? (Nicht unbedingt.) Wir wissen nicht, wie es sich in anderen Ländern außerhalb Chinas wie Südkorea, Japan, den Philippinen oder einigen südostasiatischen Ländern verhält, welche ihre Besonderheiten im Hinblick auf Zahlen sein könnten. Kurz gesagt, die Menschen in jedem Land achten auf bestimmte Zahlen. Die Amerikaner zum Beispiel sind wenig an der Zahl 6 interessiert. Westler mögen die 6 nicht wegen einer Art religiöser Kultur, da die Zahl 6, die in der Offenbarung in der Bibel erwähnt wird, negativ konnotiert ist. Da ist auch die 13, die Westler auch nicht mögen. Bei vielen Aufzügen gibt es diese Etage nicht, weil die Zahl als unheilvoll gilt. Die Chinesen hingegen halten die Zahlen 6 und 8 für Glückszahlen. Welche Aussage ist also die Wahrheit? (Keine davon.) Sind euch bestimmte Zahlen wichtig? Habt ihr eine persönliche Glückszahl? (Nein.) Nun, das ist gut. Die Menschen aus Südchina achten besonders darauf, ob eine Zahl Glück bringt oder nicht, wählen bei allem, was sie tun, das richtige Datum und befolgen die Diätvorschriften während der Feste – sie sind besonders auf diese Dinge bedacht. Aber die Sache mit den Zahlen kann mit Sicherheit nichts erklären. Dass Menschen bestimmte Zahlen vermeiden, hängt bis zu einem gewissen Grad mit ihren Überzeugungen, Einbildungen, Gedanken und Auffassungen zusammen. Alle diese Gedanken und Ansichten sind töricht. Wenn deine Familie dir solche Gedanken und Ansichten eingeimpft hat, solltest du sie loslassen und nicht daran glauben. Diese Ideen sind noch absurder – sie sind nicht einmal Aberglaube –, und auf ihnen gründen die lächerlichen und unsinnigen Redensarten jener geldbesessenen Menschen in der Gesellschaft.

Manche Leute messen den chinesischen Tierkreiszeichen eine große Bedeutung zu, und dieses Thema hat mit Aberglauben zu tun. Heutzutage sprechen sogar die Westler von chinesischen Tierkreiszeichen, denkt also nicht, sie seien nur Asiaten bekannt. Auch die Westler kennen den Hasen, den Ochsen, die Ratte und das Pferd. Was noch? Schlange, Drache, Hahn und Schaf, nicht wahr? Vorfahren und Eltern geben zum Beispiel den Glauben weiter, das Leben von Leuten mit dem Tierkreiszeichen Ziege sei fluchbeladen. Wenn du das Tierkreiszeichen Ziege hast, denkst du vielleicht: „Mein Leben ist fluchbeladen, ständig stößt mir Unglück zu. Ich habe einen schlechten Partner, ungehorsame Kinder, und meine Arbeit läuft nicht gut. Ich werde nie befördert und bekomme keine Boni. Ich habe immer Pech. Wenn ich noch ein Kind bekomme, dann nicht im Jahr der Ziege. Es gibt bereits ein Familienmitglied mit dem Tierkreiszeichen Ziege, dessen Leben genug fluchbeladen ist; wenn ich noch eines mit dem Tierkreiszeichen Ziege bekomme, wären es schon zwei. Wie könnten wir so leben?“ Du überlegst dir die Sache und denkst: „Ich kann definitiv kein Kind im Jahr der Ziege bekommen, also welches Jahr sollte ich dafür anstreben? Drache? Schlange? Tiger?“ Wenn du im Jahr des Drachen geboren wurdest, heißt das dann, dass du wirklich ein Drache bist? Kannst du wirklich Kaiser werden? Ist das nicht Unsinn? Wollt ihr diese Tierkreiszeichen haben? Manche Leute sagen: „Menschen, die im Jahr des Hasen und im Jahr des Hahns geboren sind, verstehen sich nicht. Ich bin ein Hase, also sollte ich den Kontakt mit Leuten, die Hahn sind, vermeiden. Unsere Tierkreiszeichen sind unvereinbar, und unsere Schicksale kollidieren. Meine Eltern sagen, Menschen wie wir seien für eine Heirat nicht kompatibel, wir würden uns nicht vertragen. Es ist am besten, minimalen Kontakt zu haben, nicht miteinander zu sprechen und keinen Umgang mit ihnen zu pflegen. Unsere Schicksale kollidieren, und wenn wir zusammen wären, würde ich nicht in der Lage sein, sie zu überwinden, und mein Leben würde kurz sein, oder nicht? Ich muss mich von solchen Leuten fernhalten.“ Solche Leute stehen unter dem Einfluss dieser Redensarten. Ist das nicht töricht? (Doch.) Kurz gesagt, unabhängig davon, ob dein Schicksal mit jemandem eines bestimmten Tierkreiszeichens kollidiert, hat das wirklich Einfluss auf dein Schicksal? Beeinträchtigt es dich darin, den richtigen Weg im Leben zu gehen? (Nein.) Manche sind nur bereit, mit jemandem, der mit ihrem Tierkreiszeichen kompatibel ist, zu arbeiten, zu kooperieren und sogar zusammenzuleben. Unbewusst stehen sie tief im Inneren unter dem Einfluss dieser Redensarten, und diese Redensarten, die von ihren Eltern oder Vorfahren weitergegeben wurden, haben einen festen Platz in ihren Herzen. Weißt du, den Menschen im Osten der Welt sind chinesische Tierkreiszeichen wichtig, während den Westlern astrologische Sternzeichen wichtig sind. Heutzutage haben auch die Menschen im Osten, die mit der Zeit schritthalten, angefangen, über Sternzeichen, wie Skorpion, Jungfrau, Schütze und so weiter zu sprechen. Zum Beispiel erfährt jemand mit dem Sternzeichen Schütze davon, welche Persönlichkeit er hat und dass er sich tendenziell gut mit Menschen eines bestimmten Sternzeichens versteht. Wenn er herausfindet, dass jemand dieses Sternzeichen hat, ist er bereit, mit dem anderen zu verkehren. Er findet diesen Menschen ganz toll und hat einen guten Eindruck von ihm. Auch solche Leute stehen unter dem Einfluss der Traditionen familiärer Konditionierung. Ob es sich um östliche Tierkreiszeichen oder westliche Astrologie handelt, ob es tatsächlich so ist, dass Schicksale kollidieren oder Zeichen kompatibel sind, und ob die Zeichen irgendeinen Einfluss auf dich haben – du musst verstehen, welchen Standpunkt du in dieser Frage haben sollst. Was solltest du verstehen? Die Geburtszeit einer Person, das Jahrzehnt, in dem sie geboren wurde, der Monat und Zeitpunkt ihrer Geburt – das alles hängt mit dem Schicksal eines Menschen zusammen. Egal, was Wahrsager oder Gesichtsleser über dein Schicksal, dein Sternzeichen sagen oder ob sie sagen, dein chinesisches Tierkreiszeichen sei gut oder schlecht, egal wie richtig sie liegen – na und? Was erklärt das? Beweist es nicht noch einmal, dass dein Schicksal bereits von Gott angeordnet wurde? (Ja.) Wie deine Ehe sein wird, wo du leben wirst, welche Art von Menschen dich umgeben werden, wie viel materiellen Reichtum du im Leben genießen wirst, ob du reich oder arm sein wirst, wie viel Leid du ertragen, wie viele Kinder du haben wirst und wie dein finanzielles Vermögen sein wird – all das ist bereits vorherbestimmt. Ob du daran glaubst oder nicht, ob Wahrsager es für dich berechnen oder nicht, es ändert sich nicht. Ist es wichtig, diese Dinge zu wissen? Manche Leute sind besonders darauf erpicht, Folgendes zu erfahren: „Wie wird mein Glück in der Zukunft sein? Werde ich arm oder reich sein? Werde ich auf Menschen treffen, die mir Vorteile bringen? Gibt es Menschen, deren Schicksal mit meinem kollidiert? Werde ich in meinem Leben auf entgegengesetzte Menschen treffen? In welchem Alter werde ich sterben? Werde ich an Krankheit, Erschöpfung, Durst oder Hunger sterben? Wie werde ich sterben? Wird es schmerzhaft oder peinlich sein?“ Ist es nützlich, diese Dinge zu wissen? (Nein.) Zusammengefasst musst du dir in dieser Angelegenheit nur einer Sache sicher sein: Alles ist von Gott vorherbestimmt. Unabhängig von deinem chinesischen Tierkreiszeichen oder Sternzeichen oder der Zeit und dem Datum deiner Geburt, alles wurde bereits von Gott bestimmt. Eben weil alles vorherbestimmt ist, wurden das Wohlergehen und der Reichtum, die du in deinem Leben erfahren wirst, und die Umgebung, in der du leben wirst, bereits von Gott bestimmt, bevor du geboren wurdest. Du musst diese Angelegenheiten nicht mit Aberglauben oder aus der Perspektive weltlicher Menschen betrachten und bestimmte Methoden übernehmen, um unheilvolle Momente zu vermeiden, oder bestimmte Maßnahmen ergreifen, um glückliche Momente zu bewahren und zu erhalten. Das ist nicht, wie du mit dem Schicksal umgehen solltest. Wenn es zum Beispiel für dich vorherbestimmt ist, dass du in einem bestimmten Alter eine schwere Krankheit bekommst und Gesichtsleser dich auf der Grundlage deines chinesischen Tierkreiszeichens, Sternzeichens oder deiner Geburtszeit darauf hinweisen, was wirst du tun? Wirst du Angst haben oder versuchen, einen Weg zu finden, um die Angelegenheit zu klären? (Der Natur ihren Lauf lassen und sich Gottes Orchestrierung unterwerfen.) Das ist die Haltung, die Menschen einnehmen sollten. Unabhängig davon, was in deinem Schicksal liegt und was nicht, alles wurde bereits von Gott vorherbestimmt. Ob es dir gefällt oder nicht, ob du bereit bist, es zu akzeptieren oder nicht, ob du die Fähigkeit hast, dich dieser Sache zu stellen oder nicht, in jedem Fall wurde alles bereits von Gott vorherbestimmt. Die Haltung, die du wahren solltest, besteht darin, diese Tatsachen als geschaffenes Wesen zu akzeptieren. Ob etwas geschehen ist oder nicht, ob du bereit bist, dich der Sache zu stellen oder nicht, du solltest sie akzeptieren und ihr ins Auge sehen als geschaffenes Wesen, anstatt die Mühe anderer darin zu investieren oder Rat von ihnen zu suchen, Astrologie, Sternzeichen oder Gesichtslesen betreffend, oder nach verschiedenen Ressourcen zu suchen, um so bald wie möglich zu erfahren, was deine Zukunft dir bereithält, und so bald wie möglich Maßnahmen zu ergreifen, um es zu vermeiden. Es ist falsch, eine solche Einstellung zu dem von Gott für dich angeordneten Schicksal und Leben zu haben. Manche Eltern machen für ihre Kinder einen Wahrsager ausfindig, der sagt: „Laut deinem Sternzeichen, deinem chinesischen Tierkreiszeichen und deiner Geburtszeit darfst du kein Feuer in dein Leben lassen.“ Nachdem sie das gehört haben, erinnern sie sich daran und glauben daran, und später wird es zu einem normalen Tabu in ihrem täglichen Leben. Enthält der Name eines Menschen zum Beispiel das Schriftzeichen für „Feuer“, verkehren sie nicht mit ihm, und selbst wenn sie es tun, kommen sie ihm nicht nahe und pflegen keinen engen Kontakt zu ihm. Sie haben Angst davor und vermeiden es. Wenn jemand Li Can heißt, überlegen sie hin und her und denken: „Das Schriftzeichen ‚Can‘ enthält den Wortstamm für ‚Feuer‘ und einen für ‚Berg‘: Das ist schlecht, die Wurzel für ‚Feuer‘ steckt drin, also kann ich keinen Umgang mit ihm pflegen – ich muss Abstand halten.“ Sie haben Angst, mit diesem Menschen zu verkehren. Soweit es ihnen möglich ist, meiden sie den Küchenherd zu Hause, sie wollen weder an Abendessen bei Kerzenlicht teilnehmen noch bei Lagerfeuerpartys mitmachen, und sie betreten kein Haus mit einem Kamin, weil all das mit Feuer zu tun hat. Wenn sie eine Reise machen wollen und hören, dass es irgendwo einen Vulkan gibt, reisen sie nicht an diesen Ort. Bei der Verbreitung des Evangeliums müssen sie nach dem Nachnamen und Vornamen desjenigen fragen, dem sie das Evangelium weitergeben, und sicherstellen, dass der Name nicht das Schriftzeichen für „Feuer“ enthält; wenn derjenige allerdings Schmied ist und zu Hause Eisen gießt, gehen sie unter keinen Umständen dorthin. Obwohl sie in ihrem Bewusstsein glauben, dass alles in Gottes Händen liegt, und wissen, sie sollten keine Angst haben, sind sie ängstlich und besorgt, sobald sie mit solchen das Tabu berührenden Umständen konfrontiert sind, und wagen es nicht, sich über das Tabu hinwegzusetzen. Immer haben sie Angst, Unfälle und Katastrophen würden passieren, die zu ertragen sie nicht fähig wären. Sie haben keinen wahren Glauben an Gott. In anderer Hinsicht können sie gehorsam sein, Härten ertragen und den Preis zahlen, aber diese Angelegenheit ist das eine, was sie nicht tolerieren können. Wenn ihnen zum Beispiel jemand sagt: „Du darfst in deinem ganzen Leben niemals eine Brücke überqueren. Wenn du eine Brücke überquerst, wird ein Unfall passieren. Wenn du mehrere Brücken überquerst, wird es noch gefährlicher, und dein Leben ist in Gefahr“, werden sie sich an diese Worte erinnern. Danach, ob sie zur Arbeit gehen oder Freunde treffen oder auch an Versammlungen teilnehmen, meiden sie Brücken und machen einen Umweg, aus Angst, das Tabu zu verletzen. Sie glauben nicht, dass sie unbedingt auf diese Weise sterben werden, aber diese Sache beunruhigt sie. Manchmal haben sie keine andere Wahl, als eine Brücke zu überqueren, und nachdem sie sie überquert haben, sagen sie: „Ich glaube, dass alles in Gottes Händen liegt. Wenn Gott nicht zulässt, dass ich sterbe, werde ich nicht sterben.“ Trotzdem beunruhigt diese Redensart ihr Herz immer noch, und sie können sie nicht abschütteln. Manche sagen, Wasser würde im Widerspruch zu ihrem Schicksal stehen, also vermeiden sie es, sich in die Nähe von Bächen oder Brunnen zu begeben. Einmal gab es eine Schwester, die einen Swimmingpool in ihrem Garten hatte, also sind diese Leute, die sich vor Wasser fürchten, nicht zu den Versammlungen gegangen, die in ihrem Haus stattfanden, und als sie zu einem anderen Gastgeber wechselten, der ein Aquarium zu Hause hatte, gingen sie auch dorthin nicht. Sie gingen nirgendwohin, wo Wasser war, und berührten kein Wasser, ob fließendes oder stehendes. Im täglichen Leben hängen diese absurden Sprüche aus der familiären Konditionierung mit Traditionskultur und Aberglauben zusammen. Bis zu einem gewissen Grad beeinflussen sie die Ansichten der Menschen zu bestimmten Dingen und wirken sich auf ihre täglichen Gewohnheiten oder Lebensweisen aus. Es fesselt ein Stück weit die Gedanken der Menschen und kontrolliert ihre Grundsätze und korrekten Methoden, Dinge zu tun.

Manche Leute sagen: „Wenn Traditionen und Aberglauben zu bestimmten traditionellen Gedanken und dem Aberglauben außerhalb des Christentums gehören, dann sollten wir sie kritisieren und loslassen. Aber wenn es um bestimmte Gedanken, Ansichten, Traditionen oder einen bestimmten Aberglauben orthodoxer Religionen geht, müssen die Menschen sie dann nicht loslassen? Sollten wir diese Dinge nicht als Feiertage betrachten oder als einen Lebensstil, um sie zu feiern und in unserem täglichen Leben hochzuhalten?“ (Nein, wir sollten beides loslassen, weil sie nicht von Gott sind.) Der größte Feiertag, der aus dem Christentum stammt, ist Weihnachten. Wisst ihr etwas darüber? Heutzutage feiern auch einige Großstädte im Osten Weihnachten, planen Weihnachtsfeiern und feiern Heiligabend. Neben Weihnachten gibt es Ostern und Pessach, beides wichtige religiöse Feiertage. An manchen Feiertagen essen die Leute Truthahn, und es wird gegrillt, während sie an anderen Zuckerstangen essen, die rot und weiß sind und das kostbare Blut des Herrn Jesus als Sündopfer für die Menschen symbolisieren, was sie heilig macht. Rot steht für das kostbare Blut des Herrn Jesus, Weiß steht für Heiligkeit, und die Leute essen derartige Süßigkeiten. An Ostern Ostereier zu essen ist auch eine Tradition. Alle diese Feiertage hängen mit dem Christentum zusammen. Es gibt auch bestimmte christliche Ikonen, etwa Bilder von Maria, Jesus und des Kreuzes. Diese Dinge haben sich aus dem Christentum entwickelt und sind Meiner Meinung nach auch eine Art Tradition. Hinter diesen Traditionen muss ein gewisser Aberglaube stecken. Kurz gesagt: Unabhängig vom Inhalt dieser abergläubischen Redensarten, solange sie nicht die Wahrheit, den Weg, den die Menschen einschlagen, oder Gottes Anforderungen an geschaffene Wesen betreffen, haben sie nichts mit dem zu tun, worin ihr jetzt eintreten solltet, und ihr solltet sie loslassen. Sie dürfen nicht als heilig und unantastbar betrachtet werden, aber natürlich gibt es auch keinen Grund, sie zu verachten – geht einfach richtig damit um. Haben diese Feiertage etwas mit uns zu tun? (Nein.) Sie haben nichts mit uns zu tun. Ein Ausländer fragte mich einmal: „Feiert ihr Weihnachten?“ Ich sagte: „Nein.“ „Feiert ihr dann Neujahr? Das Frühlingsfest?“ Ich sagte: „Nein.“ „Welche Feiertage feiert ihr dann?“ Ich sagte: „Wir haben keine Feiertage. Jeder Tag ist für uns gleich. Wir essen an jedem beliebigen Tag, was wir wollen, und das unabhängig von irgendwelchen Feiertagen. Ich habe keine Traditionen.“ Er fragte: „Warum?“ Ich sagte: „Kein Grund. Diese Lebensweise ist sehr frei, ohne irgendwelche Einschränkungen. Wir leben ohne jegliche Förmlichkeiten und halten uns einfach an die Regeln. Wir essen, ruhen, arbeiten und bewegen uns im Einklang mit der Zeit und dem Maß, die Gott vorgibt, natürlich und frei, ohne irgendwelche Förmlichkeiten.“ Was einen besonderen religiösen Gegenstand, nämlich das Kreuz betrifft, so halten manche Menschen es für heilig. Ist das Kreuz heilig? Kann es als heilig bezeichnet werden? Ist das Bild von Maria heilig? (Nein, es ist nicht heilig.) Ist das Bild von Jesus heilig? Ihr traut euch kaum, es zu sagen. Warum ist das Bild Jesu nicht heilig? Weil es von Menschen gemalt wurde, es ist nicht das wahre Abbild Gottes und hat nichts mit Gott zu tun. Es ist nur ein Gemälde. Ganz zu schweigen vom Bild der Maria. Niemand weiß, wie Jesus aussieht, also malen sie Ihn einfach gedankenlos, und wenn das Gemälde fertig ist, bitten sie dich, dich vor es zu stellen und es anzubeten. Wäre es nicht töricht von dir, ein Bild anzubeten? Gott ist der Eine, den du anbeten solltest. Du solltest keine formelle Schau abziehen und dich vor irgendeinem Idol, Porträt oder Bild verbeugen; es geht nicht darum, dich vor einem Objekt zu verbeugen. Du sollst in deinem Herzen Gott anbeten und zu Ihm aufschauen. Menschen sollten sich vor den Worten Gottes und Seiner eigentlichen Person niederwerfen, nicht vor dem Kreuz oder den Bildern von Maria oder Jesus, die alle Idole sind. Das Kreuz ist nur ein Symbol des zweiten Schritts in Gottes Werk. Es hat nichts mit Gottes Disposition, Wesen oder Anforderungen an die Menschheit zu tun. Es repräsentiert nicht Gottes Abbild, geschweige denn Sein Wesen. Deshalb bedeutet es nicht, dass du Gottesfurcht hast oder ein Schutzamulett besitzt, wenn du ein Kreuz trägst. Ich habe nie das Kreuz repräsentiert. Ich habe keine Kreuzsymbole in Meinem Haus, keines dieser Dinge. Weihnachten und Ostern nicht zu feiern, solche Sachen können die Leute leicht loslassen, aber wenn es um religiöse Aspekte wie das Kreuz, Bilder von Maria und Jesus oder sogar die Bibel geht, und du ihnen sagst, sie sollten ein Kreuz oder ein Bild von Maria oder Jesus wegwerfen, denken sie: „Oh, das ist so ehrfurchtslos, so ehrfurchtslos. Schnell, bitte Gott um Vergebung, um Vergebung …“ Die Menschen spüren, dass es zu Konsequenzen kommen wird. Natürlich brauchst du nicht absichtlich etwas Zerstörerisches mit diesen Gegenständen zu tun, noch musst du ihnen Respekt entgegenbringen. Es sind nur Gegenstände und haben nichts mit Gottes Wesen oder Identität zu tun. Das ist eine Sache, die du wissen solltest. Was die von Menschen festgelegten Feiertage Weihnachten und Ostern anbelangt, so haben sie selbstverständlich nichts mit Gottes Identität oder Wesen, Seinem Werk oder Seinen Anforderungen an die Menschen zu tun. Selbst wenn du hundert oder zehntausend Weihnachten feierst, egal wie viele Lebenszeiten du Weihnachten oder Ostern feierst, es ersetzt nicht das Verstehen der Wahrheit. Du brauchst diese Dinge nicht zu bewundern, indem du sagst: „Ich muss in den Westen reisen. Im Westen kann ich Weihnachten feiern. Weihnachten ist heilig. Weihnachten ist ein Tag, um Gottes Werk zu feiern. Außerdem ist es ein Tag, den wir ehren sollten. Wir sollten diesen Tag feierlich begehen. Ostern ist erst recht ein Tag, der alle Aufmerksamkeit auf sich zieht. Es ist ein Tag, um der Auferstehung des menschgewordenen Gottes von den Toten zu gedenken. Wir sollten an einem solchen Tag zusammen jubeln, feiern und uns gegenseitig gratulieren und diesen Tag für immer in Ehren halten.“ Das alles sind menschliche Vorstellungen, Gott braucht sie nicht. Wenn Gott wollte, dass die Menschen diese Tage feierlich begehen, würde Er dir das genaue Jahr, den Monat, den Tag, die Stunde, die Minute und die Sekunde mitteilen. Wenn Er dir das genaue Jahr, den Monat und den Tag nicht gesagt hat, bedeutet das, Gott will nicht, dass die Menschen diese Tage feiern. Wenn du sie feierst, verstößt du gegen Gottes Beschränkungen, und das gefällt Ihm nicht. Es gefällt Gott nicht, aber du bestehst darauf, es zu tun, und behauptest, du würdest Gott anbeten. Dann widerst du Gott umso mehr an, und du verdienst es, zu sterben. Verstehst du das? (Ich verstehe.) Wenn du diese Feiertage feiern willst, schenkt Gott dir keine Beachtung, und früher oder später wirst du den Preis dafür zahlen und die Verantwortung für deine falschen Handlungen tragen. Daher sage Ich dir, es ist wichtiger für dich, eines von Gottes Worten wirklich zu verstehen und Seine Worte zu befolgen, als dich wie oft auch immer vor dem Kreuz niederzuwerfen und den Kopf zu neigen. Egal, wie oft du das tust, es ist nutzlos und bedeutet nicht, dass du dem Weg Gottes folgst, Seine Worte annimmst oder Dinge im Einklang mit den Grundsätzen tust, wie Er es verlangt. Gott wird sich nicht daran erinnern. Also, wenn du meinst, das Kreuz sei besonders heilig, solltest du von diesem Tag an diesen Gedanken und diese Sichtweise loslassen und dein geliebtes Kreuz aus den Tiefen deines Herzens werfen. Es repräsentiert Gott nicht, und es zu verehren bedeutet nicht, dass du fromm bist. Es zu schätzen, zu lieben oder sogar den ganzen Tag auf deinen Schultern zu tragen bedeutet nicht, dass du Gott verehrst. Das Kreuz war nur ein Werkzeug, das in einer Phase von Gottes Werk verwendet wurde, und es hat keine Verbindung zu Gottes Wesen, Disposition oder Identität. Solltest du darauf bestehen, das Kreuz zu verehren, als wäre es Gott – das ist, was Gott verabscheut. Gott wird sich nicht nur nicht an dich erinnern, sondern Er wird dich abweisen. Wenn du darauf bestehst und sagst: „Ich werde nicht auf Dich hören. Das Kreuz ist in meinen Augen heilig und unantastbar. Weder glaube ich Deinen Worten, das Kreuz sei nicht wichtig und repräsentiere Gott nicht, noch akzeptiere ich Deine Worte“, dann kannst du dich verhalten, wie es dir passt, und sehen, was es dir am Ende einbringt. Gott ist längst vom Kreuz herabgestiegen. Es war das äußerst unscheinbare Werkzeug, das in einer Phase von Gottes Werk verwendet wurde. Es ist bloß ein Gegenstand, und in Gottes Augen hat es keinen Wert, der bewahrt werden sollte. Natürlich gibt es keinen Grund für dich, es zu schätzen, zu lieben oder sogar zu ihm aufzuschauen oder es zu respektieren. Das alles ist unnötig. Die Menschen schätzen im Herzen auch die Bibel. Obwohl sie die Bibel nicht mehr lesen, hat sie noch immer einen festen Platz in ihrem Herzen. Sie können ihre Ansichten zur Bibel, die durch ihre Familie oder Vorfahren überliefert wurden, nicht völlig loslassen. Wenn du zum Beispiel die Bibel zur Seite legst, denkst du vielleicht: „Oh, was tue ich da? Das ist die Bibel. Die Menschen sollten sie schätzen! Die Bibel ist heilig und sollte nicht so gleichgültig behandelt werden, als wäre sie nur ein gewöhnliches Buch. Sie hat so viel Staub angesammelt, und niemand hat sich die Mühe gemacht, sie zu säubern. Die Ecken des Buches sind verbogen, und niemand hat sie geradegebogen.“ Die Menschen sollten derartige Gedanken und Sichtweisen, die Bibel als etwas Heiliges und Unantastbares zu behandeln, loslassen.

Diese von der Familie überlieferten Traditionen und abergläubischen Vorstellungen, über die wir gerade gesprochen haben, genau wie verschiedene Gedanken, Sichtweisen und Bräuche, die mit Religion zu tun haben, und Gegenstände, bei denen Leute abergläubisch sind oder die sie bewundern oder schätzen – das alles impft den Menschen falsche Gewohnheiten, Gedanken und Sichtweisen ein und führt sie auf subtile Weise in die Irre, was ihr Leben, ihre Lebensgrundlagen und ihr Überleben betrifft. Im täglichen Leben stört diese daraus resultierende Irreführung die Menschen unbewusst bei ihren Versuchen, richtige Dinge, positive Gedanken und positive Sachen anzunehmen, und dann werden sie unbewusst gewisse törichte, unvernünftige und kindische Dinge tun. Genau deshalb ist es notwendig, dass Individuen eine korrekte Sichtweise und korrekte Gedanken und Ansichten in diesen Fragen haben. Wenn etwas die Wahrheit betrifft und mit ihr übereinstimmt, musst du es annehmen, es praktizieren und dich ihm unterwerfen, als Grundsatz, den du für dein Leben und Überleben befolgst. Sollte es jedoch nichts mit der Wahrheit zu tun haben und es handelt sich dabei nur um Tradition oder Aberglauben oder rührt von der Religion her, dann solltest du es loslassen. Und schließlich: Das Thema, über das wir heute gesprochen haben, zeichnet sich dadurch aus, dass es, was diese Dinge anbelangt, die mit Traditionen, Aberglauben und Religion zu tun haben, unabhängig davon, ob du sie anerkennst oder nicht, ob du sie erfahren hast oder nicht oder wie groß dein Verständnis davon ist, kurz gesagt, gewisse Aussagen in Tradition und Aberglauben gibt, die im Sinne von objektiven Fakten existieren und in gewissem Maße das tägliche Leben der Menschheit beeinflussen und stören. Wie solltest du diese Angelegenheit betrachten? Manche sagen: „Du musst daran glauben. Wenn du dich nicht danach richtest, wird das Folgen haben – was wirst du dann tun?“ Weißt du, was der größte Unterschied zwischen Gläubigen und Ungläubigen ist? (Der größte Unterschied ist, dass Gläubige darauf vertrauen, dass alles in Gottes Händen liegt, während Ungläubige immer versuchen, ihr Schicksal selbst zu ändern.) Ein weiterer Punkt ist, dass Gläubige Gottes Gegenwart und Schutz haben, sodass diese verschiedenen abergläubischen Phänomene, die im wirklichen Leben existieren, sie nicht beeinflussen. Aber weil Ungläubigen der Schutz Gottes fehlt und sie weder an Seinen Schutz noch an Seine Souveränität glauben, werden sie in ihrem täglichen Leben von verschiedenen unreinen Dämonen und bösen Geistern kontrolliert. Deshalb müssen sie bei allem, was sie tun, auf Tabus achten. Woher kommen diese Tabus? Kommen sie von Gott? (Nein, sie kommen nicht von Gott.) Warum müssen sie sich von diesen Dingen fernhalten? Woher wissen sie, dass sie sich fernhalten sollten? Weil bestimmte Leute diese Dinge erlebt haben, bestimmte Erfahrungen damit gemacht und bestimmte Lehren daraus gezogen haben und diese dann unter den Menschen verbreitet haben. Diese Erfahrungen und Lehren werden dann weithin in Umlauf gebracht, wodurch eine Art Trend unter den Menschen entsteht, und jeder beginnt, danach zu leben und zu handeln. Wie ist dieser Trend entstanden? Wenn du die Regeln, die von bösen Geistern und unreinen Dämonen aufgestellt wurden, nicht befolgst, werden sie dich stören, dein normales Leben unterbrechen und durcheinanderbringen, sodass du an die Existenz dieser Tabus glaubst und daran, dass es Folgen haben wird, wenn du gegen sie verstößt. Die Menschen haben jahrtausendelang diese Erfahrungen in ihrem täglichen Leben gesammelt, von Generation zu Generation weitergegeben und erkannt, dass es eine unsichtbare Kraft gibt, die sie im Hintergrund kontrolliert und sie auf sie hören müssen. Wenn du zum Beispiel zum chinesischen Neujahr keine Feuerwerkskörper zündest, wird dein Geschäft in diesem Jahr nicht reibungslos laufen. Ein weiteres Beispiel ist, dass alles das ganze Jahr hindurch glatt verlaufen wird, wenn du das erste Räucherstäbchen im neuen Jahr anzündest. Diese Erfahrungen sagen den Menschen, sie müssten an diese aus der Volkskultur stammenden abergläubischen Regeln und Redensarten glauben, und so leben die Menschen, von Generation zu Generation. Was sagen diese Phänomene den Menschen? Sie sagen den Menschen, dass es sich bei allen diesen Verboten und Tabus um Erfahrungen handelt, die die Menschen mit der Zeit im Leben gesammelt haben, und dass es Dinge sind, die die Menschen tun müssen, weil es bestimmte unsichtbare Kräfte gibt, die alles im Hintergrund kontrollieren. Am Ende befolgen die Menschen diese Regeln von Generation zu Generation. Menschen, die nicht an Gott glauben, müssen Aberglauben und Traditionen folgen, um ein relativ reibungsloses Leben in sozialen Gruppen zu führen. Ihr Leben lang suchen sie Frieden, innere Ruhe und Freude. Warum müssen Menschen, die an Gott glauben, Aberglauben und Traditionen nicht befolgen? (Weil Gott sie schützt.) Gott schützt sie. Menschen, die an Gott glauben, folgen Ihm, und Gott bringt diese Menschen in Seine Gegenwart und in Sein Haus. Ohne Gottes Erlaubnis wagt Satan nicht, dir Schaden zuzufügen. Selbst wenn du seine Regeln nicht befolgst, wird er es nicht wagen, dich zu berühren. Aber jene, die nicht an Gott glauben und Ihm nicht folgen, kann Satan nach Belieben manipulieren. Satans Methode, Menschen zu manipulieren, besteht darin, verschiedene Redensarten und seltsame Regeln aufzustellen, die du befolgen sollst. Wenn du sie nicht befolgst, bestraft er dich. Wird es zum Beispiel Folgen haben, wenn du den Küchengott am 23. Tag des zwölften Mondmonats nicht verehrst? (Ja.) Es wird Folgen haben, und Nichtgläubige wagen es nicht, auf dieses Ritual zu verzichten. An diesem Tag müssen sie auch Süßigkeiten essen, die Sesam enthalten, um den Mund des Küchengottes zu versiegeln und zu verhindern, dass er sie im Himmel verrät. Wie sind diese Regeln und abergläubischen Sprüche entstanden? Es ist Satan, der bestimmte Dinge tut, die durch mündliche Überlieferung weitergegeben werden. Im Kern stammen sie von Satan und verschiedenen unreinen Dämonen, bösen Geistern und Dämonenanführern. Sie stellen diese Regeln auf und kontrollieren die Menschen mit diesen abergläubischen Redensarten und Regeln, womit sie die Menschen dazu bringen, auf sie zu hören. Wenn du nicht auf sie hörst, schlagen sie dich mit großer Wut – sie bestrafen dich. Manche Leute glauben nicht an diese abergläubischen Redensarten, und in ihren Häusern herrscht immer Chaos. Wenn sie zu einem buddhistischen Tempel gehen, um sich wahrsagen zu lassen, erfahren sie: „Ach du liebe Zeit, du hast gegen das und das Tabu verstoßen. Du musst den Boden unter deinem Haus aufbrechen, den Schornstein anpassen, die Einrichtung in deinem Haus ändern und einen Talisman an den Türsturz hängen. Dann werden diese kleinen Dämonen es nicht mehr wagen zu kommen.“ In Wirklichkeit hat ein größerer Dämon den kleineren bezwungen, sodass der kleinere dich nicht mehr belästigen wird. Auf diese Weise wird das Leben viel friedlicher. Zuerst glaubte dieser Mensch nicht daran, aber da er es jetzt sieht, sagt er: „Meine Güte, es war wirklich ein kleiner Dämon, der so viel Ärger gemacht hat!“ Sie haben keine andere Wahl, als daran zu glauben. Diejenigen, die nicht an Gott glauben und versuchen, in dieser Welt zu überleben, werden völlig von den Bösen kontrolliert, ohne das Recht oder jeden Raum, selbst zu entscheiden – sie müssen daran glauben. Andererseits verhält es sich bei denjenigen von euch, die an Gott glauben, so, dass du, wenn du weiterhin an diesen abergläubischen oder traditionellen Gedanken, Sichtweisen oder religiösen Dingen festhältst, wenn du ihre Feste feierst, an ihre Redensarten glaubst und ihre Traditionen, Lebensweisen und Einstellungen zum Leben fortführst und die Quelle deiner Freude im Leben auf diesen Redensarten gründet, Gott in einer Art stummer Sprache mitteilst: „Ich glaube nicht an Deine Orchestrierungen, und ich will sie auch nicht akzeptieren“. Und zu den bösen Geistern, unreinen Dämonen und Satan sagst du in stummer Sprache: „Kommt, ich glaube an eure Redensarten, und ich bin bereit, mit euch zu kooperieren.“ Denn, was die verschiedenen Einstellungen, die du hochhältst, und deine Gedanken, Sichtweisen und Handlungen anbelangt, akzeptierst du nicht die Wahrheit, sondern passt dich den Gedanken und Ansichten der bösen Geister, unreinen Dämonen und Satan an. Mit deinem Verhalten und Handeln führst du ihre Gedanken und Ansichten aus, weshalb du unter ihrer Macht lebst. Da du bereit bist, unter ihrer Macht zu leben, Teigtaschen machst, wenn du weggehst, und Nudeln isst, wenn du nach Hause kommst, und Reiskuchen und Fisch während des chinesischen Neujahrs essen musst, dann geh einfach mit ihnen mit. Du brauchst nicht an Gott zu glauben, und du brauchst nicht zu verkünden, dass du an Gott glaubst. Überall und bei allem betrachtest du Menschen und Dinge gemäß der Lebensweise und Gedanken und Ansichten, die Satan dir eingeimpft hat oder nach religiösen Auffassungen, und dementsprechend verhältst du dich und handelst und lebst und überlebst du, und was du tust, hat nichts mit dem zu tun, was Gott dich gelehrt hat, es hat nichts mit der Wahrheit zu tun. Das bedeutet, dass du wahrhaftig ein Anhänger Satans bist. Da du im Herzen Satan folgst, warum sitzt du dann noch hier? Warum hörst du noch der Predigt zu? Ist das nicht Täuschung? Ist das nicht Gotteslästerung? Da du so besessen bist von den Traditionen, dem Aberglauben und den religiösen Auffassungen, die dir von Satan eingeimpft wurden, in sie verstrickt bist und immer noch nachklingende Verbindungen zu ihnen hast, solltest du nicht mehr an Gott glauben. Du solltest im buddhistischen Tempel bleiben, Räucherstäbchen anzünden, dich auf den Boden werfen, Lose ziehen und Schriften rezitieren. Du solltest nicht im Haus Gottes bleiben, du bist nicht würdig, Gottes Worte zu hören oder Gottes Führung anzunehmen. Da du behauptest, Anhänger Gottes zu sein, solltest du diese Familientraditionen, den Aberglauben und die religiösen Auffassungen also loslassen. Sogar deine grundlegende Lebensweise: Solange sie Tradition und Aberglauben beinhaltet, solltest du sie loslassen und nicht daran festhalten. Was Gott am meisten verabscheut, sind menschliche Traditionen, Festtage, Bräuche und bestimmte Lebensregeln, die aus der Volkskultur und der Familie stammen und hinter denen bestimmte Interpretationen stehen. Zum Beispiel müssen bestimmte Menschen beim Hausbau einen Spiegel an den Türrahmen hängen und sagen, er sei dafür da, böse Geister abzuwehren. Du glaubst an Gott, und dennoch fürchtest du dich vor Dämonen? Du glaubst an Gott, wie können Dämonen dich so leicht belästigen? Bist du wirklich ein wahrer Gläubiger an Gott? Wenn ein Kind während des chinesischen Neujahrs etwas Unheilvolles sagt wie „wenn ich sterbe“ oder „wenn meine Mutter stirbt“, erwidern sie darauf schnell: „Pah, pah, pah, die Worte eines Kindes brechen kein Tabu, die Worte eines Kindes brechen kein Tabu.“ Sie haben Todesangst, ihre Worte könnten wahr werden. Wovor hast du Angst? Selbst wenn es wahr wird, könntest du diese Realität etwa nicht akzeptieren? Könntest du dich ihr widersetzen? Solltest du sie nicht von Gott annehmen? Bei Gott gibt es keine Tabus, nur Dinge, die mit der Wahrheit übereinstimmen oder nicht. Als jemand, der an Gott glaubt, solltest du keine Tabus einhalten, sondern diese Angelegenheiten im Einklang mit Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen handhaben.

Bei unserem heutigen gemeinschaftlichen Austausch geht es um Themen, die davon handeln, inwiefern Traditionen, Aberglaube und Religion durch die Familie in die Menschen hinein konditioniert werden. Auch wenn wir vielleicht nicht viel über diese Themen wissen, reicht es aus, dir im gemeinschaftlichen Austausch mitzuteilen, welche Haltung du beibehalten und wie du an diese Fragen im Einklang mit Gottes Worten und den Grundsätzen herantreten solltest. Zumindest solltest du die Praxis beibehalten, alles, was mit diesen Themen zu tun hat, loszulassen und sie nicht in deinem Herzen zu tragen oder als normale Lebensweise zu betrachten. Was du vor allem tun solltest, ist, sie loszulassen und dich nicht von ihnen stören oder fesseln zu lassen. Du solltest dein Leben und deinen Tod, Glück und Unglück nicht nach ihnen beurteilen, und selbstverständlich solltest du auch deinem zukünftigen Weg nicht dementsprechend gegenüberstehen oder ihn danach wählen. Wenn du aus dem Haus gehst und eine schwarze Katze siehst und sagst: „Wird der heutige Tag Pech bringen? Wird ein Unglück passieren?“, wie ist dann diese Sichtweise? (Sie ist nicht richtig.) Was kann eine Katze dir antun? Selbst wenn es abergläubische Redensarten darüber gibt, haben diese nichts mit dir zu tun, also gibt es keinen Grund zur Angst. Hab keine Angst vor einem schwarzen Tiger, und schon gar nicht vor einer schwarzen Katze. Alles liegt in Gottes Händen, und du solltest weder Satan noch irgendeinen bösen Geist fürchten, geschweige denn eine schwarze Katze. Wenn du keine Tabus im Herzen hast, nur nach der Wahrheit strebst und glaubst, dass alles in Gottes Händen liegt, dann brauchst du dir keine Sorgen zu machen, selbst wenn es bestimmte Redensarten darüber gibt oder es dir Unglück bringen könnte. Zum Beispiel hörst du eines Tages plötzlich den Ruf einer Eule an deinem Bett. In der chinesischen Folklore sagt man: „Fürchte dich nicht vor dem Ruf der Eule, fürchte dich vor dem Lachen der Eule.“ Diese Eule ruft und lacht gleichzeitig, was dich zu Tode erschreckt und dich ein bisschen ins Herz trifft. Aber überleg eine Minute: „Was geschehen soll, wird geschehen, und was nicht geschehen soll, das wird Gott nicht zulassen. Ich bin in Gottes Händen, und alles andere ebenso. Ich habe keine Angst, und es trifft mich nicht. Ich werde so leben, wie ich sollte, nach der Wahrheit streben, Gottes Worte praktizieren und mich allen Orchestrierungen Gottes unterwerfen. Das kann sich niemals ändern!“ Wenn dich nichts stören kann, dann ist das richtig. Wenn du eines Tages einen schlechten Traum hast, in dem deine Zähne ausfallen, deine Haare ausfallen, du eine Schale zerbrichst, du dich tot siehst und alle anderen schlimmen Dinge gleichzeitig in einem einzigen Traum geschehen und keine dieser Szenen ein gutes Omen für dich ist – wie wirst du darauf reagieren? Bist du niedergeschlagen und betrübt? Wird es sich auf dich auswirken? Wenn du in der Vergangenheit einen solchen Albtraum gehabt hättest, wärst du vielleicht eine Zeitlang betrübt gewesen, und wenn letztendlich nichts passiert ist, konntest du endlich erleichtert aufatmen. Aber jetzt wirst du nur leicht beunruhigt sein, und sobald du dich daran erinnerst, dass alles in Gottes Händen liegt, wird sich dein Herz schnell beruhigen, du wirst vor Gott kommen können und du wirst eine unterwürfige Haltung haben. Das ist richtig. Selbst wenn diese schlechten Omen wirklich wahr werden könnten und einige schlimme Dinge wirklich passieren könnten, gibt es eine Möglichkeit, es zu beheben. Wie kannst du es beheben? Liegen schlimme Dinge nicht auch in Gottes Händen? Ohne Gottes Erlaubnis können Satan und Teufel dir kein einziges Haar krümmen. Besonders in Angelegenheiten, die Leben und Tod betreffen, liegt die Entscheidung nicht bei Satan. Ohne Gottes Erlaubnis werden diese großen und kleinen Ereignisse nicht eintreffen. Daher spielt es keine Rolle, welche schlimmen Szenen du eines Tages in einem Traum siehst oder ob du in deinem Körper etwas Ungewöhnliches spürst: Mach dir keine Sorgen, sei nicht beunruhigt, und ganz bestimmt solltest du nicht versuchen, es zu vermeiden, abzulehnen oder dich dem zu widersetzen oder menschliche Methoden wie Voodoo-Puppen, spiritistische Sitzungen, Lose ziehen und Wahrsagerei anzuwenden oder nach Informationen oder Wegen zu suchen, um diese Risiken zu vermeiden. Das ist nicht nötig. Möglicherweise weist dein Traum tatsächlich darauf hin, dass etwas Schlimmes passieren wird: Du gehst bankrott, jemand eignet sich deinen Besitz an, du wirst bei einer Versammlung von der Polizei verhaftet, jemand erstattet Anzeige gegen dich, während du das Evangelium predigst, und so weiter. Was macht es schon, wenn diese Dinge tatsächlich passieren? Du solltest zu Gott beten und dir darüber im Klaren sein, dass alles in Gottes Händen liegt. Auf diese Weise wird dein Herz weit mehr Frieden finden und du wirst keine Angst mehr vor diesen Dingen haben, wegen denen du dich sorgst, oder dich deswegen elend fühlen. Wenn diese Dinge passieren, widersetze dich nicht und versuche nicht, ihnen zu entkommen. Du solltest tun, was ein geschaffenes Wesen tun sollte – und das gut –, erfülle deine Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen als geschaffenes Wesen und nimm die Position und Perspektive ein, die ein geschaffenes Wesen haben sollte – das ist die Einstellung, die jeder haben sollte, wenn er mit etwas konfrontiert wird, und zwar: es anzunehmen und sich zu unterwerfen und Gott ihn ohne Beschwerde orchestrieren zu lassen, wie Er will. Auf diese Weise werden religiöse, traditionelle oder abergläubische Redensarten oder Folgen kein Problem für dich sein und keine Störung verursachen; du wirst wirklich aus der Macht Satans und dem Einfluss der Dunkelheit hervortreten, nicht länger von der Dunkelheit oder irgendwelchen Gedanken Satans kontrolliert werden. Deine Gedanken, deine Seele, dein ganzes Sein werden durch Gottes Worte erobert und gewonnen. Ist das nicht Freiheit? (Ja.) Das ist absolute Freiheit, in Befreiung und Freiheit zu leben und das Abbild eines Menschen zu haben. Wie großartig ist das!

Das ist im Grunde der Inhalt unseres heutigen gemeinschaftlichen Austauschs. Im Hinblick auf bestimmte Tabus bei den Gewohnheiten im täglichen Leben – etwa welche Lebensmittel bei bestimmten Krankheiten nicht gegessen werden dürfen und dass einige Menschen keine würzigen Speisen zu sich nehmen dürfen, weil sie zu übermäßiger innerer Hitze neigen – solche Dinge haben nichts mit dem eigenen Verhalten oder mit irgendwelchen Gedanken und Ansichten zu tun, geschweige denn mit dem Weg, den man einschlägt. Sie fallen nicht in den Rahmen unseres gemeinschaftlichen Austauschs. Das Thema unseres gemeinschaftlichen Austauschs über die Konditionierung durch die Familie befasst sich mit den Gedanken und Ansichten der Menschen, ihrer normalen Lebensweise und ihren normalen Lebensregeln, mit ihren Gedanken, Ansichten, Standpunkten und Perspektiven zu verschiedenen Dingen. Dadurch, dass diese falschen Gedanken, Ansichten und Haltungen in jeder Hinsicht beseitigt werden, müssen Individuen als Nächstes in die richtigen Gedanken, Ansichten, Haltungen und Perspektiven zu Dingen eintreten, nach diesen suchen und sie annehmen. Gut, das wäre dann alles zu unserem gemeinschaftlichen Austausch über das heutige Thema. Auf Wiedersehen!

25. März 2023

Fußnoten:

a. Tai Sui ist Kurzform für den Gott Tai Sui. In der chinesischen Astrologie ist mit Tai Sui der Schutzgott des Jahres gemeint. Tai Sui regelt alle Schicksale eines bestimmten Jahres.

b. Der Satz „was ‚absolut reich werden bedeutet‘ und auf Hochchinesisch ausgesprochen ähnlich wie die Zahlen 1, 6 und 8 klingt“ kommt nicht im Originaltext vor.


Wie man nach der Wahrheit strebt (16)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

C. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die durch die eigene Familie entstehen

2. Die Prägung loslassen, die man von der eigenen Familie bekommt

b. Die Prägung durch die Familie in Bezug auf Tradition, Aberglaube und Religion

Über welches Thema wurde bei der letzten Versammlung Gemeinschaft gehalten? (Bei der letzten Versammlung hielt Gott hauptsächlich darüber Gemeinschaft, wie man die Prägung der eigenen Familie in Bezug auf Tradition, Aberglauben und Religion loslässt. Gott hat im Detail über einige abergläubische Sprüche Gemeinschaft gehalten wie „Teigtaschen für den Abschied, Nudeln für die Rückkehr“ und „Das Zucken des linken Auges sagt Glück voraus, aber das Zucken des rechten Auges Unglück“, sowie über den Einfluss, den einige traditionelle Bräuche im Zusammenhang mit dem chinesischen Neujahr und anderen Feiertagen auf die Menschen haben. Gleichzeitig hat Gott darüber Gemeinschaft gehalten, wie wir diese traditionellen und abergläubischen Sprüche und Praktiken auf die richtige Weise angehen sollten, nämlich indem wir glauben, dass einige Ereignisse tatsächlich eintreten werden, während wir außerdem glauben, dass alles in Gottes Händen liegt. Unabhängig davon, worauf diese Sprüche hinweisen oder welche Ereignisse eintreten könnten, müssen wir alle eine akzeptierende und unterwürfige Haltung einnehmen und in der Lage sein, uns der Orchestrierung und Anordnung Gottes auszuliefern.) Das waren die wesentlichen Bestandteile unseres gemeinschaftlichen Austauschs bei der letzten Versammlung. In Bezug auf den Inhalt, der sich auf die Traditionen, den Aberglauben und die Religionen bezieht, die Familien den Menschen eintrichtern, haben wir eingehend über einige Dinge Gemeinschaft gehalten, denen Menschen in ihrem täglichen Leben begegnen. Obwohl sich der Inhalt unseres gemeinschaftlichen Austauschs nur auf die Traditionen, den Aberglauben und die Religionen im täglichen Leben der Chinesen bezog, die uns allen vertraut sind, und nicht repräsentativ für jede Nation und jedes Volk ist, sind die Traditionen, der Aberglaube und die Religionen, an die sich Menschen in verschiedenen Regionen und unter verschiedenen Völkern klammern, in ihrer Natur gleich – sie alle halten sich an einige Traditionen, Lebensgewohnheiten und abergläubische Sprüche, die von ihren Vorfahren überliefert wurden. Ob diese abergläubischen Dinge nun ein psychologischer Effekt des menschlichen Denkens sind oder ob sie objektiv real sind, sollte eure Haltung dazu kurz gesagt darin bestehen, den Hauptgedanken oder das Wesen hinter diesem Aberglauben deutlich zu erkennen. Gleichzeitig solltet ihr dadurch nicht beeinflusst oder gestört werden. Stattdessen solltet ihr glauben, dass alles rund um den Menschen in Gottes Händen liegt, dass es nicht der Aberglaube ist, der die Menschen manipuliert, und dass es sicherlich nicht der Aberglaube ist, der das Schicksal der Menschen oder ihr tägliches Leben diktiert. Unabhängig davon, ob der Aberglaube real ist oder nicht, unabhängig davon, ob er wirkungsvoll oder wahr ist, sollten Menschen in jedem Fall einen Grundsatz haben, der mit der Wahrheit übereinstimmt, wenn es um den Umgang mit solchen Angelegenheiten geht. Sie sollten sich nicht von diesem Aberglauben verzaubern oder kontrollieren lassen, und sie sollten auf keinen Fall zulassen, dass er die normalen Ziele ihres Strebens oder ihr Praktizieren der Grundsätze beeinträchtigt. Von den Themen Tradition, Aberglaube und Religion erzeugt der Aberglaube die größte Störung und übt den größten Einfluss auf das Leben, die Gedanken und die Ansichten der Menschen zu verschiedenen Angelegenheiten aus. Die Menschen wagen es im Allgemeinen nicht, diese abergläubischen Sprüche und Definitionen aufzugeben, und die Probleme im Leben, die dieser Aberglaube schafft, werden nie gelöst. Die Tatsache, dass die Menschen es nicht wagen, die Fesseln dieser abergläubischen Aussagen in ihrem täglichen Leben zu durchtrennen, beweist, dass sie noch nicht genug Vertrauen in Gott haben. Sie haben die Tatsache, dass Gott die Herrschaft über alle Dinge hat und dass Er über das Schicksal der Menschheit herrscht, noch nicht wirklich durchschaut oder richtig verstanden. Daher werden Menschen, wenn sie mit einem abergläubischen Spruch oder mit irgendwelchen Gefühlen in Berührung kommen, die mit Aberglauben zu tun haben, an Händen und Füßen gefesselt sein. Insbesondere wenn es dabei um wichtige Ereignisse geht, die mit Leben und Tod, ihrem Schicksal oder dem Leben und Tod ihrer Lieben zu tun haben, werden die Menschen von diesen sogenannten abergläubischen Tabus und Aussagen noch stärker gefesselt, und sie sind in hohem Maße unfähig, sich zu befreien. Sie haben ständig Angst, dass sie ein Tabu brechen und es wahr werden wird, dass irgendein Unglück sie heimsuchen könnte und dass ihnen etwas Schlimmes passieren könnte. Wenn es um Aberglauben geht, sind die Menschen stets unfähig, zum Wesen der Angelegenheit vorzudringen, und sie sind noch weniger in der Lage, sich von den Fesseln abergläubischer Aussagen aller Art zu befreien. Natürlich sind sie auch außerstande, den Einfluss zu durchschauen, den der Aberglaube auf das Leben der Menschen hat. Aus der Perspektive des menschlichen Verhaltens und der menschlichen Gedanken und Ansichten zum Aberglauben werden das Bewusstsein und die Perspektiven ihrer Gedanken immer noch in hohem Maße von Satan geplagt und von einer Art unsichtbarer Kraft außerhalb der materiellen Welt kontrolliert. Daher werden die Menschen, während sie Gott folgen und Seine Worte annehmen, immer noch von abergläubischen Sprüchen kontrolliert, die mit ihrem Schicksal, ihrem Leben und Tod und mit ihrer Existenz zusammenhängen. Das heißt, tief in ihren Köpfen glauben sie immer noch, dass diese abergläubischen Aussagen tatsächlich real sind. Was bedeutet es, wenn sie das glauben? Es bedeutet, dass die Menschen immer noch von den unsichtbaren Klauen hinter diesem Aberglauben kontrolliert werden, anstatt wirklich anzuerkennen, dass Gottes Hand über ihr Schicksal herrscht und es orchestriert. Es bedeutet auch, dass sie damit, ihr Schicksal in Gottes Hände zu legen, nicht völlig glücklich sind oder sich dabei nicht vollkommen wohlfühlen, sondern dass sie unfreiwillig von Satan kontrolliert werden. Zum Beispiel werden das tägliche Leben, die Überlebensregeln, die Auffassungen usw. von Menschen, die regelmäßig Geschäfte machen, Menschen, die oft reisen, und Menschen, die früher ein Stück weit an abergläubische Aktivitäten und Sprüche wie Wahrsagerei, die Acht Trigramme und das I Ging, das Studium von Yin und Yang usw. geglaubt haben, tief von diesem Aberglauben beeinflusst, kontrolliert und manipuliert. Das heißt, was sie auch tun, es muss eine theoretische Grundlage haben, die sich vom Aberglauben ableitet. Wenn sie zum Beispiel ausgehen, müssen sie sehen, was auf dem Kalender steht und ob irgendwelche Tabus gelten. Wenn sie Geschäfte machen, Verträge unterzeichnen, Häuser kaufen oder verkaufen usw., müssen sie an diesem Tag unbedingt den Kalender konsultieren. Wenn sie das nicht tun, fühlen sie sich unsicher und wissen nicht, was passieren könnte. Sie fühlen sich nur dann sicher und beruhigt, wenn sie handeln und Entscheidungen treffen, nachdem sie den Kalender konsultiert haben. Wenn dann noch ein paar schlimme Dinge passieren, weil sie irgendwelche Tabus gebrochen haben, werden ihr Wissen und ihr Glaube, dass dieser Aberglaube real ist, von da an außerdem immer konkreter, und sie werden von diesem Aberglauben gefesselt. Sie glauben noch stärker daran, dass das Schicksal, das Glück und das Leben und Sterben der Menschen von abergläubischen Sprüchen kontrolliert werden und dass es in der unsichtbaren, mystischen Welt eine unsichtbare, große Hand gibt, die ihr Glück, ihr Leben und ihren Tod kontrolliert. Daher glauben sie inbrünstig an alle abergläubischen Aussagen, insbesondere an solche, die eng mit ihrem Leben und Überleben verbunden sind. Das erreicht ein solches Ausmaß, dass sie, nachdem sie zum Glauben an Gott gefunden haben und obwohl sie verbal anerkennen und glauben, dass das Schicksal der Menschen in Gottes Händen liegt, tief in ihrem Herzen oft unwillkürlich von verschiedenen abergläubischen Aussagen gestört und kontrolliert werden. Einige Menschen vermischen diese sogenannten Tabus im Leben – welche Dinge im Widerspruch zueinander stehen, was einem das eigene Schicksal unvermeidlich bereithält und andere solche abergläubische Aussagen – sogar mit den Wahrheitsgrundsätzen und halten sich an sie. Diese Einstellungen, die die Menschen zum Aberglauben haben, beeinflussen ernsthaft die Einstellungen, die sie in der Gegenwart Gottes zur Wahrheit und den Worten Gottes haben. Sie beeinträchtigen auch erheblich die Haltungen, die die Menschen als geschaffene Wesen dem Schöpfer gegenüber haben, und natürlich beeinflussen sie Gottes Haltung Einstellung zu diesen Menschen. Der Grund dafür ist, dass die Menschen zwar Gott folgen, aber dennoch bereitwillig und unwillkürlich von verschiedenen Gedanken und Sprüchen kontrolliert und gestört werden, die mit Aberglauben zu tun haben und ihnen von Satan eingeimpft wurden. Gleichzeitig fällt es den Menschen auch schwer, diese verschiedenen Gedanken und Sprüche loszulassen, die mit Aberglauben zu tun haben.

Unter den Dingen, die Familien den Menschen eintrichtern, ist es tatsächlich der Aberglaube, der am stärksten störend auf die Menschen einwirkt und die tiefgreifendsten und dauerhaftesten Auswirkungen auf sie hat. Daher sollten die Menschen, wenn es um Belange des Aberglaubens geht, diese in ihrem realen Leben jeweils einzeln untersuchen und kennenlernen und feststellen, ob ihr engster Familienkreis, ihre entfernten Verwandten oder ihr gesamter Klan sie in diesem Punkt in irgendeiner Weise geprägt oder beeinflusst haben. Wenn dem so ist, sollten sie jeden Aberglauben loslassen, einen nach dem anderen, anstatt daran festzuhalten, denn diese Dinge haben keine Verbindung zur Wahrheit. Wenn die Praxis einer traditionellen Lebensweise sich häufig im täglichen Leben eines Menschen zeigt, kann diese ihn dazu bringen, dass er gehorsam und unwillkürlich unter Satans Kontrolle gerät. Darüber hinaus haben abergläubische Sprüche, die die Gedanken der Menschen beeinflussen, eine noch größere Fähigkeit, die Menschen fest unter der Macht Satans zu halten. Daher sollte man neben Traditionen und Religionen auch alle Gedanken, Ansichten, Sprüche oder Regeln im Zusammenhang mit dem Aberglauben umgehend loslassen und nicht an ihnen festhalten. Bei Gott gibt es keine Tabus. Gottes Worte, Seine Anforderungen an die Menschheit und Seine Absichten werden im Wort Gottes klar zum Ausdruck gebracht. Außerdem betrifft alles, was Gott den Menschen sagt oder von ihnen in Seinen Worten verlangt, die Wahrheit und enthält keine merkwürdigen Elemente. Gott sagt den Menschen nur klar und direkt, wie sie handeln und in welchen Angelegenheiten sie sich an welche Grundsätze halten sollen. Es gibt keine Tabus und keine verzwickten Details oder Sprüche. Die Menschen sollten sich daran halten, entsprechend ihrer eigenen Umstände nach den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln. Um Gottes Worte zu praktizieren und sich an die Wahrheitsgrundsätze zu halten, muss man nicht auf das Datum oder die Uhrzeit schauen; es gibt keine Tabus. Es ist auch nicht notwendig, einen Kalender zu konsultieren, geschweige denn ein Horoskop oder ob an diesem Tag Vollmond oder Neumond ist; du musst dir keine Sorgen um diese Dinge machen. Unter Gottes Herrschaft und innerhalb von Gottes Souveränität sind die Menschen frei und befreit. Ihre Herzen sind ruhig, fröhlich und in Frieden und nicht von Panik oder Angst erfüllt, und gewiss nicht von Unterdrückung. Panik, Angst und Unterdrückung sind nur Gefühle, die durch verschiedene abergläubische Sprüche hervorgerufen werden. Die Wahrheit, Gottes Worte, Gottes Anforderungen und das Wirken des Heiligen Geistes bringen den Menschen Frieden und Freude, Freiheit und Befreiung, Entspannung und Glück. Aberglaube hingegen bringt den Menschen genau das Gegenteil. Er fesselt dich an Händen und Füßen, hält dich davon ab, dies oder das zu tun, hindert dich daran, dies oder das zu essen. Was auch immer du tust, ist falsch, und was auch immer du tust, beinhaltet ein Tabu, und alles muss mit den Sprüchen des alten Almanachs übereinstimmen. Welcher Zeitpunkt es dem Mondkalender nach ist, was an welchem Tag getan werden kann, ob du ausgehen kannst – selbst das Haareschneiden, Baden, Wechseln der Kleidung und Treffen mit Menschen sind mit eigenen Tabus verbunden. Insbesondere Hochzeiten und Beerdigungen, Umzüge, Erledigungen und die Arbeitssuche hängen erst recht vom Almanach ab. Satan verwendet alle möglichen abergläubischen und bizarren Sprüche, um die Hände und Füße der Menschen fest zu fesseln. Welchen Zweck verfolgt er damit? (Die Menschen zu kontrollieren.) Um es in modernen Begriffen auszudrücken, macht er sich bemerkbar. Was bedeutet das? Es bedeutet, die Menschen von seiner Gegenwart wissen zu lassen, ihnen zu zeigen, dass diese Behauptungen über Tabus, die er vorbringt, real sind, dass er das letzte Wort hat, dass er diese Dinge tun kann, und dass du, wenn du nicht darauf hörst, etwas erleben kannst. Wie lautet dieses Gleichnis? Es lautet: „Eine alte Frau trägt Lippenstift auf, damit du was zum Gucken hast.“ Das bedeutet: Wenn du nicht auf dieses Tabu hörst oder du dagegen verstößt, brauchst du nur abzuwarten, und du wirst die Konsequenzen tragen müssen. Wenn die Menschen nicht an Gott glauben, fürchten sie sich vor diesen Tabus, weil die Menschen schließlich fleischlich sind und nicht gegen die verschiedenen Formen von Teufeln und gegen Satan im geistlichen Reich kämpfen können. Aber jetzt, wo du vor Gott zurückgekehrt bist, befindet sich alles an dir, deine Gedanken und jeder Tag deines Lebens inbegriffen, unter Gottes Kontrolle. Gott wacht über dich und beschützt dich. Du lebst und existierst unter Gottes Herrschaft, und du befindest dich nicht in Satans Griff. Daher musst du dich nicht mehr an diese Tabus halten. Im Gegenteil, wenn du immer noch Angst hast, dass Satan dir schaden kann, oder dass dir schlimme Dinge passieren werden, wenn du Satan nicht gehorchst oder nicht an die Tabus glaubst, die in abergläubischen Sprüchen erwähnt werden, beweist das, dass du immer noch glaubst, dass Satan dein Schicksal kontrollieren kann. Gleichzeitig beweist es auch, dass du bereit bist, dich der Manipulation Satans zu unterwerfen und dass du Gottes Souveränität nicht akzeptieren willst. Satan tut all dies, um die Menschen wissen zu lassen, dass er wirklich existiert. Er will seine magischen Kräfte einsetzen, um die Menschheit zu kontrollieren, um alle Lebewesen zu kontrollieren. Der Zweck, alle diese Lebewesen zu kontrollieren, besteht darin, sie zu zerstören, und der Zweck und das endgültige Ergebnis davon, dass er sie zerstört, sollen ihm dazu verhelfen, sie zu verschlingen. Natürlich besteht der Zweck, sie zu kontrollieren, auch darin, dass die Menschen ihn anbeten. Wenn der Teufel Satan sich bemerkbar machen will, muss er eine gewisse Wirksamkeit zeigen. Zum Beispiel kann er ein Ei in Kot verwandeln. Dieses Ei wird dem Altar eines bösen Geistes dargebracht, und wenn du hungrig bist und es essen möchtest und versuchst, es dem Teufel wegzunehmen, wird er das Ei in Kot verwandeln, um dir seine Macht zu zeigen. Du wirst Angst vor ihm haben und dich nicht trauen, mit ihm um Nahrung zu konkurrieren. Wenn eine Sache bewirkt, dass du dich vor ihm fürchtest, und dann eine weitere Sache bewirkt, dass du dich vor ihm fürchtest, wirst du im Laufe der Zeit anfangen, blind an ihn zu glauben. Wenn du lange genug blind an ihn glaubst, wirst du anfangen, ihn tief aus deinem Herzen heraus zu verehren. Sind das nicht die Ziele von Satans Handlungen? Satan handelt genau dieser Ziele wegen. Egal, ob er sich im Süden oder im Norden befindet, und egal, welcher Ethnie er angehört, alle knien nieder und beten böse und unreine Geister an. Warum beten sie sie auf den Knien an? Warum können diese bösen und unreinen Geister, die sie kniend anbeten, bewirken, dass man von einer Generation zur nächsten fortlaufend Weihrauch für sie verbrennt? Wenn du sagst, sie sind nicht real, warum glauben dann so viele Menschen an sie und verbrennen weiterhin Weihrauch für sie, machen vor ihnen einen Kotau, legen ihnen Gelübde ab und erfüllen diese dann, Generation um Generation? Ist der Grund nicht der, dass diese bösen und unreinen Geister etwas getan haben? Wenn du nicht auf die Worte der bösen Geister hörst, werden sie dafür sorgen, dass du krank wirst, dass die Dinge für dich schief laufen, dass du von Katastrophen heimgesucht wirst, dass die Rinder deiner Familie erkranken und nicht mehr in der Lage sind, die Felder zu pflügen, und sogar, dass Autounfälle in deiner Familie passieren. Sie werden nach Wegen suchen, um dir Schwierigkeiten zu bereiten, und je mehr sie das tun, desto mehr Schwierigkeiten wirst du haben. Du kannst dich nicht weigern, ihnen zu gehorchen, und am Ende wirst du keine andere Wahl haben, als sie auf Knien anzubeten, und du wirst bereitwillig deinen Kopf senken, um dich ihnen zu unterwerfen, und an diesem Punkt werden sie zufrieden sein. Von da an wirst du ihnen gehören. Schau dir die Menschen in der Gesellschaft an, die von Fuchsgeistern oder von den verschiedenen Figuren im geistlichen Reich, die auf Altären erscheinen, kontrolliert werden. Wie nennen wir das? Wir nennen das „von bösen Geistern besessen“ und „von bösen Geistern bewohnt“ zu sein. Unter den einfachen Leuten sagt man „von einem Geist kontrolliert zu werden“ oder „etwas hat vom Körper Besitz ergriffen“. Wenn böse Geister anfangen, nach Körpern Ausschau zu halten, die sie übernehmen können, sind ihre Zielobjekte nicht bereit, sie das tun zu lassen, also stören und belästigen die bösen Geister sie, indem sie Unfälle und Probleme in ihren Familien verursachen. Diejenigen, die geschäftlich tätig sind, erleiden Verluste und haben nie Kunden; ihnen werden dermaßen Steine in den Weg gelegt, dass sie nicht über die Runden kommen und es für sie äußerst schwierig ist, Fortschritte zu machen. Am Ende unterwerfen sie sich und willigen ein. Nachdem sie eingewilligt haben, benutzen die bösen Geister ihre physischen Körper, um Dinge zu tun, um einige Zeichen und Wunder zu vollbringen, um andere Menschen anzulocken, um Krankheiten zu behandeln, um die Zukunft vorherzusagen, um sogar zu helfen, die Geister der Toten herbeizurufen, und so weiter. Verwenden böse Geister diese Mittel nicht, um die Menschen in die Irre zu führen, zu verderben und zu kontrollieren?

Wenn Gottgläubige bezüglich dieser abergläubischen Sprüche dieselben Ansichten und Meinungen wie Nichtgläubige vertreten, welcher Natur ist das dann? (Damit trotzen und lästern sie Gott.) Richtig, diese Antwort trifft es sehr genau, das ist eine ernsthafte Gotteslästerung! Du folgst Gott und sagst, dass du an Ihn glaubst, aber dabei wirst du vom Aberglauben kontrolliert und gestört. Du bist sogar imstande, dich den Gedanken anzuschließen, die den Menschen durch den Aberglauben eingeimpft wurden, und noch schlimmer ist, dass einige von euch Angst vor diesen Gedanken und Fakten haben, die mit dem Aberglauben zu tun haben. Das ist die größte Gotteslästerung. Nicht nur, dass du unfähig bist, Zeugnis für Gott abzulegen, sondern du schließt dich im Widerstand gegen Gottes Souveränität auch noch Satan an – das ist eine Lästerung gegen Gott. Versteht ihr das? (Ja.) Das Wesen dessen, dass Menschen abergläubisch sind oder einem Aberglauben folgen, ist eine Lästerung gegen Gott – solltest du demnach nicht die verschiedenen Arten der Prägung loslassen, die der Aberglaube auf dich ausübt? (Doch.) Der einfachste Weg, das Loslassen dieser Dinge zu praktizieren, ist der, dich nicht von ihnen stören zu lassen, unabhängig davon, ob dieser Aberglaube nun real ist oder nicht, und unabhängig davon, was er herbeiführen wird. Selbst wenn die Aussagen, die der Aberglaube über eine bestimmte Sache macht, objektiv real sind, solltest du dich nicht von ihnen stören oder kontrollieren lassen. Warum? Weil alles von Gott orchestriert wird. Selbst wenn Satan etwas erreichen kann, geschieht dies mit Gottes Erlaubnis. Ohne Gottes Erlaubnis, so hat es Gott gesagt, traut sich Satan nicht einmal, auch nur ein einziges Haar auf deinem Kopf anzurühren. Das ist eine Tatsache, und es ist eine Wahrheit, an die die Menschen glauben sollten. Daher spielt es keine Rolle, welches deiner Augenlider zuckt oder ob du von Zahnausfall, Haarverlust oder vom Tod träumst, oder irgendeinen Albtraum hast, du solltest glauben, dass diese Dinge in Gottes Händen liegen, und du solltest dich nicht von ihnen beeinflussen oder stören lassen. Niemand kann die Dinge ändern, die Gott vollbringen will, und niemand kann die Dinge ändern, die Gott bestimmt hat. Dinge, die von Gott bestimmt und geplant sind, sind bereits vollbrachte Tatsachen. Unabhängig davon, ob du eine Vorahnung hast oder welche Art von Omen dir diese Teufel und der Satan des geistlichen Reiches bescheren, du solltest dich von ihnen nicht stören lassen. Glaube einfach, dass all dies in Gottes Händen liegt und dass die Menschen sich Gottes Orchestrierung und Anordnung unterwerfen sollten. Die Dinge, die bevorstehen, oder die Dinge, die nicht passieren können, unterliegen alle Gottes Kontrolle und Seiner Bestimmung. Niemand kann sie ändern, und noch weniger kann jemand in sie eingreifen. Das ist eine Tatsache. Es ist der Schöpfer, den die Menschen auf Knien anbeten sollten, nicht irgendeine Macht im geistlichen Reich, die den Aberglauben wahr werden lassen oder wiederherstellen kann. Egal, wie groß die magischen Kräfte sind, die die Teufel und Satan besitzen, egal, welche Wunder sie vollbringen können oder welche Dinge sie wahr werden lassen können oder welche Vorahnungen einer Person und welche abergläubischen Sprüche sie in die Realität umsetzen können, nichts davon bedeutet, dass sie das Schicksal der Menschen in ihren Händen halten. Was die Menschen auf Knien anbeten und woran sie glauben sollten, sollten nicht die Teufel und der Satan sein, sondern der Schöpfer. Das sind die Dinge, die die Menschen verstehen sollten, wenn es um die familiäre Prägung durch Traditionen, Aberglauben und Religionen geht. Kurz gesagt, ob es sich um Tradition, Aberglauben oder Religion handelt, solange etwas nichts mit Gottes Worten, der Wahrheit oder Gottes Anforderungen an die Menschen zu tun hat, sollten die Menschen ihm den Rücken kehren und es loslassen. Ob es nun ein Lebensstil oder eine Denkweise, eine Regel oder eine Theorie ist, solange es nicht die Wahrheit betrifft, handelt es sich um etwas, das die Menschen ablegen sollten. Zum Beispiel werden den Auffassungen der Menschen nach Dinge, die mit Religion zu tun haben, wie das Christentum, der Katholizismus, das Judentum usw., im Vergleich zum Aberglauben, zur Tradition oder zur Götzenverehrung als relativ nobel und heilig betrachtet. In ihren Auffassungen und in den Tiefen ihres Verstands hegen die Menschen gewissermaßen Bewunderung oder Wohlwollen für sie, aber dennoch sollten die Menschen Symbole, Feiertage und Andenken im Zusammenhang mit der Religion loslassen und sie nicht übermäßig schätzen oder sie genau wie die Wahrheit behandeln, indem sie sie auf Knien anbeten oder ihnen sogar einen Platz in ihrem Herzen reservieren. Das sollte man nicht tun. Religiöse Symbole, religiöse Aktivitäten, religiöse Feiertage, einige ikonische religiöse Dinge sowie einige relativ noble Sprüche in der Religion und so weiter fallen alle in den Bereich des Themas Religion, über das wir gesprochen haben. Kurz gesagt, das Ziel dabei all dies zu erzählen, ist, dir eine Sache klarzumachen: Wenn es um Dinge geht, die mit Aberglauben, Tradition und Religion zu tun haben, egal ob sie nobel oder relativ fremdartig sind, solange sie nicht die Wahrheit betreffen, solange sie nichts mit der Wahrheit zu tun haben, sollte man sie allesamt loslassen, und die Menschen sollten sich nicht an sie klammern. Natürlich sollte vor allem Themen, die gegen die Wahrheitsgrundsätze verstoßen, der Rücken gekehrt werden, und sie dürfen auf keinen Fall beibehalten werden. Die Menschen sollten kategorisch alle diese Dinge, die von der Prägung und dem Einfluss ihrer Familien stammen, loslassen, eines nach dem anderen, und sich nicht von ihnen beeinflussen lassen. Wenn du zum Beispiel zur Weihnachtszeit einige Brüder und Schwestern triffst, sagst du, sobald du sie siehst: „Frohe Weihnachten! Fröhliche Weihnachten!“ Ist es gut, „Frohe Weihnachten“ zu sagen? (Nein, ist es nicht.) Ist es angemessen zu sagen: „Da der Tag gefeiert wird, an dem Jesus geboren wurde, sollten wir uns den Tag nicht freinehmen und gar nichts tun, und egal wie beschäftigt wir mit unserer Arbeit und unseren Pflichten sind, sollten wir diese nicht einstellen und uns darauf konzentrieren, den denkwürdigsten Tag in jener vergangenen Phase von Gottes Werk zu feiern?“? (Nein, es ist nicht angemessen.) Warum ist es nicht angemessen? (Weil es sich hierbei um ein Werk handelt, das Gott in der Vergangenheit vollbracht hat, und es etwas ist, das nichts mit der Wahrheit zu tun hat.) Lehrmäßig ist das der Fall. Theoretisch habt ihr den Kern dieser Frage erfasst, aber was hat es in Wirklichkeit damit auf sich? Dies ist die einfachste Sache, und ihr könnt Mir keine Antwort geben. Gott mag es nicht, wenn die Menschen solche Dinge tun; Er verabscheut den Anblick. So einfach ist das. Während der Feiertage sagen Nichtgläubige: „Frohes neues Jahr! Fröhliche Weihnachten!“ Wenn sie Mich grüßen, nicke Ich nur und sage, „Gleichfalls!“, was bedeutet „Frohe Weihnachten auch für euch.“ Ich handle den Gruß mechanisch ab, und das war’s. Aber Ich sage das nie, wenn Ich Brüder und Schwestern treffe. Warum ist das so? Weil es ein Feiertag der Nichtgläubigen ist, ein kommerzieller Feiertag. Im Westen hat fast jeder Feiertag, ob traditionell oder vom Menschen erfunden, in Wirklichkeit etwas mit Kommerz und der Wirtschaft zu tun. Selbst in einigen Nationen mit langer Geschichte haben die Feiertage nur mit der Tradition zu tun und haben sich seit dem 20. Jahrhundert allmählich zu verschiedenen kommerziellen Aktivitäten entwickelt, die ausgezeichnete Geschäftsmöglichkeiten für Händler darstellen. Unabhängig davon, ob diese Feiertage kommerziell oder traditionell sind, sie haben in jedem Fall nichts mit Menschen zu tun, die an Gott glauben. Egal, wie sehr diese Feiertage Nichtgläubige oder sogar religiöse Personen begeistern oder wie grandios und prächtig diese Feiertage in welchem Land oder in welcher Nation auch immer sind, sie haben nichts mit denjenigen von uns zu tun, die Gott folgen, und es sind keine Feiertage, die wir einhalten sollten, geschweige denn die wir feiern oder denen wir gedenken sollten. Von den traditionellen Feiertagen, die von Nichtgläubigen stammen, ganz gleich welcher Ethnie, Volksgruppe oder aus welchem Zeitraum, wollen wir gar nicht erst sprechen; sie haben nichts mit uns zu tun. Selbst Gedenktage, die sich auf jede Phase und jedes Segment der drei Stufen von Gottes Werk beziehen, haben nichts mit uns zu tun. Zum Beispiel haben die Feiertage aus dem Zeitalter des Gesetzes nichts mit uns zu tun, und Ostern, Weihnachten usw. aus dem Zeitalter der Gnade haben ganz bestimmt nichts mit uns zu tun. Was möchte Ich den Menschen durch den gemeinschaftlichen Austausch über diese Dinge verständlich machen? Dass Gott bei den Dingen, die Er tut, keine Feiertage oder irgendwelche Vorschriften einhält. Er handelt frei und befreit, ohne irgendwelche Tabus, und Er begeht keine Feiertage. Selbst wenn es sich um den Anfang, das Ende oder einen besonderen Tag von Gottes vergangenem Werk handelt, Gott gedenkt dieser Tage nie. Gott gedenkt dieser Daten, Tage oder Zeiten nicht und macht die Menschen nicht gezielt auf sie aufmerksam. In gewisser Hinsicht sagt das den Menschen, dass Gott dieser Tage nicht gedenkt, dass Gott diese Tage nicht kümmern. In anderer Hinsicht sagt es den Menschen, dass es nicht notwendig ist, dieser Tage zu gedenken oder sie zu feiern, dass sie diese Tage nicht einhalten sollten. Die Menschen müssen sich nicht an irgendwelche Tage oder Zeiten erinnern, die mit Gottes Werk zu tun haben, geschweige denn ihrer gedenken. Was müssen die Menschen tun? Sie müssen sich unter Gottes Führung Gottes Orchestrierung unterwerfen und Gottes Souveränität akzeptieren. Sie müssen in ihrem täglichen Leben die Wahrheit annehmen und sich der Wahrheit unterwerfen. So einfach ist das. Wird das Leben für die Menschen auf diese Weise nicht einfacher und angenehmer sein? (Doch.) Daher bringt der gemeinschaftliche Austausch über diese Angelegenheiten tatsächlich jedem Menschen Befreiung und Freiheit, anstatt Gefangenschaft. Denn einerseits sind diese Themen objektive Tatsachen und wahre Dinge, die die Menschen verstehen sollten, und andererseits befreien sie die Menschen außerdem und ermöglichen es ihnen, diese Dinge loszulassen, an denen sie nicht festhalten sollten. Gleichzeitig lassen sie die Menschen auch wissen, dass diese Dinge nicht die Wahrheit darstellen und dass es nur einen Weg Gottes gibt, dem die Menschen folgen sollten, und das ist die Wahrheit. Versteht ihr das? (Ja.)

3. Die Lasten loslassen, die einem von der eigenen Familie auferlegt werden

Wenn es um das Thema Familie geht, gibt es neben dem Loslassen der Prägung durch die eigene Familie auch andere Aspekte, die die Menschen loslassen sollten. Wir haben zuvor über die Prägung Gemeinschaft gehalten, die die Familie auf das Denken eines Menschen ausübt, und dann haben wir über die verschiedenen Lebensweisheiten Gemeinschaft gehalten, die den Menschen von ihren Familien eingetrichtert werden. Alle Familien bieten den Menschen ein stabiles Leben und Raum für Wachstum. Sie bieten den Menschen auch ein Gefühl der Sicherheit, etwas, worauf sie sich verlassen können, und eine Quelle für grundlegende Bedürfnisse während ihres Wachstumsprozesses. Neben der Erfüllung ihrer emotionalen Bedürfnisse werden auch die materiellen Bedürfnisse der Menschen durch ihre Familien erfüllt. Natürlich erhalten sie auch lebensnotwendige Dinge und einige allgemeine Lebenskenntnisse, die sie beim Erwachsenwerden benötigen. Es gibt viele Dinge, die die Menschen von ihren Familien erhalten, daher ist die Familie für jeden Einzelnen ein Teil des Lebens, der nur schwer abzutrennen ist. Die Vorteile, die die Familie den Menschen bringt, sind zahlreich, aber wenn wir es aus der Perspektive des Inhalts unseres gemeinschaftlichen Austauschs betrachten, sind die verschiedenen negativen Einflüsse und die negativen Lebenseinstellungen und Perspektiven, die die Familie den Menschen bringt, ebenfalls zahlreich. Das heißt, dass deine Familie dir zwar viele wesentliche Dinge für dein physisches Leben bietet, indem sie für deine Grundbedürfnisse sorgt und dir einen emotionalen Anker und emotionale Unterstützung gibt, dir aber gleichzeitig auch einige unnötige Schwierigkeiten beschert. Natürlich ist es für die Menschen schwierig, diesen Schwierigkeiten zu entfliehen und sie loszulassen, bevor sie die Wahrheit verstehen. In gewissem Maße bringt deine Familie sowohl große als auch kleine Störungen in dein tägliches Leben und deine Existenz, was deine Gefühle gegenüber deiner Familie oft komplex und widersprüchlich macht. Da deine Familie deine emotionalen Bedürfnisse befriedigt, sich aber auch auf emotionaler Ebene in dein Leben einmischt, ruft der Begriff „Familie“ bei den meisten Menschen komplexe Gedanken hervor, die sich schwer ausdrücken lassen. Du bist voller Nostalgie, Verbundenheit und natürlich Dankbarkeit gegenüber deiner Familie. Aber gleichzeitig geben dir die Verstrickungen, die deine Familie dir beschert, das Gefühl, dass sie eine große Quelle von Problemen ist. Das heißt, nachdem eine Person erwachsen geworden ist, werden ihre Vorstellungen, Gedanken und Perspektiven im Hinblick auf ihre Familie relativ komplex. Wenn sie ihre Familie vollständig loslassen, ihr den Rücken kehren oder aufhören, an ihre Familie zu denken, wird ihr Gewissen es nicht ertragen können. Wenn sie doch an ihre Familie denken, in Erinnerungen schwelgen und sich von ganzem Herzen darin ergehen, wie damals, als sie ein Kind waren, werden sie sich dagegen sträuben. Die Menschen erleben oft diese Art von Zustand, diese Art von Gedanken, Ansichten oder Verfassung, wenn sie mit ihren Familien zu tun haben, und diese Gedanken, Ansichten oder diese Verfassung entstammen ebenfalls der Prägung durch ihre Familien. Das ist das Thema, über das wir heute Gemeinschaft halten werden: die Last, die die Familie den Menschen aufbürdet.

Gerade eben haben wir darüber Gemeinschaft gehalten, dass die Familie oft die Ursache dafür ist, dass Menschen sich hin- und hergerissen und unbehaglich fühlen. Sie wollen vollständig loslassen, was aber Schuldgefühle in ihrem Gewissen hervorruft, und sie können es nicht übers Herz bringen. Wenn sie nicht loslassen, sondern stattdessen von ganzem Herzen in ihre Familie investieren und sich in sie eingliedern, sind sie oft ratlos im Hinblick auf das, was sie tun sollen, da einige ihrer Ansichten im Widerspruch zu ihrer Familie stehen. Menschen empfinden den Umgang mit ihrer Familie daher als besonders schwierig; sie können keine völlige Vereinbarkeit mit ihr erreichen, können sie aber auch nicht völlig ausschließen. Heute wollen wir also darüber Gemeinschaft halten, wie eine Person ihre Beziehung zu ihrer Familie handhaben sollte. Bei diesem Thema geht es um einige Lasten, die von der eigenen Familie herrühren, und es ist das dritte Thema im Zusammenhang mit dem Loslassen der Familie – die Lasten loslassen, die von der eigenen Familie herrühren. Das ist ein wichtiges Thema. Was sind einige der Dinge, die ihr im Zusammenhang mit den Lasten, die von der Familie herrühren, verstehen könnt? Betreffen sie die eigenen Verantwortungen, Verpflichtungen, die eigene kindliche Pietät gegenüber den Eltern usw.? (Ja.) Lasten, die von der Familie herrühren, umfassen die Verantwortlichkeiten, Verpflichtungen und die kindliche Pietät, denen ein Mensch seiner Familie wegen nachkommen sollte. Einerseits handelt es sich dabei um Verantwortungen und Verpflichtungen, denen ein Mensch nachkommen sollte, aber andererseits – unter bestimmten Umständen und bei bestimmten Personen – werden sie zu Störungen im Leben eines Menschen, und diese Störungen sind das, was wir als Lasten bezeichnen.

a. Die Erwartungen der eigenen Eltern loslassen

Erwartungen in Bezug auf akademischen und beruflichen Erfolg

Wir können Lasten seitens der Familie aus zwei Perspektiven diskutieren. Ein Aspekt sind die Erwartungen der Eltern. Jeder Elternteil oder Ältester hat unterschiedliche Erwartungen, große und kleine, an seine Kinder. Sie hoffen, dass ihre Kinder fleißig lernen, sich gut benehmen, in der Schule herausragen und Einser-Schüler sind und nicht nachlässig werden. Sie möchten, dass ihre Kinder von Lehrern und Klassenkameraden respektiert werden und ihre Noten regelmäßig über einem Durchschnitt von 2,0 liegen. Wenn das Kind einen Dreier nach Hause bringt, bekommt es Schläge, und wenn der Durchschnitt unter 3,0 liegt, muss es sich mit dem Gesicht zur Wand stellen und über seine Fehler nachdenken, oder es muss zur Strafe stillstehen. Es darf nicht essen, schlafen, fernsehen oder Computer spielen, und die Eltern werden ihnen die schönen Kleider und Spielzeuge, die sie ihnen zuvor versprochen haben, nicht mehr kaufen. Jedes Elternpaar hat verschiedene Erwartungen an seine Kinder und setzt große Hoffnungen in sie. Sie hoffen, dass ihre Kinder im Leben erfolgreich sein werden, in ihrer Karriere schnelle Fortschritte machen und ihren Ahnen und ihrer Familie Ehre und Ruhm bringen werden. Keine Eltern wollen, dass ihre Kinder Bettler, Bauern oder gar Diebe und Banditen werden. Eltern wollen auch nicht, dass ihre Kinder nach dem Eintritt in die Gesellschaft Bürger zweiter Klasse werden, dass sie Müll durchsuchen, auf Gehwegen Waren feilbieten, als Hausierer arbeiten oder von anderen verachtet werden. Unabhängig davon, ob die Kinder diese Erwartungen der Eltern erfüllen können, haben die Eltern jedenfalls allerlei Erwartungen an ihre Kinder. Ihre Erwartungen sind die Projektion dessen, was sie für gute und noble Dinge oder Bestrebungen halten, auf ihre Kinder, und sie hoffen, dass sie diese elterlichen Wünsche erfüllen können. Was bewirken diese Wünsche der Eltern also unbeabsichtigt bei ihren Kindern? (Druck.) Sie erzeugen Druck, und was noch? (Lasten.) Sie werden zu Druck und sie werden auch zu Fesseln. Da Eltern Erwartungen an ihre Kinder haben, werden sie ihre Kinder diesen Erwartungen entsprechend disziplinieren, anleiten und erziehen; sie werden sogar in ihre Kinder investieren, damit sich ihre Erwartungen erfüllen, oder jeden Preis für sie zahlen. Zum Beispiel hoffen Eltern, dass ihre Kinder in der Schule herausragen, zu den Klassenbesten zählen, bei jedem Test im Bereich der Note „Eins“ liegen, immer die Nummer eins sind – oder, im schlimmsten Fall, nie unter den fünften Platz fallen. Nachdem sie diese Erwartungen geäußert haben, bringen die Eltern zur gleichen Zeit nicht auch gewisse Opfer, um ihren Kindern zu helfen, diese Ziele zu erreichen? (Ja.) Damit ihre Kinder diese Ziele erreichen können, stehen die Kinder früh auf, um den Lernstoff zu wiederholen und Texte auswendig zu lernen, und auch die Eltern stehen früh auf, um sie dabei zu begleiten. An heißen Tagen helfen sie ihren Kindern, indem sie ihnen Luft zufächeln, ihnen kalte Getränke bringen oder ihnen Eis kaufen. Sie stehen morgens als erstes auf, um Sojamilch, frittierte Teigstreifen und Eier für ihre Kinder zuzubereiten. Vor allem während der Prüfungen geben die Eltern ihren Kindern einen frittierten Teigstreifen und zwei Eier zu essen und hoffen, dass ihnen das helfen wird, eine Eins zu schreiben. Wenn du sagst, „ich kann das nicht alles essen, ein Ei reicht“, sagen sie: „Dummes Kind, wenn du nur ein Ei isst, bekommst du nur eine Fünf. Iss noch eins für Mama. Gib dein Bestes; wenn du es schaffst, auch dieses Ei zu essen, wirst du eine Eins bekommen.“ Das Kind erwidert: „Ich bin gerade erst aufgestanden, ich kann noch nichts essen.“ „Nein, du musst essen! Sei brav und höre auf deine Mutter. Mama tut das alles zu deinem Besten, also los, iss es für deine Mutter.“ Das Kind überlegt: „Mama ist so fürsorglich. Alles, was sie tut, ist zu meinem Besten, also werde ich es essen.“ Was gegessen wird, ist ein Ei, aber was wird tatsächlich geschluckt? Es ist Druck; es ist Abneigung und Widerwillen. Das Essen ist gut und die Erwartungen der Mutter sind hoch, und vom Standpunkt der Menschlichkeit und des Gewissens aus betrachtet, sollte man diese Dinge annehmen. Stützt man sich jedoch auf die Vernunft, sollte man sich gegen diese Art der Liebe wehren und diese Vorgehensweise nicht akzeptieren. Aber, ach, es gibt nichts, was du dagegen tun kannst. Wenn du nicht isst, wird sie wütend, und du wirst geschlagen, gescholten oder sogar verdammt. Manche Eltern sagen: „Sieh dich an, so nutzlos, dass sogar ein Ei zu essen dir so viel Mühe macht. Ein frittierter Teigstreifen und zwei Eier, ist das nicht ein glatter Einser? Ist das nicht alles zu deinem Besten? Aber du kannst es trotzdem nicht essen – wenn du es nicht essen kannst, wirst du in Zukunft um Essen betteln müssen. Wie du willst!“ Es gibt auch einige Kinder, die es wirklich nicht essen können, aber ihre Eltern zwingen sie dazu, und danach erbrechen sie alles. Das Erbrechen selbst ist nicht so schlimm, aber ihre Eltern werden noch wütender, und den Kindern wird nicht nur kein Mitgefühl oder Verständnis entgegengebracht, sie bekommen auch noch Vorwürfe zu hören. Abgesehen davon, dass man ihnen Vorwürfe macht, haben sie ein noch stärkeres Gefühl, ihre Eltern enttäuscht zu haben und machen sich noch mehr Vorwürfe. Das Leben ist nicht leicht für diese Kinder, oder? (Es ist nicht leicht.) Nach dem Erbrechen weinst du heimlich im Badezimmer und tust so, als würdest du dich immer noch übergeben. Wenn du aus dem Badezimmer kommst, wischst du schnell deine Tränen weg, um sicherzustellen, dass deine Mutter es nicht sieht. Warum? Wenn sie es sieht, wirst du gescholten und sogar beschimpft: „Sieh dich an, so nutzlos; warum weinst du? Du Nichtsnutz, du kannst nicht einmal so eine gute Mahlzeit essen. Was willst du essen? Wenn du deine nächste Mahlzeit auslassen müsstest, dann könntest du diese doch essen, oder nicht? Du bist zum Leiden geboren! Wenn du nicht fleißig lernst, wenn du bei den Prüfungen nicht gut abschneidest, wirst du um Essen betteln müssen!“ Jedes Wort deiner Mutter scheint der Erziehung zu gelten, jedoch gleichzeitig ein Vorwurf zu sein – aber was spürst du dabei? Du spürst die Erwartungen und die Liebe deiner Eltern. Also musst du in dieser Situation, egal wie harsch deine Mutter mit dir spricht, ihre Worte mit Tränen in den Augen akzeptieren und hinunterschlucken. Selbst wenn du nichts essen kannst, musst du das Essen ertragen, und wenn dir übel ist, musst du es trotzdem essen. Ist dieses Leben leicht zu ertragen? (Nein, ist es nicht.) Warum ist es das nicht? Welche Art von Erziehung erhältst du durch die Erwartungen deiner Eltern? (Die Notwendigkeit, gute Leistungen bei den Prüfungen zu bringen und eine erfolgreiche Zukunft zu haben.) Du musst vielversprechend sein, du musst der Liebe deiner Mutter und ihrer harten Arbeit und ihren Opfern gerecht werden und du musst die Erwartungen deiner Eltern erfüllen und darfst sie nicht enttäuschen. Sie lieben dich so sehr, sie haben alles für dich gegeben und geben ihr eigenes Leben, um alles für dich zu tun. Und was ist aus all ihren Opfern, ihrer Erziehung und sogar ihrer Liebe geworden? Sie werden zu etwas, das du zurückzahlen musst, und gleichzeitig werden sie zu deiner Last. So kommt die Last zustande. Unabhängig davon, ob Eltern diese Dinge aus Instinkt, aus Liebe oder aufgrund gesellschaftlicher Zwänge tun, wenn man dich anhand dieser Methoden erzieht oder behandelt und dir alle möglichen Ideen einimpft, bringt das deiner Seele am Ende keine Freiheit, keine Befreiung, keinen Trost und keine Freude. Was bringen sie dir stattdessen? Sie bringen Druck und Angst, es ist die Verurteilung und Beunruhigung durch dein Gewissen. Was noch? (Fesseln und Knechtschaft.) Fesseln und Knechtschaft. Mehr noch, unter derartigen Erwartungen deiner Eltern kannst du nicht anders, als für ihre Hoffnungen zu leben. Um ihren Erwartungen gerecht zu werden, um ihre Erwartungen nicht zu enttäuschen und um sie nicht die Hoffnung in dich verlieren zu lassen, lernst du jeden Tag fleißig und gewissenhaft für jedes Fach und tust alles, was sie von dir verlangen. Sie lassen dich nicht fernsehen, also widerstehst du gehorsam dem Fernsehen, obwohl du wirklich gern fernsehen würdest. Warum bist du in der Lage zu widerstehen? (Aus Angst, meine Eltern zu enttäuschen.) Du fürchtest, dass deine schulischen Leistungen wirklich abfallen und du es nicht an eine angesehene Universität schaffen wirst, wenn du deinen Eltern nicht gehorchst. Du bist unsicher über deine eigene Zukunft. Es ist, als wüsstest du ohne die Kontrolle, die Vorwürfe und die Unterdrückung durch deine Eltern nicht, was dich auf deinem Weg erwartet. Du wagst es nicht, dich von ihren Einschränkungen zu befreien, und du wagst es nicht, dich aus ihren Fesseln zu befreien. Du kannst nur zulassen, dass sie dir alle möglichen Regeln vorschreiben, dass sie dich manipulieren, und du wagst es nicht, ihnen zu trotzen. Einerseits hast du keine Gewissheit, was deine Zukunft anbelangt; andererseits willst du ihnen aufgrund deines Gewissens und deiner Menschlichkeit nicht trotzen und du willst sie nicht verletzen. Als ihr Kind hast du das Gefühl, dass du auf sie hören solltest, weil alles, was sie tun, zu deinem Besten ist und deiner Zukunft und deinen Aussichten gilt. Wenn sie also alle möglichen Regeln für dich aufstellen, befolgst du sie einfach stillschweigend. Selbst wenn du es in deinem Herzen hundertmal nicht willst, kannst du nicht anders, als Befehle von ihnen entgegenzunehmen. Sie erlauben dir nicht, fernzusehen und auch keine Freizeitlektüre zu lesen, also siehst du nicht fern bzw. liest keine solchen Bücher. Sie lassen dich keine Freundschaft mit diesem oder jenem Klassenkameraden schließen, also freundest du dich nicht mit ihnen an. Sie sagen dir, um welche Zeit du aufstehen sollst, also stehst du zu dieser Zeit auf. Sie sagen dir, um welche Zeit du dich ausruhen sollst, also ruhst du dich zu dieser Zeit aus. Sie sagen dir, wie lange du lernen sollst, also lernst du so lange. Sie sagen dir, wie viele Bücher du lesen sollst, wie viele außerschulische Fertigkeiten du erlernen sollst, und solange sie die finanziellen Mittel bereitstellen, damit du diese erlernen kannst, lässt du sie dich dirigieren und kontrollieren. Insbesondere haben einige Eltern einige besondere Erwartungen an ihre Kinder und hoffen, dass ihre Kinder sie selbst überflügeln können. Sie hoffen sogar noch mehr, dass ihre Kinder einen Wunsch erfüllen können, den sie sich selbst nicht erfüllen konnten. Zum Beispiel wären manche Eltern selbst gern Tänzer geworden, aber aus verschiedenen Gründen – wie die Zeit, in der sie aufgewachsen sind, oder familiäre Umstände – konnten sie sich diesen Wunsch letztendlich nicht erfüllen. Also projizieren sie diesen Wunsch auf dich. Sie verlangen von dir nicht nur, dass du in der Schule zu den Besten gehörst und eine angesehene Universität besuchst, sondern sie melden dich obendrein auch zum Tanzunterricht an. Sie fordern, dass du außerhalb der Schule verschiedene Tanzstile erlernst, im Tanzunterricht mehr lernst, zu Hause mehr übst und in deiner Klasse der absolute Beste bist. Am Ende verlangen sie nicht nur, dass du an einer angesehenen Universität zugelassen wirst, sondern auch, dass du Tänzer wirst. Du kannst dich entweder dazu entscheiden, Tänzer zu werden oder eine angesehene Universität zu besuchen, und danach ein Aufbaustudium zu absolvieren und zu promovieren. Dir stehen nur diese beiden Möglichkeiten zur Auswahl. Mit ihren Erwartungen hoffen sie einerseits, dass du dich in der Schule beim Lernen sehr anstrengst, an einer angesehenen Universität studierst, dich von deinen Altersgenossen abhebst und eine blühende und glorreiche Zukunft hast. Andererseits projizieren sie ihre unerfüllten Wünsche auf dich und hoffen, dass du sie an ihrer Stelle erfüllen kannst. Auf diese Weise trägst du in Bezug auf deine akademische Laufbahn oder deine zukünftige Karriere zwei Lasten gleichzeitig. Zum einen musst du ihre Erwartungen erfüllen und dich für alles, was sie für dich getan haben, bei ihnen revanchieren und bestrebt sein, schließlich unter deinen Altersgenossen hervorzuragen, damit deine Eltern ein gutes Leben genießen können. Zum anderen musst du die Träume erfüllen, die sie in ihrer Jugend nicht verwirklichen konnten, und ihnen helfen, ihre Wünsche in die Realität umzusetzen. Das ist anstrengend, oder? (Ja.) Es ist schon mehr als genug, wenn du eine dieser Lasten tragen musst; egal welche der beiden, sie würde auf dir lasten und dich um Luft ringen lassen. Besonders in der heutigen Zeit, in der ein extrem harter Konkurrenzkampf herrscht, sind die verschiedenen Anforderungen, die Eltern an ihre Kinder stellen, einfach unerträglich und unmenschlich; sie sind geradezu unzumutbar. Wie nennen Nichtgläubige das? Emotionale Erpressung. Wie auch immer Nichtgläubige es nennen, sie können dieses Problem nicht lösen, und sie können das Wesen dieses Problems nicht deutlich erklären. Sie nennen es emotionale Erpressung, aber wie nennen wir es? (Fesseln und Lasten.) Wir nennen es Lasten. Sind Lasten etwas, das ein Mensch tragen sollte? (Nein.) Sie sind etwas Zusätzliches, eine Hinzufügung, die du auf dich nimmst. Sie sind kein Teil von dir. Sie sind nicht etwas, das dein Körper, dein Herz und deine Seele besitzen oder benötigen, sondern etwas Hinzugefügtes. Sie kommen von außen, nicht aus deinem Inneren.

Deine Eltern haben alle möglichen Erwartungen an deine Studien- und Berufswahl. Inzwischen haben sie verschiedene Opfer gebracht und eine Menge Zeit und Energie investiert, damit du ihre Erwartungen erfüllen kannst. Einerseits soll dir das dabei helfen, ihre Wünsche zu erfüllen, andererseits sollen dadurch auch ihre eigenen Erwartungen befriedigt werden. Unabhängig davon, ob die Erwartungen deiner Eltern vernünftig sind oder nicht, ist es kurz gesagt so, dass diese Verhaltensweisen der Eltern, zusammen mit ihren Ansichten, Einstellungen und Methoden, als unsichtbare Fesseln für jede Person dienen. Egal, ob ihr Vorwand der ist, dass sie es aus Liebe zu dir tun, für deine Zukunftsaussichten oder damit du in Zukunft ein schönes Leben führen kannst, was auch immer ihre Vorwände sind, kurz gesagt sind das Ziel dieser Forderungen, die Methoden dieser Forderungen und der Ausgangspunkt ihres Denkens für jede Person eine Art Last. Sie sind kein Bedürfnis der Menschlichkeit. Da sie kein Bedürfnis der Menschlichkeit sind, können die Folgen, die diese Lasten mit sich bringen, nur dazu führen, dass die Menschlichkeit einer Person verzerrt, pervertiert und fragmentiert wird; sie verfolgen, verletzen und unterdrücken die Menschlichkeit einer Person. Diese Konsequenzen sind nicht harmlos, sondern bösartig, und sie beeinträchtigen sogar das Leben eines Menschen. In ihrer Rolle als Eltern verlangen sie von dir, dass du verschiedene Dinge tust, die sich gegen die Bedürfnisse der Menschlichkeit richten, oder einige Dinge, die den Instinkten der Menschlichkeit entgegenstehen oder diese übersteigen. Zum Beispiel gewähren sie ihren Kindern vielleicht nur fünf oder sechs Stunden Schlaf pro Nacht, während diese heranwachsen. Die Kinder dürfen sich vor 23 Uhr nicht ausruhen und müssen um 5 Uhr aufstehen. Sie dürfen keinen Freizeitaktivitäten nachgehen, und sonntags dürfen sie sich auch nicht ausruhen. Sie müssen ein bestimmtes Maß an Hausaufgaben erledigen und sich in ein bestimmtes Maß an außerschulischer Lektüre vertiefen, wobei manche Eltern sogar darauf bestehen, dass ihre Kinder eine Fremdsprache erlernen. Kurz gesagt, neben den in der Schule unterrichteten Fächern musst du dir auch eine Reihe zusätzlicher Fähigkeiten und Kenntnisse aneignen. Wenn du nicht lernst, bist du kein gutes, gehorsames, fleißiges oder vernünftiges Kind; stattdessen bist du ein wertloses Ding, ein Nichtsnutz und ein Narr. Unter der Prämisse, dass sie das Beste für ihre Kinder wollen, berauben dich deine Eltern der Freiheit zu schlafen, der Freiheit deiner Kindheit und auch der glücklichen Momente deiner Kindheit, während sie dir gleichzeitig alle Arten von Rechten vorenthalten, die du als Minderjähriger haben solltest. Zumindest lassen sie dich, wenn dein Körper Ruhe braucht –, zum Beispiel brauchst du sieben bis acht Stunden Schlaf, damit sich dein Körper erholen kann – nur fünf bis sechs Stunden ruhen, oder manchmal schläfst du sieben bis acht Stunden, wobei es jedoch etwas gibt, was du nicht ertragen kannst, nämlich dass deine Eltern dir unaufhörlich zusetzen oder dir Dinge sagen wie: „Ab jetzt brauchst du nicht mehr zur Schule zu gehen. Bleib einfach zu Hause und schlaf! Da du gerne schläfst, kannst du dein ganzes Leben zu Hause verschlafen. Da du nicht zur Schule gehen willst, wirst du in Zukunft um Essen betteln müssen!“ Nur dieses eine Mal bist du nicht früh aufgestanden und wirst so behandelt; ist das nicht unmenschlich? (Ja.) Um also eine solche unangenehme Situation zu vermeiden, kannst du nur einen Kompromiss eingehen und dich zurückhalten; du stellst sicher, dass du um 5 Uhr aufstehst und erst nach 23 Uhr ins Bett gehst. Beherrschst du dich gern auf diese Weise? Bist du damit zufrieden? Nein. Du hast keine andere Wahl. Wenn du nicht tust, was deine Eltern verlangen, könnten sie dir böse Blicke zuwerfen oder dich ausschimpfen. Sie werden dich nicht schlagen, sie werden dir nur sagen: „Wir haben deinen Schulranzen in den Müll geworfen. Du musst nicht mehr zur Schule gehen. Bleib einfach so. Wenn du 18 wirst, kannst du Müllsammler werden!“ Mit dieser Flut von Kritik schlagen sie dich weder, noch schelten sie dich, sondern provozieren dich einfach, und du kannst es nicht ertragen. Was kannst du nicht ertragen? Du kannst es nicht ertragen, wenn deine Eltern sagen: „Wenn du ein oder zwei Stunden länger schläfst, wirst du in Zukunft als Penner um Essen betteln müssen.“ Tief in deinem Inneren fühlst du dich wegen dieser zwei extra Stunden Schlaf besonders unwohl und traurig. Du hast das Gefühl, dass du deinen Eltern für diese zwei zusätzlichen Stunden Schlaf etwas schuldest, dass du sie nach all der harten Arbeit, die sie so viele Jahre lang in dich investiert haben, und nach all ihren aufrichtigen Sorgen um dich enttäuscht hast. Du hasst dich selbst und denkst: „Warum bin ich so wertlos? Was kann ich mit diesen zwei zusätzlichen Stunden Schlaf anfangen? Werden sie meine Noten verbessern oder mir helfen, an einer angesehenen Universität angenommen zu werden? Wie kann ich so unachtsam sein? Wenn der Wecker klingelt, sollte ich einfach aufstehen. Warum habe ich noch eine Weile weiter geschlummert?“ Du überlegst dir: „Ich bin wirklich müde. Ich muss mich wirklich ausruhen!“ Dann grübelst du weiter: „So darf ich nicht denken. Trotze ich nicht meinen Eltern, wenn ich so denke? Werde ich in Zukunft nicht wirklich ein Bettler werden, wenn ich so denke? So zu denken bedeutet, dass ich meine Eltern enttäusche. Ich sollte auf sie hören und nicht so eigensinnig sein.“ Unter den verschiedenen Bestrafungen und Regeln, die deine Eltern aufstellen, sowie unter ihren verschiedenen Forderungen – sowohl vernünftigen als auch unvernünftigen – wirst du immer gefügiger, aber gleichzeitig wird alles, was deine Eltern für dich tun, unwissentlich zu Fesseln und zu einer Last für dich. So sehr du dich auch bemühst, du kannst dich nicht von ihr befreien oder dich vor ihr verstecken; du kannst diese Last nur überall mit dir herumtragen. Was für eine Last ist das? „Alles, was meine Eltern tun, geschieht zum Wohle meiner Zukunft. Ich bin jung und unwissend, also muss ich auf meine Eltern hören. Alles, was sie tun, ist richtig und gut. Sie haben für mich zu viel gelitten und zu viel investiert. Ich sollte mich für sie anstrengen, fleißig lernen, in Zukunft eine gute Arbeit finden und Geld verdienen, um sie zu unterstützen, ihnen ein gutes Leben zu ermöglichen und mich bei ihnen zu revanchieren. Das ist es, was ich tun und denken sollte.“ Doch wenn du darüber nachdenkst, wie deine Eltern dich behandelt haben, wenn du dich an die schwierigen Jahre erinnerst, die du erlebt hast, an die glückliche Kindheit, die du verloren hast, und besonders an die emotionale Erpressung durch deine Eltern, dann fühlst du tief in deinem Inneren, dass alles, was sie getan haben, weder den Bedürfnissen deiner Menschlichkeit galt noch deinen seelischen Bedürfnissen. Es war eine Last. Obwohl du so denkst, hast du es nie gewagt, Hass zuzulassen, dich nie getraut, dich richtig und direkt damit auseinanderzusetzen, und nie gewagt, alles, was deine Eltern getan haben, oder ihre Haltung dir gegenüber rational zu prüfen, auf die Weise, die Gott dir genannt hat. Du hast dich nie getraut, mit deinen Eltern auf die angemessenste Weise umzugehen; ist das nicht so? (Ja.) Was die Themen Studium und Berufswahl betrifft, habt ihr mittlerweile die Anstrengung und den Preis erkannt, den eure Eltern für euch bezahlt haben, und was sie von euch verlangen und welche Forderung sie an euer Bestreben stellen? (Ich habe diese Dinge früher nicht erkannt und gedacht, dass das, was meine Eltern taten, ihrer Liebe zu mir und meiner zukünftigen Besserung galt. Jetzt habe ich durch Gottes Gemeinschaft ein wenig Urteilsvermögen, also sehe ich es nicht mehr so.) Was steckt also hinter dieser Liebe? (Dahinter stecken Fesseln, Zwang und eine Last.) Tatsächlich stellt sie die Beraubung der menschlichen Freiheit und die Beraubung einer glücklichen Kindheit dar; sie ist eine unmenschliche Unterdrückung. Wenn man sie als Missbrauch bezeichnen würde, wärt ihr vielleicht vom Standpunkt eures Gewissens aus nicht in der Lage, diesen Begriff zu akzeptieren. Deshalb kann man sie nur als die Beraubung der menschlichen Freiheit und des kindlichen Glücks bezeichnen sowie als eine Form der Unterdrückung von Minderjährigen. Würde man sie als Schikane bezeichnen, wäre das nicht ganz zutreffend. Es ist nur so, dass du jung und unwissend bist und sie bei allem das letzte Wort haben. Sie haben die volle Kontrolle über deine Welt, und du wirst unwissentlich zu ihrer Marionette. Sie sagen dir, was du tun sollst, also tust du es. Wenn sie wollen, dass du Tanzen lernst, musst du es lernen. Wenn du sagst, „Tanzen lernen gefällt mir nicht; es macht mir keinen Spaß, ich kann nicht mit dem Rhythmus mithalten, und ich habe eine schlechte Balance“, werden sie sagen, „Was für ein Jammer! Du musst es lernen, weil es mir gefällt. Du musst es für mich tun!“ Du musst Tanzen lernen, selbst wenn dir zum Heulen zumute ist. Manchmal wird deine Mutter sogar sagen: „Lerne Tanzen für Mama, hör auf das, was deine Mutter sagt. Du bist jetzt noch jung und verstehst es nicht, aber wenn du erwachsen bist, wird es dir einleuchten. Ich tue das zu deinem Besten; siehst du, ich hatte nicht die Mittel, als ich jung war, niemand hat mir Tanzunterricht bezahlt. Mama hatte keine glückliche Kindheit. Aber dir geht es jetzt so gut. Dein Vater und ich verdienen und sparen Geld, damit du Tanzen lernen kannst. Du bist wie eine kleine Prinzessin, ein kleiner Prinz. Du kannst dich so glücklich schätzen! Mama und Papa tun das, weil wir dich lieben.“ Wie reagierst du, wenn du das hörst? Du bist sprachlos, oder? (Ja.) Eltern glauben oft, dass Kinder nichts verstehen und dass alles, was Erwachsene sagen, wahr ist; sie denken, dass Kinder nicht in der Lage sind, zwischen Recht und Unrecht zu unterscheiden und nicht genau prüfen können, was für sie selbst richtig ist. Bevor ihre Kinder also volljährig werden, sagen Eltern oft Dinge, von denen sie selbst nicht viel halten, um ihre Kinder in die Irre zu führen und ihre jungen Herzen abzustumpfen und ihre Kinder dazu zu zwingen, ihren Anordnungen zu folgen, ob sie es wollen oder nicht, ohne dass diese dabei irgendeine Wahl haben. Wenn es um Bildung, das Einimpfen von Ideen und einige Dinge geht, die sie von ihren Kindern verlangen, rechtfertigen viele weitere Eltern sich oft und sagen, was immer sie wollen. Außerdem wenden im Grunde genommen 99,9 Prozent der Eltern keine korrekten und positiven Methoden an, um ihre Kinder darin anzuleiten, wie sie bei allem vorgehen und wie sie alles verstehen sollten. Stattdessen impfen sie ihren Kindern gewaltsam ihre eigenen einseitigen Vorlieben ein sowie Dinge, die sie für gut befinden, und zwingen sie, dies zu akzeptieren. Natürlich ist es nicht nur so, dass 99,9 Prozent der Dinge, die Kinder akzeptieren, nicht mit der Wahrheit übereinstimmen, sie stellen außerdem nicht die Gedanken und Ansichten dar, die Menschen haben sollten. Gleichzeitig entsprechen sie auch nicht den Bedürfnissen der Menschlichkeit von Kindern in diesem Alter. Einige fünf- oder sechsjährige Kinder spielen zum Beispiel mit Puppen, springen Seil oder schauen sich Zeichentrickfilme an. Ist das nicht normal? Was sind die einzigen Verantwortlichkeiten der Eltern in dieser Situation? Beaufsichtigen, regulieren, positive Anleitung geben, ihren Kindern helfen, in dieser Zeit keine negativen Dinge anzunehmen, und sie dazu bringen, positive Dinge anzunehmen, die von dieser Altersgruppe angenommen werden sollten. Zum Beispiel sollten sie in diesem Alter lernen, wie man mit anderen Kindern auskommt, seine Familie liebt und seine Mutter und seinen Vater liebt. Die Eltern sollten sie besser erziehen und ihnen begreiflich machen, dass der Mensch von Gott kommt, dass sie gute Kinder sein sollten, lernen sollten, auf Gottes Worte zu hören, und dass sie beten sollten, wenn sie Schwierigkeiten haben oder nicht gehorchen wollen, und andere positive Aspekte der Erziehung dieser Art – bei allem anderen geht es um die Befriedigung ihrer kindlichen Interessen. Zum Beispiel sollte Kindern nicht vorgeworfen werden, dass sie sich Zeichentrickfilme anschauen und mit Puppen spielen wollen. Manche Eltern sehen, dass ihr fünf- oder sechsjähriges Kind sich Zeichentrickfilme anschaut und mit Puppen spielt und schimpfen es deshalb aus: „Du bist nutzlos! Du konzentrierst dich nicht auf das Lernen oder darauf, deinem Alter angemessene Arbeiten zu verrichten. Was bringt es dir, Zeichentrickfilme anzuschauen? Sie handeln nur von Mäusen und Katzen, kannst du nichts Besseres tun? Diese Zeichentrickfilme handeln alle von Tieren, kannst du nicht etwas anschauen, in dem Menschen vorkommen? Wann wirst du endlich erwachsen? Wirf die Puppe weg! Du bist zu alt, um mit Puppen zu spielen. Du bist so nutzlos!“ Glaubst du, dass Kinder verstehen können, was Erwachsene meinen, wenn sie so etwas hören? Was würde ein Kind in diesem Alter tun, wenn es nicht mit Puppen oder im Matsch spielen würde? Sollte es die Atombombe bauen? Software schreiben? Sind sie dazu fähig? In diesem Alter sollten sie mit Dingen wie Bausteinen, Spielzeugautos und Puppen spielen; das ist normal. Wenn sie müde vom Spielen sind, sollten sie sich ausruhen und gesund und glücklich sein. Wenn sie sich eigensinnig benehmen oder unvernünftig werden oder absichtlich Ärger verursachen, sollten Erwachsene sie erziehen: „Du benimmst dich gedankenlos. So sollte sich ein gutes Kind nicht verhalten. Gott mag es nicht, und Mama und Papa mögen es auch nicht.“ Es ist die Verantwortung der Eltern, ihre Kinder zu beraten, und nicht ihre eigenen erwachsenen Methoden und Erkenntnisse zusammen mit den Wünschen und ungezügelten Ambitionen eines Erwachsenen anzuwenden, um ihnen etwas einzuimpfen oder aufzuzwingen. Unabhängig vom Alter der Kinder bestehen die Verantwortungen der Eltern gegenüber ihren Kindern einfach darin, sie positiv anzuleiten, zu erziehen, zu beaufsichtigen und dann zu beraten. Wenn Eltern sehen, dass ihre Kinder einige extreme Gedanken, Praktiken und Verhaltensweisen an den Tag legen, sollten sie positive Ratschläge erteilen und sie positiv anleiten, um sie zu berichtigen und sie wissen zu lassen, was gut und was schlecht ist, was negativ und was positiv ist. Das ist die Verantwortung, der Eltern nachkommen sollten. Auf diese Weise werden Kinder anhand angemessener Erziehungsmethoden und Anleitung unbewusst viele Dinge lernen, die sie vorher nicht wussten. Wenn die Menschen daher von klein auf viele positive Dinge annehmen und etwas über Recht und Unrecht lernen, werden ihre Seele und ihre Menschlichkeit normal und frei sein – ihre Seele wird keinem Schaden bzw. keiner Unterdrückung ausgesetzt sein. Unabhängig von ihrer körperlichen Gesundheit ist zumindest ihr Geist gesund und nicht verdreht, da sie in einem wohlwollenden erzieherischen Umfeld aufgewachsen sind und nicht in einem schlechten, in dem sie unterdrückt wurden. Während ihre Kinder heranwachsen, bestehen die Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen, die Eltern erfüllen sollten, darin, ihren Kindern Unterstützung und Führung bereitzustellen, um auf den richtigen Lebensweg zu kommen, und nicht darin, Druck auf sie auszuüben oder ihnen Fesseln anzulegen, sie zu belasten, und erst recht nicht darin, sich in ihre Entscheidungen einzumischen oder ihren Kindern ihre eigenen Hoffnungen aufzuzwingen. Stattdessen sollten Eltern, während ihre Kinder heranwachsen, ihnen angemessene Hilfe leisten, die auf dem Kaliber, den Vorlieben und dem Streben ihrer Kinder basiert. Unabhängig davon, wie die Persönlichkeit und das Kaliber ihrer Kinder beschaffen sind, sollten Eltern sie auf den richtigen Lebensweg leiten. Eltern sollten ihren Kindern helfen, ihre Unzulänglichkeiten auszugleichen, und sie sollten lernen, ihre Kinder so zu leiten und zu führen, dass sie sich in eine positive Richtung entwickeln. Wenn ihre Kinder durch einige falsche Dinge aus gesellschaftlichen Trends in die Irre geführt und gestört werden, sollten Eltern ihnen umgehend geistliche Führung sowie Anleitung und Korrektur ihres Verhaltens bereitstellen. Im Hinblick darauf, ob ihre Kinder bereit sind, zu lernen, wie gut sie lernen, wie sehr sie daran interessiert sind, sich Wissen und Fähigkeiten anzueignen, und welcher Tätigkeit sie nachkommen können, wenn sie erwachsen sind, so sollte dies ihren natürlichen Gaben und Vorlieben und der Neigung ihrer Interessen entsprechen. Auf diese Weise können sie während ihrer Erziehung gesund, frei und kräftig heranwachsen. Das ist die Verantwortung, die Eltern erfüllen sollten. Außerdem stellt dies die Haltung dar, die Eltern gegenüber der Entwicklung, der Schulbildung und der Karriere ihrer Kinder haben sollten, anstatt ihren Kindern ihre eigenen Wünsche, Ambitionen, Vorlieben und Begierden aufzuzwingen, damit sie diese verwirklichen. Auf diese Weise müssen die Eltern einerseits keine zusätzlichen Opfer bringen und anderseits können die Kinder so frei heranwachsen und das lernen, was sie durch eine richtige und angemessene Erziehung ihrer Eltern lernen sollten. Der wichtigste Punkt ist, dass der Umgang der Eltern mit ihren Kindern deren Talenten, Interessen und Menschlichkeit entsprechen sollte; wenn sie ihren Umgang mit ihren Kindern nach dem Grundsatz richten, dass „das Schicksal der Menschen in Gottes Händen liegt“, wird das Endergebnis zweifellos gut sein. Beim Umgang mit Kindern nach dem Grundsatz, dass „das Schicksal der Menschen in Gottes Händen liegt“, geht es nicht darum, dich davon abzuhalten, deine Kinder zu führen; du solltest sie disziplinieren, wenn sie diszipliniert werden müssen, und so streng sein wie nötig. Sei es mit Strenge oder Nachsicht, der Grundsatz beim Umgang mit Kindern ist, wie wir gerade gesagt haben, ihnen zu erlauben, sich in ihre natürliche Richtung zu entwickeln, etwas positive Anleitung und Hilfe anzubieten und dann, der eigentlichen Situation der Kinder entsprechend, nach besten Kräften etwas Unterstützung und Hilfe in Bezug auf Fähigkeiten, Wissen oder Ressourcen bereitzustellen. Das ist die Verantwortung, der Eltern nachkommen sollten, anstatt ihre Kinder zu zwingen, etwas zu tun, was sie nicht tun wollen, oder irgendetwas zu tun, was sich gegen die Menschlichkeit richtet. Kurz gesagt sollten die Erwartungen an Kinder weder auf dem aktuellen gesellschaftlichen Konkurrenzkampf und den aktuellen gesellschaftlichen Bedürfnissen beruhen noch auf den aktuellen gesellschaftlichen Trends bzw. Behauptungen oder auf verschiedenen Gedanken dazu, wie Menschen innerhalb der Gesellschaft mit ihren Kindern umgehen sollten. Sie sollten vor allen Dingen auf Gottes Worten und dem Grundsatz beruhen, dass „alles in Gottes Händen liegt“. Das ist es, was die Menschen am meisten tun sollten. Wenn es darum geht, zu welchen Menschen die eigenen Kinder in Zukunft werden, für welchen Beruf sie sich entscheiden werden und wie ihr materielles Leben aussehen wird, in wessen Händen liegen diese Dinge dann? (In Gottes Händen.) Sie liegen in Gottes Händen, nicht in den Händen der Eltern oder in denen eines anderen Menschen. Wenn Eltern ihr eigenes Schicksal nicht kontrollieren können, können sie dann das Schicksal ihrer Kinder kontrollieren? Wenn Menschen ihr eigenes Schicksal nicht kontrollieren können, können es dann ihre Eltern kontrollieren? Als Eltern sollten die Menschen also nichts Dummes tun, wenn es um das Studium und die Karriere ihrer Kinder geht. Sie sollten auf eine vernünftige Art und Weise mit ihren Kindern umgehen, ihre eigenen Erwartungen nicht zu Lasten für ihre Kinder machen, ihre eigenen Opfer, Kosten und Mühsale nicht zu Lasten für ihre Kinder machen und die Familie nicht zum Fegefeuer für ihre Kinder machen. Das ist eine Tatsache, die Eltern verstehen sollten. Manche von euch mögen sich fragen: „Welche Art von Beziehung sollten Kinder dann zu ihren Eltern haben? Sollten sie sie als Freunde oder Kollegen behandeln oder eine Beziehung zwischen einem Älteren und einem Jüngeren aufrechterhalten?“ Du kannst das so handhaben, wie du es für richtig hältst. Lass die Kinder sich aussuchen, was ihnen gefällt, und tu das, was du für das Beste hältst. Das alles sind belanglose Kleinigkeiten.

Wie sollten Kinder mit den Erwartungen ihrer Eltern umgehen? Was würdest du tun, wenn du Eltern begegnen würdest, die ihre Kinder emotional erpressen, wenn du solchen unvernünftigen und dämonischen Eltern begegnen würdest? (Ich würde aufhören, auf ihre Belehrungen zu hören; ich würde die Dinge gemäß dem Wort Gottes betrachten.) Einerseits musst du erkennen, dass ihre Erziehungsmethoden, was Grundsätze betrifft, falsch sind und die Art und Weise, wie sie dich behandeln, deiner Menschlichkeit schadet und dich auch deiner Menschenrechte beraubt. Andererseits solltest du selbst glauben, dass das Schicksal der Menschen in Gottes Händen liegt. Was du studieren möchtest, worin du dich hervortust oder was dein menschliches Kaliber erreichen kann – all das ist von Gott vorherbestimmt, und niemand kann es ändern. Auch deine Eltern können nichts davon ändern, obwohl sie dich zur Welt gebracht haben. Ganz gleich, was deine Eltern von dir verlangen, wenn es etwas ist, wozu du nicht fähig bist, was du nicht erreichen kannst oder nicht tun willst, kannst du dich aus diesem Grund weigern. Du kannst auch vernünftig mit ihnen reden und es dann in anderen Bereichen wettmachen und ihre Sorgen um dich zerstreuen. Du sagst: „Entspannt euch; das Schicksal der Menschen liegt in Gottes Händen. Ich werde auf keinen Fall den falschen Weg gehen; ich werde definitiv den richtigen Weg gehen. Mit Gottes Führung werde ich sicherlich ein aufrichtiger Mensch, ein guter Mensch sein. Ich werde eure Erwartungen an mich nicht enttäuschen und ich werde auch nicht vergessen, wie liebevoll ihr mich großgezogen habt.“ Wie würden Eltern reagieren, wenn sie diese Worte hören? Wenn die Eltern Nichtgläubige sind oder zu den Teufeln gehören, werden sie wütend werden. Denn wenn du sagst: „Ich werde nicht vergessen, wie liebevoll ihr mich großgezogen habt, und ich werde euch nicht enttäuschen“, sind das nur leere Worte. Hast du das geschafft? Hast du getan, was sie verlangt haben? Kannst du unter deinen Altersgenossen herausragen? Kannst du ein hochrangiger Beamter werden oder ein Vermögen machen, damit sie ein gutes Leben führen können? Kannst du ihnen greifbare Vorteile verschaffen? (Nein.) Das weiß man nicht; das sind alles Ungewissheiten. Unabhängig davon, ob sie verärgert oder glücklich sind oder es still ertragen, welche Haltung solltest du einnehmen? Die Menschen kommen auf diese Welt, um die Mission zu erfüllen, die Gott ihnen anvertraut hat. Die Menschen sollten nicht leben, um die Erwartungen ihrer Eltern zu erfüllen, um sie glücklich zu machen, um ihnen Ruhm zu verschaffen oder um ihnen vor anderen ein angesehenes Leben zu ermöglichen. Das ist nicht deine Verantwortung. Sie haben dich großgezogen; egal was es gekostet hat, sie haben es freiwillig getan. Es war ihre Verantwortung und ihre Verpflichtung, dich großzuziehen. Was das betrifft, wie viele Erwartungen sie an dich gestellt haben, wie sehr sie wegen dieser Erwartungen gelitten haben, wie viel Geld sie ausgegeben haben, wie viele Menschen sie abgelehnt und auf sie herabgesehen haben und wie viel sie geopfert haben – all das war freiwillig. Du hast nicht darum gebeten; du hast sie nicht dazu gezwungen, und auch Gott hat das nicht getan. Sie hatten ihre eigenen Beweggründe, dies zu tun. Aus ihrer Sicht haben sie es nur für sich selbst getan. Von außen betrachtet haben sie es getan, damit du ein gutes Leben und gute Perspektiven hast, aber in Wirklichkeit haben sie es getan, damit es ihnen Ruhm einbringt und keine Schande über sie gebracht wird. Daher bist du nicht verpflichtet, dich bei ihnen zu revanchieren, noch bist du verpflichtet, ihre Wünsche und ihre Erwartungen an dich zu erfüllen. Warum hast du diese Verpflichtung nicht? Weil es nicht das ist, was Gott von dir verlangt; es ist keine Verpflichtung, die Er dir aufgetragen hat. Deine Verantwortung ihnen gegenüber ist es, das zu tun, was Kinder tun sollten, wenn deine Eltern dich brauchen, und dein Bestes zu geben, um deine Verantwortungen als Kind zu erfüllen. Auch wenn sie diejenigen sind, die dich zur Welt gebracht haben und dich großgezogen haben, bestehen deine Verantwortungen ihnen gegenüber nur darin, Wäsche zu waschen, zu kochen und zu putzen, wenn sie dich brauchen, um sie zu bedienen, und an ihrem Bett zu sein, wenn sie krank sind. Das ist alles. Du bist nicht verpflichtet, auf alles zu reagieren, was sie sagen, und du bist nicht verpflichtet, ihr Sklave zu sein. Außerdem bist du nicht verpflichtet, ihre unerfüllten Wünsche zu erfüllen, richtig? (Richtig.)

Ein weiterer Aspekt der Erwartungen der Eltern an ihre Kinder ist die Weitergabe des Familienunternehmens oder des angestammten Handwerks. Zum Beispiel sind einige Familien Malerfamilien; die Regel, die von ihren Vorfahren überliefert wurde, lautet, dass es in jeder Generation jemanden geben muss, der dieses Familienunternehmen erbt und die Familientradition fortsetzt. Angenommen, in deiner Generation fällt dir diese Rolle zu, aber du magst die Malerei nicht und hast kein Interesse daran; du bevorzugst es, einfachere Fächer zu studieren. In einer solchen Situation hast du das Recht, abzulehnen. Du bist nicht verpflichtet, die Traditionen deiner Familie weiterzuführen, und du bist nicht verpflichtet, das Familienunternehmen oder das Handwerk deiner Vorfahren zu übernehmen, wie zum Beispiel einen Kampfsport, ein bestimmtes Handwerk oder eine bestimmte Fertigkeit usw. Du bist nicht verpflichtet, das fortzusetzen, was du laut ihnen erben sollst. In anderen Familien gibt es in jeder Generation Opernsänger. In deiner Generation bewegen dich deine Eltern von klein auf dazu, Opern zu singen. Du hast es gelernt, aber im Innersten deines Herzens findest du keinen Gefallen daran. Wenn du also gefragt würdest, einen Beruf zu wählen, würdest du auf keinen Fall einen Beruf wählen, der mit der Oper zu tun hat. Du lehnst diesen Beruf aus tiefstem Herzen ab; in einem solchen Fall hast du das Recht, dich zu weigern. Denn dein Schicksal liegt nicht in den Händen deiner Eltern – deine Berufswahl, die Ausrichtung deiner Interessen, das, was du tun möchtest, und welchen Weg du einschlagen möchtest, liegen in Gottes Händen. All dies wird von Gott orchestriert, nicht von einem Mitglied deiner Familie und schon gar nicht von deinen Eltern. Die Rolle, die Eltern im Leben eines Kindes spielen, besteht nur darin, Obhut, Fürsorge und Gesellschaft zu bieten, während das Kind heranwächst. In besseren Fällen sind Eltern in der Lage, ihren Kindern eine positive Anleitung, Erziehung und Ausrichtung zu bieten. Dies ist die einzige Rolle, die sie erfüllen können. Sobald du erwachsen bist und unabhängig wirst, besteht die Rolle deiner Eltern nur darin, eine emotionale Stütze zu sein und emotionales Vertrauen zu vermitteln. Der Tag, an dem du in deinem Denken und Lebensstil unabhängig wirst, ist der Tag, an dem die Verantwortungen und Verpflichtungen deiner Eltern dir gegenüber erfüllt sind; deine Beziehung zu ihnen hat sich somit von der Beziehung zwischen Lehrer und Schüler, Beschützer und Schützling weiterentwickelt. Ist das nicht die Realität? (Ja.) Die Eltern, Verwandten und Freunde einiger Menschen glauben nicht an Gott; nur sie selbst glauben an Gott. Was geht hier vor? Das hat mit Gottes Bestimmung zu tun. Gott hat dich auserwählt, nicht sie; Gott nutzt ihre Hände, um dich zu einem Erwachsenen zu erziehen und bringt dich dann in Gottes Haus. Als Kind sollte die Haltung, die du gegenüber den Erwartungen deiner Eltern haben solltest, darin bestehen, zwischen Recht und Unrecht zu unterscheiden. Wenn die Art und Weise, wie sie mit dir umgehen, nicht im Einklang mit Gottes Worten oder der Tatsache steht, dass „das Schicksal der Menschen in Gottes Händen liegt“, kannst du ihre Erwartungen ablehnen und mit deinen Eltern vernünftig reden, um ihnen dies verständlich zu machen. Wenn du noch minderjährig bist und sie dich gewaltsam unterdrücken, indem sie dich zwingen, das zu tun, was sie verlangen, kannst du nur still zu Gott beten und Ihn bitten, dir einen Ausweg zu eröffnen. Aber wenn du erwachsen bist, kannst du ihnen auf jeden Fall sagen: „Nein, ich muss nicht nach dem Weg leben, den ihr mir vorgegeben habt. Ich muss meinen Lebensweg, meine Art der Existenz und das Ziel meines Strebens nicht nach dem Weg wählen, den ihr mir vorgegeben habt. Eure Verpflichtung, mich großzuziehen, ist bereits erfüllt. Wenn wir miteinander auskommen können und gemeinsame Ziele und Bestrebungen haben, kann unsere Beziehung so bleiben, wie sie war; aber wenn wir nicht mehr die gleichen Ziele und Ambitionen teilen, können wir uns vorerst voneinander verabschieden.“ Wie klingt das? Würdest du es wagen, das zu sagen? Natürlich ist es nicht nötig, die Beziehung zu deinen Eltern auf diese Weise offiziell abzubrechen, aber zumindest solltest du folgenden Punkt tief in deinem Herzen klar erkennen: Obwohl deine Eltern die Menschen sind, die dir am nächsten stehen, sind es nicht wirklich sie, die dir das Leben gegeben haben, die dir ermöglicht haben, den richtigen Lebensweg zu gehen, und die dir alle Grundsätze deines Benehmens nahegebracht haben. Das ist Gott. Deine Eltern können dich nicht mit der Wahrheit versorgen oder dir irgendeinen korrekten Rat geben, der die Wahrheit betrifft. Was also deine Beziehung zu deinen Eltern anbelangt, egal, wie viel sie in dich investiert haben oder wie viel Geld und Mühe sie für dich aufgewendet haben, du musst dich nicht mit Schuldgefühlen belasten. Warum? (Weil es sich hierbei um die Verantwortung und Verpflichtung der Eltern handelt. Wenn Eltern all dies tun, damit ihre Kinder unter ihren Altersgenossen hervorragen können und um die eigenen Wünsche der Eltern zu erfüllen, handelt es sich hierbei um ihre eigenen Absichten und Motive; es sind nicht die Handlungen, die Gott für sie bestimmt hat. Daher gibt es keinen Grund, sich schuldig zu fühlen.) Das ist nur ein Aspekt. Der andere Aspekt ist, dass du derzeit den richtigen Weg gehst, nach der Wahrheit strebst und vor den Schöpfer trittst, um die Pflichten eines geschaffenen Wesens auszuführen; daher solltest du keine Schuldgefühle ihnen gegenüber haben. Die Verantwortung, die sie dir gegenüber angeblich erfüllt haben, war einfach Teil von Gottes Anordnungen. Wenn du während der Zeit, in der sie dich großgezogen haben, glücklich warst, war das eine besondere Gunst für dich. Wenn du unglücklich warst, war das natürlich auch Gottes Anordnung. Du solltest dankbar sein, dass Gott dir heute erlaubt hat, fortzugehen, und dass er es dir ermöglicht hat, das Wesen deiner Eltern und welche Art von Menschen sie sind, klar zu erkennen. Du solltest von all dem ein genaues Verständnis haben, das tief aus deinem Herzen kommt, sowie eine genaue Lösung und einen Weg, damit umzugehen. Fühlst du dich auf diese Weise tief im Inneren nicht ruhiger? (Ja.) Wenn du dich ruhiger fühlst, ist das wunderbar. In jedem Fall gilt in diesen Angelegenheiten: Unabhängig davon, welche Forderungen, deine Eltern früher an dich gestellt haben oder welche Forderungen sie jetzt an dich stellen, solltest du dich in dieser Angelegenheit in keiner Weise weiterhin belastet fühlen, da du die Wahrheit und die Absichten Gottes verstehst und da du verstehst, was Gott von den Menschen verlangt – und auch, welche Konsequenzen die Erwartungen deiner Eltern für dich haben. Es ist nicht nötig, dass du denkst, du hättest deine Eltern enttäuscht, oder dass du, weil du dich entschieden hast, an Gott zu glauben und deine Pflichten zu tun, es nicht geschafft hast, deinen Eltern ein besseres Leben zu ermöglichen, und darin versagt hast, sie zu begleiten und deiner kindlichen Verantwortung ihnen gegenüber nachzukommen, was sie emotional leer zurückgelassen hat. Es ist nicht nötig, dass du deswegen Schuldgefühle hast. Diese sind die Lasten, die Eltern ihren Kindern aufbürden, und das sind alles Dinge, die du loslassen solltest. Wenn du wirklich glaubst, dass alles in Gottes Händen liegt, dann solltest du glauben, dass die Frage, wie viel Leid sie in ihrem Leben erdulden und wie viel Glück sie im Laufe ihres Lebens genießen, auch in Gottes Händen liegt. Ob du deine Eltern ehrst oder nicht, wird nichts ändern – deine Eltern werden nicht weniger leiden, weil du sie ehrst, und sie werden nicht stärker leiden, weil du sie nicht ehrst. Gott hat ihr Schicksal vor langer Zeit vorherbestimmt, und nichts davon wird sich wegen deiner Haltung zu ihnen oder der Tiefe der Gefühle zwischen euch ändern. Sie haben ihr eigenes Schicksal. Unabhängig davon, ob sie ihr ganzes Leben lang arm oder reich sind, ob die Dinge für sie reibungslos verlaufen oder nicht, welche Lebensqualität, welche materiellen Vorteile, welchen sozialen Status und welche Lebensumstände sie genießen, nichts davon hat viel mit dir zu tun. Wenn du dich ihnen gegenüber schuldig fühlst, wenn du das Gefühl hast, dass du ihnen etwas schuldest und dass du an ihrer Seite sein solltest, was würde sich ändern, selbst wenn du an ihrer Seite wärst? (Nichts würde sich ändern.) Dein Gewissen könnte rein sein und frei von Schuld. Aber wenn du jeden Tag an ihrer Seite bist und siehst, dass sie nicht an Gott glauben, dass sie nach weltlichen Dingen streben und sich in belanglose Gespräche und Klatsch verwickeln, wie würdest du dich fühlen? Würdest du dich in deinem Herzen wohlfühlen? (Nein.) Kannst du sie ändern? Kannst du sie retten? (Nein.) Wenn sie krank werden und du die Mittel hast, dich an ihrem Krankenbett um sie zu kümmern und ihr Leid ein wenig zu mildern, indem du ihnen als ihr Kind ein wenig Trost spendest, werden sie sich, sobald sie sich erholt haben, auch körperlich getröstet fühlen. Aber wenn du auch nur ein Wort über den Glauben an Gott erwähnst, können sie mit acht oder zehn Gegenargumenten kontern, wobei sie Trugschlüsse von sich geben, die abscheulich genug sind, um dich zwei Lebenszeiten lang anzuwidern. Nach außen hin mag dein Gewissen beruhigt sein, und du magst das Gefühl haben, dass sie dich nicht umsonst großgezogen haben, dass du kein gefühlloser, undankbarer Mensch bist und dass du deinen Nachbarn nichts zu lachen gegeben hast. Bedeutet das aber, dass du ihre verschiedenen Ideen, Ansichten, Lebensanschauungen und Lebensweisen wirklich aus tiefstem Herzen akzeptierst, nur weil dein Gewissen beruhigt ist? Bist du wirklich mit ihnen vereinbar? (Nein.) Zwei Typen von Menschen, die verschiedene Wege gehen und verschiedene Ansichten vertreten, können unabhängig von jeder physischen oder emotionalen Beziehung oder Verbindung, die sie haben, nicht die Ansicht der jeweils anderen Seite ändern. Es ist in Ordnung, wenn die beiden Seiten die Dinge nicht gemeinsam diskutieren, aber sobald sie die Dinge diskutieren, fangen sie an, sich zu streiten, es entstehen Konflikte, und sie werden einander hassen und einander satthaben. Obwohl sie nach außen hin blutsverwandt sind, sind sie innerlich Feinde, zwei Typen von Menschen, die so unvereinbar sind wie Wasser und Feuer. Warum in aller Welt tust du das dann, wenn du in diesem Fall immer noch an ihrer Seite bist? Suchst du nur nach etwas, über das du dich aufregen kannst, oder gibt es einen anderen Grund? Wenn du sie triffst, wirst du es jedes Mal bedauern, und das nennt man selbstverschuldetes Elend. Manche Leute denken: „Es sind so viele Jahre vergangen, seit ich meine Eltern gesehen habe. Früher haben sie einige abscheuliche Dinge getan, Gott gelästert und sich gegen meinen Glauben an Gott gestellt. Jetzt sind sie um einiges älter; sie müssen sich mittlerweile geändert haben. Also sollte ich nicht viel Wirbel um die schlimmen Dinge machen, die sie getan haben; sie sind sowieso größtenteils vergessen. Außerdem lassen mich meine Gefühle und mein Gewissen sie vermissen, und ich frage mich, wie es ihnen geht. Also denke ich, dass ich zurückgehen werde, um nach ihnen zu sehen.“ Aber schon einen Tag nach der Rückkehr nach Hause ist der Ekel, den du früher für sie empfunden hast, wieder da und du bereust es: „Nennt man das eine Familie? Sind das meine Eltern? Sind sie nicht Feinde? Sie waren schon früher so, und sie haben immer noch den gleichen Charakter; sie haben sich kein bisschen geändert!“ Wie hätten sie sich ändern können? Sie werden immer das sein, was sie ursprünglich waren. Du hast gedacht, sie hätten sich mit dem Alter geändert und du würdest mit ihnen auskommen können? Mit ihnen ist nicht auszukommen. Sobald du nach deiner Rückkehr das Haus betrittst, werden sie darauf achten, was du in deinen Händen hältst, um zu sehen, ob es etwas Teures ist wie Seeohren, Seegurken, Haifischflossen oder Fischblasen, oder vielleicht eine Designertasche und Kleidung oder Gold- und Silberschmuck. Sobald sie sehen, dass du zwei Plastiktüten dabeihast, eine mit Dampfbrötchen und eine andere mit ein paar Bananen, sehen sie, dass du immer noch arm bist und fangen an zu nörgeln: „Die Tochter von So-und-so ist ins Ausland gegangen und hat einen Ausländer geheiratet. Die Armbänder, die sie ihnen kauft, sind aus purem Gold, und mit denen geben sie bei jeder Gelegenheit ständig an. Der Sohn von So-und-so hat ein Auto gekauft und nimmt seine Eltern mit auf Reisen und ins Ausland, wann immer er Zeit hat. Sie alle sonnen sich im Ruhm ihrer Kinder! Die Tochter von So-und-so kommt nie mit leeren Händen nach Hause. Sie kauft Fußbäder und Massagebetten für ihre Eltern, und die Kleidung, die sie kauft, ist entweder aus Seide oder Wolle. Ihre Kinder ehren sie so sehr; ihre ganze Fürsorge war nicht umsonst! Alles, was wir in dieser Familie großgezogen haben, sind gefühllose, undankbare Menschen!“ Ist das nicht ein Schlag ins Gesicht? (Ja.) Sie registrieren deine Dampfbrötchen und Bananen noch nicht einmal, und du denkst trotzdem daran, deinen Verantwortungen als Kind und der Verantwortung, deine Eltern zu ehren, nachzukommen. Deine Eltern lieben Dampfbrötchen und Bananen, und du hast sie seit vielen Jahren nicht gesehen, also kaufst du diese Dinge, damit sie gerührt sind und um dein schlechtes Gewissen aufzuwiegen. Aber bei deiner Rückkehr kannst du nicht nur deine Schuld nicht wiedergutmachen, sondern du wirst auch noch kritisiert; von Niedergeschlagenheit überwältigt rennst du aus dem Haus. Hatte es irgendeinen Sinn, nach Hause zurückzukehren, um deine Eltern zu besuchen? (Nein.) Du bist schon so lange nicht mehr nach Hause zurückgekehrt, aber sie vermissen dich nicht; sie sagen nicht: „Es reicht schon, dass du zurückkommst. Du musst nichts kaufen. Es ist gut zu sehen, dass du auf dem richtigen Weg bist, ein gesundes Leben führst und in jeder Hinsicht sicher bist. Es stellt uns schon zufrieden, dass wir einander sehen und ein herzliches Gespräch führen können.“ Es ist ihnen egal, ob es dir in all den Jahren gut ergangen ist oder ob du mit Schwierigkeiten oder besorgniserregenden Angelegenheiten konfrontiert warst, bei denen du die Hilfe deiner Eltern gebraucht hättest. Sie richten kein einziges tröstendes Wort an dich. Aber wenn sie wirklich etwas in der Art sagen würden, wärst du dann nicht außerstande, fortzugehen? Nachdem sie dich gescholten haben, richtest du dich auf und fühlst dich völlig gerechtfertigt, ohne Schuldgefühle, und denkst bei dir: „Ich muss hier raus, das ist wirklich ein Fegefeuer! Sie werden mich häuten, mein Fleisch essen und dann noch mein Blut trinken wollen.“ Die Beziehung mit den Eltern ist für einen Menschen die Beziehung, die emotional am schwierigsten zu bewältigen ist, aber tatsächlich ist sie nicht völlig unbewältigbar. Nur auf der Grundlage, dass sie die Wahrheit verstehen, können Menschen richtig und vernünftig mit dieser Angelegenheit umgehen. Gehe nicht von der emotionalen Perspektive aus und gehe nicht von den Erkenntnissen oder den Perspektiven weltlicher Menschen aus. Behandele deine Eltern stattdessen auf die richtige Art und Weise gemäß den Worten Gottes. Welche Rolle Eltern tatsächlich spielen, was Kinder ihren Eltern wirklich bedeuten, welche Haltung Kinder gegenüber ihren Eltern haben sollten, und wie Menschen die Beziehung zwischen Eltern und Kindern handhaben und behandeln sollten – diese Dinge sollten Menschen weder basierend auf Gefühlen behandeln, noch sollten sie von falschen Ideen oder Standpunkten oder vorherrschenden Ansichten beeinflusst werden; sie sollten sie basierend auf den Worten Gottes korrekt erfassen und behandeln. Wenn du es nicht schaffst, in der Umgebung, die Gott bestimmt hat, irgendeiner deiner Verantwortungen gegenüber deinen Eltern nachzukommen, oder wenn du überhaupt keine Rolle in ihrem Leben spielst, ist das dann ein Mangel an Ehrerbietung deinen Eltern gegenüber? Wird dich dein Gewissen anklagen? Alle deine Nachbarn, Klassenkameraden und Verwandten werden dich hinter deinem Rücken beschimpfen und kritisieren. Sie werden dich ein Kind nennen, das seine Eltern nicht ehrt und sagen: „Deine Eltern haben, seit du klein warst, so viel für dich geopfert, so viel von ihrem Herzblut für dich aufgewendet und so viel für dich getan, und du, das undankbare Kind, verschwindest einfach spurlos und meldest dich nicht einmal, um ihnen zu sagen, dass du in Sicherheit bist. Du kommst nicht nur nicht zum Neujahrsfest zurück, sondern rufst auch nicht einmal an oder schickst einen Gruß an deine Eltern.“ Jedes Mal, wenn du solche Worte hörst, blutet und weint dein Gewissen, und du fühlst dich verurteilt: „Oh, sie haben recht.“ Dein Gesicht errötet vor Hitze, und dein Herz zittert, als würde es von Nadeln durchstochen. Hattest du schon einmal derartige Gefühle? (Ja, früher.) Haben die Nachbarn und Verwandten recht, wenn sie sagen, dass du deine Eltern nicht ehrst? (Nein. Ich bin nicht respektlos meinen Eltern gegenüber.) Erkläre dein Argument. (Obwohl ich während dieser Jahre nicht an der Seite meiner Eltern war und ihre Wünsche nicht erfüllen konnte, wie es weltliche Menschen tun, war unser Weg des Glaubens an Gott von Gott vorherbestimmt. Es ist der richtige Weg im Leben, und es ist eine gerechte Sache. Deshalb sage ich, dass ich meinen Eltern gegenüber nicht respektlos war.) Eure Argumentation basiert immer noch auf den Glaubenslehren, die die Menschen in der Vergangenheit verstanden haben; euch fehlen eine tatsächliche Erklärung und ein tatsächliches Verständnis. Wer möchte sonst noch seine Gedanken mitteilen? (Ich erinnere mich noch, wie ich bei meiner ersten Auslandsreise jedes Mal daran dachte, dass meine Familie nicht wusste, was ich im Ausland machte, dass sie mich wahrscheinlich kritisierten und sagten, dass ich sie nicht ehrte, dass ich eine respektlose Tochter sei, weil ich nicht da war, um mich um meine Eltern zu kümmern – diese Gedanken fesselten mich und schränkten mich ein. Jedes Mal, wenn ich darüber nachdachte, hatte ich das Gefühl, meinen Eltern etwas zu schulden. Aber durch Gottes heutigen gemeinschaftlichen Austausch denke ich, dass meine Eltern, als sie sich damals um mich kümmerten, ihre elterlichen Verantwortungen erfüllten, dass ihre Güte mir gegenüber von Gott vorherbestimmt war und dass ich Gott dankbar sein und mich für Seine Liebe revanchieren sollte. Jetzt, da ich an Gott glaube und den richtigen Weg im Leben gehe, was eine gerechte Sache ist, sollte ich mich meinen Eltern gegenüber nicht verpflichtet fühlen. Außerdem ist es auch von Gott vorherbestimmt, ob meine Eltern die Fürsorge ihrer Kinder an ihrer Seite genießen können oder nicht. Nachdem ich diese Dinge verstanden habe, kann ich das Schuldgefühl in meinem Herzen etwas loslassen.) Sehr gut. Zunächst einmal entscheiden sich die meisten Menschen, ihr Zuhause zu verlassen, um ihre Pflicht auszuführen, in einer Hinsicht aufgrund der umfassenderen objektiven Umstände, die es erforderlich machen, dass sie ihre Eltern verlassen, und dazu führen, dass sie nicht an der Seite ihrer Eltern bleiben können, um sich um sie zu kümmern und sie zu begleiten. Es ist nicht so, dass sie sich freiwillig entscheiden, ihre Eltern zu verlassen. Das ist ein objektiver Grund. In einer anderen Hinsicht gehst du subjektiv gesehen nicht deshalb von zu Hause fort, um deine Pflicht auszuführen, damit du deine Verantwortlichkeiten gegenüber deinen Eltern meiden kannst, sondern weil du von Gott dazu berufen wurdest. Um mit dem Wirken Gottes zu kooperieren, Seine Berufung anzunehmen und die Pflicht eines geschaffenen Wesens ausführen zu können, blieb dir keine andere Wahl, als deine Eltern zu verlassen; du konntest nicht an ihrer Seite bleiben, um sie zu begleiten und dich um sie zu kümmern. Du hast sie nicht verlassen, um dich deinen Verantwortungen zu entziehen, richtig? Sie zu verlassen, um dich deinen Verantwortungen zu entziehen, und sie verlassen zu müssen, um Gottes Ruf anzunehmen und deine Pflicht auszuführen – ist die Natur dieser beiden Gegebenheiten nicht völlig verschieden? (Ja.) In deinem Herzen sorgst du dich um deine Eltern und vermisst sie; deine Gefühle sind nicht leer. Wenn die objektiven Umstände es erlauben und du in der Lage bist, an ihrer Seite zu bleiben und gleichzeitig deine Pflicht auszuführen, dann wärst du bereit, ihnen Gesellschaft zu leisten, um dich regelmäßig um sie zu kümmern und deinen Verantwortungen nachzukommen. Aber wegen objektiver Umstände musst du sie verlassen und kannst nicht an ihrer Seite bleiben. Es ist nicht so, dass du deinen Verantwortungen als ihr Kind nicht nachkommen willst, sondern dass du es nicht kannst. Ist das nicht von anderer Natur? (Ja.) Wenn du dein Zuhause verlassen hast, um dich deinen Verantwortungen und der Notwendigkeit zu entziehen, deine Eltern zu ehren, dann ist das respektlos und unmenschlich. Deine Eltern haben dich großgezogen, aber du kannst es kaum erwarten, flügge zu werden und schnell allein loszuziehen. Du willst deine Eltern nicht sehen, und wenn du von Schwierigkeiten erfährst, auf die sie gestoßen sind, schenkst du der Sache keinerlei Beachtung. Selbst wenn du die Mittel hast, um zu helfen, tust du es nicht; du tust nur so, als ob du es nicht hörst, und lässt andere über dich sagen, was sie wollen – du willst deinen Verantwortungen einfach nicht nachkommen. Das bedeutet es, seine Eltern nicht zu ehren. Ist das aber jetzt der Fall? (Nein.) Viele Menschen haben ihre Landkreise, Städte, Provinzen oder sogar ihre Länder verlassen, um ihre Pflichten auszuführen; sie sind bereits weit weg von ihren Heimatstädten. Außerdem ist es für sie aus verschiedenen Gründen nicht zweckmäßig, ihre Familien zu kontaktieren. Gelegentlich erkundigen sie sich bei Leuten, die aus der gleichen Heimatstadt stammen, nach der aktuellen Situation ihrer Eltern und fühlen sich erleichtert, wenn sie hören, dass ihre Eltern gesund sind und gut zurechtkommen. In Wirklichkeit ist es nicht so, dass du deine Eltern nicht ehrst. Es ist nicht so, dass du den Punkt erreicht hast, an dem du keine Menschlichkeit hast und du dich nicht einmal um deine Eltern kümmern oder deinen Verantwortungen ihnen gegenüber nachkommen willst. Es liegen verschiedene objektive Gründe vor, weshalb du deine Verantwortlichkeiten nicht erfüllen kannst – das bedeutet nicht, dass du deine Eltern nicht ehrst. Das sind die beiden Gründe. Und es gibt noch einen weiteren: Wenn deine Eltern nicht der Typ von Menschen sind, die dich in deinem Glauben an Gott besonders verfolgen oder behindern, wenn sie deinen Glauben an Gott unterstützen oder wenn es sich bei ihnen um Brüder und Schwestern handelt, die wie du an Gott glauben und selbst Mitglieder des Hauses Gottes sind, wer von euch betet dann nicht im Stillen zu Gott, wenn er tief in seinem Inneren an seine Eltern denkt? Wer von euch vertraut seine Eltern – mitsamt ihrer Gesundheit, Sicherheit und allen ihren Lebensbedürfnissen – nicht Gottes Händen an? Deine Eltern Gottes Händen anzuvertrauen, ist der beste Weg, sie zu ehren. Du willst nicht, dass sie in ihrem Leben auf alle möglichen Schwierigkeiten stoßen, und du willst nicht, dass sie ein schlechtes Leben führen, schlecht essen oder bei schlechter Gesundheit sind. Tief in deinem Herzen hoffst du mit Sicherheit, dass Gott sie beschützen und behüten wird. Wenn sie an Gott glauben, hoffst du, dass sie ihre eigenen Pflichten tun können, und du hoffst auch, dass sie in ihrem Zeugnis standhaft sein können. Das ist es, was es bedeutet, seinen Verantwortungen nachzukommen; die Menschen können mit ihrer eigenen Menschlichkeit nur so viel erreichen. Darüber hinaus ist das Wichtigste, dass Menschen, nachdem sie jahrelang an Gott geglaubt und so vielen Wahrheiten zugehört haben, dieses absolute Mindestmaß an Verständnis und Begriffsvermögen besitzen: Das Schicksal des Menschen wird vom Himmel bestimmt, der Mensch lebt in Gottes Händen, und Gottes Fürsorge und Schutz sind weitaus wichtiger als die Sorgen, die Ehrung der Eltern oder die Kameradschaft der eigenen Kinder. Gibt es dir nicht ein Gefühl der Erleichterung, dass deine Eltern unter Gottes Fürsorge und Schutz stehen? Du musst dir keine Sorgen um sie machen. Wenn du dir Sorgen machst, bedeutet das, dass du Gott nicht vertraust; dein Glaube an Ihn ist zu dürftig. Wenn du dir wirklich Sorgen und Gedanken um deine Eltern machst, dann solltest du oft zu Gott beten, sie Seinen Händen anvertrauen und Gott alles orchestrieren und anordnen lassen. Gott herrscht über das Schicksal der Menschheit sowie über jeden Tag im Leben deiner Eltern und über alles, was sie erleben – worüber machst du dir also noch Sorgen? Du bist nicht einmal in der Lage, dein eigenes Leben zu beherrschen, oder du hast selbst jede Menge Schwierigkeiten, die du nicht beseitigen kannst; was könntest du tun, damit deine Eltern jeden Tag glücklich leben können? Alles, was du tun kannst, ist alles in Gottes Hände zu legen. Wenn sie gläubig sind, bitte Gott, sie auf den richtigen Weg zu führen, damit sie am Ende gerettet werden können. Wenn sie nicht gläubig sind, lass sie den Weg gehen, den sie gehen wollen. Wenn sie ein wenig Menschlichkeit besitzen, kannst du auch zu Gott beten, dass Er ihnen den Segen zuteilwerden lässt, ihre verbleibenden Jahre im Glück zu verbringen. Und was Gott dann tut – dafür hat Er Seine Anordnungen, und die Menschen sollten sich ihnen unterwerfen. Insgesamt sind sich die Menschen in ihren Herzen also eigentlich darüber im Klaren, welche Verantwortlichkeiten sie gegenüber ihren Eltern erfüllen sollten; zumindest sind sie sich dessen in ihrem Gewissen bewusst. Unabhängig davon, wie die Haltung der Menschen ihren Eltern gegenüber aussieht – ob es sich um Sorge handelt oder um die Entscheidung, an ihrer Seite zu sein –, sollten sie sich auf keinen Fall schuldig fühlen oder ständig Gewissensbisse haben, wenn sie ihre Verantwortlichkeiten gegenüber ihren Eltern aufgrund objektiver Umstände nicht erfüllen können. Wenn du ein wenig Schuld empfindest oder leichte Gewissensbisse hast, solltest du nicht zulassen, dass sich das zu etwas entwickelt, das deinem Glauben an Gott und deiner Anhängerschaft an Gott Schwierigkeiten bereitet oder diese behindert. Kluge Menschen sollten diese negativen Emotionen loslassen, bezüglich der Frage der Erfüllung ihrer Verantwortlichkeiten gegenüber ihren Eltern eine korrekte Herangehensweise zeigen und, basierend auf dem Grundsatz, dass es ihren Glauben an Gott und die Ausführung ihrer Pflicht nicht beeinträchtigt, alles tun, was in ihrer Macht steht, um ein wenig ihrer Verantwortlichkeiten zu erfüllen – das ist genug. Sie sollten sich nicht immer von der öffentlichen Meinung und ihren verurteilenden Gewissensbissen beeinflussen lassen; sie sollten diese Angelegenheiten auf der Grundlage von Gottes Worten und der Wahrheit regeln. Auf diese Weise werden die Menschen in Bezug auf diese Angelegenheiten nicht gestört oder eingeschränkt werden. Zum einen wirst du aus tiefstem Herzen wissen, dass du nicht pietätlos bist und du dich nicht vor deinen Verantwortlichkeiten drückst oder dich weigerst, diese zu erfüllen. Zum anderen sind deine Eltern in Gottes Händen; worüber musst du dir also noch Sorgen machen? Jegliche Sorgen, die du haben magst, sind unnötig. Jeder Mensch wird bis zum Schluss reibungslos gemäß Gottes Souveränität und Anordnungen leben und das Ende seiner Reise erreichen, ohne jede Abweichung. Die Menschen müssen sich also um diese Angelegenheit keine Sorgen mehr machen. Ob du deine Eltern ehrst, ob du deinen Verantwortungen gegenüber deinen Eltern nachgekommen bist oder ob du dich für die Güte deiner Eltern revanchieren solltest – das sind keine Belange, über die du nachdenken solltest, sondern Belange, die du loslassen solltest. Stimmt das nicht? (Ja.)

Im Hinblick auf das Thema der Erwartungen der Eltern an ihre Kinder haben wir über die Aspekte Studium und Arbeit Gemeinschaft gehalten. Was sind die Fakten, die die Menschen in dieser Hinsicht verstehen sollten? Wenn du deinen Eltern zuhörst und ihren Erwartungen entsprechend besonders fleißig lernst, wirst du dann mit Sicherheit großen Erfolg haben? Kann dein Schicksal wirklich geändert werden, indem du das tust? (Nein.) Was erwartet dich dann in der Zukunft? Das, was Gott für dich angeordnet hat – das Schicksal, das du haben sollst, die Position, die du unter den Menschen haben sollst, der Weg, den du gehen sollst, und die Lebensumgebung, die du haben sollst. Gott hat all das schon vor langer Zeit für dich angeordnet. Wenn es also um die Erwartungen deiner Eltern geht, solltest du dir keine Last aufbürden. Wenn du tust, was deine Eltern verlangen, bleibt dein Schicksal gleich; wenn du den Erwartungen deiner Eltern nicht nachkommst und sie enttäuschst, bleibt dein Schicksal immer noch gleich. Wie auch immer der Weg beschaffen sein soll, der vor dir liegt, so wird er sein; er wurde bereits von Gott bestimmt. Ähnlich verhält es sich damit, wenn du die Erwartungen deiner Eltern erfüllst, deine Eltern zufriedenstellst und sie nicht enttäuschst – bedeutet das dann, dass sie ein besseres Leben führen können? Kann dies ihr Schicksal des Leidens und der Misshandlung ändern? (Nein.) Einige Menschen denken, dass ihre Eltern sie mit zu viel Güte großgezogen haben und dass ihre Eltern damals so sehr gelitten haben. Deshalb möchten sie eine gute Arbeit finden, dann Entbehrungen ertragen, sich abrackern, fleißig sein und hart arbeiten, um viel Geld zu verdienen und ein Vermögen zu machen. Ihr Ziel ist es, ihren Eltern in Zukunft ein privilegiertes Leben zu ermöglichen, in dem sie in einer Villa leben, ein schönes Auto fahren und gut essen und trinken können. Aber nach Jahren des Eifers und obwohl sich ihre Lebensbedingungen und Lebensumstände verbessert haben, sterben ihre Eltern, ohne auch nur einen Tag dieses Wohlstands genossen zu haben. Wer ist schuld daran? Wenn du die Dinge einfach ihren Lauf nehmen lässt, Gott orchestrieren lässt und diese Last nicht trägst, wirst du dich nicht schuldig fühlen, wenn deine Eltern sterben. Aber wenn du dich abschindest, um Geld zu verdienen, um dich bei deinen Eltern zu revanchieren und ihnen ein besseres Leben zu ermöglichen, sie dann aber sterben, wie würdest du dich dann fühlen? Wenn du die Ausführung deiner Pflicht und die Erlangung der Wahrheit aufgeschoben hast, wirst du dann den Rest deines Lebens trotzdem bequem leben können? (Nein.) Dein Leben wird beeinträchtigt sein, und du wirst den Rest deines Lebens die Last tragen, „deine Eltern im Stich gelassen zu haben“. Einige Menschen unternehmen große Anstrengungen, um zu arbeiten, voranzukommen und Geld zu verdienen, damit sie ihre Eltern nicht enttäuschen und um ihren Eltern die Güte, sie großzuziehen, zu vergelten. Später, wenn sie wohlhabend geworden sind und die Mittel haben, um sich gutes Essen zu leisten, laden sie ihre Eltern zu einem Essen ein und bestellen einen Tisch voller schöner Gerichte und sagen: „Bedient euch. Ich erinnere mich, als ich klein war, waren das eure Lieblingsgerichte; haut rein!“ Aber da ihre Eltern älter geworden sind, haben sie die meisten ihrer Zähne verloren und haben jetzt wenig Appetit, also wählen sie weiche und leicht verdauliche Speisen wie Gemüse und Nudeln aus, und schon nach ein paar Bissen sind sie satt. Beim Anblick eines so großen Tisches voller ungegessener Speisen fühlst du dich traurig. Aber deine Eltern fühlen sich ziemlich gut. In einem so fortgeschrittenen Alter ist das die Menge, die sie essen sollten; es ist normal, dass sie nicht viel verlangen. Du fühlst dich innerlich unglücklich, aber unglücklich worüber? Es war überflüssig, dass du diese Dinge getan hast. Es wurde längst festgelegt, wie viel Glück und Not deine Eltern in ihrem Leben erfahren würden. Das kann nicht geändert werden, weil du es dir wünschst, und es kann nicht geändert werden, um deine Gefühle zu befriedigen. Gott hat dies vor langer Zeit bestimmt, also ist alles, was die Menschen tun, überflüssig. Was sagen diese Fakten den Menschen? Was Eltern tun sollten, ist, dich großzuziehen und dich gesund und unbeschwert heranwachsen zu lassen, dich den richtigen Weg einschlagen und die Verantwortungen und Verpflichtungen erfüllen zu lassen, die du als geschaffenes Wesen erfüllen solltest. Das alles dient nicht dem Zweck, dein Schicksal zu ändern, und das kann es tatsächlich auch nicht; deine Eltern spielen lediglich eine ergänzende und lenkende Rolle, wobei sie dich großziehen, bis du erwachsen bist und dich auf den richtigen Lebensweg lenken. Was du nicht tun solltest, ist, deine eigenen Hände zu benutzen, um Glück für deine Eltern zu schaffen, ihr Schicksal zu ändern oder ihnen zu ermöglichen, großen Reichtum und gute Speisen und Getränke zu genießen. Das sind dumme Gedanken. Diese Last ist keine Last, die du tragen solltest, sondern eine Last, die du loslassen solltest. Du solltest keine sinnlosen Opfer bringen oder sinnlose Dinge tun, um dich bei deinen Eltern zu revanchieren, ihr Schicksal zu ändern und es ihnen zu ermöglichen, mehr Segnungen zu empfangen und weniger zu leiden, um die persönlichen Bedürfnisse deines Gewissens oder deiner Gefühle zu befriedigen und um zu vermeiden, dass du sie enttäuschst. Das ist nicht deine Verantwortung und nichts, worüber du nachdenken solltest. Eltern sollten ihre Verantwortungen gegenüber ihren Kindern gemäß ihren eigenen Umständen und gemäß den von Gott geschaffenen Umständen und der von Gott geschaffenen Umgebung erfüllen. Was Kinder für ihre Eltern tun sollten, richtet sich ebenfalls nach den Umständen, die sie erreichen können, und nach der Umgebung, in der sie sich befinden; das ist alles. Alles, was Eltern oder Kinder tun, sollte nicht dem Zweck dienen, das Schicksal der anderen Seite durch eigene Kraft oder egoistische Sehnsüchte zu ändern, damit die andere Seite aufgrund ihrer eigenen Anstrengungen ein besseres, glücklicheres und idealeres Leben führen kann. Ob Eltern oder Kinder, jeder sollte den Dingen im Rahmen der von Gott angeordneten Umgebungen ihren natürlichen Lauf lassen, anstatt zu versuchen, sie durch eigene Anstrengungen oder persönliche Entschlüsse zu ändern. Das Schicksal deiner Eltern wird sich nicht ändern, weil du dir derartige Gedanken über sie machst – ihr Schicksal wurde vor langer Zeit von Gott bestimmt. Gott hat bestimmt, dass du im Rahmen ihres Lebens leben sollst, dass du von ihnen geboren wirst, von ihnen großgezogen wirst und diese Beziehung zu ihnen hast. Also besteht deine Verantwortung gegenüber ihnen nur darin, sie im Rahmen deiner eigenen Umstände zu begleiten und einige Verpflichtungen auszuführen. Was den Wunsch betrifft, die derzeitige Situation deiner Eltern zu ändern oder ihnen ein besseres Leben zu ermöglichen, so ist das alles überflüssig. Noch unnötiger ist es, dafür zu sorgen, dass deine Nachbarn und Verwandten zu dir aufschauen, dass du deinen Eltern Ehre bringst und dass du deinen Eltern das Ansehen innerhalb der Familie sicherst. Es gibt auch alleinerziehende Mütter oder Väter, die von ihrem Ehepartner verlassen wurden und dich alleine bis zum Erwachsenenalter großgezogen haben. Du spürst noch mehr, wie schwer es für sie war, und du möchtest dein ganzes Leben damit verbringen, es ihnen zu vergelten und sie zu entschädigen, sogar bis zu dem Punkt, dass du alles tust, was sie sagen. Was sie von dir verlangen, was sie von dir erwarten und was du selbst zu tun bereit bist, all dies wird zu Lasten in diesem, deinem Leben – das sollte nicht der Fall sein. In der Gegenwart des Schöpfers bist du ein geschaffenes Wesen. Was du in diesem Leben tun solltest, ist nicht nur, deinen Verantwortungen gegenüber deinen Eltern nachzukommen, sondern auch deinen Verantwortungen und Pflichten als geschaffenes Wesen. Du kannst deine Verantwortungen gegenüber deinen Eltern nur auf der Grundlage von Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen erfüllen, nicht indem du etwas für sie tust, das auf deinen emotionalen Bedürfnissen oder den Bedürfnissen deines Gewissens beruht. Natürlich gehört es auch zu deinen Pflichten als geschaffenes Wesen, deinen Verantwortungen und Verpflichtungen ihnen gegenüber gemäß Gottes Worten und den Wahrheitsgrundsätzen entsprechend nachzukommen; das ist die Verantwortung, die Gott dem Menschen aufgetragen hat. Die Erfüllung dieser Verantwortung basiert auf Gottes Worten, nicht auf menschlichen Bedürfnissen. Es ist also leicht, deine Eltern gemäß Gottes Worten zu behandeln und deine Verantwortungen und Verpflichtungen ihnen gegenüber zu erfüllen. So einfach ist das. Ist das leicht zu bewerkstelligen? (Ja.) Warum ist es leicht zu bewerkstelligen? Das Wesentliche sowie die Wahrheitsgrundsätze, an die die Menschen sich halten sollten, sind hier sehr klar. Das Wesentliche ist, dass weder Eltern noch Kinder das Schicksal des jeweils anderen ändern können. Ob du dich anstrengst oder nicht, ob du bereit bist, deine Verantwortungen zu erfüllen oder nicht, nichts davon kann das Schicksal des anderen ändern. Ob du sie in deinem Herzen trägst oder nicht, basiert nur auf unterschiedlichen emotionalen Bedürfnissen und ändert nichts an den Tatsachen. Also ist es für die Menschen das Einfachste, die verschiedenen Lasten loszulassen, die durch die Erwartungen ihrer Eltern herbeigeführt werden. Erstens solltest du alle diese Dinge gemäß Gottes Worten betrachten, und zweitens solltest du die Beziehung zu deinen Eltern gemäß Gottes Worten behandeln und handhaben. So einfach ist das. Ist das nicht einfach? (Ja.) Wenn du die Wahrheit annimmst, werden alle diese Dinge einfach sein, und im Verlauf deiner Erfahrung wirst du immer mehr spüren, dass das wirklich der Fall ist. Niemand kann das Schicksal eines Menschen ändern; sein Schicksal liegt allein in Gottes Händen. Wie sehr du dich auch anstrengst, es wird nicht funktionieren. Natürlich werden einige Leute sagen: „Die Dinge, die Du gesagt hast, sind alle Tatsachen, aber ich glaube, dass ein solches Vorgehen zu unpersönlich ist. Mein Gewissen fühlt sich ständig getadelt, ich kann es nicht ertragen.“ Wenn du es nicht ertragen kannst, dann befriedige einfach deine Gefühle; begleite deine Eltern und bleibe in ihrer Nähe, diene ihnen, ehre sie und tue das, was sie sagen, ob sie nun richtig oder falsch liegen – werde wie ihr kleiner Beschatter und ein Bediensteter, das ist alles in Ordnung. Auf diese Weise wird niemand hinter deinem Rücken über dich schnattern, und selbst deine entfernten Verwandten werden darüber sprechen, wie sehr du deine Eltern ehrst. Aber am Ende wirst nur du selbst einen Verlust erleiden. Du hast deinen Ruf als Kind, das seine Eltern ehrt, bewahrt, du hast deine emotionalen Bedürfnisse befriedigt, dein Gewissen ist nie getadelt worden, und du hast dich für die Güte deiner Eltern revanchiert, aber es gibt eine Sache, die du vernachlässigt und versäumt hast: Du bist mit all diesen Angelegenheiten nicht nach Gottes Worten umgegangen und hast sie nicht nach diesen gehandhabt, und du hast die Gelegenheit verpasst, deine Pflicht als geschaffenes Wesen zu tun. Was bedeutet das? Das bedeutet, dass du zwar deine Eltern geehrt hast, aber du hast Gott verraten. Du hast deine Eltern geehrt und die emotionalen Bedürfnisse des Fleisches deiner Eltern befriedigt, aber du hast dich gegen Gott aufgelehnt. Du würdest dich lieber dazu entscheiden, ein Kind zu sein, das seine Eltern ehrt, als deine Pflichten als geschaffenes Wesen zu tun. Das ist die größte Respektlosigkeit gegenüber Gott. Gott wird nicht sagen, dass du jemand bist, der sich Ihm unterwirft oder der Menschlichkeit besitzt, nur weil du ein Kind bist, das seine Eltern ehrt, du deine Eltern nicht enttäuscht hast, du ein Gewissen hast und du deine Verantwortungen als Kind erfüllst. Wenn du nur die Bedürfnisse deines Gewissens und die emotionalen Bedürfnisse deines Fleisches befriedigst, aber Gottes Worte oder die Wahrheit nicht als Grundlage und Grundsätze für die Betrachtung dieser Angelegenheit oder den Umgang mit dieser Angelegenheit annimmst, dann lässt du die größte Auflehnung gegen Gott erkennen. Wenn du ein qualifiziertes geschaffenes Wesen sein willst, musst du zunächst alles gemäß Gottes Worten betrachten und tun. Das bedeutet es, qualifiziert zu sein, Menschlichkeit und ein Gewissen zu besitzen. Wenn du umgekehrt Gottes Worte nicht als Grundsätze und Grundlage für die Behandlung und den Umgang mit dieser Angelegenheit annimmst, und du auch nicht Gottes Berufung annimmst, hinauszugehen und deine Pflicht zu tun, oder du lieber die Gelegenheit, deine Pflichten zu tun, aufschiebst oder aufgibst, um an der Seite deiner Eltern zu bleiben, sie zu begleiten, ihnen Glück zu bescheren, sie ihren Lebensabend genießen zu lassen und ihnen ihre Güte zu vergelten, dann wird Gott sagen, dass du ein Ding ohne Menschlichkeit oder Gewissen bist. Du bist kein geschaffenes Wesen, und Er wird dich nicht anerkennen.

Ist es klar, welche Grundsätze befolgt und welche Lasten losgelassen werden sollten, was den Umgang mit elterlichen Erwartungen betrifft? (Ja.) Also, welche Lasten sind es genau, die die Menschen hier tragen? Sie müssen auf ihre Eltern hören und ihren Eltern ein gutes Leben ermöglichen; alles, was ihre Eltern tun, ist zu ihrem Besten; und sie müssen das tun, was ihre Eltern sagen, um ihre Eltern zu ehren. Zusätzlich müssen sie als Erwachsene Dinge für ihre Eltern tun, ihren Eltern deren Güte vergelten, ihre Eltern ehren und sie begleiten. Sie dürfen sie nicht traurig machen oder enttäuschen, sie nicht im Stich lassen und müssen ihr Möglichstes tun, um ihr Leid zu minimieren oder sogar ganz zu beseitigen. Wenn du das nicht erreichen kannst, bist du undankbar, respektlos, du verdienst es, vom Blitz getroffen und von anderen verschmäht zu werden, und du bist ein schlechter Mensch. Sind das deine Lasten? (Ja.) Da diese Dinge die Lasten der Menschen sind, sollten die Menschen die Wahrheit annehmen und sie richtig angehen. Nur indem man die Wahrheit annimmt, kann man diese Lasten und falschen Gedanken und Ansichten loslassen und ändern. Wenn du die Wahrheit nicht annimmst, gibt es dann einen anderen Weg, den du gehen kannst? (Nein.) Ob es also darum geht, die Lasten der Familie oder des Fleisches loszulassen, alles beginnt damit, die richtigen Gedanken und Ansichten sowie die Wahrheit anzunehmen. Wenn du beginnst, die Wahrheit anzunehmen, werden diese falschen Gedanken und Ansichten in dir nach und nach auseinandergenommen, erkannt und durchschaut und dann allmählich abgelehnt. Während des Prozesses, bei dem du diese falschen Gedanken und Ansichten auseinandernimmst, erkennst und dann loslässt und ablehnst, wirst du allmählich deine Haltung und Herangehensweise an diese Angelegenheiten ändern. Diese Gedanken, die von deinem menschlichen Gewissen oder deinen Gefühlen herrühren, werden allmählich schwächer werden; sie werden dich nicht mehr tief in deinem Geist bekümmern oder fesseln, dein Leben kontrollieren oder beeinflussen oder die Ausführung deiner Pflicht stören. Wenn du zum Beispiel die richtigen Gedanken und Ansichten sowie diesen Aspekt der Wahrheit angenommen hast und dich dann die Nachricht erreicht, dass deine Eltern gestorben sind, wirst du lediglich Tränen für sie vergießen, ohne darüber nachzudenken, dass du ihnen in diesen Jahren ihre Güte, dich großgezogen zu haben, nicht vergolten hast, dass sie deinetwegen so sehr gelitten haben, dass du sie nicht im Geringsten entschädigt hast oder dass du ihnen kein gutes Leben ermöglicht hast. Du wirst dir für diese Dinge nicht mehr die Schuld zuschreiben – vielmehr wirst du normale Äußerungen aufweisen, die von den Bedürfnissen normaler menschlicher Gefühle herrühren; du wirst Tränen vergießen und dann ein wenig Sehnsucht nach ihnen empfinden. Bald werden diese Dinge natürlich und normal werden, und du wirst dich schnell in ein normales Leben und die Ausführung deiner Pflichten vertiefen; du wirst wegen dieser Angelegenheit nicht beunruhigt sein. Aber wenn du diese Wahrheiten nicht akzeptierst, dann wirst du unaufhörlich weinen, wenn dich die Nachricht vom Tod deiner Eltern erreicht. Du wirst deine Eltern dafür bemitleiden, dass sie es ihr ganzes Leben lang nicht leicht hatten und dass sie ein so respektloses Kind wie dich aufgezogen haben; als sie krank waren, warst du nicht an der Seite ihres Bettes, um sie zu bedienen, und als sie starben, hast du auf ihrer Beerdigung nicht geklagt oder getrauert; du hast sie im Stich gelassen, du hast sie enttäuscht, und du hast ihnen kein gutes Leben ermöglicht. Du wirst lange Zeit mit diesem Schuldgefühl leben, und immer, wenn du daran denkst, wirst du weinen und einen dumpfen Schmerz in deinem Herzen spüren. Wann immer dir ähnliche Umstände bzw. Menschen, Ereignisse und Dinge begegnen, wirst du eine emotionale Reaktion zeigen; es kann sein, dass dieses Schuldgefühl dich für den Rest deines Lebens begleitet. Was ist der Grund dafür? Der Grund ist, dass du die Wahrheit oder die richtigen Gedanken und Ansichten nie als dein Leben angenommen hast; stattdessen haben deine alten Gedanken und Ansichten weiterhin über dich geherrscht und dein Leben beeinflusst. Also wirst du den Rest deines Lebens in Schmerz verbringen, weil deine Eltern gestorben sind. Dieses anhaltende Leid wird Konsequenzen haben, die weit über ein wenig fleischliches Unbehagen hinausgehen; es wird sich auf dein Leben, deine Haltung gegenüber der Ausführung deiner Pflichten, deine Haltung gegenüber der Arbeit der Kirche, deine Haltung gegenüber Gott sowie deine Haltung gegenüber jeder Person oder Angelegenheit, die deine Seele berühren, auswirken. Du könntest auch im Hinblick auf weitere Angelegenheiten entmutigt und mutlos, niedergeschlagen und passiv werden, den Glauben an das Leben verlieren, die Begeisterung und Motivation für alles verlieren usw. Im Laufe der Zeit werden sich diese Auswirkungen nicht auf dein einfaches tägliches Leben beschränken; sie werden auch deine Haltung gegenüber der Ausführung deiner Pflichten und den Weg, den du im Leben gehst, beeinflussen. Das ist sehr gefährlich. Die Konsequenz dieser Gefahr könnte sein, dass du deine Pflichten als geschaffenes Wesen nicht auf eine Weise ausführen kannst, die dem Maßstab entspricht, und du könntest sogar auf halbem Weg aufhören, deine Pflichten auszuführen, oder eine widerständige Stimmung und Haltung im Hinblick auf die Pflichten, die du ausführst, haben. Kurz gesagt, diese Art von Situation wird sich im Laufe der Zeit zwangsläufig verschlechtern und dazu führen, dass deine Stimmung, deine Emotionen und deine Mentalität sich in eine bösartige Richtung entwickeln. Versteht ihr das? (Ja.) Der heutige gemeinschaftliche Austausch über diese Themen teilt dir in einem Aspekt mit, richtige Gedanken und Ansichten zu entwickeln, deren Quelle auf dem Wesen dieser Angelegenheiten selbst basiert. Weil die Wurzel und das Wesen genau so sind, sollten die Menschen sie erkennen, und sie sollten nicht von diesen Darstellungen oder von Gedanken und Ansichten getäuscht werden, die von Gefühlen und Impulsivität herrühren. Das ist ein Aspekt. Der andere ist wie folgt: Nur wenn die Menschen dies tun, können sie vermeiden, Umwege und Abweichungen einzuschlagen, und stattdessen das Leben so wie es kommt in einer von Gott beherrschten und orchestrierten Umgebung leben. Zusammenfassend gesagt können Menschen nur dadurch, dass sie diese richtigen Gedanken und Ansichten annehmen und von diesen gelenkt werden, diese Lasten, die von ihren Eltern herrühren, abwerfen, loslassen und sich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen. Dadurch kann man freier und uneingeschränkter leben, mit Frieden und Freude, anstatt ständig von den Auswirkungen der Impulsivität, von Gefühlen oder vom Gewissen angetrieben zu werden. Nachdem wir so viel diskutiert haben, habt ihr jetzt ein Verständnis der Lasten, die die Erwartungen der Eltern hervorrufen? (Ja.) Fühlt sich dein Geist jetzt, da du einiges genau verstehst, nicht viel entspannter und befreiter an? (Ja.) Wenn du ein wahres Verständnis und wahre Akzeptanz und Unterwerfung hast, wird dein Geist befreit sein. Wenn du dich weiterhin widersetzt und ablehnend bist oder diese Wahrheiten nur als Theorie behandelst, anstatt diese Angelegenheiten auf der Grundlage von Tatsachen zu betrachten, wird es für dich schwer sein, loszulassen. Was den Umgang mit diesen Angelegenheiten betrifft, wirst du nur nach den Orchestrierungen der fleischlichen Gedanken und Gefühle handeln können; letztendlich wirst du in der Falle dieser Gefühle leben, in der es nur Schmerz und Leid gibt, und niemand wird dich retten können. Wenn die Menschen mit diesen Angelegenheiten konfrontiert werden, während sie in dieser emotionalen Falle gefangen sind, haben sie keinen Ausweg. Du kannst nur aus den Verstrickungen und Fesseln der Gefühle befreit werden, indem du die Wahrheit akzeptierst, richtig? (Ja.)

Erwartungen in Bezug auf die Ehe

Eltern haben nicht nur unterschiedliche Erwartungen und Ansätze, wenn es um die Studien- und Berufswahl ihrer Kinder geht, sondern auch in Bezug auf die Ehe, nicht wahr? Was sind einige dieser Erwartungen? Bitte äußert euch hierzu. (In der Regel sagen Eltern ihren Töchtern, dass ihr zukünftiger Ehemann zumindest reich sein, ein Haus und ein Auto haben und für sie sorgen können muss. Das heißt, er sollte in der Lage sein, die materiellen Bedürfnisse der Tochter zu befriedigen und auch verantwortungsbewusst sein. Das sind die Kriterien für die Auswahl eines Ehepartners.) Einige der Dinge, die Eltern sagen, rühren von ihren eigenen Erfahrungen her, und obwohl sie dein Bestes im Sinn haben, gibt es trotzdem einige Probleme. Eltern haben auch ihre eigenen Meinungen und Vorlieben, wenn es um ihre Erwartungen an deine Ehe geht. Sie verlangen von ihren Kindern, dass sie einen Ehepartner finden, der zumindest Geld, Status und Fähigkeiten hat und der respekteinflößend ist, damit sie von anderen außerhalb des Hauses nicht herumgeschubst werden. Und wenn andere dich schikanieren, muss diese Person in der Lage sein, ihnen die Stirn zu bieten und dich zu schützen. Du magst sagen: „Das ist mir egal. Ich bin nicht so ein materialistischer Mensch. Ich möchte nur jemanden finden, der mich liebt und den ich auch liebe.“ Deine Eltern erwidern darauf: „Warum bist du so ein Dummkopf? Warum bist du so einfältig? Du bist jung und unerfahren, und du kennst die Härten des Lebens nicht. Hast du jemals den Spruch ‚Bei einem armen Paar läuft alles schief‘ gehört? Im Leben brauchst du Geld für dies und Geld für jenes; denkst du, dass du ein gutes Leben haben wirst, wenn du kein Geld hast? Du musst jemanden finden, der reich und kompetent ist.“ Du antwortest: „Aber selbst reiche und kompetente Menschen sind nicht zuverlässig.“ Deine Eltern antworten: „Auch wenn sie nicht zuverlässig sind, musst du zuerst deine Grundbedürfnisse regeln. Dann hättest du alles, was du essen und anziehen willst, und du wärst gut genährt und gut gekleidet; das ist etwas, worum dich jeder beneiden würde.“ Du antwortest: „Aber meine Seele wäre nicht glücklich.“ Daraufhin sagen deine Eltern: „Was ist überhaupt eine Seele? Wo ist sie? Was also, wenn deine Seele nicht glücklich ist? Solange für dein körperliches Wohl gesorgt ist, ist das alles, was zählt!“ Es gibt einige Leute, die aufgrund ihrer derzeitigen Lebensumstände ledig bleiben wollen. Obwohl sie recht alt sind, möchten sie mit niemandem ausgehen, geschweige denn heiraten. Das beunruhigt ihre Eltern, also drängen sie sie ständig zur Heirat. Sie arrangieren Blind Dates und stellen ihnen potenzielle Partner vor. Sie tun alles nur Mögliche, um schnell eine passende und respektable Person für ihre Kinder zu finden, die diese heiraten können; selbst wenn sie nicht gut zu ihnen passt, müssen zumindest ihre Qualifikationen gut sein. Sie sollten z. B. einen Universitätsabschluss, einen Master oder einen Doktortitel haben oder andernfalls im Ausland studiert haben. Manche Menschen können das Genörgel ihrer Eltern nicht ertragen. Zunächst sind sie der Meinung, dass es großartig ist, ledig zu sein und sich nur um sich selbst kümmern zu müssen. Vor allem, wenn sie zum Glauben an Gott gefunden haben, sind sie jeden Tag sehr damit beschäftigt, ihre Pflichten zu tun und haben keine Zeit, über diese Dinge nachzudenken, also gehen sie mit niemandem aus und werden in Zukunft nicht heiraten. Sie kommen jedoch nicht an der genauen Prüfung durch ihre Eltern vorbei. Ihre Eltern sind anderer Meinung, drängen sie ständig und setzen sie andauernd unter Druck. Immer wenn sie ihre Kinder sehen, fangen sie an zu nörgeln: „Bist du mit jemandem zusammen? Ist da jemand, an dem du Gefallen findest? Beeil dich und bring ihn nach Hause, damit wir ihn für dich unter die Lupe nehmen können. Wenn er sich eignet, dann los und sieh zu, dass du endlich heiratest; du wirst nicht jünger! Frauen sind dreißig und unverheiratet, Männer sind fünfunddreißig und suchen nicht nach einer Partnerin – was soll das? Ist das ein Versuch, die Welt auf den Kopf zu stellen? Wer wird sich um dich kümmern, wenn du älter wirst und nicht heiratest?“ Eltern sind deswegen immer in Sorge und beschäftigen sich damit. Sie wollen, dass du nach dieser oder jener Art von Person suchst, und drängen dich, zu heiraten und einen Partner zu finden. Und nachdem du geheiratet hast, belästigen deine Eltern dich weiter: „Beeil dich und bekomme ein Kind, solange ich noch jung bin. Ich werde mich für dich um das Kind kümmern.“ Du sagst: „Du musst dich nicht um meine Kinder kümmern. Keine Sorge.“ Sie antworten: „Was meinst du mit ‚Keine Sorge‘? Beeil dich und bekomme ein Kind! Nach der Geburt werde ich mich für dich um das Kind kümmern. Sobald es etwas älter ist, kannst du übernehmen.“ Welche Erwartungen Eltern auch an ihre Kinder haben – unabhängig von der Haltung der Eltern oder ob diese Erwartungen richtig sind – für die Kinder fühlt es sich immer wie eine Last an. Wenn sie auf ihre Eltern hören, fühlen sie sich unwohl und unglücklich. Wenn sie nicht auf ihre Eltern hören, haben sie ein schlechtes Gewissen: „Meine Eltern haben nicht Unrecht. Sie sind so alt und erleben nicht mehr, wie ich heirate oder Kinder bekomme. Sie sind traurig, deshalb drängen sie mich, zu heiraten und Kinder zu bekommen. Das ist auch ihre Verantwortung.“ Wenn es also darum geht, in dieser Hinsicht mit den elterlichen Erwartungen umzugehen, haben die Menschen tief im Inneren immer das vage Gefühl, dass es eine Last ist. Ob sie nun darauf hören oder nicht, es scheint falsch zu sein, und sie haben so oder so das Gefühl, dass es schändlich und unmoralisch ist, die Forderungen oder Wünsche ihrer Eltern zu missachten. Es ist eine Angelegenheit, die auf ihrem Gewissen lastet. Einige Eltern greifen sogar in das Leben ihrer Kinder ein: „Beeil dich und heirate und bekomme Kinder. Schenk mir zuerst einen großen, gesunden Enkelsohn.“ Auf diese Weise versuchen sie sogar, auf das Geschlecht des Babys Einfluss zu nehmen. Einige Eltern sagen auch: „Du hast bereits eine Tochter, beeil dich und schenk mir einen Enkelsohn, ich möchte sowohl einen Enkel als auch eine Enkelin. Du und dein Ehepartner seid den ganzen Tag damit beschäftigt, an Gott zu glauben und eure Pflichten zu tun. Ihr geht nicht eurer eigentlichen Arbeit nach; Kinder zu haben, ist eine große Sache. Kennt ihr nicht folgenden Spruch: ‚Von den drei Untugenden von Nachkommen ist es die schlimmste, keinen Erben zu haben‘? Denkst du, dass es ausreicht, nur eine Tochter zu haben? Du solltest dich lieber beeilen und mir auch einen Enkelsohn schenken! Du bist das einzige Kind in unserer Familie; wenn du mir keinen Enkelsohn schenkst, wird unsere Familienlinie dann nicht aussterben?“ Du überlegst: „Das stimmt, wenn die Familienlinie mit mir endet, würde ich meine Vorfahren dann nicht im Stich lassen?“ Also ist es falsch, nicht zu heiraten, und zu heiraten, aber keine Kinder zu haben, ist auch falsch; aber dann ist es auch nicht gut genug, eine Tochter zu haben, du musst einen Sohn haben. Einige Leute haben zuerst einen Sohn, aber ihre Eltern sagen: „Einer reicht nicht. Was ist, wenn etwas passiert? Hab noch einen, damit sie einander Gesellschaft leisten können.“ Wenn es um ihre Kinder geht, ist das Wort der Eltern Gesetz, und sie können absolut unvernünftig sein und sind imstande, die verdrehteste Logik zu formulieren – ihre Kinder sind einfach ratlos, wie sie mit ihnen umgehen sollen. Eltern mischen sich ein und kritisieren das Leben ihrer Kinder, ihre Arbeit, ihre Ehe und ihre Einstellungen zu verschiedenen Dingen. Die Kinder können ihren Ärger nur herunterschlucken. Sie können sich nicht vor ihren Eltern verstecken oder sie abschütteln. Sie können ihre eigenen Eltern nicht schelten oder erziehen – was können sie also tun? Sie ertragen es, versuchen, sie so selten wie möglich zu sehen, und vermeiden es, diese Themen anzusprechen, wenn sie sich unbedingt treffen müssen. Und wenn diese Angelegenheiten doch zur Sprache kommen, werden sie sie sofort unterbrechen und sich irgendwo verstecken. Es gibt jedoch einige Leute, die auf die Forderungen ihrer Eltern eingehen, um deren Erwartungen zu erfüllen und sie nicht zu enttäuschen. Du stürzt dich vielleicht widerwillig in Verabredungen, in die Ehe und ins Kinderkriegen. Aber es reicht nicht aus, ein Kind zu haben; du musst mehrere haben. Du tust das, um die Ansprüche deiner Eltern zu erfüllen und sie glücklich und froh zu machen. Unabhängig davon, ob du die Wünsche deiner Eltern erfüllen kannst, ihre Forderungen wären für jedes Kind lästig. Deine Eltern tun nichts Illegales, und du kannst sie nicht kritisieren, mit niemand anderem darüber sprechen oder vernünftig mit ihnen diskutieren. Während diese Angelegenheit also auf diese Weise immer wieder hin und her geht, wird sie für dich zur Last. Du hast ständig das Gefühl, dass du, solange du die Forderungen deiner Eltern, zu heiraten und Kinder zu bekommen, nicht erfüllen kannst, deinen Eltern und Vorfahren nicht mit reinem Gewissen gegenübertreten kannst. Wenn du die Forderungen deiner Eltern nicht erfüllt hast, – das heißt, du bist mit niemandem ausgegangen, bist keine Ehe eingegangen und hast keine Kinder bekommen und die Familienlinie nicht fortgesetzt, wie sie es verlangt haben – wirst du innerlich unter Druck stehen. Du kannst nur ein wenig entspannen, wenn deine Eltern sagen, dass sie sich in diesen Angelegenheiten nicht einmischen werden und dir die Freiheit geben, die Dinge so zu nehmen, wie sie kommen. Wenn jedoch die gesellschaftliche Resonanz von deiner entfernten Verwandtschaft, deinen Freunden, Klassenkameraden, Kollegen und allen anderen so ist, dass sie dich verurteilen und hinter deinem Rücken über dich reden, dann ist das auch eine Last für dich. Wenn du mit 25 Jahren unverheiratet bist, denkst du nicht, dass es viel ausmacht, aber wenn du 30 bist, fängst du an zu denken, dass es nicht so gut ist, und du meidest diese Verwandten und Familienmitglieder und sprichst es nicht an. Und wenn du mit 35 immer noch unverheiratet bist, werden die Leute sagen: „Warum bist du nicht verheiratet? Stimmt etwas nicht mit dir? Du bist irgendwie ein komischer Kauz, nicht wahr?“ Wenn du verheiratet bist, aber keine Kinder willst, werden sie sagen: „Warum hast du nach der Heirat keine Kinder bekommen? Andere Menschen heiraten und bekommen zuerst eine Tochter und dann einen Sohn oder sie bekommen zuerst einen Sohn und dann eine Tochter. Warum willst du keine Kinder haben? Was ist los mit dir? Hast du keine menschlichen Gefühle? Bist du überhaupt ein normaler Mensch?“ Ob es nun von den Eltern oder der Gesellschaft kommt, diese Themen werden für dich in verschiedenen Umgebungen und vor verschiedenen Hintergründen zu einer Last. Du fühlst dich im Unrecht, vor allem gerade in deinem Alter. Wenn du zum Beispiel zwischen dreißig und fünfzig und noch unverheiratet bist, traust du dich nicht, Leute zu treffen. Sie sagen: „Diese Frau war ihr ganzes Leben lang nicht verheiratet, sie ist eine alte Jungfer, niemand will sie, niemand wird sie heiraten.“ „Dieser Typ hat sein ganzes Leben lang keine Frau gehabt.“ „Warum haben sie nicht geheiratet?“ „Wer weiß, vielleicht stimmt mit ihnen etwas nicht.“ Du überlegst: „Mit mir ist doch alles in Ordnung. Warum habe ich dann nicht geheiratet? Ich habe nicht auf meine Eltern gehört und lasse sie im Stich.“ Die Leute sagen: „Dieser Typ ist nicht verheiratet, dieses Mädchen ist nicht verheiratet. Sieh, wie bedauernswert die Eltern jetzt sind. Andere Eltern haben Enkel und Urenkel, aber ihr Kind ist immer noch ledig. Ihre Vorfahren müssen etwas Schreckliches getan haben, oder? Heißt das nicht, dass die Familie ohne einen Erben zurückbleiben wird? Sie werden keine Nachkommen haben, um die Familienlinie fortzusetzen. Was ist mit dieser Familie los?“ Egal wie unnachgiebig deine aktuelle Haltung ist, solange du ein sterblicher, gewöhnlicher Mensch bist und nicht genug Wahrheit besitzt, um diese Angelegenheit zu verstehen, wird sie dich früher oder später plagen und stören. Heutzutage gibt es viele 34- oder 35-Jährige in der Gesellschaft, die immer noch unverheiratet sind, was keine große Sache ist. Aber mit 35 oder 36 und darüber gibt es weniger unverheiratete Menschen. Basierend auf der aktuellen Altersspanne unverheirateter Menschen könntest du, wenn du jünger als 35 bist, denken: „Es ist normal, nicht verheiratet zu sein, niemand sagt etwas dazu. Wenn meine Eltern etwas sagen wollen, sollen sie es tun. Ich habe keine Angst.“ Aber sobald du älter als 35 bist, werden dich die Leute mit anderen Augen betrachten. Sie werden sagen, dass du ledig bist, ein Junggeselle oder eine übrig gebliebene Frau, und du wirst es nicht ertragen können. Diese Angelegenheit wird zu deiner Last werden. Wenn du in dieser Angelegenheit kein klares Verständnis oder keine eindeutigen Grundsätze für die Praxis hast, wird sie früher oder später zu einem Ärgernis für dich werden oder dein Leben während einer besonderen Zeit stören. Geht es hierbei nicht um einige Wahrheiten, die die Menschen verstehen sollten? (Ja.)

Welche Wahrheiten sollten die Menschen verstehen, was das Heiraten und Kinderkriegen betrifft, damit sie die Lasten loslassen können, die diese Dinge herbeiführen? Ist es zunächst einmal der menschliche Wille, der die Wahl eines Ehepartners bestimmt? (Nein.) Es ist nicht so, dass du einfach losgehen kannst und welche Art von Person du auch immer begehrst, treffen kannst, und es ist mit Sicherheit nicht so, dass Gott dir genau die Art von Person, die du möchtest, bereitstellen wird. Vielmehr hat Gott bereits bestimmt, wer dein Ehepartner sein wird; wer immer es sein soll, der wird es sein. Du musst dich nicht durch irgendwelche Einmischungen beeinträchtigen lassen, die durch die Bedürfnisse deiner Eltern oder die Bedingungen, die sie vorgeben, verursacht werden. Kann außerdem der Ehepartner, den du dem Wunsch deiner Eltern nach finden sollst und der sowohl wohlhabend ist als auch einen hohen Status hat, deinen zukünftigen Reichtum und Status bestimmen? (Nein.) Das kann er nicht. Es gibt ziemlich viele Frauen, die in wohlhabende Familien eingeheiratet haben, nur um dann vertrieben und auf die Straße geworfen zu werden, wo sie den Abfall durchwühlen. Sie sind beständig bestrebt, gesellschaftlich aufzusteigen, um Reichtum und Ansehen zu erlangen, und enden schließlich im Ruin, mit einem ramponierten Ruf, und es geht ihnen schlechter als gewöhnlichen Leuten. Sie verbringen ihre Tage damit, eine billige Wäschetasche herumzutragen, um Plastikflaschen und Aluminiumdosen zu sammeln, die sie dann gegen ein paar Euro eintauschen, um sich daraufhin eine Tasse Kaffee in einem Café zu kaufen, damit sie das Gefühl haben, weiterhin das Leben eines wohlhabenden Menschen zu führen. Wie jämmerlich! Die Ehe ist ein bedeutsames Ereignis im Leben eines Menschen. Genau wie die Art der Eltern, die einem bestimmt sind, basiert die Ehe nicht auf den Bedürfnissen deiner Eltern oder deiner Familie, noch basiert sie auf deinem persönlichen Geschmack und deinen persönlichen Vorlieben; sie liegt völlig innerhalb von Gottes Bestimmung. Zur richtigen Zeit wirst du die richtige Person treffen; zu einem passenden Zeitpunkt wirst du denjenigen treffen, der zu dir passt. Alle diese Anordnungen der unsichtbaren, mystischen Welt stehen unter der Kontrolle und Herrschaft Gottes. In dieser Angelegenheit brauchen die Menschen nicht auf die Anordnungen anderer zu achten, sich nicht von ihnen leiten zu lassen oder von ihnen manipuliert und beeinflusst zu werden. Was also die Ehe anbelangt, egal, welche Erwartungen deine Eltern haben und welche Pläne du hast, musst du dich weder von deinen Eltern noch von deinen eigenen Plänen beeinflussen lassen. Diese Angelegenheit sollte vollständig auf dem Wort Gottes beruhen. Es spielt keine Rolle, ob du einen Partner suchst oder nicht – selbst, wenn du einen suchst, sollte dies nach dem Wort Gottes geschehen, nicht nach den Forderungen oder Bedürfnissen deiner Eltern und nicht nach ihren Erwartungen. Wenn es also um die Ehe geht, sollten die Erwartungen deiner Eltern nicht zu deiner Last werden. Einen Ehepartner zu finden bedeutet, Verantwortung für den Rest deines eigenen Lebens und für deinen Ehepartner zu übernehmen; es geht darum, sich den Orchestrierungen und Anordnungen Gottes zu unterwerfen. Es geht nicht darum, den Forderungen deiner Eltern zu entsprechen oder ihre Erwartungen zu erfüllen. Ob du einen Partner suchst und welche Art von Partner du suchst, sollte nicht auf den Erwartungen deiner Eltern beruhen. Deine Eltern haben nicht das Recht, dich in dieser Angelegenheit zu kontrollieren; Gott hat ihnen nicht das Recht gegeben, deine Ehe von Anfang bis Ende zu arrangieren. Wenn du nach einem Partner für die Ehe suchst, muss dies gemäß den Worten Gottes geschehen; wenn du dich entscheidest, keinen zu suchen, ist das deine Freiheit. Du sagst: „In meinem ganzen Leben bin ich einfach gerne alleinstehend, ob ich meine Pflichten ausführe oder nicht. Allein zu sein, ist so befreiend – ich kann, wie ein Vogel, mit einem Flügelschlag einfach so losfliegen. Ich bin nicht mit einer Familie belastet und überall, wo ich hingehe, bin ich allein. Es ist großartig! Ich bin allein, aber ich bin nicht einsam. Ich habe Gott bei mir, der mich begleitet; ich bin nicht oft einsam. Gelegentlich habe ich das Gefühl, komplett abschalten zu wollen; das ist es, was der Körper braucht. Dass ich mir einen Moment Zeit nehme, um komplett abzuschalten, ist nichts Schlechtes. Ab und zu, wenn ich mich leer oder einsam fühle, trete ich vor Gott, um ein inniges Gespräch mit Ihm zu führen und Ihm ein paar Worte mitzuteilen. Ich lese Seine Worte, lerne Hymnen, sehe mir Zeugnisvideos über Lebenserfahrungen an und schaue Filme aus dem Haus Gottes. Es ist toll, und danach fühle ich mich nicht mehr einsam. Mir ist es egal, ob ich später einsam sein werde oder nicht. Auf jeden Fall bin ich jetzt nicht einsam; es gibt viele Brüder und Schwestern um mich herum, mit denen ich innige Gespräche führen kann. Die Suche nach einem Ehepartner kann ziemlich lästig sein. Es gibt nicht viele normale Menschen, die mit Aufrichtigkeit ein gutes Leben führen können, also will ich keinen suchen. Wenn ich jemanden finden würde und wir es nicht schaffen könnten, dass es klappt, und uns scheiden lassen, was wäre dann der Sinn dieses ganzen Aufwands gewesen? Da ich diesen Punkt jetzt bereits durchschaut habe, bin ich besser dran, wenn ich keinen Partner suche. Wenn der Sinn, jemanden zum Heiraten zu finden, nur in zeitweiligem Glück und vorübergehender Freude liegt und du dich am Ende sowieso scheiden lassen musst, ist das nur eine Schererei, und ich bin nicht bereit, eine solche Schererei zu ertragen. Was das Thema des Kinderkriegens betrifft, so ist es als Mensch – und nicht nur als Werkzeug, um Erben zu zeugen –, weder meine Verantwortung noch meine Verpflichtung, irgendeine Ahnenlinie fortzusetzen. Wer sie weiterführen will, kann das gerne tun. Kein Nachname gehört nur einer Person.“ Was macht es schon, wenn die Ahnenlinie unterbrochen wird? Ist es nicht nur eine Angelegenheit fleischlicher Nachnamen? Seelen haben keine Beziehung zueinander; es gibt kein Erbe oder keine Fortführung unter ihnen, von der man sprechen könnte. Die Menschheit teilt einen Vorfahren; jeder ist ein Nachkomme dieses Vorfahren, also steht es außer Frage, dass die Ahnenlinie der Menschheit endet. Die Fortführung einer Ahnenlinie ist nicht deine Verantwortung. Den richtigen Weg im Leben zu gehen, ein freies und befreites Leben zu führen und ein wahres geschaffenes Wesen zu sein, sind das, wonach die Menschen streben sollten. Eine Maschine für die Fortpflanzung der Menschheit zu sein, ist keine Last, die du tragen solltest. Es ist auch nicht deine Verantwortung, dich für irgendeine Familie fortzupflanzen oder eine Familienlinie fortzusetzen. Gott hat dir diese Verantwortung nicht gegeben. Wer sich fortpflanzen möchte, kann sich ans Werk machen und sich fortpflanzen; wer seine Ahnenlinie weiterführen möchte, kann dies tun; wer bereit ist, diese Verantwortung zu übernehmen, kann sie übernehmen; das hat nichts mit dir zu tun. Wenn du nicht bereit bist, diese Verantwortung zu übernehmen, und dieser Verpflichtung nicht nachkommen willst, ist das in Ordnung, es ist dein Recht. Ist das nicht angemessen? (Ja.) Wenn deine Eltern dir weiter zusetzen, kannst du ihnen sagen: „Wenn ihr es mir übelnehmt, dass ich mich nicht fortpflanze und die Familienlinie nicht fortsetze, dann findet einen Weg, ein weiteres Kind zu bekommen, und lasst dieses sie dann fortsetzen. Jedenfalls geht mich diese Angelegenheit nichts an; ihr könnt sie delegieren, an wen immer ihr wollt.“ Werden deine Eltern nichts mehr zu erwidern haben, nachdem du das gesagt hast? Wenn es um die Ehen ihrer Kinder und das Kinderkriegen geht, sollten Eltern, ob sie an Gott glauben oder nicht, in ihrem fortgeschrittenen Alter wissen, dass der Reichtum oder die Armut einer Person, die Anzahl der Kinder und der Familienstand im Leben, vom Himmel bestimmt sind; das alles ist im Voraus bestimmt und nicht etwas, das jemand entscheiden kann. Daher sind Eltern, die auf diese Weise gewaltsam Dinge von ihren Kindern verlangen, zweifellos unwissende Eltern, sie sind dumm und ahnungslos. Wenn du es mit dummen und ahnungslosen Eltern zu tun hast, behandle das, was sie sagen, einfach wie einen Lufthauch und lass es zum einen Ohr hinein und zum anderen wieder hinaus, und damit hat sich die Sache erledigt. Wenn sie zu sehr nörgeln, kannst du sagen: „Gut, ich verspreche euch, ich werde morgen heiraten, übermorgen ein Kind bekommen und am übernächsten Tag könnt ihr euren Urenkel in die Arme schließen. Wie klingt das?“ Speise sie damit einfach ab und dreh dich dann um und geh weg. Ist das nicht eine gelassene Art, damit umzugehen? Auf jeden Fall musst du diese Angelegenheit genau erkennen. Was die Ehe betrifft, wollen wir zunächst einmal die Tatsache beiseitelassen, dass die Ehe von Gott bestimmt wird. Gottes Haltung zu dieser Angelegenheit ist, den Menschen selbst das Recht der Entscheidung zu geben. Du kannst dich dazu entscheiden, ledig zu bleiben, oder dazu, eine Ehe einzugehen; du kannst dich dazu entscheiden, mit deinem Partner zu leben, oder dazu, eine ganze große Familie zu haben. Das ist deine Freiheit. Egal, auf welcher Grundlage du diese Entscheidungen triffst oder welchen Zweck oder welches Ergebnis du erreichen möchtest, dieses Recht wird dir, kurz gesagt, von Gott gegeben; du hast das Recht zu wählen. Wenn du sagst: „Ich bin zu sehr mit der Ausführung meiner Pflichten beschäftigt, ich bin noch jung und möchte nicht heiraten. Ich möchte ledig bleiben, mich ganzzeitig für Gott aufwenden und meine Pflichten gut ausführen. Ich werde mich später mit dem großen Thema der Ehe beschäftigen – wenn ich fünfzig Jahre alt bin und mich einsam fühle, wenn ich viel zu sagen habe, aber keinen habe, der meinem Gerede zuhört, dann werde ich jemanden finden“, ist das auch in Ordnung, und Gott wird dich nicht verurteilen. Wenn du sagst: „Ich habe das Gefühl, dass meine Jugend mir entgleitet, ich muss das Ende meiner Jugend nutzen. Solange ich noch jung bin und ein gewisses Aussehen und ein wenig Charme habe, sollte ich mich beeilen, einen Partner zu finden, der mich begleitet und mit dem ich plaudern kann, jemanden, der mich schätzt und liebt, mit dem ich meine Tage verbringen und den ich heiraten kann“, dann ist das auch dein Recht. Natürlich gibt es da eine Sache: Wenn du dich entscheidest, eine Ehe einzugehen, musst du zunächst sorgfältig bedenken, welche Pflichten du derzeit in der Kirche ausführst, ob du als Leiter oder Mitarbeiter tätig bist, ob du zur Kultivierung innerhalb des Hauses Gottes ausgewählt wurdest, ob du wichtige Arbeiten oder Pflichten ausführst, welche Aufgaben du derzeit erhalten hast und wie deine aktuellen Umstände sind. Wird es sich auf die Ausführung deiner Pflichten auswirken, wenn du eine Ehe eingehst? Wird sie dann auch dein Streben nach der Wahrheit beeinflussen? Wird sie deine Arbeit als Leiter oder Mitarbeiter beeinflussen? Wird sie dein Erlangen von Errettung beeinflussen? Das sind alles Fragen, über die du nachdenken musst. Obwohl Gott dir ein solches Recht gewährt hat, musst du, wenn du von diesem Recht Gebrauch machst, sorgfältig überlegen, welche Entscheidung du gleich treffen wirst und welche Konsequenzen diese Entscheidung haben kann. Unabhängig von den Konsequenzen, die auftreten könnten, solltest du anderen nicht die Schuld geben, noch solltest du Gott die Schuld geben. Du solltest die Verantwortung für die Konsequenzen deiner eigenen Entscheidungen übernehmen. Manche Menschen sagen: „Ich werde nicht nur heiraten, sondern ich werde auch viele Kinder haben. Nachdem ich einen Sohn bekommen habe, werde ich eine Tochter haben, und wir werden ein Leben lang als glückliche Familie leben und uns einander in Freude und Harmonie Gesellschaft leisten. Wenn ich alt bin, werden meine Kinder sich um mich versammeln, um sich um mich zu kümmern, und ich werde das Glück des Familienlebens genießen. Wie wundervoll das sein wird! Was die Ausführung meiner Pflichten, das Streben nach der Wahrheit und das Erlangen von Errettung anbelangt, das alles steht an zweiter Stelle. Ich befasse mich jetzt nicht mit diesen Dingen. Ich werde zuerst die Angelegenheit des Kinderkriegens regeln.“ Auch das ist dein Recht. Aber welche Konsequenzen auch immer deine Entscheidung am Ende für dich herbeiführt, ob bitter oder süß, sauer oder herb, du musst sie selbst tragen. Niemand wird für dich die Rechnung für deine Entscheidungen bezahlen oder die Verantwortung dafür übernehmen, auch Gott nicht. Verstanden? (Ja.) Diese Angelegenheiten sind deutlich erklärt worden. In Bezug auf die Ehe solltest du die Lasten loslassen, die du loslassen solltest. Es ist deine Freiheit, dass du dich entscheidest, ledig zu sein, und es ist auch deine Freiheit, dass du dich entscheidest, eine Ehe einzugehen, und es ist ebenfalls deine Freiheit, dass du dich entscheidest, viele Kinder zu haben. Welche Entscheidung du auch triffst, es ist deine Freiheit. Einerseits bedeutet deine Entscheidung, eine Ehe einzugehen, nicht, dass du dich damit bei deinen Eltern für ihre Freundlichkeit revanchiert oder die Pflicht, deine Eltern zu ehren, erfüllt hast; natürlich bedeutet die Entscheidung, ledig zu sein, auch nicht, dass du dich deinen Eltern widersetzt. Andererseits stellt die Entscheidung, eine Ehe einzugehen oder viele Kinder zu haben, keine Auflehnung gegen Gott dar, noch heißt das, dass du dich Ihm widersetzt. Du wirst deswegen nicht verurteilt werden. Wenn du dich entscheidest, ledig zu bleiben, bedeutet das nicht, dass du in der Lage bist, dich Gott zu unterwerfen, und Gott wird dir deswegen am Ende nicht die Errettung gewähren. Kurz gesagt, ob du ledig, verheiratet oder kinderreich bist, Gott wird nicht anhand dieser Faktoren festlegen, ob du letztendlich gerettet werden kannst. Gott schaut nicht auf deinen ehelichen Hintergrund oder auf deinen Familienstand; Er schaut nur darauf, ob du nach der Wahrheit strebst, auf deine Haltung zur Ausführung deiner Pflichten, darauf, wie viel von der Wahrheit du angenommen und wie viel von der Wahrheit du dich unterworfen hast, und ob du nach den Wahrheitsgrundsätzen handelst. Letztendlich wird Gott die Entscheidung, ob du gerettet wirst oder nicht, einzig und allein danach treffen, welchen Lebensweg und welche Überlebensregeln du gewählt hast. Natürlich gibt es eine Tatsache, die es zu beachten gilt: Diejenigen, die nicht geheiratet haben oder die sich von der Ehe befreit haben, besitzen bereits eine Bedingung, um die Errettung zu erlangen – sie müssen im Rahmen der Ehe für niemanden oder nichts verantwortlich sein, sie müssen diese Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen nicht schultern, und so haben sie mehr Zeit und Energie, um nach der Wahrheit zu streben, und sind relativ freier. Wenn du zum Beispiel verreist, um deine Pflichten zu tun, und du keine familiären Verstrickungen, keine solchen Zwänge hast, kannst du einfach deine Koffer packen und gehen; niemand wird dich einschränken. Aber wenn du verheiratet bist und eine Familie hast, bist du nicht so frei. Du musst für deine Familienmitglieder verantwortlich sein. Zunächst einmal musst du sie zumindest mit Nahrung und Kleidung versorgen, und du musst auch die Ausgaben des täglichen Familienlebens, das Schulgeld deiner Kinder und so weiter tragen. All diese Verantwortlichkeiten musst du übernehmen. Für diejenigen, die unverheiratet sind und keine Kinder haben, ist es viel einfacher. Wenn sie ihre Pflichten im Haus Gottes tun, haben sie weniger Verstrickungen, sie müssen sich keine Sorgen um Nahrung, Kleidung, Unterkunft oder Transport machen, und noch weniger müssen sie um des Familienlebens willen arbeiten und sich plagend herumeilen. Das ist der Unterschied. Am Ende bleibt der Punkt derselbe: Wenn es um die Ehe geht, sollten die Menschen keine Bürden tragen. Ob es die Erwartungen deiner Eltern, traditionelle Auffassungen der Gesellschaft oder deine eigenen überzogenen Sehnsüchte sind, nichts davon sollte für dich zu einer Bürde werden. Es ist dein Recht, dich dafür zu entscheiden, ledig zu bleiben oder eine Ehe einzugehen, und es ist auch dein Recht, zu entscheiden, wann du dein Junggesellendasein beendest und wann du eine Ehe eingehst. Gott fällt kein abschließendes Urteil über diese Angelegenheit. Was die Anzahl deiner Kinder nach deiner Eheschließung betrifft, so wurde dies von Gott vorherbestimmt, aber du kannst dich auf deinen tatsächlichen Umständen und Bestrebungen beruhend auch selbst entscheiden. Gott wird dir keine Regeln aufzwingen. Angenommen, du bist Millionär, Multimillionär oder Milliardär, und du sagst: „Acht oder zehn Kinder zu haben, ist für mich kein Problem. Einen ganzen Haufen Kinder großzuziehen, wird meine Energie bei der Ausführung meiner Pflichten nicht beeinträchtigen.“ Wenn du keine Angst vor der Schererei hast, dann nur zu, und bekomme sie; Gott wird dich nicht verurteilen. Gott wird Seine Haltung zu deiner Errettung nicht aufgrund deiner Einstellungen zur Ehe ändern. So ist das. Ist das klar? (Ja.) Es gibt einen weiteren Aspekt, nämlich dass du, wenn du dich derzeit dafür entscheidest, ledig zu sein, dich dann nicht überlegen fühlen darfst, nur weil du ledig bist, und Folgendes sagen: „Ich bin ein Mitglied der ledigen Elite und ich habe in Gottes Gegenwart das Recht, bei der Errettung priorisiert zu werden.“ Gott hat dir dieses Privileg nicht gegeben, verstanden? Du magst sagen: „Ich bin verheiratet. Macht mich das unterlegen?“ Du bist nicht unterlegen. Du bist nach wie vor ein Mitglied der verdorbenen Menschheit; du wurdest nicht herabgesetzt, noch ist man auf dir herumgetrampelt, weil du geheiratet hast, und du bist auch nicht verdorbener geworden, nicht schwieriger zu retten, noch verletzt du Gottes Herz mehr als andere, sodass Gott dich nicht retten will. Das alles sind falsche Gedanken und Ansichten der Menschen. Der Familienstatus einer Person hat nichts mit Gottes Haltung ihr gegenüber zu tun, noch hat der Familienstatus einer Person etwas damit zu tun, ob sie am Ende gerettet werden kann. Womit hängt das Erlangen von Errettung also zusammen? (Es basiert auf der Einstellung, die man dazu hat, die Wahrheit anzunehmen.) Das ist richtig, es basiert darauf, welche Einstellung ein Mensch zum Umgang mit der Wahrheit hat und dazu, die Wahrheit anzunehmen, und ob er Gottes Worte als Grundlage und die Wahrheit als Maßstab nehmen kann, um Menschen und Dinge zu betrachten, und ob er sein Verhalten und Handeln danach richten kann. Das ist die Grundlage, um das endgültige Ergebnis eines Menschen zu bemessen. Bist du nun, da wir mit unserem gemeinschaftlichen Austausch bei diesem Punkt angekommen sind, grundsätzlich in der Lage, die Lasten loszulassen, die durch das Thema der Ehe herbeigeführt werden? (Ja.) Sie loslassen zu können, wird eurem Streben nach der Wahrheit zugutekommen. Wenn du das nicht glaubst, kannst du diejenigen, die geheiratet haben, fragen, wie ihre Hoffnung auf Errettung aussieht, und sie würden sagen: „Ich war so viele Jahre verheiratet und ließ mich wegen meines Glaubens an Gott scheiden. Ich würde nicht wagen zu sagen, dass ich gerettet werde.“ Du kannst die jungen Leute fragen, die ein wenig älter und in ihren Dreißigern sind und nicht geheiratet haben, die aber in den vielen Jahren ihres Glaubens nicht nach der Wahrheit gestrebt haben und wie Nichtgläubige sind. Du kannst sie fragen: „Kannst du gerettet werden, indem du auf diese Weise an Gott glaubst?“ Auch sie werden nicht wagen zu sagen, dass sie gerettet werden können. Ist das nicht so? (Ja.)

Das sind die Wahrheiten, die die Menschen über die Ehe verstehen sollten. Keines der Themen, über die wir Gemeinschaft gehalten haben, lässt sich mit wenigen Worten klar erklären. Es gibt viele verschiedene Fakten, die im Detail analysiert werden sollten, sowie die Umstände verschiedener Arten von Menschen. Basierend auf diesen verschiedenen Umständen können die Wahrheiten, die die Menschen verstehen sollten, nicht in nur wenigen Worten klar erklärt werden. Für jedes Problem gibt es Wahrheiten, die die Menschen verstehen sollten, sowie Tatsachen, die die Menschen verstehen sollten, und erst recht die abwegigen und absurden Gedanken und Ansichten, die die Menschen hegen, die ebenfalls verstanden werden sollten. Natürlich sind diese abwegigen und absurden Gedanken und Ansichten die Dinge, die die Menschen loslassen sollten. Wenn du diese Dinge loslässt, werden deine Gedanken und Ansichten zu einer Angelegenheit relativ positiv und relativ genau sein. Wenn du dann wieder mit einer solchen Angelegenheit konfrontiert wirst, wirst du nicht mehr davon eingeschränkt sein; du wirst nicht von irgendwelchen abwegigen und absurden Gedanken und Ansichten eingeschränkt und beeinflusst werden. Du wirst nicht davon gefesselt oder gestört werden; stattdessen wirst du in der Lage sein, diese Angelegenheit angemessen anzugehen, und deine Einschätzung anderer oder deiner selbst wird relativ genau sein. Das ist das positive Ergebnis, das die Menschen verkörpern können, wenn sie Menschen und Dinge den Worten Gottes und den Wahrheitsgrundsätzen entsprechend betrachten und sich diesen entsprechend verhalten und handeln. Gut, für heute wollen wir unseren gemeinschaftlichen Austausch an dieser Stelle beenden. Auf Wiedersehen!

1. April 2023

Fußnoten:

a. Im Originaltexts ist der Wortlaut: „Du kannst dich noch nicht einmal selbst kontrollieren.“


Wie man nach der Wahrheit strebt (17)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

C. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die durch die eigene Familie entstehen

3. Die Lasten loslassen, die einem von der eigenen Familie auferlegt werden

a. Die Erwartungen der eigenen Eltern loslassen

Bei unserer letzten Versammlung haben wir darüber gesprochen, die Bürden loszulassen, die von der Familie herrühren. Dabei wurde das Thema angesprochen, die Erwartungen der Eltern loszulassen. Diese Erwartungen üben auf jeden Menschen eine Art unsichtbaren Druck aus, nicht wahr? (Ja.) Sie sind eine der Bürden, die von Menschenfamilien herrühren. Die Erwartungen deiner Eltern loszulassen bedeutet, den Druck und die Bürden loszulassen, die deine Eltern deinem Leben, deiner Existenz und dem Weg, den du einschlägst, auflasten. Das heißt, wenn die Erwartungen deiner Eltern sich auf den Weg, den du im Leben wählst, die Ausführung deiner Pflicht, deine Reise auf dem richtigen Weg und deine Freiheit, Rechte und Instinkte auswirken, lasten dir ihre Erwartungen eine Art von Druck und Bürde auf. Diese Bürden sind Dinge, die die Menschen im Laufe ihres Lebens, ihrer Existenz und ihres Glaubens an Gott loslassen sollten. Ist das nicht der Inhalt, über den wir zuvor Gemeinschaft gehalten haben? (Doch.) Natürlich berühren diese Erwartungen der Eltern viele Dinge, zum Beispiel das Studium, die Arbeit, die Ehe, die Familie eines Menschen und sogar seine Karriere, Aussichten, Zukunft usw. Aus der Perspektive der Eltern ist jede Erwartung, die sie an ihr Kind haben, logisch, angemessen und vernünftig. Eltern, die keine Erwartungen an ihr Kind haben, gibt es nicht. Sie mögen mehr oder weniger Erwartungen haben, sie mögen höhere oder geringere Erwartungen haben, oder sie haben zu verschiedenen Zeiten unterschiedliche Erwartungen an ihr Kind. Sie hoffen, dass ihr Kind gute Noten bekommt, dass es ihm im Berufsleben gut ergeht, dass es ein gutes Einkommen bezieht und dass in der Ehe ihres Kindes alles reibungslos und glücklich verläuft. Eltern haben unterschiedliche Erwartungen, was die Familie, Karriere, Aussichten usw. ihres Kindes betrifft. Aus der Perspektive der Eltern sind diese Erwartungen alle durchaus rechtmäßig, doch aus der Sicht der Kinder stören diese verschiedenen Erwartungen in starkem Maße dabei, die richtigen Entscheidungen zu treffen, und beeinträchtigen sogar ihre Freiheit und die Rechte und Interessen, die ihnen als normale Menschen zustehen. Gleichzeitig wirken sich diese Erwartungen auch störend darauf aus, von ihrem Kaliber auf eine normale Art und Weise Gebrauch zu machen. Kurz gesagt, egal aus welcher Perspektive wir es betrachten, sei es aus der Perspektive der Eltern oder aus der Perspektive der Kinder – wenn elterliche Erwartungen über den Rahmen dessen hinausgehen, was eine Person mit normaler Menschlichkeit ertragen kann, wenn sie über den Rahmen dessen hinausgehen, was die Instinkte einer Person mit normaler Menschlichkeit erreichen können, oder wenn sie die Menschenrechte überschreiten, die eine Person mit normaler Menschlichkeit haben sollte, oder die Pflichten und Verpflichtungen, die Gott den Menschen gibt, usw., dann sind diese Erwartungen unangemessen und unvernünftig. Selbstverständlich kann man auch sagen, Eltern sollten diese Erwartungen nicht haben und es sollte diese Erwartungen nicht geben. Auf dieser Grundlage sollten Kinder die elterlichen Erwartungen loslassen. Das heißt, wenn Eltern die Sichtweise oder Position von Eltern einnehmen, sind sie der Meinung, sie hätten das Recht zu erwarten, dass ihre Kinder dieses oder jenes tun, einen bestimmten Weg einschlagen und sich für ein bestimmtes Leben, Lernmilieu bzw. einen bestimmten Beruf, eine bestimmte Ehe, Familie usw. entscheiden. Allerdings sollten Eltern als normale Menschen nicht die Perspektive oder Position von Eltern einnehmen, sie sollten ihre Identität als Mutter oder Vater nicht benutzen, um von ihrem Kind irgendetwas zu verlangen, was nicht in den Rahmen seiner kindlichen Pflichten fällt oder was den Bereich menschlicher Fähigkeiten übersteigt. Sie sollten sich nicht in die Entscheidungen ihres Kindes einmischen, und sie sollten ihrem Kind nicht ihre Erwartungen, ihre Vorlieben, ihre Unzulänglichkeiten und Unzufriedenheit oder ihre Interessen aufzwingen. All das sollten Eltern nicht tun. Wenn Eltern Erwartungen hegen, die sie nicht hegen sollten, sollte ihr Kind mit diesen Erwartungen richtig umgehen. Noch wichtiger ist, dass das Kind in der Lage sein sollte, die Natur dieser Erwartungen zu erkennen. Wenn du eindeutig feststellen kannst, dass die Erwartungen deiner Eltern dich deiner Menschenrechte berauben, dass diese Erwartungen im Hinblick darauf, dich für positive Dinge und den richtigen Weg zu entscheiden, eine Art von Einmischung oder Störung darstellen, musst du diese Erwartungen loslassen und sie ignorieren. Du solltest es tun, weil es dein Recht ist, es ist das Recht, das Gott jedem geschaffenen Menschen gegeben hat, und deine Eltern sollten nicht denken, sie seien dazu berechtigt, sich in deinen Lebensweg und deine Menschenrechte einzumischen, bloß weil sie dich zur Welt gebracht haben und deine Eltern sind. Deshalb hat jedes geschaffene Wesen das Recht, zu allen unvernünftigen, unangemessenen oder sogar anstößigen elterlichen Erwartungen „Nein“ zu sagen. Es abzulehnen, irgendwelche Erwartungen deiner Eltern zu akzeptieren oder zu schultern, ist der Weg, um das Loslassen ihrer unangemessenen Erwartungen zu praktizieren.

Welche Wahrheiten sollten die Leute verstehen, was das Loslassen elterlicher Erwartungen anbelangt? Das heißt, weißt du, auf welchen Wahrheiten das Loslassen elterlicher Erwartungen beruht oder welchen Grundsätzen es folgt? Wenn du glaubst, deine Eltern seien die Menschen, die dir in der Welt am nächsten stehen, deine Chefs und deine Leiter, die Leute, die dich zur Welt gebracht und großgezogen haben, dir Nahrung, Kleidung, ein Heim und Transportmittel zur Verfügung stellten, die dich erzogen und die deine Wohltäter sind, wird es dir dann leichtfallen, ihre Erwartungen loszulassen? (Nein.) Wenn du diese Dinge glaubst, ist es sehr wahrscheinlich, dass du die Erwartungen deiner Eltern aus einer fleischlichen Perspektive betrachtest, und es fällt dir schwer, irgendwelche ihrer unangemessenen und unvernünftigen Erwartungen loszulassen. Ihre Erwartungen fesseln und unterdrücken dich. Selbst wenn du dich in deinem Herzen unzufrieden und unwillig fühlst, hast du nicht die Kraft, dich von diesen Erwartungen zu befreien, und du hast keine andere Wahl, als sie ihren natürlichen Lauf nehmen zu lassen. Warum musst du sie ihren natürlichen Lauf nehmen lassen? Weil du, wenn du die Erwartungen deiner Eltern loslassen und irgendeine ihrer Erwartungen ignorieren oder ablehnen würdest, das Gefühl hättest, du würdest deine Eltern nicht ehren, dass du undankbar bist, deine Eltern enttäuscht hast und kein guter Mensch bist. Wenn du eine fleischliche Perspektive annimmst, tust du alles, was du kannst, um mit Hilfe deines Gewissens die Güte deiner Eltern zu vergelten, sicherzustellen, dass das Leid, das deine Eltern deinetwegen ertragen haben, nicht umsonst war, und du willst auch ihre Erwartungen erfüllen. Du gibst dir große Mühe, alles zu bewerkstelligen, was sie von dir verlangen, sie nicht zu enttäuschen, dich ihnen gegenüber anständig zu verhalten, du beschließt, dich im Alter um sie zu kümmern, damit ihre letzten Jahre glückliche Jahre sind. Du denkst sogar noch etwas weiter voraus, wirst dich um ihr Begräbnis kümmern, und du stellst sie zufrieden, während du gleichzeitig deinen eigenen Wunsch erfüllst, ein Kind zu sein, das seine Eltern ehrt. Während sie in dieser Welt leben, werden die Menschen von unterschiedlichen Arten öffentlicher Meinungen und gesellschaftlicher Stimmungen beeinflusst, von verschiedenen Denkweisen und Ansichten, die innerhalb der Gesellschaft beliebt sind. Wenn Leute die Wahrheit nicht verstehen, können sie diese Dinge nur aus der Perspektive fleischlicher Gefühle betrachten und gleichzeitig können sie diese Dinge nur aus dieser Perspektive handhaben. Während dieser Zeit denkst du, dass deine Eltern viele Dinge tun, die Eltern nicht tun sollten. Das kann so weit gehen, dass du für viele Handlungs- und Verhaltensweisen deiner Eltern und auch für ihre Menschlichkeit, ihren Charakter und ihre Methoden und Weisen, in der sie Dinge tun, tief in deinem Herzen Verachtung und Abscheu empfindest. Trotzdem willst du ein Kind sein, das weiß, was Kindesliebe und Kindespflicht verlangen, um sie zu ehren und zufriedenzustellen, und wagst es nicht, sie auf irgendeine Weise zu vernachlässigen. Einerseits handelst du so, damit die Gesellschaft dich nicht ablehnt, andererseits, um den Bedürfnissen deines Gewissens gerecht zu werden. Alle diese Ansichten sind dir von der Menschheit und der Gesellschaft eingeschärft worden, sodass es dir sehr schwerfällt, mit den Erwartungen deiner Eltern und deiner Beziehung zu ihnen rational umzugehen. Du bist gezwungen, mit ihnen als ein Kind, das seine Eltern ehrt, umzugehen und nicht gegen die Handlungsweisen deiner Eltern zu protestieren; du hast keine andere Wahl, das ist alles, was du tun kannst, und daher ist es noch schwieriger für dich, die Erwartungen deiner Eltern loszulassen. Wenn du sie in deinem Herzen wirklich loslässt, musst du trotzdem eine andere Bürde bzw. einen anderen Druck ertragen, und zwar die Verurteilung durch die Gesellschaft, durch deine erweiterte Familie und deine nahen Angehörigen. Du musst auch die Verurteilung, Anprangerung, Schimpfworte und Verachtung ertragen, die aus den Tiefen deines Herzens kommen, die dir sagen, du bist nichts, du hast keine Kindesliebe, bist undankbar oder sogar Dinge wie „du bist ein gefühlloser, undankbarer Mensch, du bist ein unfolgsames Ding, deine Mutter hat dich nicht gut erzogen“, die die Leute in der säkularen Gesellschaft sagen – mit anderen Worten: alle möglichen unangenehmen Sachen. Wenn du die Wahrheit nicht verstehst, wirst du in eine solche Zwangslage geraten. Das heißt, wenn du die Erwartungen deiner Eltern in den Tiefen deines Herzens auf rationale Weise loslässt bzw. wenn du sie widerwillig loslässt, wächst tief in deinem Herzen eine andere Art von Bürde bzw. Druck; dieser Druck rührt von der Gesellschaft und vom Einfluss deines Gewissens her. Wie also kannst du die Erwartungen deiner Eltern loslassen? Es gibt einen Weg, um dieses Problem zu lösen. Es ist nicht schwierig – die Menschen müssen sich um die Wahrheit bemühen und vor Gott treten, um die Wahrheit zu suchen und zu verstehen, dann wird das Problem gelöst. Welchen Aspekt der Wahrheit musst du also verstehen, um nicht zu befürchten, dass dir die Verurteilung durch die öffentliche Meinung oder die Verurteilung deines Gewissens in den Tiefen deines Herzens oder die Anprangerung und Beschimpfung deiner Eltern aufgebürdet werden, wenn du die Erwartungen deiner Eltern loslässt? (Dass wir vor Gott nur geschaffene Wesen sind. In dieser Welt sollten wir nicht nur unserer Verantwortung gegenüber unseren Eltern nachkommen; wichtiger ist, dass wir unsere Pflichten gut erfüllen und unseren Verpflichtungen nachkommen müssen. Wenn wir das durchschauen können, werden wir vielleicht nicht allzu sehr von unseren Eltern oder der Verurteilung durch die öffentliche Meinung beeinflusst, wenn wir die Erwartungen unserer Eltern zukünftig loslassen.) Will sich noch jemand dazu äußern? (Das letzte Mal hat Gott darüber Gemeinschaft gehalten, dass wir einerseits aufgrund von objektiven Umständen von Zuhause weggehen, um unsere Pflichten auszuführen – wir müssen unsere Eltern verlassen, um unsere Pflichten zu tun, also können wir uns nicht um sie kümmern – es ist nicht so, dass wir beschließen sie zu verlassen, weil wir unserer Verantwortung aus dem Weg gehen. Andererseits verlassen wir unser Zuhause, weil Gott uns dazu aufgerufen hat, unsere Pflichten auszuführen, weshalb wir nicht bei den Eltern sein können, aber wir sind trotzdem um sie besorgt – das ist etwas anderes, als wenn wir unserer Verantwortung ihnen gegenüber nicht nachkommen wollen und nicht wissen, was es heißt, seine Eltern zu ehren.) Diese beiden Gründe sind Wahrheiten und Tatsachen, die die Menschen verstehen sollten. Wenn die Menschen diese Dinge verstehen, wenn sie die Erwartungen ihrer Eltern loslassen, werden sie sich in den Tiefen ihrer Herzen etwas ruhiger fühlen, mehr im Reinen mit sich sein, aber kann das Problem dadurch an der Wurzel behoben werden? Wäre dein Schicksal ohne den Einfluss größerer äußerer Umstände mit dem deiner Eltern verknüpft? Wenn du nicht an Gott glauben, normal arbeiten und deine Tage auf eine normale Art und Weise verbringen würdest, wärst du dann wirklich in der Lage, bei deinen Eltern zu sein? Wärst du wirklich in der Lage, ein Kind zu sein, das weiß, was es heißt, seine Eltern zu ehren? Wärst du wirklich in der Lage, an ihrer Seite zu bleiben und ihnen ihre Güte zu vergelten? (Nicht unbedingt.) Gibt es irgendeinen Menschen, der nur handelt, um sein ganzes Leben lang die Güte seiner Eltern zu vergelten? (Nein.) Menschen, die so sind, gibt es nicht. Deshalb solltest du alles darüber aus einer anderen Perspektive herausfinden und das Wesen dieser Angelegenheit durchschauen. Dies ist die tiefere Wahrheit, die du von dieser Sache verstehen solltest. Es ist auch eine Tatsache, und mehr noch: es ist das Wesen dieser Dinge. Welche sind die Wahrheiten, die du verstehen solltest, wenn es darum geht, die Erwartungen deiner Eltern loszulassen? Zum einen musst du verstehen, dass deine Eltern nicht deine Gläubiger sind; zum anderen musst du verstehen, dass deine Eltern nicht die Gebieter über dein Leben oder Schicksal sind. Ist das nicht die Wahrheit? (Doch.) Wenn du diese beiden Wahrheiten verstehst, wird es dann nicht leichter für dich sein, die Erwartungen deiner Eltern loszulassen? (Es wird leichter sein.)

Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger

Zunächst werden wir über diesen Aspekt der Wahrheit sprechen: „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“. Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger – worauf bezieht sich das? Bezieht es sich auf die Güte, die deine Eltern dir erwiesen haben, weil sie dich großzogen? (Ja.) Deine Eltern haben dir Güte erwiesen, indem sie dich großzogen, daher fällt es dir sehr schwer, deine Beziehung zu ihnen loszulassen. Du denkst, du müsstest ihre Güte vergelten, andernfalls wärst du ein Kind, das seine Eltern nicht ehrt; du glaubst, es sei deine Kindespflicht, ihnen aufs Wort zu gehorchen, jedem ihrer Wünsche und jeder ihrer Forderungen nachzukommen und sie nicht zu enttäuschen – das, so glaubst du, bedeute, ihre Güte zu vergelten. Natürlich haben einige Menschen eine gute Arbeit und ein gutes Einkommen, und sie schenken ihren Eltern materielle Genüsse und bieten ihnen ein tolles materielles Leben, sodass ihre Eltern sich im Licht der Kinder sonnen und ein besseres Leben führen können. Nehmen wir zum Beispiel an, du kaufst deinen Eltern ein Haus und ein Auto, besuchst mit ihnen Luxusrestaurants, um Köstlichkeiten aller Art zu speisen, und du nimmst sie mit auf Reisen zu Touristenzielen und buchst Luxushotels für sie, um sie glücklich zu machen und damit sie diese Dinge genießen. Du tust das alles, um die Güte deiner Eltern zu vergelten, damit deine Eltern denken, dass sie dafür, dich großgezogen zu haben und dich zu lieben, etwas zurückbekommen und du sie nicht enttäuscht. Du tust das alles, damit deine Eltern es sehen, und auch, damit die Menschen um dich herum es sehen, damit die Gesellschaft es sieht, und gleichzeitig tust du dein Möglichstes, um den Bedürfnissen deines Gewissens nachzukommen. Wie du es auch betrachtest, was immer du auch zu befriedigen versuchst – alle diese Handlungen haben weitgehend das Ziel, deinen Eltern ihre Güte zu vergelten, und das Wesen dieser Handlungen ist, die Güte zu vergelten, die deine Eltern dir erwiesen, als sie dich großzogen. Warum also hast du diese Idee, die Güte deiner Eltern zu vergelten? Weil du glaubst, dass deine Eltern dich zur Welt gebracht haben und es nicht einfach für sie war, dich großzuziehen; auf diese Weise werden deine Eltern unmerklich zu deinen Gläubigern. Du denkst, du würdest deinen Eltern etwas schulden und müsstest dich dafür bei ihnen revanchieren. Du glaubst, dass du nur dann Menschlichkeit aufweist und wirklich ein Kind bist, das seine Eltern ehrt, wenn du dich bei ihnen revanchierst, und dass dich bei ihnen zu revanchieren der moralische Standard ist, den ein Mensch haben sollte. Diese Ideen, Ansichten und Handlungsweisen entstehen also im Wesentlichen, weil du glaubst, deinen Eltern etwas zu schulden und dass du dich bei ihnen revanchieren musst; deine Eltern sind weitgehend deine Gläubiger, das heißt, du glaubst, du stündest in ihrer Schuld für die Güte, die sie dir erwiesen haben. Da du jetzt fähig bist, ihnen etwas zurückzugeben und sie dafür zu entschädigen, tust du es – deinen Fähigkeiten entsprechend entschädigst du sie mit Geld und Zuneigung. Stellt dieses Vorgehen demnach wahre Menschlichkeit dar? Ist es ein wahrer Grundsatz der Praxis? (Nein.) Warum sage Ich, dass deine Eltern nicht deine Gläubiger sind? Da „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“ die Wahrheit ist, und du hältst deine Eltern für deine Wohltäter und Gläubiger und alles, was du tust, ist dazu da, sie für ihre Güte zu entschädigen, ist diese Idee, Sichtweise dann richtig? (Nein.) Wurde dieses „Nein“ nicht sehr widerwillig gesagt? Welche dieser Aussagen ist die Wahrheit: „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“ oder „Deine Eltern sind deine Wohltäter und du musst sie entschädigen“? („Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“ ist die Wahrheit.) Da „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“ die Wahrheit ist, ist dann die Aussage „Deine Eltern sind deine Wohltäter und du musst sie entschädigen“ die Wahrheit? (Nein.) Steht das nicht im Widerspruch zu der Aussage: „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“? (Doch.) Es ist nicht wichtig, welche dieser Aussagen dazu führt, dass dein Gewissen sich verurteilt fühlt – was ist wichtig? Wichtig ist, welche dieser Aussagen die Wahrheit ist. Du musst diese Aussage als die Wahrheit annehmen, auch wenn sich dadurch dein Gewissen unbehaglich und verurteilt fühlt, denn sie ist die Wahrheit. Obwohl die Aussage „Deine Eltern sind deine Wohltäter und du musst sie entschädigen“ dem moralischen Maßstab der Menschen für Menschlichkeit entspricht und auch dem Bewusstsein des menschlichen Gewissens, ist sie nicht die Wahrheit. Auch wenn sich dein Gewissen durch diese Aussage zufrieden und gut fühlt, musst du sie loslassen. Das ist die Haltung, die du haben musst, wenn es darum geht, die Wahrheit zu akzeptieren. Welche dieser Aussagen klingt also angenehmer, steht eher im Einklang mit der Menschlichkeit und dem Gespür deines Gewissens und entspricht eher dem moralischen Maßstab für Menschlichkeit: Klingt also „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“ oder „Deine Eltern sind deine Wohltäter und du musst sie entschädigen“? (Die zweite Aussage.) Warum die zweite Aussage? Weil sie auf die emotionalen Bedürfnisse des Menschen ausgerichtet ist und diese befriedigt. Sie ist jedoch nicht die Wahrheit, und Gott verabscheut sie. Löst die Aussage „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“ also Unbehagen in den Menschen aus? (Ja.) Was fühlen und empfinden die Menschen, wenn sie diese Aussage hören? (Dass es ihr ein wenig an Gewissen mangelt.) Sie haben das Gefühl, dass es ihr ein wenig an menschlichem Gefühl mangelt, nicht wahr? (Ja.) Manche Leute sagen: „Wenn eine Person keine menschlichen Gefühle hat, ist sie dann noch ein Mensch?“ – wenn Leute keine menschlichen Gefühle haben, sind sie dann menschlich? Die Aussage „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“ klingt so, als würde es ihr an menschlichem Gefühl mangeln, aber sie ist eine Tatsache. Wenn du rational an deine Beziehung zu deinen Eltern herantrittst, wirst du feststellen, dass die Aussage „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“ die Beziehung, die jeder Mensch zu seinen Eltern hat, und das Wesen und die Wurzel zwischenmenschlicher Beziehungen von Grund auf eindeutig erklärt. Auch wenn sie deinem Gewissen Unbehagen verursacht und deine emotionalen Bedürfnisse nicht befriedigt, ist sie dennoch eine Tatsache, und sie ist dennoch eine Wahrheit. Diese Wahrheit kann es dir ermöglichen, rational und richtig mit der Güte umzugehen, die dir deine Eltern dadurch, dass sie dich großzogen, erwiesen haben. Sie kann dir außerdem ermöglichen, mit jeder Erwartung deiner Eltern rational und richtig umzugehen. Natürlich kann sie dir erst recht ermöglichen, mit der Beziehung zu deinen Eltern rational und richtig umzugehen. Wenn du so mit der Beziehung zu deinen Eltern umgehen kannst, dann kannst du rational mit ihr umgehen. Manche Menschen sagen: „Diese Wahrheiten sind gut ausgedrückt, und sie klingen sehr leidenschaftlich. Woran liegt es aber, dass es den Leuten ein Stück weit unmöglich erscheint, sie zu erreichen, wenn sie sie hören? Vor allem, was ‚Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger‘ betrifft – warum haben die Menschen, nachdem sie diese Wahrheit gehört haben, das Gefühl, ihre Beziehung zu ihren Eltern sei zunehmend von Distanz und Entfremdung geprägt? Warum haben sie das Gefühl, zwischen ihnen und ihren Eltern gebe es keine Zuneigung mehr?“ Versucht die Wahrheit absichtlich, den Abstand zwischen den Menschen zu vergrößern? Versucht die Wahrheit absichtlich, die Verbindungen zwischen Menschen und ihren Eltern abzubrechen? (Nein.) Welche Ergebnisse können also durch das Verstehen dieser Wahrheit erzielt werden? (Diese Wahrheit zu verstehen kann uns befähigen, unsere Beziehung zu unseren Eltern so zu sehen, wie sie wirklich ist – diese Wahrheit lässt uns die wahre Natur dieser Sache erkennen.) Das ist richtig, sie befähigt dich, die wahre Natur dieser Sache zu erkennen, rational an diese Dinge heranzugehen und rational mit ihnen umzugehen, und nicht innerhalb deiner Zuneigungen oder deiner fleischlichen zwischenmenschlichen Beziehungen zu leben, richtig?

Lasst uns darüber sprechen, wie man „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“ interpretieren sollte. Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger – ist das nicht eine Tatsache? (Es ist eine Tatsache.) Weil es eine Tatsache ist, ist eine Erklärung des darin enthaltenen Sachverhalts angebracht. Wir wollen uns die Tatsache, dass deine Eltern dich zur Welt gebracht haben, ansehen. Hast du die Entscheidung getroffen, dass sie dich zur Welt bringen, oder war das die Entscheidung deiner Eltern? Wenn man es aus der Perspektive Gottes betrachtet, ist dies keine Entscheidung, die Menschen treffen können. Du hast dich nicht dafür entschieden, von deinen Eltern geboren zu werden, und deine Eltern haben sich nicht dafür entschieden, dich auf die Welt zu bringen. Wenn man die Wurzel dieser Angelegenheit betrachtet, wurde dies von Gott bestimmt. Wir lassen dieses Thema vorerst beiseite, da diese Sache leicht zu verstehen ist. Aus deiner Perspektive wurdest du passiv von deinen Eltern geboren, du hattest keine Wahl. Aus der Perspektive deiner Eltern war es ihre subjektive Bereitschaft, Kinder zu bekommen und großzuziehen. Mit anderen Worten: Wenn man Gottes Bestimmung außer Acht lässt, dann waren es deine Eltern, die alle Macht hatten, als es darum ging, Kinder zu bekommen und großzuziehen. Sie trafen die Wahl, dich zur Welt zu bringen. Du wurdest passiv von ihnen geboren. Du hattest in dieser Angelegenheit keine Wahl. Da also deine Eltern die ganze Macht hatten, und da sie dich zur Welt gebracht haben, haben sie die Verpflichtung und Verantwortung, dich zu einem Erwachsenen großzuziehen. Ob es darum geht, dir eine Bildung zu ermöglichen oder dich mit Essen und Kleidung zu versorgen, dies ist ihre Verantwortung und ihre Verpflichtung, und das ist, was sie tun sollten. Wohingegen du während dieser Zeit, in der sie dich großzogen, immer passiv warst; du hattest kein Recht, zu entscheiden – du musstest von ihnen großgezogen werden. Weil du jung warst, warst du nicht imstande, für dich selbst zu sorgen; du hattest keine andere Wahl, als dich passiv von deinen Eltern großziehen zu lassen. Wie auch immer deine Eltern dich erzogen haben, du hattest darauf keinen Einfluss. Wenn sie dir etwas Gutes zu essen und zu trinken gaben, dann hattest du gutes Essen und gute Getränke. Wenn deine Eltern dir ein Lebensumfeld zur Verfügung stellten, in dem du mit Wasser und Brot überlebt hast, dann hast du mit Wasser und Brot überlebt. Jedenfalls warst du passiv, als man dich großzog, und deine Eltern sind dabei ihrer Verantwortung nachgekommen. Es ist dasselbe, wie wenn deine Eltern sich um eine Blume kümmern. Da sie bereit sind, sich um die Blume zu kümmern, sollten sie die Blume düngen und gießen und für Sonnenlicht sorgen. Was also die Menschen betrifft, egal, ob deine Eltern gewissenhaft für dich gesorgt oder sich hingebungsvoll um dich gekümmert haben, sie sind lediglich ihrer Verantwortung und Verpflichtung nachgekommen. Unabhängig davon, mit welcher Absicht sie dich großzogen, es war ihre Verantwortung – da sie dich zur Welt brachten, sollten sie die Verantwortung für dich übernehmen. Kann man auf dieser Grundlage alles, was deine Eltern für dich getan haben, als Güte ansehen? Das kann man nicht, oder? (Richtig.) Dass deine Eltern ihrer Verantwortung dir gegenüber nachkommen, zählt nicht als Güte – zählt es als Güte, wenn sie ihrer Verantwortung gegenüber einer Blume oder Pflanze nachkommen, indem sie sie gießen und düngen? (Nein.) Das ist noch weiter von Güte entfernt. Blumen und Pflanzen wachsen im Freien besser – wenn man sie in den Boden pflanzt und es Wind, Sonne und Regenwasser gibt, gedeihen sie noch besser. Wenn man sie in einen Topf im Haus pflanzt, wachsen sie nicht so gut und entwickeln sich nicht so gut wie im Freien! In welche Familie man auch hineingeboren wird, ist von Gott bestimmt. Du bist ein Mensch, der Leben besitzt, und Gott übernimmt die Verantwortung für jedes Leben, befähigt die Menschen zum Überleben und dazu, das Gesetz zu befolgen, an das sich alle Geschöpfe halten. Es ist nur so, dass du als Mensch in der Umgebung gelebt hast, in der deine Eltern dich großgezogen haben, also solltest du in dieser Umgebung aufgewachsen sein. Dass du in dieser Umgebung geboren wurdest, ist Gottes Bestimmung; dass du von deinen Eltern bis ins Erwachsenenalter großgezogen wurdest, ist ebenfalls Gottes Bestimmung. Jedenfalls kommen deine Eltern, wenn sie dich aufziehen, einer Verantwortung und Verpflichtung nach. Dich zu einem Erwachsenen heranzuziehen ist ihre Verpflichtung und Verantwortung, und das kann man nicht als Güte bezeichnen. Da man es nicht als Güte bezeichnen kann, kann man dann sagen, dass es etwas ist, was du berechtigt bist zu genießen? (Ja, das kann man.) Es ist eine Art Recht, das du genießen solltest. Du hast das Recht, von deinen Eltern großgezogen zu werden, denn bevor du das Erwachsenenalter erreichst, ist die Rolle, die du spielst, die eines Kindes, das großgezogen wird. Was du also erhältst, ist schlichtweg die Erfüllung der Verantwortung deiner Eltern dir gegenüber, keine Gefälligkeit oder Güte von ihnen. Für jedes Lebewesen ist das Gebären und Aufziehen von Kindern, die Fortpflanzung und das Großziehen des Nachwuchses eine Art Verantwortung. Zum Beispiel müssen Vögel, Rinder, Schafe und sogar Tiger ihren Nachwuchs aufziehen, nachdem sie sich fortgepflanzt haben. Es gibt keine Lebewesen, die ihren Nachwuchs nicht aufziehen. Es mag einige Ausnahmen geben, aber diese bleiben uns unbekannt. Es handelt sich um ein natürliches Phänomen des Überlebens von Lebewesen, es handelt sich um einen Instinkt, den Lebewesen haben, und es kann nicht als Güte aufgefasst werden. Sie halten sich lediglich an das Gesetz, das der Schöpfer für Tiere und die Menschheit festgelegt hat. Daher ist es keine Art von Güte, wenn deine Eltern dich aufziehen. Auf dieser Grundlage kann man sagen, dass deine Eltern nicht deine Gläubiger sind. Sie erfüllen dir gegenüber ihre Verantwortung. Es spielt keine Rolle, wie viel Herzblut sie für dich aufwenden und wie viel Geld sie für dich ausgeben, sie sollten keine Gegenleistung von dir verlangen, denn als Eltern ist das ihre Verantwortung. Da es eine Verantwortung und eine Verpflichtung ist, sollte es unentgeltlich sein, und sie sollten nicht von dir verlangen, es ihnen zurückzuzahlen. Indem sie dich aufziehen, erfüllen deine Eltern lediglich ihre Verantwortung und Verpflichtung; es sollte unentgeltlich geschehen, nicht als ein Handel. Daher brauchst du keine Einstellung der Rückzahlung zu haben, wenn es darum geht, wie du deine Eltern behandelst oder die Beziehung zwischen dir und ihnen handhabst. Wenn du deine Eltern mit einer solchen Einstellung behandelst, es ihnen mit einer solchen Einstellung zurückzahlst und die Beziehung zwischen dir und ihnen mit einer solchen Einstellung handhabst, dann ist das eigentlich unmenschlich. Gleichzeitig wirst du dadurch dafür anfällig, von deinen fleischlichen Gefühlen eingeschränkt und gefesselt zu werden, und es ist schwierig für dich, aus diesen Verstrickungen herauszukommen, so sehr, dass du vielleicht sogar vom Weg abkommst. Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger, daher bist du nicht verpflichtet, alle ihre Erwartungen zu erfüllen. Du bist nicht verpflichtet, die Rechnung für ihre Erwartungen zu begleichen. Sie können ihre eigenen Erwartungen haben, aber du musst deine eigenen Entscheidungen treffen. Gott hat dir einen Lebensweg vorgegeben, Er hat ein Schicksal für dich arrangiert, und diese Dinge haben rein gar nichts mit deinen Eltern zu tun. Wenn dein Vater oder deine Mutter also zu dir sagt: „Du bist ein Kind, das seine Eltern nicht ehrt. Du bist so viele Jahre lang nicht zurückgekommen, um mich zu sehen, und es sind so viele Tage vergangen, seit du mich das letzte Mal angerufen hast. Ich bin krank, und es ist keiner da, um mich zu pflegen. Ich habe dich wirklich umsonst großgezogen. Du bist tatsächlich ein gefühlloser, undankbarer Mensch und ein undankbarer Welpe!“, und du die Wahrheit „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“ nicht verstehst, ist es sehr schmerzvoll, diese Worte zu hören, wie ein Messer, das dein Herz durchbohrt, und dein Gewissen wird sich verurteilt fühlen. Jedes einzelne dieser Worte wird sich in dein Herz bohren, sodass du dich schämst, deinen Eltern gegenüberzutreten, und das Gefühl hast, in der Schuld deiner Eltern zu stehen, und Schuldgefühle dich erfüllen. Wenn deine Eltern sagen, du seist ein gefühlloser, undankbarer Mensch, empfindest du tatsächlich Folgendes: „Sie haben völlig recht. Sie haben mich großgezogen und sich in keiner Weise in meinem Licht sonnen können. Jetzt sind sie krank. Sie haben gehofft, ich würde an ihrem Bett sitzen, ihnen behilflich sein und sie betreuen. Sie waren darauf angewiesen, dass ich ihnen ihre Güte vergelte, und ich war nicht da. Ich bin wirklich ein gefühlloser, undankbarer Mensch!“ Du stufst dich als gefühllosen, undankbaren Menschen ein – ist das vernünftig? Bist du ein gefühlloser, undankbarer Mensch? Wenn du nicht von Zuhause fortgegangen wärst, um deine Pflicht woanders zu tun, und an der Seite deiner Eltern geblieben wärst, hättest du garantieren können, dass sie niemals krank werden? (Nein.) Kannst du kontrollieren, ob deine Eltern leben oder sterben? Kannst du kontrollieren, ob sie reich oder arm sind? (Nein.) Woran auch immer deine Eltern erkranken, der Grund dafür ist nicht, dass es sie erschöpft hat, dich großzuziehen, oder dass sie dich vermissen; vor allem bekommen sie nicht deinetwegen irgendwelche schweren, schlimmen oder tödlichen Erkrankungen. Es ist ihr Schicksal, und es hat nichts mit dir zu tun. Egal, wie sehr du deine Eltern ehrst oder wie rücksichtsvoll du dich um sie kümmerst, du kannst höchstens ihre körperlichen Leiden und Bürden ein wenig mindern. Aber wann sie krank werden, welche Krankheit sie bekommen, wann und wo sie sterben – haben diese Dinge irgendetwas damit zu tun, ob du an ihrer Seite bist und dich um sie kümmerst oder nicht? Nein, das haben sie nicht. Wenn du deine Eltern ehrst, wenn du kein liebloser Undankbarer bist und den ganzen Tag an ihrer Seite verbringst, um dich um sie zu kümmern, werden sie dann nicht erkranken? Werden sie etwa nicht sterben? Wenn sie krank werden sollen, werden sie dann nicht so oder so krank? Wenn sie sterben sollen, werden sie dann nicht so oder so sterben? Stimmt das etwa nicht? Wenn deine Eltern früher gesagt hätten, du seist ein gefühlloser, undankbarer Mensch, du hättest kein Gewissen und seist ein undankbarer Welpe, wärst du dann verletzt gewesen? (Ja.) Und wie sieht es jetzt aus? (Jetzt wäre ich nicht verletzt.) Wodurch wurde dieses Problem also gelöst? (Dadurch, dass Gott Gemeinschaft gehalten hat darüber, dass es nichts mit uns zu tun hat, ob unsere Eltern krank werden oder nicht, ob sie leben oder sterben, und dass all das von Gott bestimmt ist. Wenn wir an ihrer Seite blieben, könnten wir nichts tun. Wenn sie also sagen, wir seien gefühllose, undankbare Menschen, hat das nichts mit uns zu tun.) Unabhängig davon, ob deine Eltern dich einen gefühllosen, undankbaren Menschen nennen, tust du zumindest die Pflicht eines geschaffenen Wesens vor dem Schöpfer. Solange du in Gottes Augen kein gefühlloser, undankbarer Mensch bist, reicht das. Es spielt keine Rolle, was die Leute sagen. Was deine Eltern über dich sagen, ist nicht unbedingt wahr, und was sie sagen, hat keine Auswirkung. Du musst Gottes Worte als Grundlage für dich nehmen. Wenn Gott sagt, du seist ein geschaffenes Wesen, das dem Maßstab entspricht, spielt es keine Rolle, ob die Leute dich einen gefühllosen, undankbaren Menschen nennen; wie auch immer andere dich beleidigen, es wird dein Ergebnis nicht beeinflussen. Es ist nur so, dass du aufgrund deines Gewissens von diesen Beleidigungen beeinflusst wirst oder wenn du die Wahrheit nicht verstehst und deine Größe zu gering ist; sie werden deine Stimmung beeinflussen und dich niedergeschlagen machen. Aber wenn du vor Gott trittst, um die Wahrheit zu suchen, und diese Angelegenheiten gemäß Gottes Worten behandeln kannst, werden all diese Probleme gelöst sein, und du wirst nicht mehr von ihnen beeinflusst werden. Ist dann die Frage der Vergeltung der Güte deiner Eltern nicht gelöst? Versteht ihr diese Sache? (Ja.) Welche Tatsache müssen die Menschen hier verstehen? Dich großzuziehen ist die Verantwortung deiner Eltern. Sie haben dich zur Welt gebracht, weshalb sie die Verantwortung und Verpflichtung haben, dich großzuziehen. Sie ziehen dich zu einem Erwachsenen heran und kommen damit ihrer Verantwortung und Verpflichtung nach. Du bist ihnen nichts schuldig, also musst du es ihnen nicht zurückzahlen. Da du es ihnen nicht zurückzahlen musst, beweist das eindeutig, dass deine Eltern nicht deine Gläubiger sind und du nichts für sie tun musst, um ihre Güte zu vergelten. Wenn deine Umstände es zulassen, deiner Verantwortung ihnen gegenüber ein wenig nachzukommen, dann tu es. Wenn deine Umgebung und deine objektiven Umstände dir nicht erlauben, deiner Verpflichtung ihnen gegenüber nachzukommen, brauchst du dir darüber keine allzu großen Gedanken zu machen, und du solltest nicht denken, du stündest in ihrer Schuld, denn deine Eltern sind nicht deine Gläubiger. Ganz gleich, ob du deine Eltern ehrst oder deiner Verantwortung ihnen gegenüber nachkommst, du nimmst lediglich aus der Perspektive eines Kindes ein gewisses Maß an Verantwortung gegenüber deinen Eltern wahr, die dich einst auf die Welt gebracht und großgezogen haben. Das kannst du aber gewiss nicht aus der Perspektive tun, dass du es ihnen zurückzahlst, oder aus der Perspektive von „Deine Eltern sind deine Wohltäter und du musst es ihnen zurückzahlen, du musst ihre Güte vergelten“.

Es gibt in der nicht-gläubigen Welt einen Spruch: „Krähen füttern ihre in die Jahre gekommenen Mütter, und Lämmer knien nieder, um gesäugt zu werden.“ Es gibt auch diesen Spruch: „Ein Mensch, der seine Eltern nicht ehrt, ist niedriger als ein Tier.“ Wie hochtrabend diese Sprüche klingen! Die im ersten Spruch erwähnten Phänomene gibt es wirklich – „Krähen füttern ihre in die Jahre gekommenen Mütter, und Lämmer knien nieder, um gesäugt zu werden“. Das sind Tatsachen. Allerdings handelt es sich hierbei lediglich um Phänomene, die in der Welt der Lebewesen zu finden sind. Es ist bloß eine Art Gesetz, das Gott für verschiedene Lebewesen festgelegt hat. Alle Lebewesen, einschließlich der Menschen, halten sich an dieses Gesetz, und das bestätigt noch mehr, dass alle Lebewesen von Gott geschaffen sind. Kein Lebewesen kann dieses Gesetz brechen, und kein Lebewesen kann es überschreiten. Schaut mal: Löwen und Tiger sind relativ wilde Fleischfresser, und doch hegen und pflegen sie ihre Jungen und beißen sie nicht, bevor sie ausgewachsen sind. Das ist ein tierischer Instinkt. Ganz gleich, zu welcher Art sie gehören, ob sie wild oder freundlich und sanft sind, alle Tiere besitzen diesen Instinkt. Alle Arten von Lebewesen, einschließlich der Menschen, können sich nur weiter fortpflanzen und weiter bestehen, wenn sie einem solchen Instinkt und einem solchen Gesetz folgen. Wenn sie sich nicht an dieses Gesetz halten würden oder wenn dieses Gesetz und dieser Instinkt nicht existieren würden, wären sie nicht in der Lage, sich fortzupflanzen und zu bestehen. Das biologische Ökosystem würde nicht existieren, und diese Welt ebenfalls nicht. Das stimmt doch, oder? (Ja.) Dass Krähen ihre in die Jahre gekommenen Mütter füttern, und Lämmer niederknien, um gesäugt zu werden, bestätigt ganz genau, dass die Welt der Lebewesen dieser Art von Gesetz folgt. Alle Arten von Lebewesen haben diesen Instinkt. Sobald der Nachwuchs auf der Welt ist, werden die Jungen von den Weibchen oder Männchen der Spezies versorgt und gehegt, bis sie ausgewachsen sind. Alle Arten von Lebewesen sind in der Lage, ihre Verantwortung und ihre Verpflichtungen gegenüber ihrem Nachwuchs zu erfüllen und ihn gewissenhaft und pflichtbewusst aufzuziehen. Das sollte erst recht bei den Menschen der Fall sein. Die Menschheit bezeichnet Menschen als höhere Tiere – wenn sie sich nicht an dieses Gesetz halten können und ihnen dieser Instinkt fehlt, dann sind die Menschen schlechter als Tiere, oder nicht? Deshalb taten deine Eltern, ganz gleich, wie sehr sie sich um dich gekümmert haben oder wie sehr sie ihre Verantwortung dir gegenüber erfüllt haben, als sie dich aufzogen, nur etwas, das ein geschaffenes Wesen tun sollte – das ist ihr Instinkt. Bei Vögeln ist es genauso, wenn sie die nächste Generation hervorbringen. Einen oder zwei Monate vor der Fortpflanzung suchen sie sich einen sicheren Ort, um ein Nest zu bauen, und das Männchen und das Weibchen wechseln sich dabei ab, fortzufliegen und verschiedene Dinge für den Bau zu sammeln. Wenn es Zeit ist, die Eier auszubrüten, bewachen sie abwechselnd das Nest, 24 Stunden am Tag. Schon bald schlüpfen einige Küken, und das Männchen und das Weibchen fangen dann ständig Würmer und suchen Futter, um sie zu füttern. Alle Arten von Vögeln nehmen solch fleißige und mühevolle Anstrengungen auf sich, um ihre nächste Generation hervorzubringen. In einem Jahr sah Ich einmal eine Krähe am Himmel, die ein Küken im Schnabel hatte. Das Küken schrie herzzereißend, rief quasi um Hilfe. Die Krähe flog vorne weg mit dem Küken im Schnabel, und ein Paar ausgewachsener Vögel jagte ihr hinterher. Diese beiden Vögel gaben ebenfalls jämmerliche Schreie von sich, und am Ende flog die Krähe weit weg. Das Küken wäre wahrscheinlich ohnehin gestorben, ob seine Eltern es nun geschafft hätten, die Krähe einzuholen, oder nicht. Diese beiden ausgewachsenen Vögel, die ihr folgten, schrien und kreischten so sehr, dass die Menschen am Boden aufschreckten – was meinst du, wie jämmerlich ihre Schreie gewesen sein müssen? Tatsächlich hatten sie sicherlich nicht nur ein Küken. Sie hatten bestimmt drei oder vier Küken in ihrem Nest, aber als eines davon weggetragen wurde, jagten sie ihm nach, schreiend und kreischend. So ist es in der Tierwelt und in der biologischen Welt – Lebewesen sind in der Lage, ihre Nachkommen unermüdlich zu umhegen. Vögel fliegen jedes Jahr zurück und bauen neue Nester, sie tun jedes Jahr dasselbe; sie brüten ihre Küken aus, füttern sie und bringen ihnen das Fliegen bei. Während die Küken das Fliegen üben, flattern sie nicht sehr hoch und manchmal fallen sie zu Boden. Wir haben sie sogar einige Male gerettet und sie schnell wieder in ihr Nest gesetzt. Ihre Eltern bringen ihnen jeden Tag etwas bei, und eines Tages verlassen alle diese Küken ihr Nest, fliegen davon und lassen leere Nester zurück. Im nächsten Jahr kommen neue Vogelpaare, um Nester zu bauen, ihre Eier auszubrüten und ihre Küken heranzuziehen. Alle Arten von Lebewesen und Tieren haben diese Instinkte, folgen diesen Gesetzen bestens und setzen sie perfekt um. Das ist etwas, das kein Mensch zerstören kann. Es gibt auch einige besondere Tierarten wie Tiger und Löwen. Wenn diese Tiere ausgewachsen sind, verlassen sie ihre Eltern, und manche Männchen werden zu Rivalen, die, wenn nötig, beißen, streiten und kämpfen. Das ist normal, es ist ein Gesetz. Sie achten nicht auf Gefühle und leben nicht wie die Menschen inmitten von Gefühlen – immer darauf bedacht, die Güte ihrer Eltern, die diese gezeigt haben, indem sie sie großgezogen haben, zurückzuzahlen, und in ständiger Sorge, dass, wenn sie ihre Eltern nicht ehren, andere sie verurteilen, tadeln und hinter ihren Rücken kritisieren könnten. Solche Vorstellungen existieren in der Tierwelt nicht. Warum haben Menschen solche Vorstellungen? Weil es in der Gesellschaft und in Gruppen von Leuten verschiedene falsche Vorstellungen und allgemein anerkannte, jedoch irrige Ansichten gibt. Nachdem die Leute davon beeinflusst, zersetzt und verdorben worden sind, beginnen sie, die Eltern-Kind-Beziehung auf verschiedene Weise zu interpretieren und zu behandeln, und letztendlich behandeln sie ihre Eltern als ihre Gläubiger – Gläubiger, die ihnen einen Kredit gewährten, den sie niemals abtragen können, ihr ganzes Leben lang nicht. Es gibt sogar Menschen, die ihr ganzes Leben lang Schuldgefühle empfinden, nachdem ihre Eltern gestorben sind. Sie fühlen sich schuldig, weil sie meinen, die Güte ihrer Eltern nicht zurückgezahlt zu haben, weil sie einst etwas getan haben, worüber ihre Eltern nicht glücklich waren, oder das nicht so lief, wie ihre Eltern es wollten. Sag Mir, ist das nicht unnötig? Die Menschen leben inmitten ihrer Gefühle, und so können sie durch verschiedene Vorstellungen, die von diesen Gefühlen herrühren, nur bedrängt werden. Menschen leben in einer Umgebung, die von der Ideologie der verdorbenen Menschheit geprägt ist, weshalb sie durch verschiedene abwegige und absurde Ideen beeinträchtigt und gestört werden, wodurch ihr Leben erschöpfend und weniger einfach ist als das anderer Lebewesen. Doch gerade jetzt, da Gott am Werk ist und die Wahrheit zum Ausdruck bringt, um den Menschen die Wahrheit über all diese Tatsachen mitzuteilen und ihnen zu ermöglichen, die Wahrheit zu verstehen, werden diese abwegigen und absurden Ideen und Ansichten dich nicht länger belasten, nachdem du die Wahrheit verstanden hast, und du wirst sie nicht länger als Leitfaden für die Art und Weise verwenden, wie du deine Beziehung zu deinen Eltern handhabst. Dann wirst du dich im Leben unbeschwert fühlen. Sich im Leben unbeschwert zu fühlen bedeutet nicht, nicht zu wissen, worin deine Verantwortung und Verpflichtungen liegen – du weißt es weiterhin. Es hängt einfach davon ab, für welche Perspektive und Methoden du dich entscheidest, um an deine Verantwortung und deine Verpflichtungen heranzugehen. Ein Weg besteht darin, die Richtung des Gefühls einzuschlagen und anhand eines von Emotionen getriebenen Ansatzes und der Methoden, Ideen und Ansichten, zu denen Satan den Menschen hinführt, mit diesen Dingen umzugehen. Der andere Weg ist der, anhand der Worte damit umzugehen, die Gott die Menschen gelehrt hat. Wenn Menschen diese Angelegenheiten nach Satans abwegigen und absurden Ideen und Ansichten handhaben, können sie nur in der Verstrickung ihrer eigenen Gefühle leben, und sie werden nie zwischen richtig und falsch unterscheiden können. Unter diesen Umständen können sie nur in einer Falle leben, immer verstrickt in Angelegenheiten wie: „Du hast recht, ich habe unrecht. Du hast mir mehr gegeben; ich habe dir weniger gegeben. Du bist undankbar. Du gehst zu weit“, und so weiter – unfähig, sich jemals daraus zu befreien. Nachdem die Menschen jedoch die Wahrheit verstanden haben, befreien sie sich von ihren abwegigen und absurden Gedanken und Ansichten und dem Fallstrick ihrer Gefühle, und wenn sie diese Angelegenheiten erneut betrachten, wird alles viel einfacher. Wenn du dich an einen Aspekt der Wahrheitsgrundsätze oder an eine Idee oder eine Sichtweise hältst, die richtig ist und von Gott kommt, wirst du dich im Leben wirklich unbeschwert fühlen. Weder die öffentliche Meinung noch das Bewusstsein deines Gewissens noch die Bürde deiner Gefühle werden die Art und Weise, wie du mit deiner Beziehung zu deinen Eltern umgehst, länger beeinträchtigen; stattdessen werden dich diese Wahrheitsgrundsätze befähigen, dieser Beziehung in richtiger und rationaler Weise zu begegnen und sie entsprechend zu handhaben. Wenn du gemäß den Wahrheitsgrundsätzen handelst, die Gott den Menschen gegeben hat, dann wirst du, selbst wenn die Leute dich hinter deinem Rücken kritisieren, in den Tiefen deines Herzens dennoch Frieden und Sicherheit empfinden und unberührt bleiben. Zumindest hörst du auf, dich in den Tiefen deines Herzens selbst zu schelten, indem du dir einredest, dass du ein gefühlloser, undankbarer Mensch bist, oder die Anklage deines Gewissens zu spüren. Denn du weißt, dass alle deine Handlungen im Einklang mit den Methoden erfolgen, die Gott dich gelehrt hat, und dass du auf Gottes Worte hörst und dich ihnen unterwirfst und Seinem Weg folgst. Auf Gottes Worte zu hören und Seinem Weg zu folgen ist das Gespür des Gewissens, das die Menschen in erster Linie besitzen sollten. Du bist nur dann ein wahrer Mensch, wenn du diese Dinge tun kannst. Wenn nicht, dann bist du ein gefühlloser, undankbarer Mensch. Ist es nicht so? (So ist es.) Erkennst du diese Sache jetzt deutlich? Sie deutlich zu erkennen ist ein Aspekt davon; wenn die Menschen diese Sache nach und nach durchschauen und in die Praxis umsetzen, ist das ein weiterer Aspekt. Um diese Sache klar zu erkennen, müssen die Menschen eine Zeitlang Erfahrungen machen. Wenn Menschen diese Tatsache und dieses Wesen klar erkennen und den Punkt erreichen wollen, an dem sie den Grundsätzen gemäß handeln, kann das nicht innerhalb kurzer Zeit erreicht werden; zuerst müssen die Menschen sich vom Einfluss aller möglichen abwegigen und absurden und bösen Ideen und Ansichten befreien. Ein weiterer, wichtigerer Aspekt ist, dass sie in der Lage sein müssen, die Beschränkungen und den Einfluss ihres Gewissens und ihrer Gefühle zu beseitigen; vor allem müssen sie die Hürde ihrer eigenen Emotionen überwinden. Angenommen, in der Theorie erkennst du an, dass Gottes Wort die Wahrheit ist und dass es richtig ist, und in der Theorie weißt du, dass die abwegigen und absurden Ideen und Ansichten, die Satan den Menschen einflößt, falsch sind, aber du kannst die Hürde deiner Gefühle einfach nicht überwinden; du fühlst dich deiner Eltern wegen ständig schlecht und denkst, sie haben dir so viel Güte gezeigt, so viel für dich aufgewendet, getan und gelitten, und die Schatten von allem, was deine Eltern für dich getan haben, alles, was sie gesagt haben, und sogar jeder Preis, den sie für dich bezahlt haben, sind in deiner Seele immer noch lebendig. Jede dieser Hürden ist für dich ein kritischer Moment, und es wird nicht einfach für dich sein, sie zu nehmen. Die schwerste Hürde, die du überwinden musst, bist tatsächlich du selbst. Wenn du eine Hürde nach der anderen nehmen kannst, wirst du in der Lage sein, die Gefühle, die du für deine Eltern empfindest, von ganzem Herzen und vollständig loszulassen. Ich halte darüber Gemeinschaft, damit du die Wahrheit verstehst und ein korrektes Verständnis sowie korrekte Gedanken und Ansichten über diese Dinge in deinem Herzen trägst, damit du nicht von Belangen fleischlicher Gefühle geplagt oder von ihnen an Händen und Füßen gebunden wirst, und, was noch wichtiger ist, damit diese Dinge nicht deine Ausführung der Pflicht eines geschaffenen Wesens beeinträchtigen. Auf diese Weise wird Mein gemeinschaftlicher Austausch sein Ziel erreichen. Natürlich stellt sich folgende Frage: Können Menschen, die im Fleisch leben, den Punkt erreichen, an dem ihr Denken frei ist von diesen Vorstellungen und keine emotionalen Verstrickungen zwischen ihnen und ihren Eltern mehr bestehen? Das ist unmöglich. In dieser Welt haben Menschen, abgesehen von ihren Eltern, auch Kinder – dies sind die beiden engsten Beziehungen der Menschen in der fleischlichen Welt. Es ist unmöglich, die Bindung zwischen Eltern und Kind vollständig zu durchtrennen. Ich versuche nicht, dich dazu zu bringen, formell bekannt zu geben, dass du die Verbindung zu deinen Eltern abbrechen und nie wieder Kontakt zu ihnen haben wirst. Ich versuche dir zu helfen, mit deiner Beziehung zu ihnen richtig umzugehen. Diese Dinge sind schwierig, nicht wahr? Dein Verständnis der Wahrheit wird sich vertiefen, du wirst älter, und die Schwierigkeit wird allmählich abnehmen und nachlassen. Wenn Menschen in ihren 20ern sind, spüren sie einen anderen Grad an Verbundenheit mit ihren Eltern als im Alter von 30 oder 40 Jahren. Wenn sie ein Alter von 50 Jahren erreicht haben, lässt die Verbundenheit noch weiter nach, und wenn Menschen ein Alter von 60 oder 70 Jahren erreichen, ist es unnötig, darüber zu sprechen. Bis dahin ist die Verbundenheit sogar noch schwächer – sie verändert sich mit dem Älterwerden.

Deine Eltern sind nicht die Gebieter über dein Leben oder Schicksal

Die Wahrheit von „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“ ist der richtige Grundsatz der Praxis, den die Menschen verstehen müssen, wenn es darum geht, wie sie mit ihren Eltern umgehen. Was ist der andere Grundsatz der Praxis? (Deine Eltern sind nicht die Gebieter über dein Leben oder Schicksal.) Ist „Deine Eltern sind nicht die Gebieter über dein Leben oder Schicksal“ im Vergleich zu „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger“ nicht leichter zu verstehen und loszulassen? Nach außen hin scheint es, als hätten dich deine Eltern zur Welt gebracht und als seien es deine Eltern gewesen, die dir dein fleischliches Leben geschenkt haben. Doch aus Gottes Perspektive und vom Kern der Sache her betrachtet, wurde dir dein fleischliches Leben nicht von deinen Eltern geschenkt, denn Menschen können kein Leben erschaffen. Einfach ausgedrückt: Kein Mensch kann den Atem eines Menschen erschaffen. Das Fleisch kann zu einem Menschen werden, weil dieser Mensch den Atem hat. In diesem Atem liegt das Leben der Menschen, und er ist das Merkmal eines lebendigen Individuums. Die Menschen haben diesen Atem und dieses Leben, und ihre Quelle und ihr Ursprung sind nicht ihre Eltern. Menschen wurden hervorgebracht, indem ihre Eltern sie zur Welt brachten, das ist alles – im Grunde ist dies Gottes Anordnung, Gottes Bestimmung. Deshalb sind deine Eltern nicht die Gebieter über dein Leben, der Gebieter über dein Leben ist Gott. Gott schuf die Menschheit, Er schuf das Leben der Menschen, und Er gab den Menschen den Lebensatem, Ursprung des Lebens der Menschen. Ist also der Satz „Deine Eltern sind nicht die Gebieter über dein Leben“ nicht leicht zu verstehen? Dein Atem wurde dir nicht von deinen Eltern gegeben, schon gar nicht sorgen sie dafür, dass dein Atem fortdauert. Gott kümmert sich um jeden Tag deines Lebens und herrscht über ihn. Deine Eltern können nicht entscheiden, wie jeder Tag deines Lebens verläuft, ob jeder Tag glücklich ist und reibungslos abläuft, wen du jeden Tag triffst oder in welcher Umgebung du jeden Tag lebst. Gott kümmert sich jeden Tag durch deine Eltern um dich, das ist alles – deine Eltern sind einfach die Menschen, die Gott gesandt hat, um sich um dich zu kümmern. Als du zur Welt kamst, waren es nicht deine Eltern, die dir das Leben schenkten. Haben dir deine Eltern danach das Leben geschenkt, sodass du bis jetzt leben konntest? Auch das haben sie nicht. Der Ursprung deines Lebens liegt nach wie vor in Gott und nicht in deinen Eltern. Angenommen, deine Eltern brachten dich zur Welt, aber als du ein Jahr oder fünf Jahre alt warst, entschied Gott, dir das Leben zu nehmen. Konnten deine Eltern irgendetwas dagegen tun? Was würden deine Eltern tun? Wie würden sie dein Leben retten? Sie würden dich ins Krankenhaus bringen lassen und dich den Ärzten anvertrauen, die dann versuchen, deine Krankheit zu behandeln und dein Leben zu retten. Das ist die Verantwortung deiner Eltern. Hätte Gott aber gesagt: Dieses Leben soll enden, und diese Person soll nicht leben, und du sollst in einer anderen Familie wiedergeboren werden, dann hätten deine Eltern nicht die Macht bzw. die Mittel, dein Leben zu retten. Sie könnten nur zusehen, wie dein kleines Leben diese Welt verlässt. Wenn ein Leben verloren ist, sind sie machtlos – alles, was sie tun können, ist, ihrer Verantwortung als Eltern nachzukommen und dich den Ärzten anzuvertrauen, die versuchen, deine Krankheit zu behandeln und dein Leben zu retten. Die Entscheidung, ob dein Leben weitergeht oder nicht, liegt jedoch nicht bei deinen Eltern. Wenn Gott sagt, dass du weiterleben darfst, dann lebst du. Wenn Gott sagt, dein Leben darf nicht weitergehen, dann wirst du dein Leben verlieren. Können deine Eltern irgendetwas dagegen tun? Sie können sich nur mit deinem Schicksal abfinden. Um es klar auszudrücken: Sie sind bloß gewöhnliche geschaffene Wesen. Nur aus deiner Perspektive haben sie eine besondere Identität – sie haben dich zur Welt gebracht und großgezogen, sie sind deine Chefs und deine Eltern. Doch aus Gottes Perspektive sind sie nur gewöhnliche Menschen, sie sind nur Mitglieder der verdorbenen Menschheit, und an ihnen ist nichts Besonderes. Sie sind noch nicht einmal die Gebieter über ihr eigenes Leben, wie könnten sie also die Gebieter über deines sein? Obwohl sie dich zur Welt gebracht haben, wissen sie nicht, woher dein Leben kam, und sie konnten nicht entscheiden, zu welcher Zeit, zu welcher Stunde und an welchem Ort dein Leben ankommen würde oder wie dein Leben sein würde. Sie wissen nichts davon. Was sie betrifft, warten sie einfach passiv ab, warten auf Gottes Souveränität und auf Seine Anordnungen. Ganz gleich, ob sie darüber glücklich sind oder nicht, ob sie es glauben oder nicht, all dies ist trotzdem orchestriert und geschieht durch Gottes Hände. Deine Eltern sind nicht die Gebieter über dein Leben – ist diese Sache nicht leicht zu verstehen? (Doch.) Deine Eltern haben dein Fleisch zur Welt gebracht, aber sie haben nicht das Leben deines Fleisches zur Welt gebracht. Das ist eine Tatsache. Sind deine Eltern überhaupt in der Lage, zu beeinflussen, wie groß du wirst, wie deine körperliche Konstitution beschaffen ist, welche Farbe dein Haar hat oder wie dicht es ist, welche deine Hobbys sind usw.? (Nein.) Deine Eltern können nicht entscheiden, ob deine Haut gut oder schlecht ist oder was für Gesichtszüge du hast. Manche Eltern sind dick und bringen Kinder zur Welt, die dünn und kleingewachsen sind, mit kleinen Nasen und Augen. Wenn die Leute sie sehen, denken sie: „Wem sehen diese Kinder ähnlich? Sie sehen ganz sicher nicht wie ihre Eltern aus.“ Eltern können noch nicht einmal entscheiden, wem ihre Kinder ähnlich sehen, nicht wahr? Manche Eltern haben einen sehr kräftigen Körperbau und bringen sehr dünne und schwache Kinder zur Welt; manche Eltern sind sehr dünn, haben einen schwachen Körper und bringen unglaublich kräftige Kinder hervor, die so stark sind wie Ochsen. Manche Eltern sind so ängstlich wie Mäuse und bringen Kinder zur Welt, die außerordentlich wagemutig sind. Manche Eltern sind vorsichtig und zurückhaltend und bringen Kinder zur Welt, die sehr ehrgeizig sind, und am Ende werden einige davon Herrscher, andere werden Präsidenten und wieder andere Anführer von Gruppen von Banditen und Schurken. Manche Eltern sind Bauern, aber die Kinder, die sie hervorbringen, werden hohe Beamte. Es gibt auch Eltern, die betrügerisch sind, aber gesittete und arglose Kinder zur Welt bringen. Manche Eltern sind Ungläubige oder beten vielleicht sogar Götzen und Teufel an, und sie bringen Kinder zur Welt, die an Gott glauben wollen, die ohne ihren Glauben an Gott nicht weiterleben können. Manche Eltern sagen ihren Kindern: „Ich werde euch auf die Universität schicken“, und die Kinder sagen: „Nein, ich bin ein geschaffenes Wesen, ich muss meine Pflicht ausführen!“ Daraufhin sagen die Eltern: „Du bist jung, du brauchst keine Pflicht auszuführen. Wir führen ein Stück weit unsere Pflichten aus, weil wir alt sind, und wir haben keine Zukunftsaussichten; wir werden in Zukunft einige Segnungen für unsere Familie erlangen, also brauchst du es nicht zu tun. Du musst fleißig studieren, und nach deinem Abschluss musst du ein hoher Beamter werden, damit wir uns mit dir im Licht sonnen können.“ Ihre Kinder antworten: „Nein. Ich bin ein geschaffenes Wesen, meine Pflicht auszuführen ist das Allerwichtigste.“ Selbstverständlich gibt es auch Eltern, die an Gott glauben, ihrer Familie entsagen und ihre Karriere aufgeben, während ihre Kinder sich weigern, jemals an Gott zu glauben. Ihre Kinder sind Nichtgläubige, und wie man diese Kinder und ihre Eltern auch betrachtet, sie haben keine Ähnlichkeit mit einer Familie. Obwohl sie ihrer Erscheinung, ihren Lebensgewohnheiten und sogar einigen Aspekten ihrer Persönlichkeit nach einer Familie gleichen, sind sie ihren Hobbys, Interessen, Bestrebungen und dem Weg, den sie einschlagen, nach völlig verschieden. Sie sind einfach zwei unterschiedliche Arten von Menschen, die zwei verschiedene Wege gehen. Es gibt also Unterschiede im Leben der Menschen, und diese werden nicht von ihren Eltern bestimmt. Eltern können nicht entscheiden, welche Art von Leben ihre Kinder haben oder in welche Art von Umgebungen ihre Kinder hineingeboren werden. Deine Eltern sind weder die Gebieter über dein Leben noch die Gebieter über dein Schicksal. Das Leben wird den Menschen nicht von ihren Eltern geschenkt – ist das Schicksal eines Individuums bedeutender oder unbedeutender als sein Leben? Für die Menschen ist beides von großer Bedeutung. Warum? Weil es sich dabei nicht um Dinge handelt, die die Menschen erfassen oder kontrollieren können, indem sie ihre Instinkte oder ihr Kaliber zum Einsatz bringen. Das Schicksal der Menschen und der Verlauf ihres Lebens werden von Gott entschieden, und Er herrscht darüber. Kein Mensch kann, was Leben und Schicksal betrifft, irgendwelche Entscheidungen treffen. Weder du noch deine Eltern können sich aussuchen, in welcher Familie du geboren wirst oder welche Eltern du in diesem Leben haben wirst. Auch deine Eltern waren passiv, als sie dich zur Welt brachten. Somit können deine Eltern nicht entscheiden, wie die Bahn deines Schicksals aussehen wird; sie können nicht entscheiden, ob du sehr wohlhabend und reich im Leben sein wirst oder arm und niedrigstehend oder einfach ein Durchschnittsmensch; sie können nicht entscheiden, wohin du in diesem Leben gehen wirst, an welchem Ort du leben wirst oder wie deine Ehe sein wird, wie deine Kinder sein werden oder in welcher Art materieller Umgebung du leben wirst usw. Es gibt Menschen, deren Familien es gut ging, bevor sie ein Kind zur Welt brachten, die Kleidung, Nahrung und mehr Geld, als sie ausgeben konnten, hatten. Als das Kind erwachsen war, verschleuderte es das ganze Vermögen seiner Familie, und wie viel Geld die Eltern auch verdienten, sie konnten all das von ihrem verschwenderischen Kind vergeudete Geld nicht ausgleichen. Es gibt auch Menschen, die arm waren, und sie brachten ein Kind zur Welt, und ein paar Jahre später blühte ihr Familiengeschäft auf, ihr Leben wurde besser, alles lief immer reibungsloser, und auch ihre Umgebung wurde immer besser. Mit all dem hatten diese Eltern nicht gerechnet, nicht wahr? Eltern können das Schicksal ihrer Kinder nicht entscheiden, und natürlich haben sie auch nichts mit dem Schicksal ihrer Kinder zu tun. Welche Art von Weg du gehst, wohin du gehst und welche Menschen du in diesem Leben triffst, wie vielen Katastrophen du dich gegenübersiehst, wie viele großartige Dinge und wie viel Reichtum auf dich zukommen – das alles hat nichts mit deinen Eltern oder mit ihren Erwartungen zu tun. Alle Eltern wünschen sich, dass ihr Kind es zu etwas bringt in dieser Welt, aber geht dieser Wunsch immer in Erfüllung? Nicht unbedingt. Manche Kinder bringen es zu was in der Welt, wie ihre Eltern es sich gewünscht haben, und sie werden hohe Beamte, werden reich und leben gut, aber ihre Eltern werden krank und sterben binnen weniger Jahre, ohne dazu gekommen zu sein, etwas von diesem Glück zu genießen oder sich irgendwie in diesem Licht zu sonnen. Hat das Schicksal eines Menschen irgendetwas mit seinen Eltern zu tun? Nein. Es ist nicht so, als ob du alles erreichen könntest, was deine Eltern von dir erwarten. Das Schicksal eines Menschen hat nichts mit seinen Eltern zu tun, und die Eltern eines Menschen können nicht über sein Schicksal entscheiden. Auch wenn deine Eltern dich zur Welt gebracht haben und auch wenn sie viel getan haben, um den Grundstein für deine Aussichten, deine Bestrebungen und dein zukünftiges Schicksal zu legen, können sie nicht darüber entscheiden, wie dein Schicksal oder dein zukünftiger Lebensweg aussehen wird – diese Dinge haben nichts mit ihnen zu tun. Deshalb sind deine Eltern nicht die Gebieter über dein Schicksal, und sie können nichts an dir ändern. Wenn es dir vom Schicksal bestimmt ist, reich zu sein, dann spielt es keine Rolle, wie arm oder unfähig deine Eltern sind; du wirst trotzdem den Reichtum erlangen, der dir bestimmt ist. Wenn du dazu ausersehen bist, ein armer Mensch, eine gewöhnliche oder eine niedrige Person zu sein, ist es egal, wie fähig deine Eltern sind, sie werden dir nicht behilflich sein können. Wenn du von Gott auserwählt wirst, dann bist du einer von Gottes auserwähltem Volk. Das heißt, wenn Gott dich dazu vorherbestimmt hat, können deine Eltern, egal wie mächtig oder fähig sie sind, deinen Glauben an Gott nicht behindern, selbst wenn sie es wollen. Da du dazu ausersehen bist, ein Mitglied des Hauses Gottes und einer von Seinem auserwählten Volk zu sein, kannst du dem nicht entkommen. Das Schicksal eines Menschen hängt nur mit Gottes Souveränität und Gottes Bestimmung zusammen; es hat nichts mit den Wünschen und Erwartungen seiner Eltern zu tun. Natürlich hat es auch nichts mit den Interessen, den Hobbys, der Persönlichkeit, den Ambitionen, dem Kaliber oder den Fähigkeiten dieses Individuums zu tun. Wie solltest du also, basierend auf der Wahrheit „Deine Eltern sind nicht die Gebieter über dein Leben oder Schicksal“, mit den Erwartungen deiner Eltern umgehen? Solltest du sie gänzlich akzeptieren, sie ignorieren oder vernünftig mit ihnen umgehen? Was die Sache mit deinem Leben bzw. deinem Schicksal betrifft, sind deine Eltern nur normale Menschen, sie können erwarten, was immer sie wollen, und sie können sagen, was immer sie wollen. Lass sie sagen, was sie wollen, und mach einfach dein eigenes Ding. Es ist unnötig, mit ihnen zu streiten, denn wie auch immer etwas wirklich ist, so wird es sein. Das ergibt sich nicht aus Debatten, und es verändert sich nicht nach dem Willen des Menschen. Du kannst dein eigenes Schicksal nicht entscheiden, geschweige denn deine Eltern! Ist es nicht so? (Ja, so ist es.) Auch wenn deine Eltern die Älteren sind, sie haben trotzdem keine Beziehung oder Verbindung zu deinem Schicksal. Deine Eltern sollten nicht versuchen, dein Schicksal zu diktieren, nur weil sie so viele Jahre älter sind als du und dir eine Generation voraus sind. Das ist irrational und verabscheuungswürdig. Daher solltest du es ruhig und rational angehen, wann immer deine Eltern etwas über den Weg, den du im Leben gehst, oder ihre Erwartungen an dich sagen, denn sie sind nicht die Gebieter über dein Schicksal. Sag ihnen: „Mein Schicksal liegt in Gottes Hand – kein Mensch kann es ändern.“ Kein Mensch kann sein eigenes Schicksal oder das eines anderen kontrollieren, und auch deine Eltern sind dazu nicht qualifiziert. Deine Vorfahren sind dazu nicht qualifiziert, geschweige denn deine Eltern. Wer allein ist qualifiziert? (Nur Gott.) Nur Gott ist qualifiziert, über das Schicksal der Menschen zu herrschen.

In der Theorie erkennen manche Menschen folgende Tatsachen durchaus an: „Meine Eltern können nicht in mein Schicksal eingreifen. Sie haben mich zwar zur Welt gebracht, aber sie haben mir nicht mein Leben geschenkt, es wurde mir von Gott geschenkt. Alles, was ich habe, wurde mir von Gott geschenkt. Gott hat mich durch sie nur zu einem Erwachsenen herangezogen und mir ermöglicht, bis jetzt zu leben. Eigentlich war es Gott, der mich großgezogen hat.“ Sie äußern diese Worte recht gut und klar, aber es gibt besondere Umstände, unter denen sie ihre Zuneigungen nicht überwinden oder die Aussage: „Deine Eltern sind nicht die Gebieter über dein Leben oder Schicksal“ akzeptieren können. Unter diesen besonderen Umständen werden die Menschen von ihren Gefühlen beherrscht und geraten in Versuchung oder werden schwach. Da sie die Verfolgung und Verurteilung durch die Regierung und die religiöse Welt erlitten haben und verhaftet und ins Gefängnis geworfen wurden, fassen einige Menschen, die an Gott glauben, den Entschluss, nie zum Judas zu werden und niemals jemanden unter ihren Brüdern und Schwestern zu verraten oder niemals irgendwelche Informationen über die Kirche preiszugeben, egal welche Folter sie erleiden – sie würden eher sterben, als zum Judas zu werden. Und so werden sie so sehr gefoltert und gequält, dass sie nicht mehr wie ein Mensch aussehen. Ihre Augen sind zu Schlitzen geschwollen, sie können nicht mehr deutlich sehen. Ihre Ohren sind taub, ihre Zähne ausgeschlagen, ihre Mundwinkel reißen ein und bluten, ihre Beine funktionieren nicht richtig. Ihr ganzer Körper ist geschwollen und von Blutergüssen übersät. Doch wie schlimm sie auch gefoltert werden, sie versuchen nicht, der Folter durch Verrat zu entkommen – sie sind entschlossen, nicht zum Judas zu werden und in ihrem Zeugnis standhaft zu bleiben. Bis dahin scheinen sie ziemlich stark zu sein und Zeugnis zu haben, nicht wahr? Sie haben Folter und Einschüchterung durchlitten, ohne zum Judas zu werden, und wurden viele Tage und Nächte lang auf diese Weise gequält. Wenn der Teufel einen solchen Menschen sieht, denkt er: „Das ist wirklich ein harter Typ, man hat ihn ganz schön stark vergiftet. Man hat ihn wirklich fromm gemacht. Er ist so jung, und er wurde dermaßen gequält, dass er jetzt in einem solchen Zustand ist, ohne auch nur ein Wort zu verraten. Was werde ich dagegen tun? Dieser Typ ist anscheinend eine wichtige Figur, er muss viel über die Kirche wissen. Wenn ich ein paar Informationen aus ihm herauspressen kann, können wir eine Menge Leute verhaften und viel Geld machen!“ Dann fängt der Teufel an, sich Gedanken zu machen: „Wie kann ich ihn dazu bringen, dass er den Mund aufmacht und Informationen preisgibt und Leute denunziert? Starke Menschen haben alle ihre Schwachstellen – wie Leute, die Kung-Fu praktizieren. Egal wie gut jemand im Kung-Fu ist, am Ende hat er trotzdem eine Achillesferse. Jeder Mensch hat eine Schwachstelle, und seine sollten wir jetzt gezielt angehen. Was ist seine Schwachstelle? Ich habe gehört, dass er ein Einzelkind ist und seine Eltern ihn seit seiner Kindheit verwöhnen. Ich habe gehört, dass sie sich wirklich um ihn kümmern und ihn sehr lieben, und dass er seine Eltern ehrt. Wenn ich seine Eltern hole und sie dazu bringe, ihn psychologisch zu bearbeiten, werden ihre Worte vielleicht etwas ausrichten.“ Dann lässt der Teufel die Eltern holen. Rate mal, was passiert, sobald der Gefangene seine Eltern sieht? Bevor er sie sieht, denkt er: „O Gott, ich bin entschlossen, in meinem Zeugnis standhaft zu bleiben. Ich werde auf keinen Fall zum Judas werden!“ Aber in dem Moment, in dem er seine Eltern erblickt, bricht ihm fast das Herz. Sein erster Gedanke ist: „Ich habe meine Eltern im Stich gelassen, es muss ihnen sehr wehtun, mich so zu sehen“, und dann bricht er zusammen. In seinem Herzen sagt er sich weiterhin beharrlich: „Ich werde nicht zum Judas werden, ich muss in meinem Zeugnis für Gott standhaft bleiben. Ich habe nicht den falschen Weg eingeschlagen, ich folge dem richtigen Weg im Leben. Ich muss Satan demütigen und Gott bezeugen.“ Im Herzen ist er standhaft und beharrt immer wieder darauf, aber gefühlsmäßig kann er es nicht ertragen, und sein Herz ist nah dran zu brechen. Was empfinden deiner Meinung nach seine Eltern, wenn sie sehen, in welchem Zustand ihr Sohn ist und wie schlimm er gefoltert wurde? Von seinem Vater will Ich nicht sprechen, aber das Herz seiner Mutter bricht. Wenn sie sieht, dass ihr Kind derart gequält wurde, dass es nicht mehr wie ein Mensch aussieht, empfindet sie tiefe Bestürzung, Unbehagen und Schmerz, und sie zittert, während sie auf ihn zugeht. Wie würdest du in so einer Situation reagieren? Du würdest es nicht wagen, hinzusehen, oder? Schau, du sagst nichts, deine Eltern sagen nichts, aber du brichst zusammen, unfähig, deine Gefühle zu überwinden. Du denkst: „Meine Eltern sind alt, es geht ihnen körperlich nicht besonders gut, und sie sind voneinander abhängig, um über die Runden zu kommen. Sie haben ein Kind wie mich zur Welt gebracht, und ich habe bis jetzt keine ihrer Erwartungen erfüllt, und ich habe ihnen so viel Ärger bereitet. Ich habe sie so sehr beschämt, und sie mussten sogar herkommen, um zu sehen, in welchem Zustand ich bin und wie ich leide.“ Unmerklich würdest du tief im Herzen das Gefühl haben, ein Kind zu sein, das seine Eltern nicht ehrt, dass du deinen Eltern wehgetan und sie enttäuscht hast und sie in Sorge gestürzt und im Stich gelassen hast. Sowohl du als auch deine Eltern stehen Höllenqualen aus, aus unterschiedlichen Gründen. Deine Eltern deshalb, weil du ihnen leid tust und sie es nicht ertragen können, dich so leiden zu sehen. Du, weil du gesehen hast, wie traurig und schmerzerfüllt deine Eltern sind, und es nicht ertragen kannst, sie so traurig und so besorgt um dich zu sehen. Rührt beides nicht von Gefühlen her? Bis zu diesem Moment kann alles noch als normal betrachtet werden und es beeinträchtigt dich noch nicht darin, in deinem Zeugnis standhaft zu bleiben. Angenommen, deine Eltern sagen: „Früher warst du so gesund und stark, und jetzt bist du so schlimm geschlagen worden, dass du in so einem Zustand bist. Seit deiner Kindheit bist du unser Augapfel. Wir haben dir nie ein Haar gekrümmt. Wie konntest du zulassen, dass dir das passiert? Wir wollten dich nie schlagen; wir haben dich immer geschätzt und geliebt: ‚Hätten wir keine Angst, du könntest schmelzen, wiegten wir dich in unseren Mündern, hätten wir keine Angst, du könntest zerbrechen, hielten wir dich in unseren hohlen Händen.‘ Wir lieben dich so sehr, aber das reicht nicht. Es ist in Ordnung, wenn du dich nicht um uns kümmerst, aber jetzt weigerst du dich, Informationen weiterzugeben, und du leidest so sehr und gibst nicht auf, obwohl du dermaßen gequält wirst, dass du jetzt in einem solchen Zustand bist, weil du an Gott glaubst und Zeugnis für Ihn ablegen willst. Wie kannst du nur so stur sein? Warum beharrst du darauf, an Gott zu glauben? ‚Deine Eltern haben dir deinen Körper geschenkt‘. Verhältst du dich uns gegenüber anständig, wenn du zulässt, dass dir das hier geschieht? Wenn dir wirklich etwas zustoßen würde, wie sollen wir beide dann weiterleben? Wir erwarten nicht von dir, dass du dich um uns kümmerst, wenn wir alt sind, oder dass du unser Begräbnis organisierst. Wir wollen nur, dass es dir gut geht. Du bist unser Ein und Alles, wenn es dir nicht gut geht, wenn es mit dir vorbei ist, wie können wir dann leben für den Rest unseres Lebens? Wen, außer dir, haben wir noch? Welche anderen Hoffnungen bleiben uns?“ Jedes Wort dieser Rede trifft dich genau dort, wo es wirklich wehtut, befriedigt deine emotionalen Bedürfnisse und stimuliert deine Gefühle und dein Gewissen. Bevor deine Eltern diese Worte aussprachen, hast du noch an deiner Überzeugung und an deiner Haltung tief in deinem Herzen festgehalten, aber wird die Abwehrlinie in den Tiefen deines Herzens nicht brechen, nachdem sie diese Vorwürfe ausgesprochen haben? „‚Deine Eltern haben dir deinen Körper geschenkt.‘ Du hast deinen guten Job gekündigt, du hast auf großartige Zukunftsaussichten verzichtet, und du hast ein gutes Leben aufgegeben. Du bestehst darauf, an Gott zu glauben, und du hast zugelassen, dass man dich so zurichtet – verhältst du dich uns gegenüber etwa anständig?“ Kann irgendjemand nach dieser Rede die Tränen zurückhalten? Kann irgendjemand aufhören, sich Vorwürfe zu machen, nachdem er diese Worte gehört hat? Kann er das Gefühl unterdrücken, seine Eltern im Stich gelassen zu haben? Ahnt irgendjemand, dass es sich dabei um Satan handelt, der ihn in Versuchung führt? Ist irgendein Mensch in der Lage, sich davon zwar gefühlsmäßig beeinflussen zu lassen, aber trotzdem rational damit umzugehen? Kann irgendjemand seinen Glauben an die Aussage, „Deine Eltern sind nicht die Gebieter über dein Leben oder Schicksal, und sie sind nicht deine Gläubiger“, aufrechterhalten, nachdem er solche Reden gehört hat? Kann irgendjemand sich davon zurückhalten, seine Pflicht und Verpflichtung aufzugeben und das Zeugnis, bei dem ein geschaffenes Wesen standhaft bleiben sollte, obwohl er vom Gefühl her schwach ist? Was davon könntet ihr bewältigen? Wenn du, was deine Gefühle betrifft, nur ein wenig bestürzt bist, sogar ein paar Tränen vergießt und deine Eltern dir leidtun, doch du glaubst immer noch an Gottes Wort und hältst an dem Zeugnis fest, bei dem du standhaft bleiben solltest, und hältst immer noch an deiner Pflicht fest, die du ausführen solltest, ohne das Zeugnis, die Verantwortung und die Pflicht zu verlieren, die ein geschaffenes Wesen vor dem Herrn der Schöpfung hat, dann bist du standhaft. Wenn du aber siehst, wie deine Mutter dir unter Tränen Vorwürfe macht, und du dich tief in deine Gefühle fallen lässt und denkst, du würdest deine Eltern nicht ehren, du hättest die falsche Wahl getroffen, und du fühlst dich reumütig, ohne den Willen weiterzumachen, willst das Zeugnis, über das ein geschaffenes Wesen verfügen sollte, und die Pflicht, Verantwortung und Verpflichtung, die ein geschaffenes Wesen erfüllen sollte, aufgeben und an die Seite deiner Eltern zurückkehren und ihre Güte vergelten und sie davor bewahren, deinetwegen zu leiden oder besorgt zu sein – dann verfügst du über kein Zeugnis und bist nicht würdig, Gott zu folgen. Was hat Gott zu denen gesagt, die Ihm folgen? (Hat Er nicht gesagt: „So jemand zu Mir kommt und hasst nicht seinen Vater, Mutter, Weib, Kinder, Brüder, Schwestern, auch dazu sein eigen Leben, der kann nicht Mein Jünger sein“ (Lukas 14,26)? Dieser Satz steht in der Bibel.) Wenn deine Liebe zu den Eltern deine Liebe zu Gott übersteigt, dann bist du nicht würdig, Gott zu folgen, und du gehörst nicht zu Seinen Anhängern. Wenn du nicht einer Seiner Anhänger bist, kann man sagen, dass du kein Überwinder bist – Gott will dich nicht. Durch diese Prüfung bist du entlarvt worden, du bist in deinem Zeugnis nicht standhaft geblieben. Du hast Satans Folter nicht nachgegeben, aber ein paar Vorwürfe deiner Eltern waren genug, damit du nachgibst. Du bist rückgratlos und hast Gott verraten. Du bist nicht würdig, Gott zu folgen, und du bist nicht Sein Anhänger. Eltern sagen oft: „Ich werde nichts anderes von dir verlangen, ich werde nicht verlangen, dass du sehr wohlhabend wirst. Ich hoffe nur, dass du in diesem Leben glücklich und in Sicherheit bist. Es reicht, wenn ich sehe, dass du glücklich bist.“ Wenn du gefoltert wirst, wirst du also das Gefühl haben, deine Eltern enttäuscht zu haben: „Meine Eltern verlangen nicht viel von mir, und trotzdem habe ich sie enttäuscht.“ Ist dieser Gedanke richtig? Hast du sie enttäuscht? (Nein.) Ist es deine Schuld, dass Satan dich verfolgt hat? Ist es deine Schuld, dass du schwer geschlagen, gefoltert und brutal verfolgt worden bist? (Nein.) Du hast dich nicht selbst ins Verderben gestürzt, es war Satan, der dich verfolgt hat. Du gehst den richtigen Weg, und du bist ein wahrer Mensch. Deine Entscheidungen und alle deine Handlungen bestanden darin, Zeugnis für Gott abzulegen und die Pflicht eines geschaffenen Wesens auszuführen. Das sind die Entscheidungen, die jedes geschaffene Wesen treffen sollte, und der Weg, den jedes geschaffene Wesen einschlagen sollte. Es ist der richtige Weg; es bedeutet nicht, sich selbst ins Verderben zu stürzen. Obwohl dein Fleisch gefoltert und brutal und unmenschlich behandelt wurde, geschah das alles für eine gerechte Sache. Es bedeutet nicht, den falschen Weg einzuschlagen, es bedeutet nicht, sich selbst ins Verderben zu stürzen. Dass dein Fleisch leidet, gefoltert und so gequält wird, bis du nicht mehr wie ein Mensch aussiehst, bedeutet nicht, dass du deine Eltern im Stich lässt. Du brauchst ihnen keine Erklärung abzugeben. Es ist deine Entscheidung. Du bist auf dem richtigen Weg im Leben, sie verstehen es einfach nicht, das ist alles. Sie haben die Perspektive von Eltern, und sie wollen dich ihrer Gefühle wegen ständig beschützen. Sie wollen nicht, dass du körperliche Schmerzen leidest. Was kann ihr Wunsch, dich zu beschützen, erreichen? Können sie an deiner Stelle Zeugnis ablegen? Können sie an deiner Stelle die Pflicht eines geschaffenen Wesens ausführen? Können sie an deiner Stelle den Weg Gottes befolgen? (Nein.) Du hast die richtige Entscheidung getroffen, und solltest an ihr festhalten. Die Worte deiner Eltern sollten dich nicht betören oder irreleiten. Du bringst dich nicht selbst ins Verderben; du gehst den richtigen Weg. Mit deiner Beharrlichkeit und allen deinen Handlungen hältst du an der Wahrheit fest, unterwirfst dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen, legst vor Satan Zeugnis für Gott ab und bringst dem Namen Gottes Ehre. Das Leid, das du erduldest, ist nur die brutale Verfolgung deines Fleisches, das ist alles. Ein solches Leid sollten Menschen ertragen; es ist, was Menschen dem Herrn der Schöpfung opfern sollten, und es ist der Preis, den sie zahlen sollten. Dein Leben stammt nicht von deinen Eltern, und deine Eltern haben kein Recht, über den Weg zu entscheiden, den du gehst. Sie haben kein Recht, darüber zu entscheiden, wie du deinen eigenen Körper behandelst oder welchen Preis du zahlst, um in deinem Zeugnis standhaft zu bleiben. Aufgrund der Bedürfnisse ihrer fleischlichen Gefühle und der Tatsache, dass sie alles aus der Perspektive fleischlicher Gefühle betrachten, wollen sie nur nicht, dass du körperliche Schmerzen leidest, das ist alles. Aber als geschaffenes Wesen solltest du es ertragen, wie sehr dein Fleisch auch leidet. Menschen müssen auf viele Weisen einen Preis zahlen, um Rettung zu erlangen und die Pflicht eines geschaffenen Wesens gut auszuführen. Das ist die Verpflichtung und Verantwortung des Menschen und das, was ein geschaffenes Wesen dem Herrn der Schöpfung widmen sollte. Da das Leben der Menschen von Gott kommt und auch ihr Körper von Gott kommt, ist es Leid, das die Menschen ertragen sollten. Was das Leid betrifft, das die Menschen ertragen müssen, brauchst du deinen Eltern daher keine Erklärungen abzugeben, egal welche physischen Schmerzen dein Körper erleidet. Deine Eltern sagen: „Deine Eltern haben dir deinen Körper geschenkt“, ja und? Obwohl Menschen von ihren Eltern zur Welt gebracht und großgezogen werden, heißt das noch lange nicht, dass ihnen alles, was sie haben, von ihren Eltern gegeben wurde. Es bedeutet nicht, dass die Menschen in Hinsicht auf den Weg, den sie gehen, und den Preis, den sie zahlen, dem Zwang und der Einschränkung ihrer Eltern unterliegen sollten. Es bedeutet nicht, dass die Menschen die Erlaubnis ihrer Eltern einholen müssen, um den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen oder um die Pflicht eines geschaffenen Wesens vor dem Herrn der Schöpfung auszuführen. Aus diesem Grund brauchst du deinen Eltern keine Erklärung abzugeben. Der Eine, dem du eine Erklärung abgeben solltest, ist Gott. Unabhängig davon, ob du leidest oder nicht, solltest du alles Gott übergeben. Außerdem wird Gott, wenn du dem richtigen Weg folgst, jeden Preis, den du gezahlt hast, akzeptieren und sich an ihn erinnern. Da Gott sich an ihn erinnern und ihn anerkennen wird, hat es sich gelohnt, diesen Preis zu zahlen. Dein Fleisch wird einige körperliche Schmerzen erleiden, aber dieser Preis wird dich befähigen, in deinem Zeugnis am Ende standhaft zu bleiben, Gottes Anerkennung zu bekommen und Rettung zu erlangen, und Gott wird sich an ihn erinnern. Nichts anderes kann dafür eingetauscht werden. Die so genannten Erwartungen deiner Eltern oder die Worte der Kritik, die sie dir sagen, sind verglichen mit der Pflicht, die du ausführen solltest, und mit dem Zeugnis, das du vor Gott ablegen solltest, unbedeutend und nicht erwähnenswert, weil das Leid, das du erträgst, so kostbar und bedeutsam ist! Aus der Perspektive eines geschaffenen Wesens handelt es sich dabei um die bedeutendste und kostbarste Sache im Leben. Deshalb sollten die Menschen wegen der Worte ihrer Eltern nicht schwach und deprimiert werden oder in Versuchung geraten, und sie sollten aufgrund dessen, was ihre Eltern gesagt haben, auf keinen Fall Reue oder Schuld empfinden oder der Meinung sein, sie hätten ihre Eltern im Stich gelassen. Die Menschen sollten sich durch das Leid, das sie erduldet haben, geehrt fühlen und sagen: „Gott hat mich auserwählt und meinem Fleisch ermöglicht, einen solchen Preis zu zahlen und so heftig von Satan misshandelt zu werden, sodass ich die Gelegenheit bekommen konnte, Zeugnis für Ihn abzulegen.“ Es ist eine Ehre für dich, dass Gott dich unter Seinen zahlreichen Auserwählten auserkoren hat. Du solltest deswegen nicht traurig sein. Wenn du in deinem Zeugnis standhaft bleibst und Satan demütigst, ist das für ein geschaffenes Wesen die größte Ehre im Leben. Unabhängig davon, welche Gebrechen dein Körper nach brutaler Verfolgung aufweist, welche Nachwirkungen es hat oder wie sehr es deine Familie und deine Eltern schmerzt, dich so zu sehen, du solltest dich weder schämen noch bestürzt sein. Du solltest auch nicht denken, du hättest deshalb deine Eltern im Stich gelassen, denn alles, was du getan hast, war, den Preis für eine gerechte Sache zu bezahlen, und das ist eine gute Tat. Kein Mensch hat Anspruch darauf, deine guten Taten zu kritisieren, niemand hat Anspruch darauf oder hat das Recht, unverantwortliche, kritische Bemerkungen oder Urteile darüber zu äußern, dass du an Gott glaubst, Gott folgst und deine Pflicht ausführst. Nur der Herr der Schöpfung hat Anspruch darauf, dein Verhalten, den Preis, den du gezahlt hast, und die Entscheidungen, die du getroffen hast, zu beurteilen. Niemand sonst hat Anspruch darauf, zu urteilen – keiner dieser Menschen, einschließlich deiner Eltern, ist berechtigt, dich zu kritisieren. Wenn es sich um Menschen handelt, die dir am nächsten stehen, sollten sie dich verstehen, ermutigen und trösten. Sie sollten dich dabei unterstützen, beharrlich zu sein und in deinem Zeugnis standhaft zu bleiben, Satan nicht nachzugeben oder dich ihm zu beugen. Sie sollten stolz sein und sich für dich freuen. Da du es geschafft hast, bis jetzt durchzuhalten und Satan nicht nachzugeben, damit du in deinem Zeugnis standhaft bleiben kannst, sollten sie dich ermutigen. Sie sollten dich nicht zurückhalten, und sie sollten dir auf keinen Fall Vorwürfe machen. Wenn du etwas falsch gemacht hättest, wären sie berechtigt, dich zu kritisieren. Wenn du den falschen Weg eingeschlagen, Gott gedemütigt, an positiven Dingen und der Wahrheit Verrat begangen hättest, wären sie berechtigt, dich zu kritisieren. Da aber alle deine Handlungen positiv waren und Gott sie akzeptiert und sich an sie erinnert, ist der Grund für ihre Kritik, dass sie zwischen Gut und Böse nicht unterscheiden können. Sie sind diejenigen, die sich irren. Sie regen sich darüber auf, dass du an Gott glaubst, den richtigen Weg gehst und ein guter Mensch bist – woran liegt es, dass sie nicht Satan kritisieren, wenn er dich verfolgt? Der Grund, dass sie dich kritisieren, sind ihre eigenen Gefühle – was hast du falsch gemacht? Hast du es nicht gerade geschafft, nicht zum Judas zu werden? Du bist nicht zum Judas geworden, du hast dich geweigert, mit Satan zu kooperieren oder Kompromisse mit ihm einzugehen, und du hast diese Folter und unmenschliche Behandlung erlitten, um in deinem Zeugnis standhaft zu bleiben – was ist falsch daran? Du hast nichts Falsches getan. Aus Gottes Perspektive freut Er sich mit dir, Er ist stolz auf dich. Und trotzdem schämen deine Eltern sich für dich und kritisieren deine guten Taten – wird hier nicht Weiß mit Schwarz verwechselt? Sind das gute Eltern? Warum kritisieren sie nicht Satan und die bösen Leute und Teufel, die dich verfolgen? Du empfängst nicht nur keinen Trost, keine Ermutigung oder Unterstützung von deinen Eltern, im Gegenteil, sie kritisieren und schelten dich, während sie Satan nicht verurteilen oder verfluchen, egal welches Übel er begeht. Sie wagen nicht, ihn auch nur mit einem Wort zu beschimpfen oder ihm Vorwürfe zu machen. Sie sagen nicht: „Wie konntet ihr einen guten Menschen dermaßen quälen, sodass er jetzt in einem solchen Zustand ist? Alles, was er getan hat, ist, an Gott zu glauben und den richtigen Weg zu gehen, oder nicht? Er hat nichts gestohlen und niemanden ausgeraubt, er hat kein Gesetz gebrochen. Warum habt ihr ihn also derart gequält? Ihr solltet solche Leute ermutigen. Wenn jedes Mitglied der Gesellschaft an Gott glauben und den richtigen Weg gehen würde, dann brauchte diese Gesellschaft keine Gesetze, und es gäbe keine Verbrechen.“ Warum kritisieren sie ihn nicht auf diese Weise? Warum wagen sie es nicht, die Satane und Teufel zu kritisieren, die dich verfolgt haben? Sie machen dir Vorwürfe, weil du den richtigen Weg gehst, wenn aber böse Leute böse Taten begehen, billigen sie sie einfach stillschweigend. Was hältst du von solchen Eltern? Sollten sie dir leidtun? Solltest du ihnen Kindesliebe entgegenbringen? Solltest du sie im Herzen lieben? Sind sie deiner Liebe und deines Respekts würdig? (Nein.) Sind sie nicht. Sie können Richtig und Falsch bzw. Gut und Böse nicht unterscheiden. Sie sind Wirrköpfe. Von Gefühlen abgesehen verstehen sie nichts. Sie verstehen nicht, was Gerechtigkeit bedeutet, oder was es heißt, den richtigen Weg zu gehen, sie verstehen nicht, was negative Dinge oder was böse Mächte sind, sie verstehen nur, ihre Gefühle und ihr Fleisch zu bewahren. Abgesehen von diesem äußerst oberflächlichen Niveau fleischlicher Beziehungen, beinhaltet ihr Herz nur folgende Idee: „Solange meine Kinder sicher sind und es ihnen gut geht, bin ich sehr glücklich und dankbar.“ Das ist alles. Wenn es um den richtigen Weg im Leben, gerechte Anliegen oder die kostbarste und bedeutsamste Sache geht, die ein Mensch in diesem Leben tun kann, verstehen sie nichts davon. Sie verstehen diese Dinge nicht, und sie schelten dich dafür, dass du dem richtigen Weg folgst – sie sind wirklich unglaublich verwirrt. Was hältst du von solchen Eltern? Sind sie nicht alte Teufel? Du musst im Herzen Folgendes überlegen: „Diese zwei alten Teufel – ich habe bis jetzt so viele Schläge und so viel Folter durchlitten. Ich habe während dieser Zeit Tag und Nacht zu Gott gebetet, und Er hat über mich gewacht und mich behütet, deshalb war ich in der Lage, bis jetzt zu überleben. Ich bin in meinem Zeugnis mit großer Mühe standhaft geblieben, und ihr habt es mit ein paar Worten vollständig zurückgewiesen. Ist es falsch, dass ich den richtigen Weg gehe? Ist es falsch, dass ich die Pflicht eines geschaffenen Wesens ausführe? Es ist doch mit Sicherheit nicht falsch, dass ich nicht zum Judas geworden bin? Diese zwei alten Teufel! ‚Deine Eltern haben dir deinen Körper geschenkt‘ – alles, was ich habe, kam eindeutig von Gott, habt ihr ihn mir demnach geschenkt? Es ist nur so, dass Gott bestimmt hat, dass ihr mich zur Welt bringt und großzieht, mich mit euren Händen aufzieht. Ihr fühlt euch meinetwegen nur betrübt, gequält und bestürzt, um eure emotionalen Bedürfnisse zu befriedigen. Ihr habt Angst, dass keiner da sein wird, um sich im Alter um euch zu kümmern oder um euer Begräbnis zu organisieren, wenn ich sterbe. Ihr habt Angst, dass die Leute lachen werden und denken, ich hätte euch beschämt.“ Wenn du ins Gefängnis kommst, weil du ein Verbrechen begangen hast, weil du etwas gestohlen oder jemanden beraubt, getäuscht oder betrogen hast, kämpfen sie vielleicht für dich und sagen: „Mein Kind ist ein gutes Kind, es hat nichts Böses getan. Es hat keine schlechte Natur, es ist gut und freundlich. Es ist nur so, dass die bösen Trends dieser Welt einen schlechten Einfluss auf mein Kind haben. Ich hoffe, dass die Regierung nachsichtig mit ihm sein wird.“ Sie kämpfen für dich in diesem Fall, aber weil du den richtigen Weg des Glaubens an Gott gehst, verachten sie dich aus tiefstem Herzen. Inwiefern verachten sie dich? „Sieh nur, in welchen Zustand du dich gebracht hast! Verhältst du dich uns gegenüber anständig?“ In deinem Herzen solltest du denken: „Was meinen sie mit, ‚Sieh nur, in welchen Zustand du dich gebracht hast‘? Ich gehe nur den richtigen Weg im Leben – das nennt man, ein wahrer Mensch zu sein! Das nennt man gute Taten und Zeugnis aufzuweisen; das ist Stärke. Nur solche Menschen haben Gewissen und Vernunft und sind keine Feiglinge, Nichtsnutze oder Judasse. In welchen Zustand ich mich gebracht habe? Das ist das wahre Abbild eines Menschen! Nicht nur, dass ihr euch nicht für mich freut, ihr macht mir sogar Vorwürfe – was für Eltern seid ihr? Ihr seid unwürdig, Eltern zu sein, ihr solltet verflucht werden!“ Wenn du so denkst, wirst du dann noch weinen, wenn deine Eltern sagen: „Deine Eltern haben dir deinen Körper geschenkt, wie konntest du dich so zurichten lassen?“? (Nein.) Was würdest du denken, nachdem du diese Rede gehört hast? „Was für ein Haufen Schwachsinn! Sie sind zwei alte Dummköpfe! ‚Deine Eltern haben dir deinen Körper geschenkt‘ – ihr wisst noch nicht einmal, wer euch euren Körper geschenkt hat, und ihr benutzt diese Worte, um mir Vorwürfe zu machen, wie verwirrt ihr seid! Wie könnt ihr Schwarz und Weiß verwechseln und mich stattdessen kritisieren? Habe ich das Gesetz gebrochen? Habe ich irgendetwas gestohlen oder irgendwen ausgeraubt, habe ich irgendwen getäuscht oder betrogen? Welche Gesetze habe ich gebrochen? Ich habe keine Gesetze gebrochen. Weil ich dem richtigen Weg folge, wurde ich von Satan verfolgt, deshalb bin ich in einem solchen Zustand. Bis jetzt habe ich kein einziges Wort verraten, ich bin nicht zum Judas geworden – wer sonst hat eine solche Stärke? Nicht nur, dass ihr mich lobt oder ermuntert, ihr tadelt mich auch. Ihr seid Teufel!“ Wenn du so denkst, wirst du nicht weinen oder schwach werden, nicht wahr? Deine Eltern können Richtig und Falsch nicht unterscheiden, sie verwechseln Weiß und Schwarz, weil sie nicht an Gott glauben, und sie verstehen die Wahrheit nicht. Du verstehst die Wahrheit, also solltest du dich nicht durch diese teuflischen Worte und Trugschlüsse, die sie äußern, beeinflussen lassen. Stattdessen solltest du weiterhin an der Wahrheit festhalten. Auf diese Weise wirst du in deinem Zeugnis wirklich standhaft bleiben. Ist das nicht der Fall? (Doch.)

Sag Mir, ist es einfach, in seinem Zeugnis standhaft zu bleiben? Erstens musst du dich von deinen Gefühlen befreien, zweitens musst du die Wahrheit verstehen. Nur dann wirst du keine Schwäche verspüren, unter diesen besonderen Umständen in deinem Zeugnis standhaft bleiben und von Gott anerkannt und akzeptiert werden können; erst dann wird Gott dich als Überwinder und Seinen Anhänger anerkennen. Wenn du die Oberhand gewonnen hast, wenn du Gott nicht enttäuscht, statt deine Eltern nicht zu enttäuschen, wirst du imstande sein, alle Erwartungen loszulassen, die deine Eltern an dich haben, nicht wahr? Die Erwartungen deiner Eltern sind nicht wichtig, sie spielen keine Rolle; Gottes Erwartungen gerecht zu werden und in deinem Zeugnis für Gott standhaft zu bleiben ist das Wichtigste, diese Haltung und Bestrebungen sollte ein geschaffenes Wesen haben. Ist es nicht so? (Doch.) Wenn du dich schwach fühlst, wenn du vom Weg abkommst, vor allem, wenn Satane dich bedrängen und verfolgen, während du dem richtigen Weg folgst, oder die Menschen der säkularen Welt dich verschmähen, verspotten und ablehnen, werden jene um dich herum – deine Verwandten, Freunde und Bekannten – denken, du hättest etwas Beschämendes getan, und niemand wird dich verstehen, ermutigen, unterstützen oder trösten. Erst recht wird dir niemand helfen, dir den Weg zeigen oder dir den Weg der Praxis weisen. Auch deine Eltern nicht. Da du nicht an ihrer Seite bist und deine Kindespflicht ihnen gegenüber nicht erfüllst oder da du sie nicht darin unterstützen kannst, ein gutes Leben zu führen, oder ihnen ihre Güte nicht vergelten kannst, weil du an Gott glaubst und deine Pflicht ausführst, verstehen sie dich nicht. Ihre Perspektive ist die gleiche wie die der Leute in der säkularen Welt – sie denken, du hättest sie beschämt, dass sie nichts dafür zurückbekommen haben, dich großgezogen zu haben, dass du ihnen keine Vorteile gebracht hast, ihre Erwartungen nicht erfüllt hast, sie enttäuscht hast und dass du ein gefühlloser undankbarer Mensch bist. Deine Eltern verstehen dich nicht, und sie können dir keinerlei positive Anleitung geben, von deinen Verwandten und Freunden ganz abgesehen. Nur Gott ermutigt, unterstützt, tröstet und versorgt dich unermüdlich, während du den richtigen Weg gehst. Wenn du im Gefängnis gefoltert und gequält wirst, werden nur Gottes Wort und der Glaube, den Er dir gegeben hat, dich jede Sekunde, jede Minute und jeden Tag hindurch erhalten. Wenn du also sehr schlimm verprügelt wirst, bist du aufgrund der Worte Gottes und des Glaubens, den Gott dir gegeben hat, in der Lage, in deinem Zeugnis für Gott weiterhin standhaft zu bleiben, dich weiterhin davon zurückzuhalten, zum Judas zu werden, und weiterhin den Wunsch zu haben, dem Namen Gottes Ehre zu bringen und Satan zu demütigen. Einerseits bist du aufgrund deiner Entschlossenheit dazu imstande; andererseits, was wichtiger ist, aufgrund von Gottes Anleitung, Schutz und Führung. Wenn du am meisten Trost und Hilfe brauchst, denken deine Eltern hingegen immer noch nur an sich selbst und sagen, du seist ein gefühlloser undankbarer Mensch, dass sie in diesem Leben nie auf dich zählen können und dich umsonst großgezogen haben. Noch immer vergessen sie nicht, dass sie dich großgezogen haben, dass sie wünschen, auf dich zählen zu können, um sie darin zu unterstützen, ein gutes Leben zu haben, um ihren Vorfahren Ehre zu bringen, und damit sie vor ihren Verwandten und Freunden erhobenen Hauptes dastehen und stolz auf dich sein können. Eltern, die nicht an Gott glauben, fühlen sich niemals geehrt oder bevorzugt, weil du an Gott glaubst. Im Gegenteil, sie machen dir oft Vorwürfe, weil du keine Zeit hast, sie zu besuchen oder dich um sie zu kümmern, weil du an Gott glaubst und damit beschäftigt bist, deine Pflicht auszuführen. Nicht nur, dass sie dir Vorwürfe machen, sie schelten dich oft, nennen dich einen „gefühllosen undankbaren Menschen“ und ein „undankbares Kind“. Hast du nicht das Gefühl, dass es schwer für dich ist, den richtigen Weg zu gehen, wenn sie dich so schlecht machen? Fühlst du dich nicht ungerecht behandelt? Brauchst du, während du diese Dinge durchlebst, nicht die Unterstützung, Ermutigung und das Verständnis deiner Eltern? Hast du nicht oft das Gefühl, deine Eltern im Stich gelassen zu haben? Das hat zur Folge, dass einigen Menschen sogar dumme Gedanken durch den Kopf gehen: „In diesem Leben ist es mir nicht vorherbestimmt, meine Eltern zu ehren oder mit ihnen zu leben. Also werde ich sie in meinem nächsten Leben ehren!“ Ist das nicht ein dummer Gedanke? (Doch.) Solche Gedanken solltest du nicht haben; du solltest sie an der Wurzel ausreißen. Du gehst den richtigen Weg, du hast dich entschieden, die Pflicht eines geschaffenen Wesens auszuführen und vor den Schöpfer zu treten, um Gottes Rettung anzunehmen. Das ist der einzige richtige Weg in dieser Welt. Du hast die richtige Entscheidung getroffen. Wie sehr diejenigen, die nicht glauben, einschließlich deiner Eltern, dich auch nicht verstehen können oder von dir enttäuscht sind – es sollte keinen Einfluss auf deine Entscheidung haben, den Weg des Glaubens an Gott zu gehen, oder auf deine Entschlossenheit, deine Pflicht auszuführen, noch sollte es deinen Glauben an Gott beeinträchtigen. Du solltest ausharren, denn du gehst den richtigen Weg. Erst recht solltest du die Erwartungen deiner Eltern loslassen. Sie sollten nicht zur Bürde für dich werden, während du den richtigen Weg gehst. Du folgst dem richtigen Weg, du hast die korrekteste Entscheidung in deinem Leben getroffen; wenn deine Eltern dich nicht unterstützen, wenn sie dich immer als gefühllosen und undankbaren Menschen beschimpfen, dann solltest du umso mehr ihnen gegenüber Urteilsvermögen beweisen und sie auf emotionaler Ebene loslassen und dich nicht von ihnen einschränken lassen. Wenn sie dich nicht unterstützen, ermutigen oder trösten, wird bei dir trotzdem alles in Ordnung sein – du wirst nichts gewinnen oder verlieren – mit diesen Dingen oder ohne sie. Am wichtigsten sind Gottes Erwartungen an dich. Gott ermutigt, versorgt und leitet dich. Du bist nicht allein. Du kannst ohne die Erwartungen deiner Eltern dennoch die Pflicht eines geschaffenen Wesens erfüllen, und auf dieser Grundlage wirst du trotzdem ein guter Mensch sein. Die Erwartungen deiner Eltern loszulassen bedeutet nicht, dass du deine Ethik und Moral verloren hast, und es bedeutet mit Sicherheit nicht, dass du deiner Menschlichkeit oder moralischen Gerechtigkeit entsagt hast. Du bist den Erwartungen deiner Eltern nicht gerecht geworden, weil du dich für positive Dinge entschieden hast und dafür, die Pflicht eines geschaffenen Wesens auszuführen. Daran ist nichts falsch, es ist der korrekteste Weg. Du solltest durchhalten und fest bei deinem Glauben bleiben. Womöglich wirst du die Unterstützung deiner Eltern nicht bekommen und mit Sicherheit nicht ihren Segen, weil du an Gott glaubst und die Pflicht eines geschaffenen Wesens ausführst, aber das spielt keine Rolle. Es ist nicht wichtig, du hast nichts verloren. Das Wichtigste ist, dass Gott, als du dich dazu entschieden hast, den Weg des Glaubens an Gott zu gehen und die Pflicht eines geschaffenen Wesens auszuführen, anfing, Erwartungen an dich zu haben und große Hoffnungen in dich zu setzen. Wenn sich Menschen in dieser Welt von ihren Freunden und Verwandten abwenden, können sie trotzdem gut leben. Natürlich können sie auch gut leben, wenn sie sich von ihren Eltern abwenden. Nur wenn sie sich von Gottes Führung und Segnungen abwenden, stürzen sie in Finsternis. Im Vergleich zu Gottes Erwartungen an die Menschen und zu Seiner Führung sind elterliche Erwartungen einfach unbedeutend und nicht erwähnenswert. Egal, welche Art von Mensch du den Erwartungen deiner Eltern nach auf emotionaler Ebene sein solltest oder welches Leben du ihren Erwartungen nach auf emotionaler Ebene leben solltest, sie führen dich nicht den richtigen Weg oder den Weg der Rettung. Deshalb solltest du deine Sichtweise umkehren und die Erwartungen deiner Eltern in den Tiefen deines Herzens und auf emotionaler Ebene loslassen. Du solltest aufhören, eine derartige Bürde zu schultern oder dich deinen Eltern gegenüber überhaupt schuldig zu fühlen, weil du entschieden hast, die Pflicht eines geschaffenen Wesens auszuführen. Du hast nichts getan, was irgendjemanden im Stich lässt. Du hast dich entschieden, Gott zu folgen und Seine Rettung anzunehmen. Damit lässt du deine Eltern nicht im Stich, im Gegenteil, deine Eltern sollten stolz sein und sich geehrt fühlen, dass du entschieden hast, die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu tun und die Rettung des Schöpfers anzunehmen. Wenn sie das nicht tun können, sind sie keine guten Menschen. Sie verdienen deinen Respekt nicht, noch weniger verdienen sie deine Kindesliebe, und deine Besorgnis verdienen sie natürlich erst recht nicht. Ist es nicht so? (Doch.)

Welche Menschen verdienen in dieser Welt den meisten Respekt? Sind es nicht diejenigen, die den richtigen Weg gehen? Worauf bezieht sich „der richtige Weg“ hier? Bezieht es sich nicht darauf, nach der Wahrheit zu streben und Gottes Rettung anzunehmen? Sind jene, die den richtigen Weg gehen, nicht Menschen, die Gott folgen und sich Ihm unterwerfen? (Doch.) Wenn du ein solcher Mensch bist oder dich bemühst, es zu sein, und deine Eltern dich nicht verstehen und dich ständig beschimpfen – wenn sie es nicht nur unterlassen, dich zu unterstützen, zu trösten oder zu ermutigen, wenn du dich schwach, mutlos und verloren fühlst, und oft verlangen, dass du zurückkommst und ihnen gegenüber deine Kindespflicht erfüllst, dass du viel Geld verdienst und dich um sie kümmerst, sie nicht im Stich lässt, ihnen ermöglichst, sich mit dir im Licht zu sonnen und mit dir ein gutes Leben zu leben – sollten solche Eltern dann nicht beiseite geschoben werden? (Doch.) Verdienen solche Eltern deinen Respekt? Sind sie würdig, dass du ihnen gegenüber deine Kindespflicht erfüllst? Verdienen sie es, dass du deiner Verantwortung für sie nachkommst? (Nein.) Warum nicht? Weil sie positiven Dingen abgeneigt sind. Ist das nicht eine Tatsache? (Doch.) Weil sie Gott hassen. Ist das nicht eine Tatsache? (Doch.) Weil sie es verachten, dass du den richtigen Weg gehst. Ist das nicht eine Tatsache? (Doch.) Sie verachten Menschen, die sich einer gerechten Sache widmen; weil du an Gott glaubst und deine Pflicht ausführst, verachten sie dich und schauen auf dich herab. Was sind das für Eltern? Sind sie nicht verachtenswerte und abscheuliche Eltern? Sind sie nicht egoistische Eltern? Sind sie nicht niederträchtige Eltern? (Doch.) Wegen deines Glaubens an Gott wurdest du vom großen roten Drachen auf die Fahndungsliste gesetzt und gejagt, du warst auf der Flucht, konntest nicht zurück nach Hause, und manche Leute mussten sogar ins Ausland gehen. Deine Verwandten, Freunde und Klassenkameraden sagen alle, du würdest von der Polizei gesucht, und aufgrund von unbegründeten Gerüchten und Klatsch von außen denken deine Eltern, dass sie wegen dir ungerechterweise leiden mussten und du sie beschämt hast. Nicht nur, dass sie dich nicht verstehen, unterstützen oder mit dir mitfühlen, nicht nur, dass sie den Leuten, die diese Gerüchte verbreiten und dich verachten und diskriminieren, keine Vorwürfe machen, deine Eltern hassen dich auch und sagen die gleichen Dinge über dich wie diese Leute, die nicht an Gott glauben, und jene, die an der Macht sind. Was hältst du von diesen Eltern? Sind sie gut? (Nein.) Hast du also immer noch das Gefühl, in ihrer Schuld zu stehen? (Nein.) Wenn du deine Familie gelegentlich anrufst, denken sie, es sei so wie einen Anruf von einem polizeilich Gesuchten zu bekommen. Sie halten das für eine große Demütigung, und du sollst es ja nicht wagen, je wieder nach Hause zu kommen, wie eine gejagte Ratte. Sie finden es beschämend, dich als Kind zu haben. Verdienen Eltern wie diese Respekt? (Nein.) Sie verdienen keinen Respekt. Was also ist die Natur ihrer Erwartungen an dich? Sind sie es wert, dass ihr ihnen Beachtung schenkt? (Nein.) Was ist das Hauptziel ihrer Erwartungen an dich? Wollen sie wirklich, dass du den richtigen Weg gehst und am Ende Rettung erlangst? Sie hoffen, du würdest den gesellschaftlichen Trends folgen und in der Welt aufsteigen, dass sie stolz auf dich sein können, dass du ihnen ermöglichst, der Welt mit Würde entgegenzutreten, und ihr ganzer Stolz bist. Was noch? Sie wollen sich zusammen mit dir im Licht sonnen, gut essen und trinken, schöne Markenkleidung tragen und vor Gold und Silber nur so triefen. Sie wollen auf luxuriösen Kreuzfahrtschiffen in alle Länder der Welt reisen. Wenn du in der Welt aufsteigst, in dieser Welt Ruhm und Geld hast und es ihnen ermöglichst, sich mit dir im Licht zu sonnen, werden sie deinen Namen überall erwähnen und sagen: „So-und-so, das ist mein Sohn, das ist meine Tochter“. Erwähnen sie jetzt etwa deinen Namen? (Nein.) Du gehst den richtigen Weg, aber sie erwähnen deinen Namen nicht. Sie denken, du seist mittellos und notleidend, würdest sie blamieren, und dass von dir zu sprechen gleichbedeutend wäre, Schande über sie selbst zu bringen, also erwähnen sie dich nicht. Worauf zielen die Erwartungen deiner Eltern also ab? Darauf, sich mit dir im Licht zu sonnen, sie gelten nicht nur deinem eigenen Wohlergehen. Sie sind nur dann glücklich, wenn sie sich in deinem Licht sonnen können. Jetzt, da du vor den Schöpfer zurückgekehrt bist und Gott, Seine Rettung und Seine Worte angenommen hast, jetzt, da du die Pflicht eines geschaffenen Wesens ausgeführt und den richtigen Weg im Leben eingeschlagen hast, bringst du ihnen weder Nutzen noch Vorteil, und sie denken, sie hätten das Nachsehen dafür, dich großgezogen zu haben. Es ist, als hätten sie ein Geschäft gemacht und dabei einen Verlust erlitten. Deshalb sind sie voller Bedauern. Manche Eltern sagen oft: „Dich zu erziehen ist schlimmer, als einen Hund zu erziehen. Wenn man einen Hund erzieht, ist er dir sehr nahe und er versteht es, mit dem Schwanz zu wedeln, wenn er seinen Herrn sieht. Was kann ich von dir erwarten dafür, dich großgezogen zu haben? Du verbringst den ganzen Tag damit, an Gott zu glauben und deine Pflicht auszuführen, du machst keine Geschäfte, du gehst nicht zur Arbeit, du willst noch nicht einmal ein sicheres Einkommen haben, und am Ende haben alle unsere Nachbarn damit angefangen, uns auszulachen. Was habe ich durch dich hinzugewonnen? Ich habe keine einzige gute Sache von dir bekommen oder mich überhaupt irgendwie im Licht gesonnt.“ Würdest du den bösen Trends der Welt folgen und bestrebt sein, in der Welt erfolgreich zu sein, würden deine Eltern dich wahrscheinlich unterstützen, ermutigen und trösten, wenn du leidest, krank oder traurig bist. Und dennoch freuen sie sich nicht und sind nicht glücklich über die Tatsache, dass du an Gott glaubst und die Chance hast, gerettet zu werden. Ganz im Gegenteil, sie hassen und verfluchen dich. Wenn man von ihrem Wesen ausgeht, sind diese Eltern deine Gegner und deine geschworenen Feinde, sie sind nicht vom gleichen Menschenschlag wie du, und sie gehen nicht denselben Weg wie du. Obwohl ihr nach außen hin eine Familie zu sein scheint, sind sie, beruhend auf eurem Wesen, euren Bestrebungen, euren Vorlieben, dem Weg, dem ihr folgt, und den verschiedenen Einstellungen, mit denen ihr positiven Dingen, Gott und der Wahrheit entgegentretet, nicht vom gleichen Menschenschlag wie du. Egal, wie oft du sagst: „Ich habe Hoffnung auf Rettung, ich habe den richtigen Weg im Leben eingeschlagen“, sie bleiben ungerührt und freuen sich nicht für dich oder jubeln deinetwegen. Stattdessen schämen sie sich. Auf emotionaler Ebene sind diese Eltern deine Familie, aber basierend auf ihrer Wesensnatur, sind sie nicht deine Familie, sondern deine Feinde. Überleg einmal: Wenn Kinder Geschenke und Geld mitbringen, wenn sie nach Hause kommen, und ihren Eltern ermöglichen, gut zu essen und schön zu wohnen, sind ihre Eltern überglücklich, sie freuen sich so sehr, dass sie nicht wissen, was sie sagen sollen. In ihrem Herzen sagen sie: „Meine Kinder sind so toll. Ich habe sie nicht umsonst großgezogen und geliebt. Sie sind vernünftig, verstehen es, uns zu ehren, und wir haben einen Platz in ihrem Herzen. Es sind gute Kinder.“ Nehmen wir an, du kommst mit leeren Händen nach Hause, ohne irgendetwas gekauft zu haben, weil du an Gott glaubst und deine Pflicht ausführst. Angenommen, du hältst mit deinen Eltern über die Wahrheit Gemeinschaft, sprichst über Gottes Wort und sagst, dass du den richtigen Weg des Strebens nach der Wahrheit eingeschlagen hast. Sofort denken deine Eltern: „Was redest du da? Ich kann dich nicht verstehen. Ich habe dich all diese Jahre großgezogen, und du hast keine meiner Erwartungen erfüllt. Endlich bist du uns besuchen gekommen, du hättest uns wenigstens ein Paar Socken oder etwas Obst mitbringen können. Du hast nichts mitgebracht, du bist einfach mit leeren Händen gekommen.“ Deine Eltern sagen nicht: „Wenn ich die Dinge höre, die du sagst, kann ich sehen, dass du dich sehr verändert hast. Vorher warst du jung und arrogant, aber jetzt hast du dich wirklich verändert. Ich kann sehen, dass alles, worüber du sprichst, ernsthafte Angelegenheiten sind. Du hast Fortschritte gemacht. Du bist vielversprechend, und es gibt Hoffnung für dich – du bist imstande, den richtigen Weg zu gehen, Gott zu folgen und Rettung zu erlangen. Du bist ein gutes Kind. Du hast da draußen gelitten, ich sollte dir etwas Leckeres zu essen machen. Wir halten ein paar Hühner, die wir eigentlich nicht schlachten wollen, stattdessen warten wir darauf, ihre Eier essen zu können. Aber jetzt bist du zu Hause, also werde ich ein Huhn schlachten und Hühnersuppe für dich kochen. Du hattest recht mit der Entscheidung, diesen Weg zu gehen, du wirst Rettung erlangen können. Ich freue mich so für dich! Wir haben dich in den letzten Jahren sehr vermisst. Wir hatten keinen Kontakt, aber jetzt bist du uns besuchen gekommen, und ich bin erleichtert. Du bist erwachsen geworden. Du bist reifer und vernünftiger als vorher. Alles, was du sagst und tust, sind ernsthafte Angelegenheiten.“ Wenn Eltern feststellen, dass ihr Kind den richtigen Weg geht und die korrekten Gedanken und Ansichten hat, können auch sie Nutzen daraus ziehen und ihr Wissen erweitern. Da ihr Kind imstande ist, eine Pflicht auszuführen und nach der Wahrheit zu streben, sollten diese Eltern es darin unterstützen. Wenn ihr Kind in der Zukunft Rettung erlangt und in das Himmelreich eingeht und seine satanischen, verdorbenen Dispositionen ihm keinen Schaden mehr zufügen, dann wäre das eine wunderbare Sache. Auch wenn diese Eltern alt sind, die Wahrheit nur langsam erfassen und diese Dinge nicht ganz verstehen, denken sie: „Mein Kind ist imstande, den richtigen Weg zu gehen, das ist großartig. Es ist ein gutes Kind. Keine hohe Anstellung bei der Regierung und kein Maß an Reichtum sind so gut oder kostbar wie das.“ Sag Mir, sind das gute Eltern? (Ja.) Verdienen sie Respekt? (Ja.) Sie verdienen deinen Respekt. Wie solltest du ihnen also Respekt zeigen? Du solltest für sie von Herzen beten. Wenn sie an Gott glauben, solltest du dafür beten, dass Gott sie führt und beschützt, sodass sie bei Prüfungen und Versuchungen in ihrem Zeugnis standhaft bleiben können. Wenn sie nicht an Gott glauben, solltest du ihre Entscheidung respektieren und hoffen, dass ihr Leben stabil sein wird, dass sie nichts Schlechtes tun und immer weniger böse Taten begehen werden. Im besten Fall werden sie dann nach ihrem Tod weniger bestraft werden. Außerdem solltest du dein Möglichstes tun, um mit ihnen über positive Dinge, Gedanken und Ansichten Gemeinschaft zu halten. Das nennt man Respekt, und man kann es auch die beste Art nennen, seine Kindespflicht zu erfüllen, und die beste Art, seiner Verantwortung gerecht zu werden. Kannst du das erreichen? (Ja.) Biete ihnen auf geistlicher und psychologischer Ebene deine Ermutigung und Unterstützung. Tu auf physischer Ebene dein Bestes, um ihnen zu helfen, einige Arbeiten zu erledigen, während du zu Hause bist, und halte über einige Dinge, die du verstehst und die deine Eltern verstehen können, Gemeinschaft. Hilf ihnen, die Dinge ruhig angehen zu lassen, sich nicht zu sehr abzuhetzen, nicht zu viel Aufhebens von ihren Finanzen und allen anderen Angelegenheiten zu machen und den Dingen ihren Lauf nehmen zu lassen. Das nennt man Respekt. Behandle deine Eltern als gute, anständige Menschen, komm deiner Verantwortung ihnen gegenüber nach. Ehre sie und erfülle deine Verpflichtungen ihnen gegenüber. Das nennt man Respekt. Nur Eltern, die deinen Glauben an Gott auf diese Weise verstehen und unterstützen, verdienen Respekt. Außer ihnen verdienen keine anderen Eltern Respekt. Abgesehen davon, dich dazu zu bringen, Geld zu verdienen, wollen sie, dass du in der Welt aufsteigst, dir einen Namen machst und dieses oder jenes tust. Diese sind Eltern, die sich nicht um ihre eigenen Angelegenheiten kümmern, und sie verdienen keinen Respekt.

Jetzt versteht ihr alle, was es heißt, elterliche Erwartungen loszulassen, und ihr könnt die Erwartungen eurer Eltern loslassen. Was noch könnt ihr nicht loslassen? Welche Dinge sind dir am wichtigsten, was das Leben deiner Eltern oder deine Eltern selbst betrifft? Das heißt, von welchen Dingen kannst du dich auf emotionaler Ebene am schwersten trennen bzw. bei welchen hast du die größten Schwierigkeiten, sie loszulassen? „Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger; deine Eltern sind nicht die Gebieter über dein Leben oder Schicksal“ – sind wir im Grunde nicht fertig damit, über dieses Thema Gemeinschaft zu halten? Versteht ihr es? (Ja.) Deine Eltern sind nicht deine Gläubiger – das heißt, du solltest nicht ständig darüber nachdenken, dass du dich bei ihnen revanchieren musst, nur weil sie dich über so viele Jahre hinweg großgezogen haben. Und wenn du es ihnen nicht vergelten kannst, wenn du nicht die Gelegenheit oder die Bedingungen hast, um es ihnen zu vergelten, solltest du nicht immer traurig sein und Schuldgefühle haben oder sogar immer traurig sein, wenn du jemanden mit seinen Eltern siehst, der sich um sie kümmert und ihnen gegenüber kindlich-respektvoll ist. Gott hat bestimmt, dass deine Eltern dich großziehen würden, aber nicht, damit du dein Leben damit verbringst, es ihnen zurückzuzahlen. In diesem Leben hast du Verantwortungen und Verpflichtungen, denen du nachkommen musst, und einen Weg, den du gehen musst; du hast dein eigenes Leben. In deinem Leben solltest du nicht deine ganze Energie darauf verwenden, deinen Eltern gegenüber kindlich-respektvoll zu sein und ihre Güte zu erwidern. Deinen Eltern gegenüber kindlich-respektvoll zu sein, ist nur eine Sache, die dich in deinem Leben begleitet. Es ist etwas, das in menschlichen Beziehungen der Zuneigung unvermeidlich ist. Aber was für eine Verbindung zwischen dir und deinen Eltern vom Schicksal bestimmt ist und wie lange ihr zusammenleben könnt, hängt von Gottes Orchestrierungen und Anordnungen ab. Wenn Gott es so orchestriert und angeordnet hat, dass du und deine Eltern an verschiedenen Orten sind, dass du sehr weit weg von ihnen bist und nicht bei ihnen leben kannst, dann ist es für dich nur eine Art von Sehnsucht, dieser Verantwortung nachzukommen. Wenn Gott angeordnet hat, dass dein Zuhause ganz in der Nähe deiner Eltern ist und dass du an ihrer Seite bleiben kannst, dann gehört es zu dem, was du tun solltest, manchen Verantwortungen deinen Eltern gegenüber nachzukommen und ihnen ein wenig kindlichen Respekt entgegenzubringen – daran ist nichts auszusetzen. Wenn du aber an einem anderen Ort lebst als deine Eltern und nicht die Möglichkeit hast oder sich dir nicht die richtigen Umstände bieten, um deine Pflicht als ihr Kind zu erfüllen, dann brauchst du das nicht für beschämend zu halten. Dass du es versäumst, deine kindliche Pflicht zu erfüllen, bedeutet nicht, dass du deinen Eltern Unrecht getan hast; es ist nur so, dass deine Umstände es nicht zulassen. Als Kind solltest du verstehen, dass deine Eltern nicht deine Gläubiger sind. Wenn du nur darauf achtest, die Güte deiner Eltern zu erwidern, wird dies vielen Pflichten im Wege stehen, die du tun solltest. Es gibt viele Dinge, die du in deinem Leben tun musst, und diese Pflichten, die du tun solltest, sind Dinge, die ein geschaffenes Wesen tun sollte und die dir vom Schöpfer anvertraut wurden, und sie haben nichts damit zu tun, deinen Eltern ihre Güte zu vergelten. Deine Eltern zu ehren, dich bei ihnen zu revanchieren, ihre Güte zu vergelten – diese Dinge haben nichts mit deiner Mission im Leben zu tun. Man kann auch sagen, es ist für dich nicht notwendig, deine Eltern zu ehren, dich bei ihnen zu revanchieren oder irgendeiner Verantwortung ihnen gegenüber gerecht zu werden. Um es ganz deutlich zu sagen: Wenn die Umstände es erlauben, kannst du das alles ein wenig tun und deiner Verantwortung ein bisschen nachkommen; wenn nicht, brauchst du dich nicht dazu zu zwingen. Wenn du deiner Verantwortung, deine Eltern zu ehren, nicht nachkommen kannst, dann ist das kein schlimmer Fehler, es läuft nur deinem Gewissen und der moralischen Gerechtigkeit etwas zuwider, und du wirst von einigen Leuten getadelt werden – das ist alles. Aber zumindest läuft es nicht der Wahrheit zuwider. Wenn es zur Ausführung deiner Pflicht und der Befolgung von Gottes Willen geschieht, dann wird Gott dies sogar gutheißen. Was also kindlichen Respekt deinen Eltern gegenüber betrifft, solange du die Wahrheit verstehst und Gottes Anforderungen an die Menschen verstehst, dann wird sich dein Gewissen nicht getadelt fühlen, selbst wenn deine Umstände es dir nicht erlauben, deinen Eltern gegenüber kindlich-respektvoll zu sein. Fühlt sich euer Herz nicht gefestigt an, da ihr diesen Aspekt der Wahrheit jetzt verstanden habt? (Doch.) Manche Leute sagen: „Auch wenn Gott mich nicht verurteilen wird, kommt mein Gewissen trotzdem nicht darüber hinweg, und ich fühle mich nicht gefestigt.“ Wenn das auf dich zutrifft, dann ist deine Größe zu gering, und du hast die Sache nicht verstanden oder ihr Wesen nicht durchschaut. Du verstehst das menschliche Schicksal nicht, du verstehst Gottes Souveränität nicht, und du bist nicht bereit dazu, Gottes Souveränität und Anordnungen zu akzeptieren. Du hast stets einen menschlichen Willen und eigene Gefühle, und diese Dinge treiben dich an und beherrschen dich; sie sind zu deinem Leben geworden. Wenn du den menschlichen Willen und deine eigenen Gefühle wählst, dann hast du nicht die Wahrheit gewählt, und du praktizierst weder die Wahrheit, noch unterwirfst du dich ihr. Wenn du dich für den menschlichen Willen und für deine Gefühle entscheidest, begehst du Verrat an der Wahrheit. Deine Umstände und dein Umfeld lassen eindeutig nicht zu, dass du deine Eltern ehrst, doch du denkst ständig: „Ich stehe in der Schuld meiner Eltern. Ich ehre sie nicht. So viele Jahre haben sie mich nicht gesehen. Sie haben mich umsonst großgezogen.“ Tief in deinem Herzen kannst du diese Dinge nie loslassen. Das beweist eins: Du akzeptierst die Wahrheit nicht. Was die Glaubenslehre betrifft, erkennst du zwar an, dass Gottes Worte richtig sind, aber du akzeptierst sie nicht als die Wahrheit bzw. nimmst sie nicht als Grundsätze für deine Handlungen. Somit bist du, was deinen Umgang mit deinen Eltern betrifft, zumindest kein Mensch, der nach der Wahrheit strebt. Das liegt daran, dass dein Handeln in dieser Sache nicht auf der Wahrheit basiert, deine Praxis richtet sich nicht nach Gottes Worten, stattdessen befriedigst du bloß deine emotionalen Bedürfnisse und die Bedürfnisse deines Gewissens, wobei du deine Eltern ehrst und ihnen ihre Güte vergelten willst. Obwohl Gott dich nicht dafür verurteilt, diese Entscheidung zu treffen, und es deine Entscheidung ist, bist am Ende du derjenige, der das Nachsehen hat, vor allem in Hinsicht auf das Leben. Du bist durch diese Sache immer gebunden und denkst ständig, du würdest dich zu sehr schämen, deinen Eltern gegenüberzutreten, und dass du ihre Güte nicht vergolten hast. Eines Tages, wenn Gott sieht, dass dein Wunsch, die Güte deiner Eltern zu vergelten, zu stark ist, wird Er sofort anfangen, eine Umgebung für dich zu arrangieren, und dann kannst du einfach nach Hause gehen. Denkst du nicht, dass deine Eltern höher stehen als alles, höher als die Wahrheit? Um sie zu ehren und die Bedürfnisse deines Gewissens und deiner Gefühle zu befriedigen, würdest du lieber Gott verlieren, die Wahrheit aufgeben und auf deine Chance, Rettung zu erlangen, verzichten. Nun, das ist in Ordnung, es ist deine Entscheidung. Gott wird dich nicht dafür verurteilen. Gott wird eine Umgebung für dich arrangieren, Er wird dich von Seiner Liste streichen, und Er wird dich abschreiben. Wenn du dich dafür entscheidest, nach Hause zu gehen, um deinen Eltern Liebe und Respekt entgegenzubringen und deine Pflicht nicht auszuführen, dann läufst du davon und lässt die Pflicht im Stich, die Gott dir anvertraut hat. Du kehrst dich von Gottes Auftrag und Seinen Erwartungen an dich ab, du kehrst dich von der Pflicht ab, die Gott dir gegeben hat, und gibst deine Chance auf, eine Pflicht auszuführen. Wenn du nach Hause gehst, um dich wieder mit deinen Eltern zu vereinen, um die Bedürfnisse deines Gewissens zu befriedigen und die Erwartungen deiner Eltern zu erfüllen, ist das in Ordnung; du kannst dich dafür entscheiden, nach Hause zu gehen. Wenn du deine Eltern wirklich nicht loslassen kannst, kannst du die Initiative ergreifen und sagen: „Ich vermisse meine Eltern zu sehr. Mein Gewissen fühlt sich jeden Tag angeklagt, ich kann meine Gefühle nicht befriedigen, und mein Herz tut weh. Ich habe Sehnsucht nach meinen Eltern und denke andauernd an sie. Ich habe Angst, dass ich, wenn ich nicht zurückkehre, um meine Eltern in diesem Leben zu ehren, nie mehr noch eine Chance dazu haben werde, ich habe Angst, dass ich es bereuen werde.“ Dann kannst du nach Hause gehen. Wenn deine Eltern dir Himmel und Erde bedeuten, wenn sie dir wichtiger sind als dein eigenes Leben, wenn sie dir alles bedeuten, kannst du dich dazu entscheiden, sie nicht loszulassen. Niemand wird dich zwingen. Du kannst wählen, nach Hause zu gehen, um sie zu ehren und sie zu begleiten, um ihnen ein gutes Leben zu ermöglichen und um ihre Güte zu vergelten. Allerdings musst du dir das gut überlegen. Wenn du heute diese Entscheidung triffst und am Ende deine Chance verpasst, Rettung zu erlangen, dann musst allein du dieses Ergebnis tragen. Niemand anders kann eine solche Konsequenz für dich tragen, du musst sie selbst tragen. Verstehst du? (Ja.) Wenn du die Chance, eine Pflicht zu tun und Rettung zu erlangen, aufgibst, nur damit deine Eltern deine Gläubiger sein können und damit du deine Schulden bei ihnen abbezahlen kannst, dann ist das deine Entscheidung. Niemand zwingt dich. Angenommen, jemand in der Kirche bringt eine Bitte vor und sagt: „Es ist zu hart, nicht zu Hause zu wohnen. Ich vermisse meine Eltern zu sehr. Ich kann sie in meinem Herzen nicht loslassen. Ich träume oft von ihnen. In meinem Kopf und in meinem Herzen kann ich nur an ihre Schatten denken, und ich fühle mich immer mehr schuldig wegen allem, was sie für mich getan haben. Jetzt, da sie älter werden, habe ich erst recht das Gefühl, dass es für Eltern äußerst schwierig ist, ein Kind großzuziehen, und dass ich es ihnen vergelten sollte, ihnen etwas Freude bereiten und sie für den Rest ihres Lebens mit meiner Anwesenheit trösten sollte. Ich würde lieber auf meine Chance verzichten, gerettet zu werden, damit ich nach Hause gehen und sie ehren kann.“ In diesem Fall kann er einen Antrag einreichen mit folgendem Inhalt: „Ich melde mich zur Stelle! Ich will nach Hause gehen, um meine Eltern zu ehren, ich will meine Pflicht nicht ausführen.“ Die Kirche sollte es genehmigen, und keiner braucht so jemanden zu überreden oder Gemeinschaft mit ihm zu halten. Noch etwas zu ihm zu sagen wäre töricht. Wenn Menschen rein gar nichts verstehen, kannst du noch etwas länger mit ihnen sprechen und über die Wahrheit Gemeinschaft halten, bis die Sache klar ist. Wenn du nicht klar darüber Gemeinschaft gehalten hast und sie deshalb die falsche Entscheidung treffen, dann bist du dafür verantwortlich. Wenn sie allerdings, was Glaubenslehren betrifft, alles verstehen, braucht niemand sie zu überreden zu versuchen. Es ist so, wie manche Leute sagen: „Ich verstehe alles, du brauchst mir nichts zu sagen.“ Das ist perfekt, du brauchst keine Worte an sie zu verschwenden und kannst dir ein wenig Mühe ersparen. Du solltest solchen Leuten erlauben, unverzüglich nach Hause zurückzukehren. Erstens, halte sie nicht auf; zweitens, unterstütze sie; drittens, spende ihnen ein wenig Trost und Ermutigung, indem du sagst: „Geh nach Hause und ehre deine Eltern. Verärgere sie nicht und beunruhige sie nicht. Wenn du sie ehren und dich bei ihnen revanchieren willst, dann musst du ein Kind sein, das seine Eltern ehrt. Bereue es aber nicht, wenn du am Ende keine Rettung erlangen kannst. Ich wünsche dir eine gute Reise, ich hoffe, alles wird gut gehen!“ In Ordnung? (Ja.) Wenn jemand nach Hause gehen will, um seine Eltern zu ehren, dann ist das in Ordnung. Er sollte es nicht in sich hineinfressen. Eine Pflicht auszuführen ist etwas Freiwilliges, und niemand wird darauf pochen, dass du es tust. Du wirst nicht verurteilt, weil du keine Pflicht ausführst. Ist es gesagt, dass du Rettung erlangen wirst, wenn du eine Pflicht ausführst? Nicht unbedingt. Es ist nur eine Frage der Einstellung zu deiner Pflicht. Wirst du demnach vernichtet werden, wenn du keine Pflicht ausführst? Das hat niemand gesagt. Jedenfalls wird deine Hoffnung auf Rettung wahrscheinlich verloren sein. Manche Menschen sagen: „Ist es gut oder schlecht, seine Eltern zu ehren?“ Ich weiß es nicht. Wenn du deine Eltern ehren willst, dann tu es. Wir werden das nicht beurteilen, das wäre sinnlos. Es geht hier um Menschlichkeit und Gefühle. Es geht darum, die Art und Weise deiner Existenz zu wählen. Es hat nichts mit der Wahrheit zu tun. Wer nach Hause gehen und seine Eltern ehren will, kann frei entscheiden. Gottes Haus wird nicht darauf beharren, dass jemand bleibt, und Gottes Haus wird sich nicht einmischen. Die Kirchenleiter und die Leute um sie herum sollten niemanden davon abhalten, nach Hause zu gehen. Sie sollten so jemanden weder zu überreden versuchen noch Gemeinschaft über die Wahrheit mit ihm halten. Wenn du nach Hause gehen willst, dann geh! Jeder wird sich von dir verabschieden, ein paar Teigtaschen mit dir essen und dir eine gute Reise wünschen.

Die größten Erwartungen, die Eltern an ihre Kinder haben, bestehen zum einen in der Hoffnung auf ein gutes Leben für ihre Kinder, zum anderen in der Hoffnung, ihre Kinder würden im Alter bei ihnen sein und über sie wachen. Wenn zum Beispiel ein Elternteil krank wird oder auf Schwierigkeiten im Leben stößt, hoffen Eltern, ihre Kinder würden in der Lage sein werden, ihre Sorgen und Schwierigkeiten zu vertreiben und diese Bürde gemeinsam mit ihnen zu tragen. Sie hoffen, dass ihre Kinder an ihrer Seite sein werden, wenn sie diese Welt verlassen, sodass sie sie noch ein letztes Mal sehen können. Normalerweise sind das die zwei größten Erwartungen, die Eltern an ihre Kinder haben, und sie loszulassen ist schwer. Wenn die Eltern krank werden oder Schwierigkeiten haben, und der Sohn oder die Tochter erfährt nichts davon, kann es sein, dass diese Dinge ohne ihr Eingreifen gelöst werden. Wenn die Kinder aber von solchen Angelegenheiten erfahren, fällt es ihnen in der Regel sehr schwer, sie zu bewältigen, vor allem wenn ihre Eltern schwer erkranken. In diesen Zeiten fällt es den Leuten noch schwerer loszulassen. Wenn du tief in deinem Herzen spürst, dass deine Eltern noch in derselben Verfassung sind, in der sie vor zehn oder zwanzig Jahren waren, was ihren Körper, ihr Leben und ihre Arbeitsfähigkeit angeht, dass sie sich selbst versorgen und normal leben können, dass sie noch gesund, jung und rüstig sind, und wenn du den Eindruck hast, dass sie dich nicht brauchen, wirst du dir in deinem Herzen keine so großen Sorgen um sie machen. Wenn du aber erfährst, dass deine Eltern alt geworden sind, ihr Körper schwach ist und dass sie jemanden brauchen, der sich um sie kümmert und bei ihnen ist, und du dann woanders bist, wird dich das wahrscheinlich bestürzen und treffen. Einige geben sogar ihre Pflicht auf und wollen nach Hause, um ihre Eltern zu besuchen. Manche gefühlvollen Menschen treffen sogar noch unvernünftigere Entscheidungen und sagen: „Wenn ich es könnte, würde ich meinen Eltern zehn Jahre meines Lebens schenken.“ Es gibt auch solche Leute, die darauf erpicht sind, sich um Segnungen für ihre Eltern zu bemühen. Sie kaufen ihren Eltern alle möglichen Gesundheitsprodukte und Nahrungsergänzungsmittel, und wenn sie erfahren, dass ihre Eltern ernsthaft krank sind, können sie nicht anders, als in ihren Gefühlen gefangen zu sein, und wollen sofort an die Seite ihrer Eltern eilen. Manche sagen: „Ich wäre bereit, die Krankheit meiner Eltern auf mich zu nehmen.“ Dabei denken sie nicht an die Ausführung ihrer Pflicht und missachten Gottes Auftrag. Deshalb werden Leute unter diesen Umständen leicht schwach und geraten in Versuchung. Würdet ihr weinen, wenn euch die Nachricht erreicht, eure Eltern seien ernsthaft erkrankt? Zum Beispiel erhält jemand einen Brief von zu Hause, in dem steht, die Ärzte hätten bereits ihren endgültigen Bescheid gegeben. Was bedeutet „den endgültigen Bescheid gegeben“? Dieser Satz ist leicht zu interpretieren. Er bedeutet, dass die Eltern dieses Menschen in wenigen Tagen sterben werden. In solchen Momenten denkst du: „Meine Eltern sind erst in ihren Fünfzigern. Das sollte nicht passieren. Was fehlt ihnen?“ Und wenn die Antwort „Krebs“ lautet, denkst du sofort: „Wie haben sie Krebs bekommen? Ich war all die Jahre weg, sie haben mich vermisst, und ihr Leben ist so hart – sind sie deshalb an Krebs erkrankt?“ Dann würdest du dir eiligst die ganze Schuld zuschreiben: „Das Leben meiner Eltern ist so hart, und ich habe ihnen nicht geholfen, ihre Last zu tragen. Sie haben mich vermisst und sich Sorgen um mich gemacht, und ich bin nicht an ihrer Seite geblieben. Ich habe sie im Stich gelassen, und sie haben gelitten, weil sie mich vermissten. Meine Eltern haben so viel Zeit damit verbracht, mich großzuziehen, und wofür? Ich habe ihnen nur Leid gebracht!“ Je mehr du darüber nachdenkst, desto mehr glaubst du, du hättest sie im Stich gelassen und stündest in ihrer Schuld. Dann denkst du: „Nein, das stimmt nicht. Ich glaube an Gott, führe die Pflicht eines geschaffenen Wesens aus und vollende den Auftrag Gottes. Ich habe niemanden im Stich gelassen.“ Aber dann denkst du: „Meine Eltern sind so alt, und es sind keine Kinder bei ihnen, die sich um sie kümmern. Welchen Sinn hat es also gehabt, dass sie mich großgezogen haben?“ Du überlegst hin und her und bist außerstande, diese Sache zu bewältigen, wie sehr du auch darüber nachdenkst. Du weinst nicht nur, sondern verstrickst dich auch völlig in den Gefühlen, die du für deine Eltern hegst. Ist das Loslassen unter diesen Umständen leicht? Du sagst: „Meine Eltern haben mich zur Welt gebracht und mich großgezogen. Sie haben nicht von mir erwartet, dass ich sehr reich werde, und haben nie übertriebene Anforderungen an mich gestellt. Sie haben nur gehofft, ich würde an ihrer Seite sein, wenn sie krank werden und mich brauchen, sie begleiten und ihr Leid lindern. Noch nicht einmal das habe ich getan!“ Du weinst von dem Tag an, an dem du die Nachricht erhältst, dass deine Eltern schwer krank sind, bis hin zu ihrem Tod. Wärt ihr traurig, wenn ihr in eine solche Situation geraten würdet? Würdet ihr weinen? Würdet ihr Tränen vergießen? (Ja.) Würden deine Entschlossenheit und dein Verlangen in diesem Augenblick schwanken? Hättest du das Verlangen, überstürzt und leichtsinnigerweise an die Seite deiner Eltern zu eilen? Würdest du tief in deinem Herzen denken, du seist ein gefühlloser undankbarer Mensch und deine Eltern hätten dich umsonst großgezogen? Würdest du dich immer noch schämen, deinen Eltern gegenüberzutreten? Würdest du dich an die Güte erinnern, die deine Eltern dir dadurch entgegengebracht haben, dass sie dich großgezogen haben, und daran, wie gut sie zu dir gewesen sind? (Ja.) Würdest du deine Pflicht aufgeben? Würdest du alles versuchen, um durch Freunde oder die Brüder und Schwestern die neusten Nachrichten über deine Eltern zu erfahren? Solche Äußerungsformen gelten für alle Menschen, nicht wahr? Ist es also einfach, diese Angelegenheit zu lösen? Wie solltest du solche Belange verstehen? Welche Sichtweise solltest du haben, wenn deine Eltern krank werden oder ihnen ein großes Unglück zustößt? Wenn du es durchschauen kannst, wirst du imstande sein, die Sache loszulassen. Wenn nicht, dann wirst du sie nicht loslassen können. Du glaubst immer, alles, was deine Eltern durchgemacht und erlitten haben, habe etwas mit dir zu tun und dass du die Last ihrer Sorgen teilen solltest, um ihr Leid zu lindern; du nimmst die Verantwortung immer auf deine eigenen Schultern, willst dich immer darin einmischen. Ist diese Idee richtig? (Nein.) Warum? Wie solltest du diese Dinge betrachten? Welche Äußerungsformen sind normal? Welche Äußerungsformen sind nicht normal, irrational und nicht im Einklang mit der Wahrheit? Wir wollen zunächst über die normalen Äußerungsformen sprechen. Alle Menschen werden von ihren Eltern zur Welt gebracht; sie sind fleischlich und haben Gefühle. Gefühle sind Teil der Menschlichkeit, und niemand kann sie vermeiden. Jeder Mensch hat Gefühle – sogar kleine Tiere haben welche, erst recht die Menschen. Allerdings sind die Gefühle mancher Leute ein wenig stärker ausgeprägt, während die Gefühle mancher Leute etwas schwächer ausgeprägt sind. Aber alle haben Gefühle, unabhängig von den Umständen. Ob es von ihren Gefühlen, von ihrer Menschlichkeit oder ihrer Rationalität herrührt, alle Menschen sind bestürzt, wenn sie hören, dass ihre Eltern erkrankt sind, ein großes Unglück über sie gekommen ist oder dass sie leiden müssen. Jeder Mensch wäre bestürzt. Bestürzung ist ganz normal, sie ist ein menschlicher Instinkt, sie ist etwas, was der Menschlichkeit und den menschlichen Gefühlen innewohnt. Es ist ganz normal, dass sich so etwas in den Menschen äußert. Wenn Eltern schwer erkranken oder auf ein großes Unglück stoßen, ist es normal, traurig zu sein, zu weinen oder sich unterdrückt zu fühlen, zu überlegen, wie diese Probleme gelöst werden können, und die Bürde mit ihren Eltern zu teilen. Bei manchen Menschen wirkt es sich sogar auf ihren Körper aus – sie können nichts essen, sie spüren einen Knoten in der Brust und sind den ganzen Tag lang niedergeschlagen. Bei all dem handelt es sich um Äußerungsformen von Emotionen, die alle ganz normal sind. Die Leute sollten dich wegen dieser normalen Äußerungsformen nicht kritisieren, du solltest nicht versuchen, diese Äußerungsformen zu vermeiden, und du solltest mit Sicherheit nicht hinnehmen, dass irgendjemand sie kritisiert. Wenn sich diese Äußerungsformen bei dir zeigen, dann beweist das, dass deine Gefühle für deine Eltern echt sind und du jemand bist, der sich seines Gewissens bewusst ist, dass du ein normaler, gewöhnlicher Mensch bist. Niemand sollte dich dafür kritisieren, dass du diese Gefühlsregungen hast oder dass du diese Bedürfnisse im Zusammenhang mit Gefühlen hast. Diese Äußerungsformen sind im Rahmen von Rationalität und Gewissen. Welche Äußerungsformen sind also nicht normal? Abnormale Äußerungsformen sind die, die über die Rationalität hinausgehen. Davon ist dann die Rede, wenn Menschen, sobald ihnen diese Dinge widerfahren, impulsiv werden und sofort alles aufgeben wollen, um an die Seite ihrer Eltern zurückzukehren, wenn sie sich sofort selbst die ganze Schuld zuschreiben und ihr Verlangen, ihre Bestrebungen und die Entschlossenheit, die sie einmal hatten, und sogar die Schwüre, die sie vor Gott geleistet haben, aufgeben. Diese Äußerungsformen sind abnormal und gehen über die Rationalität hinaus, sie sind alle zu impulsiv! Wenn sich die Menschen für einen Weg entscheiden, ist es nicht so, dass sie sich in einem Anfall von Hitzköpfigkeit für den korrekten und richtigen Weg entscheiden können. Dass du dich dafür entscheidest, den Weg der Pflichtausführung zu gehen und die Pflicht eines geschaffenen Wesens auszuführen, ist keine simple Angelegenheit, und es ist etwas, das durch nichts ersetzt werden kann. Es handelt sich mit Sicherheit nicht um eine Entscheidung, die man in einem Anfall von Hitzköpfigkeit treffen kann. Außerdem ist es der richtige Weg – du solltest deine Entscheidung, den richtigen Weg im Leben zu gehen, nicht wegen der Umgebung, Menschen, Ereignisse und Dinge um dich herum ändern. Das ist die Rationalität, die du haben solltest. Ob es sich um deine Eltern oder um irgendeine große Veränderung handelt – die wichtigste Sache, nämlich, dass du die Pflicht eines geschaffenen Wesens ausführst, sollte dadurch nicht beeinträchtigt werden. Das ist die eine Seite. Was aber Fragen betrifft, wie deine Eltern sich eine Krankheit zuziehen, wann sie anfangen, daran zu leiden, und welche Folgen die Krankheit haben kann, – sind das Dinge, die du entscheiden kannst? Vielleicht sagst du: „Vielleicht ist es passiert, weil ich kein Kind bin, das seine Eltern ehrt. Hätte ich all die Jahre damit verbracht, fleißig Geld zu verdienen und zu arbeiten, und wenn es mir finanziell gut ginge, hätten sie diese Krankheit früher behandeln lassen können, und sie wäre nicht so schlimm geworden. Es liegt daran, dass ich kein Kind war, das seine Eltern ehrt.“ Ist dieser Gedanke korrekt? (Nein.) Wenn Leute Geld haben, ist es dann gesagt, dass sie in der Lage sein werden, Gesundheit zu kaufen und das Krankwerden zu vermeiden? (Nein.) Werden die reichen Leute in dieser Welt niemals krank? Ab dem Moment, in dem ein Mensch das Gefühl hat, dass er krank wird, bis er erkrankt und bis er schließlich stirbt, ist alles von Gott vorherbestimmt. Wie könnte ein Mensch darüber entscheiden? Wie könnte ein Vorhandensein oder ein Mangel an Geld es bestimmen? Wie könnte die Umgebung eines Menschen es bestimmen? Das alles ist durch Gottes Souveränität und Anordnungen festgesetzt. Dass deine Eltern schwer krank werden oder ihnen ein großes Unglück widerfährt, ist dementsprechend das, was sie erfahren müssen. Im Leben eines Menschen ist es ganz normal, Geburt, Altern, Krankheit und Tod zu erleben und mit verschiedenen bedeutenden und unbedeutenden Angelegenheiten konfrontiert zu werden. Wenn du erwachsen bist, dann solltest du diesen Angelegenheiten ruhig und korrekt begegnen. Mache dir keine übermäßigen Selbstvorwürfe und fühle dich nicht übermäßig verschuldet, weil du nicht in der Lage bist, dich um deine Eltern zu kümmern, und investiere erst recht nicht zu viel Energie in diese Sache und beeinträchtige so dein Streben nach der Wahrheit und die gute Ausführung deiner Pflicht. Manche Leute denken, dass Eltern krank werden, weil sie ihre Kinder vermissen. Ist das so? Manche Leute haben ihre Kinder das ganze Jahr über an ihrer Seite, aber werden sie nicht trotzdem krank? Wann Menschen in ihrem Leben krank werden und welche Krankheiten sie in ihrem Leben bekommen, ist alles von Gottes Hand orchestriert und hat nichts damit zu tun, ob ihre Kinder an ihrer Seite sind oder nicht. Wenn Gott nicht als Teil ihres Schicksals arrangiert hat, dass deine Eltern krank werden, dann wird ihnen nichts zustoßen, selbst wenn du nicht bei ihnen bist. Wenn es ihnen in ihrem Leben bestimmt ist, eine Krankheit oder ein großes Unglück zu erleben, was kannst du dagegen tun, selbst wenn du an ihrer Seite bist? Sie werden es trotzdem nicht vermeiden können, nicht wahr? (Ja.) Es ist nur so, dass du als ihr Kind aufgrund dieser Blutsbande mit deinen Eltern bestürzt bist, wenn du hörst, dass sie krank sind. Das ist ganz normal. Es ist jedoch nicht nötig, dass du darüber nachdenkst, wie du deinen Eltern helfen kannst, sich von ihrem Schmerz zu befreien oder ihre Schwierigkeiten zu lösen, weil sie krank sind oder ihnen ein großes Unglück widerfährt. Deine Eltern haben solche Dinge schon ziemlich oft erlebt. Wenn Gott eine Umgebung anordnet, um solche Probleme aus der Welt zu schaffen, werden sie früher oder später vollständig verschwinden. Wenn diese Probleme Hürden in ihrem Leben darstellen und Dinge sind, die sie erfahren müssen, dann können sie sie nicht vermeiden, und es liegt an Gott, wie lange sie sie erleben müssen; Menschen können das nicht ändern. Wenn du mit deiner eigenen Kraft versuchen willst, diese Probleme zu lösen, und ihre Ursachen und Folgen analysieren und untersuchen willst, ist das eine törichte Idee und vollkommen unnötig. So etwas solltest du nicht tun. Du brauchst nicht zu viel Energie aufzuwenden, um Leute zu finden, die ihnen helfen, oder die besten Ärzte zu finden oder das beste Krankenhausbett für sie zu organisieren – du brauchst dir nicht den Kopf zu zerbrechen und all das zu tun. Wenn du wirklich überschüssige Energie hast, solltest du die Pflicht, die du zu der Zeit tun solltest, gut ausführen. Deine Eltern haben ihr eigenes Schicksal. Niemand kann dem Alter entkommen, in dem er sterben soll. Deine Eltern sind nicht die Gebieter über dein Schicksal, und ebenso wenig bist du der Gebieter über das Schicksal deiner Eltern. Was kannst du dagegen tun, wenn es vorherbestimmt ist, dass ihnen etwas zustößt? Welche Wirkung kann dadurch erreicht werden, dass du besorgt bist und nach Lösungen suchst? Dadurch kann nichts erreicht werden; es hängt von den Absichten Gottes ab. Wenn Gott sie zu sich nehmen will, sodass du dir zu Hause keine Sorgen machen musst und deine Pflicht in aller Ruhe und mit voller Konzentration tun kannst, kannst du dich dann einmischen? Kannst du Gott Bedingungen vorschlagen? Was solltest du zu diesem Zeitpunkt tun? Du solltest dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen. Wenn sich jemand den Kopf zerbricht, um Lösungen zu finden, nachforscht und analysiert, sich selbst die Schuld gibt und sich seinen Eltern gegenüber verschuldet fühlt – sind das die Gedanken und Handlungsweisen, die ein Mensch haben sollte? (Nein.) Das alles sind Äußerungsformen mangelnder Unterwerfung unter Gott und die Wahrheit; sie sind irrational, unklug und rebellisch gegenüber Gott. Menschen sollten keine derartigen Äußerungsformen aufweisen. Verstehst du? (Ja.)

Manche Menschen sagen: „Ich weiß, ich sollte nicht anfangen, zu analysieren oder nachzuforschen, wenn meine Eltern krank werden oder ihnen ein schlimmes Unglück widerfährt. Mir ist klar, dass es sinnlos ist und dass ich beruhend auf den Wahrheitsgrundsätzen damit umgehen sollte, aber ich kann mich nicht zurückhalten, zu analysieren und nachzuforschen.“ Zurückhaltung ist kein Weg, das Problem zu lösen; der Schlüssel ist, dass du erkennen musst, dass Geborenwerden, Altern, Krankwerden und Sterben ein Gesetz ist, das Gott für die Menschen bestimmt hat, und dass niemand es ändern kann. Im Leben der Menschen beginnt ihr Körper, einige Symptome des Alters zu zeigen, wenn sie 50 oder 60 Jahre alt werden – ihre Muskeln und Knochen sind nicht mehr so gut, ihre Immunität nimmt ab, sie schlafen nicht gut, sie erkälten sich leicht und sie haben nicht genug Energie zum Lesen oder Arbeiten. Sie werden von verschiedenen Krankheiten heimgesucht, wie Diabetes, Arthritis und auch Herz-Kreislauf- und Hirngefäßerkrankungen wie Bluthochdruck und Herzkrankheiten. Diejenigen, die bei etwas besserer Gesundheit sind, können trotz solcher Alterserscheinungen tun, was sie tun müssen, und die Symptome beeinträchtigen sie nicht darin, normal zu leben und normal zu arbeiten. Das ist gut. Weniger gesunde Menschen werden durch diese Symptome beeinträchtigt, sodass sie nicht normal arbeiten und leben können, und manchmal müssen sie ins Krankenhaus, um einen Arzt aufzusuchen. Manche bekommen Erkältungen und Kopfschmerzen; andere bekommen eine Darmentzündung oder Durchfall und müssen nach jedem Anfall von Diarrhoe ein oder zwei Tage im Bett bleiben. Manche Leute leiden an hohem Blutdruck, und ihnen wird so schwindelig, dass sie nicht mehr gehen, kein Auto fahren und sich nicht weit von ihrer Wohnung entfernen können. Es gibt auch Leute, die unter Harninkontinenz leiden. Es ist beschwerlich für sie, ihr Haus zu verlassen, weshalb sie selten ausgehen oder mit Verwandten und Freunden verreisen. Bei anderen treten beim Essen ständig allergische Reaktionen auf. Manche schlafen schlecht und finden an lauten Orten keinen Schlaf. Sobald sie woanders hinziehen, schlafen sie noch schlechter. Das alles hat schwerwiegende Auswirkungen auf das Leben und die Arbeit dieser Menschen. Es gibt auch Leute, die nicht länger als drei bis vier Stunden hintereinander arbeiten können. Und dann gibt es schlimmere Fälle, in denen Menschen im Alter von fünfzig oder sechzig Jahren unheilbar erkranken, an Krebs, Diabetes, rheumatischer Herzkrankheit, Demenz oder Parkinson usw. Ob diese Krankheiten durch etwas, das sie gegessen haben, oder durch verschmutzte Umwelt, Luft oder Wasser verursacht werden, das Gesetz, dem das Fleisch des Menschen unterliegt, ist, dass Frauen ab dem 45sten und Männer ab dem 50sten Lebensjahr körperlich immer mehr abbauen. Jeden Tag klagen sie, dieser Körperteil verursache ihnen Beschwerden, jener Körperteil tue weh. Sie gehen zum Arzt, um sich untersuchen zu lassen, und es stellt sich heraus, die Ursache ist Krebs im Endstadium. Schließlich sagt der Arzt: „Gehen Sie nach Hause, das kann man nicht behandeln.“ Diese körperlichen Krankheiten werden alle Menschen befallen. Heute sind sie es, morgen seid ihr oder sind wir betroffen. Gemäß dem Alter, dem Gesetz und dem Schicksal werden alle Menschen allmählich alt werden, ihre Körper werden allmählich schwächer werden und ihre Krankheiten werden allmählich zunehmen, bis sie schließlich dem Tod ins Auge sehen – das ist das Gesetz. Nur weil deine Eltern dich aufgezogen haben und sie die Menschen sind, die dir am nächsten stehen und um die du dich am meisten sorgst, kannst du, wenn du die Nachricht hörst, dass deine Eltern krank geworden sind, die Hürde deiner Zuneigung nicht überwinden und denkst: „Ich fühle nichts, wenn die Eltern anderer Leute sterben, aber meine Eltern dürfen nicht krank werden, denn das würde mir das Herz brechen und mir Leid verursachen: Ich könnte einfach nicht darüber hinwegkommen!“ Nur weil es deine Eltern sind, denkst du, dass sie nicht alt oder krank werden sollten und dass sie erst recht nicht sterben sollten – macht das Sinn? Das macht keinen Sinn, und es ist nicht die Wahrheit. Verstehst du? (Ja.) Jeder wird mit der Realität konfrontiert werden, dass seine Eltern allmählich alt werden und erkranken – zum Beispiel an Bluthochdruck, Herzkrankheiten, Hirnblutungen, Halbseitenlähmung und so weiter, sowie an verschiedenen Krebsarten. Daher wird jeder den Prozess erleben, dass seine Eltern altern, krank werden und dann sterben. Nur der Zeitpunkt dieser Erfahrung ist für jeden Menschen anders, aber egal, wann diese Dinge geschehen, als Sohn oder Tochter musst du diese Tatsache akzeptieren. Wenn du erwachsen bist, sollte dein Denken reif sein, du solltest dem Geborenwerden, Altwerden, Krankwerden und Sterben der Menschen mit einer korrekten Haltung begegnen, und du solltest in der Lage sein, dem normal zu begegnen. Du solltest nicht versuchen, es zu vermeiden oder dich dagegen zu sträuben, oder sogar so weit gehen, impulsiv zu werden und Worte der Klage auszustoßen, dich über Himmel und Erde und über Gott zu beschweren, wenn du hörst, dass deine Eltern krank sind oder gestorben sind. Jeder Mensch muss diese Tatsachen von Geburt, Alter, Krankheit und Tod akzeptieren und sich ihnen stellen; dies ist das von Gott bestimmte Gesetz der menschlichen Existenz. Warum kannst du es nicht akzeptieren? Kannst du ihm entkommen? Du willst, dass deine Eltern nicht krank werden oder sterben, du willst, dass sie unsterblich sind – entspricht das dem Gesetz? Ist das möglich? Hast du irgendein geschaffenes Wesen gesehen, das unsterblich ist? Kein einziges. Deshalb musst du diese Tatsache akzeptieren. Du solltest bereits mental darauf vorbereitet sein, bevor du erfährst, dass deine Eltern alt werden, dass sie krank geworden sind oder dass sie gestorben sind. Früher oder später wird jeder Mensch eines Tages altern, schwach werden, und er wird sterben. Da deine Eltern normale Menschen sind, warum können sie dann diese Phase nicht erleben? Sie sollten diese Phase erleben, und du solltest richtig damit umgehen. Ist diese Sache damit geklärt? Kannst du mit solchen Dingen jetzt rational umgehen? (Ja.) Wenn deine Eltern ernsthaft krank werden oder ihnen in Zukunft irgendein großes Unglück widerfährt, wie wirst du dann an diese Sache herantreten? Sie zu ignorieren ist auch falsch, und die Menschen werden sagen: „Bist du eine Kröte oder eine Schlange? Wie kannst du so kaltblütig sein?“ Du bist ein normaler Mensch, deshalb solltest du darauf reagieren. Du solltest dir Folgendes überlegen: „Das Leben meiner Eltern ist hart gewesen, und sie haben in jungen Jahren diese Krankheit bekommen. Sie haben keine Segnungen genossen und sind in ihrem Glauben an Gott nicht gewissenhaft gewesen. So war ihr Leben. Sie haben nichts verstanden, sie gingen nicht den richtigen Weg und strebten nicht nach der Wahrheit. Sie haben einfach in den Tag hineingelebt. Es gibt keinen Unterschied zwischen ihnen und Tieren – es gibt keinen Unterschied zwischen ihnen und alten Kühen und alten Pferden. Jetzt sind sie ernsthaft krank geworden und müssen sich eben allein durchschlagen. Ich hoffe aber, dass Gott ihr Leid ein wenig lindern kann.“ Bete in deinem Herzen für sie, das genügt. Was kann ein Mensch ausrichten? Wenn du nicht bei deinen Eltern bist, kannst du nichts ausrichten; selbst wenn du an ihrer Seite bist, was kannst du ausrichten? Wie viele Menschen haben persönlich miterlebt, wie ihre Eltern vom Jungsein ins Alter übergingen, vom Alter dazu, verschiedene Krankheiten zu erleiden, vom Erleiden verschiedener Krankheiten zur Vergeblichkeit ärztlicher Behandlung, dann für tot erklärt und in die Leichenhalle geschoben wurden? An ihnen mangelt es nicht. Alle diese Kinder bleiben bei ihren Eltern, aber was können sie ausrichten? Sie können nichts ausrichten; sie können nur zusehen. Wenn du diesen Prozess nicht miterlebst, erspart dir das ein wenig Ärger; es ist besser, ihn nicht mitzuerleben; mitzuerleben, wie er vonstatten geht, wäre nicht gut für dich. Ist das nicht der Fall? (Doch.) Was diese Sache betrifft, musst du einerseits die Tatsache verstehen, dass Geburt, Altern, Krankheit und Tod der Menschen einem von Gott festgelegten Gesetz folgen; andererseits musst du die Verantwortung, der die Menschen nachkommen sollten, und ihr Schicksal, klar erkennen. Du darfst nicht irrational sein und darfst keine impulsiven oder törichten Dinge tun. Warum sollst du keine impulsiven oder törichten Dinge tun? Weil sie, selbst wenn du sie tust, nichts nützen, und stattdessen deine Torheit entlarven. Schlimmer ist, dass du gegen Gott rebellierst, wenn du törichte Dinge tust, und Gott gefällt das nicht, Er verabscheut es. Was die Glaubenslehre betrifft, sind dir alle diese Wahrheiten klar und du verstehst sie alle, aber du klammerst dich immer noch an deinen eigenen Weg und tust einige Dinge in eigensinniger und menschlicher Weise, weshalb Gott dich nicht mag. Er verabscheut dich. Was verabscheut Er an dir? Er verabscheut deine eigensinnige Torheit und deine Aufsässigkeit. Du glaubst, du hättest menschliche Gefühle, Gott aber sagt, du seist eigensinnig und töricht – du bist eigensinnig, töricht, dumm und uneinsichtig, und du akzeptierst weder die Wahrheit, noch unterwirfst du dich Gottes Orchestrierungen und Anordnungen. Gott hat dir das Wesen, den Ursprung und die spezifischen Grundsätze der Praxis, die diese Angelegenheit beinhaltet, deutlich mitgeteilt, dennoch willst du mit all dem anhand deiner Gefühle umgehen, deshalb mag Gott dich nicht. Wenn Gott deinen Eltern ihre Krankheit nicht nimmt, werden sie letztendlich schwer erkranken und sterben, wenn es das ist, was ihnen widerfahren soll. Kein Mensch kann diese Tatsache ändern. Wenn du sie ändern möchtest, beweist das bloß, dass du Gottes Souveränität eigenhändig und mit eigenen Methoden ändern willst. Das ist die größte Aufsässigkeit, und du widersetzt dich Gott. Wenn du erfährst, dass deinen Eltern diese Dinge widerfahren sind und du dich Gott nicht widersetzen willst, solltest du gelassen sein und einen Ort finden, an dem du allein sein kannst, um zu weinen, nachzudenken und zu beten, oder bring deine sehnsüchtigen Gefühle vor deinen Brüdern und Schwestern zum Ausdruck. Das ist alles, was du tun musst. Du darfst nicht daran denken, etwas zu ändern, und du darfst auf keinen Fall etwas Dummes tun. Bete nicht zu Gott, um Ihn zu bitten, deinen Eltern ihre Krankheit zu nehmen und sie noch ein paar Jahre leben zu lassen oder dir zwei Jahre deines eigenen Lebens zu nehmen und sie ihnen zu geben, nur weil du an Gott glaubst, oder mit der Begründung, du hättest deiner Familie entsagt und deine Karriere aufgegeben, um so viele Jahre lang deine Pflicht zu erfüllen. Tu so etwas nicht. Gott wird derartige Gebete nicht erhören, Er verabscheut solche Gedanken und Gebete. Verstimme und verärgere Gott nicht. Es ist Gott zuwider, dass Menschen jemandes Schicksal manipulieren wollen, dass sie die Tatsache der Herrschaft Gottes über das Schicksal eines Menschen ändern wollen oder Tatsachen, die Gott vor langer Zeit festgelegt hat, oder den Lauf des Schicksals der Menschen ändern wollen. Das verabscheut Gott am meisten.

Ich habe den gemeinschaftlichen Austausch zum Thema, welche Einstellung, welche Gedanken und welches Verständnis die Menschen in Bezug auf das Erkranken ihrer Eltern haben sollten, abgeschlossen. Was den Tod der Eltern betrifft, sollte man in gleicher Weise eine korrekte und rationale Einstellung haben. Manche Leute leben seit vielen Jahren von ihren Eltern getrennt, waren nicht an ihrer Seite, und wenn sie erfahren, dass ihre Eltern plötzlich verstorben sind, versetzt ihnen das einen schweren Schlag, und sie haben das Gefühl, das sei doch alles unglaublich plötzlich gekommen. Weil diese Menschen so viele Jahre nicht bei ihren Eltern gewesen sind bzw. nicht bei ihnen gelebt haben, kreisen ihre Gedanken und ihre Auffassungen immer um eine falsche Vorstellung. Welche falsche Vorstellung? Als du deine Eltern verlassen hast, waren sie lebendig und wohlauf. Wenn du so viele Jahre von deinen Eltern getrennt warst, bleiben sie in deinem Kopf immer im gleichen Alter, in der gleichen körperlichen Verfassung und den gleichen Lebensumständen, wie du sie in Erinnerung hast. Das richtet Chaos an. Dann glaubst du, deine Eltern würden niemals alt werden und in ihrem Leben noch viele Geburtstage feiern. Das heißt, sobald ihre Gesichter in deinem Herzen abgespeichert sind, sobald ihr Leben, ihre Worte und ihr Gebaren einen Eindruck und eine Prägung in deinem Kopf und in deiner Erinnerung hinterlassen haben, denkst du, deine Eltern würden für immer so sein, würden sich nicht verändern, nicht alt werden und mit Sicherheit nicht sterben. Was ist hier mit „nicht sterben“ gemeint? Einerseits ist damit gemeint, dass ihre physischen Körper nicht verschwinden werden. Andererseits bedeutet es, dass ihre Gesichter, ihre Gefühle für dich usw. nicht verschwinden werden. Das ist eine falsche Vorstellung, und sie wird dir eine Menge Ärger bereiten. Deshalb spielt es keine Rolle, in welchem Alter deine Eltern sind, ob sie an Altersschwäche sterben oder wegen einer Krankheit oder irgendwelcher Vorfälle, es wird dir einen Schlag versetzen und dir sehr abrupt vorkommen. Weil deine Eltern in deinem Kopf noch leben und wohlauf sind und dann plötzlich nicht mehr da sind, denkst du: „Wie können sie nicht mehr da sein? Wie kann ein lebendiger Mensch einfach zu Staub werden? In meinem Herzen habe ich ständig das Gefühl, dass meine Eltern noch leben, dass meine Mutti immer noch in der Küche steht und kocht, ständig auf Trab ist und dass mein Papa jeden Tag draußen arbeitet und erst abends heimkommt.“ Diese Szenen aus ihrem Leben haben in deinem Kopf Eindrücke hinterlassen. Also hegst du in deinem Bewusstsein etwas, was du nicht solltest, und zwar die Überzeugung, deine Eltern würden für immer in deinem Herzen leben. Daher glaubst du, dass sie nicht sterben sollten, und unter welchen Umständen deine Eltern auch sterben, du empfindest es als schweren Schlag und hast das Gefühl, es nicht akzeptieren zu können. Es wird einige Zeit brauchen, diese Tatsache zu überwinden, nicht wahr? Wenn deine Eltern krank werden, ist das bereits ein großer Schock für dich, und der Tod deiner Eltern ist ein noch größerer Schock. Wie solltest du also den unerwarteten Schlag bewältigen, der dir damit versetzt wird, sodass er die Ausführung deiner Pflicht oder den Weg, den du gehst, nicht beeinflusst, beeinträchtigt oder stört? Wir wollen zunächst einen Blick darauf werfen, was es mit dem Tod genau auf sich hat und worum es beim Sterben eigentlich genau geht – bedeutet es nicht, dass ein Mensch diese Welt verlässt? (Doch.) Es bedeutet, dass das Leben eines Menschen, das physisch vorhanden ist, aus der materiellen Welt, die die Menschen sehen können, entfernt wird und verschwindet. Daraufhin geht dieser Mensch dazu über, in einer anderen Form in einer anderen Welt zu leben. Dass das Leben deiner Eltern aus dieser Welt geht, bedeutet, dass die Beziehung, die du zu ihnen hast, sich aufgelöst hat, dass sie verschwunden und beendet ist. Sie leben in einer anderen Welt, in einer anderen Form. Was die Frage betrifft, wie ihr Leben in jener anderen Welt weitergehen wird, ob sie in diese Welt zurückkehren, dir wieder begegnen oder irgendeine fleischliche Beziehung zu dir haben oder emotionale Verstrickungen zu dir bestehen, diese Dinge werden von Gott vorherbestimmt und haben nichts mit dir zu tun. Kurz gesagt bedeutet ihr Tod, dass ihre Mission in dieser Welt vorbei ist und ein Schlusspunkt hinter sie gesetzt wurde. Ihre Mission in diesem Leben und in dieser Welt ist vorbei, also ist auch deine Beziehung zu ihnen vorbei. Ob sie in der Zukunft wiedergeboren werden oder ob sie es mit irgendeiner Strafe oder Einschränkung zu tun haben werden oder mit Handhabungen oder Anordnungen in der anderen Welt – hat das irgendetwas mit dir zu tun? Kannst du das entscheiden? Es hat nichts mit dir zu tun, du kannst nicht darüber entscheiden und wirst, was das betrifft, keine Neuigkeiten bekommen können. Zu diesem Zeitpunkt endet deine Beziehung zu ihnen in diesem Leben. Das heißt, das Schicksal, das euch miteinander verbunden hat, als ihr zehn, zwanzig, dreißig oder vierzig Jahre lang Seite an Seite gelebt habt, ist dann zu Ende. Danach sind sie sie, und du bist du, und es gibt zwischen euch überhaupt keine Beziehung. Selbst wenn ihr alle an Gott glaubt, führten sie ihre eigenen Pflichten aus, und du führst deine aus; wenn sie nicht mehr im selben räumlichen Umfeld leben, besteht zwischen euch keine Beziehung mehr. Sie haben die Mission, die Gott ihnen anvertraut hat, ganz einfach schon beendet. Was also die Verantwortung betrifft, der sie deinetwegen nachgekommen sind, so endet sie an dem Tag, an dem du anfängst, unabhängig von ihnen zu existieren – du hast nichts mehr mit deinen Eltern zu tun. Wenn sie heute sterben, fehlt dir einfach auf emotionaler Ebene etwas, und du hast zwei geliebte Menschen weniger, nach denen du dich sehnen kannst. Du wirst sie nie wieder sehen, und du wirst nie wieder irgendwelche Neuigkeiten über sie erfahren können. Was danach mit ihnen passiert und ihre Zukunft, das hat nichts mit dir zu tun, es gibt keine Blutbande zwischen euch, du bist noch nicht einmal mehr dasselbe Wesen. So ist das. Der Tod deiner Eltern ist einfach die letzte Neuigkeit, die du in dieser Welt über sie erfährst, und die letzte der Stufen, die du siehst oder von der du hörst, was ihre Erfahrungen damit, geboren zu werden, zu altern, zu erkranken und in diesem Leben zu sterben, anbelangt – das ist alles. Weder nimmt dir ihr Tod irgendetwas, noch gibt er dir etwas, sie sind einfach gestorben, ihre Reise als Menschen ist vorbei. Was also ihr Sterben betrifft, ist es egal, ob es sich um einen Unfalltod, einen normalen Tod, Tod durch Krankheit usw. handelt – ohne Gottes Souveränität und Anordnungen, könnte ihnen jedenfalls kein Mensch oder keine Macht ihr Leben nehmen. Ihr Tod bedeutet nur das Ende ihres physischen Lebens. Wenn du sie vermisst und dich nach ihnen sehnst oder dich wegen deiner Gefühle schämst, solltest du keine dieser Empfindungen haben, und sie zu haben ist unnötig. Sie haben diese Welt verlassen, also ist es überflüssig, sie zu vermissen, nicht wahr? Wenn du denkst: „Haben meine Eltern mich all die Jahre vermisst? Wie viel haben sie gelitten, weil ich so viele Jahre lang nicht an ihrer Seite gewesen bin und ihnen nicht die Liebe und den Respekt eines Kindes erwiesen habe? In all diesen Jahren habe ich mir immer gewünscht, ein paar Tage mit ihnen zu verbringen. Nie hätte ich erwartet, dass sie so bald sterben. Ich bin traurig und fühle mich schuldig“, so ist es unnötig, so zu denken; ihr Tod hat nichts mit dir zu tun. Warum hat er nichts mit dir zu tun? Weil es sich dabei nicht um die Verpflichtung oder Aufgabe handelt, die Gott dir gegeben hat, selbst wenn du ihnen Liebe und Respekt erwiesen oder sie begleitet hättest. Gott hat vorherbestimmt, wie viel Glück und wie viel Leid deine Eltern durch dich erfahren – es hat überhaupt nichts mit dir zu tun. Sie werden kein längeres Leben haben, weil du bei ihnen bist, und sie werden kein kürzeres Leben haben, weil du weit weg von ihnen bist und nicht oft bei ihnen sein konntest. Gott hat vorherbestimmt, wie lange sie leben, und es hat nichts mit dir zu tun. Wenn dich daher im Laufe deines Lebens die Nachricht erreicht, deine Eltern seien verstorben, solltest du dich nicht schuldig fühlen. Du solltest richtig an die Sache herantreten und sie akzeptieren. Wenn du bereits viele Tränen vergossen hast, als sie schwer krank waren, solltest du dich freuen und frei fühlen, wenn sie sterben; nachdem du sie verabschiedet hast, besteht kein Grund zum Weinen. Du hast deine Verantwortung als ihr Kind bereits erfüllt, hast für sie gebetet, warst ihretwegen traurig und hast ihretwegen unzählige Tränen vergossen, und natürlich hast du über alle möglichen Lösungen nachgedacht, ihre Krankheit zu behandeln, und hast dein Möglichstes getan, um ihr Leid zu lindern. Du hast bereits alles getan, was du als ihr Kind tun kannst. Wenn sie sterben, könntest du nur sagen: „Euer Leben war ziemlich hart. Als euer Kind hoffe ich, dass ihr in Frieden ruht. Wenn ihr in diesem Leben viele Dinge getan habt, die Gott verletzen, werdet ihr im Jenseits bestraft. Wenn Gott euch, nachdem ihr bestraft worden seid, die Möglichkeit gibt, in dieser Welt als Menschen wiedergeboren zu werden, hoffe ich, ihr werdet euer Bestes tun, euch anständig zu benehmen, und den richtigen Weg gehen. Tut nicht noch mehr Dinge, die Gott verletzen, und strebt danach, im nächsten Leben nicht bestraft zu werden.“ Das ist alles. Ist das nicht gut ausgedrückt? Das ist alles, was du tun kannst; sei es für deine Eltern oder für einen anderen deiner geliebten Menschen, es ist alles, was du tun kannst. Selbstverständlich ist es unnötig, traurig zu sein, wenn deine Eltern schließlich sterben und du nicht bei ihnen sein oder ihnen ein letztes Mal Trost spenden kannst. Denn tatsächlich verlässt jeder Mensch diese Welt allein. Selbst wenn ihre Kinder bei ihnen sind und dann ein Bote kommt, um sie abzuholen, können nur sie ihn sehen. Wenn sie gehen, werden sie von keinem Menschen begleitet, ihre Kinder können sie nicht begleiten und auch ihr Lebenspartner nicht. Wenn Menschen diese Welt verlassen, sind sie immer allein. In seinen letzten Momenten muss jeder Mensch sich dieser Situation, diesem Prozess und dieser Umgebung stellen. Wenn du an ihrer Seite bist und sie dich direkt anblicken, wird es daher trotzdem nichts nützen. Wenn sie gehen müssen und deinen Namen rufen wollen, können sie es nicht tun, und du kannst es nicht hören; wenn sie ihre Hand ausstrecken und deine Hand fassen wollen, haben sie nicht die Kraft dazu, und du kannst es nicht spüren. Sie sind allein. Das liegt daran, dass jeder Mensch allein auf diese Welt kommt und sie am Ende auch allein verlassen muss. Das ist von Gott vorherbestimmt. Die Existenz solcher Dinge ermöglicht den Menschen, noch deutlicher zu erkennen, dass ihr Leben und ihr Schicksal und dass sie geboren werden, altern, erkranken und sterben, alles in Gottes Händen liegt und das Leben jedes Menschen unabhängig ist. Obwohl alle Menschen Eltern, Geschwister und Verwandte haben, aus Gottes Sicht und aus der des Lebens, ist das Leben jedes Einzelnen unabhängig, Leben wird nicht in Gruppen zusammengefasst, und kein Leben hat einen Partner. Aus der Sicht geschaffener Menschen ist jedes Leben unabhängig, aber aus Gottes Sicht ist kein von Ihm geschaffenes Leben allein, weil Gott jedes einzelne davon begleitet und nach vorn zieht. Es ist nur so: Wenn du in dieser Welt bist, wirst du deinen Eltern geboren und denkst, deine Eltern seien die Menschen, die dir am nächsten stehen, tatsächlich aber erkennst du, wenn deine Eltern diese Welt verlassen, dass deine Eltern nicht die Menschen sind, die dir am nächsten stehen. Wenn ihr Leben endet, bist du noch am Leben, und dass ihr Leben endet, nimmt deines nicht weg, und es hat mit Sicherheit keine Auswirkungen auf dein Leben. Du hast all die Jahre fern von ihnen verbracht und lebst trotzdem ein gutes Leben. Woran liegt das? Daran, dass Gott über dich wacht und dich führt; du lebst unter Seiner Souveränität. Wenn deine Eltern diese Welt verlassen, wird dir dadurch sogar noch mehr bewusst, dass du im Laufe dieser Jahre ohne die Begleitung, Versorgung, Fürsorge oder Erziehung deiner Eltern, vom Heranwachsen, ins Erwachsenenalter, ins mittlere Alter, ins hohe Alter gekommen bist und unter Gottes Führung in deinem Leben mehr und mehr verstanden hast und dass deine Richtung und dein Weg nach vorn zunehmend deutlich wurden. Deshalb sind die Menschen in der Lage, ihre Eltern zu verlassen. Die Existenz ihrer Eltern ist nur während ihrer Kindheit notwendig, aber nachdem sie herangewachsen sind, ist die Existenz ihrer Eltern eine reine Formsache. Ihre Eltern sind lediglich ihre emotionale Nahrung und Stütze, und es besteht keine Notwendigkeit für sie. Natürlich werden dir diese Dinge immer klarer, und du wirst noch mehr spüren, dass das Leben der Menschen von Gott kommt und dass die Menschen, ohne sich auf Gott zu stützen, ohne Gott als ihre geistige und geistliche Nahrung und als Nahrung für ihr Leben nicht leben können. Wenn deine Eltern von dir gehen, wirst du sie nur auf emotionaler Ebene vermissen, gleichzeitig aber wirst du emotional und auf anderen Ebenen befreit sein. Warum wirst du befreit sein? Wenn deine Eltern noch leben, bereiten sie dir Sorgen und sind eine Belastung. Sie sind Menschen, bei denen du dich eigensinnig verhalten kannst, und sie geben dir das Gefühl, dich nicht von deinen Gefühlen befreien zu können. Wenn deine Eltern sterben, wird das alles gelöst sein. Die Menschen, von denen du gedacht hast, sie stünden dir am nächsten, sind fort, und du musst dir keine Sorgen mehr um sie machen oder dich nach ihnen sehnen. Wenn deine Eltern diese Welt verlassen und du diese abhängige Beziehung zu deinen Eltern durchbrichst, tief in deinem Herzen durch und durch das Gefühl hast, dass deine Eltern bereits fort sind, und spürst, dass du deine Blutsbande mit deinen Eltern bereits überwunden hast, wirst du wirklich reif und unabhängig werden. Denk über Folgendes nach: Egal, wie alt jemand ist, wenn seine Eltern noch da sind und er vor einem Problem steht, denkt er: „Ich werde meine Mutter fragen, ich werde meinen Vater fragen.“ Es ist immer emotionale Nahrung für sie vorhanden. Wenn Menschen über emotionale Nahrung verfügen, haben sie das Gefühl, ihr Dasein in dieser Welt fließe über vor Wärme und Glück. Wenn du dieses Gefühl von Glück und diese Wärme verlierst, aber nicht das Gefühl hast, allein zu sein oder das Glück und die Wärme verloren zu haben, dann bist du reif, und du bist wirklich unabhängig, was deine Gedanken und Gefühle betrifft. Die meisten von euch haben diese Dinge wahrscheinlich noch nicht erlebt. Wenn ihr sie erlebt, werdet ihr es verstehen. Überleg mal: Egal, wie alt Menschen sind, ob sie vierzig, fünfzig oder sechzig Jahre alt sind, wenn ihre Eltern sterben, werden sie sofort viel reifer. Es ist, als würden sie in einem Augenblick von einem naiven Kind zu einem vernünftigen Erwachsenen. Von heute auf morgen verstehen sie Dinge und sind unabhängig. Somit stellt der Tod der Eltern für jeden Menschen eine große Hürde dar. Wenn du mit deiner Beziehung zu deinen Eltern richtig umgehen und richtig an diese herangehen kannst und gleichzeitig an die verschiedenen Erwartungen deiner Eltern an dich bzw. an die Verantwortung, der du auf emotionaler und ethischer Ebene nachkommen solltest für deine Eltern, richtig herangehen kannst, richtig damit umgehen und sie loslassen kannst, dann bist du wirklich gereift und wirst zumindest vor Gott ein Erwachsener sein. Zu einem solchen Erwachsenen zu werden, ist nicht einfach. Vor allem im Hinblick auf deine fleischlichen Gefühle musst du einiges an emotionaler Verwüstung und Qual durchleiden sowie den Schmerz, wenn die Dinge nicht gut laufen, nicht so laufen, wie erhofft oder wenn sie unglücklich verlaufen usw. Wenn du diesen ganzen Schmerz erlebt hast, wirst du einen etwas besseren Einblick in diese Dinge gewinnen. Wenn du sie mit den Wahrheiten verknüpfst, über die wir diese Themen betreffend Gemeinschaft gehalten haben, gewinnst du einen etwas besseren Einblick in das menschliche Leben und Schicksal, die Gott vorherbestimmt hat, und in die Zuneigung, die zwischen den Menschen besteht, und zwar auf gründliche Art und Weise. Wenn du Einblick in diese Dinge gewinnst, wird es dir leichtfallen, sie loszulassen. Wenn du diese Dinge loslassen und richtig mit ihnen umgehen kannst, wirst du in der Lage sein, richtig an sie heranzutreten. Du trittst an sie nicht auf der Grundlage menschlicher Glaubenslehren oder der Maßstäbe des menschlichen Gewissens heran; du trittst an sie heran im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen. Was bedeutet „im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen“? Es bedeutet, dass du dich Gott unterwerfen kannst. Wenn du dich Gott und Seinen Orchestrierungen unterwerfen kannst, ist das ein gutes Zeichen und ein gutes Omen. Wofür ist es ein Omen? Dass du Hoffnung auf Rettung hast. Wenn es deshalb um die Erwartungen deiner Eltern geht, egal, ob du jung, mittleren Alters, betagt oder im Greisenalter bist, und unabhängig davon, ob du es noch nicht erlebt hast, du es gerade erlebst oder bereits erlebt hast, besteht das, was du tun musst, nicht bloß darin, deine Gefühle loszulassen oder die Beziehung zu deinen Eltern zu beenden und deine Verbindung zu ihnen abzubrechen. Es bedeutet, dich um die Wahrheit zu bemühen und danach zu streben, diese Aspekte der Wahrheit zu verstehen. Das ist das Allerwichtigste. Wenn du diese verschiedenen, komplexen Beziehungen verstehst, kannst du von ihnen befreit werden, und sie werden dich nicht länger einschränken. Wenn sie dich nicht mehr einschränken, fällt es dir viel leichter, dich Gottes Orchestrierungen zu unterwerfen, und du stößt auf weniger Hindernisse und kleinere Behinderungen. Dann wird es weniger wahrscheinlich sein, dass du gegen Gott rebellierst, richtig?

Kannst du jetzt alle diese wichtigen Angelegenheiten, die mit deinen Eltern zu tun haben, durchschauen und auflösen? Denkt in eurer Freizeit über die Wahrheit nach. Wenn du in Zukunft oder bei den Dingen, die du jetzt erlebst, diese Dinge mit der Wahrheit verbinden und die Probleme auf der Grundlage der Wahrheit lösen kannst, wirst du mit weitaus weniger Ärger und Schwierigkeiten konfrontiert sein, und du wirst ein sehr entspanntes und freudiges Leben leben. Wenn du an diese Dinge nicht auf der Grundlage der Wahrheit herantrittst, wirst du auf eine Menge Ärger stoßen, und dein Leben wird sehr qualvoll sein. Das ist das Ergebnis. Ich werde an dieser Stelle aufhören, heute zum Thema elterliche Erwartungen Gemeinschaft zu halten. Auf Wiedersehen.

29. April 2023


Wie man nach der Wahrheit strebt (18)

Zusatz: Ein schwerwiegender Vorfall, bei dem Antichristen Störungen bei der Evangeliumsverbreitung verursachten – Ein gemeinschaftlicher Austausch und eine detaillierte Analyse

Vor einigen Tagen kam es zu einem schwerwiegenden Vorfall, bei dem Antichristen die Arbeit der Evangeliumsausbreitung störten. Wisst ihr alle davon? (Ja.) Nachdem sich dieser Vorfall ereignet hatte, wurde mit der Reorganisation der Evangeliumsarbeit im Hause Gottes begonnen, und es wurde damit angefangen, einige Leute neu zuzuteilen oder zu versetzen, und es wurden auch einige Angelegenheiten im Zusammenhang mit der Arbeit angepasst, richtig? (Ja.) In Gottes Haus hat sich ein derart großes Ereignis zugetragen, und um euch herum sind Antichristen zum Vorschein gekommen – konntet ihr dadurch, dass ihr mit so einem bedeutenden Ereignis in Berührung gekommen seid, einige Lehren daraus ziehen? Habt ihr nach der Wahrheit gesucht? Habt ihr das Wesen einiger Probleme erkannt und seid ihr in der Lage gewesen, aus einem derart großen Ereignis Lehren zu ziehen? Wenn etwas vorfällt, ist es dann nicht so, dass die meisten Menschen nur nach außen hin ein paar Lehren daraus ziehen und ein paar Glaubenslehren verstehen, ohne sich mit dem Wesen der Sache zu befassen und ohne zu lernen, wie Menschen und Dinge der Wahrheit nach zu betrachten sind, und ohne sich der Wahrheit entsprechend zu benehmen und nach ihr zu handeln? Es gibt einige Leute, die nur ihrer eigenen Denkweise und ihren eigenen Berechnungen entsprechend nachdenken, egal, was ihnen passiert. Sie bleiben völlig hinter den Wahrheitsgrundsätzen zurück, und es mangelt ihnen auch an Intelligenz und Weisheit. Sie fassen bloß einige Lektionen zusammen, und dann fassen sie einen Vorsatz: „Wenn diese Dinge zukünftig wieder passieren, muss ich vorsichtig sein und darauf achten, welche Dinge ich nicht sagen kann, welche Dinge ich nicht tun kann, vor welchen Leuten ich mich in Acht nehmen sollte und mit welcher Art von Leuten ich mich umgeben sollte.“ Zählt das als Lehren ziehen und Erfahrung hinzugewinnen? (Nein.) Wenn sich also derartige Dinge ereignen, unabhängig davon, ob es sich um große oder kleine Ereignisse handelt, auf welche Weise sollten die Menschen sie dann erleben, sie angehen und tief in sie eintreten, damit sie daraus Lehren ziehen können und einige Wahrheiten verstehen und an Größe gewinnen können, während sie mit diesen Umgebungen in Berührung kommen? Die meisten Menschen denken nicht über diese Dinge nach, richtig? (Richtig.) Wenn sie nicht über diese Dinge nachdenken, sind sie dann Menschen, die nach der Wahrheit suchen? Sind sie Menschen, die nach der Wahrheit streben? (Nein.) Haltet ihr euch für Menschen, die nach der Wahrheit streben? Aufgrund welcher Dinge glaubt ihr, keine Menschen zu sein, die nach der Wahrheit streben? Und aufgrund welcher Dinge meint ihr gelegentlich Menschen zu sein, die nach der Wahrheit streben? Wenn ihr bei eurer Pflicht ein wenig Leid erduldet und einen kleinen Preis zahlt und eure Arbeit gelegentlich etwas ernster nehmt oder ein bisschen Geld beisteuert oder eurer Familie den Rücken kehrt, eure Arbeit kündigt, euer Studium aufgebt und auf die Ehe verzichtet, um euch für Gott aufzuwenden oder davon abseht, weltlichen Trends zu folgen, oder böse Menschen, denen ihr begegnet, meidet usw. – wenn ihr zu diesen Dingen imstande seid, denkt ihr dann, Menschen zu sein, die nach der Wahrheit streben und wahre Gläubige sind? Ist es nicht das, was ihr denkt? (Doch.) Nun, auf welcher Grundlage denkt ihr das? Basiert es auf Gottes Worten und der Wahrheit? (Nein.) Es handelt sich um Wunschdenken, ihr fällt euer eigenes Urteil. Wenn ihr gelegentlich einige Vorschriften befolgt und vorschriftsmäßig handelt und einige Äußerungsformen guter Menschlichkeit besitzt, wenn ihr geduldig und nachsichtig sein könnt, wenn ihr nach außen hin bescheiden, zurückhaltend, anspruchslos und nicht arrogant seid, und wenn ihr im Hinblick auf das Werk des Hauses Gottes ein wenig verantwortungsbewusste Entschlossenheit oder eine derartige Geisteshaltung habt, denkt ihr, dass ihr wirklich nach der Wahrheit gestrebt habt und dass ihr wirklich Menschen seid, die nach der Wahrheit streben. Stellen diese Äußerungsformen also das Streben nach der Wahrheit dar? (Nein.) Genau genommen sind diese äußerlichen Handlungen, Verhaltensweisen und Äußerungsformen nicht das Streben nach der Wahrheit. Warum denken die Menschen also immer, dass diese Äußerungsformen das Streben nach der Wahrheit sind? Warum halten sie sich immer für Menschen, die nach der Wahrheit streben? (In ihren Auffassungen denken die Menschen, wenn sie sich ein wenig anstrengen und aufwenden, seien dies Äußerungsformen des Strebens nach der Wahrheit. Wenn sie also bei ihren Pflichten einen kleinen Preis zahlen oder ein bisschen leiden, denken sie, dass sie Menschen sind, die nach der Wahrheit streben. Aber im Hinblick darauf, was Gottes Wort zu dieser Angelegenheit zu sagen hat oder wie Gott beurteilt, ob jemand nach der Wahrheit strebt, haben sie noch nie Nachforschungen angestellt. Folglich leben sie immer inmitten ihrer Auffassungen und Vorstellungen und denken, dass sie großartig sind.) Die Menschen lassen nie von ihren Auffassungen ab, und wenn es um die wichtige Angelegenheit geht, festzustellen, ob sie Menschen sind, die nach der Wahrheit streben, stützen sie sich immer auf ihre eigenen Auffassungen und Vorstellungen sowie auf ihr Wunschdenken. Warum verhalten sie sich so? Liegt es nicht daran, dass sie sich wohlfühlen, wenn sie auf diese Weise denken und handeln, und glauben, dass sie nicht wirklich einen Preis zahlen müssen, um nach der Wahrheit zu streben, und dass sie am Ende trotzdem Vorteile erlangen und gesegnet werden können? Es gibt noch einen anderen Grund, nämlich dass die sogenannten guten Verhaltensweisen der Menschen wie ihre Entsagungen, ihr Leid, dass sie einen Preis zahlen usw., Dinge sind, die sie bewältigen und erreichen können, richtig? (Richtig.) Es fällt den Menschen leicht, ihrer Familie und Arbeit zu entsagen, aber wirklich nach der Wahrheit zu streben, die Wahrheit zu praktizieren oder basierend auf den Wahrheitsgrundsätzen zu handeln, fällt ihnen nicht leicht, und es ist nicht leicht für sie, diese Dinge zu erreichen. Selbst wenn du ein wenig von der Wahrheit verstehst, wird es dir sehr schwer fallen, dich gegen deine eigenen Vorstellungen, Auffassungen oder verdorbenen Dispositionen aufzulehnen, und es wird sehr schwierig für dich sein, an den Wahrheitsgrundsätzen festzuhalten. Wenn du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, warum hast du dann im Laufe deiner Jahre des Glaubens an Gott, was verschiedene Aspekte der Wahrheit betrifft, anscheinend keine Fortschritte gemacht? Unabhängig davon, ob du einen Preis gezahlt hast oder welchen Dingen du entsagt oder den Rücken gekehrt hast – sind die endgültigen Ergebnisse, die du erreicht hast, die, die man dadurch erreicht, dass man nach der Wahrheit strebt und die Wahrheit praktiziert? Wie oft du auch einen Preis bezahlt hast, wie viel du auch gelitten hast oder wie vielen fleischlichen Dingen du auch entsagt hast, was hast du am Ende erlangt? Hast du die Wahrheit erlangt? Hast du im Hinblick auf die Wahrheit irgendetwas gewonnen? Hast du bei deinem Lebenseintritt Fortschritte gemacht? Hast du deine verdorbenen Dispositionen geändert? Besitzt du wahre Unterwerfung unter Gott? Von einer so tiefgründigen Lektion bzw. Praxis wie die Unterwerfung unter Gott werden wir nicht sprechen, sondern nur über die einfachste Sache. Du hast allem den Rücken gekehrt, jahrelang gelitten und bei verschiedenen Gelegenheiten einen Preis bezahlt – kannst du die Interessen des Hauses Gottes wahren? Vor allem, wenn Antichristen und böse Menschen böse Dinge tun, um die Arbeit der Kirche zu stören, drückst du dann ein Auge zu, um die Interessen dieser bösen Menschen zu wahren und schützt dich selbst oder stehst du auf Gottes Seite und wahrst die Interessen Seines Hauses? Hast du den Wahrheitsgrundsätzen entsprechend praktiziert? Wenn nicht, dann unterscheiden sich dein Leid und die Preise, die du gezahlt hast, kein bisschen von denen des Paulus. Sie gelten nur dem Erlangen von Segnungen und sind allesamt zwecklos. Sie sind genau wie das, was Paulus sagte, als er sagte, er habe die Kämpfe gekämpft und die Läufe vollendet, wie er es tun sollte, und würde schließlich Segnungen und eine Belohnung erhalten – es gibt überhaupt keinen Unterschied. Du gehst den Weg des Paulus; du strebst nicht nach der Wahrheit. Du denkst, dass deine Entsagungen, Aufwendungen, dein Leid und die Preise, die du bezahlt hast, das Praktizieren der Wahrheit sind, wie viele Wahrheiten hast du demnach im Laufe dieser Jahre verstanden? Wie viele Wahrheitsrealitäten besitzt du? In wie vielen Angelegenheiten hast du die Interessen des Hauses Gottes gewahrt? In wie vielen Angelegenheiten hast du auf der Seite der Wahrheit und Gottes Seite gestanden? Bei wie vielen deiner Handlungen hast du es unterlassen, Böses zu tun oder deinem eigenen Willen zu folgen, weil du ein gottesfürchtiges Herz hast? Das alles sind Dinge, die die Menschen verstehen und prüfen sollten. Wenn sie diese Dinge nicht prüfen, dann werden sie, je länger sie an Gott glauben, und vor allem, je länger sie eine Pflicht ausführen, denken, dass sie einen verdienstvollen Beitrag geleistet haben, dass sie auf jeden Fall gerettet werden und dass sie zu Gott gehören. Wenn sie eines Tages entlassen, entlarvt und ausgemustert werden, werden sie sagen: „Auch wenn ich keinen verdienstvollen Dienst erbracht habe, habe ich doch zumindest hart gearbeitet, und selbst wenn ich nicht hart gearbeitet habe, habe ich mich doch zumindest verausgabt. Auf der Grundlage, dass ich so viele Jahre gelitten und bei verschiedenen Gegebenheiten einen Preis gezahlt habe, sollte Gottes Haus mich nicht entlassen oder mich so behandeln. Das Haus Gottes sollte mich nicht einfach wegwerfen, nachdem ich für es gearbeitet habe!“ Wenn du wirklich jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, solltest du diese Dinge nicht sagen. Wenn du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, wie oft hast du dann die Arbeitsanordnung von Gottes Haus gründlich und vorschriftsmäßig umgesetzt? Wie viele davon hast du umgesetzt? Wie viele Arbeitsaufgaben hast du weiterverfolgt? Wie viele davon hast du überprüft? Inwieweit hast du im Rahmen deiner Verantwortlichkeiten und deiner Pflicht und im Rahmen dessen, was dein Kaliber, Begriffsvermögen und Verständnis der Wahrheit erreichen können, dein Äußerstes getan? Welche Pflichten hast du gut erfüllt? Wie viele gute Taten hast du vorbereitet? An diesen Maßstäben wird geprüft, ob es sich bei einer Person um jemanden handelt, der nach der Wahrheit strebt. Wenn du alle diese Dinge vermasselt und keine Ergebnisse erzielt hast, beweist das, dass du im Laufe dieser Jahre gelitten und Preise gezahlt hast, in der Hoffnung, Segnungen zu erlangen, und dass du die Wahrheit nicht praktizierst und dich Gott nicht unterwirfst; alles, was du getan hast, galt dir selbst, galt Status und Segnungen, und es folgt nicht dem Weg Gottes. Was ist also alles, was du getan hast? Ist das endgültige Ergebnis für Menschen wie diese nicht das gleiche wie das von Paulus? (Doch.) Diese Menschen gehen alle den Weg des Paulus, und ihr Ergebnis wird selbstverständlich dasselbe wie das von Paulus sein. Denk nicht, dass du einen verdienstvollen Beitrag geleistet hast, nur weil du an Gott glaubst und deiner Arbeit, Familie oder in einigen Fällen sogar deinen kleinen Kindern entsagt hast. Du hast keine verdienstvollen Beiträge geleistet, du bist nur ein geschaffenes Wesen, alles, was du tust, gilt dir selbst, und es sind Dinge, die du tun solltest. Wärst du imstande zu leiden und einen Preis zu zahlen, wenn dies nicht dem Erlangen von Segnungen gelten würde? Wärst du imstande, deiner Familie zu entsagen und deine Arbeit aufzugeben? Betrachte deiner Familie zu entsagen, deiner Arbeit den Rücken zu kehren, zu leiden und Preise zu zahlen nicht als gleichbedeutend damit, nach der Wahrheit zu streben und dich für Gott aufzuwenden. Damit hältst du dich nur selbst zum Narren.

Diejenigen, die die Wahrheit überhaupt nicht annehmen oder unter keinen Umständen akzeptieren, dass man sie zurechtstutzt, werden jedes Mal, wenn Gottes Haus eine große Bereinigung durchführt, einer nach dem anderen bloßgestellt und entfernt. Manche Leute, deren Probleme nicht allzu schwerwiegend sind, dürfen unter Beobachtung bleiben und bekommen eine Chance zur Buße, nachdem sie bloßgestellt worden sind. Bei anderen ist es so, dass ihre Probleme zu gravierend sind, sie bleiben trotz wiederholter Kritik unverbesserlich, tun immer wieder dieselben Dinge und machen immer wieder dieselben Fehler, und sie stören, unterbrechen und zerstören die Arbeit der Kirche. Deshalb werden sie am Ende den Grundsätzen entsprechend entfernt und ausgeschlossen und bekommen keine weiteren Chancen. Manche Menschen sagen: „Es tut mir leid, dass sie keine weiteren Chancen bekommen.“ Werden ihnen nicht genügend Chancen gegeben? Sie glauben nicht an Gott, um auf Seine Worte zu hören, um die Züchtigung und das Gericht Seiner Worte anzunehmen oder um Seine Reinigung und Rettung zu empfangen – sie regeln ihre eigenen Angelegenheiten. Nachdem sie damit begonnen haben, Arbeiten der Kirche zu übernehmen oder verschiedene Pflichten auszuführen, fangen sie an, sich in alle möglichen Übeltaten zu verstricken, sie stören und unterbrechen, was der Arbeit der Kirche ernsthaften Schaden und den Interessen von Gottes Haus schlimme Verluste zufügt. Nachdem es ihnen wiederholt Chancen gegeben hat und sie nach und nach aus verschiedenen Gruppen der Pflichtausführung ausgemustert hat, ordnet Gottes Haus an, dass sie ihre Pflichten im Evangeliumsteam ausführen sollen. Aber sobald diese Leute dort angekommen sind, arbeiten sie nicht hart an ihren Pflichten. Sie verstricken sich in verschiedene Arten von Übeltaten, ohne Buße zu tun oder sich auch nur im Geringsten zu ändern. Egal, wie Gottes Haus über die Wahrheit Gemeinschaft hält oder welche Arbeitsanordnungen es trifft, und obwohl es diesen Leuten Chancen gibt, Warnungen erteilt und sie sogar zurechtstutzt, hilft alles nichts. Sie sind nicht zu abgestumpft, sie sind zu unnachgiebig. Natürlich ist diese Unnachgiebigkeit aus der Perspektive ihrer verdorbenen Dispositionen zu verstehen. Ihrem Wesen nach sind sie keine Menschen, sie sind Teufel. Abgesehen davon, dass sie sich wie Satane verhalten, tun sie, wenn sie der Kirche beitreten, nichts, um dem Werk von Gottes Haus und der Arbeit der Kirche von Nutzen zu sein. Sie tun nur Böses; sie kommen nur, um die Arbeit der Kirche zu stören und zu zerstören. Sobald sie beim Predigen des Evangeliums nur wenige Menschen gewonnen haben, denken sie, dass sie über Kapital verfügen und dass sie einen verdienstvollen Beitrag geleistet haben. Sie fangen an, sich auf ihren Lorbeeren auszuruhen und denken, dass sie als Könige über Gottes Haus herrschen können und dass sie in jedem Aspekt der Arbeit Befehle geben und Entscheidungen treffen können, und zwingen die Menschen, diese zu praktizieren und umzusetzen. Egal, wie der Obere über die Wahrheit Gemeinschaft hält oder die Arbeit anordnet, diese Menschen nehmen es nicht ernst. Sie sagen dir recht angenehm klingende Dinge ins Gesicht: „Die Arbeitsanordnungen von Gottes Haus sind gut, sie sind genau das, was wir brauchen, sie haben die Dinge gerade noch rechtzeitig korrigiert, sonst würden wir nicht wissen, wie weit wir daneben lagen.“ Wenn sie sich umdrehen, verändern sie sich und fangen an, ihre eigenen Ideen zu verbreiten. Sagt Mir, sind solche Leute wirklich menschlich? (Nein.) Wenn sie nicht menschlich sind, was sind sie dann? Äußerlich tragen sie eine Schicht menschlicher Haut, aber im Wesentlichen tun sie keine menschlichen Dinge – sie sind Dämonen! Die Rolle, die sie in der Kirche spielen, besteht gezielt darin, die verschiedenen Arbeitsaufgaben in Gottes Haus zu stören. Sie stören, was immer sie auch tun, und sie haben nie nach der Wahrheit oder den Grundsätzen gesucht, sich nie nach den Arbeitsanordnungen gerichtet oder dementsprechend gehandelt. Sobald sie ein bisschen Macht haben, geben sie damit an und machen sich vor Gottes auserwähltem Volk wichtig. Sie alle haben die Gesichter von Dämonen und sind nicht das Abbild eines Menschen. Sie haben die Interessen von Gottes Haus nie hochgehalten, sie wahren nur ihre eigenen Interessen und ihren eigenen Status. Egal, auf welcher Führungsebene sie dienen, oder welchen Teil der Arbeit sie beaufsichtigen, sobald ihnen die Arbeit anvertraut wird, wird sie zu ihrer Arbeit, sie haben das letzte Wort, und andere sollten besser nicht daran denken, sie zu überprüfen, zu überwachen oder nachzuverfolgen, und sie sollten erst recht nicht daran denken, sich einzumischen. Sind das nicht wahre Antichristen? (Doch.) Und trotzdem wollen diese Menschen Segnungen erlangen! Ich habe zwei Worte für diese Menschen: unvernünftig und unverbesserlich. Wer nicht nach der Wahrheit strebt, kann an jeder Hürde stolpern, und er wird nicht weit kommen. Früher habe Ich immer zu euch gesagt: „Wenn ihr bis zum Schluss schuften und treue Arbeitskräfte sein könnt, dann ist das auch ziemlich gut.“ Manche Menschen lieben die Wahrheit nicht und sind nicht bereit, nach ihr zu streben. Was sollte man deswegen unternehmen? Sie sollten Arbeitskräfte sein. Wenn du hart daran arbeiten kannst, zu schuften und keine Störungen und Unterbrechungen verursachst bzw. nichts Böses tust, das zur Folge hat, dass du entfernt wirst, und du garantieren kannst, dass du nichts Böses tun und weiterhin bis zum Schluss schuften wirst, dann wirst du in der Lage sein, zu überleben. Auch wenn du nicht in der Lage sein wirst, sehr viele Segnungen zu empfangen, wirst du zumindest während der Zeit von Gottes Wirken geschuftet haben, du wirst eine treue Arbeitskraft sein, und Gott wird dich am Ende nicht schlecht behandeln. Aber im Augenblick gibt es viele Arbeitskräfte, die tatsächlich nicht bis zum Schluss schuften können. Woran liegt das? Es liegt daran, dass ihr Geist nicht menschlich ist. Wir werden nicht prüfen, welche Art von Geist in ihnen ruht, aber zumindest ist ihr Wesen, wenn man ihr Verhalten von Anfang bis Ende betrachtet, das eines Teufels, und nicht das einer Person. Sie akzeptieren die Wahrheit nicht im Geringsten und noch ferner liegt es ihnen, nach ihr zu streben.

Vor zehn Jahren, als man noch nicht über jeden Aspekt der Wahrheit eingehend Gemeinschaft gehalten hatte, verstanden die Menschen nicht, was es bedeutet, nach der Wahrheit zu streben oder Dinge auf der Grundlage der Wahrheitsgrundsätze zu regeln. Manche Leute handelten nach ihrem eigenen Willen, ihren eigenen Vorstellungen und Auffassungen oder befolgten Regeln. Das war verzeihlich, weil sie nicht verstanden. Aber heute, zehn Jahre später, auch wenn wir noch nicht damit fertig sind, über die verschiedenen Aspekte der Wahrheit Gemeinschaft zu halten, sind die verschiedenen fundamentalen Wahrheiten im Zusammenhang mit der Arbeit und Pflichtausführung der Menschen hinsichtlich der Grundsätze zumindest deutlich erklärt worden. Unabhängig davon, welche Pflicht sie ausführen, sollten Menschen, die Herz und Geist besitzen, die die Wahrheit lieben und nach ihr streben können, in der Lage sein, einen Teil der Wahrheitsgrundsätze zu praktizieren, indem sie sich auf ihr Gewissen und ihre Vernunft stützen. Die Menschen bleiben hinter höheren und tieferen Wahrheiten zurück und können sie nicht erreichen. Sie können das Wesen einiger Probleme oder Wesentliches, das mit der Wahrheit zu tun hat, nicht durchschauen, aber sie sollten imstande sein, die Wahrheiten, die sie erreichen können, in die Praxis umzusetzen, und dies wurde ausdrücklich festgelegt. Sie sollten zumindest in der Lage sein, die Arbeitsanordnungen, die Gottes Haus ausdrücklich festgelegt hat, einzuhalten, umzusetzen und zu verteilen. Allerdings können jene, die zu Dämonen gehören, noch nicht einmal diese Dinge tun. Sie sind von jener Art Mensch, der noch nicht einmal bis zum Schluss schuften kann. Wenn die Menschen noch nicht einmal bis zum Schluss schuften können, bedeutet das, dass sie auf halbem Weg der Reise aus dem Wagon geworfen werden. Warum wird man sie aus dem Wagon werfen? Würden sie ruhig im Wagon sitzen, schlafen, sich nicht vom Fleck bewegen oder sich sogar amüsieren, wer hätte da das Herz, sie aus dem Wagon zu werfen, solange sie niemanden stören oder die Fahrtrichtung des ganzen Zuges stören? Das hätte niemand. Auch Gott würde sie nicht aus dem Wagon werfen, wenn sie wirklich schuften könnten. Diese Menschen jetzt dafür einzusetzen, zu schuften, würde jedoch mehr Verlust als Gewinn einbringen. Die verschiedenen Aspekte des Werks von Gottes Haus haben aufgrund der Störungen durch diese Menschen zu große Verluste erlitten. Sie geben Anlass für zu viele Sorgen! Sie verstehen die Wahrheit nicht, egal, wie man über sie Gemeinschaft hält, und danach begehen sie weiterhin Böses. Mit diesen Menschen zu verkehren bedeutet wirklich, sich auf endloses Gerede einzulassen und endlosen Ärger zu erleben. Der springende Punkt ist, dass diese Menschen zu viel Böses begangen und dem Werk des Hauses Gottes zur Ausbreitung des Evangeliums zu viele Verluste verursacht haben. Bei den wenigen Pflichten, die sie ausführen, verursachen sie bloß Unterbrechungen und Störungen, und die Verluste, die sie für das Werk von Gottes Haus herbeiführen, sind irreparabel. Diese Menschen tun alle möglichen bösen Dinge. Während sie sich unter den gewöhnlichen Kirchenmitgliedern befinden, tun sie, was ihnen gefällt, sie verschwenden Opfergaben, sie bauschen die Anzahl der Leute auf, die sie beim Verbreiten des Evangeliums hinzugewonnen haben, und sie setzen andere Leute auf unangemessene Weise ein. Sie setzen ausschließlich irgendwelche bösen und verworrenen Menschen ein und solche, die Amok laufen und böse Dinge tun. Sie hören nicht auf die Vorschläge anderer, und sie unterdrücken und bestrafen jeden, der eine Meinung äußert. In ihrem Einflussbereich werden Gottes Worte, Anforderungen und Seine Arbeitsanordnungen nicht umgesetzt, sondern beiseitegelegt. Diese Menschen werden zu lokalen Mobbern und Despoten; sie werden zu Tyrannen. Sagt Mir, kann man solche Menschen behalten? (Nein.) Gegenwärtig sind einige Menschen entlassen worden, und nachdem sie entlassen wurden, sprechen sie davon „sich den Anordnungen des Hauses Gottes zu unterwerfen“, um zu zeigen, dass sie so nobel, so unterwürfig und solche Wahrheitsstrebenden sind. Damit meinen sie, dass sie nichts zu sagen haben über das, was das Haus Gottes tut, und dass sie bereit sind, sich seinen Anordnungen zu unterwerfen. Sie sagen, dass sie bereit sind, sich den Anordnungen von Gottes Haus zu unterwerfen – warum haben sie dann so viel Böses begangen, das dazu geführt hat, dass die Kirche sie entlassen hat? Warum verstehen sie das nicht? Warum haben sie das nicht erklärt? Sie haben dem Werk von Gottes Haus während ihrer Arbeit verschiedene Probleme und Verluste verursacht – müssen sie sich nicht öffnen und sich diesbezüglich entblößen? Ist die Sache abgeschlossen, wenn sie sie einfach nicht erwähnen? Sie sagen, dass sie sich den Anordnungen von Gottes Haus unterwerfen wollen, um zu zeigen, wie nobel und großartig sie sind – das ist pure Heuchelei und Betrügerei! Wenn sie lernen, sich den Anordnungen des Hauses Gottes zu unterwerfen, warum haben sie sich dann nicht den vorherigen Arbeitsanordnungen von Gottes Haus unterworfen? Warum haben sie sie nicht umgesetzt? Was haben sie damals getan? Wem gehorchen sie wirklich? Warum legen sie darüber nicht Rechenschaft ab? Wer ist ihr Gebieter? Haben sie jeden Aspekt der Arbeit, die Gottes Haus angeordnet hat, umgesetzt? Haben sie Ergebnisse erzielt? Kann ihre Arbeit einer sorgfältigen Überprüfung standhalten? Wie werden sie die Verluste, die ihr Amoklauf böser Taten dem Haus Gottes verursacht hat, wiedergutmachen? Ist diese Angelegenheit nicht einen Kommentar wert? Können sie einfach sagen, dass sie sich den Anordnungen von Gottes Haus unterwerfen werden, und damit hat sich die Sache erledigt? Sagt Mir, weisen solche Menschen Menschlichkeit auf? (Nein.) Sie sind ohne Menschlichkeit, Vernunft und Gewissen, und sie haben kein Schamgefühl! Sie spüren nicht, dass sie so viel Böses begangen und dem Haus Gottes so große Verluste verursacht haben. Sie haben so viele Unterbrechungen und Störungen verursacht, ohne die geringste Reue zu empfinden, ohne jedes Schuldgefühl und ohne dies anzuerkennen. Wenn du versuchst, sie zur Verantwortung zu ziehen, werden sie sagen: „Ich war nicht der Einzige, der das getan hat“ – sie haben ihre Ausflüchte. Damit meinen sie, dass keine Bestrafungen durchgesetzt werden können, wenn jeder ein Missetäter ist, und dass sie, da jeder Böses begangen hat, als Einzelner nicht zur Verantwortung gezogen werden sollten. Das ist falsch. Sie müssen über das Böse, das sie begangen haben, Rechenschaft ablegen – jeder Einzelne muss über jede böse Tat, die er begangen hat, Rechenschaft ablegen. Sie sollten sich den Anordnungen von Gottes Haus unterwerfen und ihre eigenen Probleme richtig angehen. Wenn sie diese Einstellungen besitzen, können sie noch eine Chance bekommen und bleiben, aber sie können nicht ständig Böses tun! Wenn in ihrem Gewissen kein Bewusstsein vorhanden ist, wenn sie in keiner Weise spüren können, dass sie in Gottes Schuld stehen, und wenn sie überhaupt keine Reue zeigen, kann man ihnen aus menschlicher Sicht eine Chance geben und ihnen gestatten, weiterhin ihre Pflichten zu tun, ohne dass sie zur Verantwortung gezogen werden, aber wie sieht Gott das? Wenn Menschen sie nicht zur Verantwortung ziehen, tut Gott es dann auch nicht? (Nein.) Gott behandelt alle Menschen und Dinge nach den Grundsätzen. Gott wird keinen Kompromiss mit dir eingehen und die Wogen glätten, Er ist kein Jasager, so wie du. Gott besitzt Grundsätze, Er hat eine gerechte Disposition. Wenn du gegen die Grundsätze und Verwaltungsverordnungen des Hauses Gottes verstößt, müssen sich die Kirche und Gottes Haus den Grundsätzen und Vorgaben der Verwaltungsverordnungen entsprechend mit dir befassen. Was die Konsequenzen betrifft, wenn du Gott kränkst, weißt du in Wirklichkeit in deinem Herzen, wie Gott dich sieht oder dich behandelt. Wenn du Gott wirklich als Gott behandelst, solltest du vor Ihn treten, um zu beichten, deine Sünden zu bekennen und Buße zu tun. Wenn dir diese Haltung fehlt, dann bist du ein Ungläubiger, du bist ein Teufel, du bist ein Feind Gottes und du solltest verflucht werden! Welchen Sinn hat es dann, dass du dir Predigten anhörst? Du solltest verschwinden; du verdienst es nicht, dir Predigten anzuhören! Wahrheiten werden geäußert, damit normale verdorbene Menschen sie hören; auch wenn solche Menschen verdorbene Dispositionen haben, besitzen sie die Entschlossenheit und den Willen, die Wahrheit anzunehmen, und wann immer ihnen etwas widerfährt, können sie über sich selbst nachdenken, und sie können beichten, Buße tun und umkehren, wenn sie etwas Falsches tun. Solche Menschen können gerettet werden, und sie sind jene, für die Wahrheiten geäußert werden. Menschen, die keine bußfertige Einstellung haben, was ihnen auch widerfährt, sind keine normalen verdorbenen Menschen, sie sind etwas völlig anderes; ihr Wesen ist das eines Teufels, nicht das einer Person. Obwohl gewöhnliche verdorbene Menschen vielleicht auch nicht nach der Wahrheit streben, können sie sich aufgrund ihres Gewissens, dieses Quäntchens Schamgefühl, das ihre normale Menschlichkeit aufweist, und der geringen Vernunft, die sie haben, meistens davon abhalten, Böses zu begehen, und sie haben nicht die Absicht, vorsätzlich Störungen und Unterbrechungen herbeizuführen. Unter normalen Umständen können solche Menschen bis zum Schluss schuften, nachfolgen und überleben. Allerdings gibt es eine Art Mensch, die kein Gewissen und keine Vernunft besitzt, die überhaupt kein Ehrgefühl oder Schamgefühl besitzt, die kein reumütiges Herz hat, egal, wie viel Böses sie begeht, und die sich schamlos in Gottes Haus versteckt und immer noch darauf hofft, Segnungen zu empfangen, und nicht weiß, wie man Buße tut. Wenn jemand sagt: „Damit hast du eine Unterbrechung und eine Störung verursacht“, erwidern solche Leute, „Wirklich? Dann habe ich einen Fehler gemacht, ich werde es das nächste Mal besser machen“. Daraufhin antwortet die andere Person: „Dann solltest du deine eigenen verdorbenen Dispositionen erkennen“, und sie sagen: „Welche verdorbenen Dispositionen erkennen? Ich habe mich nur ein wenig unwissend und dumm verhalten. Ich werde es das nächste Mal einfach besser machen“. Es mangelt ihnen an einem tiefen Verständnis und mit ihren Worten speisen sie die Leute nur ab. Können Menschen mit dieser Einstellung Buße tun? Sie besitzen noch nicht einmal Schamgefühl – sie sind keine Menschen! Manche Menschen sagen: „Wenn sie keine Menschen sind, sind sie dann Tiere?“ Sie sind Tiere, aber sie sind noch niedriger als Hunde. Überlegt einmal, wenn ein Hund etwas Böses tut oder sich schlecht benimmt und du ihn dann einmal zurechtweist, fühlt er sich sofort schlecht, und er wird weiterhin lieb zu dir sein, womit er dir sagen will: „Bitte hasse mich nicht, ich werde es nie wieder tun.“ Wenn so etwas wieder passiert, wird der Hund dich sofort absichtlich anschauen, um dir zu sagen: „Ich werde es nicht tun, keine Sorge.“ Ob der Hund sich nun davor fürchtet, geschlagen zu werden, oder ob er versucht, das Wohlwollen seines Gebieters zu gewinnen, wie man es auch betrachtet, wenn er weiß, dass sein Gebieter etwas nicht mag oder nicht erlaubt, wird der Hund es nicht tun. Er kann sich zügeln; er hat Schamgefühl. Sogar Tiere haben ein Schamgefühl, diese Menschen aber nicht. Sind sie demnach noch Menschen? Sie sind sogar niedriger als Tiere, somit sind sie unmenschliche und unbelebte Dinge, sie sind wahre Teufel. Sie denken nie über sich nach oder beichten, egal, wie viel Böses sie begehen, und sie wissen mit Sicherheit nicht, wie man Buße tut. Es gibt Menschen, die sich schämen, ihren Brüdern und Schwestern gegenüberzutreten, weil sie etwas getan haben, das ein bisschen böse ist. Und wenn die Brüder und Schwestern sich bei einer Wahl für sie entscheiden, sagen sie: „Ich werde diese Pflicht nicht übernehmen, ich bin nicht qualifiziert. In der Vergangenheit habe ich einige dumme Dinge getan, die der Kirchenarbeit einige Verluste verursacht haben. Ich verdiene diesen Posten nicht.“ Solche Menschen besitzen Schamgefühl und sie haben Gewissen und Vernunft. Doch jene bösen Menschen haben kein Schamgefühl. Wenn du sie aufforderst, Leiter zu werden, stehen sie sofort auf und sagen: „Seht ihr! Was haltet ihr davon? Gottes Haus kann nicht ohne mich auskommen. Ich bin eine große Nummer, ich bin sehr kompetent!“ Sagt Mir, ist es nicht schwierig, diese Leute dazu zu bringen, sich zu schämen? Wie schwierig ist es? Es ist schwieriger, als die Mauern des chinesischen Shanhai-Passes zu erklimmen – sie sind schamlos! Wie viel Böses sie auch tun, sie vertrödeln trotzdem schamlos ihre Tage in der Kirche. Sie sind in ihrem Umgang mit den Brüdern und Schwestern nie bescheiden gewesen, sie leben immer noch so, wie sie es immer getan haben, und gelegentlich prahlen sie sogar mit ihren „großen Leistungen“, mit ihren Entsagungen, Aufwendungen und ihrem Leid der Vergangenheit und den Preisen, die sie gezahlt haben, sowie mit ihrem „Ruhm“ und ihrer „Größe“ von früher. Sobald sich ihnen die Gelegenheit bietet, stehen sie sofort auf, um sich zur Schau zu stellen und zu protzen. Sie erzählen von ihrem Kapital und geben mit ihren Qualifikationen an, und doch erzählen sie nie davon, wie viel Böses sie begangen haben, wie viele von Gottes Opfergaben sie verschwendet haben oder wie viele Verluste sie dem Werk von Gottes Haus beigebracht haben. Sie beichten nicht einmal, wenn sie privat zu Gott beten, und sie vergießen wegen der Fehler, die sie gemacht haben, oder wegen den Verlusten, die sie dem Haus Gottes verursacht haben, nie eine Träne. So uneinsichtig und schamlos sind sie. Sind sie nicht völlig unvernünftig und unverbesserlich? (Doch.) Sie sind unverbesserlich, und sie können nicht gerettet werden. Auf welche Weise du ihnen auch Chancen gibst, es ist, als würde man gegen eine Wand reden oder eine Ente auf eine Hühnerstange treiben oder von den Teufeln und von Satan verlangen, Gott anzubeten. Wenn es also um diese Menschen geht, besteht die Haltung von Gottes Haus letztendlich darin, sie aufzugeben. Wenn sie bereit sind, Pflichten auszuführen, dann können sie dies tun, Gottes Haus wird ihnen eine kleine Chance geben. Wenn sie nicht bereit dazu sind, Pflichten auszuführen, und sagen: „Ich werde zur Arbeit gehen, Geld verdienen und meine Tage verbringen; ich werde meine eigenen Angelegenheiten regeln“, dann können sie das tun, die Tür des Hauses Gottes steht offen, sie können sich beeilen und fortgehen! Ich will ihre Gesichter nicht mehr sehen, sie sind so widerlich! Warum verstellen sie sich? Das bisschen Leid, das sie erduldet haben, die kleinen Preise, die sie gezahlt haben, ihre geringen Entsagungen und Aufwendungen waren bloß Vorbedingungen, die sie vorbereitet haben, damit sie Böses tun konnten. Wenn sie in Gottes Haus bleiben, welche Art von Dienst können sie diesem dann erweisen? Welchen Nutzen können sie zum Werk von Gottes Haus beitragen? Habt ihr eine Vorstellung davon, wie viel an Unterbrechung und Störung die bösen Taten und schlechten Dinge, die ein böser Mensch, ein Antichrist, innerhalb von sechs Monaten begeht, der Kirche verursachen können? Sagt Mir, wie viele Brüder und Schwestern werden dafür arbeiten müssen, um das wiedergutzumachen? Ist es nicht so, dass es nicht der Mühe wert ist, diese böse Person, diesen Antichristen, einzusetzen, um ein wenig Dienst zu erbringen? (Doch.) Wir werden nicht über das Ausmaß an Verlust sprechen, das eine Bande von Antichristen, die sich zusammengetan haben, um Böses zu tun, verursachen kann. Doch wie viel Schaden kann die Arbeit der Kirche durch einen Trugschluss und eine teuflische Aussage oder eine absurde Anweisung eines Antichristen nehmen? Sagt Mir, wie viele Menschen werden dafür arbeiten müssen, und wie lange, um das wiedergutzumachen? Wer wird die Verantwortung für diesen Verlust übernehmen? Das kann niemand! Kann dieser Verlust wiedergutgemacht werden? (Nein.) Manche Menschen sagen: „Wenn wir einige Leute zur Hilfe holen und die Brüder und Schwestern noch ein wenig mehr Leid erdulden, können wir es vielleicht wiedergutmachen.“ Auch wenn ihr vielleicht einiges davon wiedergutmachen könnt, wie viele Arbeitskräfte und Materialressourcen wird das Haus Gottes aufwenden müssen? Wer kann insbesondere die verlorene Zeit wiedergutmachen und die Verluste, die Gottes auserwähltes Volk hinsichtlich seines Lebenseintritts erlitten hat? Das kann niemand. Deshalb können die von Antichristen begangenen Übeltaten nicht vergeben werden! Manche Menschen sagen: „Die Antichristen haben gesagt, ‚Wir werden für den Geldverlust aufkommen‘“. Selbstverständlich müssen sie dafür aufkommen! „Die Antichristen haben gesagt, ‚Wir holen mehr Leute als Ausgleich für die, die wir verloren haben.‘“ Das ist das Mindeste, was sie tun können. Sie müssen das Böse, das sie begangen haben, wiedergutmachen! Aber wer wird die verlorene Zeit wiedergutmachen? Können sie das? Es ist unmöglich, sie wiedergutzumachen. Somit handelt es sich bei den von diesen Menschen begangenen Übeltaten um die abscheulichste aller Sünden! Man kann ihnen nicht vergeben. Sagt Mir, ist das nicht so? (So ist es.)

Wenn manche Menschen sehen, dass Gottes Haus Antichristen recht streng behandelt – ihnen keine Chance gibt und sie sofort fortschickt –, haben sie einige Gedanken dazu: „Hat das Haus Gottes nicht gesagt, dass es den Menschen Chancen gibt? Wenn jemand einen kleinen Fehler macht, will Gottes Haus ihn dann nicht mehr? Gibt es ihm keine Chance? Es sollte ihm eine Chance geben; das Haus Gottes ist zu lieblos!“ Sagt Mir, wie viele Chancen wurden diesen Menschen gegeben? Wie viele Predigten haben sie sich angehört? Wurden ihnen zu wenige Chancen gegeben? Wenn sie arbeiten, wissen sie dann nicht, dass sie dabei ihre Pflicht ausführen? Wissen sie nicht, dass sie das Evangelium verbreiten und die Arbeit des Hauses Gottes tun? Wissen sie diese Dinge nicht? Führen sie ein Geschäft, eine Firma oder eine Fabrik? Leiten sie ihre eigenen Unternehmen? Wie viele Chancen hat das Haus Gottes diesen Menschen gegeben? Jeder Einzelne von ihnen hat sich an zahlreichen Chancen erfreut. Was jene betrifft, die aus verschiedenen Gruppen in das Evangeliumsteam versetzt wurden, gab es darunter irgendjemanden, der nach nur wenigen Tagen aus dem Evangeliumsteam entlassen wurde? Keiner von ihnen wurde entlassen, es sei denn, das Böse, das sie begangen hatten, hatte ein zu ungeheuerliches Maß erreicht, dann wurden sie entlassen. Jeder von ihnen hat genügend Chancen erhalten, es ist nur so, dass sie sie nicht zu schätzen wissen oder nicht wissen, wie man Buße tut. Sie gehen ihren eigenen Weg, beschreiten immer den Weg des Paulus. Sie sagen sehr angenehm klingende und klare Worte, verhalten sich aber nicht wie Menschen. Sollten Menschen wie diesen noch Chancen gegeben werden? (Nein.) Als man ihnen eine Chance gab, wurden sie wie Menschen behandelt, aber sie sind keine Menschen. Sie tun nicht die Dinge, die Menschen tun; es tut Mir leid, die Tür des Hauses Gottes steht offen – sie können einfach fortgehen. Das Haus Gottes wird sie nicht mehr einsetzen. Das Haus Gottes hat Freiheit, wenn es darum geht, Menschen einzusetzen, es hat dieses Recht. Wird es in Ordnung sein, wenn Gottes Haus sie nicht einsetzt? Wenn sie glauben wollen, können sie dies außerhalb von Gottes Haus tun. Das Haus Gottes wird sie jedenfalls nicht einsetzen – das kann es nicht, sie geben Anlass für zu viele Sorgen! Sie haben dem Hause Gottes zu viele Verluste verursacht, und niemand kann die Rechnung dafür bezahlen – sie könnten es sich nicht leisten! Es ist nicht so, dass sie Pech haben, es ist nicht so, dass das Haus Gottes ihnen keine Chance gegeben hat, es ist nicht so, dass Gottes Haus lieblos ist und sie zu hart behandelt hat, und es ist mit Sicherheit nicht so, dass das Haus Gottes sich ihrer entledigt, nachdem sie ihre Arbeit getan haben. Es ist so, dass diese Menschen zu weit gegangen sind, sie konnten nicht länger toleriert werden und konnten keine Rechenschaft für das ablegen, was sie getan hatten. Das Haus Gottes hat für jede Arbeitsaufgabe Arbeitsgrundsätze bereitgestellt, und der Obere hat persönlich Führung, Überprüfung und Berichtigungen zur Verfügung gestellt. Es geht nicht nur darum, dass das Haus Gottes und der Obere ein paar Versammlungen abhalten oder einige Worte sagen; sie haben viele Worte gesprochen und viele Versammlungen abgehalten und Menschen dabei ernsthaft ermahnt, und am Ende haben sie als Gegenleistung dafür Betrügerei erhalten, und schließlich wurde die Arbeit der Kirche unterbrochen und gestört und in ein völliges Durcheinander verwandelt. Sagt Mir, wer wäre noch bereit, diesen Menschen eine Chance zu geben? Wer wäre bereit, sie zu behalten? Sie können Amok laufen und Böses tun, aber sie verbieten es dem Haus Gottes doch sicherlich nicht, sie den Grundsätzen entsprechend zu behandeln? Sie so zu behandeln, sollte nicht als lieblos bezeichnet werden, es sollte „Grundsätze haben“ genannt werden. Liebe wird Menschen gegeben, die geliebt werden können, unwissenden Menschen, denen vergeben werden kann; sie wird nicht bösen Menschen, Teufeln oder jenen, die absichtlich Unterbrechungen und Störungen verursachen, gegeben, sie wird nicht Antichristen gegeben. Antichristen verdienen es nur, verflucht zu werden! Warum verdienen sie es nur, verflucht zu werden? Weil sie, egal wie viel Böses sie tun, nicht Buße tun, nicht beichten oder umkehren; sie wetteifern bis ganz zum Schluss mit Gott. Sie treten vor Gott und sagen: „Wenn ich sterbe, sterbe ich im Stehen. Ich bin eisern. Wenn ich vor dich trete, werde ich nicht niederknien oder mich verneigen. Ich werde mich nicht geschlagen geben!“ Was ist das bloß? Selbst wenn sie kurz vor dem Tod stehen, werden sie sagen: „Ich werde mich dem Haus Gottes bis zum Schluss widersetzen. Ich werde meine Sünden nicht beichten – ich habe nichts Falsches getan!“ In Ordnung, wenn sie nichts Falsches getan haben, können sie gehen. Gottes Haus wird sie nicht einsetzen. Wird es in Ordnung sein, wenn Gottes Haus sie nicht einsetzt? Es wird absolut in Ordnung sein! Manche sagen: „Wenn Gottes Haus mich nicht einsetzen will, dann gibt es niemanden, den es einsetzen kann.“ Sind diese Worte korrekt? Ist das nicht zu arrogant und selbstgerecht? Wer hätte ohne das Werk des Heiligen Geistes oder Gottes Bewahrung dorthin gelangen können, wo er heute ist? Welcher Teil der Arbeit hätte sich so entwickeln können, wie er heute ist? Dachtest du, du wärst in der säkularen Welt? Wenn irgendeine Gruppe in der säkularen Welt nicht den Schutz eines Teams von talentierten oder begabten Personen hätte, wäre sie nicht in der Lage, ihre Unternehmungen durchzuführen. Aber das Werk im Haus Gottes ist anders. Es ist Gott, der das Werk im Haus Gottes bewahrt, leitet und führt. Denke nicht, dass das Werk des Hauses Gottes von irgendeiner einzelnen Person abhängt. Das ist unmöglich, und kein Mensch könnte das tun. Sollte jemand das wirklich glauben, ist das eine absurde Sichtweise; es ist die Sichtweise eines Ungläubigen. Denkt ihr, dass es angemessen ist, dass das Haus Gottes böse Menschen wie Antichristen und Ungläubige entfernt? (Ja.) Warum ist es angemessen? Weil die Verluste, die durch den Einsatz solcher Menschen bei der Ausführung von Arbeiten verursacht werden, zu groß sind; solche Menschen vergeuden hemmungslos sowohl Arbeitskräfte als auch Finanzmittel, und sie haben überhaupt keine Grundsätze. Sie hören nicht auf Gottes Wort und handeln völlig nach ihrem eigenen Ehrgeiz und ihrem eigenen Verlangen. Sie respektieren Gottes Worte und die Arbeitsanordnungen von Gottes Haus nicht im Geringsten, aber wenn ein Antichrist etwas sagt, respektieren sie es in höchstem Maße und praktizieren dementsprechend. Ich habe von einem Narren gehört, der in Europa ansässig war, aber an Aufgaben arbeitete, die in Asien angesiedelt waren. Gottes Haus sagte, es werde ihn versetzen, um in Europa das Evangelium zu verbreiten. Dadurch würde es ihm erspart bleiben, sich mit der Zeitverschiebung auseinandersetzen zu müssen, aber er willigte nicht ein. Er wollte nicht mehr an Aufgaben in Europa arbeiten, auch dann nicht, wenn Gottes Haus es anordnete. Denn der Antichrist, den er verehrte, befand sich in Asien, und er war nicht gewillt, seinen Gebieter zu verlassen. Ist er nicht ein Narr? (Doch.) Sagt Mir, ist er würdig, seine Pflicht auszuführen? Wollen wir ihn? Die Arbeitsanordnungen, die Gottes Haus traf, waren angemessen. Wenn du in Europa bist, dann solltest du an Aufgaben arbeiten, die in Europa liegen und nicht in Asien. Auf welchem Kontinent du dich auch befindest, du solltest an dortigen Aufgaben arbeiten. Dadurch kannst du vermeiden, dich mit Zeitverschiebungen auseinandersetzen zu müssen – das ist eine tolle Sache! Und doch willigte diese Person nicht ein. Die Worte des Hauses Gottes hatten bei ihm keine Wirkung; Gottes Haus konnte ihn nicht dazu bewegen, sich versetzen zu lassen; er brauchte seinen Gebieter, um ihm zu sagen, was zu tun ist. Würde sein Gebieter sagen: „Geh zurück, um an Aufgaben in Europa zu arbeiten“, würde er zurückgehen und an diesen Aufgaben arbeiten. Würde sein Gebieter sagen: „Du kannst nicht zurückgehen, um an Aufgaben in Europa zu arbeiten, ich brauche dich für die Arbeit hier“, würde er antworten, „Dann kann ich nicht zurückgehen.“ Wem hat er gedient? (Seinem Gebieter.) Er hat seinem Gebieter gedient – einem Antichristen. Sollte er dann nicht zusammen mit seinem Gebieter bereinigt werden? Sollte man ihn nicht hinauswerfen? (Doch.) Warum bin Ich so wütend auf solche Leute? Weil sie zu viel Böses tun; jeder wäre wütend, dies zu hören. Diese Leute versuchen, Gott mit weit geöffneten Augen zu täuschen – das ist so bösartig! Sagt Mir, warum bin Ich so wütend auf solche Leute? (Sie sagen, dass sie an Gott glauben, aber in Wirklichkeit hören sie auf ihre Gebieter. Sie folgen Gott nicht wirklich und unterwerfen sich Ihm nicht wirklich.) Sie haben sich ganz der Nachfolge des Teufels und Satans verschrieben. Wenn sie sagen, dass sie Gott folgen, ist das nur eine Fassade. Sie folgen und dienen Satan unter dem Deckmantel, Gott zu folgen und sich für Gott aufzuwenden, und am Ende wollen sie trotzdem Belohnungen und Segnungen von Gott erhalten. Ist das nicht absolut schamlos? Ist das nicht völlig unvernünftig und nicht wiedergutzumachen? (Doch.) Sagt Mir, würde Gottes Haus solche Leute behalten? (Nein.) Was ist dann die angemessene Art, mit ihnen umzugehen? (Sie zusammen mit ihren Gebietern zu bereinigen.) Sie finden Gefallen daran, ihren Gebietern zu folgen, und sind wild entschlossen, sich für ihre Gebieter zu Tode zu rackern; sie wahren bei ihrer Pflichtausführung nicht die Interessen des Hauses Gottes, sie leben nicht vor Gott, während sie ihre Pflichten ausführen, sie dienen ihren Gebietern in einer Bande von Antichristen – das ist das Wesen ihrer Arbeit. Aus diesem Grund wird, was immer sie tun, nicht in Erinnerung behalten werden. Die Kirche sollte von Leuten wie diesen gesäubert werden, sie sind noch nicht einmal würdig, zu dienen! Glaubt ihr also, dass Menschen wie sie nur deshalb so werden, weil sie bösen Menschen begegnen oder weil sie eine solche Arbeit tun? Werden sie von ihren Umgebungen beeinflusst oder führen böse Menschen sie in die Irre? (Weder noch.) Warum sind sie dann so? (Sie sind von ihrer Wesensnatur her solche Menschen.) Diese Leute haben dieselbe Wesensnatur wie ihre antichristlichen Gebieter. Sie sind vom selben Menschenschlag. Sie teilen dieselben Hobbys, Gedanken und Ansichten und bedienen sich derselben Mittel und Methoden, wenn sie handeln; sie haben eine gemeinsame Sprache und denselben Weg des Strebens, und sie teilen dieselben Wünsche, Motive und Methoden der Praxis, um Gott zu verraten und die Arbeit von Gottes Haus zu stören. Denkt darüber nach, sie haben im Hinblick auf die Arbeitsanordnungen von Gottes Haus dieselbe Haltung, und die ist, ihre Vorgesetzten zu belügen und Dinge vor jenen zu verheimlichen, die unter ihnen stehen. Für die über ihnen haben sie Richtlinien und für die unter ihnen Strategien. Gegenüber denjenigen, die über ihnen stehen, verhalten sie sich nach außen hin völlig gehorsam, und gegenüber denen, die unter ihnen stehen, laufen sie Amok und tun Böses. Sie teilen dieselben Wege und Methoden. Wenn der Obere sie zurechtstutzt, sagen sie: „Ich habe einen Fehler gemacht, ich habe mich geirrt, ich bin böse, ich bin aufsässig, ich bin ein Teufel!“ Und dann drehen sie sich um und sagen: „Lasst uns die Arbeitsanordnungen des Oberen nicht umsetzen!“, woraufhin sie die Dinge einfach auf ihre Art erledigen. Wenn sie das Evangelium predigen, gehen sie völlig nach Schema F vor, sie blähen Zahlen auf und täuschen das Haus Gottes. So sind die Methoden dieser Banden von Antichristen. Sie treten an die Arbeitsanordnungen stets anhand ihrer eigenen Strategien und Methoden heran – sind ihre dämonischen Gesichter nicht offenbart worden? Sind sie Menschen? Nein, das sind sie nicht, sie sind Dämonen! Wir verkehren nicht mit Dämonen, lasst sie uns also schnellstens hier hinausscheuchen. Ich will ihre dämonischen Gesichter nicht sehen; sie sollten verschwinden! Diejenigen, die bereit sind, zu schuften, können in die Gruppe B geschickt werden, diejenigen, die nicht schuften wollen, können ausgeschlossen werden. Ist diese Vorgehensweise richtig? (Ja.) Es ist die angemessenste Vorgehensweise! Sie teilen dasselbe Wesen; wenn sie also zusammen reden und handeln, tun sie dies auf eine sehr reibungslose Weise, und wenn sie etwas gemeinsam tun, herrscht ein unglaublicher Zusammenhalt und stillschweigendes Verständnis zwischen ihnen. Sobald diese Gebieter den Mund aufmachen, welche teuflischen Dinge sie auch sagen, wiederholen ihre Anhänger sie sofort wie ein Echo, und in ihren Herzen fühlen sich diese Anhänger sogar stolz und denken: „Du hast recht, lass es uns so machen! Die Arbeitsanordnungen des Oberen sind zu übergenau, so können wir nicht vorgehen.“ Egal, wie gut oder genau die Arbeitsanordnungen des Oberen formuliert sind, diese Leute werden sie nicht umsetzen, und egal, wie verdreht oder absurd die Dinge sind, die diese Teufel und Satane sagen, sie werden auf sie hören. Wem dienen sie also? Können solche Leute bis ganz zum Schluss im Hause Gottes schuften? (Nein.) Sie können nicht bis ganz zum Schluss schuften. Ob Gott nun Geduld mit einem Menschen oder mit den Handlungen eines Teufels zeigt, es gibt immer eine Grenze. Er zeigt den Menschen so weit wie nur möglich Geduld, wenn aber ein gewisser Punkt erreicht ist, wird Er jene offenbaren, die offenbart werden sollten, und jene ausmustern, die ausgemustert werden sollten. Ist dieser Punkt erreicht, werden diese Menschen am Ende des Weges angekommen sein. Es ist nicht einfach nur so, dass sie nicht nach der Wahrheit streben oder sie nicht lieben, es ist so, dass ihre Wesensnatur der Wahrheit feindlich gesinnt ist. Denkt über Folgendes nach: Wann immer du über positive Dinge, reines Verständnis oder Grundsätze redest, die mit der Wahrheit übereinstimmen, hören sie nicht zu. Je reiner deine Worte sind, desto schlechter fühlen sie sich. Sobald du anfängst, über die Wahrheitsgrundsätze zu reden, können sie nicht stillsitzen und finden Wege, um Ausflüchte zu finden, um das Gespräch entgleisen zu lassen, um den Schwerpunkt zu verlagern oder sie gehen einfach, um sich ein Glas Wasser einzuschenken. Sobald du über die Wahrheit Gemeinschaft hältst oder über Selbsterkenntnis sprichst, fühlen sie sich angewidert und wollen nicht zuhören. Wenn sie nicht auf die Toilette müssen, dann sind sie durstig oder hungrig oder sie fühlen sich schläfrig oder sie müssen einen Anruf entgegennehmen oder sich um etwas kümmern. Sie haben immer eine Ausrede und können nicht stillsitzen. Wenn du ihre Methoden anwendest und über ihre Aussagen und Ansätze redest, die nur Unterbrechungen und Störungen verursachen, bringt sie das in Schwung und sie können unaufhörlich weitermachen. Wenn du keine gemeinsame Sprache mit ihnen teilst, werden sie eine Abneigung gegen dich verspüren und dich meiden. Das sind typische Teufel! Es gibt einige Menschen, die diese Art von Teufel bis heute nicht durchschauen können und denken, dass diese Menschen nur nicht nach der Wahrheit streben. Wie können sie so einfältig sein? Wie können sie solche ignoranten Dinge sagen? Streben diese Leute nur nicht nach der Wahrheit? Nein, sie sind böse Dämonen, und sie sind der Wahrheit äußerst abgeneigt. Bei Versammlungen verhalten sich diese Leute ziemlich gut, aber das ist alles vorgetäuscht. Hören sie in Wirklichkeit tatsächlich dem Inhalt zu, über den Gemeinschaft gehalten wird, oder den Worten Gottes, die bei Versammlungen gelesen werden? Wie vielen Worten hören sie tatsächlich zu? Wie viele nehmen sie an? Wie vielen können sie sich unterwerfen? Sie können noch nicht einmal über die einfachsten und gebräuchlichsten Glaubenslehren sprechen. Wenn es um solche Menschen geht, spielt es keine Rolle, wie lange sie arbeiten oder auf welcher Ebene sie als Leiter oder Vorgesetzte dienen – sie können keine Predigten halten oder über ihre eigenen Erfahrungen sprechen. Wenn jemand sagt: „Sprich ein bisschen von deinem Wissen über etwas. Du musst keine Erfahrung damit gemacht haben, sprich einfach über das Wissen und Verständnis, die du diesbezüglich hast“, werden sie nicht imstande sein, ihren Mund aufzumachen; es wird sein, als wäre er versiegelt, und sie werden nicht einmal über irgendwelche Glaubenslehren sprechen können. Wenn es ihnen doch gelingt, einige gezwungene Worte darüber zu sagen, werden sie unbeholfen und eigenartig klingen. Manche Brüder und Schwestern sagen: „Wie kommt es, dass einige Leiter, wenn sie Predigten halten, wie Lehrer klingen, die Kindern einen Text vorlesen? Warum hört es sich so unbeholfen und eigenartig an?“ Das nennt man, nicht imstande zu sein, Predigten zu halten. Und warum können sie keine Predigten halten? Weil ihnen die Wahrheitsrealität fehlt. Warum fehlt ihnen die Wahrheitsrealität? Weil sie die Wahrheit nicht annehmen, sie sind ihr im Herzen abgeneigt, und sie widersetzen sich jedem Grundsatz bzw. jeder Aussage der Wahrheit. Wenn es heißt, dass sie sich widersetzen, ist es möglich, dass du dies von außen nicht erkennen kannst; wie kannst du also feststellen, dass sie sich widersetzen? Egal, wie das Haus Gottes über die Wahrheit Gemeinschaft hält, sie werden es im Herzen leugnen und ablehnen und sich davon unglaublich angewidert fühlen. Egal, wie andere über ihr Wissen von der Wahrheit Gemeinschaft halten, sie werden denken: „Vielleicht glaubst du das, aber ich glaube das nicht.“ Wie wägen sie ab, ob etwas die Wahrheit ist? Solange es etwas ist, das sie für gut und richtig halten, werden sie es für die Wahrheit halten. Wenn ihnen eine Aussage nicht gefällt, werden sie diese nicht als Wahrheit betrachten, egal, wie richtig sie ist. Wenn wir daher die Wurzel der Angelegenheit betrachten, widersetzen sie sich tief in ihren Herzen der Wahrheit, sie sind der Wahrheit abgeneigt und sie hassen die Wahrheit. Die Wahrheit hat in ihren Herzen überhaupt keinen Platz – sie verabscheuen sie. Es kann sein, dass manche Menschen das nicht durchschauen und sagen: „Ich sehe normalerweise nicht, dass sie irgendetwas sagen, das Gott beleidigt, gegen die Wahrheit lästert oder gegen die Wahrheitsgrundsätze verstößt.“ Dann gibt es eine Tatsache, die sie sehen können: Jedes spezifische Detail, das durch die Arbeitsanordnungen des Hauses Gottes festgelegt ist, ist notwendig und wird vorgebracht, um die Interessen von Gottes Werk, den Lebensfortschritt von Gottes auserwähltem Volk, die normale Ordnung des Kirchenlebens und die normale Ausbreitung der Evangeliumsarbeit zu schützen. Der Zweck der Arbeitsanordnungen in jedem Zeitabschnitt und der spezifischen Entfaltung, Organisation und Modifikation jedes Aspekts der Arbeit ist der, die normale Entwicklung der Arbeit von Gottes Haus zu schützen, und mehr noch, den Brüdern und Schwestern dabei zu helfen, die Wahrheitsgrundsätze zu verstehen und in sie einzutreten. Genauer gesagt kann man sagen, dass diese Dinge die Brüder und Schwestern vor Gott bringen und ihnen helfen, in die Wahrheitsrealitäten einzutreten, dass diese Dinge jeden Menschen nach vorne führen und ziehen und ihre Hand halten, während sie sie lehren, unterstützen und versorgen. Wenn es um die Umsetzung der Arbeitsanordnungen geht, unabhängig davon, ob es darum geht, bei Versammlungen spezifisch darüber Gemeinschaft zu halten oder dies mündlich zu verbreiten, besteht das Ziel darin, Gottes auserwähltem Volk zu ermöglichen, Gottes Wirken zu erleben und wahren Lebenseintritt zu erlangen, und es ist für den Lebenseintritt von Gottes auserwähltem Volk stets förderlich. Es gibt keine einzige Anordnung, die für die Arbeit von Gottes Haus oder den Lebenseintritt von Gottes auserwähltem Volk nachteilig ist, und keine der Anordnungen führt zu Störungen oder Zerstörung. Trotzdem achten die Antichristen diese Arbeitsanordnungen nie und setzen sie nicht um. Stattdessen verachten sie sie, weil sie denken, sie seien zu simpel und unbeachtlich, sie seien nicht so beeindruckend wie ihre eigene Arbeitsweise und sie selbst würden keinen größeren Nutzen für ihr Ansehen, ihren Status und ihren Ruf daraus ziehen, wenn sie diese Arbeit täten. Das hat zur Folge, dass sie nie auf die Arbeitsanordnungen hören oder sie akzeptieren, geschweige denn, sie umsetzen. Stattdessen gehen sie auf ihre eigene Art vor. Sagt Mir, verhält es sich hierauf basierend so, dass Antichristen nur nicht nach der Wahrheit streben? An diesem Punkt kann man deutlich erkennen, dass sie die Wahrheit hassen. Wenn es heißt, dass sie die Wahrheit hassen, kann man das nicht durchschauen; wenn man aber betrachtet, wie diese Antichristen an die Umsetzung der Arbeitsanordnungen herantreten, wird man einen Einblick in diese Sache gewinnen können. Im Hinblick darauf, wie falsche Leiter und Mitarbeiter an die Arbeitsanordnungen herantreten, ist äußerst klar, dass sie höchstens nur nach Schema F vorgehen, einmal über die Arbeitsanordnungen sprechen, und das war’s. Sie führen die Nachbereitung und Überwachung bzw. die spezifische Arbeit nicht ordnungsgemäß durch. Das sind falsche Leiter. Zumindest können falsche Leiter noch die Arbeitsanordnungen umsetzen, nach Schema F vorgehen und sie aufrechterhalten. Antichristen können noch nicht einmal die Arbeitsanordnungen aufrechterhalten; sie weigern sich einfach, sie zu akzeptieren bzw. umzusetzen, und erledigen die Dinge stattdessen auf ihre Art. Worauf achten sie? Auf ihren eigenen Status, Ruhm und auf ihr eigenes Ansehen. Sie achten darauf, ob der Obere sie schätzt, darauf, wie viele Brüder und Schwestern sie unterstützen, in den Herzen wie vieler Menschen sie einen Platz haben, über wie viele Menschenherzen sie herrschen und dabei die Kontrolle über diese Menschen haben und wie viele Menschen sie in ihrer Gewalt haben. Diese Dinge sind ihnen wichtig. Sie achten nie darauf, wie man die Brüder und Schwestern bewässert oder versorgt, um dadurch eine Grundlage für den wahren Weg zu legen, und sie achten mit Sicherheit nicht darauf, wie es mit dem Lebenseintritt der Brüder und Schwestern steht, wie die Brüder und Schwestern ihre Pflichten ausführen, sei es das Verbreiten des Evangeliums oder andere Pflichten, oder ob sie den Grundsätzen entsprechend handeln können; und es hat sie nie gekümmert, wie man die Brüder und Schwestern vor Gott bringt. Diese Dinge kümmern sie nicht. Werden euch alle diese Tatsachen nicht direkt vor Augen geführt? Sind das nicht die Erscheinungsformen, die man oft bei Antichristen erkennen kann? Sind diese Tatsachen nicht Beweis genug, dass diese Leute die Wahrheit hassen? (Doch.) Das Einzige, was Antichristen zu allen Zeiten wichtig ist, sind Status, Ruhm und Ansehen. Nimm an, du setzt einen Antichristen als Verantwortlichen für das Kirchenleben ein, um den Brüdern und Schwestern zu ermöglichen, ein angemessenes Kirchenleben zu führen und um ihnen zu helfen, die Wahrheit zu verstehen und ihre Grundlagen aufzubauen, während sie das Kirchenleben leben, um wahren Glauben an Gott zu besitzen, vor Gott zu kommen und die Fähigkeit zu erlangen, unabhängig zu leben, sowie den Glauben, um ihre Pflichten auszuführen. So hätte die Arbeit der Evangeliumsausbreitung des Hauses Gottes einige Unterstützungskräfte, und es könnten ständig mehr talentierte Evangeliumsmitarbeiter zur Verfügung gestellt werden, um ihre Pflichten bei der Ausbreitung des Evangeliums auszuführen. Würde der Antichrist so denken? Antichristen würden auf keinen Fall so denken. Sie würden sagen: „Welche Bedeutung hat das Kirchenleben? Wenn alle von ganzem Herzen das Kirchenleben leben und Gottes Worte lesen, und wenn sie alle die Wahrheit verstehen, wer wird dann auf meine Anweisungen hören? Wer wird sich um mich kümmern? Wer wird mir Aufmerksamkeit schenken? Ich kann nicht zulassen, dass sich alle die ganze Zeit auf das Kirchenleben konzentrieren oder davon besessen werden. Wenn alle ständig Gottes Worte lesen, und wenn alle vor Gott getreten sind, wer bleibt dann um mich herum noch übrig?“ Ist das nicht die Einstellung eines Antichristen? (Doch.) Sie denken, wenn sie sich darauf konzentrieren, die Brüder und Schwestern damit zu versorgen, die Wahrheit und das Leben zu erlangen, wäre das ihrem Streben nach Ansehen, Profit und Status abträglich. Sie denken bei sich: „Wenn ich meine ganze Zeit damit verbringe, Dinge für die Brüder und Schwestern zu tun, werde ich dann noch Zeit haben, nach Ansehen, Profit und Status zu streben? Wenn die Brüder und Schwestern alle den Namen Gottes preisen und Gott folgen, wird keiner mehr übrig sein, der mir gehorcht. Das wäre so peinlich für mich!“ Das ist das Gesicht eines Antichristen. Antichristen unterlassen es nicht einfach bloß, nach der Wahrheit zu streben; sie sind der Wahrheit extrem abgeneigt. In ihrem subjektiven Bewusstsein sagen sie nicht: „Ich hasse die Wahrheit, ich hasse Gott, und ich hasse alle Arbeitsanordnungen, Aussagen und Praktiken, die den Brüdern und Schwestern zugutekommen.“ Das werden sie nicht sagen. Sie nutzen einfach bestimmte Vorgehens- und Verhaltensweisen, um sich den Arbeitsanordnungen des Hauses Gottes zu widersetzen. Das Wesen dieser Vorgehens- und Verhaltensweisen besteht also darin, die Dinge auf ihre eigene Art zu tun und andere Leute dazu zu bringen, sie zu beachten und ihnen zu gehorchen. Folglich spielt es keine Rolle, was Gottes Haus tut, sie werden es nicht respektieren. Ist das nicht so? (So ist es.) In der Vergangenheit haben wir ziemlich viel über die Erscheinungsformen der Antichristen Gemeinschaft gehalten. Ihr seid von geringer Größe und euer Verständnis der Wahrheit ist oberflächlich; Antichristen haben direkt vor euren Augen so viel Böses getan, und trotzdem habt ihr dies nicht erkannt. Ihr seid töricht und erbärmlich, abgestumpft und begriffsstutzig, verarmt und blind. Diese sind eure wahren Erscheinungsformen und eure wahre Größe. Antichristen verursachen so viel Ärger und verursachen der Arbeit von Gottes Haus so große Verluste, und trotzdem gibt es Menschen, die sagen, dass sie eingesetzt werden sollten, um einen Dienst zu erweisen. Sie einzusetzen, hat mehr geschadet als genützt, und trotzdem versteht ihr es nicht, sie zu entlassen oder zu behandeln – wie viele Jahre wird es dauern, bis sich diese Größe und diese Ideen, die du hast, ändern? Manche Leute prahlen ständig: „Ich bin jemand, der nach der Wahrheit strebt“, aber sie können Antichristen nicht erkennen, wenn sie ihnen begegnen, und es ist sogar möglich, dass sie diesen Antichristen folgen – wo sind die Erscheinungsformen ihres Strebens nach der Wahrheit? Sie haben sich so viele Predigten angehört, doch es fehlt ihnen nach wie vor an Urteilsvermögen. Gut, Ich werde unseren gemeinschaftlichen Austausch zu diesem Thema hier beenden. Als Nächstes werden wir über unser Hauptthema sprechen.

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

C. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die durch die eigene Familie entstehen

3. Die Lasten loslassen, die einem von der eigenen Familie auferlegt werden

b. Die Erwartungen an die eigenen Nachkommen loslassen

In unserer letzten Versammlung haben wir über Inhalte Gemeinschaft gehalten, die innerhalb des Themas „Die Lasten loslassen, die von der eigenen Familie herrühren“, mit den Erwartungen von Eltern zu tun haben. Wir haben unseren gemeinschaftlichen Austausch über die relevanten Grundsätze und Hauptthemen in diesem Zusammenhang abgeschlossen. Als Nächstes werden wir Gemeinschaft halten über einen weiteren Aspekt von „Die Lasten loslassen, die von der eigenen Familie herrühren“ – und zwar „die Erwartungen an seine Kinder loszulassen“. Dieses Mal tauschen wir die Rollen. Im Hinblick auf die Inhalte, die mit elterlichen Erwartungen zu tun haben, sind dies einige Dinge, die die Menschen aus der Sicht eines Kindes tun sollten. Wenn es darum geht, wie Kinder an die verschiedenen Erwartungen, die ihre Eltern an sie haben, und die verschiedenen Ansätze, die ihre Eltern bei ihnen anwenden, herangehen und wie sie damit umgehen sollen und welche Grundsätze sie praktizieren sollen, ist entscheidend, die verschiedenen Probleme, die von den Eltern herrühren, richtig zu behandeln, und zwar aus der Sicht eines Kindes. Heute werden wir über das Thema „Die Erwartungen an seine Kinder loslassen“ Gemeinschaft halten, das davon handelt, wie man die verschiedenen Probleme handhabt, die Leute mit ihren Kindern haben, nämlich aus der Perspektive der Eltern. Es gibt Lektionen, die man lernen und Grundsätze, die man dabei beachten sollte. Als Kind ist vor allem entscheidend, wie du den Erwartungen deiner Eltern gegenübertreten solltest, welche Haltung du gegenüber diesen Erwartungen einnehmen solltest, sowie welchem Weg du in dieser Situation folgen solltest und welche Grundsätze der Praxis du in dieser Situation besitzen solltest. Natürlich besteht für alle Menschen die Möglichkeit, Eltern zu werden, oder vielleicht sind sie schon Eltern; das berührt die Erwartungen und Einstellungen, die Menschen gegenüber ihren Kindern haben. Ob du der Vater bzw. die Mutter bist oder das Kind, du solltest über verschiedene Grundsätze verfügen, um mit den Erwartungen der jeweils anderen Seite umzugehen. Für Kinder gibt es Grundsätze, an die sie sich halten sollten, wenn es um die Herangehensweise an die Erwartungen ihrer Eltern geht, und natürlich gibt es auch bei den Eltern Wahrheitsgrundsätze, an die sie sich halten sollten, wenn es um den Umgang mit den Erwartungen ihrer Kinder geht. Überlegt also zuerst: Welche Grundsätze seht ihr jetzt oder fallen euch jetzt ein, an die sich Eltern bei der Behandlung ihrer Kinder halten sollten? Wenn wir über Grundsätze sprechen, kommt euch das vielleicht ein bisschen weit hergeholt vor, und das Thema mag ein wenig zu umfangreich und tiefgehend sein. Lasst uns also stattdessen davon sprechen, welche Erwartungen ihr an eure Kinder hättet, wenn ihr Eltern wärt. (Gott, wenn ich irgendwann einmal Kinder haben sollte, würde ich vor allem hoffen, dass sie gesund sind und gesund aufwachsen können. Außerdem würde ich hoffen, dass sie ihre eigenen Träume haben und ehrgeizig sind, ihre Träume im Leben zu verwirklichen, und dass sie gute Zukunftsaussichten haben. Das sind die beiden wichtigsten Dinge, die ich mir erhoffen würde.) Würdest du darauf hoffen, dass deine Kinder hochrangige Beamte oder sehr wohlhabend werden? (Darauf würde ich auch hoffen. Ich würde zumindest hoffen, dass sie in der Welt vorankommen, besser als andere sind und dass andere zu ihnen aufschauen.) Die grundlegendsten Anforderungen, die Eltern an ihre Kinder stellen, sind körperliche Gesundheit und beruflicher Erfolg, dass sie in der Welt aufsteigen und alles in ihrem Leben gut läuft. Gibt es irgendwelche anderen Erwartungen, die Eltern für ihre Kinder haben? Wer Kinder hat, soll sich hierzu bitte äußern. (Ich hoffe, dass meine Kinder gesund bleiben und dass die Dinge in ihrem Leben glattlaufen und dass sie ein friedliches und sicheres Leben haben. Ich hoffe auf Harmonie in ihrer Familie und dass sie die Alten respektieren und sich um die Jungen kümmern.) Sonst noch etwas? (Wenn ich irgendwann einmal Kinder haben sollte, würde ich, abgesehen von den Erwartungen, die gerade genannt wurden, außerdem hoffen, dass meine Kinder gehorsam und vernünftig sind, dass sie mich ehren und ich mich darauf verlassen kann, dass sie sich um mich kümmern, wenn ich alt bin.) Diese Erwartung ist durchaus sehr wichtig. Die Hoffnung der Eltern, dass ihre Kinder sie ehren werden, ist eine relativ traditionelle Erwartung, die die Menschen in ihren Auffassungen und in ihrem Unterbewusstsein hegen, und kann als typisch gelten.

Die Erwartungen an seine Kinder loszulassen ist ein wichtiger Teil dessen, die Lasten loszulassen, die von der eigenen Familie herrühren. Alle Eltern haben bestimmte Erwartungen an ihre Kinder. Ob diese Erwartungen nun groß oder klein sind, nah oder fern – sie drücken eine Einstellung aus, die Eltern zum Benehmen, zu den Handlungen und zum Leben ihrer Kinder haben und dazu, wie ihre Kinder mit ihnen umgehen. Sie sind auch eine Art konkrete Anforderung. Diese konkreten Anforderungen sind aus der Sicht der Kinder Dinge, die sie tun sollten, denn traditionellen Auffassungen zufolge dürfen sich Kinder den Befehlen ihrer Eltern nicht widersetzen – wenn sie es tun, heißt das, sie ehren die Eltern nicht. Daher tragen viele Menschen in dieser Sache eine große und schwere Last. Sollten die Leute sich also nicht im Klaren darüber sein, ob die konkreten Erwartungen der Eltern an ihre Kinder vernünftig sind oder nicht und ob ihre Eltern diese Erwartungen haben sollten oder nicht und welche dieser Erwartungen vernünftig sind, welche unvernünftig sind, welche rechtmäßig sind und welche erzwungen und unrechtmäßig sind? Außerdem gibt es Wahrheitsgrundsätze, die die Menschen verstehen und befolgen sollten, wenn es um die Herangehensweise an elterliche Erwartungen geht, darum, wie sie sie akzeptieren oder ablehnen sollten und um die Einstellung und die Sichtweise, mit der sie diese Erwartungen betrachten und an sie herangehen sollten. Wenn diese Fragen nicht gelöst wurden, schultern Eltern oft derartige Lasten und halten es für ihre Verantwortung und Verpflichtung, Erwartungen an ihre Kinder und Nachkommen zu haben, und denken selbstverständlich, dass es sich bei ihnen um weitere Dinge handelt, die sie vorweisen sollten. Sie sind der Meinung, wenn sie keine Erwartungen an ihre Kinder hätten, wäre das gleichbedeutend damit, ihre Verantwortung und Verpflichtungen ihren Kindern gegenüber nicht zu erfüllen und nicht zu tun, was Eltern tun sollten. Sie denken, es würde sie zu schlechten Eltern machen, zu Eltern, die ihrer Verantwortung nicht nachkommen. Wenn es also um die Erwartungen geht, die sie an ihre Kinder haben, entwickeln Leute unwillkürlich verschiedene Anforderungen an ihre Kinder. Sie haben verschiedene Anforderungen an verschiedene Kinder zu verschiedenen Zeiten und unter verschiedenen Umständen. Da sie im Hinblick auf ihre Kinder diese Sichtweise haben und diese Last tragen, tun Eltern einfach die Dinge, die sie diesen ungeschriebenen Regeln zufolge tun sollten, ganz gleich, ob die Regeln richtig oder falsch sind. Eltern stellen Ansprüche an ihre Kinder, wobei sie diese Ansätze als eine Art Verpflichtung und als eine Art Verantwortung betrachten. Gleichzeitig zwingen sie sie ihren Kindern auf und bringen ihre Kinder dazu, ihnen gerecht zu werden. Wir werden dieses Thema bei unserem gemeinschaftlichen Austausch in verschiedene Abschnitte unterteilen; auf diese Weise wird es klarer.

Die Erwartungen, die Eltern an ihre minderjährigen Kinder stellen

Bevor die Kinder das Erwachsenenalter erreichen, stellen Eltern bereits verschiedene Anforderungen an sie. Natürlich setzen sie im Rahmen dieser verschiedenen Anforderungen auch Erwartungen verschiedener Art in sie. Während die Eltern verschiedene Erwartungen in ihre Kinder setzen, bezahlen sie persönlich auch verschiedene Preise und entwickeln verschiedene Herangehensweisen, um diese Erwartungen zu erfüllen. Bevor Kinder das Erwachsenenalter erreichen, wenden die Eltern deshalb verschiedene Erziehungsmethoden bei ihnen an und stellen verschiedene Anforderungen an sie. Zum Beispiel sagen sie ihren Kindern von klein auf: „Du musst gut lernen und mehr lernen. Nur wenn du beim Lernen gute Leistungen bringst, wirst du besser als alle anderen sein und andere werden nicht auf dich herabschauen.“ Es gibt auch Eltern, die ihren Kindern beibringen, dass sie sie ehren müssen, wenn sie erwachsen sind, und das geht so weit, dass sie ihre Kinder im Alter von gerade mal zwei oder drei Jahren ständig fragen: „Wirst du für deinen Papa sorgen, wenn du groß bist?“ Und ihre Kinder antworten: „Ja“. Sie fragen: „Wirst du für deine Mama sorgen?“ „Ja.“ „Wen liebst du mehr, deinen Papa oder deine Mama?“ „Ich liebe meinen Papa.“ „Nein, du musst zuerst sagen, dass du deine Mama liebst, und dann, dass du deinen Papa liebst.“ Die Kinder lernen diese Dinge von ihren Eltern. Die Erziehung der Eltern, sei es durch Worte oder durch ihr Vorbild, hat einen tiefen Einfluss auf den jungen Verstand von Kindern. Selbstverständlich vermittelt sie ihnen auch ein gewisses Maß an Grundwissen, bringt ihnen bei, ihre Eltern seien die Menschen, die sie auf der Welt am meisten lieben und die am meisten in sie vernarrt sind, und die Menschen sind, denen sie am meisten Gehorsam entgegenbringen und die sie am meisten ehren sollten. Natürlich wird die Vorstellung „Da meine Eltern die Menschen sind, die mir auf der Welt am nächsten stehen, sollte ich ihnen stets gehorchen“, in ihren jungen Verstand eingepflanzt. Gleichzeitig entsteht in ihrem jungen Verstand die Vorstellung, alles, was ihre Eltern tun, müsse dazu dienen, ihren Kindern ein besseres Leben zu ermöglichen, da ihre Eltern die Menschen sind, die ihnen am nächsten stehen. Somit denken sie, sie müssten die Handlungen ihrer Eltern bedingungslos akzeptieren; egal, welche Methoden sie anwenden, egal, ob diese menschlich oder unmenschlich sind, sie glauben, sie müssten sie akzeptieren. In einem Alter, in dem sie noch nicht die Fähigkeit besitzen, richtig von falsch zu unterscheiden, pflanzt die Erziehung ihrer Eltern durch Worte oder Vorbild diese Art von Vorstellung in sie ein. Unter der Anleitung dieser Art von Vorstellung können die Eltern verlangen, dass ihre Kinder verschiedene Dinge tun, unter dem Deckmantel, das Beste für sie zu wollen. Obwohl einige dieser Dinge nicht im Einklang mit der Menschlichkeit oder den Talenten, dem Kaliber oder den Vorlieben ihrer Kinder stehen, haben sie unter diesen Umständen, in denen Kinder kein Recht haben, aus eigener Initiative oder eigenständig zu handeln, weder die Möglichkeit noch die Fähigkeit, sich den sogenannten Erwartungen und Anforderungen ihrer Eltern zu widersetzen. Alles, was sie tun können, ist, ihren Eltern aufs Wort zu gehorchen, den Eltern ihren Willen zu lassen, sich der Gnade ihrer Eltern auszuliefern und von ihren Eltern auf irgendeinen Weg gelenkt zu werden. Bevor die Kinder das Erwachsenenalter erreichen, wird deshalb alles, was Eltern tun, sei es unbeabsichtigt oder aus guten Absichten heraus, einen positiven oder negativen Einfluss auf das Benehmen und die Handlungen ihrer Kinder haben. Das heißt, alles, was sie tun, pflanzt verschiedene Vorstellungen und Ansichten in ihre Kinder ein, und Vorstellungen und Ansichten können sich sogar tief in das Unterbewusstsein ihrer Kinder graben. Das hat zur Folge, dass diese Vorstellungen und Ansichten weiterhin großen Einfluss darauf haben, wie sie Menschen und Dinge sehen, auf ihr Benehmen und Handeln und sogar den Weg, den sie gehen, wenn sie erwachsen sind.

Bevor sie das Erwachsenenalter erreichen, haben Kinder keine Möglichkeit, sich der Lebensumgebung, dem Erbe oder der Erziehung, die ihre Eltern an sie weitergeben, zu widersetzen, da sie noch nicht erwachsen sind und die Dinge noch nicht so gut verstehen. Wenn Ich von dem Zeitabschnitt spreche, bevor ein Kind das Erwachsenenalter erreicht, beziehe Ich Mich auf die Zeit, in der ein Kind noch nicht selbstständig denken bzw. Recht von Unrecht unterscheiden kann. Unter diesen Umständen bleibt den Kindern nur, sich ihren Eltern auszuliefern. Gerade weil die Eltern vor dem Erwachsenwerden ihrer Kinder bei allem das Sagen haben, werden Eltern in dieser gegenwärtigen bösen Zeit entsprechende Erziehungsmethoden, Vorstellungen und Ansichten, die auf sozialen Trends basieren, annehmen, um ihre Kinder zu bestimmten Dingen anzutreiben. Beispielsweise ist der Konkurrenzkampf in der Gesellschaft derzeit sehr hart. Eltern sind vom Klima verschiedener gesellschaftlicher Trends und Konsense beeinflusst worden, daher akzeptieren sie diese Botschaft, dass der Konkurrenzkampf hart ist, und geben sie schnell an ihre Kinder weiter. Was sie akzeptieren, ist das Phänomen und der Trend des starken Konkurrenzkampfes in der Gesellschaft, aber was sie empfinden, ist eine Art Druck. Wenn sie diesen Druck empfinden, denken sie schnell an ihre Kinder und sagen: „Der gesellschaftliche Konkurrenzkampf ist derzeit so hart, das war nicht so, als wir jung waren. Wenn unsere Kinder genauso lernen, arbeiten und an die Gesellschaft, die verschiedenen Menschen und Dinge herangehen, wie wir es getan haben, werden sie schnell aus der Gesellschaft ausgemustert werden. Wir müssen also die Tatsache ausnutzen, dass sie noch jung sind, wir müssen jetzt damit anfangen, an ihnen zu arbeiten – wir können unsere Kinder nicht schon an der Startlinie verlieren lassen.“ Der Konkurrenzkampf in der Gesellschaft ist derzeit hart, und alle Leute setzen große Hoffnungen in ihre Kinder. Somit geben sie diesen Druck, den sie von der Gesellschaft angenommen haben, schnell an ihre Kinder weiter. Aber sind sich ihre Kinder dessen bewusst? Da sie noch nicht erwachsen sind, sind sie sich dessen keineswegs bewusst. Sie wissen nicht, ob dieser Druck, der von ihren Eltern kommt, richtig oder falsch ist oder ob sie ihn ablehnen oder akzeptieren sollten. Wenn Eltern sehen, dass ihre Kinder sich so verhalten, schelten sie sie: „Wie konntest du nur so dumm sein? Der Konkurrenzkampf in der Gesellschaft ist derzeit so hart, und du verstehst immer noch nichts. Beeil dich und geh in den Kindergarten!“ In welchem Alter besuchen Kinder den Kindergarten? Manche fangen im Alter von drei oder vier Jahren dort an. Warum ist das so? In der Gesellschaft macht derzeit eine Redensart die Runde: „Du kannst deine Kinder nicht schon an der Startlinie verlieren lassen; Bildung sollte schon in sehr jungen Jahren beginnen.“ Seht ihr, sehr junge Kinder leiden und kommen schon mit drei oder vier Jahren in den Kindergarten. Und welche Art von Kindergarten suchen die Leute sich aus? In gewöhnlichen Kindergärten spielen die Erzieher oft Spiele wie „Der Adler und die Hühner“ mit den Kindern, sodass die Eltern denken, dass sie solche Kindergärten nicht wählen dürfen. Sie glauben, dass sie sich einen schicken, zweisprachigen Kindergarten aussuchen müssen. Und für sie ist es nicht genug, nur eine Sprache zu lernen. Wenn Kinder ihre Muttersprache noch nicht gut sprechen, müssen sie eine zweite Sprache erlernen. Macht man es den Kindern damit nicht schwer? Aber was sagen die Eltern? „Wir können unser Kind nicht schon an der Startlinie verlieren lassen. Derzeit werden Einjährige zu Hause von ihren Nannys unterrichtet. Die Eltern der Kinder sprechen ihre Muttersprache, und die Nannys sprechen eine Zweitsprache und bringen den Kindern Englisch, Spanisch oder Portugiesisch bei. Unser Kind ist schon vier, es ist schon ein bisschen zu alt. Wenn wir jetzt nicht anfangen, es zu unterrichten, wird es zu spät sein. Wir müssen so früh wie möglich mit der Erziehung beginnen und einen Kindergarten finden, in dem zweisprachig unterrichtet wird und in dem die Erzieher einen Bachelor- oder Masterabschluss haben.“ Die Leute sagen: „Eine solche Schule ist zu teuer.“ Sie antworten: „Das macht nichts. Wir haben ein großes Haus, wir können in ein kleineres umziehen. Wir werden unser Haus mit drei Schlafzimmern verkaufen und es für eines mit zwei Schlafzimmern eintauschen. Dieses Geld sparen wir, und damit schicken wir unser Kind in einen schicken Kindergarten.“ Es reicht ihnen nicht, einen guten Kindergarten auszusuchen, sie denken, dass sie Hauslehrer hinzuholen müssen, die ihren Kindern in deren Freizeit dabei helfen, für die Mathematik-Olympiade zu lernen. Auch wenn es ihren Kindern von Natur aus nicht gefällt, dafür zu lernen, müssen sie es trotzdem tun, und wenn sie dabei erfolglos sind, dann lernen sie eben Tanzen. Wenn sie nicht gut im Tanzen sind, lernen sie Singen. Wenn sie nicht gut im Singen sind und ihre Eltern feststellen, dass sie einen guten Körperbau und lange Arme und Beine haben, denken sie, dass sie vielleicht Model werden könnten. Dann schicken sie sie auf eine Kunstschule, um das Modeln zu erlernen. So kommt es, dass Kinder im Alter von vier oder fünf Jahren auf Internate geschickt werden und ihre Familienhäuser von Häusern mit drei Schlafzimmern zu Häusern mit zwei Schlafzimmern werden, von Häusern mit zwei Schlafzimmern zu Häusern mit einem Schlafzimmer, von Häusern mit einem Schlafzimmer zu Mietshäusern. Die Zahl der Nachhilfestunden ihrer Kinder steigt immer weiter an und ihre Häuser werden nach und nach immer kleiner. Manche Eltern ziehen sogar mit ihrer ganzen Familie mal in den Süden, mal in den Norden, hin und her, damit ihre Kinder gute Schulen besuchen können, und am Ende wissen sie nicht mehr, wohin sie gehen sollen, ihre Kinder wissen nicht, wo ihre Heimatstadt ist, und alles ist ein großes Durcheinander. Bevor ihre Kinder das Erwachsenenalter erreicht haben, zahlen die Eltern um der Zukunft ihrer Kinder willen verschiedene Preise, damit ihre Kinder nicht schon an der Startlinie verlieren und damit ihre Kinder sich an diese zunehmend wettbewerbsorientierte Gesellschaft anpassen können und später einen guten Job und ein festes Einkommen haben können. Einige Eltern sind sehr kompetent, sie leiten große Unternehmen oder dienen als hochrangige Beamte und investieren enorm viel in ihre Kinder. Manche Eltern sind nicht so kompetent, wollen aber, genau wie andere Leute, ihre Kinder auf schicke Schulen schicken. Sie wollen, dass sie nach der Schule verschiedene Wahlfächer belegen, Tanzunterricht und Kunstunterricht nehmen und verschiedene Sprachen und Musik lernen, womit sie ihre Kinder viel Druck und Qual aussetzen. Dann denken ihre Kinder: „Wann darf ich denn ein bisschen spielen? Wann werde ich erwachsen sein und wie ein Erwachsener das Sagen haben? Wann muss ich nicht mehr zur Schule gehen, wie ein Erwachsener? Wann kann ich ein wenig fernsehen, meine Gedanken schweifen lassen und allein irgendwo spazieren gehen, ohne dass ich von meinen Eltern herumgeführt werde?“ Aber ihre Eltern sagen oft: „Wenn du nicht lernst, wirst du in der Zukunft um Essen betteln müssen. Schau nur, wie wenig Potential du erkennen lässt! Du kannst jetzt noch nicht spielen, du kannst spielen, wenn du älter bist! Wenn du jetzt spielst, wirst du in der Zukunft nicht erfolgreich sein; wenn du später spielst, kannst du mehr und besser Spaß haben, du kannst um die Welt reisen. Hast du nicht die ganzen reichen Leute in der Welt gesehen? Haben sie etwa gespielt, als sie klein waren? Sie haben bloß gelernt.“ Ihre Eltern lügen sie nur an. Haben ihre Eltern mit eigenen Augen gesehen, dass diese reichen Leute bloß gelernt und nie gespielt haben? Verstehen sie diese Angelegenheit? Einige der reichen und wohlhabendsten Menschen in der Welt haben keine Universität besucht – das ist eine Tatsache. Wenn Eltern sprechen, tricksen sie ihre Kinder manchmal nur aus. Bevor ihre Kinder das Erwachsenenalter erreichen, erzählen die Eltern ihnen alle möglichen Lügen, um ihre Zukunft besser in der Hand haben zu können, ihre Kinder zu kontrollieren und sie dazu zu bringen, zu gehorchen. Natürlich durchleben sie auch allerlei Leid und bezahlen auf allerlei Arten einen Preis dafür. Das ist die sogenannte „lobenswerte elterliche Liebe“.

Um die Erwartungen an ihre Kinder zu verwirklichen, setzen Eltern viele Hoffnungen in ihre Kinder. Folglich erziehen, leiten und beeinflussen sie ihre Kinder nicht nur mit ihren Worten, sondern wenden gleichzeitig auch konkrete Maßnahmen an, um ihre Kinder zu steuern und um ihre Kinder dazu zu bringen, ihnen zu gehorchen und nach der von ihnen vorgegebenen Bahn und der von ihnen festgelegten Richtung zu handeln und zu leben. Unabhängig davon, ob ihre Kinder dazu bereit sind oder nicht, sagen Eltern schließlich nur eines: „Wenn du nicht auf mich hörst, wirst du es bereuen! Wenn du mir nicht gehorchst und deine Schulbildung jetzt nicht ernst nimmst und das dann eines Tages bereust, dann komm nicht zu mir und sag nicht, ich hätte dich nicht gewarnt!“ Einmal sind wir zu einem Gebäude gegangen, um einige Angelegenheiten zu regeln. Dort haben wir ein paar Möbelpacker gesehen, die sich unglaublich anstrengen mussten, um einige Möbelstücke die Treppe hinauf zu tragen. Sie stießen auf eine Mutter, die ihren Sohn die Treppen hinunterführte. Eine normale Person würde bei diesem Anblick sagen: „Da sind Leute, die Möbel transportieren, lass uns aus dem Weg gehen.“ Die Leute, die nach unten gingen, würden sich beeilen, aus dem Weg zu gehen, ohne gegen etwas zu stoßen oder die Möbelpacker zu stören. Aber die Mutter ergriff bei diesem Anblick die Gelegenheit für eine situationsbezogene Lektion. Ich kann Mich noch ganz genau an das erinnern, was sie sagte. Was sagte sie? Sie sagte: „Schau, wie schwer die Sachen sind, die sie transportieren, und wie ermüdend das ist. Als Kinder haben sie das Lernen nicht ernst genommen und jetzt können sie keine gute Arbeit finden. Deshalb müssen sie Möbel transportieren und sehr hart arbeiten. Siehst du das?“ Der Sohn schien teilweise zu verstehen und glaubte, das was seine Mutter sagte, sei korrekt. Ein aufrichtiger Ausdruck von Angst, Entsetzen und Überzeugung erschien in seinen Augen und dann nickte er mit dem Kopf, während er sich noch einmal nach den Möbelpackern umdrehte. Die Mutter packte die Gelegenheit am Schopf, um ihren Sohn schnell zu belehren. Sie sagte: „Siehst du? Wenn du als Kind das Lernen nicht ernst nimmst, wirst du als Erwachsener Möbel transportieren und genauso hart arbeiten müssen, um dir deinen Lebensunterhalt zu verdienen.“ Waren diese Aussagen richtig? (Nein.) Inwiefern waren sie falsch? Diese Mutter packte jede Gelegenheit beim Schopf, um ihren Sohn zu belehren – was denkst du, war die Geisteshaltung ihres Sohnes, nachdem er das gehört hatte? Konnte er unterscheiden, ob diese Aussagen richtig oder falsch waren? (Nein.) Was dachte er also? („Wenn ich das Lernen nicht ernst nehme, werde ich in der Zukunft genauso hart arbeiten müssen.“) Er dachte: „Oh nein, alle Leute, die wirklich hart arbeiten müssen, haben das Lernen nicht ernst genommen. Ich muss auf meine Mama hören und in der Schule gute Leistungen bringen. Meine Mama hat recht, jeder, der nicht lernt, muss sehr hart arbeiten.“ Die Ideen, die seine Mutter ihm vermittelt, werden in seinem Herzen zu lebenslangen Wahrheiten. Sagt Mir, ist diese Mutter nicht töricht? (Doch, das ist sie.) Inwiefern ist sie töricht? Wenn sie diese Angelegenheit benutzt, um ihren Sohn zum Lernen zu zwingen, wird ihr Sohn es dann definitiv zu etwas bringen? Wird dadurch garantiert, dass er in der Zukunft nicht sehr hart arbeiten oder nicht schwitzen muss? Ist es eine gute Sache, dass sie diese Angelegenheit, diese Szene, benutzt, um ihrem Sohn Angst zu machen? (Es ist eine schlechte Sache.) Es wird ein Leben lang einen Schatten auf ihren Sohn werfen. Das ist keine gute Sache. Selbst wenn dieses Kind als Erwachsener ein wenig Urteilsvermögen über diese Worte erlangt, wird es trotzdem schwierig sein, diese Theorie, die seine Mutter geäußert hat, aus seinem Herzen und aus seinem Unterbewusstsein zu entfernen. Bis zu einem gewissen Grad wird sie seine Gedanken in die Irre führen und fesseln und seine Sicht der Dinge bestimmen. Die meisten Erwartungen, die Eltern an ihre Kinder stellen, bevor diese erwachsen werden, bestehen darin, dass sie in der Lage sind, viel zu lernen, sich große Mühe zu geben, fleißig zu sein und ihre Erwartungen nicht zu enttäuschen. Deshalb tun Eltern alles für ihre Kinder, bevor ihre Kinder erwachsen werden, koste es, was es wolle. Sie opfern ihre eigene Jugend, ihre Jahre und ihre eigene Zeit sowie ihre eigene Gesundheit und ihr normales Leben. Manche Eltern geben sogar ihren Beruf, ihre alten Bestrebungen oder sogar ihren Glauben auf, um ihre Kinder auszubilden und ihnen während der Schulzeit beim Lernen zu helfen. In der Kirche gibt es durchaus einige Menschen, die ihre ganze Zeit mit ihren Kindern verbringen und ihre Kinder schulen, damit sie auf ihrem Weg zum Erwachsensein an ihrer Seite sein können und damit ihre Kinder beruflich erfolgreich sein und in der Zukunft stabile Arbeitsplätze haben können und damit die Dinge reibungslos ablaufen, was die Arbeit ihrer Kinder angeht. Diese Eltern besuchen weder Versammlungen noch führen sie Pflichten aus. In ihrem Herzen haben sie bestimmte Forderungen, was ihren eigenen Glauben betrifft, und sie besitzen ein wenig Entschlossenheit und Streben. Da sie aber ihre Erwartungen an ihre Kinder nicht loslassen können, entscheiden sie sich dafür, sie während der Zeit vor dem Erwachsenenalter zu begleiten. Sie geben ihre eigenen Pflichten als geschaffene Wesen sowie ihre eigenen Bestrebungen in Bezug auf ihren Glauben auf. Das ist das Tragischste. Manche Eltern bezahlen in vieler Hinsicht einen Preis, um ihre Kinder darin zu schulen, Schauspieler, Künstler, Schriftsteller oder Wissenschaftler zu werden und damit ihre Kinder ihre Erwartungen erfüllen können. Sie kündigen ihre Arbeitsstelle, geben ihre Karriere auf und insbesondere geben sie ihre eigenen Träume und ihr Vergnügen auf, damit sie ihre Kinder begleiten können. Es gibt sogar Eltern, die für ihre Kinder ihr Eheleben aufgeben. Nach ihrer Scheidung nehmen sie die schwere Last auf sich, ihre Kinder allein großzuziehen und zu schulen, sie verwetten ihr Leben auf ihre Kinder und widmen es der Zukunft ihrer Kinder, nur damit sie ihre Erwartungen an ihre Kinder verwirklichen können. Außerdem gibt es einige Eltern, die viele Dinge tun, die sie nicht tun sollten, die viele unnötige Preise zahlen und ihre eigene Zeit, ihre körperliche Gesundheit und ihre Bestrebungen opfern, bevor ihre Kinder das Erwachsenenalter erreicht haben, damit ihre Kinder in der Zukunft in der Welt vorankommen und in der Gesellschaft Fuß fassen können. In einer Hinsicht handelt es sich bei diesen Dingen, was die Eltern betrifft, um einige unnötige Opfer. In anderer Hinsicht stellen diese Herangehensweisen für die Kinder einen enormen Druck und eine große Belastung dar, bevor sie das Erwachsenenalter erreichen. Das liegt daran, dass ihre Eltern zu viele Preise bezahlt haben, dass ihre Eltern zu viel aufgewendet haben, sei es in Form von Geld, Zeit oder Energie. Bevor diese Kinder jedoch das Erwachsenenalter erreichen und während ihnen noch die Fähigkeit fehlt, Recht von Unrecht zu unterscheiden, bleibt ihnen keine Wahl; ihnen bleibt nur zuzulassen, dass ihre Eltern sich so verhalten. Selbst wenn sie in den Tiefen ihres Verstands einige Gedanken haben, richten sie sich nach den Handlungen ihrer Eltern. Unter diesen Umständen fangen Kinder unmerklich an zu denken, dass ihre Eltern so hohe Preise bezahlt haben, um sie zu schulen, und dass sie es in diesem Leben nicht schaffen werden, es ihren Eltern vollständig zu vergelten oder sie dafür vollständig zu entschädigen. Folglich denken sie in der Zeit, in der ihre Eltern sie schulen und begleiten, dass das Einzige, was sie tun können, das Einzige, was sie vollführen können, um es ihren Eltern zu vergelten, darin besteht, ihre Eltern glücklich zu machen, große Dinge zu erreichen, um sie zufriedenzustellen, und sie nicht zu enttäuschen. Was die Eltern betrifft, so verwandelt sich ihre Denkweise in der Zeit vor dem Erwachsenwerden ihrer Kinder, nachdem sie den jeweiligen Preis bezahlt haben und während ihre Erwartungen an ihre Kinder immer höher werden, allmählich in eine Forderung an ihre Kinder. Das heißt, nachdem die Eltern diese sogenannten Preise bezahlt haben und diese sogenannten Ausgaben getätigt haben, verlangen sie von ihren Kindern, dass sie erfolgreich sein und große Dinge erreichen müssen, um ihnen dies zu vergelten. Unabhängig davon, ob wir dies aus der Perspektive der Eltern oder der eines Kindes betrachten, werden die Erwartungen der Eltern an ihre Kinder in diesem Verhältnis von „Aufwendungen tätigen“ und „Aufwendungen empfangen“ daher immer höher. „Ihre Erwartungen werden immer höher“, ist eine nette Art, dies auszudrücken. In Wirklichkeit sind die Eltern tief im Herzen folgender Meinung: Je mehr sie aufwenden und opfern, desto mehr sollten ihre Kinder ihnen dies mit Erfolg vergelten, und gleichzeitig sind sie umso mehr der Meinung, dass ihre Kinder ihnen etwas schuldig sind. Je mehr Eltern aufwenden und je mehr Hoffnungen sie haben, desto höher werden ihre Erwartungen und desto mehr steigern sich ihre Erwartungen, dass ihre Kinder ihnen dies vergelten werden. Die Erwartungen, die Eltern an ihre Kinder haben, bevor diese das Erwachsenenalter erreichen, von „Sie müssen viele Dinge lernen, sie können nicht schon an der Startlinie verlieren“ bis hin zu „Wenn sie erwachsen sind, müssen sie in der Welt vorankommen und in der Gesellschaft Fuß fassen“, werden nach und nach zu einer Forderung, die sie an ihre Kinder stellen. Die Forderung lautet: Vergiss deine Wurzeln nicht, wenn du erwachsen bist und in der Gesellschaft Fuß gefasst hast. Vergiss deine Eltern nicht, deine Eltern sind die Menschen, bei denen du dich als Erstes revanchieren musst. Du musst sie ehren und ihnen helfen, ein gutes Leben zu führen, denn in dieser Welt sind sie deine Wohltäter, sie sind die Menschen, die dich geschult haben. Dass du jetzt in der Gesellschaft Fuß gefasst hast und auch alles, das du genießt, und alles, was du besitzt, haben dir die gewissenhaften Bemühungen deiner Eltern verschafft. Deshalb solltest du den Rest deines Lebens dazu nutzen, ihnen dies zu vergelten, sie zu entschädigen und gut zu ihnen zu sein. Das ist es, wozu sich die Erwartungen entwickeln, die Eltern an ihre Kinder haben, bevor sie das Erwachsenenalter erreichen – dass ihre Kinder in der Gesellschaft Fuß fassen und in der Welt vorankommen werden – und nach und nach verwandeln sie sich von einer ganz normalen elterlichen Erwartung in eine Art Forderung und Aufforderung, die Eltern ihren Kindern abverlangen. Nehmen wir an, dass ihre Kinder in der Zeit, bevor sie erwachsen sind, keine guten Noten bekommen; sagen wir, sie rebellieren, wollen nicht lernen oder ihren Eltern gehorchen und sind ungehorsam ihnen gegenüber. Ihre Eltern werden sagen: „Denkst du, dass ich es leicht habe? Was glaubst du, für wen ich das alles tue? Ich tue das zu deinem Besten, oder nicht? Alles, was ich tue, ist für dich, und du weißt es nicht zu schätzen. Bist du dumm?“ Mit diesen Worten werden sie ihre Kinder einschüchtern und als Geiseln halten. Ist eine solche Herangehensweise richtig? (Nein.) Sie ist nicht richtig. Dieser „noble“ Teil der Eltern ist auch der verabscheuungswürdige Teil der Eltern. Was genau stimmt nicht mit diesen Worten? (Dass Eltern Erwartungen an ihre Kinder haben und ihre Kinder schulen, sind einseitige Unterfangen. Sie üben einen bestimmten Druck auf ihre Kinder aus, bringen sie dazu, dies und jenes zu lernen, damit ihre Kinder gute Zukunftsaussichten haben, damit sie etwas tun, worauf ihre Eltern stolz sein können und damit sie ihre Eltern in Zukunft ehren. Eigentlich gilt alles, was die Eltern tun, ihnen selbst.) Wenn wir die Tatsache, dass Eltern eigennützig und selbstsüchtig sind, beiseitelassen und nur von den Vorstellungen sprechen, mit denen sie ihre Kinder indoktrinieren, bevor diese erwachsen werden, und von dem Druck, den sie an diese weitergeben, indem sie verlangen, dass ihre Kinder dieses oder jenes Fach studieren sollen, sich mit dieser oder jener Karriere befassen sollen, wenn sie erwachsen sind, und diesen und jenen Erfolg erlangen sollen – was ist dann die Natur dieser Ansätze? Vorläufig werden wir nicht beurteilen, warum Eltern diese Dinge tun oder ob diese Herangehensweisen angemessen sind oder nicht. Zunächst werden wir über die Natur dieser Herangehensweisen Gemeinschaft halten, sie im Detail analysieren und basierend auf unserer detaillierten Analyse ihres Wesens einen präziseren Weg der Praxis finden. Wenn wir aus dieser Perspektive über diesen Aspekt der Wahrheit Gemeinschaft halten und ihn aus dieser Perspektive verstehen, wird er präzise sein.

Sehen wir uns zunächst einmal diese Anforderungen und Ansätze an, die Eltern bei ihren Kindern haben – sind sie richtig oder falsch? (Sie sind falsch.) Was ist letztlich die Hauptursache, der die Schuld zuzuschreiben ist, wenn es um diese Ansätze geht, die Eltern bei ihren Kindern verwenden? Sind es nicht die Erwartungen der Eltern an ihre Kinder? (Ja.) Im subjektiven Bewusstsein von Eltern haben sie alle möglichen Vermutungen, Pläne und Festlegungen bezüglich der Zukunft ihrer Kinder, und infolgedessen entwickeln sie diese Erwartungen. Angetrieben von diesen Erwartungen verlangen Eltern von ihren Kindern, verschiedene Fähigkeiten zu erlernen, wie zum Beispiel Schauspielerei, Tanz, Malen und so weiter, in dem Gedanken, dass es für ihre Kinder, wenn sie erst einmal zu talentierten Menschen geworden sind, einfacher sein wird, sich über andere zu erheben, anstatt unter ihnen zu leben, und hochrangige Beamte zu werden, anstatt Untergebene von niedrigem Rang zu sein, und Manager, Führungskräfte und Geschäftsführer zu werden, in Fortune-Global-500-Unternehmen zu arbeiten und so weiter. Das alles sind die subjektiven Ideen von Eltern. Haben Kinder irgendwelche Vorstellungen vom Inhalt der Erwartungen ihrer Eltern, bevor sie das Erwachsenenalter erreichen? (Nein.) Sie haben überhaupt keine Vorstellung von diesen Dingen, sie verstehen sie nicht. Was verstehen kleine Kinder? Sie verstehen nur, dass sie in die Schule gehen, um lesen zu lernen, fleißig zu lernen und gute, artige Kinder zu sein. Das allein ist bereits ganz gut. Zur Schule gehen, um den Unterricht nach dem vorgeschriebenen Stundenplan zu besuchen, und nach Hause gehen, um die Hausaufgaben zu erledigen – das sind die Dinge, die Kinder verstehen, der Rest besteht nur aus Spielen, Essen, Fantasien, Träumen usw. Bevor sie das Erwachsenenalter erreichen, haben Kinder überhaupt keine Vorstellung von den unbekannten Dingen auf ihrem Lebensweg, und sie malen sich auch nichts davon aus. Alle Dinge, die für die Zeit, nachdem sie erwachsen geworden sind, ausgemalt und beschlossen sind, rühren von ihren Eltern. Daher haben die falschen Erwartungen, die Eltern an ihre Kinder haben, nichts mit ihren Kindern zu tun. Kinder müssen nur das Wesen der Erwartungen ihrer Eltern erkennen. Worauf basieren diese elterlichen Erwartungen? Woher kommen sie? Sie kommen von der Gesellschaft und der Welt. Der Zweck all dieser elterlichen Erwartungen besteht darin, den Kindern zu ermöglichen, sich an diese Welt und an diese Gesellschaft anzupassen, um nicht aus der Welt und der Gesellschaft ausgesondert zu werden, und um sich in der Gesellschaft zu etablieren, um einen sicheren Arbeitsplatz, eine stabile Familie und eine stabile Zukunft zu haben; daher haben Eltern verschiedene subjektive Erwartungen an ihre Kinder. Zum Beispiel ist es im Moment sehr beliebt, Computeringenieur zu sein. Manche Leute sagen: „Mein Sohn muss in Zukunft unbedingt Computeringenieur werden. Leute, die in diesem Bereich arbeiten, können eine Menge Geld verdienen, und es lässt auch ihre Eltern gut dastehen!“ Wenn Kinder noch kein umfassendes Verständnis von der Gesellschaft oder von Arbeit haben, gehen Eltern hin und wählen Karrieren für sie aus oder planen die Zukunft für sie. Ist das nicht falsch? (Doch.) Diese Eltern knüpfen Erwartungen an ihre Kinder, die ganz und gar ihren eigenen Vorlieben und Begierden entsprechen. Ist das nicht subjektiv? (Doch.) Zu sagen, es sei subjektiv, ist nett ausgedrückt – was ist es wirklich? Was ist eine andere Interpretation dieser Subjektivität? Ist es nicht Selbstsucht? Ist es nicht Nötigung? (Doch.) Dir gefällt ein bestimmter Beruf, du möchtest ein Beamter sein, reich werden, in der Gesellschaft glänzen und erfolgreich sein, also bringst du deine Kinder dazu, auch danach zu streben, solch ein Mensch zu werden und einem solchen Weg zu folgen. Aber es ist schwer zu sagen, ob sie in Zukunft in der Lage sein werden, diese Arbeit zu tun, oder ob diese Arbeit wirklich zu ihnen passt. Und was genau ist dann ihr Schicksal? Wie wird Gott die Herrschaft über sie haben und Vorkehrungen für sie treffen? Weißt du diese Dinge? Manche Leute sagen: „Ich kümmere mich nicht um diese Dinge. Solange es etwas ist, das mir als Elternteil gefällt, dann ist es in Ordnung. Da es mir gefällt, knüpfe ich Erwartungen dieser Art an sie.“ Ist das nicht zu selbstsüchtig? (Doch.) Nett ausgedrückt ist es sehr subjektiv, es ist nur ein Auf-sich-selbst-Hören, aber was ist es in Wirklichkeit? Es ist äußerst selbstsüchtig! Diese Eltern berücksichtigen nicht das Kaliber oder die Talente ihrer Kinder, und ihnen sind die Anordnungen, die Gott für das Schicksal und Leben jedes Einzelnen hat, egal. Sie berücksichtigen diese Dinge nicht, sie zwingen ihren Kindern nur aus ihrem Wunschdenken heraus ihre eigenen Vorlieben und Pläne auf. Manche Menschen sagen: „Wenn ich diese Vorkehrungen nicht treffe, wird sich das negativ auf ihre Zukunft auswirken. Sie sind jung und naiv, und bis sie es verstehen, wird alles zu spät sein. Als Elternteil muss ich mir Sorgen um meine Kinder machen und alles für sie arrangieren. Das ist die Verantwortung eines Elternteils!“ An dieser Aussage ist nichts auszusetzen, aber wenn deine Pläne und Vorkehrungen nicht das sind, was deine Kinder brauchen, sondern Dinge, die du ihnen aufzwingst, dann ist das nicht angebracht. Die Pläne und Vorkehrungen vieler Eltern für ihre Kinder verlaufen sich allesamt im Sande. Was ist der Grund dafür? Dass die Eltern ihre Kinder nicht wirklich verstehen; sie wissen nicht, welchem Weg ihre Kinder in ihrem Leben folgen werden oder zu was für Menschen sie werden. Sind das in diesem Fall dann nicht Vorkehrungen, die blindlings getroffen wurden? Viele Menschen wählen während ihres Studiums gute Hauptfächer, aber warum gelingt es ihnen nach ihrem Abschluss nicht, in einem zugehörigen Bereich zu arbeiten? Das wird voll und ganz durch das Schicksal eines Menschen bestimmt; darin zeigt sich Gottes Herrschaft und Seine Anordnungen. Was die Frage betrifft, welche Karriere oder welchen Lebensweg ein Mensch einschlagen sollte, das kann niemand durchschauen – das Schicksal eines jeden Menschen folgt seinem eigenen Takt und hat seine eigenen Gesetze –, und diese Entscheidungen haben nichts mit seinen Eltern zu tun. Denk einmal nach: Wenn Kinder klein sind, wissen sie nichts über die Gesellschaft, egal wie ihre Eltern sie erziehen. Wenn ihre Menschlichkeit heranreift, werden sie das Konkurrenzdenken, die Komplexität und die Finsternis der Gesellschaft sowie die verschiedenen Ungerechtigkeiten in der Gesellschaft spüren. Das begründet sich nicht auf der Erziehung, die sie von klein auf von ihren Eltern erhalten. Selbst wenn ihre Eltern ihnen von klein auf beibringen, dass sie sich im Umgang mit anderen Menschen zurückhalten sollten, werden sie es nur für eine Art Doktrin halten. Sie werden erst dann wirklich in der Lage sein, dem Rat ihrer Eltern entsprechend zu handeln, wenn sie ihn wirklich verstanden haben. Wenn sie den Rat ihrer Eltern nicht verstehen, wird es für sie nur eine Art Doktrin sein, egal, wie ihre Eltern versuchen, sie zu belehren. Wenn also manche Eltern denken: „Diese Gesellschaft ist zu wettbewerbsorientiert, und die Menschen leben unter zu viel Druck; wenn ich nicht bei der Erziehung meiner Kinder von klein auf das Tempo anziehe und dafür sorge, dass sie sich solides Wissen aneignen, dann werden sie in Zukunft Schmerz und Mühsal erleiden müssen“, ist diese Vorstellung dann vertretbar? (Nein.) Du bürdest deinen Kindern diesen Druck frühzeitig auf, damit sie in Zukunft vielleicht weniger Mühsal erleiden müssen, und das bereits in einem Alter, in dem sie noch gar nichts verstehen. Ist es wirklich so, dass sie etwas aus sich machen werden, nur weil sie diesen Druck ertragen haben? Wenn sie es versäumen, sich irgendwelche echten Fähigkeiten oder Kenntnisse anzueignen, wäre das Ganze dann nicht vergebens? Sie von klein auf Druck ertragen zu lassen, ist für ihre körperliche und geistige Gesundheit nicht förderlich. Wenn es zu gewissen Krankheiten führt und einige Konsequenzen mit sich bringt, schadet ihnen das dann nicht? Tust du das wirklich zu ihrem Besten? Es ist nicht unbedingt eine schlechte Sache, dass sie es nicht verstehen. Zumindest können sie ein paar bequeme, einfache und glückliche Jahre verleben. Wenn sie diese Dinge von klein auf durchschauen könnten und anfingen, diesen Druck zu ertragen, wäre das für sie nicht unbedingt etwas Gutes.

Was Menschen jeder Altersgruppe jeweils tun sollten, beruht auf ihrem Alter und auf der Reife ihrer Menschlichkeit, nicht auf der Erziehung, die sie von ihren Eltern erhalten. Bevor sie das Erwachsenenalter erreichen, sollten Kinder einfach spielen, ein bisschen einfaches Wissen erlernen, ein wenig in grundlegenden Dingen unterrichtet werden und verschiedene Dinge lernen. Sie sollten lernen, wie man mit anderen Kindern umgeht und wie man mit Erwachsenen auskommt, und sie sollten lernen, wie man mit manchen Dingen in ihrer Umgebung umgeht, die sie nicht verstehen. Bevor Menschen das Erwachsenenalter erreichen, sollten sie keine Dinge tun, die für Erwachsene bestimmt sind. Sie sollten nichts von dem Druck, den Spielregeln oder den komplizierten Dingen ertragen müssen, die Erwachsene ertragen sollten. Solche Dinge verursachen psychischen Schaden bei Menschen, die das Erwachsenenalter noch nicht erreicht haben, und sind keine Segnungen. Je früher Menschen von diesen Angelegenheiten erfahren, die für Erwachsene bestimmt sind, desto größer ist der Schaden für ihren jungen Verstand. Diese Dinge werden den Menschen nach dem Erreichen des Erwachsenenalters nicht nur nicht bei ihrem Leben oder ihrer Existenz helfen; im Gegenteil, weil sie diese Dinge zu früh lernen oder zu früh damit konfrontiert werden, werden sie zu einer Art Last oder werfen einen unsichtbaren Schatten auf ihren jungen Verstand, und zwar in dem Ausmaß, dass sie möglicherweise ihr Leben lang davon verfolgt werden. Überleg einmal, wenn Menschen sehr jung sind und von etwas Schrecklichem hören, von etwas, das sie nicht akzeptieren können, einer Sache, die Erwachsene betrifft und die sie sich nie vorstellen bzw. die sie nie verstehen könnten, dann werden diese Szene oder diese Angelegenheit oder sogar die Personen, Dinge und Worte, die damit verbunden sind, sie ein Leben lang verfolgen. Dies wird eine Art Schatten auf sie werfen, der sich auf ihre Persönlichkeit und ihre Methoden, die sie auf ihr Verhalten im Leben anwenden, auswirkt. Zum Beispiel sind Kinder im Alter von sechs oder sieben Jahren alle ein wenig unartig. Angenommen, ein Kind wird während des Unterrichts von seinem Lehrer dafür gescholten, dass es mit einem Klassenkameraden flüstert, und der Lehrer schimpft nicht einfach nur sachlich, sondern wird dabei persönlich, schimpft mit ihm, weil es ein Gesicht wie ein Frettchen und Augen wie eine Ratte hat, und schimpft sogar, indem er sagt: „Sieh nur, wie wenig vielversprechend du bist. Du wirst dein ganzes Leben lang erfolglos sein! Wenn du nicht fleißig lernst, wirst du nur eine Arbeitskraft sein. In Zukunft wirst du um Essen betteln müssen! Du siehst genauso aus wie ein Dieb; du hast das Zeug zu einem Dieb!“ Obwohl das Kind diese Worte nicht versteht und nicht weiß, warum sein Lehrer diese Dinge sagt oder ob diese Dinge wahr sind oder nicht, werden diese Worte des persönlichen Angriffs zu einer Art unsichtbarer, böser Macht in seinem Herzen, die sein Selbstwertgefühl durchbohren und es verletzen. „Du hast ein Gesicht wie ein Frettchen und Augen wie eine Ratte und einen winzigen Kopf!“ – diese Worte, mit denen sein Lehrer es persönlich angegriffen hat, werden es ein Leben lang verfolgen. Wenn es sich für eine Karriere entscheidet, wenn es seinen Vorgesetzten und Kollegen gegenübersteht und wenn es seinen Brüdern und Schwestern gegenübersteht, werden diese Worte des persönlichen Angriffs, die sein Lehrer gesagt hat, hin und wieder hervorbrechen und seine Gefühle und sein Leben beeinflussen. Natürlich haben einige der unangemessenen Erwartungen, die deine Eltern an dich haben, und einige der Gefühle, Botschaften, Worte, Gedanken, Ansichten und so weiter, die sie an dich weitergegeben haben, auch einen Schatten auf deinen jungen Verstand geworfen. Aus der Perspektive des subjektiven Bewusstseins deiner Eltern haben diese keine schlechten Absichten, aber aufgrund ihrer Unwissenheit, weil sie verdorbene Menschen sind und weil sie nicht über angemessene Methoden verfügen, die den Grundsätzen für den Umgang mit dir entsprechen, können sie dabei, wie sie dich behandeln, nur den weltlichen Trends folgen, und das letztendliche Ergebnis davon ist, dass sie verschiedene negative Botschaften und Gefühle an dich weitergeben. Unter Umständen, bei denen es dir an Urteilsvermögen fehlt, wird alles, was deine Eltern sagen, und alle die falschen Vorstellungen, mit denen deine Eltern dich innerlich indoktrinieren und die sie in dir fördern, dominierend für dich, weil du ihnen zuerst ausgesetzt bist. Sie werden zum Ziel deines lebenslangen Strebens und deines lebenslangen Kampfes. Obwohl die verschiedenen Erwartungen, die deine Eltern an dich stellen, bevor du das Erwachsenenalter erreichst, eine Art Schlag und Verwüstung für deinen jungen Verstand darstellen, lebst du weiterhin unter dem Einfluss der Erwartungen deiner Eltern sowie unter den verschiedenen Preisen, die sie deinetwegen bezahlen, wobei du ihren Willen verstehst und ihre verschiedenen Akte der Güte annimmst und dankbar für diese bist. Nachdem du die verschiedenen Preise, die sie deinetwegen zahlen, und die verschiedenen Opfer, die sie für dich bringen, akzeptiert hast, hast du tief im Herzen das Gefühl, in der Schuld deiner Eltern zu stehen und du schämst dich, ihnen gegenüberzutreten und denkst, dass du es ihnen vergelten musst, wenn du erwachsen bist. Was sollst du vergelten? Ihre unvernünftigen Erwartungen an dich? Die Verwüstung, die sie bei dir anrichten, bevor du das Erwachsenenalter erreichst? Ist das nicht Schwarz und Weiß zu verwechseln? Tatsächlich ist es so, dass die Erwartungen deiner Eltern nur subjektiv und nur Wunschdenken sind, wenn man die Angelegenheit von der Wurzel und ihrem Wesen her angeht. Dabei handelt es sich auf keinen Fall um Dinge, die ein Kind besitzen, praktizieren oder ausleben sollte, und sie sind nichts, was ein Kind braucht. Um den Trends der Welt zu folgen, sich an die Welt anzupassen, mit dem Fortschritt der Welt Schritt zu halten, bringen deine Eltern dich dazu, ihnen zu folgen, sie lassen dich diesen Druck ertragen, wie sie es tun, und sie bringen dich dazu, diese bösen Trends zu akzeptieren und diesen zu folgen. Unter den glühenden Erwartungen ihrer Eltern arbeiten deshalb viele Kinder hart daran, verschiedene Fähigkeiten zu erlernen, verschiedene Kurse zu belegen und sich verschiedene Kenntnisse anzueignen. Sie gehen von dem Versuch, die Erwartungen ihrer Eltern zu erfüllen, dazu über, die Ziele, die ihre Eltern mit ihren Erwartungen anstreben, aktiv zu verfolgen. Mit anderen Worten, bevor sie das Erwachsenenalter erreichen, akzeptieren die Menschen passiv die Erwartungen ihrer Eltern, und nachdem sie allmählich zu Erwachsenen heranwachsen, akzeptieren sie proaktiv die Erwartungen des subjektiven Bewusstseins ihrer Eltern und akzeptieren bereitwillig diese Art von Druck und diese Irreführung, Kontrolle und Fesselung, die von der Gesellschaft ausgehen. Zusammenfassend werden sie in dieser Angelegenheit allmählich von passiven zu aktiven Teilnehmern. Auf diese Weise sind ihre Eltern zufrieden. Auch die Kinder empfinden ein Gefühl inneren Friedens und haben das Gefühl, ihre Eltern nicht enttäuscht zu haben, ihren Eltern endlich das gegeben zu haben, was diese wollen, und erwachsen geworden zu sein – nicht, dass sie einfach nur erwachsen werden, sondern in den Augen ihrer Eltern zu talentierten Personen werden und den Erwartungen ihrer Eltern entsprechen. Obwohl diese Menschen es schaffen, in den Augen ihrer Eltern talentierte Personen zu werden, nachdem sie erwachsen geworden sind, und es oberflächlich so aussieht, als ob die Preise, die ihre Eltern gezahlt haben, vergolten worden und die Erwartungen ihrer Eltern nicht vergebens gewesen wären, wie sieht die Realität aus? Diese Kinder haben es geschafft, zu Marionetten ihrer Eltern zu werden, sie haben es geschafft, bei ihren Eltern in großer Schuld zu stehen, sie haben es geschafft, den Rest ihres Lebens zu nutzen, um die Erwartungen ihrer Eltern zu erfüllen, für ihre Eltern Theater zu spielen, ihren Eltern Ehre und Ansehen zu bringen, und sie haben es geschafft, ihre Eltern zufriedenzustellen und zu ihrem ganzen Stolz zu werden. Wohin ihre Eltern auch gehen, werden sie ihre Kinder erwähnen: „Meine Tochter ist die Managerin von dieser oder jener Firma.“ „Meine Tochter ist Designerin für diese oder jene berühmte Marke.“ „Meine Tochter ist auf diesem oder jenem Niveau in dieser Fremdsprache, sie spricht sie fließend, sie ist Übersetzerin für diese oder jene Sprache.“ „Meine Tochter ist Informatik-Ingenieurin.“ Diese Kinder haben es geschafft, der ganze Stolz ihrer Eltern zu werden, und sie haben es geschafft, die Schatten ihrer Eltern zu werden. Dies liegt daran, dass sie dieselben Methoden verwenden werden, um ihre eigenen Kinder zu erziehen und zu schulen. Sie denken, dass ihre Eltern sie erfolgreich erzogen haben, also werden sie die Erziehungsmethoden ihrer Eltern bei der Erziehung ihrer eigenen Kinder nachahmen. Auf diese Weise müssen ihre Kinder das gleiche Elend, das gleiche tragische Leid und die gleiche Verwüstung ertragen, die sie von ihren Eltern erfahren haben.

Alles, was Eltern tun, um ihre Erwartungen an ihre Kinder zu verwirklichen, bevor diese das Erwachsenenalter erreichen, widerspricht dem Gewissen, der Vernunft und den Naturgesetzen. Mehr noch, es steht im Widerspruch zu Gottes Bestimmung und Souveränität. Obwohl diejenigen, die das Erwachsenenalter noch nicht erreicht haben, nicht in der Lage sind, zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden oder unabhängig zu denken, unterliegt ihr Schicksal dennoch Gottes Herrschaft; ihre Eltern können nicht über ihr Schicksal bestimmen. Jene törichten Eltern können diesen Punkt nicht durchschauen. Abgesehen davon, dass sie in ihrem Kopf Erwartungen an ihre Kinder haben, zahlen sie in ihrem Benehmen auch einen höheren Preis und tun alles, was sie für ihre Kinder tun wollen und zu tun bereit sind – und das gerne und bereitwillig, ob sie dafür nun Geld, Zeit, Energie oder andere Dinge aufwenden müssen. Auch wenn Eltern diese Dinge freiwillig tun, welche Folgen hat es? Wenn sie letztendlich ihren Kindern schaden, ist das unmenschlich, und ein solches Benehmen ist definitiv nicht die Verantwortung, die Eltern erfüllen sollten; damit haben sie den Rahmen ihrer elterlichen Pflichten bereits überschritten. Warum sage Ich das? Weil Eltern, bevor ihre Kinder das Erwachsenenalter erreicht haben, damit anfangen, zu versuchen, die Zukunft ihrer Kinder zu planen und zu kontrollieren, und außerdem versuchen, die Zukunft ihrer Kinder zu bestimmen. Ist das nicht dumm? (Doch.) Sagen wir zum Beispiel, dass Gott vorherbestimmt hat, dass jemand ein einfacher Arbeiter sein wird und in diesem Leben nur Grundgehälter verdienen kann, damit er sich ernähren und kleiden kann. Seine Eltern beharren aber darauf, dass er eine Berühmtheit, ein wohlhabender Mensch, ein Beamter von hohem Rang wird. Bevor er das Erwachsenenalter erreicht hat, planen sie und leiten Dinge für seine Zukunft in die Wege und zahlen verschiedene Arten von sogenannten Preisen und versuchen, sein Leben und seine Zukunft zu kontrollieren. Ist das nicht dumm? (Doch.) Obwohl ihr Sohn durchaus gute Noten hat, die Universität besucht, verschiedene Fertigkeiten erlernt, nachdem er das Erwachsenenalter erreicht hat, und einige Fähigkeiten hat, endet er, wenn er sich schließlich auf die Suche nach Arbeit begibt, trotzdem als einfacher Arbeiter, egal wie er sucht. Im besten Fall wird er mit Glück Vorarbeiter, was bereits gut ist. Am Ende verdient er nur ein Grundgehalt und kann nie das Gehalt eines hohen Beamten oder eines wohlhabenden Menschen verdienen, wie es seine Eltern gefordert haben. Seine Eltern wollen immer, dass er in der Welt aufsteigt, viel Geld verdient, ein hoher Beamter wird, damit sie sich mit ihm im Erfolg sonnen können. Sie hätten nie erwartet, dass er, obwohl er in der Schule so gut abschnitt und so gehorsam war, obwohl sie so viele Preise für ihn zahlten und obwohl er, nachdem er herangewachsen war, die Universität besuchte, in diesem Leben dazu verdammt sein würde, ein einfacher Arbeiter zu sein. Hätten sie das voraussehen können, hätten sie sich damals nicht so sehr gequält. Aber können Eltern es vermeiden, sich zu quälen? (Nein.) Eltern verkaufen ihre Häuser, ihre Grundstücke, ihren Familienbesitz, und einige verkaufen sogar eine Niere, damit ihre Kinder an berühmten Universitäten studieren können. Wenn das Kind damit nicht einverstanden ist, sagt die Mutter: „Ich habe zwei Nieren. Wenn ich eine verliere, bleibt mir noch eine. Ich bin schon alt, ich brauche nur eine Niere.“ Wie fühlt sich ihr Kind, nachdem es das gehört hat? „Selbst wenn das bedeutet, dass ich nicht zur Universität gehe, kann ich nicht zulassen, dass du deine Niere verkaufst.“ Und die Mutter sagt: „Du willst nicht gehen? Du bist ein ungehorsames, respektloses Kind! Warum verkaufe ich meine Niere? Ist es nicht deshalb, damit du in der Zukunft erfolgreich sein kannst?“ Das Kind fühlt sich bewegt, nachdem es das gehört hat, und denkt: „Dann kann Mama ruhig ihre Niere verkaufen. Ich werde sie nicht enttäuschen.“ Am Ende tut die Mutter es tatsächlich – sie tauscht eine Niere gegen die Zukunft ihres Kindes ein – und am Ende wird ihr Kind nur ein Arbeiter, und es gelingt ihm nicht, erfolgreich zu sein. Also hat die Mutter eine Niere verkauft, und alles, was sie im Gegenzug bekommen hat, war ein Arbeiter – ist das angemessen? (Nein.) Am Ende erkennt die Mutter das und sagt: „Du bist einfach dazu bestimmt, ein Arbeiter zu sein. Wenn ich das früher gewusst hätte, hätte ich keine Niere verkauft, um dich zur Universität zu schicken. Du hättest doch einfach so ein Arbeiter werden können, nicht wahr? Welchen Zweck hatte es, dass du die Universität besucht hast?“ Es ist zu spät! Wer hat sie damals dazu gebracht, so töricht zu handeln? Wer hat sie dazu gebracht, sich an der Vorstellung zu erfreuen, dass ihr Kind ein hoher Beamter wird und viel Geld verdient? Sie war von Gier geblendet, sie hat es verdient! Sie hat so viele Preise für ihr Kind gezahlt, aber schuldet ihr Kind ihr etwas? Nein. Sie hat diese Preise freiwillig gezahlt, und sie hat bekommen, was sie verdient hat! Selbst wenn sie zwei Nieren verkauft hätte, wäre dies aus freien Stücken erfolgt. Um ihre Kinder auf angesehene Universitäten zu schicken, verkaufen manche Leute ihre Hornhäute, manche verkaufen ihr Blut, manche opfern alles, was sie haben, und verkaufen ihren Familienbesitz, und lohnt sich das? Es ist, als würden sie denken, dass sie dadurch, dass sie ein bisschen Blut oder ein Organ verkaufen, die Zukunft eines Menschen entscheiden und sein Schicksal ändern könnten. Können sie das? (Nein.) Die Leute sind so töricht! Sie sind auf schnellen Gewinn aus, sie sind geblendet von Ruhm und Gewinn. Sie denken ständig: „Na ja, so ist mein Leben nun einmal“, und deshalb setzen sie ihre Hoffnungen auf ihre Kinder. Bedeutet das, dass das Schicksal ihrer Kinder auf jeden Fall besser sein wird als ihr eigenes? Dass ihre Kinder in der Lage sein werden, in der Welt aufzusteigen? Dass sie anders sein werden? Wie können Menschen so töricht sein? Glauben sie, dass ihre Kinder anderen ganz bestimmt überlegen sein und ihren Erwartungen entsprechen werden, nur weil sie hohe Erwartungen an ihre Kinder haben? Das Schicksal der Menschen wird nicht von ihren Eltern entschieden, sondern von Gott. Natürlich möchten keine Eltern, dass ihre Kinder zu Bettlern werden. Aber selbst dann müssen sie nicht darauf beharren, dass ihre Kinder in der Welt aufsteigen und hohe Beamte oder berühmte Persönlichkeiten in der Oberschicht der Gesellschaft werden. Was ist gut daran, zur Oberschicht der Gesellschaft zu gehören? Was ist gut daran, in der Welt aufzusteigen? Diese Dinge sind Sümpfe; sie sind keine guten Dinge. Ist es gut, eine Berühmtheit, eine große Persönlichkeit, ein Übermensch oder eine Person mit Rang und Status zu werden? Das Leben ist am unbeschwertesten, wenn man nur ein gewöhnlicher Mensch ist. Was ist falsch daran, ein etwas härteres, anstrengenderes Leben zu haben, mit etwas schlechterem Essen und etwas schlechterer Kleidung? Zumindest ist eines garantiert: Da du nicht mit der Oberschicht in Kontakt kommst und nicht umgeben von gesellschaftlichen Trends lebst, bist du zumindest in der Lage, weniger zu sündigen, weniger Böses zu tun und weniger Dinge zu tun, die sich Gott widersetzen. Als gewöhnlicher Mensch wirst du weniger Versuchungen begegnen, und niemand wird dich beachten. Obwohl dein Leben etwas härter und anstrengender sein wird, wirst du in deinem Geist zumindest Frieden kennen, nicht erschöpft sein und weniger Furcht verspüren. Denk darüber nach: Als Arbeiter oder Bauer musst du dir nur darüber Sorgen machen, drei Mahlzeiten am Tag essen zu können. Wenn du ein Beamter bist, ist das anders. Dann musst du kämpfen, und du wirst nicht wissen, wann der Tag kommen wird, an dem deine Position nicht mehr sicher sein wird. Und das wird nicht das Ende vom Lied sein: Die Menschen, die du verärgert hast, werden dich suchen, um mit dir abzurechnen, und sie werden dich quälen. Berühmtheiten, große Persönlichkeiten und wohlhabende Menschen haben ein sehr anstrengendes Leben. Wohlhabende Menschen haben immer Angst, dass sie in Zukunft nicht mehr so wohlhabend sein werden und dass sie nicht mehr weiterleben können, wenn das passiert. Berühmtheiten machen sich immer Sorgen, dass ihr Heiligenschein verschwindet, und sie wollen ständig ihren Heiligenschein schützen, aus Angst, dass sie in dieser Ära und durch diese Trends ausgemustert werden. Ihre Leben sind so anstrengend! Eltern durchschauen diese Dinge nie und wollen ihre Kinder immer ins Zentrum dieses Kampfes drängen, sie in diese Löwenhöhlen und Sümpfe schicken. Haben Eltern etwa keine Hintergedanken? Es mag Eltern gegenüber ungerecht erscheinen, das zu sagen, und ihr werdet darüber nicht erfreut sein, wenn ihr das hört. Wenn Ich sage, dass die Erwartungen eurer Eltern euch in vielerlei Hinsicht negativ beeinflusst haben, seid ihr dann bereit, das anzuerkennen? (Ja.) Sie schaden euch durchaus sehr, nicht wahr? Einige von euch sind nicht bereit, das anzuerkennen; du sagst: „Meine Eltern wollen das, was gut für mich ist.“ Du sagst, dass deine Eltern das wollen, was gut für dich ist – nun, wo sind diese guten Dinge? Deine Eltern wollen, was gut für dich ist, aber wie viele positive Dinge haben sie dir ermöglicht, zu verstehen? Deine Eltern wollen, was gut für dich ist, aber wie viele eurer falschen und unerwünschten Gedanken und Ansichten haben sie korrigiert? (Keine.) Könnt ihr diese Dinge jetzt also durchschauen? Ihr könnt spüren, dass elterliche Erwartungen unrealistisch sind, nicht wahr?

Indem wir das Wesen elterlicher Erwartungen sezieren, können wir feststellen, dass diese Erwartungen selbstsüchtig sind, dass sie der Menschlichkeit zuwiderlaufen und dass sie nichts mit den Verantwortungen der Eltern zu tun haben. Wenn Eltern ihren Kindern allerlei Erwartungen und Anforderungen auferlegen, üben sie einen großen zusätzlichen Druck auf sie aus – das hat nichts mit der Erfüllung ihrer Verantwortlichkeiten zu tun. Was sind also die Verantwortlichkeiten, die Eltern erfüllen sollten? Zumindest sollten sie ihren Kindern beibringen, ehrliche Menschen zu sein, die die Wahrheit sagen und Dinge auf ehrliche Weise tun, und sie lehren, gutherzig zu sein und keine schlechten Dinge zu tun, und sie in eine positive Richtung lenken. Das sind ihre grundlegendsten Verantwortlichkeiten. Darüber hinaus sollten sie ihre Kinder anleiten, sich praktisches Wissen und Fähigkeiten anzueignen, und so weiter, basierend auf ihrem Kaliber und ihren Umständen. Wenn Eltern an Gott glauben und die Wahrheit verstehen, sollten sie ihre Kinder dazu bringen, Gottes Worte zu lesen und die Wahrheit zu akzeptieren, damit sie den Schöpfer erkennen und verstehen, dass die Menschen von Gott geschaffen wurden und dass Gott in diesem Universum existiert; sie sollten ihre Kinder anleiten, zu Gott zu beten und die Worte Gottes zu essen und zu trinken, damit sie einige Wahrheiten verstehen können, sodass sie, wenn sie erwachsen sind, in der Lage sind, an Gott zu glauben, Gott zu folgen und die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu tun, anstatt weltlichen Trends nachzujagen, sich in verschiedenen komplizierten zwischenmenschlichen Beziehungen zu verstricken und von den verschiedenen bösen Trends dieser Welt verführt, verdorben und verwüstet zu werden. Dies sind tatsächlich die Verantwortlichkeiten, die Eltern erfüllen sollten. Die Verantwortlichkeiten, die sie erfüllen sollten, bestehen darin, in ihrer Rolle als Eltern ihren Kindern vor dem Erwachsenwerden eine positive Führung und angemessene Unterstützung zu bieten sowie sich in ihrem fleischlichen Leben in Bezug auf die täglichen Notwendigkeiten unverzüglich um sie zu kümmern. Wenn ihre Kinder krank werden, sollten Eltern sie behandeln lassen, wann immer es nötig ist; sie sollten sie nicht aus Angst, die Schularbeiten ihrer Kinder zu verzögern, dazu zwingen, weiter zur Schule zu gehen und auf eine Behandlung zu verzichten. Wenn ihre Kinder sich erholen müssen, muss ihnen erlaubt werden, sich zu erholen, und wenn sie sich ausruhen müssen, muss ihnen erlaubt werden, sich auszuruhen. Die Gesundheit ihrer Kinder zu gewährleisten ist ein Muss; wenn die Kinder in ihren Schularbeiten zurückfallen, können die Eltern einen Weg finden, dies nachträglich auszugleichen. Dies sind die Verantwortlichkeiten, die Eltern erfüllen sollten. Einerseits müssen sie ihren Kindern helfen, sich solides Wissen anzueignen; andererseits müssen sie ihre Kinder anleiten und erziehen, damit sie den richtigen Weg gehen, und ihre psychische Gesundheit sicherstellen, damit sie nicht von den ungesunden Trends und bösen Praktiken der Gesellschaft beeinflusst werden. Gleichzeitig müssen sie ihre Kinder auch dazu bringen, sich angemessen körperlich zu betätigen, um ihre physische Gesundheit zu gewährleisten. Dies sind die Dinge, die Eltern tun sollten, anstatt ihren Kindern eindringlich unrealistische Erwartungen oder Anforderungen aufzuzwingen. Eltern müssen ihren Verantwortlichkeiten sowohl in Bezug auf die Dinge nachkommen, die ihre Kinder für den Geist brauchen, als auch in Bezug auf die Dinge, die sie für ihr körperliches Leben brauchen. Sie sollten ihnen einige allgemeine Kenntnisse vermitteln, zum Beispiel, dass sie warme Speisen und keine kalten Speisen essen sollten, dass sie sich bei kaltem Wetter warm anziehen sollten, um sich nicht zu unterkühlen oder eine Erkältung zu bekommen, damit sie lernen, auf ihre eigene Gesundheit zu achten. Außerdem müssen Eltern, wenn einige kindische, unreife Vorstellungen über ihre Zukunft oder einige extreme Gedanken in dem jungen Verstand ihrer Kinder aufkommen, sie richtig anleiten, sobald sie dies feststellen, solche kindlichen Fantasien und extremen Dinge korrigieren, damit ihre Kinder den richtigen Lebensweg einschlagen können. Damit kommen sie ihren Verantwortlichkeiten nach. Seinen Verantwortlichkeiten nachzukommen bedeutet einerseits, sich um das Leben seiner Kinder zu kümmern, und andererseits, die Denkweise seiner Kinder zu lenken und zu korrigieren, und ihnen im Hinblick auf ihre Denkweisen und Ansichten die richtige Anleitung zu geben. Die Verantwortungen, die Eltern erfüllen sollten, haben in Wirklichkeit nichts mit ihren Erwartungen an ihre Kinder zu tun. Du kannst darauf hoffen, dass deine Kinder körperlich gesund sind und Menschlichkeit, Gewissen und Vernunft besitzen, wenn sie erwachsen sind, oder du kannst darauf hoffen, dass deine Kinder dich ehren werden, aber du solltest nicht darauf hoffen, dass deine Kinder eine solche oder jene Berühmtheit oder eine große Persönlichkeit werden, wenn sie erwachsen sind, und noch weniger solltest du deinen Kindern immer wieder sagen: „Schau, wie gehorsam Xiaoming von nebenan ist!“ Deine Kinder sind deine Kinder – die Verantwortung, die du erfüllen solltest, besteht nicht darin, deinen Kindern zu sagen, wie großartig ihre Nachbarin Xiaoming ist, oder sie dazu zu bewegen, von ihrer Nachbarin Xiaoming zu lernen. Das ist nichts, was ein Elternteil tun sollte. Jeder Mensch ist anders. Menschen unterscheiden sich in ihren Denkweisen, Ansichten, Interessen, Hobbys, ihrem Kaliber, ihrer Persönlichkeit und darin, ob ihre Menschlichkeitsessenz gut oder bösartig ist. Manche Menschen sind von Natur aus geschwätzig, während andere von Natur aus introvertiert sind und es nicht schlimm finden, einen ganzen Tag lang kein Wort zu sagen. Daher sollten Eltern, wenn sie ihren Verantwortlichkeiten nachkommen wollen, versuchen, die Persönlichkeiten, Dispositionen, Interessen, das Kaliber und die Bedürfnisse der Menschlichkeit ihrer Kinder zu verstehen, anstatt ihre eigenen Bestrebungen nach Ruhm, Gewinn und Geld zu den Erwartungen an ihre Kinder zu machen und ihren Kindern diese Dinge, die mit Ruhm, Gewinn und der Welt zu tun haben, aufzuzwingen. Eltern verwenden für diese Dinge die angenehm klingende Bezeichnung „Erwartungen an ihre Kinder“, aber in Wirklichkeit sind sie das nicht. Es ist klar, dass sie versuchen, ihre Kinder in die Feuergrube zu stoßen und sie den Teufeln in die Arme zu werfen. Wenn du wirklich ein geeigneter Elternteil bist, solltest du deinen Verantwortungen hinsichtlich der körperlichen und geistigen Gesundheit deiner Kinder nachkommen, anstatt ihnen deinen Willen aufzuzwingen, bevor sie das Erwachsenenalter erreicht haben, und dabei ihren jungen Verstand dazu zu zwingen, Dinge zu ertragen, die sie nicht ertragen sollten. Wenn du sie wirklich liebst und schätzt und wirklich deinen Verantwortungen ihnen gegenüber nachkommen möchtest, dann solltest du dich um ihre körperliche Gesundheit kümmern und sicherstellen, dass sie körperlich gesund sind. Natürlich sind einige Kinder von Geburt an schwach und kränklich. Wenn ihre Eltern wirklich die Voraussetzungen dazu haben, können sie ihnen einige weitere Nahrungsergänzungsmittel geben oder sich bei einem traditionellen chinesischen Arzt oder einem Ernährungsberater erkundigen und diesen Kindern ein kleines extra Maß an Fürsorge zukommen lassen. Darüber hinaus sollten Eltern in jedem Alter ihrer Kinder, bevor diese das Erwachsenenalter erreichen, vom Säuglings- und Kindesalter bis zum Jugendalter, etwas mehr auf Veränderungen der Persönlichkeit und Interessen ihrer Kinder sowie auf deren Bedürfnisse in Bezug auf das Erkunden ihrer Menschlichkeit achten und ihnen etwas mehr Aufmerksamkeit schenken. Sie sollten ihre Kinder hinsichtlich ihrer psychischen Veränderungen und falschen Vorstellungen und einiger unbekannter Dinge, die mit den Bedürfnissen ihrer Menschlichkeit zu tun haben, auch auf eine positive und humane Weise anleiten, unterstützen und versorgen, und dabei die praktischen Erkenntnisse, Erfahrungen und Lektionen nutzen, die sie selbst durch das Durchleben dieser Dinge gewonnen haben. Dann sollten Eltern ihren Kindern helfen, in jeder Altersphase problemlos heranzuwachsen und vermeiden, dass sie Umwege einschlagen bzw. auf die falsche Spur geraten oder sich in Extreme verrennen. Wenn ihr junger, verwirrter Verstand verletzt wird oder diesem ein Schlag versetzt wird, sollten sie von ihren Eltern sofort versorgt werden und von ihnen auch Anteilnahme, Zuneigung, Fürsorge und Anleitung erhalten. Das sind die Verantwortungen, denen Eltern nachkommen sollten. Im Hinblick darauf, welche Pläne ihre Kinder für ihre eigene Zukunft haben, ob sie nun Lehrer, Künstler oder Beamte usw. werden wollen, können ihre Eltern, wenn ihre Pläne vernünftig sind, sie dazu ermutigen und ihnen, beruhend auf ihren eigenen Umständen, ihrer Bildung, ihrem Kaliber, ihrer Menschlichkeit und ihrer Familiensituation usw., ein gewisses Maß an Hilfe und Unterstützung bieten. Eltern sollten jedoch nicht über den Rahmen ihrer eigenen Möglichkeiten hinausgehen, sie sollten weder ihre Autos, ihre Häuser, ihre Nieren noch ihr Blut verkaufen. Es gibt keinen Grund, dies zu tun, richtig? (Richtig.) Sie sollten ihren Kindern einfach ein gewisses Maß an Hilfe zukommen lassen, so gut es ihnen als Eltern möglich ist. Wenn ihre Kinder sagen: „Ich möchte an der Uni studieren“, können Eltern sagen: „Wenn du die Universität besuchen willst, werde ich dich unterstützen und mich nicht dagegenstellen, aber unsere Familie ist nicht besonders wohlhabend. Ab sofort werde ich jeden Tag etwas Geld sparen müssen, um ein Jahr lang deine Studiengebühren bezahlen zu können. Wenn die Zeit kommt und ich genug gespart habe, kannst du die Universität besuchen. Wenn ich nicht genug gespart habe, musst du selbst eine Lösung finden.“ Eltern sollten eine solche Vereinbarung mit ihren Kindern treffen, sich einigen und gemeinsam zu einer Übereinkunft kommen und dann das Problem der Bedürfnisse ihrer Kinder hinsichtlich ihrer Zukunft beseitigen. Natürlich brauchen Eltern kein schlechtes Gewissen zu haben, wenn sie die Pläne und Absichten ihrer Kinder für ihre Zukunft nicht verwirklichen können und denken: „Ich habe meine Kinder enttäuscht, ich bin nicht kompetent, und deshalb mussten meine Kinder leiden. Die Kinder anderer Leute essen gut, tragen berühmte Marken und fahren an der Uni mit dem Auto herum, und wenn sie nach Hause kommen, reisen sie mit dem Flugzeug. Meine Kinder müssen mit dem Zug fahren und auf harten Sitzen sitzen – ich kann mir nicht einmal leisten, sie im Schlafwagen unterzubringen. Ich habe meine Kinder enttäuscht!“. Sie brauchen sich nicht schuldig zu fühlen, das sind ihre Umstände, und selbst wenn sie eine Niere verkaufen würden, könnten sie diese Dinge nicht bieten, also sollten sie ihr Schicksal akzeptieren. Gott hat diese Art von Umgebung für sie errichtet, also müssen diese Eltern ihren Kindern gegenüber in keiner Weise ein schlechtes Gewissen haben und sagen: „Ich habe dich enttäuscht. Wenn du uns in Zukunft nicht ehrst, werde ich mich nicht beschweren. Wir sind nicht kompetent, und wir haben dir keine gute Lebensumgebung geboten.“ Es ist unnötig, dass sie so etwas sagen. Eltern müssen nur mit reinem Gewissen ihren Verantwortungen nachkommen, alles tun, was sie können, und ihren Kindern ermöglichen, sowohl körperlich als auch geistig gesund zu sein. Das reicht. „Gesundheit“ bedeutet hier nur, dass Eltern ihr Bestes tun müssen, um sicherzustellen, dass ihre Kinder positive Gedanken sowie aktive, aufwärtsgerichtete und optimistische Gedanken und Einstellungen zu ihrem täglichen Leben und ihrer Existenz haben. Wenn sie etwas verärgert, sollten Kinder keine Wutanfälle bekommen, keinen Selbstmordversuch unternehmen, ihren Eltern keinen Ärger bereiten oder ihre Eltern als unfähige Taugenichtse beschimpfen, die kein Geld verdienen können und sagen: „Schaut euch die Eltern anderer Leute an. Sie fahren schöne Autos, leben in Villen, gehen auf Luxuskreuzfahrten und machen Reisen nach Europa. Schaut uns doch mal an, wir haben noch nicht einmal unsere Heimatstadt verlassen oder sind mit einem Hochgeschwindigkeitszug gefahren!“ Wie solltest du reagieren, wenn sie solche Wutanfälle bekommen? Du solltest sagen: „Du hast Recht, so inkompetent sind wir. Du wurdest in diese Familie hineingeboren und solltest dein Schicksal akzeptieren. Wenn du fähig bist, kannst du in der Zukunft selbst Geld verdienen. Sei uns gegenüber nicht unhöflich und verlange nicht, dass wir Dinge für dich tun. Wir haben unsere Verantwortungen dir gegenüber bereits erfüllt und wir sind dir nichts schuldig. Eines Tages wirst du Kinder bekommen und dies auch tun müssen.“ Wenn sie selbst Kinder haben, werden sie lernen, dass es für Eltern nicht so einfach ist, Geld zu verdienen, um für ihren eigenen Unterhalt und den der ganzen Familie, ob jung oder alt, zu sorgen. Kurz gesagt, du solltest ihnen einige Grundsätze zu ihrem Verhalten beibringen. Wenn deine Kinder es annehmen können, solltest du mit ihnen über den Glauben an Gott Gemeinschaft halten. Außerdem solltest du mit ihnen darüber Gemeinschaft halten, wie man den Weg des Strebens nach der Wahrheit geht, um Errettung zu erlangen, sowie über einige der richtigen Gedanken und Ansichten, die du von Gott verstanden hast. Sind deine Kinder bereit dazu, Gottes Werk anzunehmen und zusammen mit dir an Gott zu glauben, ist das sogar noch besser. Sollten deine Kinder diese Art von Bedürfnis nicht haben, reicht es aus, wenn du deinen Verantwortungen ihnen gegenüber nachkommst; du musst nicht andauernd über irgendwelche Worte und Glaubenslehren in Bezug auf den Glauben an Gott schwafeln oder diese ständig erwähnen, um ihnen zu predigen. Das ist nicht nötig. Selbst wenn deine Kinder nicht glauben, könnt ihr, solange sie dich unterstützen, trotzdem gute Freunde sein und gemeinsam über alles reden und diskutieren. Ihr solltet nicht zu Feinden werden und du solltest auch keinen Groll gegen sie hegen. Immerhin besteht eine Blutsbande zwischen euch. Wenn deine Kinder bereit sind, ihren Verantwortungen dir gegenüber nachzukommen, dich zu ehren und dir zu gehorchen, dann kannst du eine familiäre Beziehung zu ihnen aufrechterhalten und normalen Umgang mit ihnen pflegen. Du musst deine Kinder nicht ständig verfluchen oder schelten, weil sie in Glaubensfragen andere Meinungen und Ansichten haben als du. Das ist nicht nötig. Du brauchst nicht hitzköpfig zu werden oder zu denken, dass es ein riesiges Problem ist, dass deine Kinder nicht an Gott glauben, als hättest du dein Leben und deine Seele verloren. So ernst ist es nicht. Wenn sie nicht glauben, haben sie natürlich ihren eigenen Weg gewählt, den sie gehen möchten. Du hast auch einen Weg, den du gehen solltest, und eine Pflicht, die du ausführen solltest, und diese Dinge haben nichts mit deinen Kindern zu tun. Wenn deine Kinder nicht glauben, musst du nicht darauf bestehen. Es kann sein, dass die richtige Zeit noch nicht gekommen ist oder dass Gott sie einfach nicht auserwählt hat. Wenn Gott sie einfach nicht auserwählt hat und du darauf bestehst, sie zum Glauben zu zwingen, dann bist du unwissend und aufsässig. Wenn Gott sie auserwählt hat, aber die richtige Zeit noch nicht gekommen ist und du verlangst, dass sie jetzt glauben, ist es natürlich noch etwas zu früh dafür. Wenn Gott handeln möchte, kann kein Mensch Seiner Herrschaft entkommen. Wenn Gott angeordnet hat, dass deine Kinder glauben sollen, kann Er dies mit einem Wort oder einem Gedanken erreichen. Wenn Gott nicht angeordnet hat, dass sie glauben, werden sie nicht bewegt werden, und wenn sie nicht bewegt werden, dann spielt es keine Rolle, wie viel du redest, es wird nichts nützen. Wenn deine Kinder nicht glauben, bist du ihnen nichts schuldig; wenn deine Kinder glauben, ist das nicht dein Verdienst. Ist das nicht der Fall? (Das ist es.) Unabhängig davon, ob du in Glaubensfragen gemeinsame Ziele mit deinen Kindern hast oder ob ihr in dieser Hinsicht gleichgesinnt seid, du musst jedenfalls nur deinen Verantwortungen ihnen gegenüber nachkommen. Wenn du diesen Verantwortungen nachgekommen bist, bedeutet das nicht, dass du ihnen eine Gefälligkeit erwiesen hast, und wenn deine Kinder nicht glauben, bedeutet das nicht, dass du ihnen etwas schuldest, denn du bist deinen Verantwortungen nachgekommen, und damit ist die Sache erledigt. Eure Beziehung bleibt unverändert, und du kannst weiterhin so mit deinen Kindern umgehen, wie du es vorher getan hast. Wenn deine Kinder auf Schwierigkeiten stoßen, solltest du ihnen so gut helfen, wie du kannst. Wenn dir die materiellen Voraussetzungen gegeben sind, um deinen Kindern zu helfen, solltest du es tun; wenn du in der Lage bist, die Denkweisen und Ansichten deiner Kinder auf psychologischer oder mentaler Ebene zu korrigieren und ihnen ein gewisses Maß an Anleitung und Hilfe zu geben, damit sie aus ihren Dilemmas herauskommen können, dann ist das ganz gut. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Eltern, bevor ihre Kinder das Erwachsenenalter erreichen, ihre elterlichen Verantwortungen erfüllen sollten, indem sie in Erfahrung bringen, was ihre Kinder tun wollen und welche Interessen und Ambitionen ihre Kinder haben. Wenn ihre Kinder Menschen töten, Dinge in Brand setzen und Verbrechen begehen wollen, sollten ihre Eltern sie ernsthaft disziplinieren oder sogar bestrafen. Wenn es sich jedoch um gehorsame Kinder handelt, die sich nicht von anderen gewöhnlichen Kindern unterscheiden, die sich in der Schule benehmen und alles tun, was ihre Eltern ihnen sagen, dann müssen ihre Eltern nur ihren Verantwortungen ihnen gegenüber nachkommen. Abgesehen davon, dass sie ihren Verantwortungen gerecht werden, sind diese sogenannten Erwartungen, Anforderungen und Überlegungen hinsichtlich ihrer Zukunft alle überflüssig. Warum sage Ich, dass sie überflüssig sind? Das Schicksal eines jeden Menschen ist von Gott vorherbestimmt und kann nicht von seinen Eltern entschieden werden. Welche Erwartungen Eltern auch immer an ihre Kinder haben, es ist unmöglich, dass diese in der Zukunft alle erfüllt werden. Die Zukunft oder das Leben ihrer Kinder kann nicht durch diese Erwartungen bestimmt werden. Wie groß die Erwartungen der Eltern an ihre Kinder auch sein mögen oder wie groß das Opfer auch sein mag, das sie für diese Erwartungen darbringen, oder wie hoch die Preise auch sein mögen, die sie dafür zahlen, all dies ist vergeblich; diese Dinge können die Zukunft oder das Leben ihrer Kinder nicht beeinflussen. Daher sollten Eltern keine törichten Dinge tun. Sie sollten keine unnötigen Opfer für ihre Kinder bringen, bevor diese das Erwachsenenalter erreichen, und natürlich sollten sie sich deswegen nicht so gestresst fühlen. Bei der Kindererziehung geht es darum, dass Eltern dazulernen und gleichzeitig verschiedene Erfahrungen sammeln, indem sie verschiedene Umgebungen durchlaufen, und dann ihren Kindern nach und nach ermöglichen, davon zu profitieren. Das ist alles, was Eltern tun müssen. Was die Zukunft und die zukünftigen Lebenswege der Kinder betrifft, so haben diese Dinge nichts mit den Erwartungen ihrer Eltern zu tun. Das heißt, die Erwartungen deiner Eltern können nicht deine Zukunft entscheiden. Es ist nicht so, dass du erfolgreich sein und gut leben wirst, weil deine Eltern hohe Erwartungen an dich haben oder große Dinge von dir erwarten, und es ist nicht so, dass du als Bettler enden wirst, weil deine Eltern keine Erwartungen an dich haben. Es gibt keine notwendige Beziehung zwischen diesen Dingen. Sagt Mir, sind diese Themen, über die Ich Gemeinschaft gehalten habe, leicht zu verstehen? Ist es einfach für Menschen, diese Dinge zu erreichen? Sind sie schwierig? Eltern müssen einfach nur ihren Verantwortungen ihren Kindern gegenüber nachkommen, sie großziehen und zu Erwachsenen heranziehen. Sie müssen ihre Kinder nicht zu talentierten Individuen heranziehen. Kann man das leicht erreichen? (Ja.) Das ist leicht zu erreichen – du musst keine Verantwortung für die Zukunft oder das Leben deiner Kinder tragen, keine Pläne für sie entwickeln und auch nicht voraussetzen, welche Art Mensch sie werden, welche Art von Leben sie in der Zukunft haben werden, in welchen sozialen Kreisen sie später verkehren werden, wie ihre Lebensqualität in dieser Welt in der Zukunft sein wird oder welche Art von Status sie unter den Leuten haben werden. Du musst diese Dinge nicht voraussetzen oder kontrollieren; du musst einfach nur deinen Verantwortungen als Elternteil nachkommen. So einfach ist das. Wenn deine Kinder das schulpflichtige Alter erreichen, solltest du eine Schule finden und sie dort anmelden, gegebenenfalls das Schulgeld bezahlen und für alles aufkommen, was sie in der Schule brauchen. Es reicht aus, nur diesen Verantwortungen gerecht zu werden. Wenn es darum geht, was sie während des ganzen Jahres essen und anziehen, musst du dich je nach Situation nur um ihr körperliches Wohl kümmern. Dulde während der Zeit, bevor sie das Erwachsenenalter erreichen, wenn sie nicht wissen, wie sie sich um ihren eigenen Körper kümmern sollen, keine unbehandelte Krankheit in ihnen. Korrigiere ihre Fehler und schlechten Gewohnheiten umgehend, hilf ihnen, gute Lebensgewohnheiten zu entwickeln, und gib ihnen Ratschläge und leite sie an, was ihren Geist betrifft, und stelle sicher, dass sie nicht auf Extreme zusteuern. Wenn sie an manchen bösen Dingen in der Welt Gefallen finden, du aber sehen kannst, dass sie gute Kinder sind und dass sie nur von den bösen Trends der Welt beeinflusst worden sind, solltest du sie sofort korrigieren und ihnen helfen, ihre Fehler und schlechten Gewohnheiten zu beheben. Das sind die Verantwortungen, denen Eltern nachkommen sollten, und die Funktionen, die sie erfüllen sollten. Eltern sollten ihre Kinder nicht zu den Trends der Gesellschaft drängen, und sie sollten ihre Kinder nicht zu früh mit verschiedenen Arten von Druck belasten, die nur Erwachsene ertragen müssen, wenn sie das Erwachsenenalter noch nicht erreicht haben. Eltern sollten diese Dinge nicht tun. Dies sind so einfache Dinge, die erreichbar sind, aber manche Menschen können sie nicht erreichen. Weil diese Menschen ihr Streben nach Ruhm und Gewinn in der Welt oder nach den bösen Trends der Welt nicht loslassen können und weil sie Angst haben, von der Welt ausgemustert zu werden, bevor ihre Kinder das Erwachsenenalter erreichen, bringen sie ihre Kinder bereits sehr früh dazu, sich in die Gesellschaft zu integrieren und sich auf geistiger Ebene sehr schnell an die Gesellschaft anzupassen. Wenn Kinder Eltern wie diese haben, haben sie Pech. Egal, mit welchen Methoden oder Vorwänden ihre Eltern sie lieben, schätzen und Preise für sie bezahlen, für Kinder aus solchen Familien sind das nicht unbedingt gute Dinge – man könnte sogar sagen, dass es sich bei diesen Dingen um eine Art Katastrophe handelt. Das liegt daran, dass diese Eltern hinter ihren elterlichen Erwartungen in dem jungen Verstand ihrer Kinder Verwüstung anrichten. Oder mit anderen Worten, bei den Erwartungen dieser Eltern geht es in Wirklichkeit nicht darum, dass Körper und Geist ihrer Kinder gesund sind, es sind nur Erwartungen, dass ihre Kinder es schaffen werden, sich in der Gesellschaft zu etablieren und es vermeiden, von der Gesellschaft ausgemustert zu werden. Das Ziel ihrer Erwartungen ist, dass ihre Kinder ein gutes Leben führen oder anderen überlegen sind, um zu verhindern, dass sie Bettler werden, von anderen diskriminiert oder schikaniert werden, und sich in die bösen Trends und bösen Gruppen von Menschen integrieren. Sind das gute Dinge? (Nein.) Daher braucht ihr euch diese Art elterlicher Erwartungen nicht zu Herzen zu nehmen. Wenn deine Eltern einmal solche Erwartungen an dich hatten oder wenn sie viele Preise gezahlt haben, um ihre Erwartungen an dich zu verwirklichen, sodass du der Meinung bist, in ihrer Schuld zu stehen und vorhast, dein ganzes Leben dazu zu nutzen, ihnen die Preise, die sie deinetwegen gezahlt haben, zu vergelten – wenn du eine derartige Vorstellung und ein derartiges Verlangen hast, solltest du diese heute loslassen. Du schuldest ihnen nichts, vielmehr ist es so, dass deine Eltern dich verwüstet und verkrüppelt haben. Sie haben nicht nur ihre Verantwortlichkeiten als Eltern nicht erfüllt, im Gegenteil, sie haben dir geschadet, deinem jungen Verstand verschiedene Verletzungen zugefügt und eine Vielzahl von negativen Erinnerungen und Eindrücken hinterlassen. Kurz gesagt, Eltern wie diese sind keine guten Eltern. Wenn deine Eltern, bevor du das Erwachsenenalter erreicht hattest, in der Art und Weise, wie sie dich erzogen, beeinflusst und mit dir gesprochen haben, immer darauf gehofft haben, dass du fleißig lernst, erfolgreich bist und nicht als Arbeiter endest, dass du in der Zukunft auf jeden Fall gute Aussichten hast, ihr ganzer Stolz wirst und ihnen Ehre und Ruhm bringst, dann solltest du ab heute einen Schlussstrich unter ihre sogenannte Güte ziehen, und du brauchst sie dir nicht mehr zu Herzen zu nehmen. Ist das nicht richtig? (Doch.) Das sind die Erwartungen, die Eltern an ihre Kinder haben, bevor diese das Erwachsenenalter erreichen.

Die Erwartungen, die Eltern an ihre erwachsenen Kinder stellen

Die Natur der Erwartungen, die Eltern an ihre Kinder stellen, bleibt auch nach dem Erwachsenwerden der Kinder gleich. Obwohl ihre erwachsenen Kinder eigenständig denken und aus der Position und Perspektive eines Erwachsenen kommunizieren, sprechen und mit ihnen diskutieren können, hegen die Eltern aus ihrer elterlichen Perspektive weiterhin dieselben Erwartungen an ihre Kinder. Ihre Erwartungen werden von Erwartungen an ein Kind, das noch nicht erwachsen ist, zu Erwartungen an einen Erwachsenen. Obwohl elterliche Erwartungen an Erwachsene sich von denen an Kinder, die noch nicht erwachsen sind, unterscheiden, hegen Eltern, als gewöhnliche, verdorbene Menschen und Mitglieder der Gesellschaft und der Welt, immer noch dieselben Erwartungen an ihre Kinder. Sie hoffen, dass die Dinge für ihre Kinder bei der Arbeit glattlaufen, dass ihre Ehen glücklich und ihre Familien perfekt sind, dass sie Gehaltserhöhungen und Beförderungen erhalten, die Anerkennung ihrer Chefs gewinnen und dass in ihrem Beruf alles besonders gut für sie läuft und dass sie auf keine Schwierigkeiten stoßen. Was nutzen diese Erwartungen? (Sie sind nutzlos.) Sie sind nutzlos, sie sind überflüssig. Eltern glauben, dass sie deine Gedanken lesen können, weil sie dich aufgezogen und unterstützt haben, und folglich glauben sie, dass sie alles darüber wissen, was du denkst, was du willst und wie deine Persönlichkeit ist, auch wenn du jetzt erwachsen bist. Und obwohl du jetzt ein unabhängiger Erwachsener bist und Geld verdienen kannst, um deinen Lebensunterhalt selbst zu bestreiten, meinen sie, dass sie dich immer noch kontrollieren können und dass sie bei allem, was dich betrifft, immer noch dazu berechtigt sind, sich dazu zu äußern, sich einzumischen, zu entscheiden, einzugreifen oder sogar zu dominieren. Das heißt, sie denken, sie könnten das letzte Wort haben. Wenn es zum Beispiel um die Ehe geht und du mit jemandem ausgehst, werden deine Eltern sofort sagen: „Das ist nicht gut, sie hat nicht dasselbe Bildungsniveau wie du, sie sieht nicht besonders gut aus und ihre Familie lebt auf dem Land. Nachdem du sie geheiratet hast, werden ihre Verwandten vom Land in Scharen kommen, sie werden nicht wissen, wie man die Toilette benutzt, und sie werden alles schmutzig machen. Das wird definitiv kein gutes Leben für dich sein. Es ist nicht gut, ich bin nicht damit einverstanden, dass du sie heiratest!“ Mischen sie sich damit nicht ein? (Doch.) Ist das nicht überflüssig und widerlich? (Es ist überflüssig.) Söhne und Töchter müssen bei ihrer Partnersuche immer noch die Zustimmung ihrer Eltern einholen. Dementsprechend gibt es jetzt einige Kinder, die ihren Eltern nicht einmal sagen, dass sie einen Partner gefunden haben, nur, um zu vermeiden, dass diese sich einmischen. Wenn ihre Eltern fragen: „Hast du einen Partner?“, sagen sie einfach: „Nein, es ist noch früh, ich bin noch jung, es besteht kein Grund zur Eile“, aber in Wirklichkeit haben sie schon seit zwei oder drei Jahren einen Partner, es ihren Eltern aber nur nicht erzählt. Und warum erzählen sie es ihren Eltern nicht? Weil ihre Eltern sich in alles einmischen wollen; diese sind sehr pingelig, weshalb sie ihnen nichts von ihrem Partner erzählen. Wenn sie bereit sind zu heiraten, bringen sie ihren Partner einfach direkt zu ihren Eltern nach Hause und fragen: „Willigt ihr ein? Ich heirate morgen. So werde ich diese Angelegenheit handhaben, egal ob ihr einwilligt oder nicht. Wenn ihr eure Einwilligung verweigert, werden wir es trotzdem tun und Kinder bekommen.“ Diese Eltern mischen sich zu sehr in das Leben ihrer Kinder ein, sogar in ihre Ehen. Wenn die Partner, die ihre Kinder finden, nicht das sind, was sie sich erhoffen, wenn sie sich nicht gut mit ihnen verstehen oder wenn sie sie nicht mögen, werden sie versuchen, sie auseinanderzubringen. Wenn ihre Kinder dem nicht zustimmen, weinen die Eltern, machen einen Aufstand und drohen damit, sich umzubringen, bis zu dem Punkt, an dem ihre Kinder nicht wissen, ob sie weinen oder lachen sollen – sie werden nicht wissen, was sie tun sollen. Es gibt auch einige Söhne und Töchter, die sagen, dass sie alt sind und nicht heiraten wollen, und ihre Eltern sagen ihnen: „Das ist nicht gut. Ich hatte gehofft, dass du erwachsen wirst, heiratest und Kinder bekommst. Ich habe dich aufwachsen sehen, und jetzt will ich sehen, wie du heiratest und Kinder bekommst. Dann kann ich in Frieden sterben. Wenn du nicht heiratest, werde ich mir diesen Wunsch nie erfüllen können. Ich werde nicht sterben können, und wenn ich es dann doch tue, werde ich nicht in Frieden sterben. Du musst heiraten, beeil dich und finde einen Partner. Es ist sogar in Ordnung, wenn du nur einen vorübergehenden Partner findest und mich einen Blick auf ihn werfen lässt.“ Mischen sie sich damit nicht ein? (Doch.) Wenn es bei erwachsenen Kindern um die Wahl von Ehepartnern geht, können Eltern geeignete Ratschläge geben, ihren Kindern als Gedächtnisstütze dienen oder ihnen helfen, ihre Partner unter die Lupe zu nehmen, aber sie sollten nicht eingreifen, sie sollten ihren Kindern bei ihrer Entscheidung nicht helfen. Ihre Kinder haben ihre eigenen Gefühle dazu, ob sie ihren Partner mögen, ob sie gut miteinander auskommen, ob sie ähnliche Interessen haben und ob sie in Zukunft glücklich miteinander sein werden. Eltern wissen diese Dinge nicht unbedingt, und selbst wenn sie sie wissen, können sie nur Anregungen geben. Sie dürfen diese Sache nicht unverhohlen behindern oder sich ernsthaft in sie einmischen. Es gibt sogar Eltern, die sagen: „Wenn mein Sohn oder meine Tochter einen Partner findet, muss er oder sie den gleichen sozialen Status haben wie meine Familie. Wenn das nicht der Fall ist und er oder sie bestimmte Motive in Bezug auf meinen Sohn oder meine Tochter hat, dann werde ich sie nicht heiraten lassen, ich werde ihre Pläne durchkreuzen müssen. Wenn sie mein Haus betreten wollen, werde ich sie nicht hineinlassen!“ Ist diese Erwartung angemessen? Ist sie rational? (Sie ist nicht rational.) Dies ist eine bedeutende Angelegenheit im Leben ihrer Kinder, es ist irrational, wenn Eltern sich darin einmischen. Aber aus der Perspektive dieser Eltern gibt es sogar noch mehr Anlass, sich in die wichtigen Angelegenheiten des Lebens ihrer Kinder einzumischen. Wenn ihre Kinder zufällig Freunde des anderen Geschlechts finden, mit denen sie sich unterhalten können, werden sie sich nicht einmischen, aber wenn es um die große Angelegenheit der Ehe geht, sind sie der Meinung, sich einmischen zu müssen. Es gibt sogar Eltern, die viel Mühe darauf verwenden, ihre Kinder auszuspionieren, indem sie auf ihren Handys und Computern nachsehen, welche Kontakte und Informationen sie zu Angehörigen des anderen Geschlechts haben, sich einmischen und ihre Kinder stalken, bis zu dem Punkt, an dem ihre Kinder keine Möglichkeit haben, sich zu wehren, zu argumentieren oder sich dieser Hürde zu entziehen. Ist dies eine angemessene Handlungsweise für Eltern? (Nein.) Wenn Eltern ihre Kinder so weit treiben, dass diese die Nase voll von ihnen haben, nennt man das eine Lästigkeit, nicht wahr? Was Eltern für ihre erwachsenen Kinder tun sollten, ist immer noch, ihren elterlichen Verantwortungen und Verpflichtungen nachzukommen, ihnen auf ihrem zukünftigen Lebensweg zu helfen und ihnen einige vernünftige und wertvolle Ratschläge, Anregungen und Ermahnungen zu geben, damit sie es bei der Arbeit oder wenn sie mit verschiedenen Arten von Menschen, Ereignissen und Dingen in Kontakt kommen, vermeiden können, getäuscht zu werden und damit sie vermeiden können, Umwege zu gehen, auf unnötige Probleme zu stoßen oder sogar verklagt zu werden. Der Standpunkt der Eltern sollte der einer erfahrenen Person sein und sie sollten ihren Kindern einige nützliche und wertvolle Ratschläge und Anhaltspunkte geben. Ob ihre Kinder auf sie hören oder nicht, das ist deren eigene Sache. Was Eltern tun sollten, ist einfach, ihren Verantwortungen nachzukommen. Eltern können nicht beeinflussen, wie viel Leid ihre Kinder erfahren werden, wie viel Schmerz sie ertragen werden oder wie viele Segnungen sie genießen werden. Wenn ihre Kinder in diesem Leben einige Kümmernisse erdulden müssen und sie ihnen bereits die Dinge beibringen, die ihnen beigebracht werden müssen, sie aber, wenn ihnen etwas passiert, trotzdem sehr eigensinnig sind, dann sind sie dazu bestimmt zu leiden, das ist ihr Schicksal, und die Eltern müssen sich dafür nicht die Schuld geben, nicht wahr? (Ja.) In einigen Fällen laufen die Ehen der Leute nicht gut, sie leben mit ihrem Ehepartner im Zwist und entscheiden sich für eine Scheidung. Nach der Scheidung gibt es dann Streitigkeiten darüber, wer die Kinder großziehen wird. Die Eltern dieser Leute hatten gehofft, dass es im Beruf für sie gut laufen würde, dass ihre Ehen glücklich und zufrieden sind und dass kein Zwiespalt und keine Probleme aufkommen würden, doch am Ende klappte nichts so, wie sie es sich gewünscht hatten. Folglich machen sich diese Eltern Sorgen um ihre Kinder, sie weinen, klagen bei ihren Nachbarn darüber und helfen ihren Söhnen oder Töchtern, Anwälte zu finden, damit diese um das Sorgerecht für deren Kinder kämpfen. Es gibt sogar einige Eltern, die sehen, dass ihren Töchtern Unrecht getan wurde, und die für sie einstehen und kämpfen, indem sie zum Haus ihrer Ehemänner gehen und schreien: „Warum hast du meiner Tochter das angetan? Ich werde diese Beleidigung nicht durchgehen lassen!“ Sie bringen sogar ihre entfernten Verwandten mit, um im Namen ihrer Töchter ihrem Ärger Luft zu machen, und es kommt zu Handgreiflichkeiten. Das Ergebnis ist eine riesige Szene. Wäre die ganze Familie nicht gekommen, um einen Aufstand zu machen, und die Spannungen zwischen Ehemann und Ehefrau wären langsam abgeklungen, dann hätten sie sich, nachdem sie sich beruhigt hätten, wahrscheinlich nicht scheiden lassen. Aber weil diese Eltern einen Aufstand machten, wurde daraus eine riesige Sache; ihre kaputte Ehe konnte nicht gerettet werden, und es entstand eine Kluft. Am Ende haben sie so viel Aufhebens gemacht, dass die Ehen ihrer Kinder nicht reibungslos verliefen, und diese Eltern mussten sich auch darüber Sorgen machen. Sag Mir, war das den Ärger wert? Was hat es genutzt, dass sie sich in diese Dinge eingemischt haben? Ob es um die Ehen ihrer Kinder oder um deren Beruf geht, alle Eltern denken, dass sie eine große Verantwortung tragen: „Ich muss mich einmischen, ich muss dieser Angelegenheit genau nachgehen und sie genau beobachten.“ Sie beobachten, ob ihre Kinder eine glückliche Ehe führen oder nicht, ob ihre Zuneigung Probleme erkennen lässt und ob ihre Söhne oder Schwiegersöhne Affären haben. Einige Eltern mischen sich in verschiedene Aspekte des Lebens ihrer Kinder ein, kritisieren diese oder schmieden sogar Pläne, um eine Erwartung zu erfüllen, die sie an die Ehen ihrer Kinder oder an verschiedene andere Dinge haben, was die normale Ordnung des Lebens und der Arbeit ihrer Kinder erheblich beeinträchtigt. Sind Eltern wie diese nicht verabscheuungswürdig? (Das sind sie.) Es gibt sogar einige Eltern, die sich in die Lebensweisen und Lebensgewohnheiten ihrer Kinder einmischen, und wenn sie nichts zu tun haben, gehen sie zum Haus ihrer Kinder, um zu sehen, wie es ihren Schwiegertöchtern geht, um zu überprüfen, ob sie heimlich Geschenke oder Geld an ihre eigenen Familien schicken oder ob sie sich mit anderen Männern einlassen. Ihre Kinder finden diese Handlungen wirklich abstoßend und widerlich. Wenn dieses Verhalten ihrer Eltern andauert, werden ihre Kinder es als widerlich und abstoßend empfinden, daher ist äußerst klar, dass diese Handlungen irrational sind. Wenn wir das natürlich aus einer anderen Perspektive betrachten, sind diese Handlungen auch unmoralisch und ihnen mangelt es an Menschlichkeit. Welche Erwartungen Eltern auch an ihre Kinder haben, nachdem sie das Erwachsenenalter erreicht haben, sollten Eltern sich nicht in ihr Lebens- oder Arbeitsumfeld oder in ihre Familien einmischen. Noch weniger sollten sie versuchen, in die verschiedenen Aspekte ihres Lebens einzugreifen oder diese zu kontrollieren. Es gibt sogar einige Eltern, die Geld wirklich lieben und zu ihren Kindern sagen: „Um schnell mehr Geld zu verdienen, musst du dein Geschäft vergrößern. Schau dir das Kind von so und so an, es hat sein Geschäft vergrößert und es hat seinen kleinen Laden in einen großen verwandelt, und diesen großen Laden hat es zu einem Franchise-Unternehmen gemacht, und jetzt können seine Eltern mit ihm gemeinsam gut essen und trinken. Du musst mehr Geld verdienen. Verdiene mehr Geld und eröffne mehr Läden, dann können wir uns gemeinsam in deinem Ruhm sonnen.“ Unabhängig von den Schwierigkeiten oder Wünschen ihrer Kinder wollen sie nur ihre eigenen Vorlieben und selbstsüchtigen Wünsche befriedigen; sie wollen ihre Kinder nur benutzen, um viel Geld zu verdienen, damit sie ihr Ziel erreichen, fleischliche Freuden zu genießen. Das sind alles Dinge, die Eltern nicht tun sollten. Diese Dinge sind unmoralisch und ihnen fehlt es an Menschlichkeit, und solche Eltern kommen nicht ihren Verantwortungen nach. Das ist nicht die Einstellung, die Eltern gegenüber ihren erwachsenen Kindern haben sollten. Stattdessen nutzen diese Eltern ihre Seniorität aus und mischen sich unter dem Deckmantel, sich für ihre Kinder verantwortlich zu zeigen, in deren Leben, Arbeit, Ehen usw. ein. Unabhängig davon, wie kompetent ihre erwachsenen Kinder sind, wie ihr Kaliber ist, welchen Status sie in der Gesellschaft haben oder wie hoch ihr Einkommen sein mag, ist dies das Schicksal, das Gott für sie festgelegt hat – es untersteht Gottes Souveränität. Eltern sollten sich nicht in die Lebensart ihrer Kinder einmischen, es sei denn, sie gehen nicht den richtigen Weg oder brechen das Gesetz. In diesem Fall sollten die Eltern sie streng disziplinieren. Aber unter normalen Umständen, unter denen diese Erwachsenen bei klarem Verstand sind und die Fähigkeit haben, unabhängig zu leben und zu überleben, sollten ihre Eltern sich zurückhalten, denn ihre Kinder sind bereits erwachsen. Wenn ihre Kinder gerade erst erwachsen geworden sind, 20 oder 21 Jahre alt sind, und die verschiedenen komplexen Situationen in der Gesellschaft immer noch nicht kennen oder nicht wissen, wie sie sich im Leben benehmen sollten, und sie nicht verstehen, wie man gesellschaftlich verkehrt, und sie schlechte Überlebensfähigkeiten haben, dann sollten diese Eltern ihnen angemessene Unterstützung bieten, damit sie allmählich den Punkt erreichen können, an dem sie unabhängig leben können. Das nennt man, seiner Verantwortung nachkommen. Aber sobald sie ihre Kinder auf den richtigen Weg gebracht haben und ihre Kinder die Fähigkeit haben, unabhängig zu überleben, sollten diese Eltern sich zurückziehen. Sie sollten ihre Kinder nicht weiter so behandeln, als wären sie noch nicht erwachsen, oder als wären sie geistig minderbemittelt. Sie sollten keine unrealistischen Erwartungen an ihre Kinder haben oder sich unter dem Deckmantel, Erwartungen an sie zu haben, in das Privatleben ihrer Kinder oder in deren Einstellungen, Ansichten und Handlungen in Bezug auf Arbeit, Familie, Ehe, Menschen und Ereignisse einmischen. Wenn sie irgendetwas davon tun, kommen sie nicht ihren Verantwortungen nach.

Was Eltern tun sollten, wenn ihre Söhne und Töchter eigenständig überleben können, ist, ihnen einfach Anteilnahme und die notwendige Fürsorge zu zeigen, was deren Arbeit, Leben und Familien betrifft, oder sie in Situationen, in denen sie etwas mit ihren eigenen Fähigkeiten nicht bewältigen oder erledigen können, entsprechend zu unterstützen. Nehmen wir zum Beispiel an, dass dein Sohn oder deine Tochter ein Baby hat, und sowohl sie als auch ihr Ehepartner beruflich stark eingespannt sind. Das Baby ist noch sehr klein, und manchmal ist niemand da, der sich um es kümmern kann. Unter diesen Umständen kannst du deinem Kind helfen, sich um das Baby zu kümmern. Dies gehört zur Verantwortung von Eltern, denn schließlich sind sie dein eigenes Fleisch und Blut. Außerdem ist es sicherer, wenn du dich um ihr Baby kümmerst, als wenn jemand anderes das tut. Wenn dein Kind dir vertraut, dich um sein Baby zu kümmern, dann solltest du dich um es kümmern. Wenn es ihnen Unbehagen bereitet, dir das Baby anzuvertrauen, und sie nicht wollen, dass du dich um es kümmerst, oder wenn sie dich es nicht hüten lassen, weil sie dich schätzen, weil sie Rücksicht auf dich nehmen und fürchten, dass du körperlich nicht fit genug dafür bist, dann solltest du das nicht bemängeln. Es gibt sogar einige Söhne und Töchter, die ihren Eltern einfach nicht vertrauen. Sie denken, dass ihren Eltern die Fähigkeit fehlt, sich um ein Baby zu kümmern, dass sie nur wissen, wie man kleine Kinder verwöhnt, aber nicht, wie man sie erzieht, und dass sie mit der Nahrung, die die Kinder zu sich nehmen, nicht gewissenhaft sind. Wenn dein Sohn oder deine Tochter dir nicht vertraut und nicht will, dass du dich um das Baby kümmerst, ist das sogar besser, dann hast du etwas mehr Freizeit. Das nennt man gegenseitiges Einvernehmen: Weder die Eltern noch die Kinder mischen sich in das Leben des jeweils anderen ein, und gleichzeitig nehmen sie aufeinander Rücksicht. Wenn ihre Kinder Hilfe und Fürsorglichkeit brauchen und umsorgt werden müssen, müssen Eltern ihnen einfach die angemessene und notwendige Anteilnahme, Fürsorge und finanzielle Unterstützung auf emotionaler Ebene oder in anderen Bereichen bieten. Nehmen wir zum Beispiel an, ein Elternteil hat ein paar Ersparnisse oder leistet im Beruf gute Arbeit und hat eine Einkommensquelle. Wenn ihre Kinder etwas Geld brauchen, können sie diesen ein wenig helfen, wenn sie dazu in der Lage sind. Wenn sie nicht dazu in der Lage sind, brauchen sie nicht alle ihre Besitztümer aufzugeben oder sich Geld von einem Kredithai zu leihen, um ihren Kindern zu helfen. Sie müssen nur das tun, was im Bereich ihrer Fähigkeiten liegt, um die Verantwortungen zu erfüllen, die sie im Rahmen des verwandtschaftlichen Verhältnisses haben. Es ist nicht notwendig, dass sie alles verkaufen, was sie besitzen, oder ihre Nieren oder ihr Blut verkaufen, oder sich zu Tode arbeiten, um ihren Kindern zu helfen. Dein Leben gehört dir, es wurde dir von Gott gegeben, und du hast deine eigenen Missionen. Du besitzt dieses Leben, damit du diese Missionen erfüllen kannst. Deine Kinder besitzen auch ihr Leben, damit sie ihren Lebensweg abschließen und ihre Missionen im Leben erfüllen können, nicht, damit sie dich ehren können. Daher gehört das Leben der Eltern nur den Eltern selbst, es gehört nicht ihren Kindern, ob ihre Kinder nun erwachsen sind oder nicht. Selbstverständlich sind Eltern nicht die unbezahlten Kindermädchen oder Sklaven ihrer Kinder. Unabhängig davon, welche Erwartungen Eltern an ihre Kinder haben, ist es nicht notwendig, dass sie sich von ihren Kindern willkürlich und ohne jede Gegenleistung herumkommandieren lassen oder zu Dienern, Hausmädchen oder Sklaven ihrer Kinder werden. Egal, was du für deine Kinder empfindest, du bist immer noch eine unabhängige Person. Du solltest nicht die Verantwortung für ihr Leben als Erwachsene übernehmen, als ob dies völlig richtig wäre, dies zu tun, nur weil sie deine Kinder sind. Das ist nicht nötig. Sie sind Erwachsene; du hast deine Verantwortung, sie großzuziehen, bereits erfüllt. Was das anbelangt, ob sie in der Zukunft gut oder schlecht leben werden, ob sie reich oder arm sein werden und ob sie ein glückliches oder unglückliches Leben führen werden, das ist ihre eigene Angelegenheit. Diese Dinge haben nichts mit dir zu tun. Du, als Elternteil, bist nicht verpflichtet, diese Dinge zu ändern. Wenn deine Kinder in Bedrückung, Schmerz und Mühsal leben und niemals glücklich sind, dann musst du dir nicht den Kopf zerbrechen oder einen Preis zahlen, um ihre Schwierigkeiten zu lösen und sie glücklich zu machen; das musst du nicht tun. Du musst nur deinen Verantwortungen nachkommen, das ist alles. Wenn du ihnen helfen willst, kannst du sie fragen, warum sie unglücklich sind, und sie auf theoretischer und psychologischer Ebene darin unterstützen, das Problem zu verstehen. Wenn sie deine Hilfe annehmen, umso besser. Wenn nicht, reicht es aus, dass du deine Verantwortlichkeiten als Elternteil erfüllt hast, und das war’s. Wenn deine Kinder leiden wollen, dann ist das ihre Sache. Es gibt keinen Grund für dich, dir Sorgen darum zu machen oder deshalb betrübt zu sein, sodass du am Ende nicht mehr richtig essen oder schlafen kannst. Das wäre übertrieben. Warum wäre das übertrieben? Weil sie erwachsen sind. Erwachsene müssen sich den Problemen von Erwachsenen stellen, und sie sollten auch lernen, mit allem umzugehen, mit dem sie in ihrem eigenen Leben konfrontiert werden. Sie sollten sich nicht in allen Dingen auf ihre Eltern verlassen. Wenn du dich um sie sorgst, geschieht das aus Zuneigung; wenn du dich nicht um sie sorgst, bedeutet das nicht, dass du herzlos bist oder deine Verantwortlichkeiten nicht erfüllt hast. Natürlich solltest du, nachdem deine Kinder das Erwachsenenalter erreicht haben, nicht alles auf dich nehmen und bis zuletzt die Verantwortung dafür übernehmen, ob es nun mit der Arbeit, der Karriere, der Ehe oder der Familie deiner Kinder gut läuft oder nicht. Du kannst dich um deine Kinder sorgen und du kannst ihnen helfen, aber es ist nicht nötig, deine Kinder an deine Seite zu ketten, die volle Verantwortung für ihr Leben zu übernehmen und zu versuchen, deine Kinder an deiner Seite glücklich zu machen. Kannst du deine Kinder dadurch glücklich machen? Nicht unbedingt. Wenn Kinder immer an der Seite ihrer Eltern leben und die Eltern für all ihre Lebenshaltungskosten verantwortlich sind, ist das nicht förderlich für ihre Entwicklung. Man sollte ihnen erlauben, in die Gesellschaft hinauszugehen, um sich zu stählen, Stürme zu überstehen und die Welt zu sehen; das tut ihnen gut. Daher sollten Kinder, sobald sie erwachsen sind, nicht an die Seite ihrer Eltern gekettet werden. Was ihr zukünftiges Leben angeht und ob sie Schwierigkeiten haben werden, diese Dinge haben nichts mit dir zu tun. Sie sollten ihre Probleme selbst lösen; diese Dinge sind nicht dein Problem. Warum sind sie nicht dein Problem? Weil du all deine Verantwortlichkeiten ihnen gegenüber erfüllt hast; du hast sie bis ins Erwachsenenalter großgezogen, also solltest du loslassen. Es gibt noch viele Dinge, die du tun solltest. In deinem Leben hast du, neben der Aufgabe, deine Kinder zu Erwachsenen zu erziehen, noch andere Missionen zu erfüllen. Du bist nicht nur ein Elternteil für deine Kinder, du bist auch ein geschaffenes Wesen, und du solltest vor Gott treten und deine Pflicht annehmen. Was ist deine Pflicht? Hast du dich ihr verschrieben? Hast du sie vollbracht? Hast du den Weg der Errettung eingeschlagen? Das sind die Dinge, über die du nachdenken solltest. Im Hinblick darauf, wohin deine Kinder als Nächstes gehen werden, nachdem sie erwachsen geworden sind, wie ihr Leben sein wird, wie ihre Umstände sein werden, ob sie glücklich und fröhlich sein werden, so haben diese Dinge nichts mit dir zu tun. Deine Kinder sind bereits unabhängig, sowohl praktische betrachtet als auch geistig. Du solltest sie unabhängig sein lassen, du solltest loslassen, und du solltest nicht versuchen, sie zu kontrollieren. Ob praktische betrachtet oder in Bezug auf Zuneigung oder die Blutsverwandtschaft, du hast deine Verantwortungen bereits erfüllt, und zwischen dir und deinen Kindern besteht keine Beziehung mehr. Zwischen ihren Missionen und deinen Missionen gibt es keine Beziehung mehr, und es besteht keine Beziehung mehr zwischen dem Lebensweg, den sie beschreiten, und deinen Erwartungen. Deine Erwartungen an sie und deine Verantwortungen ihnen gegenüber haben ein Ende gefunden. Natürlich solltest du keine Erwartungen an sie haben. Sie sind sie, und du bist du. Wenn deine Kinder nicht heiraten, dann seid ihr, was euer Schicksal und eure Missionen betrifft, völlig unverbundene und unabhängige Individuen. Wenn sie heiraten und Familien gründen, dann sind eure Familien völlig unverbundene Familien. Deine Kinder haben ihre Lebensgewohnheiten und Lebensweisen, sie haben ihre Bedürfnisse in Bezug auf ihre Lebensqualität, und du hast deine Lebensgewohnheiten und deine Bedürfnisse in Bezug auf deine Lebensqualität. Du hast deinen Lebensweg und sie haben ihren Lebensweg. Du hast deine Missionen, und sie haben ihre Missionen. Selbstverständlich hast du deinen Glauben, und sie haben ihren. Wenn ihr Glaube Geld, Ruhm und Gewinn gilt, dann seid ihr völlig unterschiedliche Menschen. Wenn sie denselben Glauben haben wie du, wenn sie nach der Wahrheit streben und den Weg der Errettung gehen, dann seid ihr natürlich trotzdem noch völlig unterschiedliche Individuen. Du bist du, und sie sind sie. Du solltest dich nicht in den Weg einmischen, den sie beschreiten. Du kannst sie unterstützen, ihnen helfen und für sie sorgen, du kannst sie erinnern und ermahnen, aber es ist nicht nötig, dass du eingreifst oder dich einmischst. Niemand kann entscheiden, welche Art Weg eine andere Person einschlagen wird, welche Art Mensch sie sein wird oder welche Bestrebungen sie haben wird. Überlegt einmal: Was ist die Grundlage dafür, dass Ich hier sitze, Mich mit euch unterhalte und über all diese Dinge mit euch spreche? Die Grundlage ist eure Bereitschaft, zuzuhören. Ich spreche, weil ihr bereit seid, Meine aufrichtigen Ermahnungen anzuhören. Wenn ihr nicht bereit wäret, zuzuhören oder wenn ihr weggehen würdet, würde Ich nicht mehr sprechen. Die Anzahl der Worte, die Ich spreche, hängt davon ab, ob ihr bereit seid, sie euch anzuhören, und ob ihr bereit seid, eure Zeit und Energie darauf zu verwenden. Wenn du sagen würdest: „Ich verstehe nicht, was Du sagst, könntest Du näher darauf eingehen?“, würde Ich Mein Bestes tun, um näher darauf einzugehen, damit du es verstehen und in Meine Worte eintreten kannst. Wenn Ich dich auf den richtigen Weg gebracht habe, dich vor Gott und die Wahrheit gebracht und dir ermöglicht habe, die Wahrheit zu verstehen und Gottes Weg zu folgen, wird Meine Aufgabe beendet sein. Wenn es jedoch darum geht, ob du bereit bist, Meine Worte zu praktizieren, nachdem du sie gehört hast, oder welche Art von Weg du gehen wirst, für welche Art von Leben du dich entscheiden wirst oder wonach du streben wirst, diese Dinge gehen Mich nichts an. Wenn du sagen würdest: „Ich habe eine Frage zu diesem Aspekt der Wahrheit, ich möchte diesbezüglich nachsuchen“, dann würde Ich deine Frage geduldig beantworten. Wenn du nie die Wahrheit suchen wolltest, würde Ich dich deswegen zurechtstutzen? Das würde Ich nicht. Ich würde dich nicht dazu zwingen, die Wahrheit zu suchen, oder dich verspotten und Mich über dich lustig machen, und Ich würde Mich dir gegenüber bestimmt nicht kalt verhalten. Ich würde Mich so verhalten wie zuvor. Wenn du bei deiner Pflicht einen Fehler machen oder absichtlich eine Unterbrechung oder Störung verursachen würdest, so habe Ich Meine Grundsätze und Meine Methoden, um mit dir umzugehen. Du magst jedoch sagen: „Ich will nicht hören, wie Du über diese Dinge sprichst, und ich bin nicht bereit, Deine Ansichten zu akzeptieren. Ich werde meine Pflicht weiter so ausführen, wie ich es immer getan habe.“ Dann darfst du nicht gegen die Grundsätze oder die Verwaltungsverordnungen verstoßen. Wenn du gegen die Verwaltungsverordnungen verstößt, werde Ich Mich mit dir befassen. Wenn du aber nicht gegen die Verwaltungsverordnungen verstößt und du dich anständig verhalten kannst, während du das Kirchenleben lebst, werde Ich nicht eingreifen, auch wenn du nicht nach der Wahrheit strebst. Ich werde Mich nicht in dein Privatleben einmischen, in das, was du essen und anziehen willst, oder darin, mit welchen Menschen du verkehren willst. In diesen Angelegenheiten gewähre Ich dir Freiheit. Warum ist das so? Ich habe klar mit dir über alle Grundsätze und den ganzen Inhalt bezüglich dieser Angelegenheiten gesprochen. Der Rest hängt von deinen eigenen freien Entscheidungen ab. Der Weg, für den du dich entscheidest, hängt davon ab, welche Art Mensch du bist, das ist offensichtlich. Wenn du kein Mensch bist, der die Wahrheit liebt, wer könnte dich dazu zwingen, sie zu lieben? Letztendlich übernimmt jeder Mensch die Verantwortung für den Weg, den er geht, und für die Folgen, die er schließlich tragen muss. Dafür muss Ich nicht die Verantwortung übernehmen. Wenn du nach der Wahrheit strebst, tust du dies freiwillig. Wenn du nicht nach der Wahrheit strebst, tust du dies ebenfalls freiwillig – niemand hält dich davon ab. Wenn du nach der Wahrheit strebst, wird niemand dich ermutigen, und du wirst keine besondere Gnade oder besondere materielle Segnungen erhalten. Ich führe nur Meine Verantwortungen aus und werde diesen gerecht, indem Ich euch alle die Wahrheiten erzähle, die ihr verstehen solltet und in die ihr eintreten müsst. Was das betrifft, wie ihr euer Leben privat führt, so habe Ich Mich nie danach erkundigt oder darin herumgeschnüffelt. Das ist Meine Haltung. Eltern sollten ihre Kinder ebenso behandeln. Erwachsene besitzen die Fähigkeit, Recht von Unrecht zu unterscheiden. Es ist ihre Sache, ob sie sich für Recht oder Unrecht entscheiden, ob sie Schwarz oder Weiß wählen, ob sie sich für positive oder negative Dinge entscheiden – das hängt von ihren inneren Bedürfnissen ab. Wenn das Wesen eines Menschen böse ist, wird er sich nicht für positive Dinge entscheiden. Wenn ein Mensch bestrebt ist, gut zu sein, und er Menschlichkeit, Gewissensbewusstsein und Schamgefühl besitzt, wird er sich für positive Dinge entscheiden; auch wenn er dabei ein wenig langsam ist, wird er schließlich den richtigen Weg einschlagen. Das ist unvermeidlich. Daher sollten Eltern diese Art von Einstellung gegenüber ihren Kindern haben und nicht in die Entscheidungen ihrer Kinder eingreifen. Manche Eltern stellen folgende Anforderungen an ihre Kinder: „Unsere Kinder sollten den richtigen Weg einschlagen, sie sollten an Gott glauben, der säkularen Welt den Rücken kehren und ihre Arbeit aufgeben. Wenn wir in das Himmelreich eingehen, werden sie andernfalls nicht hineingelangen können, und wir werden von ihnen getrennt werden. Es wäre so wunderbar, wenn unsere ganze Familie gemeinsam in das Himmelreich eingehen könnte! Wir könnten zusammen im Himmel sein, so wie wir hier auf Erden zusammen sind. Während wir im Himmelreich sind, dürfen wir einander nicht verlassen, wir müssen für alle Zeiten zusammenbleiben!“ Dann stellt sich heraus, dass ihre Kinder nicht an Gott glauben, sondern weltliche Dinge verfolgen und bestrebt sind, viel Geld zu verdienen und sehr reich zu werden; sie tragen, was gerade modern ist, sie tun das und sprechen über das, was gerade angesagt ist, und sie erfüllen nicht die Wünsche ihrer Eltern. Folglich sind diese Eltern aufgebracht, sie beten und fasten deswegen. Sie fasten eine Woche, zehn Tage oder zwei Wochen lang und stecken um ihrer Kinder willen viel Mühe in diese Angelegenheit. Sie sind oft so hungrig, dass ihnen schwindelig wird, und sie beten oft vor Gott, während sie weinen. Aber egal, wie sie beten oder wie viel Mühe sie sich geben, ihre Kinder sind ungerührt und wissen nicht, wie sie aufwachen können. Je mehr ihre Kinder sich weigern zu glauben, desto mehr denken diese Eltern: „Oh nein, ich habe meine Kinder im Stich gelassen, ich habe sie enttäuscht. Ich habe es nicht geschafft, ihnen das Evangelium zu predigen, und ich habe sie nicht mit auf den Weg der Errettung genommen. Diese Dummköpfe – das ist der Weg, der zu Segnungen führt!“ Sie sind keine Dummköpfe; sie haben dieses Bedürfnis einfach nicht. Es sind diese Eltern, die Dummköpfe sind, weil sie versuchen, ihre Kinder auf diesen Weg zu zwingen, oder nicht? Wenn ihre Kinder dieses Bedürfnis hätten, wäre es dann nötig, dass diese Eltern über diese Dinge sprechen? Ihre Kinder würden von selbst anfangen zu glauben. Diese Eltern denken ständig: „Ich habe meine Kinder im Stich gelassen. Ich habe sie von klein auf ermutigt, eine Universität zu besuchen, und seit sie auf der Uni waren, sind sie nicht umgekehrt. Sie wollen nicht aufhören, nach weltlichen Dingen zu streben, und immer, wenn sie zurückkommen, reden sie nur über die Arbeit, darüber, Geld zu verdienen, wer befördert worden ist oder ein Auto gekauft hat, wer reich geheiratet hat, wer zum fortgeschrittenen Studieren oder als Austauschstudent nach Europa gegangen ist, und erzählen davon, wie großartig das Leben anderer Menschen läuft. Immer, wenn sie nach Hause kommen, reden sie über diese Dinge, und ich will sie nicht hören, aber ich kann nichts dagegen tun. Egal, was ich sage, um sie zum Glauben an Gott zu bringen, sie hören einfach nicht zu.“ Infolgedessen zerstreiten sie sich mit ihren Kindern. Wann immer sie ihre Kinder sehen, verfinstern sich deren Gesichter; wann immer sie mit ihren Kindern reden, machen diese ein verdrießliches Gesicht. Einige Kinder wissen nicht, was sie tun sollen, und sie denken: „Ich weiß nicht, was mit meinen Eltern los ist. Wenn ich nicht an Gott glaube, dann glaube ich eben nicht an Ihn. Warum behandeln sie mich immer mit dieser Haltung? Ich dachte, je mehr jemand an Gott glaubt, desto besser wird er als Mensch. Wie können Gläubige an Gott so wenig Zuneigung zu ihren Familien haben?“ Diese Eltern sind so besorgt um ihre Kinder, dass ihnen beinahe eine Ader platzt, und sie sagen: „Sie sind nicht meine Kinder! Ich breche den Kontakt zu ihnen ab, ich verleugne sie!“ Sie sagen das, aber es ist nicht das, was sie wirklich empfinden. Sind Eltern wie diese nicht töricht? (Ja.) Sie wollen immer alles kontrollieren und in der Hand haben, sie wollen immer die Zukunft ihrer Kinder, deren Glauben und die Wege, die sie gehen, in der Hand haben. Das ist so töricht! Es ist nicht angemessen. Vor allem gibt es einige Kinder, die nach weltlichen Dingen streben, die in Führungspositionen befördert werden und eine Menge Geld verdienen. Sie bringen ungeheure Mengen an Ginseng, Goldohrringen und Goldketten als Geschenke für ihre Eltern nach Hause, und ihre Eltern sagen: „Ich will diese Dinge nicht, ich hoffe nur, dass ihr gesund bleibt und mir im Glauben an Gott folgt. An Gott zu glauben, ist etwas so Wundervolles!“ Und ihre Kinder sagen: „Fang bloß nicht damit an. Ich wurde befördert, und du hast mich noch nicht einmal irgendwie beglückwünscht. Wenn die Eltern anderer Leute hören, dass ihre Kinder befördert worden sind, lassen sie die Champagnerkorken knallen, sie gehen groß auswärts essen, aber wenn ich dir Halsketten und Ohrringe kaufe, bist du nicht glücklich. Auf welche Weise habe ich dich enttäuscht? Ihr schmollt nur, weil ich nicht an Gott glaube.“ Ist es richtig, dass diese Eltern so schmollen? Menschen haben unterschiedliche Bestrebungen, sie gehen verschiedene Wege, und sie wählen diese Wege selbst. Eltern sollten diese Angelegenheit richtig angehen. Wenn deine Kinder die Existenz Gottes nicht anerkennen, solltest du nicht von ihnen fordern, an Gott zu glauben – Zwang funktioniert nie. Wenn sie nicht an Gott glauben wollen und sie nicht diese Art Mensch sind, dann werden sie dich, je mehr du es erwähnst, umso mehr verärgern und du wirst sie ebenfalls verärgern – ihr werdet beide verärgert sein. Aber dass ihr beide verärgert seid, ist nicht wichtig – am wichtigsten ist, dass Gott dich verabscheuen wird und sagen wird, dass deine Zuneigung zu stark ist. Da du bereit bist, solch hohe Preise zu zahlen, nur weil deine Kinder nicht an Gott glauben, und du dich so darüber aufregst, dass sie nach weltlichen Dingen streben, was würdest du dann tun, wenn Gott sie eines Tages wegnehmen würde? Würdest du dich über Gott beschweren? Wenn deine Kinder in deinem Herzen dein Ein und Alles sind, wenn sie deine Zukunft, deine Hoffnung und dein Leben sind, bist du dann noch jemand, der an Gott glaubt? Wird Gott es nicht verabscheuen, dass du dich so verhältst? Deine Verhaltensweise ist zu unklug, nicht mit den Grundsätzen vereinbar, und Gott wird damit nicht zufrieden sein. Wenn du also klug bist, wirst du keine derartigen Dinge tun. Wenn deine Kinder nicht glauben, dann solltest du die Sache loslassen. Du hast alle Argumente vorgebracht, die du vorbringen solltest, und hast das gesagt, was du sagen solltest, also lass sie ihre eigenen Entscheidungen treffen. Erhalte die Beziehung aufrecht, die du vorher zu deinen Kindern gehabt hast. Wenn sie dich ehren wollen, wenn sie dir ihre Wertschätzung zeigen und für dich sorgen wollen, brauchst du dies nicht abzulehnen. Wenn sie dich auf eine Reise nach Europa mitnehmen wollen, dies aber deine Pflichtausführung behindert, und du nicht fliegen willst, dann flieg nicht. Aber wenn du mitfliegen willst und du Zeit dazu hast, dann tu das. Es ist nichts Falsches daran, deinen Horizont zu erweitern. Damit machst du dir nicht die Hände schmutzig, und Gott wird es nicht verurteilen. Wenn deine Kinder dir einige schöne Sachen kaufen, etwas gutes Essen oder etwas schöne Kleidung, und du denkst, dass es für einen Heiligen angemessen ist, sie zu tragen oder zu nutzen, dann genieße sie und betrachte sie als eine Gnade Gottes. Wenn du diese Dinge verachtest, wenn du sie nicht genießt, wenn du sie als unangenehm und widerlich empfindest und sie nicht genießen willst, kannst du sie ablehnen und sagen: „Ich freue mich einfach, euch zu sehen, ihr müsst mir keine Geschenke bringen oder Geld für mich ausgeben; ich brauche diese Dinge nicht. Ich möchte nur, dass ihr in Sicherheit und glücklich seid.“ Ist das nicht wundervoll? Wenn du diese Worte sagst und diese Dinge von Herzen glaubst, wenn du wirklich nicht verlangst, dass deine Kinder dich mit materiellen Annehmlichkeiten versorgen oder dir dazu verhelfen, dich in ihrem Glanz zu sonnen, dann werden deine Kinder dich bewundern, nicht wahr? Was Schwierigkeiten betrifft, die sie bei ihrer Arbeit oder in ihrem Leben haben, tu dein Bestes, um ihnen zu helfen, wann immer es dir möglich ist. Wenn ihnen zu helfen deine Pflichtausführung beeinträchtigen würde, kannst du ablehnen – das ist dein Recht. Weil du ihnen nichts mehr schuldest, weil du ihnen gegenüber keine Verantwortungen mehr hast und weil sie bereits selbstständige Erwachsene sind, können sie ihr Leben selbst bewältigen. Du musst ihnen nicht bedingungslos oder jederzeit zu Diensten sein. Wenn sie dich um Hilfe bitten und du nicht bereit bist, ihnen zu helfen, oder wenn dies deine Pflichtausführung behindern würde, kannst du ablehnen. Das ist dein Recht. Obwohl eine Blutsverwandtschaft zwischen euch besteht und du ihr Vater bzw. ihre Mutter bist, ist dies nur eine Beziehung der Formalität, des Blutes und der Zuneigung – was deine Verantwortungen betrifft, bist du bereits von der Beziehung zu ihnen befreit worden. Wenn Eltern also klug sind, werden sie weder Erwartungen an ihre Kinder haben noch irgendwelche Standards von ihnen einfordern, nachdem diese das Erwachsenenalter erreicht haben, und sie verlangen aus der Perspektive oder Position eines Elternteils nicht, dass ihre Kinder sich auf eine bestimmte Weise verhalten oder dass sie bestimmte Dinge tun, weil ihre Kinder bereits selbstständig sind. Wenn deine Kinder selbstständig sind, bedeutet das, dass du alle deine Verantwortungen ihnen gegenüber erfüllt hast. Was immer du also für deine Kinder tust, wenn die Umstände es erlauben, ob du ihnen Fürsorge oder Zuwendung zeigst, es handelt sich hierbei bloß um Zuneigung, und die ist überflüssig. Oder wenn deine Kinder dich bitten, etwas zu tun, dann ist das auch überflüssig, es ist nichts, zu dem du verpflichtet bist. Das solltest du verstehen. Sind diese Dinge klar? (Ja.)

Angenommen, einer von euch würde sagen: „Ich kann meine Kinder nie loslassen. Sie wurden mit einer schwachen Konstitution geboren und sind von Natur aus feige und ängstlich. Sie sind auch nicht von einem besonders guten Kaliber und werden von anderen Leuten in der Gesellschaft ständig schikaniert. Ich kann sie nicht loslassen.“ Dass du deine Kinder nicht loslassen kannst, heißt nicht, dass die Erfüllung deiner Verantwortungen gegenüber ihnen nicht abgeschlossen ist; es handelt sich hierbei lediglich um eine Auswirkung deiner Gefühle. Vielleicht sagst du: „Ich mache mir immer Sorgen und Gedanken darüber, ob meine Kinder gut gegessen haben oder ob sie an Magenproblemen leiden. Wenn sie nicht zu den richtigen Uhrzeiten essen und ständig Essen bestellen, werden sie dann Magenprobleme bekommen? Werden sie sich irgendeine Krankheit zuziehen? Und wenn sie krank sind, wird dann irgendwer da sein, um sich um sie zu kümmern, um ihnen Liebe zu zeigen? Sind ihre Ehepartner um sie besorgt und kümmern sich um sie?“ Deine Sorgen entstehen einfach durch deine Gefühle für deine Kinder und die Blutsbande mit ihnen, aber dabei handelt es sich nicht um deine Verantwortungen. Die Verantwortungen, die Gott Eltern auferlegt hat, bestehen nur darin, ihre Kinder großzuziehen und sich um sie zu kümmern, bevor sie erwachsen sind. Nachdem ihre Kinder erwachsen geworden sind, haben die Eltern gegenüber ihnen keine Verantwortungen mehr. Hier werden die Verantwortungen, die Eltern erfüllen sollten, aus der Perspektive von Gottes Bestimmung betrachtet. Versteht ihr das? (Ja.) Egal, wie stark deine Gefühle sind oder wann dein elterlicher Instinkt einsetzt, es ist nicht das Erfüllen deiner Verantwortungen; es ist lediglich die Auswirkung deiner Gefühle. Die Auswirkungen deiner Gefühle entstammen nicht der Vernunft der Menschlichkeit oder den Grundsätzen, die Gott die Menschen gelehrt hat oder der Unterwerfung des Menschen unter die Wahrheit, und sie entstammen mit Sicherheit nicht den Verantwortungen des Menschen, sondern sie kommen von den Gefühlen des Menschen – man nennt sie Gefühle. Es ist nur ein kleines bisschen elterliche Liebe und Verwandtschaft beigemischt. Weil sie deine Kinder sind, machst du dir ständig Sorgen um sie und fragst dich, ob sie da draußen leiden und ob sie schikaniert werden. Du fragst dich, ob es bei ihrer Arbeit gut läuft und ob sie ihre Mahlzeiten zu den richtigen Uhrzeiten einnehmen. Du fragst dich, ob sie sich eine Krankheit zugezogen haben und ob sie sich die Arztkosten leisten können, wenn sie krank werden. Du denkst oft über diese Dinge nach, und diese Dinge haben überhaupt nichts mit deinen elterlichen Verantwortungen zu tun. Wenn du diese Bedenken nicht loslassen kannst, bleibt nur zu sagen, dass du inmitten deiner Gefühle lebst und dich nicht von diesen befreien kannst. Du lebst einfach inmitten deiner Gefühle und richtest deine Herangehensweise an deine Kinder nach deinen Gefühlen, anstatt nach der von Gott gegebenen Definition elterlicher Verantwortungen. Du lebst nicht nach Gottes Worten, du empfindest, betrachtest und behandelst alle diese Dinge einfach nach deinen Gefühlen. Das bedeutet, dass du nicht dem Weg Gottes folgst. Das ist offensichtlich. Deine elterlichen Verantwortungen – wie Gott sie dich lehrte – haben in dem Moment aufgehört, in dem deine Kinder das Erwachsenenalter erreicht haben. Ist die Methode des Praktizierens, die Gott dich gelehrt hat, denn nicht einfach und simpel? (Das ist sie.) Wenn du Gottes Worten entsprechend praktizierst, wirst du dich nicht mit sinnlosen Betätigungen befassen; du wirst deinen Kindern eine gewisse Freiheit lassen und ihnen die Möglichkeit geben, sich selbstständig zu entwickeln, ohne ihnen zusätzlich Schwierigkeiten oder Ärger zu bereiten oder ihnen irgendwelche zusätzlichen Lasten aufzuerlegen. Und da sie erwachsen sind, wird ihnen dadurch ermöglicht, der Welt, ihrem Leben und den verschiedenen Problemen, mit denen sie im täglichen Leben und in ihrer Existenz konfrontiert sind, aus der Perspektive eines Erwachsenen, mit erwachsenen, unabhängigen Methoden für den Umgang mit Dingen und die Betrachtung von Dingen und mit der unabhängigen Weltanschauung eines Erwachsenen zu begegnen. Das sind die Freiheiten und Rechte deiner Kinder, und vor allem sind es die Dinge, die sie als Erwachsene tun sollten, und diese Dinge haben nichts mit dir zu tun. Wenn du dich immer in diese Dinge einmischen willst, dann ist das ziemlich widerlich. Wenn du dich immer vorsätzlich in diese Dinge einschalten und in sie eingreifen willst, dann wirst du eine Störung und Verwüstung verursacht haben, und schließlich wird sich nicht nur herausstellen, dass die Dinge im Widerspruch zu deinen Wünschen stehen, vor allem wirst du herbeiführen, dass deine Kinder dir abgeneigt sind, und außerdem wird dein Leben ziemlich anstrengend sein. Am Ende wirst du voller Klagen sein und dich darüber beschweren, dass deine Kinder dich nicht ehren, keinen Gehorsam und keine Rücksicht zeigen; du wirst dich darüber beschweren, dass sie verständnislose, gefühllose und undankbare Menschen sind, die sich nicht erkenntlich zeigen. Es gibt einige rüpelhafte und irrationale Eltern, die außerdem weinen, ein Theater veranstalten und damit drohen, sich umzubringen, und dabei alle Tricks anwenden, die ihnen einfallen. Ist das nicht noch widerlicher? (Doch.) Wenn du klug bist, wirst du die Dinge ihren natürlichen Lauf nehmen lassen, dein Leben auf entspannte Weise leben und einfach deinen elterlichen Verantwortungen nachkommen. Wenn du sagst, dass du dich um deine Kinder kümmern und ihnen der Zuneigung wegen etwas Anteilnahme zeigen möchtest, dann ist es zulässig, ihnen die nötige Anteilnahme zu zeigen. Ich sage nicht, dass Eltern die Verbindung zu ihren Kindern sofort abbrechen sollen, sobald die Kinder erwachsen sind und die Eltern ihre Verantwortungen erfüllt haben. Eltern sollten ihre erwachsenen Kinder nicht völlig vernachlässigen, sie sollten ihnen nicht sagen, dass sie einfach alleine fortgehen sollen, oder sie unabhängig vom Ausmaß der Schwierigkeiten, vor denen sie stehen – selbst, wenn diese Schwierigkeiten ihre Kinder an den Rand des Todes treiben –, ignorieren oder ihnen ihre Hilfe verweigern, wenn sie ihre Eltern brauchen. Das ist auch falsch – es ist extrem. Wenn deine Kinder das Bedürfnis haben, sich dir anzuvertrauen, solltest du ihnen ein offenes Ohr schenken, und danach solltest du sie fragen, was sie denken und was sie vorhaben. Du kannst ihnen auch eigene Vorschläge machen. Wenn sie ihre eigenen Gedanken und Pläne haben und deine Vorschläge nicht annehmen, sag einfach: „In Ordnung. Da du dich schon entschieden hast, wirst du für alle Folgen, die sich in Zukunft daraus ergeben, alleine die Konsequenzen tragen. Es ist dein Leben. Du musst deinen eigenen Lebensweg beschreiten und zu Ende gehen. Kein anderer kann die Verantwortung für dein Leben übernehmen. Wenn du dich entschieden hast, dann werde ich dich unterstützen. Wenn du Geld brauchst, kann ich dir ein bisschen Geld geben. Wenn du meine Hilfe brauchst, kann ich dir im Rahmen meiner Fähigkeiten helfen. Du bist schließlich mein Kind, also muss nichts weiter gesagt werden. Wenn du aber sagst, dass du meine Hilfe oder mein Geld nicht brauchst, sondern nur willst, dass ich dir zuhöre, dann ist das noch einfacher.“ Dann wirst du gesagt haben, was du sagen musstest, sie werden gesagt haben, was sie sagen mussten; ihr ganzer Kummer wird ausgegossen worden sein, ihrem ganzen Ärger wird Luft gemacht worden sein. Sie werden ihre Tränen wegwischen, sie werden gehen und das tun, was sie tun müssen, und du wirst deinen elterlichen Verantwortungen nachgekommen sein. Das geschieht um der Zuneigung willen; das nennt man Zuneigung. Und warum ist das so? Weil ihr als Eltern keine bösen Absichten gegenüber euren Kindern habt. Ihr werdet ihnen keinen Schaden zufügen, nicht gegen sie intrigieren oder euch über sie lustig machen, und ihr werdet sie mit Sicherheit nicht verspotten, weil sie schwach und inkompetent sind. Eure Kinder können hemmungslos vor euch weinen, sich Luft machen und sich beschweren, als wären sie Kleinkinder; sie können verwöhnt, launisch oder eigensinnig sein. Doch wenn sie damit fertig sind, ihren Gefühlen Luft zu machen und launisch und eigensinnig zu sein, müssen sie das tun, was sie tun sollten, und sich mit allem auseinandersetzen, was vor ihnen liegt. Wenn sie das ohne eure Unterstützung oder Hilfe erreichen können, ist das ziemlich gut, und dann werdet ihr etwas mehr Freizeit haben, richtig? Und da eure Kinder diese Dinge gesagt haben, solltet ihr über eine gewisse Selbsterkenntnis verfügen. Deine Kinder sind erwachsen geworden, sie sind selbstständig. Alles, was sie wollen, ist, mit dir über diese Angelegenheit zu sprechen, sie haben dich nicht um deine Hilfe gebeten. Wenn du nicht vernünftig bist, könntest du denken: „Das ist eine wichtige Sache. Dass du mir davon erzählst, zeigt, dass du mich respektierst. Sollte ich dir also nicht einige Ratschläge dazu geben? Sollte ich dir nicht helfen, eine Entscheidung zu treffen?“ Das nennt man Überschätzung der eigenen Fähigkeiten. Deine Kinder haben mit dir nur über diese Angelegenheit gesprochen, aber du hältst dich wirklich für eine wichtige Persönlichkeit. Das ist nicht angemessen. Deine Kinder haben dir von dieser Angelegenheit erzählt, weil du ihre Mutter oder ihr Vater bist, und sie respektieren dich und vertrauen dir. In Wirklichkeit hatten sie schon seit einiger Zeit ihre eigenen Ideen dazu, aber jetzt willst du dich ständig einmischen. Das ist nicht angemessen. Deine Kinder vertrauen dir, und du musst dieses Vertrauen verdienen. Du solltest ihre Entscheidung respektieren und dich nicht in die Sache einmischen oder in sie eingreifen. Wenn sie wollen, dass du dich einmischst, dann kannst du es tun. Und nehmen wir an, dass du, wenn du eingreifst, Folgendes feststellst: „Oh, das sind so viele Unannehmlichkeiten! Das wird meine Leistung bei meiner Pflichtausführung beeinträchtigen! Ich kann mich wirklich nicht in diese Angelegenheit einmischen; als jemand, der an Gott glaubt, kann ich diese Dinge nicht tun.“ In dem Fall solltest du schleunigst von dieser Angelegenheit ablassen. Angenommen, dass sie trotzdem wollen, dass du eingreifst, und du denkst: „Ich werde nicht eingreifen. Du solltest das selbst regeln. Es war schon nett von mir, dir zuzuhören, wie du dir über diesen Kummer und all diesen Müll Luft gemacht hast. Ich bin meinen elterlichen Verantwortungen bereits nachgekommen. Ich kann auf gar keinen Fall in diese Angelegenheit eingreifen. Das ist die Feuergrube, und ich werde nicht hineinspringen. Wenn du willst, dann nur zu, spring selbst hinein.“ Ist das nicht angemessen? Das nennt man eine Haltung haben. Ihr solltet niemals die Grundsätze oder eure Haltung loslassen. Das sind die Dinge, die Eltern tun sollten. Habt ihr das verstanden? Kann man diese Dinge leicht erreichen? (Ja.) Sie sind tatsächlich leicht zu erreichen, aber wenn du immer nach deinen Gefühlen handelst und wenn du immer in deinen Gefühlen gefangen bist, wird es sehr schwer für dich sein, diese Dinge zu erreichen. Du wirst das Gefühl haben, dass es sehr herzzerreißend ist, dies zu tun, dass du von dieser Angelegenheit nicht ablassen kannst und dass du sie auch nicht auf dich nehmen kannst und dich weder vorwärts noch rückwärts bewegen kannst. Mit welchem Wort kann man dies beschreiben? „Feststecken.“ Ihr werdet dort feststecken. Ihr möchtet auf Gottes Worte hören und die Wahrheit praktizieren, aber ihr könnt eure Gefühle nicht loslassen; ihr liebt eure Kinder sehr, spürt aber, dass es nicht angemessen ist, dies zu tun, dass es sich gegen Gottes Lehren und gegen Gottes Worte richtet – ihr steckt in Schwierigkeiten. Du musst dich entscheiden. Du kannst entweder deine Erwartungen an deine Kinder loslassen und nicht mehr versuchen, deine Kinder zu managen, sondern sie stattdessen frei davonfliegen lassen, weil sie selbstständige Erwachsene sind, oder du kannst ihnen nachfolgen. Du musst dich für eine dieser beiden Optionen entscheiden. Wenn du dich dafür entscheidest, dem Weg Gottes zu folgen und auf Gottes Worte zu hören und du deine Sorgen um deine Kinder und deine Gefühle für sie loslässt, dann solltest du tun, was Eltern tun sollten, an deiner Haltung und deinen Grundsätzen festhalten und Dinge unterlassen, die Gott verabscheuungswürdig und widerwärtig findet. Könnt ihr das tun? (Ja.) In Wirklichkeit ist es leicht, diese Dinge zu tun. Sobald ihr das Bisschen Zuneigung loslasst, das ihr hegt, könnt ihr diese Dinge erreichen. Die einfachste Methode besteht darin, euch nicht in das Leben eurer Kinder einzumischen und sie einfach das tun zu lassen, was sie tun wollen. Wenn sie mit dir über ihre Schwierigkeiten reden wollen, dann höre ihnen zu. Es reicht aus, wenn du weißt, wie die Dinge stehen. Sage ihnen Folgendes, wenn sie ausgeredet haben: „Ich verstehe dich voll und ganz. Gibt es noch etwas, das du mir erzählen möchtest? Wenn du etwas essen willst, kann ich für dich kochen. Wenn nicht, kannst du nach Hause gehen. Wenn du Geld brauchst, kann ich dir ein wenig Geld geben. Wenn du etwas Hilfe brauchst, werde ich tun, was ich kann. Wenn ich nicht helfen kann, musst du selbst eine Lösung finden.“ Wenn sie auf deine Hilfe bestehen, kannst du sagen: „Wir haben unsere Verantwortungen dir gegenüber bereits erfüllt. Wir verfügen nur über diese Fähigkeiten, das kannst du sehen – wir sind nicht so bewandert wie du. Wenn du im Leben nach Erfolg streben willst, ist das deine Sache, versuche nicht, uns darin zu verwickeln. Wir sind schon ziemlich alt, und diese Zeit ist für uns schon vorbei. Unsere elterliche Verantwortung bestand nur darin, dich zu einem Erwachsenen heranzuziehen. Was den Weg betrifft, für den du dich entscheidest und wie du dich quälst, lass uns aus dem Spiel. Wir werden uns nicht an deiner Seite quälen. Was dich anbelangt, so haben wir unsere Mission bereits erfüllt. Wir haben unsere eigenen Angelegenheiten, unsere eigenen Lebensweisen und unsere eigenen Missionen. Bei unseren Missionen geht es nicht darum, Dinge für dich zu tun, und wir brauchen deine Hilfe nicht, um sie zu erfüllen. Wir werden unsere Missionen selbst erfüllen. Bitte uns nicht, uns in dein tägliches Leben oder deine Existenz einzumischen. Diese haben nichts mit uns zu tun.“ Drückt euch klar aus, und damit ist die Angelegenheit abgeschlossen; ihr könnt dann je nach Bedarf Kontakt mit ihnen aufnehmen, euch unterhalten und euch gegenseitig auf den neuesten Stand bringen. Es ist wirklich so einfach! Welche Vorteile hat diese Vorgehensweise? (Sie macht das Leben sehr einfach.) Zumindest wirst du mit der Angelegenheit der fleischlichen, familiären Liebe angemessen und richtig umgegangen sein. Deine geistige und spirituelle Welt wird entspannt sein, du wirst keine unnötigen Opfer bringen oder zusätzliche Preise zahlen; du wirst dich inmitten von Gottes Orchestrierungen und Anordnungen unterwerfen und Ihn all diese Angelegenheiten regeln lassen. Du wirst jede der Verantwortungen erfüllen, die Menschen erfüllen sollten, und du wirst keine der Dinge tun, die Menschen nicht tun dürfen. Du wirst nicht deine Hand ausstrecken, um dich in Dinge einzumischen, die Menschen nicht tun sollten, und so leben, wie Gott es dir sagt. Der Weg, den Gott den Menschen zu leben vorgibt, ist der beste Weg, er kann ihnen ermöglichen, ein sehr entspanntes, glückliches, freudiges und friedliches Leben zu führen. Am wichtigsten ist jedoch, dass so zu leben dir mehr Freizeit und Energie lassen wird, um deine Pflicht gut auszuführen und um Hingabe an deine Pflicht zu zeigen. Außerdem wirst du mehr Energie und Zeit haben, dich für die Wahrheit einzusetzen. Wenn deine Energie und deine Zeit dagegen mit deinen Gefühlen, deinen Kindern und deiner Liebe zu deiner Familie verstrickt und davon eingenommen sind, wirst du keine zusätzliche Energie haben, um nach der Wahrheit zu streben. Stimmt das nicht? (Das stimmt.)

Wenn Menschen in der Welt Karriere machen, haben sie nichts anderes im Kopf, als nach Dingen wie weltlichen Trends, Ruhm und Gewinn sowie fleischlichen Genüssen zu streben. Welche Bedeutung hat das? Es bedeutet, dass deine Energie, Zeit und Jugend alle von diesen Dingen eingenommen und aufgezehrt werden. Ist das bedeutungsvoll? Was wirst du am Ende dadurch gewinnen? Selbst wenn du Ruhm und Gewinn erlangst, wird dies immer noch hohl sein. Wie wäre es, wenn du deine Lebensweise änderst? Wenn du all deine Zeit und Energie darauf verwendest, nach der Wahrheit zu streben, wenn du nur an positive Dinge denkst, wie zum Beispiel, wie du deine Pflicht gut tun kannst und wie du vor Gott treten kannst, wenn in deinem Herzen nur die Wahrheit, Gott und positive Dinge sind, und wenn du all deine Zeit und Energie für diese positiven Dinge aufwendest, dann ist das, was du gewinnst, die Wahrheit und das Leben, welche die greifbar nützlichsten und wertvollsten Dinge sind. Du wirst wissen, wie du leben sollst, wie du dich verhalten sollst, wie du jeder Art von Mensch, Ereignis oder Sache gegenübertreten sollst. Sobald du weißt, wie du jeder Art von Mensch, Ereignis und Sache gegenübertreten sollst, wird dir dies weitgehend ermöglichen, dich auf eine natürliche Weise den Orchestrierungen und Anordnungen Gottes zu unterwerfen. Wenn du dich auf eine natürliche Weise den Orchestrierungen und Anordnungen Gottes unterwerfen kannst, dann wirst du, ohne es zu merken, zu der Art von Person werden, die Gott akzeptiert und liebt. Denk darüber nach, ist das nicht eine gute Sache? Vielleicht weißt du das noch nicht, aber während du dein Leben lebst und Gottes Worte und die Wahrheitsgrundsätze annimmst, wirst du schließlich unmerklich nach Gottes Worten leben, Menschen und Dinge nach diesen betrachten und dich diesen entsprechend verhalten und nach diesen handeln. Das bedeutet, bevor du dich versiehst, wirst du dich Gottes Worten unterwerfen, dich Seinen Anforderungen unterwerfen und sie erfüllen. Dann wirst du, ohne es überhaupt zu wissen, bereits zu der Art von Person geworden sein, die von Gott akzeptiert und geliebt wird und der Er vertraut. Ist das nicht großartig? (Das ist es.) Wenn du also deine Energie und Zeit dafür aufwendest, nach der Wahrheit zu streben und deine Pflicht gut zu tun, wirst du am Ende die wertvollsten Dinge gewinnen. Wenn du dagegen immer für deine Gefühle, das Fleisch, deine Kinder, deine Arbeit und für Ansehen und Profit lebst, wenn du immer in diese Dinge verstrickt bist, was wirst du am Ende gewinnen? Nur eine Leere. Du wirst überhaupt nichts gewinnen, und du wirst dich immer weiter von Gott entfernen und schließlich von Gott völlig verschmäht werden. Dann wird dein Leben vorbei sein, und du wirst deine Chance auf Errettung verloren haben. Daher sollten Eltern alle ihre emotionalen Sorgen, Bindungen und Verstrickungen in Bezug auf ihre erwachsenen Kinder loslassen, unabhängig von den Erwartungen, die sie an sie haben. Sie sollten auf emotionaler Ebene keine Erwartungen an ihre Kinder stellen, die vom Status oder der Position eines Elternteils ausgehen. Wenn du diese Dinge erreichen kannst, ist das wunderbar! Zumindest wirst du in den Augen Gottes deinen elterlichen Verantwortungen nachgekommen und eine geeignete Person sein – die zufällig ein Vater oder eine Mutter ist. Egal, aus welcher menschlichen Perspektive man dies betrachtet, es gibt Grundsätze für das, was Menschen tun sollten, und für die Perspektive und die Haltung, die sie einnehmen sollten, und Gott hat für diese Dinge Maßstäbe, nicht wahr? (Ja.) Lasst uns unseren gemeinschaftlichen Austausch über die Erwartungen, die Eltern an ihre Kinder haben, und die Grundsätze, die sie praktizieren sollten, wenn ihre Kinder das Erwachsenenalter erreichen, hier beenden. Auf Wiedersehen!

21. Mai 2023


Wie man nach der Wahrheit strebt (19)

Zusatz: Nur wenn die Menschen in die Wahrheitsrealität eintreten, können sie über wahres Zeugnis verfügen

Bringt ihr die Hymnen, die ihr euch anhört, normalerweise mit euren eigenen Zuständen und Erfahrungen in Verbindung? Horchst du aufmerksam auf bestimmte Worte und Themen, die mit deinen Erfahrungen und deinem Verständnis zu tun haben oder die du erlangen kannst? (Manchmal, Gott, wenn ich bestimmte Dinge durchmache, bringe ich die Hymnen, die ich höre, mit meiner eigenen Situation in Verbindung, während ich sie zu anderen Zeiten einfach nur anhöre, ohne sie mit etwas in Verbindung zu bringen.) Die meiste Zeit hört ihr sie einfach nur an, stimmt’s? Wenn ihr euch 95 Prozent der Zeit die Hymnen einfach nur anhört, hat diese Art des Zuhörens dann irgendeine Bedeutung? Welchen Zweck hat es, sich Hymnen anzuhören? Zumindest ermöglicht es den Menschen, sich zu beruhigen, ihr Herz von verschiedenen komplizierten Angelegenheiten und Gedanken zurückzuziehen und vor Gott still zu sein, vor Gottes Worte zu treten, um sich jeden Satz und Absatz sorgfältig anzuhören und darüber nachzudenken. Seid ihr jetzt zu sehr mit Aufgaben beschäftigt, dass euch die Zeit zum Zuhören und die Energie zum Nachdenken fehlen, oder wisst ihr einfach nicht, wie man Gottes Worte betenliest, über die Wahrheit nachdenkt und vor Gott zur Ruhe kommt? Ihr geht einfach jeden Tag eifrig eurer Pflicht nach; auch wenn es hart und anstrengend ist, seid ihr überzeugt, dass jeder Tag ausgefüllt ist, und ihr fühlt euch nicht leer oder spirituell hilflos. Ihr seid überzeugt, der Tag sei nicht verschwendet worden; dass er Wert habe. Wenn man jeden Tag ziellos lebt, nennt man das „vor sich hin wursteln“. Das stimmt doch, oder? (Es stimmt.) Sagt Mir, wenn es so weitergeht, werdet ihr dann in weiteren drei, fünf, acht oder zehn Jahren etwas von Bedeutung vorweisen können? (Nein.) Wenn ihr auf keine besonderen Ereignisse oder Umstände stoßt, die Gott angeordnet hat, wenn die Oberen euch nicht persönlich führen und leiten, Versammlungen organisieren, mit euch Gemeinschaft halten und das Wesen verschiedener Menschen, Ereignisse und Dinge sezieren, wobei sie euch an die Hand nehmen und lehren, dann vergeudet ihr in Wirklichkeit jeden Tag viel Zeit, euer Fortschritt ist langsam, und was euren Lebenseintritt betrifft, gewinnt ihr praktisch nichts. Wann immer also etwas passiert, wird euer Urteilsvermögen nicht besser, eure Erfahrung und euer Verständnis der Wahrheit machen keine Fortschritte, und ihr schafft es auch nicht, in eurem Glauben und eurer Unterwerfung unter Gott Erfahrungen und Fortschritte zu machen. Wenn ihr beim nächsten Mal mit etwas konfrontiert seid, wisst ihr immer noch nicht, wie ihr im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen damit umgehen sollt. Während ihr eure Pflicht ausführt und Verschiedenes erlebt, könnt ihr dennoch nicht aktiv nach Grundsätzen suchen und im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren. Das ist Zeitverschwendung. Welche Konsequenzen hat Zeitverschwendung letztendlich? Eure Zeit und Energie werden verschwendet, und der Aufwand für eure gewissenhaften Bemühungen ist vergebens. Der Weg, den ihr in all diesen Jahren gegangen seid, wird als Weg des Paulus bezeichnet. Wenn du seit vielen Jahren Leiter oder Mitarbeiter bist, dein Lebenseintritt aber sehr oberflächlich ist, deine Größe sehr gering ist und du keine Wahrheitsgrundsätze verstehst, dann eignest du dich nicht für Gottes Verwendung. Nicht nur, dass du die Kirchenarbeit nicht gut ausführen wirst, sondern du wirst auch die Brüder und Schwestern nicht in die Lage versetzen, ein gutes Kirchenleben zu führen – geschweige denn wirst du sicherstellen können, dass die Brüder und Schwestern wissen, wie man Gottes Worte isst und trinkt und Sein Wirken erfährt, oder die normale Ordnung des Kirchenlebens gewährleisten können. Ein solcher Kirchenleiter kann keine echte Arbeit leisten und sollte ausgemustert werden. Deshalb muss die Arbeit von Kirchenleitern und Diakonen von jemandem beaufsichtigt und angeleitet werden. Andernfalls geraten sie leicht auf Abwege, und Gottes auserwähltes Volk wird von Antichristen in die Irre geführt und ihnen sogar folgen, ohne es zu merken, und dabei die ganze Zeit denken, es würde sich für Gott aufwenden. Ist das nicht armselig? (Doch.) Eure derzeitige Situation ist genau so: sowohl armselig als auch erbärmlich. Wenn ihr mit Situationen konfrontiert seid, reagiert ihr hilflos und wisst nicht mehr weiter. Wenn es um tatsächliche Probleme und den tatsächlichen Inhalt der Arbeit geht, wisst ihr nicht, wie ihr euch verhalten bzw. was ihr tun sollt; alles ist verworren, und ihr habt keine Ahnung, wie ihr die Probleme lösen könnt. Ihr seid ganz zufrieden damit, jeden Tag so viel zu tun zu haben; körperlich seid ihr erschöpft, und geistig steht ihr sehr unter Druck, aber die Ergebnisse eurer Arbeit sind nicht so gut. Die Grundsätze jeder Wahrheit und die Wege der Praxis wurden euch durch die Arbeitsanordnungen des Hauses Gottes klar bekannt gegeben, aber bei eurer Arbeit habt ihr keinen Weg, ihr könnt die Grundsätze nicht finden, ihr geratet in Verwirrung, wenn ihr Situationen gegenübersteht, wisst nicht, wie ihr handeln sollt, und eure ganze Arbeit ist ein Kuddelmuddel. Ist das nicht ein armseliger Zustand? (Ja.) Das ist in der Tat ein armseliger Zustand.

Manche Leute sagen: „Ich glaube seit über zehn Jahren an Gott; ich bin ein erfahrener Gläubiger.“ Manche sagen: „Ich glaube seit zwanzig Jahren an Gott.“ Andere sagen: „Was sind schon zwanzig Jahre des Glaubens? Ich glaube seit über dreißig Jahren an Gott.“ Ihr glaubt schon seit einigen Jahren an Gott, und manche von euch dienen sogar seit vielen Jahren als Leiter oder Mitarbeiter und haben ein beträchtliches Maß an Erfahrung gesammelt. Aber wie steht es um euren Lebenseintritt? Wie gut könnt ihr die Wahrheitsgrundsätze verstehen? Du dienst seit vielen Jahren als Leiter oder Arbeiter und hast bei deiner Arbeit etwas Erfahrung gesammelt, aber wenn du vor allen möglichen Aufgaben, Menschen und Dingen stehst, nimmst du dann die Wahrheitsgrundsätze als Basis für dein Praktizieren? Hältst du den Namen Gottes hoch? Schützt du die Interessen des Hauses Gottes? Bewahrst du das Werk Gottes? Kannst du in deinem Zeugnis standhaft bleiben? Wenn du mit Störungen und Unterbrechungen der Kirchenarbeit konfrontiert wirst, die durch Antichristen und böse Menschen verursacht werden, hast du dann das Selbstvertrauen und die Kraft, gegen sie zu kämpfen? Kannst du Gottes auserwähltes Volk schützen und die Arbeit von Gottes Haus aufrechterhalten, die Interessen des Hauses Gottes verteidigen und Seinen Namen davor schützen, geschändet zu werden? Kannst du das tun? Wie Ich es sehe, könnt ihr es nicht, und ihr tut es auch nicht. Ihr habt jeden Tag viel zu tun – womit seid ihr beschäftigt? All die Jahre habt ihr eure Familie und Karriere geopfert, Leid ertragen, den Preis bezahlt und viel Mühe investiert, aber ihr habt wenig erreicht. Einige Leiter und Mitarbeiter haben viele Male ähnliche Ereignisse, Menschen und Umstände erlebt, machen aber jedes Mal wieder dieselben Fehler und begehen dieselben Verfehlungen. Zeugt das nicht von mangelndem Wachstum in ihrem Leben? Bedeutet es nicht, dass sie die Wahrheit nicht erlangt haben? (Doch.) Zeugt das nicht davon, dass sie immer noch unter der Kontrolle Satans, unter seiner dunklen Macht stehen und nicht errettet wurden? (Doch.) Wenn in der Kirche um euch herum zu verschiedenen Zeiten alle möglichen verschiedenen Ereignisse eintreten und sich entfalten, seid ihr machtlos und könnt nichts tun. Vor allem wenn ihr mit Störungen und Unterbrechungen der Kirchenarbeit konfrontiert seid, die durch Antichristen und böse Menschen verursacht werden, wisst ihr nicht, wie ihr damit umgehen sollt. Ihr lasst die Dinge einfach auf sich beruhen oder werdet bestenfalls wütend und stutzt die Verursacher der Störung zurück, aber das Problem bleibt ungelöst, und ihr habt keinen alternativen Handlungsplan. Einige denken sogar: „Ich habe meine ganze Kraft und mein ganzes Herz gegeben – hat Gott nicht gesagt, wir sollten beides geben? Ich habe alles gegeben; wenn es trotzdem keine Ergebnisse gibt, ist das nicht meine Schuld. Die Menschen sind einfach so schlecht: Auch wenn man mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält, hören sie nicht zu.“ Du sagst, du hättest deine ganze Kraft und dein ganzes Herz gegeben, und dennoch erzielte die Arbeit keine Ergebnisse. Du hast die Arbeit der Kirche nicht aufrechterhalten oder die Interessen des Hauses Gottes geschützt, und du hast es zugelassen, dass böse Menschen die Kontrolle über die Kirche übernehmen. Du hast zugelassen, dass Satan Amok läuft und dem Namen Gottes Schande bereitet, während du passiv zusahst, außerstande, einzugreifen, unfähig, irgendetwas zu regeln, sogar mit der Autorität, die du hattest. Du konntest in deinem Zeugnis für Gott nicht standhaft bleiben, trotzdem denkst du, du hättest die Wahrheit verstanden und deine ganze Kraft und dein ganzes Herz gegeben. Bedeutet das, ein guter Verwalter zu sein? (Nein, tut es nicht.) Wenn alle Arten von bösen Menschen und Ungläubigen in Erscheinung treten und verschiedene Rollen als Teufel und Satane spielen, gegen die Arbeitsanordnungen verstoßen und etwas vollkommen anderes tun, lügen und das Haus Gottes täuschen, wenn sie die Kirchenarbeit stören und unterbrechen und Dinge tun, die dem Namen Gottes Schande bereiten und damit das Haus Gottes, die Kirche, beschmutzen, dann wirst du bei diesem Anblick nur wütend, aber du kannst nicht aufstehen, um die Gerechtigkeit aufrechtzuerhalten, die bösen Menschen bloßzustellen und die Arbeit der Kirche aufrechtzuerhalten. Wenn du diese bösen Leute enthüllen würdest, würden alle sie erkennen und davon abhalten können, die Arbeit der Kirche zu stören und das Haus Gottes, die Kirche, zu beschmutzen. Diese Dinge nicht zu tun, bedeutet, dass du kein Zeugnis hast. Manche sagen: „Ich traue mich nicht, diese Dinge zu tun, ich fürchte, wenn ich mich mit zu vielen Menschen befasse, könnte ich sie wütend machen. Was werde ich tun, wenn sie sich zusammentun, um mich zu quälen und mich aus dem Amt zu entfernen?“ Sagt Mir, sind sie feige und ängstlich, haben sie die Wahrheit nicht und können Menschen nicht erkennen, Satans Störung nicht durchschauen oder sind sie bei ihrer Pflichtausführung untreu und versuchen einfach, sich selbst zu schützen? Was ist hier das wirkliche Problem? Hast du jemals darüber nachgedacht? Wenn du von Natur aus zaghaft, zerbrechlich und feige bist und Angst vor Schwierigkeiten hast, jedoch nach so vielen Jahren des Glaubens an Gott, basierend auf einem Verständnis bestimmter Wahrheiten, echten Glauben an Gott entwickelst, wirst du dann nicht in der Lage sein, einiges von deiner menschlichen Schwäche, Zaghaftigkeit und Zerbrechlichkeit zu überwinden und dich nicht mehr vor bösen Menschen zu fürchten? (Doch.) Was ist dann die Wurzel eurer Unfähigkeit, gegen böse Menschen vorzugehen und euch mit ihnen zu befassen? Liegt es daran, dass ihr von Natur aus feige und zaghaft seid und Angst vor Schwierigkeiten habt? Das ist weder die Wurzel noch das Wesen des Problems. Das Wesen des Problems besteht darin, dass die Menschen Gott nicht treu sind; sie schützen sich selbst, ihre persönliche Sicherheit, ihren Stolz, ihren Status und ihren Ausweg. Ihre Untreue zeigt sich darin, wie sie sich immer selbst schützen, wie sie sich zurückziehen, wann immer sie mit irgendetwas konfrontiert sind, wie eine Schildkröte in ihren Panzer, und warten, bis alles vorbei ist, bevor sie ihren Kopf wieder herausstrecken. Egal, worauf sie stoßen, sie gehen immer auf Eierschalen, fühlen sich sehr beklommen, besorgt und beunruhigt und sind außerstande, aufzustehen und die Arbeit der Kirche zu verteidigen. Was ist hier das Problem? Bedeutet das nicht, keinen Glauben zu haben? Du hast keinen wirklichen Glauben an Gott, du glaubst nicht, dass Gott der Herrscher über alle Dinge ist, und du glaubst nicht, dass dein Leben und alles, was mit dir zu tun hat, in Gottes Händen liegt. Du glaubst diese Worte Gottes nicht: „Ohne Gottes Erlaubnis wagt Satan nicht, auch nur ein einziges Haar auf deinem Körper zu bewegen.“ Du verlässt dich auf deine eigenen Augen, um die Fakten zu beurteilen, du beurteilst Dinge anhand deiner eigenen Berechnungen und schützt dich dabei bei jeder Gelegenheit. Du glaubst nicht, dass das Schicksal eines Menschen in Gottes Händen liegt; du hast Angst vor Satan, hast Angst vor bösen Mächten und bösen Menschen. Bedeutet das nicht, dass du keinen wahren Glauben an Gott hast? (Doch.) Warum gibt es keinen wahren Glauben an Gott? Liegt das daran, dass die Erfahrungen der Menschen zu oberflächlich und die Wahrheiten, die sie verstehen, zu wenige sind, um ihnen zu erlauben, diese Dinge zu durchschauen, oder woran liegt es? Hat es nicht etwas mit den verdorbenen Dispositionen der Menschen zu tun? Liegt es nicht daran, dass die Menschen zu betrügerisch sind? (Doch.) Egal, wie viele Dinge sie erleben, egal wie viele Fakten ihnen vorgelegt werden, sie glauben nicht, dass es das Werk Gottes ist oder dass das Schicksal eines Menschen in Gottes Händen liegt. Das ist ein Aspekt. Ein weiteres todbringendes Problem ist, dass die Menschen zu sehr auf ihr eigenes Wohl bedacht sind. Sie sind nicht bereit, für Gott, für Sein Werk, für die Interessen des Hauses Gottes, für Seinen Namen oder für Seine Ehre einen Preis zu zahlen oder Opfer zu bringen. Sie sind nicht bereit, irgendetwas zu tun, das auch nur das kleinste bisschen Gefahr mit sich bringt. Die Menschen sind zu sehr auf ihr eigenes Wohl bedacht! Weil sie Angst vor dem Tod haben, vor Demütigung, davor, von bösen Menschen in eine Falle gelockt zu werden oder in eine Zwangslage zu geraten, bemühen sich die Menschen nach Kräften, ihr eigenes Fleisch zu schützen und sich nicht in gefährliche Situationen zu begeben. Einerseits verhalten sich die Menschen auf diese Weise, weil sie zu betrügerisch sind; andererseits liegt es daran, dass sie zu sehr auf ihr eigenes Wohl bedacht und zu egoistisch sind. Du bist nicht bereit, dich Gott hinzugeben, und doch sagst du, du seist bereit, dich für Gott aufzuwenden, was aber nichts weiter ist als ein Wunsch. Wenn die Zeit wirklich kommt, dass du Stellung beziehen musst, um gegen Satan zu kämpfen und für Gott Zeugnis abzulegen, und wenn dir Gefahren, Tod und verschiedene Schwierigkeiten und Dilemmas drohen, bist du nicht mehr bereit. Dein kleiner Wunsch zerbröckelt, und du tust alles nur Mögliche, um zuerst dich selbst zu schützen, und danach erledigst du irgendeine oberflächliche Arbeit, die du tun musst, eine Arbeit, die für jeden zu sehen ist. Der Verstand eines Menschen ist immer noch agiler als der eines Roboters: Er weiß, wie man sich anpasst. Wenn er auf Situationen stößt, weiß er, welche Handlungen zu seinen eigenen Interessen beitragen und welche nicht, und geht geschickt und mühelos mit Angelegenheiten um. Wenn du also mit etwas konfrontiert wirst, kann dein schwacher Glaube an Gott nicht standhalten. Du verhältst dich Gott gegenüber hinterlistig, lässt dich auf Taktiken gegen Ihn ein und wendest Tricksereien an, und das zeigt deinen Mangel an echtem Glauben an Gott. Du vertraust Gott nicht und glaubst, dass Er dich womöglich nicht beschützen oder deine Sicherheit nicht gewährleisten kann und dass Er deinen Tod möglicherweise nicht abwenden wird. Du glaubst, dass Gott nicht zuverlässig ist und dass du dich nur sicher fühlen kannst, wenn du dich auf dich selbst verlässt. Was passiert am Ende? Egal, vor welchen Umständen oder Angelegenheiten du stehst, du gehst mit diesen Methoden, Taktiken und Strategien an sie heran, und du bist unfähig, in deinem Zeugnis für Gott standhaft zu bleiben. Was immer die Umstände sind, du bist unfähig, ein Leiter oder Mitarbeiter zu sein, der den Anforderungen entspricht, unfähig, die Eigenschaften oder Handlungen eines Verwalters an den Tag zu legen, und unfähig, volle Treue zu zeigen, wodurch du dein Zeugnis verlierst. Unabhängig davon, mit wie vielen Angelegenheiten du konfrontiert bist, schaffst du es nicht, durch deinen Glauben an Gott deine Treue zu zeigen und deiner Verantwortung nachzukommen. Daher ist das endgültige Ergebnis, dass du nichts erlangst. In jeder Situation, die Gott für dich eingerichtet hat, und wenn du gegen Satan kämpfst, ist deine Wahl immer, dich zurückzuziehen und auszuweichen. Gott hat einen Weg für dich aufgezeigt und festgelegt, den du so hättest durchleben sollen, aber du bist diesem nicht gefolgt. So verpasst du inmitten dieses Kampfes die Wahrheit und das erfahrungsbasierte Verständnis, die du hättest erlangen sollen. Jedes Mal, wenn du dich in von Gott eingerichteten Situationen wiederfindest, durchlebst du sie auf dieselbe Art und Weise und beendest sie alle auf dieselbe Art und Weise. Letztendlich sind die Glaubenslehren und Lektionen, die du mitnimmst, immer dieselben. Du hast kein echtes Verständnis erlangt, du hast nur einige Erfahrungen und Lektionen in dich aufgenommen, wie: „Das sollte ich in Zukunft nicht tun. Wenn ich mit ähnlichen Situationen zu tun bekomme, sollte ich in dieser Hinsicht achtsam sein, mich selbst daran erinnern, mit dieser Art von Person vorsichtig sein, diese Art von Person meiden und vor ihr auf der Hut sein.“ Das ist alles. Was hast du gewonnen? Schlauheit und Erkenntnis oder Erfahrung und Lektionen? Wenn das, was du gewinnst, nichts mit der Wahrheit zu tun hat, dann hast du nichts erlangt, nichts, was du wirklich hättest gewinnen sollen. Daher hast du Gott in von Ihm eingerichteten Situationen enttäuscht; du hast nicht erlangt, was Er für dich vorgesehen hat, also hast du Gott mit Sicherheit enttäuscht. Du hast bei dieser Prüfung bzw. in dieser Situation, die Gott eingerichtet hat, nicht die Wahrheit erlangt, von der Er wollte, dass du sie hast. Dein gottesfürchtiges Herz ist nicht gewachsen, die Wahrheiten, die du verstehen solltest, bleiben unklar, dir fehlt noch immer das Verständnis in Bereichen, in denen du Verständnis deiner selbst benötigst, die Lektionen, die du in dich hättest aufnehmen sollen, wurden nicht gelernt, und die Wahrheitsgrundsätze, die du befolgen solltest, sind dir entgangen. Gleichzeitig ist auch dein Glaube an Gott nicht gewachsen; er bleibt da, wo er ursprünglich begann. Du marschierst auf der Stelle. Also, was hat zugenommen? Vielleicht verstehst du jetzt einige Glaubenslehren, die du vorher nicht gekannt hast, oder du hast die hässliche Seite einer bestimmten Art von Person gesehen, die du zuvor nicht verstanden hast. Aber du hast nicht einmal ein Jota von dem, was mit der Wahrheit zu tun hat, gesehen, verstanden, erkannt und erlebt. Während du deine Arbeit oder deine Pflichtausführung fortsetzt, verstehst oder kennst du die Grundsätze, die du befolgen solltest, noch immer nicht. Das ist sehr enttäuschend für Gott. Zumindest sind in dieser speziellen Situation deine Treue zu Gott oder dein Glaube nicht gewachsen, die von Natur aus in dir hätten wachsen sollen. Du hast weder das eine noch das andere erreicht, was einfach erbärmlich ist! Manche könnten sagen: „Du behauptest, ich hätte nichts gewonnen, aber das stimmt nicht. Zumindest habe ich Selbstkenntnis gewonnen und Verständnis, was Menschen, Ereignisse und Dinge um mich herum betrifft. Ich habe ein klareres Verständnis der Menschlichkeit und von mir selbst.“ Zählt das Verständnis dieser Dinge als echter Fortschritt? Auch wenn du nicht an Gott glaubst, wirst du mit diesen Dingen mehr oder weniger vertraut sein wenn du ein Alter von vierzig oder fünfzig Jahren erreichst. Menschen von geringem Kaliber oder durchschnittlichem Kaliber können das erreichen; sie können Verständnis ihrerselbst haben, von den Vor- und Nachteilen, den Stärken und Schwächen ihrer Menschlichkeit, sowie davon, worin sie gut sind und worin nicht. Wenn sie ein Alter von vierzig oder fünfzig Jahren erreichen, sollten sie bis dahin mehr oder weniger ein Verständnis der Menschlichkeit von verschiedenen Arten von Leuten haben, mit denen sie häufig verkehren. Sie sollten wissen, welche Arten von Menschen dafür geeignet sind, mit ihnen Umgang zu pflegen, und welche nicht, welche dafür geeignet sind, sich ihnen anzuschließen, und welche nicht, welche sie auf Abstand halten sollten und welchen sie sich nähern sollten – sie sind mehr oder weniger in der Lage, all das zu verstehen. Wenn jemand wirrköpfig ist, sein Kaliber zu dürftig ist, er ein Idiot oder geistig zurückgeblieben ist, dann hat er dieses Verständnis nicht. Wenn du seit vielen Jahren an Gott glaubst, so viel Wahrheit gehört und so viele verschiedene Situationen erlebt hast, und dein einziger Gewinn, wenn es um die Menschlichkeit von Leuten geht, besteht darin, Menschen zu erkennen oder einfache Angelegenheiten zu verstehen, kann das dann als echter Gewinn betrachtet werden? (Nein.) Was also ist ein echter Gewinn? Es hat mit deiner Größe zu tun. Wenn du etwas gewinnst, dann machst du Fortschritte, und deine Größe nimmt zu; wenn du nichts wirklich gewinnst, nimmt deine Größe nicht zu. Worauf bezieht sich dieser Gewinn also? Er hat zumindest mit der Wahrheit zu tun; genauer gesagt mit den Wahrheitsgrundsätzen. Wenn du die Wahrheitsgrundsätze, die im Umgang mit verschiedenen Dingen und Menschen befolgt werden sollten, verstehen, befolgen und praktizieren kannst und sie zu deinen Grundsätzen und Maßstäben für dein eigenes Verhalten werden, dann ist das ein echter Gewinn. Wenn diese Wahrheitsgrundsätze zu den Grundsätzen und Kriterien werden, die du für dein eigenes Verhalten befolgen solltest, werden sie zu einem Teil deines Lebens. Wenn dieser Aspekt der Wahrheit in dich hineingewirkt wird, wird er zu deinem Leben, und dann wächst dein Leben. Wenn du die Wahrheitsgrundsätze, die mit derartigen Angelegenheiten zusammenhängen, noch nicht begriffen hast und du noch immer nicht weißt, wie du mit ihnen umgehen sollst, wenn sie dir begegnen, dann hast du in dieser Hinsicht die Wahrheit nicht erlangt. Dieser Aspekt der Wahrheit ist eindeutig nicht dein Leben, und dein Leben ist nicht gewachsen. Sprachgewandt zu sein ist nutzlos – dabei geht es sowieso nur um Glaubenslehren. Könnt ihr das messen? (Ja.) Habt ihr während dieser Zeit Fortschritte gemacht? (Nein, das habe ich nicht.) Du hast nur deinen menschlichen Willen und Verstand benutzt, um einige Erfahrungen zusammenzufassen, wie zum Beispiel: „Dieses Mal habe ich gelernt, welche Dinge ich nicht mehr sagen oder tun werde, welche Dinge ich mehr oder weniger tun werde und was ich auf jeden Fall nicht tun werde.“ Ist das ein Zeichen für Wachstum in deinem Leben? (Nein.) Es ist ein Zeichen dafür, dass es dir ernsthaft an spirituellem Verständnis mangelt. Alles, wozu ihr imstande seid, ist, Vorschriften, Worte und Slogans zusammenzufassen, die nichts mit der Wahrheit zu tun haben. Ist es nicht das, was ihr tut? (Doch.) Jedes Mal, wenn du etwas erlebst, nach jedem bedeutenden Ereignis, ermahnst du dich selbst und sagst: „Meine Güte, in Zukunft sollte ich es so oder so machen.“ Aber das nächste Mal, wenn sich eine ähnliche Situation ergibt, endet es wieder in einem Misserfolg, und du bist frustriert und sagst: „Warum bin ich so?“ Du ärgerst dich über dich selbst, weil du der Meinung bist, deine eigenen Erwartungen nicht erfüllt zu haben. Ist das nützlich? Es liegt nicht daran, dass du deine eigenen Erwartungen nicht erfüllt hast oder dass du dumm bist oder dass die von Gott eingerichteten Umstände falsch sind, und es liegt sicherlich nicht daran, dass Gott die Menschen unfair behandelt. Es liegt daran, dass du nicht nach der Wahrheit strebst oder sie suchst, dass du nicht gemäß Gottes Worten handelst und nicht auf Gottes Worte hörst. Du bringst immer menschlichen Willen herein; du bist dein eigener Herr und lässt Gottes Worte nicht die Regie übernehmen. Du hörst lieber auf andere Menschen als auf Gottes Worte. Ist das nicht der Fall? (Doch.) Denkst du, du hättest durch das Ansammeln einiger Erfahrungen und Lektionen aus einem einzigen Ereignis oder in einer bestimmten Situation Fortschritte gemacht? Wenn du wirklich Fortschritte gemacht hast, wirst du in der Lage sein, Gottes Namen zu verteidigen, die Interessen und die Arbeit des Hauses Gottes zu schützen, sicherzustellen, dass die ganze Arbeit reibungslos abläuft und keine Störungen oder Behinderungen erleidet, wenn Gott dich das nächste Mal prüft. Du wirst sicherstellen, dass Gottes Name unbeschmutzt und unbefleckt bleibt, das Wachstum des Lebens deiner Brüder und Schwestern keine Verluste erleidet und die Opfergaben Gottes geschützt werden. Das bedeutet, dass du Fortschritte gemacht hast, dich dafür eignest, verwendet zu werden, und Lebenseintritt hast. Im Augenblick seid ihr noch nicht ganz dort angekommen; euer Gehirn ist zwar klein, aber es ist voll von vielen Dingen, und ihr seid nicht einfach. Obwohl du vielleicht den aufrichtigen Wunsch hast, dich für Gott aufzuwenden, und ein Verlangen danach spürst, für Ihn alles loszulassen und allem zu entsagen, kannst du dich, wenn du mit Dingen konfrontiert wirst, doch nicht gegen deine verschiedenen Begierden, Absichten und Pläne auflehnen. Je mehr Gottes Haus und Gottes Werk vor verschiedenen Schwierigkeiten stehen, desto mehr schreckst du zurück, desto unsichtbarer wirst du und desto unwahrscheinlicher ist es, dass du dich erhebst und die Verantwortung für diese Arbeit übernimmst, um die Interessen von Gottes Haus und Gottes Werk zu schützen. Was ist also mit deinem aufrichtigen Wunsch passiert, dich für Gott aufzuwenden? Warum ist dieses kleine bisschen Aufrichtigkeit so zerbrechlich und anfällig? Was ist mit deinem bisschen an Bereitschaft passiert, für Gott alles zu opfern und allem zu entsagen? Warum kann sie nicht standhalten? Was macht sie so anfällig? Was bestätigt das? Es bestätigt, dass es dir an echter Größe mangelt, dass deine Größe erbärmlich klein ist und ein kleiner Dämon dich mit Leichtigkeit verwirren kann: Bei der kleinsten Unterbrechung würdest du dich umdrehen, um diesem kleinen Dämon zu folgen. Selbst wenn du eine gewisse Größe hast, ist sie beschränkt auf deine Erfahrung mit bestimmten oberflächlichen Angelegenheiten, die nichts mit deinen eigenen Interessen zu tun haben, und du bist immer noch kaum in der Lage, die Interessen von Gottes Haus zu schützen und einige Kleinigkeiten zu verrichten, die du für erreichbar hältst und die im Bereich deiner Fähigkeiten liegen. Wenn es wirklich darum geht, in deinem Zeugnis standhaft zu bleiben, wenn die Kirche einer großen Niederschlagung und den Störungen böser Menschen und Antichristen gegenübersteht – wo bist du? Was tust du? Was denkst du? Das veranschaulicht das Problem doch deutlich, oder? Wenn ein Antichrist während seiner Pflichtausführung alle, die über und unter ihm stehen, täuscht und rücksichtslos Missetaten begeht, die Arbeit der Kirche unterbricht und stört, Opfergaben verschwendet und Brüder und Schwestern dazu verleitet, ihm zu folgen, und du ihn nicht nur nicht erkennst, seine Bemühungen nicht eindämmst oder ihn nicht meldest, sondern diesen Antichristen sogar begleitest und ihm hilfst, die Ergebnisse zu erzielen, die er durch all dies zu erreichen wünscht, dann sag Mir, welchen Effekt hat dann das bisschen Entschlossenheit, das du besitzt, dich wahrlich für Gott aufzuwenden? Ist das nicht deine wahre Größe? Wenn Antichristen, böse Menschen und alle möglichen Ungläubigen kommen, um die Arbeit von Gottes Haus zu stören und zu zerstören, insbesondere wenn sie die Kirche beflecken und Gottes Namen schänden, was tust du? Bist du aufgestanden, um dich zu äußern und die Arbeit von Gottes Haus zu verteidigen? Bist du aufgestanden, um ihre Bemühungen einzudämmen oder einzuschränken? Nicht nur, dass du nicht aufgestanden bist und sie nicht aufgehalten hast, du hast dich den Antichristen darin angeschlossen, Böses zu tun, du hast sie unterstützt und gefördert und als ihr Werkzeug und Handlanger fungiert. Wenn darüber hinaus jemand einen Brief schreibt, um über ein Problem mit Antichristen zu informieren, legst du den Brief auf Eis und beschließt, dich nicht darum zu kümmern. Hatte deine Entschlossenheit und dein Verlangen danach, allem zu entsagen, um dich aufrichtig für Gott aufzuwenden, in diesem entscheidenden Moment also überhaupt einen Effekt? Wenn sie keinen Effekt hatten, dann ist es ziemlich offensichtlich, dass dieses sogenannte Verlangen und diese sogenannte Entschlossenheit nicht deine wahre Größe sind. Sie sind nicht das, was du nach so vielen Jahren des Glaubens an Gott erlangt hast. Sie können die Wahrheit nicht ersetzen; sie sind weder die Wahrheit noch der Lebenseintritt. Sie sind nicht symbolisch für jemanden, der das Leben hat, sie sind nur eine Art Wunschdenken, ein Verlangen und eine Sehnsucht, die die Menschen nach etwas Schönem haben – sie haben nichts mit der Wahrheit zu tun. Daher müsst ihr aufwachen und eure wahre Größe klar erkennen. Denkt nicht, dass eure Größe irgendwie bedeutend ist, nur weil ihr ein bisschen Kaliber habt und vielen Dingen wie Bildung, Karriere, Familie, Ehe und fleischlichen Aussichten entsagt habt. Einige Leute sind sogar Leiter und Mitarbeiter, seit sie zu Beginn ihres Glaubens an Gott den Grundstein gelegt haben. Im Laufe der Jahre haben sie bestimmte Erfahrungen und Lektionen angesammelt und können einige Worte und Glaubenslehren predigen. Deshalb sind sie der Meinung, dass ihre Größe beträchtlicher ist als die anderer Leute, dass sie Lebenseintritt haben und Säulen und Pfeiler im Haus Gottes sind und diejenigen, die Gott vervollkommnet. Das ist falsch. Haltet euch nicht für gut – ihr seid noch weit davon entfernt! Ihr könnt nicht einmal Antichristen erkennen; ihr habt keine wahre Größe. Obwohl ihr seit vielen Jahren als Leiter oder Arbeiter dient, gibt es immer noch keinen Bereich, für den ihr euch eignet, ihr seid unfähig, ein großes Maß an echter Arbeit zu leisten, und man kann euch nur widerstrebend verwenden. Du bist kein Mensch von großem Talent. Wenn es unter euch welche gibt, die von ihrer Wesensart her gern hart arbeiten und Schwierigkeiten ertragen, seid ihr bestenfalls Arbeitstiere. Ihr seid nicht geeignet. Einige Leute werden einfach deshalb Leiter oder Mitarbeiter, weil sie enthusiastisch sind, weil sie eine Bildungsgrundlage haben und ein gewisses Kaliber besitzen. Zudem können einige Kirchen keinen idealen Verantwortlichen finden, weshalb diese Leute als Ausnahmen von der Regel befördert und zur Förderung ausgewählt werden. Während verschiedene Menschentypen enthüllt wurden, gab es unter diesen Leuten einige, die nach und nach entlassen und ausgemustert wurden. Manche, die bis jetzt weiterhin nachgefolgt sind, sind noch da, doch sie haben noch immer kein Urteilsvermögen über irgendwas. Sie konnten nur bleiben, weil sie nichts Böses getan haben. Außerdem ist es gänzlich auf die Arbeitsanordnungen von den Oberen sowie auf direkte Anleitung, Kontrolle, Nachfragen, Nachverfolgung, Beaufsichtigung und Zurechtstutzen zurückzuführen, dass sie einiges an Arbeit leisten können – das heißt nicht, dass sie geeignete Personen sind. Das liegt daran, dass ihr oft andere verehrt, ihnen folgt, abirrt, Falsches tut und durch bestimmte Irrlehren und Trugschlüsse in einen Strudel der Verwirrung geratet, eure Orientierung verliert und am Ende nicht wisst, an wen ihr wirklich glaubt. Das ist eure tatsächliche Größe. Wenn Ich sagen würde, dass ihr überhaupt keinen Lebenseintritt habt, wäre das euch gegenüber unfair. Ich kann nur sagen, dass euer Erfahrungshorizont zu eng ist. Ihr habt nur einen gewissen Eintritt, nachdem ihr zurechtgestutzt und ernsthaft diszipliniert worden seid, aber bei Dingen, die mit wichtigen Grundsätzen zu tun haben, insbesondere wenn ihr es mit Antichristen und falschen Leitern zu tun habt, die die Menschen irreführen und Störungen verursachen, habt ihr nichts vorzuweisen, und euch fehlt jedes Zeugnis. In Bezug auf Lebenserfahrung und Lebenseintritt sind eure Erfahrungen zu oberflächlich, und ihr habt kein echtes Verständnis von Gott. In dieser Hinsicht habt ihr immer noch nichts vorzuweisen. Wenn es um tatsächliche Kirchenarbeit geht, wisst ihr nicht, wie ihr über die Wahrheit Gemeinschaft halten und Probleme lösen sollt; auch hier habt ihr nichts vorzuweisen. Was diese Aspekte betrifft, habt ihr nichts vorzuweisen. Daher seid ihr nicht geeignet für die Rolle als Leiter oder Mitarbeiter. Aber als gewöhnliche Gläubige verfügen die meisten von euch über ein bisschen Lebenseintritt, auch wenn dieser sehr gering ist und hinter der Wahrheitsrealität zurückbleibt. Ob ihr Proben bestehen könnt, muss erst noch festgestellt werden. Nur wenn große Prüfungen, bedeutende Versuchungen oder ernste und direkte Züchtigung und ernstes und direktes Gericht von Gott tatsächlich eintreten, kann dadurch geprüft werden, ob du echte Größe und die Wahrheitsrealität besitzt, ob du in deinem Zeugnis standhaft bleiben kannst, was die Antworten in deiner Prüfungsarbeit sein werden, und ob du Gottes Anforderungen erfüllst – das ist der Zeitpunkt, an dem deine wahre Größe offenbart wird. Im Moment ist es noch voreilig zu sagen, ihr hättet Größe. Im Hinblick auf die Rolle als Leiter oder Mitarbeiter habt ihr keine wahre Größe. Wenn ihr euch Angelegenheiten gegenüberseht, seid ihr verwirrt, und wenn ihr mit Störungen durch böse Menschen oder Antichristen konfrontiert seid, seid ihr besiegt. Ihr könnt keine wichtigen Aufgaben eigenständig erledigen; ihr braucht immer jemanden, der euch kontrolliert, anleitet und mit euch zusammenarbeitet, um die Arbeit zu erledigen. Mit anderen Worten, ihr könnt das Schiff nicht steuern. Ob ihr die Hauptrolle spielt oder eine Nebenrolle, ihr könnt sie nicht allein übernehmen oder eine Aufgabe eigenständig erledigen; ihr seid hoffnungslos unfähig, eine Aufgabe gut zu erledigen, ohne dass die Oberen euch beaufsichtigen und besorgt sind. Wenn am Ende eine Überprüfung eurer Arbeit zeigt, dass ihr euch in allen Aspekten gut geschlagen habt, dass ihr euer Herz in jeden Teil eurer Arbeit eingebracht habt, alles gut gemacht und alles ordnungsgemäß und im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen gehandhabt habt und dass ihr euch bei der Arbeit auf ein klares Verständnis der Wahrheit und das Suchen nach Wahrheitsgrundsätzen gestützt habt, damit ihr Probleme lösen und eure Arbeit gut erledigen könnt, dann seid ihr geeignet. Aber bis jetzt seid ihr, nach all dem zu urteilen, was ihr bislang erfahren habt, nicht geeignet. Das Hauptproblem mit eurer Untauglichkeit besteht darin, dass ihr die euch zugewiesenen Aufgaben nicht eigenständig erledigen könnt – das ist ein Aspekt. Andererseits könnte es sein, dass ihr, wenn die Kontrolle durch die Oberen fehlt, Leute in die Irre führt oder sie wegen euch den richtigen Weg verlassen. Ihr könnt sie nicht vor Gott führen oder Brüder und Schwestern in der Kirche in die Wahrheitsrealität oder auf den richtigen Weg des Glaubens an Gott bringen, damit das ganze auserwählte Volk Gottes seine Pflicht ausführen kann. Ihr könnt nichts davon erreichen. Wenn es eine Zeit lang keine Nachfragen von Seiten der Oberen gibt, fallen immer viele Abweichungen und Fehler an in dem Arbeitsbereich, für den ihr verantwortlich seid, und Probleme jeder Art; und wenn die Oberen diese Dinge nicht berichtigen, keine Kontrollen durchführen oder diese Dinge persönlich handhaben, wer weiß, wie weit diese Abweichungen gehen werden oder wann sie enden werden. Das ist eure wahre Größe. Deshalb sage Ich, dass ihr ziemlich ungeeignet seid. Wollt ihr das hören? Macht es euch nicht negativ, das zu hören? (Gott, es fühlt sich in unseren Herzen ziemlich unangenehm an, aber das, worüber Gott Gemeinschaft hält, ist wirklich eine Tatsache. Wir haben kein bisschen Größe, noch die geringste Wahrheitsrealität. Wenn Antichristen auftauchen, können wir sie nicht erkennen.) Ich muss euch auf diese Dinge hinweisen; andernfalls werdet ihr euch die ganze Zeit ungerecht und schlecht behandelt fühlen. Ihr versteht die Wahrheit nicht; ihr wisst nur, wie man über einige Worte und Glaubenslehren spricht. Bei Versammlungen bereitet ihr in der Regel nicht einmal mehr ein Konzept vor, um über Glaubenslehren zu sprechen, und ihr leidet nicht mehr unter Lampenfieber, und so seid ihr der Meinung, Größe zu haben. Wenn du Größe hast, warum eignest du dich dann nicht? Warum kannst du nicht über die Wahrheit Gemeinschaft halten und Probleme angehen? Du weißt nur, wie man über Worte und Glaubenslehren spricht, um deine Brüder und Schwestern dazu zu bringen, dich anzuerkennen. Das stellt Gott nicht zufrieden, und es macht dich nicht geeignet. Deine Fähigkeit, über diese Worte und Glaubenslehren zu sprechen, kann keine tatsächlichen Probleme lösen. Gott richtet eine kleine Situation ein, und du wirst dadurch enthüllt, und dann wird klar, wie gering deine Größe ist, dass du die Wahrheit überhaupt nicht verstehst und nichts durchschauen kannst; und es offenbart, dass du armselig, bemitleidenswert, blind und unwissend bist. Ist das nicht der Fall? (Doch.) Wenn ihr diese Dinge akzeptieren könnt, ist das gut; wenn nicht, nehmt euch Zeit und denkt darüber nach. Bedenkt, was Ich sage: Ergibt es Sinn, basiert es auf der Realität? Trifft es auf euch zu? Selbst wenn es auf euch zutrifft, werdet nicht negativ! Negativ zu sein wird dir nicht helfen, Probleme zu lösen. Wenn du deine Pflicht ausführen willst und Leiter oder Mitarbeiter sein willst, dann kannst du, als jemand, der an Gott glaubt, nicht deine Arbeit hinwerfen, wenn dir Rückschläge und Misserfolge widerfahren. Du musst aufstehen und weiter vorwärtsgehen. Du musst dich darauf konzentrieren, dich in Bereichen, in denen dir etwas fehlt oder es dir an etwas mangelt und in denen du ernsthafte Probleme hast, mit bestimmten Aspekten der Wahrheit auszurüsten. Negativ zu sein oder zum Stillstand zu kommen wird nichts lösen. Hör auf, Worte und Glaubenslehren und verschiedene objektive Gründe vorzubringen, wenn du vor Problemen stehst – das wird nicht helfen. Wenn Gott dich auf die Probe stellt und du sagst: „Damals ging es mir gesundheitlich nicht besonders gut, ich war jung, und meine Umgebung war nicht sehr friedlich“, wird Er es sich anhören? Gott wird fragen: „Hast du die Wahrheit gehört, als darüber mit dir Gemeinschaft gehalten wurde?“ Wenn du sagst: „Ja, ich habe sie gehört“, wird Er fragen: „Hast du die Arbeitsanordnungen, die von oben kamen?“. Daraufhin wirst du sagen: „Ja, ich habe sie“, und Er wird fortfahren und fragen: „Warum hast du sie nicht befolgt? Warum hast du so kläglich versagt? Warum konntest du in deinem Zeugnis nicht standhaft bleiben?“ Kein objektiver Grund, den du hervorhebst, ist stichhaltig. Gott interessiert sich nicht für deine Ausreden oder Argumente. Er achtet nicht darauf, wie viele Glaubenslehren du von dir geben kannst oder wie gut du darin bist, dich zu verteidigen. Was Gott will, ist deine wahre Größe und dass dein Leben wächst. Egal wann, egal auf welcher Ebene du Leiter wirst oder wie hoch dein Status ist, vergiss niemals, wer du bist und was du vor Gott bist. Egal wie viele Glaubenslehren du von dir geben kannst, egal wie geübt du darin bist, Glaubenslehren von dir zu geben, egal was du getan hast oder welche Beiträge du dem Haus Gottes geleistet hast, nichts davon zeigt, dass du wahre Größe besitzt, noch sind es Anzeichen dafür, das Leben zu haben. Wenn du in die Wahrheitsrealität eintrittst, Wahrheitsgrundsätze erfasst, in deinem Zeugnis standhaft bleibst, wenn du mit Dingen konfrontiert bist, Aufgaben eigenständig erledigen kannst und geeignet bist, verwendet zu werden, dann wirst du wahre Größe haben. Gut, lasst uns die Diskussion hier beenden und zum Hauptthema unseres gemeinschaftlichen Austauschs übergehen.

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

C. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die durch die eigene Familie entstehen

3. Die Lasten loslassen, die einem von der eigenen Familie auferlegt werden

b. Die Erwartungen an die eigenen Kinder loslassen

Wo haben wir bei unserer letzten Versammlung mit unserem gemeinschaftlichen Austausch aufgehört? (Bei der letzten Versammlung hat Gott über „die Lasten loslassen, die von der eigenen Familie herrühren“, Gemeinschaft gehalten. Dazu gehört, die Erwartungen an die eigenen Nachkommen loszulassen. Gott hat es uns in zwei Abschnitten erklärt: Einer hatte mit dem Verhalten von Eltern zu tun, solange ihre Kinder noch minderjährig sind, und der andere betraf ihr Verhalten, wenn die Kinder erwachsen sind. Unabhängig vom Alter ihrer Kinder, ob sie erwachsen sind oder nicht, stehen das Verhalten und die Handlungen der Eltern in Wirklichkeit Gottes Souveränität und Anordnungen entgegen. Immer wollen sie das Schicksal ihrer Kinder kontrollieren und in ihr Leben eingreifen, aber der Weg, den die Kinder wählen, und ihre Bestrebungen sind nichts, was ihre Eltern bestimmen können. Die Schicksale der Menschen sind nichts, was Eltern kontrollieren können. Gott zeigte auch die richtige Sichtweise auf, wie man die Dinge betrachten sollte: Unabhängig von der Lebensphase eines Kindes genügt es, wenn die Eltern ihrer Verantwortung nachkommen, und beim Rest geht es darum, sich Gottes Souveränität, Anordnungen und Vorherbestimmung zu unterwerfen.) Letztes Mal hielten wir über die Tatsache Gemeinschaft, dass die Menschen elterliche Erwartungen an ihre Nachkommen loslassen sollten. Natürlich werden diese Erwartungen vom menschlichen Willen und von menschlichen Ideen angetrieben und stimmen nicht mit der Tatsache überein, dass Gott das menschliche Schicksal anordnet. Diese Erwartungen sind kein Teil der menschlichen Verantwortung; sie sind etwas, was die Menschen loslassen sollten. Unabhängig davon, wie groß die Erwartungen der Eltern an ihre Kinder sind, und unabhängig davon, für wie gerechtfertigt und natürlich Eltern ihre Erwartungen an ihre Kinder halten mögen, solange diese Erwartungen gegen Gottes Absichten, gegen Gottes Herrschaft und Anordnungen verstoßen und keine echte Unterwerfung unter Gott sind, sind sie etwas, das die Menschen loslassen sollten. Man kann sagen, dass diese Erwartungen negative Dinge sind; sie sind nicht angemessen und noch weniger sind sie positiv. Vielmehr verstoßen sie gegen die elterlichen Verantwortlichkeiten und überschreiten den Rahmen dieser Verantwortlichkeiten. Es sind Erwartungen und Forderungen an Kinder, die unrealistisch sind und der Menschlichkeit zuwiderlaufen. Letztes Mal hielten wir Gemeinschaft über einige abnormale Handlungen und Äußerungsformen sowie über extreme Verhaltensweisen, die Eltern gegenüber ihren noch nicht erwachsenen Kindern an den Tag legen, was zu allerlei negativen Einflüssen und Belastungen für ihre Kinder führt und dem geistigen, körperlichen und seelischen Wohlbefinden ihrer kleinen Kinder einen gewissen Schaden zufügt. Anhand dieser Tatsachen können wir sehen, dass dies unangemessen ist und den von Gott geforderten Grundsätzen für die Menschen widerspricht. Jeder, der vernünftig ist, sollte diese Gedanken und Handlungsweisen loslassen. Das liegt daran, dass sie aus der Perspektive der Menschlichkeit eine grausame und unmenschliche Art sind, das körperliche und seelische Wohlbefinden von Menschen zu ruinieren, die das Erwachsenenalter noch nicht erreicht haben. Was Eltern daher für ihre noch nicht erwachsenen Kinder tun sollten, ist, ihrer Verantwortung gerecht zu werden und nicht die Zukunft und das Schicksal der Kinder zu planen, zu kontrollieren, zu orchestrieren oder zu bestimmen. Haben wir letztes Mal nicht zwei Hauptaspekte davon angesprochen, wie Eltern ihre Verantwortung gegenüber ihren minderjährigen Kindern erfüllen sollen? (Ja.) Wenn diese zwei Aspekte umgesetzt werden, dann hast du deine Verantwortung erfüllt. Wenn sie nicht umgesetzt worden sind, dann bleibt deine Verantwortung unerfüllt, selbst wenn du deine Kinder zu einer Art Künstler oder einem talentierten Individuum heranziehst. Egal, wie viel Mühe Eltern in ihre Kinder stecken, sei es, dass sie vor Sorgen graue Haare bekommen oder sich so sehr erschöpfen, dass sie krank werden, egal, wie hoch der Preis ist, den sie bezahlen, wie viel von ihrem Herzblut sie aufwenden oder wie viel Geld sie ausgeben, nichts davon kann als Erfüllung ihrer Verantwortung betrachtet werden. Also, was bedeutet es, wenn Ich sage, Eltern sollten ihre Verantwortung gegenüber ihren kleinen Kindern erfüllen? Was sind die zwei Hauptaspekte? Wer erinnert sich an sie? (Letztes Mal hat Gott über zwei Aspekte der Verantwortung Gemeinschaft gehalten. Einer ist, sich um die körperliche Gesundheit des Kindes zu kümmern, und der andere, anzuleiten, zu unterrichten und zu unterstützen, um die geistige Gesundheit des Kindes zu fördern.) Es ist ganz einfach. In Wirklichkeit ist es leicht, sich um die körperliche Gesundheit eines Kindes zu kümmern; man muss einfach aufpassen, dass es nicht zu viele Beulen oder blaue Flecken bekommt oder die falschen Dinge isst; man darf nichts tun, was sein Wachstum negativ beeinflusst, und so weit wie möglich sollten Eltern sicherstellen, dass es genügend Nahrung hat, sich gut und gesund ernährt, richtig ausruht, keine Krankheiten bekommt oder nur gelegentlich krank wird, und dass sie ihr Kind rechtzeitig behandeln lassen, wenn es krank ist. Können die meisten Eltern diese Standards erreichen? (Ja.) Das ist etwas, das Menschen erreichen können; die Aufgaben, die Gott den Menschen gibt, sind einfach. Weil auch Tiere diese Standards erreichen können, sind Menschen, wenn sie dazu nicht in der Lage sind, dann nicht schlimmer als Tiere? (Doch.) Wenn selbst Tiere diese Dinge erreichen können, Menschen aber nicht, dann sind sie wirklich erbärmlich. Das ist die Verantwortung, die Eltern gegenüber der körperlichen Gesundheit ihrer Kinder haben. Die geistige Gesundheit ihrer Kinder ist ebenfalls eine Verantwortung, die Eltern erfüllen sollten, während sie ihre kleinen Kinder großziehen. Wenn ihre Kinder körperlich gesund sind, sollten Eltern auch ihre geistige Gesundheit und eine gesunde Denkweise fördern und sich vergewissern, dass sie sich über Probleme auf eine positive und optimistische Weise und in positive und optimistische Richtungen Gedanken machen, damit sie ein besseres Leben führen können und nicht radikal sind, nicht zu Verzerrungen neigen oder eine feindselige Einstellung haben. Was noch? Sie sollten normal, gesund und glücklich aufwachsen können. Wenn Kinder zum Beispiel anfangen zu verstehen, was ihre Eltern sagen, und einfache, normale Gespräche mit ihnen führen können, und wenn sie anfangen, Interesse an neuen Dingen zu zeigen, können Eltern ihnen Bibelgeschichten oder einfache Geschichten über das Verhalten erzählen, um sie anzuleiten. Auf diese Weise können Kinder verstehen, was es bedeutet, sich gut zu verhalten, und was man tun muss, um ein gutes Kind und ein guter Mensch zu sein. Das ist eine Form der geistigen Anleitung für Kinder. Eltern sollten von ihren Kindern nicht einfach verlangen, viel Geld zu verdienen oder hohe Beamte zu werden, wenn sie erwachsen sind, was ihnen unendlichen Reichtum einbringen und verhindern würde, dass sie leiden oder schwere körperliche Arbeit leisten müssen, und ihnen Ansehen verleihen würde und die Macht, andere herumzukommandieren. Sie sollten ihren Kindern solche negativen Dinge nicht einimpfen, sondern positive Dinge an sie weitergeben. Oder sie sollten ihren Kindern altersgerechte Geschichten erzählen, die eine positive pädagogische Botschaft vermitteln. Zum Beispiel sollten sie ihnen beibringen, nicht zu lügen und kein Kind zu sein, das lügt, und ihnen begreiflich machen, dass das Lügen Konsequenzen hat. Eltern sollten ihre eigene Einstellung zum Lügen erklären und betonen, dass Kinder, die lügen, schlechte Kinder sind, und die Leute solche Kinder nicht mögen. Zumindest sollten sie ihre Kinder wissen lassen, dass sie ehrlich sein müssen. Außerdem sollten Eltern verhindern, dass ihre Kinder extreme oder radikale Ideen entwickeln. Wie kann das verhindert werden? Eltern müssen ihren Kindern beibringen, anderen gegenüber tolerant zu sein, Geduld und Vergebung auszuüben, nicht eigensinnig oder egoistisch zu sein, wenn etwas vorfällt, und zu lernen, sich in ihrem Umgang mit anderen freundlich und harmonisch zu verhalten; wenn sie auf böse oder schlechte Menschen stoßen, die ihnen schaden wollen, sollten sie lernen, sich zu entfernen, anstatt die Situation mit Konfrontation und Gewalt anzugehen. Eltern sollten vermeiden, die Samen oder das Gedankengut gewalttätiger Neigungen in die Köpfe ihrer kleinen Kinder einzupflanzen. Sie sollten ihnen klarmachen, dass es sich bei Gewalt nicht um etwas handelt, das Eltern schätzen, und Kinder, die zu Gewalt neigen, keine guten Kinder sind. Wenn Menschen gewalttätige Neigungen haben, kann es sein, dass sie irgendwann Verbrechen begehen und gesellschaftlicher Einschränkung und Bestrafung nach dem Gesetz ausgesetzt sind. Menschen mit gewalttätigen Neigungen sind keine guten Menschen, sie sind keine Menschen, die geachtet werden. In anderer Hinsicht sollten Eltern ihre Kinder zu Selbstständigkeit erziehen. Kinder sollten nicht davon ausgehen, dass ihnen Essen und Kleidung einfach so gegeben werden; sie sollten lernen, Dinge selbst zu tun, wann immer sie dazu in der Lage sind und wissen, wie man sie macht, und so einen hartnäckigen Hang zur Faulheit vermeiden. Eltern sollten ihre Kinder auf verschiedene Weisen anleiten, diese positiven und richtigen Angelegenheiten zu verstehen. Natürlich sollten Eltern, wenn sie sehen, dass etwas Negatives passiert oder im Entstehen begriffen ist, ihren Kindern einfach mitteilen, dass ein solches Verhalten nicht gut ist, dass gute Kinder so etwas nicht tun, dass ein solches Verhalten ihnen selbst nicht gefällt, und Kinder, die so etwas tun, in der Zukunft mit gesetzlicher Ahndung, Strafen und Vergeltung rechnen müssen. Kurz gesagt sollten Eltern ihren Kindern die einfachsten und grundlegendsten Grundsätze vermitteln, wie man sich verhalten und handeln sollte. Zumindest sollten Kinder, solange sie noch nicht erwachsen sind, lernen, Urteilsvermögen anzuwenden, zwischen gut und schlecht zu unterscheiden, zu wissen, welche Handlungen einen guten Menschen im Gegensatz zu einem schlechten Menschen ausmachen, welche Dinge für das Verhalten eines guten Menschen stehen und welche Handlungen als böse gelten und für das Verhalten eines schlechten Menschen stehen. Dies sind die grundlegendsten Dinge, die ihnen beigebracht werden sollten. Außerdem sollten Kinder verstehen, dass einige Verhaltensweisen von anderen verabscheut werden, wie z. B. stehlen oder die Sachen anderer ohne Erlaubnis nehmen, das Eigentum anderer ohne Genehmigung benutzen, Klatsch verbreiten und Zwietracht unter den Leuten säen. Diese und ähnliche Handlungen deuten alle auf das Verhalten eines schlechten Menschen hin, sie sind negative Dinge, und sie gefallen Gott nicht. Wenn Kinder ein wenig älter werden, sollte man ihnen beibringen, niemals eigensinnig zu sein bei dem, was sie tun, nicht so schnell das Interesse zu verlieren und nicht impulsiv oder unbedacht zu sein. Sie sollten die Folgen jeder ihrer Handlungen bedenken, und wenn sie wissen, dass diese Folgen sich als ungünstig oder katastrophal erweisen könnten, sollten sie Zurückhaltung üben und nicht zulassen, dass Gewinne oder Wünsche ihnen zu Kopf steigen. Eltern sollten ihre Kinder auch über die typischen Worte und Handlungen schlechter Menschen aufklären und ihnen ein Grundverständnis über schlechte Menschen und die Maßstäbe, an denen man sie misst, vermitteln. Sie sollten lernen, Fremden oder ihren Versprechen nicht zu leicht zu trauen und keine Dinge von Fremden leichtfertig anzunehmen. Das alles sollte ihnen beigebracht werden. Ihnen sollte beigebracht werden, dass die Welt und die Gesellschaft sehr böse und voller Fallen sind und sie daher ihr Vertrauen nicht leichtfertig in jeden setzen sollten; ihnen sollte beigebracht werden, böse Menschen und schlechte Menschen zu erkennen, sich vor bösen Menschen in Acht zu nehmen und sich von ihnen fernzuhalten, um nicht von ihnen hereingelegt oder betrogen zu werden. Was diese grundlegenden Lektionen betrifft, sollten Eltern ihre Kinder während ihrer Entwicklungsjahre mit einer positiven Sichtweise anleiten und lenken. Sie sollten einerseits bestrebt sein, sicherzustellen, dass ihre Kinder gesund und stark sind, während sie heranwachsen; andererseits sollten sie eine gesunde geistige Entwicklung ihrer Kinder fördern. Was sind die Anzeichen für einen gesunden Geist? Dass ein Mensch die richtige Lebensansicht hat und den richtigen Weg einschlagen kann. Selbst wenn er nicht an Gott glaubt, sollte er während seiner Entwicklungsjahre vermeiden, bösen Trends zu folgen. Wenn Eltern eine Abweichung bei ihren Kindern bemerken, sollten sie deren Verhalten umgehend überprüfen und korrigieren und ihre Kinder richtig anleiten. Wenn Kinder während ihrer frühen Jahre zum Beispiel bestimmten Phänomenen ausgesetzt sind, die Teil böser Trends sind, oder bestimmte falsche Argumente, Denkweisen und Ansichten hören, folgen sie diesen vielleicht oder ahmen sie nach, wenn sie kein Urteilsvermögen haben. Eltern sollten diese Probleme frühzeitig erkennen und sofortige Berichtigungen und genaue Anleitungen bieten. Auch das ist ihre Verantwortung. Kurz gesagt, das Ziel ist es, sicherzustellen, dass Kinder positive und korrekte Gedanken und Ansichten bezüglich ihres eigenen Verhaltens, ihres Umgangs mit anderen und ihrer Sicht auf verschiedene Menschen, Ereignisse und Dinge haben, damit sie sich in eine gute statt in eine schlechte Richtung entwickeln mögen. Zum Beispiel sollten sie ihre Kinder lehren, dass das Schicksal eines Menschen während seines ganzen Lebens in Gottes Händen liegt. Nichtgläubige sagen oft: „Leben und Tod sind vorherbestimmt; Reichtum und Ehre werden vom Himmel entschieden.“ Das Ausmaß an Leid und Freude, das ein Mensch im Leben erfahren soll, ist von Gott vorherbestimmt und kann nicht von Menschen geändert werden. Eltern sollten ihre Kinder einerseits über diese objektiven Tatsachen informieren und ihnen andererseits beibringen, dass es im Leben nicht um körperliche Bedürfnisse geht und schon gar nicht um Vergnügen. Die Menschen haben in diesem Leben wichtigere Dinge zu tun, als zu essen und zu trinken oder Unterhaltung zu suchen; sie sollten an Gott glauben, nach der Wahrheit streben und danach streben, von Gott errettet zu werden. Wenn Menschen nur für Vergnügen leben, für Essen, Trinken und Unterhaltung im Fleisch, dann sind sie wie wandelnde Tote, und ihr Leben hat überhaupt keinen Wert. Sie bringen überhaupt keinen positiven oder sinnvollen Wert hervor, und sie verdienen es nicht, zu leben oder Menschen zu sein. Selbst wenn ein Kind nicht an Gott glaubt, sollten seine Eltern es zumindest darin anleiten, ein guter Mensch zu werden und jemand, der seiner richtigen Aufgabe nachkommt. Wenn es zu den von Gott Auserwählten gehört und bereit ist, nach Erreichen des Erwachsenenalters am Kirchenleben teilzunehmen und seine eigene Pflicht zu tun, ist das selbstverständlich noch besser. Wenn ihre Kinder so sind, dann sollten Eltern ihre Verantwortung gegenüber ihren Kindern umso mehr auf den Grundsätzen beruhend erfüllen, zu deren Befolgung Gott die Menschen ermahnt hat. Wenn du nicht weißt, ob sie an Gott glauben werden oder ob sie zu den von Gott Auserwählten gehören, solltest du dennoch den Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten, die du als Elternteil erfüllen solltest, so weit wie möglich nachkommen und die positiven Gedanken und Dinge, die du bereits kennst, mit deinen Kindern teilen. Sorge zumindest dafür, dass sich ihre geistige Entwicklung in eine gute Richtung bewegt und ihr Geist rein und gesund ist. Lass sie nicht weltlichen Trends nachjagen oder nach Ruhm, Gewinn und Status streben. Manche Eltern haben die Erwartung, dass ihre Kinder aus der Masse herausragen, und zwingen sie daher, von klein auf allerlei Fähigkeiten und Wissen zu lernen. Noch schwerwiegender ist, dass manche Eltern ihre Kinder an verschiedenen Talentshows, akademischen Wettbewerben oder Wettkampfveranstaltungen teilnehmen lassen oder sie dazu bringen, verschiedenen gesellschaftlichen Trends nachzujagen und an Veranstaltungen wie Pressekonferenzen, Autogrammstunden und so weiter teilzunehmen. Als Eltern sollten sie ihre Kinder zumindest nicht dazu anleiten, gesellschaftlichen Trends nachzujagen. Wenn Eltern ihre Kinder dazu anleiten, weltlichen Trends nachzujagen, dann ist einerseits klar, dass sie ihre Verantwortlichkeiten als Eltern nicht erfüllt haben und ihre Kinder nicht dabei angeleitet haben, die richtigen Lebensziele zu setzen, damit sich ihr Leben in eine gute Richtung entwickelt. Andererseits führen sie ihre Kinder offensichtlich auf einen Weg ohne Wiederkehr und ziehen sie in den bösen Trend des Strebens nach Ruhm, Gewinn und Status hinein. Was die Wege betrifft, die ihre Kinder in Zukunft einschlagen werden, oder die Berufe, die sie ergreifen werden, sollten Eltern ihren Kindern keine Dinge einflößen wie: „Sieh dir diesen Pianisten an, den Soundso. Er hat im Alter von vier oder fünf Jahren angefangen, Klavier zu spielen. Er hat nie Zeit mit Spielen verschwendet, keine Freunde gehabt und nur jeden Tag Klavier geübt und Klavierunterricht genommen. Er hat auch verschiedene Lehrer konsultiert und an verschiedenen Klavierwettbewerben teilgenommen. Sieh dir an, was für eine berühmte Persönlichkeit er jetzt ist: wohlhabend, gut gekleidet, von einer Aura der Vornehmheit umgeben und überall, wo er hinkommt, respektiert.“ Ist das die Art von Erziehung, die die gesunde geistige Entwicklung eines Kindes fördert? (Nein.) Was für eine Erziehung ist es dann? Es ist eine teuflische Erziehung. Diese Art von Erziehung schadet jedem jungen Geist. Sie ermutigt junge Leute, nach Ruhm zu streben, und verschiedene Auren von Vornehmheit sowie Prestige, Status und Vergnügen zu begehren. Eine solche Erziehung bewirkt, dass sie sich von klein auf nach diesen Dingen sehnen und sie anstreben, sie treibt sie in Unruhe, enorme innere Anspannung und Sorgen und bringt sie sogar dazu, jede Art von Preis zu zahlen, um sie zu erlangen, dazu früh aufzustehen und spät aufzubleiben, um ihre Hausaufgaben zu machen und verschiedene Fähigkeiten zu erlernen, und so ihre Kindheitsjahre zu versäumen und diese kostbaren Jahre für diese Dinge einzutauschen. Was das von bösen Trends Geförderte anbelangt, so fehlt minderjährigen Kindern die Fähigkeit, ihm zu widerstehen oder es zu erkennen. Also sollten Eltern als Vormund ihrer minderjährigen Kinder diese Verantwortung erfüllen, indem sie ihnen helfen, verschiedene Ansichten, die von den bösen Trends der Welt und allem Negativen herrühren, zu erkennen und ihnen zu widerstehen. Sie sollten positive Anleitung und Erziehung bieten. Natürlich hat jeder seine eigenen Ambitionen, und es kann sein, dass manche Kinder sich bestimmte Sachen wünschen, auch wenn ihre Eltern ihnen davon abraten. Lass sie sich wünschen, was sie wollen; Eltern müssen ihre Verantwortung erfüllen. Als Elternteil hast du die Verpflichtung und Verantwortung, die Gedanken deiner Kinder zu steuern und sie in eine positive und gute Richtung zu lenken. Ob sie sich dafür entscheiden, dir zuzuhören oder deine Lehren befolgen wollen, wenn sie erwachsen sind, ist ihre persönliche Entscheidung, in die du nicht eingreifen und die du nicht kontrollieren kannst. Kurz gesagt haben Eltern während der Entwicklungsjahre ihrer Kinder die Verantwortung und die Verpflichtung, ihnen verschiedene gesunde, angemessene und positive Gedanken und Ansichten sowie Lebensziele einzuflößen. Das ist die Verantwortung von Eltern.

Manche Eltern sagen: „Ich weiß nicht einmal, wie ich meine Kinder erziehen soll. Seit meiner Kindheit bin ich ein Wirrkopf, und ich habe einfach immer getan, was meine Eltern mir gesagt haben, ohne zwischen richtig und falsch zu unterscheiden. Ich weiß auch jetzt noch nicht, wie man Kinder erzieht.“ Mach dir keine Sorgen, wenn du nicht weißt, wie man etwas macht; das ist nicht unbedingt was Schlechtes. Schlimmer ist es, wenn du es weißt, es aber nicht in die Praxis umsetzt und deine Kinder weiterhin ausschließlich dazu erziehst, sich hervorzutun, und sagst: „Ich bin nicht mehr gut, und ich will, dass meine Kinder mich übertreffen. Die jüngere Generation soll sich im Licht ihrer Ältesten sonnen und sie übertreffen. Ich bin derzeit Sektionschef; also muss mein Kind Bürgermeister oder Gouverneur werden oder sogar höhere Regierungsebenen erreichen oder Präsident werden.“ Zu solchen Menschen braucht man nichts mehr zu sagen. Wir lassen uns nicht mit solchen Menschen ein. Die elterliche Verantwortung, von der wir sprechen, ist positiv, proaktiv und hat mit der Wahrheit zu tun. Was jene angeht, die nach der Wahrheit streben: Wenn du deine Verantwortung gegenüber deinen Kindern erfüllen möchtest, aber unsicher bist, wie du diese Verantwortung erfüllen sollst, dann fang von vorne an mit dem Lernen – das ist einfach. Erwachsenen etwas beizubringen ist nicht einfach, aber Kindern etwas beizubringen schon, nicht wahr? Lerne und lehre gleichzeitig, lehre das, was du gerade gelernt hast. Ist das nicht einfach? Deine Kinder zu erziehen ist einfach. Noch besser ist, deine Verantwortung hinsichtlich der geistigen Gesundheit deiner Kinder zu erfüllen. Selbst wenn du nicht perfekt darin bist, ist es besser, als sie überhaupt nicht zu erziehen. Kinder sind jung und naiv; wenn du zulässt, dass sie ihre Informationen aus dem Fernsehen und verschiedenen Quellen beziehen, dem nachlaufen, was immer ihnen gefällt, und denken und handeln, wie sie wollen, ohne Erziehung oder Regeln, dann hast du deine elterliche Verantwortung nicht erfüllt. Du hast in deiner Pflicht versagt und deine Verantwortung und Verpflichtung nicht erfüllt. Wenn Eltern ihre Verantwortung gegenüber ihren Kindern erfüllen müssen, dann können sie nicht passiv sein, sondern müssen sich aktiv Kenntnisse und Wissen aneignen, die dazu beitragen können, die geistige Gesundheit ihrer Kinder zu nähren, oder einige wesentliche Grundsätze, die mit der Wahrheit zu tun haben, indem sie von vorne beginnen. Das alles sollten Eltern tun: Das nennt man seiner Verantwortung nachkommen. Natürlich wird dein Lernen nicht umsonst sein. Während des Lern- und Erziehungsprozesses deiner Kinder wirst du auch etwas gewinnen. Denn während du deine Kinder lehrst, um ihrer geistigen Gesundheit eine konstruktive Richtung zu geben, wirst du als Erwachsener zwangsläufig mit bestimmten positiven Ideen in Kontakt kommen und etwas darüber lernen. Wenn du dich diesen positiven Ideen oder Grundsätzen und Kriterien für das eigene Verhalten und Handeln sorgfältig und ernsthaft näherst, wirst du unbewusst etwas gewinnen – es wird nicht umsonst sein. Die Erfüllung deiner Verantwortung deinen eigenen Kindern gegenüber ist nicht etwas, was du für andere tust; du solltest es sowohl wegen deiner emotionalen Beziehung zu ihnen als auch der Blutsbande zwischen euch tun. Selbst wenn das Handeln und Verhalten deiner Kinder nicht deinen Erwartungen entspricht, nachdem du das getan hast, hast du zumindest etwas gewonnen. Du weißt, was es bedeutet, deine Kinder zu erziehen und deine Verantwortung ihnen gegenüber zu erfüllen. Du bist deiner Verpflichtung bereits nachgekommen. Was die Wege betrifft, für die sich deine Kinder später entscheiden, für welches Verhalten sie sich entscheiden, und was das Schicksal angeht, das sie im Leben erwartet, das ist nicht länger deine Angelegenheit. Wenn sie das Erwachsenenalter erreichen, kannst du nur danebenstehen und zusehen, wie ihr Leben und ihr Schicksal sich entfalten. Du hast nicht mehr die Verpflichtung oder Verantwortung, dich daran zu beteiligen. Wenn du ihnen als Minderjährige in bestimmten Angelegenheiten nicht rechtzeitig Anleitung, Erziehung und Grenzen geboten hast, bereust du vielleicht, wenn sie als Erwachsene unerwartete Dinge sagen oder tun oder Gedanken und Verhaltensweisen zeigen, die du nicht erwartet hast. Als sie jung waren, hast du ihnen zum Beispiel ständig beigebracht: „Lern fleißig, geh zur Uni, mach einen Master oder Doktor, finde einen guten Job, finde jemanden zum Heiraten, der gut zu dir passt, und gründe eine Familie, dann wird das Leben gut sein.“ Durch deine Erziehung, Ermutigung und verschiedene Formen des Drucks schlugen sie den Kurs ein, den du für sie festgelegt hast, und lebten danach und erreichten, was du erwartet hast, genauso wie du es dir gewünscht hast, und jetzt gibt es für sie kein Zurück mehr. Wenn du ihnen jetzt, da du aufgrund deines Glaubens bestimmte Wahrheiten und die Absichten Gottes verstanden hast und korrekte Gedanken und Ansichten gewonnen hast, sagen willst, sie sollten nicht mehr nach diesen Dingen streben, könnte es sein, dass sie dir entgegnen: „Tue ich nicht genau das, was du wolltest? Hast du mir all das nicht beigebracht, als ich jung war? Hast du das nicht von mir verlangt? Warum hältst du mich jetzt auf? Ist das, was ich tue, falsch? Ich habe diese Dinge erreicht und kann sie jetzt genießen; du solltest dich darüber freuen, zufrieden und stolz auf mich sein, oder nicht?“ Wie wirst du dich fühlen, wenn du das hörst? Wirst du glücklich sein oder weinen? Wirst du Reue empfinden? (Doch.) Du kannst sie jetzt nicht zurückgewinnen. Wenn du sie nicht so erzogen hättest, als sie jung waren, wenn du ihnen eine glückliche Kindheit ohne Druck ermöglicht hättest, ohne ihnen beizubringen, allen anderen überlegen zu sein, ein hohes Amt zu bekleiden oder viel Geld zu verdienen oder nach Ruhm, Profit und Status zu streben, wenn du sie einfach gute, gewöhnliche Menschen sein hättest lassen, ohne zu verlangen, dass sie viel Geld verdienen, so viel genießen oder dir so viel zurückgeben, sondern von ihnen nur verlangt hättest, gesund und glücklich, einfache und glückliche Individuen zu sein, dann wären sie vielleicht empfänglicher für einige der Gedanken und Ansichten gewesen, die du hegst, seit du zum Glauben an Gott gefunden hast. Dann könnte ihr Leben jetzt glücklich sein, mit weniger Druck vom Leben und von der Gesellschaft. Sie hätten zwar weder Ruhm noch Profit erworben, doch im Herzen wären sie glücklich, ruhig und friedlich. Doch während ihrer Entwicklungsjahre haben sie, auf dein ständiges Betreiben und Drängen hin, unter deinem Druck unerbittlich nach Wissen, Geld, Ruhm und Profit gestrebt. Am Ende haben sie Ruhm, Profit und Status erlangt, ihr Leben hat sich verbessert, sie haben mehr genossen und mehr Geld verdient, aber ihr Leben ist aufreibend. Jedes Mal, wenn du sie siehst, steht ihnen die Müdigkeit ins Gesicht geschrieben. Nur wenn sie nach Hause kommen, zurück zu dir, wagen sie es, ihre Masken abzunehmen und zuzugeben, dass sie müde sind und sich ausruhen möchten. Aber sobald sie nach draußen gehen, sind sie nicht mehr dieselben – sie setzen die Maske wieder auf. Du siehst den müden und Mitleid erregenden Ausdruck auf ihrem Gesicht, und sie tun dir leid, aber dir fehlt die Macht, sie zum Umkehren zu bewegen. Sie können nicht mehr zurück. Wie konnte das passieren? Hat das nicht etwas mit deiner Erziehung zu tun? (Doch.) Nichts davon war etwas, was sie von Natur aus wussten oder von klein auf verfolgten; es hat eindeutig mit deiner Erziehung zu tun. Wenn du ihr Gesicht siehst, wenn du ihr Leben in diesem Zustand siehst, bist du dann nicht bestürzt? (Doch.) Aber du bist machtlos; es bleiben nur Bedauern und Schmerz. Vielleicht hast du das Gefühl, dein Kind sei vollständig von Satan weggenommen worden, es kann nicht zurückkehren, und dir fehlt die Macht, es zu retten. Der Grund dafür ist, dass du deiner elterlichen Verantwortung nicht nachgekommen bist. Du bist derjenige, der ihnen geschadet hat, der sie mit seiner fehlerhaften ideologischen Erziehung und Anleitung in die Irre geführt hat. Sie können nie zurück, und am Ende bleibt dir nur Bedauern. Du siehst hilflos zu, während dein Kind leidet, verdorben von dieser bösen Gesellschaft, belastet vom Druck des Lebens, und du hast keine Möglichkeit, ihm zu helfen. Alles, was du sagen kannst, ist: „Komm öfter nach Hause, ich koch dir was Leckeres.“ Welche Probleme kann eine Mahlzeit lösen? Sie kann nichts lösen. Ihr Denken ist ausgereift und hat Form angenommen, und sie sind nicht bereit, den Ruhm und den Status loszulassen, die sie erreicht haben. Es bleibt ihnen nur, sich voranzukämpfen und nie zurückzublicken. Dies ist das schädliche Ergebnis, wenn Eltern ihre Kinder während ihrer Entwicklungsjahre falsch anleiten und ihnen falsche Ideen einflößen. Daher sollten Eltern während dieser Jahre ihre Verantwortung erfüllen, die geistige Gesundheit ihrer Kinder anleiten und ihre Gedanken und Handlungen in eine konstruktive Richtung lenken. Diese Angelegenheit ist von größter Wichtigkeit. Vielleicht sagst du: „Ich verstehe nicht viel von Kindererziehung“, aber kannst du nicht einmal deiner Verantwortung nachkommen? Wenn du die Welt und diese Gesellschaft wirklich verstehst, wenn du wirklich begreifst, was Ruhm und Profit sind, wenn du wirklich weltlichen Ruhm und Profit aufgeben kannst, dann solltest du deine Kinder schützen und ihnen nicht erlauben, während ihrer Entwicklungsjahre diese falschen Ideen der Gesellschaft zu schnell anzunehmen. Manche Kinder, fangen an, Dinge zu registrieren, wenn sie in die Mittelstufe kommen, zum Beispiel, wie viele Milliarden Dollar das Vermögen eines bestimmten Geschäftsmagnaten ausmacht, welche Luxusautos die reichste Person in der Gegend besitzt, welche Stellung ein anderer hat, wie viel Geld er hat, wie viele Autos vor seinem Haus geparkt sind und welche Art von Dingen er genießt. Sie fangen an, sich gedanklich zu fragen: „Ich bin jetzt in der Mittelstufe. Was ist, wenn ich nach der Uni keinen guten Job finde? Was werde ich tun, wenn ich keinen Job habe und mir keine Villa und keine Luxusautos leisten kann? Wie kann ich ohne Geld außergewöhnlich sein?“ Sie beginnen sich zu sorgen und beneiden diejenigen in der Gesellschaft, die Ansehen genießen und ein extravagantes und luxuriöses Leben führen. Wenn Kinder sich dieser Dinge bewusst werden, fangen sie an, verschiedene Informationen, Ereignisse und Phänomene aus der Gesellschaft in sich aufzunehmen, und in ihrem jungen Denken fühlen sie sich unter Druck gesetzt und unsicher, sorgen sich um ihre Zukunft und fangen an, Pläne zu machen. Sollten Eltern in einer solchen Situation nicht ihre Verantwortung erfüllen und Trost und Anleitung bieten und ihnen helfen zu verstehen, wie sie diese Angelegenheiten angemessen betrachten und handhaben sollen? Sie sollten sicherstellen, dass ihre Kinder sich nicht von klein auf in diesen Dingen verfangen, damit sie die richtige Sichtweise dazu entwickeln können. Sagt Mir, wie sollten Eltern diese Angelegenheiten mit ihren Kindern angehen? Werden Kinder heutzutage nicht schon in sehr jungen Jahren verschiedenen Aspekten der Gesellschaft ausgesetzt? (Ja.) Wissen Kinder heutzutage nicht viel über Sänger, Filmstars, Sportstars und auch über Internet-Berühmtheiten, Geschäftsmagnaten, Reiche und Multimillionäre – wie viel Geld sie verdienen, welche Kleidung sie tragen, was sie genießen, wie viele Luxusautos sie besitzen usw.? (Doch.) Daher sollten Eltern in dieser komplexen Gesellschaft ihre elterliche Verantwortung erfüllen, ihre Kinder schützen und für ihre geistige Gesundheit sorgen. Wenn Kinder sich dieser Angelegenheiten bewusst werden oder irgendwelche ungesunden Informationen hören und bekommen, sollten Eltern ihnen beibringen, die richtigen Gedanken und Sichtweisen zu entwickeln, damit sie sich rechtzeitig von diesen Sachen distanzieren können. Zumindest sollten Eltern ihnen eine einfache Glaubenslehre vermitteln: „Du bist noch jung, und in deinem Alter liegt deine Verantwortung darin, fleißig zu lernen und das zu lernen, was du lernen musst. Du brauchst nicht an andere Dinge zu denken; wie viel Geld du verdienen wirst oder was du kaufen wirst, darum brauchst du dich nicht zu kümmern – sie sind für später, wenn du erwachsen bist. Konzentriere dich jetzt darauf, deine Hausarbeiten zu machen, die Aufgaben zu erledigen, die dir deine Lehrer geben, und mit den Dingen in deinem eigenen Leben klarzukommen. Du brauchst nicht zu viel über alles andere nachzudenken. Es wird nicht zu spät sein, über diese Dinge nachzudenken, nachdem du dich in die Gesellschaft eingegliedert hast und damit in Berührung kommst. Was jetzt in der Gesellschaft geschieht, betrifft Erwachsene. Du bist kein Erwachsener, also sind das nicht Sachen, über die du nachdenken oder an denen du dich beteiligen solltest. Konzentriere dich jetzt darauf, deine Hausaufgaben gut zu machen, und höre auf das, was wir dir sagen. Wir sind Erwachsene und wissen mehr als du, also solltest du auf uns hören, auf alles, was wir sagen. Wenn du von diesen Dingen in der Gesellschaft erfährst und ihnen folgst und sie nachahmst, wird das nicht förderlich für dein Lernen und deine Hausarbeiten sein – es könnte dein Lernen beeinträchtigen. Welche Art von Person du später wirst oder welche Art von Karriere du haben wirst, das sind Dinge, die später in Betracht gezogen werden. Im Moment ist deine Aufgabe, dich um deine Bildung zu kümmern. Wenn du beim Lernen nicht herausragst, wirst du in der Schule nicht erfolgreich sein und kein gutes Kind sein. Denke nicht an andere Dinge; sie sind nicht relevant für dich. Wenn du älter bist, wirst du diese Dinge verstehen.“ Ist das nicht die grundlegendste Glaubenslehre, die Menschen verstehen sollten? (Doch.) Lasst Kinder wissen: „Deine Aufgabe ist jetzt, zu lernen, nicht zu essen, zu trinken und Spaß zu haben. Wenn du nicht lernst, verschwendest du deine Zeit und vernachlässigst deine Bildung. Die Dinge in der Gesellschaft, die mit Essen, Trinken, Unterhaltung und verschiedenen anderen Sachen zusammenhängen, sind alles Sachen für Erwachsene. Wer noch nicht erwachsen ist, sollte sich nicht an diesen Aktivitäten beteiligen.“ Sind diese Worte für Kinder leicht zu akzeptieren? (Ja.) Du beraubst sie nicht des Rechts, über diese Dinge Bescheid zu wissen oder neidisch darauf zu sein. Gleichzeitig zeigst du ihnen auf, was sie tun sollten. Ist das eine gute Art, Kinder zu erziehen? (Ja.) Ist es ein einfaches Vorgehen? (Ja.) Eltern sollten lernen, so vorzugehen, und, soweit sie können, sich aneignen, wie sie ihre minderjährigen Kinder basierend auf deren eigenen Fähigkeiten, Bedingungen und ihrem Kaliber erziehen und sich um sie kümmern können; sie sollten ihre Verantwortung ihnen gegenüber erfüllen und all das nach besten Kräften tun. Es gibt keine strikten oder rigiden Standards dafür; es ist von Mensch zu Mensch verschieden. Bei jedem sind die familiären Umstände anders, und jeder Mensch hat ein anderes Kaliber. Wenn es daher darum geht, die Verantwortung zu erfüllen, die eigenen Kinder zu erziehen, hat jeder seine eigenen Methoden. Du solltest das tun, was effektiv funktioniert, was die gewünschten Ergebnisse bringt. Du solltest dich an die Persönlichkeit, das Alter und das Geschlecht deiner Kinder anpassen: Bei manchen ist vielleicht etwas mehr Strenge nötig, während andere eine sanftere Herangehensweise brauchen. Einige könnten von einem anspruchsvolleren Stil profitieren, während andere sich vielleicht in einer entspannten Umgebung gut entwickeln. Eltern sollten ihre Methoden anpassen je nach der individuellen Situation ihrer Kinder. In jedem Fall ist das ultimative Ziel, ihre geistige Gesundheit zu gewährleisten, sie in eine konstruktive Richtung zu lenken, sowohl im Hinblick auf ihre Denkweise als auch auf die Kriterien für ihre Handlungen. Zwinge ihnen nichts auf, was im Widerspruch zur Menschlichkeit stehen könnte, was gegen die Gesetze der natürlichen Entwicklung verstößt oder das übersteigt, was sie in ihrem Alter oder mit ihrem Kaliber erreichen können. Wenn Eltern all das tun können, dann haben sie bereits ihre Verantwortung erfüllt. Ist das schwer zu erreichen? Es ist keine komplexe Angelegenheit.

Die Erwartungen der Eltern an ihre Kinder umfassen zwei Aspekte: Ein Aspekt hängt mit den Erwartungen während der Entwicklungsjahre der Kinder zusammen, beim zweiten Aspekt geht es um die Erwartungen, wenn die Kinder erwachsen werden. Das letzte Mal hat unser gemeinschaftlicher Austausch kurz die Erwartungen an Kinder angesprochen, wenn sie erwachsen werden. Worüber haben wir Gemeinschaft gehalten? (Gott, das letzte Mal haben wir über Eltern Gemeinschaft gehalten, die hoffen, dass im Arbeitsleben ihrer erwachsenen Kinder alles glattläuft, dass sie glückliche und erfüllende Ehen und erfolgreiche Karrieren haben.) Das ist ungefähr das, worüber wir Gemeinschaft gehalten haben. Eltern ziehen ihre Kinder bis ins Erwachsenenalter groß, und dann sind ihre Kinder erwachsen. Sie sind mit Situationen konfrontiert, die mit Arbeit, Karriere, Ehe und Familie zu tun haben, damit, allein und eigenständig zu leben und auch eigene Kinder großzuziehen. Sie verlassen Vater und Mutter und leben unabhängig und stellen sich allen Problemen, die ihnen im Leben begegnen, allein. Da ihre Kinder nun erwachsen sind, tragen Eltern nicht mehr die Verantwortung, sich um die körperliche Gesundheit der Kinder zu kümmern oder direkt in ihr Leben, ihre Arbeit, Ehe, Familie usw. eingebunden zu sein. Natürlich können sich Eltern aufgrund emotionaler und familiärer Bindungen oberflächlich um sie kümmern, gelegentlich Ratschläge geben, in der Rolle einer Person mit Erfahrung ein paar Vorschläge machen oder Unterstützung bieten oder vorübergehend notwendige Fürsorge leisten. Kurz gesagt, sobald Kinder zu Erwachsenen werden, haben Eltern größtenteils ihre Verantwortung gegenüber ihren Kindern erfüllt. Daher sind einige Erwartungen, die Eltern in ihre erwachsenen Kinder setzen unnötig, jedenfalls aus Meiner Sicht. Warum sind sie unnötig? Weil, unabhängig von den Erwartungen der Eltern im Hinblick darauf, was ihre Kinder werden sollten, welche Art von Ehe, Familie, Arbeit oder Karriere sie von ihnen erwarten, ob sie reich oder arm sein werden, oder welche Erwartungen Eltern auch immer haben, es sich hierbei lediglich um Erwartungen handelt – als Erwachsene liegt das Leben der Kinder letztendlich in deren eigenen Händen. Grundsätzlich betrachtet, wird das Schicksal und das ganze Leben ihres Sohnes oder ihrer Tochter und ob sie reich oder arm sind, natürlich gänzlich von Gott bestimmt. Eltern haben keine Verantwortung oder Verpflichtung, diese Angelegenheiten zu überwachen, noch haben sie das Recht einzugreifen. Daher sind elterliche Erwartungen einfach eine Art guter Wünsche, die auf ihrer Zuneigung gründen. Keine Mutter und kein Vater wollen, dass ihr Kind arm, unverheiratet oder geschieden ist, eine zerrüttete Familie oder Schwierigkeiten bei der Arbeit hat. Niemand erwartet das für sein Kind; Eltern erwarten zweifellos das Beste für ihre Kinder. Doch wenn die Erwartungen der Eltern im Widerspruch zur Realität des Lebens ihrer Kinder stehen oder wenn diese Realität ihren Erwartungen zuwiderläuft, wie sollten sie dann damit umgehen? Darüber müssen wir Gemeinschaft halten. Was die Einstellung angeht, die Eltern gegenüber erwachsenen Kindern pflegen sollten – außer sie im Stillen zu segnen und gute Erwartungen für sie zu haben: Ganz gleich, welche Art von Alltag ihre Kinder haben oder wie ihr Schicksal oder ihr Leben aussieht, sollten Eltern den Dingen einfach ihren Lauf lassen. Väter und Mütter können nichts davon ändern, noch können sie diese Dinge entscheiden. Obwohl du deine Kinder geboren und aufgezogen hast, sind Eltern, wie wir bereits besprochen haben, nicht die Gebieter über das Schicksal ihrer Kinder. Eltern zeugen den physischen Körper ihrer Kinder und ziehen sie groß, bis sie erwachsen sind, aber welche Art von Schicksal ihre Kinder haben, ist nichts, was Eltern geben oder auswählen, geschweige denn, dass sie es entscheiden. Du wünschst deinen Kindern ein gutes Leben, aber garantiert das, dass es auch so kommen wird? Du wünschst dir nicht, dass ihnen Unheil und alle möglichen unglücklichen Ereignisse geschehen, aber bedeutet das, dass sie das vermeiden können? Unabhängig davon, was deinen Kindern begegnet, unterliegt nichts davon dem menschlichen Willen, noch wird es von deinen Bedürfnissen und Erwartungen bestimmt. Was sagt dir das? Wenn Kinder erwachsen geworden sind und in der Lage, sich selbst zu versorgen, eigene Gedanken, Ansichten zu Dingen, Grundsätze für das eigene Verhalten und Lebensanschauungen zu haben und nicht mehr von ihren Eltern beeinflusst, gelenkt, eingeschränkt oder bevormundet werden, sind sie wirklich Erwachsene. Was bedeutet das, „sie sind Erwachsene“? Das bedeutet, dass ihre Eltern loslassen sollten, um es ihren Kindern zu ermöglichen, eigenständig das Leben zu erkunden und ihren eigenen Lebensweg einzuschlagen. Einfach ausgedrückt sollten sie sich zurückziehen und aufhören, ihren erwachsenen Kindern Befehle zu erteilen und Dinge zu sagen wie: „Du solltest dir diesen Job suchen, du solltest in jener Branche arbeiten. Tu das nicht, das ist zu riskant!“ Ist es angemessen, dass Eltern ihren erwachsenen Kindern Befehle geben? (Nein.) Immer wollen sie das Leben, die Arbeit, die Ehe und die Familie ihrer erwachsenen Kinder unter Kontrolle und im Blick behalten. Wenn sie über etwas nicht Bescheid wissen oder es nicht kontrollieren können, werden sie unruhig, besorgt, ängstlich und bekümmert, und sagen: „Was ist, wenn mein Sohn diese Angelegenheit nicht sorgfältig erwägt? Könnte er rechtliche Probleme bekommen? Ich habe kein Geld für einen Rechtsstreit! Wenn er verklagt wird und kein Geld da ist, könnte er dann ins Gefängnis kommen? Wenn man ihn ins Gefängnis steckt, könnte es sein, dass er von bösen Menschen zu Unrecht beschuldigt wird und acht oder zehn Jahre absitzen muss? Wird seine Frau ihn verlassen? Wer wird sich um die Kinder kümmern?“ Je mehr sie darüber nachdenken, desto mehr müssen sie sich Sorgen machen. „Der Job meiner Tochter läuft nicht gut: Die Leute behandeln sie immer schlecht, und ihr Chef ist auch nicht gut zu ihr. Was können wir tun? Sollten wir ihr einen anderen Job suchen? Sollen wir unsere Beziehungen spielen lassen, Kontakte knüpfen, etwas Geld ausgeben und ihr einen Job in einer Dienststelle der Regierung verschaffen? Im öffentlichen Dienst wäre ihr Tagespensum sicher geringer. Auch wenn das Gehalt nicht hoch wäre, würde sie zumindest nicht so schlecht behandelt. Wir konnten es nicht übers Herz bringen, sie zu schlagen, als sie jung war, und wir haben sie wie eine Prinzessin verwöhnt; jetzt wird sie von anderen Leuten schikaniert. Was sollen wir tun?“ Sie machen sich so große Sorgen, dass sie nicht mehr essen oder schlafen können, und vor lauter Angst bekommen sie Ausschlag um den Mund. Wann immer ihren Kindern etwas begegnet, werden sie ängstlich und nehmen es sich zu Herzen. Sie möchten bei allem mitmischen, bei jeder Situation einspringen. Wann immer ihre Kinder krank werden oder mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben, durchleben sie Qualen, fühlen sich elend und sagen: „Ich möchte nur, dass es dir gut geht. Warum geht es dir nicht gut? Ich möchte, dass alles reibungslos für dich läuft, ich möchte, dass alles so läuft, wie du es dir wünschst, so wie du es planst. Ich möchte, dass du Erfolg hast, dass du kein Pech hast, dass du nicht betrogen oder verleumdet wirst oder Ärger mit dem Gesetz bekommst!“ Einige Kinder nehmen eine Hypothek für ein Haus auf, und ihre Hypothek geht über dreißig oder sogar fünfzig Jahre. Ihre Eltern fangen an, sich zu sorgen: „Wann werden diese ganzen Kredite abbezahlt sein? Ist das nicht dasselbe, wie der Sklave einer Hypothek zu sein? Unsere Generation brauchte keine Hypothek, um ein Haus zu kaufen. Wir lebten in vom Unternehmen bereitgestellten Wohnungen und zahlten jeden Monat ein paar Euro Miete. Unsere Lebenssituation war so entspannt. Heutzutage ist es für diese jungen Leute wirklich hart; es ist wirklich nicht einfach für sie. Sie müssen eine Hypothek aufnehmen, und obwohl sie gut leben, arbeiten sie jeden Tag so hart – sie sind erschöpft! Sie bleiben oft bis spät in die Nacht wach und arbeiten Überstunden, ihre Ess- und Schlafenszeiten sind unregelmäßig, und sie kaufen sich immer Essen zum Mitnehmen. Ihr Magen leidet und auch ihre Gesundheit. Ich muss für sie kochen und ihre Wohnung putzen. Ich muss für sie aufräumen, weil sie keine Zeit haben – ihr Leben ist ein einziges Chaos. Ich bin eine alte Frau mit alten Knochen, und ich kann nicht viel tun, also werde ich einfach ihre Haushaltshilfe sein. Wenn sie eine richtige Haushaltshilfe einstellen, müssen sie Geld ausgeben, und sie könnte nicht vertrauenswürdig sein. Also werde ich ihnen umsonst den Haushalt machen.“ So wird sie zu einer Bediensteten, die jeden Tag die Wohnung ihrer Kinder putzt, aufräumt, kocht, wenn es Zeit zum Essen ist, Gemüse und Reis einkauft und endlose Verantwortlichkeiten übernimmt. Vom Muttersein geht sie dazu über, eine alte Bedienstete zu sein, eine Haushaltshilfe. Wenn ihre Kinder nach Hause kommen und schlecht gelaunt sind, muss sie deren Gesichtsausdruck beobachten und vorsichtig reden, bis ihre Kinder wieder fröhlich sind, und erst dann kann sie glücklich sein. Sie ist glücklich, wenn ihre Kinder glücklich sind, und besorgt, wenn ihre Kinder besorgt sind. Ist das eine Lebensweise, die von Wert ist? Es unterscheidet sich nicht davon, sich selbst zu verlieren.

Ist es Eltern möglich, die Kosten zu tragen für das Schicksal ihrer Kinder? Um nach Ruhm, Gewinn und weltlichen Vergnügungen zu streben, sind Kinder bereit, alle Härten zu ertragen, die auf sie zukommen. Außerdem: Ist es für sie als Erwachsene in Ordnung, allen für ihr eigenes Überleben notwendigen Härten, zu begegnen? Im gleichen Ausmaß, in dem sie genießen, sollten sie bereit sein zu leiden – das ist natürlich. Ihre Eltern haben ihre Verantwortung erfüllt, also sollten nicht sie die Zeche bezahlen, unabhängig davon, was ihre Kinder genießen wollen. Es spielt keine Rolle, wie gut das Leben sein soll, das Eltern sich für ihre Kinder wünschen, wenn ihre Kinder gute Dinge genießen wollen, müssen sie den ganzen Druck und das ganze Leid selbst durchmachen, und nicht ihre Eltern. Wenn Eltern also immer alles für ihre Kinder tun und die Kosten für ihre Nöte tragen wollen und sich freiwillig zu ihren Sklaven machen, ist das dann nicht Selbsterniedrigung? Es ist nicht notwendig, dies zu tun, weil es über den Rahmen dessen hinausgeht, was Eltern tun sollten. Ein weiterer wichtiger Grund ist, dass du das Schicksal deiner Kinder nicht ändern oder ihr Leiden lindern kannst, egal was oder wie viel du für sie tust. Jeder, der in der Gesellschaft zurechtkommen will, ob er nach Ruhm und Gewinn strebt oder den richtigen Weg im Leben einschlägt, muss als Erwachsener die Verantwortung für seine eigenen Wünsche und Bestrebungen übernehmen und für seinen eigenen Weg bezahlen. Niemand sollte irgendetwas für sie auf sich nehmen; selbst ihre Eltern, die sie geboren und aufgezogen haben, die ihnen am nächsten stehen, sind nicht verpflichtet, für ihren Weg zu bezahlen oder ihr Leid zu teilen. Auch Eltern sollten sich darüber im Klaren sein. Weil sie das Schicksal ihrer Kinder nicht ändern können und es vergeblich ist, wie viel sie auch für ihre Kinder tun, sollten sie diese Vorgehensweise aufgeben. Auch wenn die Eltern alt sind und bereits ihre Verantwortung und ihre Verpflichtungen gegenüber den Kindern erfüllt haben, auch wenn alles, was Eltern tun, in den Augen ihrer Kinder unbedeutend ist, sollten sie dennoch ihre eigene Würde, ihre eigenen Bestrebungen haben und ihre eigene Mission erfüllen. Wenn du als jemand, der an Gott glaubt, nach der Wahrheit streben und Rettung erlangen möchtest, dann sollten die Energie und die Zeit, die du in deinem restlichen Leben zur Verfügung hast, für die Pflicht, die du tust, und für alles, was Gott dir anvertraut hat, aufgewendet werden; du solltest keine Zeit auf deine Kinder verwenden. Dein Leben gehört nicht deinen Kindern, und es sollte weder für ihr Leben oder Überleben aufgezehrt werden, noch um deine Erwartungen an sie zu erfüllen. Stattdessen sollte es der dir von Gott anvertrauten Pflicht und dem dir von Gott anvertrauten Auftrag gewidmet sein, sowie der Mission, die du als geschaffenes Wesen erfüllen sollst. Hierin liegen der Wert und die Bedeutung deines Lebens. Wenn du bereit bist, deine eigene Würde zu verlieren und ein Sklave deiner Kinder zu werden, dich um sie zu sorgen und alles für sie zu tun, um deine eigenen Erwartungen an sie zu erfüllen, dann ist das alles sinnlos und hat keinen Wert und wird nicht in Erinnerung bleiben. Wenn du darauf bestehst, diese Dinge zu tun, und diese Ideen und Handlungsweisen nicht loslässt, kann das nur bedeuten, dass du kein Mensch bist, der nach der Wahrheit strebt, dass du kein dem Maßstab entsprechendes geschaffenes Wesen und ziemlich aufsässig bist, und dass du weder das Leben noch die Zeit, die dir von Gott gegeben wurden, schätzt. Wenn dein Leben und deine Zeit nur auf dein Fleisch und deine Zuneigung verwendet werden und nicht auf die Pflicht, die Gott dir gegeben hat, dann ist dein Leben unnötig und ohne jeden Wert. Du verdienst es nicht zu leben, du verdienst es nicht, das Leben zu genießen, das Gott dir gegeben hat, und du verdienst es nicht, all das zu genießen, was Gott dir geschenkt hat. Gott hat dir Kinder nur deshalb beschert, damit du den Prozess ihrer Erziehung genießen, daraus als Elternteil Lebenserfahrung gewinnen und die besondere und außergewöhnliche Erfahrung machen kannst, zukünftige Generationen der Menschheit hervorzubringen. Selbstverständlich auch, um die Verantwortung geschaffener Wesen als Eltern zu erfüllen. Es ist die Verantwortung, die du der nächsten Generation gegenüber erfüllen sollst und die Gott für dich bestimmt hat, sowie die Rolle, die ihr als Eltern für die nächste Generation spielt. Zum einen hat Gott dir Kinder geschenkt, damit du den außergewöhnlichen Prozess der Kindererziehung erfahren kannst, und zum anderen, damit du eine Rolle dabei spielen kannst, zukünftige Generationen hervorzubringen. Sobald diese Verpflichtung erfüllt ist und deine Kinder erwachsen sind, hat es nichts mehr mit dir zu tun, ob sie sehr erfolgreich werden oder einfach schlichte und gewöhnliche Individuen bleiben, denn ihr Schicksal ist nichts, was du bestimmen kannst, noch ist es deine Wahl, und noch weniger wird es ihnen von dir verliehen – es ist von Gott vorherbestimmt. Da es von Gott vorherbestimmt ist, solltest du nicht in ihr Leben oder Überleben eingreifen oder deine Nase in ihr Leben oder Überleben stecken. Ihre Gewohnheiten, ihre tägliche Routine und ihre Einstellung zum Leben, welche Überlebensmethoden, welche Lebensanschauung, welche Haltung sie auch immer gegenüber der Welt haben, welchen Weg sie auch immer verfolgen – das geht dich nichts an. Du hast keine Verpflichtung, zu leiden, weil du diese Angelegenheiten auf dich nimmst, und du hast auch keine Mittel, um sicherzustellen, dass sie jeden Tag glücklich leben. All deine Bemühungen in dieser Hinsicht sind unnötig. Das Schicksal eines jeden Menschen ist von Gott vorherbestimmt; daher können sie selbst nicht vorhersehen oder ändern, wie viel Leid oder Segen sie im Leben erfahren, welche Art von Familie, Ehe oder Kindern sie haben, welche Dinge sie in der Gesellschaft erleben, und welche Ereignisse sie im Leben erfahren, und somit sind Eltern erst recht nicht in der Lage, diese Dinge zu ändern. Wenn Kinder daher auf irgendetwas stoßen, sollten Eltern, wenn sie ihre Verantwortung erfüllen wollen, ihren Kindern aus der richtigen Perspektive helfen und sie auf den richtigen Weg führen. Wenn sie diese Fähigkeit nicht haben, ist es für Eltern am besten, sich zu entspannen und diese Dinge aus der Perspektive geschaffener Wesen zu betrachten und ihre Kinder ebenso als geschaffene Wesen zu behandeln. Das Leid, das du erfährst, müssen auch sie erfahren; das Leben, das du lebst, müssen auch sie leben; den Prozess, den du durchlebt hast, um kleine Kinder großzuziehen, werden auch sie durchmachen; die Drehungen und Wendungen, den Betrug und die Täuschung, die du in der Gesellschaft und unter den Menschen erlebst, die emotionalen Verstrickungen und zwischenmenschlichen Konflikte und so fort, die du erlebt hast, werden auch sie erleben. Sie sind, wie auch du, allesamt verdorbene Menschen, alle werden von den Strömungen des Bösen mitgerissen, von Satan verdorben; du kannst dem nicht entkommen, und sie können es auch nicht. Daher ist der Wunsch, ihnen zu helfen, ihnen jegliches Leid zu ersparen und alle Segnungen der Welt zu genießen, ein albernes Hirngespinst und eine törichte Idee. Wie weit ein Adler auch seine Flügel ausbreitet, er kann das junge Adlerküken nicht sein ganzes Leben lang schützen. Das Küken wird schließlich den Punkt erreichen, an dem es erwachsen werden und allein fliegen muss. Niemand weiß, wo sein Himmelsabschnitt sein wird oder wohin es dann fliegen will. Für Eltern ist daher die vernünftigste Einstellung, loszulassen, wenn ihre Kinder erwachsen geworden sind, zuzulassen, dass sie das Leben selbst erfahren, unabhängig leben und den verschiedenen Herausforderungen im Leben selbstständig entgegentreten, damit umgehen und Lösungen finden. Wenn sie Hilfe bei dir suchen und dir die Fähigkeit und die Bedingungen dazu gegeben sind, kannst du ihnen selbstverständlich unter die Arme greifen und die notwendige Hilfe leisten. Eine Tatsache musst du allerdings verstehen: Egal, welche Hilfe du bietest, ob diese nun finanzieller oder psychologischer Art ist, sie kann nur vorübergehend erfolgen und kann wesentliche Probleme nicht lösen. Sie müssen sich ihren eigenen Weg im Leben bahnen, und du bist nicht verpflichtet, Verantwortung für irgendeine ihrer Angelegenheiten oder Konsequenzen auf dich zu nehmen. Das ist die Einstellung, die Eltern gegenüber ihren erwachsenen Kindern haben sollten.

Nachdem ihr jetzt verstanden habt, welche Haltung Eltern gegenüber ihren erwachsenen Kindern haben sollten – sollten Eltern auch ihre Erwartungen an ihre erwachsenen Kinder loslassen? Manche ignoranten Eltern können das Leben oder das Schicksal nicht durchblicken, erkennen Gottes Souveränität nicht und neigen im Umgang mit ihren Kindern zu ignoranten Handlungen. Zum Beispiel, nachdem sie unabhängig geworden sind, erleben die Kinder vielleicht bestimmte Situationen, Nöte oder schwere Tragödien; manche sind von einer Krankheit geschlagen, manche geraten in Rechtsstreitigkeiten, andere lassen sich scheiden, manche werden getäuscht und betrogen, manche werden entführt, verletzt, werden schwer misshandelt oder stehen vor dem Tod. Es gibt auch solche, die dem Drogenmissbrauch verfallen, und so weiter. Was sollten Eltern in diesen besonderen und bedeutsamen Situationen tun? Wie ist die typische Reaktion der meisten Eltern? Tun sie das, was sie als geschaffene Wesen mit der Identität von Eltern tun sollten? Es kommt selten vor, dass Eltern eine solche Nachricht hören und so reagieren, als sei das Ganze einem Fremden zugestoßen. Die meisten Eltern bekommen über Nacht graue Haare aus Kummer, sie verbringen eine schlaflose Nacht nach der anderen, haben tagsüber keinen Appetit, sie zerbrechen sich den Kopf mit Grübeleien, und manche weinen sogar bitterlich, bis sie rote Augen bekommen und ihre Tränen versiegen. Sie beten inständig zu Gott, damit Gott ihren Glauben berücksichtigt und ihre Kinder beschützt, ihnen gnädig ist und sie segnet, ihnen Barmherzigkeit zeigt und ihr Leben verschont. In einer solchen Situation kommen alle menschlichen Schwächen, Verletzlichkeiten und Gefühle der Eltern gegenüber ihren Kindern ans Tageslicht. Was wird sonst noch aufgedeckt? Ihre Aufsässigkeit gegen Gott. Sie flehen Gott an und beten zu Ihm, bitten Ihn inständig, ihre Kinder vor Unheil zu bewahren. Selbst wenn eine Katastrophe eintritt, beten sie, dass ihre Kinder nicht sterben, dass sie der Gefahr entkommen, böse Menschen ihnen keinen Schaden zufügen, dass ihre Krankheit nicht schlimmer wird und sich stattdessen verbessert und so weiter. Wofür beten sie wirklich? (Gott, mit diesen Gebeten stellen sie Forderungen an Gott, mit einem Unterton der Beschwerde.) In gewisser Hinsicht sind sie äußerst unzufrieden mit der Notlage ihrer Kinder, und sie beschweren sich: Gott hätte nicht zulassen sollen, dass ihren Kindern so etwas zustößt. Ihrer Unzufriedenheit ist Beschwerde beigemischt, und sie bitten Gott, Seinen Entschluss zu ändern und nicht so zu handeln, ihre Kinder vor Gefahren zu retten und sie zu beschützen, ihre Krankheit zu heilen, ihnen dabei zu helfen, Rechtsstreitigkeiten zu entkommen, aufkommendes Unheil abzuwenden und so weiter – kurz gesagt, dass alles reibungslos läuft. Indem sie auf diese Weise beten, beschweren sie sich einerseits über Gott, andererseits stellen sie Forderungen an Ihn. Ist das nicht ein Ausdruck von Aufsässigkeit? (Doch.) Sie sagen indirekt, dass das, was Gott tut, nicht richtig bzw. nicht gut ist, dass Er nicht so handeln sollte. Weil es sich um ihre Kinder handelt und sie Gläubige sind, denken sie, Gott sollte nicht zulassen, dass ihren Kindern solche Dinge zustoßen. Ihre Kinder sind anders als andere; sie sollten bevorzugt werden, wenn es darum geht, Gottes Segnungen zu empfangen. Aufgrund ihres Glaubens an Gott sollte Er ihre Kinder segnen, und wenn Er es nicht tut, sind sie bekümmert, sie weinen, bekommen einen Wutanfall und wollen Gott nicht mehr folgen. Wenn ihr Kind stirbt, glauben sie, auch sie könnten nicht mehr weiterleben. Ist es das, was sie empfinden? (Ja.) Ist das nicht eine Form des Protests gegen Gott? (Doch.) Es ist Protest gegen Gott. Es ist wie bei Hunden, die zu Fütterungszeiten nach Futter verlangen und bei der geringsten Verspätung einen Wutanfall bekommen. Sie schnappen sich den Napf mit der Schnauze und schlagen ihn gegen den Boden – ist das nicht unvernünftig? (Ja.) Wenn du ihnen ein paar Tage lang Fleisch gibst, sie aber hin und wieder einen Tag ohne Fleisch auskommen müssen, kommt es vor, dass Hunde in ihrer animalischen Gereiztheit ihr Futter auf den Boden auskippen oder den Napf in die Schnauze nehmen und ihn gegen den Boden schlagen, um dir zu sagen, dass du ihnen Fleisch füttern sollst, dass Fleisch das ist, was sie bekommen sollten, und dass es inakzeptabel ist, ihnen kein Fleisch zu geben. Menschen können genauso unvernünftig sein. Wenn ihre Kinder Probleme haben, beschweren sie sich über Gott, stellen Forderungen an Ihn und protestieren gegen Ihn. Ist das nicht mehr oder weniger das Verhalten von Tieren? (Doch.) Tiere verstehen die Wahrheit oder die sogenannten Glaubenslehren der Leute und menschliche Gefühle nicht. Wenn sie einen Wutanfall bekommen oder toben, ist das irgendwie verständlich. Aber wenn Menschen auf diese Weise gegen Gott protestieren, ist das vernünftig? Kann ihnen vergeben werden? Wenn Tiere sich so verhalten, sagen die Menschen vielleicht: „Dieser kleine Kerl hat ja richtig Temperament. Er weiß sogar, wie man protestiert; das ist ganz schön clever. Ich nehme an, wir sollten ihn nicht unterschätzen.“ Sie finden es amüsant und denken, dieses Tier sei alles andere als einfältig. Wenn also ein Tier einen Tobsuchtsanfall bekommt, haben die Menschen mehr Hochachtung vor ihm. Wenn ein Mensch gegen Gott protestiert, sollte Gott dann dieselbe Hochachtung vor ihm haben und sagen: „Dieser Kerl kommt mit solchen Forderungen; er ist alles andere als einfältig!“? Würde Gott auf diese Weise Hochachtung vor dir haben? (Nein.) Also, wie definiert Gott dieses Verhalten dann? Ist es nicht Aufsässigkeit? (Doch.) Wissen Menschen, die an Gott glauben, nicht, dass dieses Verhalten falsch ist? Ist die Epoche, in der es hieß, „der Glaube einer Person an den Herrn bringt Segen für die ganze Familie“, nicht schon längst vorbei? (Ja, sie ist vorbei.) Warum fasten und beten die Menschen dann immer noch auf diese Art, flehen Gott schamlos an, ihre Kinder zu beschützen und zu segnen? Warum wagen sie es immer noch, gegen Gott zu protestieren und sich mit Ihm anzulegen, indem sie sagen: „Wenn Du das nicht so machst, werde ich weiter beten; ich werde fasten!“ Was bedeutet Fasten? Es bedeutet, in den Hungerstreik zu treten, was in anderer Hinsicht bedeutet, schamlos zu handeln und vor Wut zu toben. Wenn Menschen sich anderen gegenüber schamlos verhalten, kommt es vor, dass sie mit dem Fuß aufstampfen und sagen: „Oh, mein Kind ist fort; ich will nicht mehr leben, ich kann nicht weitermachen!“ Das tun sie nicht, wenn sie vor Gott treten; sie sprechen recht elegant und sagen: „Gott, ich flehe Dich an, mein Kind zu beschützen und seine Krankheit zu heilen. Gott, Du bist der große Arzt, der Menschen rettet – Du kannst alles tun. Ich flehe Dich an, über mein Kind zu wachen und es zu beschützen. Dein Geist ist überall, Du bist gerecht, Du bist ein Gott, der den Menschen Barmherzigkeit zeigt. Du sorgst dich um sie und schätzt sie.“ Was bedeutet das? Nichts von dem, was sie sagen, ist falsch, es ist nur nicht der richtige Zeitpunkt, solche Dinge zu sagen. Die Folgerung ist, dass Gott, wenn Er dein Kind nicht rettet und beschützt, wenn Er deine Wünsche nicht erfüllt, dann kein liebender Gott ist, Er ohne Liebe ist, kein barmherziger Gott ist, und Er nicht Gott ist. Ist es nicht so? Ist das nicht ein schamloses Verhalten? (Doch.) Ehren Menschen, die sich schamlos verhalten, Gott als groß? Haben sie gottesfürchtige Herzen? (Nein.) Menschen, die sich schamlos verhalten, sind genau wie Halunken – sie haben kein gottesfürchtiges Herz. Sie wagen es, mit Gott zu wetteifern und gegen Ihn zu protestieren, und sie verhalten sich sogar unvernünftig. Ist das nicht dasselbe wie den Tod zu suchen? (Doch.) Warum sind deine Kinder so etwas Besonderes? Wenn Gott das Schicksal eines anderen orchestriert und darüber herrscht, findest du das in Ordnung, solange es nichts mit dir zu tun hat. Und wenn es um das Schicksal deiner Kinder geht, soll Er deiner Meinung nach nicht darüber herrschen können? In den Augen Gottes steht die ganze Menschheit unter Gottes Herrschaft, und niemand kann der Herrschaft und den Anordnungen, die von Gottes Händen festgelegt wurden, entkommen. Warum sollten deine Kinder eine Ausnahme sein? Gottes Souveränität ist von Ihm bestimmt und durchgeplant. Ist es in Ordnung, wenn du sie ändern willst? (Nein, es ist nicht in Ordnung.) Es ist nicht in Ordnung. Daher dürfen Menschen keine törichten oder unvernünftigen Dinge tun. Was immer Gott tut, es beruht auf Ursachen und Auswirkungen aus vorherigen Leben – was hat das mit dir zu tun? Wenn du dich Gottes Souveränität widersetzt, suchst du den Tod. Wenn du nicht willst, dass deine Kinder diese Dinge erleben, dann ist das auf Zuneigung zurückzuführen, und nicht auf Gerechtigkeit, Barmherzigkeit oder Güte – es liegt einfach an deiner Zuneigung. Zuneigung ist die Wortführerin der Selbstsucht. Diese Zuneigung, die du hast, ist es nicht wert, zur Schau gestellt zu werden; du kannst sie nicht einmal dir selbst gegenüber rechtfertigen, und trotzdem willst du sie benutzen, um Gott zu erpressen. Einige Leute sagen sogar: „Mein Kind ist krank, und wenn es stirbt, werde ich nicht weiterleben!“ Traust du dich wirklich zu sterben? Dann versuch doch zu sterben! Ist der Glaube solcher Menschen echt? Wirst du wirklich aufhören, an Gott zu glauben, wenn dein Kind stirbt? Was kann sein Tod schon ändern? Wenn du nicht an Gott glaubst, wird sich weder Gottes Identität noch Sein Status ändern. Gott ist immer noch Gott. Er ist nicht Gott, weil du an Ihn glaubst, noch hört Er wegen deines Unglaubens auf, Gott zu sein. Selbst wenn die ganze Menschheit nicht an Gott glaubte, würden Gottes Identität und Wesen unverändert bleiben. Sein Status würde unverändert bleiben. Er wird immer der Eine sein, der über das Schicksal der gesamten Menschheit und über die Universum-Welt herrscht. Es hat nichts damit zu tun, ob du glaubst oder nicht. Wenn du glaubst, wirst du begünstigt. Wenn du nicht glaubst, hast du keine Möglichkeit zur Rettung, und du wirst keine Rettung erlangen. Du liebst und beschützt deine Kinder, du empfindest Zuneigung für deine Kinder, du kannst sie nicht loslassen, und deshalb lässt du nicht zu, dass Gott irgendetwas tut. Ergibt das Sinn? Steht das im Einklang mit der Wahrheit, mit der Moral oder mit der Menschlichkeit? Es steht mit nichts im Einklang, nicht einmal mit der Moral, stimmt das nicht? Du schätzt deine Kinder nicht, du schirmst sie ab – du stehst unter dem Einfluss deiner Zuneigung. Du sagst sogar, dass du nicht weiterleben wirst, wenn dein Kind stirbt. Da du so verantwortungslos gegenüber deinem eigenen Leben bist und das Leben, das Gott dir geschenkt hat, nicht schätzt, und du für deine Kinder leben willst, dann nur zu, und stirb mit ihnen. Ist das nicht eine leichte Aufgabe? Nachdem du gestorben und im geistlichen Reich angekommen bist, kannst du dann schauen und nachprüfen: Seid ihr, du und deine Kinder, noch Geister der gleichen Art? Habt ihr immer noch dieselbe physische Beziehung? Habt ihr immer noch Zuneigung füreinander? Wenn du in die andere Welt zurückkehrst, veränderst du dich. Das stimmt doch, oder? (Ja.) Wenn Menschen Dinge mit ihren Augen betrachten, und beurteilen, ob sie gut oder schlecht sind oder welcher Natur sie sind, worauf verlassen sie sich dann? Sie verlassen sich auf ihre Gedanken. Sie können nicht über die materielle Welt hinaussehen, indem sie die Dinge nur mit ihren Augen anschauen; in das geistliche Reich können sie nicht blicken. Welche Gedanken gehen den Menschen durch den Kopf? „In dieser Welt sind die Menschen, die mich geboren und aufgezogen haben, diejenigen, die mir am nächsten stehen und mir am meisten bedeuten. Außerdem liebe ich die Menschen, die mich geboren und aufgezogen haben. Egal zu welchem Zeitpunkt, mein Kind ist mir immer am nächsten, und mein Kind liebe ich immer am meisten.“ Das ist das Ausmaß ihrer mentalen Landschaft und ihres geistigen Horizonts; so „weit“ ist ihre mentale Landschaft. Ist das eine törichte Aussage oder nicht? (Sie ist töricht.) Ist sie kindisch? (Sie ist kindisch.) So kindisch! Deine Kinder sind in diesem Leben bloß blutsverwandt mit dir; was ist mit ihrem früheren Leben, wie waren sie damals mit dir verwandt? Wohin gehen sie, wenn sie gestorben sind? Wenn sie sterben, nimmt ihr Körper seinen letzten Atemzug, ihre Seele verlässt sie, und sie verabschieden sich ganz von dir. Sie erkennen dich nicht mehr, sie bleiben nicht einmal für eine Sekunde, sie kehren einfach in die andere Welt zurück. Wenn dein Kind in diese andere Welt zurückkehrt, weinst du, du vermisst es, du fühlst dich elend und gequält und sagst: „Oh, mein Kind ist weg, und ich werde es niemals wiedersehen!“ Hat ein Toter irgendeine Wahrnehmung? Ein Toter nimmt dich nicht wahr, er vermisst dich nicht im Geringsten. Sobald dein Kind seinen Körper verlässt, wird es sofort zu einer Drittperson und hat keine Beziehung mehr zu dir. Wie betrachtet es dich? Es sagt: „Diese alte Dame, dieser alte Mann – um wen weinen sie? Oh, sie weinen um einen Körper. Ich habe das Gefühl, als hätte ich mich gerade von diesem Körper getrennt: Ich bin jetzt nicht mehr so schwer, und spüre den Schmerz der Krankheit nicht mehr – ich bin frei.“ Das ist, was es fühlt. Nachdem es gestorben ist und seinen Körper verlassen hat, existiert es in der anderen Welt weiter, erscheint in einer anderen Form und hat keine Beziehung mehr zu dir. Du weinst und sehnst dich hier nach ihm, leidest um seinetwillen, aber es empfindet nichts, es weiß nichts. Nach vielen Jahren könnte das Kind durch Schicksal oder Zufall vielleicht dein Arbeitskollege werden oder dein Landsmann, oder es könnte weit weg von dir leben. Obwohl ihr in derselben Welt lebt, seid ihr zwei verschiedene Menschen, ohne Verbindung zwischen euch. Selbst wenn manche Leute aufgrund besonderer Umstände oder besonderer Aussagen, erkennen können, dass sie im vorherigen Leben die und die Person waren, empfinden sie nichts, wenn sie dich sehen, und du empfindest nichts, wenn du sie siehst. Auch wenn jemand in seinem vorherigen Leben dein Kind war, empfindest du jetzt nichts für diesen Menschen – du denkst nur an dein verstorbenes Kind. Er empfindet auch nichts für dich: Er hat seine eigenen Eltern, seine eigene Familie und einen anderen Nachnamen – er hat keine Beziehung zu dir. Aber du bist immer noch dort drüben und vermisst dein Kind – was vermisst du? Du vermisst nur den physischen Körper und den Namen, durch den du einst mit ihm blutsverwandt warst; es handelt sich nur um ein Bild, um einen Schatten, der in deinen Gedanken oder deinem Kopf nachklingt – es hat keinen tatsächlichen Wert. Dein Kind ist wiedergeboren worden, ist zu einem Menschen oder einem anderen Lebewesen geworden – es hat keine Beziehung zu dir. Wenn manche Eltern daher sagen: „Wenn mein Kind stirbt, werde ich auch nicht weiterleben!“, ist das einfach nur Ignoranz! Seine Lebensspanne hat ihr Ende erreicht, warum aber solltest du nicht mehr leben? Warum redest du so verantwortungslos? Die Lebensspanne deines Kindes hat ihr Ende erreicht, Gott hat seinen Faden durchtrennt, und es hat eine andere Aufgabe – was geht dich das an? Wenn du eine andere Aufgabe hast, wird Gott auch einen Faden durchtrennen; aber das hast du noch nicht, also musst du weiterleben. Wenn Gott will, dass du lebst, kannst du nicht sterben. Ob es sich um Eltern, Kinder oder andere Verwandte handelt oder um Menschen, die im Leben blutsverwandt sind, wenn es um Zuneigung geht, sollten Menschen folgende Sichtweise und folgendes Verständnis haben: Was die zwischen Menschen herrschende Zuneigung anbelangt, die auf Blutsverwandtschaft beruht, reicht es aus, seiner Verantwortung nachzukommen. Abgesehen davon, dass Menschen ihrer Verantwortung nachkommen, haben sie weder die Verpflichtung noch die Fähigkeit, irgendetwas zu ändern. Daher ist es unverantwortlich, wenn Eltern sagen: „Wenn unsere Kinder weg sind, wenn wir als Eltern unsere eigenen Kinder begraben müssen, dann werden wir nicht weiterleben.“ Wenn Kinder tatsächlich von ihren Eltern begraben werden, kann man nur sagen, dass ihre Zeit in dieser Welt nur so lange angedauert hat und sie fortgehen mussten. Aber ihre Eltern sind immer noch hier, also sollten sie weiterhin gut leben. Dass Menschen an ihre Kinder denken, entspricht ihrer Menschlichkeit und ist selbstverständlich normal, aber sie sollten nicht die Zeit verschwenden, die ihnen noch bleibt, und ihren verstorbenen Kindern nachtrauern. Das ist töricht. Deshalb sollten Menschen, wenn sie sich mit dieser Sache auseinandersetzen, einerseits Verantwortung für ihr eigenes Leben übernehmen und andererseits familiäre Beziehungen voll und ganz begreifen. Die Beziehung, die tatsächlich zwischen Menschen besteht, beruht nicht auf einer Verbundenheit durch Fleisch und Blut, sondern ist eine Beziehung zwischen zwei von Gott geschaffenen Lebewesen. Diese Art von Beziehung beinhaltet keine Verbundenheit durch Fleisch und Blut; sie besteht nur zwischen zwei unabhängigen Lebewesen. Wenn man aus diesem Blickwinkel darüber nachdenkt, sollte man als Eltern, wenn die eigenen Kinder das Unglück haben, krank zu werden, oder in Lebensgefahr schweben, diese Angelegenheiten richtig angehen. Wenn deinen Kindern Unglück widerfährt oder wenn sie sterben, solltest du die Zeit, die dir bleibt, den Weg, den du gehen solltest, oder die Verantwortungen und Verpflichtungen, die du erfüllen solltest, nicht aufgeben – du solltest mit dieser Sache richtig umgehen. Wenn du die richtigen Gedanken und Ansichten hast und diese Dinge durchschauen kannst, wirst du in der Lage sein, Verzweiflung, Trauer und Sehnsucht schnell zu überwinden. Aber was ist, wenn du sie nicht durchschauen kannst? Dann könnte dich das dein Leben lang verfolgen, bis zum Tag deines Todes. Wenn du diese Umstände aber durchschauen kannst, wird dieser Zeitabschnitt Grenzen haben. Er wird nicht ewig dauern, noch wird er dich für den letzten Teil deines Lebens begleiten. Wenn du es durchschauen kannst, kannst du einen Teil davon loslassen, was gut für dich ist. Aber wenn du die familiären Bindungen, die du mit deinen Kindern teilst, nicht durchschauen kannst, wirst du nicht in der Lage sein, loszulassen, was grausam für dich sein wird. Keine Eltern sind frei von Emotionen, wenn ihre Kinder sterben. Wenn Eltern die Erfahrung machen, ihre Kinder begraben zu müssen, oder miterleben, dass ihre Kinder sich in einer unglücklichen Situation befinden, werden sie in Schmerz gefangen sein und den Rest ihres Lebens damit verbringen, an ihre Kinder zu denken, oder sich Sorgen um sie zu machen. Niemand kann dem entkommen: Es ist eine Narbe und wird ihre Seele für immer zeichnen. Es fällt den Menschen nicht leicht, diese emotionale Bindung loszulassen, während sie im Fleisch leben, also leiden sie darunter. Wenn du diese emotionale Bindung zu deinen Kindern aber durchschauen kannst, wird die Heftigkeit sich erheblich verringern. Selbstverständlich wirst du in einem weitaus geringeren Ausmaß leiden; überhaupt nicht zu leiden ist unmöglich, aber dein Leid wird sich erheblich verringern. Wenn du sie nicht durchschauen kannst, wird diese Sache grausam für dich sein. Wenn du sie durchschauen kannst, wird sie zu einer besonderen Erfahrung, die ein schweres emotionales Trauma verursacht, dir ein tieferes Bewusstsein und ein tieferes Verständnis des Lebens, familiärer Bindungen und der Menschlichkeit gibt und deine Lebenserfahrung bereichert. Natürlich ist diese spezifische Art von Bereicherung etwas, das niemand haben oder erleben möchte. Niemand möchte damit konfrontiert sein, aber wenn diese Angelegenheit sich ergibt, musst du richtig damit umgehen. Um Grausamkeit gegen dich selbst zu verhindern, solltest du deine zuvor gehaltenen traditionellen, verdorbenen und falschen Gedanken und Ansichten loslassen. Du solltest deine emotionalen und familiären Bindungen auf die richtige Weise angehen und das Ableben deiner Kinder richtig betrachten. Sobald du es wirklich begreifst, wirst du in der Lage sein, sie vollständig loszulassen, und diese Sache wird dich nicht länger quälen. Du verstehst Mich, nicht wahr? (Ja, ich verstehe.)

Manche Leute sagen: „Kinder sind Vermögenswerte, die Gott den Eltern gibt, deshalb sind sie das Privateigentum der Eltern.“ Ist diese Aussage korrekt? (Nein, sie ist nicht korrekt.) Wenn sie das hören, sagen manche Eltern: „Diese Aussage ist korrekt. Andere externe Dinge gehören uns nicht, nur unsere Kinder, die unser eigen Fleisch und Blut sind. Sie sind uns das Liebste und Teuerste.“ Ist diese Aussage korrekt? (Nein.) Was ist falsch an ihr? Bitte erklärt euer Argument. Ist es angemessen, Kinder als Privateigentum zu behandeln? (Nein, es ist nicht angemessen.) Warum ist es nicht angemessen? (Weil Privateigentum einem selbst gehört und nicht anderen. Allerdings ist die Beziehung zwischen Kindern und Eltern tatsächlich nichts weiter als eine fleischliche Beziehung. Menschliches Leben kommt von Gott, es ist der Atem, der von Gott verliehen wird. Wenn Leute glauben, sie hätten ihrem Kind das Leben geschenkt, haben sie eine falsche Perspektive und einen für sie nicht angemessenen Platz eingenommen. Außerdem glauben solche Leute ganz und gar nicht an Gottes Souveränität und Anordnung.) Trifft das nicht zu? Abgesehen davon, dass eine physische Beziehung besteht, ist das Leben von Kindern und Eltern in Gottes Augen unabhängig voneinander. Sie gehören nicht zueinander, noch besteht eine hierarchische Beziehung. Eine Beziehung von Besitz und Im-Besitz-Sein besteht natürlich erst recht nicht zwischen ihnen. Ihr Leben kommt von Gott, und Gott ist Herrscher über ihr Schicksal. Es ist einfach so, dass Kinder von ihren Eltern geboren werden, Eltern älter als ihre Kinder sind und Kinder jünger als ihre Eltern; doch auf der Grundlage dieser Beziehung, dieses oberflächlichen Phänomens, glauben die Menschen, Kinder seien das Zubehör und Privateigentum ihrer Eltern. Dabei wird die Sache nicht von ihren Wurzeln her betrachtet, sondern nur auf einer oberflächlichen Ebene, nämlich dem Fleisch und den Gefühlen. Deshalb ist diese Betrachtungsweise an sich falsch, und diese Perspektive ist falsch. Stimmt das nicht? (Doch.) Da Kinder nicht das Zubehör oder Privateigentum ihrer Eltern, sondern unabhängige Personen sind, müssen diese Erwartungen, unabhängig davon, welche Erwartungen Eltern an ihre Kinder haben, nachdem sie erwachsen geworden sind, Ideen in den Köpfen der Eltern bleiben – sie können nicht in die Realität umgesetzt werden. Natürlich sollten Eltern auch dann, wenn sie Erwartungen an ihre erwachsenen Kinder haben, nicht versuchen, sie umzusetzen, noch sollten sie sie verwenden, um ihre eigenen Versprechen einzulösen, oder irgendwelche Opfer bringen oder einen Preis für sie zahlen. Was sollten Eltern also tun? Sie sollten sich dafür entscheiden loszulassen, nachdem ihre erwachsenen Kinder ein unabhängiges Leben und die Fähigkeit zum Überleben erlangt haben. Das Loslassen ist der einzige wahre Weg, um ihnen Achtung zu erweisen und Verantwortung für sie zu übernehmen. Wenn sie ständig über ihre Kinder herrschen, sie kontrollieren oder in ihr Leben und Überleben eingreifen oder daran teilhaben wollen, ist das ein ignorantes und unvernünftiges Verhalten seitens der Eltern und eine kindische Vorgehensweise. Egal, wie hoch die Erwartungen der Eltern an ihre Kinder sind, sie können nichts ändern und unmöglich zur Realität werden. Daher sollten Eltern, wenn sie klug sind, alle diese realistischen oder unrealistischen Erwartungen loslassen, eine korrekte Perspektive und Haltung einnehmen, wie sie mit der Beziehung zu ihren Kindern umgehen und jede Handlung ihrer erwachsenen Kinder, alles, was den Kindern zustößt, betrachten sollten. alles, was den Kindern zustößt, betrachten sollten. Das ist das Prinzip. Ist es angemessen? (Ja, es ist angemessen.) Wenn du das erreichen kannst, beweist das, dass du diese Wahrheiten akzeptierst. Wenn du es nicht kannst und darauf bestehst, die Dinge auf deine Art zu tun, und denkst, Zuneigung zur Familie sei das Größte und Wichtigste und das Bedeutsamste auf der Welt, als ob du das Schicksal deiner Kinder überwachen und ihre Bestimmung in den Händen halten könntest, dann nur zu, versuch es – sieh, was das Endergebnis sein wird. Es kann nur in einer elenden Niederlage enden, ohne ein gutes Ergebnis – das versteht sich von selbst.

Die Erwartung der Eltern, dass ihre Kinder sie ehren werden

Neben diesen Erwartungen an erwachsene Kinder stellen Eltern auch eine Forderung an ihre Kinder, die allen Eltern auf der Welt gemeinsam ist: Sie hoffen, die Kinder würden in der Lage sein, ihre Eltern zu ehren und sie gut zu behandeln. Natürlich gibt es auch ethnische Gruppen und Regionen, in denen Eltern konkretere Dinge von ihren Kindern fordern. Außer dass sie ihre Eltern ehren, müssen die Kinder auch zum Beispiel bis zu deren Tod für sie sorgen und ihre Beerdigung arrangieren. Wenn sie erwachsen sind, müssen sie bei ihren Eltern leben und die Verantwortung für den Lebensunterhalt ihrer Eltern übernehmen. Das ist der letzte Aspekt der elterlichen Erwartungen an Kinder, den wir jetzt besprechen werden – die Forderung der Eltern an ihre Kinder, sie zu ehren und sich im Alter um sie zu kümmern. Liegt darin nicht die ursprüngliche Absicht, die alle Eltern mit dem Kinderkriegen verfolgen, und ist das nicht eine Grundanforderung an ihre Kinder? (Doch.) Eltern fragen ihre Kinder, wenn sie noch klein und unwissend sind: „Wenn du groß bist und Geld verdienst, für wen wirst du es ausgeben? Wirst du es für Mama und Papa ausgeben?“ „Ja.“ „Wirst du es für Papas Eltern ausgeben?“ „Ja.“ „Wirst du es für Mamas Eltern ausgeben?“ „Ja.“ Wie viel Geld kann ein Kind insgesamt verdienen? Sie müssen ihre Eltern, die Großeltern mütter- und väterlicherseits und sogar entfernte Verwandte unterstützen. Sagt Mir, ist das keine hohe Belastung für Kinder? Haben sie nicht großes Pech? (Doch.) Auch wenn sie auf die unschuldige, naive Weise sprechen, wie es Kinder tun, und nicht wissen, was sie da eigentlich sagen, spiegelt es eine gewisse Realität wider, nämlich dass Eltern ihre Kinder mit einem bestimmten Ziel erziehen, und dieses Ziel ist weder rein noch arglos. Wenn ihre Kinder noch sehr klein sind, beginnen die Eltern bereits, Forderungen zu stellen und sie ständig zu testen, indem sie fragen: „Wirst du Mama und Papa unterstützen, wenn du groß bist?“ „Ja.“ „Wirst du Papas Eltern unterstützen?“ „Ja.“ „Wirst du Mamas Eltern unterstützen?“ „Ja.“ „Wen magst du am liebsten?“ „Ich mag Mama am liebsten.“ Dann wird der Papa eifersüchtig: „Und Papa?“ „Ich mag Papa am liebsten.“ Die Mama wird eifersüchtig: „Wen magst du wirklich am liebsten?“ „Mama und Papa.“ Dann sind beide Elternteile zufrieden. Sie trachten danach, dass ihre Kinder bereits ihre Kindespflicht erfüllen, wenn sie gerade erst sprechen gelernt haben, und hoffen, dass ihre Kinder gut zu ihnen sein werden, wenn sie erwachsen sind. Obwohl diese kleinen Kinder sich nicht klar ausdrücken können und nicht viel verstehen, wollen die Eltern dennoch ein Versprechen in den Antworten ihrer Kinder hören. Gleichzeitig wollen sie ihre eigene Zukunft in den Kindern sehen. Sie hoffen, die Kinder, die sie großziehen, würden nicht undankbar sein, sondern sie ehren, Verantwortung für sie übernehmen, und noch mehr hoffen sie, dass sie sich auf die Kinder verlassen können und die Kinder sie im Alter unterstützen. Obwohl sie ihren Kindern von klein auf diese Fragen stellen, sind es keine arglosen Fragen. Sie stellen ganz und gar Anforderungen und Hoffnungen dar, sehr reale Anforderungen und sehr reale Hoffnungen, die den Tiefen des Herzens dieser Eltern entspringen. Sobald ihre Kinder anfangen, Dinge zu verstehen, hoffen die Eltern, sie würden im Krankheitsfall um sie besorgt sein, bei ihnen am Krankenbett sitzen und sich um sie kümmern, auch wenn es nur darum geht, ihnen ein Glas Wasser einzuschenken. Obwohl sie nicht viel tun können, keine finanzielle oder praktische Hilfe leisten können, sollten ihre Kinder sie zumindest so weit ehren. Die Eltern wollen sehen, dass sie geehrt werden, solange ihre Kinder klein sind, und sie von Zeit zu Zeit überprüfen. Wenn die Eltern sich nicht wohlfühlen zum Beispiel oder müde von der Arbeit sind, prüfen sie, ob ihre Kinder sich darauf verstehen, ihnen Getränke zu bringen, die Schuhe zu bringen, ihre Kleider zu waschen oder ihnen eine einfache Mahlzeit zuzubereiten, auch wenn es nur Rührei mit Reis ist, oder ob sie ihre Eltern fragen werden: „Seid ihr müde? Wenn ihr müde seid, lasst mich euch etwas zu essen machen.“ Einige Eltern gehen während der Feiertage aus und kommen absichtlich nicht zu den Mahlzeiten zurück, um das Essen vorzubereiten, damit sie sehen, ob ihre Kinder herangewachsen und vernünftig geworden sind, ob sie wissen, dass sie für ihre Eltern kochen, sie ehren und auf sie Rücksicht nehmen sollten, ob sie an ihren Beschwernissen Anteil nehmen können oder ob sie herzlose, undankbare Menschen sind, ob sie sie umsonst großgezogen haben. Während des Heranwachsens ihrer Kinder und sogar im Erwachsenenalter werden diese von ihren Eltern ständig diesbezüglich getestet und heimlich ausspioniert. Gleichzeitig stellen sie ständig Forderungen an ihre Kinder: „Du solltest kein so herzloser, undankbarer Mensch sein. Warum haben wir, deine Eltern, dich überhaupt großgezogen? Damit du uns im Alter versorgst. Haben wir dich umsonst großgezogen? Du solltest uns nicht trotzen. Es war nicht einfach für uns, dich großzuziehen. Es war harte Arbeit. Du solltest rücksichtsvoll sein und diese Dinge wissen.“ Besonders während der sogenannten rebellischen Phase, das heißt, während des Übergangs von der Jugend zum Erwachsenenalter, sind einige Kinder nicht sehr vernünftig oder einsichtig, und sie widersetzen sich oft ihren Eltern und sorgen für Ärger. Ihre Eltern weinen, machen eine Szene und liegen ihnen ständig in den Ohren: „Du weißt nicht, wie viel wir gelitten haben, um uns um dich zu kümmern, als du klein warst! Wir haben nicht erwartet, du würdest so aufwachsen, ohne uns auch nur ein wenig zu ehren, ohne zu wissen, wie man die Last der Hausarbeit oder unserer Beschwernisse teilt. Du weißt nicht, wie schwierig das alles für uns ist. Du ehrst uns nicht, du bist trotzig, du bist kein guter Mensch!“ Abgesehen davon, dass sie wütend auf ihre Kinder sind, weil diese in der Schule oder im Alltag ungehorsam sind oder ein radikales Verhalten erkennen lassen, ist ein weiterer Grund für ihre Wut, dass sie ihre eigene Zukunft nicht in ihren Kindern sehen können oder feststellen, dass ihre Kinder sie in Zukunft nicht ehren werden, dass sie ihren Eltern gegenüber nicht rücksichtsvoll sind oder sie nicht bemitleiden, ihre Eltern nicht im Herzen tragen oder, genauer gesagt, dass sie nicht wissen, wie sie ihre Eltern ehren sollen. Nach Ansicht der Eltern können sie ihre Hoffnungen also nicht in solche Kinder setzen: Sie könnten undankbar oder trotzig sein, und ihre Eltern sind untröstlich, haben das Gefühl, die Investitionen und Ausgaben, die sie für ihre Kinder getätigt haben, seien umsonst gewesen, sie hätten ein schlechtes Geschäft gemacht, es habe sich nicht gelohnt, und sie bereuen es, sie sind traurig, bekümmert, und sie leiden Qualen. Doch sie können nicht wiedererlangen, was sie ausgegeben haben, und je mehr sie es nicht wiedererlangen können, desto mehr empfinden sie Bedauern, desto mehr fordern sie, dass ihre Kinder sie ehren, und sie sagen: „Kannst du uns nicht ein bisschen mehr Respekt erweisen? Kannst du nicht vernünftiger sein? Können wir nicht auf dich zählen, wenn du erwachsen wirst?“ Nehmen wir zum Beispiel an, dass die Eltern Geld brauchen und kein Wort darüber verlieren, aber ihre Kinder dieses Geld für sie nach Hause bringen. Angenommen, die Eltern möchten Fleisch oder etwas Leckeres und Nahrhaftes essen und sagen nichts darüber, aber ihre Kinder bringen solche Lebensmittel für sie nach Hause. Diese Kinder sind besonders aufmerksam gegenüber den Eltern – egal wie beschäftigt sie mit der Arbeit sind oder wie schwer ihre eigenen familiären Belastungen sind –, sie denken immer an ihre Eltern. Dann werden ihre Eltern denken: „Ah, auf meine Kinder kann ich mich verlassen, sie sind endlich erwachsen geworden, all die Energie, die ich darauf verwendet habe, sie großzuziehen, hat sich gelohnt. Das Geld, das wir für sie ausgegeben haben, hat sich gelohnt. Wir haben gesehen, dass unsere Investition einen guten Ertrag bringt.“ Aber wenn die Kinder irgendetwas tun, das etwas unterhalb der Erwartungen ihrer Eltern liegt, beurteilen sie die Kinder je nachdem, wie sehr sie die Eltern ehren, und stellen fest, dass sie die Eltern nicht ehren, unzuverlässig, undankbar sind und dass sie die Kinder umsonst großgezogen haben.

Es gibt auch Eltern, die an manchen Tagen länger arbeiten oder unterwegs sind, um Besorgungen zu machen. Sie kommen etwas später nach Hause und stellen fest, dass ihre Kinder Abendessen gemacht haben, ohne etwas für sie übrigzulassen. Diese jungen Leute haben das richtige Alter noch nicht erreicht, vielleicht denken sie nicht darüber nach oder sind es nicht gewohnt, solche Dinge zu tun; es kann auch sein, dass manchen Menschen diese Menschlichkeit fehlt und sie nicht in der Lage sind, auf andere Rücksicht zu nehmen oder sich um sie zu kümmern. Vielleicht sind sie von ihren Eltern beeinflusst, oder ihre Menschlichkeit ist von Natur aus egoistisch, sodass sie kochen und selbst essen, ohne ihren Eltern etwas übrigzulassen oder eine Extraportion zuzubereiten. Wenn die Eltern nach Hause kommen und das sehen, sind sie tief betroffen und betrübt. Worüber sind sie betrübt? Sie denken, dass ihre Kinder sie weder ehren noch vernünftig sind. Das trifft besonders auf alleinerziehende Mütter zu: Wenn sie sehen, dass ihre Kinder sich so verhalten, sind sie noch mehr bestürzt. Sie fangen an zu weinen und zu schreien: „Denkst du, es war einfach für mich, dich so viele Jahre großzuziehen? Während all dieser Zeit, in der ich dich großgezogen habe, war ich sowohl Vater als auch Mutter für dich. Ich arbeite so hart, und wenn ich nach Hause komme, kochst du nicht einmal eine Mahlzeit für mich. Auch wenn es nur eine Schüssel Haferbrei ist, noch nicht einmal heiß muss er sein, es wäre eine nette Geste deiner Liebe. Wie kannst du das in deinem Alter nicht verstehen?“ Sie verstehen es nicht und handeln nicht angemessen, aber wenn du keine solche Erwartung an sie hättest, wärst du dann so wütend? Würdest du das Ganze so ernst nehmen? Würdest du es als Kriterium dafür betrachten, dass sie dich ehren? Wenn deine Kinder nicht für dich kochen, kannst du immer noch selbst für dich kochen. Wenn sie nicht da wären, müsstest du dann nicht trotzdem weiterleben? Wenn sie dich nicht ehren, hättest du sie dann einfach nicht zur Welt bringen sollen? Wenn sie wirklich in ihrem ganzen Leben nie lernen, dich zu lieben und sich um dich zu kümmern, was solltest du dann tun? Solltest du mit dieser Angelegenheit richtig umgehen oder darüber wütend, betrübt, voller Bedauern sein und immer mit den Kindern im Streit liegen? Welche Vorgehensweise ist die richtige? (Die Sache richtig anzugehen.) Alles in allem weißt du immer noch nicht, was du tun sollst. Letztendlich sagst du den Leuten einfach: „Bekomme keine Kinder. Du wirst jedes Kind bereuen, das du zur Welt bringst. Es ist nichts Gutes daran, Kinder zu haben oder sie großzuziehen. Sie wachsen immer zu herzlosen, undankbaren Menschen heran! Es ist besser, gut zu dir selbst zu sein und deine Hoffnungen in niemanden zu setzen. Niemand ist zuverlässig! Jeder sagt, man könne sich auf Kinder verlassen, aber worauf kann man sich verlassen? Es ist eher so, dass sie sich auf dich verlassen können. Du bist auf hundert verschiedene Arten gut zu ihnen, und im Gegenzug denken sie, es sei eine immense Güte, wenn sie ein bisschen netter zu dir sind, und das würde als anständiges Verhalten dir gegenüber zählen.“ Ist diese Aussage falsch? Ist sie eine Art Meinung, eine Art Gedanke und Standpunkt, die in der Gesellschaft vorkommen? (Ja.) „Alle sagen, das Aufziehen von Kindern würde dazu beitragen, im Alter versorgt zu sein. Es ist schon schwierig, sie dazu zu bewegen, dir eine Mahlzeit zuzubereiten, geschweige denn, für dich im Alter zu sorgen. Verlass dich nicht darauf!“ Was für eine Aussage ist das? Ist das nicht nur eine Menge Gemaule? (Doch.) Wie kommt dieses Gemaule zustande? Kommt es nicht daher, dass die Erwartungen der Eltern an ihre Kinder zu hoch sind? Sie haben Maßstäbe, die sie von ihnen fordern, und verlangen, dass ihre Kinder, wenn diese erwachsen sind, sie ehren, auf sie Rücksicht nehmen, jedem ihrer Worte gehorchen und alles Notwendige tun, um die Eltern zu ehren, und das zu tun, was Kinder tun sollten. Sobald du diese Forderungen und Standards festgelegt hast, ist es deinen Kindern unmöglich, ihnen gerecht zu werden, was immer sie tun, und du maulst vor dich hin und hast einen Haufen Beschwerden. Egal, was deine Kinder tun, du wirst es bedauern, sie zur Welt gebracht zu haben, mit dem Gefühl, dass die Verluste die Gewinne überwiegen und es keine Rendite auf deine Investition gibt. Ist es nicht so? (Doch.) Liegt das nicht daran, dass dein Ziel beim Großziehen von Kindern falsch ist? (Doch.) Ist es richtig oder falsch, solche Folgen herbeizuführen? (Es ist falsch.) Solche Folgen zu verursachen ist falsch, und offensichtlich war auch dein ursprüngliches Ziel bei der Kindererziehung falsch. Kinder aufzuziehen ist ein menschlicher Instinkt und auch eine Verantwortlichkeit und Verpflichtung des Menschen. Eltern sollten von ihren Kindern nicht verlangen, dass sie sie ehren, noch sollten sie nur Kinder bekommen, damit sie jemanden haben, der sie im Alter unterstützt. Das Ziel der Menschen bei der Kindererziehung ist an sich schon unangemessen. Wenn ihre Kinder sie also nicht ehren, sagen sie lächerliche Dinge wie: „Was du auch tust, ziehe bloß keine Kinder auf.“ Da das Ziel unrein ist, sind auch die Gedanken und Standpunkte, die sie entwickeln, inkorrekt. Muss man sie also nicht korrigieren und loslassen? (Doch.) Wie sollte man sie korrigieren und loslassen? Welche Art von Ziel ist ein reines Ziel? Welche Art von Gedanken und Ansichten ist korrekt? Mit anderen Worten, was ist die korrekte Art und Weise, mit deiner Beziehung zu deinen Kindern umzugehen? Zunächst einmal: Kinder aufzuziehen ist deine eigene Entscheidung – du hast sie bereitwillig auf die Welt gebracht und großgezogen, und sie waren passiv bei ihrer Geburt. Abgesehen von der Verantwortlichkeit, Nachkommen zu zeugen, die den Menschen von Gott gegeben wurde, und abgesehen von Gottes Bestimmung, besteht für diejenigen, die Eltern sind, ihr subjektiver Grund und Ausgangspunkt darin, dass sie bereit sind, ihre Kinder zur Welt zu bringen. Da du bereit bist, Kinder zu bekommen, solltest du sie auch zu Erwachsenen großziehen und sie befähigen, selbstständig zu leben. Du hast durch ihre Erziehung bereits viel gewonnen und großen Nutzen daraus gezogen. Zunächst einmal hast du eine frohe Zeit genossen, in der du mit deinen Kindern zusammengelebt hast, und du hast auch den Prozess der Erziehung genossen. Obwohl dieser Prozess sowohl Freuden als auch Mühen hatte, war es doch öfter der Fall, dass du das Glück erfahren hast, deine Kinder zu begleiten und von ihnen begleitet zu werden. Das ist auch ein Prozess, der zum Erfahren des Lebens gehört. Du hast diese Dinge genossen und bereits viel durch deine Kinder gewonnen, nicht wahr? Kinder bringen ihren Eltern Freude und Gesellschaft, und durch den Preis, den die Eltern zahlen, und die Zeit und Energie, die sie bei der Erziehung ihrer Kinder aufwenden, dürfen sie dabei zuschauen, wie diese kleinen Wesen allmählich zu Erwachsenen heranwachsen. Sie beginnen als ahnungslose junge Wesen, die überhaupt nichts wissen. Nach und nach lernen die Kinder zu denken und zu sprechen, erlangen die Fähigkeit, Worte zusammenzusetzen, die Fähigkeit, sich verschiedene Arten von Wissen anzueignen und zu unterscheiden, und die Fähigkeit, mit ihnen Gespräche zu führen, mit ihnen zu kommunizieren und Angelegenheiten auf Augenhöhe mit ihnen zu betrachten. Für Eltern ist das Erleben dieses Prozesses das größte Glück und kann durch kein anderes Ereignis und keine andere Person ersetzt werden. Eltern haben im Laufe der Kindererziehung durch ihre Kinder bereits viel Freude und Verständnis gewonnen, was für sie ein großer Trost und Gewinn ist. Ob deine Kinder dich ehren werden, ob du dich auf sie für absolut alles verlassen kannst und was du von ihnen erhalten kannst, hängt davon ab, ob ihr dazu bestimmt seid, zusammenzuleben, und das liegt an Gottes Vorherbestimmung. In anderer Hinsicht hängt es ebenfalls von Gottes Vorherbestimmung ab, in welcher Umgebung deine Kinder leben, wie ihre Lebensbedingungen sind, ob sie die Voraussetzungen haben, sich um dich zu kümmern, ob es ihnen finanziell gut geht und ob sie dich mit materiellen Freuden versorgen und dich mit materiellen Dingen unterstützen können. Ob du als Elternteil die materiellen Dinge, das Geld oder den emotionalen Trost genießen kannst, die dir deine Kinder geben, hängt zudem ebenfalls von Gottes Vorherbestimmung ab. Ist es nicht so? (Doch.) Das sind keine Dinge, die Menschen aus eigenem Willen einfordern können. Weißt du, manche Kinder werden von ihren Eltern nicht gemocht, und ihre Eltern wollen nicht mit ihnen zusammenleben, aber Gott hat vorherbestimmt, dass sie mit ihren Eltern leben sollen, sodass sie weder weit weg von ihren Eltern sein, noch ihre Eltern verlassen können. Ihr ganzes Leben lang klammern sie sich an ihre Eltern – ihre Eltern könnten sie nicht vertreiben, selbst wenn sie es versuchen würden. Andererseits haben manche Kinder Eltern, die sehr gerne mit ihnen zusammenleben; sie sind unzertrennlich, vermissen einander immer, sobald sie getrennt sind, aber aus verschiedenen Gründen, weil sie zum Beispiel ins Ausland gehen, um dort zu arbeiten, oder nach der Heirat an einem anderen Ort leben, sind sie durch eine große Entfernung von ihren Eltern getrennt. Es ist nicht leicht, sich auch nur einmal zu treffen, und sie müssen selbst für einen Telefon- oder Videoanruf die richtige Zeit finden; aufgrund der Zeitverschiebung oder anderer Unannehmlichkeiten können sie nicht sehr oft mit ihren Eltern sprechen. Stehen all diese besonderen Umstände nicht im Zusammenhang mit Gottes Vorherbestimmung? (Doch.) Es ist nicht etwas, das von den subjektiven Wünschen entweder der Eltern oder des Kindes entschieden werden kann; vor allem hängt es von Gottes Vorherbestimmung ab. Andererseits machen sich Eltern Sorgen darüber, ob sie sich in Zukunft auf ihre Kinder verlassen können. Wofür willst du dich auf sie verlassen? Um dir Tee zu bringen und Wasser einzuschenken? Was für eine Abhängigkeit ist das? Kannst du das nicht selbst machen? Wenn du gesund bist und dich bewegen und für dich selbst sorgen kannst, alles allein machen kannst, ist das nicht großartig? Ist es eine gute Sache, wenn andere dich bedienen müssen? Ist es wirklich Glück, die Fürsorge und Gesellschaft deiner Kinder zu genießen und dass sie dich am Esstisch und anderswo bedienen? Nicht unbedingt. Wenn du dich nicht bewegen kannst und sie dich wirklich am Tisch und anderswo bedienen müssen, ist das Glück für dich? Wenn du die Wahl hättest, wärst du lieber gesund und nicht auf die Pflege deiner Kinder angewiesen oder würdest du lieber mit deinen Kindern an deiner Seite gelähmt im Bett liegen? Was würdest du wählen? (Gesund zu sein.) Es ist viel besser, gesund zu sein. Ob du achtzig, neunzig oder hundert Jahre alt wirst, du kannst weiter für dich selbst sorgen. Das ist gute Lebensqualität. Du wirst alt, dein Verstand ist nicht mehr so wach, dein Gedächtnis lässt nach, du isst weniger, erledigst Dinge langsamer und nicht mehr so gut, und es fällt dir nicht mehr so leicht rauszugehen – trotzdem ist es großartig, dass du dich um deine Grundbedürfnisse kümmern kannst. Es reicht aus, gelegentlich einen Anruf von deinen Kindern zu bekommen, um Hallo zu sagen, oder wenn sie über die Feiertage nach Hause kommen und eine Zeit lang bei dir bleiben. Warum mehr von ihnen verlangen? Du verlässt dich immer auf deine Kinder; bist du nur glücklich, wenn sie zu deinen Sklaven werden? Ist es nicht egoistisch, wenn du so denkst? Du forderst ständig, dass deine Kinder dich ehren und dass du dich auf sie verlassen kannst – was gibt es da, worauf du dich verlassen musst? Haben sich deine Eltern auf dich verlassen? Wenn deine Eltern sich nicht auf dich verlassen haben, warum denkst du, dass du dich auf deine eigenen Kinder verlassen solltest? Ist das nicht unvernünftig? (Ja.)

Eltern erwarten, dass ihre Kinder sie ehren; in dieser Sache müssen sie einerseits wissen, dass alles von Gott orchestriert ist und von Gottes Bestimmung abhängt. Andererseits müssen Menschen Vernunft besitzen. Kinder zu haben und sie aufzuziehen, ist für Eltern an sich schon eine besondere Lebenserfahrung. Du hast bereits viel von deinen Kindern gewonnen und die Sorgen und Freuden des Elternseins erlebt. Dieser Prozess ist eine erfüllende Erfahrung in deinem Leben und natürlich auch eine unvergessliche. Er gleicht die Mängel und die Unwissenheit aus, die in deiner Menschlichkeit vorhanden sind. Du hast bereits durch die Erziehung deiner Kinder das gewonnen, was du gewinnen solltest. Wenn du damit nicht zufrieden bist und verlangst, dass deine Kinder dir als Bedienstete oder Sklaven dienen, und verlangst, dass sie dir die Güte, sie aufgezogen zu haben, vergelten, indem sie dich ihr Leben lang ehren, und sich auch im Alter um dich kümmern und dir mit einem Begräbnis einen gebührenden Abschied geben, dich nach deinem Tod in einen Sarg legen, bitterlich um dich weinen, eine Trauerzeit beginnen und drei Jahre lang um dich trauern und so weiter – wenn du deine Kinder auf diese Weise ihre Schuld vergelten lässt, dann ist das unvernünftig und zeugt von fehlender Menschlichkeit. Was den Umgang mit den eigenen Eltern betrifft, so verlangt Gott von den Menschen nur, dass sie ihre Eltern ehren, und Er verlangt nicht, dass Kinder ihre Eltern bis zu deren Tod unterstützen. Gott erlegt den Menschen diese Verantwortung und Verpflichtung nicht auf – Er hat nie etwas Derartiges gesagt. Gott ermahnt Kinder nur, ihre Eltern zu ehren. „Die Eltern ehren“ ist eine allgemeine Aussage mit einer großen Bandbreite. Wenn wir uns heute konkret darüber unterhalten, verstehen wir darunter, dass du im Rahmen deiner Fähigkeiten und Umstände deiner Verantwortung nachkommst – das genügt. So einfach ist das, es ist die einzige Anforderung an Kinder. Wie sollten Eltern die Sache also auffassen? Gott verlangt nicht, dass Kinder ihre Eltern ehren, sich im Alter um sie kümmern und ihnen einen gebührenden Abschied geben. Als Eltern solltet ihr eure Selbstsucht loslassen und nicht verlangen, dass sich die Welt eurer Kinder um euch alleine dreht, nur weil ihr sie auf die Welt gebracht und aufgezogen habt. Wenn sich die Welt eurer Kinder nicht um euch alleine dreht und sie euch nicht als den Mittelpunkt ihres Lebens betrachten, schimpft ihr ständig mit ihnen und plagt ihr Gewissen, indem ihr sagt: „Du bist ein herzloser, undankbarer Mensch, ehrst uns nicht und bist ungehorsam, und selbst nachdem ich dich so lange großgezogen habe, kann ich mich dennoch nicht auf dich verlassen.“ Es ist nicht richtig, deine Kinder ständig auf diese Weise zu schelten und ihnen Lasten aufzuerlegen. Zu fordern, dass deine Kinder dich ehren und begleiten, sich im Alter um dich kümmern und dich beisetzen und überall ständig an dich denken, ist eine grundsätzlich falsche Vorgehensweise und ein unmenschlicher Gedanke. Diese Denkweise mag in verschiedenen Ländern oder unter verschiedenen ethnischen Gruppen in unterschiedlichem Maße existieren, aber wenn man sich die traditionelle chinesische Kultur ansieht, legen vor allem die Chinesen Wert darauf, dass die Kinder ihre Eltern ehren. Von alters her und bis heute wurde es immer diskutiert, und es wurde als Teil der Menschlichkeit der Leute und als Maßstab dafür, ob jemand gut oder schlecht ist, betrachtet. Natürlich hat sich in der Gesellschaft eine allgemeine Stimmung und öffentliche Meinung herausgebildet. Wenn Kinder ihre Eltern nicht ehren, werden sie verschmäht und verurteilt, und ihre Eltern schämen sich, und die Kinder haben das Gefühl, diesen Makel in ihrem Ruf nicht ertragen zu können. Unter dem Einfluss verschiedener Faktoren sind Eltern auch tief von diesem traditionellen Denken vergiftet und verlangen ohne Nachdenken oder Urteilsvermögen, dass die Kinder sie ehren müssen. Warum ziehen Eltern Kinder groß? Nicht, damit sie sich im Alter um dich kümmern und dir einen gebührenden Abschied bereiten, wenn du stirbst, sondern um eine Verantwortlichkeit und eine Verpflichtung zu erfüllen, die Gott dir gegeben hat. Zum einen ist das Großziehen von Kindern ein menschlicher Instinkt; zum anderen ist es eine Verantwortlichkeit des Menschen. Dass du Kinder zur Welt gebracht hast, ist durch Instinkt und Verantwortung bedingt und nicht dadurch, dass du dich auf das hohe Alter vorbereitest und für dich gesorgt sein wird, wenn du alt bist. Ist dieser Standpunkt nicht korrekt? (Doch.) Sind Menschen ohne Kinder im Alter zwangsläufig unglücklich? Nicht unbedingt, richtig? Menschen ohne Kinder können trotzdem alt werden, und einige sind auch gesund, genießen ihre späteren Jahre und sterben in Frieden. Können Menschen mit Kindern ihre späteren Jahre definitiv in Glück und Gesundheit genießen? (Nicht unbedingt.) Die Gesundheit, das Glück, die Lebenssituation, die Lebensqualität und der körperliche Zustand der Eltern im hohen Alter stehen daher in keinem direkten Zusammenhang damit, ob ihre Kinder sie ehren oder nicht, sondern hängen mit Gottes Vorherbestimmung und dem Lebensumfeld zusammen, das Er für sie einrichtet. Kinder sind nicht verpflichtet, die Verantwortung für die Lebenssituation ihrer Eltern in deren späteren Jahren zu tragen. Stimmt das nicht? (Doch.) Daher gilt: Welche Haltung Kinder ihren Eltern gegenüber auch haben, ob sie bereit sind, sich um sie zu kümmern, es nur in groben Zügen tun oder überhaupt nicht für sie sorgen wollen – es ist ihre Haltung, die sie als Kinder einnehmen. Lasst uns vorerst davon absehen, aus der Perspektive der Kinder zu sprechen. Sprechen wir stattdessen nur aus der Perspektive der Eltern. Eltern sollten nicht verlangen, dass ihre Kinder sie ehren, sich, wenn sie älter sind, um sie kümmern und sie unterstützen – das ist unnötig. Einerseits handelt es sich um eine Haltung, die Eltern gegenüber ihren Kindern haben sollten; andererseits um die Würde, die Eltern besitzen sollten. Natürlich gibt es auch noch einen wichtigeren Aspekt: den Grundsatz, an den sich geschaffene Wesen, die Eltern sind, im Umgang mit ihren Kindern halten sollten. Wenn deine Kinder dich ehren und bereit sind, sich um dich zu kümmern, brauchst du ihnen das nicht abzuschlagen; wenn sie es nicht tun wollen, brauchst du nicht den ganzen Tag lang mit einem unwohlen und verbitterten Gefühl im Herzen zu jammern und zu stöhnen oder einen Groll gegen deine Kinder zu hegen. Du solltest die Verantwortung übernehmen und die Last für dein eigenes Leben und Überleben so gut du es kannst selbst tragen und diese Dinge nicht auf andere abwälzen, insbesondere nicht auf deine Kinder. Du solltest einem Leben ohne die Gesellschaft oder Hilfe deiner Kinder an deiner Seite proaktiv und richtig gegenübertreten, und selbst wenn du getrennt von deinen Kindern lebst, solltest du allem, was das Leben dir beschert, dennoch allein ins Auge sehen können. Sollte die Hilfe deiner Kinder unentbehrlich für dich sein, kannst du sie natürlich darum bitten, aber es sollte nicht auf dem irrigen Gedanken und der irrigen Sichtweise beruhen, dass Kinder ihre Eltern ehren müssen oder dass du dich darauf verlässt, dass sie sich im Alter um dich kümmern. Stattdessen sollten beide Seiten Dinge für ihre Eltern oder ihre Kinder aus der Perspektive tun, dass sie ihre Verantwortlichkeiten erfüllen. Auf diese Weise kann die Beziehung zwischen Eltern und Kindern vernünftig gehandhabt werden. Wenn beide Seiten vernünftig sind, sich gegenseitig Raum lassen und sich gegenseitig respektieren, werden sie am Ende natürlich auf jeden Fall besser und harmonisch miteinander auskommen, diese familiäre Zuneigung schätzen und ihre gegenseitige Fürsorge, Sorge und Anteilnahme schätzen. Natürlich ist es vergleichsweise angemessen und im Einklang mit Menschlichkeit, wenn all das auf gegenseitigem Respekt und Verständnis basierend geschieht. Ist es nicht so? (Doch.) Wenn Kinder ihre Verantwortung korrekt wahrnehmen und ihr richtig nachkommen und du als Vater oder Mutter keine übermäßigen oder überflüssigen Forderungen mehr an deine Kinder stellst, wirst du feststellen, dass alles, was sie tun, ganz natürlich und normal ist, und du wirst es für eine gute Sache halten. Du wirst ihnen nicht mehr so kritisch gegenüberstehen wie zuvor und nicht mehr alles, was sie tun, unangenehm, falsch oder unzureichend finden, um die Schuld dafür zu begleichen, dass du sie großgezogen hast. Im Gegenteil, du wirst allem mit der richtigen Einstellung begegnen, Gott für die Gesellschaft eurer Kinder und dafür, dass sie euch ehren, dankbar sein und denken, dass deine Kinder doch anständig und menschlich sind. Selbst wenn deine Kinder dir nicht Gesellschaft leisten und dich nicht ehren, wirst du dich nicht über Gott beschweren, noch wirst du es bereuen, sie aufgezogen zu haben, geschweige denn, dass du sie hassen wirst. Kurz gesagt, es ist für Eltern von größter Bedeutung, der Haltung, die ihre Kinder ihnen gegenüber einnehmen, richtig zu begegnen. Das bedeutet, keine übermäßigen Forderungen an sie zu stellen und sich ihnen gegenüber nicht extrem zu verhalten, geschweige denn, irgendetwas, was ihre Kinder tun, auf unmenschliche oder nicht positive Weise zu kritisieren oder zu verurteilen. Auf diese Weise wirst du anfangen, in Würde zu leben. Als Vater oder Mutter solltest du in Übereinstimmung mit deinen eigenen Fähigkeiten, Bedingungen und natürlich mit der Bestimmung Gottes alles genießen, was Gott dir gibt, und wenn Er dir etwas nicht gibt, solltest du Gott ebenfalls danken und dich Ihm unterwerfen. Du solltest dich nicht mit anderen vergleichen und sagen: „Schau dir die Familie von so und so an, ihr Sohn ehrt seine Eltern sehr, fährt sie immer spazieren und nimmt sie mit in den Süden, um Urlaub zu machen. Jedes Mal, wenn sie zurückkommen, sind sie mit Taschen aller Größen beladen. Dieses Kind ehrt seine Eltern! Sieh dir ihren Sohn an, er ist jemand, auf den sie sich verlassen können. So einen Sohn müsste man großziehen, um jemanden zu haben, der sich im Alter um einen kümmert. Jetzt sieh dir unseren Sohn an: Er kommt mit leeren Händen nach Hause und kauft uns nie etwas; nicht nur, dass er immer mit leeren Händen dasteht, er kommt auch selten nach Hause. Wenn ich ihn nicht anrufe, kommt er nicht nach Hause. Aber wenn er dann doch kommt, will er nur essen und trinken, und er will noch nicht einmal irgendeine Arbeit machen.“ Da das so ist, sag ihm einfach nicht, dass er nach Hause kommen soll! Wenn du ihm sagst, er soll nach Hause kommen, forderst du dann nicht heraus, dass du dich elend fühlst? Du weißt, dass er nur umsonst essen und trinken wird, wenn er nach Hause kommt, warum rufst du ihn also an? Wenn du dafür kein Motiv hättest, würdest du ihn dann trotzdem anrufen, damit er nach Hause kommt? Liegt es nicht einfach daran, dass du dich erniedrigst und egoistisch bist? Du willst dich immer auf ihn verlassen, hoffst, dass du ihn nicht umsonst aufgezogen hast, hoffst, das Kind, das du selbst aufgezogen hast, möge kein herzloser, undankbarer Mensch sein. Du willst immer beweisen, dass das Kind, das du aufgezogen hast, kein herzloser, undankbarer Mensch ist, sondern ein Kind ist, das seine Eltern ehrt. Was nützt es, das zu beweisen? Kannst du nicht dein eigenes Leben gut leben? Kannst du nicht ohne Kinder leben? (Doch.) Du kannst weiterleben. Es gibt zu viele solche Beispiele, oder?

Einige Menschen klammern sich an eine morsche und veraltete Auffassung und sagen: „Eigentlich ist es egal, ob die Kinder ihre Eltern ehren und sich im Alter um sie kümmern, aber zumindest muss es bei ihrem Tod jemanden geben, der die Trauerriten einleitet, damit es vor anderen anständig aussieht. Andernfalls, wenn sie zu Hause sterben und niemand es bemerkt, werden die Leute spotten, und das wäre zu erbärmlich!“ Was soll’s, wenn es niemand weiß? Wenn ein Mensch stirbt, weiß er nichts mehr. Wenn sein Körper stirbt, verlässt ihn seine Seele sofort. Egal, wo der Körper ist oder wie er nach dem Tod aussieht, ist er nicht auf alle Fälle tot? Selbst wenn er bei einer prächtigen Beerdigung in einem Sarg nach draußen getragen wird, verwest der Körper doch, sobald er in der Erde liegt, oder nicht? Die Leute denken: „Kinder an der Seite zu haben, damit sie dich in einen Sarg legen, dir Bestattungskleidung anziehen, Make-up auftragen und eine prächtige Beerdigung arrangieren, ist eine ruhmvolle Sache. Wenn du stirbst, ohne dass jemand eine Beisetzung für dich arrangiert oder dir einen gebührenden Abschied bereitet, ist es so, als hätte dein ganzes Leben keinen ordentlichen Abschluss.“ Ist diese Vorstellung richtig? (Nein, sie ist nicht richtig.) Heutzutage achten junge Leute nicht mehr so sehr auf solche Dinge, aber es gibt immer noch Menschen in abgelegenen Gebieten und ältere Menschen mit wenig Einsicht, die glauben, dass Kinder sich im Alter um ihre Eltern kümmern und ihnen einen gebührenden Abschied bereiten müssen, wenn diese sterben. Dieser Gedanke und diese Sichtweise sind tief in ihren Herzen verankert, und egal, wie du über die Wahrheit Gemeinschaft hältst, sie akzeptieren sie nicht – was ist die letzte Konsequenz davon? Die Konsequenz ist, dass ihnen das zutiefst schadet. Dieser Tumor liegt schon lange in ihnen verborgen, und er wird sie vergiften. Wenn sie ihn ausgraben und entfernen, werden sie nicht mehr von ihm vergiftet, und ihr Leben wird frei sein. Alle falschen Handlungen werden von absurden Gedanken und Sichtweisen geleitet. Es gibt zum Beispiel Menschen, die Angst davor haben, nach ihrem Tod in ihrem Haus zu verwesen, also denken sie ständig: „Ich muss einen Sohn großziehen. Wenn mein Sohn erwachsen ist, kann ich nicht zulassen, dass er sehr weit weg geht. Was ist, wenn er nicht an meiner Seite ist, wenn ich sterbe? Niemanden zu haben, der sich im Alter um mich kümmert oder mir einen gebührenden Abschied bereitet, wenn ich sterbe, würde ich im Leben mit am meisten bedauern! Wenn ich jemanden hätte, der das für mich tut, dann wäre mein Leben nicht umsonst gewesen. Es wäre ein perfektes Leben. Ich kann auf keinen Fall zum Gespött werden.“ Ist das nicht eine morsche Denkweise? (Doch.) Sie ist altbacken und dekadent und schreibt dem physischen Körper zu viel Wichtigkeit zu! In Wirklichkeit ist der physische Körper wertlos: Nachdem er Geburt, Alter, Krankheit und Tod durchlaufen hat, ist nichts mehr übrig. Nur wenn du zu Lebzeiten die Wahrheit und Errettung erlangt hast, kannst du ewig leben. Wenn du die Wahrheit nicht erlangt hast und dein Körper dann stirbt und zerfällt, wird nichts mehr übrigbleiben; egal wie sehr dich deine Kinder ehren, du wirst es nicht genießen können. Wenn ein Mensch stirbt und seine Kinder ihn in einem Sarg begraben, kann dieser alte Körper dann irgendetwas fühlen? Kann er irgendetwas wahrnehmen? (Nein, kann er nicht.) Er hat überhaupt keine Wahrnehmung. Aber im Leben messen die Menschen dieser Angelegenheit große Bedeutung bei und verlangen viel von ihren Kindern, wenn es darum geht, ob sie ihnen einen gebührenden Abschied bereiten können, wenn sie sterben – und das ist töricht, nicht wahr? (Ja, es ist töricht.) Manche Kinder sagen zu ihren Eltern: „Wir glauben an Gott. Solange ihr lebt, werden wir euch ehren, uns um euch kümmern und euch dienen. Aber wenn ihr sterbt, werden wir kein Begräbnis für euch ausrichten.“ Wenn Eltern das hören, werden sie wütend. Bei nichts anderem, was du sagst, werden sie wütend, aber sobald du das erwähnst, explodieren sie und sagen: „Was hast du gesagt? Du respektloses Ding, ich breche dir die Beine! Ich hätte dich lieber nicht zur Welt bringen sollen – ich werde dich umbringen!“ Nichts anderes, was du sagst, ärgert sie, nur das. Zu ihren Lebzeiten hatten die Kinder viele Gelegenheiten, gut zu ihnen zu sein, aber sie bestanden darauf, dass ihre Kinder sie aus dieser Welt verabschieden. Weil die Kinder angefangen haben, an Gott zu glauben, sagten sie zu den Eltern: „Wenn ihr sterbt, werden wir keine Zeremonie für euch abhalten: Wir werden euch einäschern und einen Platz für die Urne finden. Solange ihr lebt, könnt ihr den Segen genießen, uns um euch zu haben, wir werden euch mit Essen und Kleidung versorgen und euch vor Unrecht bewahren.“ Ist das nicht realistisch? Die Eltern antworten: „Das spielt alles keine Rolle. Was wir wollen, ist, dass ihr ein Begräbnis für uns arrangiert, wenn wir gestorben sind. Wenn ihr euch in unserem hohen Alter nicht um uns kümmert und uns nicht verabschiedet, werden wir euch das nie vergessen!“ Wenn ein Mensch so töricht ist, kann er solche einfachen Argumente nicht verstehen, und egal, wie du es ihm erklärst, er wird es trotzdem nicht begreifen – er ist wie ein Tier. Wenn du daher nach der Wahrheit strebst, solltest du als Vater oder Mutter vor allen Dingen die traditionellen, morschen und degenerierten Gedanken und Ansichten darüber ablegen, ob die Kinder dich ehren, sich im hohen Alter um dich kümmern und dir einen gebührenden Abschied bereiten, wenn du stirbst, und diese Angelegenheit richtig angehen. Wenn deine Kinder dich wirklich ehren, dann akzeptiere es auf eine angemessene Art und Weise. Aber wenn deine Kinder nicht die Voraussetzungen oder die Energie haben, dich zu ehren, oder nicht vorhaben, dich zu ehren, und sich nicht an deiner Seite um dich kümmern können, wenn du alt bist, oder dir keinen gebührenden Abschied bereiten können, wenn du stirbst, dann brauchst du es nicht zu verlangen oder traurig zu sein. Alles liegt in Gottes Händen. Die Geburt hat ihre Zeit, der Tod hat seinen Ort, und Gott hat bestimmt, wo die Menschen geboren werden und wo sie sterben. Auch wenn deine Kinder dir Versprechungen machen und sagen: „Wenn du kurz vor dem Tod stehst, werde ich auf jeden Fall an deiner Seite sein; ich werde dich bestimmt nicht im Stich lassen“, hat Gott diese Umstände vielleicht nicht so eingerichtet. Wenn du kurz davor bist zu sterben, kann es sein, dass deine Kinder nicht an deiner Seite sind und es wahrscheinlich nicht rechtzeitig schaffen können, wie sehr sie sich auch beeilen – es wird ihnen nicht möglich sein, dich ein letztes Mal zu sehen. Sie kommen vielleicht erst einige Tage, nachdem du diese Welt verlassen hast, zurück. Nützen ihre Versprechungen irgendetwas? Sie können nicht einmal über sich selbst bestimmen, aber du glaubst es einfach nicht. Du bestehst darauf, dass sie dir ihr Versprechen geben. Taugen ihre Versprechen etwas? Dabei gibst du dich mit Illusionen zufrieden, und denkst, deine Kinder würden ihre Versprechen halten. Können sie das wirklich tun? Nicht unbedingt. Wo sie jeden Tag sein werden, was sie jeden Tag tun werden und was ihre Zukunft bringt – das wissen sie nicht einmal selbst. Ihre Versprechen machten sie nur beiläufig, um dich zu trösten, aber du hast sie für bare Münze genommen. Du kannst immer noch nicht klar erkennen, dass das Schicksal eines Menschen in Gottes Händen liegt.

Wie eng die Bindung zwischen Eltern und ihren Kindern ist, wie viel sie von ihren Kindern zurückbekommen können, ob sie sich darauf verlassen können, dass ihre Kinder sich im Alter um sie kümmern – einfach ausgedrückt, all das ist von Gott prädestiniert und vorherbestimmt. Es ist nicht so, dass alles genau so verläuft, wie die Menschen es sich in ihren Köpfen wünschen. Natürlich stellt sich jeder die Dinge sehr schön vor und möchte einige Vorteile aus seinen Kindern ziehen. Aber warum hast du nie bedacht, ob das in deinem Schicksal geschrieben steht? Wie lange die Bindung zwischen dir und deinen Kindern andauern wird, ist entscheidend. Ob jede Arbeit, die du in diesem Leben verrichtest, eine Verbindung zu deinen Kindern haben wird, ob deine Kinder zu den Beteiligten gehören werden, wenn du ein großes Ereignis erlebst – all das hängt von Gottes Vorherbestimmung ab. Ohne Gottes Vorherbestimmung wird alles umsonst sein, egal wie hart du arbeitest. Wenn du deine Kinder bis ins Erwachsenenalter aufgezogen hast, ist deine Verantwortung erfüllt, und deine Kinder werden ganz natürlich zu der für sie vorgesehenen Zeit gehen. Das ist etwas, das die Menschen durchschauen müssen. Wenn du diese Angelegenheit nicht durchschauen kannst, wirst du immer persönliche Begierden und immer persönliche Forderungen haben und verschiedene Arten von Gedanken und Ansichten annehmen, um deine Ziele zu erreichen. Was wird am Ende geschehen? Du wirst erst auf deinem Sterbebett aufwachen und erkennen, dass du in deinem Leben viele dumme Dinge getan hast, dass du ausschließlich nach Auffassungen und Einbildungen gehandelt hast und zu töricht und unwissend warst; es entspricht einfach nicht der wirklichen Situation oder Gottes Vorherbestimmung. Wird es nicht zu spät sein, das alles auf dem Sterbebett festzustellen? Ist es nicht so? (Doch.) Nutze die Zeit, solange du lebst und dein Verstand noch nicht verwirrt ist, solange du noch in der Lage bist, einige positive Dinge zu verstehen, und akzeptiere sie rasch. Sie zu akzeptieren bedeutet nicht, sie zu einer ideologischen Theorie oder einem Slogan zu machen, sondern zu versuchen, diese Dinge zu tun und in die Praxis umzusetzen. Lass nach und nach deine eigenen Ideen und egoistischen Wünsche los und denke nicht, alles, was du als Vater oder Mutter tust, sei richtig und akzeptabel oder dass deine Kinder es akzeptieren sollten. Diese Art von Argumentation existiert nirgendwo auf der Welt. Eltern sind Menschen – sind ihre Kinder das etwa nicht? Kinder sind nicht dein Zubehör oder deine Sklaven; sie sind unabhängige geschaffene Wesen – was hat es damit zu tun, ob sie dich ehren oder nicht? Daher sollten Eltern – unabhängig davon, welche Art von Vater oder Mutter du bist, wie alt deine Kinder sind oder ob deine Kinder das Alter erreicht haben, in dem sie dich ehren, oder das Alter, in dem sie unabhängig leben können – diese Ideen annehmen und die richtigen Gedanken und Ansichten entwickeln, wie sie mit ihren Kindern umgehen sollten. Du solltest nicht in Extreme verfallen, noch solltest du alles an diesen falschen, dekadenten oder veralteten Gedanken und Ansichten messen. Diese Gedanken und Ansichten mögen mit menschlichen Auffassungen, menschlichen Interessen und den physischen und emotionalen Bedürfnissen der Menschen übereinstimmen, aber sie sind nicht die Wahrheit. Unabhängig davon, ob du sie für angemessen oder unangemessen hältst, können diese Dinge dir nur alle möglichen Schwierigkeiten und Belastungen bescheren, dich in alle möglichen Zwangslagen bringen und der Grund dafür sein, dass du deinen Kindern deine Hitzköpfigkeit sehen lässt. Du trägst deine Argumente vor, sie tragen die ihren vor, und am Ende hasst ihr euch und gebt euch gegenseitig die Schuld. Die Familie verhält sich nicht mehr wie eine Familie: Ihr attackiert euch gegenseitig und werdet zu Feinden. Wenn jeder die Wahrheit und die richtigen Gedanken und Ansichten akzeptiert, sind diese Angelegenheiten leicht zu bewältigen, und die Widersprüche und Streitigkeiten, die sich daraus ergeben, werden gelöst. Wenn sie jedoch auf traditionellen Auffassungen beharren, bleiben diese Probleme nicht nur ungelöst, sondern die Widersprüche verschärfen sich noch. Die traditionelle Kultur an sich ist kein Kriterium, um Angelegenheiten zu bewerten. Sie hat mit Menschlichkeit zu tun und darin sind fleischliche Dinge vermischt, wie die Zuneigung, selbstsüchtigen Wünsche und die Hitzköpfigkeit der Menschen. Natürlich gibt es auch etwas, was für die traditionelle Kultur am wesentlichsten ist, und das ist Heuchelei. Die Menschen benutzen die Liebe und den Respekt ihrer eigenen Kinder, um zu beweisen, dass sie sie gut erzogen haben und ihre Kinder Menschlichkeit besitzen; in ähnlicher Weise benutzen Kinder die Kindespflicht gegenüber ihren Eltern, um zu beweisen, dass sie keine undankbaren Menschen sind, sondern bescheidene Herren und Damen, wodurch sie inmitten verschiedener Ethnien und Gruppen der Gesellschaft Fuß fassen und sie zu ihrem Mittel zum Überleben machen. Das ist von Haus aus der heuchlerischste und wesentlichste Aspekt der traditionellen Kultur und kein Kriterium, um Angelegenheiten zu bewerten. Daher sollten Eltern diese Forderungen an ihre Kinder loslassen und die richtigen Gedanken und Ansichten anwenden, um mit ihren Kindern umzugehen und die Haltung der Kinder zu ihnen zu betrachten. Wenn du die Wahrheit nicht besitzt oder verstehst, solltest du die Sache zumindest aus der Perspektive der Menschlichkeit betrachten. Wie betrachtet man es aus der Perspektive der Menschlichkeit? Ganz gleich, wo Kinder leben oder arbeiten, es ist nie einfach, und es gibt immer viele Schwierigkeiten und Belastungen; sie alle haben ihr eigenes Leben, ihre eigenen Methoden zum Überleben und ein von Gott für sie bestimmtes Schicksal. Natürlich ist jeder Mensch, der in dieser Gesellschaft lebt, in verschiedener Hinsicht enormem Druck ausgesetzt, einschließlich der Frage des Überlebens, der Beziehungen zwischen Vorgesetzten und Untergebenen und der Probleme, die mit Kindern zu tun haben. Besonders im heutigen chaotischen, schnelllebigen sozialen Umfeld, das überall von Wettbewerb und blutigen Konflikten erfüllt ist, ist niemandes Leben einfach – jedermanns Leben ist ziemlich schwierig. Wenn ein Mensch nicht an Gott glaubt und seine Pflicht nicht tut, bleibt ihm kein Weg mehr offen. Sein einziger Weg besteht darin, nach der Welt zu streben, um sich am Leben zu erhalten, sich ständig an diese Welt anzupassen und ständig um jeden Preis um seine Zukunft und sein Überleben zu kämpfen, um jeden Tag zu überstehen. Tatsächlich ist für ihn jeder Tag schmerzhaft, und er kämpft sich durch jeden Tag hindurch. Wenn Eltern daher zusätzlich verlangen, ihre Kinder sollten dies oder jenes tun, wird dadurch das Ganze zweifellos nur noch schlimmer, und es wird sie körperlich und geistig zerrütten und ihnen Qualen bereiten. Eltern haben ihre eigenen sozialen Kreise, Lebensstile und Lebensumgebungen, und Kinder haben ihre eigenen Lebensumgebungen und Lebensräume und ihren eigenen Background im Leben. Wenn Eltern zu sehr eingreifen oder übermäßige Forderungen an ihre Kinder stellen, von ihnen verlangen, dies und jenes für sie zu tun, um sich für die Mühen, die sie sich einst um ihrer Kinder willen gemacht haben, zu revanchieren, dann ist das aus dieser Perspektive betrachtet ziemlich unmenschlich. Wie ihre Kinder auch leben oder überleben oder mit den Schwierigkeiten umgehen, denen sie innerhalb der Gesellschaft begegnen, Eltern haben keine Verantwortung oder Verpflichtung, irgendetwas für sie zu tun. Allerdings sollten Eltern auch davon absehen, dem Leben ihrer Kinder irgendwelche Schwierigkeiten oder Bürden hinzuzufügen. Das ist es, was Eltern nicht tun sollten. Eltern sollten nicht zu viel von ihren Kindern verlangen und nicht zu wählerisch mit ihnen sein oder ihnen zu viele Vorwürfe machen. Sie sollten sie fair und gleich behandeln und ihre Situation mit Empathie betrachten. Natürlich sollten Eltern auch mit ihrem eigenen Leben zurechtkommen. Kinder respektieren solche Eltern, und die Eltern sind des Respekts würdig. Wenn du als Vater oder Mutter an Gott glaubst und deine Pflichten tust, dann wirst du, welche Pflichten du in Gottes Haus auch ausführst, keine Zeit haben, über solche Dinge nachzudenken, z. B. zu verlangen, dass deine Kinder dir Respekt erweisen, und dich auf sie zu verlassen, damit sie dich im Alter unterstützen. Sollte es dennoch Leute geben, die so sind, sind sie keine wahren Gläubigen, und sie sind ganz bestimmt keine Menschen, die nach der Wahrheit streben. Sie alle sind nur wirrköpfige Leute und Ungläubige. Ist es nicht so? (Doch.) Wenn Eltern beschäftigt sind, wenn sie Pflichten auszuführen und mit ihrer Arbeit zu tun haben, sollten sie gewiss nicht ständig die Frage aufs Tapet bringen, ob ihre Kinder ihnen Respekt erweisen oder nicht. Wenn Eltern immer darauf herumreiten und sagen: „Meine Kinder erweisen mir keinen Respekt: Ich kann mich nicht auf sie verlassen, und sie werden mich im Alter nicht unterstützen können“, dann sind sie einfach faul und träge und fordern ohne Grund Unannehmlichkeiten heraus. Ist es nicht so? Was solltet ihr tun, wenn ihr Eltern wie diesen begegnet? Erteilt ihnen eine Lehre. Wie solltet ihr das tun? Sagt einfach: „Bist du nicht in der Lage, allein zu leben? Kannst du nicht mehr essen oder trinken? Kannst du nicht mehr überleben? Wenn du in der Lage bist zu leben, dann leb weiter; wenn nicht, dann stirb!“ Traust du dich, so etwas zu sagen? Ist es unmenschlich, es zu sagen? (Ich traue mich nicht, das zu sagen.) Du kannst es nicht sagen, oder? Du kannst es nicht übers Herz bringen, es zu sagen. (Das stimmt.) Wenn ihr ein wenig älter seid, werdet ihr es sagen können. Wenn deine Eltern zu viele ärgerliche Dinge getan haben, wirst du es sagen können. Sie sind wirklich gut zu dir gewesen und haben dir nie wehgetan; wenn sie dir wehtun, dann wirst du es sagen können. Ist es nicht so? (Ja.) Wenn sie immer verlangen, dass du nach Hause kommst, und sagen: „Komm nach Hause und bring mir Geld, du undankbares Kind!“, und dich tagein, tagaus schelten und verfluchen, dann wirst du es sagen können. Du wirst sagen: „Wenn du in der Lage bist zu leben, dann leb weiter; wenn nicht, dann stirb! Kannst du ohne Kinder nicht weiterleben? Schau dir die älteren Menschen an, die keine Kinder haben, leben sie nicht ganz gut und glücklich? Sie kümmern sich tagtäglich um ihr eigenes Leben, und wenn sie ein bisschen Freizeit haben, gehen sie spazieren und verschaffen ihrem Körper Bewegung. Sie haben Tag für Tag ein erfülltes Leben. Schau dich an – dir fehlt es an nichts, warum kannst du dann nicht weiterleben? Du erniedrigst dich und verdienst es zu sterben! Sollten wir dich ehren? Wir sind nicht deine Sklaven, noch sind wir dein Privateigentum. Du musst deinen eigenen Weg gehen, und wir sind nicht verpflichtet, diese Verantwortung zu tragen. Wir haben dir genug zu essen, anzuziehen und zu deinem Gebrauch gegeben. Warum schikanierst du uns herum? Wenn du uns weiter so schikanierst, stecken wir dich in ein Pflegeheim!“ So sollte man mit solchen Eltern umgehen, oder? Man sollte sie nicht verwöhnen. Wenn ihre Kinder nicht da sind, um sich um sie zu kümmern, weinen und schluchzen sie den ganzen Tag, als würde der Himmel einstürzen, als könnten sie nicht weiterleben. Wenn sie nicht weiterleben können, lasst sie sterben und es herausfinden – aber sie sterben nicht, sie lieben ihr Leben zu sehr. Ihre Lebensphilosophie besteht darin, von anderen abhängig zu sein, um besser, freier und eigensinniger zu leben. Sie müssen ihr Glück und ihre Freude auf dem Leid ihrer Kinder aufbauen. Sollten diese Eltern nicht sterben? (Doch.) Wenn ihre Kinder ihnen jeden Tag Gesellschaft leisten und sie bedienen, dann sind sie glücklich, fröhlich und stolz, während ihre Kinder leiden und es ertragen müssen. Sollten diese Eltern nicht sterben? (Doch.)

Lasst uns unseren gemeinschaftlichen Austausch über den letzten Punkt der Erwartungen von Eltern an ihre Kinder heute hier beenden. Ist die Frage, wie Eltern damit umgehen sollten, ob ihre Kinder sie ehren, ob sie verlässlich sind, sich im Alter um sie kümmern und sie verabschieden, geklärt worden? (Ja.) Als Vater oder Mutter solltest du keine solchen Forderungen stellen, keine solchen Gedanken und Ansichten haben oder solche Hoffnungen in deine Kinder setzen. Deine Kinder schulden dir nichts. Es ist deine Verantwortung, sie großzuziehen; ob du es gut machst oder nicht, ist eine andere Frage. Sie schulden dir nichts: Sie sind gut zu dir und kümmern sich rein deshalb um dich, um einer Verantwortung nachzukommen, nicht, um eine Schuld zu begleichen, denn sie sind dir nichts schuldig. Daher sind sie nicht verpflichtet, dich zu ehren oder jemand zu sein, auf den du dich verlassen kannst. Verstehst du das? (Ja.) Sie kümmern sich um dich, sind jemand, auf den du dich verlassen kannst, und geben dir etwas Geld, das du ausgeben kannst – das ist nur ihre Verantwortung als Kinder, es bedeutet nicht, dass sie dich ehren müssen. Wir haben zuvor die Metapher erwähnt, dass Krähen ihre Eltern füttern und Lämmer sich hinknien, um Milch zu trinken. Selbst Tiere verstehen diesen Leitsatz und können ihn umsetzen, Menschen sollten es selbstverständlich auch können! Menschen sind unter allen Lebewesen die höchstentwickelten Geschöpfe, denen Gott Gedanken, Menschlichkeit und Gefühle gab, als Er sie schuf. Als Menschen verstehen sie das, ohne dass man es ihnen beibringen muss. Ob Kinder die Eltern ehren können oder nicht, hängt weitgehend davon ab, ob Gott bestimmt hat, dass zwischen euch ein Schicksal besteht, ob es zwischen euch eine ergänzende und auf Gegenseitigkeit beruhende Beziehung gibt und ob du diesen Segen genießen kannst; genauer gesagt, es hängt davon ab, ob deine Kinder Menschlichkeit besitzen. Wenn sie wirklich Gewissen und Vernunft besitzen, dann brauchst du sie nicht zu erziehen – sie werden es schon in jungen Jahren verstehen. Wenn sie es schon in jungen Jahren verstehen, denkst du nicht, dass sie es noch besser verstehen werden, wenn sie heranwachsen? Ist es nicht so? (Doch.) Von klein auf verstehen sie solche Leitsätze wie „Geld verdienen, um es für Mama und Papa auszugeben, ist das, was gute Kinder tun“, werden sie es also nicht noch besser verstehen, wenn sie erwachsen sind? Müssen sie noch dazu erzogen werden? Müssen Eltern ihnen solche ideologischen Lektionen erteilen? Das ist unnötig. Daher ist es eine törichte Vorgehensweise, wenn Eltern verlangen, ihre Kinder müssten sie ehren, sich im Alter um sie kümmern und sie verabschieden. Sind die Kinder, die du zur Welt bringst, keine Menschen? Sind sie Bäume oder Plastikblumen? Verstehen sie das wirklich nicht, musst du sie wirklich dazu erziehen? Selbst Hunde verstehen es. Schau, wenn zwei kleine Hunde bei ihrer Mutter sind und andere Hunde auf ihre Mutter zulaufen und bellen, lassen sie das nicht zu: Sie beschützen ihre Mutter hinter dem Zaun und lassen nicht zu, dass andere Hunde sie anbellen. Selbst Hunde verstehen das, selbstverständlich sollten Menschen es auch verstehen! Es ist nicht notwendig, es ihnen beizubringen: Einer Verantwortung nachzukommen ist etwas, das Menschen tun können, und Eltern müssen ihren Kindern solche Gedanken nicht einimpfen – sie werden es von selbst tun. Wenn sie keine Menschlichkeit besitzen, werden sie es auch unter passenden Umständen nicht tun; wenn sie Menschlichkeit besitzen und die passenden Umstände gegeben sind, dann werden sie es natürlicherweise tun. Wenn es darum geht, ob ihre Kinder sie ehren oder nicht, ist es daher nicht notwendig, dass Eltern es von ihren Kindern verlangen, sie dazu drängen oder sie beschuldigen. Das alles ist unnötig. Wenn du es genießen kannst, dass deine Kinder dich ehren, zählt das als Segen. Wenn du es nicht genießen kannst, zählt es nicht als Verlust für dich. Alles ist von Gott bestimmt, nicht wahr? In Ordnung, lasst uns unseren gemeinschaftlichen Austausch für heute hier beenden. Auf Wiedersehen!

27. Mai 2023


Wie man nach der Wahrheit strebt (20)

Zusatz: Nur wenn die Menschen sich gemäß Gottes Worten verhalten und handeln, können sie in die Wahrheitsrealität eintreten

Die diversen Themen, über die wir Gemeinschaft halten, beinhalten praktische Angelegenheiten des täglichen Lebens. Spürt ihr, nachdem ihr euch diese Inhalte angehört habt, nicht, dass die Wahrheit nicht leer ist, dass sie kein Slogan ist, keine Art von Theorie oder vor allem keine Art von Wissen? Womit hat die Wahrheit zu tun? (Sie hat mit unserem wirklichen Leben zu tun.) Wahrheit hat mit dem echten Leben zu tun, mit diversen Begebenheiten, die sich im wirklichen Leben zutragen. Sie berührt alle Aspekte des menschlichen Lebens, diverse Probleme, auf die die Menschen im Alltag stoßen, und vor allem hat sie mit den Zielen zu tun, nach denen die Menschen streben, und mit den Wegen, die sie einschlagen. Keine dieser Wahrheiten ist leer, und mit Sicherheit sind sie nicht entbehrlich; sie sind für die Menschen allesamt unerlässlich. Wenn es um bestimmte praktische Alltagsfragen geht und du an diese Dinge anhand der Wahrheitsgrundsätze, über die wir Gemeinschaft halten, herangehen, sie lösen und abhandeln kannst, dann trittst du in die Wahrheitsrealität ein. Wenn du in deinem Alltag an deinen ursprünglichen Gedanken und Standpunkten zu diesen Fragen, die mit der Wahrheit zu tun haben, festhältst und dich nicht änderst, wenn du an diese Dinge von deinem eigenen menschlichen Blickwinkel aus herangehst und die Grundsätze und Basis dessen, wie du diese Dinge siehst, nichts mit der Wahrheit zu tun haben, dann bist du offenkundig nicht jemand, der in die Wahrheitsrealität eintritt, noch bist du jemand, der nach der Wahrheit strebt. Egal über welchen Aspekt der Wahrheit wir Gemeinschaft halten, in den dazu gehörenden Themen geht es allesamt darum, die irrigen Gedanken, Standpunkte, Auffassungen und Vorstellungen, die die Menschen zu diversen Angelegenheiten haben, zu korrigieren und umzukehren, damit sie korrekte Gedanken und Standpunkte zu den verschiedenen Angelegenheiten haben können, mit denen sie im Alltag in Berührung kommen, und damit sie diese Dinge, die im wirklichen Leben passieren, aus dem richtigen Blickwinkel und vom richtigen Standpunkt aus betrachten können und sie dann beseitigen und damit umgehen, indem sie die Wahrheit als ihren Maßstab anlegen. Beim Anhören von Predigten geht es nicht darum, sich mit Glaubenslehre oder Wissen auszurüsten, es geht nicht darum, seinen Horizont zu erweitern oder Einblicke zu gewinnen – es geht darum, die Wahrheit zu verstehen. Bei dem Ziel, die Wahrheit zu verstehen, geht es nicht darum, die eigenen Gedanken, den eigenen Geist oder die eigene Menschlichkeit zu bereichern, sondern darum, die Menschen in die Lage zu versetzen, sich auf dem Weg des Glaubens an Gott nicht vom wirklichen Leben zu entfernen und, wann immer man im Alltag auf verschiedene Dinge trifft, die Menschen und Dinge mit Gottes Worten als Basis und der Wahrheit als Maßstab zu betrachten und sich dementsprechend zu verhalten und zu handeln. Wenn du seit so vielen Jahren Predigten angehört hast und in den Bereichen Glaubenslehre und Wissen vorangekommen bist und du dich geistig bereichert fühlst und deine Gedanken sich weiterentwickelt haben, du aber, wenn du auf viele Dinge im Alltag triffst, diese Probleme trotzdem nicht aus dem richtigen Blickwinkel betrachten noch beständig nach den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren, die Menschen und Dinge betrachten und dich dementsprechend verhalten und danach handeln kannst, dann bist du eindeutig nicht jemand, der nach der Wahrheit strebt, noch jemand, der in die Wahrheitsrealität eintritt. Und was noch schwerwiegender ist, du hast den Punkt noch nicht erreicht, an dem du dich der Wahrheit unterwirfst, Gott unterwirfst oder Ihn fürchtest. Natürlich lässt sich ganz klar bestätigen, dass du den Weg der Errettung nicht betreten hast. Ist das nicht so? (Ja.)

In Bezug auf welche Aspekte habt ihr das Gefühl, aufgrund eurer gegenwärtigen wahren Größe und Umstände in die Wahrheitsrealität eingetreten zu sein? In Bezug auf welche Aspekte habt ihr Hoffnung auf Errettung? In welchen Bereichen müsst ihr noch in die Wahrheitsrealität eintreten, bleibt aber weit hinter dem Maßstab für eine Errettung zurück? Könnt ihr das bemessen? (In Situationen, in denen Antichristen und böse Menschen die Arbeit der Kirche stören und den Interessen von Gottes Haus schaden, fehlen mir ein Sinn für Gerechtigkeit und echte Treue gegenüber Gott. Ich bin nicht imstande, mich zu erheben und die Interessen von Gottes Haus zu verteidigen, und in diesen entscheidenden Belangen kann ich kein Zeugnis vorbringen. In dieser Hinsicht bleibe ich eindeutig weit hinter dem Maßstab für eine Errettung zurück.) Das ist ein echtes Problem. Wir wollen alle weiter darüber diskutieren. Welche Dinge sind euch, neben der Erkenntnis eurer Größe in Fragen der Unterscheidung und Zurückweisung von Antichristen, sonst in eurem Alltag begegnet, die euch spüren lassen, dass ihr nicht in die Realität eingetreten seid, dass ihr nicht gemäß den Wahrheitsgrundsätzen praktizieren könnt und euch, obwohl ihr die Glaubenslehre versteht, immer noch Klarheit im Hinblick auf die Wahrheit fehlt, euch ein klarer Weg fehlt und ihr nicht wisst, wie man mit Gottes Absichten übereinstimmen kann oder wie man sich an die Grundsätze hält? (Nachdem ich meine Pflicht seit so vielen Jahren ausgeführt hatte, dachte ich, ich könnte meine Familie verlassen, meine Karriere aufgeben und bis zu einem gewissen Grad meine Gefühle im Hinblick auf meine Eltern und Verwandten loslassen. Allerdings bin ich im wirklichen Leben gelegentlich auf bestimmte Situationen gestoßen, die mich erkennen ließen, dass es in meinem Inneren immer noch Gefühle gibt, ich an der Seite meiner Eltern sein, mich um sie kümmern und sie ehren will. Wenn ich dazu nicht imstande bin, habe ich das Gefühl, dass ich ihnen etwas schuldig bin. Dadurch, dass ich Gottes jüngsten gemeinschaftlichen Austausch darüber gehört habe, dass Eltern nicht unsere Gläubiger sind, begriff ich, dass ich diesen Aspekt der Wahrheit nicht verstehe und ich mich der Wahrheit oder Gott nicht unterworfen habe.) Wer sonst möchte weitermachen? Trefft ihr in eurem Alltag nicht auf Schwierigkeiten? Oder lebt ihr in einem Vakuum und steht nie vor irgendwelchen Problemen? Stoßt ihr auf Schwierigkeiten, wenn ihr eure Pflichten ausführt? Seid ihr je oberflächlich? (Ja.) Gebt ihr euch je fleischlicher Ungezwungenheit und Bequemlichkeit hin? Arbeitet ihr für Ruhm und Status? Macht ihr euch oft über eure Zukunftsaussichten und Wege Sorgen oder fühlt euch deswegen ängstlich? (Ja.) Wie geht ihr also mit diesen Situationen um, wenn ihr damit konfrontiert seid? Könnt ihr sie mithilfe der Wahrheit beseitigen? Ihr haltet an einem Plan B fest, wenn ihr befördert werdet, und ihr sorgt euch um eure Zukunftsaussichten und euren Bestimmungsort, missversteht Gott und gebt Ihm die Schuld oder prahlt mit euren Qualifikationen, wenn ihr entlassen werdet – habt ihr diese Probleme? (Ja.) Wie gehst du mit diesen Situationen um und beseitigst sie, wenn du auf sie triffst? Folgst du deinen selbstsüchtigen Sehnsüchten oder kannst du die Wahrheitsgrundsätze hochhalten, dich gegen das Fleisch und deine verdorbene Disposition auflehnen, um die Wahrheit zu praktizieren? (Gott, wann immer ich diesen Situationen begegne, verstehe ich lehrmäßig, dass ich nicht nach den Vorlieben meines Fleisches oder nach meiner verdorbenen Disposition handeln sollte. Manchmal regt sich mein Gewissen und ich empfinde Selbstvorwürfe, und ich nehme einige Änderungen in meinem Verhalten vor, aber nicht, weil sich meine Standpunkte zu diesen Dingen geändert haben oder ich die Wahrheit praktizieren kann. Manchmal, wenn meine selbstsüchtigen Sehnsüchte relativ stark sind und ich spüre, dass diese Schwierigkeit zu groß ist, dann kann ich die Wahrheit, selbst wenn ich einen Energieschub bekomme, trotzdem nicht praktizieren. An diesem Punkt werde ich meiner verdorbenen Disposition folgen, und es bleibt nicht einmal das gute Verhalten nach außen hin.) Was für eine Situation ist das? Praktizierst du am Ende die Wahrheit und bleibst standhaft in deinem Zeugnis oder scheiterst du? (Ich scheitere.) Denkst du anschließend nach und empfindest Reue? Kannst du Verbesserungen vornehmen, wenn du wieder mit ähnlichen Situationen konfrontiert bist? (Nachdem ich gescheitert bin, werde ich in meinem Gewissen ein wenig Unbehagen spüren, und wenn ich Gottes Worte esse und trinke, kann ich sie auf mich beziehen, aber wenn ich das nächste Mal auf diese Situationen treffe, offenbart sich immer noch dieselbe verdorbene Disposition. In dieser Hinsicht gibt es relativ wenig Fortschritt.) Finden sich nicht die meisten Menschen in diesem Zustand wieder? Wie seht ihr diese Angelegenheit? Wann immer die Menschen auf ähnliche Situationen treffen, hat ihr Praktizieren hinsichtlich der Art und Weise, wie sie damit umgehen, außer dass sich ihr Verhalten wegen des Einflusses ihres Gewissens gebessert hat oder ihr Verhalten je nach Situation und Zustand zu der Zeit und je nach ihren unterschiedlichen Stimmungen manchmal relativ edelmütig und manchmal relativ niederträchtig ist, abgesehen davon nichts mit der Wahrheit zu tun. Welches Problem gibt es damit? Stellt das die Größe eines Menschen dar? Um was für eine Größe handelt es sich? Ist es eine geringe Größe oder ist es eine Schwäche, ein Defizit in ihrer Menschlichkeit oder ein Anzeichen dafür, dass sie die Wahrheit nicht praktizieren? Was ist es? (Eine geringe Größe.) Wenn die Größe eines Menschen gering ist, dann kann er die Wahrheit nicht praktizieren, und weil er die Wahrheit nicht praktizieren kann, ist seine Größe gering. Wie gering ist sie? Es bedeutet, dass du in dieser Angelegenheit die Wahrheit noch nicht erlangt hast. Was bedeutet es, dass du die Wahrheit noch nicht erlangt hast? Es bedeutet, dass Gottes Worte noch nicht zu deinem Leben geworden sind; Gottes Worte sind für dich immer noch eine Art von Text, eine Glaubenslehre oder ein Argument. Sie sind noch nicht in dich hineingewirkt worden oder zu deinem Leben geworden. Folgerichtig sind diese sogenannten Wahrheiten, die du verstehst, bloß eine Art von Glaubenslehre oder Slogan. Warum sage Ich das? Weil du diese Glaubenslehre nicht zu deiner Realität machen kannst. Wenn du im Alltag mit etwas konfrontiert wirst, dann handhabst du es nicht gemäß der Wahrheit; du handhabst es immer noch gemäß Satans verdorbener Disposition und unter dem Einfluss des Gewissens. Also besitzt du offensichtlich zumindest in dieser Angelegenheit nicht die Wahrheit und hast das Leben nicht erlangt. Das Leben nicht zu erlangen, bedeutet, kein Leben zu haben; kein Leben zu haben bedeutet, dass du in dieser Angelegenheit keineswegs gerettet worden bist und du immer noch unter Satans Macht lebst. Egal ob das, was unter dem Einfluss des Gewissens praktiziert wird, gutes Verhalten ist oder eine Art von Erscheinungsform, es stellt nicht das Leben dar; es ist bloß eine Erscheinungsform der normalen Menschlichkeit. Wenn man zu dieser Erscheinungsform noch ein Gewissen dazutut, ist es bestenfalls eine Art von gutem Verhalten. Wenn das Gewissen nicht der maßgebliche Faktor ist, sondern eher die eigene verdorbene Disposition, dann kann man dieses Verhalten nicht als gutes Verhalten erachten; es ist die verdorbene Disposition, die sich offenbart. In welchen Angelegenheiten habt ihr also die Wahrheit bereits zur Realität gemacht und das Leben erlangt? In welchen Angelegenheiten habt ihr die Wahrheit noch nicht gewonnen und sie zu eurem Leben gemacht und die Wahrheit noch nicht zu eurer Realität gemacht? Mit anderen Worten, in welchen Angelegenheiten lebst du Gottes Worte aus und siehst sie als deinen Maßstab an, und in welchen Angelegenheiten hast du das immer noch nicht getan? Berechne, wie viele es gibt. Wenn du sie alle gezählt hast, es aber leider keine einzige Angelegenheit gibt, bei der du aufgrund von Gottes Worten gehandelt oder die du nach Gottes Worten ausgelebt hast, sondern stattdessen entsprechend deiner Hitzköpfigkeit vorgegangen bist, nach deinen Auffassungen, nach den Vorlieben oder Begierden des Fleisches oder nach deiner verdorbenen Disposition, was wird dann das Endergebnis sein? Das Ergebnis wird schlecht sein, nicht wahr? (Ja.) Nach heutigem Stand habt ihr euch jahrelang Predigten angehört, eurer Familie entsagt, eurer Karriere den Rücken gekehrt, Mühsal erlitten und den Preis bezahlt. Wenn das das Ergebnis ist, ist es dann etwas, weswegen man fröhlich sein und was man feiern sollte, oder etwas, weswegen man traurig und besorgt sein sollte? (Traurig und besorgt.) Was ist das für ein Mensch, der die Wahrheit nicht zur Realität macht, der Gottes Worte nicht zu seinem Leben macht? Ist das nicht ein Mensch, der unter der völligen Kontrolle von Satans verdorbener Disposition lebt, der die Hoffnung auf Errettung nicht sehen kann? (Ja.) Habt ihr je über diese Fragen nachgedacht, wenn ihr für gewöhnlich Gottes Worte lest und euch selbst prüft? Die meisten Menschen haben das nicht getan, richtig? Die meisten Menschen denken einfach: „Ich habe im Alter von siebzehn Jahren angefangen, an Gott zu glauben, und jetzt bin ich siebenundvierzig. Ich glaube seit so vielen Jahren an Gott, und man hat mir mehrfach nachgestellt, aber Gott hat mich bewahrt und mir geholfen zu entkommen. Ich habe in Höhlen und Grashütten gelebt, tagelang nichts gegessen und so viele schlaflose Stunden verbracht. Ich habe so viel Leid ertragen und bin so viele Meilen gerannt, nur um meine Pflicht auszuführen, meinen Job zu erledigen und meine Aufgabe zu Ende zu bringen. Meine Hoffnung auf Errettung ist so groß, ich habe bereits angefangen, den Weg der Errettung zu gehen. Ich habe so ein Glück! Gott sei wahrlich Dank. Das ist Seine Gnade! In den Augen der säkularen Welt war ich wertlos, niemand hielt viel von mir, und ich hielt mich nie für irgendjemand Besonderen, aber wegen Gottes Erhöhung, weil Er mich – den Bedürftigen – erhoben hat, heraus aus dem Misthaufen, wurde ich auf den Weg der Errettung gestellt, wodurch ich die Ehre habe, meine Pflicht in Seinem Haus zu tun. Er hat mich erhöht und Er liebt mich! Jetzt verstehe ich so viel Wahrheit und habe so viele Jahre gearbeitet. Dass ich in Zukunft meine Belohnung bekomme, steht definitiv fest. Wer könnte mir das wegnehmen?“ Wenn das das Einzige wäre, woran ihr denken könnt, wenn ihr euch selbst prüft, wäre das nicht problematisch? (Ja.) Sagt Mir, ihr glaubt seit so vielen Jahren an Gott, ihr habt so viel gelitten, seid so weit gereist und habt so viel Arbeit getan. Weshalb sind einige Menschen nach so viel Glauben jetzt in die Gruppe B versetzt worden? Warum müssen viele Leiter und Mitarbeiter nun Opfergaben zurückzahlen und sich Schulden aufbürden? Was ist los? Sind sie nicht schon gerettet worden? Besitzen sie nicht schon die Wahrheit und haben sie nicht das Leben erlangt? Manche Menschen hielten sich für die Stützen und Eckpfeiler des Hauses Gottes, dachten, sie seien hier seltene Talente. Wie stehen die Dinge jetzt? Hätten diese vielen Jahre des Leidens und des Zahlens eines Preises zur Folge gehabt, dass sie das Leben empfangen und die Wahrheitsrealität besitzen, dass sie sich Gottes Worten unterwerfen, wahre Ehrfurcht vor Gott haben und treu ihre Pflichten ausführen, wären diese Menschen dann entlassen worden oder in die Gruppe B versetzt worden? Wären ihnen Schulden aufgebürdet worden oder hätten sie einen großen Minuspunkt erhalten? Wären diese Probleme aufgetreten? Das ist ziemlich peinlich, nicht wahr? (Ja.) Habt ihr je darüber nachgedacht, was das Problem ist? Wie viel Leid ein Mensch ertragen kann oder welchen Preis er für seinen Glauben an Gott zahlt, ist kein Zeichen dafür, dass er errettet oder in die Wahrheitsrealität eingetreten ist, noch ist es ein Zeichen dafür, dass er das Leben hat. Was also ist ein Zeichen dafür, dass er das Leben und die Wahrheitsrealität besitzt? Grob gesagt, geht es darum, ob ein Mensch die Wahrheit praktizieren und mit Angelegenheiten gemäß den Grundsätzen umgehen kann; im Besonderen geht es darum, ob jemand Menschen und Dinge anhand der Wahrheitsgrundsätze betrachtet, sich dementsprechend verhält und handelt und ob er gemäß den Wahrheitsgrundsätzen vorgehen kann. Wenn du bei deiner Pflichtausführung und bei allem, was du tust, dein eigenes Ich überwinden, Leid ertragen und den Preis zahlen kannst, aber leider den entscheidendsten Punkt nicht erreichen kannst, das heißt, die Wahrheitsgrundsätze nicht hochhalten kannst; wenn du, egal was du tust, immer deine eigenen Interessen erwägst, immer einen Ausweg für dich suchst, dich immer schützen willst und nie die Wahrheitsgrundsätze hochhältst und Gottes Worte für dich bloße Glaubenslehren sind, dann sprich nicht einmal davon, ob du wertvoll bist oder ob dein Leben einen Wert hat oder nicht; die grundlegendste Tatsache ist, dass du das Leben nicht hast. Ein Mensch ohne Leben ist der bedauernswerteste Mensch. Jemand, der an Gott glaubt, aber nicht in die Wahrheitsrealität eintritt und das Leben nicht gewinnt, ist die erbärmlichste Sorte Mensch, und das ist das Beklagenswerteste. Ist das nicht so? (Ja.) Ich verlange nicht, dass ihr imstande seid, bei allem gemäß den Wahrheitsgrundsätzen zu praktizieren, aber zumindest, wenn ihr eure wesentlichen Pflichten ausführt und bei wichtigen Angelegenheiten in eurem Alltag, die mit den Grundsätzen zu tun haben, solltet ihr gemäß den Wahrheitsgrundsätzen vorgehen können. Ihr müsst zumindest diesem Maßstab entsprechen, um die Hoffnung auf Errettung in euch zu sehen. Im Moment habt ihr aber nicht einmal die grundlegendste Anforderung erfüllt, ihr habt nichts davon erreicht. Das ist eine sehr beklagenswerte und zutiefst beunruhigende Angelegenheit.

In den ersten drei Jahren, in denen die Menschen an Gott glauben, sind sie glücklich und fröhlich. Jeden Tag denken sie darüber nach, dass sie Segnungen bekommen und es für sie einen wunderbaren Bestimmungsort gibt. Sie glauben, dass Menschen, die an Gott glauben, nach außen hin ein gutes Verhalten aufweisen sollten, z. B. für Gott leiden, hin und her rennen und anderen mehr helfen, mehr gute Taten vollbringen und mehr Geld spenden. Nachdem die Menschen drei bis fünf Jahre an Gott geglaubt haben, glauben sie, obwohl sie einige Glaubenslehren verstehen, immer noch gemäß ihren Auffassungen und Vorstellungen an Gott. Sie leben nach guten Verhaltensweisen, ihrem Gewissen und guter Menschlichkeit, statt nach den Wahrheitsgrundsätzen zu leben oder Gottes Worte zu ihrem Leben und zu dem Maßstab zu machen, anhand dessen sie die Menschen und Dinge betrachten, sich verhalten und handeln. Welchem Weg folgen solche Menschen? Ist es nicht der Weg, dem Paulus folgte? (Das ist es.) Findet ihr euch nicht gegenwärtig in diesem Zustand wieder? Wenn du dich die meiste Zeit in diesem Zustand wiederfindest, nützt es dann etwas, dass du dir so viele Predigten anhörst? Egal, welche Art von Predigten du dir anhörst, du hörst sie dir nicht an, um die Wahrheit zu verstehen oder um die Menschen und Dinge im Alltag auf Basis der Wahrheitsgrundsätze zu betrachten und dich entsprechend zu verhalten und zu handeln; stattdessen hörst du sie dir an, um deine spirituelle Welt zu bereichern und reicher an menschlichen Erfahrungen zu werden. In diesem Fall besteht für dich keine Notwendigkeit, sie dir anzuhören, oder? Manche Menschen sagen: „Sich keine Predigten anzuhören, das geht nicht an. Wenn ich mir keine Predigten anhöre, dann fehlt mir in meinem Glauben an Gott die Begeisterung, und ich habe keine Begeisterung oder Motivation, wenn es darum geht, meine Pflicht auszuführen. Indem ich mir hin und wieder Predigten anhöre, habe ich in meinem Glauben ein wenig Begeisterung, ich fühle mich ein bisschen erfüllter und bereicherter, und wenn ich dann in meiner Pflicht auf irgendwelche Schwierigkeiten oder Negativität stoße, habe ich etwas Motivation und werde nicht die meiste Zeit negativ.“ Hört man sich Predigten an, um diesen Effekt zu erzielen? Die meisten Menschen, die sich über die Jahre Predigten angehört haben, verlassen die Kirche nicht, egal wie man sie zurechtstutzt, sie diszipliniert oder züchtigt. Das Erzielen dieses Effekts steht in einem gewissen Zusammenhang mit dem Anhören von Predigten, aber was Ich sehen will, ist nicht bloß, dass das schwindende Feuer in euren Herzen neu entfacht wird, nachdem ihr euch jede Predigt angehört habt. Es geht nicht nur darum. Bloße Begeisterung ist sinnlos. Man sollte Begeisterung nicht nutzen, um Böses zu tun oder gegen die Wahrheitsgrundsätze zu verstoßen. Begeisterung soll dich dazu bringen, eher mit einem Ziel und einer Richtung nach der Wahrheit zu streben – du solltest die Wahrheitsgrundsätze anstreben und sie praktizieren. Kann also das Anhören von Predigten diesen Effekt erzielen? Nach jeder Predigt ist es, als wäre da ein Feuer in deinem Herzen; es ist, als wärest du elektrisch aufgeladen oder mit Luft vollgepumpt. Du fühlst dich wieder voller Begeisterung, weißt, in welchen Bereich du als Nächstes vorpreschen solltest, ohne jemals nachzulassen oder negativ zu sein und ohne oft schwach zu sein. Doch diese Anzeichen sind nicht die Bedingungen, um Rettung zu erlangen. Es gibt mehrere Bedingungen, um Rettung zu erlangen: Erstens musst du bereit sein, Gottes Worte zu lesen und dir Predigten anzuhören; zweitens, und das ist auch die wichtigste Bedingung, musst du, egal auf welche großen oder kleinen Angelegenheiten du im Alltag triffst, insbesondere Angelegenheiten im Zusammenhang mit deiner Pflichtausführung und der bedeutenden Arbeit von Gottes Haus, in der Lage sein, die Wahrheitsgrundsätze zu suchen, statt aufgrund deiner eigenen Vorstellungen zu handeln, zu tun, was immer du willst, oder eigenmächtig und waghalsig zu sein. Das Ziel, weshalb Ich unermüdlich mit euch Gemeinschaft über die Wahrheit halte und die Grundsätze diverser Angelegenheiten so erkläre, liegt nicht darin, dass Ich euch dazu bringen will, das Unmögliche zu tun, oder euch zwingen will, etwas zu tun, was eure Fähigkeiten übersteigt, und es geht nicht bloß darum, euch zu begeistern. Vielmehr will Ich euch dazu bringen, dass ihr Gottes Absichten genauer versteht, die Grundsätze und Grundlage versteht, weshalb ihr verschiedene Dinge tut, und wie die Menschen vorgehen sollten, um Gottes Absichten zufriedenzustellen und nicht aufgrund ihrer verdorbenen Dispositionen, Gedanken, Standpunkte und ihres Wissens zu handeln, wenn sie mit etwas konfrontiert werden, sondern das alles gegen die Wahrheitsgrundsätze einzutauschen. Das ist eine der wesentlichen Möglichkeiten, wie Gott die Menschen rettet. Es geht darum, dass du bei allem, was dir begegnet, Gottes Worte als deine Basis und Grundsätze ansiehst und Seine Worte in jeder Angelegenheit herrschen. Mit anderen Worten, du sollst in der Lage sein, jede Angelegenheit anhand von Gottes Worten abzuhandeln und zu beseitigen, statt auf menschlichen Intellekt und menschliche Vorlieben zu vertrauen oder gemäß menschlichen Geschmäckern, Ambitionen und Sehnsüchten an die Sache heranzugehen. Durch diese Art des Predigens und des gemeinschaftlichen Austauschs über die Wahrheit werden Gottes Worte und die Wahrheit in die Menschen eingewirkt, sodass sie ein Leben haben können, in dem die Wahrheit ihre Realität ist. Das ist das Zeichen der Errettung. Egal womit du konfrontiert wirst, du solltest mehr Mühe in die Wahrheitsgrundsätze und Gottes Worte stecken. Das ist die Sorte Mensch, die nach Errettung strebt und weise ist. Diejenigen, die sich immer nur um äußerliches Verhalten, Formalitäten, Glaubenslehren und Slogans bemühen, sind törichte Menschen. Das sind nicht diejenigen, die nach Errettung streben. Solcherlei Dinge habt ihr nie zuvor bedacht oder selten bedacht; was also diese Angelegenheiten angeht, wie man die Wahrheitsgrundsätze praktiziert, ist euer Kopf im Wesentlichen leer. Ihr haltet diese Angelegenheit nicht für wichtig; wann immer ihr also mit Situationen konfrontiert seid, die mit den Wahrheitsgrundsätzen zu tun haben, insbesondere was bestimmte wesentliche Situationen angeht, wenn ihr auf Antichristen oder böse Menschen trefft, die die Arbeit der Kirche stören und unterbrechen, seid ihr immer sehr passiv. Ihr wisst nicht, wie ihr mit diesen Angelegenheiten umgehen sollt, und ihr geht sie auf Basis eurer eigenen selbstsüchtigen Motive und Gefühle an. Ihr seid nicht imstande, euch zu erheben, um die Arbeit der Kirche zu verteidigen, und letztlich scheitert ihr am Ende immer und beendet die Angelegenheit achtlos und hastig. Wenn dieser Angelegenheit nicht nachgegangen wird, wirst du dich durchwursteln können. Wenn Untersuchungen angestellt werden, um herauszufinden, wer verantwortlich ist, dann könnte es sein, dass du deines Postens enthoben oder einer anderen Pflicht zugeteilt wirst, oder schlimmer noch, du könntest in eine B-Gruppe zurückgestuft werden oder einige Menschen könnten sogar entfernt werden. Sind das Ergebnisse, die ihr euch wünscht? (Nein.) Wenn du eines Tages wirklich von deinem Posten entfernt wirst oder aufhören musst, deine Pflicht auszuführen, oder man dich in schwerwiegenderen Fällen in eine normale Kirche oder in eine B-Gruppe schickt, wirst du dann über dich nachdenken? „Habe ich an Gott geglaubt, nur um am Ende hier zu landen? Habe ich meinem Job, meinen Zukunftsaussichten, meiner Familie und so Vielem entsagt, nur um in eine B-Gruppe gesteckt oder entfernt zu werden? Habe ich an Gott geglaubt, um mich gegen Ihn zu stellen? Sicherlich sollte das nicht der Zweck meines Glaubens an Gott sein? Wozu glaube ich also an Gott? Sollte ich nicht darüber nachdenken? Abgesehen davon, dass ich an Gott glauben sollte, um für den Augenblick Seine Absichten zufriedenzustellen, sollte ich zumindest das Leben erlangen und in die Wahrheitsrealität eintreten. Zumindest sollte ich fühlen können, welcher Aspekt von Gottes Worten und der Wahrheit zu meinem Leben geworden ist. Ich sollte in der Lage sein, auf die Wahrheit zu vertrauen, um zu leben, und über Satan und meine eigenen verdorbenen Dispositionen zu triumphieren, und ich sollte imstande sein, mich gegen mein eigenes Fleisch aufzulehnen und meinen eigenen Auffassungen den Rücken zu kehren. Wenn mir etwas widerfährt, sollte ich unbedingt die Wahrheitsgrundsätze hochhalten. Ich sollte nicht gemäß meinen verdorbenen Dispositionen handeln, sondern sollte in der Lage sein, problemlos und auf natürliche Weise gemäß Gottes Worten zu handeln, ohne irgendwelche Schwierigkeiten oder Hindernisse. Ich sollte das tiefe Empfinden haben, dass Gottes Worte und die Wahrheit bereits in mich eingearbeitet wurden, zu meinem Leben und zu einem Teil meiner Menschlichkeit geworden sind. Das ist eine erfreuliche Sache und etwas, das es wert ist, gefeiert zu werden.“ Fühlt ihr euch normalerweise so? Wenn ihr Bilanz darüber zieht, welches Leid ihr erduldet und welchen Preis ihr in eurem Glauben an Gott über die Jahre gezahlt habt, dann werdet ihr euch in eurem Herzen wunderbar fühlen, ihr werdet fühlen, dass es Hoffnung auf eure Errettung gibt und dass ihr geschmeckt habt, wie süß die Erkenntnis der Wahrheit und euer Aufwenden für Gott sind. Habt ihr so etwas gefühlt oder erlebt? Wenn nicht, was solltet ihr dann tun? (Ab jetzt anfangen, ernsthaft nach der Wahrheit zu streben.) Fang ab jetzt an, ernsthaft nach ihr zu streben – aber wie solltest du danach streben? Du musst über die Angelegenheiten nachdenken, bei denen du dich oft gegen Gott auflehnst. Gott hat immer wieder Umstände für dich eingerichtet, damit du eine Lektion lernst, um dich durch diese Angelegenheiten zu ändern, um Seine Worte in dich hineinzuwirken, um dich in einen Aspekt der Wahrheitsrealität eintreten zu lassen und damit du aufhörst, bei diesen Angelegenheiten nach Satans verdorbener Disposition zu leben und stattdessen nach Gottes Worten lebst, damit Seine Worte in dich hineingewirkt und zu deinem Leben werden. Aber du lehnst dich bei diesen Angelegenheiten oft gegen Gott auf und unterwirfst dich weder Gott noch akzeptierst du die Wahrheit, du nimmst Seine Worte nicht als Grundsätze an, die du befolgen solltest, und lebst Seine Worte nicht aus. Das verletzt Gott, und immer wieder verlierst du deine Chance auf Errettung. Wie also solltest du umkehren? Von heute an solltest du dich bei Angelegenheiten, die du durch Nachdenken begreifen und eindeutig erkennen kannst, Gottes Orchestrierung unterwerfen, Seine Worte als die Wahrheitsrealität annehmen, Seine Worte als das Leben annehmen und deine Lebensweise ändern. Wenn du auf solche Situationen triffst, solltest du gegen dein Fleisch und deine Vorlieben aufbegehren und nach den Wahrheitsgrundsätzen handeln. Ist das nicht der Weg der Praxis? (Das ist er.) Wenn du bloß die Absicht hast, in Zukunft ernsthaft zu streben, dir aber ein konkreter Weg zum Praktizieren fehlt, dann hat das keinen Zweck. Wenn du diesen konkreten Weg der Praxis hast und bereit bist, gegen dein Fleisch aufzubegehren und so neu anzufangen, dann besteht für dich noch Hoffnung. Wenn du nicht bereit bist, so zu praktizieren, und stattdessen an denselben alten Wegen und an alten Vorstellungen festhältst und nach deinen verdorbenen Dispositionen lebst, dann gibt es nichts mehr zu sagen. Wenn du damit zufrieden bist, nur eine Arbeitskraft zu sein, was gibt es dann noch zu sagen? Die Angelegenheit der Errettung hat nichts mit dir zu tun, und du hast kein Interesse daran, also gibt es nichts mehr zu diskutieren. Wenn du wirklich bereit bist, nach der Wahrheit und nach Errettung zu streben, dann ist der erste Schritt, damit anzufangen, dich von deinen verdorbenen Dispositionen loszureißen, von deinen diversen abwegigen und absurden Gedanken, Auffassungen und Handlungen. Akzeptiere die Umgebungen, die Gott für dich in deinem Alltag bereitet hat, nimm Seinen prüfenden Blick an, Seine Prüfung, Seine Züchtigung und Sein Gericht. Strebe danach, allmählich gemäß den Wahrheitsgrundsätzen zu praktizieren, wenn dir etwas widerfährt, und mache Gottes Worte zunehmend zu den Grundsätzen und zu dem Maßstab dafür, wie du dich im Alltag verhältst und handelst, und zu deinem Leben. Das ist es, was jemand aufweisen sollte, der nach der Wahrheit strebt, und es ist das, was ein Mensch aufweisen sollte, der nach Errettung strebt. Es klingt leicht, die Schritte sind einfach, und es gibt keine langatmige Erläuterung, aber es ist nicht so leicht, das in die Praxis umzusetzen. Das liegt daran, dass es in den Menschen zu viel Verdorbenes gibt: ihre Engstirnigkeit, ihre kleinen Intrigen, ihren Egoismus und ihre Gemeinheit, ihre verdorbenen Dispositionen und alle möglichen Tricks. Obendrein besitzen manche Menschen Wissen, sie haben einige Philosophien für weltliche Belange und manipulative Taktiken in der Gesellschaft gelernt, und sie weisen einige Defizite und Fehler im Hinblick auf ihre Menschlichkeit auf. Beispielsweise sind manche Menschen gefräßig und faul, andere sind aalglatt, einige besitzen eine gravierend schäbige Natur, andere sind eitel oder in ihrem Handeln voreilig und impulsiv, neben vielen anderen Fehlern. Es gibt viele Unzulänglichkeiten und Probleme, die die Menschen im Hinblick auf ihre Menschlichkeit überwinden müssen. Wenn du jedoch Rettung erlangen willst, wenn du Gottes Worte praktizieren und erleben und die Wahrheit und das Leben gewinnen willst, musst du Gottes Worte öfter lesen, zu einem Verständnis der Wahrheit gelangen, in der Lage sein, Seine Worte zu praktizieren und dich ihnen zu unterwerfen, und damit anfangen, die Wahrheit zu praktizieren und die Wahrheitsgrundsätze hochzuhalten. Das sind nur ein paar einfache Sätze, aber die Menschen wissen nicht, wie man sie praktiziert oder erlebt. Egal welches Kaliber und welche Bildung du hast, und unabhängig davon, wie alt du bist oder seit wie vielen Jahren du glaubst, in jedem Fall wird das, was du schlussendlich gewinnst, zweifellos die Wahrheitsrealität sein, und Gottes Worte werden zu deinem Leben werden, wenn du auf dem richtigen Weg bist, die Wahrheit zu praktizieren, mit den richtigen Zielen und der richtigen Richtung, und wenn das, wonach du strebst und was du einsetzt, alles dazu dient, die Wahrheit zu praktizieren. Lege zuerst dein Ziel fest, praktiziere dann allmählich entsprechend diesem Weg, und am Ende wirst du mit Sicherheit etwas dazugewinnen. Glaubt ihr das? (Ja.)

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

D. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die sich auf die eigene Karriere beziehen

Worüber wir in dieser Phase Gemeinschaft halten, ist das Loslassen menschlicher Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte. Bei unserer letzten Zusammenkunft haben wir Gemeinschaft darüber gehalten, wie man bestimmte Lasten loslässt, die von der eigenen Familie herrühren. In Bezug auf das Thema der Lasten, die von der eigenen Familie herrühren, haben wir zuerst Gemeinschaft über Erwartungen gehalten, die Eltern hegen, dann über die Erwartungen, die Eltern an ihre Kinder haben. All das sind Dinge, die die Menschen bei ihrem Streben nach der Wahrheit loslassen sollten, nicht wahr? (Ja.) Was das Loslassen menschlicher Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte angeht, so haben wir insgesamt vier Punkte aufgezählt. Der erste Punkt sind Interessen und Hobbys, der zweite die Ehe und der Dritte die Familie – über diese drei haben wir bereits Gemeinschaft gehalten. Wie lautet der letzte verbleibende Punkt? (Karriere.) Der vierte Punkt ist die Karriere; wir sollten über diesen Punkt Gemeinschaft halten. Hat irgendwer von euch schon einmal über dieses Thema nachgedacht? Wenn ja, dann könnt ihr zuerst darüber sprechen. (Früher dachte ich, dass der Erfolg oder Misserfolg einer Person in ihrer Karriere ihren Erfolg oder Misserfolg als Person widerspiegelt. Ich dachte, wenn es jemandem in seiner Karriere an Engagement mangelt oder er seine Karriere vermasselt, bedeutet das, dass er als Mensch versagt hat.) Wenn es nun um das Thema des Loslassens der Karriere geht, was sollte man dann loslassen? (Die Menschen sollten ihre Ambitionen und Sehnsüchte im Hinblick auf ihre Karriere loslassen.) Das ist eine Sichtweise. Welche Dinge fallen euch ein, die man loslassen sollte, wenn es innerhalb des Themas des Loslassens menschlicher Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte um die „Karriere“ geht? Solltet ihr beim Streben nach der Wahrheit nicht die diversen Schwierigkeiten beseitigen, die euch eine Karriere bringt? (Früher, als ich in der säkularen Welt war, glaubte ich, dass ich in meiner Karriere erfolgreich sein müsse, dass ich eine gewisse Anerkennung erreichen müsse. Infolgedessen verfolgte ich verzweifelt meine Karriere und wollte mich hervortun. Selbst nachdem ich zum Glauben an Gott gekommen war, wollte ich in Gottes Haus immer noch hervorstechen, um andere dazu zu bringen, zu mir aufzusehen. Dieses Thema wurde zu einem erheblichen Hindernis für meinen Lebenseintritt.) Was ihr unter Karriere versteht, ist im Wesentlichen ein individuelles Streben; es tangiert auch den Weg, den man einschlägt. In unserem gemeinschaftlichen Austausch zur „Karriere“ werde ich also unter dem Thema des Loslassens menschlicher Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte fürs Erste keinerlei Inhalte erwähnen, die menschliche Bestrebungen tangieren. Wir werden in erster Linie über die wörtliche Bedeutung von „Karriere“ sprechen. Was ist mit „Karriere“ gemeint? Es ist die Tätigkeit oder Arbeit, der die Menschen, während sie in der Welt leben, nachgehen, um für ihre Familien zu sorgen. Dieses Thema fällt in den Bereich „Karriere“ und ist ein Unterpunkt des Loslassens menschlicher Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte, über den wir Gemeinschaft halten wollen. Dabei geht es um den Rahmen und die Grundsätze für die Ausübung einer beruflichen Tätigkeit, um für die eigene Familie zu sorgen, und für die Berufswahl in der Gesellschaft, während man an Gott glaubt und nach der Wahrheit strebt. Natürlich wird das mehr oder weniger einen Teil des Inhalts über menschliche Bestrebungen und Gottes Forderungen im Hinblick auf die Arbeit berühren, der ein Gläubiger nachgeht. Man kann auch sagen, dass es mit den Gedanken und Standpunkten zu tun hat, die ein Gläubiger im Hinblick auf diverse Berufe und Karrieren in der Welt haben sollte. Die Themen, die sich mit der Karriere befassen, sind ziemlich umfassend; wir werden sie in Kategorien unterteilen und den Menschen damit helfen zu verstehen, welche Maßstäbe und Anforderungen Gott im Hinblick auf die Berufe anlegt, denen Gläubige und nach der Wahrheit strebende Menschen nachgehen sollten, und welche Gedanken und Standpunkte Gott von Gläubigen und nach der Wahrheit strebenden Menschen verlangt, wenn sie einen Beruf ausüben oder sich mit einem Beruf befassen. Das wird es den Menschen ermöglichen, die Bestrebungen und Sehnsüchte in Bezug auf die Karriere loszulassen, die in ihren Auffassungen und Wünschen vorhanden sind. Gleichzeitig werden dadurch auch die falschen Standpunkte korrigiert, die die Menschen hinsichtlich der von ihnen ausgeübten Berufe oder der Karrieren, die sie in der Welt anstreben, hegen. Wir werden die Inhalte zu Karrieren, die die Menschen loslassen sollten, in vier Hauptpunkte unterteilen: Der erste Punkt, den die Menschen verstehen sollten, ist, dass sie sich nicht für wohltätige Zwecke engagieren dürfen; der zweite Punkt ist, dass sie sich mit Essen und Kleidung zufriedengeben sollten; der dritte Punkt ist, dass sie sich von diversen gesellschaftlichen Kräften fernhalten sollten; der vierte Punkt ist, dass sie sich von der Politik fernhalten müssen. Anhand der Inhalte dieser vier Punkte werden wir über Fragen im Zusammenhang mit dem Loslassen von Karrieren Gemeinschaft halten. Überlegt einmal, haben die Inhalte dieser vier Punkte irgendeine Relevanz für das, worüber ihr Gemeinschaft gehalten habt? (Nein.) Worüber habt ihr Gemeinschaft gehalten? (Über persönliches Streben.) Worüber ihr Gemeinschaft gehalten habt, hat nichts mit den Wahrheitsgrundsätzen zu tun, es hängt nur mit ein bisschen unbedeutendem persönlichen Streben zusammen. In diesen vier Punkten, über die wir gerade Gemeinschaft halten, geht es um diverse Grundsätze, die zum Thema Karriere gehören. Wenn die Menschen diese diversen Grundsätze verstehen, dann wird es ihnen leicht fallen, das loszulassen, was sie im Zusammenhang mit ihrer Karriere beim Streben nach der Wahrheit loslassen sollten. Es wird ihnen leicht fallen, diese Dinge loszulassen, weil sie diese Aspekte der Wahrheit begreifen. Wenn du diese Wahrheiten allerdings nicht verstehst, wird es sehr schwer für dich sein, diese Dinge loszulassen. Wir wollen über diese vier Grundsätze für das Loslassen von Karrieren der Reihe nach Gemeinschaft halten.

1. Man sollte sich nicht für wohltätige Zwecke engagieren

Erstens, engagiert euch nicht für wohltätige Zwecke. Was bedeutet es, sich nicht für wohltätige Zwecke zu engagieren? Die buchstäbliche Bedeutung der Worte ist leicht zu verstehen. Ihr alle habt mehr oder weniger eine gewisse Vorstellung von der Angelegenheit der Wohltätigkeit, nicht wahr? Zum Beispiel Waisenhäuser, Notunterkünfte und diese und jene wohltätigen Organisationen in der Gesellschaft – das sind alles Organisationen und Bezeichnungen, die mit Wohltätigkeitsarbeit zu tun haben. Was also die Karrieren angeht, die die Menschen haben, so ist Gottes erste Forderung, dass sie sich nicht für wohltätige Zwecke engagieren. Was bedeutet das? Es bedeutet, dass die Menschen nichts tun sollten, was mit Wohltätigkeit zu tun hat oder in irgendeiner Branche tätig sein sollten, die mit Wohltätigkeit zusammenhängt. Ist das nicht leicht zu verstehen? Als Mensch, der an Gott glaubt, der in einem physischen Körper lebt, der eine Familie und ein Leben hat und Geld braucht, um sich selbst und seine Familie zu unterstützen, musst du einen Beruf ausüben. Egal welcher Art von Beruf du nachgehst, Gottes erste Anforderung an die Menschen lautet, sich nicht für wohltätige Zwecke zu engagieren. Du solltest keiner wohltätigen Arbeit nachgehen, weil du an Gott glaubst, oder dich um deines eigenen physischen Lebensunterhaltes willen für wohltätige Zwecke engagierst. Diese Tätigkeit ist nicht der Beruf, dem du nachgehen solltest. Es ist keine Tätigkeit, mit der Gott dich betraut hat, und es ist mit Sicherheit keine Pflicht, die dir von Gott anvertraut wurde. Dinge wie wohltätige Zwecke sind für Gläubige an Gott oder für diejenigen, die nach der Wahrheit streben, nicht relevant. Umgekehrt könnte man sagen, dass Gott sich nicht daran erinnern wird, wenn du dich für wohltätige Zwecke engagierst. Selbst wenn du es gut machst, zufriedenstellend, und du von der Gesellschaft und sogar von den Brüdern und Schwestern Anerkennung bekommst, wird Gott es nicht anerkennen oder sich daran erinnern. Gott wird sich nicht an dich erinnern oder dich schlussendlich segnen oder eine Ausnahme machen und dich Errettung erlangen lassen oder dir einen wunderbaren Bestimmungsort geben, weil du dich einmal für wohltätige Zwecke engagiert hast, weil du einmal ein großer Philanthrop warst, vielen Menschen geholfen, zahlreiche gute Taten vollbracht, vielen Menschen genützt oder sogar viele Leben gerettet hast. Das heißt, sich für wohltätige Zwecke zu engagieren ist keine notwendige Bedingung für die Errettung. Was also gehört zu den wohltätigen Belangen? In Wirklichkeit hat jeder, in größerem oder kleinerem Ausmaß, ein oder zwei Dinge im Kopf, die definitiv als eine Art von wohltätiger Arbeit erachtet werden können. Zum Beispiel die Aufnahme streunender Hunde. Weil einige Länder Haustiere nicht streng kontrollieren oder die wirtschaftlichen Bedingungen schlecht sind, sieht man auf den Straßen oder in bestimmten Gegenden häufig streunende Hunde. Was ist mit „streunenden Hunden“ gemeint? Es bedeutet, dass einige Menschen es sich nicht leisten können, ihre Hunde zu behalten, oder es nicht wollen, also setzen sie sie aus, oder die Hunde haben sich vielleicht aus irgendeinem Grund verlaufen und streunen durch die Straßen. Vielleicht denkst du: „Ich glaube an Gott, also sollte ich diese Tiere aufnehmen, weil es Gottes Absicht ist, dass ich gute Taten vollbringe; das ist etwas, womit Gottes Name verherrlicht wird, und es ist eine Verantwortung, die Gläubige an Gott übernehmen sollten. Es ist eine Verpflichtung, vor der man sich nicht drücken darf.“ Wenn du also streunende Hunde oder Katzen siehst, dann nimmst du sie mit nach Hause, adoptierst sie und lebst genügsam, um für sie Futter zu kaufen. Manche Menschen investieren sogar ihr Gehalt und ihre Lebenshaltungskosten in diese Aufgabe, und schlussendlich nehmen sie immer mehr Hunde und Katzen auf und müssen ein Haus mieten. So reicht das Geld für ihre eigenen Lebenshaltungskosten zunehmend nicht mehr aus, und ihr Gehalt deckt diese nicht mehr, also haben sie keine andere Möglichkeit, als sich Geld zu leihen. Doch egal, wie schwierig es wird, sie glauben, dass das eine Verpflichtung sei, vor der sie sich nicht drücken können, eine Verantwortung, der sie sich nicht entziehen können, und dass sie es als eine gute Tat erachten und es entsprechend tun sollten. Sie denken, dass sie die Wahrheit praktizieren und die Grundsätze hochhalten. Sie verwenden eine große Menge Geld, Energie und Zeit darauf, diese streunenden Hunde und Katzen aufzunehmen, um wohltätige Arbeit zu verrichten, und in ihren Herzen fühlen sie sich ganz behaglich und erfüllt, sie sind ganz mit sich zufrieden, und einige Menschen denken sogar: „Damit verherrliche ich Gott, ich nehme Geschöpfe auf, die Gott geschaffen hat – das ist eine unermesslich gute Tat, und Gott wird sich gewiss daran erinnern.“ Sind diese Gedanken richtig? (Sie sind nicht richtig.) Gott hat dich nicht mit dieser Aufgabe betraut. Es ist weder deine Verpflichtung noch deine Verantwortung. Wenn du auf streunende Katzen oder Hunde triffst und du einen Narren an ihnen gefressen hast, dann ist es in Ordnung, ein paar von ihnen aufzunehmen. Wenn du es allerdings als eine Form von Wohltätigkeitsarbeit erachtest, herumstreunende Tiere aufzunehmen, und glaubst, dass wohltätige Arbeit etwas ist, das jemand, der an Gott glaubt, tun sollte, dann liegst du völlig falsch. Das ist eine verzerrte Auffassung und ein verzerrtes Verständnis.

Es gibt auch Menschen, die an ihre eigene Überlebensfähigkeit glauben und mit dem wenigen Geld, das sie haben, die Armen um sie herum unterstützen. Sie bieten ihnen Kleidung, Essen, Dinge des täglichen Bedarfs und sogar Geld an und erachten es als eine Art Verpflichtung, der sie nachkommen sollten. Sie nehmen vielleicht sogar einige arme Leute mit zu sich nach Hause, erzählen ihnen vom Evangelium und bieten ihnen Geld zum Ausgeben an. Diese armen Leute willigen ein, an Gott zu glauben, und danach versorgen sie sie mit Essen und geben ihnen eine Unterkunft und denken, dass sie ihre Pflicht ausführen und ihrer Verpflichtung nachkommen. Es gibt auch Menschen, denen auffällt, dass bestimmte Waisen in der Gesellschaft noch nicht adoptiert wurden. Sie haben ein bisschen zusätzliches Geld zur Verfügung, also ziehen sie los und helfen diesen Waisen, errichten Sozialwohnungen und Waisenhäuser und adoptieren die Waisen. Nachdem sie sie adoptiert haben, sorgen sie für ihr Essen, ihre Unterkunft und ihre Bildung und ziehen sie sogar bis ins Erwachsenenalter hinein groß. Sie setzen dies nicht nur fort, sondern geben es auch an die nächste Generation weiter. Sie glauben, dass das eine unermesslich gute Tat ist, etwas, das gesegnet werden muss, und ein Handeln, das Gottes Gedenken würdig ist. Selbst während sie das Evangelium verbreiten, sehen manche Menschen potenzielle Empfänger des Evangeliums aus verarmten Gegenden, die religiöse Überzeugungen hegen, und fühlen sich verpflichtet, ihnen zu helfen und Almosen zu geben. Aber das Verbreiten des Evangeliums ist das Verbreiten des Evangeliums, es ist keine Wohltätigkeitsarbeit oder eine Hilfsleistung. Der Grund, weshalb das Evangelium verbreitet wird, besteht darin, die, die Gottes Worte verstehen und die Wahrheit akzeptieren können, das heißt Gottes Schafe, in Sein Haus zu bringen, in Seine Gegenwart, und ihnen eine Chance auf Errettung zu geben. Es geht nicht darum, verarmten Leuten zu helfen, damit sie etwas zum Essen und zum Anziehen haben, damit sie das Leben eines normalen Menschen führen können und nicht verhungern. Daher ist dieser Fall von wohltätigem Engagement, aus jedem Blickwinkel betrachtet und in jeder Hinsicht, ob es nun um Hilfe für Haustiere oder Tiere im Allgemeinen oder um Unterstützung für verarmte Personen oder jene, die ihre Grundbedürfnisse nicht decken können geht, nicht das, was Gott als Teil der Pflicht, Verantwortung oder Verpflichtung verlangt, der ein Mensch nachkommen sollte. Es hat nichts damit zu tun, dass Menschen an Gott glauben und die Wahrheit praktizieren. Wenn die Menschen ein gütiges Herz haben und bereit sind, das zu tun, oder gelegentlich auf bestimmte Menschen treffen, die Unterstützung benötigen, dann können sie das tun, wenn sie dazu in der Lage sind. Du solltest das jedoch nicht als eine Aufgabe sehen, mit der Gott dich betraut hat. Wenn du die Fähigkeit besitzt und die Voraussetzungen mitbringst, dann kannst du gelegentlich helfen, aber das macht nur dich persönlich aus, nicht Gottes Haus und mit Sicherheit nicht Gottes Forderungen. Wenn du das tust, bedeutet das natürlich nicht, dass du Gottes Absichten erfüllt hast, und mit Sicherheit bedeutet es nicht, dass du die Wahrheit praktizierst. Es macht einfach dein persönliches Verhalten aus. Wenn du das gelegentlich tust, dann wird Gott dich deswegen nicht verurteilen, aber Er wird sich auch nicht daran erinnern – das ist alles. Wenn du daraus eine Karriere machst, indem du Pflegeheime, Sozialwohnungen, Waisenhäuser und Tierheime eröffnest oder dich in Zeiten von Katastrophen sogar freiwillig meldest und von den Brüdern und Schwestern in der Kirche oder von der Gemeinde Geld einsammelst, um es an die von Katastrophen betroffenen Gebiete oder Menschen zu spenden, wie gut stehst du dann deiner Meinung nach da? Zudem treten manche Leute, wenn es an bestimmten Orten zu Erdbeben, Überschwemmungen oder anderen natürlichen oder von Menschen verursachten Katastrophen kommt, an die Kirche heran, um von den Brüdern und Schwestern Spenden zu erbitten. Schlimmer noch, manche verwenden sogar Opfergaben, um diese von Katastrophen heimgesuchten Orte und Menschen zu unterstützen. Sie glauben, das sei die Verpflichtung eines jeden Gläubigen und eine Verpflichtung, der die Kirche, als eine Organisation des Sozialverbands, nachkommen sollte. Sie erachten das als ein gerechtes Anliegen, nicht nur, dass sie einen Beitrag von den Brüdern und Schwestern verlangen, sondern auch die Kirche dazu drängen, Opfergaben bereitzustellen, um diesen von Katastrophen heimgesuchten Gebieten zu helfen. Was haltet ihr davon? (Es ist schlecht.) Ist es bloß schlecht? Diskutiert über die Natur dieser Angelegenheit. (Opfergaben sind für die Verbreitung des Evangeliums gedacht. Sie sind nicht als Katastrophenhilfe oder Unterstützung für die Armen gedacht.) (Katastrophenhilfe hat nichts mit der Wahrheit zu tun; ihre Bereitstellung bedeutet nicht, dass die Wahrheit praktiziert wird, und mit Sicherheit wird damit kein Dispositionswandel bezeugt.) Manche Menschen glauben, dass die Bewohner der Erde eine große Familie bilden, da alle auf demselben Planeten wohnen, und wenn eine Partei in Schwierigkeiten ist, glauben sie, dass sich alle zusammentun sollten, um Unterstützung zu leisten. Sie glauben, dass sie das unbedingt machen sollten, damit die Menschen in einem Katastrophengebiet die Wärme ihrer Mitmenschen spüren und vonseiten der Kirche Herzlichkeit und Unterstützung erfahren. Sie halten das für eine unermesslich gute Tat, einen Akt Gott zu Ehren und für eine wunderbare Gelegenheit, Gott zu bezeugen. Manche Menschen empfinden keine Begeisterung oder Motivation, wenn du verlangst, dass sie sich an die Grundsätze halten, während sie ihre Pflichten tun, und sich bei ihrem Praktizieren nach Gottes Worten und Arbeitsanordnungen richten. Sie denken in ihrem Herzen nicht über diese Dinge nach. Aber wenn es darum geht, Opfergaben zu verwenden, um den Menschen in verarmten oder rückständigen Ländern Hilfe zu leisten, ihnen Gerätschaften zur Ausführung von Pflichten zu kaufen und ihnen zu helfen, ein Leben mit genügend Essen und Kleidung zu führen, dann werden sie besonders enthusiastisch und begierig darauf, sich an die Arbeit zu machen, und wollen immer mehr tun. Warum sind sie so enthusiastisch? Weil sie große Philanthropen werden wollen. Sobald ein großer Philanthrop erwähnt wird, fangen sie an, sich besonders nobel zu fühlen. Sie fühlen sich besonders geehrt, ihre Mühen für die Leben dieser armen Menschen zu opfern und ihr eigenes Licht und ihre Herzlichkeit geltend zu machen. Sie sind ganz begeistert davon, und folglich machen einige Menschen besonders bereitwillig bei diesen Aktivitäten mit. Aber welcher Zweck steckt hinter dieser bemerkenswerten Bereitwilligkeit, diese Dinge zu tun? Geschieht das wirklich Gott zu Ehren? Braucht Gott diese Art von Ehre? Braucht Gott diese Art von Zeugnis? Kann es sein, dass Gottes Name Schmach erleiden wird, wenn du kein Geld gibst oder keine Unterstützung leistest? Wird Gott Seine Herrlichkeit verlieren? Ist es möglich, dass Gott verherrlicht wird, wenn du das tust? Wird Er zufrieden sein? Ist das der Fall? (Nein, ist es nicht.) Also worum geht es? Warum tun diese Menschen das so bereitwillig? Beabsichtigen sie damit, ihre eigene Eitelkeit zu befriedigen? (Ja.) Sie tun das, damit sie von denen, denen sie geholfen haben, Zustimmung erhalten, wegen ihrer Freigebigkeit, Großzügigkeit und ihres Reichtums gepriesen werden. Manche Menschen weisen stets einen heroischen Geist auf: Sie wollen Retter sein. Warum rettest du dich nicht selbst? Weißt du, was du eigentlich bist? Wenn du die Fähigkeit hast, andere zu retten, warum kannst du dich dann nicht selbst retten? Wenn du so freigiebig bist, warum verkaufst du dich dann nicht selbst und gibst das Geld diesen Menschen, um ihnen zu helfen? Warum Opfergaben verwenden? Wenn du diese Fähigkeit besitzt, dann solltest du aufhören, zu essen und zu trinken, oder nur eine Mahlzeit am Tag zu dir nehmen und das eingesparte Geld verwenden, um diesen Menschen zu helfen, damit sie ausreichend zu essen haben und sich warm anziehen können. Warum missbrauchst du Gottes Opfergaben? Ist das nicht Freigiebigkeit auf Kosten des Hauses Gottes? (Ja.) Freigiebigkeit auf Kosten des Hauses Gottes, von anderen den Titel „großer Philanthrop“ verliehen zu bekommen, dein eigenes eitles Verlangen danach, von anderen gebraucht zu werden, zu stillen – ist das nicht unverschämt? (Ja.) Da das eine unverschämte Sache ist, sollte man sie umsetzen oder nicht? (Das sollte man nicht.) Die Natur dessen, dass Gottes Haus das Evangelium verbreitet, besteht nicht darin, Wohltätigkeit zu üben; es geht darum, Schafe aufzuspüren, die Gottes Worte verstehen können, diese Menschen in Gottes Gegenwart zurückzubringen, Gottes Züchtigung und Gericht zu akzeptieren und Gottes Rettung zu empfangen. Das heißt es, bei Gottes Führungsplan zur Rettung der Menschheit zu kooperieren, nicht sich für wohltätige Zwecke zu engagieren, nicht überall da, wo Armut herrscht, Unterstützung anzubieten oder das Evangelium zu predigen. Das ist Wohltätigkeitsarbeit unter dem Deckmantel der Verbreitung des Evangeliums, um zu gewährleisten, dass diese Menschen wohlgenährt und gut angezogen sind, moderne Technologien nutzen und ein modernes Leben genießen – kann dieses Tun Menschen retten? Ein solches Tun kann das Ziel, das Evangelium zu verbreiten und Menschen zu retten, nicht erreichen. Das Evangelium zu verbreiten, heißt nicht, sich für wohltätige Zwecke zu engagieren; es geht darum, Herzen zu gewinnen, Menschen vor Gott zu bringen, sie in die Lage zu versetzen, die Wahrheit und Gottes Rettung anzunehmen – es geht nicht darum, Hilfe zu leisten. Aufgrund der Arbeitserfordernisse in der Kirche kehren einige Personen ihrem Job und ihrer Familie den Rücken, um sich ganztägig auf ihre Pflichten zu konzentrieren, und Gottes Haus stellt ihnen die Lebenshaltungskosten zur Verfügung. Doch das sind keine Hilfsgelder, noch ist es ein Engagement für wohltätige Zwecke. Wenn Gottes Haus das Evangelium verbreitet und die Kirche etabliert, dann errichtet es keine Wohlfahrtseinrichtungen oder Notunterkünfte. Es geht nicht darum, diese Leistungen oder Geldmittel dafür einzusetzen, Leute zu bestechen oder sie in Gottes Haus zu lassen, damit sie Essen und Trinken schnorren. Gottes Haus unterstützt keine Parasiten oder Bettler, noch beherbergt es Landstreicher oder Waisen, noch bietet es Hilfe für Menschen, die nichts zu essen haben. Wenn sich jemand kein Essen leisten kann, dann liegt es daran, dass er faul oder unfähig ist. Es ist seine eigene Schuld und hat nichts damit zu tun, dass wir das Evangelium verbreiten. Wir verbreiten das Evangelium, um Menschen zu gewinnen, um diejenigen zu gewinnen, die Gottes Worte verstehen und die Wahrheit annehmen können, nicht um zu sehen, wer arm ist, wer zu bemitleiden ist, wer unterdrückt ist oder wer niemanden hat, an den er sich wenden kann, damit wir sie aufnehmen oder ihnen helfen können. Das Verbreiten des Evangeliums hat seine eigenen Grundsätze und Maßstäbe, und für potenzielle Empfänger des Evangeliums gibt es Anforderungen und Maßstäbe. Es geht nicht darum, Bettler zu suchen. Wenn du das Verbreiten des Evangeliums also als karitatives Unterfangen ansiehst, dann liegst du falsch. Oder wenn du glaubst, dass du dich für wohltätige Zwecke engagierst, wenn du diese Pflicht, das Evangelium zu verbreiten ausführst und dieser Arbeit nachgehst, dann ist das noch falscher. Sowohl diese Richtung als auch der Ausgangspunkt sind beide von Natur aus falsch. Wenn irgendjemand so einen Standpunkt vertritt oder seine Handlungen in eine derartige Richtung lenkt, dann sollte er seine Sichtweise rasch korrigieren und ändern. Gott hat nie Mitleid mit den Armen oder den Unterdrückten am Bodensatz der Gesellschaft. Für wen empfindet Gott Mitgefühl? Zumindest muss es jemand sein, der an Gott glaubt, jemand, der die Wahrheit annehmen kann. Wenn du Gott nicht folgst, dich Gott widersetzt und Ihm lästerst, wird Gott dann Mitleid mit dir haben? Das ist unmöglich. Daher sollten die Menschen nicht fälschlicherweise denken: „Gott ist ein mitfühlender Gott. Er bemitleidet jene, die unterdrückt werden, die unbeliebt sind, die herabgesetzt werden, die in der Gesellschaft ausgegrenzt werden und niemanden haben, an den sie sich wenden können. Gott hat Mitleid mit ihnen allen, und Gott lässt sie in Sein Haus eintreten.“ Das ist falsch! Das ist deine Auffassung und Vorstellung. So etwas hat Gott nie gesagt oder getan. Es ist bloß dein eigenes Wunschdenken, es sind deine Vorstellungen von Menschenliebe, die nichts mit der Wahrheit zu tun haben. Sieh dir die Menschen an, die Gott ausgewählt und in Sein Haus gebracht hat. Bemitleidete oder bedauerte Gott irgendwen, ungeachtet dessen Gesellschaftsschicht, weil er nichts zu essen hatte, und brachte ihn in Sein Haus? Nicht einen einzigen. Im Gegenteil, es gab unter diesen von Gott auserwählten Menschen, ungeachtet ihrer Gesellschaftsschicht – selbst wenn es Bauern waren – kein einziges Beispiel dafür, dass diese nichts zu essen hatten, und es gab unter ihnen keine Bettler. Das ist ein Beleg für Gottes Segnungen. Wenn Gott dich auserwählt hat und du einer von Gottes Auserwählten bist, dann wird Er nicht zulassen, dass du so verarmst, dass du dir kein Essen leisten kannst oder es so weit kommt, dass du um Essen betteln musst. Stattdessen wird Gott dich mit Kleidung und Essen im Überfluss versorgen. Manche Menschen, die an Gott glauben, tragen immer bestimmte falsche Vorstellungen mit sich herum. Was denken sie? „Die Mehrzahl der an Gott Glaubenden stammt aus den untersten Gesellschaftsschichten, und manche sind vielleicht sogar Bettler.“ Trifft das zu? (Nein, das tut es nicht.) Es gibt sogar Leute, die Gerüchte verbreiten, Ich sei ein Bettler gewesen. Ich habe gesagt: „Nun also, habe Ich je Sacktuch angezogen oder einen Stab dabeigehabt? Wenn du sagst, Ich sei ein Bettler gewesen, wie kommt es dann, dass Ich davon nichts wusste?“ Wir reden hier gerade über Mich, aber nicht einmal Ich weiß davon; das ergibt überhaupt keinen Sinn! Was hat Gott gemeint, als Er sagte: „Die Füchse haben Gruben, und die Vögel unter dem Himmel haben Nester, aber des Menschen Sohn hat nichts, da Er Sein Haupt hinlege.“ Sagt Gott, Er sei ein Bettler geworden? Sagt Er, dass Er auf sich gestellt war und sich kein Essen leisten konnte? (Nein, das tut Er nicht.) Das tut Er nicht. Was ist also mit dieser Aussage gemeint? Es bedeutet, dass die Welt und die Menschheit Gott den Rücken gekehrt hatten; es zeigt, dass es keinen Platz für Gott gab und Gott kam, um die Menschheit zu retten, doch sie nahm Ihn nicht an. Keiner war bereit, Gott zu empfangen. Diese Aussage verweist auf die hässliche Seite der verdorbenen Menschheit und spiegelt das Leid wider, das der menschgewordene Gott in der Menschenwelt ertrug. Als Gott dies sagte, dachten einige Menschen: „Gott mag Bettler, und wir sind viel besser dran als Bettler, unser Status ist also in Gottes Augen erhabener.“ Folglich sind sie bereit, Bettlern zu helfen. Das ist ein komplettes Missverständnis auf Seiten der Menschen; es gehört zu den absurden und abwegigen Gedanken und Standpunkten der Menschen. Es hat absolut nichts zu tun mit Gottes Wesen, Seiner Disposition oder Seinem Mitgefühl und Seiner Liebe.

Manche Leute sagen: „Im Rahmen des Themas des Loslassens menschlicher Bestrebungen, Ideale und Sehnsüchte sprichst Du darüber, die ‚Karriere‘ loszulassen, und Du sagst den Menschen, sie sollen keine Wohltätigkeitsarbeit verrichten. Aber warum betonst Du immer, dass man Tiere gut behandeln und sie nicht verletzen soll? Was bedeutet das? In Gottes Haus werden sogar Hunde und Katzen gehalten, und Menschen ist es nicht erlaubt, ihnen zu schaden.“ Sagt Mir, gibt es einen Unterschied zwischen dem und der Wohltätigkeitsarbeit? Sind sie dasselbe? (Nein, das sind sie nicht.) Was geht hier vor? (Diversen Tierarten nicht zu schaden ist ein Ausdruck normaler Menschlichkeit.) Das ist ein Ausdruck normaler Menschlichkeit. Wie also sollte normale Menschlichkeit praktiziert werden und worin sollte sie sich zeigen? (Da man sich dafür entscheidet, sie zu halten, muss man seiner Verantwortung nachkommen.) Seiner Verantwortung nachkommen – gibt es noch irgendetwas Konkreteres? (Sie müssen sich um sie kümmern.) Das ist eine konkrete Handlung. Welche Grundsätze sollten befolgt werden? Das hat mit der Wahrheit zu tun. Ich will es erklären, und ihr hört zu, und seht, ob es mit der Wahrheit zu tun hat. Für die Geschöpfe zu sorgen, die Gott geschaffen hat, ist ein Ausdruck normaler Menschlichkeit. Konkreter ausgedrückt, bedeutet es, dass du deiner Verantwortung ihnen gegenüber nachkommst und gut für sie sorgst. Da du dich entschieden hast, sie zu halten, musst du deiner Verantwortung nachkommen. Haustiere sind dazu gedacht, von Menschen gehalten und versorgt zu werden. Sie sind anders als wilde Tiere, um die du dich nicht kümmern musst. Den größten Respekt und die größte Fürsorge, die du wilden Tieren zeigen kannst, ist, zu vermeiden, ihren Lebensraum absichtlich zu zerstören, und sie nicht zu jagen oder zu töten. Was nun Federvieh, Nutztiere oder Haustiere angeht, die Menschen daheim halten können, so solltest du deiner Verantwortung nachkommen, da du dich entschieden hast, sie zu halten. Das heißt, je nachdem, wie deine Gegebenheiten sind, gehst du ein bisschen mit ihnen mit, wenn du Zeit hast, und wenn du beschäftigt bist, dann stellst du sicher, dass sie gefüttert werden und es behaglich haben. Im Wesentlichen solltest du sie schätzen. Was bedeutet es, sie zu schätzen? Respektiere das Leben, das Gott geschaffen hat, und sorge für die Geschöpfe, die Er schuf. Schätze sie, sorge für sie: das ist keine Wohltätigkeitsarbeit, sondern bedeutet, sie angemessen zu behandeln. Ist das ein Grundsatz? (Ja.) Das ist kein wohltätiges Engagement. Was ist mit Wohltätigkeit gemeint? Es geht nicht darum, einer Verantwortung nachzukommen oder das Leben zu schätzen. Es geht darum, über das Ausmaß deiner Fähigkeiten und Energie hinauszugehen und aus dieser Sache eine Karriere zu machen. Das hat nichts mit dem Aufziehen von Haustieren zu tun. Wenn jemand nicht einmal eine grundlegende Liebe oder Verantwortung für die Haustiere aufbringen kann, die er hält, was für ein Mensch ist das dann? Besitzt er Menschlichkeit? (Er besitzt keine Menschlichkeit.) Zumindest mangelt es dieser Person an Menschlichkeit. In Wirklichkeit stellen Hunde und Katzen keine sehr hohen Ansprüche an die Menschen. Egal wie innig du sie liebst oder ob du sie magst oder nicht, zumindest solltest du für ihre Pflege verantwortlich sein, du solltest sie zeitgerecht füttern und es vermeiden, sie schlecht zu behandeln – das genügt. Abhängig von deiner wirtschaftlichen Lage solltest du ihnen das Essen oder die Wohnsituation bieten, die du dir leisten kannst. Das ist alles. Was sie zum Überleben brauchen, ist nicht viel. Du solltest es nur unterlassen, sie schlecht zu behandeln. Wenn Menschen nicht einmal dieses kleine bisschen Liebe aufbringen können, zeigt das, wie mangelhaft es um ihre Menschlichkeit bestellt ist. Was bedeutet schlechte Behandlung? Sie grundlos zu schlagen oder auszuschimpfen, sie nicht zu füttern, wenn sie gefüttert werden müssen, nicht mit ihnen Gassi zu gehen, wenn sie Gassi gehen müssen, und dich nicht um sie zu kümmern, wenn sie krank sind. Wenn du unglücklich bist oder schlechte Laune hast, dann lässt du deinen Ärger an ihnen aus, indem du sie schlägst und beschimpfst. Du behandelst sie auf eine Art und Weise, die nicht menschlich ist. Das ist schlechte Behandlung. Wenn du es vermeidest, sie schlecht zu behandeln, und einfach deiner Verantwortung nachkommen kannst, dann genügt das. Wenn du nicht einmal dieses bisschen Mitgefühl hast, um deiner Verantwortung nachzukommen, dann solltest du kein Haustier halten. Du solltest es freilassen, jemanden finden, der es mag, und denjenigen es versorgen lassen, ihm eine Chance geben, zu leben. Manche Menschen, die Hunde halten, können es nicht einmal unterlassen, sie schlecht zu behandeln. Der einzige Grund, weshalb sie Hunde halten, ist, um ihren Frust abzulassen und diese Hunde als Ventil zu benutzen, wenn sie schlechte Laune haben oder niedergeschlagen sind und Dampf ablassen müssen. Sie trauen sich nicht, einen anderen Menschen zu schlagen oder zu beschimpfen, sie fürchten die Konsequenzen und Haftung, die sie übernehmen müssten. Zufällig haben sie daheim ein Haustier, einen Hund, und so lassen sie ihren Frust an dem Hund aus, weil er es schließlich nicht versteht und es nicht wagen wird, sich zu wehren. Solchen Menschen fehlt es an Menschlichkeit. Es gibt auch Menschen, die Hunde und Katzen halten, aber ihrer Verantwortung nicht nachkommen können. Wenn es dir nicht gefällt, dann halte dir kein Haustier. Aber wenn du beschließt, eins zu halten, dann musst du deiner Verantwortung nachkommen. Es hat seine eigenen Lebensbedürfnisse und seine eigenen emotionalen Bedürfnisse. Es benötigt Wasser, wenn es Durst hat, und Futter, wenn es hungrig ist. Es braucht auch die Nähe zu Menschen und muss von ihnen getröstet werden. Wenn du schlechte Laune hast und sagst, „Ich habe keine Zeit, dir Aufmerksamkeit zu schenken, geh weg!“, dann ist das keine gute Behandlung für ein Haustier. Hat das Gewissen oder Vernunft? (Nein.) Manche Menschen sagen: „Wie lange ist es her, dass du deinen Hund und deine Katze gebadet hast? Die sind so schmutzig!“ „Ähm, ich soll sie baden? Ich weiß nicht einmal, wer mich baden soll. Wenn ich seit Tagen nicht gebadet habe, dann scheint das niemanden zu kümmern!“ Ist das menschlich oder spiegelt das irgendeine menschliche Sensibilität wider? (Nein.) Egal ob derjenige gute oder schlechte Laune hat, wenn eine Katze oder ein Hund sich an ihm reibt und sich anschmiegt, dann tritt er sie einfach mit dem Fuß weg und sagt: „Geh weg, du Quälgeist! Du bist wie ein Geldeintreiber, wenn du da bist, gibt es immer Ärger. Du willst nur etwas zu essen oder zu trinken. Ich habe keine Lust, mit dir zu spielen!“ Wenn du nicht einmal ein kleines bisschen Mitgefühl hast, dann solltest du dir keine Haustiere halten. Du solltest sie schleunigst freilassen. Diese Katze oder dieser Hund leidet deinetwegen! Du bist zu egoistisch und verdienst es nicht, Haustiere zu haben. Wann immer du dir eine Katze oder einen Hund hältst, hängen deren Futter und Wasser von deiner Fürsorge ab. Dieses Prinzip solltest du verstehen. Warum konkurrierst du mit Tieren? Du sagst: „Ich habe niemanden, der mich badet; wer wird mich baden?“ Wer dich baden wird? Du bist ein Mensch. Du solltest dich selber baden. Du kannst für dich selbst sorgen, aber die Katzen und Hunde brauchen deine Fürsorge, weil du sie aufziehst, und weil du sie aufziehst, bist du verpflichtet, dich um sie zu kümmern. Wenn du nicht einmal dieser Verpflichtung nachkommen kannst, dann hast du es nicht verdient, sie zu halten. Welche Notwendigkeit besteht, mit ihnen zu konkurrieren? Du sagst sogar: „Ich kümmere mich um dich, aber wer kümmert sich um mich? Wenn du niedergeschlagen bist, dann kommst du zu mir und willst getröstet werden. Wenn ich deprimiert bin, wer tröstet mich dann?“ Bist du nicht ein Mensch? Menschen sollten sich selbst regulieren und anpassen. Katzen und Hunde sind viel einfacher gestrickt: Sie können sich nicht selbst regulieren, also müssen Menschen sie trösten. Das ist der Unterschied zwischen der Art und Weise, wie man Tiere behandelt, und der Wohltätigkeitsarbeit. Wie lautet der Grundsatz, nach dem du Tiere behandeln solltest? Schätze das Leben, respektiere das Leben und behandle sie nicht schlecht. Halte dich im Umgang mit allem, was Gott geschaffen hat, an die Naturgesetze, behandle verschiedene von Gott geschaffene Kreaturen angemessen, im Einklang mit den Gesetzen, die Er festgelegt hat, pflege angemessene Beziehungen zu allen Arten von Geschöpfen, und zerstöre oder vergeude nicht ihre Lebensräume. So lauten die Grundsätze der Achtung und Wertschätzung des Lebens. Bei den Grundsätzen zur Achtung und Wertschätzung des Lebens geht es allerdings nicht um Wohltätigkeitsarbeit. Das ist ein Grundsatz aus den von Gott festgelegten universellen Gesetzen, an die sich jedes Geschöpf halten sollte. Aber diesen Grundsatz zu befolgen, ist nicht dasselbe wie Wohltätigkeitsarbeit nachzugehen.

Doch einige Menschen fragen: „Warum lässt Gott uns keine Wohltätigkeitsarbeit hinsichtlich einer Karriere verrichten? Wenn Er uns keine Wohltätigkeitsarbeit tun lässt, was sollte dann in der Gesellschaft mit diesen Menschen oder Lebewesen geschehen, die Unterstützung brauchen? Wer wird ihnen zu Hilfe kommen?“ Hat es irgendetwas mit dir zu tun, wer ihnen zu Hilfe kommt? (Es hat nichts mit uns zu tun.) Bist du nicht ein Teil der Menschheit? Hat es irgendetwas mit dir zu tun? (Nein, das ist nicht die Mission von Menschen.) Ganz genau, es ist nicht deine Mission, noch ist es das, womit Gott dich betraut hat. Was ist deine Mission? Die Pflicht eines geschaffenen Wesens gut zu erfüllen, auf Gottes Worte zu hören, dich Gottes Worten zu unterwerfen, die Wahrheit anzunehmen, um Rettung zu erlangen, zu tun, was Gott dir aufträgt, und dich von Dingen fernzuhalten, die Gott dir zu unterlassen aufträgt. Wer wird sich um Angelegenheiten kümmern, die mit Wohltätigkeitsarbeit zu tun haben? Wer sich darum kümmern wird, ist nicht deine Sache. In jedem Fall wird von dir nicht verlangt, dich darum zu kümmern oder zu sorgen. Ob es die Regierung ist oder diverse gemeinschaftliche Organisationen, die sich mit wohltätigen Belangen befassen, das ist nicht unser Thema. Kurz gesagt, diejenigen, die an Gott glauben und nach der Wahrheit streben, sollten es sich zum Maßstab, zum Ziel der Praxis und zu ihrer Richtung machen, Gottes Weg und Seinem Willen zu folgen. Das ist etwas, das die Menschen verstehen sollten, und es ist eine ewige Wahrheit, die sich nie ändern wird. Natürlich ist es keine Karriere, wenn man gelegentlich etwas tut, um andere zu unterstützen; es ist eine gelegentliche Handlung, und Gott verurteilt dich deswegen nicht. Manche Menschen fragen: „Erinnert sich Gott nicht an solche Dinge?“ Gott erinnert sich nicht daran. Wenn du einem Bettler oder jemandem, der kein Fahrgeld hatte, um nach Hause zu kommen, einmal Geld gegeben oder einem Obdachlosen geholfen hast, wenn du so etwas mitunter getan hast oder gar nur ein paarmal in deinem Leben, ist es dann aus Gottes Sicht so, dass Er sich an so etwas erinnert? Nein, Gott erinnert sich nicht daran. Wie bewertet Gott dann diese Handlungen? Gott erinnert sich nicht daran oder verurteilt sie – Er bewertet sie nicht. Warum? Sie haben nichts mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun. Es sind persönliche Handlungen, die keine Relevanz in Bezug darauf haben, dass man Gottes Weg folgt oder Seinen Willen ausführt. Wenn du persönlich bereit bist, sie zu tun, wenn du etwas Gutes tust, weil kurzzeitig dein guter Wille durchbricht oder dich dein Gewissen zeitweilig drängt, oder wenn du in einem Augenblick der Begeisterung oder aus einem Impuls heraus etwas Gutes tust, ob du es später bereust oder nicht, ob du dafür eine Belohnung bekommst oder nicht, es hat keine Relevanz in Bezug darauf, dass du Gottes Weg folgst oder Seinen Willen umsetzt. Gott erinnert sich nicht daran, und Er verurteilt dich auch nicht deswegen. Was bedeutet es, dass Gott sich nicht daran erinnert? Es bedeutet, dass Gott dich im Zuge deiner Errettung nicht von Seiner Züchtigung und Seinem Gericht ausnehmen wird, weil du einmal diese Sache getan hast, noch wird Er eine Ausnahme machen und zulassen, dass du gerettet wirst, weil du einige gute oder wohltätige Taten getan hast. Was bedeutet es, dass Gott dich deswegen nicht verurteilt? Es bedeutet, dass diese guten Taten, die du vollbracht hast, nichts mit der Wahrheit zu tun haben, sie stehen nur für dein eigenes gutes Verhalten, sie richten sich nicht gegen Gottes Verwaltungsverordnungen, noch beeinträchtigen sie die Interessen anderer. Natürlich beschämen sie auch den Namen Gottes nicht, geschweige denn verherrlichen sie Seinen Namen. Sie verstoßen nicht gegen Gottes Forderungen und es geht bei ihnen nicht darum, gegen Seine Absichten zu verstoßen und schon gar nicht darum, sich gegen Gott aufzulehnen. Folglich wird Gott dich deswegen nicht verurteilen, sie stellen nur eine Art von persönlicher guter Tat dar. Obwohl solche guten Taten Lobpreis von der Welt und Anerkennung von der Gesellschaft erzielen mögen, stehen sie aus Gottes Sicht in keinem Zusammenhang mit der Wahrheit. Gott erinnert sich nicht daran, noch verurteilt Er einen deswegen, was bedeutet, dass diese Handlungen vor Gott nicht viel besagen. Es besteht jedoch eine Möglichkeit: Wenn du jemanden rettest und ihm finanzielle Unterstützung anbietest oder irgendeine Form von materieller Hilfe oder ihm sogar emotionale Hilfe anbietest und du es diesem bösen Menschen ermöglichst, bei seinen Bemühungen Erfolg zu haben, sodass er weitere Verbrechen begeht und eine Bedrohung für die Gesellschaft und die Menschheit darstellt, was bestimmte Verluste zur Folge hat, dann wäre das eine völlig andere Sache. Im Falle einer normalen wohltätigen Tat ist Gottes Standpunkt, dass Er sich weder daran erinnert noch sie verurteilt. Aber die Tatsache, dass Er sich weder daran erinnert noch sie verurteilt, bedeutet nicht, dass Gott dich unterstützt oder ermutigt, dich für wohltätige Zwecke zu engagieren. Trotzdem besteht noch die Hoffnung, dass du deine Energie, Zeit und dein Geld nicht für Belange investieren wirst, die in keinerlei Zusammenhang mit der Errettung oder dem Praktizieren der Wahrheit und der Ausführung deiner Pflicht stehen, weil du Wichtigeres zu tun hast. Deine Zeit, Energie und dein Leben sind nicht für Wohltätigkeitsarbeit gedacht, und sie sind nicht dazu gedacht, durch eine Karriere in der Wohltätigkeitsarbeit deinen persönlichen Charakter und dein Charisma zur Schau zu stellen. Insbesondere diejenigen, die Fabriken eröffnen, Schulen leiten oder ein Geschäft mit der Absicht betreiben, die Grundbedürfnisse von ärmeren Menschen zu stillen oder ihnen bei der Verwirklichung ihrer Ideale zu helfen, tun das, um den Armen zu helfen. Wenn du dich dafür entscheidest, den Armen mittels dieser Methoden zu helfen, dann wird das zweifellos eine erhebliche Menge deiner Zeit und Energie in Anspruch nehmen. Am Ende verbringst und verbrauchst du einen erheblichen Brocken Zeit und Energie in deinem Leben wegen dieser Sache, und folglich wirst du wenig Zeit haben, um nach der Wahrheit zu streben; vielleicht hast du sogar keine Zeit, um nach der Wahrheit zu streben, und mit Sicherheit wirst du keine Gelegenheit haben, deine eigene Pflicht zu tun. Stattdessen wirst du deine Energie an Menschen, Ereignisse und Dinge verschwenden, die nichts mit der Wahrheit oder der Arbeit der Kirche zu tun haben. Das ist törichtes Verhalten. Dieses törichte Verhalten läuft darauf hinaus, dass einige Menschen mittels ihrer eigenen guten Absichten und ein paar begrenzten Fähigkeiten immer das menschliche Schicksal und die Welt verändern wollen. Sie wollen das menschliche Schicksal durch ihre eigenen Anstrengungen und ihren guten Willen ändern. Das ist ein törichtes Unterfangen. Da es ein törichtes Unterfangen ist, lass es sein. Natürlich ist die Voraussetzung dafür, es bleiben zu lassen, dass du jemand bist, der nach der Wahrheit strebt, dass du nach der Wahrheit und nach Errettung streben willst. Wenn du sagst, „Ich bin nicht an Errettung interessiert, und das Streben nach der Wahrheit ist mir nicht so wichtig“, dann kannst du tun, was dir beliebt. Was die Angelegenheit der Wohltätigkeitsarbeit angeht, wenn es dein Ideal und dein Bestreben ist, wenn du glaubst, dass dein Wert so zum Ausdruck kommt, dass Wohltätigkeitsarbeit das Einzige ist, das den Wert deines Lebens vermitteln kann, dann mach auf jeden Fall weiter. Du kannst alle Fähigkeiten und Fertigkeiten einsetzen, die du hast, niemand hindert dich daran. Die Voraussetzung dafür, dass du dich nicht für wohltätige Zwecke engagierst, über die wir uns hier gemeinschaftlich austauschen, ist, dass du, da du nach der Wahrheit und Errettung streben willst, das Ideal und die Sehnsüchte loslassen solltest, wohltätige Arbeit zu verrichten. Verfolge das nicht als dein Lebensideal und deine Sehnsüchte. Lass dich auf diese Sache nicht auf einer persönlichen Ebene ein, und Gottes Haus wird sich auch nicht darauf einlassen. Natürlich gibt es eine Situation in Gottes Haus, nämlich die häusliche Pflege von bestimmten verarmten Brüdern und Schwestern. Das geht mit einer Voraussetzung einher. Ich denke, ihr alle seid euch dieser Voraussetzung bewusst: Es ist keine Wohltätigkeitsarbeit, es ist eine interne Arbeitsanordnung in Gottes Haus mit Bezug auf das Leben von Brüdern und Schwestern. Es hat nichts mit dem Engagement für wohltätige Zwecke zu tun. In Gottes Haus gibt es nicht nur kein Engagement für wohltätige Zwecke, sondern auch keine Beteiligung an irgendwelchen gesellschaftlich-karitativen Aktivitäten; beispielsweise lässt Gottes Haus keine Schulen bauen, eröffnet keine Fabriken und betreibt keine Geschäfte. Wenn irgendwer im Namen der Sicherstellung wirtschaftlicher Mittel für den normalen Ablauf der Arbeit der Kirche Fabriken eröffnet, Schulen baut, ein Geschäft leitet oder sich an irgendwelchen gewerblichen Aktivitäten beteiligt, dann läuft all das den Verwaltungsverordnungen von Gottes Haus zuwider und sollte gestoppt werden. Wo also kommen die finanziellen Mittel für den Ablauf der Arbeit von Gottes Haus her? Wisst ihr es? Sie kommen von dem, was von Brüdern und Schwestern dargebracht wird, aus Opfergaben zur Aufrechterhaltung des normalen Arbeitsablaufs. Was ist damit gemeint? Das Geld, das Gott von den Brüdern und Schwestern gegeben wird, alles, was sie Gott darbringen, ist eine Opfergabe, und was ist der Zweck einer Opfergabe? Sie dient dazu, den normalen Ablauf der Arbeit der Kirche zu gewährleisten. Natürlich gibt es auch diverse Ausgaben, die mit diesem normalen Ablauf verbunden sind, und diese Ausgaben sollten gemäß den Grundsätzen verwaltet werden und sollten nicht gegen diese Grundsätze verstoßen. Wenn die Arbeit der Kirche finanzielle Belange involviert und einige Leiter und Mitarbeiter Opfergaben verschwenden und das zu bedeutenden Verlusten bei den Opfergaben führt, wird Gottes Haus folglich harte Strafen über sie verhängen. Warum wird es harte Bestrafungen geben? Warum kommt niemand, der Opfergaben verschwendet, ungestraft davon? (Weil Gottes Opfergaben Gott von den Brüdern und Schwestern gegeben werden und nur Gott sich an ihnen erfreuen darf. In anderer Hinsicht sind diese Opfergaben dazu gedacht, den ordnungsgemäßen Ablauf der Arbeit von Gottes Haus aufrechtzuerhalten. Wenn Leiter und Mitarbeiter die Opfergaben verschwenden, wird das direkt dazu führen, dass die Arbeit von Gottes Haus beeinträchtigt wird und Schaden nimmt. Dadurch wird die Arbeit von Gottes Haus unterbrochen und gestört, also muss das Haus Gottes harte Strafen verhängen.) Sagt Mir, sollte Gottes Haus harte Strafen verhängen? (Ja.) Warum sollte es das tun? Warum muss es harte Strafen verhängen? (Opfergaben zu verschwenden, ist ein Verhalten, das zu Antichristen gehört. Die Einstellung eines Menschen zu Opfergaben spiegelt seine Einstellung zu Gott wider. Wenn diese Person Opfergaben verschwenden kann, dann deutet das darauf hin, dass diese Person absolut kein gottesfürchtiges Herz hat.) Ihr habt nur einen Aspekt dessen abgedeckt; es gibt noch wichtige Grundsätze innerhalb dieses Themas, über die wir Gemeinschaft halten müssen.

Sagt Mir, warum müssen Menschen, die Opfergaben verschwenden, hart bestraft werden? Darüber werden wir jetzt Gemeinschaft halten. Lasst uns zunächst darüber sprechen, wie die Opfergaben für Gott zustande kommen. Alle Brüder und Schwestern wissen, dass Gottes Opfergaben Gott von Seinem auserwählten Volk gegeben werden. Gemäß biblischen Gesetzesvorschriften sollten die Menschen ein Zehntel ihres Einkommens darbringen, obwohl natürlich heutzutage viele Menschen mehr als nur ein Zehntel darbringen, und bestimmte wohlhabende Personen mehr als ein Zehntel darbringen. Was zudem bestimmte verarmte Brüder und Schwestern angeht, die den Zehnten darbringen, woher kommt ihr Geld? Es herrscht kein Mangel an Menschen, die es sich zusammensparen, indem sie genügsam leben. Wie auf dem Land und in ländlichen Gegenden, dort bringen manche Menschen ein Zehntel ihrer Einkünfte aus dem Verkauf von Getreide dar, manche aus dem Verkauf von Hühnereiern und manche aus dem Verkauf von Ziegen und Hühnern. Viele Menschen leben genügsam, um ein Zehntel oder mehr darzubringen – daher stammt dieses Geld. Die meisten Menschen wissen, dass dieses Geld schwer zu beschaffen ist. Warum also bringen Brüder und Schwestern Opfergaben dar? Wird es von Gottes Haus verlangt? Liegt es daran, dass Errettung ohne Opfergaben unmöglich ist? Geschieht es, um die Gesetzesvorschriften der Bibel einzuhalten? Oder dient es dazu, Gottes Haus bei seiner Arbeit zu unterstützen, weil sie denken, dass die Arbeit von Gottes Haus von großer Bedeutung ist und ohne Gelder nicht erledigt werden kann und sie somit mehr darbringen sollten? Ist das ihr einziger Grund? (Nein.) Warum also bringen Brüder und Schwestern Opfergaben dar? Kann es sein, dass sie naiv sind? Oder haben sie Geld übrig? Bringen sie zusätzliches Geld dar oder Geld, das sie nicht ausgeben konnten? Wem werden diese Opfergaben gegeben? (Gott.) Warum bringen die Menschen Opfergaben dar? Vergesst den Rest, der einfachste Grund, weshalb viele Menschen Opfergaben darbringen, ist, dass sie Gottes Werk anerkennen. Gott spricht und wirkt, um die Menschen umsonst mit Leben und Wahrheit zu versorgen und sie zu leiten. Somit sollten die Menschen ein Zehntel dessen, was sie verdienen, opfern. Das ist die Opfergabe. Im Laufe der Geschichte hat Gott die Menschen mit Nahrung, Wasser und dem Lebensnotwendigen gesegnet, und Er hat alles für sie vorbereitet. Wenn die Menschen sich an alledem erfreuen können, dann sollten sie ein Zehntel dessen, was Gott ihnen gab, wieder auf dem Altar opfern, was einen Teil darstellt, den die Menschen Gott zurückgeben und es Gott ermöglichen, sich an ihrer Ernte zu erfreuen. Das ist das Zeichen der Zuneigung, das die Menschen als geschaffene Wesen aufweisen und darbringen sollten. Neben diesem Aspekt gibt es noch einen anderen. Manche Menschen sagen: „Gottes Werk ist so groß, allein kann ich nicht viel tun, also werde ich ein Opfer geben, meinen Anteil.“ Auf diese Weise zeigen sie ihre Unterstützung für das Werk von Gottes Haus und fungieren als Unterstützer. Ungeachtet der Herkunft oder der Höhe dieser geldlichen Opfergaben, gibt es keinen Mangel an Menschen unter denen, deren Geld durch eine genügsame Lebensweise angespart wird. Kurz gesagt, wären da nicht Gott und Sein Werk, gäbe es nur die Kirche und diese menschlichen Organisationen und Verbände, dann hätten die Opfergaben der Menschen keinen Wert und keine Bedeutung, weil das Geld, das sie darbringen, ohne Gottes Wirken und Seine Worte keinerlei Nutzen hätte. Doch mit Gottes Reden und Wirken, mit dem Voranschreiten von Gottes Werk zur Rettung der Menschheit wird dieses Geld, das Menschen darbringen, die Opfergaben, besonders wichtig. Der Grund, weshalb sie besonders wichtig werden, besteht darin, dass dieses dargebrachte Geld für die Arbeit der Kirche genutzt wird, und es sollte nicht von denen, die unlautere Absichten haben, veruntreut, in Besitz genommen, zweckentfremdet oder gar verschwendet werden. Ist das nicht so? (Ja.) Da es sehr wichtig ist, sollte jeder einzelne Cent in Schlüsselbereichen eingesetzt werden; nichts sollte verschwendet und verantwortungslos ausgegeben werden. Folglich müssen wir uns mit denen, die dargebrachtes Geld, die Opfergaben, verschwenden, zweckentfremden, in Besitz nehmen oder veruntreuen, in besonderem Maße befassen und sie hart bestrafen. Weil dieses dargebrachte Geld, die Opfergaben, ausschlaggebend für Gottes Werk sind, und wenn man den Zweck bedenkt, zu dem Brüder und Schwestern dieses Geld, diese Opfergaben, darbringen, sollte das Geld, das sie darbringen, auf die wichtigsten Bereiche aufgeteilt werden. Jeder Cent sollte gemäß den Grundsätzen verwendet werden und Resultate erzielen; das Geld sollte nicht verschwendet werden, und es sollte gewiss nicht von bösen Personen in Besitz genommen werden. Das ist ein Aspekt. Außerdem stammen die geldlichen Opfergaben, egal, ob sie groß oder klein sind, von den Opfergaben der Brüder und Schwestern. Dieses Geld rührt nicht daher, dass die Kirche gewerbliche Tätigkeiten ausübt, Geschäfte eröffnet oder Fabriken betreibt, um durch die Gesellschaft Gewinne zu erzielen. Es kommt nicht aus den Dividenden, die durch die Produktion von etwas anfallen, es kommt nicht von den Dividenden oder den Einkünften der Kirche, sondern von den Opfergaben der Menschen. Einfach ausgedrückt, eine Opfergabe ist etwas, das Gott von den Brüdern und Schwestern gegeben wird; das Geld, das Gott gegeben wird sollte Gott gehören. Wofür wird Gottes Geld verwendet? Manche sagen: „Gottes Gelder, die Opfergaben, werden für Gottes Genuss verwendet.“ Dient das alles Gottes Genuss? Wie viel davon kann Gott genießen? Das ist ziemlich begrenzt, nicht wahr? In der Zeit, in der Gott Fleisch wird, entsprechen Sein Essen, Seine Kleidung, Seine Unterkunft und Seine Bedürfnisse und auch Seine drei Mahlzeiten pro Tag dem Durchschnitt, und was Er genießt, ist begrenzt. Natürlich ist das ganz normal. Hauptsächlich wird das dargebrachte Geld der Brüder und Schwestern, die Opfergaben, dafür verwendet, den normalen Ablauf der Arbeit der Kirche aufrechtzuerhalten, nicht um die Ausgabenwünsche bestimmter Menschen zu erfüllen. Opfergaben sind nicht dazu da, dass die Menschen sie ausgeben, noch sollen sie von Menschen verwendet werden. Es ist nicht so, dass derjenige, der die Finanzen verwaltet, Vorrang bei der Verwendung dieses Geldes hat, oder dass derjenige, der ein Leiter ist, die besondere Vollmacht hat, Gelder zuzuteilen. Egal, welche Person das dargebrachte Geld einsetzt, sie sollten gemäß den von Gottes Haus festgelegten Grundsätzen verwendet werden. So lautet der Grundsatz. Welchen Charakter trägt also ein Verstoß gegen diesen Grundsatz? Hat er nicht gegen die Verwaltungsverordnungen verstoßen? (Ja.) Warum heißt es, dass er gegen die Verwaltungsverordnungen verstoßen hat? Die Opfergaben, die die Menschen Gott geben, sind für Gottes Genuss gedacht. Wie also verwendet Gott sie? Gott verwendet sie für die Arbeit der Kirche, um deren normalen Arbeitsablauf aufrechtzuerhalten. So lautet der Grundsatz, nach dem Gott Opfergaben verwendet. Antichristen und böse Menschen verwenden Opfergaben allerdings nicht auf diese Weise. Sie vergeuden, verschwenden oder spenden sie unbekümmert und verstoßen damit offen gegen diesen Grundsatz, um die Opfergaben zu verwenden. Ist das ein Verstoß gegen die Verwaltungsverordnungen? Hat Gott dir erlaubt, sie auf diese Weise zu verwenden? Hat Er dir das Recht gegeben, sie auf diese Weise zu verwenden? Hat Er dir gesagt, du sollst sie auf diese Weise verwenden? Das hat Er nicht getan, oder? Also warum setzt du sie auf diese Weise ein, so vergeuderisch und verschwenderisch? Das ist ein Verstoß gegen den Grundsatz! Dieser Grundsatz ist kein gewöhnlicher; er hängt mit den Verwaltungsverordnungen zusammen. Weil diese geldlichen Opfergaben nicht durch eine geschäftliche Tätigkeit oder kommerzielle Aktivitäten erworben wurden, sondern es sich um Opfergaben handelt, die Gott von Brüdern und Schwestern gegeben werden, muss folglich jede Ausgabe genau kontrolliert und streng verwaltet werden. Es sollte kein Vergeuden oder Verschwenden geben. Jegliche Verschwendung oder Vergeudung von Geldbeträgen hat nicht nur erhebliche Verluste für die Arbeit von Gottes Haus zur Folge, sondern stellt auch einen erheblichen finanziellen Verlust für das Haus Gottes dar. Das Vergeuden von Opfergaben ist nicht nur das Vergeuden von Opfergaben; es zeigt auch fehlende Verantwortung im Hinblick auf die von den Brüdern und Schwestern beim Darbringen von Opfergaben zum Ausdruck gebrachte Liebe. Deshalb müssen diejenigen, die Opfergaben vergeuden, hart bestraft werden. Ermahne diejenigen, die sich leichterer Vergehen schuldig machen, und verlange gleichzeitig Entschädigung. Was diejenigen betrifft, die sich ernsterer Vergehen schuldig machen, so ist es über eine Entschädigung hinaus notwendig, sie zu entfernen oder auszuschließen. Es gibt einen weiteren primären Grund, warum ernste Strafen gegen diejenigen verhängt werden sollten, die Opfergaben vergeuden. Die Kirche unterscheidet sich von jeder Gesellschaftsorganisation. In jedem Land und inmitten jedes gesellschaftlichen Umfelds ist sie isoliert, von der Welt und der Menschheit abgelehnt. Die Kirche kann nicht nur von keinem Land Unterstützung oder Schutz erhalten, sie kann auch keine Hilfe oder Stütze vom Staat erhalten. In westlichen Ländern sind Spenden an die Kirche nach der Registrierung und Gründung einer Kirche allenfalls von der persönlichen Besteuerung ausgenommen oder gespendete Materialien können geltend gemacht werden, um irgendwelche Steuerabzüge zu erhalten. Abgesehen davon, kann die Kirche keine Stütze oder Hilfe von irgendeinem Land oder irgendeiner Gesellschaftsordnung erhalten. Wenn die Gemeinschaft der Gläubigen einer Kirche kleiner wird und sie nicht länger aktiv bleiben kann, wird der Staat ihr nicht zu Hilfe kommen. Stattdessen würde er sie lieber von selber eingehen lassen, weil die Kirche keinerlei Einkünfte generiert und dem Staat keine Steuern zahlen kann. Ob die Kirche existiert oder nicht, ist für den Staat folglich irrelevant. In jeder Gesellschaftsordnung befindet sich die Kirche in so einem Überlebensstadium. Sagt Mir, ist das leicht? (Es ist nicht leicht.) Tatsächlich ist es wirklich nicht leicht. Die Kirche wird von der Gesellschaft und der Menschheit abgelehnt, sie bekommt von keiner Gesellschaftsordnung irgendeine Anerkennung oder Mitgefühl, geschweige denn Unterstützung. Unter diesen Überlebensbedingungen existiert die Kirche. Wenn jemand trotzdem imstande ist, Opfergaben zu vergeuden, trotzdem imstande ist, herzlos zu sein, Geld zum Fenster hinauszuwerfen, keinerlei Verantwortung zu übernehmen, 100 000 Yuan in einem Augenblick zu verschleudern, 1 000 000 Yuan auszugeben, als wäre es nur eine Zahl, ohne mit der Wimper zu zucken, ohne sich irgendwelche Vorwürfe zu machen, denkst du, so ein Mensch besitzt Menschlichkeit? Verdient es so eine Person nicht, verflucht zu werden? (Ja.) Fasst man die verschiedenen oben genannten Umstände zusammen, so sollten diejenigen, die Opfergaben vergeuden, die sie verschwenden oder in Bezug auf die Opfergaben sogar böse Absichten hegen, sie veruntreuen wollen oder sich nicht trauen, sie zu veruntreuen und sie stattdessen vergeuden, wie folgt behandelt werden: Alle sollten hart bestraft werden, mit ihnen sollte man keine Nachsicht haben. Sagt Mir, ist das ein richtiger Ansatz? (Ja.) Wenn ihr also in Zukunft die Chance erhaltet, die Autorität zu haben, Opfergaben zu verwenden, wie werdet ihr euch verhalten? Wenn ihr euch nicht beherrschen könnt, wenn ihr die Opfergaben vergeudet, werdet ihr dann irgendwelche Klagen oder Beschwerden vorbringen, wenn die Zeit kommt, da die Kirche euch hart bestraft? (Nein.) Es ist gut, dass ihr keine Beschwerden vorbringen werdet. Es wird das sein, was ihr verdient!

Was diejenigen Menschen angeht, die Opfergaben vergeuden, hasst ihr sie nicht? Machen sie euch nicht wütend? Könnt ihr sie beaufsichtigen oder aufhalten? Das hier geht noch einen Schritt weiter – es ist Zeit, dass du geprüft wirst. Wenn es in deiner Umgebung jemanden gibt, der Opfergaben vergeudet und darauf besteht, 20 000 Yuan für ein Gerät auszugeben, das man für 2 000 Yuan kaufen könnte – der das beste, erstklassigste, modernste und eleganteste Gerät kaufen will, der Geld für das teuerste Gerät ausgeben will, nur weil das Geld Gottes Haus gehört und es nicht aus seiner eigenen Tasche kommt – bist du in der Lage, ihn aufzuhalten? Wenn du ihn nicht aufhalten kannst, kannst du ihn dann warnen? Kannst du ihn bei höheren Stellen melden? Wenn du für die Verwaltung der Opfergaben zuständig bist, kannst du dich in dieser Situation weigern, das abzuzeichnen? Wenn ihr nichts davon tun könnt, dann solltet ihr auch hart bestraft werden. Ihr vergeudet auch Opfergaben; ihr macht gemeinsame Sache mit dieser bösen Person, ihr seid ihr Komplize, und ihr solltet hart bestraft werden. Welche Art von Einstellung hat jemand zu Gott, wenn er Opfergaben vergeuden und verantwortungslos damit umgehen kann? Ist Gott in seinem Herzen? (Nein.) Meiner Meinung nach haben solche Menschen die gleiche Einstellung zu Gott wie Satan. Manche Menschen sagen: „Alles, was mit Gott zu tun hat, mit Gottes Namen, Seinen Opfergaben oder Seinem Zeugnis – nichts davon betrifft mich. Was haben diese Leute, die Opfergaben verschwenden, mit mir zu tun?“ Was für ein Ding sind sie? Es gibt bestimmte Leiter und Aufseher, die alles abzeichnen, egal was die Kirche zu erwerben beantragt. Nie hinterfragen sie die Anträge oder prüfen sie genau oder überprüfen sie auf Probleme; jeder Antrag auf den Erwerb von Gütern, ob sie nun teuer oder günstig sind, praktisch oder unpraktisch, nötig oder unnötig – jeder einzelne wird mit ihrer Unterschrift bewilligt. Was bedeutet deine Freigabe? Ist es nur eine Unterschrift? Meiner Ansicht nach ist es deine Einstellung zu Gott. Deine Einstellung zu Gottes Opfergaben ist deine Einstellung zu Gott. Jeder Strich deiner Feder, jedes Mal, wenn du deinen Namen schreibst, ist Beweis für deine Sünde der Gotteslästerung und Missachtung Gottes. Warum sollten diejenigen, die Gott auf diese Weise lästern und missachten, nicht hart bestraft werden? Sie müssen hart bestraft werden! Gott versorgt dich mit der Wahrheit, mit Leben, mit allem, was du hast, und du gehst mit einer solchen Haltung auf Ihn und die Dinge, die Ihm gehören, zu? Was bist du für ein Ding? Jede Unterschrift auf einer Rechnung ist Beweis für deine Sünde der Gotteslästerung und deiner despektierlichen Einstellung zu Gott; das ist der schlüssigste Beweis. Egal welche Materialien erworben werden, egal welche Menge, du überprüfst nicht einmal das Antragsformular, du zeichnest es einfach mit einem Federstrich ab. Du bist bereit, Einkäufe von 100 000 oder 200 000 Yuan beliebig abzuzeichnen. Eines Tages wirst du den Preis für deine Unterschrift zahlen müssen – wer unterschreibt, trägt die Verantwortung! Da du dich so verhältst, da du wahllos unterschreiben kannst, ohne die Anträge überhaupt zuerst zu überprüfen, und willkürlich Opfergaben vergeudest, solltest du die Verantwortung für dein eigenes Handeln tragen und den Preis für dein eigenes Handeln zahlen. Wenn du keine Angst hast, dich den Konsequenzen zu stellen, dann mach ruhig weiter, unterschreibe mit deinem Namen. Deine Unterschrift steht für deine Einstellung zu Gott. Wenn du dich sogar Gott gegenüber so aufführen kannst, so unverblümt und dreist mit Ihm umgehen kannst, wie erwartest du dann, dass Gott dich behandelt? Gott hat bereits genug Geduld mit dir gehabt, Er hat dir den Atem verliehen und dir bis jetzt erlaubt zu leben. Statt Gott weiter auf die gleiche Art und Weise und mit der gleichen Einstellung zu behandeln, solltest du deine Sünden bekennen und vor Gott Buße tun und deine Einstellung umkehren. Wetteifere nicht weiter blind mit Gott. Wenn du Gott weiter auf die gleiche Art und Weise und mit der gleichen Einstellung behandelst, dann weißt du, was die Konsequenzen sein werden. Wenn du Gottes Vergebung nicht bekommen kannst, wird dein Glaube vergebens gewesen sein. Was wird dir dein Glaube dann nützen? Du glaubst an Gott, verspielst aber Sein Vertrauen in dich und Seinen Auftrag an dich. Sag mir, was für ein Ding bist du eigentlich? Manche Menschen fungieren in Gottes Haus als Leiter oder Aufseher. Sie haben seit vielen Jahren ihre Pflichten ausgeführt, und man kann sagen, dass Ich über viele Jahre mit ihnen zu tun hatte. Schließlich bin Ich, was sie angeht, zu einem Schluss gekommen: Diese Menschen sind schlimmer als Hunde. Ihr Handeln bricht einem nicht nur das Herz, sondern sie sind gar abscheulich. Ich ziehe gern Hunde auf und habe gerne mit ihnen zu tun. Die Hunde, die Ich über die Jahre aufgezogen habe, haben sich alle ziemlich gut gemacht. Die Hunde, die Ich mag, kämpfen im Allgemeinen nicht absichtlich gegen den Menschen an. Wenn du zu einem Hund ein bisschen freundlich bist, dann wird er dir gegenüber noch zehnmal freundlicher sein. Solange du wirklich gut zu ihm bist, wird er sich, selbst wenn du eine Zeitung oder ein Paar Schuhe in den Hof legst, daneben hinlegen und sie für dich bewachen. Wenn du manchmal etwas wegwirfst, was du nicht willst, wird der Hund denken, dass du es verloren hast, und wird es für dich bewachen, ohne wegzugehen. Nach einer Weile habe Ich resümiert, was Ich gelernt habe, und gesagt: „Menschen sind schlimmer als Hunde!“ Hunde bewachen Häuser – sie nutzen ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten, um dein Haus mit ihrem Leben zu bewachen. Die Menschen besitzen nicht einmal ein Herz, geschweige denn bewachen sie Dinge mit ihrem Leben. Sie würden nicht einmal ein Wort sagen, um die Arbeit der Kirche zu schützen. Sie sind geringer als ein Wachhund! Das ist die Unterscheidung, die ich zwischen Menschen und Hunden getroffen habe. Diese Menschen, die Opfergaben vergeuden, sind geringer als Wachhunde. Stimmst du zu, dass sie hart bestraft werden sollten? (Ja.) Gott setzt Sein Vertrauen in die Menschen und betraut sie mit Arbeit und Pflichten. So erhöht Gott sie und denkt gut über sie. Es ist nicht so, dass sie es verdient hätten, diese Arbeit zu tun, oder dass sie ein gutes Kaliber und Menschlichkeit besitzen oder dem Job gewachsen sind. Und dennoch erkennen sie nicht, welchen Gefallen Er ihnen damit erweist; sie denken immer, dass sie dazu fähig sind, die Arbeit der Kirche zu verrichten, dass sie es sich durch ihre eigene harte Arbeit und ihren Aufwand verdient haben. Alles, was sie haben, wird ihnen von Gott gegeben. Was haben sie sich verdient? Ruhen sie sich auf ihren Lorbeeren aus? Gott erhöht die Menschen, damit sie ihre Pflichten tun, aber sie erkennen nicht, welchen Gefallen Er ihnen damit erweist, oder verstehen, was gut für sie ist. Sie werden Seinem Vertrauen und der Tatsache, dass Er sie erhöht, nicht gerecht. Sie vergeuden Gottes Vertrauen und die Erhöhung durch Ihn. In solchen Fällen müssen sie, so leid es Mir tut, hart bestraft werden. Gott räumt den Menschen Chancen ein, aber die Menschen wissen nicht, was gut für sie ist, sie wissen die Chancen, die Gott ihnen einräumt, nicht zu schätzen. Er gibt ihnen eine Chance, aber sie wollen sie nicht. Sie denken, dass man Gott leicht umherschubsen kann, dass Er vergibt, dass Er nicht sehen oder wissen wird, was vor sich geht. Folglich wagen sie es, Opfergaben skrupellos zu vergeuden, verraten Gottes Vertrauen, und es fehlen ihnen der grundlegendste menschliche Charakter und das Gewissen. Wozu glauben sie noch? Sie sollten sich nicht die Mühe machen zu glauben, sie sollten einfach Satan anbeten. Gott braucht ihre Anbetung nicht. Sie sind es nicht wert!

Haben wir nicht mehr oder weniger genug über das erste Thema des Loslassens von Karrieren – sich nicht für wohltätige Zwecke zu engagieren Gemeinschaft gehalten? Habt ihr die Wahrheitsgrundsätze, die dieses Thema enthält, verstanden? Wie lauten die Grundsätze hier? (Die Grundsätze lauten, dass Wohltätigkeitsarbeit nicht die Mission ist, die Gott den Menschen gegeben hat. Sie hat überhaupt nichts damit zu tun, die Wahrheit zu praktizieren oder nach Errettung zu streben. Wenn ein Mensch ein paar gute Taten vollbringt, dann ist das bloß ein Spiegelbild seines individuellen Verhaltens.) Sich für wohltätige Zwecke zu engagieren, hat nichts mit dem Streben nach der Wahrheit zu tun. Glaube nicht fälschlicherweise, dass du, wenn du wohltätige Arbeit verrichtest, die Wahrheit praktizierst oder jemand bist, der Rettung erlangt hat. Das ist ein großes Missverständnis. Die Wahrheit zu praktizieren, schließt keine Wohltätigkeitsarbeit mit ein, noch schließt es mit ein, sich für wohltätige Zwecke zu engagieren. Das Ziel des Gottesglaubens ist, Rettung zu erlangen. Beim Glauben an Gott geht es nicht darum, Verdienste anzuhäufen oder gute Taten zu vollbringen, es geht nicht darum, sich daran zu erfreuen, Gutes oder Philanthropisches zu tun, noch geht es darum, sich für wohltätige Zwecke zu engagieren. An Gott zu glauben, steht in keinem Zusammenhang mit einem wohltätigen Engagement; es geht darum, nach der Wahrheit zu streben und Gottes Rettung anzunehmen. Die Vorstellungen der Menschen, dass es beim Glauben an Gott darum ginge, wohltätige Arbeit zu verrichten oder sich für wohltätige Zwecke zu engagieren, oder dass wohltätige Arbeit dasselbe wäre wie an Gott zu glauben und Ihn zufriedenzustellen, sind also allesamt schrecklich fehlgeleitet. Egal auf welche wohltätige Arbeit du dich einlässt und egal welche Dinge du tust, die mit Wohltätigkeitsarbeit zu tun haben, das steht bloß für dich persönlich. Ob es sich um gelegentliche Aktionen handelt oder etwas, dem du als Karriere nachgehst, diese Dinge spiegeln bloß dein eigenes gutes Verhalten wider. Dieses Verhalten hängt vielleicht mit Religion, sozialem Verhalten oder moralischen Maßstäben zusammen, aber es hat absolut nichts damit zu tun, an Gott zu glauben und nach der Wahrheit zu streben oder Gottes Weg zu folgen, und es hat absolut nichts mit Seinen Forderungen zu tun. Aber warum sollte man andererseits keine wohltätige Arbeit verrichten? Gott ist ein Gott, der mit den Menschen mitfühlt, der Erbarmen und Liebe hat. Er hat Mitleid mit der Menschheit, warum also erinnert sich Gott nicht an die karitativen Taten der Menschen? Warum führt wohltätige Arbeit nicht dazu, dass Gott sich daran erinnert? Ist das nicht ein Problem? Ist die Forderung, Menschen sollen keine wohltätige Arbeit verrichten, ein Zeichen dafür, dass Gott die Menschheit nicht liebt? Widerspricht das nicht dem Mitleid, das Gott mit der Menschheit hat? (Nein.) Warum nicht? (Weil Gottes Mitgefühl und Liebe Grundsätzen unterliegen und Sein Mitgefühl und Seine Liebe auf bestimmte Einzelpersonen gerichtet sind. Er gewährt sie denjenigen, die die Wahrheit annehmen, die Wahrheit praktizieren und aufrichtig Buße tun. Was jene Ungläubigen angeht, die die Wahrheit nicht annehmen können, sie sind nicht diejenigen, die Gott zu retten beabsichtigt.) Gottes Mitgefühl und Liebe unterliegen Grundsätzen, und Sein Mitgefühl und Seine Liebe sind auf bestimmte Einzelpersonen gerichtet. Macht weiter, was gibt es da noch? Gibt es einen Zusammenhang zwischen Engagement für wohltätige Zwecke und Glaube an Gott? (Nein.) Steht das Engagement für wohltätige Zwecke im Widerspruch zum Glauben an Gott? Wenn Menschen sich an irgendeiner Form von Wohltätigkeitsarbeit beteiligen, müssen sie dann nicht Zeit, Energie und sogar Geld dafür investieren? Wenn du dich für wohltätige Zwecke engagierst, dann kannst du nicht einfach ein Lippenbekenntnis ablegen, ohne die Arbeit zu erwägen oder zu bedenken. Wenn du es wirklich als Karriere betrachtest, wirst du mit Sicherheit Zeit, Energie und sogar beträchtliche Geldsummen investieren müssen. Wirst du, wenn du einmal Zeit, Energie und Geld investiert hast, dann nicht durch die Wohltätigkeitsarbeit, die du verrichtest, gebunden sein und davon beherrscht werden? Wirst du immer noch die Energie haben, um nach der Wahrheit zu streben? Wirst du immer noch die Energie haben, deine Pflicht zu tun? (Nein.) Wenn du im Leben irgendeine Karriere verfolgst, dann wirst du, egal welcher Karriere du nachgehst, zwangsläufig deine Lebensenergie und dein ganzes Leben investieren und opfern, wenn du das in Vollzeit machst. Es wird dich dein Zuhause kosten, deine Gefühle, deine fleischlichen Vergnügungen und deine Zeit. Ähnlich verhält es sich, wenn du die wohltätige Arbeit wirklich als Karriere betrachtest und sie entsprechend ausübst: dann werden all deine Zeit und Energie dafür draufgehen. Ein einzelner Mensch hat eine begrenzte Menge an Energie. Wenn du von wohltätiger Arbeit beherrscht wirst und in gleicher und ausgewogener Art und Weise sowohl auf die Wohltätigkeitsarbeit als auch auf deinen Glauben an Gott Rücksicht nehmen willst und zudem beides gut machen willst, dann wird das keine leichte Aufgabe sein. Wenn du beides gleichzeitig im Gleichgewicht halten willst, es aber nicht kannst, dann wirst du eine Entscheidung treffen müssen. Wenn du entscheiden sollst, was du behalten und was du verwerfen solltest, wie wirst du dich dann entscheiden? Solltest du nicht das bedeutungsvollste und wertvollste Unterfangen wählen? Wenn also der Glaube an Gott und das Engagement für wohltätige Zwecke gleichzeitig in deinem Leben auftauchen, welche Entscheidung solltest du dann treffen? (Ich sollte mich dafür entscheiden, an Gott zu glauben.) Entscheiden sich nicht die meisten Menschen dafür, an Gott zu glauben? Da Ich sehe, dass ihr alle diese Entscheidung getroffen habt, ist es nicht ziemlich normal, dass Gott nicht zulässt, dass die Menschen sich für wohltätige Zwecke engagieren? (Ja.) Das Engagement für wohltätige Zwecke hat vielen Lebewesen geholfen und viele Menschen mit Nahrung versorgt, aber was wirst du schließlich daraus gewinnen? Du wirst deine Eitelkeit befriedigen. Heißt das, dass du wirklich etwas gewinnst, und ist es das, was du gewinnen solltest? Du wirst dein Ideal verwirklicht haben, dein Wert wird sich erwiesen haben, das war’s – aber ist das der Weg, den du im Leben gehen solltest? (Nein.) Was wirst du letztlich daraus gewinnen? (Leere.) Du wirst überhaupt nichts gewinnen. Deine Eitelkeit wird temporär befriedigt werden, du wirst von anderen ein bisschen Lob erhalten oder in der Gesellschaft Medaillen und Ehren, aber das war’s, und all deine Energie und Zeit werden verbraucht worden sein. Was wirst du gewonnen haben? Ehre, einen guten Ruf und Auszeichnungen – das sind allesamt leere Dinge. Die Wahrheiten, die die Menschen in diesem Leben verstehen sollten, und die Lebenswege, die sie in diesem Leben einschlagen sollten, können aber nicht verstanden oder gewonnen werden, indem man sich bloß für wohltätige Zwecke engagiert. An Gott zu glauben ist etwas anderes. Wenn du dich aufrichtig für Gott aufwendest und nach der Wahrheit strebst, dann werden deine Investitionen an Zeit und Energie gute und positive Ergebnisse bringen. Wenn du die Dinge weißt und verstehst, die die Menschen am meisten verstehen sollten – wie Menschen leben sollten, wie sie Gott anbeten sollten, wie sie verschiedene Angelegenheiten betrachten sollten, welche Ansichten und Standpunkte sie haben sollten, wenn sie agieren, was die korrekteste Verhaltensweise ist und wie man sich auf eine Weise benimmt, an die der Schöpfer sich erinnern wird, auf eine Weise, die bedeutet, dass man den richtigen Weg geht – dann ist das der richtige Weg und man gewinnt wirklich etwas. Du wirst in deinem Leben viel gewonnen haben, was Nichtgläubige nicht lernen können, Dinge, die jemand mit Menschlichkeit besitzen sollte. Diese Dinge kommen von Gott, von der Wahrheit, und sie werden zu deinem Leben geworden sein. Dadurch wirst du dich in einen Menschen verwandeln, der die Wahrheit als sein Leben ansieht; dein Leben wird nicht mehr leer sein, und du wirst nicht mehr ratlos sein oder zaudern. Sind das nicht höhere und wertvollere Gewinne? Ist das nicht wertvoller, als irgendwelche wohltätige Arbeit zu verrichten, um deine Eitelkeit für einen Augenblick zu befriedigen? (Ja.) Diese Gewinne, die mit der Wahrheit und dem Weg, den die Menschen gehen sollten, zu tun haben, werden dir neues Leben schenken. In der Menschenwelt gibt es nichts, was mit diesem neuen Leben vergleichbar wäre, und nichts kann es ersetzen. Natürlich ist dieses neue Leben unbezahlbar und ewigwährend. Es ist etwas, das du erreichst, nachdem du deine Zeit, Energie und Jugend dafür hingegeben hast, nachdem du einen gewissen Preis bezahlt und gewisse Opfer gebracht hast. Ist es das nicht wert? Das ist es mit Sicherheit wert. Aber was wirst du gewinnen, wenn du dich für wohltätige Zwecke engagierst? Du wirst gar nichts gewinnen. Diese Ehren und Medaillen sind keine Gewinne. Die Zustimmung und Bestätigung anderer Menschen, dass andere sagen, du seist ein guter Mensch oder ein großer Philanthrop – kann man das als Gewinne erachten? (Nein.) Das sind alles vorübergehende Dinge, und sie werden mit der Zeit bald verblassen. Wenn du diese Dinge nicht mehr greifen kannst, wenn du sie nicht mehr fühlen kannst, dann wirst du voller Reue sein und sagen: „Was habe ich in meinem Leben getan? Ich habe mich um ein paar Katzen und Hunde gekümmert, ein paar Waisen adoptiert, ein paar armen Leuten geholfen, damit sie ein gutes Leben, etwas Gutes zu essen und hübsche Kleidung zum Anziehen haben, aber was ist mit mir? Wofür habe ich gelebt? Ist es möglich, dass ich nur für sie gelebt habe? Ist das meine Mission? Ist das die Verantwortung, mit der der Himmel mich betraut hat? Ist das die Verpflichtung, die der Himmel mir auferlegt hat? Sicherlich nicht. Wofür also lebt ein Mensch in diesem Leben? Woher kommen die Menschen und wohin gehen sie in Zukunft? Diese grundlegenden Probleme verstehe ich nicht.“ Und wenn du also dieses Stadium erreichst, dann wirst du spüren, dass diese Ehren keine Gewinne sind und dass es nur äußerliche Dinge sind. Das liegt daran, dass du derselbe Mensch gewesen wärst, wenn du nicht in wohltätige Arbeit eingebunden gewesen wärst, weil sich, nachdem du bis heute wohltätige Arbeit verrichtet und all diese Auszeichnungen und Ehren erhalten hast, dein inneres Leben in beiden Fällen nicht geändert haben wird. Die Dinge, die du nicht verstehst, werden dir immer noch unbekannt sein, du wirst immer noch verwirrt und ratlos sein. Und zu diesem Zeitpunkt wirst du nicht nur noch ratloser und noch verwirrter sein, sondern du wirst dich auch noch unbehaglicher fühlen. An diesem Punkt wird es zu spät sein für Reue. Dein Leben wird vorüber sein, deine besten Zeiten werden vorbei sein, und du wirst dich für den falschen Weg entschieden haben. Daher solltest du, bevor du die Entscheidung triffst, dich für wohltätige Zwecke zu engagieren, oder wenn du gerade angefangen hast, wohltätige Arbeit zu verrichten, solche Vorstellungen loslassen, wenn du nach der Wahrheit streben und Rettung erlangen willst. Natürlich solltest du auch alle Aktivitäten loslassen, die mit dieser Arbeit zu tun haben, und dich voll und ganz auf den Weg des Gottesglaubens und des Strebens nach Rettung stürzen. Selbst wenn am Ende das, was du bekommst und gewinnst, nicht so viel oder so greifbar ist, wie du es dir ursprünglich vorgestellt hast, so wirst du zumindest nicht voller Reue sein. Egal wie wenig du gewinnst, es wird trotzdem mehr sein als das, was jene bekommen werden, die ihr ganzes Leben in der Religion im Glauben an den Herrn verbracht haben. Das ist eine Tatsache. Deshalb müssen die Menschen bei der Wahl ihrer Karriere in einer Hinsicht ihre Vorstellungen und Pläne von einem Engagement für wohltätige Zwecke loslassen. In anderer Hinsicht sollten sie auch ihre Auffassungen in Bezug auf ihre Gedanken korrigieren. Es besteht kein Grund dafür, diejenigen in der Gesellschaft zu beneiden, die sich für wohltätige Arbeit engagieren, oder zu denken, wie altruistisch, großartig, nobel und selbstlos sie sind, und zu sagen: „Seht euch an, wie nobel und selbstlos sie handeln, während sie andere Menschen unterstützen. Warum können wir nicht selbstlos sein? Warum können wir das nicht erreichen?“ Erstens musst du sie nicht beneiden. Zweitens musst du dich nicht rügen. Wenn Gott sie nicht auserwählt hat, dann haben sie ihre eigenen Missionen und Bestrebungen. Egal wonach sie streben, ob Ruhm oder Profit oder die Verwirklichung ihrer eigenen Ideale und Sehnsüchte, damit musst du dich nicht befassen. Du solltest dich damit befassen, wonach du streben und welche Art von Weg du gehen solltest. Die praktischste Frage ist folgende: da Gott dich auserwählt hat und du in Gottes Haus gekommen und ein Mitglied der Kirche bist und zudem zu den Rängen derer gehörst, die ihre Pflichten ausführen, solltest du darüber nachdenken, wie du dich auf den Weg der Rettung begeben kannst, während du deine Pflicht ausführst, wie du die Wahrheit praktizieren kannst, wie du in die Wahrheitsrealität eintreten und den Punkt erreichen kannst, an dem Gottes Worte durch deine Bestrebungen und die verschiedenen Preise, die du zahlst, in dich eingearbeitet sind und zu deinem Leben werden. Wenn du in nicht allzu ferner Zukunft auf den Zustand zurückblickst, in dem du dich befandest, als du erstmals zum Glauben an Gott kamst, wirst du feststellen, dass sich dein inneres Leben verändert hat. Du wirst nicht länger ein Mensch sein, dessen Leben auf seinen verdorbenen Dispositionen beruht. Du wirst nicht länger ein arroganter, unwissender, aggressiver und törichter Mensch sein, der sich für unschlagbar hält, wie du es einst warst. Stattdessen wird das Wort Gottes zu deinem neuen Leben geworden sein. Du wirst wissen, wie man Gottes Weg folgt, und du wirst wissen, wie man mit allem, dem du im Leben begegnest, Gottes Absichten entsprechend und im Einklang mit den Wahrheitsgrundsätzen umgeht. Du wirst jeden Tag auf eine so geerdete Weise verbringen, und du wirst bei allem, was du tust, ein präzises Ziel und eine Richtung haben. Du wirst wissen, was du tun und nicht tun solltest. All diese Dinge werden in deinem Kopf so klar wie ein Spiegel sein. Dein Alltag wird nicht verwirrend, ermüdend oder deprimierend sein. Stattdessen wird er voller Licht sein, er wird Ziele und eine Richtung haben. Gleichzeitig wirst du einen Tatendrang in deinem Herzen verspüren. Du wirst spüren, dass du dich verändert hast, dass du ein neues Leben gewonnen hast und dass du ein Mensch geworden bist, der Gottes Worte zu seinem Leben gemacht hat. Ist das nicht gut? (Ja.) Wir werden unseren gemeinschaftlichen Austausch dazu, dass man sich nicht für wohltätige Zwecke engagieren sollte, was der erste Grundsatz im Zusammenhang mit dem Thema des Loslassens von Karrieren ist, hier beenden.

2. Man sollte bereits damit zufrieden sein, Nahrung und Kleidung zu haben

Wie lautet der zweite Grundsatz beim Thema Loslassen seiner Karriere? Sei zufrieden mit Essen und Kleidung. Um in der Gesellschaft zu überleben, üben die Menschen verschiedene Arten von Arbeit bzw. berufliche Tätigkeiten aus, um ihren Lebensunterhalt zu sichern und zu gewährleisten, dass sie eine Quelle für und Sicherheit im Hinblick auf ihre täglichen Mahlzeiten und Lebensunterhaltungskosten haben. Folglich halten die Menschen ihre Lebensgrundlage durch diverse Berufe aufrecht, ob sie nun den niederen Gesellschaftsschichten angehören oder einem etwas höheren Rang. Da es ihre Absicht ist, den Lebensunterhalt zu sichern, ist es recht einfach: einen Platz zum Wohnen zu haben, drei Mahlzeiten am Tag zu essen, sich gelegentlich Fleisch zu leisten, wenn sie Fleisch essen wollen, regelmäßig zur Arbeit zu gehen, ein Einkommen zu haben, nicht in Lumpen herumzulaufen und in der Lage zu sein, genug Nahrung zu bekommen – das genügt. Das sind die Grundbedürfnisse der Menschen im Leben. Wenn man diese Grundbedürfnisse erreicht, ist es dann nicht relativ leicht, Essen und Wärme zuwege zu bringen? Ist es nicht im Bereich des für sie Möglichen? (Ja.) Wenn also die Natur der eigenen Karriere nur dazu dient, Essen und Wärme zu haben, ein Auskommen, dann wird sie sich, egal um welche Karriere es geht, solange sie legal ist, im Allgemeinen mit den Standards der Menschlichkeit decken. Warum sage Ich, dass sie sich mit den Standards der Menschlichkeit deckt? Weil das Motiv, die Absicht und der Zweck, die du mit der Ausübung dieses Berufes verfolgst, nichts mit irgendeiner anderen Angelegenheit oder Vorstellung zu tun haben als der Aufrechterhaltung der Lebensgrundlage – sie dienen rein dazu, genug zu essen zu haben, genug warme Kleidung zum Anziehen zu haben und deine Familie unterstützen zu können. Ist das nicht so? (Ja.) Das sind die Grundbedürfnisse. Sobald für diese Grundbedürfnisse gesorgt ist, können sich die Menschen an einer grundlegenden Lebensqualität erfreuen. Wenn sie das bewerkstelligen können, dann können sie eine normale Existenz aufrechterhalten. Genügt es, wenn ein Mensch imstande ist, eine normale Existenz aufrechtzuerhalten? Ist es nicht das, was die Menschen innerhalb der Bandbreite der Menschlichkeit erreichen sollten? (Ja.) Du bist für dein eigenes Leben verantwortlich, du trägst es auf deinen Schultern – das ist eine notwendige Erscheinungsform normaler Menschlichkeit. Das zu erreichen, ist für dich ausreichend und angemessen. Wenn du allerdings nicht zufrieden bist, dann bestehst du darauf, jeden Tag Fleisch zu haben und noch etwas übrig, während ein normaler Mensch vielleicht ein- oder zweimal pro Woche Fleisch isst. Wenn du beispielsweise täglich ein halbes oder ganzes Pfund Fleisch isst, während du nur ein Viertelpfund brauchst, um dich bei guter körperlicher Gesundheit zu halten, dann kann dieses Übermaß an Nahrung eine Erkrankung zur Folge haben. Was verursacht solche Krankheiten wie Fettleber, Bluthochdruck und einen hohen Cholesterinspiegel? (Wenn man zu viel Fleisch isst.) Was ist das Problem, wenn man zu viel Fleisch isst? Liegt es nicht an fehlender Kontrolle über die eigene Ernährung? Liegt es nicht an Gefräßigkeit? (Ja.) Woher kommt diese Gefräßigkeit? Liegt es nicht an einem übermäßigen Appetit? Stehen übermäßiger Appetit und Gefräßigkeit im Einklang mit den Bedürfnissen normaler Menschlichkeit? (Nein.) Sie gehen über die Bedürfnisse normaler Menschlichkeit hinaus. Wenn du andauernd über die Bedürfnisse normaler Menschlichkeit hinausgehen willst, bedeutet das, dass du mehr arbeiten, mehr Geld verdienen und ein Vielfaches mehr an Arbeit verrichten musst als normale Menschen. Ob nun durch Überstunden oder mehrere Jobs, du wirst mehr Einkünfte erzielen müssen, um es dir leisten zu können, dreimal pro Tag und wann immer du willst Fleisch zu essen. Geht das nicht über den Rahmen normaler Menschlichkeit hinaus? Ist es gut, über den Rahmen normaler Menschlichkeit hinauszugehen? (Nein.) Warum ist das nicht gut? (In einer Hinsicht sind die Körper der Menschen anfällig für Krankheit; in anderer Hinsicht müssen die Menschen mehr Zeit, Energie und Kosten in ihre Arbeit stecken, um ihre Sehnsüchte zu befriedigen und ihren Appetit zu stillen. Das nimmt die Zeit und Energie in Anspruch, die sie dafür nutzen könnten, nach der Wahrheit zu streben und ihre Pflichten zu tun, was Auswirkungen darauf hat, wie sie den Weg des Glaubens an Gott und des Strebens nach der Wahrheit gehen.) Die Menschen sollten damit zufrieden sein, das Lebensnotwendigste, kein Hunger- oder Kältegefühl und das Essen und die Wärme zu haben, die für eine normale Menschlichkeit notwendig sind. Du solltest genug Geld verdienen, um im Einklang mit den normalen körperlichen Bedürfnissen in Bezug auf die Ernährung zu bleiben. Das genügt, das ist die Art von Leben, die Menschen mit normaler Menschlichkeit führen sollten. Wenn du immer nach den Freuden des Fleisches gierst, deinen fleischlichen Appetit befriedigst, ohne deine körperliche Gesundheit zu beachten, und den rechten Weg missachtest, wenn du immer gut essen, Gutes genießen, ein gutes Lebensumfeld und eine gute Lebensqualität haben, seltene Delikatessen essen, Markenklamotten und Gold- und Silberschmuck tragen, in einer Villa wohnen und Luxusautos fahren willst – wenn du andauernd danach streben willst, welche Art von Beruf brauchst du dann? Wenn du nur einen gewöhnlichen Job annimmst, um deine grundlegenden Bedürfnisse zu stillen und dich um Essen und Wärme zu kümmern, kannst du damit dann all diese Sehnsüchte erfüllen? (Nein.) Bestimmt nicht. Wenn du beispielsweise Handel treiben willst und ein kleines Geschäft mit nur einem Stand genug einbringen kann, um deine ganze Familie mit Essen und Wärme zu versorgen, dann hast du vielleicht weniger als die über dir, aber du hast viel mehr als die unter dir. Du kannst ab und zu Fleisch essen, und deine ganze Familie kann sich anständig kleiden. Du kannst die übrige Zeit nutzen, um an Gott zu glauben, Versammlungen zu besuchen und deine Pflichten zu tun, und du kannst trotzdem die Energie aufbringen, um nach der Wahrheit zu streben. Das ist gut genug. Denn aufgrund dessen, dass dein Leben Gewissheit hat, kannst du, während du diesen Beruf ausübst, Zeit und Energie freischaufeln, um den Glauben an Gott zu verfolgen und nach der Wahrheit zu streben. Das steht im Einklang mit Gottes Absichten. Wenn du allerdings nie zufrieden bist, wirst du immer denken: „Dieses Business hat Potenzial. Ich kann mit nur einem Stand jeden Monat so viel Geld verdienen. Damit kann ich meine Familie mit Essen und Wärme versorgen. Wenn ich zwei Stände habe, kann ich mein Einkommen verdoppeln. Meine Familie kann nicht nur Essen und Wärme haben, wir können auch ein bisschen Geld sparen. Wir können essen, was immer wir wollen, und sogar verreisen und ein paar Luxusartikel kaufen. Wir können Dinge essen und genießen, die den meisten Menschen verwehrt bleiben. Das wäre so toll. Ich werde noch einen Stand hinzufügen!“ Nachdem du noch einen Stand hinzugefügt hast, wirst du wohlhabender; du findest Gefallen an den Vorteilen und denkst: „Es hat den Anschein, als wäre dieser Markt recht groß. Ich kann noch einen weiteren Stand hinzufügen, mein Business erweitern und verschiedene Produkte einführen, um noch mehr zu expandieren. Ich kann nicht nur Geld sparen, ich kann mir auch ein Auto kaufen und in ein größeres Haus umziehen. Meine ganze Familie kann sowohl das Inland als auch das Ausland bereisen!“ Je mehr du darüber nachdenkst, desto reizvoller wird es. An diesem Punkt bist du darauf erpicht, einen weiteren Stand hinzuzufügen. Das Geschäft wird immer größer, du verdienst immer mehr Geld, deine Freude nimmt zu, aber du gehst zu immer weniger Versammlungen, erst wöchentlich, dann alle vierzehn Tage oder einmal im Monat und schließlich nur noch alle sechs Monate. In deinem Herzen denkst du: „Mein Geschäft ist gewachsen, ich habe viel Geld verdient, ich unterstütze die Arbeit des Hauses Gottes und gebe eine große Opfergabe.“ Du fährst ein Cabrio, deine Frau und deine Kinder sind mit Geschmeide aus Gold und Diamanten geschmückt, von Kopf bis Fuß in Markenklamotten gekleidet, und ihr seid sogar ins Ausland gereist. Du denkst: „Geld zu haben ist großartig! Hätte ich gewusst, dass es so einfach ist, Geld zu verdienen, hätte ich eher damit angefangen! Geld zu haben ist so toll! Als wohlhabender Mensch verbringt man seine Tage mit so viel Komfort und Leichtigkeit! Wenn ich köstliche Speisen esse, dann ist der Geschmack unvergleichlich. Wenn ich Designerklamotten anziehe, dann fühle ich mich beschwingt und erhalte, wohin ich auch gehe, von anderen neidische und eifersüchtige Blicke. Ich habe mir den Respekt und die Bewunderung der Menschen verdient, und ich fühle mich anders, mein Rücken fühlt sich an, als wäre er etwas gerader geworden.“ Die Begierden deines Fleisches sind befriedigt worden, ebenso wie deine Eitelkeit. Aber die Staubschicht auf dem Einband von Gottes Worten wird immer dicker, du hast sie lange nicht gelesen, und deine Gebete zu Gott sind kürzer geworden. Die Versammlungen finden inzwischen woanders statt, und du bist dir nicht einmal sicher, wo sie jetzt abgehalten werden. Du meldest dich nicht einmal ab und zu bei der Kirche. Sagt Mir, kommt man damit näher an die Errettung oder entfernt man sich von ihr? (Man entfernt sich von ihr.) Deine Lebensqualität verbessert sich, dein Leib ist gut genährt, und du bist wählerischer geworden. Früher bist du nicht einmal alle acht oder zehn Jahre zu einer medizinischen Vorsorgeuntersuchung gegangen, aber jetzt, da du wohlhabend bist, lässt du dich alle sechs Monate untersuchen, um zu sehen, ob du hohen Blutdruck, einen hohen Blutzucker- oder Cholesterinspiegel hast. Du sagst: „Man muss auf seinen Körper Acht geben. So wie es der Spruch besagt ‚Wenn du etwas sein musst, dann sei nicht krank. Wenn du etwas nicht sein darfst, dann sei nicht arm.‘“ Deine Gedanken und Standpunkte haben sich geändert, nicht wahr? Jetzt, da du reich bist und kein gewöhnlicher Mensch mehr, spürst du, dass du wertvoll bist, dass deine Identität ehrenwert ist, und du weißt deinen Körper noch mehr zu schätzen. Auch deine Einstellung zum Leben hat sich geändert. Zuvor hast du dich nicht mit medizinischen Vorsorgeuntersuchungen aufgehalten und dachtest dir: „Wir armen Leute müssen uns darüber keine Gedanken machen. Warum sollte ich mich untersuchen lassen? Wenn ich schwer krank bin, kann ich mir die Behandlung sowieso nicht leisten. Ich werde einfach dasitzen und es ertragen, und wenn ich das nicht kann, dann wird dieses Fleisch wohl sterben. Keine große Sache.“ Aber jetzt ist es anders. Du sagst: „Menschen sollten nicht mit einer Krankheit leben. Wenn sie krank sind, wer wird dann das Geld ausgeben, das sie verdient haben? Sie werden das Leben nicht genießen können. Das Leben ist kurz!“ Es ist anders, nicht wahr? Deine Einstellungen zum Geld, zum Leben des Fleisches und zum Vergnügen haben sich geändert. Gleichermaßen sind deine Einstellungen zum Glauben an Gott, zum Streben nach der Wahrheit und zum Empfang der Rettung auch zusehends gleichgültig geworden.

Wenn ein Mensch einmal den Pfad eingeschlagen hat, nicht mehr damit zufrieden zu sein, nur Essen und Kleidung zu besitzen, wird er eine höhere Lebensqualität und den Genuss von besseren Dingen anstreben. Das ist ein Zeichen von Gefahr, es ist ein Fall in die Versuchung, es wird Ärger bringen, und es ist ein schlechtes Omen. Sobald jemand am Reichtum Gefallen findet und diesen erlebt, fängt er an, sich Sorgen zu machen, er könne eines Tages sein Geld verlieren und arm werden. Infolgedessen schätzt er jetzt die Tage, da er Geld hat, besonders und legt Wert auf die Stellung und den Status, reich zu sein. Du hörst Nichtgläubige oft sagen: „Von bitter zu süß ist es leicht, aber von süß zu bitter ist es nicht.“ Das bedeutet, dass es dir, wenn du nichts hast, nichts ausmacht, wenn man von dir verlangt, loszulassen; du kannst im Handumdrehen loslassen, weil es nichts gibt, das es wert ist, daran festzuhalten. Diese finanziellen und materiellen Besitztümer werden für dich nicht zu Hindernissen, und es fällt dir leicht, sie loszulassen. Sobald du diese Dinge aber besitzt, wird es schwer für dich, sie loszulassen, schwerer, als in den Himmel aufzufahren. Wenn du arm bist, dann kannst du sogleich aufbrechen, wenn es Zeit wird, dein Haus zu verlassen und deine Pflichten zu tun. Wenn du aber ein wohlhabender Bonze bist, dann füllt sich dein Kopf mit Gedanken und du sagst: „Oh, mein Haus ist zwei Millionen Yuan wert, mein Auto ist fünfhunderttausend Yuan wert. Dann gibt es noch Anlagevermögen, Sparguthaben, Aktien, Fonds, Investitionen und andere Dinge, die insgesamt mehr oder weniger zehn Millionen Yuan ausmachen. Wenn ich gehe, wie soll ich das alles mitnehmen?“ Es ist nicht leicht für dich, diese materiellen Besitztümer loszulassen. Du denkst: „Wenn ich diese Dinge aufgebe und dieses Haus und meine jetzige Familie verlasse, wird dann der Ort, den ich in Zukunft bewohnen werde, ähnliche Verhältnisse aufweisen? Könnte ich es hinnehmen, in einer Lehmhütte oder einem Haus aus Stroh zu leben? Könnte ich den Gestank eines Viehstalls ertragen? Jetzt kann ich jeden Tag heiß duschen. Könnte ich einen Ort ertragen, an dem ich nicht einmal eine heiße Dusche pro Jahr nehmen kann?“ Deine Gedanken vervielfachen sich, und du kannst es nicht ertragen. Solange du Geld hast, zückst du Hände voller Bargeld, um Dinge zu kaufen, und kaufst, ohne zu zögern, was du willst, bist besonders großzügig, und Geld macht dir keinen Strich durch die Rechnung. Aber würdest du all das aufgeben, würdest du dich jedes Mal verlegen fühlen, wenn du in dein Portemonnaie greifst, und dich fragen, was passieren würde, wenn nichts darin ist. Würdest du eine Schüssel mit heißen Nudeln essen wollen, müsstest du kalkulieren, welches Restaurant das billigste ist und wie viele Mahlzeiten du mit dem verbleibenden Geld noch einnehmen kannst. Du müsstest ein striktes Budget einhalten und das Leben eines Armen führen. Könntest du das hinnehmen? Wenn du vorher ein Kleidungsstück zweimal gewaschen hast und es seine Form verloren hat und du dich geschämt hast, es in der Öffentlichkeit zu tragen, hast du es weggeworfen und ein neues gekauft. Jetzt wäschst und trägst du dasselbe T-Shirt immer wieder, und selbst wenn der Kragen reißt, bringst du es nicht über dich, es wegzuwerfen. Du nähst es wieder zusammen und trägst es weiter. Könntest du das hinnehmen? Wohin du auch gehst, würden die Leute sehen, dass du arm bist, und sie würden nichts mit dir zu tun haben wollen. Wenn du einkaufen gehst und nach dem Preis fragst, würde dich keiner beachten. Könntest du das ertragen? Das ist kein leichtes Gefühl, nicht wahr? Aber hättest du diese finanziellen und materiellen Besitztümer nicht, müsstest du sie nicht loslassen, und du müsstest dich dieser Herausforderung nicht stellen. Es wäre für dich viel leichter, allem den Rücken zu kehren und nach der Wahrheit zu streben. Deshalb hat Gott den Menschen schon lange gesagt, dass sie damit zufrieden sein sollten, nur Nahrung und Kleidung zu haben. Ganz gleich, welcher Arbeit oder welchem Beruf du nachgehst, behandle es nicht als eine Karriere und sieh es nicht als Sprungbrett oder Mittel, um in der Welt voranzukommen oder ein Vermögen zu machen und komfortabel zu leben. Jede Arbeit oder jeder Beruf, dem du nachgehst, ist lediglich ein Mittel für dich, um deinen Lebensunterhalt zu verdienen. Solange diese Arbeit ein normales Leben stützen und dir deine drei Mahlzeiten am Tag und die grundlegenden Notwendigkeiten garantieren kann, solltest du zufrieden sein; du solltest keine extravaganten Erwartungen in Bezug auf deine Lebensbedürfnisse haben. Wenn du auf besondere Umstände stößt und einige vorübergehende Schwierigkeiten hast, kannst du versuchen, einen anderen Job anzunehmen, um deine dringenden Bedürfnisse zu lösen – das ist akzeptabel. Egal welcher Arbeit du nachgehst, solange sie anständig und rechtmäßig ist und nicht zu irgendwelchem Ärger oder Rechtsstreitigkeiten führt, kannst du sie tun. Tu nichts Riskantes oder gar Illegales, um deine extravaganten fleischlichen Begierden zu befriedigen, sodass du folglich in Versuchung gerätst oder in einem Sumpf landest. Das wäre gefährlich. In weniger schlimmen Fällen könntest du in eine Schuldenkrise geraten; in schlimmeren Fällen könntest du im Gefängnis landen, und für den Rest deines Lebens wird es schwierig für dich sein, wieder auf die Beine zu kommen. Das wäre sehr problematisch. Wenn ein Gläubiger an Gott dies tut, wird er seine Chance ruinieren, die Errettung zu erlangen. Es gibt eine Passage in der Bibel, die besagt: „Wenn wir aber Nahrung und Kleider haben, so lasset uns genügen“ (1 Timotheus 6,8). Nutze die Zeit, in der du nicht arbeitest, um an Gott zu glauben, an Versammlungen teilzunehmen, deine Pflichten zu tun und nach der Wahrheit zu streben. Das ist deine Mission, und es ist der Wert und die Bedeutung des Lebens eines Gläubigen. Und jeder Beruf, den du ausübst, dient lediglich dazu, das fleischliche Leben normaler Menschlichkeit aufrechtzuerhalten. Gott wird nicht verlangen, dass du Berühmtheit erlangst, herausragst oder dir in deinem Beruf einen Namen machst. Wenn dein Beruf etwas mit wissenschaftlicher Forschung zu tun hat, wird er eine bedeutende Menge deiner Energie erfordern, aber der Grundsatz des Praktizierens bleibt unverändert – sei zufrieden damit, nur Essen und Kleidung zu besitzen. Wenn dein Beruf dir Chancen auf eine Beförderung bietet und aufgrund deiner Fähigkeiten ein beträchtliches Einkommen einbringt und dieses Einkommen den Rahmen von Zufriedenheit damit, nur Essen und Kleidung zu besitzen, übersteigt, wofür solltest du dich dann entscheiden? (Das Angebot abzulehnen.) Der Grundsatz, den du befolgen solltest, ist der, zu dem Gott angehalten hat – sei zufrieden mit Essen und Kleidung. Egal welchen Beruf du ausübst, wenn er über den Rahmen von Zufriedenheit damit, nur Essen und Kleidung zu besitzen, hinausgeht, wirst du zwangsläufig Energie, Zeit oder Kosten investieren, die über den Rahmen der Grundbedürfnisse hinausgehen, um dieses zusätzliche Einkommen zu verdienen. Beispielsweise bist du derzeit vielleicht eine Nachwuchskraft und verdienst genug, um deine Grundbedürfnisse zu decken, aber wegen deiner guten Leistungen in dem Job wollen dich deine Vorgesetzten auf einen Managerposten oder in diese oder jene höhere Führungsposition befördern, die ein Vielfaches an Gehalt einbringt. Wird dieses Einkommen vergebens erwirtschaftet? Wenn sich dein Einkommen erhöht, dann erhöht sich auch die Menge an Arbeit, die du investierst. Erfordert es nicht Energie und Zeit, Mühe da hineinzustecken? Das ist gleichbedeutend mit der Aussage, dass das Geld, das du verdienst, im Tausch gegen einen großen Brocken deiner Energie und Zeit gewonnen wird. Um mehr Geld zu verdienen, musst du mehr von deiner Zeit und Energie investieren. Da du mehr Geld verdienst, ist dann ein großer Brocken deiner Zeit und Energie in Anspruch genommen, und gleichzeitig nimmt die Zeit, die du für deinen Glauben an Gott, den Besuch von Versammlungen, die Ausführung deiner Pflichten und das Streben nach der Wahrheit bereitstellst, proportional ab. Das ist eine einfache Tatsache. Wenn du deine Energie und Zeit der Anhäufung von Vermögen widmest, dann verpasst du den Lohn für deinen Glauben an Gott. Gott wird dich weder wohlwollend behandeln, noch wird dich Sein Haus darüber informieren, was du verpasst hast, nur weil du befördert worden bist und jetzt ein großer Teil deiner Zeit und Energie in Anspruch genommen ist, was dazu führt, dass du keine Zeit hast, deine Pflichten zu tun oder die Versammlungen in Gottes Haus zu besuchen. Ist es das, was passiert? (Nein.) Gottes Haus wird dich nicht auf den neuesten Stand bringen oder dir eine Sonderbehandlung zukommen lassen, und Gott wird dich deswegen nicht wohlwollend behandeln. Kurz gesagt, wenn du bei deinem Glauben an Gott die Wahrheit gewinnen und das Leben erlangen willst, musst du bei deinem Streben hart arbeiten und dich so sehr wie möglich bemühen, mehr Zeit und Energie darauf zu verwenden, nach der Wahrheit zu streben und deine Pflicht gut zu tun. Es ist für die Menschen sehr wichtig, sich dafür zu entscheiden, in ihrem Glauben an Gott nach der Wahrheit zu streben, und das erfordert von ihnen, einen Preis zu zahlen. Gott bestimmt die Ergebnisse der Menschen auf der Grundlage dessen, ob sie die Wahrheit haben oder nicht. Wenn du ein Leben des Fleisches begehrst, nicht damit zufrieden bist, nur Essen und Kleidung zu haben, und du ein besseres Leben führen willst, mehr Geld verdienen und einen Lebensstil haben willst, der dem anderer überlegen ist, dann kannst du unmöglich deine Energie und Zeit darauf verwenden, nach der Wahrheit zu streben. Wenn sich die Qualität deines fleischlichen Lebens verbessert, du aber nach vielen Jahren des Glaubens an Gott die Wahrheit nicht gewinnst, weil du den Großteil deiner Zeit und Energie für fleischlichen Genuss aufwendest und nicht dafür, nach der Wahrheit zu streben und deine Pflicht zu tun, wird dein Leben dann nicht einen Verlust erleiden? Das wird dein Ergebnis und deinen Bestimmungsort beeinflussen, nicht wahr? (Ja.) Wenn du gut darin bist, das Für und Wider abzuwägen, dann weißt du, dass es das nicht wert ist. Du gewinnst Freude in deinem physischen Leben, du isst bessere Speisen und schlägst dir den Bauch voll; du kleidest dich gut, stilvoll und bequem. Du kaufst ein paar mehr Designerstücke und Luxusartikel, aber dein Job ist ermüdend, anspruchsvoller und raubt dir deine Zeit und Energie. Als Gläubiger hast du keine Zeit, Versammlungen zu besuchen oder dir Predigten anzuhören. Dir fehlt auch die Zeit, um über die Wahrheit und Gottes Worte nachzudenken. Es gibt viel Wahrheit, die du immer noch nicht verstehst und nicht erkennen kannst, aber dir fehlen die Zeit und die Energie, um darüber nachzudenken und danach zu suchen. Dein physisches Leben verbessert sich, aber dein geistliches Leben wächst nicht und steht vor dem Niedergang. Ist das ein Gewinn oder ein Verlust? (Ein Verlust.) Dieser Verlust ist zu groß! Du musst das Für und Wider abwägen! Wenn du ein cleverer Mensch bist, der die Wahrheit wirklich liebt, dann solltest du beide Seiten gegeneinander abwägen und sehen, was für dich der wertvollste und bedeutungsvollste Gewinn ist. Wenn eine Beförderung daherkommt und du die Chance hast, mehr Geld zu verdienen und dir ein besseres physisches Leben zu verschaffen, wofür solltest du dich dann entscheiden? Wenn du bereit bist, nach der Wahrheit zu streben, und du die Entschlossenheit besitzt, nach der Wahrheit zu streben, dann solltest du auf solche Gelegenheiten verzichten. Nehmen wir zum Beispiel an, jemand in deiner Firma sagt: „Du machst diesen Job seit zehn Jahren. Bei den meisten Leuten im Unternehmen steigt das Gehalt in drei bis fünf Jahren, und sie werden befördert. Aber dein Gehalt ist das gleiche wie vorher. Warum verkaufst du dich nicht besser? Warum verbesserst du deine Leistung nicht? Sieh dir Soundso an, sie ist seit drei Jahren hier, und jetzt fährt sie ein Cabrio und wohnt in einem größeren Haus: Sie hat ihre Zwei-Zimmer-Wohnung gegen ein Fünf-Zimmer-Apartment eingetauscht. Als sie herkam, war sie nur eine arme Studentin. Jetzt ist sie eine wohlhabende Frau, die sich von Kopf bis Fuß in Designerklamotten kleidet, in Luxushotels übernachtet, in einer Villa wohnt und ein Luxusauto fährt.“ Würdest du nicht darauf brennen, Ähnliches zu erreichen, wenn du siehst, wie gut es ihr geht? Würdest du dich nicht schlecht fühlen? Könntest du solchen Versuchungen widerstehen? Würdest du immer noch an deiner ursprünglichen Absicht festhalten? Würdest du an den Grundsätzen festhalten? Wenn du die Wahrheit wirklich liebst, bereit bist, nach der Wahrheit zu streben, und glaubst, dass es das Wichtigste ist, das Wertvollste in deinem Leben, etwas aus der Wahrheit zu gewinnen, und dass du dich für das entschieden hast, was in deinem Leben das Wichtigste und Wertvollste ist, dann wirst du es nicht bereuen, und du wirst dich von Dingen wie Beförderungen nicht umstimmen lassen. Du wirst beharrlich sein und sagen: „Ich bin zufrieden damit, nur Essen und Kleidung zu besitzen; welchen Beruf ich auch immer ausübe, ich tue es, damit ich Essen und Kleidung habe, damit mein Körper weiterleben kann, nicht um der körperlichen Freude willen und mit Sicherheit nicht, um Berühmtheit zu erlangen. Ich strebe nicht nach Beförderungen oder einem hohen Gehalt; ich werde meine begrenzte Lebenszeit dafür nutzen, nach der Wahrheit zu streben.“ Wenn du diese Entschlossenheit besitzt, dann wirst du nicht wanken, und dein Herz wird nicht darauf brennen, ähnliches zu erreichen; wenn du siehst, dass andere befördert werden, Gehaltserhöhungen bekommen oder Gold- und Silberschmuck und Designerklamotten tragen, eine bessere Lebensqualität als du genießen und dich im Stil übertreffen, wirst du nicht neidisch sein. Ist das nicht so? (Ja.) Wenn du die Wahrheit jedoch nicht liebst und nicht nach der Wahrheit strebst, wirst du dich nicht zurückhalten können und nicht sehr lange hartnäckig bleiben. Wenn den Menschen die Wahrheit als ihr Leben fehlt, wenn ihnen ein wenig Entschlossenheit fehlt, wenn ihnen wahre Erkenntnis fehlt, dann werden sie bei so einer Gelegenheit und in so einem Umfeld häufig hin und her schwanken und sich schwach fühlen. Nachdem sie eine Weile hartnäckig geblieben sind, werden sie sogar negativ und denken: „Wann werden diese Tage zu Ende sein? Wenn Gottes Tag nicht kommt, wie lange werde ich dann noch ein Lakai in der Firma sein? Andere verdienen mehr als ich. Warum kann ich nur für einfaches Essen und Wärme sorgen? Gott sagt mir nicht, dass ich mehr Geld verdienen soll.“ Wer hält dich davon ab, mehr Geld zu verdienen? Wenn du das Können hast, kannst du mehr verdienen. Wenn du dich dafür entscheidest, mehr Geld zu verdienen, einen wohlhabenden Lebensstil zu pflegen und ein extravagantes Leben zu genießen, dann ist das in Ordnung; keiner hält dich davon ab. Allerdings bist du für deine eigenen Entscheidungen verantwortlich. Wenn du am Ende nicht die Wahrheit erlangst, wenn Gottes Worte in dir nicht zum Leben geworden sind, dann wirst du der einzige sein, der das bedauert. Du bist für deine eigenen Handlungen und Entscheidungen verantwortlich. Keiner kann für dich die Zeche bezahlen oder die Verantwortung übernehmen. Bereue es nicht, dass du dich dafür entschieden hast, an Gott zu glauben, den Weg der Errettung zu gehen und nach der Wahrheit zu streben. Da es das ist, wofür du dich entschieden hast, solltest du es nicht als eine Vorschrift oder ein Gebot ansehen, das du befolgen solltest; vielmehr solltest du verstehen, dass deine Beharrlichkeit und deine Entscheidungen Bedeutung und Wert haben. Was du schließlich gewinnst, sind die Wahrheit und das Leben, nicht nur eine Vorschrift. Wenn dich deine Beharrlichkeit und deine Entscheidungen besonders verlegen machen, du dich deswegen unbehaglich fühlst oder den Menschen um dich herum nicht in die Augen sehen kannst, dann beharre nicht weiter darauf. Warum es dir schwer machen? Was immer du dir in deinem Herzen wünschst, was immer du willst, strebe danach – keiner hält dich auf. Unser aktueller gemeinschaftlicher Austausch legt dir lediglich einen Grundsatz dar. Ganz gleich, welche Arbeit die Menschen tun: Wenn sie nicht zufrieden sind, wenn sie den Punkt erreicht haben, an dem sie Essen und Kleidung haben, dann ist das, wonach sie streben, mit Ruhm, Gewinn und fleischlichem Genuss verbunden. Und wenn sie extravagante Begierden haben – wenn sie nicht nur größeres körperliches Vergnügen genießen wollen, sondern es auch auf die Liste der Reichen schaffen wollen –, dann ist das, wonach sie streben, bloß Ruhm und Gewinn. Jeder Preis, den sie zahlen, ist um des Ruhms, Gewinns, Status und fleischlichen Genusses willen; es ist bedeutungslos und es ist leer, genau wie ein Traum. Was sie am Ende gewinnen, ist absolut nichts. Heute besteht deine Mahlzeit vielleicht aus Klößen, und du findest sie köstlich, aber nach sorgfältiger Überlegung siehst du, dass du nichts gewonnen hast. Wenn du sie jeden Tag isst, dann hast du sie vielleicht bald satt, isst sie nicht mehr und wechselst zu etwas anderem, wie Maisbrötchen, Reis oder Pfannkuchen. So passt du dich an, und dein physischer Leib wird gesünder. Wenn du jeden Tag reichhaltiges Essen zu dir nimmst, dann kränkelt dein physischer Leib vielleicht, nicht wahr?

Sei zufrieden mit Essen und Kleidung – ist diese Aussage korrekt? (Ja.) Warum? Erstens muss man Folgendes verstehen: Wenn ein Mensch sein ganzes Leben nur für Angelegenheiten des Fleisches wie Essen, Kleidung und Genuss lebt, hat ein solches Leben dann irgendeinen Wert? (Nein.) Da es keinen Wert hat, wonach sollten die Menschen streben und was sollten sie gewinnen, um ein wertvolles Leben zu führen? (Sie sollten nach der Wahrheit streben.) Wenn die Menschen den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehen sollen, sollten sie dann nicht einigen Dingen entsagen? Wenn die Menschen immer dadurch eingeschränkt sind, was sie essen und anziehen sollen, und sich immer an die Genüsse des Fleisches klammern, können sie dann noch nach der Wahrheit streben und diese gewinnen? (Nein.) Daher ist die Aussage „Sei zufrieden mit Essen und Kleidung“ korrekt. Insbesondere für diejenigen, die nach der Wahrheit streben, ist sie sehr wichtig; sie ist für das Streben nach der Wahrheit und das Erlangen der Wahrheit von großem Nutzen. Was ist der Zweck davon, Essen und Kleidung zu haben? Sicherzustellen, dass der Körper normal überleben kann. Was ist der Zweck des Überlebens? Es ist nicht um des fleischlichen Genusses willen, noch um des Genießens des Lebenslaufes willen, und noch viel weniger, um einige der Dinge zu genießen, die man im Leben erfährt. All dies ist unwichtig. Was ist also das Wichtigste? Hierbei geht es darum, welche Dinge ein Mensch tun sollte, die am wertvollsten und am bedeutungsvollsten sind und die Billigung des Schöpfers erlangen können. (Man sollte den Weg des Glaubens an Gott und des Strebens nach der Wahrheit gehen und seine eigenen Pflichten erfüllen.) Als Mensch bist du ein geschaffenes Wesen, egal welcher Arbeit du nachgehst. Geschaffene Wesen sollten die Dinge tun, die sie tun sollen, und die Dinge, die Gott von ihnen verlangt – das ist das Wertvollste. Was also tun geschaffene Wesen, das wertvoll ist? Jedes geschaffene Wesen hat einen Auftrag, der ihm vom Schöpfer anvertraut wurde, eine Mission, die es erfüllen sollte. Gott hat das Schicksal für das Leben jedes Menschen festgelegt. Welche Mission auch immer Gott vorherbestimmt hat, die sie in ihrem Leben vollenden sollen, das ist es, was sie tun sollten. Wenn du es gut machst, wird Gott dir eine zufriedenstellende Antwort geben, wenn du schließlich vor Ihm stehst, um Rechenschaft abzulegen. Er wird sagen, dass das Leben, das du geführt hast, wertvoll und fruchtbar war, dass du Gottes Worte zu deinem Leben gemacht hast und somit ein geschaffenes Wesen bist, das dem Maßstab entspricht. Angenommen jedoch, dass es in deinem ganzen Leben nur darum geht, um des Essens, der Kleidung und des Vergnügens willen zu leben, zu kämpfen und Opfer zu bringen. Und wenn du schließlich vor Gott stehst und Er fragt: „Wie viel hast du von dieser Lebensaufgabe und Mission erfüllt, die Ich dir gab?“, zählst du alles zusammen und stellst fest, dass du deine Lebensenergie und Zeit mit Essen, Trinken und Feiern verbracht hast – obwohl du mehrere Jahre an Gott geglaubt hast, hast du deine Pflicht nicht erfüllt, geschweige denn hast du irgendwelche guten Taten vorbereitet. Wirst du in diesem Fall in diesem Leben nicht versäumt haben, etwas zu erreichen? Die Gelegenheit, deine Pflicht zu tun, ist schwer zu bekommen, aber du wirst sie ruiniert haben, indem du dich nicht um deine eigentliche Arbeit gekümmert hast. Obwohl du bereit bist, nach der Wahrheit zu streben, zahlst du keinen großen Preis, und so wirst du nichts gewonnen haben. Wenn Gott dich am Ende testet, werden Seine Worte nicht dein Leben geworden sein, und du wirst noch immer der gleiche alte Satan sein – die Art und Weise, wie du die Dinge betrachtest, und die Art und Weise, wie du handelst, werden noch immer alle auf menschlichen Auffassungen und Vorstellungen und Satans verdorbenen Dispositionen basieren, und du wirst Gott noch immer völlig feindlich gesinnt sein und mit Ihm unvereinbar sein. Dann wirst du als nutzlos erachtet werden, und Gott wird dich nicht mehr wollen. Von diesem Moment an wirst du nicht länger Gottes geschaffenes Wesen sein. Das ist eine tragische Sache! Ganz gleich, welchem Beruf du also nachgehst, solange er legal ist, ist er von Gott arrangiert und vorherbestimmt. Das bedeutet aber nicht, dass Gott dich dabei unterstützt oder dazu ermutigt, in der Karriere, der du nachgehst, mehr Geld zu verdienen oder großen Erfolg zu erzielen. Gott heißt dies nicht gut, noch verlangt Er es von dir. Darüber hinaus wird Gott den Beruf, dem du nachgehst, niemals nutzen, um dich in Richtung der Welt zu drängen und dich Satan zu übergeben, sodass du mutwillig nach Ruhm und Gewinn strebst. Stattdessen erlaubt Gott dir durch den Beruf, dem du nachgehst, deine Grundbedürfnisse zu decken – das ist alles. Außerdem hat Gott dir in Seinen Worten zum Beispiel gesagt, was deine Pflicht ist, was deine Mission ist, wonach du streben solltest und was du ausleben solltest. Das sind die Werte, die du während deines ganzen Lebens ausleben solltest, und der Weg, den du während deines ganzen Lebens gehen solltest. Was solltest du tun, nachdem Gott gesprochen hat und du verstanden hast, was Er gesagt hat? Wenn es genügt, drei Tage pro Woche zu arbeiten, um deine Bedürfnisse nach Essen und Wärme zu stillen, du dich aber trotzdem entscheidest, an den anderen Tagen zu arbeiten, dann kannst du deine Pflicht nicht tun. Wenn eine Pflicht deine Mitarbeit erfordert, sagst du: „Ich bin auf der Arbeit, ich bin auf meinem Posten.“ Und wenn jemand versucht dich zu kontaktieren, dann behauptest du immer, du hättest keine Zeit. Wann hast du Zeit? Erst nach 20 Uhr, wenn du erschöpft, müde und ausgebrannt bist, hast du den Willen, aber nicht die Kraft. Du arbeitest sechs Tage die Woche, und wann immer jemand versucht dich telefonisch zu kontaktieren, behauptest du immer, du hättest keine Zeit. Nur sonntags hast du Zeit, und selbst dann musst du Zeit mit deiner Familie und deinen Kindern verbringen, Hausarbeiten erledigen, wieder auftanken und dich eine Zeitlang erholen. Manche Menschen fahren sogar in den Urlaub, verbringen einige Zeit mit Freizeitaktivitäten und ziehen los, um Geld auszugeben und shoppen zu gehen. Manche Menschen bauen ihre Beziehungen zu Kollegen aus und knüpfen Kontakte zu Führungskräften und Vorgesetzten. Was für ein Glaube ist das? Das ist durch und durch ein Ungläubiger; was bringt es, sich in Formalitäten zu ergehen? Sag nicht, dass du an Gott glaubst; du hast keine Beziehung zu Menschen, die an Gott glauben. Du gehörst nicht zur Kirche; du bist höchstens ein Freund der Kirche. Gottes Haus braucht jemanden, der sich um externe Angelegenheiten kümmert, und du stimmst vielleicht auszuhelfen, aber nur in der Form, dass du nicht ablehnst. Ob du deine Stelle antreten kannst oder wann, ist unklar. Und nachdem du deine Stelle angetreten hast, ist ungewiss, ob du ihr deine ganze Zeit, dein ganzes Herz und deine ganze Kraft widmen kannst – das alles ist unklar. Wer weiß, wann du vielleicht zu beschäftigt mit deiner Arbeit bist oder auf Dienstreise gehst und spurlos für zwei Wochen oder einen Monat verschwindest – keiner kann dich erreichen. Das ist kein echter Glaube mehr, es ist eine bloße Formalität. Wenn es um solche Leute geht, so sollten ihnen ihre Bücher mit Gottes Worten weggenommen werden, und dann sollte man sie entfernen und ihnen sagen: „Wenn du die Arbeit nicht loslassen kannst, keine Zeit für Versammlungen hast und deine Pflicht nicht tun kannst, dann wird Gottes Haus dich nicht zwingen. Lass uns von hier an getrennte Wege gehen. Wenn du soweit bist, dass du zufrieden bist mit Essen und Kleidung, deine Forderungen nach einem hochwertigen Leben aufgibst und mehr Zeit für die Ausführung deiner Pflichten aufbringst, dann werden wir dich formell wieder in die Herde aufnehmen und dich als Mitglied der Kirche zählen. Wenn du das nicht zuwege bringen kannst und du dich in deiner Freizeit einfach meldest, aushilfst und dürftige Beziehungen zu Brüdern und Schwestern aufbaust, dann gilt das nicht als Ausführung deiner Pflicht als geschaffenes Wesen, und es zählt nicht als formeller Glaube an Gott.“ Als was bezeichnen wir solche Menschen? (Freunde der Kirche.) Kirchenfreunde, gute Freunde der Kirche. „Wer nicht wider uns ist, der ist für uns“ (Markus 9,40). Daher werden solche Menschen als Kirchenfreunde bezeichnet. Wenn jemand als Freund der Kirche bezeichnet wird, deutet das darauf hin, dass er sich immer noch in der Beobachtungsphase befindet, er ist noch kein formell Gottesgläubiger, er zählt nicht zu den Kirchenmitgliedern, und er gilt auch nicht als jemand, der eine Pflicht tut; er muss bestenfalls immer noch beobachtet werden, da es immer noch unklar ist, ob er seine Pflicht tun kann. Manche Menschen müssen jedoch wegen der Einschränkungen, die ihr familiäres Umfeld oder ihre familiären Gegebenheiten ihnen auferlegen, mehrere Tage pro Woche arbeiten, um ein Auskommen zu haben und ihre Kinder zu unterstützen. An sie werden wir keine kategorischen Forderungen stellen. Wenn sie in der restlichen Zeit ihre Pflichten tun können, dann zählen sie als Mitglieder von Gottes Haus, als formell Gottesgläubige, weil sie bereits die grundlegende Bedingung erfüllt haben, zufrieden mit Essen und Kleidung zu sein. Sie haben objektive Schwierigkeiten, und wenn du sie vom Arbeiten abhältst, wird ihre gesamte Familie keine Mittel zur Unterstützung haben und Kälte und Hunger leiden. Wer wird ihre Familie unterstützen, wenn du sie nicht arbeiten lässt? Wirst du sie unterstützen? Daher sind Kirchenleiter, Aufseher und alle, die mit ihnen zu tun haben, nicht berechtigt zu verlangen, dass sie ihre Jobs aufgeben und sich nicht um ihre Familien sorgen. Das sollte nicht getan werden. Damit würde man von den Menschen das Unmögliche verlangen; man sollte ihnen eine Möglichkeit geben, zu leben. Menschen leben nicht in einem Vakuum, sie sind keine Maschinen. Sie müssen überleben, eine Lebensgrundlage aufrechterhalten. Wie wir zuvor besprochen haben, wenn du Kinder und eine Familie hast, dann solltest du als Hauptversorger oder Familienmitglied die Verantwortung übernehmen, deine Familie zu unterstützen. Der Grundsatz für die Erfüllung dieser Verantwortung beinhaltet, Essen und Wärme zu erhalten, so lautet der Grundsatz. Bei manchen Menschen ist das die Verfassung, in der sie sich befinden, und sie können nichts dagegen tun. Nachdem sie ihrer Verantwortung ihrer Familie gegenüber nachgekommen sind, passen sie ihren Tagesplan an, um ihre Pflicht zu tun. Das wird von Gottes Haus erlaubt und gestattet; man kann von den Menschen nicht das Unmögliche verlangen. Ist das ein Grundsatz? (Ja.) Niemand hat das Recht zu verlangen, dass diejenigen, die gerade erst zum Glauben an Gott gekommen sind und erst noch Wurzeln schlagen müssen, ihre Jobs aufgeben, ihre Familie verlassen, sich scheiden lassen, ihre Kinder vernachlässigen oder ihre Eltern abweisen. Nichts davon ist notwendig. Was Gottes Worte von den Menschen verlangen, ist, dass sie die Wahrheitsgrundsätze befolgen, und diese Grundsätze umfassen verschiedene Situationen und Voraussetzungen. Anhand dieser verschiedenen Situationen und Voraussetzungen sollten gemäß den Wahrheitsgrundsätzen Forderungen gestellt und Maßnahmen getroffen werden; nur das ist korrekt. Daher solltest du, egal welche Karriere du verfolgst, zufrieden mit Essen und Kleidung sein. Das ist sehr wichtig. Wenn du diesen Punkt nicht klar sehen kannst und darauf bestehst, all deine Zeit und Energie für deine Karriere zu verschwenden und nach Ruhm und Erfolg zu suchen, wirst du die Pflicht, die du tun solltest, verlieren und deine Chancen ruinieren, gerettet zu werden.

Dieser letzte Zeitabschnitt ist auch eine besondere Periode. Einerseits sind die Angelegenheiten der Kirchenarbeit arbeitsreich und kompliziert; andererseits werden in diesem Moment, in dem sich das Evangelium von Gottes Königreich ausbreitet, mehr Menschen gebraucht, die ihre Zeit und Energie einsetzen, um ihre Bemühungen beizusteuern und ihre Pflichten zu tun, um den Bedürfnissen verschiedener Arbeitsbereiche im Haus Gottes gerecht zu werden. Wenn du also nach der Deckung deiner grundlegenden Lebensbedürfnisse unabhängig von deinem Beruf in der Lage bist, deine Zeit und Energie aufzuwenden, um vor Gott zu treten, um die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu tun und deinen Teil in verschiedenen Arbeitsbereichen beizutragen, dann ist dies in den Augen Gottes zum einen wünschenswert und zum anderen besonders kostbar und Seines Erinnerns würdig. Es lohnt sich für die Menschen natürlich, eine solche Anstrengung und ein solches Opfer zu bringen. Das liegt daran, dass du, obwohl du den Genüssen des Fleisches entsagt hast, unbezahlbares, ewiges Leben gewinnst, es sind Gottes Worte, die zu deinem Leben werden. Dies ist ein unbezahlbarer Schatz, der nicht im Austausch gegen Geld oder irgendetwas anderes erlangt werden kann. Dieser unbezahlbare Schatz wird durch die Energie und Zeit erlangt, die du investierst, durch deine eigenen Bemühungen und den Preis, den du zahlst. Für dich ist dies ein Glück, eine besondere Gunst und eine große Segnung. Wenn Gottes Worte und die Wahrheit zum Leben eines Menschen werden, ist das ein unbezahlbarer Schatz, und er ist es wert, dass die Menschen alles, was sie haben, im Austausch dafür anbieten. Wenn du also, vorausgesetzt, dass dein Beruf es dir ermöglicht, Essen und Kleidung zu haben, den Preis zahlen und Zeit und Energie in das Streben nach der Wahrheit stecken kannst – wenn du diesen Weg wählst – dann ist es eine gute Sache, die es wert ist, gefeiert zu werden. Du solltest nicht den Mut verlieren oder deswegen verwirrt sein; du solltest dir sicher sein, dass du die richtige Entscheidung getroffen hast. Vielleicht hast du dir Chancen auf Beförderungen, auf Gehaltserhöhungen und ein höheres Einkommen, auf mehr Lebensfreude im Fleisch oder auf ein wohlhabenderes Leben entgehen lassen, aber du hast die Chance auf Errettung ergriffen. Die Tatsache, dass du diese Dinge verloren oder losgelassen hast, bedeutet, dass deine Entscheidung dir Hoffnung auf die Rettung und Vitalität für die Rettung gebracht hat. Du hast nichts verloren. Im Gegenteil, wenn du, nachdem du Essen und Kleidung erworben hast, zusätzliche Zeit und Energie aufbringst, mehr Geld verdienst, mehr materielle Dinge genießt und dein Fleisch zufrieden ist, du aber so mit deinen eigenen Händen die Hoffnung auf deine eigene Errettung zunichtemachst, dann ist das zweifellos für dich keine gute Sache. Du solltest dir darüber Sorgen machen und beunruhigt sein; du solltest deine Einstellung zu Arbeit und Leben sowie deine Anforderungen an die Qualität deines fleischlichen Lebens anpassen; du solltest Begierden, Pläne und Vorhaben für dein fleischliches Leben loslassen, die nicht mit der Realität übereinstimmen. Du solltest vor Gott treten, zu Ihm beten, dich entschließen, deine Pflicht zu tun, und Verstand und Körper in die verschiedenen Aufgaben im Haus Gottes einbringen und anstreben, dass du an dem Tag, an dem Gottes Werk abgeschlossen ist, wenn Gott das Werk und die Größe aller verschiedenen Arten von Menschen prüft, einer der Menschen sein wirst, die Gottes Billigung erlangt haben. Wenn Gottes großes Werk vollbracht ist, wenn sich das Evangelium des Königreichs Gottes im ganzen Universum verbreitet hat, wenn sich diese freudige Szene entfaltet, dann wird da deine mühevolle Arbeit sein, deine Investition und dein Opfer. Wenn Gott Ehre gewinnt, wenn sich Sein Werk im ganzen Universum verbreitet hat, wenn jeder den Abschluss von Gottes großartigem Werk feiert, wenn sich dieser Augenblick der Freude entfaltet, wirst du derjenige sein, der mit dieser Freude in Verbindung steht. Du wirst an dieser Freude Anteil haben und nicht derjenige sein, der weinen und mit den Zähnen knirschen wird, der sich auf die Brust schlagen wird, während alle anderen jubeln und Freudensprünge machen, der Bestrafung erleiden wird und von Gott durch und durch verschmäht und ausgemustert werden wird. Natürlich ist es noch besser, dass du Gottes Worte als dein Leben besitzen wirst, wenn Gottes großes Werk vollbracht ist. Du wirst ein Mensch sein, der gerettet worden ist, du lehnst dich nicht länger gegen Gott auf, missachtest die Grundsätze nicht mehr, sondern bist jemand, der mit Gott vereinbar ist. Gleichzeitig wirst du auch über alles frohlocken, was du anfangs aufgegeben hast: das hohe Gehalt, die fleischlichen Freuden, eine gute materielle Versorgung, ein gehobenes Lebensumfeld und die Wertschätzung, Beförderung und den Aufstieg, die dir von Führungskräften zugetragen worden sind. Du wirst es nicht bereuen, dass du beispielsweise nicht auf Chancen auf Beförderungen, Gelegenheiten, dein Gehalt zu erhöhen und Reichtum aufzubauen, oder die Chance, einem luxuriösen Lebensstil zu frönen, verzichtet hast. Kurz gesagt, die Forderungen und Maßstäbe im Hinblick auf den Beruf, den man ausübt, welche auch Grundsätze des Praktizierens sind, die man befolgen sollte, lassen sich in folgender Aussage zusammenfassen: „Sei zufrieden mit Essen und Kleidung.“ Nach der Wahrheit zu streben, um das Leben zu gewinnen, ist das, woran die Menschen festhalten sollten. Sie sollten nicht die Wahrheit und den rechten Weg verlassen, um ihre eigenen fleischlichen Sehnsüchte und Freuden zu befriedigen. Das bildet den zweiten Grundsatz, den die Menschen im Hinblick auf eine Karriere hochhalten sollten.

Was das Thema Loslassen seiner Karriere angeht, so haben wir heute zwei Grundsätze besprochen. Habt ihr diese beiden Grundsätze verstanden? (Ja.) Da die Grundsätze klar sind, ist der nächste Schritt, anhand dieser Grundsätze zu evaluieren, wie man sie praktiziert. Letztlich sind diejenigen, die diese Grundsätze hochhalten können, die, die dem Weg Gottes folgen, während diejenigen, die die Grundsätze nicht hochhalten können, von Gottes Weg abweichen. So einfach ist das. Wenn du die Grundsätze hochhalten kannst, wirst du die Wahrheit erlangen; wenn du die Grundsätze nicht hochhältst, wirst du die Wahrheit verlieren. Die Wahrheit zu erlangen, bietet Hoffnung auf Errettung; die Wahrheit nicht zu erlangen, wird dazu führen, dass man die Hoffnung auf Errettung verliert – so ist es nun einmal. Nun gut, wir wollen den gemeinschaftlichen Austausch hier für heute beenden. Auf Wiedersehen!

10. Juni 2023


Wie man nach der Wahrheit strebt (21)

Das Thema des gemeinschaftlichen Austausches ist während dieses Zeitraums recht breit gefasst gewesen. An wie viel könnt ihr euch erinnern? Wie viel könnt ihr verstehen? (Nachdem Gott den gemeinschaftlichen Austausch beendet hat, können wir uns an einiges davon ein klein wenig erinnern. Was andere Teile davon betrifft, können wir einen kleinen Eindruck gewinnen, weil wir uns gerade in ähnlichen Umständen befinden. Und bei weiteren Teilen können wir uns nicht viel erinnern, weil wir solche Situationen nie erlebt haben.) Wenn ihr auf bestimmte Gegebenheiten trefft, habt ihr dann irgendeinen Eindruck von dem, worüber Gemeinschaft gehalten wurde? (Ein wenig. Wenn ich auf ähnliche Umstände treffe, kann ich mich an diesen Aspekt der Wahrheit, über den Gott Gemeinschaft gehalten hat, erinnern, an ein oder zwei entsprechende Sätze Seiner Worte, und danach suche ich nach diesen Worten Gottes, um sie zu essen und zu trinken, und ich habe das Gefühl, dass ich dann eine gewisse Richtung habe.) Hast du die Grundsätze begriffen? (In dieser Hinsicht fehlt mir ziemlich viel. Ich kann die Grundsätze immer noch nicht recht begreifen; ich kann mich einfach nur auf Gottes Worte beziehen und besitze ein wenig Erkenntnis.) Wisst ihr, was in erster Linie damit gemeint ist, dass man die Wahrheit versteht und die Fähigkeit hat, die Wahrheit zu erfassen? Wenn jemand nicht die Fähigkeit hat, die Wahrheit zu erfassen, heißt es dann nicht oft, dass „diese Person die Wahrheit nicht versteht“ oder „diesen Aspekt der Wahrheitsgrundsätze nicht begriffen hat“? Kommt es nicht oft vor, dass ihr so etwas sagt? (Ja.) Wenn es heißt, dass jemand die Wahrheit versteht und die Fähigkeit hat, sie zu erfassen, was ist dann damit gemeint? Ist damit gemeint, dass er Glaubenslehre in Bezug auf die Wahrheit versteht? (Nein. Ich interpretiere es so, dass dieser Mensch, wenn er Gottes Gemeinschaft zuhört und danach die Fähigkeit hat, die Wahrheit zu erfassen, sie dann auf sich beziehen und Selbsterkenntnis erlangen kann sowie die Grundsätze entdecken kann, um die Wahrheit zu praktizieren.) Wenn wir sagen, dass jemand die Wahrheit versteht und die Fähigkeit hat, sie zu erfassen, ist damit in erster Linie gemeint, dass ein Mensch in der Lage ist, die Wahrheitsgrundsätze zu verstehen. Das heißt, dass, wenn über eine bestimmte Wahrheit Gemeinschaft gehalten wird, egal was die spezifischen Einzelheiten sind, um welche Inhalte es geht, wie viele Beispiele aufgezählt oder wie viele Themen oder Zustände diskutiert werden, in all dem ein Wahrheitsgrundsatz steckt. Wenn du diesen Wahrheitsgrundsatz verstehen und begreifen kannst, dann hast du die Fähigkeit, die Wahrheit zu erfassen. Was ist damit gemeint, dass jemand die Fähigkeit hat, die Wahrheit zu erfassen? Es bedeutet, dass man in der Lage ist, die Wahrheitsgrundsätze zu verstehen, und, wenn man mit bestimmten Belangen konfrontiert ist, in der Lage ist, Menschen und Dinge anhand der Wahrheitsgrundsätze zu betrachten und sich dementsprechend zu verhalten und zu handeln. Das bezeichnet man als die Fähigkeit, die Wahrheit zu erfassen. Einige Menschen wissen immer noch nicht, über welche Wahrheit hier diskutiert wird, egal wie man mit ihnen über die Wahrheit Gemeinschaft hält, wie viele Beispiele angeführt werden, wie viele Zustände diskutiert werden oder wie konkret die Diskussion ist. Sie sind nicht in der Lage, Menschen und Dinge anhand der Wahrheitsgrundsätze zu betrachten und sich dementsprechend zu verhalten und zu handeln. Das heißt, sie können sie weder auf sich beziehen noch können sie sie anwenden. Obwohl sie stundenlang über einige Worte und Glaubenslehren reden können und über diese klar und logisch diskutieren, ist es bedauerlich, dass sie nicht in der Lage sind, Gottes Worte anzuwenden, dass sie die Wahrheitsgrundsätze nicht anwenden können, um Probleme anzugehen oder zu lösen. Das heißt, dass jemand die Wahrheitsgrundsätze nicht versteht bzw. nicht die Fähigkeit hat, die Wahrheit zu erfassen. Egal über wie viele Glaubenslehren er redet, es bringt nichts. Die Wahrheitsgrundsätze sind die konkreten Kriterien, die es in Bezug auf jede Sache und jede Kategorie von Dingen im Zusammenhang mit der Wahrheit zu praktizieren gilt. Da es sich um spezifische Kriterien zum Praktizieren handelt, entsprechen sie mit Sicherheit den Absichten Gottes. Sie bilden die Standards, die Gott in konkreten Belangen von dir verlangt, und den konkreten Weg des Praktizierens, den du einschlagen solltest. Das sind die Wahrheitsgrundsätze. Sie entsprechen nicht nur Gottes Absichten, sondern sind die Standards, die Gott von den Menschen verlangt. Nehmen wir an, du hast die Wahrheitsgrundsätze begriffen, dann hast du die Fähigkeit, die Wahrheit zu erfassen. Wenn du die Fähigkeit hast, die Wahrheit zu erfassen, dann wirst du, wenn du mit bestimmten Belangen konfrontiert bist, anhand der Wahrheitsgrundsätze praktizieren. Du wirst imstande sein, im Einklang mit Gottes Absichten vorzugehen, und du wirst imstande sein, Gottes Anforderungen gerecht zu werden. Wenn du umgekehrt die Wahrheitsgrundsätze nicht verstehst – das heißt, wenn dir die Fähigkeit fehlt, die Wahrheit zu erfassen – dann wird das, was du tust, egal was es ist, nicht auf den Wahrheitsgrundsätzen oder Gottes Worten fußen. Für dein Handeln gibt es keine Grundlage und keine Kriterien, das heißt, du hast keine eindeutigen Standards. Daher kannst du Gottes Anforderungen nicht gerecht werden. Um zu beurteilen, ob jemand fähig ist, echte Arbeit zu leisten, sieh dir an, ob er die Fähigkeit hat, die Wahrheit zu erfassen. Wenn ja, kann er wirkliche Probleme lösen. Wenn nicht, dann nützt alles nichts, egal wie viel Glaubenslehre er ausspucken kann. Einer, der gern über Worte und Glaubenslehren diskutiert, aber wirkliche Probleme nicht angeht, ist ein Pharisäer wie aus dem Bilderbuch. Egal wie viele unzählige Passagen aus Gottes Worten du dir merken kannst, es nützt nichts. Die Pharisäer konnten die Schriften fließend aufsagen, dann gingen sie zur Straßenecke, um zu beten; alles, was sie taten, diente dazu, von den Leuten gesehen zu werden, um zu prahlen, nicht um wirkliche Probleme anzugehen. Solche Menschen konzentrieren sich darauf, allerhand spirituelle, allgemein gepriesene und akzeptierte, tiefsinnige und esoterische Erkenntnisse, Glaubenslehre, Worte und Slogans zu sammeln und diese überall zu verkünden. Oberflächlich betrachtet, legen sie sogar ein einigermaßen gutes Verhalten an den Tag und führen Menschen damit in die Irre, damit diese sie bewundern und verehren können. Wenn es aber um wirkliche Probleme geht, so können sie diese nicht angehen, außer dass sie Vorschriften hochhalten und irgendwelche Worte und Glaubenslehren zitieren. Wenn es um die inneren Zustände oder die Wesen der Menschen geht und darum, wie man mit diesen Dingen umgeht und sie in Angriff nimmt, so erfassen sie nichts oder verstehen keine Wahrheit. Sie können nur leeres Gerede über irgendwelche Worte und Glaubenslehren von sich geben. Das bezeichnet man als einen Pharisäer wie aus dem Bilderbuch. Der Grund, weshalb Pharisäer bloß über Worte und Glaubenslehren diskutieren können, aber keine wirklichen Probleme angehen können, liegt darin, dass sie die Wahrheit nicht verstehen und das Wesen des Problems von vorn bis hinten nicht begreifen können. Wenn es also an der Zeit ist, Probleme anzugehen, greifen sie darauf zurück, Falschheiten von sich zu geben und aberwitzige Standpunkte zu verbreiten. Sie sind außerstande, irgendeinen Menschen oder das Wesen irgendeiner Sache zu durchschauen. Folglich sind sie außerstande, irgendwelche Probleme zu lösen. Sie haben nicht das geringste Begriffsvermögen. Egal wie viele Predigten sie gehört oder über wie viel Glaubenslehre sie diskutiert haben, sie verstehen nicht, was die Wahrheitsgrundsätze oder Gottes Absichten sind. Obwohl sie armselig und erbärmlich sind, glauben sie trotzdem, dass sie die Wahrheit verstehen, und rühmen sich als spirituelle Menschen. Ist das nicht erbärmlich? (Das ist es.) Es ist erbärmlich und widerlich. Sie können über so viele Worte und Glaubenslehren diskutieren und sogar bestimmte Vorschriften befolgen, aber sie können keinerlei konkrete Probleme lösen. Sie werden nur darauf zurückgreifen, nachzuahmen, wie andere vielleicht reden, und sagen: „Oh, hier ist etwas passiert. Sieh nur, wie kompliziert, bizarr und ungewöhnlich sich diese Sache entwickelt hat. Oh, dieser Mensch besitzt weder Gewissen noch Vernunft, seine Menschlichkeit ist schlecht, und er besitzt keine Selbsterkenntnis. Wann immer ihm etwas passiert, verhält er sich leichtsinnig.“ Du fragst ihn: „Wie würdest du diesen Menschen angesichts dieses Verhaltens behandeln oder mit ihm umgehen? Basierend auf welchen Grundsätzen würdest du mit ihm umgehen? Was ist das Wesen seines Verhaltens? Ist diese Sorte Mensch ein Antichrist oder folgt dem Weg eines Antichristen? Ist er ein falscher Leiter oder ist es nur so, dass seine Menschlichkeit schlecht oder seine Glaubensgrundlage dürftig ist?“ Er aber meint: „Es ist schwierig, das genau zu durchschauen.“ Er weiß nicht, wie man das behebt, und wenn er mit diversen Belangen konfrontiert wird, dann sieht er sich nur oberflächliche Phänomene und Gegebenheiten an. Wenn es konkret um bestimmte individuelle Verhaltensweisen, Ausprägungen, Worte und Taten geht, dann kann er diese nur beschreiben oder aufzählen oder trifft vielleicht irgendwelche einfachen und vorläufigen Feststellungen, aber er kann das Wesen des Problems nicht verstehen. Er weiß nicht, wie man solche Menschen behandelt oder mit ihnen umgeht, wie man über die Wahrheit Gemeinschaft hält, um sie zum Nachdenken zu bringen, sich selbst zu erkennen und Gottes Worte auf sich selbst zu beziehen, wie man ihnen bei ihrem Lebenseintritt hilft oder wie man für diese Menschen einen passenden Platz in der Verwaltung oder Belegschaft findet. Solche Menschen können nur über verschiedene Verhaltensweisen und Umstände dieser oder jener Kategorie von Menschen reden. Wenn du sie fragst, ob sie sich mit diesen Menschen befasst haben, dann antworten sie: „Noch nicht, ich bin noch dabei, sie zu beobachten.“ Das ist das Resultat. Weist das nicht darauf hin, dass ihnen die Fähigkeit, Probleme zu lösen, fehlt? (Ja.) Weist nicht die fehlende Fähigkeit, Probleme zu lösen, darauf hin, dass sie unfähig sind, die Wahrheit zu erfassen? (Ja.) Sind diese Menschen ohne die Fähigkeit, die Wahrheit zu erfassen, nicht unfähig, die Wahrheitsgrundsätze zu verstehen? Dass sie die Wahrheitsgrundsätze nicht verstehen, liegt nicht daran, dass sie nicht genug Predigten gehört haben. Es liegt daran, dass ihnen die Fähigkeit, die Wahrheit zu erfassen, fehlt – dieses Kaliber besitzen sie nicht. Warum können sie also für gewöhnlich so eloquent sprechen und Reden halten? Weil sie viel gehört und erlebt und sich all diese Glaubenslehren eingeprägt haben, sind sie natürlich imstande, über ein paar Worte und Glaubenslehren zu diskutieren. Insbesondere die, die jahrelang als Leiter oder Arbeiter gedient haben, haben sich durch jahrelanges Praktizieren den letzten Schliff gegeben: Sie können über diverse Worte und Glaubenslehren diskutieren und reden, und sie sprechen mit einer besonderen Gewandtheit, als würden sie Reden halten oder einen Aufsatz vortragen. Doch das bedeutet nicht, dass sie Größe oder die Wirklichkeit besitzen, und es bedeutet auch nicht, dass sie die Wahrheitsgrundsätze verstehen. Ihr müsst gute Urteilsfähigkeit besitzen und dürft euch von solchen Leuten nicht in die Irre führen lassen. Wenn du jemanden siehst, der auf Versammlungen ein, zwei Tage unablässig reden kann, ohne sich zu wiederholen, dann bist du so von ihm beeindruckt, dass du ihn bewunderst; zeigt das nicht, dass es dir an Urteilsvermögen fehlt? Zeigt das nicht, dass du die Wahrheit nicht verstehst? (Ja.) Es zeigt, dass du die Wahrheit nicht verstehst. Würdest du die Wahrheit verstehen, könntest du unterscheiden, ob irgendetwas von den Inhalten seiner Rede konkrete Grundsätze der Praxis enthielt, um bestimmte Zustände oder Probleme anzugehen. Nehmen wir an, du hörst aufmerksam zu und stellst fest, dass es in keinem einzigen Satz um die tatsächlichen Zustände oder Probleme der Menschen geht, dass das Gesagte nur ein Haufen Slogans ist, ein Haufen Worte, ein Haufen Glaubenslehren, ohne irgendwelche Grundsätze, konkrete Lösungen oder konkrete Wege des Praktizierens, und selbst wenn derjenige zwei oder drei Tage lang redet, ist es alles inhaltslose Glaubenslehre. Und es erscheint dir zu dem Zeitpunkt, an dem du es hörst, nützlich und erfolgversprechend, aber nachdem du es dir durch den Kopf gehen lassen hast, denkst du: „Wie löse ich dieses Problem? Er hat es anscheinend gerade nicht angesprochen.“ Und wenn du ihn erneut fragst, dann spuckt er nur einen Haufen Glaubenslehre aus, woraufhin du immer noch nicht weißt, wie du vorgehen sollst. Heißt das nicht, dass du zum Narren gehalten und getäuscht wirst? (Ja.) Obwohl du immer noch nicht weißt, wie du vorgehen sollst, bewunderst du diese Leute immer noch und siehst zu ihnen auf: Das heißt, du wirst zum Narren gehalten und getäuscht. Werdet ihr nicht häufig so ausgetrickst? (Ja.) Und täuscht ihr als Leiter und Arbeiter andere nicht oft auf diese Weise? (Ja.) Versteht ihr jetzt etwas besser, was es bedeutet, die Fähigkeit zu haben, die Wahrheit zu begreifen, und was die Wahrheitsgrundsätze sind? (Ich verstehe sie etwas besser.) Was sind die Wahrheitsgrundsätze? (Die Wahrheitsgrundsätze sind bestimmte Kriterien, die es zu praktizieren gilt, wenn man tatsächlich auf bestimmte Gegebenheiten trifft; darin enthalten sind Gottes Absichten und auch gewisse Standards und Wege, die man in die Praxis umsetzen sollte. Wenn einer die Wahrheitsgrundsätze begreift, dann hat er die Fähigkeit, die Wahrheit zu erfassen.) Wenn jemand die Fähigkeit hat, die Wahrheit zu erfassen, so kann er die Wahrheitsgrundsätze begreifen. So hängen die beiden Dinge miteinander zusammen. Es ist nicht so, dass du, wenn du die Wahrheitsgrundsätze verstehst, die Fähigkeit hast, die Wahrheit zu erfassen. Vielmehr kannst du die Wahrheitsgrundsätze verstehen, wenn du die Fähigkeit hast, die Wahrheit zu erfassen. Läuft es nicht so ab? (Ja.) Haben also die meisten von euch die Fähigkeit, die Wahrheit zu erfassen? Könnt ihr die Wahrheitsgrundsätze verstehen, die in der ganzen Thematik enthalten sind, über die Ich jedes Mal Gemeinschaft halte? Wenn du sie verstehen kannst, dann besitzt du die Fähigkeit, die Wahrheit zu erfassen, und du verfügst über spirituelles Verständnis. Wenn du dich, nachdem du zugehört hast, nur an bestimmte Dinge erinnerst, an bestimmte spezifische Verhaltens- oder Vorgehensweisen, die mit bestimmten Menschen oder Kategorien von Menschen zu tun haben, worüber während des gemeinschaftlichen Austauschs diskutiert wurde, du aber nicht verstehst, was wirklich die Wahrheitsgrundsätze sind, über die man sich hier gemeinschaftlich austauscht, und du, wenn du bestimmte Gegebenheiten vorfindest, nicht weißt, wie du sie mit den konkreten Tatsachen in Zusammenhang bringen sollst, über die Gemeinschaft gehalten wurde, oder wie man anhand der Wahrheitsgrundsätze handelt, dann besitzt du kein spirituelles Verständnis. Dass du kein spirituelles Verständnis besitzt, bedeutet, dass dir die Fähigkeit fehlt, die Wahrheit zu erfassen. Egal wie viele Predigten du hörst, du verstehst die Wahrheitsgrundsätze nicht, und wenn sich bestimmte Gegebenheiten einstellen, bist du verwirrt; du kannst nur die Gegebenheiten, Ausprägungen und dergleichen an der Oberfläche sehen. Du kannst das Wesen des Problems nicht erkennen und auch nicht feststellen, auf welchen Wegen man praktiziert oder Probleme angeht. Das ist kennzeichnend für ein fehlendes Verständnis der Wahrheitsgrundsätze und für eine Unfähigkeit, die Wahrheit zu erfassen. Solche Menschen besitzen kein spirituelles Verständnis. Nehmt euch Zeit, um über diese Fragen nachzudenken und euch damit zu befassen, und ihr werdet eure Schlussfolgerungen daraus ziehen. Wenn ihr nie über diese Fragen nachdenkt, wenn ihr im Kopf durcheinander seid, dann besitzt ihr kein echtes Verständnis.

Die erste Praxis, um nach der Wahrheit zu streben: Loslassen

II. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche der Menschen loslassen

D. Die Bestrebungen, Sehnsüchte und Wünsche loslassen, die sich auf die eigene Karriere beziehen

Wir wollen weiter über die Inhalte Gemeinschaft halten, über die wir diesmal die ganze Zeit Gemeinschaft gehalten haben. Auf der vorigen Versammlung haben wir den vierten Teil von „Das Loslassen der Bestrebungen, Ideale und Wünsche, die die Menschen haben“ behandelt – konkret den Teil „Karriere“. Was die konkreten Inhalte von „Karriere“ anbelangt, das richtige Verständnis, das Menschen von einer Karriere haben sollten, oder die konkreten Wege zum Praktizieren und die Kriterien des Praktizierens, die Gott von den Menschen im Hinblick auf Beruf und Karriere verlangt, so haben wir vier Punkte aufgezählt. Wie lauten diese vier Punkte? (1. Sich nicht für wohltätige Zwecke engagieren; 2. Sich mit Essen und Kleidung zufriedengeben; 3. Sich von diversen gesellschaftlichen Kräften fernhalten; 4. Sich von der Politik fernhalten.) Über zwei dieser vier Punkte haben wir diskutiert. Der erste Punkt lautet, sich nicht für wohltätige Zwecke zu engagieren, und der zweite, sich mit Essen und Kleidung zufriedenzugeben. Bildet nicht die konkrete Formulierung jeder dieser vier Punkte die konkreten Grundsätze der Praxis, um seine Karriere loszulassen? (Ja.) Diese vier konkreten Grundsätze der Praxis bilden die Maßstäbe, die Gott im Hinblick auf das Loslassen von Karrieren von den Menschen verlangt. Natürlich sind die Maßstäbe, die Gott von den Menschen verlangt, die Wahrheitsgrundsätze, die das Loslassen von Karrieren betreffen, und es sind die konkreten Wege des Praktizierens, wenn Menschen mit diesen Gegebenheiten konfrontiert sind; das heißt, indem du das tust, was du in diesem Bereich tun sollst, erfüllst du Gottes Anforderungen; wenn du diesen Bereich aber übertrittst, dann verstößt du gegen die Grundsätze, gegen die Wahrheit und gegen Gottes Anforderungen. In Bezug auf das Thema Karriere haben wir über zwei Grundsätze des Praktizierens Gemeinschaft gehalten: Der erste lautet, sich nicht für wohltätige Zwecke zu engagieren, und der zweite, sich mit Essen und Kleidung zufriedenzugeben. Was den ersten Punkt angeht, sich nicht für wohltätige Zwecke zu engagieren, so haben wir bestimmte konkrete Beispiele angeführt und einige besondere Situationen besprochen. Welche Fragen hängen in erster Linie mit diesem Thema zusammen? Es geht darum, was Menschen tun sollten, wenn sie sich für einen Beruf bzw. eine Karriere entscheiden. Zumindest lautet der erste Punkt, sich nicht mit Angelegenheiten zu beschäftigen, die mit Wohltätigkeit zu tun haben; es genügt, sich nur in Berufen zu engagieren, die mit dem eigenen Leben bzw. Lebensunterhalt zu tun haben. Wenn du bei einer Wohltätigkeitsorganisation angestellt bist und nur dort arbeitest, weil du dich auf eine Stellenausschreibung beworben hast, dann ist das nicht dasselbe, als würdest du dich für wohltätige Zwecke engagieren – es ist eine besondere Situation. Du kannst dort angestellt sein und Lohn erhalten, aber du bist nur ein Arbeiter, nicht mehr als ein Mitarbeiter, der ein Gehalt bezieht. Wenn es nun um das geht, womit sich die Wohltätigkeitsorganisation beschäftigt, ob Stiftungen, Sozialhilfe, Adoption von Waisenkindern, Vermittlung von Tieren, Hilfe für Menschen in Katastrophengebieten oder Armutsvierteln, die Aufnahme von Flüchtlingen und so weiter, so haben diese Hauptunterfangen nichts mit dir zu tun. Du bist nicht der Hauptverantwortliche und nicht dazu bestimmt, deine Zeit und Energie in diese gemeinnützige Sache einzubringen. Das ist etwas völlig anderes. Du engagierst dich nicht für wohltätige Zwecke; du bist bei einer Wohltätigkeitsorganisation angestellt. Sind das nicht naturgemäß zwei verschiedene Dinge? (Ja.) Sie sind von unterschiedlicher Natur, und diese besondere Situation verstößt nicht gegen den Grundsatz. Abgesehen davon hat das nichts mit dir zu tun, egal ob es sich um eine kleine oder große Wohltätigkeitseinrichtung handelt, egal in welchem Bereich die Wohltätigkeitsarbeit stattfindet. Es ist nichts, was Gott von dir verlangt. Wenn du es nicht tust, verstößt du nicht gegen Wahrheit, und selbst wenn du es tust, erinnert sich Gott nicht daran. Da es dein Ziel ist, nach der Wahrheit und nach der Errettung zu streben, solltest du deine Energie und Zeit nicht in Dinge investieren, die nicht mit der Errettung und dem Streben nach der Wahrheit zusammenhängen, oder damit, sich Gott zu unterwerfen, weil es weder Wert noch Bedeutung hat, sich für wohltätige Zwecke zu engagieren. Warum hat es weder Wert noch Bedeutung? Egal wen du rettest oder wem du hilfst, dadurch kann nichts geändert werden. Niemandes Schicksal kann dadurch geändert werden, und es können auch keine schicksalsbezogenen Probleme gelöst werden. Dass du Menschen gelegentlich hilfst, rettet sie nicht wirklich. Folglich sind solche Bemühungen am Ende nutzlos und haben weder Wert noch Bedeutung. Manche Menschen adoptieren beispielsweise Wölfe: Sie fangen mit ein, zwei Hunden an und ziehen letztlich hunderte oder tausende davon auf. Sie sehen das als ihre Karriere an, stecken all ihre Ersparnisse hinein, beziehen ihre ganze Familie mit ein und stecken für den Rest ihres Lebens ihre ganze Energie in diese Sache. Ihre ganze Tatkraft und ihr Leben drehen sich um diese eine Sache, und am Ende lautet das Ergebnis, dass sie erheblich viel Zeit und viele Jahre darauf verschwendet haben, obwohl sie die Hunde erfolgreich gerettet und beschützt haben. Sie haben keine Zeit und Energie mehr übrig, um nach der Wahrheit zu streben und ihre Pflichten zu tun. Daher ist im Vergleich dazu, Pflichten zu tun und Errettung zu erlangen, jedes Unterfangen, selbst wenn es von vielen Menschen anerkannt und von der Gesellschaft gelobt wird, nicht so wichtig wie das Streben der Menschen nach Errettung, nach der Wahrheit und die Ausführung ihrer Pflichten. Es ist nicht so bedeutsam oder wertvoll wie danach zu streben. Es gibt noch eine wichtige Sache: Wenn du von Gott auserwählt bist und zu Seinem auserwählten Volk gehörst, dann wird Gott dich auf keinen Fall jemals mit der Ausübung eines wohltätigen Berufes betrauen, der vielleicht von der Welt oder der Gesellschaft anerkannt wird. Mit solchen Dingen wird Gott dich auf keinen Fall je betrauen. Wenn du einer von Gottes auserwähltem Volk bist, was ist dann Gottes größte Hoffnung für dich? Dass du deiner Pflicht als geschaffenes Wesen nachkommst, imstande bist, nach der Wahrheit zu streben und vor Gott zurückzukehren, imstande bist, Errettung zu empfangen, und bleibst. Das stellt Gottes Absichten am meisten zufrieden, am besten zufrieden, anstatt dass du Taten vollbringst, die die Menschen in dieser Welt oder Gesellschaft für bedeutsam, sinnvoll oder glanzvoll halten. Wenn du ein Auserwählter Gottes bist, dann ist das, womit Er dich betraut, die Pflicht, die du tun sollst, die ausschließlich mit Gottes Werk und der Arbeit der Kirche zu tun hat. Alles, was über die Arbeit der Kirche und Gottes Führung hinausgeht, betrifft dich nicht. Egal was du tust, selbst wenn du glaubst, dass es etwas Gutes ist, und du bereit bist, es zu tun, es besitzt keinen Wert, es ist des Gedenkens nicht würdig, und Gott erinnert sich nicht daran. Ob es ein zeitloses Vermächtnis wird, dessen auf ewig gedacht wird, oder Lob von Zeitgenossen erhält, all das ist nicht wichtig. Egal wie viele Menschen es würdigen, das bedeutet nicht, dass das, was du tust, von Gott gelobt wird oder Er dessen gedenkt. Es bedeutet nicht, dass das, was du tust, bedeutsam oder wertvoll ist. Die Meinungen und Urteile dieser Welt und dieser Gesellschaft stehen nicht für Gottes Urteil über dich. Wenn es also um Karriere geht, solltest du nicht deine begrenzte Zeit und wertvolle Energie auf bedeutungslose Unterfangen verschwenden. Konzentriere stattdessen deine Energie und Zeit auf deine Pflicht, die dir von Gott gegeben wurde, und auf Angelegenheiten, die das Streben nach der Wahrheit und die Errettung betreffen. Das hat wahrhaft Wert und Bedeutung. Wenn du so lebst, wird dein Leben Wert und Bedeutung haben. Einige Menschen nehmen tausende Hunde auf, und jeder Tag dreht sich nur darum, sich um diese Hunde, die sie aufgenommen haben, zu kümmern und für sie zu leben. Sie haben kaum genug Zeit, um zu essen und zu schlafen, geschweige denn, um ihre Kleidung zu waschen oder mit anderen Leuten zu reden. Die Tätigkeiten, die sie auf sich nehmen, übersteigen ihre Fähigkeiten. Sie führen ein ermüdendes, erbärmliches Leben. Ist das nicht töricht? (Ja.) Du bist kein Retter, versuche nicht, einer zu werden. Jeder Gedanke daran, die Welt retten, die Welt ändern oder deine eigene Kraft einsetzen zu wollen, um den jetzigen Zustand oder diese Welt zu verändern, ist töricht. Natürlich sind solche Versuche noch törichter, und die letztlichen Folgen werden dich nur in einen schrecklichen Zustand versetzen, dich ermüden, dir unsägliches Elend bescheren, und du wirst nicht wissen, ob du lachen oder weinen sollst. Die Menschen haben nicht so viel Energie, noch sind ihre Fähigkeiten ausreichend oder ihre Kapazitäten groß genug, um irgendetwas zu ändern. Die wenige Energie und Zeit, die du hast, solltest du für deine Pflicht als geschaffenes Wesen aufbringen und einsetzen. Noch wichtiger ist natürlich, dass du sie auf das Streben nach der Wahrheit verwenden und sie diesem widmen solltest, um Errettung zu erlangen und dich Gott zu unterwerfen. Daneben sind alle anderen Unterfangen bedeutungslos. Ein Mensch muss seine Karriere als Teil seines physischen Lebens ausüben. Man kann diese nicht als bedeutungsvoll bezeichnen; sie ist nur für das physische Leben und Überleben notwendig. Um zu leben und zu überleben, musst du einem Beruf nachgehen; dieser Beruf ist bloß ein Job, der es dir ermöglicht, für dich zu sorgen. Ob sich dieser Beruf nun in der unteren oder oberen Gesellschaftsschicht abspielt, es ist lediglich ein Weg, um eine Lebensgrundlage aufrechtzuerhalten; seine Vornehmheit und Bedeutung stehen außer Frage. Ungeachtet seiner Bedeutung lautet Gottes Anforderung an die Menschen außerdem wie folgt: Wenn du nach der Wahrheit streben und den Weg der Errettung gehen willst, dann ist der Maßstab für deine Berufswahl zur Aufrechterhaltung einer Lebensgrundlage, dass du dich mit Essen und Kleidung zufriedengibst. Verbrauche nicht übermäßig viel Energie und Zeit dadurch, dass du für Essen, Kleidung, Unterkunft und Transportmittel herumrennst und dich damit beschäftigt hältst – wenn du die grundlegenden Notwendigkeiten erlangst, reicht das aus. Wenn dein Magen voll und dir warm und du angezogen bist, wenn du diese grundlegenden Bedingungen zum Überleben geschaffen hast, dann solltest du deine Pflicht als geschaffenes Wesen tun, deine wertvolle Energie und Zeit deiner Pflicht widmen, dem, womit Gott dich beauftragt hat, und dein Herz darbieten. Der wichtigste Punkt ist, dass du dich, während du deine Pflicht tust, auch um die Wahrheit bemühen, nach der Wahrheit streben und den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehen musst – lass dich nicht einfach treiben. So lautet der Grundsatz. Gott verlangt nicht von dir, dass du all deine Kraft für dein Überleben und deinen Alltag aufwendest. Was Gott betrifft, ist es weder nötig, dass du ein glamouröses Leben führst und Ihn dadurch verherrlichst, noch dass du große Taten oder Wunder in dieser Welt vollbringst, einen Beitrag für die Menschheit leistest, irgendeiner Anzahl von Menschen Hilfe leistest oder die Probleme irgendeiner Anzahl von Menschen bei der Arbeitssuche löst. Er braucht es nicht, dass du eine großartige Karriere hinlegst, dass du eine herausragende Persönlichkeit in verschiedenen Berufen oder Bereichen wirst, dass du eine berühmte Person oder eine große Figur wirst oder dass du jemand wirst, der hochgeschätzt und respektiert wird, um dann diese Ehrungen zu nutzen, um Gottes Namen zu verherrlichen, und der Welt zu verkünden: „Ich bin ein Christ, ich glaube an den Allmächtigen Gott.“ Gott braucht es nicht, dass du das tust. Gott hofft nur, dass du ein einfacher, gewöhnlicher Mensch in der realen Gesellschaft sein kannst, dass du damit zufrieden sein wirst, nur Essen und Kleidung zu haben, und dass du danach streben wirst, die Wahrheit zu gewinnen und die Pflicht eines geschaffenen Wesens zu erfüllen, auf der Grundlage, ein normales Leben zu führen und die Fähigkeit zum Überleben zu erlangen. Das ist Gottes Anforderung an dich. Ungeachtet deiner Begabungen, Stärken oder besonderen Fähigkeiten möchte Gott nicht, dass du sie einsetzt, um in der Welt Erfolg zu erlangen. Er möchte, dass du stattdessen jegliche Begabungen und jegliches Kaliber in deinem Besitz für die Ausführung deiner Pflicht, für das, womit Er dich betraut, und für das Streben nach der Wahrheit einsetzt, wodurch du letztlich Errettung erlangst. Das ist das Wichtigste, und darüber hinaus verlangt Gott nichts. Wenn du ein gutes Leben führst, wird Gott nicht sagen, dass du jemand bist, der Ihn verherrlicht. Wenn dein Leben gewöhnlich ist und du der niederen Gesellschaftsschicht angehörst, dann ist das kein Affront gegen Gott. Wenn deine Familie relativ arm ist, du aber Gottes Maßstab erfüllst und dich mit Essen und Kleidung zufriedengibst, dann ist das auch kein Affront gegen Ihn. Während du lebst und überlebst, ist das Ziel deines Strebens, dich mit Essen und Kleidung zufriedenzugeben, das zum Leben Notwendige zu haben und ein normales Leben zu führen, für deine täglichen Mahlzeiten sorgen zu können und deine täglichen Ausgaben zu decken – das genügt. Wenn du zufrieden bist, ist auch Gott zufrieden – das ist es, was Gott von den Menschen verlangt. Er verlangt nicht von dir, dass du irgendein reicher, berühmter oder vornehmer Mensch bist, noch lässt Er dich betteln. Bettler gehen keiner Arbeit nach; den ganzen Tag betteln sie um Essen, sehen erbärmlich aus, vertilgen die Essensreste der Menschen, ziehen sich zerlumpte Klamotten an, tragen geflickte Kleidungsstücke oder werfen sich sogar einen Jutesack über – ihre Lebensqualität ist besonders gering. Gott verlangt nicht von dir, dass du wie ein Bettler lebst. In Fragen, die das physische Leben betreffen, verlangt Gott nicht von dir, dass du Ihn verherrlichst, noch definiert Er bestimmte Situationen als für Ihn unehrenhaft. Gott wird einen Menschen nicht aufgrund dessen beurteilen, ob derjenige im Leben schwer zu kämpfen hat oder im Überfluss lebt. Stattdessen bewertet Er dich aufgrund dessen, wie du praktizierst und ob du Gottes Anforderungen in Bezug auf das Streben nach der Wahrheit und die Grundsätze erfüllst, die Er von dir verlangt. Das ist alles. Habt ihr diese beiden Grundsätze des Praktizierens im Hinblick auf Karriere verstanden und begriffen? Der erste Grundsatz lautet, sich nicht für wohltätige Zwecke zu engagieren, und der zweite, sich mit Essen und Kleidung zufriedenzugeben. Diese beiden Grundsätze sind nicht leicht zu verstehen.

In der Kirche gibt es einige Personen, die immer noch fest daran glauben, dass es eine gute Sache ist, sich für wohltätige Zwecke zu engagieren. Sie denken: „Wo auch immer Not herrscht, sollten wir helfen. Ich persönlich habe Kleider und etwas Geld gespendet, und ich gehe sogar als freiwilliger Helfer in Katastrophengebiete.“ Wie bewertet ihr das? Sollte man das beenden oder sich einmischen? (Man sollte sich nicht einmischen.) Es gibt auch jene, die sagen: „Wenn ich jemanden betteln sehe, besonders hungrige Kinder, dann habe ich Mitleid mit ihnen.“ Rasch bringen sie diese Menschen zu sich nach Hause, machen ihnen etwas Gutes zu essen, dann geben sie ihnen ein paar Kleidungsstücke und hübsche Dinge mit und besuchen sie sogar ab und zu. Sie sind bereit, derart gütig zu handeln und sich so zu verhalten, und glauben, dass sie mit diesem Verhalten die Gerechtigkeit hochhalten und Gott ihrer deswegen gedenken wird und sie die liebenswertesten Menschen auf der Welt werden. Hält die Kirche solche Menschen auf oder mischt sie sich ein? (Sie mischt sich nicht ein.) Wir geben ihnen die Predigten weiter, die wir ihnen weitergeben sollten, und erklären ihnen Gottes Absichten und die Wahrheitsgrundsätze. Wenn sie, nachdem sie es verstanden haben und alles wissen, immer noch darauf beharren, Dinge auf ihre Weise zu tun, nach ihrem eigenen Willen zu handeln, dann mischen wir uns nicht ein. Jeder muss für sein Reden und Tun Verantwortung übernehmen, und die Menschen sind selbst für ihr ultimatives Ende verantwortlich und dafür, wie Gott sie kennzeichnet. Andere müssen diese Verantwortung nicht tragen, sie müssen die Zeche nicht zahlen. Wenn wir solchen Menschen begegnen, die alles verstehen, aber immer noch darauf beharren, sich für wohltätige Zwecke zu engagieren, so werden wir ihre Gedanken und Ansichten nicht korrigieren, noch uns einmischen, und mit Sicherheit werden wir sie nicht verurteilen. Es gibt immer noch einige Leute, die, nachdem sie zum Glauben an Gott gekommen sind, nach weltlichen Dingen, Reichtümern, Regierungsposten oder einer Karriere streben. Mischen wir uns da ein? (Wir mischen uns nicht ein.) Haltet mit ihnen über die relevanten Wahrheiten Gemeinschaft, sodass sie es verstehen, und wenn ihr mit dem gemeinschaftlichen Austausch fertig seid, dann können sie für sich selbst entscheiden. Es liegt an ihnen, ihren Kurs festzulegen. Wofür sie sich entscheiden, was sie tun wollen und wie sie es tun – in diese Angelegenheiten mischen wir uns nicht ein. Unsere Verantwortung ist es, mit ihnen über Gottes Absichten und die Wahrheitsgrundsätze Gemeinschaft zu halten. Wenn sie sie verstehen und erfassen, dann kannst du sie fragen: „Was also sollte dein nächster Schritt sein? Wann wirst du anfangen, das Evangelium zu verbreiten?“ Dann sagen sie: „Warte noch ein wenig, ich muss eine Warenladung reinbringen, ich habe geschäftlich zu tun und muss ein Projekt übernehmen, mit dem ich viel Geld verdienen kann, wenn es fertig ist. Wir kommen später auf das Verbreiten des Evangeliums zurück.“ Und du sagst: „Wie lange soll ich warten?“ Dann antworten sie: „Vielleicht zwei oder drei Jahre.“ Na dann, tschüss. Mit solchen Leuten musst du dich nicht mehr abgeben. So kann man das angehen. Ist das nicht einfach? (Es ist einfach.) Man nennt das „den wahren Weg kennen und trotzdem wissentlich sündigen“. Solche Menschen werden kein Sündopfer haben. Gott hält solche Menschen nicht auf und mischt sich auch nicht bei ihnen ein; selbst in diesem Moment beurteilt Er sie in keiner Weise. Er lässt sie frei entscheiden. Diesen Grundsatz müsst ihr auch lernen. Egal wie viel sie verstehen können, unsere Verantwortung ist es, kurz gesagt, ihnen Gottes Absichten klar zu vermitteln. Wofür sie sich danach entscheiden, was ihre nächsten Schritte sein sollten, ist ihre eigene Angelegenheit und ihre freie Entscheidung. Niemand sollte sich einmischen, und es ist nicht nötig, ihnen das Für und Wider zu erklären, um sie unter Druck zu setzen. Ist das eine geeignete Herangehensweise? (Das ist es.) Wenn es so ist, dann sollte es so gemacht werden. Verstoßt nicht gegen die Grundsätze und zwingt die Menschen nicht gegen ihren Willen. Das sind die ersten beiden Grundsätze zum Loslassen von Karrieren; diese beiden sind relativ einfach zu verstehen und leicht nachvollziehbar.

3. Man sollte sich von allen gesellschaftlichen Mächten fernhalten

Was ist im Hinblick auf das Thema „Loslassen von Karrieren“ der dritte Grundsatz, den Gott von den Menschen zu praktizieren verlangt? Er lautet, sich von diversen gesellschaftlichen Kräften fernzuhalten. Dieser ist etwas schwerer zu verstehen, nicht wahr? (Ja.) Obwohl er vielleicht etwas schwerer zu verstehen ist, handelt es sich auch hierbei um einen der Grundsätze. Diesen Grundsatz sollten die Menschen getreu befolgen, um in dieser Gesellschaft zu überleben. Außerdem stellt er eine Haltung, Herangehensweise und Art des Überlebens dar, die die Menschen zum Überleben in dieser Gesellschaft haben müssen, und natürlich kann man genau sagen, dass er eine Art Weisheit ist, um in der Gesellschaft zu überleben. Sich von diversen gesellschaftlichen Kräften fernzuhalten, mag, oberflächlich betrachtet, ein Thema sein, das jedem Einzelnen fernliegt, aber tatsächlich verbergen sich diese diversen gesellschaftlichen Kräfte in der Nähe eines jeden. Es sind nicht greifbare Kräfte, nicht greifbare Daseinsformen, die in der Umgebung jeder Person existieren. Wenn du dich für einen Beruf entscheidest, so wird dieser, egal zu welcher Gesellschaftsschicht er gehört, von der beachtlichen Kraft der damit verbundenen Berufstätigkeit verschleiert. Ob du nun einen Spitzenjob ausübst oder einen Billigjob, es gibt innerhalb dieses Berufszweiges Menschengruppen, die damit in Zusammenhang stehen. Wenn diese Gruppen innerhalb der Gesellschaft über einige Jahre an Erfahrung, gewisse Qualifikationen oder gewisse soziale Grundlagen verfügen, dann bilden sie fraglos eine nicht greifbare Kraft. Beispielsweise gilt der Lehrerberuf vielleicht nicht als Spitzenjob, aber auch nicht als Billigjob. Er steht etwas höher als landwirtschaftliche Berufe oder verschiedene Formen von körperlicher Arbeit, aber etwas niedriger als die wirklichen Spitzenjobs in der Gesellschaft. Innerhalb dieses Berufszweiges gibt es, neben der einfachen Arbeit, der du nachgehst, viele andere Menschen, die die Branche überschwemmen. In dieser Sparte unterscheidet man die Menschen also nach ihrem Dienstalter und ihrem Grad an Erfahrung. Die oberen Ebenen dieses Berufszweiges stellen eine Kategorie dar, die Dinge wie Personalfragen, Trends, Strategien, Vorschriften und Regeln kontrolliert; sie bildet innerhalb des Berufszweiges eine entsprechende Kraft. Wer ist beispielsweise bei den Lehrern der Leiter, der oberste Chef, der den Berufsstand überwacht und deine Lebensgrundlage und dein Gehalt kontrolliert? In manchen Ländern gibt es vielleicht eine Lehrergewerkschaft; in China sind es das Amt für Bildung und das Bildungsministerium. Diese Institutionen repräsentieren den Bereich der Kräfte, der dem Lehrberuf in der Gesellschaft entspricht. Ähnlich verhält es sich mit den Landwirten. Wer ist deren unmittelbarer Vorgesetzter? Das kann ein Teamleiter sein, ein Dorfvorsteher oder Gemeinderatsvorsitzender, und jetzt werden sogar Komitees für landwirtschaftliches Management eingeführt. Ist das nicht der Bereich der Kräfte, der diesem Berufsstand entspricht? (Ja.) Man könnte sagen, dass diese verschiedenen Kräfte in ihren jeweiligen Bereichen deine Gedanken, deine Worte und Taten und sogar deinen Glauben und den Weg, den du im Leben einschlägst, beeinflussen und kontrollieren. Sie kontrollieren nicht nur deine Lebensgrundlage, sie kontrollieren alles, was dich betrifft. Besonders im Land des großen roten Drachen halten Nichtgläubige ständig ideologische Seminare ab, berichten über ihre Gedanken und überprüfen, ob es damit irgendwelche Probleme gibt, ob sich darin irgendwelche Elemente gegen die Partei, gegen den Staat oder gegen die Menschheit richten. Egal, welchen Beruf du ausübst, ob es nun ein eher traditioneller Beruf ist oder eher ein moderner, es wird entsprechende diverse Kräfte in deinem beruflichen Umfeld geben. Manche davon sind deine unmittelbaren Vorgesetzten, jene, die direkt dafür verantwortlich sind, dass dein Gehalt und deine Lebenshaltungskosten ausgezahlt werden. Andere sind vielleicht nicht greifbare Kräfte. Nehmen wir beispielsweise an, du bist ein unscheinbarer Mitarbeiter an einem Arbeitsplatz; in deinem beruflichen Umfeld werden diverse Kräfte mit im Spiel sein. Manche schmeicheln sich beim Manager ein und umkreisen ihn ständig – das ist eine Art von Kraft. Dann gibt es die Kräftegruppierung, die sich nahe an den Geschäftsführer hält und es sich zur Aufgabe gemacht hat, Angelegenheiten für ihn zu erledigen. Eine andere Gruppe steht vielleicht dem Marketingdirektor nahe. All diese diversen Kräfte existieren. Welchen Zweck haben diese Kräfte? Wie entstehen diese Kräfte? Dadurch, dass jeder Einzelne sich nimmt, was er will, Partei ergreift und sich bei den Mächtigen einschleimt, um seine eigenen Ziele zu erreichen und zu überleben, was dazu führt, dass sich diverse Kräfte herausbilden. Einige Kräfte verfechten den einen Ansatz, während andere einen anderen Ansatz verfechten. Einige Kräfte neigen vielleicht dazu, Dinge streng nach Vorschrift zu tun und Arbeitsplatzregeln zu befolgen, während andere vielleicht niederträchtiger handeln und sowohl Gesetz als auch Berufsethos missachten. Da du nun in einem Umfeld lebst, in dem sich diese diversen Kräfte vermischen, wofür solltest du dich entscheiden? Wie sollst du überleben? Solltest du dich nahe an die Parteiorganisation halten oder an einen Manager oder Geschäftsführer? Solltest du dich bei einem Direktor oder Abteilungsleiter einschmeicheln oder solltest du dich mit einem Amtsvorsteher oder Fabrikleiter verbünden? (Ich sollte nichts davon tun.) Um zu überleben, geben die Menschen allerdings oft ihre Würde auf, werfen ihre Verhaltensgrundsätze über Bord und vor allem entgrenzen sie sich in Bezug auf ihr Verhalten. Innerhalb der komplexen Landschaft dieser Kräfte werden sich die Menschen unbewusst dafür entscheiden, Partei zu ergreifen, mit dem Strom zu schwimmen und sich mit diversen Kräften zu verbünden. Sie halten nach einer Kraft Ausschau, die sie annimmt und beschützt, oder sie suchen nach einer Kraft, die sie vielleicht leichter akzeptieren können, eine, die sie kontrollieren können, und sie nähern sich dieser oder passen sich ihr sogar an. Ist das nicht menschlicher Instinkt? (Das ist es.) Ist das nicht eine Art Fähigkeit oder Methode, um zu überleben? (Ja.) Ob es nun ein angeborener Instinkt ist oder eine Fähigkeit, mit der sich die Menschen dieser Gesellschaft und diversen Gruppen anpassen, ist es ein Grundsatz des Praktizierens, den man im Hinblick auf das eigene Verhalten haben sollte? (Nein.) Einige lassen vielleicht Folgendes verlauten: „Obwohl du jetzt sagst, dass man sich nicht so verhalten sollte, wirst du dich im wirklichen Leben, wenn du dich in dieser Situation wiederfindest, dafür entscheiden, Partei zu ergreifen, und bei jeder Kraft Zuflucht suchen, die dir nützt und es dir ermöglicht, zu überleben. Und tief in dir drin hast du vielleicht sogar das Gefühl, dass die Menschen auf diese Kräfte setzen müssen, um zu leben, dass sie nicht eigenständig leben können, weil ein eigenständiges Leben sie anfällig macht für Mobbing. Du kannst nicht immer eigenständig und unnahbar bleiben; du musst lernen, diversen Kräften nachzugeben und in deren Nähe zu bleiben. Du musst aufmerksam sein, dich bei Leuten einschmeicheln und eine Show abziehen, wenn es der Anlass erfordert. Du musst mit dem Strom schwimmen, gut darin sein, Komplimente zu machen, Trends beurteilen und eine scharfsinnige Intuition haben. Du musst alles herausfinden und dich damit vertraut machen: die Vorlieben und Abneigungen deiner Vorgesetzten, ihr Temperament und ihre Persönlichkeit, ihr familiärer Hintergrund, was sie gern hören, ihr Alter, ihre Geburtstage, welche Marke sie bei ihren Anzügen, Schuhen und Ledertaschen bevorzugen, ihre bevorzugten Restaurants, Automarken, Computer- und Handyhersteller, welche Art von Software sie auf ihren Computern installiert haben wollen, an welcher Art von Unterhaltung sie in ihrer Freizeit Vergnügen finden, mit wem sie bevorzugt Umgang pflegen und über welche Themen sie diskutieren.“ Um des Überlebens willen wirst du dich ihnen unbewusst und naturgemäß annähern, dich bei ihnen integrieren, überaus entgegenkommend sein und Dinge tun, die du nur widerwillig tust, und Dinge sagen, die du nur widerwillig sagst, um deine Vorgesetzten und Kollegen zufriedenzustellen, um mit großem Geschick zu lavieren und alles an deinem Arbeitsplatz zu kontrollieren, wodurch du dein Leben und Überleben absicherst. Es spielt keine Rolle, ob dein Handeln gegen die Moral verstößt, du damit die Grenzen des eigenen Verhaltens überschreitest oder sogar deine Würde aufgibst – das kümmert dich nicht. Aber es ist genau diese Gleichgültigkeit, die den Beginn deines Abstiegs markiert, und sie ist ein Zeichen dafür, dass dir nicht mehr zu helfen ist. Oberflächlich betrachtet, kann man also Menschen nicht tadeln, die um ihres Lebens und Überlebens willen, keine andere Wahl haben, als sich nahe an diverse gesellschaftliche Kräfte zu halten. Das Verhalten, das die Menschen an den Tag legen, die Entscheidungen, die sie treffen, und die Wege, für die sie sich entscheiden, entstellen jedoch ihre Menschlichkeit und ihren Charakter. Gleichzeitig lernen die Menschen, während sie sich diversen Kräften nähern oder sich in diese integrieren, ständig auf verschiedene Intrigen und Strategien zurückzugreifen, um diesen Kräften zu gefallen und sie zufriedenzustellen, um ihr eigenes Leben zu verbessern und ihre Überlebensbedingungen günstiger zu gestalten. Je mehr sie das tun, desto mehr Energie und Zeit benötigen sie, um diesen Ist-Zustand und diese Beziehungen aufrechtzuerhalten. Daher ist es nicht nur so, dass es jedem Wort, das du sagst, jeder Handlung, die du vornimmst, und jedem Tag, den du durchlebst, im Rahmen deiner begrenzten Zeit und Tage nicht bloß an Bedeutung mangelt – sie sind völlig verfault. Was ist damit gemeint, dass sie verfault sind? Damit ist gemeint, dass jeder Tag dich verkommener macht, solang, bis du weder einem Menschen noch einem Geist ähnelst. Vor diesem Hintergrund fehlt dir ein ruhiges Herz, um vor Gott zu treten, und natürlich fehlt dir auch hinreichend Zeit, um deine Pflicht zu tun. Du kannst unmöglich Leib und Seele darin einbringen, deine Pflicht zu tun, und gleichzeitig kannst du unmöglich Leib und Seele darin einbringen, nach der Wahrheit zu streben. Daher sind deine Aussichten auf Errettung düster und deine Hoffnungen trüb. Weil du in diverse gesellschaftliche Kräfte investiert hast, dich entschlossen hast, dich ihnen zu nähern und dich dafür entschieden hast, dich in diese zu integrieren und sie zu akzeptieren, sind die Konsequenzen dieser Entscheidung, dass du diesen Ist-Zustand mit vollem Einsatz aufrechterhalten musst und deine Tage damit vertrödelst. Du fühlst dich körperlich und mental erschöpft, als würdest du jeden Tag durch den Fleischwolf gedreht, und dennoch musst du aufgrund deiner Entscheidungen jeden Tag so weitermachen. Innerhalb dieses komplexen Umfelds aus diversen Kräften musst du, wenn du dich in sie integrierst, alles – jedes Wort, das sie sagen, die darin enthaltenen Trends als auch bevorstehende Belange, das Verhalten eines jeden Einzelnen und dessen innersten Gedanken und insbesondere die deiner unmittelbaren Vorgesetzten, der höchsten Ebene dieser Kräfte – zeitnah beurteilen und darüber Informationen sammeln. Du kannst es dir nicht leisten, nachzulassen oder dies zu vernachlässigen. Was diese Leute denken, was sie hinter den Kulissen unternehmen, welche ihre Pläne und Vorhaben sind, sogar, was sie für jeden Einzelnen planen und ausarbeiten, was sie für jeden Einzelnen entscheiden und welche Einstellung sie zu demjenigen haben – wenn du all das in- und auswendig wissen willst, dann musst du tief in deinem Herzen um diesen Stand der Dinge wissen. Wenn du das bis in die Tiefe verstehen willst, dann musst du all deine Energie darauf verwenden, diese Dinge zu studieren und zu beherrschen. Du musst mit diesen Leuten essen, dich mit ihnen unterhalten, sie anrufen, bei der Arbeit mehr mit ihnen interagieren und sogar an Feiertagen nahe an sie heranrücken und ihr Tun im Auge behalten. Würdest du daher, egal wie sich deine Tage gestalten, ob sie voller Freude oder Schmerz sind, selbst wenn es dir am Herzen läge, deine Pflicht zu tun und nach der Wahrheit zu streben, die Zeit finden, um dich ausreichend zur Ruhe zu bringen, um deine Pflicht mit Leib und Seele auszuführen? (Nein.) In diesem Zustand wären dein Glaube an Gott und die Ausführung deiner Pflicht nicht mehr als eine Art Hobby, dem du in deiner Freizeit nachgehst. Unabhängig davon, welche Ansprüche und welchen Wunsch du im Hinblick auf deinen Glauben an Gott hast, sind der Glaube an Gott und die Ausführung deiner Pflicht in deinem jetzigen Zustand wahrscheinlich die letzten Punkte auf deiner Wunschliste. Wenn es nun darum geht, nach der Wahrheit zu streben und Errettung zu empfangen, wagst du es vielleicht nicht, darüber nachzudenken, oder bist vielleicht nicht einmal imstande, darüber nachzudenken – ist es nicht so? (Ja.) Daher gilt für jeden von euch Folgendes, egal, in welchem Arbeitsumfeld ihr euch wiederfindet: Wenn du dich diversen Kräften nähern oder dich in sie integrieren willst oder dich ihnen bereits genähert und dich bereits in sie integriert hast, kann die Folge, egal welche Gründe oder Ausreden du anführst, letztlich nur die sein, dass sich deine Hoffnung auf Errettung in Luft auflöst. Der direkteste Verlust dabei ist, dass du kaum Zeit finden wirst, Gottes Worte zu lesen oder deine Pflicht zu tun. Natürlich ist es für dich unmöglich, vor Gott ein ruhiges Herz zu bewahren oder aufrichtig zu Gott zu beten – du wirst außerstande sein, dieses absolute Minimum zu erreichen. Weil das Umfeld, in dem du dich wiederfindest, wegen der Menschen und Geschehnisse darin allzu verworren ist, ist es, wenn du dich diversen Kräften einmal angepasst hast, so ähnlich, als würdest du einen Sumpf betreten – sobald du einmal drin bist, ist es nicht leicht, dich wieder herauszuziehen. Was ist damit gemeint, dass es nicht leicht ist, dich wieder herauszuziehen? Es bedeutet, dass du dich, sobald du den Bereich diverser Kräfte betrittst, außerstande fühlen wirst, den verschiedenen Belangen zu entkommen, in die diese Kräfte verwickelt sind, und auch nicht allen möglichen Streitereien, die daraus entstehen. Du wirst feststellen, dass du dich durch verschiedene Leute und Geschehnisse andauernd verfängst, und selbst, wenn du wolltest, wirst du sie nicht meiden können, weil du bereits einer von ihnen geworden bist. Also hängt jedes Ereignis, das im Bereich dieser Kräfte passiert, mit dir zusammen und wird dich miteinbeziehen, es sei denn, es ergäbe sich eine bestimmte Situation; das heißt, du bleibst hierbei gegenüber den Vorzügen und Kehrseiten sowie den Streitigkeiten gleichgültig und beobachtest alles aus der Perspektive eines Zuschauers. In diesem Fall hältst du dich möglicherweise von diesen diversen Streitereien bzw. irgendwelchen potenziellen Missgeschicken fern. Sobald du dich aber in diese Kräfte integrierst, sobald du dich ihnen näherst, sobald du dich mit ganzem Herzen in jedes Ereignis einbringst, das bei ihnen stattfindet, wirst du jedoch zweifellos gefangen sein. Du wirst kein Beobachter bleiben können; du kannst nur Mitwirkender sein. Und als Mitwirkender wirst du dem Bereich dieser Kräfte zum Opfer fallen.

Einige sagen: „Egal, in welchem Berufsfeld oder in welcher Gruppe man lebt, es ist doch keine große Sache, wenn man von anderen herumgeschubst wird – entscheidend ist, ob du überleben kannst oder nicht. Wenn du dich Organisationen oder diversen Kräften nicht anpasst und niemanden hast, der dir in der Gesellschaft oder innerhalb verschiedener Gruppen den Rücken stärkt, wirst du nicht überleben können.“ Verhält es sich wirklich so? (Nein, so ist es nicht.) Die Absicht, die dahintersteckt, dass Menschen sich in verschiedenen sozialen Gruppen bei diversen Kräften einschmeicheln, ist, dass sie „ein schattiges Plätzchen unter einem großen Baum“ finden wollen, Kräfte finden wollen, die ihnen den Rücken stärken. Das ist das grundlegende Verlangen der Menschen. Abgesehen davon wollen die Menschen sich diese Kräfte zunutze machen, um die Karriereleiter zu erklimmen, um ihr eigenes Ziel, bei dem sie Vorteile oder Macht anstreben, zu erreichen. Wenn du in deinem beruflichen Umfeld einfach deinen Lebensunterhalt bestreitest und dich damit zufriedengibst, bloß Essen und Kleidung zu haben, dann musst du dich nicht in die Nähe von irgendwelchen Kräften begeben. Wenn du dich ihnen näherst, bedeutet das, dass es nicht nur darum geht, dein Auskommen zu haben und dein grundlegendes Bedürfnis nach Essen und Kleidung zu stillen – du verfolgst mit Sicherheit andere Absichten, es geht dir entweder um Ruhm oder Gewinn. Gibt es irgendjemanden, der sagt, „Abgesehen davon, dass ich meinen Lebensunterhalt verdiene, möchte ich mich auch beweisen“? Ist das nötig? (Es ist unnötig.) Sobald du dein eigenes Geld verdienst, dir drei Mahlzeiten am Tag sichern kannst und etwas zum Anziehen hast, genügt das – was hat es für einen Sinn, dich darum zu bemühen, stolz zu sein? Für wen bemühst du dich darum? Für dein Land, deine Vorfahren, deine Eltern oder für dich selbst? Sagt Mir, ist es wichtiger, sich darum zu bemühen, stolz sein zu können oder sich mit Essen und Kleidung zufriedenzugeben? (Es ist wichtiger, sich mit Essen und Kleidung zufriedenzugeben.) Sich um Stolz zu bemühen, ist eine Disposition, die voller Impulsivität ist; denn was immer du tust, gilt diesem Stolz. Es ist ein abstraktes, inhaltsleeres Konzept. Am pragmatischsten ist es, Geld zu verdienen, damit du deinen Lebensunterhalt aufrechterhalten kannst. Du solltest wie folgt darüber denken: „Egal, wie die Situation ist, egal, wer sich auf wessen Seite schlägt oder wer welcher Ebene von Leitern oder Beamten nahekommt, nichts davon spielt eine Rolle. Wer auch immer befördert oder auf einen niedrigeren Posten zurückversetzt wird, eine Gehaltserhöhung bekommt oder mit welchen Mitteln auch immer hochrangiger Beamter wird, das ist alles unerheblich. Ich arbeite einfach, um etwas zu essen auf dem Tisch zu haben. Wonach auch immer irgendeiner von euch strebt, das hat nichts mit mir zu tun. Ich arbeite jedenfalls meine acht Stunden pro Tag, werde dafür bezahlt, wie es mir zusteht, und solange ich für mich und meine Familie sorgen kann, bin ich zufrieden, und das ist alles; so wenig verlange ich.“ Tue, was in deinem Job verlangt wird, und erledige es gut; nimm dein Gehalt und irgendwelche Bonuszahlungen mit reinem Gewissen entgegen – das genügt. Ist diese Haltung in Bezug auf das Überleben und die eigene berufliche Tätigkeit richtig? (Ja.) Inwiefern ist sie richtig? (Weil solche Menschen mit einer Einstellung leben, die mit dem übereinstimmt, was Gott verlangt. Erstens bedeutet es, dass man seinen Job nicht nachlässig erledigt und in der Lage ist, seine berufliche Tätigkeit gut auszuüben. Zweitens bedeutet es, dass man nicht in irgendwelchen Kräften Zuflucht sucht oder sich bei ihnen einschmeichelt; es genügt, wenn man den Bedürfnissen eines normalen Lebens nachkommt. Das ist im Einklang mit Gottes Worten.) Natürlich ist das im Einklang mit Gottes Worten. Verlangt Gott das zu deinem Schutz von dir? (Ja.) Um dich wovor zu schützen? (Davor, dass Satan uns schadet. Ansonsten wird, sobald wir in solche Streitereien verstrickt sind, das Leben sehr schmerzvoll, und außerdem hätten wir nicht mehr viel Zeit übrig, um an Gott zu glauben und unsere Pflichten zu tun.) Das ist ein Aspekt. Welcher andere Aspekt überwiegt? Wenn du dich auf diverse Kräfte einlässt, bist letztlich du selbst ruiniert! Das ist es wirklich nicht wert! Erstens wirst du dich nicht schützen können. Zweitens wirst du die Gerechtigkeit weder hochhalten noch voranbringen. Drittens wirst du mit diversen Kräften gemeinsame Sache machen und deine Sünden noch verschlimmern. Daher bringt es überhaupt keine Vorteile, diesen Kräften nahezukommen. Selbst wenn du eine Gehaltserhöhung bekommst oder befördert wirst, indem du dich bei diversen Kräften einschmeichelst, bei wie vielen Lügen wirst du mitmachen müssen? Wie viele böse Taten wirst du hinter den Kulissen begehen müssen? Wie viele Menschen wirst du hinter verschlossenen Türen bestrafen müssen? Warum brauchen in dieser Gesellschaft alle möglichen Leute und verschiedene Branchen diese Kräfte? Es liegt daran, dass es dieser Gesellschaft an Fairness und Gerechtigkeit mangelt. Die Menschen können sich nur schützen, indem sie darauf bauen, dass diverse Kräfte etwas unternehmen, und sie können sich ihren Platz nur sichern, indem sie sich darauf stützen, dass diese Kräfte reden und handeln. Ist das fair? (Nein.) Darin liegt keine Fairness; alles beruht auf diesen Kräften. Diejenigen mit der einflussreicheren Kraft haben das letzte Wort, während diejenigen ohne oder mit einer unbedeutenderen Kraft nichts zu sagen haben. Selbst die Gesetze kommen so zustande: Wenn du eine beachtliche Kraft hinter dir hast, dann können die von dir erstellten Gesetze in Kraft treten und durchgesetzt werden. Wenn du keine große Kraft an deiner Seite hast, dann können sich keine von dir vorgeschlagenen Gesetze und Verordnungen durchsetzen, und sie werden nicht in die nationale Gesetzgebung einfließen können. Das gilt für jede Gruppe von Menschen: Wenn du eine beachtliche Macht hinter dir hast, dann kannst du für deine eigenen Interessen kämpfen und diese maximieren; wenn keine Kraft hinter dir steht, werden dir deine Vorteile vielleicht entzogen oder beschlagnahmt. Die Absicht, die hinter der Entstehung diverser Kräfte steckt, ist, Situationen mithilfe eben dieser Kräfte zu kontrollieren und sogar die öffentliche Meinung, das Gesetz und die moralischen Vorstellungen der Menschen außer Kraft zu setzen. Diese Kräfte können das Gesetz, die Moral und die Menschlichkeit überschreiten – sie können alles überschreiten. Je größer die Kraft ist, über die eine Person verfügt, desto größer wird ihre Macht sein, und desto mehr Möglichkeiten wird sie haben, zu tun, wie ihr beliebt und Dinge zu diktieren. Ist das fair? (Nein.) Darin liegt keine Fairness. Macht und Kraft stehen für die Identität dieser Leute und zeigen den Anteil an Vorteilen an, den sie erlangen können. Wenn du in einer sozialen Gruppe bist und lediglich deine Lebensgrundlage aufrechterhalten und etwas zu essen und zum Anziehen haben willst und dein Streben nicht Status oder Ansehen gilt oder du damit nicht deine eigenen Wünsche erfüllen willst, dann erscheint es doch recht unnötig, dass du dich in die Nähe diverser Kräfte begibst. Wenn du deine ganze Zeit der Ausführung deiner Pflichten widmen willst, wenn du den Weg des Strebens nach der Wahrheit gehen und letztlich Errettung erlangen willst, du dich aber auch bei diversen Kräften einschmeicheln möchtest, dann stehen diese beiden Dinge im Widerspruch zueinander. Sie können einander nicht ergänzen, weil sie diametral entgegengesetzt zueinanderstehen, sie sind so unvereinbar wie Wasser und Öl. Dich diversen Kräften anzunähern, wird sich nicht so auf deinen Glauben an Gott oder dein Streben nach der Wahrheit auswirken, dass sie diese unterstützen. Es wird dir nicht dabei helfen, Satans scheußliche Fratze klarer zu erkennen, noch wird es dir mehr Mitspracherecht verleihen bzw. dir ermöglichen, an Gott zu glauben, ohne dass du von der Welt abgelehnt und von der Regierung verfolgt wirst. Manche Leute wohnen in einem kleinen Dorf, haben in ihren Herzen aber große Pläne. Sie denken: „Ich wurde auf dem Land geboren. Ich bin Landwirt. Obwohl man mich schlecht behandelt, komme ich trotzdem über die Runden, indem ich etwas Getreide und Gemüse anbaue und ein paar Hühner, Rinder und Schafe züchte. Wenn ich an Gott glaube und nach der Wahrheit strebe, dann sind das ziemlich gute Bedingungen; ich habe die grundlegenden Voraussetzungen, die ich zum Überleben benötige. Aber warum habe ich immer das Gefühl, dass mir beim Leben und Überleben in dieser Gesellschaft und unter diesen Menschen etwas fehlt?“ Was fehlt solchen Leuten? Sie haben keinen einflussreichen Rückhalt. Sieh nur, wie es ist, wenn Menschen sich ein Haus aussuchen: Sie bevorzugen stets eines mit einem hohen Berg dahinter. Für sie ist dieser Berg ihr Rückhalt und dort zu leben, gibt ihnen ein Gefühl von Sicherheit. Wäre hinter dem Haus eine Klippe, würden sie sich dort nicht sicher fühlen, so als könnten sie jeden Moment die Klippen hinunterstürzen. Ähnlich verhält es sich mit jemandem, der in einem Dorf wohnt. Wenn er nicht eine Beziehung zu jemandem aufbaut, der über Ansehen und Status verfügt, und demjenigen ab und zu einen Besuch abstattet, um ihn freundlich zu stimmen, dann wird er sich in diesem Dorf immer irgendwie isoliert fühlen und ständig Gefahr laufen, herumgeschubst zu werden und nicht über die Runden zu kommen. Deswegen wird er sich immer beim Dorfvorsteher einschmeicheln wollen. Ist das eine gute Idee? (Nein.) Besonders in Ländern, in denen Menschen, die an Gott glauben, von der Regierung verfolgt werden, sagen einige: „Wenn wir dem Dorfvorsteher das Evangelium predigen und er nicht daran glaubt, aber seine Mutter, Großmutter, Ehefrau oder Tochter daran glauben, kommen wir hierdurch dann nicht dem Vorsteher nahe? Hat ein Bruder oder eine Schwester unserer Kirche im Dorf eine herausragende Stellung oder ist mit dem Dorfvorsteher verwandt, wird die Kirche dann dort nicht einen festen Stand haben? Wird sie dann nicht Ansehen genießen? Werden unsere Brüder und Schwestern, die an Gott glauben, in dem Dorf nicht problemlos essen und Landwirtschaft betreiben können? Nicht nur das, sondern es wird uns auch jemand den Rücken stärken, wenn der große rote Drache oder die Zentralabteilung Vereinigte Arbeitsfront Ermittlungen anstellt. Das wäre großartig!“ Ihr wollt immer irgendeiner Organisation oder Gruppierung von Kräften nahestehen, um sicherzugehen, dass ihr euch nicht in irgendwelchen gefährlichen Situationen wiederfindet, um sicherzugehen, dass ihr sicher und frei von Verfolgung an Gott glauben könnt – wie großartig ist das! Gleichzeitig fühlst du dich, wenn du dich unter einflussreiche Leute mischst, selbst wie jemand mit Einfluss, stimmt’s? Der Gedanke ist wunderbar, aber möchte der Dorfvorsteher überhaupt, dass du ihm näherkommst? Ist der Dorfvorsteher jemand, den du dir zunutze machen kannst? Wird der Dorfvorsteher zulassen, dass du ihn ausnutzt? Du, ein gewöhnlicher Mensch, willst einer Organisation oder dem Dorfvorsteher nahekommen und glaubst, ihm einfach das Evangelium zu predigen, wird den Zweck erfüllen? Musst du dem Dorfvorsteher nicht einige angemessene Geschenke anbieten oder ein paar beachtliche Aufgaben erledigen, um ihm näherzukommen? Welche Erfahrungen habt ihr? Ist es leicht, dem Dorfvorsteher nahezukommen? Es wäre sogar schwierig, seinem Schoßhund nahezukommen! Und es würde auch nicht funktionieren, dem Dorfvorsteher direkt etwas zu schenken; du müsstest seiner Ehefrau, Mutter, Tante oder Großmutter nahekommen und mit relativ leichteren Zielen anfangen. Warum solltest du der Großmutter des Dorfvorstehers nahekommen? Er hat eine engere Beziehung zu ihr, also fang bei ihr an, und durch seine Großmutter, die in der Familie eine Älteste ist und ein gutes Wort für dich einlegen kann, kommst du dem Dorfvorsteher allmählich näher. Das bezeichnet man als „indirektes Vorgehen“, nicht wahr? Wenn du dem Dorfvorsteher direkt ein Geschenk gibst, fragt er vielleicht: „Wer bist du?“ Und du wirst antworten: „Ich bin Soundso aus der Familie Li im östlichen Teil des Dorfes.“ „Welche Familie Li? Warum kenne ich die nicht?“ Wenn er dich nicht einmal erkennt, wirst du dich ihm dann leicht nahekommen können? (Nein.) Und falls du ihm ein Geschenk gibst, welche Art von Geschenk wird wohl seine Aufmerksamkeit erregen? Goldbarren – hast du welche? Seegurken – möchte er die überhaupt? Er wird sehen, ob deine Seegurken importiert oder aus dem Inland sind; er hat selbst viele davon. Du schnallst den Gürtel enger und lebst sparsam, um die Seegurke zu kaufen, wagst nicht, sie zu essen oder gar zu berühren. Du gibst sie ihm und er würdigt sie keines Blickes. Du schenkst ihm einen Gürtel und er sagt: „Das ist ein heimisches Produkt, oder?“ Du sagst: „Er ist aus Rindsleder.“ Und er sagt: „Wer trägt denn heutzutage noch Gürtel aus Rindsleder? Sowas trägt niemand. Die Leute tragen Gürtel aus echtem Leder mit europäischen Markenzeichen darauf oder welche mit eingearbeiteten Diamanten. Hast du solche?“ Du sagst: „Wie sehen die aus? Die hab’ ich nie gesehen.“ Er sagt: „Wenn du die nie gesehen hast, dann mach dir nicht die Mühe herzukommen. Versuchst du, diesen Gürtel einem Bettler zu schenken?“ Kannst du denn die Gunst eines solchen Menschen erlangen? Du denkst, du hast einen schlauen, kleinen Plan, dass du alles gut ausgearbeitet hast, aber er sieht einfach auf deine Geschenke herab. Er sieht auf deine Geschenke herab, und trotzdem lässt du es dir nicht nehmen, dich bei ihm einzuschmeicheln. Ist das angebracht? Selbst wenn er viel von deinen Geschenken hält, ist es angebracht, dich bei ihm einzuschmeicheln? (Es ist nicht angebracht.) Du wärst bereit, etwas so Erniedrigendes zu tun, nur um etwas zu essen zu haben, nur damit jemand mit Macht dir im Dorf den Rücken stärkt? Findet ihr das nicht schändlich? (Ja.) Du läufst der Großmutter des Ortsvorstehers hinterher, seiner Frau und seiner Schwägerin, setzt alle möglichen schlampigen Methoden ein, machst Geschenke und versuchst, ihnen nahezukommen. Andere sagen zu dir: „Deine Geschenke nützen nichts. Auf dich hat es der Ortsvorsteher abgesehen.“ Würdest du trotzdem versuchen, ihm nahezukommen? Kein Geschenk, das du ihm geben könntest, wäre passend. Der Ortsvorsteher würde nicht einmal einen Blick darauf werfen und denken, dass es unter seiner Würde ist. Und was am schlimmsten ist, du müsstest obendrein dich selbst anbieten. Würdest du trotzdem versuchen, ihm nahezukommen? (Nein.) Wirst du trotzdem nach so einem Unterstützer Ausschau halten? Was für ein von Charakter ist der Dorfvorsteher? Ist er jemand, der einfach zulässt, dass du dich ihm ganz zwanglos näherst? (Nein.) Selbst wenn du eine Beziehung zu ihm aufgebaut hättest und ihm nahegekommen wärst, was dann? Kann er dein Schicksal lenken oder dir helfen, Errettung zu erlangen? Oder kannst du, wenn die Zeit kommt und du echter Verfolgung und echten Situationen ausgesetzt bist und Situationen, die Gott zulässt und orchestriert, das alles vermeiden? Hat der Dorfvorsteher da das letzte Wort? (Nein.) Bei der großen Situation der Dinge, die Gott orchestriert, gibt es keine Kraft, die das letzte Wort hat, und schon gar nicht der Dorfvorsteher – keine Kraft ist in dieser Hinsicht überhaupt erwähnenswert. Daher haben all die diversen existierenden Kräfte, da du dich in dieser Welt befindest, ob nun in einem Dorf, in einem Bezirk, einer Stadt oder in irgendeinem Land, bis hin zu irgendeinem Berufszweig, in dem du in irgendeinem Land tätig bist, nicht die Herrschaft über dein Schicksal, noch können sie dein Schicksal ändern. Keine einzige Kraft ist Gebieter über dein Schicksal, geschweige denn hat sie die Herrschaft über dein Schicksal, noch bildet sie den Rahmen für dein Schicksal. Ganz im Gegenteil, sobald du dich in die diversen Kräfte, die es in der Gesellschaft gibt, integrierst, bricht Unheil über dich herein und dein Unglück beginnt. Je mehr du dich diesen Kräften näherst, desto größer ist die Gefahr, in der du dich befindest; je mehr du dich in sie integrierst, desto schwerer wird es, dich von ihnen zu lösen. Diese diversen Kräfte bringen dir nicht nur keine Vorteile, sondern wirken sich, während du dich in sie integrierst, verheerend auf dich aus, zertreten dich, verdrehen dir Geist und Verstand, sorgen dafür, dass du keinen Frieden mehr hast, sodass du nicht mehr glaubst, dass es in dieser Welt Fairness und Gerechtigkeit gibt. Sie werden dein wunderbarstes Verlangen, nach Wahrheit und Errettung zu streben, vernichten. Es ist also eine irrige und radikale Überlegung, eine irrige und radikale Ansicht, nach einer Kraft zu suchen, auf die du dich verlässt, die als dein Schutzschirm agiert, damit du in dieser Gesellschaft überlebst, egal zu welcher Gesellschaftsschicht, zu welchem Umfeld oder zu welcher Gruppe du gehörst oder in welcher Branche du dich wiederfindest. Wenn du nur versuchst zu überleben, dann solltest du dich von diesen Kräften fernhalten. Selbst wenn diese Kräfte nur deine rechtmäßigen Menschenrechte verteidigen, ist das weder ein Grund noch eine Ausrede dafür, dass du dich auf sie einlässt. Egal, wie es um das Überleben dieser diversen Kräfte in der Gesellschaft steht, was ihre weiteren Ziele sind oder in welche Richtung sie agieren, als jemand, der an Gott glaubt, als jemand, der nach der Wahrheit strebt, solltest du, kurz gesagt, keiner von ihnen werden, noch solltest du innerhalb dieser diversen Kräfte zu einem Fürsprecher werden. Stattdessen solltest du dich von ihnen distanzieren, ihnen aus dem Weg gehen, die verschiedenen Streitigkeiten, in die sie verstrickt sind, meiden, die von ihnen aufgestellten Spielregeln vermeiden, und außerdem vermeiden, die schändlichen Dinge zu sagen und zu tun, die sie von einem im Rahmen der beruflichen Tätigkeit oder innerhalb des Bereichs dieser Kräfte verlangen. Du solltest nicht einer von ihnen werden, und mit Sicherheit solltest du nicht zu einem ihrer Komplizen werden. Das ist es, was Gott von dir in den verschiedenen Branchen und Berufen, in denen unterschiedliche Kräfte existieren, verlangt: dich von ihnen fernzuhalten, ihnen aus dem Weg zu gehen, nicht zu ihrem Bauernopfer zu werden, dich nicht von ihnen ausnutzen zu lassen und nicht zu ihrem Lakaien oder Sprachrohr zu werden.

Natürlich gibt es in dieser Gesellschaft neben unmittelbaren Vorgesetzten in verschiedenen Branchen und Berufen und neben zivilen Organisationen auch bestimmte illegale gesellschaftliche Gruppierungen, die die Menschen meiden sollten – lasst euch nicht auf diese Leute ein und verkehrt in keiner Weise mit ihnen. Beispielsweise Wucherer. Manchen Leuten fehlt das Geschäftskapital, und sie können keinen normalen Kredit aufnehmen, aber sie haben die Möglichkeit, das Kapital einfließen zu lassen, nämlich indem sie sich Geld zu Wucherpreisen leihen. Damit sind nicht nur hohe Zinssätze, sondern auch signifikante Risiken verbunden. Um viel Geld zu verdienen und damit ihr Geschäft nicht Bankrott geht, greifen manche Leute schließlich zu dieser Maßnahme und leihen sich Geld zu Wucherpreisen. Sind diejenigen, die Zinswucher betreiben, gesetzestreue Bürger? (Nein.) Sie bilden eine illegale Gesellschaftsorganisation und sollten allezeit gemieden werden. Egal in welche Situation dich dein Überleben oder dein gegenwärtiger Zustand bringt, diesen Weg solltest du nie in Erwägung ziehen, sondern dich davon fernhalten und ihn meiden. Egal welche Probleme sich in deinem Leben und in Bezug auf deinen Lebensunterhalt ergeben, denk’ nicht einmal an sie oder ziehe es in Betracht, diesen Weg zu nehmen. Ähnelt diese Gruppe von Menschen nicht der Parteiorganisation? Zwischen der sogenannten gesetzestreuen Gesellschaft und der Unterwelt gibt es gewisse Parallelen. Glaub’ nur nicht, dass sie dir einen Ausweg oder Wendepunkt für dein Auskommen bieten können; das ist Wunschdenken. Sobald du beschließt, diesen Schritt zu gehen, sobald du dich in diesen Abwärtsstrudel begibst, wird dir ein schlimmeres Leben bevorstehen. Natürlich gibt es da eine sogenannte Gesellschaftsorganisation von einer anderen Art – wir wollen sie nicht namentlich nennen – der du dich nie nähern darfst, besonders, wenn du auf bestimmte spezielle und heikle Probleme triffst, wenn du dich in einem speziellen Umfeld oder in besonders gefährlichen Situationen wiederfindest. Denk’ nicht daran, extreme Maßnahmen zu ergreifen, um dich zu schützen, einer Gefahr zu entkommen und Schwierigkeiten zu entgehen. In solchen Situationen ist es besser, darin gefangen zu sein, als jemals mit solchen Leuten zu verkehren oder dich in irgendeiner Form auf sie einzulassen. Warum würdest du das tun? Bezeichnet man das als Integrität? Ist das die Art von Integrität, die Christen haben sollten? (Das ist nicht die Art von Integrität, die Christen haben sollten.) Was ist es dann? (Es ist einfach nicht richtig, sich in die Nähe solcher Leute zu begeben.) Warum ist das nicht richtig? (Sich in ihre Nähe zu begeben, wird in Zukunft zu einem schlimmeren Leben und größerer Gefahr führen.) Geht es bloß darum, zukünftiger Gefahr zu entgehen? Warum flüchtest du dann nicht zuerst vor der unmittelbaren Gefahr? Warum darfst du dich diesen Kräften nicht nähern? Was antwortete der Herr Jesus Satan in der Bibel, als Er versucht wurde? (Der Herr Jesus sagte: „Hebe dich weg von Mir Satan! Denn es steht geschrieben: ‚Du sollst anbeten Gott, deinen Herrn, und Ihm allein dienen‘“ (Matthäus 4,10).) Der Eine, den die Menschen anbeten sollten, ist Gott, und Er ist der Einzige, dem die Menschen dienen sollten. Gleichzeitig ist der, für den die Menschen leben sollten, Gott allein. Wenn Gott zulässt, dass dir dein Leben genommen wird, was solltest du da machen? (Mich unterwerfen.) Du solltest dich Gott unterwerfen und Ihn preisen. Der Name Gottes sollte gepriesen werden, und die Menschen sollten sich Gott unterwerfen, ohne sich um ihr eigenes Leben zu bemühen. Wenn Gott allerdings bestimmt, dass du lebst, wer kann dir dann dein Leben wegnehmen? Niemand kann es dir wegnehmen. Egal welchen Situationen oder Gefahren du also ins Auge blickst, selbst wenn du dem Tod ins Auge blickst, wenn es eine Kraft gibt, die dich vor dem Tode retten kann, ist diese Kraft keine richtige, sondern gehört zu Satan. Was solltest du sagen? „Geh weg, Satan! Ich würde lieber sterben, als irgendetwas mit dir zu tun zu haben!“ Ist das nicht eine Frage des Grundsatzes? (Das ist es.) „Ich kann unmöglich wegen deiner Kräfte leben, noch werde ich sterben, weil Gott mich verlassen hat. Alles liegt in Gottes Hand. Ich kann mich unmöglich auf irgendeine Kraft verlassen und Zugeständnisse machen, um weiterzuleben.“ Diesen Grundsatz sollten die Menschen hochhalten. Wenn du dich in einem Dilemma befindest und jemand sagt, dass es eine Kraft in der Gesellschaft gibt, die dich retten kann, wenn es dieser Kraft vielleicht gelingt, dich zu retten, dies aber Schande über dich, über Christen, über die Kirche und über Gottes Haus bringen würde, wenn es Gottes Haus in Verruf bringen würde, wie würdest du reagieren? Würdest du annehmen oder ablehnen? (Ablehnen.) Du solltest ablehnen. Wir verlassen uns grundsätzlich auf keine Kräfte, um zu überleben. Egal also, mit welchen Gegebenheiten oder bedrohlichen Situationen wir konfrontiert sind, außer dass wir uns dem unterwerfen müssen, was Gott orchestriert und arrangiert, ist das Wesentlichste, dass wir nicht einmal mit dem Gedanken spielen sollten, zu diversen extremen Maßnahmen zu greifen, um einer gefährlichen misslichen Lage zu entkommen. Sobald die Menschen ihrer Verantwortung nachgekommen sind und sich bemüht haben, wie sie es sollten, sollte der Rest Gottes Orchestrierung überlassen sein. Würde jemand sagen, dass es eine illegale Gesellschaftsorganisation gibt, die dich retten kann, würdest du zustimmen? (Ich würde nicht zustimmen.) Warum würdest du dem nicht zustimmen? Möchtest du nicht leben? Möchtest du nicht schnell aus deiner misslichen Lage kommen? Selbst wenn du versuchst, aus deiner misslichen Lage zu kommen und am Leben zu bleiben, musst du, was dein Verhalten angeht, Grundsätze haben. Du musst wissen, was du tun und nicht tun solltest. Du solltest im Herzen Klarheit haben und deine Grundsätze nicht verlieren.

Wenn es um die Frage geht, sich von diversen gesellschaftlichen Kräften fernzuhalten, so gibt es, abgesehen von den diversen Kräften, denen die Menschen in ihrem Leben begegnen, auch verschiedene Kräfte, die häufig in der Gesellschaft auftauchen: Von diesen sollte man sich auch fernhalten. Ob im Leben oder bei der Arbeit, vermeide jeglichen Kontakt oder Umgang mit ihnen. Kümmere dich um dein eigenes Leben und um deine Arbeit und lass dich gleichzeitig nicht von dem eindrucksvollen Auftreten dieser Kräfte einschüchtern. Sei weise in deinem Umgang mit ihnen und halte Abstand zu ihnen, während du sie im Herzen ablehnst und dich von ihnen distanzierst. Genau das solltest du tun. Sei dir im Herzen klar darüber, dass du dieser Arbeit nur für deine nächste Mahlzeit nachgehst, für dein Auskommen. Dein Ziel ist simpel: etwas zu essen und zum Anziehen zu haben und nicht, sie wegen irgendeines bestimmten Ergebnisses zu bekämpfen. Selbst wenn sie etwas zu dir sagen oder barsch mit dir reden, selbst wenn du in einem Land bist, wo man aufgrund religiöser Überzeugungen verfolgt wird, wo Christen verfolgt werden und einige deinen Glauben verspotten, sarkastische Bemerkungen machen oder Gerüchte darüber verbreiten, du kannst es nur aushalten. Schütze dich, bewahre vor Gott Ruhe, bete immer wieder zu Ihm, tritt regelmäßig in Seine Gegenwart und lass dich von der äußerlichen Ungeheuerlichkeit oder Grimmigkeit dieser Kräfte nicht einschüchtern. Du musst, außer dass du, was sie angeht, tief im Herzen Urteilsvermögen praktizieren musst, auch von ihnen fernhalten. Hüte deine Zunge, pass auf, wohin du trittst, wahre eine friedliche Koexistenz und gehe weise mit ihnen um. Sind das nicht die Grundsätze des Praktizierens, die du befolgen solltest? (Ja.) Natürlich solltest du Klugheit walten lassen in dem, wie du dich nach außen hin gibst, ob du dich nun von ihnen fernhalten, sie ablehnen oder im Herzen sogar verachten willst. Du solltest sie das nicht spüren oder sehen lassen. Sei dir im Herzen darüber im Klaren, dass du nur arbeitest, um deinen Lebensunterhalt zu verdienen, und ein Leben unter ihnen die letzte Option ist. Versuche zunächst, dich von ihnen fernzuhalten. Wenn sie alle gemeinsam irgendetwas Illegales tun, solltest du dich von ihnen fernhalten, ihnen aus dem Weg gehen und bei ihrem kriminellen Treiben nicht mitmachen. Schütze dich gleichzeitig, damit du nicht in die peinliche Lage gerätst, dass andere sich zusammentun, um dich zu attackieren oder dir etwas anzuhängen. Ist das leicht zu bewerkstelligen? Einige Menschen, die jung und naiv sind, finden es vielleicht schwierig, wenn sie sich das erste Mal in dieses komplexe soziale Umfeld begeben. Oder vielleicht fehlt einigen einzelnen Personen das Kaliber oder die Anpassungsfähigkeit, und sie sind im Umgang mit zwischenmenschlichen Beziehungen nicht besonders gut, was die Sache noch schwieriger macht. In jedem Fall aber ist eines klar: Es genügt, wenn du deine persönlichen Fähigkeiten einsetzt, um die vor dir liegende Aufgabe zu Ende zu bringen. Beleidige niemanden; sei nicht zu anspruchsvoll gegenüber irgendwem, der keinen Glauben, keine moralischen Grenzen, kein Gewissen und keine Vernunft hat. Halte ihm wegen eines einzigen Wortes oder Vorfalls keine Predigt über hohe Grundsätze und rede nicht mit ihm über Fragen wie Glaube an Gott, wie man sich verhält oder über Gewissen und Menschlichkeit. Es ist unnötig; heb dir deinen guten Rat für die Verständigen auf. Rede nicht einmal in menschlicher Sprache mit denen, die nicht besser sind als wilde Tiere, und sprich erst recht nicht mit ihnen über Dinge, die die Wahrheit betreffen. So vorzugehen, ist töricht. Wenn es sich bei ihnen um eine mächtige Kraft handelt, dann solltest du in der Art und Weise, wie du auf sie zugehst, ihnen gegenüber ein freundliches und harmonisches Verhalten an den Tag legen, während du dich innerlich von ihnen distanzierst und sie ablehnst. Das Resultat, was du anstreben solltest, ist, dass du dein eigenes Auskommen an Nahrung und Kleidung hast – das genügt. In so einem komplexen Lebensumfeld, wo verschiedene Kräfte ineinandergreifen, will Gott nicht, dass du bei irgendetwas mitmachst, um zu beweisen, dass du jemand bist, der Gott nachfolgt, der nach der Wahrheit strebt oder der ein guter und ehrlicher Mensch ist. Stattdessen möchte Er, dass du arglos wie eine Taube bist und klug wie eine Schlange, jeden Moment vor Gott trittst, vor Ihm zur Ruhe kommst und betest, dich von Gott beschützen lässt und dich selbst erfolgreich schützt. Welches konkrete Resultat solltest du erzielen? Es sollte darin bestehen, zu vermeiden, sich von bösen Menschen etwas anhängen zu lassen, sich in diversen Kräften zu verheddern und ihr Prügelknabe zu werden, ihr Bauernopfer, ihr Sündenbock oder zur Zielscheibe ihres Spotts. Wenn sie herausfinden, dass du an Gott glaubst, dann werden sie dich auslachen und sagen, „Sieh her, das ist ein religiöser Gläubiger“ oder „Sieh dir nur diesen Religiösen an, sein Gott ist so oder so, er betet wieder zu seinem Gott und sagt, dass ihm das Geld, was er verdient, von Gott gegeben wird.“ Lass dich also mit ihnen nicht auf Diskussionen über den Glauben ein. Gib ihnen kein Druckmittel in die Hand. Du musst keine Energie darauf verwenden, Umgang mit ihnen zu haben, eine Beziehung zu ihnen zu pflegen, sie dazu zu bringen zu sagen, wie gut du bist, was für ein guter Mensch du bist, oder ihre Zustimmung zu gewinnen. Das alles brauchst du nicht. Kümmere dich prinzipientreu um das offizielle Geschäft; du bist ein gewöhnlicher Angestellter, einfach ein weiterer Mitarbeiter in der Branche. Gott verlangt nicht von dir, dass du Seine Worte unter ihnen verbreitest, mit ihnen über Seine Wahrheit Gemeinschaft hältst. Er verlangt von dir, dass du dich von ihnen distanzierst, dich schützt, nicht in ihren Sumpf gerätst oder in Versuchung und dich insbesondere nicht in diverse Streitereien verwickeln lässt, in das von ihnen verursachte Chaos, in ihre Machenschaften und Fallen oder in komplizierte Situationen. Du solltest dir allezeit bewusst sein, was dein Ziel in diesem Beruf ist: Es geht nicht darum, beruflich voranzukommen, es bis ganz nach oben zu schaffen, vermögend zu werden oder der Gesellschaft deinen Wert zu demonstrieren. Es geht nicht darum, irgendetwas zu tun, um damit deine Chefs oder Vorgesetzten zu beeindrucken. Dein Ziel ist, dein täglich Brot zu verdienen, dir deinen Lebensunterhalt zu verdienen, in dieser Welt und Gesellschaft überleben zu können und dann die Zeit und Voraussetzungen zu haben, um deine Pflicht zu tun, nach der Wahrheit zu streben und Errettung zu erlangen. Somit musst du an keinem Arbeitsplatz nach Gelegenheiten suchen, um beruflich voranzukommen, dich weiterzubilden, im Ausland zu studieren, damit deine Vorgesetzten eine hohe Meinung von dir haben oder sogar die obere Leitungsebene auf dich aufmerksam wird. Du brauchst nichts davon. Wenn du versuchst zu überleben, deine Lebensgrundlage aufrechtzuerhalten, dann kannst du auf diese Dinge im Leben verzichten. Du musst dich nur innerhalb deines Berufsfeldes schützen – das genügt. Gott verlangt nicht viel von dir. Der Grundsatz, den du beachten solltest, lautet, dich von diversen Kräften zu distanzieren, zu vermeiden, dass du durch den Fleischwolf gedreht wirst oder dich in einem relativ einfachen Umfeld zugrunde richtest, in welchem du für dein Auskommen sorgen kannst. So vorzugehen, ist töricht. Du bist eindeutig in der Lage, mit den einfachsten Arbeitsmethoden für deinen Lebensunterhalt zu sorgen, dennoch bist du häufig gewillt, dich an Streitereien zu beteiligen, und steckst deine Nase in Angelegenheiten, die nichts mit deinem Beruf und Auskommen zu tun haben, und machst dabei mit. Infolgedessen gerätst du in diverse komplexe menschliche Angelegenheiten, in die komplexen Verstrickungen und Konflikte diverser gesellschaftlicher Kräfte. Also kannst du Gott nicht die Schuld dafür geben, dass Er deine Lebensumstände angeordnet hat, das kannst du dir nur selber vorwerfen, deinen Untergang hast du selbst herbeigeführt. Immer wieder sagst du, dass du bei der Arbeit zu beschäftigt und zu abgehetzt bist und dass dir die Zeit fehlt, um zu Treffen zu kommen und deine Pflicht zu tun. Egal aus welchen Gründen, wenn du dich in solchen Situationen wiederfindest, dann wird das Haus Gottes dich bald ausmustern. Deine Hoffnung auf Errettung wird verschwinden. Das war der Weg, den du genommen hast, der Weg, für den du dich entschieden hast, und das ist das Ergebnis, das du letztlich erreichst. Wenn du in deinem Umfeld gemäß den Grundsätzen praktizierst, über die Gott Gemeinschaft hält, dich gut schützt und mit ruhigem Herzen vor Gott treten kannst, dann wirst du immer noch eine Chance auf Errettung haben, selbst während du deine Arbeit und die Ausführung deiner Pflicht im Gleichgewicht hältst. Die Voraussetzung dafür ist jedoch, dass du dich von diversen Kräften in der Gesellschaft distanzieren, dein Herz zur Ruhe bringen und gleichzeitig im Rahmen deiner Fähigkeiten und begrenzten Möglichkeiten in der Lage sein musst, deine Pflicht auszuführen und den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu gehen. Auf diese Weise wirst du letztlich unter Gottes Schutz, Segen und Führung auf dem Weg des Strebens nach der Wahrheit Schritt für Schritt vorankommen, egal wie herausfordernd dein familiäres Umfeld sein mag oder wie begrenzt deine persönlichen Mittel sein mögen. Dann wird deine Hoffnung auf Errettung größer werden. Vielleicht wirst du aufgrund deiner persönlichen Bestrebungen, deiner Anstrengungen und weil du den Preis zahlst, am Ende Errettung erlangen. Allerdings geben einige vielleicht auf halbem Weg auf. Sie sehen, dass dieses Leben zu monoton ist, dass die Welt sie ausgegrenzt hat, dass sie einsam und allein sind, und sie glauben, dass sie nichts zu tun haben, wenn sie nicht in diverse Streitereien verwickelt sind, und dass sie nicht in der Lage sind, ihren eigenen Wert zu entdecken oder ihren Wert und ihre Zukunft zu sehen. Also geben sie die Grundsätze auf, die Gott von ihnen verlangt, und entscheiden sich dafür, nicht allein oder still zu sein, sondern sich in die diversen Kräfte in der Gesellschaft einzufügen. Sie kriegen sich wegen jeder Kleinigkeit in die Haare, sind bei Rangeleien und Verstrickungen mit dabei, zanken und streiten sich mit diesen Kräften. Sie stürzen sich in diverse Streitigkeiten und glauben, ihr Leben sei erfüllt, wertvoll und glücklich geworden – sie sind nicht mehr allein. Wofür haben sich solche Menschen entschieden? Sie haben sich für den Pfad entschieden, auf dem sie ihre Pflichten unerledigt lassen und nicht nach der Wahrheit streben. Das Ende sieht dann folgendermaßen aus: Wenn sie an diesem Punkt des Weges angekommen sind, gibt es keine Hoffnung mehr auf Errettung. Ist das nicht der Fall? Ziemlich viele finden diese Worte gut, sogar nachdem sie diese gehört haben, und halten es nicht für herausfordernd, sie in die Tat umzusetzen. Nachdem sie sie jedoch eine Zeitlang praktiziert haben, denken sie: „Ist so ein Leben nicht zu ermüdend? Die Menschen halten mich oft für unkonventionell, ich habe keine Freunde, keine Gefährten; es ist zu einsam, zu isolierend, und mein Alltag fühlt sich langweilig an. Ich habe das Gefühl, dass das nicht wirklich ein gutes oder glückliches Leben ist.“ Dann kehren sie wieder in ihr voriges Leben zurück, und solche Menschen werden ausgemustert. Ihre Hoffnung auf Errettung verschwindet. Sie halten die Einsamkeit nicht aus, noch ertragen sie die Härte, verhöhnt und ausgegrenzt zu werden, weil sie inmitten dieser Gruppe von Menschen nach Gottes Ansprüchen leben. Stattdessen haben sie Gefallen daran, mitten unter diversen Kräften zu leben, die gegeneinander kämpfen, und dann passen sie sich verschiedenen Kräften an, verfangen sich darin, streiten mit ihnen und wehren sich gegen sie. Man kann sagen, dass solche Menschen nicht zu Gottes Auserwählten gehören. Selbst wenn sie diese Predigten gehört haben und sie dann gut finden, entscheiden sie sich trotzdem dafür, sich in diverse gesellschaftliche Kräfte zu integrieren, statt sich von ihnen zu distanzieren. Natürlich sind solche Menschen definitiv nicht diejenigen, für die die Errettung vorgesehen ist. Wenn du dich jedoch für den Weg entscheidest, auf dem du dich von diversen Kräften in der Gesellschaft distanzierst, und unter der Bedingung, dass du, während du deinen Lebensunterhalt bestreitest, deine Pflicht als geschaffenes Wesen tust, dann hast du zumindest aufgrund dieser Entscheidung Hoffnung auf Errettung. Du besitzt die Grundvoraussetzungen; folglich besteht diese Hoffnung auf Errettung.

Da gab es jemanden in der Kirche, der irgendwie Bekanntschaft mit einem Weißen schloss, dessen Vater Parlamentsabgeordneter war. Eigentlich ist es kein so großartiges Amt, Mitglied des Parlaments zu sein, aber dieser Typ hielt es für solch eine Ehre, mit dem Sohn eines ausländischen Parlamentsabgeordneten bekannt zu sein. Er hielt sich für eine Person mit Status. Später führte er den Sohn dieses Parlamentsabgeordneten herum, stellte ihn jedem vor, den sie sahen, und sagte: „Das ist der Sohn des Parlamentsabgeordneten.“ Ich fragte: „Der Sohn des Parlamentsabgeordneten? Auf welcher Stufe arbeitet denn sein Vater als Parlamentsabgeordneter? Was kann er für dich tun?“ Er erwiderte: „Sein Vater ist Parlamentsabgeordneter!“ Ich sagte: „Hat es irgendetwas mit dir zu tun, dass sein Vater Parlamentsabgeordneter ist? Du bist kein Mitglied des Parlaments, weshalb also die Angeberei?“ Dieser Typ war so selbstzufrieden. Nur weil er eine Verbindung zum Sohn des Parlamentsabgeordneten aufgebaut hatte, verhielt er sich überall arrogant und ignorierte bekannte Gesichter, wenn er sie auf der Straße sah. Die Menschen fragten: „Warum grüßt du uns nicht?“ Er antwortete: „Ich bin gerade mit dem Sohn des Parlamentsabgeordneten unterwegs!“ Kannst du dir vorstellen, wie eitel er war? Ist das ein Ungläubiger oder nicht? (Er ist einer.) Welches Ende trifft solche Menschen letztlich in Gottes Haus? (Sie werden ausgemustert.) Dieser Mensch muss aus der Kirche entfernt werden, denn er ist ein Ungläubiger und ein Opportunist. Wer immer über einen Rang und eine Kraft zu verfügen scheint, an diese Person heftet er sich, und wenn er sieht, dass in Gottes Haus Kraft ist, dann heftet er sich an dieses. Nachdem er eine Zeitlang in Gottes Haus geblieben ist, stellt er daraufhin fest, dass man hier unmöglich Geld verdienen kann, also sucht er sich einen Job und liefert Essen aus. Aber mit diesem Job fühlt er sich nicht würdevoll genug, und später schmeichelt er sich beim Sohn des Parlamentsabgeordneten ein und denkt, jetzt hätte er Status und müsse kein Essen mehr ausliefern. Sagt Mir, ist das nicht töricht? Gibt es nicht eine gewisse Anzahl solcher Menschen in der Kirche? (Ja.) Manche Menschen sind stolz, nur weil sie jemanden mit Rang oder einer Kraft kennen. Sie glauben, Wert zu haben und anders als der Rest zu sein. Manche Menschen haben eine unbedeutende amtliche Stellung, die mit ein bisschen Kraft einhergeht, dennoch glauben sie, dass sie anders sind als andere in der Kirche und das letzte Wort haben sollten. Sind diese Menschen nicht Ungläubige? (Ja.) Dann gibt es da jene, die keinen wirklichen Einfluss haben, aber sie prahlen die ganze Zeit und sagen, „Ich kenne den Präsidenten!“ oder „Ich kenne den Freund von der Cousine der Sekretärin des Präsidenten!“ Du siehst, sie stellen solche verworrenen Zusammenhänge her und haben trotzdem die Dreistigkeit, so etwas zu sagen. Warum sind sie so dickhäutig? Ihre Geschichte ist so verworren, dass niemand weiß, über wen sie da wirklich reden, und andere haben zu wenig Interesse daran, zuzuhören, weil ihnen diese Dinge egal sind. Nur diese einzelnen Personen halten solche Belange für am wichtigsten, am bedeutendsten und am beeindruckendsten. Einige sagen oft, dass sie mit Ministern, Direktoren oder hochrangigen Beamten bekannt sind. Manche gehen sogar so weit, dass sie behaupten: „Ich kenne auf beiden Seiten Leute, in der gesetzestreuen Gesellschaft und in der Unterwelt; ich bewege mich leichtfüßig auf beiden Wegen.“ Andere sagen vielleicht: „Ich kenne die Schwägerin des Bezirksvorstehers.“ Und dann gibt es jene, die beteuern: „Ich kenne die Freundin der Mutter des Bürgermeisters aus der Kirche.“ Sie glauben, damit hätten sie das Recht, anzugeben. Was nützt es, diese Leute zu kennen? Können sie dir helfen, irgendetwas zu erreichen? Selbst wenn du Bürgermeister, Direktor, Gouverneur der Provinz oder gar die Mutter oder der Vater des Gouverneurs wärst, hat dein Status irgendeine Bedeutung für die Kirche? (Nein.) Gehören Bürgermeister, Gouverneure und dergleichen nicht zum Menschengeschlecht? Können sie größer werden als Gott? Ist nicht die Tatsache, dass diese Ungläubigen solche Kräfte wertschätzen, widerlich? (Es ist widerlich.) Manche behaupten sogar, sie würden den Polizeichef kennen, und andere sagen: „Ich war mal kommunaler Polizeibeamter und Chef der örtlichen Polizeiwache.“ Andere wiederum sagen: „Ich war hier in der Gegend Dienststellenleiter und hatte eine rote Armbinde um.“ Wie fühlt ihr euch, wenn ihr hört, wie sie über diese sogenannten Kräfte reden? Manche Ungläubige, diejenigen, die nicht nach der Wahrheit streben und nur dem Namen nach gläubig sind, sind so dumm, dass sie nicht wissen, ob das, was diese Leute sagen, wahr ist oder nicht, also nehmen sie es für bare Münze und haben eine hohe Meinung von ihnen. Was aber denken diejenigen, die nach der Wahrheit streben, im Herzen, wenn sie das hören? Wie bewerten sie diese Leute? Sie können auf den ersten Blick sagen, dass sie Ungläubige sind, dass sie nur über diverse weltliche Kräfte und Belange reden können und dass sie in Gottes Haus gekommen sind, um damit anzugeben. Erwähnt nicht einmal die Tatsache, dass sie die entfernten Verwandten irgendeines Amtsträgers oder irgendeiner Berühmtheit kennen; auch wenn sie das selbst wären, im Haus Gottes sind sie nichts wert, ihre Titel und Posten sind nichts wert, womit also geben sie an? Besitzen sie die Wahrheit? Tun sie ihre Pflicht gemäß den Grundsätzen? Sie sind nichts, und dennoch besitzen sie die Frechheit, anzugeben! Ist das nicht unverschämt? Ist das nicht ekelerregend? (Das ist es.) Wie ekelerregend ist das? Sie prahlen sogar damit, dass sie Kontakte auf beiden Seiten des Gesetzes haben – sind Menschen, die damit angeben, so dumm? Sind sie nicht töricht? (Ja.) Sie haben nicht einmal Angst davor, dass sie sich selbst in Schwierigkeiten bringen. Ist jemand, der sich mit beiden Seiten des Gesetzes verbündet, nicht ein Gangster? Gangster und aalglatte Leute werden im Haus Gottes nicht geschätzt; sie gehören zu den Ungläubigen und sollten ausgeschlossen werden! Dennoch glauben sie immer noch, sie hätten damit das Recht, anzugeben. Zeugt das nicht von Begriffsstutzigkeit? Ist das etwas, worauf man stolz sein sollte? Sie prahlen sogar damit! Manche Leute tragen große Goldketten um ihre Handgelenke, und wenn sie betrunken sind, zeigen sie sie stolz vor und sagen: „Meine Vorfahren waren Grabräuber, und ihre Fähigkeiten sind in meiner Familie über Generationen weitergegeben worden. Seht euch diese große Kette an meinem Handgelenk an, die hab’ ich an dem und dem Tag spät in der Nacht in irgendeinem großen Grab gefunden und behalten. Na, wie ist das? Beeindruckend, hä?“ Manche hören das und melden sie, und dann wird derjenige verhaftet, ohne überhaupt zu begreifen, gegen welches Gesetz er verstoßen hat. Die Menschen fragen denjenigen: „Stammt diese Goldkette an deinem Handgelenk aus dieser Epoche? Das ist ein Artefakt!“ Dumm, wie sie sind, belasten sie sich selbst. Gib nicht blind mit Dingen an, die nie passiert sind; sei vorsichtig, damit du nicht die Polizei auf dich aufmerksam machst und in Schwierigkeiten gerätst. Man gerät leicht in Schwierigkeiten, wenn man angibt; wenn du mit dem Feuer spielst, verbrennst du dich wahrscheinlich, und am Ende vernichtest du dich selbst – das hast du dir dann selbst eingebrockt. Du weißt nicht einmal, was du sagen sollst, du kannst dir keinen Reim darauf machen – zeugt das nicht von Dummheit? (Ja.) Wenn du damit angibst, dass du zwanzig Brötchen auf einmal essen kannst, dann ist das in Ordnung; das ist keine Frage eines Verstoßes gegen Grundsätze. Die Leute werden höchstens bloß denken, dass du töricht bist, und dich nicht ernst nehmen, aber das verstößt nicht gegen das Gesetz. Bei dem Grundsatz, sich von diversen gesellschaftlichen Kräften fernzuhalten, geht es im Wesentlichen darum, dass man in jedem Winkel der Gesellschaft und in jeder Gruppe, in der man sich wiederfindet, Klugheit an den Tag legen muss. Es ist so, wie Gott im Zeitalter der Gnade gesagt hat: „So seid nun klug wie die Schlangen und arglos wie die Tauben“ (Matthäus 10,16). Schütze dich gut; solange du deinen Lebensunterhalt bestreiten kannst, genügt das. Versuche nicht, dir gesellschaftliche Kräfte zunutze zu machen, um dich in der Gesellschaft zu etablieren, ein Teil von ihnen zu werden, ihre Anerkennung und Zutritt zu erlangen; mach dir darüber keine Illusionen. Das sind törichte Ideen und dekadente Gedanken. Menschliche Sichtweisen sollten korrigiert werden. Egal, in welchem gesellschaftlichen Umfeld oder in welcher Gemeinschaft sie sich wiederfinden, wenn sie Gottes Weg folgen, wird es dazu führen, dass sie von der Gesellschaft oder der Menschheit abgelehnt werden. Solange Gott dir aber Atem schenkt, wirst du nicht ohne einen Weg zum Überleben zurückbleiben. Dieses Vertrauen musst du haben. Das Leben der Menschen hängt nicht von diversen Kräften ab, um ihre Sicherheit, ihren Lebensunterhalt, ihre Zukunft oder alles, was ihnen gehört, zu garantieren. Sie verlassen sich auf ein einziges Wort von Gott, auf Seine Bestimmung, Führung und Seinen Schutz – dieses Vertrauen ist für dich ein Muss. Um in der Gesellschaft zu überleben, sollte dein grundlegendes Mittel zum Überleben daher die Wahl eines Berufs sein, mit dem du deinen Lebensunterhalt bestreitest, statt auf irgendeine Art von Kraft zu bauen. Auf einen Beruf setzen, um seinen Lebensunterhalt zu bestreiten: Dieser Grundsatz bedeutet, dass die Menschen unter Gottes Führung und Bestimmung sich an allem erfreuen, was Gott ihnen gegeben hat, einschließlich materieller Besitztümer und Geld – und nicht auf Almosen oder die Austeilung durch diverse gesellschaftliche Kräfte bauen, um ihren individuellen Lebensunterhalt zu bestreiten. All das Materielle und das Geld, auf das du jeden Tag, den du überlebst, setzt, das kommt alles von Gott, wird von Ihm gegeben, ganz wie die Luft, die du atmest, und niemand kann dir wegnehmen, was Gott dir gegeben hat. Materielle Dinge, alles außerhalb deines Körpers, ähnlich wie dein Atem, werden dir nicht dadurch gewährt, dass irgendwer dir Almosen gibt, und natürlich kann dir das niemand wegnehmen. Wenn Gott sie dir gegeben hat, kann niemand sie dir nehmen. Diese Tatsache können wir in den Erfahrungen sehen, die Hiob gemacht hat, und dieses Vertrauen solltest du haben. Mit diesem aufrichtigen Vertrauen wirst du die Grundlage und Motivation haben, um den Grundsatz aufrechtzuerhalten, dich von diversen gesellschaftlichen Kräften fernzuhalten. Auf dieser Grundlage können dann dein Körper und Geist vor Gott ruhig werden, du kannst vor Ihn treten und deinen Körper, dein Denken und deinen Geist darbringen, deine Pflicht erfüllen, nach der Wahrheit streben und das wunderbare Ergebnis erhalten, gerettet zu werden. Du solltest diese Kenntnis haben und diese Wahrheiten verstehen. Während der Satz, du sollst dich von diversen gesellschaftlichen Kräften fernhalten, vielleicht einfach klingt, musst du deine Entscheidungen daher auf verschiedene Grundsätze und reale Situationen gründen. Kurz gesagt, das ultimative Ziel ist nicht, dich einfach von diesen Kräften zu distanzieren und loszureißen, sondern die Methode und den Weg des Praktizierens anzuwenden, wobei du dich von diversen gesellschaftlichen Kräften fernhältst, um es zu schaffen, vor Gott ruhig zu sein, um Ihm deinen Körper und Geist darzubringen und vor Gott zu treten, den Weg des Strebens nach der Wahrheit einzuschlagen und letztlich Hoffnung auf Errettung und die Erfüllung deiner Wünsche zu erlangen. Um diese endgültige Errettung zu erreichen, musst du demnach den Grundsatz befolgen, dich von diversen gesellschaftlichen Kräften fernzuhalten. Dieser Weg ist notwendig, er ist einer der entscheidenden Wege, um Errettung zu erlangen. Ist das nicht so? (Ja.) Über den Grundsatz, sich von diversen gesellschaftlichen Kräften fernzuhalten, ist klar Gemeinschaft gehalten worden. Gibt es irgendetwas, was mit diesem Grundsatz zu tun hat, das euch immer noch unklar ist? Wisst ihr nun, wie man an bestimmte spezielle Situationen herangeht? Wenn es bloß eine Formalität oder Notwendigkeit eines bestimmten Berufsstandes ist, sich mit einer bestimmten Kraft zusammenzutun, verstößt das dann gegen den Grundsatz, sich von diversen gesellschaftlichen Kräften fernzuhalten? Wenn es in deinem Berufsstand nur eine Notwendigkeit oder Formalität ist, dann ist das akzeptabel. Die Kräfte, von denen wir reden, haben damit nichts zu tun, mit oberflächlichen Organisationen oder Gruppen; wir diskutieren hier über Kräfte. Was ist mit „Kräfte“ gemeint? Gemeint sind damit Autoritäten, Stärke in Gruppen und die Stärke, mit der diese Dinge in der Gesellschaft agieren oder sogar Amok laufen, nicht wahr? (Ja.) Wenn ihr diesen Grundsatz des Praktizierens verstanden habt, dann wollen wir weitermachen und über den nächsten Gemeinschaft halten.

4. Man sollte sich von der Politik fernhalten

Der vierte Grundsatz ist, sich von der Politik fernzuhalten. Politik ist ein sensibles Thema. Vor dreißig Jahren hätte man Kritik von einigen Leuten auf sich gezogen, wenn man über diese und jene bestimmten Führungspersonen, Politik oder aktuelle politische Angelegenheiten diskutierte, selbst innerhalb der Kirche. Viele fanden eine Ausrede, um zu gehen, sobald Politik angesprochen wurde, und sagten: „Wenn du Politik ansprichst, dann bedeutet das, dass du gegen die Partei und gegen den Staat bist; du bist ein Konterrevolutionär und wirst verhaftet werden. Wäre es nicht um der Glaubensgeschwister willen, würde ich dich melden.“ Damals waren die Leute besonders sensibel, wenn es um Politik ging. Ist das heute noch genauso? Wenn innerhalb der Kirche über Politik diskutiert oder diese bloßgestellt wird, wenn der große rote Drache und Satan entlarvt werden oder Themen aufs Tapet gebracht werden, die politisch erscheinen, vertreten dann die meisten noch diese Haltung? Hat sich da nicht etwas verändert? (Ja.) Wenn wir früher in Versammlungen beispielsweise darüber sprachen, welcher Dämon sich gegen Gott stellt oder Christen verfolgt, dann husteten einige, als würde ihnen etwas im Halse stecken, und sie gingen nach draußen, um sich zu räuspern. Nach einiger Zeit lauschten sie noch eine Weile und dachten bei sich: „Oh, das Gerede über Konterrevolutionäre hat aufgehört.“ Und dann kamen sie zurück. Wenn sie aber zurückkamen und feststellten, dass immer noch darüber diskutiert wurde, fingen sie erneut an zu husten und gingen. Ich fragte Mich, warum husten die am laufenden Band? Wir diskutierten darüber, wie man Satan erkennt, und entlarvten sein Wesen und seine abscheuliche Fratze. Ist das eine politische Diskussion? (Nein.) Einige törichte Leute, diese sogenannten spirituellen Menschen, denen es an spirituellem Verständnis fehlt, wehrten sich heftig gegen diese Themen. Sie konnten nicht zwischen der Wahrheit und echtem politischen Engagement unterscheiden oder begreifen, was die Kommunistische Partei mit „Konterrevolutionären“ meinte. Sie waren unwissend, hatten von der Kommunistischen Partei eine Gehirnwäsche verpasst bekommen und Angst, dass man sie selbst als Konterrevolutionäre ansehen könnte. Sie trauten sich nicht, das Thema, wie man den großen roten Drachen entlarvt, zu debattieren oder zu erwähnen. Betreibt man Politik, wenn man den großen roten Drachen entlarvt? Ist man ein Konterrevolutionär, wenn man gegen den großen roten Drachen aufbegehrt? (Nein.) In diesem Augenblick traut ihr euch, Nein zu sagen, aber würdet ihr euch trauen, dasselbe in Festlandchina zu sagen? Sind die, die Gott folgen, politische Verbrecher, die gegen die Partei und den Staat vorgehen? (Nein.) Warum sagst du Nein? Was ist ein politischer Verbrecher? Hast du dich politisch engagiert? (Nein.) Wenn du dich nicht politisch engagiert hast, wie bist du dann zum politischen Verbrecher geworden? (Der große rote Drache verpasst einem dieses Etikett.) Wenn du bei einem Diebstahl mitmachst, bist du ein Dieb. Wenn du dich an einem Mord beteiligst, bist du ein Mörder. Wenn du bei einem Raubüberfall mitmachst, bist du ein Räuber. Auf welcher Grundlage werden diese Anklagepunkte nachgewiesen? Diese Anklagepunkte werden nachgewiesen, wenn du bei kriminellen Aktivitäten mitmachst, und dann wirst du zu dem, der diese kriminelle Tat begangen hat. Wenn du daran aber nicht beteiligt warst, dann haben dieses Verbrechen und diese Anklage nichts mit dir zu tun. Wenn du Satan oder der Partei nicht folgst, wenn du dich gegen die Kommunistische Partei stellst, dich gegen den großen roten Drachen stellst, und den großen roten Drachen hasst und Gott folgst, betreibst du dann Politik? (Nein.) Wenn sie dich also als Konterrevolutionär überführen oder als politischen Verbrecher, hält diese Anklage dann stand? (Nein.) Sie hält nicht stand; das ist absurd. Das ist wie bei einem Bauern, der keinen Beruf hat, der nur ein bisschen Land bewirtschaftet, erntet und das Geerntete auf dem Markt verkauft. Dann sieht ihn jemand, der eine rote Armbinde trägt, und sagt: „He, hast du eine Arbeitserlaubnis? Hast du ein Gesundheitszertifikat?“ Der Bauer sagt: „Woher sollte ich eine Arbeitserlaubnis kriegen? Ich hab’ keinen Beruf, ich bin nicht angestellt, warum würde ich eine Arbeitserlaubnis brauchen?“ Der Bauer hat keine Arbeitsstelle und keinen Beruf, trotzdem wird er nach seiner Arbeitserlaubnis gefragt, einfach weil er etwas verkaufen will – ist das nicht absurd? Wenn du an Gott glaubst und Ihm nachfolgst, dann beschuldigt dich der große rote Drache, du hättest dich politisch engagiert. Welchen Artikel der Verfassung des Landes hast du mitformuliert? Welcher politischen Bewegung hast du bei der Planung geholfen? Auf welcher Stufe eines Regierungsbeamten stehst du? Hast du dich an irgendwelchen internen Meinungsverschiedenheiten auf irgendeiner Regierungsebene beteiligt? An welchen Parteitagstreffen oder Staatsratskonferenzen hast du teilgenommen? (An keinen.) Du hast nicht einmal das Recht auf Informationen, geschweige denn betreibst du Politik, doch am Ende bist du als politischer Verbrecher überführt worden – ist diese Anklage nicht erstunken und erlogen? Sagt Mir, ist dieses Land nicht absurd? (Ja, das ist es.) Manche Menschen sind immer noch dumm. Sie denken: „Oh nein, als politischer Verbrecher oder Konterrevolutionär überführt zu werden, ist für Gottesgläubige eine enorme Schande!“ Ist das nicht dumm? Es gibt sogar einige, die, nachdem sie, weil sie an Gott glauben, als Konterrevolutionäre oder politische Verbrecher überführt und zu 15 oder 20 Jahren Gefängnis verurteilt wurden, bei ihrer Freilassung das Gefühl haben, dass es etwas Beschämendes ist. Sie denken, dass sie sich bei niemandem blicken lassen können, einschließlich Klassenkameraden, Freunden und Familie. Besonders wenn Leute mit dem Finger auf sie zeigen und hinter ihrem Rücken tuscheln, haben sie das Gefühl, etwas Schändliches getan zu haben. Ist das nicht dumm? (Ja.) Diese Epoche weist dich zurück, und der große rote Drache verfolgt dich – sind sie gerecht? Wenn sich die gesamte Menschheit erhebt, um dich zu verfolgen, bedeutet das, dass die Wahrheit nicht mehr die Wahrheit ist? Die Wahrheit ist immer die Wahrheit, egal wie viele Menschen sich erheben, um sie zu bekämpfen. Das Wesen der Wahrheit bleibt unverändert, genauso wie das böse Wesen Satans unverändert bleibt. Selbst wenn niemand die Wahrheit erkennt oder annimmt, ist sie immer noch die Wahrheit, und diese Tatsache wird sich niemals ändern. Sollte sich die ganze Menschheit gegen Gott erheben und sich weigern, Seine Worte zu akzeptieren, wäre das der Beweis dafür, dass die Menschheit immer noch böse ist. Satans Macht des Bösen kann nicht zu Gerechtigkeit werden, nur weil viele Menschen oder einflussreiche Kräfte dahinterstehen. Eine Lüge, die man zehntausend Mal wiederholt, wird zur Wahrheit; das ist Satans Irrtum, Satans Logik, nicht die Wahrheit. Wenn Gläubige erleben, dass sie von der ganzen Welt abgelehnt und vom großen roten Drachen verfolgt und diffamiert werden, sollten sie sich dann schämen? (Nein.) Sie sollten sich nicht schämen. Wenn du Verfolgung erleidest um der Gerechtigkeit willen, so beweist das, dass diese Welt wahrhaft böse ist, und damit bestätigen sich Gottes Worte: Die ganze Welt liegt in der Hand des Bösen. Wenn du um der Gerechtigkeit willen verfolgt wirst, dann wird sich niemand für dich erheben und dir applaudieren, egal wie richtig dein Weg ist und wie rechtschaffen dein Handeln sein mag. Stattdessen werden die schmutzigen Geschäfte, die die Menschen in dieser Welt machen, zu etwas Positivem, solange sie sie hübsch verpacken und dafür Werbung machen, wenn sie sie der Öffentlichkeit präsentieren. Diese Menschen sind die Bösen; ihre Taten sind allesamt schmutzige Tricks.

Wir wollen weiter über dieses Thema Gemeinschaft halten, dass man sich von der Politik fernhalten soll. Was ist Politik? Bevor du verstehen kannst, wie du dich von Politik distanzierst, musst du verstehen, was Politik ist. Was ist Politik? Auf der untersten Stufe gehört dazu der Wunsch nach einem Amt und einer Karriere als Beamter. Das ist ein Bereich der Politik. Politik bedeutet, ein Amt zu bekleiden und einen Beruf als Beamter zu haben. Von hochrangigen bis zu rangniederen Beamten, von unbedeutenden Abteilungsleitern und Sektionsleitern in Regierungsämtern bis hin zu Sekretären von Parteifilialen und Parteikomitees, bis zu Direktoren, Dienststellenleitern, Ministern und Sachgebietsleitern auf verschiedenen Ebenen – all das fällt unter die Kategorie Politik. Worauf bezieht sich Politik? Die direkteste Aussage wäre, dass sie Kraft und Autorität ist, sie ist ein Symbol für eine Art von Autorität in der Gesellschaft. Das ist eine Facette von Politik. Was fällt noch unter Politik? (Gott, geht es bei Politik nicht auch um den Kampf, die politische Macht des Staates zu ergreifen, zu etablieren oder zu festigen?) Konflikte innerhalb der Belegschaft und Machtkämpfe, all das gehört zur Politik. Was gibt es da noch? Die Maßnahmen, Strategien, und Methoden, die bei diesen Kämpfen zum Einsatz kommen, als auch verschiedene Wahlen, Kampagnen und Öffentlichkeitsarbeit im Zusammenhang mit Politik und Macht – all das fällt unter Politik. Das ist das direkteste Verständnis von Politik, zu der wir gelangen können. Näher an die Organisation und die Partei heranzukommen und vorankommen zu wollen – ist es nicht das, was Politik für gewöhnliche Menschen ist? Sie nennen das „einen unbedeutenden Menschen, der das große Ganze sehen kann“. Wie du siehst, verfügen solche Leute, obwohl sie eine niedrige Stellung haben, über Weitblick. So kommen sie nahe an die Organisation und die Partei heran und wollen vorankommen. Sie beginnen damit, dass sie dem Kommunistischen Jugendverband und dann der Kommunistischen Partei beitreten. Nach und nach kommen sie näher an die Partei heran, hören sich die Instruktionen der Partei an, folgen ihrer Leitpolitik und Ausrichtung. Sie halten sich streng an die Richtlinien, die die Partei vorgibt, setzen sie um und verkörpern vollends die Eigenschaften eines Parteimitglieds. Sie reden und handeln für die Partei, schützen die Interessen der Partei, ihre Herrschaft, ihren Status und ihr Bild in den Köpfen der Menschen. Sie sichern alles für die Partei. Ist das nicht alles Teil der Politik? (Ja.) Ihr schützt die Organisation, und diese Organisation ist die Partei. Egal um welche politische Partei oder von der Partei gebildete Organisation es sich handelt, sobald du anfängst mitzumachen, betreibst du Politik. Hat irgendwer von euch dabei mitgemacht? (Nein.) Dann kannst du beruhigt sein; du bist kein politischer Verbrecher, noch hast du die Voraussetzungen, dich als solchen zu bezeichnen. Zumindest müsste ein politischer Verbrecher ins Ausland gehen und eine Menschenrechtsorganisation oder – gruppierung bilden, sich für verschiedene Menschenrechte engagieren, sich gegen die Politik und Herrschaft der jetzigen Regierung stellen als auch gegen diverse Maßnahmen, die die Regierung ergriffen hat. Zusätzlich müsste er Vorschriften, Ordnungen, Regeln und eine Verfassung aufstellen, mitsamt diversen Klauseln, an die sich Mitglieder der Organisation halten müssen. Sie muss organisiert und diszipliniert sein, wobei es weit oben Führungskräfte und auf der niederen Ebene Mitarbeiter gibt, woraus sich von oben bis unten eine komplette und systematische Organisationsstruktur ergibt. Nur dann kann man das als eine politische Gruppierung bezeichnen, und nur Aktivitäten, die innerhalb dieser politischen Gruppierung ausgeführt werden, können als politisches Engagement angesehen werden. Hat irgendwer von euch bei so etwas mitgemacht? Wenn nicht, habt ihr dann die Absicht, mitzumachen, oder plant ihr, einer politischen Partei beizutreten und zumindest ein Amt wie Abgeordneter oder Berater zu bekleiden? Gibt es irgendwen, auf den diese Beschreibung passt? Wenn du solche Pläne hast, dann bedeutet das, dass du bereits politisch involviert bist; selbst wenn du noch nicht mitgemacht hast, so hegst du doch bereits die Absicht. Wenn du aber keinerlei solche Absichten hast, dann ist das recht gut. Ist man politisch involviert, wenn man als Bürger wählen geht? Wenn die Ordnung eines Landes auf Freiheit und Demokratie basiert und die Bürger das Recht haben zu wählen, bedeutet dann die Stimmabgabe für Kandidat XY politisches Engagement? (Nein, das tut es nicht.) Das tut es nicht. So sind Politik und Ordnung dieses Landes, wo die Menschen das Recht haben, zu wählen. Das zählt nicht als politisches Engagement. Du tust nur deine persönliche Vorliebe kund, indem du eine bestimmte Person auswählst, aber du bist nicht in deren politischen Machtkampf involviert. Keine politischen Aktivitäten haben irgendeinen Bezug zu dir. Du gibst als Bürger dieses Landes einfach eine Stimme für Soundso ab. Mit dieser Aktion übst du nur auf direkte Weise deine Bürgerrechte aus, und das ist keine Form von politischem Engagement oder Handeln.

a. Man sollte keiner Partei beitreten

Hinsichtlich der Frage, was Politik ist, so haben wir uns über dieses Thema nun mehr oder weniger gemeinschaftlich ausgetauscht, es sollte also ziemlich klar sein, wie man sich von der Politik fernhält. Wie hält man sich von der Politik fern? Wir wollen zunächst darüber reden, wie man sich von der Politik fernhält, und dann werden wir darüber diskutieren, warum man das tun muss. Wir haben soeben darüber diskutiert, was Politik ist. Was ist Politik? In erster Linie ist es Teilhabe an Machtkämpfen – das ist gleichbedeutend mit politischem Engagement. Wir alle sind gewöhnliche Leute, wir wollen also nicht über Menschen wie Präsidenten, Parteivorsitzende oder jene reden, die Posten in hochrangigen nationalen politischen Gruppierungen innehaben. Wir wollen stattdessen über etwas reden, womit sich gewöhnliche Leute identifizieren können, zum Beispiel mit dem Sekretär in einer Behörde der Parteifiliale. Ist der Sekretär der Parteifiliale eine politische Persönlichkeit? Wenn man innerhalb einer Regierungsbehörde ein Parteiamt innehat, macht einen das zu einer bedeutenden politischen Persönlichkeit. Wie also hält man sich von der Politik fern? Was bedeutet „sich fernhalten“? (Sich nicht mit diesen politischen Persönlichkeiten einzulassen.) Sich nicht mit ihnen einzulassen? Aber an deinem Arbeitsplatz kannst du ihnen nicht wirklich aus dem Weg gehen. Wenn du ihnen aus dem Weg gehst, dann kommen sie vielleicht an, haben etwas an dir auszusetzen und sagen: „Warum reden Sie nicht mit mir? Warum verstecken Sie sich vor mir? Mögen Sie mich, den Sekretär der Parteifiliale, etwa nicht? Wenn Sie sich irgendeine Meinung über mich gebildet haben, bedeutet das dann nicht, dass es ein Problem mit Ihrem Denkvorgang gibt? Lassen Sie uns reden.“ Er will einen „Tee“ mit dir trinken. Ist dieser Tee ein Genuss? Traust du dich hinzugehen? Beispielsweise kommt der Sekretär der Parteifiliale auf dich zu und fragt: „He, Xiao Zhang, seit wann arbeiten Sie schon hier?“ Und du sagst: „Seit ein paar Jahren, vielleicht fünf.“ Daraufhin antwortet er: „Sie scheinen ein netter Typ zu sein. Sind Sie in die Partei eingetreten?“ Was würdest du erwidern? Was ist die passende Antwort, um dich von der Politik zu distanzieren? (Einfach zu sagen: „Ich erfülle derzeit die Kriterien nicht, um Parteimitglied zu werden.“) Das ist klug. Ist diese Aussage wahr? (Nein.) Es ist eigentlich nur eine Möglichkeit, um ihn abblitzen zu lassen. Du denkst: „Du schlauer Fuchs, du alter Teufel, was interessiert es dich, ob ich in die Partei eintrete oder nicht? Du willst, dass ich in die Partei eintrete. Gut, was zählt überhaupt die Partei?“ Genau das denkst du, aber das kannst du dem alten Teufel nicht sagen. Stattdessen musst du nach außen hin höflich erscheinen. Du sagst: „Oh, Sie sind schon so lange in der Partei, Sie verstehen nicht, womit wir jungen Leute zu kämpfen haben. Wir haben nur wenig Erfahrung und müssen die Ergebnisse unserer Arbeit noch abwarten, daher sind wir nicht berechtigt, der Partei beizutreten. Die Partei ist heilig; wir können nicht einfach grundlos eintreten. Ich habe darüber nachgedacht, der Partei beizutreten …“ Antworte ihm einfach in ein paar Worten. Willst du in deinem Herzen, dass du der Partei beitrittst? (Nein.) Selbst wenn sie dir Vorzugsbedingungen anbieten und du nach dem Beitritt eine Beförderung oder einen offiziellen Posten erhältst, hast du kein Interesse, oder? Grundvoraussetzung für eine Amtstätigkeit und eine Beamtenkarriere ist, dass du zuerst der Organisation beitreten, der Partei beitreten oder nahe an die Partei herankommen musst. Du musst nahe an die Partei herankommen, bevor du ein Amt innehaben oder aufsteigen kannst. Der erste Schritt, um dich von der Politik fernzuhalten, ist, dich von politischen Parteien zu distanzieren. Manche fragen vielleicht: „Bedeutet das, sich nur von der Kommunistischen Partei fernzuhalten?“ Nein, es bedeutet, sich von allen möglichen Parteien fernzuhalten. Wofür steht eine Partei? Sie steht für eine politische Kraft. Eine Gruppe, die sich das politische Manifest, das politische Programm und die politischen Zielsetzungen der Partei zum Ziel macht, bezeichnet man als Partei. Unabhängig vom Ziel und Programm einer Partei ist ihr einziges Ziel, eine Kraft zu bilden und ihre Kraft und Stärke einzusetzen, um in der politischen Arena und Landschaft um mehr Kraft und Macht zu kämpfen. Eine politische Partei existiert zu diesem Zweck. Der Grund, weshalb irgendeine Partei existiert, ist nicht das Wohl des Volkes, sondern Kraft und Macht. Mit anderen Worten, es geht darum, an der Macht zu sein und über eine eigene Kraft zu verfügen. Ist das nicht der Fall? (Ja.) Der erste Schritt, um sich von der Politik fernzuhalten, ist also, formal keiner politischen Partei beizutreten. Manche fragen vielleicht: „Was, wenn ich früher Mitglied der und der Partei war?“ Das ist ein wenig schwierig. Wenn du bereit bist, die Partei zu verlassen, wäre das das Beste, und du beendest formal die Beziehung zu ihr. Wenn du nicht gewillt bist, die Partei zu verlassen, oder es beschwerlich ist, dann solltest du überlegen, was du auf eigene Faust tun kannst. In jedem Fall solltest du dich, egal ob formal oder im Geiste, von dem ersten großen Thema, das mit Politik zu tun hat, fernhalten, nämlich dich von Parteien fernhalten. Sobald du dich von Parteien distanzierst, wirst du zu einem eigenständigen Individuum. Du wirst nicht von irgendeiner politischen Kraft mitgerissen, noch wirst du für irgendeine politische Kraft tätig sein. Keiner Partei beizutreten, ist der grundlegendste konkrete Weg, den man praktizieren sollte, um sich von der Politik fernzuhalten.

b. Man sollte sich von politischen Mächten fernhalten

Im Glauben an Gott musst du dich von allen politischen Mächten fernhalten, insbesondere von der bösen atheistischen Macht der Kommunistischen Partei. Sie wenden ständig Einheitsfront-Taktiken an und versuchen immer, religiöse Gruppen zu unterwandern und abzuschaffen – sie sind die böseste Macht in der Welt. Zum Beispiel schleust die chinesische kommunistische Regierung Spione und Informanten in die Kirche ein, um Informationen über deren Aktivitäten zu sammeln, diese zu erfassen und die vollständigen Namen und Adressen von Leitern und Mitarbeitern auf allen Ebenen herauszufinden. Wenn sie jemanden sehen, der nach der Wahrheit strebt, versuchen sie immer, ihn mit Vorteilen zu ködern, ihn in die Irre zu führen und zu kontrollieren. Sie finden alle möglichen Vorwände, um mit ihm in Kontakt zu treten, und sagen: „Wir haben uns schon lange nicht mehr unterhalten. Lass uns ein Gespräch führen, von Herz zu Herz.“ Was ist ihr Ziel? Sie wollen dich einspannen und dazu verleiten, Dinge für sie zu tun, dich dazu bringen, alles über die Kirche preiszugeben, damit sie die Kirche kontrollieren können. Wenn du es noch nicht herausgefunden hast, musst du überlegen, worauf sie wirklich aus sind. Wenn du es herausgefunden hast, wenn du die Machenschaften Satans durchschaut hast, dann solltest du dir eine Ausrede einfallen lassen und sagen: „Ach, meine Mutter hat gestern gesagt, dass sie sich nicht wohlfühlt, und wollte, dass ich sie ins Krankenhaus bringe. Ist das nicht ein unglücklicher Zufall?“ Immer wieder weist du sie ab, und wenn der Teufel das sieht, wird er denken: „Jedes Mal, wenn ich ihn einlade, kommt etwas dazwischen, jedes Mal, wenn ich ihm nahekomme, passiert etwas; er weiß einen Gefallen nicht zu schätzen, ich suche mir jemand anderen!“ Sie können suchen, wen sie wollen – du jedenfalls solltest ihnen nicht nahekommen. Im Umgang mit jeder politischen Macht gilt der Grundsatz, sich von ihnen fernzuhalten. Wenn zum Beispiel der Parteisekretär in deiner Arbeitseinheit dich fördern und befördern will, solltest du Ausreden finden, um ihn zu meiden. In deinem Herzen solltest du dir Folgendes klar und deutlich vor Augen halten: „Ich werde dir nicht nahekommen, Teufel! Ich habe Gott in meinem Herzen, und Gott sagt mir, ich soll mich von der Politik fernhalten. Du bist eine politische Person, und ich werde mich von dir fernhalten. Du willst mich befördern und mir einen Beamtentitel geben, damit ich für euch arbeite und meine Talente in euren Dienst stelle – keine Chance! Selbst wenn ich nur in der Kirche putze und diese Pflicht mein ganzes Leben lang tue, werde ich niemals ein verachtenswerter Beamter der KPCh-Regierung sein! Lieber friste ich mein Dasein in Armut, als euch Teufeln zu dienen!“ In Wirklichkeit musst du stattdessen jedoch Folgendes sagen: „Ihr seid Führungskräfte, die Nation liegt euch am Herzen, ihr kümmert euch um zahllose Angelegenheiten, dient den Menschen und kümmert euch um die einfachen Bürger! Wir sind gewöhnliche Leute, wir verstehen nicht so viel und interessieren uns nur dafür, ob wir etwas zu essen im Magen haben; wir spielen nicht in derselben Liga und können nicht das tun, was ihr da oben tut.“ Wenn du vor ihm stehst, spielst du immer den Dummen, sodass er nicht dahinterkommen kann, was du gerade denkst. Selbst wenn du Talente hast, zeigst du ihm das nicht. Nur in kritischen Augenblicken zeigst du etwas davon, und er sieht, dass du wirklich talentiert bist. Für gewöhnlich machst du ein paar kleine Fehler, damit er denkt, dass du nicht ganz so kompetent bist, aber bei der Arbeit ohne dich trotzdem nicht zurechtkommt. Das nennt man Weisheit. Du spielst mit dem Teufel, benutzt ihn, um zu dienen, und verdienst sein Geld, aber du näherst dich ihm nicht und verachtest ihn im Herzen, stimmt das nicht? Das bedeutet, ihm nicht nahezukommen. Könnt ihr das? (Ja.) Zu Mittag fährt der Chef mit seiner kleinen Limousine herum und hält überall Ausschau nach einem bekannten Restaurant, um dort etwas zu essen. Er ruft dich: „Xiao Zhang, los, wir gehen etwas essen; was wollen Sie heute essen?“ Du sagst: „Ich hatte seit mehreren Tagen keine gebratenen Nudeln mit Bohnen-Sauce mehr, und ich hatte seit Langem keine Dampfbrötchen mehr; das möchte ich essen. Ich gehe zum Mittagessen nach Hause, wollen Sie was davon haben?“ Diese Antwort gibst du ihm, und wenn er das hört, sagt er: „Was isst du? Diesen Schweinefraß? Sowas kann man nicht essen!“ Er möchte nichts von dem essen, was du vorschlägst, und denkt bei sich: „Dieser Typ ist genauso, wie sie sagen – für einen geborenen Idioten gibt es keine Heilung. Wer isst denn heutzutage Dampfbrötchen und gebratene Nudeln mit Bohnen-Sauce? Was Amtsträger essen, ist viel besser!“ Diese Amtsträger gehen in Restaurants und verprassen öffentliche Gelder, sie genießen den Ruhm und Glanz als Funktionäre, und ihre Mahlzeiten fallen stets üppig aus: Ein einziges Essen kostet über tausend Yuan. Sie essen Affenhirn und Igelhaut. Diese Unmenschen und Teufel essen alles, es gibt nichts, was sie nicht essen oder trinken. Was denkst du im Herzen? „Ich werde mit euren Sünden nichts zu schaffen haben, ich werde mich von euch fernhalten, ihr Teufelsbrut, ihr Schufte, die ihr Menschenfleisch esst und Menschenblut trinkt! Lieber gehe ich zurück und esse gebratene Nudeln mit Bohnen-Sauce und Dampfbrötchen, als dass ich deinen extravaganten Lebensstil genieße. Selbst wenn ich derbe Rationen essen muss, ich werde trotzdem nicht in deine Nähe kommen; ich werde mich nicht in deiner Niederträchtigkeit verfangen oder irgendetwas mit deinen Sünden zu tun haben. Menschenfleisch essen und Menschenblut trinken, das tun Teufel, nicht Menschen. Was wird am Ende das Ergebnis sein? Du wirst definitiv zur Hölle fahren und bestraft werden! Ich mache Zugeständnisse und gehe Kompromisse ein und verdiene meinen Lebensunterhalt unter deiner Macht, aber mein Ziel ist, meinen Lebensunterhalt zu bestreiten, Gott zu folgen und meine Pflicht zu tun. Ich versuche nicht, eine Beförderung zu kriegen oder mich politisch zu engagieren; ich verabscheue dich aus tiefstem Herzen!“ Egal also, wie sehr der Chef dich beschwatzen will, mit ihm ein ausgiebiges Essen zu genießen, du gehst da nicht hin. Und am Wochenende, wenn sie dich zum Karaoke einladen, wo du von hübschen Frauen umringt bist und guten Wein trinkst, wenn sie dich zur Entspannung und Unterhaltung ins Teehaus einladen oder zu einer Drag-Show, wirst du da hingehen oder nicht? Wenn du nahe an die Organisation oder an die Partei herankommen willst, dann musst du dorthin gehen. Aber in diesem Moment sagst du: „Ich praktiziere Gottes Worte, ich halte mich von der Politik fern, ich will nichts damit zu tun haben, ich werde bei ihren Sünden nicht mitmachen.“ Wenn sie sich am folgenden Tag treffen, reden sie darüber, wie hübsch Fräulein Soundso ist, dass sie wie eine Ballkönigin ist, was für eine talentierte Sängerin sie ist, wie köstlich der Wein aus einer bestimmten französischen Epoche ist, wo man hingehen kann, um gut unterhalten zu werden, wo es Thermalquellen zum Entspannen gibt … Über solche Dinge reden sie – beneidest du sie? Bist du eifersüchtig? Du musst Kopfhörer aufsetzen, dir die Ohren zustöpseln; hör nicht auf diese Teufel, die teuflische Worte von sich geben, halte dich von ihnen fern, bewahre ein ruhiges Herz, mach bei den Sünden der Sünder nicht mit, halte dich fern von ihrem schmutzigen Leben und verfange dich nicht in ihrer Niederträchtigkeit. Dein Ziel ist, dich von der Politik fernzuhalten. Was jene betrifft, die aufsteigen wollen, die nahe an die Organisation herankommen und befördert werden wollen: Ihre Absicht dahinter, so zu leben, liegt tatsächlich darin, sich politisch zu engagieren, sich direkt in die Politik zu begeben, mit dem Ziel, einen Posten in politischen Kreisen zu ergattern und ein Leben zu führen, wie es sich weder für einen Menschen noch für einen Unmenschen gebührt. Du jedoch bist das genaue Gegenteil von ihnen. Du musst dich von so einem schmutzigen Leben fernhalten. Der Zweck, sich von dieser Art Leben fernzuhalten, besteht darin, dass man sich keinerlei Aussichten in der Politik wünscht und sich nicht dafür interessiert. Deine Zukunft besteht darin, nach der Wahrheit zu streben und Errettung zu erlangen. Daher solltest du dir im Herzen darüber im Klaren sein, dass alles, was du jetzt tust, bedeutsam und wertvoll ist; es gilt dem Streben nach der Wahrheit und der Errettung. Es ist kein bedeutungsloses Opfer, noch handelst du untypisch. Und du bist erst recht nicht allein. Letztlich ist also der eigentliche Zweck dessen, dich von diesem sündhaften Leben fernzuhalten, dich von diesen Menschen abzusondern, dich von dem zu distanzieren, was sie als Politik bezeichnen. Das ist der zweite Grundsatz: Haltet euch von der Politik fern – kommt nicht in ihre Nähe.

c. Man sollte sich nicht politisch engagieren

Sich nicht in die Nähe von Politikern zu begeben, ist das Mindeste, was man tun sollte, und außerdem darf man sich nicht politisch engagieren. Wenn beispielsweise die Chance auf eine Beförderung zum Abteilungsleiter, Direktor oder Amtsvorsteher besteht, dann sind alle erpicht darauf, sich zu zeigen, ihre Leistung zu steigern, ihren Leitern Geschenke zu machen, Beziehungen spielen zu lassen, Möglichkeiten auszuloten und alles zu versuchen, damit die Leiter und Vorgesetzten ihre Talente, Fähigkeiten und ihren Wert sehen und sich diesen Wert sogar zunutze machen können. Sie wären lieber Schmeichler, würden sich lieber bei den Leitern und Vorgesetzten anbiedern und alles tun, was sie von ihnen verlangen, selbst wenn sie es nicht tun wollen. Manche geben Geld und manche bieten sogar ihren Körper feil, um bei politischen Machtkämpfen mit dabei zu sein. In diesen Machtkämpfen vernetzen sich einige mit den Leitern, andere geben den Leitern eine Menge Geld und Geschenke, und einige bieten den Leitern ihren Körper an, letztlich mit dem Ziel, von diesen Leitern befördert oder unter die Fittiche genommen zu werden und in die Politik zu gehen. Wenn du als jemand, der an Gott glaubt, weißt, dass es zu diesen Praktiken gehört, sich politisch zu engagieren, dann solltest du dich fernhalten. Erstens, verteile keine Geschenke und vernetze dich nicht wegen deiner eigenen politischen Aussichten oder eines offiziellen Postens. Verrate den Leitern auch nicht aktiv deine Stärken, und greife keinesfalls zu extremen Maßnahmen, um um ihre Beachtung zu wetteifern. Sollen die anderen doch ohne dich darum wetteifern. Jedes Mal, wenn der Chef dich vorschlägt, sagst du: „Diesmal verzichte ich, ich habe nicht die Qualifikation dafür.“ Du musst bloß sagen, dass du nicht die Qualifikation dafür hast, und den anderen den Vortritt lassen; es gibt eine Menge Leute, die sich für den Wettstreit melden werden. Wenn der Chef sagt, „Xiao Zhang, diesmal sind Sie dran“, dann sagst du, „Ich habe noch nicht die Qualifikation, Chef, bitte verzeihen Sie. Ich bin unfähig. Geben Sie Xiao Li den Vortritt, und falls Xiao Li unfähig ist, dann nehmen Sie Xiao Wang und lassen ihn das machen.“ Der Chef wird sagen: „Sind Sie dumm? Wenn er das annimmt, dann wird es für Sie keine der Vorteile geben: Sie werden kein Haus bekommen oder irgendwelche Bonuszahlungen oder Gehaltserhöhungen.“ Dann sagst du: „Wenn ich nichts kriege, dann krieg’ ich halt nichts. Ich habe genug zu essen und genug Taschengeld, Sie können also beruhigt sein. Wenn Sie aber trotzdem beunruhigt sind, dann können Sie mir am Ende des Jahres einfach einen etwas größeren Bonus geben.“ Mach bei ihren Machtkämpfen nicht mit. Wer auch immer in einen Wettstreit treten will, soll das tun. Du ergreifst keinerlei Maßnahmen, brauchst deine Energie nicht auf und zahlst keinen Preis. Du gibst keinen Cent aus, du sagst kein Wort, übernimmst keine zusätzlichen Aufgaben oder legst dich wegen einer Beförderung besonders ins Zeug. Selbst wenn du die Voraussetzungen erfüllst, die Beziehungen hast und genug Leute dich unterstützen, machst du trotzdem nicht mit. Das nennt man wirklich loslassen, wirklich Abstand halten. Diese weltlichen Leute blicken ständig mitleidig auf dich und sagen dauernd: „Du bist dumm, du bist einfältig!“ Aber du sagst: „Ihr könnt über mich sagen, was ihr wollt, ich mache trotzdem nicht mit.“ Die Leute fragen: „Warum machst du nicht mit?“ Du sagst: „Ich verdiene genug Geld, was ich ausgeben kann. Ich habe nicht die Qualifikation dafür. Ihr seid alle besser als ich, also macht ihr ruhig.“ Kannst du darauf verzichten, mitzumachen? (Ja.) Wenn du natürlich die Chance hast, zum stellvertretenden Abteilungsleiter oder stellvertretenden Direktor befördert zu werden, dann kannst du das ablehnen, wenn dir aber der Posten des Amtsvorstehers oder Provinzgouverneurs angeboten wird, kannst du das dann auch ablehnen? Es ist vielleicht nicht leicht: Je höher die Position, desto verlockender ist sie, und je mehr Autorität sie dir bringt, desto größer ist die Versuchung, denn wenn du mehr Autorität hast, wirst du besser behandelt, deine Worte haben mehr Einfluss und dein körperliches Vergnügen steigt. Wie du siehst, haben der Bürgermeister, der Gouverneur und der Präsident alle ihre eigene offizielle Residenz. Alle ihre Ausgaben, egal, ob auswärts oder zu Hause, werden vom Staat übernommen. Je mehr du also mit Leuten aus der Oberschicht zu tun hast, desto mehr stellen sie eine Versuchung für dich dar, und je mehr Gelegenheit du zum Umgang mit ihnen hast, desto schwerer wird es, diese Chancen auszuschlagen. Um der Versuchung aus dem Weg zu gehen, arbeitest du an der Basis und setzt keinen Fuß in die Kreise der Oberschicht. Du setzt nicht einen Fuß in diese Kreise. Das nennt man Abstand halten. Nichts, was du sagst oder tust, hat irgendetwas mit Politik zu tun; es geht darum, sich von diesen Dingen fernzuhalten. Wer auch immer es schafft, in jedem einzelnen Wettbewerb als hochrangiger Amtsträger gewählt zu werden, wer auch immer daherkommt, um große Macht auszuüben, du beneidest ihn nicht, du bist nicht verletzt, und du bereust es nicht, weil du bei noch einer weiteren Versuchung oder der von Gott orchestrierten Situation den Grundsatz praktiziert hast, dich von der Politik fernzuhalten, so wie Gott es verlangt. Du hast Gottes Anforderung erfüllt, und im Angesicht Satans bist du siegreich; im Angesicht Gottes bist du ein Überwinder, und Gott heißt dich gut. Manche sagen: „Wenn Gott mich gutheißt, wird Er dann mein Gehalt ein bisschen erhöhen?“ Nein, dass Gott dich als Überwinder bejaht und anerkennt, bedeutet, dass du der Errettung einen Schritt nähergekommen bist, und Gott blickt auf dich mit mehr und mehr Wohlgefallen – das ist eine große Ehre. Ist es leicht, auf politisches Engagement zu verzichten? Wer auch immer Spaß daran hat, zu wetteifern, der soll das tun. Wer auch immer gern für solche Belange eintritt, soll das tun. Wer auch immer es liebt, sich damit zu beschäftigen, soll das tun. In jedem Fall scherst du dich nicht darum, und du hältst dich auch nicht damit auf, weil du beruflich nicht vorankommen willst und eine Beamtenkarriere nicht dein Ziel ist. Das ist der dritte Grundsatz: Haltet euch von der Politik fern – macht da nicht mit.

d. Man sollte nicht Partei ergreifen

Der vierte Grundsatz, der damit zu tun hat, dass man sich von der Politik fernhält, lautet, dass man nicht Partei ergreift. Der Ausdruck „Partei ergreifen“ ist eine Art von Jargon, den Politiker benutzen, und in der Welt der Politik ist es ein häufiges Phänomen, dass man Partei ergreift. Wenn du dich politisch engagierst, musst du deinen Standpunkt klarmachen, ob du zu Partei A oder Partei B stehst. Sobald du dich politisch engagierst, musst du Partei ergreifen. Wenn du dich nicht engagierst, musst du nicht Partei ergreifen oder kannst sagen, dass du nicht Partei ergreifst. Wenn du neutral bleibst und nicht auf ihre Streitereien achtest oder darauf, warum die beiden Seiten sich streiten, dann ergreifst du nicht Partei. Ob du nun Partei A oder Partei B unterstützt, von dir gibt es kein Fazit und keine Antwort. Du sagst: „Ich stehe auf keiner Seite, ich enthalte mich der Stimme. Ich habe eine gute Beziehung zu A als auch zu B, aber ich komme weder in die Nähe des einen noch des anderen. Ich beteilige mich an keiner ihrer Streitereien.“ Diese Leute sind verblüfft: „Gehörst du also zu Partei A oder Partei B?“ Sie versuchen immer, dich für sich zu gewinnen, aber das kann niemand. Am Ende verstehen sie, dass du für keinen Partei ergreifst. Schließlich sagt dein unmittelbarer Vorgesetzter: „Sie sind ein aalglatter Typ, warum haben Sie mich in so einem kritischen Moment nicht unterstützt?“ Du sagst: „Chef, nach so einer Ehre wage ich nicht zu streben, ich kann intellektuell nicht mithalten, noch bin ich in meinem Job sehr kompetent; ich habe Angst, Sie zu enttäuschen. Chef, bitte verschonen Sie mich, ich bin nur eine unbedeutende Person, die sich bückt, um einen Cent aufzuheben; ich bin nur ein gewöhnlicher Mensch, ich wage es nicht, Partei zu ergreifen. Bitte seien Sie nachsichtig mit mir und lassen Sie mich ungeschoren davonkommen, das nächste Mal werde ich Ihnen definitiv den Rücken freihalten.“ In Wirklichkeit ignorierst du ihn einfach. Du hast ihn nicht gekränkt, und er kann deswegen nichts tun. Diese Leute können streiten und diskutieren, soviel sie wollen, mit dir hat das nichts zu tun, du bist ein Außenseiter. Warum sage Ich, dass du ein Außenseiter bist? Du strebst keine Beamtenkarriere an, keinen Beamtenstatus, willst keine Berühmtheit werden, deinen Vorfahren keine Ehre bringen und keinen Fuß in die Politik setzen. Du verfolgst keine politischen Erfolgsaussichten; dein Ziel ist es, dich von einer Beamtenkarriere und diesen politischen Persönlichkeiten fernzuhalten. Du entscheidest dich also bewusst dafür, nicht Partei zu ergreifen, dich nicht für Partei A oder Partei B zu entscheiden, und wer sich auf wessen Seite schlägt, hat nichts mit dir zu tun. Wann immer jemand versucht, dich zu überzeugen, tust du es mit einem Lacher ab, stellst dich dumm und sagst: „Ich weiß nicht, wer recht hat, ihr seid für mich alle gute Freunde, ich werde zufrieden sein, egal, wer gewinnt.“ Sie sagen: „Du bist ein echt aalglatter Typ!“ Und du sagst: „Ich bin nicht aalglatt, ich bin nur dumm; ihr seid die Experten!“ Du tust vor ihnen so, als wärest du verwirrt. Ist es okay, nicht Partei zu ergreifen? Sei nicht naiv, mach nicht mit, wenn andere dich ausnutzen wollen. Egal, auf welcher Stufe der Politik, das Wasser ist immer schlammig – du kannst nicht bis auf den Grund sehen. Es ist nicht wie bei einer klaren Quelle, wo du bis auf den Grund sehen kannst; es ist Schlammwasser, ein Morast. Wenn ein Leiter dich gut behandelt, dann begibst du dich in seine Nähe und ergreifst für ihn Partei, aber du weißt nicht, ob dir das Glück oder Unglück bringen wird. Du kannst nicht herausfinden, wie seine Zukunft aussehen wird, ob ihm am Ende Ketten angelegt werden oder er Berühmtheit erlangt. Diese Leute sind alle wie Krokodile in einem Sumpf, es gibt große und kleine. Als jemand, der unbedeutend ist, wirst du nicht sagen können, ob alles, was sie sagen, wahr ist oder falsch, wen sie gut behandeln und wen nicht, und was sie jeden Tag mit ihrem Handeln bezwecken – du kannst es einfach nicht sagen. Wenn du dich also schützen willst, lautet der direkteste und höchste Grundsatz, nicht Partei zu ergreifen. Wenn diese Leute gut zu dir sind, dann zeig dich ihnen gegenüber begeistert; wenn sie nicht gut zu dir sind, dann zeige dich ihnen gegenüber trotzdem begeistert, aber ergreife bloß nicht Partei für sie. Wenn etwas zur Sprache kommt, dann tu es einfach mit einem Lacher ab und tu so, als wärest du verwirrt; wenn sie dich irgendetwas fragen, dann sag, dass du es nicht weißt, es nicht verstehst oder es vorher noch nicht gesehen hast. Kannst du so antworten? (Ja, jetzt kann ich es.) Ist es angebracht, diese Grundsätze in der Kirche anzuwenden? (Es ist unangebracht.) Diese Tricks sind nur für Orte geeignet, an denen Teufel wohnen, sie dürfen unter den Brüdern und Schwestern nicht angewendet werden. Das ist klug. An Orten, an denen Teufel wohnen, müsst ihr klug wie Schlangen sein; ihr dürft nicht dumm sein, ihr müsst klug sein. Wer auch immer dich auf seine Seite ziehen will, stell dich nicht auf seine Seite. Wer auch immer einen Streit mit dir schürt oder dich nicht mag, wende oder stell dich nicht gegen ihn. Lass ihn glauben, dass du nicht gegen ihn bist. Darin liegt Weisheit. Wetteifere nicht mit irgendwelchen politischen Kräften, begib dich nicht in deren Nähe und mach nicht gemeinsame Sache mit ihnen oder zeige keinem von ihnen guten Willen. Das ist klug, das heißt, dass man nicht Partei ergreift. Ist es nicht so? (Ja.) Habt ihr gelernt, wie man das macht? (Ja.) Wenn es kritisch wird, musst du so tun, als wärest du taub und stumm, verrückt und dumm, damit sie in dir einen unwissenden Narren sehen. Wenn sie dir sagen, du sollst etwas tun, dann tu es, nimm ihren Rat an, ohne ihn zu hinterfragen, und lass sie sehen, wie gehorsam du bist. Gehorsam bis zu welchem Grad? Wie ein Speichellecker, der immer zuhört, nie dazwischenredet, der sich nie nach Neuigkeiten über den Chef erkundigt oder nach Informationen über Soundso – sei besonders gehorsam. Aber du solltest ihnen nie deine wahren Gedanken verraten; sobald du deine wahren Gedanken und Absichten verrätst, werden sie dich bestrafen und dir eine Lektion erteilen. Wenn du nicht auf ihrer Seite stehst, darfst du ihnen das nicht auf die Nase binden – selbst wenn du sie ablehnst, darfst du nicht zulassen, dass sie das herausfinden. Warum solltest du das tun? Weil du in ihren Augen ihr Gegner bist, wenn du nicht ihr Freund bist. Sobald du in ihren Augen zum Gegner wirst, werden sie es auf dich abgesehen haben: Du wirst ihnen ein Dorn im Auge sein, ein Stachel in ihrem Fleisch, und sie werden dich bestrafen müssen. Du musst also klug vorgehen und so tun, als wärest du ein Narr. Zeig deine Fähigkeiten nicht; wenn du deine Gedanken, Ansichten, Standpunkte oder deine Haltung zu irgendetwas kundtust, dann bist du dumm. Verstanden? (Verstanden.) Im Angesicht von Satanen und Teufeln musst du, besonders, wenn du in die Nähe einer politischen Gruppierung gerätst, besonders vorsichtig sein, dich schützen, du darfst dich nicht für besonders schlau halten oder dich clever geben, stolzier nicht umher, versuch nicht, deinen Wert unter Beweis zu stellen – du musst unauffällig sein. Wenn du dein Überleben in so einem komplexen Umfeld garantieren und auch an Gott glauben, deine Pflicht tun, nach der Wahrheit streben und Errettung erlangen willst, dann solltest du dich zuallererst schützen. Eine Möglichkeit, dich zu schützen, ist, keine politischen Kräfte zu provozieren und nicht zur Zielscheibe ihrer Attacken oder Strafen zu werden – so bist du etwas sicherer. Wenn du dich immer weigerst, ihnen zuzuhören, ihnen zu gehorchen oder dich ihnen zu nähern, dann werden sie dich nicht leiden können und dich bestrafen wollen. Wenn sie andererseits sehen, dass du Talent und die Fähigkeit hast, zu arbeiten, und sie sehen, dass du ihnen nützt und, falls du das Ruder übernimmst, ihre Geheimnisse nicht verraten oder in Zukunft ihren Ruf nicht ruinierst, dann werden sie dein Mentor sein wollen. Ist es etwas Gutes, sie als deine Mentoren zu haben? (Nein.) Sagt Mir: Wenn sie ein Auge auf dich haben und dein Mentor sein wollen, ist das nicht dasselbe, wie von einem bösen Geist besessen zu sein? (Ja.) Wenn sie ein Auge auf dich haben, dann steckst du in Schwierigkeiten. Bevor sie dich ins Visier nehmen, darfst du also nicht zulassen, dass sie Gefallen an dir finden; du musst so tun, als seist du dumm, als ob du nichts wirklich gut erledigen könntest. Erledige deine Arbeit überwiegend passabel. Obwohl sie damit vielleicht unzufrieden sind, werden sie nichts an dir aussetzen können oder Gründe finden, dich loszuwerden. Das genügt, und damit erreicht man den gewünschten Effekt. Wenn du deine Sache zu gut machst, wenn alles glatt läuft und sie mit dir besonders zufrieden sind und eine hohe Meinung von dir haben, dann ist das nicht gut. In einer Hinsicht werden sie in dir eine Bedrohung für ihre politische Laufbahn sehen, und in anderer Hinsicht wollen sie vielleicht dein Mentor sein, was beides nicht gut für dich ist. Um dich also in dieser Gesellschaft zu etablieren, gibt es, außer dass du diversen Kräften aus dem Weg gehen und dich von ihnen fernhalten musst, noch etwas Wichtigeres, nämlich, geschickt mit den Beziehungen und Belangen im Hinblick auf diverse Kräfte oder deinen unmittelbaren Vorgesetzten umzugehen. Wenn du beispielsweise zu sehr angibst, wenn du dich zu sehr beweisen willst oder wenn du unklug handelst, dann gerätst du vielleicht in ein Dilemma und kannst nichts von dir wegschieben oder musst tun, was du nicht tun willst. Was lässt sich dagegen machen? Deshalb ist es schwierig, solche Dinge zu bewältigen. Du musst immer wieder zu Gott beten, vor Ihm zur Ruhe kommen, zulassen, dass Gott dich führt, dir Weisheit schenkt, dir die richtigen Worte gibt, dich leitet in dem, was du tun sollst, und dir hilft zu erkennen, wie man die Situation hinter sich bringt, sodass du dich in derart komplexen Kreisen schützen und von Gott geschützt werden kannst. Nur wenn du Gottes Schutz empfangen hast und dich selbst schützen kannst, kannst du danach die grundlegenden Voraussetzungen erfüllen, um vor Gott zur Ruhe zu kommen, Gottes Worte zu essen und zu trinken, über sie nachzudenken und nach der Wahrheit zu streben. Verstehst du das? (Ja, das verstehe ich.) Das ist der Grundsatz, dass man nicht Partei ergreift.

e. Man sollte den eigenen Standpunkt nicht preisgeben

Es gibt noch einen weiteren Grundsatz, der dazu gehört, sich von der Politik fernzuhalten, nämlich, seine Haltung nicht kundzutun. Ob es um politische Standpunkte, Einstellungen oder Trends geht oder um die Absichten und Ziele von Führungskräften, deren Gesichtsausdruck, deren Gedanken oder darum, ob sie richtig oder falsch liegen, du solltest deine Haltung dazu nicht kundtun. Wenn der Chef dich fragt, „Stimmen Sie dem zu, was ich gerade gesagt habe? Was ist Ihre Einstellung?“, dann sagst du, „Was haben Sie gesagt? Meine Ohren sind nicht so gut, ich habe Sie nicht gehört.“ Wenn der Chef das hört, wird er wütend und redet nicht mehr mit dir. Im Herzen denkst du: „Prima, ich wollte sowieso nichts sagen!“ Du solltest so tun, als wärest du taub und stumm, und deine Haltung nicht immer kundtun oder zeigen, wie schlau du bist, und sagen, „Chef, ich habe da so meine Ansichten, und ich habe ein paar Ideen.“ Wenn du dich immer zu Wort meldest und Stellung beziehst, dann ist das einfach dumm. Du solltest nicht den Mund aufmachen, wenn du in Bezug auf den Chef eine Meinung hast, und wenn du eine Meinung über den und den Mitarbeiter hast oder siehst, dass der Chef etwas falsch macht, dann verhalte dich still. Was also, wenn der Chef dich deswegen befragt, was sagst du dann? „Das haben Sie toll gemacht, Sie spielen in einer anderen Liga als wir unbedeutenden Mitarbeiter. Sie sind wirklich umsichtig!“ Du solltest ihn loben, ihm derart schmeicheln, dass er anfängt, sich euphorisch zu fühlen, und wenn du siehst, dass du dein Ziel erreicht hast, dann hör auf, ihn zu loben, weil dir davon fast übel geworden ist. Egal, um welche Politik es geht, um welche Meinungen, welche Arbeit laut deinem Chef von oben umgesetzt werden soll oder um welche Haltung zu irgendetwas es geht, du stellst dich dumm und sagst ein paar mehrdeutige Sätze. Wenn der Chef dich hört, wird er sagen: „Dieser Typ ist immer verwirrt gewesen, es ist also normal, dass er auch wegen dieser Sache verwirrt ist.“ Okay, du bist durch Vorspiegelung falscher Tatsachen damit durchgekommen. Egal, was der Chef sagt, du solltest nie deine Haltung kundtun. Wenn du gemeinsam mit dem Chef isst und er will, dass du deine Meinung zu etwas äußerst, dann sagst du: „Oh, sehen Sie nur, wie viel Reis ich gegessen habe; mein Blutzuckerspiegel ist hoch, und mir ist etwas schwindelig, ich habe deswegen nicht so ganz mitbekommen, was Sie gerade gesagt haben. Können wir das beim nächsten Mal besprechen?“ Sei ihm gegenüber einfach vage. Wenn der Chef jemanden losschickt, um deine Meinung über ihn, das Parteikomitee oder die staatliche Politik herauszufinden, solltest du dann irgendeine Meinung äußern? (Nein.) Deine öffentliche Haltung sollte lauten, dass du keine Meinung hast, aber was ist mit deiner wahren Haltung? Selbst wenn du eine Meinung hast, sag sie nicht: Das nennt man ein Gespenst austricksen. Es gibt da eine bildhafte Redewendung: „Wenn du Plastikblumen auf ein Grab legst, trickst du den Geist aus.“ Nicht wahr? Wenn du es mit wichtigen Fragen zu richtig und falsch zu tun hast, dann solltest du deine Haltung und Ansichten dazu nicht kundtun. Warum? Dabei geht es nicht um Glauben an Gott, es geht dabei nicht um die Wahrheit, es sind alles Belange, die zur Welt der Teufel gehören und nichts mit uns Gläubigen zu tun haben. Es spielt keine Rolle, welche Einstellung wir haben, was zählt, ist, dass das mit uns nichts zu tun hat; obwohl wir vielleicht eine Haltung dazu vertreten, sind es in Wirklichkeit Erkenntnis und Einsicht in Bezug auf deren Wesen; unsere Haltung und unser Grundsatz des Praktizierens dazu lauten, dass wir uns davon fernhalten, es ablehnen und deren Einfluss und Kontrolle zurückweisen. Anderer Leute Meinungen haben nichts mit uns zu tun; das ist eine Sache der Teufelswelt, die mit uns Gottesgläubigen nichts zu tun hat. Bei diesen Dingen geht es weder um das Streben nach der Wahrheit noch um Errettung, geschweige denn um Gottes Haltung zu dir; du brauchst also keine Haltung dazu zu haben, noch musst du irgendeine Haltung kundtun. Du kannst es einfach mit einem Lacher abtun und sagen: „Chef, meine Gedanken reichen nicht so tief, und mein Denken ist verworren; ich habe so lange Politik studiert, in meinen Gedanken aber nie irgendeine politische Revolution erlebt, als normaler Mensch kann ich daher aus den Taktiken von oben oder dem, was Sie meinen, immer noch nicht schlau werden. Bitte vergeben Sie mir.“ Diese Antwort genügt. Trickst man damit ein Gespenst aus? (Ja.) Oder du kannst auch sagen: „Der Chef hat den Durchblick und die Leute haben den Durchblick, aber ich bin der Einzige, der verwirrt ist und keinen Durchblick hat: Ich bin nicht in der Lage, irgendetwas zu sehen oder zu verstehen! Ich bin kein Mitglied der Partei, also fehlt mir der Parteigeist. Ich kann diese Dinge nicht verstehen. Reden Sie mit uns, Chef, Sie haben Vorrang vor uns. Was immer Sie sagen, wir werden zuhören und es ausführen. Das reicht mir.“ Ist das nicht einfach? Erfüllt man damit den Grundsatz, seine Haltung nicht kundzutun? (Ja.) Dass du so tust, als ob, und deine Haltung nicht klarmachst, ermöglicht dir, dich zu schützen. Weiß der Chef, was du damit meinst? Er weiß es nicht. Er glaubt, dass du bloß ein Idiot bist, und denkt: „Dieser Typ will beruflich nicht vorankommen. Unter solch günstigen Bedingungen wären die meisten bereits auf einen höheren Posten befördert worden und vielleicht sogar zum Bürgermeister. Dieser Typ könnte Provinzgouverneur sein, aber er will beruflich einfach nicht vorankommen, stellt sich weiter dumm und kommt nicht in die Nähe der Organisation – er ist ein typischer Narr!“ Was würdest du im Herzen denken? „In deinen Augen bin ich ein Narr. Aber in Gottes Augen bin ich eine arglose Taube. Ich bin wertvoller als du. Du alter Teufel, du hast einen offiziellen Posten inne, betreibst ein wenig Politik und hältst dich deswegen für überlegen. In meinen Augen bist du bloß eine kleine Heuschrecke!“ Könnt ihr das sagen? (Nein.) Das könnt ihr nicht sagen. Sei vorsichtig, denn die Wände haben Ohren; du kannst zu Hause mit deinem Hund reden und es dabei belassen. Es gibt in dieser Welt sehr wenige Menschen, denen du vertrauen oder dich anvertrauen kannst; wenn es also um wichtige Grundsatzfragen geht, ob nun in politischen Kreisen oder in irgendeiner gesellschaftlichen Gruppierung, so solltest du lernen, deine Haltung nicht kundzutun, besonders wenn es etwas mit Politik, Macht oder Parteilichkeit zu tun hat. Du darfst deine Haltung keinesfalls klarmachen. Wenn du es tust, ist das so, als würdest du dich selbst über das Feuer begeben, um gebraten zu werden. Wie ist das, zum Braten über das Feuer gelegt zu werden? Wenn du es herausfinden willst, dann bezieh einfach Stellung und sieh selbst. Ist es nicht so? (Ja.) Ist es möglich, deine Haltung nicht kundzutun? Das hängt davon ab, wonach du im Herzen strebst. Wenn du wirklich eine Beamtenkarriere verfolgst, wenn du Amtsträger werden willst, dann wirst du nicht nur Stellung beziehen, sondern auch deine Haltung deutlich kundtun, und zwar vor deinem Chef, und du wirst die Karriereleiter erklimmen – wenn das der Fall ist, dann kommst du für einen Menschen mit einer ziemlich armseligen Ausrede daher. Du hältst dich nicht von der Politik fern; du betreibst Politik. Wenn du Politik betreibst, dann mach ruhig so weiter und verschwinde. Bleib nicht in Gottes Haus. Du bist ein Ungläubiger, du gehörst zur Welt, zu Teufeln, nicht zu Gottes Haus – du bist nicht unter Gottes Auserwählten. Auch wenn du in Gottes Haus bleibst, so hast du dich eingeschlichen, du wolltest dir ein Häppchen zu essen schnappen, Segen empfangen – so jemand ist hier nicht willkommen. Wenn du aber andererseits über exzellente persönliche Qualifikationen verfügst und sich dir viele Gelegenheiten bieten, Beamter zu werden und eine Beamtenkarriere zu starten, du es aber trotzdem vermeiden kannst, zu nahe heranzukommen, dich zu engagieren, Partei zu ergreifen und Stellung zu beziehen, dann bist du in der Lage, dich erfolgreich von der Politik fernzuhalten. Erinnert ihr euch an diese Grundsätze? Sind sie machbar? (Ja.) Wie du siehst, haben alle, die sich in politischen Kreisen bewegen, die sich immer präsentieren wollen, hervorstechen wollen, und die, die den besonders starken Wunsch verspüren, sich auszudrücken, und ihre Ansichten und Haltungen kundtun wollen, nur ein Ziel: Sie wollen eine amtliche Stellung ergattern. Um es nett zu formulieren, sie wollen sich politisch engagieren; tatsächlich aber wollen sie nur ein Amt innehaben, Autorität haben und sich dank ihrer Position an einem guten Leben erfreuen. Sie wollen ihre Position nutzen, um diverse persönliche Ziele zu erreichen und ihr Ansehen zu verbessern. Ist das nicht der Fall? (Ja, so ist es.) Manche verfügen selbst über kein sehr gutes Kaliber; sie sind fehlerbehaftet. Aber sie wollen trotzdem Amtsträger werden und sich politisch engagieren. Infolgedessen setzen sie auf ihre Anstrengungen und erklimmen die Karriereleiter um jeden Preis; sie schmeicheln sich bei ihren Vorgesetzten ein und treten als persönliche Handlanger von Regierungsbeamten auf. Letzten Endes erreichen sie ihr Ziel, betreiben Politik und verwirklichen ihren Traum von einer Beamtenkarriere.

Wir haben im Hinblick darauf, sich von der Politik fernzuhalten, über fünf Grundsätze Gemeinschaft gehalten. Der erste Grundsatz lautet, keiner Partei beizutreten. Wie du siehst, gehören die Regierenden eines jeden Landes allesamt einer politischen Partei an, ganz abgesehen von Herrschern in autoritären Staaten, die ebenfalls einer politischen Partei angehören. Daher lautet der erste Grundsatz, der damit zu tun hat, sich von der Politik fernzuhalten, dass man keiner Partei beitritt. Hatte Ich das nicht gerade gesagt? (Ja.) Wie also lautet der zweite Grundsatz? (Dass man sich ihnen nicht nähert.) Begib dich nicht in die Nähe von Parteien oder politischen Kreisen. Wie lautet der dritte Grundsatz? (Nicht mitzumachen.) Das ist richtig, mach bei keiner ihrer Aktivitäten, Bewegungen oder ideologischen Diskussionen mit, das heißt, mach nicht bei dem mit, was sie tun. Wie lautet der vierte Grundsatz? (Dass man nicht Partei ergreift.) Ergreife nicht Partei, lass sie doch darüber streiten, wer richtig und falsch liegt; kurz gesagt, du ergreifst nicht Partei. Wie lautet der fünfte Grundsatz? (Dass man seine Haltung nicht kundtut.) Man tut seine Haltung nicht kund. Jemand sagt: „Wenn du deine Haltung nicht kundtust, bist du dann nicht einfach eine Nervensäge?“ Du sagst: „Ich habe keine Meinung dazu, ich bin nur ein gewöhnlicher Mensch, ich habe nicht viel Bildung genossen, mein Denkprozess ist nicht so toll – was für eine Meinung kann ich schon haben? Ich bin nur ein durchschnittlicher Bürger, lasst mich in Ruhe.“ Du hast zu keiner Zeit eine Meinung. Wenn man an dich appelliert, doch Stellung zu beziehen, dann tust du so, als würdest du schlafen und schnarchen, und wenn die Leute sehen, dass du kein Interesse daran hast, beruflich voranzukommen, werden sie dich nicht auffordern, deine Meinung kundzutun, somit war das also ein voller Erfolg, nicht wahr? Wie viele Grundsätze sind das insgesamt? (Fünf.) Wenn du diese fünf Grundsätze befolgst, dann ist es dir möglich, dich von der Politik fernzuhalten, nicht genötigt zu werden, nicht davon betroffen zu sein oder von irgendwelchen politischen Kräften aufgehalten zu werden. Wenn du diese fünf Grundsätze in die Praxis umsetzt, wirst du imstande sein, dich von der Politik fernzuhalten, ob du es nun mit politischen Kreisen ganz oben oder ganz unten zu tun hast. Das ist ein Thema, welches die eigene berufliche Karriere betrifft. Natürlich bleiben diese Grundsätze dieselben und unverändert, auch wenn du keinen Beruf hast. Selbst wenn du arbeitslos bist, solltest du diese Grundsätze trotzdem praktizieren und dich von der Politik fernhalten – die Grundsätze ändern sich nicht. Warum also solltest du dich von der Politik fernhalten? Was ist Politik? Es ist ein Kampf, ein Machtspiel. Politik ist sowohl etwas Konspiratives als auch Strategie. Was ist Politik noch? Politik sind auch jene Bewegungen oder Aktivitäten, die von diversen Kräften geschürt werden. Wie du siehst, könnt ihr nicht einmal erklären, was Politik ist, dennoch beschuldigt der große rote Drache Menschen in der Kirche, sie würden sich politisch engagieren. Ist das nicht absurd? Ist es nicht leicht, Fehler zu finden, wenn man will? (Ja.) Das ist eindeutig eine falsche Anschuldigung. Einige Narren und Wirrköpfe geraten, nachdem sie sich die teuflischen Worte des großen roten Drachen angehört haben, unter Einschränkung und wagen es nicht, Urteilsvermögen walten zu lassen, weder in Bezug auf ihn noch auf Satan. Wenn das Thema aufkommt, wie man den großen roten Drachen oder Satan erkennt, dann verstecken sie sich in einer Ecke und trauen sich nicht, den Mund aufzumachen; sie räuspern sich nur oder tun so, als wären sie verwirrt. Wozu verstellen sie sich? Sie müssen sich nicht verstellen: Sie verstehen nicht einmal, was Politik ist, wie also können sie sich politisch engagieren? Können sich Wirrköpfe wie sie politisch engagieren? Daher ist es für die meisten normalen Menschen machbar, sich von der Politik fernzuhalten. Wir haben gerade einen Punkt anhand von Grundsätzen betont, nämlich, dass man nichts Törichtes tun und es vermeiden sollte, sich unwissentlich in etwas Politisches hineinziehen zu lassen, sich von der Politik mitreißen zu lassen, ohne es überhaupt zu merken, und dadurch schließlich zum Sündenbock oder Opfer zu werden, ohne zu begreifen, was passiert ist. Der Grund, weshalb wir also über diese Grundsätze Gemeinschaft halten, ist in einer Hinsicht, damit du weißt, dass deine Intelligenz schlichtweg nicht reicht, um das wahre Wesen der Politik zu verstehen. In anderer Hinsicht wirst du, wenn du diese Grundsätze praktizierst, in der Lage sein, dich besser zu schützen und zu vermeiden, dass man dich in irgendeiner Situation ausnutzt oder dann, wenn du ahnungslos bist oder etwas nicht weißt. Indem du dich einfach an diese Grundsätze hältst, kannst du deine eigene relative Sicherheit in jeder Gruppe garantieren. Diese Grundsätze sind daher nicht nur dein Schutzamulett, sondern auch Grundsätze, die Gott dich ermahnt, auf dem Gebiet der Politik zu befolgen. Indem du diese Grundsätze befolgst, kannst du dich an den Vorteilen erfreuen, die die Wahrheit dir bringt, und man kann außerdem sagen, dass du von Gott bewahrt wirst. Wenn du das Gefühl hast, Gottes Bewahrung sei vage und leer und du sie weder sehen noch spüren kannst, dann kannst du dich dafür entscheiden, diese fünf Grundsätze zu praktizieren. Auf diese Weise kannst du Gottes Bewahrung wahrhaft erleben, welche eine echtere Art von Bewahrung ist. Es geht nicht nur darum, Gottes Worte zu nutzen, um dich zu schützen, sondern dich auch dadurch zu schützen, dass du Gottes Worte praktizierst und dich an die Wahrheitsgrundsätze hältst, die Gott dir offenbart hat. In jedem Fall wird das ultimative Ziel erreicht, und dadurch, dass du dich von der Politik fernhältst, bist du in der Lage, vor bösen Menschengruppen in Sicherheit zu bleiben, verschiedenen Versuchungen und Krisen aus dem Weg zu gehen und somit deinen Körper und Geist vor Gott zur Ruhe zu bringen und sie in einen Zustand von Besonnenheit, Frieden und Geborgenheit zu versetzen, sodass du nach der Wahrheit streben kannst. Wenn du aber dumm bist und nicht weißt, wie man die Grundsätze befolgt, die Gott lehrt, und versuchst, herauszustechen und dich wahllos zu präsentieren, du oft unklug vorgehst und in diverse Streitereien und Konflikte verstrickt wirst, die auf Politik und politische Gruppierungen zurückzuführen sind, wenn du häufig in verschiedene Fallen tappst und in Versuchung gerätst und dich im Alltag von diesen Dingen mitreißen und stören lässt und du deine ganze Zeit damit verbringst, dich mit diesen Kämpfen auseinanderzusetzen und zu beschäftigen, wozu Streitigkeiten und Störungen gehören, dann könnte man sagen, dass dein Herz nie vor Gott treten wird und du vor Ihm nie wahrhaft zur Ruhe kommen wirst. Wenn du dieses kleine bisschen nicht bewerkstelligen kannst, dann besteht für dich keine Hoffnung, Gottes Worte zu ergründen, die Wahrheit zu verstehen oder dein Verständnis zu vertiefen, die Wahrheit zu praktizieren und den Weg des Strebens nach der Wahrheit zu betreten, um gerettet zu werden. Wenn du dich von diesen Dingen einfangen lässt, dann ist das gleichbedeutend damit, dass du vom Teufel eingefangen wirst. Wenn du nicht über die Grundsätze verfügst, um dich mit diesen Belangen auseinanderzusetzen, dann wirst du am Ende letztlich davon verschlungen werden. Dein Alltag, dein Herz und dein Leben werden sich in diesen Streitigkeiten und Kämpfen verheddern. Alles, worüber du nachdenkst, ist, wie man diese Dinge loswird, wie man mit diesen Leuten streitet und diskutiert und wie du deine Unschuld beweist und Fairness verlangst. Je mehr du dich in diesen Dingen verfängst, desto mehr wirst du infolgedessen schnell deine Unschuld beweisen wollen, Fairness und eine Erklärung verlangen und desto chaotischer und komplizierter wird es in deinem Herzen zugehen. Je komplizierter dein äußeres Umfeld ist, desto komplizierter wird dein Inneres werden, und je chaotischer dein äußeres Umfeld ist, desto chaotischer wird dein Innerstes werden. Auf diese Weise wird es mit dir ganz und gar vorbei sein, du wirst von Satan kontrolliert und gefangengenommen werden. Falls du immer noch nach der Wahrheit streben und gerettet werden willst, so wird das unmöglich sein! Du wirst völlig wertlos sein, unrettbar. Spätestens dann wirst du sagen: „Ich bereue alles. Satans politischer Kreis ist nichts als ein Sumpf! Hätte ich das gewusst, hätte ich auf Gottes Worte gehört.“ Ich habe es dir vor langer Zeit gesagt, aber du hast Mir nicht geglaubt. Du hast darauf bestanden, von ihnen eine Erklärung zu bekommen, ein faires Wort, ein Wort des Lobes und Anerkennung aus ihrem Mund. Du hast dich geweigert, dich an die Grundsätze und Kriterien zu halten, die Gott dir gesagt hat, also hast du es verdient, von ihnen mitgeschleift zu werden, bis du umkommst. Am Ende wird Satan vernichtet werden, und du wirst mit ihm vernichtet werden und seine Grabbeigabe werden. Du hast es verdient! Wer hat dich dazu gezwungen, Satan zu folgen? Wer hat dich gezwungen, von Satan eine Erklärung haben zu wollen? Wer hat dich gezwungen, so dumm zu sein? Gott hat dir Weisheit geschenkt, aber du hast sie nicht eingesetzt. Er hat dir Grundsätze gegeben, aber du hast dich nicht an sie gehalten. Du hast darauf bestanden, deinen eigenen Weg zu gehen, diese Leute mit deinem eigenen Verstand, deinen eigenen Talenten und Gaben zu bekämpfen. Kannst du den Teufel besiegen? Außerdem ist ein Kampf gegen den Teufel nicht das, womit Gott dich betraut hat. Gott hat dich damit betraut, Seinem Weg zu folgen, nicht den Teufel zu bekämpfen. Es ist für dich nicht von Wert, ihn zu bekämpfen. Gott gedenkt dessen nicht. Selbst wenn du ihn besiegst, wirst du keine Errettung erlangen. Versteht ihr das jetzt? Daher müsst ihr euch im Bereich der Politik und in politischen Kreisen an diese Grundsätze erinnern, die die Menschen befolgen sollten. Vielleicht finden diejenigen von euch, die gerade in Vollzeit ihre Pflicht tun, diese Worte unrealistisch und relativ weit weg von euch. Zumindest aber lassen sie dich erkennen, was Politik ist, wie man Politik behandeln sollte, wie man diejenigen betrachten sollte, die sich in politischen Kreisen aufhalten oder politische Perspektiven verfolgen, und wie man ihnen hilft, sich mit ihren Problemen zu befassen, wenn sie an Gott glauben. Das ist das Grundlegendste, was ihr wissen solltet. Sobald du diese Grundsätze ganz verstanden und akzeptiert hast, wirst du diesen Menschen helfen können, und wenn du auf solche Leute triffst, wirst du in der Lage sein, dich mit ihren Problemen zu befassen und sie zu lösen, indem du die entsprechenden Grundsätze anwendest. Nun, lasst uns unseren gemeinschaftlichen Austausch zu dem Thema, sich von der Politik fernzuhalten, hier beenden. Auf Wiedersehen!

18. Juni 2023
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